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VORWORT. 

Seit  dem  Erscheinen  des  V.  Bandes  des  Allgemeinen  Lexik  in>  irr  bilden- 
den Künstler  sind  wenig  mehr  als  sechs  Monate  verflossen.  Daß  wir  in  so 
kurzer  Zeit  den  VL  Band  folgen  lassen  können,  bietet  die  Gewähr,  daß  wir 
das  im  Vorwort  des  V.  Bandes  gegebene  Versprechen,  von  nun  an  jährlich  zwei 
Binde  ers^einen  au  lassen  und  das  ganze  Werk  in  acht  bis  neun  Jahren  ni 
vollenden,  erfüllen  werden. 

Im  Redaktsonsbnrean  waren  an  den  Afbdten  Ifir  den  VI.  Band  wieder  (fie 
Herren  Johannes  Kurzwelly,  Dr.  Hans  Vollmer,  Morton  H.  Bernath 
nnd  Dr.  Kurt  Zoege  von  M  anteuf  fei,  auBerdem  als  neue  Mi^lieder  der 
Redaktion  die  Hetxen  Dr.  Bernd  Curt  Kreplin  und  Dr.  Martin  Wacker- 
nagel tätig. 

Im  Vorwort  zum  I.  Band  war  in  Aussicht  gestellt  worden,  dafi  für  die 
ostasiatischen  Künstler  von  den  —  neben  dem  Hauptnamen  —  ge> 
läufigen  Namen  und  von  den  häufig  vorkojnmenden  falschen 
Lesungen  und  Pseudonamen  auf  den  Hauptnameii  verwiesen  werden 
soll.  Der  Verlauf  der  Bearbeitung  der  Artikel  über  die  ostastatischen  Künstler 
hat  jedoch  gelehrt,  daß  eine  Durchführung  dieser  Hinweise  in  allen 
Fällen  nicht  möglich  ist,  da  hierfür  die  Namen  (mit  allen  Varianten)  der 
auizunchmenden  ostasiatischen  Künstler  bis  zum  Schlüsse  des  Alphabets  bereits 
jetzt  feststehen  müßten,  was  bei  dem  Fehlen  alter  Vorarbeiten,  dem  steten  An- 
wadisen  des  Stoffes  nnd  der  aufterordentlich  groflen  Schimerigkeit,  die  die  Be- 
arbeitung der  ostasiatisdien  Kunst  für  das  Lexikon  bietet,  nicht  der  FaU  sein  kann. 
Wir  haben  uns  deshalb  entsdilossen,  von  dem  vorliegenden  VI.  Bande  an 
nur  von  einigen,  allgemein  üblichen,  aber  bedenklichen  Namens- 
lesuttgen  auf  die  Hauptnamen  zu  verweisen,  nach  AbschluB  des  ganzen 
Werkes,  am  Ende  des  letzten  Bandes  jedoch  eine  Liste  sämtlicher  Namen 
an  geben,  die  in  den  Biographien  ostasiatischer  Kunstler  des  Lexikons  vor- 
kommen, auBerdem  ein  in  der  üblichen  Weise  geordnetes  Verzeichnis  sämt- 
licher chinesischer  Charaktere,  die  diese  Namen  bilden,  mit  Angabe  der 
gewählten  Lesungen,  da  uns  eine  solche  Tabelle  bei  der  Verschiedenartig- 
keit der  Transskripttonen  und  der  häufigen  Möglichkeit  von  Doppcllesungen 
unbedingt  erforderlich  zu  sein  scheint.  —  Bemerkt  sei  außerdem,  daß  die 
chinesischen  Künstler,  die  zum  ersten  Male  in  dem  vorliegenden  VL  Bande 
auftreten,  meist  unter  ihrem  Familiennamen  zu  suchen  sind. 
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du-Ilai,  A  g  o  s  t  i  n  o,  Bildhauer,  ttuninte 
aus  Genua,  kam  früh  nach  London,  wo  er 
1768  Mitglied  d.  neugegründeten  Roy.  Acad. 
und  1788  „Keeper"  derselben  wurde,  f  16.  8. 
1790.  Von  ihm:  in  der  Halle  der  Society  of 
Arti.sts  die  Statue  des  Dr.  Ward;  3  Schluß- 
•teine  (die  Flüsse  Tyae,  Dee  u.  Sevem  dar- 
stenend)  und  die  S  mittleren  Figuren  tnf  der 
Strandfassade  von  Somerset  House.  Carlini 
stellte  1760—1768  in  der  Free  Society  Ent- 
WÖrfe  ffir  Grabdenkmäler,  Modelle  für  Genre- 
fignren  «od  ciaen  Hand  in  Marmor  (1766) 
ans.    Von  1760  (Reiferstatoe  (korga  III.. 

jflzt  in  .Xkai!.- Aii!,i)  bis  1787  ?ip;;irierf n  S.  Ar- 
beiten, meistens  Mo<lelle  lur  Statuen,  aber 
auch  einiges  in  Marmor  au.sgeführt,  z.  B.  die 
Büste  des  Königs  (1778),  in  den  Ausstellungen 
der  Royal  Atademy.  Walpoic  beurteilte  C. 
abfällig,  er  sagte  von  ihm  „C.  sings  Frencli 
soogs".  Eine  allegorische  Zeichnung  „Skulp- 
tor  ttnd  Malerei*  von  C  im  British  Museum. 
J  F  Rigaud  porträtierte  ihn  1776  nüt  F. 
Bartolozzi  u.  G.  B.  Cipriani  auf  einem  Grnp- 
{tesbikle»  das  von  J.  BL  Smith  m  Sdubkunst 
reproduziert  wurde. 

The  Gcntlennnrs  MagsslBs  1790.  —  Red- 
grave, Dict.  —  Naglet;  Kstlefles.  —  Gra- 
ves. Roy.  Acad.  I IMA  «.  The  Socioir  ef  Afttsls 
IMT.  —  Blair on^GsLof  Dnwtags  ettte  Brit 
Scheel  hi  the  Brit  Um  I  IBOS.  —  Chaneel« 
1  o  r,  Livea  of  the  Brit.  Sculpt.,  1911  p.  215  f.  B. 

Carlini,  A  1  b  e  r  i  g  o,  Minoritenmönch  und 
Maler,  geh.  in  Pescia.  f  über  70  Jahre  alt 
1775.  Er  war  Schüler  des  Ottaviano  Dandini 
in  Pescia,  dann  dea  Scb.  Conea  In  Rom 
und  malte  in  der  Kirche  seines  Ordens  in 
Pietrasanta  und  in  S.  Bartolomeu  all'  Isola  zu 
Rom  (AlUrblatt  d.  Kap.  S.  Francesco). 

L  a  n  s  i,  Stor.  pittor.  —  T  i  t  i,  Ammaestra- 
OMBto  di  pitt.  u.  Nuove  Studio.  B. 

Gariiai,  Gtulio,  ttalten.  Maler*  geb.  zu 
Venedig  am  S8. 8. 1880,  f  das.  am  21. 10. 1887 ; 
er  stellte  in  Italien  (;:.  B.  1882  im  Circok) 
artistko  zu  Venedig),  in  Deutschbmd  (z.  B. 
München  Intern.  Ksuusst.  1888)  u.  in  Wien 
(Intern.  Kstausst.  1882)  aus.  Von  seinen 
Werken  seien  genannt:  Luise  Maria  von 
Berry  und  ihr  Sohn  Robert  von  Bourbon  in 
der  Gal.  zu  Parma  (bez.  und  dat.  1856),  »UU 
timo  addb  di  Jacopo  Poacari*  in  der  Pondat. 


Qnerini-Stampalia  zu  Venedig,  Decken-  und 
Wandnialcrcicn  und  Malereien  an  der  Orgel 
in  der  Madonna  dell'  Orto  zu  Venedig, 
„Aristides"  (1887  noch  in  der  Kgl.  Gal.  zn 
Venedig),  „Amedeus  IV.  beim  Friedenschhiö 
von  Turin"  (1887  in  Venedig  ;i\isKc5tellt), 
Porträts  berühmter  Venezianer  im  Cafi  Flo- 
rian zu  Venedig. 

Fr.  V.  BStticher,  Malerveikc  d.  10.  Jabsh. 
1891.  -  H.  W.  Singer,  AUg.  KstkHes.  180«. 

—  C  RieeL  U  WL  Call,  di  Busia.  —  (Mol- 
flseatl-Pufltt).  <hdda  aitist  •  sier.  dl  Ve- 
naia  ligl.  —  Aite  «  Btoria  1880  p.  104.  —  Me 
Knnit  l  AH*  HI  (IWT/SO)  p.  6S. 

Carllni,  L  ,  ital.  Kupferstecher  der  1.  Hälfte 
des  19.  jahrh.,  aus  Rimini,  stach  nach  Gius. 
Guizzardi  ein  Bildnis  des  Prof.  Jacopo  Tom- 
masini (1826),  sowie  die  Tafeln  für  Maurizio 
Brighentis  Publikation  des  Tnuisiphbogens 
des  Augustus  in  Rimini  (Rimini  tf^25). 

Le  Blanc,  Manuel  I  609  (fälschlich  Cartini). 

—  W.  E.  Drugulin,  Allg.  Porträt-Kat,  1860 
p.  371.  —  T  o  n  i  n  i,  Guida  d.  forest,  di  Rimini, 
1864  p,  46.  H.  V. 

Caittnisft  Louis,  Maler  und  Wericmeister 
der  Kathedrale  <u  Avignoa,  sdtloO  1478  einen 
Vertrag  ab  auf  Lieferung  der  Glasgcmäldc 
für  die  Kapelle  der  hl.  Martha  dieser  Kirche. 

Arth,  da  Vauelaac^  G  STQ,  <,  301.    H.  Suim. 

OuÜM^  Cesare,  Gcnremaler,  geb.  zu 
Ivrea  im  Mai  1848,  f  1888  m  Turin,  Schöler 
der  Akad.  Albcrtina  in  Turin  unter  Gastaldi, 
nach  seiner  Rückkehr  nach  Ivrea  gab  er  Mal- 
unterrkfat  luid  malte  CScnressenen  aus  dem 
Familien-  und  Kindesleben  voll  7artcn  Ge 
fühles.  In  der  retrospekt.  Ausät.  Turin  (1892) 
waren  9  seiner  besten  Werke  zu  sehen. 

Stella,  Pitt  e  Scwlt.  in  Plemonte,  180:! 
p.  446.  G.  B. 

Carlis,  Salvatore  de,  Bildhauer  des  10. 
Jahrh.  aus  Trient,  studierte  von  1806  an  in 
Rom,  unterstützt  während  zweier  Jahre  vom 
König  Maximilian  von  Bayern.  Seine  Tüch- 
tigkeit vngtt  sidi  In  ttdureren  trelHichen 
Werken,  darunter  die  Bitote  seines  kgl.  Gön- 
nern. 180Q  stellte  er  in  Rom  dne  Venusstatuc 
aus.  Die  k.  Glyptothek  in  München  bcsaS 
bis  um  1840  von  ihm  eine  Marmorbüste 
Winkelmanns. 

Tirol.  KstkrU  v  p.  30.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex. 
II  436.  —  Lipowaky,  Bayer.  Kstlerlex.  1810. 
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II  218.  —  L.  Schorn.  Beachr.  d.  V^l   nivi  t 
thck  in  München  1837  No  323  (vgl.  dazu  Aufl. 
V.   IM-  L.  0. 

Cartüle,  Anna  (Mn.)»  engl  Malerin,  t 
1680;  laut  Rieh.  GrallälB  (s.  «■>  mit  Ant. 

van  D.  k  iT.f  König  Karl  I.  :W  1  1649) 
tätig,  der  b«ide  gemeinsam  mit  einem  Quan- 
tum Uhramarinfarb«  fan  Werte  von  600  Pfd. 
Sterl.  beschenkt  haben  «»11,  —  auch  in  Will. 
Sandersons  Mal-  und  Zcichenlehrbuch  „Gra- 
phicf"  (1858)  bereits  aU  „tliat  worthy  artist 
Mra.  Carlisle"  erwähnt.  Laut  J.  C  Weyer- 
man  mII  sie  mm  Dycks  BiMinwe  Karls  I. 
und  seiner  Gemahlin  Henriette  Marie  für 
den  KnniK  in  Miniaturen  kopiert  haben,  die, 
in  Gold  und  Brillanten  gerahmt,  ausländi- 
sche Gesandten  als  Hofpräsentc  überreicht 
wurden.  Walpolc  berichtet  aus  G.  Vertues 
MS.,  daB  dieser  (noch  um  175ni  v  i,  ic  Nfinia- 
turen  dieser  Künstlerin  im  Besitze  der  Lady 
Cbtterel  gesdien  habe,  daninler  ihr  Selbst- 
bildnis (an  der  Staffelei  sitzend,  hinter  ihr 
eine  Schülerin).  Laut  Walpoles  Annotator 
J.  Dallaway  soll  sie  gleich  J.  und  P.  Oliver 
namentlich  treffliche  Miniaturkopiea  vod  Ge- 
mälden italiefiischer  Meister  für  Karl  I.  ge- 
liefert haben. 

W.  Sander800,  Graphice  (IG.^S)  p.  20.  — 
R.  G  r  a  h  a  ra,  A  Shoft  Account  of  Em.  Painters 
(in  J.  Oqrdens  über»,  von  C.  A.  Dufresnoy's 
„L'Art  da  Peinture",  London  16Ö5).  —  J.  C. 
Weyerman,  De  Levensbcichr.  der  Nederl. 
Koostachilders  (1760)  IV  302  f.  —  H.  Wal- 
p  o  I  e,  Aneedotea  oi  Paintinf  ia  Eogland  (Ausg. 
Wonran,  1808)  II  881.  H.  W.  Broekmtll. 

Carliale,   GeorKc    James    TT  o  w  -  r 
9Ui  Barl  of,  Makr.  geb.  12.  8.  1843  in 
London,  f  16.  4.  1011.  Sehfiler  der  South 

Kensington  Art  Schools  sowie  von  A.  Le- 
pros und  Giov.  Costa,  beschickte  er  seit  1889 
die  Ausstellungen  der  R.  Academy  sowie  die- 
jenigen der  New  Gallert  und  der  Old  Water 
Colour  Society  (als  deren  Ehrenmhgtied) 
mit  zahlreichen  .\quarcllgemä!den,  nament- 
lich Reiseskizzen  aus  Italien  und  Ägypten. 

Gravei,  Dicfc  «f  Artistt  ISO.'i;  K.  Acad. 
Exhih.  1005  I.  M.  W.  Brockwell. 

Carlisle,  John,  engl.  Landschaftsmaler, 
stellte  zwischen  1886  und  1803  zahlreiche  Bil- 
der in  der  Roval-Academy  (1880  The  Alban 
Hills,  1890  The  Sacred  Lake),  in  der  New 
Watcr-Colour  See.,  in  der  Suffolk  Street 
Gal.  und  an  anderen  Orten  aus. 

A.  Graves,  Dict.  of  Ardsta  eie.  189S;  The 
Royal  Ac.  of  Art.  1905. 

Cailiale,  Isabella  Howard,  Cbontess 
of,  engl.  Radicrcrin,  ficb.  1721,  t  22.  1.  170r,, 
Tochter  Lord  William  Byrons  IV,  vermählt 
am  8.  8.  1748  mit  Henry  IV  Eari  of  Carlble 
und  am  10.  12.  17f59  in  zweiter  Ehe  mit  Sir 
William  Musgrave.  Sic  radierte  nach  Sal- 
vator  Rosa,  Guido  Reni,  Rembrandt  (nadl 
dessen  Radierungen). 

Heinecken.  Dict.  d.  artistes  III  (1789).  — 


B.  C  Claytoib  Eo^OA  Fenak  Aittm  1878 
I  SSI.  —  5.  Rcdcrave,  Diet  of  Artiati  1878. 

M.  W.  BroekwtlL 

CaiUsle,  Mary,  engl.  Genre-  und  Portrit- 
malerin, stellte  18Ü1  (The  Cardinal.  After  the 
hall,  Miss  S.),  1893  (La  premiere  communion) 
und  1904  (An  old  faahioned  Portrait)  in  der 
Royal  Acad.  ;iu=; 

A.  Graves,  Tbe  Royal  Ac  1905. 

Gute  da  11*  Aqtiila,  Btldschnitaer,  dessen 
Signatur  „Cjirlo  de  l'-Aiquila  fecit  —  Sca 
Maria  leva  pene.  1490**  zu  lesen  ist  am  Sockel 
einer  polychromicrten  Holzstatue  der  Ma- 
donna in  S.  Maria  zu  Lai^ierano  bei  Aspra 
(Sabina). 

U.  Gnoli  in  Raas.  dTArta  Undm  1810  II  68. 

V.  GnoK. 

Carlo  d'Arczzo,  Biidh.  .Ic-  15.  Jahrh. 
in  Florenz,  dem  CarlUri  (Kistretto  d.  cose 
notab.  di  Fiitnw,  1746  p.  0)  das  Bildnisreliaf 
BruncUcschi's  im  Florcntinir  Dom  zuweist, 
das  in  der  Tat  aber  als  Arbeit  des  Andrea 
Cavaicanti  (•.  d.)  sn  betrachten  ist 

Carlo  da  Bissone,  s.  im  Artikel  BottUta 
da  Lugano  (Bd  III  47). 

Cario  di  ser  Brancnccio,  Maler,  titig 
in  Pe.saro,  wo  er  1511  erwähnt  wird. 

Rass.  biblioRr.  dell'  Arte  ital.  III  (1900)  95.  — 
Codex  Antaldi  in  der  Biblioth.  Oliv    zu  Pesaro. 

CazlOy  C a r  1  i n o  (Carlo)  di  Andrea  de, 
Maier  in  Vercelli,  zum  erstenmal  erwähnt 
1491,  1497  schon  Meister,  heiratet  1B20,  f  15^- 
Von  ihm  soll  ein  Sei.  Tommaso  Sarata  in 
S.  Paolo  ZU  Vercelli  neben  der  Kapelle  des 
hl.  Thotnas  von  Aquino  gewesen  sein  (bez. 
und  dat.  1808). 

G.   Colombo.   Artist«  Vercell.   1883  p.  84. 

Carlo  da  Carona,  Bildhauer  aus  Carooa 
(Bcrgamasker  Alpen),  Vater  von  Andrea  und 

Antonio  da  Carona,  arbeitete  um  1488  ver- 
mutlich in  Rom  und  Genua  (Brun).  —  Vicl- 
leidlt  ist  er  identisch  mit  jenem  Carlo  di  G. 
Francesco  da  Carona,  der  1609 — ^1545  in  Udine 
und  in  dessen  Umgebung  (S.  Daniele)  titig 
war  und  dort  verschiedene  plastische  .Arbeiten 
übernommen  oder  ausgeführt  hat.  Es  sind 
das  folgende;  Hauptaltar  in  S.  Maria  di  Ca- 
stello  ZU  Udine  (Schätzung  vom  20.  4.  1509); 
Taufstein  und  l'urtai  von  S.  Michelc  zu  S. 
Daniele  (Zahlung  am  26.  10.  1610);  Portal 
für  S.  Maria  zu  Villanov*  (Vertrag  v.  7.  8. 
1613) :  Weihwasserbecken  für  die  Chicsa  delle 
Grazie  zu  Udine  (2Ö  1?.  I'ITV,  rechtes  Sei- 
tenportal des  Domes  (Zahlung  am  '21.  7.  1626) 
mit  ifadonna  (Scbitznng  am  4.  6.  1626); 
Altar  mit  der  Madonna,  Peter,  Paul,  Gott- 
vater, Verkiindigimg  und  12  .Aposteln  in  SS. 
Pietro  c  Paolo  zu  Lavariano  (Vertrag  vom 

4.  6.  1627) ;  Altar  mit  Madonna,  St.  Martin 
und  Heiligen  in  S.  Martino  zu  Rive  di  Ar- 
cano  (bezahlt  nach  Joppi  um  1527);  Altar  für 

5.  Nicolö  zu  Rodeano.  (Vertrag  vom  3.  1. 
1615).  ^  Ein  BihUiauer  Carlo  ia  Corona  «r* 
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b«itete  auch  am  WcihwaSMrbcckoi  des 

Baptisteriums  in  Aquilcia. 

Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.  l9o;<.  J  o  p  p  i 
e  B  a  m  p  o,  Contributi  alla  stor.  dcll'  arte  nel 
Friuli,  :sh7-94  IV  12r..  —  Joppi  in  Arch. 
Ventto  XXXI   164  f.,  470.  —  Boll.  Stor. 

della  Sviu.  luliana  XXX  (lOOA)  r,i. 

Carlo  da  Coacgliano.  s.  Cima,  Carlo. 

Carlo  di  Giutiaito  di  Pilippo,  Fto- 
rctitiner  Maler,  war  um  1511  jn  nicht  genau 
festzustellender  Weise  an  der  kuusticr.  Aus- 
schmückung der  jetzt  zerstörten  Kvclie  S. 
Pier  M^ggiorc  in  Ftorenz  titig»  wk  cina  nm 
Rkiia  mitgelain«  Urknate  ergibt. 

Riebt.  Not  d.  cUeoe  fiorent.  17M-17V2  I 
145. 

Carlo  d  i  ser  L  a  z  z  n  r  n  Maler  aus  Narni 
(Umbrien),  war  1447  unter  Fra  Angelico 
an  der  Ausmalung  der  neuen  Kapelle  des 
Doms  711  Orvieto  täti«  und  ist  1450 — 51 
gleichzeitig  mit  Fra  Angelico,  Benozzo  Goz- 
zoli  und  anderen  in  Rom,  im  Dienst  des 
Papstes  als  „dipintore  di  casa",  nachweisbar. 

Giom.  di  Emd.  Art.  VI  151.  264.  —  M  ü  n  1 1. 
1^»  Arta  i  la  Cour  drs  Papes,  I,  Paris  1878, 
91—92.  —  Kstchron.  XIV  415  (Rezension}. 

Carlo  da  M  i  1  a n o  (C.  dei  Manicgna),  s. 

Braccesco,  Carlo. 

Carlo  d  i  N  i  c  c  o  I  ö,  Florentiner  Glasmaler, 
tätig  in  Rom  1460->^  (unter  Nikolaus  V.) 
in  Gemeinsdnft  mit  dem  Fknrentiner  Gio- 
vanni d'Andrea,  Sie  arbeiteten  für  die  alte 
Peten>kirche,  für  2  Säle  des  Vatikan.  Palastes 
und  für  S.  Stefano  Rotondo. 

Gfiofiu  di  Efwd.  Art.  VI  81B-2S0  (ZalilniigS' 
ashmdeB}.  —  Gas.  d.  B^Aiti  SSTT  I  417«. 

W  Rt  B 

Culo  Pandel ft,  MajoHkakilmtkr  aoi 

Faenza,  begründete  1496  zu.sammen  mit  To- 
maso  Marcelii  eine  Werkstatt  in  Kocca  Con- 
trada  (jetzt  Arcevia). 

F.  ArRnani,  Le  Ceiaa.  «  MmoI.  funttae 
1889  p.  28  f.;  fi  Rinoob  dclk  C^taiH.  iB^olie. 
U98  p.  2M. 

Calla  de  Rnxaao,  Makr,  JmMalor  Po- 
«ormi**,  verpflichtete  sich  am  14.  5.  1443  für 
die  Confraternita  d.  Annunziata  in  Palermo 
eine  Fahne  mit  der  Verkündigung  auf  der 
einen  und  der  Aaaunta  auf  der  anderen  Seite 
zu  liefern. 

Mauceri  Jn  .^irte  VI  400  (1903).  Mauceri. 

Carlo  da  San  M  i n i a t o,  Illuminator,  der 
zur  Zeit  Clemens' VII.  (1623— 8i)  fSr  die 
Cwpclla  Siotina  zu  Rom  arbeitete. 

Heilert  f.  Kstw.  X  (1887)  44S.  —  Müntz,  La 
Bibliothfquc  du  V^atican  au  16.  s. 

Carlo  d  a  U  d  i  n  c,  s.  Carlo  da  Carona. 

Carlo  da  V  e  n  e  z  i  a,  ital.  Miniaturist  der 
2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.,  Priester,  der  ans 
Venedig  stammle.  Er  arliritete  laut  Urkun- 


den in  Siena  für  S.  Maria  della  Scala  (Zah- 
hmg  vum  17.  ö.  1478)  und  für  den  Dom 
(Zahlung  1478). 

G.  M  i  1  a  n  e  s  i,  Doc.  p.  1.  ftnr.  ddl'  arte 
senesc,  1854  II  385.  —  Borghesi  e  Bsnchi. 
NooT.  doc.  p.  L  stor.  dell'  arte  sen.,  1899  p.  SOS. 

Catloforti,  Raffaele,  ital.  Maler,  geb. 
15.  6.  1853  in  Assissi,  f  »•  12.  1901  in  Rom, 
Studiertc  an  der  Akademie  in  Venedig,  dann 
in  Rom.  Paris,  London  imd  München.  Einige 
Zeit  in  Venedig,  besonders  aber  lange  in 
Leipzig  tälig,  wo  er  als  Lehrer  sehr  beliebt 
war.  C.  malte  zwar  auch  in  öl,  war  aber  be- 
sonders Spezialist  für  Aquarellmalerei.  Seine 
farbenprächtigen  Blätter  (».  B.  aus  dem  ve- 
nezian.  Voll  !  I  n)  erschienen  öfters  auf 
Kunütatt<ssteHungen. 

Mittlen  d.  Witne  d.  KSnstlcrs.  —  Ksteluwi. 
N.  F.  VI  9. 

Carlots,  Gttillanme,  Maler,  der  2.  Hälfte 

des  18.  Jahrh.  TIeineckcn  (Dict.  d.  art.  1781*, 
III)  führt  einen  Stich  des  Jos.  Wagner  nach 
ihm  auf:  L'Histoire  de  Saphir  et  Anaiüe. 

Carloc,  cukI.  Kupferst..  arbeitete  für  Tbom- 
ton's  „Temple  ut  Flora",  IHOö. 

Redgrave,  Dict  1873. 

CazloBa^  Kiinsticrfaniilie,  deren  zwei  Haupt- 
zweige SOS  den  beiden  benachbarten  Orten 

Kovio    (Bez.   Mendrisioi    ujnl  Scuriu 
d'Intelvij  stammen;  zahlreiche  Mitglieder  des 
Geschlechts  haben  ats  Maler  und  Bildhauer, 

als  Bautjii  i- tpr  und  ?tu<-ratori  eine  überaus 
fruchtbare  iatigkeit  entfaltet,  wobei  die  C. 
aus  Rovio  besonders  in  Italien,  die  aus  Sca- 
ria  gröitenteils  im  Morden,  in  Deutschland, 
Osterreich  u.  der  Schweiz  wirkten.  Nament- 
lich letztere  haben  durch  ihre  Fruchtbarkeit, 
große  Anzahl  uimI  durch  Verschwagcrung  mit 
anderen  ähnlichen  Comaskenfamilien  ein  sol- 
ches Ubergewicht  erlangt,  daß  man  die  all- 
gemeine Art  dieser  welschen  Maurer  und 
Stukkateure    bisweilen    direkt    als  carloncsk 

bezeichnet  i  eine  nähere  Verbindung  mit  der 
Familie  Canevale,  die  man  frfiher  annahm, 

bestand  aber  nicht.  Von  den  im  Nordrn  nach- 
weisbaren C.  sind  die  lucisteu  über  rein  hand- 
werksmäBige  Betätigung  nicht  hinausgekom* 
men,  während  sich  die  C.  aus  Rovio  zu  einer 
fortlaufenden  Kette  nicht  unbeträchtlicher 
K  im  rk-r  aneinanderreihen  lasrnn.  (Stanmi> 
tafel  8.  unten.) 

Bd  den  Carkme  ans  Scarla  UUt  sieh  eine 
ähnliche  Stamrntnfcl  nur  in  Bruchstücken  auf- 
stellen; die  biographischen  Schwierigkeiten 
sind  durch  fortwährendes  Abspalten  neuer 
Sdtenlimeiv  durch  stetigen  neuen  Znsug  von 
Verwandten  ans  der  Heimat,  «ndKeh  dnrcb 
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die  RevnmiguncT  -trts  wiederkehrender  Tauf- 
iiamen  so  groö,  daß  die  Gefahr  einer  Vcr- 
wechslang  und  Konfundierung  verschiedener 
Träger  desselben  Namens  ünmoTirilirend 
droht.  —  Die  Biographien  der  einzeben  Mit> 
glieder  dieser  beiden  FttniKcn  folgen  in  der 
äblichen  Anordnung. 

N agier,  Kstlerlex.  —  L.  A.  Cefvetto, 
I  Gagglai,  1903,  SO  S.  —  Brun,  Schweiler.  Kit- 
tatet.  11  ittign  dtr  Caatr.<Cömm.  N.  F.  V ;  Ber. 
a  UftUm  dea  WImmt  AltafL-Vtr.  XXXDC  - 
N.  d'Althan.  GH  «ttiati  taltaü.  im.  - 
Gvriitt.  BMOcfert»  I  «.  0.  >  Gl««.  Ums- 
sarie,  I  maeatri  Csowebil.  llttano  iWtü.  — 
Soprani-Rattf,  Vite  de  Pittori  Genovesi. 

Cadooe,  Andrea,  angeblich  Bildhauer  u. 
Bruder  des  Taddeo  C.  and  an  Ende  des  10. 
Jahrik  in  Rom  nadnveislwr. 

Bertolotti,  Attifli  avbseri  a  Boom,  S3. 

Hans  TUUe. 

Carlone,  Andrea,  Steinmetz  aus  Rovio, 

in  Portovenere  am  1602,  Sohn  des  Pietro  C. 

S.  VarnL  Appanti  artiat.  aopra  Lcvaoto 
(18T0)  p.  SL 

Carlone,  Andrea  oder  Giov  Andrea 
(Stammbaum  8).  Maler,  geb.  'i2.  5.  1638  zu 
Genua,  t  4.  4.  1697  daselbst;  Sohn  des  Giov. 
Batt.  C.  und  der  Niecoletta  Scorza  (s.  Stamm- 
baum 4).  Lernte  zuerst  bei  seinem  Vater, 
dann  in  Rom,  wo  er  unter  der  Leitung  Carl  i 
Marattas  nach  den  Meistern  des  Cinquecento 
atudierte.  Vbrfibeiidwnd  weilte  er  dann  in 
Genua,  vo  er  die  Kirche  der  Madonna  delle 
Vigne  ausmalte.  Zur  Vollendung  seiner  Stu- 
dien reiste  er  nach  Unteritalien  (Neapel,  Pa- 
lermo^ Genna)  tmd  endlich  nach  Venedigs  wo 
der  Stil  VerooeMS  ihn  miditig  berinflulte. 
Er  lebte  hierauf  mehrere  Jahre  in  Perugia, 
wo  er  im  Hause  des  Grafen  Orsuto  Feretti 
wohnte  tmd  eine  .Akademie  gründete;  seine 
wichtigsten  Arhcitcn  in  Perugia  sind  die 
Fresken  mit  der  Gc«schichte  Josuas  im  Gesu 
und  die  von  Lanr.i  besonders  gelobten  aus 
dem  Leben  des  hl.  Paulus  in  S.  Girolamo. 
(Die  Anfdlhtang  der  nhlrekficn  Arl»dten  in 
Perugia  bei  Sir-pi,  Descriz.  topolog.-istor.  della 
dttä  di  Perugia,  Perugia,  1822,  p.  206,  222, 
299,  410,  418,  4<17.  47«,  687,  663.  863,  854, 
868,  866,  918.)  In  Rom,  wo  er  eine  ZeiÜug 
der  Congregazione  de*  Virtuoai  at  Pantheon 
vorstand,  am  IL  9.  167R  in  Ale  Akad.  v.  S. 
Luca  aufgenommen  wurde  u.  1686  noch  lebte 
(Mitteil.  T.  Dr.  Fr.  Noick),  malle  er  das  Kup- 
pelfresko der  rediten  Kreuzarmkapelle  im 
Gesü  (S.  Francesco  Saverio),  ein  Seitenbild 
am  Altar  des  hl.  Joseph  im  Pantheon  und  die 
HimmcHabrt  der  M«ria  in  d.  Kap.  de*  Vas- 
ceHo  vor  Porta  S.  Pancraiio  (s.  Pislolesi, 
Descriz,  <!i  Roma  p.  1181,  *';i<:'i  Cifnu,-!  zu- 
rückgekehrt, schuf  er  eine  ungeheure  Anzahl 
von  Werken;  teils  ddmrattre  Fresken  In 
Kirchen  und  Palästen,  teils  Altnrhilrtrr  Ein 
Beispiel  seines  Stils,  der  der  damals  herr- 
•dwoden  Art  Domenico  Piolat  gegmfibcr 


größere  Derbheit  und  römische  Einflüsse  er- 
kennen läßt,  gibt  d^i>  bei  Suida,  Genua 
(Kststätten.  33)  Fig.  141  abgebikiete  Decken- 
f  reako  im  Palazso  Rosso.  Voo  ilun  ein  Altar- 
bild, Madonna  mit  Heiligen,  ans  der  aer- 
störten  Kirche  S.  Antonio  di  Prc  in  Gemia, 
im  Palaz/o  Bi  ui.-o  das.  (Katalog  1910). 

Brun,  Schv.  rirrr.  K»tlerlex.  —  L  a  n  z  i,  Storia 
d.  pitf.  ital.  —  Heineckcn,  Dict.  Hcs  artistcs 
III  51)2.  —  Bcrtolotti,  Artisti  »ubalpini  1D6. 
257.  —  Pascoli,  Vite  de  Pitt.  etc.  moderni  II 
188.  —  Soprani-Ratti.  Vite  de  Pitt  etc.  di 
Genov.  II  If.  —  Alizeri,  Notizte  d.  Prof.  d. 
Dijcgno  in  Liguria  I.  —  Mittlgn  der  Centr.- 
CoRim.  V  68.  —  M  o  r  e  II  i,  Brevi  not.  delle  pitt. 
di  Perugia  1683,  2,  4,  6,  7,  13.  —  O  r  s  t  n  i.  Guida 
di  Penigta,  1784,  passJm.  —  Siepi,  Descriz. 
della  cittä  di  Perugia.  —  M  a  n  c  i  n  i,  Citti  dl 
Ca-stello  18.12  I  192,  251;  II  206.  —  M  a  r  i  o  1 1 1, 
Aggiuntc  alle  suc  Icttere  pittoricbe,  266.  —  An- 
geli,  Chieae  di  Roma,  UO,  —  Arehivie  üorfeo 
dett'  arte  3.  aar.,  II  10«.  Hw*  TUUf. 

Carlone,  .\  n  t  o  n  i  o  (di  Battista),  Arclii- 
tekt  und  Bildhauer,  lebte  um  1500  in  Genua, 
wo  er  1488  zusammen  mit  Michele  d'Aria 
die  vier  an  Stelle  von  drei  niedergerissenen 
erbauten  Kapellen  des  südlichen  Seitenschiffs 
am  Dom  ausschmückte.  1486  arbeitet  er  beim 
Bau  des  Don»  von  Alba  unter  Meister  Paolo 
da  MilaiKS  wovon  die  Capcna  dl  S.  Teobalo 
den  Altar  behalten  hat.  Beispiele  seiner  un- 
gemein reichen  und  geschmackvollen  deko- 
rativen Skulpturen  sind  femer  das  Portal  im 
Palast  des  Cipriano  Pallavicino  an  Piazza 
Fossatello  von  1608  (bis  1880  auBen,  jetzt 
im  Innern  des  Gebäudes!  im  l  da,  Rt'.iff  mit 
zwei  wappenhaltanden  Putten  und  Inschrift 
anf  AgamMWMMM  Seotti  wm  IMP  in  der 
G)rpttS-Domlni-Kapdte  des  Doms  von  Qncri 
(Abb.  in  Archivio  storioo  dell'  arte,  IL  ser., 
vol.  I,  305).  Auch  skulpierte  er  eine  (arab> 
Schrift  Iftr  Bisdiof  Amadco  di  Romagnano 
im  Dom  von  Tvrin. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  265.  —  Jahrtk 
i\.  preuß  Kstiamml.  XII  225;  XIII  91.  —  Ali- 
zeri. Not.  dei  prof.  del  dis.  in  Liguria  IV  u.  V. 

—  C.  J  u  8  t  i.  Mitcell.  z.  span,  Kttgesch.  I  144. 

—  Suida,  Genua  (Kunststätten  33),  20,  70.  — 
Ccrvctto,  I  GaRRini,  20.  Hnns  TUlMt. 

Carlos«,  Antonio,  Maurermeister  in 
Wien.  1638  und  1640  im  Lehrjungbuch  der 
Wiener  Maurerinnung  genannt. 

Haydecki  in  Bcr.  U.  Mittlsn  d  V.'ltner 
Altert.-Ver.  in  Wien  XXXIX  46;  wohl  auch 
Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt..  VT. 
Re«.  9457,  9463  (?).  Hatu  Tittge. 

Caxlone,  Antonio,  Maurermeister  in 
Wien.  geb.  1622,  f  14.  2.  1664. 

Hardecki  in  Quellen  a.  Gcacb.  4.  Sladt 
mm,  1.  Abt,  VI,       um«  (andt  97Wn. 

Hirn*  TiHMf. 

Carlone,     1^  a  r  l  n  \  d  i-i  e  o,     St;:l<katOr  Um 

1700,  Bruder  des  Architekten  Carlo  Antonio 
C.  arbeitet  ca.  1690-4707  in  St  Fh»rian  in 
Oberösterreich,  wo  er  reiche  Stukkattiren  auf 
aschfarbenem  oder  gelbem  Grund  in  der 
Kirbhe  and  im  Stifüiebiude  anrfnlirtew  1700 
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nrhritt'te  er  bei  den  Ursu^incrinnfn  in  Linz. 
1701  in  .MauthauMn ;  seine  latigkcit  in  Inos- 
bruck  und  Krcouaifiiicler  itt  nidit  sidier* 
gestellt. 

A.  Cscrny,  K«t  u.  Kstgew.  im  Stifte  St. 
Flow  iflM.  IM,  m,  m.  —  Ttckitebk«, 
K<t  11.  Altert,  im  lUirnttam  OMerr.,  liT.  —  1 1 1> 
Fiacbcr  von  EriMk,  98.  Hatu  TüIm«. 

OnloM,  B 1 1 1 1  s  t  a  (di  Pietro),  Bildhauer, 
in  der  2.  Hälfte  ihs  15.  Jahrh.  in  Gi  :  i 
tätig,  wo  er  an  der  Ausschmüdcung  einer 
Kapdie  in  Sb  Maria  di  Caatdlo  wtter  Lei- 
tung r!  "^  Fli  i  Gnpirini  beteiligt  war  und  1476 
eine  Marmorstaluc  lur  den  Palazzo  di  S. 
Giorgio  arbeitete.  —  Seine  Söhne  Antonio, 
Bcroanlo  und  Micbele  (s.  d.)  waren  eben- 
falb Büdhaaer. 

A  1  i  z  e  r  i,  Not.  dei  prof.  del  dis.  IV.  —  Jahrb. 
d.  preoS.  KstsammU  XII  225 ;  XIII  0.  —  J  u  s  t  i, 
Misccll.  z.  span.  KttgMCll.  I  IM.  —  Cervctto, 
I  Gaggini,  21.  Hans  Twise. 

Carlone,  B  a  1 1  i  s  t  a,  zwei  Stiiccatori,  um 
1000  in  Steiermark  tätig.  An  der  Stuckie- 
nmg  der  Hofkapdk  in  der  ffirafl.  Borg  xu 
Judenburgr  (1600—1601)  waren  Pnttistn  C 
<1.  Ä.  und  Battista  C.  d.  J.  ni.tlitbchalligt 

Waitler,  Handschriftl.  Nachtra«  z.  Stelr. 
Ksticrtex.  2U  Seite  10,  3.  7..  von  unten. 

Hans  Tietze. 

Carlone,  Bernard o,  Sohn  des  Battista 
di  Pietro  C,  Brnder  des  Midiele  C,  alt  des- 
sen Gehilfe  er  im  IfiOO  ia  Genna  nadiwels- 

bar  ist. 

A  1  i  r  c  r  i,  Not.  d.  Fru  f  <  tc.  in  I.iRuria  (lfi70— 
1880)  IV  344.  —  Ccrvetio,  I  Gaggini  (1Ü03) 
p.  20. 

Carlone,  Bernardo^  Bildhauer  um  1600, 
Sohn  des  Taddeo  C,  arficilete  meist  in  Genua, 

2.  B.  für  Ge<:n  m<\  S.  Anibrogio,  hier  die 
Statuen  Davids  uixi  der  Opferung  Isaaks  seit- 
lich vom  Igiiatiiisbilde  des  Rubens  (Abb.  bei 
Suida,  Genua,  Fig.  82).  Insbesondere  werden 
ihm  viele  Tabernakel  mit  Marmorinknista- 
tion  und  zierlichen  Figürchcn  zugeschrieben, 
SO  in  Genua  im  Carroine  und  in  S.  Maria 
dei  Scrvi,  ferner  in  S.  M.  Assunta  in  Scstri 
Poncnte  lind  in  S.  Bartokmeo  in  der  Cerlosa 
in  KiNärulo. 

S  0  f  r  .1  n  i  -  R  a  1 1 1,  Artlsti  Cenovcsi  IT.  - 
Cerveto,  1  Gaggini  23.  Hans  TUtse. 

Caxlone,  Bernard o,  Bitdh.  aus  Genna, 
steht  1651—1666  im  Dienste  des  Herzogs 
Franz  I.  von  Modcna.  —  Wohl  identisch  mit 
Folgendem. 

Campnri,  Artisti  ital.  etc.  negU  stati  estensi. 
18M  p.  122.  Hans  Tuisc. 

Ciilsne^  Bcrnardo  (Stammbaum  6), 
Büdlianer  ans  Rovio,  Sohn  des  Giuseppe  C. 

uro  1670  in  Genua  tätig,  in  Wien  gestorben. 
Er  arbeitete  für  die  Jesuitenkirche  in  Genua 
eine  Statue  der  hl.  Maria  Magdalena,  ferner 
für  A\c  Sfphanskapelle  daselbst  Statuen  der 
hl.  Sti  u.  Vinzenz  und  in  der  Ignatius- 
k.iprKf  -(.il'.-Vir  vfin  .Mir^ham  Und  David. 

Brun,  Schweiser.  Kstlerlcx.  I  306.  —  M  e  r  - 
sarlOb  Masslrl  es— dni  II  an.  — Sopran t- 


Ratti,  Pittori  GcDoveti  im-  PaseoU 
Pittori  Medeni,  It  IM.  Hon*  TUtw*, 

Carlone,  Carl  Martin,  Baumeister,  geb. 
1Ü16,  t  13.  4.  1667  in  Wien,  wo  er  kaiserl. 
Baumeister  war.  Er  erhält  1666  wegen  der 
£rl»aanng  des  Postaments  der  Mariensäule 
am  Hof  1000  fl.,  seine  Erben  1667  weitere 
600  fl. 

Ber.  u.  Mitiign  U.  Wiener  .\Itcrt.  Ver.  XXXIX 
47.  —  Quellen  jtur  Gescb.  d.  Stadt  Wien.  1.  WA., 
VI,  Rc«.  6718,  G727,  6787,  6802.  68r)0,  9492,  ■.»495, 
«.Wß,  9510,  9GG7  f.,  öi  j;,  n  uy  9S0Ü  f. 
9870,  Ö883,  10542,  10737.  —  Schlager,  Ma- 
terialien mr  talcnr.  Kwutgeeeh.  714. 

Horns  TUtse. 

Carlone,  Carlo,  Nfaurermeister  in  Wien, 
von  1642 — 48  nachweisbar. 

Ber.  u.  MitÜgn  des  Wiener  Altert.- Ver.  XXXIX 
53.  Hans  TUtsf. 

Carlone,  Carlo.  Maler,  1648—1666  in  Wien 
nachweisbar. 

Ouelleo  aar  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Akt.  VI. 
Reg.  mtO,  1VI46.  Hont  TtttM, 

Carlone,  Carlo  (Benedikt),  Maurermeister 
in  Wien,  \  1701,  Sohn  des  Dominico  C,  wird 
1687  Meister. 

Ber.  tt.  Mlttlm  des  Wien«  Aüert-Ver.  XXXIX 
SS.  —  Qodlcn  s.  Geseh.  d.  Stadt  Wm,  I.  Abt. 

VI,  Reg,  «0901  im,  m»,  nio.  noa,  ssw, 

9805.  9088.  H*mt  Titts«. 

Cadooe,  Carlo  (Innozenz?),  Maler,  geb. 
1686  in  Scana,  f  17.  6.  1776;  Sohn  des  Bild- 
bauers ind  Architekten  Giov.  Batt.  C,  bei 

dem  er,  rir^^prünglich  7'ir  Büdliriiif  rei  be- 
stimmt, zuerst  lernte.  Zwolrjahng  kam  er 
nach  Venedig,  wo  er  bei  Giulio  Quaglia 
ans  Laino  lernte;  dann  ging  er  nach  Rom  an 
Trcvisani  und  frequentierte  gleichzeitig  die 
französische  Akademie  unter  Poerson.  Er  er- 
schdnt  dann  nochmal  in  Verbindung  mit 
Quaglia,  den  er  170?  bei  der  Ausmalung  des 
Domes  von  Laibach  unterstützt.  (Historia 
cathedralis  ecdesiae  Labacensis  auctore  Jo- 
anne   Gregorio    Thalnitschero,  Neuausgabe 

1882;  auch  Mittlgn  der  Centr.-Comm.  N.  F. 
X,  CXV.).  Die  nichsten  Jahraehnte  arbeitec 

er  in  der  Scliweiz  (Elnsicdcln,  Benedikt-  und 
Meinradaltar),  in  Süddeulächland  (Pas&au, 
Jesuitenkirche;  Ludwigsburg,  Deckengemälde 
im  Schk)B  von  1717,  im  grofien  Saal  des  öst- 
lichen Kavalierbaus  von  1783;  Heimsheim, 
Neues  SchloÜ ;  An.sbacli,  SiiildS,  wv  er  auch 
das  von  Joh.  Peter  Feuerlein  begonnene  alle- 
gorisdw  Dedcenfreaho  im  Festsaal  1788  voll- 
endete; Bonn,  Drckrugfemälde  des  Stiegen- 
hauses, 1777  abgebrannt)  und  in  Osterreich 
(in  Wien,  wo  er  1716--23  nachweisbar  ist. 
viele  Kirdicn,  Palais  Kinslqr  £Abb.  seines 
DedcengemSldes  bd  Ilf.  Palais  Kinsky  Taf. 
XXII  ].  Belvcdere  1721,  dann  in  Schloß- 
bof,  Linz  [Rathaus,  Ursulincrinncn],  Stadi- 
baara  bei  Lambach,  Kirchberg  am  Wagram, 
Pr.Tff  rörckp  Stiegenhauses  im  Palais 

Ckin-GaJla.sj  u.  Innsbruck  (ürsulinerinnen]). 
Weitere  Arbeiten  in  Breslau  (Kapelle  im 
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Dom)  und  Schöneberg  in  der  Rheinprovinz. 
In  reiferen  Jahren  kehrte  er  nach  Obcritahen 
surAdc.  wo  er  «och  eine  große  Anzahl  von 
Werken  <^chuf,  SO  in  Como,  Monza,  Mailand, 
Lodi,  m  der  Ccrtosa  dl  Pavia,  in  Bergamo, 
Brcscia,  Asti  (sechs  große  Gemälde,  In 3  s 
malt)«  Cims  *m  Luganersee  und  Scaria.  Die 
dekontiven  Fresken,  der  wlchtigite  Teil  sei- 
ner Arbeiten,  verraten  clic  r  niisch-vencziani- 
sche  Schulung  des  Meisters;  die  Fornien- 
gebung  ist  etwas  Verblasen  und  allgemein, 
die  Fnrbf  frisch  und  glänzend,  die  Kompo- 
siuon  zicüilicli  gedrängt.  Im  NachlaB  Cj  be- 
fanden sicli  bOO  gemalte  Skizzen.  Es  existie- 
ren von  ihm  7  sichere  und  4  swcilelbafte 
Radienntgett. 

Brun,  S  lv>vf'ii-jr_  Ksilcrlcx.  I  265.  —  C.  tT. 
Wuribacli,  üstcrr.  biogr.  L«x.  II  285.  — 
Heinecken,  Dict.  des  Arti«tw.  —  Kstdenkm. 
der  Rheinprr-vini  V  46.»,  R83.  ~  Kunst-  u. 
Alteit-DenkiTi^  W  urttembg  I  291,  319,  322;  IV 
31.  —  A  1 1,  Kstgcsch.  Tirols  9ö6.  —  F.  H.  H  o  f  - 
mann.  Die  Kst  am  Hofe  der  Markgr.  v.  Bran- 
denbg  1H4  f.  —  Lutsch.  Kstdenkm.  Schlesiens 

V  614.  —  C  a  r  b  o  n  i.  Piu  <•  "  ult.  a  Brescia  HS, 
150  f.  —  Pasta,  Pitturc  di  BcrRamo.  —  Vitt. 
Matteucci,  Le  chiese  artistichc  dcl  Manto- 
vano,  1902,  94,  419.  —  Mittlgn  der  Centr.  c:omni. 
N.  F.  V  62:  XVI  101:  XVIII  94.  —  Ilg.  Fischer 
von  Erlacb  492  f.,  597,  781.  —  Tschischka, 
Ktt  U.  Altert,   im   KaiscTttun   österr.   —  De 

V  e  9  m  e.  P.-Gr.  Ital-,  370.  —  Quellen  tut  Geacli. 
d.  Stadt  Wien,  1.  Abt.,  VI,  Reg.  9618,  9622,  9624. 
9629,  9635,  19471.  —  G.  N  ata  Ii,  Pavi«.  1911 
pi.  TB.  Hm»  TmIm. 

Gallone,  Carlo  Antonio^  Architekt  aus 
Mailand,  f  170?^  kam  er  nach  Admont, 

wo  vielleicht  der  in  diesem  Jahre  ausgeführte 
fCapitelsaal  und  die  Kirche  auf  dem  Fraucn- 
herig  seine  Werice  sein  dürften,  stand  dann 
▼on  IMt  bis  zu.  seinem  Tode  mit  einem 
JalircsRclialt  von  150  fl.  im  Dienste  des  Stiftes 
St.  Florian,  dessen  grandiosen  Umbau  er 
leitete.  Namentlich  ist  die  Kirche  sein  Werk, 
ein  mächtiger  Raum  mit  je  vier  flachen  Ka- 
pellen an  den  Langhausseiten,  mit  geringer 
Vierung  und  einem  in  den  .\chteckseiten  ge- 
schlossenen Chor;  die  an  sich  nüchternen 
Arelritekturfomien  bedfirfcn  zur  Wirkung 
der  reichen  Dekoration,  namentlich  der  üppi- 
gen Stukkierung,  die  Bartolomeo  C.  durch- 
führte. Im  Dienste  des  Stiftes  baute  C.  168G 
bis  1689  die  SchtoBkapelle  von  Marbach  bei 
Mauthausen,  1890  den  PfarrHof  von  Ansfel- 
(  ,  n,  li;n7/98  die  Pfarrkirche  zu  Rohrbach  bei 
Schlägl.  Gleichzeitig  war  er  für  andere  ober- 
SsterreicMadie  Klöster  tätig;  so  für  Garsten, 
wo  der  Laienbruder  Marian  Ritinger  den 
Hochaltar  der  Stiftskirche  nach  seinen  Ent- 
würfen ausführte:  für  Kremsmünster,  wo  er 
den  Umbau  der  Kirche  leitete  u.  für  Schlier- 
badi,  wo  er  gleichfalls  auf  die  Umgestaltung 
von  Klo.ster  und  Kirche  1698  Einfluß  gehabt 
zu  haben  scheint.  Durch  sein  zweites  Haupt- 
wert(,  den  Neubau  des  Paseaner  Doms  nid) 


dem  Brande  von  1680  hat  er  ein  für  die 
Alpenländer  überaus  einfluBreiches  Vorbild 
geschaffen.  In  diesem  wie  in  aivl  rca  Bauten 
ist  die  starke  Bindung  des  Grundrisses  durch 
die  frohere  Gestalt  ciiaraktefisdsdi:  die  For- 
men sirid  überall  wuchtig,  überraschen  dtirch 
Massigkeit,  bedürfen  aber  immer  zur  Ver- 
hüllung ihrer  architektonischen  Armut  der 
reichen  Stuckierung,  die  mit  viel  Geschick 
und  Geschmack  verwendet  wird. 

G  u  r  1  1  t  •    Harockstil  H  V45.  149  IT.,  201,  252. 

—  A.  C  z  e  r  n  y,  Kst  u.  Kstgcwcrbe  im  Stift  St. 
Florian,  1896,  124  Ü..  140.  —  Mi-tU  ii  irr  i  rmr  - 
Comro.  N.  F.  XI  1 19.  —  W  1  c  h  n  e  r.  Admonw 
Beziehungen  zur  K  nr  t  <6,  42.  —  Abbildung», 
material  in  Kat  u.  Ksthandw.  II  49  f.  —  Lang - 
thaler.  Da»  Chorherrenstift  St.  Florian.  — 
Schacbncr,  Das  Benediktinerstift  Krenis- 
nftniler,  Hans  Tielse. 

Carlooe,  Diego,  Stukkateur,  geb.  1674  in 
Scaria,  t  25.  6.  1750  daselbst,  Sohn  des  Giov. 
Batt.  C,  bei  dem  er  seinen  ersten  Unterricht 
erhielt;  kam  mit  20  Jahren  nach  Deutsch- 
land, wo  er  den  gröBten  Teil  sdner  Werke 
schuf.  Sein,  stirken  Seiten  waren  figurale 
Stoccos,  große  Statuen,  denen  gegenüber  das 
ornamental  Element  bei  ihm  sehr  zurödt- 
tritt  In  Lndwip^-^hurp  arbeitete  er  unter  Fri- 
soni  die  Sciiioiikapclle.  m  Weingarten  1715— 
1722  die  Altäre  und  das  Figürliche,  während 
die  omsmcntalen  Stuocos  von  Schmuzer  sind. 
Tn  St.  Ftorian  in  Oberosterrddi  sind  von  ihm 
lebensgroße  Stuckstatuen  in  den  Kaiserzim- 
mem  und  in  der  Prälatenkapelle,  in  Einsie- 
deln  in  der  Schweiz  arbeitete  er  seditehn 
Statuen  und  die  allegorischen  Verzierungen 
der  acht  alten  Altäre  im  Hauptschiff,  sowie 
die  beiden  Grabdenkmäler  über  der  Gruft 
der  Fürstibte.  Nach  lulien  zurückgekehrt 
fahrte  er  kl  S.  Maria  di  Carignano  in  Genua 
acht  Statuen  von  Aposteln  und  vier  von  Kir- 
chenvätern nach  Modellen  von  Francesco 
Schiafäno  aus.  Für  die  Kirche  seiner  Heimat 
arbeitete  er  eine  Gruppe  von  über  vierzif 
Figtiren. 

S  1)  p  r  ,;i  ri  1  -     ;i  1  t  1.  l';ttori  Genoveti  II  3C9. 

—  Brun,  .Schweizer.  Kstlcrlex.  I  266.  —  A. 
C  r  c  r  n  y,  Kst  im  Stift  St.  Florian,  190,  243.  — 
Hager,  Kloster  WcsMibnJTin  229.  —  K.  h. 
Busl,  Die  chenwl  ];cnediktincrabtet  Wein- 
garten 1890.  18.  —  H  o  f  m  a  n  n,  Die  Kunst  am 
Hofe  der  Markgr.  v.  Brandcnbg.  —  C  e  r  v  e  t  o, 
I  Gaggini  23.  —  Kstdenkm.  Bayerns  H  Heft  18, 

106          Kst-  u    .Mtc  rt  ];  IV  lenkm.  im  Kgr.  Würt- 

tembcn  I  319,  32a.  567,  582;  IV  26.  —  Kst  u. 
Katbandw.  It  IM.  Hans  TiHM, 

Carlone,  Dominien,  Baumeister,  geb.  um 
1015,  t  26.  1.  1679  in  Wien,  wo  er  seit  1645 
nachweisbar  ist.  1646  wird  er  M  t(^r,  Im 
folgenden  Jahre  erhält  er  vom  Grafen  Joh. 
Bapt.  Verdenberg,  der  ihn  seinen  Baumdster 
nennt,  eine  Zahlung  für  einen  Bau. 

Ber.  u.  Mittlgn  d.  Wiener  Altcrt.-Ver.  XXXIX 
49.  _  östcrr.  Ksttop.  I,  Beiheft  Grafenegg,  3.  — 
Quellen  a.  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt,  VI, 
■  -    -   -  Hmu  TiHM. 
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Cazloae,  Dominicus  AntODio,  Stuk- 
kator  vom  Anftaff  des  18.  Jahrh.,  itaikldcrt 

1704  die  Mariahilfkirche  in  Amberg,  wird 
1715  in  St.  Florian  aU  Zeuge  genannt. 

Kstdcnkm.  Bayerns  II,  lt"i.  Heft,  203.  — 
C  X  c  r  n  y,  Kst  in  St  Florian,  190.   Hans  Titttat. 

Gallone,  Francesco,  Italien.  GieBcr;  goB 
im  Auftrag  von  Francesco  Fanelli  Kapitale 
für  S.  Maria  dellc  Vigne  zu  Genua  (Urkunde 
vom  26.  5.  1627). 

S.  V  a  r  n  i,  Kic.  di  alc.  fonditori.  Genora  1879 
p.  So. 

C«zl«B%  Giacomo,  ital.  Bildbaoer  uml 
Ardntrict,  Sohn  des  Pietro  C.  ans  Scaria;  in 

Carrara  1538  und  1550  nachweisbar;  Ifl  Ge- 
nua ansässig,  wo  er  den  Chor  des  Donu 
cfweitert. 

C  8  m  p  o  r  i,  Memor.  biogr.  di  Carrara  M9.  — 
Neri.  Hotarelle  artiatiche.  —  A 1  i  s  e  r  i,  Not. 
d.  Prof.,  V.  —  S  u  i  d  a,  Genua.  26.   Hans  TietBe. 

Carlone,  G  i  a  c  o  m  o,  Sohn  des  Giov.  Bat- 
tista  C,  Steitmiotz  aus  Rovio,  tätig  in  Forto- 
vcnere  1.  Hälite  17.  Jabrh.  Auch  sein  Sohn 
Gknr.  Batt  (s.  d.)  war  Stetanett. 

S.  VarnC  A|ifmii  artiat  aopra  Lcvanto 

(1870)  p.  10,  «I. 

Cailoae,  G  i  a  c  o  m  o  (Stammbaum  10),  ital. 
Mtniaturmaier,  t  1700;  Sohn  und  Schüler  des 
Gor.  Batt.  C.  '  (  ti  rtc  dem  geistl.  Stande 
an  und  starb  als  Erzpries ter  in  der  Villa  di 
Scrra  in  Polavera. 

S  o  p  r  :i  i  R  a  1 1  i,  Pittori  Genovcsi  II  9.  — 
Brun,  Schweizer.  Katlerlex.  I  267.  Hans  Tietze. 

Cailaaa,  Giovanni  (Stammbaum  1),  ital. 
Biklachnitser  de»  16.  Jahrii.,  Stammvater  der 
C.  von  Rovio.  von  wo  er  am  1B70  nadi 
Genii  i  r  tiwanderte;  hier  war  er  als  orna- 
mentaler Holzschnitzer  tätig  und  unterrich- 
tete seine  Söhne  Taddeo  und  Giuseppe. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  269.  —  A 1  i  • 
seri,  Not.  d.  Prof.  etc.  V.  —  Arch.  stör,  dell' 
arte  8.  Ser.,  II  108.  —  Rivista  Ligura  di  Scieos« 
Lctteic  cd  Arti.  XXV  127  ff.  —  Mercario, 
Maestri  Comacini,  II  217  ff.  Hans  TüUe. 

Cailone,  Giovanni,  Maler,  in  der  2. 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  im  Kloster  .Schlierbach 
in  Ober-Österreich  tätig,  wo  er  laut  Kon- 
trakt vom  17.  9.  1886  ein  Dedrengemilde 
übernahm,  und  wo  sich  im  Priorat  ein  bez. 
Bild  von  lßB6  befindet.        Oskar  Oberwalä^r. 

Gallone,  Giovanni  Andrea,  genannt 
il  Genove^c  (Stammbaum  5),  Maler,  geb. 
1590  in  Genua,  t  1680  in  Mailand,  Sohn  des 
Taddeo  C.,  bei  dem  er  zuerst  lernte ;  sein 
Hanptldirer  war  Pietro  Soni  in  Siena,  nach 
dieann  Paasignano  in  Floret»,  Von  dort  kdirte 
er  wieder  nach  Genua  zurück,  wo  die  in  öl 
ausgeführten  Malereien  in  der  Annunziata  im 
Quartiere  Potorca  seine  erste  Arbeit  waren. 
Seine  bedeutendsten  Werke  in  Genua  waren 
Fresken  in  S.  Sisto,  in  der  Annunziata  del 
Guastato.  im  Gesü,  in  S.  Doincnico ;  f  rn.i  r 
in  den  Palästen  Pallavicini  und  Spinola.  In 
Mailamd  bi^aui  er  16B0  die  Atmnalant  der 
Teatinerldrehe  S.  Antonio,  starb  aber  vor  der 


Vollendung,  die  sein  Bruder  Giov.  Batt, 
übernahm.  Als  Fireskant  gehSrt  C.  zu  den 

geschätztesten  Malern  seiner  Zeit. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  268.  —  Descrii. 
di  Genova  1846  III  47.  —  S  o  p  r  a  n  i  -  R  a  1 1  i, 

Pittori  Genovcsi  I  261.  —  Lanzi,  Stör.  pitt. 
ital.  \'  Hans  Tietze. 

Gallone,  Giovanni  Andrea  (Stamm- 
banm  8),  s.  Cmrione,  Andrea. 

Carlone,  Giovanni  Battista,  Bild- 
hauer aus  Rovio,  io  Portovenere  tätig  um 
160S,  t  9.  10.  1616.  Sohn  des  FSetro  C,  ar- 
beitet n.ich  dem  Kontrakt  vom  13.  8.  1596 
für  den  Palast  des  Girolamo  Emanuei  Greco 
in  Marsa  Wappen  des  Fürsten  imd  des  Bc> 
stclters  und  eine  Statue  unter  den  Portikus. 

—  Sein  Sohn  Giaoomo  tmd  sem  Bruder  An- 
drea waren  Steinmetzen  (s.  d  ). 

G.  Campori,  Mem.  biogr.  di  Carrara.  2Q0. 

—  S.  Varai.  Affanti  «itb*.  «.  Levanto  (1870) 
p.  10,  U.  Hans  Tiet». 

Ctatim»,  Giovanni  Battista,  Ban> 

meister  in  Wien,  t  28.  12.  1645;  zuerst  als 
kais.  Baumeister  erwähnt  1631  in  einer  Salva 
Gnardia  Kaiser  Ferdinands  II.,  in  der  auf 
•eine  vielseitigen  Dienste  hingewiesen  wird. 
Wahrscheinlich  ist  er  es,  den  Schlager  als 
J.  B.  Caloni  1626  .ils  Erbauer  eines  Saales 
in  der  alten  Hofburg  in  Wien  anführt.  Ob 
er  am  Umbau  der  Michaderkirdie  von  10B6 
beteiligt  war,  wo  rr  nach  seinem  Testament 
vom  27.  11.  IWö  begraben  sein  wollte,  ist 
nicht  bekannt. 

Ber.  u.  Mittlfo»  d.  Wiener  Altert  -Ver.  XXXfX 
43.  —  (hiellcn  zur  Ge«ch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt.. 
VI,  Reg.  «617,  6688,  60«8,  «6»9.  67lä,  8084,  8092, 
■i->)l3,  9790.  Vm  f.  Sehlager.  Materialien 
713.  Hans  TieM. 

Gallone,  Giovanni  Battista  (Stamm- 
baum 4),  Maler,  geb.  1.592  in  Genua,  t  in 
Turin  1677  i  Sohn  des  Taddeo  C,  bei  dem 
er  zuerst  ternte;  kam  dann  zu  Faaaignaao  hi 

Florenz,  dann  nach  Rom.  Seine  Haupttätig- 
keit entfaltete  er  in  Genua  und  dann  in  Turin 
am  Hof  des  Herzogs  von  Savoyen.  Seine 
wichti^ten  Arbeiten  in  Genna  sind  die  Evan. 
gellsten  in  der  Kuppel  del  Gesft,  die  Predeen 
im  Lar:K^  I  I'-  der  .Annunziata  del  Guastato, 
die  in  der  Kapelle  im  Dogenpalast  (1665) 
und  kk  S.  Siro  (um  1061);  an  letzteren  soll 
Puget  beteiligt  gewesen  «ein.  In  Nizza  sind 
Fresken  von  ihm  im  alten  Palazzo  Lascaris, 
ebenso  in  Cagno  im  Schlosse;  die  Fresken 
der  Teatinerkirche  in  Mailand  führte  er  zu 
Ende.  C.  war  der  geschltsteste  unter  den 
zahlreichen  Malern  seiner  F.miill-';  zeifce- 
nösstsche  Berichte,  wie  z.  B.  das  Reiscjournal 
des  Marquis  de  Seignelay  von  1671,  heben 
seine  Werke  besonders  hervor.  Die  Gal.  des 
Palazzo  Bianco  zu  Genua  bewahrt  von  ihm 
3  Cicmäldc  (Christus  u.  d.  Ehebrecherin,  Ma- 
donna mit  Kind  u.  dem  hl.  Johannes,  Auf- 
erstdtong  Christi)  und  mehrere  Zeichnungen 
(Katalog  191(1). 
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Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  868.  —  S  o  - 

prani-Ratti,  Pitt,  genov.  I  -'39  ;  1 1  1 .  —  Dcs- 
criz.  <li  Genova  1H4(>  III  50.  —  Giürn.  Ligustico 
XIV  28  f.  --  Sui  da,  Genua  106,  184  (Fig.  137).  — 
G*i.  <1.  B.-Arts  VI  87;  XVIII  IRO,  213;  XX  2«i3; 
XXIII  188.  —  Monti.  Stor.  c  Artr  nclla  pro- 
vincia  di  Como,  1902,  370.  —  B  c  1  1 1  a  m  i,  Cer- 
tosa  di  PavU,  156.  —  Malaspina,  Guida  di 
Pavia,  148.  —  G.  .S  a  t  a  H.  Pavia,  1911  p.  69.  70. 

Ham  TUtMt. 

CaslOMb  Giovanni  Battiata,  Sohn 
des  GiMomo  C  Stetanwts,  t  1686  in  Itovio 
bei  Lugano. 

S.  Varni,  AijpLuiu  artist.  sopra  I..€V3nto 
(1870)  p.  10.  21. 

Culeae,  Gtovaoni  Batttata,  Bild- 
hauer, Artfiitdct  uad  Stoocator  des  17.  JahHi^ 

aus  Scaria  gebürtig,  zurnrist  in  Deutschland 
und  Osterreich  tätig.  1674  und  1686  werden 
ihm  in  Scaria  zwei  Söhne  Diego  und  Carlo 
(Innozenz?)  geboren  (s.  diese).  Er  war  1687 
an  der  Stukkierung  der  Kapellendedken  der 
Stiftskirche  in  Garsten  und  (Jt  L/^iseiistcinL r 
Kapelle  daselbst  beschäftigt;  1680  berief  ihn 
Johann  Phil.  Graf  LaaÜeii;,  Kiehoff  von 
Passa«  zur  D^-Vnrirrung  dct  neuen  Dombaus. 
Cl»chzeitig  stukkicrte  er  mit  seinen  Schülern 
die  Michaelskirche  dMdbst  und  die  bischöfl. 
Residenz  Hacklberg.  Von  1666/88  ist  die 
Auszierung  der  IQr^  nnd  Sakristei  in  Wald- 
sasscn  (B.  A.  Tirschrnrent'n,  \cm  inrW.'TO  die 
nicht  mehr  vorhandene  der  Salesianennnen- 
Urche  in  Amberg.  von  1702/7  die  der  Wall- 
fahrtskirrhr  ^fn^!a  Hilf  in  Amberf;  C  i^t 
der  Hauptvertreter  des  carloneskcn  Stuccos, 
das  schwere,  in  starkem  Relief  gearbeitete 
figurale  und  vegetabile  Bettandtcik  bevor- 
zugt; FSUhSmer,  Frachtlmndet,  ChembeltiBpf- 
i  pn  -iiul  die  Hauptelemente  der  Dekoration, 
die  sich  zumeist  der  wei&en  Steinfarbe  be- 
dient 

Brvn,  Sehweiser.  Kstletieat.  I  M9.  —  Kat- 
deidcn.  Bavens  2.  XIV  106.  114  184.  150  f.. 
US;  XVI  68  i.  «6  i,  lOe^  IM. >  D«h iok  Hand, 
bueb  der  KMÜndan.  III  877  f..  Sn.  —  llUtlga 
der  Centr.-CoBui.  N.  F.  X  p.  XLVI  f.:  XI  Ul 
ff.  Itmu  TUtMt. 

Carloae,  Giuseppe  (Stammbaum  8), 
Bildhauer,  geb.  Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Rovio, 
t  du.,  Solu  des  Bildaehnltxers  Giov.  C; 
kbte  in  Genua,  wo  er  für  den  Hochaltnr  des 
Gcsft  Statuen  der  hl.  Peter  und  Paul  und  iür 
dai  von  S  Siro  zwei  Engelsfiguren  und  die 
omamentalen  Teile  schnitzte.  Andere  oma- 
mentale  Schnitzereien  soll  er  für  Frankreich, 
Spanien,  England  und  Mrmtiin  gcirljeitet 
haben.  1697  in  Carrara  erwähnt,  wo  er  noch 
I6tt  eine  Mannorsiuie  erwirbt 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  269.  —  So- 

frani-Ratti,  Pitt.  Genov.,  I  431.  —  Gr- 
and i,  Abecedario  105.  —  Campori,  Mem. 
biogr.  dt  Carrara  455.  —  Cervetto,  Gaggini 
S2.  Hans  Tigtt». 

Cazloae,  Joachim,  Baumeister  des  17.  u. 
18.  Jahrh.  in  Graz ;  er  ist  1684/86  und  wieder 
1606/67  «m  Bau  des  Sdiloi«e8  Egaeoberg 


tatig,  baute  17C^/6  den  an  die  Kapelle  an- 
stoßenden Trakt  des  Admonterhofs  in  Graz 
und  var  vielleicht  aoch  an  der  Delooiratiott 
des  Schlosses  Streehau  bei  Rottemnum  be- 
teiligt Sein  wichtigster  Bau  ist  die  Stifts- 
kirche von  Pöllau  (1701—00),  die  eine  für 
die  Entstehungszeit  auffällige  klassizierende 
Richtung  und  Einfachheit  auszeichnen.  Auch 
das  Refektorium  des  Minoritenklostcr.s  in 
Graz,  die  Admonter  Alpe  Kaiserau  uivd  die 
SchritthaatenIcapeUc  dieaea  Stiftes  kommen 
l&T  C  ttt  Bctrtdit 

Waaticr,  Stek.  Katlerlex.  —  Repert.  f. 
Katw.  VII  m,  —  Gnrlitt.  Barockattl  II  IS«. 
Ktrchenschrouck,  Graz  1888.  —  Wichner, 
Kloster  Admonts  Bexiehunften  rar  Ktinat,  43. 

Hans  TUlat. 

Carlone,  j  o  c  j,  Baumei-stcr  in  Steiermark, 
wo  er  1734/35  die  durch  Brand  zerstörte  Kir- 
die  von  St  Jacob  in  FrcSand  nrnbaot;  die 
Batirisae  sind  in  Admont  noch  vorhanden.  — 

Ein  jüngerer  Jos.  Carlone,  1756 — 1801  er- 
wähnt, war  nach  Wastlcrs  liatxlschriftl.  No- 
tisen  Baumeister  in  Graz. 

Waatler,  Stetr.  Kstlerlex.  10.  -  Wich- 
ner, Klealer  AdoMnls  Beaichantet)  ^ur  Ktmst 
47.  Hmu  TitHH. 

CutaH,  L  u  e  a,  ital.  AfchHdct  ans  Mailand, 
erneuerte  im  1"!.  Jahrh.  die  alte  Kathedrak 
zu  Sarzana.  Die  Arbeiten  wurden  im  Jahre 
1863  begonnen. 

Gioni.  Ligustico  XVII  41—61.  G.  B. 

Cattona,  Marco,  Maler  und  Stecher,  geb. 
1712  in  Rom,  t  das.  1796.  Sein  Hauptwerk 
Sinti  sechzig  Blätter  nach  Zeichntuigen  des 
Malers  F.  SmuKÜewicz,  Malereien  aus  den 
Tlierincn  dis  Titus  darstellend,  deticn  ?trh 
1780  eine  Folge  von  12  Blättern  aus  den 
Thermen  des  Konstantin  anschloß. 

N  a  K  1  c  r,  Kstlerlex.,  II  438  u.  Motiogr.  I  2163 : 
IV  1713,  —  Heinecken,  üict.  d,  Art.  III 
590,  —  Murr,  Journ.  z.  Kstgcich.  X  60. 

Hans  Tielu. 

Cazlon^  Micbele.  Bildhauer  aas  Genua, 
titig  ea  14ML-1619,  Söhn  des  Battfatta  C; 

arbeitet  für  RafT.-.tl.-  Ac  Fomari  die  Loggia 
seines  Palastes  hei  Domoculta,  1508  mit  sei- 
nem Brixler  Antonio  das  Portal  des  Palazzo 
Pallavicini  ^■.i'  V]-\?,7n  l-'ds'sntpllo,  „wahre  Mi- 
lüaturen  der  Plastik";  1606  führte  er  im  Auf- 
trag des  Antonio  da  Voltaggio  einen  reichen 
Altar  für  S.  Domenico  ans  und  scheint  die 
Ldtnng  der  Kfinstler  gehabt  m  haben,  die 
zur  Ausführung  des  Schlosses  la  Calahom 
unweit  von  Granada  in  den  Dicn&t  des  Mar- 
lllies  de  Mendoza  traten.  Die  letzte  Erwill» 
nung  C.S  erfolgt  1618,  da  er  für  den  Dom 
von  Savona  arbeitet. 

JuSti  in  Mlsrr:!    7,.  sli.-in.  Kstt.'esih,  T  131, 

und  Jahrb.  d.  preuü.  Kstsamml.  Xil  21!  J  XIII 
12.  —  S.  V  a  rn  i.  Appunti  artist.  »opra  Levanto 
(1870)  p.  92  (Doe  v.  1400).  —  A  1  i  i  c  r  i,  Not. 
dei  prof.  dcl  dis.  —  CervettOw  CaijKini  Jl  — 
Suida,  Genua  70.  Hans  Tittt«. 

Carlone,  N  i  c  c  o  I  ö  (Stammbaum  9),  Ma- 
ler, geb.  1644  in  Genna,  t  das.  1714;  Sohn  dea 
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Giov.  Bstt  C,  lernte  bei  Mmem  Bruder  Giov. 
Andrea.  MeUe  in  Genna  Preeken  nnd  Öl- 
gemälde und  zwar  in  der  Franziskuskapclle 
von  S.  Filippo  Neri,  in  der  NiuuiaU  dcl 
Guastato,  im  Oratorio  dl  S.  Andrea  und  im 
erxbisch.  Seminar. 

Brun.  Schwei»«-.  Kstlerlex.  I  270.  —  So- 
prani-Ratti,  Pittori  Genovesi,  II  101.  — 
L  a  n  z  i,  Stor.  pitt.  iuü.  (ed.  Bassaso)  V  M3. 

Hans  Tittsf. 

CaxIod^  Peter,  Baumeister  in  Stciemark. 
baute  1618  den  lüdlidien  Münstertnrm  in  Ad- 

roont;  ist  auch  beim  Umbau  des  Fraucn- 
klosters  Kvcrs  und  vielkicht  lft05 — 12  bei  dem 
der  Kirche  in  Mautern  in  Stciemark  betei- 
ligt. lü*27  in  Leoben  nachweisbar. 

W  i  c  b  t)  e  r,  Admonta  Beziehungen  rar  Kiuut 
30.  Haiu  TittMt. 

Cailene,  Pierrc-FrattCoi»>Aagu- 
*tin-Th<ophile.  Landsclnfttnialer,  geb. 

in  Nizza  11.  10.  1812,  f  das.  11.  3.  1873. 
Werke  von  ihm  im  Mus.  in  Nizza,  dem  er 
seine  Sammlungen  hinterlieS. 

K.Tt    (\,  Mus.  in  Nif/a  von  1906. 

C«iioiie,  P  j  e  t  r  o,  Baumeister  in  Genua,  in 
einer  Rechnung  von  1521/8  über  die  KaMcn 
der  Erbannng  dei  Campanik  von  S<  LorcDso 
imt  anderen  genannt. 

S.  V  a  r  n  i,  AppUBli  artiat  nvi*  Lcranto 

(1870)  p.  37. 

Cailooe,  P  i  e  t  r  o,  Baumeister  in  Graz, 
baute  15M  zu  Kreuz  in  Kroatien 

Wastler,  Steir.  Kiüerlcx.  10.    Jlaiis  i  uize. 

Catt<nie,  Sebastian,  Architekt  u.  Bild- 
hauer  in  Graz,  wo  er  im  Dienst  der  Erz- 
herzoge Carl  und  Ferdinand  stand;  sein 
Flauptwcrk  ist  das  Mausftlcum  Erzherzog 
Carls  in  der  Abteikircbe  in  Seckau,  ein  durdi 
seinen  in-unic-  und  geachmackvotlen  Reich- 
tum neben  der  ernsten  romanischen  Kirche 
doppelt  überraschender  Bau.  Die  Arbeit  zog 
sich  mit  Unterbrechungen  1589—1612  hin; 
1589—85  arbeitete  er  den  groflen  freien  Mar- 
morsarkophag,  1B97— 1812  die  Stukiderung. 
Dancbi  n  fingen  andere  .Vrbeitcn  :  1690  Hof- 
k^ielle  in  der  Burg  zu  Graz  (1864  demoliert), 
1600/1801  Hofkapdie  in  der  färsti.  Burg  an 
Judcnburtf  fBtirg  aufgelassen,  Kapelle  demo- 
liert), 1606  drei  Springbrunnen  im  Hofgarten 
»I  Graz.  1612  verlangt  er  seine  Abfertigung 
von  Erzherzog  Ferdinand,  um  hcinizureiMn. 
Die  im  (1614  begonnenen)  Mausokum  Ferdi- 
nands  II.  in  Graz  gefundenen,  von  C.  be- 
zeichneten, Leuchter  tragenden  Terrakotta- 
enge! müssen  nicht  unbedingt  einen  Unteren 
A'if'nthalt   in  Graz  beweisen. 

\V  u  ,  1 1  e  r,  Steir.  K*tlerlex.  —  Repert.,  f. 
K-^iw  VI  98.  —  Mittlgn  der  Centr.-Comm.  N.  F. 
VII  ä2,  .-iß  f.;  VIII  :<  u.  p-  XCVII;  XI  M;  XXI 
M.  —  Jahrb.  d.  Kstsamml  clrs  .  sterr.  Kaiaerh. 
XV  2.  Teil  (unter  Stefan  i  i-  ^  XIX  2.  Teil, 
18325,  16654  f.,  16658  f.;  XX  J  T.  1  17111, 
17146.  —  Gregor  KeUer,  Abtei  Seckau  IWA. 

Harn»  TiMag, 


Canon«,  Sebastian.  Maurermeister  in 
Wien,  1688—1701  nachweisbar. 

Quellen  I.  Gesch.  d.  Stadt  Wier  1  .'.M  .  VI, 
Reg.  7811,  956».  «587,  9703,    Harn*  Tittse. 

Carlone,  Silvester,  Ifaurermetster  des 

17.  Jahrb.,  aus  Scaria  gebürtig,  1645  in 
Klosterneuburg  bei  Wien  ansä&sig;  über- 
siedelt 1640  nach  Wien,  um  Stadtbaumeister 
zu  werden,  wird  1669  in  den  Meistertafeln 
der  Wiener  Zunft  genannt.  Hat  vielleidit  für 
die  Barnabitt  n  hr-  S    Michael  gebaut. 

Ber.  o.  Mittlgn  d.  Wiener  Altert.-Vcr.  XXXIX 
.^1.  —  (Quellen  «.  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  AM  , 
VI,  Reg.  669»,  6720,  6^5,  6»2ö.  »488,  96G8,  U798, 

OWl.  103SB  (vieUoeht  aneb  «SM  f  ). 

Hans  T%€lae, 

Gallone,  Silvester,  Baumeister,  geb.  in 
LanM>  d'Intdvi  bei  ciimOb  titig  in  Prag, 
t  1708  oder  170».  188S  führte  er  mit  Marc 

Antonio  Canevale  den  von  Mathias  von  Bur- 
gund entworfenen  Bau  der  Stadtseite  des 
Strahower  Klosters  durch  (siehe  dagegen  Ca- 
nevale, Doiiii'Tik  TT  Tttt  Tihrc  1095  nahm  er 
den  Bau  des  jctz.igcn  Pramonstratenserkon- 
ventB  und  der  Prälatur  in  Mühlhausen  (der 
erst  1761—67  beendigt  wurde)  in  Angriff. 

Es  muO  noch  ein  zweiter  Baumeister  des 
gldchen  Namens  in  Prag  gearbeitet  haben, 
der  1618  die  1634  durch  Ursi  begonnenen 
Umgänge  des  L^)rctohauses  fortführte. 

Dlabacx,  Kstlerlex.  I  267.  —  Schottky, 
Piag  II  248.  —  Herein.  Star4  Pralu  (Alt- 
Prag)  p.  180.  —  Podlaha-Sittler  in 
TopoRF.  d.  Kgr.  Böbnctt,  V.  Bez.  Mühlbautcn 
(FniR  ITOn  p.  10f>.  Osk„r  Pollak. 

Cailooe,  Stephan  =  Carlone,  Sebastian. 

Cazloae,  Taddeo  (Stammbaum  S),  Ma- 
ler, Bildhauer,  Arrhitokt,  geb.  1543  zu  R"vio, 
t  25.  3.  1Ö13  in  Crenua ;  Sohn  des  Giovanni 
C,  bei  dem  er  zuerst  lernte;  studierte  bei 
Daniele  CaicUa,  Lionardo  Ferrsndina  umi 
Doraenico  Scnrücone  Architektur  imd  BiM- 
hauerei,  ließ  sich  dann  in  Ck-nua  nieder,  wo 
er  zahlreiche  z,  T.  noch  erhaltene  Arbeiten 
schuf.  l.')74  führte  er  zusammen  mit  Ber- 
nardino  di  Novo  und  Giangiacomo  Valsoldo 
das  Grabmal  des  Ceba  Dorla  in  S.  Maria 
deila  Cclla  in  Sampierdarena  und  1576  aliein 
das  des  Gian  Battista  Doria  in  derselben 
Kirche  aus;  ca.  1819  arbeitet  er  sechs  Sta- 
tuen an  der  von  ihm  selbst  gebauten  Kirche 
S.  Pietro  in  Banchi,  1578  die  Fontana  di 
piazza  Soziglia.  Als  Deliiorateur  war  er  in 
der  Annunziata  del  Guastato,  an  der  Madonna 
dei  Miracoli  (m  Savona).  für  die  Paläste  Spi- 
nola,  Doria-Tursi,  Dcfcrrari,  della  Preffet 
tura  tätig.  Im  Vestibül  des  Palazzo  Lcr- 
cankParo^  stdien  von  ihm  die  Bfiaten  der 
Erbauer.  Statue  df.  Gio.  Andrea  Doria  für 
das  Stiegenhaus  des  Dogcnpalastcs  (zusammen 
mit  MontonolOf  Mausoleen  des  Dogen  Mat- 
teo  Senarega  und  des  Giovanni  Scnarega; 
groBe  Fontäne  im  Gartoi  der  Doria.  1687 
und  1B08  m  MannoranUhifcn  in  ^rara 
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nadiwriabur.  Die  Hurtigkeit,  mit  der  er  wine 

dekorativen  Arbeiten  ausführte,  wurde  in 
Genua  sprichwörtlich  (far  le  cobc  aila  car- 

D  r  u  n,  Schweizer.  Katlerlex.  1  370.  —  C  e  r  • 
vetto,  I  Gaggini  21.  —  Sopraai-Ratti, 
Pitt.  GcaoTcai  I  487.  —  A  I  i  z  e  r  i,  Not.  dci  prof . 
dtl  dia.  VI  106.  —  Bertolotti,  An.  svizz.  30.  — 
Csaipori,  Ifcmor.  biogr.  di  Carrara  455.  — 
M«ati.  S«i»r.  e  Arte  oclla  prov.  di  Como  1902, 
am  ^  Dnerii.  di  GoMim  1846  III  27,  80.  - 
Gioni.  Usnatico  XIV  Itt  f.  —  Saida,  Genna 
96,  106,  123.  Hans  TifU*. 

Carlone,  T  o  m  ni  a  s  ü,  Bildhauer  aus  Genna, 
1606  in  einem  Prozeß  in  Rom  genannt,  wo 
er  danuüa  im  Palast  des  Kardinals  PalUvi« 
dno  «ni  Cetartni  beadiäftigt  war. 

Bertolotti,  An.  •obalpinl  a  ftoauu 

Namt  TS^Mr. 

Carlone,  Tommaso  (Stammbaum  7), 
Bildhauer  des  17.  Jahrh.,  f  im  April  1607  in 
Turin;  Sohn  des  Giuseppe  C.  Arbeitete  die 
Engelsfigurcn  über  dem  Giristusaltar  im 
Gesü  in  Genua,  in  S.  Siro  eine  Engelsgruppe 
und  eine  Pietä,  in  S.  Francesco  di  Paola  den 
figürlichen  Teil  des  HocbalUrcs  (ca.  1663), 
ober  dem  Stadttor  bei  der  Torre  ddla  latema 
eine  Madonncnfiffur.  In  ^inen  letzten  Le- 
bensjahren stand  er  in  hoher  Gunst  beim 
Herzog  von  SavoyeD,  fQr  den  er  in  Tyrin 
arbeitete, 

Brno»  ScbneiMr.  Krtteri«..  I  Sf8.  —  Ccr> 
vetto^  1  Gagginl  88.  —  Soprani-Ratti* 
Fitt  genoT.  i  Ü».  —  Paroictti»  Twin  et  sca 
eoriodt^  1818.  m  Boaio^  R.  CMcta  dl 
S.  Franceseo  iH  Pfeola.  —  AtH  d.  See.  dt  Ar> 
cbeoL  e  B.  A.  d.  Pro*,  di  ToriM.  V  (1880)  185. 

ffant  TittMt. 

Carloni,  A.,  eine  gute  um  1825  entstandene 
Lithographie  mit  dem  Porträt  der  Fortunata 
Marinoni  ist  A.  Carloni  und  anlerdem  mit 
einem  aus  A  C  gebildeten  Monogramm  be- 
zeichnet. —  Vielleicht  derselbe  Künstler,  nach 
dem  Roh.  Ccoper  1820  ein  Porträt  des  Grafen 
Bergamt,  des  Günsttings  der  Königin  Caroline 
von  England,  gestochen  hat.  Das  Btatt  ist 
„Sen.r  Carloni  (itnx  1"  bezeichnet.  —  Das 
„Giornale  di  Milano"  v.  23.  10.  1823  bc- 
schreibt  ein  kolossales  Bild  mit  leben^roBen 
Figuren  „Da*  Fest  der  Venn*  zu  Amatbont" 
als  Weric  eines  ,jCarloiif,  wohl  des  obigen 
(vgl.  Schorn's  Knnstbl.  IV,  1828  p.  866). 

Mittlgn  roa  E.  W.  Moes. 

Carloni,  Carlo,  ein  sehr  guter,  um  1820 
in  Punktiermanier  ausgeführter  Kupferstich 
mit  dem  Porträt  des  franxö».  Kriegsministers 
Conte  Achille  Fontaneili  ist  bei.  m<^Io  Car» 
Icni  dip.  ed  incis**, 

MittlRn  von  E.  W.  MoeS. 

C=-irIoai,  s.  auch  Carlone. 

Carlos  I.,  König  von  Portugal,  Maler- 
Dilett.,  geb.  28  9.  1&63,  getötet  durrh  ein 
Attentat  1.  2.  1908.  Geschkkter  Darsteller 
portug.  Landschaften  mit  menschlicher  und 
ticriu-her  St.iffage,  auch  wohl  wirk-licln  r  y.rr,- 
Ber  Tierdarstellungcn.  Vorwiegend  nach  iran- 


zöeiaefaem  Muster  u.  von  f ranaorädien  Ifcf- 

.stern  gebildet,  bevorzugte  er  Laadtchalik  nnd 
ländliches  Leben  in  der  Provmz  Alemtejo; 
''unnige  Wfce  und  belebte  DorfstraBen,  aber 
auch  Sxnm  von  der  Küste^  Fischfang  und 
Mannen  waren  der  beliebte  Gegenstand  sei- 
ner Kunst,  die  von  tatsächlich  ungewöhn- 
licher Begabung  zeugt.  Frisches  Kolorit, 
energische  Pinsclfübrung,  daiwi  meist  sorg- 
fältige Ausführung  sind  seinen  zahlreichen, 
oft  geradezu  meisterhaften,  nie  dilettantischen 
Bildern  eigen,  die  meist  als  Geschenke  an 
fürstliche  oder  herrorragende  Peraoncfl  Ver» 
wendmig  fanden.  Der  DentKbe  Kaiser  l>e- 
sitzt  einen  Tlumfischfang  von  seiner  Hand, 
der  auf  der  Ausstellung  1000  Paris  die  sil- 
bCfne  Medaille  erhalt  n  h  tu,  lirim  König 
von  England  ein  bewaffneter  Maure  mit  (Je- 
wehr,  Kniestück,  von  großer  Kraft. 

H.  W.  Singer,  Kjtlerlex.  N'achtraKbd  ISWö. 
—  (iaz.  des  B.-Arts  1904  II  500.  —  The  Studio 
XLIII  yz^,  TO.  \hh.  ~  Deutsche  Volkszt«.  Han- 
nover lüOS,  15.  W.  —  Tbe  New  York  Henld. 
Paris  1U08,  18.  JuU,  m.  AHi.  —  Alte  portugueza 
l  28,  m.  Abb.  A,  Hampt. 

Ctilea  tu,  König  beider  Sizifim.  spiter 

KöniK  Spruiun,  geb.  1718,  f  17S8.  Er 

ätzte  cme  Reihe  von  Blättern:  Sein  Lehrer 
war  Sessone.  In  der  Bibliothek  der  Secundo- 
genitur  zu  Dresden  befindet  sich  eine  Samm» 
lung  von  60  Blatt,  die  Carlos  selbst  don 
Kurfürsten  v.  Sachsen  gesandt  hatte.  Es  sind 
nach  Heinedten  folgende:  Eine  Madoana(bct. 
C.  R.  V.  S.  Messanae  1786),  40  Blatt  nach  in 
Portici  ausgegrabenen  Antiken,  6  Bl.  „Chas- 
ses  du  Roi",  14  Blatt  Figuren  „zum  Aus- 
schneiden für  die  Königin". 

H  c  i  n  e  c  k  e  n,  Dict.  d.  artistea  1789.  —  N  a  g- 
1  c  r.  Monogr.  1860  II  Ko  »45.  —  Mireur,  Dict. 
d.  Vernes  II  (1902)  (1  Zeichnung.  1  Stich). 

Carlos,  frcy,  portug.  Maler  um  1535.  Nach 
Taborda  Vlame  von  Geburt,  seit  12.  2.  1517 
Hieronymitenmöocb  zu  Evora  im  Kloster 
Espinlieiro.  RaczynsU  sah  1844  tSm  Gemilde, 
CHiristus  im  Grabe,  bei  dem  Maler  Roquc- 
mont  in  Li8.<;abon,  mit  (jestalten  in  Lebens- 
gröSe,  mit  C.s  Namen  und  der  Jahreszahl 
158S.  Taborda  (1816)  kannU  von  ihm  ibl- 
gende  BiMer:  In  der  Salrristei  des  KUNrters 
Sta  ^farinha  da  Costa  bei  rriii:;]  u.'k  s  eine 
Grablegung  (vielleicht  das  obengenannte  Bild) : 
in  der  Euttädiiuskapelle  des  Klosters  N.  S. 
d'Espinheiro  mehrere  Gemälde,  in  der  Sakri- 
stei eine  Verkiuidigung ,  im  Refektorium 
zwischen  den  groBen  Fenstern  ein  Bild  mit 
der  Madonna,  Hieronymus  und  Augustin;  das 
herrorragendste  von  allen  aber  sei  eine  Gebtnt 
Christi,  über  dem  Altar  in  dem  Gebäude,  die 
casa  dos  ferros  genannt  (wohl  im  selben  Klo- 
ster); inBelem  die  hl.  Jungfrau  mit  Christus, 
Magdalene  und  Hieronjrmus  als  Kardinal; 
dies  in  dem  damals  casa  dos  reis  genannten 
Flügel  des  Hicronymitenklostcrs ;  in  der  Dor- 
mitoriumlcapelle  ein  anderes,  das  aus  dem 
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Kloster  Espinheiro  stamnUe.  Der  Meister  die- 
ser meist  verschollenen  Bilder  war  wohl  Nieder- 
linder von  Geburt,  doch  einer  der  hervor- 
ragendsten KGnstler  im  Kreise  jener  altpor- 
tug:"^:hv?i<Ti  ^Tcl-trr,  ilii',  iii  fl r.d n'scher  Schule 
gebildet,  tm  südlichen  Lande  eine  Fortsetzung 
der  nordischen  Richtung  des  Gerard  David 
und  des  Quentiii  und  Goswin  Matsys  bis 
tief  im  16.  Jahrh.  bildeten;  eine  Richtung, 
die  erst  mit  dem  Eindringen  der  italienischen 
Makrct  durch  Manoel  QunpeUo!,  Gaspar  Dias 
und  znTetzt  Franc,  da  Hollanda  ein  Ende 
hr\d  ;  (!ie  man  in  Portugal  so  lange  unter 
dem  Namen  eines  Künstlers,  des  Gräo  Vasco, 
susammenfaSte,  der  sich  seit  Raczynski  und 
neuerdings  durch  C.  Justi  langsam  in  einzelne 
Künstlernamen  auflöst.  Von  diesen  ist  der 
des  ircy  Carlos  einer  der  wichtigsten.  Ein 

feiner  Künstler,  der  in  seinen  Frühwerken 
öfters  an  G.  David  ankUngt.  »C.  steht  an 

der  Scheide  zweier  Perioden:  in  Zartheit  und 
Tiefe  noch  ein  Sohn  der  alten  Zeit,  hat  er 
sich  bereits  die  Freiheit  des  neuen  Jahrhun- 
derts und  seine  platereskc  Ornamentsprache 
angeeignet.  Seine  Menschen  sind  ganz  hin- 
genommen von  dem  Vorgang,  den  ^ic  er- 
leben, der  edle  Ausdruck  gleich  entfernt  von 
Leere  wie  Aufregung.  Vorz6|rUch  aber  fesselt 
er  n!?  :»unikünstler.  Er  ist  Meister  des  Aus- 
einandergehens in  die  Tiefe,  des  Zusammen- 
schlusses von  Handlung  und  Landschaft,  wo 
etwa  ein  durch  Felsen,  £ichett-  n.  Zypressen- 
gruppen, Burgen  belebter  Mittelgrand  neb  in 
schmalen  Durchblicken  nach  einer  sonnigen 
Feme  öffnet,  in  stets  bewegtem  Wechsel  der 
BodenfiguratiOR.  In  den  halbrunden,  einmiitig 
erregten  Gruppen  mit  geistreichem  Wechsel 
der  Wendungen  und  Ansichtsweisen  erschei- 
nen energische  Männerprofile  neben  edlen, 
sanften  Fraoenköpfen  von  feinem,  länglichem 
Oval  nnd  perienaitTgem  Intcamat  Die  HwA- 
tung  ist  hell,  die  Modellierung  meisterlich,  die 
Ausführtmg  sehr  delikat  bis  auf  Wimpern. 
LippennittÄctt  tmd  Glanzhaare.  —  Manche 
Züge  eriaaen  m  Jan  Joest  von  Calcar,  i.  B. 
die  „Himmelfahrt  .  (Justi.) 

Von  seinen  Rüdem  sind  heute  noch  vor- 
handen: im  Museo  das  beilas  artes  zu  Lissa- 
bon: Verkündignag,  Christus  auferstanden 
seiner  Mutter  erscheinend,  Himmelfahrt, 
Pfingsten,  der  gute  flirte,  die  Krippo. 
SchweiBtuch  der  Veronika  mit  Engeln.  Jene 
HKrippe",  von  Taborda  (s.  o.)  als  das  beste 
der  Bfldcr  gerühmt,  ist  durch  Obermalmig 
verdorben.  —  In  Porto  im  t  um  eine  sehr 
zarte  und  liebliche  Madonna.  Sodann  schreibt 
Justi  dem  Maler  noch  ein  Triptychon  in  der 
bischöfl.  Villa  bei  Vizdu  zu,  das  Abendmahl 
und  den  Besuch  Jesu  bei  Maria  und  Martha 
darstellend. 

Jose  da  Cunh.i  Tahorda,  Rcgras  da 
Arte  de  pintura  1813  p.  1.17.  —  R  a  c  z  >•  n  .s  k  i, 
he*  arts  en  Portuxal,  p.  107  u.  DicL  p.  38.  —  C. 
Jnati,  Miacctt.  an  8  Jahrh.  ipan.  Kiiasttebena 


II  105  ff.  (zuerst  erschienen  in  Jahrb.  d.  kgl. 
preuB.  KMsamml.  IX  144.  229,  231,  234,  235).  — 
Rev.  de  l'art  ancicn  et  moderne  XXIII  (1908) 
3S7.  A.  Haupt. 

Carloa-Lefebvre,  .\.,  französ.  Laadschafts- 
maler, geh  zu  Quesnoy  (bei  Lille).  Sch&ler 
von  Harpignics  und  V'ayso"  Er  stellt  1887 — 
1899  im  Salon  der  Soc.  d.  Artistes  fran^.,  seit 
1901  in  der  Soc.  Nat.  d.  B.-Arts  aus.  1893, 
1895  erhielt  er  Medaillen.  Werke  Cs  befin- 
den sieh  In  den  Museen  von  Valenciemies 
Douai,  Tunis.  Er  entnimmt  seine  Motive 
meist  der  Landschaft  seiner  Heimat  oder  den 
Ufern  der  Sologne. 

J.  Martin,  Nos  peintres  et  tculpteuia,  ItHt. 
—  Salonkataloge. 

CariottO,  8.  Loth,  Johann  Karl. 

Carlse,  James,  engl,  Kupferstecher,  geb. 
1798  in  Shoreditch,  f  18513,  stach  hauptsäch- 
lidi  Architekturen  und  Landschaften.  1840 
begann  er  eine  PabUkatk»  iUicr  Wnidsor 
Castle,  die  indes  nicht  zum  AbschluB  kam. 
Arbeitete  auch  für  ,,The  .^rt  Journal*. 

Redgrave.  Dict.  of  art.  etc.,  1878.     H.  V. 

Carlsea.  Carl  Christian  Edvard 
Otto.  din.  Maler,  geb.  am  SB.  9.  1866  xa 

Kopenhagen.  Er  war  1874 — 79  Schüler  der 
Ktmstakademie  dieser  Stadt,  studierte  später 
in  Paris  und  hat  seit  1878  in  Cliarlottenlx>rg 
GenrebUder  und  i-«tMi«rhmf^f  uagetteUt. 

Wellbaeh.  Nyt  dansk  Kitottaertax.  - 
Reit  sei,  Fortegndse  over  CharlMfcCBlioivOd- 
itlltingeme  (Kop.  1888)  p.  88.         L90  Sviam*. 

Carlaen,  Carl  Peter  .\  u  g  u  s  t  Schlich- 
t  i  n  g,  dän.  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Flens- 
burg in  Schleswig  am  16.  10.  1862,  f  am  27.  7. 
1903.  Er  lernte  die  Porzellanmalerei,  besuchte 
aber  1874—78  die  Schulen  der  Kunstakad.  in 
Kopenhagen  u.  stL  lIt<  ^  it  1875  in  Chariotten- 
borg  aus»  anfangs  Blumenmalereien,  ^äter 
Landschaften,  deren  Motive  er  sowohl  ans 
Dänemark  als  aits  Südfrankreich,  Ttnlirn  u. 
Schweiz  holte.  löOO  war  er  auch  aui  der 
„exposition  decennale"  zu  Paris  vertreten. 

W  c  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kun»tnerlex.  — 
R  e  i  t  <  e  I,  Fortegndse  over  Cbarlottenborx-Ud- 
ttillingerae  p.  86.  —  Kat.  der  Ausat.  in  Cbar- 
lottenborg  1HS.1  fT.  Leo  Swane. 

Carlsen,  Rudolf  Juli  u  s,  dän.  Porträt- 
maler, geb.  in  Kopeniiagcn  am  13.  4.  1812, 
t  am  19.  2.  1892.  Er  war  1827-38  Schüler 
der  Kunstakad.  und  stellte  1887— S9  in  Char- 
lottenborg einige  Portrits  aus,  reiste  dann 
nach  Südamerika,  kehrte  18(52  nach  Dänemark 
zurück  und  nahm  wieder  au  den  Ausstellun- 
gen 1868—70  teil, 

W  e  i  1  b  a  c  h.  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  — 
R  e  i  t  z  e  I,  FortegneUe  over  Charlottenborg^Ud* 

•tilUogeme  (Kop.  1883)  p.  8S.         Lee  5«mm. 
Ort—,  Sören  Emil,  dinfsdi^amerikan. 

Maler,  geb.  19.  10.  1853  (nach  Weilb.ich  1848) 
in  Kopenhagen,  Bruder  des  Carl  Christ.  £dv. 
O.  C,  lebt  in  New  York.  Nachdem  C.  an 
der  Akademie  seiner  Vaterstadt  seine  Aus- 
bildung ab  Architekt  genossen  hatte,  siedelte 
er  187S  nach  Amerika  fiber,  wo  er  sich  fast 
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ausKlilieBticfi  der  Malerei  widmete.  C.  gehört 

zu  den  bedeutendsten  amerikanischen  Künst- 
lern der  Gegenwart.  Seine  Landschaften 
xeichnea  sieh  dnrdi  lienromgcndc*  ScHgefQliI 

und  durch  die  meisterhafte  Wirdergabe  at- 
moapbärischer  Effekte  aus.  Neben  der  eigent- 
lichen Landschaft  piltKt  er  auch  die  See- 
malerei und  da«  Stilleben.  Seine  Farben- 
gebung  ist  kriftiff,  hei  zarter  Moddlierang. 

Werke  sind  hauptsächlich  in  amerikan. 
Sammlungen  (z.  B.  io  den  Mus.  in  Brooklyn 
V.  Worccster)  und  Ausstellungen  ZU  finden, 
letitcre  btschicktc  er  rcjiclmäßig. 

Weilbach,  N'yt  d.insk   Kunstncricx.   I  147. 

-  -  K  (■  i  r  z  e  I,  KorteRnclsc  Over  Charlottcnborg- 
Utlstillinpcrnc,  Kopcnh;iK[<"n  l,Hs:i  p,  hti.  -  Who's 
Who  in  Amcricn  1910  11.  —  Kst  u.  Ksthandw. 
X  (Wien)  1907  p.  661.  —  The  Studio  vol.  48 
p.  7  (Abb.).  —  I  tban.  Hitt.  of  Ancr.  peintiBg, 
1905. 

Cazlaon,  Cbnrles  Josepii,  MeJer,  geb. 
wa  Gntbenbmig  (Schweden)  am  20.  10.  1860, 
Schüler  Virgil  Williams  in  San  Francisco; 

erhielt  1876,  1877,  18^2  Preise  der  California- 
Schoo!  of  Design  zu  San  Francisco  und  an- 
dere Pteiie  mdtr. 

American  Art  Annual,  VI  (1907/OS)  327. 

Carlson,  ConradOscar,  dän.  Maler,  geb. 
'  am  30.  3.  1840  in  Kopenhagen,  gefallen  am 
19. 8. 186«  zu  D^bb^L  1866-61  wv  er  Schü- 
ler der  Kopenhägener  Kunatakad.  und  itelhe 
seit  1S50  in  Chark>ttenborg  Landsdiaflcn, 
Porträts  und  Genrebilder  aus. 

W  e  i  1  b  a  c  b,  Nyt  dansk  Ktuutnerlex.  — 
R  e  i  t  X  e  1,  Fortegnelse  over  Charlottenborg-Ud- 
fitiUingeme  (Kop.  18Ü3)  p.  86.  lUustreret 
Tidcode  18«4  p.  m  ti.  3»S.  Uo  Swtm*. 

Orttw,  Alexander,  achwed.  Bildhaoer, 
geb.  in  Stockholm  am  18.  4.  1840,  f  in  Rom 
am  13.  11.  1878,  studierte  an  der  Kunstakad. 
in  Stockholm  (1865—71)  und  bei  J.  P.  Molin, 
begab  sich  1878  nach  Rom.  Dort  führte  er 
Kopien  in  Marmor  nach  antiken  Statuen  aus 

—  drei  von  dics<  n  sln  l  iin  r;i  tcborgcr  Mus  , 
wo  auch  seine  selbständige  Künstlertätigkeit 
durch  Flora  (Statuette  1871)  und  die  Reliefs 

Luna  11.  Fndymion  ti  :\  ptit  repr.'i'^cntirrt  ist. 
I-"ür  cmcn  Privatmann  in  Göteborg  führte  er 
eine  Psjrche  aus  und  sein  hervorragendstes 
Werk  den  figurenreichen  Fries  .»Die  Verbren- 
nung des  Balder"  in  einer  tdir  diaraktenrolleB 
Auffassung  der  Ge.stalten  der  nordischen  My- 
thologie. Die  Skizü^c  zu  der  Gruppe  »Loke 
wird  von  den  Göttern  gefesselt"  wurde  erst 
nach  des  Bildhauers  Tod  in  Bronze  ausge- 
führt (Nat-Mus.,  Stockholm),  ebenso  auch 
seine  formschöne  und  lebensvolle  Vase  mit 
tanzenden  Bacchanten  (1878,  im  Göteborger 
MuIm  eis  B.  Exemplar  im  Nat.-Mus.  in  Stock- 
holm). 

G.  Nordensvan,  Svrn^k  konst  och  svcnskc 

knriMnarcr,  Stockholm  l-.'i'J,  u,  Srhwrd.  Kunst 
de«  iü.  Jahrb.,  Leipzig  iyü4.  -  N  ir<ii;,k  Fa  -iiljc- 
bok  IV,  Stockholm  1905.  G.  .W'rdi-r,  an. 

Caiisson,  V  i  1  h  e  1  m  i  n  a  geb.  Breäbtrgt 


sdiwed.  Malerin,  geb.  in  Stockhohn  am  t.  0. 
1657,  studierte  in  Paris  von  1888  an  u.  stellte 
ein  Porträt  (1887)  im  Sakn,  und  ihr  Selbat- 
portrlt  «nf  der  Wdlaufstellm«  1880  ans,  hat 

später  mehrere  Porträts  in  Paris,  ChicigOk 
Stockholm,  Kopenhagen  aufgestellt. 

C.  ^«rdeMJMN. 

CarUtees^  s.  Kmrlttun. 

Calllw  (Carletoa),  Thomas,  engl.  Mater 

der  1.  Hälfte  des  1«  Jahrb.,  nach  dem  Th. 
Beard  das  Bildnis  Juhn  Sternes,  Bischofs  v<mi 
Clogher  stach. 

J.  S  t  r  u  tt,  Biosr.  Dict  of  Engraveta,  1988 
I  7i>.  -  Heineeken,  Dict  d.  pehitrce  1180. 

Z  ."i  11  1,  V.•^r•  riet. 

Cailucao,  M  a  r  t  j  u  o,  s.  CarlucciOt  Vito. 

Carlacdo  da  Padova,  Maler  in  Neapd; 
or  wirrl  nm  28.  8.  1492  für  dckortlivc  Ar- 
beiten bezahlt,  die  er  zusammen  mit  Goatanzo 
de  Moysis  (Lombardo)  für  eine  vom  Herzog 
Alfons  IL  von  Calabrien  in  fetnem  SdiloA 
aufgeführte  Füsae  gomadit  hatte. 

W.  Rolf«,  GeMdk  d  Makfd  Neapd,  1010 
p.  132. 

Carluocio,  Vito,  Bildhauer,  geb.  in  Muro 
(ApuUen),  f  1828.  Er  überreichte  1808  Jo- 
seph Bouiparte  einige  Arbeiten  mit  Hierin 
glyphcn.  1R22  führte  er  einen  Obelisk  ans, 
der  vor  Porta  di  Napoli  in  Lecce  aufgestdtt 
wurde.  Sein  Sohn  Martine  C.  war  dMaftUs 
Bildhaner  (t  Febraar  1866). 

C.  Vlllani,  SefHtori  cd  artiMi  pn^^lcsi  1904 

p,  12''0  f. 

Carlas,  J  c  u  n,  f  ranzös.  Bildhauer  geb.  1852 
in  Lavaur,  Schüler  von  Falguidre  und 
Merci^  beschickt  seit  1886  den  Sak»  d.  art 
frsnc.  mit  geistvollen  PbrtritbSsten  u.  Köp- 
fen in  Marmor,  '  Ti  rrakotta,  sowie 
mit  Entwürfen  für  Statuen  (1907:  Buffon,  in 
Ganzfigur,  sitzend).  Von  C.  rührt  das  Deidc* 

mal  der  im  Krieg  gefall  n  r.  T  rhrrr  in  Laon 
her;  er  lieferte  auch  Lmwune  iur  Grab- 
( inunicritc. 

Chron.  d.  Ans  1809  p.  257.  —  Nouv.  arch.  de 
l'art  frang.  1897.  --  .Salon-Kataloge.  —  Itieh. 
d'act.  Paris,  moo.  civ.  III  (1903)  Vn, 

Canna^  Ad r inen,  geb.  vm.  1018^  wurde 
als  Maler  1686  Schäter  von  Isne  Isaacn.  b 

Amsterdam. 

A.  Brcdina,  Mdstecwcshs  des  RijkmtM. 
p.  29.  B,  W,  Mm». 

naman,  H.  A.,  engl.  Maler,  lebte  in  Cray- 

ford  und  stellte  1867—73  in  der  Suffolk  Street 
Gallcry  Kruchtstilleben  tmd  Ahnliches  aus. 

A.  Graves.  Dict.  of  Artists,  1895. 

CatBu^  Filix,  f ranzös.  Maler,  tätig  in 
Bordeaux,  stellt  seit  1806  im  Sakm  der  See. 
Nat.  des  B.-Arts  zu  Paris  Stilleben  aus;  er 
baut  diese  Stücke  meist  aas  alten  Vasen, 
Gläsern  und  Möbelstficken  (besonders  des  18. 
Jahrh.)  auf  und  neoBt  Sie  MVteox  Sonventrt" 

oder  idinlich. 

Salonkatülogc. 

Camet,  Ferdinand o,  Maler  aus  Or- 
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vieto,  zahlte  1604  Eintrittsgeld  m  dÜ  AOC»- 
demia  di  San  Luca  zu  Rom. 
Ax^k»  stop.  dtU*  Afte  1N6  p,  144. 

Carmen,  Alfrcdo  Maria  del,  span. 
Maler  d.  19.  Jahrh.,  Schüler  des  Colegio  Nacio- 
nal  zu  Madrid,  für  das  er  die  Bildnisse  K&iig 

AlfnnRos  XII.  und  seiner  Gemahlin  malte. 

In  der  Pariser  Weltausst.  1878  war  er  mit 

«Iiier  Lwidachtft  U.  8  Genrebildern  vertreten. 

Osaorio  y  Beraard,  Art.  £apafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  184.  M.  ütrüto. 

Caimsro  (od.  Carnero),  M  a  1 1  e  o,  Archi- 
tekt und  Bildbauer  in  Venedig,  unternahm 
1619  mit  anderen  BitdhMiem  die  Ausführung 

des  von  ihm  entworfenen  grandiosen  Hoch- 
altaraufbaues in  SS.  Giovanni  c  Paolo  und 
1633  im  Auftrage  des  Do^en  Franc.  Erizzo 
den  Baa  des  Mausoleums  dieses  Dogen  iä 
S.  IftTtino.  In  Auftrage  der  Erben  des 
Paolo  Catiari  schuf  er  nach  Cam.  Bozzetti.s 
Terracotta-Modelt  die  Biidnisbüste  jenes  gro- 
ßen Veroneser  Malers  in  S.  Sebastiane.  Im 
Santo  zu  Padua  errichtete  er  noch  1647  einen 
Marienaltar  (mit  Fragmenten  aus  dem  von  G. 
Campagna  abgebroch.  Donatcllo-Altare). 

KT  o  s  c  b  i  n  i,  Guiden  von  Venedig  u.  Padua. 
—  S  e  1  V  a  t  i  c  o,  Sulla  ArchiL  etc.  in  Vcnezia 
(1847)  42»  f.  —  Geniati,  S.  Ant.  di  Päd. 
1852  f.  —  Ful  i  n  -  M  o  1  m  e  II  t  i.  (Juida  di 
Vencsia  (1881)  180.  2M,  3&1.  —  Vcntnri, 
Storia  d.  Arte  ItaL  VI  1806  i».  888  f  P.  PmIvM. 

Carmetoo,  s.  Charmeton. 

CarmichMl,  Mrs.  Elizabeth,  Porträt- 
malerin  in  London,  stcfüte  1788  in  der  Free 

Society,  1769 — ^71  in  der  Society  of  art.  aus; 
ferner  beschickte  sie  zwischen  1777  und  178Ö 
fast  alljährlich  die  Ausst.  d.  Rosml  Acsd^ 

meist  mit  Danienbildnissen. 

Graves,  Roy.  Acad.  Kcfaib..  1808  t;  Soe.  of 
Art.  1907 ;  The  Brit.  Instil ,  H.  V. 

Cemicluel,  James,  Porträtmaler  in  01- 
uod  Mtniaturtechnik,  stellte  178T  und  1774  in 
der  Londoner  S      of  Artists  MIS. 

Graves,  Exhib.  at  Soc.  of  art.,  1907. 

Cann ichaal,  James  Wilson,  engl.  Ma> 
rinemaler,  geb.  1800  in  Newcastle-on-Tyne, 
t  am  8.  6.  1868  in  Scarborough.  Ursprüng- 
lich Zeichner  auf  einer  Schiffswerft,  ging  er 
später  zur  Marine-  und  Landschaftsmalerei 
aber  und  stellte  zum  ersten  Male  1886  in 
der  Royal  .^cad.  aus,  deren  .^usst.  er  zwischen 
1S41  und  1859  fast  alljährlich  beschickte. 
Femer  stellte  er  seit  1838  bisweilen  in  der 
Soc  of  British  Art.  imd  1846—1862  reget* 
miSig  in  der  British  Institution  aus.  Er 
malte  in  Ol  und  Aquarell  und  schrieb  lil.  r 
beide  Techniken  Lehrbücher  (18Ö8  u.  18Ö4). 
rase  asie  nervof ragenocn  runxie  ocr  engl. 
Küste  zwischen  Themsemönd-.inf?^  \m<\  drm 
Firtii  of  Förth  sind  von  ihm  gemalt  \v<  rilin. 
Eines  seiner  Hauptwerke:  nThe  heroic  E.x- 
Ifkiit  ol  Admiral  CoHingwood  at  tbe  BattJe  ol 
TVaMgar"  wird  im  Trin^  Houae  in  New* 


Castle  aufbewahrt.  Zuerst  in  seiner  Vater- 
Stadt  ansässig,  siedelte  C.  1846  nach  London 
fil»er.  Bei  Beginn  des  mstischen  Kriqjes  be- 
gleitete er  Admiral  Napier  in  die  Ostsee,  von 
wo  er  zahlreiche  Skizzen  mit  heimbrachte,  die 
c  T.  in  den  Illttstr.  London  Netra  pobKziert 
wurden.  Erwähnt  seien  noch  von  seinen 
Werken:  „Qi:een  Victoria  on  board  the  R. 
George  Yacht,  1.  9.  1842"  u.  „Arrival  of  Her 
Majestjr«  off  Edinbursii.  31.  8.  1842"  (1843 
in  der  R.  Acad.  «mgest,  Oris.'SIcisMn  Cs 
von  der  Könifjin  erworben),  —  „Sca  Pirr? 
(kleines  Ölbild  in  der  Art  Call,  zu  Lccds), 
—  „Shipping"  (Aqu.  1841)  u.  „The  Houscs 
of  Parliünent  in  tlie  Coone  of  Erection" 
(beide  letzt.  Aquarelle  im  Vict  and  Alb.  Mus. 
zu  I..ondon). 

Redgrave,  Dict.  of  art.  etc..  1878.  —  Gra- 
ves» Dict  1895;  R.  Acad.  1905;  Brit.  Instit, 
190R.  —  Cundall,  Hist.  of  Brit.  Wat.  Col. 
l'aint.  1908  p.  193.  —  The  Art  Joum.  18ß« 
p.  128  (NeiDol.).  —  Dict.  of  Nat.  Binir.  1908 
III  1038.  IT.  W.  BrvekmtU. 

Carmirhae),  Stewart,  schott.  Maler  der 
Ciegenwart,  geb.  in  Diuidcc,  wo  er  für  mehrere 
öffentliche  Gebäude  umfangreiche  figürlich-' 
dekorative  Maiereien  lieferte»  darunter  ein 
kolossiles  Panne««:  „The  Leaders  of  Seottish 
Liberties"  für  das  Haus  des  Liberal  Club 

J.  L.  Caw,  Seottish  Painting,  1908  p.  415.  — 
The  Studio,  -XII  192.  H.  V. 

Carmieacke,  Dedo,  Landschaftsmaler  in 

Berlin,  f  1*0^.  beschickte  zwischen  1880  imd 
1892  rill-  .\kad.-Ausst.  das..  niL;-^t  mit  Motiven 
aus  Tirol  und  Steiermark.  It^l.  9ti  und  1907 
war  er  auf  der  GroBen  Kat-Auast  Tertreten. 

Pr.  V.  B  dt t  ich  er,  Malerw.  d.  19.  Jahrh. 
I  1.  —  Kat.  d.  Berlin.  Akad.-Ausst.  1860—92. 

//.  V. 

Carmiencke,  Hermann  (Johann  Her- 
mann), geb.  ;ini  2  9.  1810  zu  Hamburg,  f  »m 
15.  6.  1867  zu  Brookiyn,  lernt,  «Ja  Sohn  ebtes 
armen  Arbeiters,  bei  emcfn  Hambttrger  Zim- 
mcrmaler,  gin«  ISll  als  Clesellc  r.  i  fi  Dres- 
den, wo  er  Schüler  des  Landscfiaftsinalcrs 
Dahl  wird.  Er  gdit  dann  18M  auf  die  Akad. 
r.n  Kopenhagen,  wo  seine  ersten  Bilder  für  die 
kgl.  Sammlung  .angekauft  werden,  Seit  1895 
ist  er  auch  als  Radierer  tätig.  1837  zieht  er 
wieder  nach  Deutschland,  wo  er  bei  seiner 
Beadrätzerin,  der  Grifin  von  Sdiönburg,  in 
Wechselburg  als  Zeichenlehrer  tätig  ist.  Spä- 
ter läät  er  sich  in  Kopenhagen  aXa  Land- 
schaftsmaler nieder,  verheiratet  sich,  wird  na> 
turalisiert  und  Hofmaler  König  ChristiaM 
VTIT,.  für  den  er  mehrere  Gemilde  lieferte. 

T''r      tnnrlit      .'V  ii'l  ir-n  i  c  l:~cn     :';;ch  Schweden 

(Smaaland)  1641,  München  und  Tirol  1842, 
Itatien  1816/46.  ^  Der  Krieg  von  IMB  ver- 

leidet  ihm,  dem  Drur-^chen,  immer  mehr  den 
Aufenthalt  in  Kopenhagen.  Er  wandert  1851 
nach  New  York  aus.  Hier  erringen  seine  Bil- 
der großen  Beilall,  und  er  wird  Mitbegrfinder 
der  Ahadrmif  Brcxddjv.  Ala  Lambcbafta- 

«$ 


maier  interessieren  C.  niederdeuUcbe  u.  nordi- 
acbe  Wald-  «ad  Wmerycgenden.  Seine  Ra- 
dierungen (im  ganzen  85)  erscheinen  teils  als 
Folgen,  teils  als  Prämienbläner  des  dänischen 
Knnstvcrcins  (1850  und  1861).  Zwei  Folgen 
mit  dem  Titel  J^M/itrinBI«  Cami- 
cncke* :  1)  die  kleinen  Landschaften  (im^ 
18511  i:!  niatt.  2)  Die  groSen  Landechaften 
(5  Hefte  li>ltf-«l),  10  Blatt. 

H.  W.  Singer,  Krtloia.  —  Fr.  T.  Bdt- 
de  her,  llalcrw.  d.  1».  Jalnk.  —  A.  Andre - 
sciif  Deoti^  klaler-Badicrcr  IV.  —  Nagle r. 


_r.  III  II«  fTL  -  Pk.  Wellkack.  Myt 
Dank  KsaMnedcx.  1106^  —  S.  Waigel»  Kat- 
kat,  Lpa«  Abt  l>-t8  (1M7),  No  MttS  «. 
inUh.  RßtpM. 

CanaHtMBi,  G  i  u  1  i  o.  s.  folg.  Art. 

CanniEnan!,  Guido,  Maler,  geb.  am  27.  1. 
1838  in  Parma,  f  ebenda  am  8.  3.  1909;  Selm 
1er  seines  Vaters,  des  Parmenser  Landschaf- 
ters Gmiio  C.  (geb.  am  14.  0.  1818,  f  am  26. 
1.  IBOO,  malte  u.  a.  1048  eine  Anaidtt  der 
„Piazza  di  Parma").  Weitergebildet  in  Paris 
nach  den  Malwerken  von  Künstlern  wie  J.  L. 
Girome,  G.  A.  Decamps  etc.,  studierte  er  da> 
selbst  auch  die  Kunst  des  Steinzeichnens,  die 
er  dann  als  Illustrationszeichner  für  die  Pur- 
tnenser  Zeit.schrift  ,L-a  Villcgiatura  e  la  Sta- 
gione"  geschickt  verwertete.  Seit  1882  Leh- 
rer für  Landachallamalerei  an  der  Akademie 
zu  Parma,  siedelte  er  18T7  nach  ^^n^Iand  über, 
wo  er  als  Lehrer  an  der  Brera- Akademie  auch 
Giov.  Segantini  zu  seinen  Schülern  zählte. 
Die  KtmatauMteUungen  Italiens  beschickte  er 
glckb  seinem  Vater  mit  zahlreichen  in  Ol-, 
Tempera-  utnl  .\<;u  irdltechnik  ausgeführten, 
X.  T.  figürlich  staffierten  italieo.  Landschaften, 
Panncnfler  Veduten,  Ansiditen  aus  der  Um- 
gebung von  Pnris  sowie  landschaftlichrn  Stim- 
mungsbildern tnamcntl.  SoimcnuntLrgdngi.n), 
für  die  er  1863  in  Bologna  und  1870  in  Parma 
durch  Medaillen  attsgexeidinet  wurde.  Die  R. 
Galleria  «u  Parma  besitzt  8  Olgemllde  mit 
der  Signatur  ,,G.  C.irmignani",  darstellend 
„II  torrcnte  Parma  presso  il  ponte  Dattaro" 
(1854)  u.  „Tnunonto  d'antunno  dopo  la  piog- 
gia"  (1864,  wegen  seiner  auf  französischen 
EinfluB  zurückzuführenden,  poetisch  -  stim- 
mungsvollen LiditwirkuoK  von  C.  Ricci  aabr 
gerühmt). 

II  Facekitto  di  Faniia  vom  8.  S.  1841.  — 
Scarabelli'Zunti,  Doc.  e  Mem.  d.  B. 
Arti  (User,  in  der  R.  Call,  ni  Parma)  Ann.  1851 
fast.  X.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst  1867  p.  51.  — 
Kat  der  Kttaiuwt.  zu  Parma  1870.  —  11  Diavo- 
letto  (Parma)  vom  12.  11.  1871.  —  P  Mar- 
tini, Guida  di  Parma  1871  p.  35 ;  La  II.  Espos. 
Naz.  di  B.  .^rti  in  .Mil.ino  1872  VIII  AC>.  104.  — 
Giorn.  d.  Espos.  di  B.  Arti  a  Roma  p.  54  ff. 
—  De  Gubern  i'i  Ih/.  d.  Art.  ital.  viv. 
1889  p.  100.  —  Paiiii.1  üitivine  vom  2.  2.  1890.  — 
C.  Ricci.  Cat.  d.  K.  Galt,  di  Parma  1896  p.  181 
N.  83,  389  N.  ÖIj.  —  I/.\rte  (di  Firen««)  VII 
JSÜ7  p.  20  f.  —  I-a  Gaizctta  di  Parma  vom  12. 
3.  190».  —  Corriere  d.  Sera  (di  Milano)  vom  19. 
8.  IM».  ~  Illoatras.  ItaL  IM»  I  ST4.  AS' 


canio  AUäsandri,  Not.  sulla  Tita  etc.  dd 
Pitt.  parm.  Guido  Camignaal  (1»10).  —  Wt  Ne«. 

von  N.  Pclicelli.  R. 

Caimiiuti,  Antonio,  Bildhauer,  geb.  1859 
in  Brembate  di  Sotto  bei  Bergamo,  f  13.  5. 
1908  in  Mailand;  Schüler  von  Enr.  Butti  in 
Mailand,  weitergebildet  unter  Od.  Tabacchi 
in  Turin  und  Giulio  Monteverde  in  Rom. 
Kaum  86j9ing.  beteiligte  Sick  C.  anter  Bottia 
Leitung  bereits  nn  der  Ergänzung  des  Sta- 
tuenschmuckes der  Mailänder  Domkuppel,  u. 
zwar  schuf  er  1885  für  eine  der  vom  Archit. 
P.  Ceaa-Biaadu  nen  errichteten  Kuppelfialen 
die  Aaa-Statue.  1894  beteiligte  er  sich  am 
Wettbewerb  um  das  Trienler  D.intc-Monu- 
ment,  aus  dem  der  Florentiner  Ces.  Zocchi 
als  Sieger  hervorging.  Unter  den  weiteren 
durch  sorgsam-realistische  Detailbchandlung 
ausgezeichneten,  ausdrucksvoll  naturalisti- 
schen Bildwerken  C.s  sind  hervorzuheben: 
aus  der  Mailänder  Brera-Atisstellung  1^  die 
jetst  in  S.  Satin»  so  Maikmd  I»efind1.  Gmppe 
des  S.  Luigi  Gonzaga  rnit  einem  Pestkranken 
und  die  marmorne  Btldnisbüste  der  Gattin  Cs 
(deren  Züge  <!er  Künstler  späterhin  auch  hl 
einem  tiefbeseelten,  1905  in  Venedig  aus- 
gestellten bronzenen  Bildntskopfe  verewigte), 
—  aus  der  Venezian.  .\usst.  1895  das  Modell 
zur  lebensgroßen  Bildnisfigur  des  auf  dem 
Sarkophage  ruhend  dargestellten  Maititider 
FfTbijchofs  Luigi  Cr^.ln'vnna  für  dessen  Grab- 
mal zu  Groppcllo  (IbiJT  auch  in  der  Mailänder 
Brera  ausgestellt)  und  der  marmorne  Ideal- 
ko|»f  (»Nostalgja*»  —  au«  der  Venezian.  Ausst 
1006  die  grandkts-dekorative  „Resurrexit*- 
Hruppe  für  das  Carcano-Grabtnal  auf  dem 
MaiLindcr  Cimitcro  Monumentale  sowie  die 
graziöse  bronzene  Genrestatuette  „In  abito  da 
balk)",  der  C.  in  den  Venezian.  Ausst.  1905  u. 
1907  weitere  veristische  Genrebronzen  wie 
„Nunc  est  bibcndum",  —  ,,Signorina"  etc. 
folgen  lieB,  —  aus  der  Mailänder  Simplon- 
Attsat.  1906  veradiiedene  Dekorationabild- 
werke,  —  endlich  der  1906  durch  den  1.  Preis 
ausgezeichnete  Konkurrenzentwurf  Cs  zu 
einem  Verdi-Monument  für  Mailand  (Sita- 
Statue  des  Komponisten  zwischen  den  ailegor. 
Freifiguren  „Melodie'*  und  „Hannonie",  am 
breiten  Dcnkmalsnckel  Reliefdarstcllungen  aus 
Opera  Gius.  Verdis),  dessen  Ausführung  je- 
doch dnrch  Ca  voneitigen  Tod  vereitelt 
wurde. 

A.  R.  Willard.  Hist.  of  Med.  kal.  Art 
(19021  i-  !  I  f  V.  Pica,  L'Arte  Mondiale 
etc.  di  Vcaiiij  Ifnn  p.  M,  63;  1905  p.  185, 
201  f.:  1907  p.  -iU  (mit  Abb.).  —  Vcrga 

<tc..  Guiila  di  MiLuio,  1906  p,  307  u.  440.  — 
U.  N  c  b  b  i  a,  La  Scult.  ne!  Dunnm  ii  Milano 
(1908)  p.  U:i9,  2r,3.  .  -  L.  C  i  l  1  a  ;  i,  btoria  d. 
Arte  coiitcmp.  ital.  (1909)  p.  91.  —  Arch.  Trcn- 
tino  XIII  (1894)  240  ff.  —  Kstchronik  1895 
p.  539;  1907  p.  76.  —  Natura  cd  Arte  1893—94 
II  297;  1894  9.'.  II  183;  189r)— 97  II  70;  1905—6 
II  779;  1907- S  II  72  (Nekrolog).  —  lUustraz. 
Ital,  190«  II  378.  —  Corriere  d.  Sera  (Mailand) 
IS.  f.  l«oe.  L  Ctttmn. 
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Carminati  —  Carmontelle 


Carmiaati,  Enrique,  span.  Maler  des  19. 
Jahrb.,  Schüler  der  Escttela  de  B.  Artes  zu 
Cidiz,  1854  und  1856  il  jn  !:  Akademiepreise 
auflBezeichact,  sowie  in  der  dortigen  Kunst- 
aoaeldlug  18B8  dtirdi  «ine  Silb.  MedtiHe  für 
sein  Gemälde  „Berufung  des  Petrus  und  des 
Andreas  zu  Jüngern  Christi".  Auch  als  Por- 
trätmaler war  er  in  den  damaligen  Ausstclltm- 
gen  zu  Cadiz  vorteilhaft  vertreten. 

Ossorlo  y  Bernard,  Art  Ei|wll.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  134.  M.  Utrillo. 

Canidiuti,  G  i  a  c  o  m  o,  s.  folg.  Art. 

Catmiaatl,  Giovanni  Battista,  italien. 
Holzschnitzer^  tätig  in  Caravaggio  am  Anfang 
des  17.  Jabrli.  locatdU  nennt  folgende  Werke 

von  ihm:  ein  hl.  Petrus  und  ein  hl.  Arnlr<  s 
in  der  Pfarrkirche  von  Caravaggio  (bez.) ;  ein 
QlOfgestfihl  ebenda,  früher  bei  den  Cister- 
ziensern  das.  (zugeschrieben),  Schnitzereien 
in  der  Sakristei  ebenda  (zugeschrieben).  Nach 
Grassclli  wäre  C.  von  Caravaggio  nach  Ca- 
stelleooe  gezogen  und  bitte  dort  1680  zunrn- 
men  mit  seinem  Soibae  Gtuomo  C.  eine  An- 
cona  für  die  Pfarrkirche  gearbeitet. 

G.  G  r  a  s  s  e  II  i,  Abeced.  biogr.  dei  pitt.  etc. 
Crctnonesi,  1827.  —  P.  Locatelli,  lOoitli 
Bersamaachi  1817—79  I  400;  lU  175  f. 

CMmiMl^  J  a  c  o  p  o,  1  lotzschnitzer  in  Cara- 
vaggio, wo  aicb  in  der  Pfarrkirche  zwei 
Singertribnnen  l>efinden.  die  „Jacobus  Carmi» 
natus  fecit  anno  11^^"  b<  z.  sind. 

P.  Loc.5tclli,  Illustri  Bcrgamaschi  III 
(1878)  IT' 

Cerminati,  Michelangelo,  itaL  Maler; 
von  ihm  befinden  sieb  zwei     icbad  Angolas 

Charininatus"  bez.  und  mit  dem  DntTim  11. 

10.  1564  versehene  Fresken  in  S.  Maria  in 
Rezzonico  zu  Como^  die  David  nnd  Saloman 
dartteUeo* 

Periodieo  ddU  See.  Stor.  CooMnM^  XVI 
(19M)  SOS. 

CaiiBiBe,  Bernardo,  Majolikamaler  in 

Castelli,  geb.  1727.  Sohn  des  Gentile  C  Er 
nialte  biblische  und  ländliche  .Szenen  und 
Landschaften. 

Bind i,  Le  fliaial.  di  CtMcUi  cte,  Ncepd  1883. 

Cwmbw^  Carlo,  schweizer.  Bildbaoer  ond 

Medailleur  der  Gegenwart,  lebt  in  Bellinzona. 
Von  ihm  eine  Medaille  für  das  Schützenfest 
in  Bellinzona  1805. 

Kev.  tuisae  de  numism.  1895  p.  262.  —  L. 
Forrer.  Biogr.  Dict.  of  Medall.  I  (1904). 

Carmlfie,  Gentile,  Majolikarnaler  in  Ca- 
stelli, geb.  am  1«.  7.  1678  (oder  1679).  f  am 

11.  7.  17(53.  Schüler  seines  Vaters,  der  Töpfer 
war,  und  des  Antonio  Gnie.  Er  malte  be- 
sonders Msloritdie  ond  mjnbologifldie  Szenen. 
Im  Mus.  S.  Martino,  Neapel,  befinden  sich 
von  üun  Arbeiten  mit  folgenden  Darstellun- 
gen: Apollo,  Bhcchus  und  Ariadnc,  Aigo- 
nantenzug,  Jason  und  Medca  n.  a.  m. 

B I  n  d  1,  Le  nalol.  dl  CsstelU  etc.,  Neapel  1M3. 

Cannlne,  G  i  a  c  n  m  o,  Majolikamaler  in  Ca- 
stelli. Nachfolger  seines  Vaters  Gentile  C 
Im  Mns.  S.  Martino,  Neipel,  befindet  lidi 


von  ihm  eine  .Arbeit  mit  dem  Durchgang  der 
Juden  durch  das  Rote  Meer. 

B  i  n  d  i,  Le  maioL  di  Castelli  etc.,  Neapel  1883. 

Camias,  Michele,  Maler,  geb.  am  12.  2. 
1864  zu  Bellinzona.  f  das.  am  80.  10.  18M. 

Schüler  der  Mailänder  Brcra.  Er  pflegte 
die  Landschaftsmalerei,  das  Purträt,  das 
Genre  und  den  Akt.  In  der  Kirche  zu  Semen- 
tina finden  sich  von  ihm  die  vier  Evangelisten, 
in  der  Kirche  von  Gorduno  ein  S.  Giuseppe 
u.lI  S.  Domenico.  1S89  unternahm  er  eine 
Reise  nach  Argentinien,  wo  er  den  Präsiden- 
ten Saenz  Pena  in  Ol  portrfttierte' und  die 
Kirche  zu  Uribelarea  ausmalte.  1884  erhielt 
C.  auf  d.  Liverpooler  Weltausst  eine  Medaille. 
Blanebi,  Artisti  tlciocsi,  IMO  %  43—46. 

H.  V. 

*  CaflBl%  Jacob  von,  „Dappicierer"  u.  Pa- 
tronenmaler aus  Köln,  versieht  1564—1570 
22  Gemächer  im  oberen  und  unteren  Gang  des 
Stuttgarter  Schlosses  mit  Gobelins,  Szenen 
aus  der  Genesis  und  dem  Leben  Davids  dar- 
stellend, und  ciliitt  daffir  19821,84  fl.  Unter 
seinen  Leuten  wird  der  Maler  Mi  oiaus  von 
Orlay  erwähnt.  Ein  Teil  der  Gobelins,  der 
16Ö9  verbrannte,  wird  1574  von  Jacobs  Sohn 
MoriM  ä*  Carmes  für  6807  fl.  wiederher- 
gestellt. —  Ein  Caspare  Cames.  fläm.  Tep- 
pichwirker, laut  G.  M.  Urbani  de  Gheltof 
(Degii  Arazzi  in  Venezia,  1878  p.  96)  zwi- 
schen 1564  und  1572  in  Venedig  t&tig,  gehört 
wohl  zu  derselben  Familie. 

Lübke,  Gesch.  d.  Renais«,  in  Dcntacbland, 
I,  1882  p.  373.  —  Klemm,  Abcriin  Tretsch. 
Repert.  f.  Katw.  IX  46.  Baum. 

Carmoaa.  Goldschmiedefamilic  in  S  liki. 
von  der  Gcsto«>,  Artif.  SevUl.  II  161.  III 
494  eine  Reibe  von  Mitgliedern  vom  dem  19. 
bis  18.  Jahrb.  anführt.  M.  v.  B. 

CaimtM,  s.  auch  damit  verb.  Vorivmtn 
sowie  Salvador  Carmona. 

Carmontelle,  Louis  Carrogis  (nannte 
sieb  L.  C.  de  Carmontelle),  Hofroann,  Zeich- 
ner und  Dichter,  geb.  zu  Paris  den  16.  8. 
1717.  t  ebenda  den  26.  12.  1800.  Sein  Vater 
war  Schuster,  ebenfalls  s.  Großvater  mütter- 
licherseits. Trotz  dieser  bescheidenen  Her- 
kunft drang  er  dank  seines  Zcichentalcntes  u. 
seiner  geistreichen  Natur  in  die  Hofkreise. 
über  seine  Ausbildung  als  Künstler  ist  nichts 
bekannt.  1709,  bei  Ausbruch  des  7jährigen 
Krieges,  begleitete  er  als  Zeichner  den  Rom- 
mandanten des  Regiments  Orleans-Dragons, 
M.  de  Pons-Saint-Mauricc,  welcher  zugleich 
Erzieher  des  Herzogs  von  Chartres  war,  nach 
Westfalen.  Hauptsächlich  mit  der  Aufnahme 
von  Festungsplänen  beauftragt,  machte  er 
sich  bald  beliebt  durch  die  Portratskizzcn,  die 

er  von  französ.  Offizieren  zeichnete.  Nach 
dem  PHedensMfbluB  (1768)  Ifihrte  ihn  M.  de 
Pons  bei  dem  Herzog  von  Chartres  ein  (dem 
späteren  Philippe  Egalite),  in  dessen  Dieiut 
er  bis  war  RevoInliOD  dai  Amt  eine*  Ldttort 
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bekleidete.  Fast  jeden  Abend  in  die  Rcsi- 
demen  des  Ffinten,  ViUen-CotterH«,  Ptbits 

Royal,  Ir  Raincy,  geladen,  wuötp  «r  sich 
durch  seine  angenehme  Unterhaltung  ge- 
bnftrende  Anerkennung  am  Hofe  der  Or- 
leans zu  erwirken.  Er  wurde  mit  der  In- 
szenierung von  Festlichkeiten  beauftragt,  und 
LTwarb  >icli  rincn  Namen  durch  die  gescU- 
»ch ältlichen  Aufführungen,  welche  er  ganz 
all»  dem  Stegreif,  anf  Grundlage  von  Spridi* 
Wörtern,  zti  ersinnen  pflegte.  (Diese  Provcr- 
bes  dramatique«  sind,  ohne  den  Namen  des 
VeriiMci«,  von  1768—1781  in  S  Bänden  er- 
•dufiiiea.  [Neue  An«.  188^  4  Bd»  8*.J  C 
gab  andi  1775  ein  Thttlre  de  caropagne  lier- 

aus,  d.  b.  25  K  [iiiklieii  in  einem  Akt,  welche, 
wie  die  Proverbes,  regen  Beifall  fanden,  so- 
wie mdere  Werke.)  C.  zeichnete  auch  Gif- 
tenanlagen,  z.  B.  diejenige  des  dazumal  dem 
Herzog  von  Orleans  angehörenden  „Parc 
Monceau" . 

Sein  Ruf  bei  der  Nachwelt  gründet  sich  auf 
(üc  Sammlung  von  Zeichnungen,  in  denen 
er,  in  Profilansicht,  die  Besucher  des  Hofes 
der  OrUana  mit  lebhaftem,  gciitreichcm  und 
sicherem  Stridt  aiifgeummiica  bat  Grimm 
schreibt  hierüber,  den  1.  Mai  1763  folgen- 
des: „M.  de  CarmoTitellc  zeichnet  seit  Jahren 
Ptirträte,  die  er  mit  Tusche  kicht  überzieht. 
Er  besitzt  das  Talent,  den  Giarakter,  die 
Haltung,  den  Ausdruck  etner  Persönlichkeit 
zu  erfassen.  Jeden  Tag  gehe  ich  an  Leuten 
vorbei,  die  ich  bloA  aus  seiner  Porträtsamm- 
htog  Icemie.  Diese  Portrits^  in  voller  An- 
sicht, wrrrlrn  in  7%vc!  Stunden  mit  der  größ- 
ten Leiciuigknt  fertiggestellt  ....  Diese 
Sammlung,  welche  sich  Tag  für  Tag  ver- 
mehrt, führt  die  versctuedeostcn  Menschen* 
gattungen  vor  Augen,  vom  Dauphin  Iwrab 
bis  zum  Schuhputzer  von  St.-Cloud." 

C,  welcher  mdir  an  seinem  Rang  als  Hof- 

hing  als  an  seinem  Künsttemif,  pflegte 
.<;cinc  Porträte  nicht  zu  voräuSern.  Bloß  hie 
und  da  gab  er  Ko{>ien  davon  ab.  Dagegen 
wurden  mehrere  davon  gestochen.  (Wenige 
Abzüge.  Selten.)  Erst  nach  der  Revolution 
sah  er  sich  durch  die  Umstände  gezwungen, 
einige  Nummern  seiner  Sammlung  an  Lieb- 
haber zu  verkaufen.  Die  große  Mehrzahl  der 
Slstzzen  blieb  aber  in  seinem  Besitz  bis  tu 
seinem  Tode.  Nac'  ticr  gelangte  sie  nach 
zweimaligem  Besitzwtchsel  nach  England,  wo 
sie  der  Herzog  von  Anmale  1877  erwarb, 
um  sie  im  Schloß  Chantilly  zu  verwahren. 
Um  einige  Stücke  vermehrt,  zählt  die  Samm- 
lung nun  484  Zeichnungen  (561  Porträte)  Die 
Bilder  sind  darin  folgendermaßen  verteilt: 
I.  Primen  und  Prinaesrinnen  des  IranaSs. 
KSnigshanses ;  U.  ausländische  Prinzen  und 
Prinzessinnen;  HI.  Leute  vom  Hof  des  Kö- 
nigs; IV.  Leute  vom  Hause  Orleans;  V.Lattte 
vom  Hause  der  Prinzen;  VL  Armee»  nnd 


Marineoffiziere;  VIJ.  Hochgestellte  Hofdamen; 
VIII.  Diplonuten.  Gerlehta*  n.  Verwalttnws- 

beamte;  IX.  Klerus;  X.  Gelehrtf,  S  h-ift- 
steller;  XI.  Komponisten,  Musik virtuusen, 
Schauspieler  und  Schauspielerinnen;  XII. 
„Fermlers  gte^aux",  Finanzleute;  XIII. Ver> 
schiedene  Gattungen;  XIV.  Unbekannte.  — 
Die  Technik  ist  folgende:  Gesicht,  Fleisch, 
Hände  sind  mit  Rötel,  Gewänder  schwarz 
gezeichnet.  Aquarell  uiid  Tusche  tönen  die 
Flächen  ab.  —  C.s  Zeichnungen  haben  vo- 
allem  einen  dukimieiUarischen  Wert.  Kuni>t- 
lerisd)  sind  sie  etwas  einseitig,  da  sie  aus- 
nahmslos Profilansichten  geben.  Dagegen  sind 
sie  mit  grofem  GeschMc  und  keckem  Wurf 
aufgetragen.  Die  menschliche  Figur  beherrscht 
bei  ihm  die  Bühne  vollständig,  und  ihr  Ver- 
hiltnis  zur  Form  und  Größe  der  Umrahmung 
verrät  ein  feines  Gefühl  für  Harmonie.  Der 
Kopf  ist  leicht  und  lebendig  gefaßt  im  Ver- 
gleich zum  Kostüm.  Gewöhnlich  hebt  er  sich 
auf  großer  Himmelsiläche  ab.  Der  Grund  mit 
seinen  Girten,  Architdttnren,  Möbelstücken 

isJ  mit  nc^chmack  und  Zurückhalttinj?  bc- 
liaiRlelt,  wie  man  es  von  einem  geschickten 
Impresario  der  Zeit  erwarten  kann.  In  der 
Behandlung  der  Landschaft,  besonders  in  dem 
wolkenlosen,  rosafarbigen  Himmel  liegt  et- 
wa- Künsiüf lies,  was  mehr  an  die  Opern- 
bühne  als  an  die  Natur  mahnt  Der  Haupt- 
wert der  Sammlung  liegt  im  scharfen  Er« 
fassen  der  äußeren  Eigentümlichkeit,  eher 
als  in  dem  künstlerischen  Sinn,  der  etwas 
oberflächlich  —  trotz  der  scharfen  Umrisse 
— >  emtänig  und  hart  die  inneren  FiKcnschaf- 
tea  der  Dargestelltctt  nidit  vc  iitg  zur  Gel- 
tung bringt  rntcr  die  ansprechendsten  Dar- 
stellungen gehören:  „la  Vidame  d' Amiens" 
(Gniyer  p.  148  [No  9071;  geistreiche,  ele- 
gante und  doch  natfirlichc  Erscheinung),  „la 
presidcnte  de  Laiuuignon  et  ses  enfants" 
(ebda  p.  200  [No  2791),  „M"«  de  Lespinassc" 
(ebenda  p.  206  [No  289]).  sowie  das  Bild  des 
KBnstlers,  sn  sehiem  Tieehe  sitzend,  im  Be* 
griff,  eine  Zeichnung  an=7nfnhrrn  (ebenda 
p.  4d  [No  62] ;  temperamentvolle  Nattir,  leb- 
hafter BKdc  geistreidie  Zttge). 

In  Pariser  Privatsammlungen  befinden  sich 
zusammenhängende  Gnippenporträts,  in  denen 
C  ausnahmsweise,  aber  immer  etwas  schüch- 
tern, bei  Nebenfiguren  auf  die  Dreiviertd- 
ansicht greift.  Graf  d'Haussonville  besitzt  im 
Schloß  Coppet  (Schweiz)  ein  Profilbildnis 
Germaine  Meckere  ^fäter  de  Stael),  das 
dem  CL  zugeschrieben  wird. 

Außerdem  gilt  C.  als  der  Erfinder  der  so- 
genannten „Transparents",  d.  h.  der  auf  dün- 
nem Papier  gezeichneten  Darstellungen,  wel- 
che man,  unter  Glas  gelegt,  als  Lichtsdiirme 
etc.  verwendete. 

Sein  Porträt,  auf  Leinwand,  in  Halb-Pigur 
und  Vorderansicht,  befindet  sich  in  Nantes. 
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Es  wurde  1770  gemalt  imd  sUmmt  aus  der 

Familie  Le  Coq. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  —  J  a  1,  Dict. 
crit.  -  L'Art  XII  127;  XXI  267.  —  Gaz.  d.  B.- 
Arta  1905  I  317  f.  (E  d.  Rod,  Lea  souv.  du  chät 
de  Coppet).  1908  II  :i54  f.  (Ch.  Oulmont,  C. 
d'apres  deux  doc.  in^d.).  —  Heller-Andrcsen, 
Handb.  —  Baudicour,  P.-Gr.  I,  —  LcÜlanc, 
Man.  I. —  Portalis- Bcraldi,  Les  Gray,  du  18. 
a.  I  283  f.  —  Corrcap.  hiat.  et  archeol.  XII  (1905) 
2  f.  —  F  A.  Grujrcr.  Cbantilly,  Les  Portr.  d< 
C,  Pari».  1902.  —  Desaina  inidits  de  I..  C.  de  C. 
»on  Ch.  Oulmont,  New  York  Herald,  s  ipp'  J  i-" 
Paris,  5.  7.  1908.  —  M.  Tourncux,  ArUkil 
Carmonfclle  in  d.  Grande  Encyclo[  ^- 
des  B.-Art«  1902  II  433  f.     Conrad  d*  Mandach. 

Cumifft  Charles,  s.  Ckarm«yt. 

Carmoy,  Etienne,  Bildhauer  von  Paris, 
154Ü — W  für  Schloß  Fontainebleau  mit  der 
Restaurierung  antiker  Skulpturen  beschäftist. 
1668  and  1663  unter  Pierre  Lescot  am  Louvr»* 
bau  mit  omamentalen  tmd  figürlichen  Ar- 
bi  itcn.  namentlich  für  die  Fassade  des  Logis 
der  Königin  an  der  Seine-Seite  beschäftigt, 
wofür  er  1666  und  1668  ZaUktag  erhilt. 

S.  Latni,  Dict  d.  Seotpt.  ete.  dn  aoiycn  ftfCf 
IHM  (mit  alt  Lit).  HTV. 

Carmoy,  Frangois,  Bildhauer  von  Or- 
leans, vcrrnutlicli  Bruder  des  Vorigen,  war 
1536 — 60  für  Schloß  Fontainebleau  beschäftigt. 
Er  aoU  der  Verfertiger  der  Modelle  der  Sta- 
tuen des  Königs,  der  Königin,  des  Dtuplnn 
tmd  des  Herzogs  von  Orleans  am  Grabmale 
Franz'  L  in  St.  Denis  sein;  für  letztere  beide 
Fjguren  wird  auch  Pierre  Bcnlemps  als  Autor 
genannt,  der  wohl  indessen  nur  die  Mamor- 
ausführung  der  Modelle  besorgt  hat. 

S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  du  inoyen  äge, 
1898  (mit  äU.  T  it.).  —  N"ouv.  arch.  de  l'art  franc-, 

3«  SCI ,  \     iMii  p.  258  fr.  //.  y. 

CSaimnaei  CCarnovael),  Vincent,  Maler, 
1689^  Pfciroeister  der  Lukaagilde  zu  Ant- 

Wf-rpen,  ■'.6'37'2R  tlri.'^.  --jlctzt  erwähnt. 

K  o  Ol  Li  ü  u  t  s  et  L  e  ri  u  8,  Liggeren  I. 

Camallet,  J  e  h  a  n,  Maler  in  Tours,  erhält 
15SÖ  Bezahlung  für  ein  grodes,  in  das  dortige 
Staddiaus  geliefertes  Gemilde  mit  den  Wap> 
pen  der  Stadt  und  des  Bürgermeisters. 

Grandmaison,  Docum.  inid.  etc.  d,  arta 
en  Touraine,  1870  p.  87.  H.  V. 

Carncel,  C,  Uhrmacher  in  Strasburg  um 
tOOO,  von  dem  das  South  Keosingtoo  Mos.  in 

London  eine  große,  8eckige  Stutzuhr  bewahrt. 

F.  J.  Britten,  Old  clocks  etc.,  1904  p.  57« 
(wo  er  attcb  als  C.  Camecl  nochmals  vorkommt). 

Carae,  Charles  Desire,  I.andschafts- 
niakr  in  Lille,  geb.  in  Bailleul  (Nord).  Schüler 
von  Dumoulin ;  stellte  zwischen  1879  und  1896 
fast  alljährlich  im  Salon,  meist  Motive  atu  der 
Umgegenil  \mti  Lille,  aus. 

Bellier-Auvray,  Dkt.  g^n.,  Suppl.  — 
Kat.  d.  Salon. 

Cam^  H.  de.  Miniaturmaler,  stellte  1801 
and  18B1  in  d.  Roy.  Acad.  in  London  Por- 
träts aus. 

A.  G  r  a  T  c  s,  Roy.  Acad.  iüüiib.  II  1906  p.  2S9. 

Gafa%  Mazeo  de  la,  neapolit.  Maler,  der 

KOnaUeriexikoo.  Bd.  VI.  I7 


1540  zusammen  mit  Antonio  de  Rcfcnio  und 

Marco  Cardisco  eine  Ancona  für  S.  Maria  del 

Gcsü  in  Cava  malte. 

G.  Filancieri,  Indice  deg^  attti.  etc.  aa- 
polet.  I  (MM). 

Carneiro,  Antonio,  portugies.  Maler  und 
Zeichner,  geb.  am  16.  11.  1872  in  Amarante 
bei  Oporto,  Schüler  des  Marques  d'Oliveira 
an  der  Akademie  zu  Oporto^  weitergebildet  in 
Paris  unter  Benjamin  Conrtant  n.  J.  P.  Lau- 
itns.  Als  Mitglied  der  Sociedade  Naciotial 
de  B.  Artes  zu  Lissabon  beschickt  er  deren 
Ausstellungen  wie  auch  diejenigen  zu  Barce» 
lona,  Paris  etc.  mit  modern  empfundenen,  ge- 
schickt und  eigenartig  komponierten  dekora- 
tiven Gemälden,  religiösen  Darstellungen  von 
biblischer  Einfachheit  und  Gefühlstiefe  und 
lebendig  beseelten  Portrits,  för  die  er  sdt 
1900  (Weltausstelhuigen  zu  Paris  u.  St.  Louis) 
durch  verschiedene  Medaillen  ausgezeichnet 
wurde.  Von  seinen  bisherigen  Mal  werken 
sind  hervorsubeben:  „pss  Leben"  (1000)  und 
„Szene  aus  der  (Seschichte  der  Stadt  Evora" 
(1901,  im  Palais  des  Dr  F  Barabona  zu 
Evora),  —  „Taufe"  und  „Abendmahl  Christi" 
(in  der  Privatkapelle  O.  Burgmester  zu  Co» 
stiiha  bei  Penaficl),  —  Porträt  des  pfjrtugies. 
Bildhauers  Tcijtcira  Lopes  (in  dessen  Besitz), 
(jegenwärtig  (1011)  arbeitet  er  an  einer  Folge 
von  Kompositionen  zu  den  Ijrriacben  Dich- 
tungen des  Joäo  de  Doos. 
Cat.  oific  de  rExpoB.  Univera,  a  Paris  igoo 

II  509.  Joäo  Barri-ira. 

Carneiro  da  Silva,  J  o  a  q  u  i  m,  portug. 
Zeichner  und  Kupferst.,  geb.  1727  zu  Porto, 
t  1818;  ging  12jährig  nach  Rio  de  Janeiro 
und  wurde  Schüler  des  Joäo  ("lomc.s  aus 
Lissaben,  der  dort  Münzgraveur  war.  Kehrte 
1760  nach  Lissabon  zur&dt^  tun  175T  nadi 
Rom  zu  gehen,  wo  er  bei  dem  Maler  Lod. 
Stemi  Zeichenunterricht  gcnoB;  war  dann 
1760  in  Florenz,  nachdem  er  einen  Ruf  an 
die  kgl.  Münze  in  Lissabon  abgelehnt  hatte, 
später  in  Parts,  1709  wieder  in  Lissabon,  er- 
öffnete er  17Gn  eine  Schule  für  Kupferst.,  die 
mit  der  kgl.  Druckerei  verbunden  war.  Schü- 
ler von  ihm  waren  Antonio  Sisenando,  Ven- 
tura da  Silva  (sein  Neffe),  Gaspar  Froes 
Machado,  Kleutcrio  Manr>cl  de  Barros,  Ni- 
coiao Jos6  Baptista  Cordeiro,  später  Maler, 
JoaQuim  ]cU  Ramalbo,  ebenfalls  Maler.  Jose 
Galdino  de  Mattos,  Manod  da  Silva  Godinho, 
Josd  Pedro  Xavier.  —  Als  Ponzoni,  Zeichen- 
lehrer am  Adelskolleg,  sich  zurückzog,  folgte 
ihm  C.  in  dieser  Stellung;  dann  war  er  auch 
Lehrer  der  Anatomie  an  der  kgl.  Zeichen- 
schule. 1762  stach  er  einen  hl.  Joseph  mit 
Christus  auf  den  Armen,  1767  U.  L  Frau  vom 
Rosenkranz  in  der  Art  des  Maratta;  1776 
die  Reiterstatue  König  ]osi»  und  noch  zahl- 
r-^irbr  andere  Werke ;  auch  die  mehr  als  70 
Kupier  zur  Reitkunst  des  Manuel  Cark»  de 
Öwvalbo  hat  er  gezeichnet,  mehrere  davoQ 
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ffacli  er  zu  Lissabon,  dm  Rc5t  ließ  rr  in 
Madrid  stechen,  wohin  er  übersiedelte.  AuBcr- 
dcm  stammen  von  ihm  das  Porträt  des  Prin- 
zen D.  Jose,  einige  Stiche  OMh  Arbeiten  der 
Prinzessin  Benedicta  von  Brasilien  nnd  der 
Infantin  D.  Mariannn  —  Vi  r  seinem  Weg- 
gang nach  Madrid  legte  er  seine  Lehrämter 
nieder.  —  Von  ilun  vide  schöne  Handzeich- 
ntngen,  so  in  der  Samml.  Borba :  die  Aus- 
ruftmg  der  Königin  Ü.  Maria;  in  der  Samml. 
Pilar :  polnische  Gesandtschaft  beim  Papste. 
Auch  soll  er  ein  Bremriiun  Romanum  mit 
Ku|rfem  geziert  Itaben. 

N  a  K  l  c  r,  Kstlerlex.  II  36»,  —  R  a  c  z  y  n  s  k  i. 
Lei  arts  cn  i'ortueal  p.  44Ö,  447  u.  Dict.  p.  3tt  ff. 
—  L  c  Diane.  Man.  I  5»4.  —  C  y  r  i  1 1  o  Ma- 
chado, CoUec^So  de  mem.  p.  281  &.  —  Ktinst- 
Uttt  laST.  W,  359.  X.  If  «K^. 

Camelli,  G  i  n  s  e  p  p  c,  Nfaler,  geb.  am  5.  11 
1888  in  Bergamo,  t  Cnde  1909  ebenda.  Schü- 
ler von  Enrico  Scnri  an  der  Accademia  Gar- 

rara  zu  Pcrgamo,  errang  er  daselbst  verschie- 
dene Akadeiuicauszeichnungen  sowie  mit 
einem  für  die  Pfarrkirche  eines  Bergamasker 
Alpendorfes  bestimmten  Aitarbildc  eine  Preis- 
medaille der  Florentiner  KunatanattdliHig  v. 
1861.  Die  erfolgreiche  Ausstellung  eines  fein 
detaillierten  Gcnrebildchens  ,,La  lattaia"  im 
Pariser  Salon  trug  ihm  tbnn  zunächst  meh- 
rere Pariser  Aufträge  ein  auf  feinmalcrische 
Rukokogenrcdarstellgu  wie  madrigale"  u. 
„Una  visita  alte  educande" .  Außerdem  lieferte 
er  damals  iür  das  Istituto  d'Arti  Graficbe  zu 
Bergamo  «ahlreielie  Vorlagett  tu  Heifigen- 
bilddrucken,  Illustrationszeichnungen  für  Al- 
manache,  Reklameentwürfe  etc.  AU  ge- 
schickter Freskodekoratcar  erwies  er  sich 
mit  Fassadenmalereien  an  einem  Hause  der 
Via  Masone  zu  Bergamo  (Stahilimento  Frat. 
Masone,  1881")  sowie  gegen  Ku  lc  seines  Le- 
bens noch  mit  der  malerischen  Ausschmük- 
kong  der  Villa  Luiseiii  zu  Almi  bei  Bergamo 
(1900).  Hauptsächlich  aber  pflegte  er  in  spä- 
teren Jahren  die  religiöse  Kunst,  für  die  ilim 
aus  seiner  Ileimatprovinz  reichliche  Aufträge 
zuflössen.  So  schmöckte  er  die  Pfarrkirche 
ni  Piazzolo  im  Val  Brembana  1881  mit  Wand- 
und  Dcckenbildcrn  in  Fre.sko-  und  Tempera- 
malerei, —  den  Dom  zu  Bcrgamu  188G  mit 
Kuppel fresken,  —  die  Pfarrkirche  zu  Brignano 
1806  mit  einer  „Himmelfahrt  Mariae",  —  die 
zu  Lurano  1897  mit  Darstellungen  der  „Man- 
n.ililese"  und  de.s  ,,hl.  .\!  j[v1n:ahles",  —  die 
ZU  Albino  1905  mit  einem  den  Tod  des  hl. 
Joseph  darstellenden  Altarbilde.  Ferner  t>e- 
»orgte  er  noch  die  Freskoausmalung  d.  Kirche 
zu  Rocca  d'Adda  (1001)  sowie  der  Presby- 
tcrien  in  S.  Fiorano  zu  Codogtx)  (1902)  und 
in  der  Pfarrkirche  von  S.  Aogek)  Lodigiano 
(bei  Lodi,  iWf).  Seine  fetzte  Arbeit,  eine 
Reihe  von  Totentauzdarstellungen  von  1909 
für  die  Kirche  zu  Valverde  bei  Bergamo,  blieb 
unvollendet« 


lUMtrss.  ItaL  IWW  II  «SS.  —  Chron.  de«  Am 
1910  p.  M.  —  Easporiinii  (Bcrsamo)  XXXI 
(1910)  73  (mit  Abb.  u.  Selbstportr.).  • 

Cameo,  Antonio,  Maler  von  Friaul,  tätig 
um  164() — 1680,  meist  in  Udine.  Sohn  und 
Schüler  eines  wenig  liekanntcn  und  unbedeu- 
tettden  Malers  Gaeomo  Cameo  d.  A.,  der 
laut  Zani  (Enc.  met.  VI  2-2/8)  um  1604  tätig 
war,  und  von  dem  eine  FuBwaachuag  und  eine 
AboMbnahtadarstelltrag  in  S.  Fmeesoo  in 
Portogruaro  mit  diesem  Datum  erwähnt  wer- 
den. Lanzis  Urteil  über  diesen  von  der 
Forschung  bisher  allzusehr  vernachlässigten 
Antonio  C.  ist,  daS  Friaul  seit  Pordenone  kci> 
nen  bedeutenderen  Mater  als  ihn  gesehen  habe. 
Eine  größere  Anzahl  von  W'i  i  kon  ('.s  ist  er- 
halten, doch  wird  sein  Oeuvre  vielfach  mit 
dem  des  jüngeren  Giacomo  C.  (s.  d.)  ver- 
mengt. Maniago  erwähnt  mehrere  Werke 
des  vVntonio  in  Udine,  darunter  eine  Madonna 
mit  den  Abgeordneten  der  Stadt  (bez.:  Car- 
neus  fec.),  «inen  hl.  Petrus  in  der  SchloB- 
kapelle  und  einen  Christus  und  die  Ebdiredie- 
riti  sowie  Malereien  im  Palazzo  Caiselli,  wo 
sich  noch  heute  einige  Arbeiten  Carncos  be- 
finden (Alkgorien  der  M.ilcrci,  Plastik  md 
Architektur  u.  a  ),  Lanzi  einen  hl.  Thomas 
von  Villanuova  in  der  Kirche  S.  Lucia  das. 
Auch  in  Pcrcotto,  dem  Landsitze  der  Familie 

CaiselU,  und  in  der  nahen  Kirche  S.  Cristo- 
foro  werden  laut  Frimmel  Arbeiten  Cameos 

auf  bewah  rt . 

Orlandi.  .\beced.  pitt.,  1753  p.  Tfi.  —  Re- 
na 1  d  i  s.  Deila  l'ittura  Friulaiia,  1798  p,  113.— 
ManiaKo,  Storia  d.  Ücllc  Arti  Kriulane,  1823 
p.  13(V.i7,  248;  dcrs..  Guida  d'Udinc,  182.')  p.  12, 
41,  44,  46,  &2.  —  Lanti,  Storia  pitt.  d.  lulia. 
1834  III  180/87.  —  Manzano,  Cenni  btogr.  dei 
attiMi  fttalwii.  188».  —  Th.  v.  Frimmel,  Blät- 
ter f.  Gemllddcdc  V  (1910)  M  (Abb.)  n.  32  ff. 

H.  y. 

Caneo^  Giacomo  d.  A.,  s.  vorherg.  Art. 

Caneo,  Giacomo  d.  J.,  Maler  v.  Friaul, 
Sohn  des  Antonki.  Haupttätigkeit  um  1680, 
t  nach  1711.  Seftie  Werke  werden  vielfach 

mit  denen  -l  itics  iiSrrprns  bcdeutrnr!rrrn  Va- 
ter« zu.sa[iiiiifii^^r werfen.  Auch  von  ihm  be- 
wahrt der  ]'al.izzu  Caiselli  in  Udine  eine 
Reihe  von  Arbeiten,  darunter  die  sog.  „Narra- 
zione  di  fatti  storici*  und  die  „Verführung" 
(Abb.  hei  IVinimel,  op  rit  ,  p.  34).  Frim- 
mel ist  geneigt,  die  |,strenger  aufgefafilen  Bil- 
der mit  ungefähr  lebensgroBen  Gestahen" 
dem  Antonin  C,  ,,die  mehr  locker  und  flott 
gemalten  Bilder  mit  etwas  überlebensgroßen 
Ftguroi*  dem  jüngerai  GiMomo  C  suzn- 
wcisen. 

LIt.  s.  tmter  Antonio  Cameo.  H.  V. 

Catneti,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler  aus  Trient, 
t  vor  lOSBk  Gründer  eines  Kiinsttergeschlechts 
(Stammbaum  p.  10)«  zuerst  urkundtidi 
nachweisbar  1516.  Für  Malereien,  womit  er 
gelegentlich  der  Ankunft  Kaiser  Karls  V.  in 
Trient  das  Gemeindclwus  geschmiickt  liMte, 
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erhält  er  10.  5.  1530  einen  RheilIgnMen.  Er 
hinterließ  einen  Sohn,  Maestro  Simone,  gleich- 
falls Maler,  als  solcher  11.  2.  1583  urkund- 
lich nachgewteaen,  von  dem  aber  weiter  pkliti 
bekannt  ist. 

11  anMgio  der  JJ.  UOT-tSlS.  He.  «»8.  f.  U4 
im  etiditfeclica  Aidifve  in  Trimt.  -~  Pfa«oeolU 
ddl*  acdoie  dd  Muüatnto  coiHotan  Ar  die  JJ. 
lS£7-^153fl..  U».  3870,  1  m.  iterfe.  —  No- 
tiriatsakten  dea  Angelo  Cottede,  in  Notariats- 
rr-hivr  hr\  der  Bibliot.  comun.  in  Tricnf.    L.  O. 

Cameri,  Franceticu  Igaazio,  Mutier 
aus  Trient,  Sohn  des  Mattia  C,  geb.  6.  4. 
1720.  Das  etidt.  Moeemn  in  Trient  besitst 
von  sdner  Hand  ein  knUtig  gemaltes  Por« 
trat  der  Franccsca  Partini  aus  Rovcreto,  Ge- 
mahlin Cristoforo  Vottolint's,  Erzkcnsuls  von 
Trient,  lieaeidiiiet  hinten  auf  der  Leinwand 
„Cameri  Fe««  J."«»«  pinxit  anno  1746". 

Pfarrb.  v.  Su  Maria  Magg.  (Trient).     L.  O. 

CuMtl,  Giovanni  Domenico  (andi 
dfters  trat  Giovanni  oder  nur  I>okDenioo  ga- 
nannt),  Maler  und  Bildhauer  aus  Trien^  Söhn 

des  Simone  (I),  dessen  Tätigkeit  von  1648 
bis  1582  aktenmäfiig  nachweisbar  ist.  So  ar- 
bdtct  er  OIct.  1667  mit  den  Malern  Dotnenico 
Bcrtolot,  Giovanni  T.Igozzi  und  Frate  Mar- 
tino  aus  Verona  an  einer  Triumphpforte,  wo- 
mit die  Stadt  Trient  die  Rfiddcehr  des  Fürst- 
biachofo  Kard.  Cristoforo  Madruxao  feierte; 
IGOl  bemalt  er  ein  höbemes  SchtoB,  welehes 
wahrscheinlich  zum  Feuerwerk  bestimmt  war, 
und  liilft  noch  einige  Triumphpforten  aus- 
SchrafidMn  m  Ehren  der  Trient  passierenden 
Herzogin  von  Mantua;  1568  und  wiederum 
1579  liefert  er  Malereien  anläßlich  der  Durch- 
reise des   Erzherzogs   Terdinand  von  Tirol. 

Zuletzt  hört  man  von  ihm  1582,  wo  dem- 
sdben  4  rbein.  Gtildeo  andtecdilt  werden  fiir 

die  Errichtung  eines  Trittniphbogens  in  S. 
Crocc  gelegentlich  der  Ankunft  in  Trient  des 
Fürstbischofs  Kard.  Ludovico  Madruzzo.  Er 
lünterUcfi  zwei  Söhne,  gleichfalls  Künstler, 
Paolo  and  Simont  (II).  Siehe  diese. 

Notariatsurkuiiden  des  fürolamo  G.tüo,  d.  d, 
14.  8.  1548,  f.  51  TCrso,  im  XotariatsarL-hive  bei 
der  Biblioteca  comunale  in  Trient.  -  ManesKi 
d.  JJ.  155T— M  (Ms.  4050,  f.  77),  15CI  (Ms.  4().'>.;. 
ff.  8,  24,  135).  1568  (M«.  4057,  f.  33),  1576  (Ms. 
4064.  f.  28),  1577  (M«.  4065,  f.  34  u.  f.),  1678 
(Ms-  40r)6,  ff.  105,  108),  1579  (Ms.  4067.  f.  2), 
1583  (Ms.  4071,  f.  132),  im  städt.  Arch.  ebenda. 

L.  O. 


Stammbanm  der  Tricntiner  Kümtler-Fkmnic 

Cameri. 

DoMiGO,  Maler  (UM) 
SCnom  (I),  Haler  (1«S8) 

Ginv.inni   Doiiu-nirn    M  ri4'*     1  .'ISS) 


ru.  Bildh.  (1U3,U98) 

f  t  1«29 

'  SimoneUD.Ualar 

Mattia,  Ar.  hitc-kt,  «rb  1502 
I 

Francesco  Isnaxio,  Maler,  geb.  1720. 


Cameri,  Mattia,  Architekt  aus  Trient, 

geb.  7.  6.  1592.  Sohn  des  Paolo  C.  Sept.  1624 
und  Okt.  1625  wird  ihm  vom  Konsularmagi- 
strate  in  Trient  der  Auftrag  erteilt,  einen 
Triumphbogen  zu  Ehren  Erzherzogs  Karl  von 
Oflterreieb  bsw.  des  Erzherzogs  Leopold  zu 
errichten. 

Atti  civici  d.  J.  1624  (o.  .1808,  f.  133,  136)  u. 
<l.  J.  ir)2.->  (n.  3S99,  f.  r2.-J)  im  städt.  Archive  in 
Trient.  —  Libcr  Tcsauratoris  Aatonii  Bevilaquae 
anu.  102:;  lt>24  (n.  4111.  f.  29),  «benda.  — 
Ptarrb.  v.  Su  Maria  Magg.  in  Trient        L.  0. 

Cameri,  Paolo,  Maler  und  Bildhauer  aus 
Trient,  Sohn  des  Giovanni  Oomenioob  wurde 
Okt.  1606  mit  dem  Aufbau  tmd  der  Aus» 
malung  eines  Triumphbogens  beim  S.  Mar- 
tinstor in  Trient  beauftragt,  anläSItch  der 
Durchreise  d.  Konigin  v.  Spanien,  d.  Erzlierz. 
.Mbrecht  von  Österreich  und  anderer  Prinzen, 
wofür  ihm  66  Rheingulden  und  45  Groschen 
ausbezahlt  wurden.  15l>0  stellte  er  den  Kr(jß- 
artigen,  an  der  inneren  Wölbuqg  des  Chores 
der  S.  HarU  Maggior^rdie  in  Trient  an- 
gelehnten marmornen  Altar  her.  Er  t  80.  fi, 
lß29. 

C.  Giuliani,  Appunti  da  Manoscritti,  V 
.^7— 58  (ms.  2913  der  Biblioteca  comunale  in 
Trient).  —  P.  G  i  a  n  r  i  s  o  s  t.  T  o  v  a  z  r  i,  Cnt. 
V  mit.  di  pitt.  c  Ictt.  trentini  (ms.  46.'!,  ff.  Itt». 
3S  daselbst).  —  Atti  civici,  n.  .iHHö,  f.  IfiS  im 
.st.idt.  .\rch.  in  Trient.  —  Maneggio  d.  J.  ir/.)S 
(n.  4088,  ff.  16,  131)  ebenda.  —  G.  B.  Z  a  n  c  1 1  a. 
S.  Maria  Ma^Kiore  di  Trento,  Trento  187i»  p.  2ü 
(hier  1583  irrtüml.  Angabe,  vgl.  <iazu  die  Dok. 
im  Pfarrb.  v.  Sta  Maria  Magg.  in  Trient.  mit 
RtehtiRstellunK  auf  1500).  L.  O. 

Cameri,  Simone  (I.),  Maler  aus  Trient, 
Sohn  des  oben  ai^fährten  Domenico  C.  (siehe 
dort).  S  i  in  o  n  e  ('  a  r  n  c  r  i  (IT),  ^Tnler  aus 
Trient,  Sohn  des  Giovanni  Domenico.  Er 
schcitit  bloB  Gehilfe  Seines  Bruders  Paoio 
gewesen  und  frühzeitig  gestorben  zu  «ein. 

C  Glttliani.  Appunti  da  Manoaeritti,  V  87— 
S8  (Iis.  2013  der  Biblioteca  comunale  in  Trient 
—  P.  Giangr isoatomo  Tovaxzi,  Cau- 
loahi  e  notizie  di  pittori  e  lettetati  trcatiäi  (Ms. 
463,  fr.  36,  38,  daselbst).  L.  O. 

Camero,  Jose  Manuel,  mcxikan.  Maler 
der  1.  Hälfte  des  IB.  Jalirli.,  geb.  zu  Pucbla, 
wo  sich  auch  die  meisten  seiner  Werke  be- 
finden, so  in  der  Sakristei  des  Domes,  in 
San  Espirilo.  Sein  Hauptwerk  ist  der  Tri- 
umph der  hl.  Jungfrau  in  der  Kirche  der 
„Coropaflia*'.  C.s  Arbeiten  zeichnen  sich  durch 
Reiditum  der  Komposition  n.  Sicherheit  der 
Posen  au«,  wozu  sich  KH<lj<^obaclitetc  Details 
und  exakte  Zeichnung  gesellen.  Er  beherrscht 
die  Helldunkelwirkung  gut,  seine  Farbe  ist 
aber  einförmig  und  sein  Stil  hart  u.  trocken. 

Bettrami.  te  Ifez&itw^  Paria  IMNL  II  4B4. 

Adolf  io  Cmdtnotr, 

Canero,  M  a  1 1  e  o,  s.  Carmero. 

Camero  Martin,  .A  n  t  o  ii  i  o,  .span.  Maler  des 
19.  Jahrb.,  tätig  in  Salaroanca;  malte  1871 
ein  von  der  damaligen  Kntik  geriUnntea  Por- 
trat des  Königs  ;\madeo  T.  von  Savoyen  und 
beschickte  die  Pariser  Weltausstellung  1878 
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mit  Afm  Historienbilde  „Fray  Luis  de  I^on 
eil  U  prision"  sowie  mit  der  Genrestudic  „Jö- 
vcn  anton^"' 

Ostorio  f  Beraard^  Art.  Emfi.  del  S. 
3CIX  (1883  f.)  IM.  Jf.  C^Jnll». 

Cmm,  Gatpi,  s.  «nt.  CwtNwv  J>c 

Cumio,  Stefano,  s.  Cernotto. 

CuMftltk  Fra  (Bartolon«o  di  Gio- 
vattni  CorradioOi  Maler  tmd  Domiiu- 

kaoennonch  in  Urbino.  Wir  wissen  von  sei- 
ner künstlerischen  Tätigkeit  nur  wenig  und 
vom  Charakter  seiner  Kunst  gar  nichts.  Va^ 
tari  gibt  an,  daB  der  junge  Bramantc  aicb  an 
Werken  C  s  gebildet  habe.  1451  tritt  er  ab 
Vermittler  auf  zwischen  Luca  della  Robbia 
und  Tommaso  di  Bartok),  genannt  Masaccio, 
den  Sdiöpfem  der  Tfireinrahmung  und  der 
Lunctte  von  S.  Domen -co  11 '■>6  löst  er  einen 
Verlrag  mit  der  Brüderschaft  des  Corpo  di 
Cristo,  ein  Altarbild  für  ihre  Kirche  zu 
malen.  1461  iat  er  al»  Plarrer  vcn  S.  Caaaiano 
nt  Ckvafljoo,  eine  Wegitunde  von  UxUnOb 
nachweisbar;  am  81.  3  l-V'':  i  r scheint  Cr  ab 
Schuldner  der  Brüderschiit  lU  ,  Corpus  Do- 
mini, 1467  malt  er  für  die  Kirche  S.  Maria 
della  Bella  in  Urbino  ein  Altarbild  mit  der 
Darstellung  der  Geburt  der  Maria,  1^1,  82, 
88  und  &4  erscheint  sein  Name  in  I  rliinater 
Urktmden,  und  am  1.  7.  1484  stirbt  er  in  Ca- 
vaDino.  Seb  Altarbild  für  S.  Maria  ddla 
Betia  wurde  1681  vom  Kardinallegaten  Fran- 
cesco  Barberini  gegen  eine  Kopie  des  Vero- 
ncser  Malers  Claudk>  Ridolfi  eingetauscht, 
und  diese  Kopie  kam  in  der  Franaoaemeit 
nadi  Mailand,  von  wo  de  sfAter  m  die  Kirdie 
zu  Gropcllo  d'Adda  gelangt  ist,  wie  Nach- 
forschungen des  Uaterzetchnctcn  ergaben. 

Inzwischen  wird  alfgemein  angenommen, 
daB  von  zwei  kleinen  Bildtafeln  in  der  Gal- 
leria Barberini.  wekhe  auf  dem  Hintergrunde 
ieatlicher  Renaissance-Architekturen  in  winzi- 
gen Figuren  die  Geburt  der  Maria  und 
Marias  Tempelgang  darstellen  (Abb.  s.  Vita 
d'Arte  IV  [1909]  403),  das  crstere  das  Allar- 
bikl  aus  S.  Maria  della  Bella  sei.  An  der 
Provenienz  dieser  Bilder  ans  Urbfaio  ist  meht 
zu  7v.  (  ifrln  ;  es  ist  aber  sehr  univ.ihrschein- 
Ikh,  daü  eme  Tafel  von  so  bescheidenen  Di- 
mensionen und  so  minutiöser  Ausführung  als 
Altarbild  einer  Kirche  gedient  liabe;  auBer- 
dem  sind  offenbar  beide  Tafeln  als  Pendants 

konzipiert,  un'l  rri:in  x^in!  sich  .L;cnic  vor- 
stellen, daß  sie,  ähnlich  wie  die  übrigen  aus 
Urbino  entführten  Bilder  der  Galerie  Bar- 
berini, einst  in  eine  Wand  des  herzoglichen 
Palastes  eingelassen  waren.  SchlieBlich  ist 
zu  berücksichtigen,  daß  die  Kopie  des  Altar- 
bildes aus  S.  Maria  dcUa  Bella  ein  ganz  an- 
deres  Bild  reproduziert  Wem  demnach  die 
beiden  Bilder  der  Galerie  Barberini,  die 
ihrem  Stil  nach  von  einem  Ferrareser  Meister 
herrühren  könnten»  ans  dem  Oewre  des  Fra 


C  zu  streichen  sind,  so  müssen  wir  uns  vor- 
läufig: damit  bescheiden,  den  Meister  als  einen 
nur  durch  Urkunden,  nicht  durcli  \Vcrke  be- 
Icaonten  Künstler  anzusehen,  zumal  die  neuere 
Stilkritik  das  ihm  froher  zugeschriebene  Ma> 
donnenbüd  mit  dem  knienden  Fcderigo  von 
Urbinu  ia  der  Brcra  jetzt  wieder  einstimmig 
für  Piero  della  Fraooesca  in  Anspruch  nimmt. 

Vasari-Milaneii,  IV  147.  —  Vasari- 
Gottsebewski  VII  (1910)  1.  Halbbd  p.  4. 

—  Crowe  u.  Cavalcatelle,  Geich,  d.  ital. 
Malerei.  —  Marchese.  Mctn.  etc.  I  403  f. ;  II 
M3.  —  Baldinucci-Ranalli,  Not  dei 
pvot.  dd  diSk  (1847)  II  178  (Phantast.  Notizen). 

—  Mongeri,  L'Arte  in  Milano  p.  353.  —  A. 
Lazsarl,  Delle  Cbiese  di  Urbino  (1801)  p. 
n  L  —  Calzini,  Urbino  (1887)  p.  92,  144, 
IM  f.  (Lritensdaten).  —  Zahns  Jahrb.  II  278.  — 
Burekhardt.  Der  Cicerone.  —  A.  Michel. 
HisL  de  l'ait  III  9.  T.  p.  710  f.  -  Malagus s  i- 
Valcri,  at.d.  K.  P&acL  di  Brem.  UM  0.180^ 
9».  —  Jahch.  d.  pteai,  KstaamtsTviII  1«  (a), 
m;  XVIIX  UO.  ~  Bcp.  f .  Katm.  VI  143.  - 
Asch.  stor.  d'arte  VI  41S.  416  f.;  VII 170,  Ser.  II, 
I  SOf,  «Nk  —  LfArte  VIII  (190S)  198.  —  Rass. 
BiU.  d.  arte  ital.  IX  (1906)  lOA.  —  Vita  d'Arte 
IV  402  f.  WalUr  Bombe, 

Carnevale  (Caroovaie),  Domenico,  mo- 
denes.  Maler  des  16.  Jahrb.,  der  anfangs  in 
seiner  Vaterstadt  tätig,  später  nach  Rom 
ging,  wo  er  1653  und  1575  urkundlich  vor- 
kommt. Jedoch  muß  er  zwischen  diesen  Zeit- 
punkten in  seiner  Vaterstadt  gewesen  sein, 
da  er  dort  1564  ein  (ISngst  verschollenes) 
Bild  der  Madonnn  mit  ÜrÜ-pm  bezeichnete. 
Er  starb  wahr&chcmhch  in  .Modena.  Daß  C. 
auch  Architekt  gewesen  sei.  ist  nicht  za  be> 
weisen.  Von  seinen  Bildern  und  Fresken  var 
schon  zu  Tiraboschis  Zeit«!  ein  ffro8er  Teil 
vcridi<  llcn  oder  zerstört.  Er  sah  noch  fol- 
gende Arbeiten  in  Modena:  Epifania  aus 
5.  Eufemia,  damals  im  herzogl.  Palast  bei 
Mugnano:  Pesrhnridung  aus  der  Kirche  der 
Compagnia  di  S.  Lrasmo,  damals  bei  Ferdi- 
nando  Cesi;  Bekehrung  Pauli  u.  Predigt  des 
Herrn  im  Chor  von  S.  Pietro  (das  eine  viell. 
von  Graseppe  Roroani;  beide  von  Vasari  irr- 
tümlich dem  G.  B.  Ingoni  zugeschrieben) ; 
Taufe  Christi  in  S.  Biagio.  In  Rom  hat  C. 
zusammen  mit  Girolamo  da  Fano  und  nach 
dessen  Tode  (um  1570)  allein  die  Fresken 
Michelangelos  in  der  Cappella  Sistina  restau- 
riert;  er  scheint  auch  bei  der  von  Daniele 
da  Volterra  begonnenen  übcrmalung  d.  jüng- 
sten Gerichtes  beteiligt  fcweaen  zu  sein. 

G.  TiraboBchi,  Not.  de!  pltt  ete.  di  llo< 
deiM,  178«  p.  13&-140,  229.  ~  Vasari.  cd. 
Miiancsi.  VI  483  Anm.  3  und  Deutsche  Ausfabc 
von  Gottschewski  u.  Gronau,  V  374,  Arno.  9£,  — 
(j.  C  a  m  p  o  r  i.  Gli  art.  etc.  cstcnsi,  18SS  p.  410. 
-  A.  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  moden.  etc.  in  Roma, 

l'^^    [     17  Z.  V.  U. 

Cazaerai«,  Giuseppe,  italien.  Bildliauer, 
geb.  m  ^tehiovo  Scrivla  (Aleaaandria), 

stellte  im  Inland  und  Austande  viel  aus,  in 
Neapel  1877  Hirt  u.  Hirtin,  in  Berlin,  Akad. 
Ausstell.  187B  zwei  Mannorbüslen»  in  Torhi 
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16S0  Diana  «Is  Jigerin,  dieilda  1884  Be- 
scheidenheit. 

De  G  u  b  c  r  n  a  t  i  s,  Diz.  d.  art.  iul,  —  G  r  a  - 
V  e  s,  Roy.  Acad.  Exhib.  —  Berlin,  Kat.  d.  Akad.- 
AoMt  18TS.  Bcrfuio,  Cit  Eap.  arte  sacra 
1909.  G.  B. 

Cancvale^  Mmtt«o.  sisil.  Architekt,  geb. 
in  Noto  (Prov.  Siracusa).  Nach  tmr-m  vr  in 
2.  6.  1490  dat.  Dok.,  in  dem  er  „Matteo  de 
Carmänm9*  genannt  wird,  hat  er  den  Palazzo 
Atutamicrigto  in  Palermo  erbaut.  Von  C. 
rührt  noch  der  Pal.  degli  AbbatelK  (monast. 
d.  S.  Maria  d.  Pictä)  in  der».  Stadt  her. 

Starrabba  in  Arch.  ttor.  Sic.  (Palenno) 
II  89  f.  —  Filangieri,  Indice  d.  Artefici.  — 
Dt  Mnrzo,  1  Gagini  lübS—i  I  15,  16.  2.1,  50; 
II  11.  Uauceri. 

CanMTBli,  GioTaani,  gen.  il  Piceio,  Ma- 
ler, geb.  1806  (1804?)  in  Montegrino  bei  Lu* 

ino,  t  1973,  seit  1815  Schüler  von  Giuseppe 
Poll  und  von  Giuseppe  Diotti  an  der  Acca- 
demia  Carrara  zu  Kcrgamo.  Er  durchwan- 
derte vielfach  die  Lombardei  und  machte 
1831  eine  Studienreise  nach  Rom,  um  Raffael 
zu  studieren.  1845  «ing  er  mit  seinem  ehe- 
maligen Mitschüler  Giacomo  Trecourt  nach 
Parisi.  Seit  1886  hatte  er  seinen  Wohnsitz  in 
Nfailand.  Er  ertrank  im  Juni  187!^  beim  Ba- 
den im  Po  bei  Cremona.  Als  Measch  war 
C  ein  verschlossener  emster  Charakter  u.  fast 
ein  Misanthrop,  als  Künstler  behandelt  er  mit 
Vorliebe  zierliche  und  liebenswürdige  Vor- 
wurf Er  hat  unzählige  M  i  J  [.iicabilder  ge- 
malt und  mehrmals  die  Figur  der  hl.  Magda- 
lena; aoch  die  Portritmaleret  pflegte  er  etfrig. 
In  einer  langen  Reihe  von  Selbstbildnis.sen 
hat  er  uns  sein  Aussehen  in  allen  Lebensaltern 
überliefert.  Er  malte  aber  auch  Landschaf- 
ten;, Historienbilder,  biblische  Bilder  my- 
thologische Stetten.  Seine  Wetice  befinden 
sich  in  der  Accademia  Carrara  zu  Bergamo, 
im  Museo  civico  zu  Cremona,  in  der  Scuola 
civica  di  pittura  zti  Pavia  und  in  mehreren 
obcritalicn.  Privatsammhingen.  Einen  Über- 
blick über  sein  Lebenswerk  crm(>glichten  die 
„Esposizione  della  pittura  lombarda  ncl  .sccolu 
XIX",  1900  in  Mailand  und  eine  KoUektiv- 
ansiteflnng  Ton  mehr  als  900  Werken  hi  der 
„Permanente"  zu  Mäi)  ind  1900.  Tn  allen  sei- 
nen Schöpfungen  spricht  sich  bei  starker 
Wandelbarkeit  in  der  Maiweisc  und  der  Ten- 
denz doch  eine  starke  Künstlerpersönlichkeit 
aus,  die,  nachdem  sie  die  Einflüsse  von  Raf- 
fael,  Correggio,  Luini,  I\'riihrandt  und  des 
fransösiscfacn  18.  Jabrh.  aui  sieb  hatte  wirken 
bsaeo,  endlieh  zu  ehiem  dfencD  StH  ge- 
langte. Die  äußersten  Grenzpunkte  dieser 
Entwickelung  bezeichnen  auf  dem  Gebiet  der 
Historienmalerei  das  Bild  „Aminta",  das  noch 
den  Stil  Diottis  zeigt,  u.  die  Auffindung  Hö- 
sts (Bergamo,  Casa  Goltara),  sein  1806  ge- 
schaffenes bedeutendstes  Wi t'k  Ähnliclie  Ent- 
wickelungen  liegen  zwischen  den  frühen  Por- 
trit»  in  der  Art  Diottta «.^ten  wie  dem  dca 


Stechers  G.  Beltrami  (Samml.  Ala  Ponzone  zu 
Bergamo)  und  dem  Selbstbildnis  der  Acc 
Carrara,  zwischen  den  ersten  rafTnelesken 
oder  coreggesken  Madonnen  und  der  )\\.  Fa- 
milie der  Samml.  Farina  in  Bergamo  oder 
endlich  zwi.schcn  fmj.en  Land.schaftsskizzcn 
und  Werken  wie  der  »Mattino  alpestre"  in 
der  Samml.  Agiiardi  zu  Bersamo.  Aller  aka- 
demischen Kunst  abgeneigt,  legte  C.  stets  ein 
Hauptgewicht  auf  die  Darstellung  von  Farbe 
u.  Licht,  ohne  damai  das  Studium  der  Alten 
zu  vernachlässigen. 

C.  Caversasai,  Not  di  G.  Carnevali  in 
L'Arte  in  Bergamo  e  TAccadeniia  Carrara,  Ber- 
gamo 1897  p.  193—240  (mit  vielen  Abb.).  —  N. 
d'Althan,  GH  artistl  italiani,  Torino  1902,  — 
(V.  Bignami).  La  pitt.  lombarda  nrl  itrcoTo 
XIX,  Milano  1900  p.  45.  —  L.  A  n  r  r  l  .i  ,  i:i 
..Emporium"  XXIX  (1909)  470.  —  G.  .\  a  i  j  i  i 
und  E.  Vi  teilt,  Stor.  doli'  Arte,  Torino  1909 
III  211-12.  —  tat.  d.  Mostra  d.  ritr.  ital.,  Flo- 
renz H  I  1  C.  S'atali. 

Carnevali,  Giovanni,  s.  auch  Carnevali, 
Nino. 

Camerali,  Giulio  Cesare,  italien.  Ma- 
ler, geb.  in  Reggio  Emilia,  ging  nach  Paris  als 
Schüler  des  F.  P.  S.  G^rard,  wo  er  um  1S20/30 
wirkte,  er  vollendete  nach  (jcrard's  Tode  des- 
sen Zwidcelgemalde  an  der  Kuppel  des  Pan- 
theons, freskiertc  den  Hof  des  Palazzo  Lau- 
rent in  Parma  und  schuf  Architekturan^iichten 
und  Landschaften  vorzugsweise  in  Aquarell. 

Gäbet,  Dict.  d.  Artist.  18.31.  —  Derto- 

I  u  <  z  i,  Guida  di  Parma  1830  p.  198.  —  N  a  g  1  e  r. 
Kstlericx.  II.  ~-  Rieh.  d'Art.  Parts,  Mon.  ctvila 

II  849.  G.  B. 
Carnevali,  Nicola,  ital.  Architekt,  lebte 

in  Rom  noch  um  1872,  beschäftigte  sich  vor 
allem  mit  dem  Umbau  der  Theater  und  er- 
hielt den  Betnamen  MBtbbiena  der  modcmen 
Theater  Roms**.  Er  erbaute  1840  das  Teatro 

Metastasio,  erneuerte  18G0  das  Teatro  .\libert, 
1S61  das  Teatro  Argentina,  1862  Teatro  Tor- 
dinona,  alle  in  Rom. 

II  Ruonarroti.  »er.  2  vol  18  (1877—78)  p.  460 ; 
vol.  14  (1880)  p.  375.  408.  —  Nibbv,  Itinirairc 
de  Romc,  11.  Aufl.  p.  \m.  198,  22:!,  '»TV     G.  B. 

Carsevali,  Nino  (eigentlich  Giovanni),  ital. 
(}enremaler.  geb.  am  24.  6.  1849  in  Rom, 
Schüler  too  Serra.  Von  seinen  Werken  cr- 
wihnettswert  „Waisenmidchen*  (Gall.  d'arte 

moderna  in  Rori\  Cholera  in  Neapel  (von 
der  Stadt  Neapel  angekauft),  Hochofen  zu 
Terni  (1009  bei  der  Konkurrenz  um  den 
Müller-Preis  in  Rom  ausgestellt  und  sehr  ge- 
lobt). Forum  Roinanuni ;  IWl  malte  er  im 
Auftrag  des  Königs  von  Italien  als  Geschenk 
für  Virchow  ein  Gemälde  mit  dem  Medaiihm- 
portrit  von  Morgagni  und  Virchow. 

De  Gubernatia,  Dir.  d.  atL  llal.  Ci I • 
I  a  r  i,  Stor.  delt'  arte  eontemn.  tHtiatna.  Ital. 
1901  II  299.  —  Salon-Kat  (Soc  d.  Art  fran«.) 
1902.  —  Kstchron.  N.  F.  XX  884.  —  Espo-i, 
Emilim-i  In  Boloena  IHSS  p.  211  f.  G.  P- 

Canevali,  Pietro,  ital.  Architekt,  geb. 
IfiW  in  Czttelnuovo  Scrivia  (Aknandriz- 
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Pieinont),  t  18Ö5  in  Rom,  begann  als  Holz- 
schnitzer, studierte  später  in  Rom  unter  Ci- 
polla  Architektur  und  errichtete  schöne  Bau- 
ten in  dieser  Stadt,  wie  das  Hötel  Laurati. 
die  Wohahiiifer  Arioti,  Saceoni»  die  Gaileria 
Fascucci. 

UltaM»  MW  p.  —  CAlUri,  S«or.  deir 
arte  cootewp.  C«  Bt 

CuBvnüi,  s.  auch  Comtvah. 

Caneralini,  Francesco,  Matcrdilettant 
voo  Cremona,  vermutlicb  17.  Jahrh,  nur  von 
Zani  (Eue.  mct  VI      tind  N.  66)  erwUiot, 

der  in  Busseto  von  ihm  ein  vollbczeichnetes 
Kflpfdwn  C*beUissima  testina")  sah.      H.  V. 
Canla,  a.  damit  verinuid.  Vomamtn. 

Camicero,  span.  llluf.tr:>ti<)ii-vrirlmi-r  der 
2.  Hälfte  des  lö.  Jahrh.,  lieferte  Zeichnungen 
für  die  Zeitschriften  „La  Ilustraciön",  —  „La 
Educacion  Pintort'sca",  —  „TA  Semanario 
Pinturcscü",  —  sowie  für  verschiedene  Ro- 
mane und  historisch-geographische  Werke 
(.«lUgrea  contemporineos'',  —  nViaje  alrededor 
diel  Mundo**  etc.). 

Ossorio  y  Beraard,  Aft.  EsfwB.  dd  S. 
XIX  (1883  f.)  135.  M.  ütrUto. 

Caraloro,  Alexandro.  span.  Bildhauer, 
geb.  in  Iscar  1666,  f  in  Madrid  1766.  Scbokr 
des  Josef  de  Lara  in  Zamora.  lebte  er  nadi- 

einander  in  Valladolid,  Salamanca  und  Ma- 
drid. In  Salamanca  arbeitete  er  für  die  Klö- 
ster S.  Est^ban  und  S.  Gcrunimo,  führte  auch 
einige  Figuren  für  die  Prozesston  der  Kar- 
woche aus,  andere  Statuen  und  Reliefs  ent- 
standen für  die  Kathedrale  in  Leon,  das  Chor- 
gestühl  im  Kloster  Goadalupe,  das  Hospital 
in  las  Navaa  dd  Rey,  Valladolid  und  Coria. 
Für  den  Neubau  des  Schlosses  in  Madrid 
arbeitete  er  die  Statuen  der  Goten-Könige 
Wamba  und  SisebutO  (jatzt  in  Toledo).  In 
jüngeren  Jahren  hat  er  auch  in  Kupfer  ge- 
stochen, meist  Gnadenbilder  der  Klöster  Sa- 
lanunca». 

C  e  a  n  B  c  r  m  u  d  e  «,  Dicc.  I  8S8  VI  f.». 

M.  i  !f 

CaxaiswOf  Antonio,  span.  Maler  und 
lüuMrttor.  geb.  in  Salanianen  1748,  f  in 

Madrid  l'^ll  Sohn  des  Alexandro  C.  Schü- 
ler der  Akademie  von  S.  Fernando  in  Madrid, 
nach  einem  Aufenttudt  in  Rom  Hofmaler 
Cark»'  IIL  Im  Mnteum  de*  Prado  von  ihm 
eine  „VIsta  de  1a  Afbufera";  im  Museinn  in 
Valencia  Bilclni x  Carlos'  IV  n  (5  r  Königin 
Marie  Louise.  Sentenach,  Pint.  en  Madrid 
S.  987  schreibt  ihm  (clicaao  wie  der  neue 
Knt  rlfs  Prado-Mus.  von  1910  p.  119)  auch 
das  Bild  „Aufstieg  einer  Montgolfiere"  zu, 
das  aus  der  Galerie  Ossuna  in  den  Pra^ 
kam.  Als  Illustrator  lieferte  er  Zeichnungen 
»1  veradiiedteai  der  Kupfer  in  der  1766--8B 
von  der  span.  Akad.  veranstalteten  Pracht- 
ausgabe des  Don  Quijute  und  1796  die  Zeich- 
nung zu  einer  groBen  Kupferstich-Ansicht 
eines  Stiergafcclit*.  Audi  für  di«  Ausgalie 


des  Don  Quijote,  Madrid,  Joaqu.  Ibarra,  1770, 
hatte  er  bereits  Illustrationen  geliefert.  Man. 
Salvador  Carmona  stach  Ca  Porträt  des  An- 
tonio Ponz,  M.  Tejada  das  des  Josi  de  Villa- 

viciosa. 

V  i  fl  a  2  a,  Adic.  II  112.  -  R.  P  o  r  t  a  I  i  Lea 
Dessinatcurs  d'illustrations,  1877  p.  M7.  —  Os- 
sorio y  Bernard,  Art.  EsgtA.  dd  S.  XIX 
(1883  f.)  p.  134.  Jf.  V.  B. 

Camlcero,  Cr  r  p    o  r  i  o,  ^pan.  Bildhauer  u. 
Stempelschnelllei,  ait.  .Sohn  des  Alexandro  C. 
Er  lebte  n  1  r  zweiten  Hälfte  des  181  Jahrh., 
im  Jahre  1800  war  er  schon  tot. 
Cean  Bermudez,  Dicc.  I  259.     M.  v.  B. 

Cifllfirre,  Isidro,  span.  Bildhauer,  geb. 
in  Valladolid  1736,  t  in  Madrid  am  23.  3. 
1804;  Solln  des  .Mexandro  C,  Bruder  des  An- 
tonio C,  Schüler  der  Akademie  von  S.  Fer- 
nando in  Madrid,  als  deren  Pensionär  er  nach 
Ron  ging.  Er  kopierte  den  Laciltoon,  den 
Antinous  im  Kapitol,  die  hl.  RiMtinna  v.  Ber- 
nini a.  a.  Nach  Spanien  zurückgekehrt,  wurde 
er  1766  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Fer- 
nando, l'rad  Direktor  und  1798  Generaldirek- 
tor dersdbm  In  Madrid  sind  von  seiner 
Hand:  S.  Francisco  el  Grande,  die  unbe- 
fleckte Enipfingnis;  Merccnarios  Descalzos, 
S.  Bftrbam  auf  dem  Hodialtar;  S.  Andrfs. 
S.  Isidor;  S.  Isidro  el  Real,  die  Zierstücke 
der  Orgel;  Encarnacion,  die  Tore  des  Sa- 
grario  u.  a.  Er  hat  auch  Zeichnungen  für 
den  Stich  ai^efertigt,  das  Bild  Carls  IV.  für 
die  Deacription  de!  bosque  de  Aranjuez,  Tlfa- 
strationcn  für  die  spaniyclie  Sallust-A'isgabe 
1772  und  für  die  Ausgabe  des  Don  Quijote, 
Madrid,  Joaqu.  Ibarra,  1770. 

Vlftaza,  Adic.  II  112-13.  -  R.  Portalis, 
Lea  Dessinatcurs  d'illuttrations  1877  p.  667.  — 
Ossorio  y   Bernard,  Art.  Espafi.  dd  S. 

XIX  (laS.T  f.)  134  f.  U.  V.  B. 

Camielo,  R  i  n  a  1  d  o,  Bildhauer,  geb.  am 
11  9.  1853  in  BoscomonteHn  (Trcviso),  t  »" 
I-iurcuz  am  17.  8.  1910,  kam  nacii  einer  Stu- 
dienzeit in  Padua  nach  Florenz,  wo  er  tmter 
Costtrii  arbeitete.  Seins  erste  bedeutendere 
I  Arbdt  war  der  ,3terbcnde  Hocart**,  1878  in 
Paris  auagestellt  und  für  das  Lnxembr  urt: 
Museum  angekauft  (jetzt  im  Mu.seum  zu 
Bordeaux),  der  ihm  vid  Lob  anbrachte.  Attf 
der  römischen  Ausstellung  von  1888  war  er 
mit  einigen  Genreskulpturen,  wie  „Non  posso 
prcKare"  und  ,,I1  Castcllanü"  vertreten 
teres  Sujet  dea  »Promessi  Sposi"  des  Man- 
«mi  entlehnt).  1887  metSdte  er  einen  hL  Si» 
mon  und  ein  kleineres  Basrelief  einer  Heili- 
gen für  die  neue  Domfassade  von  Florenz. 
I  Unter  anderen  religiösen  Skulpturen  von  C. 
I  ist  auch  der  .,£jigd  des  Todes*  für  das  Grab- 
'  mal  des  Prinzen  Woronzoff  auf  dem  Mont- 
martre in  Vät)'^  Lim  litsi"  Zeit  ent.standen. 
1896  stellte  er  in  Florenz  die  durch  einen 
eindrucksvollen  Realisnntt  auageretchnfte 
Gruppe  piTcnMe  vitte*  und  1800  «Ine  «ädere 
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die  Arbeit  verhcrrlicliend,  ,Jjibor  iinperat" 
aus.  Eine  scintT  letzten  Arbeiten  war  die 
HEstate",  eine  auf  dem  Pthig  sitzende  Frauen- 
gestalt. C.  hat  auch  eine  Anzahl  von  klei- 
neren Tierfigurcn  modelliert,  sowie  dek<-r;utv< 
Skulpturen,  Türklopler*  Lampen  usw.  für  die 
Gicflerei  Conversini  in  Pbtoja.  Seine  „Fasi 
della  luna"  sind  auch  oft  in  Ttrrr.'r  verviel- 
fältigt worden.  Von  seinen  zaliireichen  aus- 
gezeichneten Frauenköpfen  im  Relief  kann 
wPallida  vismoe"  (Whitehead  Samml.,  New 
Yorft)  genannt  werden.  C.  war  Professor  an 
der  llorentinischen  Akademie. 

De  Gubernatis,  Dizion.  d.  art.  ital.  viv. 
M89.  —  C  ä  11  a  r  i,  Stör.  d.  arte  cont.  iul.  1909. 

—  Conti.  Illustr.  d.  scult  etc.  d.  facciata  d. 
duomo  di  l  irenie,  1887  p.  40.  —  Art  Joum.,  1893, 
287  f.  (Abb.).  —  Arte  c  Storia,  lfiS2  p.  19R  f.; 
1883  p.  179  f.,  1897  p.  24,  —  L  Arte,  1010  j..  :<08. 

—  Natura  ed  Arte,  1896—97  I  890.  —  ViU  Ital. 
1894-  t»5  I  404—6.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  franc 
1W7.  —  Roma.  Giom.  Eapo».  di  Belle  Arti.  1883 
p.  88  f .  —  Roma  Letteraria,  1897  p.  159,  — 
Auoe.  d.  art.  ital.  Cat.  Enot.  1907—0^  Florenz 
p.  73.  -  lAi  Nazione  (Plomi«)  18.  8.  1910 
(Nekrol.)  u.  24.  4.  1911  G.  B. 

Carnimolla,  I.mgi,  I^laicr,  Bürger  von  Pa- 
krtno,  verpflichtete  sich  am  2.  6.  1516,  eine 
Fieti  für  S.  Mkhde  a|  Ponte  dell'  Ammi- 
rag lio  in  Palenno  zu  maten, 

D  i  M  a  r  z  o,  I  Gagsiw  I  (1888)  901.  Umtäri. 
Camio,  8.  Comto. 
Camiole,  s.  Comiole. 

CaxnioU,  Bildhauer,  schuf,  gcineinsam  mit 
Anducci,  um  1750  die  Stuckdekorationen 
in  der  Kapelle  der  Heiligen  Stiege  auf  dem 
Kreuzbergc  bei  Bonn. 

KMdenkm.  d.  RJieiqproT.,  V  (1900)  S34.  H.  V. 

OBfldxen»,  s.  Comktro. 

CazBon.  Ingen,  u.  Baum.,  erbaut  1735  im 
Rokokostil  die  Garnisonplarrkircbc  in  Düssel- 
dorf. 

Kstdcnkm.  d.  Rhclrifitov.  III  84> 
CaxBorael,  s.  Carmuatl. 
CaxBoralt,  s.  Camevale. 

Ganvlo,  S  i  m  o  n  e  d  a,  Italien.  Maler,  Fran- 
atahanenndnch  in  S.  Maria  degli  Angioli  bei 
Voltri;  nach  Alizeri  aus  der  Familie  der 
1)  o  n  d  o.  Er  malte  nach  Soprani  für  die 
Kirche  seines  Klosters  eine  bez.  u.  1510  dat. 
Predigt  d,  hl.  Antonius  (^»äter  in  d.  Akad.  zu 
Genua)  imd  ein  Abendmahl  (nach  Alizeri  von 
anderer  Hand).  Femer  soll  von  Ihm  eine 
Vermählung  Marii  im  Santuario  del  Monte 
in  Genua  sein,  die  sich  stark  an  das  cnt> 
sprechende  Blatt  In  Dürers  Marienleben  an- 
lehnt. Eine  bez.  Kreuzahnahme  C.s  befindet 
sich  in  der  Gal.  Lochis  der  Acc.  Carrara  zu 


Soprani-Ratll,  Vhe  dd  pitt  etc. 
1T68  I  41  {.  —  F.  Alizeri,  Not  dd  prof.  del 
di«.  in  Ugoria  18T4.  —  W.  Saida,  Genna  (B^ 
fttbnie  Kansislittan  33)  1008  p.  97.  —  Cat.  dada 
Ace.  Carran  in  Bemamo  1881  p.  88.  No  88. 


Caro,  Ambrosio  de,  Maler  in  Vallado- 
lid.  der  1608  für  den  kgl.  Hol  arbeitete. 

Marti  y  MonsA,  Estud.  hist.  artist.  606. 

Caro,  Baldassare  de,  ncapolit.  Maler 
der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  Schüler  d.  A. 
Belvederc.  Anfangs  filumeomalcr,  widmete 
sidi  C.  spSter  der  Ticnnalerei  und  der  Dar- 
stellung toten  Wildes  und  hatte  es  in  diesen 
zu  einer  großen  Kunstfertigkeit  gebracht. 
Seine  Werke  sind  in  neapolit.  Privatsamm- 
lutlgen  häufig,  so  bewahrt  allein  da.s  Schloß 
Sdtta  deren  28,  während  im  Mu±,eü  Nazionale 
C.  nur  mit  einem  Bild  (N.  472,  B.  D.  Caro 
signiert),  vertreten  ist.  Ein  „Totes  Wild- 
Schwein  mit  2  Packern*  im  Scitwermer  Mna. 

De  Dominiei.  V»e  JSl  877.  —  NapoU  Ko- 
bilissima  VII  78.  —  A.  d«  Rinaldis,  Pinacot. 
dd  Mas.  Nax.  di  Kapdi  1911  p.  487.  —  Mi- 
rear,  DIct  d  Ventes  II  Pari«  1««.     G.  Ceci. 

Caro,  F  c  r  d  i  n  a  n  d  o  de,  neapolit.  M  aler, 
;irbcitete  um  1787  an  der  Restauration  der 
Kuppelfresken  von  S.  Severine  e  Sossio  in 
Neapel  und  malte  bei  dieser  Gelegenheit  den 
hl.  Hierottjmns  in  der  Ecke  rechts  beinahe 
ganz  neu. 

Sigismondo.  Dcscr.  di  NapoÜ,  ITS"?  TT  72. 

G.  Ceci. 

Caro,  Francisco,  span.  Maler,  geb.  in 
Sevilla  1627,  f  in  Madrid  1667.  Soim  und 

Schüler  de.s  Francisco  Lopez  Caro,  später 
von  Akmsu  Cano  unterrichtet.  ltJ58  übernahm 
er  die  Ausmalung  der  Kapelle  S.  Isidro  in 
der  Kirche  S.  Andres  in  Madrid,  indessen 
sind  nur  9  oder  10  der  Bilder  von  sdner 
TIand,  die  übrigen  von  Alonso  del  Arco.  Für 
»ein  be&tes  Werk  galt  eine  Porcitmcula  im 
Franziskanerkloster  zu  Segovia,  auf  weldier 
Darstellung  er  D.  Antonio  de  CootKras  üid 
seine  Frau  porträtiert  hatte. 

r  i  .in  n  e  r  in  u  d  e  z,  Dicc.  I  2.59—60.  M  v.  B. 

Caro,  Francisco  Lopez,  s.  Lopez. 

C&so,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Bildbaner,  geb.  in  Mai- 
land, Schüler  von  L.  H.  Marqueste  u.  J.  A. 
Injalbert  in  Paris,  ansässig  in  Ncuilly-sur- 
.Seine;  >,tellte  zwii^hen  1893  u.  1905  fast  all- 
jährlich im  Sal.  der  Sex*,  d.  artistes  franc.  vor- 
nehmlich Porträtbüsten  und  Genrefiguren  aus. 
Auf  der  WeltausstellunR  1000  war  er  in  der 
italienischen  Gruppe  mit  einem  Werk  „Deux 
ChienS*  vertreten. 

Sa1<";iV:nta1of;e. 

Caro,  J  u  a  n,  Kunststicker  in  Sevilla,  führte 
für  die  Bruderschaft  der  Schneider  177?) — 
177d  eine  Prozessionsfabne  mit  der  unbe- 
fleekten  Empfängnis  aus. 

f ;  (■  ^  t  r  %  o,  Artif.  SevilJ.  T  2S.  M.  v.  B. 

Caio,  Manuel,  mexikan.  Maler  des  18. 
Jahrb.,  geb.  und  tätig  in  Pncbfai.  Einige 
graziös  komponierte  und  sorgsam  durch- 
geführte, kotoristlach  reizvolle  Gemälde  dieses 
Künstlers  findet  man  in  der  Sakristei  des 
Sanctuario  de  Ocotluna  in  TIaxcala,  <terunter 
als  Hauptwerk  die  1781  datierte  Darstellung 
der  Madonnenvisiom  d.  Indianer*  Juan  Diego. 


Cno  — 


Die  Sammlung  R.  H.  Lambora  zu  WaihinC- 

I  )  enfhilt  ctnen  wetU.  StwUcnkopf  von  Ct 

Hand. 

B  e  1 1  r  «  m  i.  Le  Mexiqtie  (Paria  1830)  II  428. 
— '  R.  H.  Lamborn.  Mexican  Painting  (New 
York  1891)  p.  A3,  67.  Ad.  d*  CtuUneer. 

Caxo,  Manne  1»  Maler,  pb.  1780  in  Ma- 
drid, um  1800  Scliuler  der  «trtigen  Acftdemia 
de  S.  Fernand  1  iiir  Ue  Porträts  und  mw  m- 
mentlich  als  Lelirer  in  Madrid  tätig. 

Ostorio  y  Bernard.  Art.  Espafi.  dcl  S. 
XIX  (1883  f.)  135.  Jf.  UtrMo. 

Caro,  Manuel  Antonio,  Mater,  geb. 
1853  in  Valparaiso  (Chile),  Schüler  der  Ecole 
des  B.-Arts  zu  Paris;  wurde  1882  in  der 
Kunstausstellung  zu  Santiago  de  Chile  durch 
eine  Medaille  auagezeichnet  für  sein  Gem&lde 
JLk  abdicaci6n  del  «upremo  director  general 
O'Hipgins".  M.  Utrillo. 

Caie^  Martin,  Kunststicker  in  Sevilla,  der 
1464  für  die  Kathedrale  arbeitete. 

Getto ao,  Artif.  SevUL  I  43.  M.v.  B. 

Cmo,  Philippe,  Bildh.  in  Paris,  1719 
ttrkundl.  erwähnt. 

Lami,    Dict.    d<  ■       u!pt.   au    ISme    g,  1911 

II  40,^, 

CannDelTaill«,  Henrjr,  französ.  Maier. 
geb.  ant  9.  7.  1876  in  Bayonne;  badete  Spn» 

nien  und  studierte  an  der  städtischen  Kunst- 
schule zu  Bayonne  1805 — 97.  Dann  siedelte  er 
nach  Paris  über,  wo  er  zu  »einer  Weiterbil- 
dung in  da«  Atdier  L^on  Bonnata  eintraL 
Seit  1800  stellte  er  im  Sak»  der  Soc.  des  Ar- 
tistcs  fran^ais  aus,  v.m  ,\ijcli  l!)f^l  für  sein 
Bild  JUk  Manicure"  die  dritte  Medaille  er- 
hielt Dieses  Weric  macht»  C-D.  mit  einem 
Schlage  7u  einem  bekannten  und  gesuchten 
^{a]e^.  Es  enthält  schon  alles,  was  ihm  seinen 
Ruhm  in  Paris  eintragen  mußte:  subtilsten 
Farbcngeechmaclc,  l^leganz  der  Linie  und  ein 
auBerordentttch  f^nes  Empfinden  fSr  die  Reize 
des  bekleideten  weiblichen  Körpers.  Er  hat 
sich  einen  eigenen  Stil  geschaffen,  der  die 
lissve  Eleganz  der  Pariserin  in  Werken  von 
zarten  Farben  zu  schildern  weiB.  W'histlcr 
einerseits,  Renoir  andererseits  mögen  nicht 
ohne  Einfluß  auf  ihn  geblieben  sein.  Beson- 
ders seine  „SymptHmien"  von  Rosa,  Weid  und 
Scbwars  xeigen,  daB  erslerer  seht  Vorbild  ge- 
wesen sein  muß.  Sein":  folgenden  Werke  be- 
wegen sich  auf  dcr.selben  Linie.  Sie  trugen 
ihm  1004  die  Mitgliedschaft  der  Soc.  Natio- 
nale des  B.-Arts,  1905  die  groBe  goldene  Me- 
daille auf  der  internationalen  Ausstellung  zu 
München  ein.  Schon  1904  erwarb  das  Luxem- 
bourg-Museum  sein  Ckmälde  „Meuie  Frau  n. 
ihre  Sdiwcstem*.  1005  lieO  Edmond  Rostand 
sein  SchloB  in  Cambo  von  C.-D.  ausmalen. 
Porträtaufträge  konnten  nicht  ausbleiben  bei 
einem  Künstler,  der  die  mondäne  Eleganz  so 
m  erfassen  wdB  (Bildnis  der  Frau  Rostand). 
Neben  setner  sozusagen  offiziellen  Dekora- 
tion:.- und  Porträtkunst  ptlcRt  C.  T),  seit  1903 
angeregt  durch  die  bei  einer  Reise  nach  Lon- 


don erblkkten  antiken  Skulpturen  des  Brit. 
Mus.  die  Aktmalcrci.  Anfangs  allgem^-in  ab- 
gelehnt brachte  ihm  dieser  Zweig  seiner  Kunst 
1907  GXe  Sonnnea  flcuri")  n.  1008  (.»Pemme 

denouant  ses  cheveux")  einen  starken  Erfolg, 
der  noch  1909  durch  sein  ,,(jroupe  paien"  ver- 
stärkt wurde. 

Chron.  des  ArU  1M2  p.  295.  —  J.  Valiny- 
Baysse.  Petntres  d'aujourd'hui.  Paris,  o.  |< 
(mit  zahlreichen  Abbildunsren).  —  R.  Boujrer 
in  Revue  de  r.\rt  anc.  ct  mod.  1<M)3  XIII 
365;  1904  XV  .141;  »owie  in  LArt  Decoratif 
IV  139  ff.  Art  c  Dccor.  190rt  I  26  fl.  (EH« 
Faure):  1904  II  6  f.,  9  f.  (L.  B^aiditc): 
19071 180  ff.  (E.  Mauclair);  1908  II  SS,  S3  (F. 
Norberg):  1910  I  45-54  (L.  \'auxelle§).  — 
Revue  Illustre  vom  1.  5.  lOO.I.  --  I^s  Arts  190« 
N.  53  p.  11.  -  The  Studio  XXVIII  1903  138— 
142.  —  Kunst  u.  Künstler  I  1903  p.  157 ;  II  1904 
p.  200.  —  Kanatdnon.  1903  p,  302,  390 ;  1904  p. 
218.  419;  1905  388;  1907  p.  411;  1908 
p.  470.  O.  Grautoff. 

Cara  Idrago,  Pedro,  spanischer  Architekt, 
t  17.'<i'.    ()l)erl>auTneister  Philipps  V.,  entwarf 

er  die  Pläne  zum  Neubau  des  Schlosses  in 
Annjoez,  der  1718  begnnnen  tmd  im  Stile 

Herreras  ausgeführt  wurde. 

T.  laguno  y  Amirola,  Notic.  IV  98. 

M.  f.  B. 

Caro  de  Taviza,  Juan,  span.  Maler  aus 
Carmona,  ZeitgeMMse  des  Francisco  Zurlia« 

ran,  mit  dem  zusammen  er  in  Sevilla  lernte. 
AU  Maler  so  geschätzt,  daß  Philipp  IV.  ihn 
zum  Santiago- Ritter  inachte     Er  starb  jung. 

Ccaa  Bermadca,  Dicc  I  860.    M.  v.  B. 

Cawbsös^  poftug.  Emailinaler«  um  1110  in 
der  Fabrik  von  Emailarbeiten  des  Jciff  Fran- 
cisco del  Cusco  tätig. 

Cyrille  Machado,  Collecgäo  d<;  n.rni., 
p.  233.  —  Racxynski,  Dict  p.  41.  A.  Häuft. 

Carobio,  Giovanni,  bergamaskischer  Ma- 
ler, geb.  1691,  t  1752.  Malte  für  die  Kirche 
Carminc  di  SS.  Niccolö  c  Bcrnardino;  für 
eine  Kapelle  in  S.  Lazzaro  (Geschichte  des  S. 
Mauro) ;  für  das  Oratoriiun  bei  S.  Bemardino 
(Brot wunder  und  eine  Gmeezione) ;  swd  Bll- 
der  von  ihm  auch  in  S.  Defcndente  u.  in  der 
Kapuzitierkirche,  iiämtlich  in  Bergamo.  In 
Brescia  2  Bilder  von  ihm  in  SS.  Faustino  e 
Giovita  (Befreiung  der  Sidaven  u.  Tod  Ma» 
riä). 

Z  a  n  i,  Enc.  —  T  a  s  s  i,  Vite  d.  pitt.  BcrjfÄtn. 
—  Pasta.  Pitt,  di  BcfKaino,  Reß.  —  Carbon i, 
I^  pitt.  et<     'Ii  Hri'^'  ia  p.  28.  -  -  Cat.  d.  CSpSS. 

d'artc  sacra,  Bergamo  1S88  p.  80. 

Carocd,  Antonio,  Maler,  geb.  in  Preci 
bei  Spoteto,  malte  1658  für  S.  Franccsoo  in 
Caseia  ein  Altarbild.  Auch  fai  S.  Antonio 

ebendort  befindet  sich  ein  Bild  von  C. 

Guardabasii.  Indice  Guida  d.  Umbria. 
Perugia  im  9.  361.  —  BolL  4*Aite  IV  (1910) 
p.  98.  A.  Briganti. 

Carocd,  B a  v e  r  i o  de*,  genannt  Baviera. 
italien.  Maler,  wröbl  ans  Parma,  als  Ohilfe 
und  Hausgenosse  des  Raffael  bei  Vasari  in 
der  Vita  Kaffncls  erwälmt  :iuch  steht,  daB 
er  die  Sorge  für  eine  Frau,  die  Raffael  bis  an 
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■einen  Tod  geliebt  habe,  getragen  hätte.  In 
il«r  Lebensbeschreibung  des  Stechers  Marc- 

antonio  erzählt  Vasari  anrh,  dnß  Raviera 
Stiche  dieses  Künstlers  gedruckt  und  aus  dem 
Verkauf  guten  Gewinn  gesogen  habe.  Aus 
einer  Urkimdc  vom  November  1516,  wo  er 
•b  Gehilfe  Raffael  bd  einem  Haoibiuf  ver- 
tritt, entnimmt  G.  Amati  den  Namen,  den 
Vasari  nicht  angegeben  hatte,  ^zvttio  de' 
Carocci  da  Parma".  Bertolotti  möchte  dicKB 
Künstler  als  Boloernesen  erkannt  wissen,  ans 
dem  Ehevertrag  (1516),  bei  dem  Gtulio  Ro- 
mano Zeuge  gewesen  ist.  Sicher  ist,  dieser  C. 
war  erst  Gehilfe  des  Raffael,  später  sein  Schü» 
ter  nnd  Freond,  item  Raffaet  die  Gelieble  an- 
vertraute, und  dem  der  Verkauf  von  '>ttrhen 
nach  Raffaei  übertragen  war.  C.  war  emer 
der  ersten,  die  wir  als  Kupferstichverleger  be- 
aeichnen  können,  da  er  verachiedenen  Künst- 
lem  Aufträge  erteilte,  so  IflST  dem  Pierino  del 
Vaga,  der  durch  das  Sacco  di  Roma  in  Not 
geraten  war.  Von  der  künstlerischen  Tätig- 
keit Ca  ist  nichts  bekannt,  doch  wird  er  in 
den  von  Bi-rtulotti  ii.  n.  auf  ihn  bezogenen 
Urkunden  als  Maler  genannt. 

G.  Ca  m  p  0  [  1  '1  Baviera  ( Bavcrio  Carrocei) 
1871.  —  C  1  a  u  s  s  e,  Les  San  Gallo  1002  III  120. 
—  V  a  »  a  r  i  ;v!  i  1  a  n  e  s  i.  Vite  IV  354  ;  V  124, 
611.  —  Bertolotti.  Artist.  Urbi'n.  in  Roma 
p.  13.  63,  Artist.  Bologn.  in  R.  p.  34,  35,  241.  — 
G.  Amati,  Lett.  Romane  di  Momo  I,  1S72.  — 
T  i  t  i,  Ammaestr.  di  pitt.  di  Roma  p.  l.U.  -  - 
Kristeller,  Kupferstich  u.  Holuchnitt,  1905. 

G.  Degli  Aasi. 

Caiocd  (Carrocd),  Ftitppo,  ital.  Kupfer- 
Stedier,  tätig  in  Rom  tim  die  Mitte  des  17. 
Jahrb.  Er  hat  nach  Bcrrcttini  in  acht  Bildern 
den  Triumph  Davids  gestochen,  eine  Pieti 
nadi  Annibale  Camcci  und  das  Titelbfaitt  für 
Gasparo  Alveris  Roma  in  ogni  stato  (Rom 
1664),  eine  mittelmäßige,  weichliche  Radie- 
rung, ausgeführt. 

Tic  Olli,  Diz.  I  285.  —  Heinecke  n. 
Dict,  III  599.  ~-  Gandellini,  hTot.  d.  inUgl. 
I  200i  VIII  60,  —  N  agier,  Kstlerlex  -  Le 
Blanc.  Man.  I  607.  P.  K. 

Carocci,  G  i  u  s  t  i  n  o,  Kupferstecher  in  Rom, 
geb.  das.  1829,  von  dem  8  Blätter  erwähnt 
werden:  Pius  IX.,  nach  F.  Cavalicri  (1850); 
Adam  luid  Eva,  nach  Raffael,  sowie  1  Bl.  zu 
der  von  BrognoU  beranageg.  netten  Folge  der 
Stanzen.  —  Von  einem  in  Florenz  zn  Anfang 
des  19.  Jahrh.  tätigen  Aquatintastecher  G. 
Caroed  nennt  Le  Blanc  (Manuel  I  694)  eine 
Snite  von  84  Bl.  mit  Ansichten  von  Fkxrenz 
ttnd  den  hauptsächlichsten  Städten  Todnutas. 

Heller- Andresen,  H«ndh.  I  (1870).  — 
Apel!.  Handb..  1880.  H.  V. 

Garocci,  s.  auch  Carroeci. 

Caröe,  William  Douglas,  engl.  Archi- 
tdrt,  geb.  196T  in  Liverpool,  Schüler  von  J.  L. 
Pearson,  Ie!>t  in  I.findnn  r.";röe  ist  ein  Ek- 
lektiker, der  sich  im  Vorstellungskreise  der 
cm^  SjUgPtik  mui  Rcnabaance  bewegt  und 
die  fthtfÜclafften  Formen  gcachickt  modernen 


Bedürfnissen  anzupassen  weifi.  Er  baute  o.  a. 
den  erzbischöfl.  Pahat  in  Ointerbury,  die  bi- 
schöfl.  Patäste  in  .\bergwlh'.  Snnthwell,  Bri- 
stol und  St.  Alban,  die  Patnckskirchc  in 
Elvedon,  die  Davidskirche  in  Exeter  und  dwi 
Univeraitätagebäude  von  S.  Wales  und  Mon- 
mouthsbire.  Cardiff.  Auf  seinen  Entwtirf  geht 
das  Denkmal  der  Königin  Victoria  in  Mentonc 
(Riviera)  zurück.  Seit  1884  stellte  er  r^el- 
mäSig  in  der  Rojrai  Aeadenqr  ans. 

Acad.  Archit  1898  Ä.  —  Graves,  R.  Aead. 
vol.  I,  1905.  306f397.  —  Architekten  1906  No  4«. 

—  Wbo's  Who  1911,  W.  R.  Dieht. 

Caroli,  Baldassarc,  s.  Carrari,  Baldas- 
sare  di  Matteo. 

Caxali,  Francesco,  bologn.  Maler,  tätig 
tmi  1700—80;  Schüler  des  Feiice  Torelli.  Er 
malte  einen  Sei.  Francesco  Caracctoio  für  die 
Kirche  Spirito  Santo  zu  Bologna, 

Zani,  Enc.  met  VI.  —  (Malvasia).  Pitt, 
«tc  di  Bologna,  ed.  Bologna  Licnghi  178S. 

CaroU,  Pier  Franc,  falsdi  für  Goreii. 

CaroUai,  Italien.  Stukkateur,  Scliwagcr  dc^ 
Dooato  Gius.  Frisoni,  fertigte  seit  1709  die 
Stddcatnrartieiten  für  das  Schiofi  zu  Ludwiga- 
hurg  und  um  1718,  gemeinsam  mit  Riccardo 
Retti,  diejenigen  für  das  Favorite-SchlöBchen. 

Küt-  11  A:trrt.-Dcnkm.  im  Kgr.  Württemberg, 
Ncckarkr..  1889  p.  319,  333,  567,  582.        H.  V. 

Carolini,  italien.  Maler,  malte  1727  für  den 
Hauptaltar  des  Piaristenkolicf:  in  Srhlan 
(Hölimen)  eine  Himmelfahrt  Manae  mit  luch- 
tiger Technik  und  schöner  Empfindung:  am 
besten  sind  die  fliegenden  Engel-Putti. 

Soupis  pam.  bist,  a  umcl.  v.  kräl  £csk.  1904  XX 
(3m.  Sehlan)  260.  —  Lact  na,  Pamfty  krdl. 
mista.  Slaniho,  1885.  —  Vete;  Soopis  patn.  bist, 
mäbta  Slaniho.  Bitckoff. 

CaroüBO  da  Viterb o,  Maler  aus  Viterbo, 
firmiert  und  datiert  1478  eine  thronende  Ma- 
donna mit  dem  Kinde,  gekrönt  von  2  En- 
gein auf  dem  Hoeiiaftar  der  Hauptlcirdie  zu 
Vallcrano:  MCCCC  CAROIJNUS  DB  VI- 
TERBIO  PINXIT  LXXVHI. 

Giornale  AfCadieo,  ROOM,  1888  CXI.  203 
(Orioli).  tV.  B. 

CanUi,  Adoifo  de,  a.  XumN'jr. 

Carolls,  L o r  e  n  z o  d  i  Mo.  Giovanni 
de,  gen.  Giuila,  Maler  von  Mateltca  16. — 16. 
Jahrb.,  arbeitete  in  Macerata  den  größten 
Teil  seines  Lebens;  wahracbeinlicfa  von  ihm 
ein  Fresko  der  Madonna  im  Palazzo  dei  Pre- 
.sidi  dieser  .Stadt  (.Xuftrap  ir)2fi)  und  einige 
Malereien  in  S.  Liberato  ebendort,  nach  1090 
entstanden.  Diese  zeigen  einen  altertSmiidi 
hartcTi,  provinzialen  Stil.  1514 — 1515  wr  C 
in  Recanati  mit  dem  Bciu.ilcn  vmi  Trinmpli- 
bögeUf  Wappenschilder  etc.  für  den  Einzug 
des  iMMien  Bischofs  beschäftigt  1688  malte 
er  in  der  Chiesa  defte  Veigini  zu  Macerata. 

—  C.  ist  identisch  mit  dem  Lorenzo  Pitlorl 
von  Lanzi  und  Ricci.  In  den  Dokumenten 
wird  er  h^c  Mateiien"  und  »alias  Juda"  ge- 
nannt Zum  letitcnnal  wird  er  (nwgiatier 
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Laurentius  Magistri  Julianiiis  de  CaruU»  aliicr 
die  tos  Juda)  1550  erwähnt. 

Civalli,  Visit«  trienn.  (in  Colucci,  Ant. 
Pic.  Bd  25).  —  Gianuizzi  in  Nuova  Riv. 
Miscna  II  p.  ISS.  —  Lanzi,  Stor.  pitt.  — 
Ricci,  Mem.  stor.  etc.  d'Ancooa  II  139.  - 
Spadoa]  io  Riv.  March igiaoa  illustr.  lOOß 
N.  4  p.  m  1  —  Hwr,  Riv.  Mbena  III  21-22 

Carolia,  Pietro  de,  Kupfentccber  der 

1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  in  Rom,  der  2  Bl.  für 
Pistulcsis:  II  Vaticano  dcscritto  (Rom  163Ö) 
stach  und  7  Bl.  für :  Descriz.  del  CimilidagUo 
di  P.  RighetU  (Rom  1833). 

Le  Btane,  Manod  I  804.  H.  V. 

Carol'^fc!!!,  s.  Schnorr  v.  Carolsfeld. 

Carolus  (Karolus),  schrieb  und  illuminierte, 
laut  Signatur,  in  Hamburg  auf  Anregung  des 
Domherrn  itiid  S|wterca  Dekans  Bertold 
(t  zwiKbeti  1266  und  1288)  die  196S  fertig- 
gestelltc,  dreibändige  Bibel,  Ahe  kön.  S.jn  ni' 
F.  4  der  Königl.  Bibliothek  in  Kopenliagen 
(früher  im  Besitze  des  Hamburgischen  Ka- 
pitels). Der  außerordentlich  reiche  Bilder- 
schmuck der  Bibel  macht  dieselbe  zu  einem 
hervorragenden  Denkmal  norddeutscher  Ma- 
ierei, da»  noch  dnrch  die  sichere  Datierung 
und  das  Bekanntwin  des  TlhiminBtors  an  Be- 
deutung Rewinnt.  Dem  Stile  nach  steht  die 
Handschrift  der  gleichzeitigen  Bibel  in  der 
Berliner  Bibliothek,  Theo!,  lat.  1  (nach  Hasc- 
loff  niederrheinisch)  und  der  Königschronik 
von  Köln  in  der  Brüsseler  Bibliothek  N.  467 
nahe.  Stark  bceinfluDt  von  Byzanz,  aber  hie 
und  da  schon  gotische  Anklänge  verratend, 
zeigen  die  Bilder  eine  itüterst  sorgf  iltige  Aus- 
führung.  Die  Farben  sind  bunt,  die  Gewan- 
dung sehr  bewegt.  Besonders  schön  sind  die 
figürlichen  Initialen. 

Chr.  Bruun  in  Aarsberetninger  ok  Meddel- 
clser  fra  det  störe  Kong.  Bibl.  III.  Ko|)cnhaflea, 
1874—89  p.  60  f.  (Verzeichn.  d.  wichtigsten 
Miniaturen  der  Hs.).  —  A.  A.  Björnbo  in 
ZtKhr.  f.  Riicherfrevtnde  1907—08  II  329  f. 
(Abb.)  M.  H.  Bemaih. 

Carolns,  Pater,  Baumeister  des  Jesuiten- 
ordens, dessen  Familienname  wahrscheinlich 
Carli  war.  Er  erbaute  die  DreifaltiRkeits- 
oder  Jcsuitenlcircbe  in  Innsbruck  (16Sr7 — 46} 
unter  Erdieraog  Leopold,  wurde  aber  1686 
wegen  Unordnung  in  der  GeldgebarunR  von 
der  Bauleitung  und  auch  auä  dem  Orden 
entfernt. 

Bauurkunden.  —  Tirolpr  Kstlcrlex.,  IS.'tü. 

H.  Semper. 

Carolaa,  Frater,  Kupferstecher  in  Prag, 
Franziskanermönch,  der  für  die  von  seinem 
Orden.sbruder  Bernard  Sannig  1688  heraus- 
gegebene „Schola  Qtntroversistica"  die  Por- 
trita der  Kirebenldirer  und  Ketaer  Stack 

DIabaea.  KsOcftes.  I  MT.  —  Nag lar, 
KMkriex.  VLm.  —  Le  Blase,  Ukn.  I  694. 

BisekotF. 

CafOlMk  Louis  Antoine,  belg.  Maler 

und  Radierer,  geb.  in  .Antwi-ri  ti  am  25.  12. 
1814.  t  das.  am  12.  4.  1865;  Schüler  J.  J. 


Ecckhouts  und  Ferdinand  de  Brackeleers  in 
Antwerpen  und  1831 — 84  Le  Poittevins  in 
Paris;  tätig  ein  Jahr  im  Haag»  dann,  seit 
1888,  in  Antwerpen.  C.  widnwte  sich  der  hi> 

.storischen  Genremalerei,  in  der  er  sich  später 
Kanz  auf  das  Zettalter  Ludwigs  XV.  be- 
.schränkte  (MMiere  und  seine  Haushälterin, 
Die  Erwartung.  Die  Musik,  Besuch  br-m 
Blumcnmaler  Huysum,  Die  Vorstellung  u.  a  ). 
Von  seinen  sehr  liebenswürdigen  Radierungen 
wären  zu  nennen:  Sitzender  Bauer  in  der 
Art  C  Bega%  Cdehrtcr  im  Studienamnifr, 
Norwegische  Laadschaft,  Dr.  Faoa^  Wrts- 
hausszene. 

HcUer-Andrcsen,  Hsndb.  (.  Kupferst- 
sammler  1870.  —  T.  Hippert  u.  J.  Linnig, 
Le  P.-Gr.  holland.  et  beige,  Bnudle«  1679.  — 
H.  O.  Hüller.  KMlerlcgc.  1888.  —  Chr. 
Kramm,  De  Lern»  cn  Werften,  1887.  — 
Wdgels  KMkat,  Lpsg  1860  Ne  18789,  16T91-9I, 
16879.  H.  Mymmt, 

Candas-Duna,  Emile  Auguste  (eigentl. 
Charles  Emile  Auguste  Dnran),  franzöa.  Ma- 
ler, geb.  zu  Lille  am  4.  7.  1838,  studierte 

nn  der  £coIe  mimicipale  seiner  Vitt^i^tadt 
luid  erhielt  1860  auf  Verwendiuig  seines 
LandstnanneB,  des  Idalers  7ranc>  Souchon,  tin 

städtisches  Stipendium  für  ^v.ri  TnVre,  das 
ihm  ermöglichte,  nach  Paris  zu  gehen,  wo  er 
in  der  Akademie  Suisse  zu  arbeiten  pflegte. 
Schon  1860  erhielt  er  beim  Concours  Vicar  in 
Lille  für  seine  „Visite  au  ctMivalescent"  einen 
l'iui^,  Arr  ili;::  ermciKlichte,  Kegfn  1  "^"2  Tiäi;'i 
Italien  zu  reisen,  wo  er  nach  Rom  (Cervara, 
Sttbiaco)  ging  and  1868  Venedig,  1884  Ponw 
peji  besuchte.  1866  kehrte  er  nach  Paris  zu- 
rück; in  diesem  Jahr  errang  er  seinen  ersten 
Erfo%  mit  dem  im  Salon  ausgestellten  und 
vom  Mus.  in  Lille  angekatiiten  Bilde  „L'Aa« 
«assin^*.  der  Frucht  seiner  ilafien.  Stadien. 
Der  Verkauf  dieses  Bildes  gab  ihm  die  Mög- 
lichkeit, eine  Reise  nach  Spanien  zu  unter- 
neiunen.  Hier  fesselt  ihtt  sofort  Velazques 
so  stark,  daß  er  ein  Jahr  lang  nach  ihm  ko- 
piert (z.  B.  El  Primo).  Nach  seiner  Ruck- 
kehr stellte  er  1869  die  i^ame  au  gant"  (jetzt 
im  Luxembourg-Buseun^  am,  die  hei  einem 
Vergleich  mit  dem  „Assassin^"  von  1866  seigt, 
was  C.-D.  Spanien  und  Velazquez  verdankt. 
Mehrere  Porträts  machten  ihn  in  den  folgen- 
den Jahren  su  einem  der  gesuchtesten  Pariser 
Porträtisten,  so  die  „Dame  ati  chien"  (1870), 
das  Reitcrbildnis  Sophie  Croirettes  (Salon 
1873  mit  dem  Titel  „Au  Bord  de  la  mcr"). 
Sein  Hauptgebiet  war  und  ist  das  Porträt. 
Er  hat  aber  auch  eine  ReHie  von  Landsdwff" 
ten  gemalt,  wie  z.  B.  den  „Abend  nn  der 
Oisc",  den  1893  das  Luxembourg-Mus.  er- 
warb. Neben  dem  Porträt  und  der  Land- 
schaft pflegte  C.-D.  besonders  das  dekorative 
Historienbild  mit  hervorragender  Geschick- 
lichkeit, wie  Gemälde  wie  der  „Triumph  der 
Maria  v.  Mcdicts"  (Salon  1878,  Deckenge- 
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mälde  f.  d.  Louvre),       triomphe  de  Bacchus" 

1889  u.  a.  lehren,  aber  auch  rfÜKiosc  Gegen- 
ständ^ wie  X.  B.  „Mise  au  tcunbeau"  (1682). 

prMre  du  eoir".      Vbkn*'  (1888).  Um 

1890  ist  er  zu  einer  offiziellen  Persönlichkeit 
geworden.  Das  Jahr  vorher  wurde  er  hors 
Cbncours  gestellt,  1890  gründete  er  mit  eini- 
gen Freunden  die  Soc.  Nat.  des  Beaux*Art«, 
seit  1900  ist  er  Mitglied  der  Jury  in  beiden 
Pariser  Künstlervercinen  und  Ehrenpräsident 
der  Soc  Nat.  des  B.-Arts,  seit  1904  Groß- 
fif&ier  der  Ehrenlegioii*  Mitglied  des  Insti- 
tuts und  Dindctor  der  französ.  Akademie  in 
Rom. 

Seine  bedeutenden  Erfolga  verdankt  Caro- 
los-Ouran  der  besonderen  Geschicklichkeit, 
mit  der  er  sich  als  Vermittler  zwischen  die 
t-frcbendc  Jugend  i:n;l  die  offizielle  akademi- 
sche Kunst  stellte,  so  dafi  zu  verschiedenen 
Zeiten  bald  die  eine,  bald  die  andere  ihn  für 
sich  reklamierte.  Diese  ZwittcrsteMunR  kommt 
auch  in  seiner  Kunst  zum  Au^iruck.  In  sei- 
ner ersten  Jngend  wurde  er  mit  Courbct  und 
Riboc  smammen  genannt.  Gnirbet  «chien  er 
an  Kraft  zu  gleidien,  mit  Ribot  wetteiferte 
er  in  Krlt<  rl  ikenbeleuchtungseffekten.  In  sei- 
nen Darstellungen  herrschte  die  große  Geste 
und  ein  weitausladendes  Pathos.  So  haben 
seine  Bilder  der  70er  Jahre  Kraft  n  Noblesse 
in  der  Farbe.  Aber  schon  zwanzig  jähre  spä- 
ter macht  sich  ein  unverkennbares  Nachlassen 
bemerkbar,  das  mit  seiner  offiziellen  Aner- 
kenmtng  Hand  in  Hand  geht.  Er  irt  aber 
immer  nuch  einer  der  ersten  Pariser  Por- 
trätisten,  wie  er  denn  zahlreiche  Berühmt- 
iieiten  wie  Etnile  de  Girardin,  Gustave  Dor^. 
Jules  Claretie,  FalKuicre,  Vigean,  Gotinod, 
Billotte,  Hcnncr,  Widor,  Dcroulede,  Prince 
Murat  gemalt  hat.  Das  Luxembourg-Mus. 
besitzt  mdirere  seiner  beiianntcsten  Werke 
(atiier  den  genannten  erwarb  es  1808  ein  Fa- 
milienbild und  1900  das  Porträt  des  \f  iler.s 
Fran^ais),  das  Mus.  in  Lille  eine  ganze  Serie 
seiner  Porträts  und  Landschaften,  das  Mus. 
in  Reims  sein  Bikinis  Alex.  Pommerys. 

A.  Alexandre,  Carolus-Duran,  Paris  1902. 
—  Bellier-Auvray.  Dict.  g€n.  (1882) 
n.  SopftL.  —  Fr.  v.  BStticher,  Malerw.  des 
19.  Jabfll.  1891.  —  B  6  r  a  1  d  i,  Lea  gravcurs  du 
XIX  sUde  1885.  —  A.  Alexandre  in  Revue 
de  Tart  anc.  et  mod.  1903  XIV  ls.V-200; 
289-304.  —  Gaz.  de«  B.-Arta  1872  II  40  ff.: 
1876  I  723  ff.;  1878  II  64  ß.  u.  flF.  j.assim  (im 
Regiater  siehe  auch  tuiter  Dtiran).  —  Revue  de 
l'art  anc.  et  mod.  19(K)  p.  420.  —  Zeitschrift  i. 
bild.  Kunst  N.  F.  XI.  225;  XIII  2.M.  C,  ra 
vei^  The  Royal  Ac  1905^  —  Salonkat^lnRe.  - 

().  Crautoff. 

Carolus-Duran,  Mme  P  ri  u  1  i  n  c  Mari  c 
Charlotte,  geb.  Croiselte,  Porträtmakrin 
in  PastdT-  und  Mittiatnrtcehnik,  Gattin  des 
Vorigen,  geb.  in  St.  PetersburR  von  franzfi«; 
Eltern.  Schülerin  von  Fontaine.  Stellte  IWM 
bis  1876  eine  Reihe  von  Damenbü^iisseii  im 
SaJoo  ans. 


Bellier-Auvray.  Dict.  g*n.  I  404  (.unter 
Duran). 

Caion,  Adolphe  Alexandre  Joseph, 
reproduzierender  Kupferstecher,  geb.  in  Lille 

am  7.  1.  1797.  f  !n  Clamart  am  2*2.  12.  1867. 
Schüler  vcm  Lair  und  Bervic  in  I'aris.  Be- 
schickte zwischen  1822  und  1856  wiederholt 
die  Ausstellungen  des  SsUml  Er  stach  mefa- 
rere  Blitter  nach  Antiken  für  die  Tkono» 
>^rap!iic  des  Vijicoiiti.  ferner  nach  Deverla  ein 
Bildnis  der  M^"*  de  Sevigne,  nach  Fr.  Gcrard 
ein  solches  der  Herzogin  Berry,  nach  Ary 
Schcffcr  Faust  und  Gretchen  und  Cliri.'-tiis  in 
Gethsemane,  Cyparisse  nach  A.  Vinchua,  eine 
Xfadonna  mit  S.  Katharina  und  .S.  Rosa  nach 
Perugioo  usw.  Er  nxmogramjnierte  seine 
Blitter  hSu%  mit  seinen  Initialen  A  und  C 

fvcrscMnnKcn). 

Le  Blanc,  >l.Tnuel  I  .W4  (.mit  äh  Lii.i.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  «cn.  I.  -  N'  a  r  I  c  r. 
Mono»rr.  I  Ko  ai7.'>.  —  H  c  1 1  c  r  -  .\  n  d  r  e  s  e  n, 
Handbuch  I  (1S70).  -  Apcll.  Ilandb,,  IHHf).  — 
H.  B^raldi.  Les  gny.  du  19«  s.,  IV  (1886). 

—  Mireur.  Dict.  d.  ventes  d'art,  II  (1902).  — 
Chron.  d.  arts  1868  p.  3  (Nekrol.).  ff.  V. 

Carstt,  Alexandre  Auguste,  Bild- 
hauer und  Medailleur  der  n  -  n.»  irt  in  Pa- 
ris, Schüler  von  Barrau  und  Roufusse.  Stellte 
im  Salon  (Soc.  d.  art.  franc)  seit  1604  fast 
alljährlich  aus:  Büsten  in  Gips  und  FIfrn 
bcin,  Statuetten  (namentlich  weibliche  Nudi- 
täten)  in  Elfenbein,  zum  Teil  mit  Gold-  und 
Silbcr-f  Emaillen-  n.  Edelstcinenauftrag.  Zu 
erwihnen  sind  von  ilmt:  Mlle  Suzanne,  EKcn- 
beinbüste  ;   Eva   (18W) ;    Nach  dem 

Bade  (1000);  Eros  (1901);  Aulante  (1907); 
Elfenbeinmedaille  mit  der  Immaculala  Con- 
ccptio. 

Kat.  d.  Salon  1''04  ff.  (r.  T.  in.  Abb,).  —  I.. 
Fo  r  r  e  r,  BioRr.  Dict.  of  med.  lOnj  I.  —  Art  et 
Dicoration  1893  1  112.  118  (Abb.).    Frid.  Alvin. 

Caron,  A  m  b  r  o  g  i  o,  Mailänder  Waffen- 
künstler  tmd  Plattner  des  15.  Jahrb.,  von 
Karl  VIII.  «m  1484  nach  Bordeaux  berufen. 
1490  verkaufte  er  an  Chartrois  (wahrsch, 
Herzog  I<udwig  von  Chartres,  nachmaligen 
K6nig  Ludwig  XII.)  einen  geaehobenen,  un- 
garischen Hamisdi  und  andere  Handach» 
stücke. 

n  o  c  h  e  i  m.  WafTenkunde,  1890.  656.  —  L'Ar- 
murcric  TriiT»n.  4  Bordeaux.  Rev.  d'Anuit.  t.  XII. 

—  Arch.  de  la  Gironde  I  52S.  -  -  (iloss.  archcolog. 
P.  65.  —  RMMTt.  i.  Katw.  XVIII  187  (W.  Boe- 
heim).  —  Jsllfb.  d.  Kslsanunt.  d.  Allerb.  Kaiserh. 
IX  379.  W.  R.  B. 

Caron,  Antoine  le,  Bildhaner,  arbeitete 
um  15(^1!V0B  am  Schmndte  der  Fassade  dea 

Rathauses  zu  Compi^gne. 

S  L  a  m  i,  Dict  d.  Seidpt  «ts.  da  aMiren  l|e, 
189S  p.  329. 
Cam,  Antoine,  französ.  Maler,  geb.  in 

Rcauvais  um  1516,  f  nrhcitrtr  1!>'in  _  50 

in  Fontainebleau  imd  war  iiu/inalcr  Katha- 
rinas v(m  Medici.  16&0/00  war  er  mit  der 
Restaurierung  der  Malereien  Primaticcios  im 
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Kabinett  des  Königs  das.  beschäftigt.  Er 
scheint  eioca  bedentmleii  Ruf  genossen  zu 
haben,  wenn  min  idiMm  L>nd«n«nne  An- 
tonie Loisel  gfanibai  darf,  der  Über  ftin 

schrieb:  „Die  Maler,  Bildfinicr  luiI  Stecher 
halten  groSe  Stücke  auf  ihn,  seine  Zeichnun- 
gen werden  so  ej£^  gesammelt  and  so  bodi 
hrrifilt,  ^rire  Gemälde  Sind  voll  solcher  An- 
mut, riati  seine  Erscheintmg  von  allen  als 
Patron.  Ldirmetster  nnd  Gesetz  betrachtet 
wird.  Er  war  etwas  bequem,  daher  er  kein 
großes  Vermögen  hinterlassen  hat.*  Cartm 
ist  hauptsächlich  bekannt  d  ir  ii  srnnc  deko- 
rativen Kompositionen  in  ital.  Geschmack; 
•n  GiaUo  Romano  hat  er  sich  stark  inspiriert, 
wie  man  das  an  den  wenigen  Zeichn-tHfr^n 
sehen  k.inn,  die  das  Louvrc-Museum  von  ihm 
bewahrt  (GeiSelung,  Opfer  des  jungen  Prin- 
zen, Psyche  in  der  Versammlung  der  Götter), 
sowie  an  den  beiden  ihm  zuerteilten  Teppich- 
kartons mit  Szenen  aus  d  r  Geschichte  Ka- 
tharinas von  Medici  und  Heinrichs  11^  die 
altcgoriach  alt  ArtetnMa  nnd  Hanados  dar- 
gestellt sind.  Letztere  gehören  zu  einer  Folge 
von  Kartons,  deren  meiste  Stücke  (äd)  sich 
in  der  Bibliotheque  Nat.  (Cabinet  d.  Estam» 
pes)  befinden  und  teils  Lerambert,  teils  CafOQ 
zugewiesen  werden.  Übrigens  leitete  Caron 
gemeinsam  mit  Lerambert  die  Tapisserie- 
wcrkstatt  de  la  Trinite  in  Paria.  1668  bei- 
ratete er  Ambroiae  Bttoozet.  1B78  war  er  oad 
Gcrmain  Pilon  bei  <]rn  rpstvorbercitungcn 
für  den  Einzug  Heinrichs  v  ,tj  Anjou  in  Paris 
beschäftigt.  Nach  Nagler  srll  ein  Tefl  der 
Blätter  in  dem  Werke:  Les  Images  ou  Ta- 
bleaux  de  Platte  Peinture  des  deux  Philo- 
strates —  par  Blaisc  de  Vigcnere  (Paris  1615) 
nach  seinen  Zeidinungen  gestochen  worden 
sein.  Aneb  hat  er  eine  Auagabe  der  Mcta- 
morpho.'ien  des  <\--.'^  illrstriert.  Für  dir-  Kir- 
chen seiner  Vaterstadt  lieferte  er,  wie  wir 
uHnuidtich  erfahren,  eine  Reihe  von  Gemäl- 
den, darunter  eine  Verkündigung  (mit  den 
Bildnissen  seines  Vaters  und  seiner  Mutter), 
Tri;itychenflügel  in  die  Kapellen  St.  Jean  und 
Ste  Genevi^e  d.  Kirche  Saint-Laurent.  Glas- 
fenaterfcartena  ffir  St.4L«urent  und  för  die 
Frrsn7tsl-:nnrr.  Von  all  diesen  Arbeiten  ist 
nichts  erhalten.  Dagegen  hat  ihm  Gustav  Glück 
das  A  C  (verschlungen)  monogrammierte  u. 
1677  datierte  weibliche  Porträt  No  1S16  der 
Münchener  Pinakothek  zugewiesen,  das  bis- 
her unter  dem  Namen  des  Holländers  Adri- 
aen  Crabeth  ging  und  das  stark  an  die  Weise 
des  jüngeren  Cloaet  erinnert  Sein  Bitdnb 
befand  sich  in  i'cr  Malerkapelle  cIi  r  Kirche 
der  Filles  pdnitentes  in  der  nie  Saint-Denis 
zu  Paris.  Ein  von  1592  dat.  Porträt  von  ihm 
(Kreidezeichnung),  vielleicht  Selbstbildnis, 
wird  im  Cabinet  d.  Estampes  der  National- 
bibl.  aufbewahrt;  es  ist  von  Carons  Schwie- 
gersohne, Thomas  de  Leu,  IfiBO  gestochen 


worden  und  trägt  die  Bezeichnung:  Antonius 
Car  n  Ij  jIIi  \  ;icvLS  pictor  eximius  vixit  A.  78. 

A.  i  r  *f  n  1  a  i  g  l  o  n,  Ant.  Caron  de  Beaa- 
vais,  printrc  du  ICO  s.,  Pari»  1850.  —  De  La- 
bordt,  }'r':i,-i;vs    d    arts  (1850—55),  I  s.  Reg.; 

II  1-  .  7.-.  j  Guiffrcy.  Hitt.  d«  la 
Tapiss-,  1886.  —  J  a  1,  Dict.  crit.,  1872.  —  Nag- 
1  e  r,  MonoRr-  I.  —  P.  M  a  n  t  r,  La  Pcint.  fran«. 
etc..  Paris  18ö7  p.  26S  ff.  —  Guiffrcy-  Mar- 
cel, Inv.  gin.  d.  dcssins  du  Louvrc  III  (l^M) 
10-20.  —  L.  Dimier.  French  Paint  in  the 
16th  Cent.,  London  1904;  ders.  in  Chron.  d. 
.irts  imi  p.  35S7/8.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  d.  ventet 
d  art.  1902;  II  74.  —  Wun.  d.  Soc.  d.  B.-Arta 
Xn  273/75.  —  Rev.  univer«.  d.  art«  XIV  376/77. 
—  Ztschr.  f.  btld.  Km  N.  f.  XI  IB  (G.  Glück). 
~  The  BurlinRton  Magac.  VI  155?5#5.  —  K«t.  d. 
Expos,  d.  Primitif«  Fran«ais.  Paris  1904,  No  388, 
«.  d.  Exp<».  de  PortraiU,  Paris  1W7,  No277, 3H. 

H.  Stein. 

C•lSi^  Auguste^  iranaäa.  Landachafta- 
und  Ardiitdctnnnaler,  geb.  am  98. 10. 1809  in 

F.  :v  (Oier).  Schüler  von  Ciciri ;  stelUc 
zwischen  1827  und  18S7  wiederholt  im  Salon 
Landschaften,  Interieurs  usw,  meist  in  Aqua- 
rell, aus.   Der  Luuvre  bewalüt  «ine  Bkiatifto 

Zeichnung  von  seiner  Hand. 

Bellier-Auvrajr,  Dict.  gtn.  I.  —  G  u  i  f  - 
frey  - Marcel,  Inv.  g^B,  d.  dessins  du  Lotivre 

III  (1909)  20.  H.  V. 

Caxoo,  Charles,  Maler,  1668  Mitglied  der 
Loka^lde  in  Paria. 

Rev   univ.  d.  arts  XIII  329. 

Caron,  Christophe  Ferdinand,  Vo- 
gehnaler,  geb.  am  2.  9.  1774  in  Saint-Cloud, 
t  am  26.  6.  1881  in  Sivres,  wo  er  170»-1B15 
an  der  POnKnanmanaMctar  beadiiftigt  war. 
Schüler  von  J.  J.  Bachclicr  und  J.  Barraban ; 
stellte  1808 — 14  im  Pariser  Salon  Aquarelle 
und  Gouachen  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  I.        H.  V, 

Car  DO,  Emile  Jean-Baptist  e,  Aqua- 
rellmaler und  Zeichner,  ii;  Nancy.  Schü- 
ler von  Yvon  und  Courbct.  Beschickte  zwi- 
sdien  1868  und  1882  wiederholt  den  Pariser 
Salon  mit  Bildniaaen  nnd  bibliscb-kgendari« 
sehen  Szenen. 

Rcllier-Auvray,  Dict.  g<n.,  Suppl.  H.  V. 

Caxoo,  F.,  Maler,  von  dem  sich  ein  so  be- 
sddm.  und  IBIS  dat  Marinebtld  mit  at&mi- 
scher  See  in  der  Sanmlnng  des  Schlosses 
Grafenegg  befindet. 

ö»t<  rr.  K  ,t  i  ujKigr.,  Beih.  lu  I,  1908  p.  69, 

Caron,  Henri,  Maler  in  Paria,  geb.  am 
0.  ft.  1800  fai  AbberiOe  (Somme),  Sdiflier  von 

Raphael  Colin;  später  Aktstudien  in  der  Aka- 
demie Colarossi's.  Beschielet  seit  1888  die 
Ausstellung  der  Soci^ti  des  Artistes  francais 
mit  Laodsätaften,  Martnebihlem  und  auch 
einigen  Portilts.  Genannt  seien:  Dans  le  di> 
troit  du  Pas-de-Calais  (Salon  1898);  Le  „pro- 
menoir  des  malades"  dans  ie  Service  du  doc- 
teur  Danlos  (S.  190B);  La  Maiaon  rouge  (S. 
1909>  PiMt  von  ihm  h'-wahren  das  Muscc 
Carnavalct  in  Paris  und  das  Musee  de  Pt- 
cardie  in  Abbeville,  eine  FarbenKidimiAg  das 
Moaeam  in  Boukigne-sor-Mer. 


Digitized  by  Google 


CJaron 


Km.  d.  Salon  (Soe.  <L  Alt  Ina«.)  1888  ff.  — 
Pfetiönl.  Mittlg  d.  bden.  H.  V. 

Caron  ud.  L  r  C  a  r  on,  J a  c  q  u  e  s,  fr  ,  ;  s. 
Architekt,  geb.  in  Vaulx-les-Bapaume.  Wcrk- 
nieister  an  der  Abtei  Marchiennes.  Er  voll- 
endete 1551 — 54  nach  eigenen  Plänen  den  Bau 
des  Bellfrieds  in  Arras.  Auch  soll  die  bereits 
1617  begonnene  Gerichtshalie  das.  nach  seinen 
Entwürfen  erbaut  worden  sein.  —  Ein  gjUUh- 
namiger  ArchHdct  besun  1619  d»  Bin  des 
Ratbnnses  zu  Dreux. 

Lance,  Dict.  d.  arcbit.  iran^  1872  I  123; 
II  27.  —  B«veb«l,  Dict  4.  franc  1887 

p.  340/1.  H.  y. 

Caron,  Jean  Antoine,  Porträtmaler  in 
Paris,  Schüler  von  Abel  de  Pujcri;  atcUte  zwi> 
«cheo  184B  tmd  1870  wiederbolt  im  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Diet.  g^n.  I  u,  Suppl. 

Caron,  Jean  Louis  Toussaint,  Kup- 
ferstecher  und  Zeichner,  geb.  in  Paris  am  27, 
(nach  anderen  am  26.)  2.  1790,  f  ^  als 
Opfer  der  Cholera  am  18.  8.  188B.  Sdiöter 
von  Regnault,  Coiny  und  Lig^non.  Er  stach 
hauptsächlich  Porträts  und  Buchvignetten. 
Genannt  seien  die  Bildnisse  Rene  Deacartes' 
und  Boileaa's  nach  eigenem  Entwürfe,  des 
Herzogs  Charles  d'OrMans,  nach  Deveria; 
Vignetten  für  Ausgaben  der  Werke  Vottairc's, 
Roosseau's  und  Cervantes'.  Er  stellte  1824, 
1S87  md  1881  im  Pariser  Saloo  aus.  Er 
monogrammierte  C  I-,  verschlungen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g€n.  I.  —  L  c 
Blanc,  Miniul  I  594.  —  Hellcr-Andrc- 
■  en,  Handbuch  1  (1870).  —  N  a  r  1  e  r,  Monogr. 
n  No  317.  —  RcT.  univ.  d.  arts  XXVI  348.  H.  y. 

Cani^  Jules,  französ.  Kupfcri<techer  vom 
Anfange  des  19.  Jahrb.,  stach  für  Timons 
JLivre  des  Qrateurs*  dn  Bildnis  Casimir 
Pericrs  d.  A- 

B^raldi  Lea  gm.  dn  Iflma  XV  (1888) 
67,  D.  1. 

Caroo,  Jules,  Früchte-  und  Stillebcnmaler 
in  Poissy  (Seine-etFOise),  geb.  in  Paris»  stellte 
zwtehen  1861  und  1876  wiedciliolt  im  Saloo 

au.<:     D  l;  Mtisetirn  .  ii  Mantes  bewahrt  ein 

Küchcn>iück  von  seiner  Hand. 

Bcllicr-.\uvray,  Dict.  gen.  I  u.  Suppl. 
—  luv.  gin.  d.  rieb,  d'art,  prov.,  moD.  civ.  II  19. 

H.  V. 

CszQCV  Louis.  Bildhauer,  1760  Mitglied 
d*r  Pariser  Ltdtasgilde,  1788  Lehrer  des  Jean 
Pierre  Palluel. 

S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt  au  18«n«  •.,  1810 
I  16S  (hier  noch  ein  Jtmt  (1780)  «od  Nicctat  C 
(1760)  erwähnt). 

Cara%  Lottls,  8.  atidi  C«rM,  Martin  und 
Louis. 

CatHi,  Louis  Jules  Gustave,  Portrit- 

und  Landschaftsmaler  in  Paris,  Scliüler  von 
J.  Laurens  und  J.  Didier,  beschickte  regel- 
mäBig  1888—77  die  Salonausstellungen  mit 
Zeichnungen,  Aquarellen  und  Ölbildern. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g6n.,  Suppl. 

Carön  (oder  CarriönV  L  u  c  a  ^,  Holzbild- 
hauer in  Sevilla,  der  1540  mit  Juan  P^rez, 
1518  mit  Juan  de  Buisaa  mdirere  Silc  und 


Korridore  des  Alr-^nr  verzierte.  Ein  Künst- 
ler dcä  gleichen  ^jauicm  arbeitete  16i8  am 
Statucnschmuck  der  Kathedrale,  1008^  1081 
erscheint  der  Name  nochmals. 

Gettos«^  Anii.  Sevill.  I  m;  III  97.  — 
Caan  Bermudas.  Diee.  I  880.       M,  v.  B. 

Canon,  Martin,  Holzbildhauer  von  Abbe* 
ville,  Vater  der  beiden  Folgenden  und  Lehrer 
des  Francois  Anguicr  und  des  Thibaut  Pois- 
sant.  Lieferte  1649  einen  Altaraufsatz  für  die 
Kirche  Notrc-T^ame  Eu  (Normandie),  der 
sich  heute  in  der  Kir<.lic  zu  Monchy  (Seine- 
Inferieure)  befindet. 

Reun.  d.  Soc.  d.  B.-Arta  XX  (1896)  3S3  u. 
Anm.  1).  H.  V. 

Caraa,  Martin  u.  Louia»  Holxbildhauer, 
Sj^ne  des  Vorigen,  geb.  m  Abbeville  (Pi> 
cardiel  1(528.  resp.  1648,  t  «n  Lcscar  bei  Pau 
am  20.  1.  lüÖÖ,  rcsp.  1682.  Arbeiteten  ge- 
meinsam für  die  Kathedrale  in  Locar,  wo 
ihnen  das  Chorgestühl  zugewiesen  wird.  Fer» 
ncr  schnitzten  sie  einen  Teil  der  Kreuzweg- 
.^tationcn  für  die  Kirche  zu  Betharram  (Basscs- 
Pyräiiks),  von  denen  sich  die  lebensgrofle 
Holzfigur  eines  gcfcsadtett  Christus  an  der 
Säiilc  daselbst  erhalten  hat,  die  ihnen  zu- 
geschrieben wird.  Die  Grabsteine  der  beiden 
Brüder  haben  sich  in  der  Kathedrale  an  Lc»* 
car  erhalten.  —  Ihr  Neffe  i'Mrr«  war  d)en- 
fails  als  BikBiauer  in  der  Provinz  Bf  am  be- 
schäftigt. 

A.  G  o  r  •  e,  Lcs  Carons,  une  famille  de  »culpt. 
abbevilhiis  cn  Hcarn  au  17«  et  18«  Pau  1888 
(Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  d.  aciences  etc.  de 
Pau,  L'e  scr..  XVII).  Cf.  :  Nouv.  arch.  de  I'art 
fran«.,  3me  s^r..  IV  (1888)  364.  —  Rdun  d  Soc. 
d.  B.-Art8  XX  (1988)  888-88  (Em.  Dfiigniercs). 

H.  V. 

Cma,  Nicolas,  malte  ir)74  Passions- 
figuren  auf  ein  zur  Bedeckung  des  Kruzifixes 

dienendes  Tuch  für  die  Kirche  Saint-Maclou 

in  Ronen. 

De  I.  aborde,  La  Kenai»s.  d.  arts,  1850 — 55 

I  ^:o, 

Caton,  Nicolas,  Kupferstecher  u.  Form- 
sehneider, geb.  in  Anicds  1718.  f  1768  in  Pa- 

ris.  Schüler  von  Papillon ;  stach  Vignetten 
für  franzos.  Druckwerke  aus  Pariser  Offi- 
zinen. Er  signu  rtc  C.  oder  N.  C.  —  Sein 
gUichmmigtr  Sohn  arbeitete  ebenfalls  als 
Formsehadder  f&r  Bncbhindler  und  war  noch 
1785  tätig. 

L  e  Blanc.  Manuel  1  594.  —  B  e  1 1  i  c  r  - 
.\  u  V  r  a  y,  Dict  g*n.  1  201.  -  .Nf  a  «  1  c  r,  Mo- 
noRr.  I  .Vn  2159;  IV  No  2350.  —  Arch.  de  I'art 
Iran.;.  III  (1853-55)  Ö4/5.  H.  V. 

Caioa,  Pierre,  Werkmeister  von  Dreux, 
lieferte  1619  die  PKne  für  das  Rathaus  das., 

dessen  P.ui  er  bis  .m  seinen  Tod  1M6  leitete; 
die  Vollendung  erfolgte  erst  1541  durch  Cle- 
ment I  Metezcau.  Von  ihm  stammen  der 
tmtere,  rein  gotische  Teil  sowie  die  Gesamt- 
anlage  des  Baues,  der  wie  in  St.-Riquier  und 
in  Rue  (Somnie)  nur  ans  einem  mächtigen, 
auf  den  4  Ecken  von  VVachthäuschen  flan- 
triertcn  Tnnme  beaieiil. 
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Biuchal,  Dict.  d.  archit.  franc-.  1887.  — 
Mm«  L  c  m  a  i  r  e,  Hist.  de  Drciw,       C.  Emlarl. 

Catob,  Pierre,  fläm.  Buchbinder  u.  Buch- 
bändler,  tätig  in  Gent  für  den  .CanaeU  de 
Flandre"  von  1524—47.  Cs  technische  Fer- 
tigkeit ist  nicht  groß,  seine  Goldli  i-Irn 
Ralusuaffen  sind  so  wenig  exakt  eingedrückt 
wie  die  bildlidieii  Presnngen.  Diese  selbst 
aber  zeigen  eine  künstl.  sehr  hoch  stehende 
Ausführung,  so  besonders  die  Stanzen  mit 
der  Verkündigung,  einer  Fortuna  (bez.  Pier- 
choa  Caron,  vielleicht  nach  einer  Zeichnimg 
des  GeolFroy  Tory  geschnitten),  ein  hl.  An- 
tünius  (be-  IVtrus  Caro),  ein  hl.  RcKrhus  (in 
2  Varianten),  Serien  von  4  Tieren  in  einem 
Netzwerk  von  Weinranken  (in  2  VariantClO* 
C  besaß  nuch  rin  Wappcnscliild  in  Rauten- 
form, mit  emcm  Löwen  umgeben  von  dem 
Namen  Petrus  Caron.  Bezeichnete  Arbeiten 
voo  ihm  finden  sich  in  den  Bibliotbelcen  von 
Antwerpen  (Mus^  PIttithi),  BrfincU  Cour' 
trai,  Gent  u.  a.  —  Jean  Caron,  Buchbinder 
in  Gent,  1649/50  erwähnt,  war  wolil  w.iti 
Sohn. 

I.  Wcale,  Booldiinding«  in  the  National  Alt 
lÜmiy.  Sonä  KcHiaitaa,  II  Cat.  p.  IW>  No  430. 
—  Inventalre  afchCvloi.  de  Gead  p.  2S7.  —  Pctitt 
temie  ilL  de  Tart  et  de  l'arcbfol.  en  Flandre 
m  C19M)  4.  —  Revue  de«  bildiod^OMe  et 
ai^Tei  de  Belgiqoe  I  (1905)  lOt  —  ndl.  da 
Ceidc  hirt.  et  «Kiifol.  de  COortniL  II  C1M4HNI ) 
S4S.  —  Tijdsehrift  roor  bock*  en  MbHotbeelnrewn 
IV  flOCi)  '>!  Paul  Re-rgmans. 

Caron,  Pierre,  s.  auch  im  Artikel  Caron, 
Martin  tuid  Loats. 

Caron,  Pierre  A  u  g  u  s  t  i  n,  bedeutender 
Paricer  Uhrmacher,  Musiker  und  Dramen- 
sehriftstdler,  all  wekher  er  unter  dem  Namen 
Beaumarchiis  und  Verfas^icr  des  Barbiers 
von  Sevilla  und  Figarus  Hoclizeit  berühmt 
geworden  ist.  Geb.  am  24.  1.  1732.  t  am  19. 
5. 1789.  £r  arbeitete  lur  den  Hof  und  fertigte 
ffir  die  Pompadoitr  dne  ivBerat  fclrine 
Uhr,  woraufhin  er  zum  ^fitgUede  der  Acad. 
d.  Sciences  ernannt  wurde. 

F.  J.  Britten,  Old  Oocka  etc,  1904  576.  — 
Brockhaas,  Konver«.*Lex.,  1908  II  578.  H.  V. 

Canm,  M"«  Rosalie,  Historien-,  Genre- 
und  Porträtmalerin  in  Paris,  geb.  in  S  nli 
(Oisc),  Schülerin  von  Regnault.  Beschickte 
zwischen  1812  und  1888  wiederholt  die  Ausst. 
des  Salon,  meist  mit  ht!;torischen  Genrebildern 
in  romantischer  Auffassung  wie:  Mathilde 
und  Malek-Adhel  am  Grabe  Montmorencys, 
Mi8  Alice  JLee  und  Karl  II.  usw.  Für  die 
Stadt  Coinar  malte  sie  ein  Portrit  Lud- 
wigs  XVI  II. 

Gäbet.  Dlct  d.  art,  1831.  —  Bellier- 
A  vir  rar,  Dict.  g<n.  I.  H.  V. 

Caron,  M»*  S.,  französ.  Malerin,  trat  1760 
in  die  Malergilde  im  Haag  ein;  später  zog 
sie  nach  Amsterdam,  wo  sie  sich  verheiratete 
und  noch  1776  lebte.  Sie  malte  und  zeichnete 
Portrita;  ihr  1T89  Bemaltes  BUdnis  des  Pas> 


nualc  de  Paoli  Stadl  Honbrakcn.  Sie  war 

auch  Dichterin- 

Heiri'ji  ken.  Dict.  d.  artistes  IIF.  — 
Kramm,  üe  Levens  cn  Werken  1»57.  — 
Obrean,  Archief  V   (1882—63)  162. 

Caron-Laatloia,  MU«  Paul  ine.  Genre-  a. 
Porträtmalerin,  geb.  in  Beauvais  (Oise),  stellte 
zwischen  ISIS  und  1857  im  Pariser  Salon  au.s 
Die  Kirche  zu  Varennes  bewahrt  von  ihr  einen 
Christtis  am  Kreua;  Kopie  nach  dem  Lowvre- 
hilde  Prud'hons. 

n  e  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I.  —  inv. 
g<:n,  <1,  tw/h,  d  art.  prov.,  mon.  relig.  I  '■.'n  H.  V. 

Caron-Le«ueur,  P.  J.  V.,  Maler,  geb.  in 
Abbeville  1808,  t  in  Paris  am  3.  3.  187». 
Von  ihm  bewahrt  dn=  Mir^  zu  Abbeville  ein 
Klostcrintcricur,  eine  it-jh^ii.  Landschaft  und 
2  Ansichten  Abbevilles. 

Inv.  gen.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VII 
LMiG/7. 

Caron,  s.  auch  Carron^ 

Ciioa«,  !•  r  a  n  c  i  s  c  o  de,  Bildhauer  aus 
I  ugano.  Am  22.  2.  1561  wurde  er  beauftn^ 
die  Erneuerung  des  Haupthofes  im  Alotsar 
zu  Sevilla  unter  Leitung  des  Francisco  Har- 
tinez  imd  mit  Hilfe  des  Juan  de  Lugano  zu 
untt-rnelimen.  Ihre  Arbeiten  dauerten  bi» 
Für  den  alten  Sagrario  der  Kathedrale 
in  Sevilla  lieferte  er  in  Gemeinschaft  mit 
Juan  B.  Vazquez  1568—74  Portal  und  Taber- 
nakel in  sehr  rcielicr  Arbeit  (nicht  mehr  vor- 
handen). Den  Marmor  bezog  C.  aus  Genua, 
wo  er  froher  tiCig  war.  —  Auch  aa  den 
Stadttoren  und  der  Girald«  hat  er  Insduriften 
ausgeführt. 

Justi,  Miscell.  I  178—175.  —  Gestoso, 
Artif.  Sevill.  I  178;  III  97.  —  Brun.  Schweixer. 
Kstlerlcx.  -  M  o  n  t  i,  Stor.  cd  .\rtc  n.  prov.  di 
Cotuo  lSM);d  p.  394  (hier  wird  noch  ein  Luca  da 
Corona  (jfenannt,  der  mit  Fr.mcisco  rus,ammen 
seit  IS^O  bereits  in  Sevilla  tätig  gewesen  sein 
soll).  M.  V.  B. 

Canma,  s.  auch  damit  verb.  Vofnamtn. 

Canml  (Carroni),  Emanuele,  Italien. 
Bildhauer,  geb.  am  26.  2.  1826  in  Rancate 
(Kanton  Tessin),  studierte  in  Mailand,  dann 
in  Florenz  unter  Bartidini,  1848  nahm  er  in 
Mailand  an  den  Freiheitskämpfen  teil.  Er 
stellte  auf  vielen  Ausstellungen  aus,  so  in 
Wien,  Paris  (1867  erhielt  er  eine  goldene  Me- 
daille fär  Sidavin  und  Ophelia,  1878  Welt- 
aiisst.).  Philadelphia.    Einige  Werke  wie 

Schmetterlinj?,  Erste  Tugend,  Liebesbotschaft 
bewahren  die  Gal.  in  Washington  u.  S.  Fran- 
cisco. Eine  Figur  , .Glaube"  steht  auf  den 
Friedhof  von  Trespiano  bei  Florenz.  Femer 
erwähnenswert:  Lcda,  Liebe  bändigt  die  Ge- 
walt, Letzte  Stunden  Viklor  Emaniiels,  Kille. 
Kose  des  Frählings. 

De  Gnbcrnatia,  Dia.  biogr.  IMiL  —  CAI- 
tarl,  Slor  deil'  aits  eont  liaL  IM».  —  Ben«, 
Scbweiaer.  Kttlericx.  1908.  —  RMit  B«rapca 
1871  I  «Sl  —  Le  Afti  del  Diaegaa  11»  I?. 
—  FifMit  Aitbt  1873  No  10  p.  2.  — lÜMBir.  ItaL 
IflTS  I  aoe.  —  Empor.  Pittorcw.  18TB  I  18.  — 
L'EspoB.  In  MUano  1881  p.  85».  G.  0. 
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Caronni  —  CaroMlU 


Caronni,  Paolo,  reproduricrcnder  Kupfer- 
stecher, geb.  um  1779  in  Monza,  f  in 
Mailand,  einer  der  besten  Schüler  des  Gius. 
Longbi.  Er  stach  baMptsichlich  Porträts  und 
Htstorien.   Zu  Hanptblättern  gehören 

die  Vision  des  Ezechiel,  nach  Raffael ;  Alexan- 
der besucht  die  Familie  des  Darius,  nach 
Lebrun;  Raub  der  Europa,  nacli  Appiani 
(4  Blätter,  seltcn'l ;  Triumph  Davids,  nach  Do- 
mcnichino;  ferner  Bildnisse  Ludwigs  XIV., 
Marie  Theresia.?,  Katharinas  II.  von  Ruß- 
land USW.  Er  signierte  mit  volUm  Namen 
oder  modi  P.  C.  Die  VerteicliiiiiM  sdner 
Stiche  bei  Le  Blanc  (t8  Bl.)  Und  HcHer 
(16  Bl.)  sind  unvollständig. 

Le  Bianca  Manuel  I  5Ül.'j.  ~  Heller- 
Andrescn,  Handbuch  I  (1670).  —  A  p  e  1 1, 
Handbuch.  1880  (hier  22  Bl.  aofcefahrt).  — 
Kunstblatt  1821—43,  passim.  l{.  f*. 

CaroflelU,  Angel  o,  Maler,  geb.  10.  2.  1586 
in  Rom.  t  8.  4.  1052  daselbst.  (Nach  den 
Pfarrbüchern  von  S.  Lorenao  in  Lucina  und 
S.  Nicola  in  Arcione.)  Sohn  des  Trödlers  u. 
Kunsthändlers  Achille  C,  bildete  sich  nach 
Michelangelo  Caravaggio  zu  einem  tüchtigen 
Künstler  ans,  ohne  einen  regelrechten  Lehr- 
gang durchzumachen.  Von  Caravappio  unter- 
scheidet er  sich  durch  gr<>ßcre  Anmut;  er  ist 
kräftig  in  der  Farbe,  lebendig  in  der  Kompo- 
sition und  sorgfältig  in  der  Ausführung.  Ein 
ungewöhnliches  GeschicV  besafi  er  im  Nach- 
aliüifii  Kroßer  Meister:  n!^  'äuschende  Stücke 
von  ihm  werden  genannt  eine  Madonna  nach 
Raffael,  eine  Galatea  nach  Carraeci  und  eine 
S.  Elena,  die  für  einen  Tizian  gehalten  wurde. 
n<Kli  trieb  er  mit  dieser  Fähigkeit  keinen 
Mißbrauch,  verstand  sich  überhaupt  nicht 
darauf,  mit  der  Kunst  ein  Geschäft  zu  machen, 
sondern  betrieb  sie  nach  Sonderlingsart.  Sein 
Biograph  l'asscri  erzählt,  daß  er  .sehr  an- 
spruchslos lebte,  poetische  Anlagen  besaß  und 
von  einer  starken  Leidenschaft  für  das  weib- 
liche Geschlecht  beherrscht  wurde.  Seine 
erste,  IGIT)  geschlossene  Ehe  mit  der  schuneii 
Sizilianerin  Maria  Zurca  wurde  durch  diese 
Leidenschaft  getrübt:  nachdem  er  Witwer 
geworden  war,  lebte  er  seit  1687  wegen  eines 
schönen  Modells  einige  Jahre  lang  mit  dem 
Maler  Agostino  Tassi  zusammen,  hatte  auch 
nodi  blutige  Händel  um  Weiber,  nahm  aber 
in  gesetztem  Alter  am  27.  Nov.  1642  die 
Brigitta  Lauri,  Tochter  des  flämischen  Malers 
Balthasar  L.,  zur  Frau  und  führte  bis  zu 
seinem  Tod  ein  geordnetes  Leben.  Sein 
Schwager  Ptlti»po  Lauri  war  sein  Sdiükrr  u 
Cehilfe.  In  drn  KGnstlerverzeichnisscn  der 
Akad.  S.  Luca  kommt  C.  schon  1808  vor, 
auf  der  Liste  der  ctRcntliclu-n  Aliademilccr 
steht  er  seit  1636 — 1686.  Sein  Sohn  aus  erster 
Ehe,  Carlo  C-,  war  auch  Maler,  aber  ohne 
Bedeutung,  lebte  noch  1671.  —  Die  Werke 
Angelos  sind  selten,  manche  von  den  lite- 
rarisch erwihnten  sind  veradiollcn.  In  Rom 


ist  ein  ansehnlicltcs  Werk  von  kräftigem  Aus- 
druck und  schönem  Kolorit  der  hl.  Wenz«- 
laus  in  Mosaik k  .iiit  von  Cristofori  auf  einem 
Altar  des  rechten  QuerschilTs  der  Peters- 
kirche. Die  Chiesa  Nuova  zu  Rom  hat  von 
ihm  in  der  '2.  Kapelle  rechts  drei  in  die 
Wölbung  über  dem  Altar  citigelassene  Bilder : 
die  Pietl  und  zwei  Propheten,  alle  schlecht 
erhalten ;  für  S.  Franccsca  Romana  hat  er 
drei  Altarbilder  gemalt:  in  der  2.  Kapelle 
links  die  Messe  des  S.  Gregorio  (1631),  trotz 
späterer  teilweiser  Uberraalung  ein  gediege- 
nes Werk,  dann  die  jetzt  links  im  Quer- 
schiff hängende  Auferstehung  Christi,  sowie 
ein  nicht  mehr  vorhandenes  Bild  der  japani- 
schen MIrtyrer.  Sefai  Preslco  der  unbeftecic- 
tcn  Empfängnis  über  dem  Eingang  des  Kapu- 
zinerkloäterä  in  Rum  wurde  durch  den  Um- 
bau vor  2S  Jahren  zersiSrt.  Fflr  etilen  Altar 
im  Querachiff  des  Doms  von  Ferrara  malte 
er  den  Angelo  Custode,  für  Monte  Calvario 
in  Neapel  einen  hl.  Andreas.  Die  kaiserl. 
Galerie  in  Wien  besitzt  von  ihm  das  Bild 
eines  singeiiden  Mannes. 

Na  Kirr,  Ksticriex.  II  372.  —  O  r  1  a  u  d  i, 
Alx-ccdario  00.  —  B  o  n  i,  Bio^T,  —  T  i  c  o  «  z  i, 
Diz.  1.  —  Enciclop,  Italian.i  V  40.  —  Gr.indc 
Eiicyclop.  IX  503.  —  Wolt  mann- W  oer- 
mann, Gesch.  d.  Malerei  III,  2.  Teil,  ISO.  — 
R  o  s  i  n  i,  Stör,  della  pitt.  VI  17U.  —  Baldi- 
n  u  c  c  i.  Not.  d.  prof.  dcl  dts.  III  7:m  :T 
T  i  t  i,  .'\min:icstr.  di  pitt.,  12.  —  Tili,  Nuovo 
Studio  Iti.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Meinorie  463.  — 
Bcrtolotti,  Artist!  Bei«!  II'".,  —  Lanri, 
Storia  II  138.  —  P  a  s  •  e  r  i,  Vitc  188  ff.  — 
L'Arte  XHI,  1910,  134  f.  —  Atti  d  R.  Accad. 
Lucchesc  XXVI  .')7  f.  —  .\rchiv  S.  I.uc.-j.  — 
Pfarrb.  v.  S.  I.orenzo  in  Lucina,  S.  Maria  dcl 
Popolo,  S.  Andrea  6.  Platte,  5.  Marcello  und  S. 
Nicola  in  Arcione.  Fritdr,  Noack. 

CaroselU,  Carlo,  s.  vorherg.  Artikel. 

Caroaelli,  Ccsare,  italien.  Maler,  gel»,  am 
14.  9.  1847  in  Genazzano,  lebt  in  Rom  als 
eher  der  tüchtigsten  neueren  Kirchemnaier, 

Nachkomme  des  Angelo  Carosclli.  Studierte 
an  der  Akademie  S.  Luca,  kämpfte  IHGH  als 
Freiwilliger,  erhielt  1867  und  1873  Preise  an 
der  Akademie  S.  Luca,  die  sein  Gemälde 
„Agrippina"  aufbewahrt.  188t  stellte  er  in 
Mailand  zwei  I.and.schaftsaqnarclle  aus,  malte 
auch  Genrebilder,  warf  sich  aber  dann  ganz 
auf  die  Gcschichtsmalerei.  1881  entstand 
„Brancaleone  im  Zweikampf  von  Barletta" ; 
1883  „Ceresopfer",  und  die  Fresken  in  der 
Kirche  S.  Maria  del  Buon  CcMisiglio  zu  Gena/- 
zano»  1880  das  Fresko  S.  Atanasio  in  der 
neuen  Tribwia  der  Lateranabasttika  zu  Rom, 
1887  die  Fresken  der  neuen  Kirche  Sacro 
Cuore  daselbst:  am  Fuß  der  Kuppel  4  große 
Propheten,  am  Triumphbogen  die  Sibyllen  u. 
an  den  Wanden  die  kleinen  Propheten.  1805 
die  Glorie  der  Jungfrau  an  der  Decke  von  S, 
Maria  in  Tm-j'  ;itin.i  71  Rom,  18D7  der  seg- 
nende Christus  in  SS.  Sergio  e  Bacco  daselbst 
und  1905  die  Lfincttenlredwn  der  Verldiiidi- 
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Carosi  —  Carota 


H'w.p  i!nd  der  Familie  des  hl.  Jt>achim  an  der 
Emgangswand  der  Kirche  S.  Andrea  della 
Valle  in  Rom.  An  den  neueren  Restauratio- 
nen der  dortigen  Kirchen  S.  Maria  in  Cos- 
medm  und  S.  Saba  hat  C.  verdienitvon  mit- 
gearbeitet. 

Persönl.  Mittig.  Fritdr.  Noack. 

Carosi,  Anselme,  Maler  in  Rom,  Sohn 

des  Giov.  Ant.  C,  t  nach  1665,  wahrschein- 
lich identisch  mit  dem  bei  Titi  (ohne  AnRabe 
des  Vornamens)  erwähnten  Sohn  des  Giov. 
Ant  C  von  dem  die  Kiqipeknalereien  einer 
im  Jufi  1665  geweihten  Kqielle  in  der  rSm. 
Kirche  S.  Rocco  herrühren  sollen.  —  Einen 
älteren  Maler  Amtimo  Carosi  aus  Florenz, 
und  um  1600  in  Siena  tätig,  nennt  nur  Ro- 
magnoli,  Cenni  sCor.>art  di  Sleoa,  1840  i>.44, 
48.  —  Ein  1682  arlnmdlich  vorltommender 
Maler  Tomaso  Carosi  in  Rom,  dürfte  gleich- 
falls ein  Sohn  des  Giov.  Ant  Carosi  gewesen 


Titi,  Anmicsti;  168. -Titi,  Nuovo  Studio^ 
416.  —  Bertolotti,  Alt  Snbalp.  Appcnd.  56. 
—  Bertolotti.  Art.  Botogn.  U7,  Sia  — 
Alten  der  Aksd.  8.  Lm«.  FrMr.  JVssek 

Carosi,  Giac.  Ant,  &lich  fflr  Giov.  Ant. 
Carosi. 

Ctanäk  (audi  Carosiol,  Giovanni  An- 
tonio, Maler  und  Stecher,  geb.  um  1600 
m  Genua,  t  nach  1050  in  Rom,  wohin  er 
schon  in  jungen  Jahren  gekommen  ist;  ab 
Mitglied  der  Akademie  S.  Luca,  in  der  er 
verschiedene  Amter  bekleidete,  seit  1628  nach- 
weisbar (am  1.  Jan,  1629  zum  Krankenbe- 
sncher  gewählt),  zum  letztenmal  im  März 
1606  erwihnt  Im  April  1641  zahlte  ihm  die 
Akademie  8  Scudi  25  für  ein  Gemälde,  das 
er  ^Is  Geschenk  der  Akademie  fiir  deren 
Sachwalter  in  einem  Erbschaftsstreit  gefer- 
tigt hat.  Sein  einziges  bekanntes  Werk  ist 
das  von  der  Zeit  stark  geschwärzte  Ölbild 
des  Todes  des  hl.  Joseph  am  oberen  Rand 
der  Kapelle  S.  Giuseppe  im  Pantheon.  Le 
Blanc  nennt  ihn  als  Stecher  des  Bildniase* 
des  Verfassers  des  Gedichts  „Cacda"  and  der 
Tragikomödie  „Sidonio". 

Zani.  Encicl.  VI  2ü.  —  Titi,  Nuovo  studio 
383  «.  515.  —  M  i  s  <i  i  r  i  n  i,  Memoric  464.  — 
Bertolotti.  Art.  Suli.i'ii.  f>3  ;  Appcnd.  57.  — 
L  e  Blaue,  Manuel  I  b'ib.  Fritdr.  Noaek. 

CaiMi,  Tomaso^  s.  Corosf,  Ansehno. 

Carot,  ist  der  wahrscheinlich  abgekürzte 
Name  eines  Stechers,  der  nur  durch  ein  ein- 
tige%  gut  gestochenes  Blatt,  das  den  hl.  Hiero- 
ngmna  in  tioBr  Landschaft  darstellt,  bdcannt 
ist;  dasselbe  ist  bez.:  Carot  fecit  Rome  1685. 

Nag! er,  Manogr.  I  No  2266.  H.  V. 

Caset,  Henri  Alexandre,  franzö^. 
Mater,  Schüler  von  Jean  Fr.  Millet,  geb.  in 
Paris  imd  dort  titig.  stellt  seit  1880  im 
Pariser  Salon  ans,  Aquarelle,  raeist  aber 
Pastelle  fr  in  !sdi  iften  und  Portrats  etc.). 

Bellicr-Auvray,  Dict  gin.,  Sappl.  — 
SalMkat  bis  »11. 


Carot,  Jules  Etienne,  Blumenmaler  in 
Paris,  Schüler  von  Krorder,  atcihe  1877— 66 
im  Salon  BlnawMtficke  in  Gouache  ti.  Aqm* 
rell  aus. 

Belller^AoT  ray,  Dict.  gin.,  Suppl. 

Carota  (od.  Caroti),  .\  n  t  o  n  i  o  d  i  Marco 
d  i  G  i  a  n  o.  gen.  Marslro  Antonio  oder  i7  Ca- 
rola I'iorentino,  Florentiner  Holzbildhauer 
von  Ruf,  geb.  1485,  f  1668.  Zum  Karneval 
1618,  der  znr  Feier  der  Papstwahl  Leos  X. 
in  Florenz  besonders  festlich  begangen  wnrfir 
erbaute  er  mit  Raffaello  delle  Vivuole,  Andrea 
dt  Gtsiao  und  Andrea  del  Sarto  die  3  Tri- 
umphwagen der  Lebensalter.  Nach  einem 
Entwürfe  Michelangelos  führte  er  gemeinsam 
mit  Giovanni  Battista  di  Marco  del  Tasso  in 
der  Biblioteca  Laurenziana  zu  Florenz  die 
prachtvolle  Holzdecke  aus,  deren  eigenartige 
Motive  in  der  Zeichnung  des  Backstcinbotlcns 
(nach  Tribülos  Entwurf)  wiederkehren.  Die 
Kntstehungszeit  der  Decke  läßt  sich  nur  an- 
nähernd iKstimmen.  Am  17,  6.  1&26  schreibt 
Midwlangeh)  an  Papst  Gemens  VII.  r  Mit 

der  Holzdecke  'Mir  !r  jetzt  begonnen  nher 
das  Lindenhoiz  ist  noch  nicht  trocken  (cfr. 
Thode).  Kurz  nach  dem  3.  8.  1&33  (Datum 
eiiies  päpsüidien  Briefes,  in  don  b^mmt 
wird,  da6  die  Binke  und  die  Decke  der 
Libreria  an  den  Geschielt ,::.(>  n  verdingt  wer- 
den sollen;  cfr.  Thode)  werden  Carota  tmd 
Tasso  mit  der  Arbeit  betraut  worden  sein. 
Zusammen  mit  demselben  Ta.s.so  schnitzte  C. 
für  Herzog  Cosimo  von  Florenz  und  für  An- 
drea I>oria  von  Genua  verschiedene  Schiffs» 
delEoratioaen  nach  Zeichntingen  des  Perino 
dd  Vaga.  Nach  Milanesi  hoonnen  dafftr  die 
Jahre  1539,  1549  und  1550  ja  Betracht. 
Reste  dicäcr  Arbeiten  glaubte  Milanesi  in 
einigen  Nufibolzschnitzereien  (darunter  die 
Porträts  des  Andrea  Doria  und  seiner  Ge« 
mahlin  Peretta  Usodimare)  zu  erkennen,  die 
er  im  Besitz  des  Genuescr  Bildhauers  Santo 
Vami  fand.  Ob  es  möglich  ist,  den  /Vnteil 
Carotas  gegen  denjenigen  Taasos  abzugrenzen, 
bleibt  dahingestellt.  Fälschlich  zugeschrieben 
wird  dem  C.  von  Vasari  das  Rahmenwerk 
für  die  Marmorstatoen  der  Madonna  und 
zweier  Eogel  von  Alberto  Amoldi  im  Bi- 
gallo  zu  Fkwenz.  Wie  Mihmesi  nachwies» 
wurde  die  .Arbeil  1515  für  231  Lire  von 
dem  Bildschnitzer  Nofcri  d'Antooio  di  Noferi 
aus  Florenz  ausgeführt. 

Rossi,  La  Libreria  Med.-Laur«ns.  1739-, 
2.  bereicherte  Auag.  1755,  paHim.  —  Zani,  Enc. 
I  6,  1»20  p.  26.  —  Vasari-Milanesi,  I 
4S5 ;  III  351 ;  V  617 ;  VI  251 ;  VII  203.  —  Mi- 
lanesi, Sulla  stor.  d.  Arte  Tose,  acrtui  varj 
1873,  348.  —  Erculei,  Cat  d.  op.  ant.  d'In- 
Uglio,  1885  p.  68.  —  Meyer,  Kstlerlex.  II. 
1878  p.  M8.  —  Thode,  Michelangelo,  Krit. 
Untersuchungen  II,  IMS  p.  UT— 120.  135.  — 
Gai.  d.  B.-Afts,  187«  I  STS.  —  Atti  della  Soc. 
Colombaria  di  Firense,  1803  p.  42.      W.  R.  B. 

Carota,  Orsino  di  Antonio,  Maler  in 
Assisi»  wttrde  «m  16.  2. 1666  ia  die  Malergilde 
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zu  Perugia  aufgenommen.  Er  war  Schüler 
des  Pompeo  Piergentile  Cooehi,  der  ihn 

1544  zu  seinem  Universalerben  einsetzte.  Er 
machte  1561  einige  Banner  im  Auftrag  der 
Stadtverwaltung;  1580  war  er  noch  am  Lehen. 
In  der  Pinakothek  zu  Perugia  befindet  sidi 
ein  M.  Fnm  voa  fliin,  den  er  1068  für  die 
Confraternitä  di  S.  Francesco  malte- 

Martotti,  Lett.  pitt.  Perug.  p.  231.  —  Giorn. 
di  Enidizione  art.  I  222.  —  Rass.  bibliogr.  II 
(1899)  216.  —  Kat  d.  Pinakothek,  Perugia 
9.  133,  IVt,  A.  BrigamH. 

Caioto  (Carotto,  Carotis),  Giovanni, 
Bruder  des  Giov.  Franc.  C,  einer  aus  Cara- 
vaggio  stammenden  FamtUe  angehörend,  Ma- 
ler und  Architekt  in  Verona,  geb.  zwi.schcn 
1488  und  1496,  f  zw.  15ü3 — 6G  (sein  erstes 
Testament  ist  15.  11.  1556  datiert;  am  15.  11. 
1562  macht  er  sein  zweites  Testament  u.  nach 
diesem  Zeitponkt  wird  er  nidit  mdir  erwihnt. 
Vasari  führt  ihn  1667  bereits  als  t  auO  Va- 
sari  stand  mit  C.  in  persönlichen  Beziehungen 
iKrl  erzählt  von  ihm,  daB  er  in  sehr  guten 
Verhältnissen  lebte ;  man  hat  auch  wegen  des 
kleinen  Oeuvre  vermutet.  daB  der  Meister 
nur  Amateur  in  der  Malerei  war.  Caroto 
selbst  sagt  im  Vorwort  des  Buches  über 
Terooesische  Altertümer,  das  ToreUa  Saragma 
11  f!  Titel  .,De  le  antiquitA  de  Verona  ton 
nuovi  agionti  da  M.  Zuan  Caroto  Pitore  Vero- 
nese"  1540 herausgab:  essendomi  . . .  per  spasso 
cd  otiliti  deir  arcbitettora  et  andiora  ditettato 
di  investigar  ....  Für  die  Hoixscinnttfbige 
dieses  Buches  lieferte  C.  die  Zeichnungen, 
die  laut  Angabe  bei  TemaHsa  (Vite  d.  archit. 
etc.  Veneziani,  1778)  von  G.  M.  Falconetto. 
dem  Veroneser  Maler  u.  Architekten,  korri- 
giert worden  sind.  Allerdings  ist  zu  be- 
merken, daß  Faiconetto  sch(jn  1534  |.  Es  ist 
wahrscheinlich,  dafi  C.  in  Rom  gewesen  ist, 
Maffei  erzählt  von  Zeichnongen,  die  C.  dort 
nach  antiken  Bauten  verfertigte.  Sie  befan- 
den sich  zur  Zeit  dieses  Autors  im  Besitz  der 
Grafen  Veriti  (1731),  sind  aber  verschollen. 
Trecca  vemmtet,  daB  C4  Aufenthalt  in  Rom 
in  das  J.  1688  fiel,  damals  soll  er  auch  Vasari 
begegnet  sein.  Ws  ^faler  Ist  C.  von  seinem 
Bruder  kaum  zu  unterscheiden.  Er  hatte  die 
merkwürdige  Gewohnheit,  die  Signatur  an  sei- 
nen Bildern  so  versteckt  anzubringen,  daß  es 
äußerst  schwierig  ist,  dieselbe  zu  finden.  Sign. 
Arbeiten  von  C.  gibt  es  zwei  in  Verona :  1)  in 
S.  Paok>  di  Campo  Marzo  hinter  dem  Hoch- 
altar eine  Madonna  mit  den  Heil.  Peter  und 
Paul,  an  Umfang  C  s  größtes  Werk,  das  neben 
mantegnesken  Reminiszenzen  eine  starke  Be- 
einflussoog  durch  Gir.  dai  I.ibri  u.  Francesco 
Moräne  verrät,  sich  also  durchaus  an  die 
3Uere  veronesische  Schule  anschließt  (sign. 
I(xinncs  .MDXVI),  u.  2)  in  S.  Giovanni  in 
Fönte  eine  Madonna  mit  zwei  Heiligen  und 
Stifter,  das  beste  Werk,  das  C  geschaffen  hat 
md  eins  der  henromgendatcn  Bilder  der 
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Veroneser  Malerei  dieser  Zeit  überhaupt,  in 
dem  der  Künstler  sich  durchaus  originell 
zeigt  (sign.  JOANNES).  —  Im  Museo  Civico 
in  Verona  befindet  sich  eine  sehr  schlecht  er- 
haltene Leinwand  mit  einem  betenden  Paar, 
Mann  und  Frau,  offenbar  Fragment  eines 
von  Vasari  beschriebenen  Bildes  der  Madonna 
mit  dem  hl.  Nikolas  u.  dem  knienden  Ehepaar 
Giovanni  C,  das  der  Künstler  für  S.  Maria 
in  Organo  gemalt  hat  und  das  sich  dort  über 
seinem  Grabe  befand.  Dann  werden  dem  C. 
wohl  noch  No  266  d.  Museo  Civico,  Madonna 
den  Heil.  Lorenzo  u.  Girulamo  erscheinend, 
eine  weniger  befriedigende  Arbeit,  eine  andere 
Madonna  mit  den  Heil.  Petrus  nnd  Patdus 
in  S.  Stefano,  die  Verkündigimg  in  S.  Giorgio 
in  Braida  und  ein  gruBcrci»  AUarwcrk  in 
S.  Maria  della  Scala  zuzuweisen  sein.  Weitere 
Zuschreibttngen  bei  Berenson  u,  B.  Baron 
(s.  u.).  Giovanni  C  sdidnt  nidit  so  stark 
römische  Einflüsse  aufgenommen  zu  liaben 
wie  sein  Bruder.  Seine  Zeichnung,  wie  auch 
die  Modellienmg  sind  härter  und  die  Land- 
schaft weniger  luftig.  Seine  Bilder  sind  dafür 
frischer  in  der  Farbe  und  weniger  Ironventio- 
ncll  in  der  Form.  Unter  C.s  Schülern  nennt 
man  Paolo  Vcroncse  und  Anseimo  Canera. 
Wir  besitzen  von  Giulio  della  Torre,  ffir  den 
C.  verschiedentlich  tätig  war,  eine  MedaiUe 
auf  ihn.  —  .S.  auch  Giovanni  Franc.  C. 

Barclay  Baron,  G.  C.  (in  Burl.  Mag.  1910 
Okt.  a.  Dez.).  —  Crowe  u.  CavalcaseUc, 
Gesch.  d.  it.  Mal.  (deutsche  A.)  V.  —  L  Arte, 
V!I  R4  fr.  (.Simconi's  Urkundenpubl.)  —  Zan- 
tt  a  n  d  r  e  i  .s,  Vite  d.  pitt.  etc.  Veroncii,  Verona 
l»yi.  —  Bereu  so  n.  North  Ital.  Paintcrs,  1907. 

—  S  i  m  e  o  n  i,  Verona  1Ü09  p.  64.  103.  121,  2:>9, 
278,  27'J,  2SÜ,  2sfi,  liO'J.  338.  370.  —  V  .i  s  a  r  i  - 
M  i  1  a  n  c  i.  -  -  Vasari,  Ausg.  Gronau,  V.  — 
I'ersico,  Dcscr.  d.  Verona,  1821.  —  Sc.  Maffei. 
W-ron.T  illustr.  1732.  —  Cat.  d.  quadri  :ipp.  .-i  Luigt 
I..i/zaro  .^nsclmi  If^lft.  —  F  r  i  «  d  1  a  n  <!  c  r,  Ital. 
Schaumünzen,  18S2  p,  110  u.  Taf.  XX,  Abb.  14 
(über  die  C.  Meilaille).  —  Vignola  in  ,,Ma- 
donn.i  Vcron.i"  1908  p.  9S  (vil>er  C.s  Zeieliiiun- 
gen  für  Sarainas  Buch.  Dieselben  befinden  sici] 
in  den  Originalen  in  der  Biblioteca  Comunale 
zu  Verona  tind  unter  ihnen  ist  ein  wahrschein- 
liches Selbstporträt  des  Künstlers  zu  erwähnen). 

—  G.  Trecca  in  „Madonna  Verona"  III  (1910) 
bringt  wichtige  neue  urkundl.  Angaben,  beson- 
ders das  Todesdatum  C.s  betreffend.  ~~  Vcl.  auch 
die  Lit  bei  G.  F.  Caroto.  M.  H.  ßtmoth. 

Caroto,  Giovanni  Francesco,  verones. 
}vla!er,  Brutior  des  (iiovanni  C,  geb.  um  1480 
(die  Angaben  in  den  anaKrafi  variieren  /wi- 
schen 1478  und  1482).  f  1666.  C.  besa£  in 
Verona  eine  Apotheke»  in  der  er  nadi  den  ana- 
grafi  1541  fünf  garzoni  be.schäftigtc.  Fr  war 
zuerst  Schüler  des  Liberale,  später  soll  er  in 
Mantua  bei  Mantegna  gearbeitet  haben,  der 
ja  in  der  Tat  auf  ihn  den  gröBten  £influ6  aus- 
übte. Aber  auch  Reminissensen  an  Bon- 
signori  und  solche  an  Raffael  finden  sich  in 
seinen  Malereien.  Wo  er  Werke  der  Raffael- 
adinle  suerst  kennen  lernte,  läBt  sich  nicht 
feststellen.    Wahrscheinlich  ist  jedoch,  da0 
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er  erst  durch  Giulio  Romano  in  direkte  Be- 
rfihraog  mit  derselben  kam.  Dagegen  ist 
anzunehmen,  daß  C.  die  Arbeiten  des  im 
nahen  Mailand  tätigen  Lionardo  früher  ken- 
nen gelernt  habe.  V'asari  bericlitct,  daß  er  in 
Mailand  für  einen  Anton  Maria  VtKonte 
(vidi.  4,  Sohn  des  Francesco,  «piter  Graf  tron 
Scsto  Calende?)  tätig  war.  Vielleicht  fällt 
dieser  Mailänder  Aufenthalt  noch  vor  1508. 
—  C.s  frühestes  sign.  u.  dat.  Werk  befindet 
sich  in  der  Gal.  zu  Modena  (löOl)  u.  stellt  die 
Madonna  (in  freier  Landseluift  mit  ZitrcNien- 
b.'nimen")  nähend  dar.  (Eine  noch  bessere, 
aber  nicht  datierte  Replik  dieses  Bildes  in  der 
Akad.  zu  Venedig.  .Ms  eine  noch  frühere, 
rein  unter  dein  Einflüsse  Liberales  entstandene 
Arbeit  betrachtete  Morelli  das  Madonnenbild 
No  108  des  Louvrc,  dort  tiir.  dai  Libri  Ken.) 
Das  Bild  in  Modena  zei^  Reminiaienzcn  an 
Msntegna  und  steht  C.s  If  adonns  im  Stidel« 
sehen  Institut,  Frankfurt  a.  M  ,  nahe  Letztere 
sign.  F.  CHAKüTUS.  Das  lüOö  tktierte  u. 
sign.  Fresko  der  Verkündigung  in  S.  GirotaaiO 
SO  Verona  zeigt  C  als  Cinqtiecentistcn  vom 
reinsten  Wasser  anter  Lionardo's  EinflnS. 
Zwisdicn  ir)13  u.  1518  Iiat  C.  in  Casol'  "T-  n 
ferrato  für  den  dort.  Hof  gr(>Bere  Arbeiten 
•OSgefOhrt,  von  denen  jedoch  nur  noch  das 
ruinierte  Fresko  der  Madonna  in  S.  Domenico 
erhalten  ist.  W'ahrscheinI  in  Casale  entstanden 
ist  auch  die  auf  d.  Rückseite  sign.  u.  1515  dat. 
Pieti  bei  Signor  V.  Fontana  in  Turin.  Sein 
Hauptwerk  sind  leider  stark  serMIcnen 
Fresken  mit  der  Geschichte  des  Tobias  und 
de»  hl.  Rochus  in  der  Capp.  Spolverini  in 
S.  Eufemia  zu  Verona,  in  denen  er  veronesi- 
scbes  Kolorit  mit  manchen  römischen  Meistern 
abgesehenen  Formen  glücklich  zu  verbinden 
verstand.  Er  hat  auch  das  Altarbild  für  diese 
Kapelle  geliefert,  dessen  2  Flügel  nr>ch  an  Ort 
und  Stelle,  das  Mittelstück  aber  mit  Tohiss 
und  den  drei  Erzengeln  in  der  Pinacoteca 
Comunale  erhalten  ist.  In  der  Behandlung  des 
Sfumato  zeigt  sich  hier  C.  seinem  Landsmann 
Cavazzola  verwandt.  Seine  Werke  in  Verona 
sind  überhaupt  sdir  ahlreidi:  von  1B8B 
stammt  das  großartige  Altarbild  in  S.  Fermo 
Magg  (C  app.  d.  Sacrarnento):  Madonna  mit 
Anna  j  ^  Heil.;  1531  dat.  ist  die  Auferwek- 
kung  des  Lazarus  im  Pal.  Arcivescovile ;  in  S. 
Giorgio  in  Braida  befindet  sich  neben  anderen 
liedenfend n  Werken  C.s  (die  Heil.  Sebastian 
u.  Rochus  u.  die  Trans%uration,  eine  Predella 
mit  (jcthsemane,  Grablegung  u.  Auferstehung 
u^w.)  sein  letztes  datiertes  CfmSlde  die  hl.  Ur- 
sula mit  ihren  Jungfrauen,  m  Tempera  aus- 
g  tili  rt  I  i;n.  Franciscus  Carotus  p.  a.  d. 
MDXXXVj.  Hier  ist  die  Beeinflussung  des 
Meisters  durch  die  römtsdien  Onquecentisten 
besonders  deutlich.  Eine  ganze  Reihe  von 
seinen  Bildern  bt  auch  in  der  Pinacoteca  Co- 
munale zu  sehen.  Verschie<lentlich  hat  sich 
C.  auch  als  Fassadenmaler  betätigt,  «.  B.  wi 


einem  Hause  der  Piazza  d'lLrhc  (erhalten). 
Außerhalb  Veronas  sind  von  ihm  wichtige  Ar- 
iMiten  in  Mailand  (Castello),  Mantua  (Chiesa 
d.  Ciriti:  frühes  Fresko  mit  3  Heil.;  Acc. 
VirgiÜana:  Madonna  u.  Stifter  a.  d.  J.  1514), 
Florenz  (Uffizi:  Bildn.  ElizabetU  (jonzaga  u. 
Pitti:  Bildn.  d.  (^nidobaMo  Moatcfeltre),  Fie- 
-sole  fc-ri?^  ^fifloTinn  m.  d.  Christuskind  u.  d. 
kleinen  joitai  [i<  m  freier  Landschaft,  aus 
des  Meisters  til  rer  Zeit,  bei  Mr.  Cannon, 
La  Docda),  Bergamo,  Dresden,  Budapest  usw. 
Besonders  hervorzuheben  ist  die  Meisterschaft, 
mit  der  C.  die  landschaftlichen  Hintergründe 
seiner  Bilder  zu  gestalten  pHegte.  —  Eine 
Frage  für  sich  ist  das  Verliältnis  C.s  zu  seinem 
jüngeren  Bruder  Giovanni.  Bis  vor  kurzem 
wurde  allgemein  angenommen,  letzterer  sei 
ein  schwacher  Nachalimcr  Francescos  ge- 
wesen. Da£  dies  Iceineswegs  der  Fall  ist, 
haben  neuere  Porsehungen  bestitigt  Ande» 
rerseits  kommt  neuerdings  die  Tendenz  auf, 
Giovanni  auf  Kosten  Francescos  herauszu- 
streichen. Tatsache  ill^  diS  bdde  Künstler 
von  gleicher  Begabung  waren,  und  daB  es 
SoBerst  schwierig,  in  manchen  Fillen  wenig- 
inis,  sogar  unnooglich  ist,  ihre  Werke  aus- 
einanderzuhalten. 

C  war  auch  als  Medailleur  titig,  wie  dies 
die  sehr  seltene  Medaille  auf  Bonifacio  Pa- 
laeologo,  Markgr.  v.  Monferrato,  um  1517 — 18, 
beweist.  Dieselbe  zeigt  die  Sign.  F.  Cmroto 
op.  und  ist  in  Komposition  wie  Ausführung 
von  größter  Meisterschaft.  Schon  Vasari  hat 
diese  Medaille  lobend  erwähnt,  bezieht  sie 
jedoch  irrtümlich  auf  den  Markgrafen  Gu- 
gliehno  v.  Monferrato,  weil  dieser  nach  einer 
ITrkunde  von  1523,  wie  Vasari  selbst  be- 
richtet, C.  zu  seinem  Kammerherrn  ernannt 
hatte. 

V  a  ■  ■  r  i  ed.  Hilanesi.  —  V  a  ■  a  r  i.  Deutsche 

Ausg.  v.  Gronau  tum.  V.  ~  Burckkardt- 
Bode,  Cicerone.  —  Crowe  u.  Cavalca- 
selle.  Gesch.  d.  itai.  Malerei,  deutKhe  A.,  V. 

—  J.  P.  Richter,  A  descr.  Cat.  of  Old  Matter» 

etc.  in  the  Doccia,  Fie«ole.  Flor.  1907.  —  B  e  - 
renson.  North  Ital.  Paint.  of  the  Ren.,  New 
'  York  1907  («ibt  rin<-  ausführliche  Liste  d.  Werke 
C.s).  —  Z  a  n  n  n  n  d  r  e  1  5,  Vite  d.  pittori  etc. 
Vcrone«i.  Verona  1891.  —  Morelli,  (iai. 
Miinchcn  u.  Dresden.  —  F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Med. 
I.  —  L  Artc.  VII  04  ff.  (Simeonis  Publ.  auf  C. 
bczÜRlicher  Dokumente).  —  Kstchron.,  N.  I<  .KV 
114  ff.  (Dr.  Rieriiiaiin  ;  s.  aber  die  WidcfUgung 
seiner  These  d.  Simconi  I.  c.).  —  Matteucci, 
I-«  chiesc  anist,  d.  Mantovano  1902.  —  F  r  i  2  - 
xoni  in  Arch.  Trentino,  XXI  129—32  u.  L'Arte 
in  Bergamo,  1897  p.  42,  —  Bollett.  d'.^rte  1907 
VII  (G  c  r  o  1  a  ub.  Fresko  d.  VerkündiRung  in 
San  Girolarao,  Vc-rona).  -  -  Archivio  Stor.  d'artc. 
scr.  See.  I  p.  .33  (Vcsme  über  C.s  Aufenthalt 
in  Monferrato).  —  ;\  1  e  t  h  c  a  Wif  !  The  Story 
of  Verona,  London  VJ02  (Medi:^|  ^:;l  T  )  .m is  Ser.). 

—  Marzoci:o  IWiÜ  No  17  p,  3  (Lrwerbuns  zweier 
Jugendbildcr  C.s  für  die  Uffiiien  in  Floren«). 

—  Müveszet  1904  u.  löOÖ,  Reg.  —  Briefl  Mittlgn 
V.  Gius.  Gerola.  M.  //.  Bemath. 

GMMfst,  MU«  Ernestine,  Poruätnale» 
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rin  von  Laon,  stellte  l&iü — 18  im  Pariser  Sa- 
lon aus. 

Bellier-Anvr«r,  IKct.  sfo.  1.  //.F. 

Cazvr«,  Giovanni  u.  Carlo  (f  1697). 
Italien.  Stukkatoren,  die  in  Schweden  in  den 
Schlössern  Drottningholra  u.  Eriksberg  ar- 
beiteten. Carlo  war  Hofbildhauer  des  Grafen 
Magnus  Gabrie!  de  la  Gardie. 

U  p  m  a  r  Je,  Sv.  Hyggnk.  O.  S. 

Carovero,  G  i  o  v  a  ii  n  i,  s.  Carvero. 

Caiowe  (Korb),  Andreas,  ein  aus 
„WdschtaBd''  stammender  Baumeister,  er- 
weiterte im  Jahre  1669  die  kath.  Pfarrkirche 
St.  Nicolai  zu  Neurode  i.  d.  Grfschft  Glatz 
und  stattete  sie  mit  neuen  Bänken  tind  einem 
Urichaltar  a>is.    Die  Kirche  brannte  1884  ah. 

Lutsch,  Kstdcnktn.  Schlesiens  II  38,  V  fil4. 
—  \  icncljahfMchrift  f.  Gesch.  u.  Heimatk.  der 
Grafsch.  Glau  VIII  309.  —  Kögler.  Chron.  d. 
GraUch.  Glau  1841  p.  519.  —  Festschrift  Gymn. 
GlatK  189T  p.  Ii,  19.  K.  Nonn. 

Carowe,  Jacob,  Sohn  des  Vorigen  (?), 
Festungsbaiiineister  in  Glatz,  erweiterte  16S5 
die  Kirche  zu  Altlomnitz  und  fertigte  die 
Zeichnungen  zur  Kirche  in  Neundorf  (1702) 

Bach,  Kircbcngesch.  437.  —  Franz  Lud- 
wig, Gtafsdi.  Glau  1898  p.  89  (i.  anck  LiL  bei 
An£«u  C).  JT.  Nom. 

Caroiii,  Giuseppe,  Italien.  Landschafts- 
maler, geb.  1864  zu  Mailand,  Schüler  von 
Fontancsi.  Carcano  u.  Sezanne.  1894  erhielt 
er  den  Fumagalli-Preis  der  Brera  mit  dem 
Gemälde  „Baruffa".  Anfangs  malte  er  Ma- 
rinen und  Szenen  aus  dem  Fischcrleben,  spä- 
ter widmete  er  sieb  der  Hochgebirgslandscbalt 
in  feinen  Liditsttmmungen  mit  eigener  Tcdi- 
nik.  IW??  kaufte  die  Gall.  d'arte  mo<l.  zu 
Rom  ein  Gemälde  Abend  und  1901  Dämme- 
rung im  Herbst.  Er  stellte  aus  1B1)8  in  Tu- 
rin „Nachtstunden**,  in  Venedig  1B06  Dam- 
niei  uug,  alter  Brunnen  hn  Ifondlicht,  1007 
Blumen  der  Fede,  im  Tal  der  Fede,  der  See 
von  Las  Tiges,  1909  Sonnenuntergang,  — 
1910  ..Vod  del  vespro"  und  JLo  stagno  dell' 
obUo*. 

N.  d'Altban,  Gli  ArtUt.  Ital.  19(tt.  —  A. 
R.  W  i  1 1  a  r  d,  Hiat.  of  mod.  ital.  art  p.  610.  — 
C  ä  1 1  a  r  i,  Stör,  dell'  arte  cont.  —  V.  P  i  c  a, 
L'arte  inond.  all'  E.^p.  di  Vencz.  lOO.i  p,  IM; 
1907  p.  305  f.  (mit  Abb.).  —  L'Arte  1909  p.  230, 
390.  --  Die  Kst  XIX.  1908—09  p.  568.  —  Etn- 
portum  1910  XXXII  iO».  —  Kat.  Münch.  Gtaspal. 
1909  p.  84.  —  Vits  d'Afte  1910  p.  848  1  (Abb.). 

G.  B. 

Carpaccio,  Bcncdctto,  vciiczian.  Maler, 
signiert  B.  oder  Benctto  (sie)  C^rpathio.  Sohn 
und  Schäfer  des  Vittore  C,  erscheint  sueist 
urkundlich  \''fr'-dig  am  10.  9.  IRfiO.  Dort  an- 
fangs watii  -  :i'  inlich  als  Gehilfe  seines  Vaters 
tatig.  seit  1  k^s  in  Capodistria»  dort  noch  am 
28.  10.  1545  urkundlich  genannt.  Ein  Früh- 
werk C.s  scheint  die  thronende  Madonna  mit 
Kind  und  Engeln  in  ?  i  rgio  dei  Schiavoni 
zu  Venedig  zu  aein,  die  irrtümlicb  früher  dem 
dtctta  augescIiriclwD  wnrde.  Beseidinet  vnd 
1888  datiert  sind  eiiie  tlmMicade  Madoona 


zwischen  Thomas  und  Bartholomaeus  im  Pa- 
lazzo  comunale  zu  Capodistria  und  eine  ganz 
übermalte  Marienkrönung  ehendort.  (Eine  la- 
vierte u.  weißjfehöhte  Federzeichnung  in  der 
kgl.  Sammlung  in  Kopenhagen  diente  offenbar 
als  Vorlage  für  Benedettos  Bild.  Doch  scheint 
die  Zeichnung  Vittore,  nicht  Benedetto,  wie 
Borenitis  meint,  2U  gehören.)  Diesen  schließen 
.sich  an:  im  Dom  zu  Tricst  eine  stark  bc- 
schädigte,  1640  datierte  tmd  bezeichnete  Ma- 
donna zwischen  Justus  und  Sergius;  im  Uf- 
ficio  delle  Satine  zu  Pirano  eine  bezeichnete 
Madonna  zwischen  Lucia  und  Georg  vom 
Jahre  VAX,  durch  Restauration  entstellt.  Vom 
gleiche»  Jahre  das  gut  erhaltene  signierte  AI* 
tarbild  in  S.  Anna  zu  Capodistria,  das  den 
Täufer,  Franziskus,  Bemardin  und  Paulus 
darstellt,  die  zu  der  von  Engeln  gehaltene^ 
Glorie  mit  dem  Namen  ^tmtT  aufblickai. 
Auf  Gmnd  dieser  signierten  Arbeiten  ist  dem 
C.  ein  Halbfigurenbild,  Madonna  zwischen 
Katharina  und  Hieronymus  im  Museum  zu 
Karlsruhe  zuzuschreiben  u.  nach  Caprin  eine 
Dreieinigkeit"  in  Piirt(jlc  in  den  Julisclicn 
.Vlptn,  die  die  später  aufgesetzte  Signatur 
Vittores  trägt. 

G.  Caprin,  Alpi  Gitilie,  1895  p.  312.  —  T. 
Borenius,  Un  disegno  di  Ben.  Carpaccio, 
Rass.  d'Arte  X  182.  —  F  r  a  n  c.  M  a  j  e  r.  B.  Car- 
paccio in  Paginc  istriane  1910  No  6—9  («l.Tnacb 
wäre  C.  noch  1S60  am  Leben  aeweaen)  u.  die 
nnter  Viltere  Carpaoeie  auj^efSlitten  Schriften. 

Carpaedo^  Lascaro  n.  Sebastiano, 

von  Vasari  als  Brüder  des  Vittnrc  C.  in  die 
Kunstgeschichte  eingeführt,  Irrtum  für  Ba- 
stiam;  Lazzaro  (s.  d.). 

Carpaccio,  Pietro,  venezian.  Maler,  Sohn 
und  wahrscheinlich  Schüler  des  Vittore  C, 
im  Februar  1613  zuerst  urkundlich  erwähnt; 
nach  dem  Tode  des  Vaters  scheinbar  in  Udine 
tätig,  dort  86.  6.  IBM  ttadmelsbar.  Signierte, 
dokumentarisch  oder  literarisch  beglaubigte 
Arbeiten  besitzen  wir  nicht.  Ludwig  ii.  Mol- 
menti  meinen,  Pietro  könnte  die  carpacceske 
Madonna  mit  zwei  Heiligen  im  Berliner  Kai- 
ser Friedrich-Museum  gemalt  liabcn,  für  die 
bellineske  Motive  benutzt  wurden,  was  im 
Verein  mit  der  Härte  der  Modellierung  Vit- 
torea  Urlwberadiaft  imwahrscheinlicb  madit. 

V.  Joppi,  Contributo  qoarto  alla  atoria  dett* 
Arte  nel  Frioli,  Venedig  1894  p.  48.  —  G.  Lad* 
w  i  g  e  P.  Molmenti,  Vittoce  Caipacdo  p.  46 
und  59.  Aadkf». 

Gaipaadfl^  Scbaat.,  s.  Carpaccio,  Lazz. 

Carpaccio,  V 1  ( t  o  r  (Carpatio,  Carpathio, 
Carpazio,  Scarpaza,  Scharpaza,  Scarpazo, 
Scarpatio),  signiert  VICTOR  CAUPATIO, 
CARPATHIO,  CARPACIO,  CARPATIVS, 
CARPATHTVS.  venez.  Maler,  Sohn  des 
Kürschners  Piero  di  Vittore  C ,  nicht  aus 
Istrien  stammend,  sondern  in  Venedig  geb.,  wo 
die  Familie  seit  1M8  nadiweisbar  ist  (s.  den 
Stanunbaum  bd  Ludwig  e  MoibnentO.  21.  ft. 
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1472  zum  erstenmal  genannt  und  zwar  voo 
aemcs  Vaters  Bruder,  dem  Frate  lütrio,  der 

Vittore  und  andere  seiner  Neffen  zu  Erben 
einsetzt.  Weitere  urkundliche  Nachrichten: 
Vittnre  bringt  im  Auftrage  seines  Vaters  am 
&  &  1486  den  M ietans  für  eine  Wohnn« 
oder  dne  Weritatatt  zur  Kasse  der  Procti- 
ratia  de  Supra.  31.  3.  sowie  s\  ,,  i  1  10 
1501  und  18.  8.  1502  Zahlungen  für  ein  bereits 
beim  Brand  vom  J.  1674  vernichtetes  Bild 
für  die  Sala  del  Pregadi  im  Dogenpalast.  28. 
10.  1507  Beschluß  des  Consiglio  dei  Dieci,  daS 
C.  den  Giovanni  Bellini  bei  8  für  die  Sala  del 
Maggior  Consiglio  zu  malenden  Bildern  zu 
unterstützen  habe.  7.  2.  1006  siegt  Beaedetio 
Dinnn  ilbcr  C.  bei  einer  Konkurrenz  für  einen 
Gonialone  für  die  Scuola  della  Cariti.  11.  12. 
1508  C.  schätzt  mit  I^zaro  Bastiani  und 
Vittore  Belliniano  Giorgiones  Fresken  am 
Fondaco  dei  Tedeschi  ab.  16.  8.  1511  Brief 
Vittorcs  an  den  Markgrafen  Francesco  Gon- 
zaga, dem  er  eine  große,  von  ihm  gemalte 
Vedute  Jerusalems  anbietet.  Das  Bild  ist 
nicht  mehr  nachweisbar.  SO.  4.  (?)  1623  er- 
nennt MarieU  u.xor  Doiainici  de  Canali  den 
Küii-stler  zum  Testamentsvollstrecker,  am  6. 
9.  1628  unterschreibt  Vittore  das  Testament 
der  Maria  Contarini  als  Zeuge.  80.  11.  1523 
Zahlungsv  rnicrk  im  Kassenbuch  des  Patri- 
ardüats  für  ein  Altarbild  und  eine  Geburt 
Christ^  die  C.  gemalt  hatte.  Diese  Bilder 
ebenfalls  verschollen.  Der  Todestag  des  Künst- 
lers steht  nicht  lest,  doch  wird  sein  Sohn 
Pietro  26.  6.  1526  als  „quondam  Vittore"  u. 
am  28.  &  1627  seine  Frau  Laura  als  Witwe 
bezeidiiiet. 

C.  scheint  bei  Lazzarn  Bastiani,  der  von 
Vasari  irrtümlich  zum  Schüler  Carpaccios  ge- 
macht wunte;  in  die  Lehre  gegangen  zu  sein, 

als  sein  eigentlicher  Meister  ist  aber  Gentilc 
BeUini  anzusehen,  dessen  kompositioneile  u. 
Itoloristische  Tendenzen  von  C.  aufgenom- 
men und  selbständig  weitergebildet  wurden. 

Als  frühestes  Werk  C.s  sehen  Ludwig  und 
lldmenti  ein  bisher  dem  Bissolo  zugeschrie- 
beaea  Bild  des  Museo  Civico  zu  Verona,  das 
die  Heil.  Katharina  und  Veneranda  daretellt, 
an.  Ebenfalls  ein  Jugendwerk  ist  die  bezeicltn. 
Halbfigur  der  Madonna  mit  dem  Kinde  und 
dem  Knaben  Johannes  im  Stiddaehen  laati» 
tut  (No  88)  nt  Frankfurt.  Mit  dem  Jahre 
1490  beginnen  die  dat.  Werke  und  zwar  ent- 
stand damals  ein  Bild  jenes  für  die  Scnola 
di  S.  Orsob  bei  S.S.  Giovanni  e  Pank»  g«- 
malten,  jetzt  in  der  Akademie  zu  Venedig  be- 
findlichen Zyklus,  <]•  r  nicht  nur  Carpaccios 
Meisterwerk,  sondern  überhaupt,  soweit  uns 
Erhaltenes  in  Betracht  kommt,  die  höchste 
Leistung  der  Historienmalerei  des  veneziani- 
schen Quattrocento  ist.  Von  diesen  Bildern, 
die  alle  die  Signatur  C.s  tragen,  sind  folgende 
dat:  Die  Ankunft  der  vom  F^at,  Kardinälen 


und  den  10  000  Jungfrauen  begleiteten  Ursula 
nnd  ihres  Brint^Kams  vor  dem  tob  den  Hon* 

nen  behtrf-rt'-n  K"rln  CN'n  579\  Sept.  1490. 
Das  Aitarbüd  mit  der  üluric  der  hl.  Ursula 
(No  676),  1491.  Martyrium  und  Bestattung 
der  Heiligen  (No  680),  148a.  Der  Traum  der 
Heiligen  (No  678).  1406.  Abschied  des  Prin- 
zen von  seinem  Vater;  Begrüßung  mit  Ur- 
sula; Abschied  des  Brautpaares  von  den  El- 
tern Ursulas  (No  576),  ebenfalls  1496.  Die 
übrigen,  wohl  bezeichneten,  aber  nicht  datier- 
ten Bilder,  die  Ankunft  der  britischen  Ge- 
sandten und  die  Unterredung  des  Königs  mit 
seiner  Tochter  Ursula  (No  678),  der  Abschied 
der  britisdiett  Gesandten  (No  inS),  die  Rück- 
kehr der  Gesandten  zum  König  von  Britan- 
nien (No  574»,  die  Begegniirig  des  Brautpaa- 
res mit  dem  Papst  (No  577)  sind  wahrschefa^ 
lieh  zum  Teil  zwischen  1490  und  l  iy.*).  zum 
Teil  nach  1496  entstanden;  nach  Ludwig  und 
Molmentis  Annahme  war  der  Zyklus  1498  be- 
reits vollendet  Nicht  zu  billigen  ist  die  Re- 
konstroktion  bei  Ludwig  tmd  Moimenti.  aber 
ai:c':  r'-.-  heutige  Anordnung  der  Bilder  in 
der  Akademie  kann  der  ursprünglichen,  was 
die  Folge  anbelangt,  nicht  ganz  entsprochen 
haben.  Denn  da  auf  einigen  Bildern  (No672, 
676,  680)  mehrere  Szenen  der  Legende  dar- 
gc  teilt  sind  und  zwar  so,  daß  das  zeitlich 
frühere  links,  das  spätere  rechts  steht,  ist  an- 
zundmien,  daB  der  ganze  Z^Una  von  finka 
nach  rechts  sich  entwickelte.  Dem  Eingang 
gegenüber  stand  das  Altarbild,  die  „Glorie", 
an  dieses  schloß  sich  rechts  an  der  LiagS- 
wand  der  Episteiaeite  zunächst  das  gnia 
Doppelbild  No  679  an,  es  folgten  weiter  von 
link.s  nach  rechts  No  573  u.  574,  dann  No675 
an  d.  Eingangswand,  No  677 — 680  an  d.  Längs- 
wand der  Evangelienseite.  Die  Qualität  ist 
erstaunlich  unc-lfir^iniäßig;  neben  Partien,  die 
als  Malerei  im  Quattrocento  kaum  ihresglei- 
chen haben,  stehen  Stellen  von  merkwürdiger 
Unbebolfenbeit,  die  aber  doch  wohl  nicht  «uf 
das  Konto  eines  Gehilfen  zu  setzen  sind,  viel- 
mehr scheint  es,  als  ob  Ca  Kr.-ft  gelegent- 
lich erlahmte.  —  Der  Erhaltungszustand  der 
Bilder  ist  ein  leidlich  guter,  doch  sind  sie  mit 
Ausnahme  von  No  674  imd  670  oben  be- 
schnitten. 

1490  malte  C  dn  Altarbild,  daa  Christus  als 

Seitenblutspender  darstellt,  für  S.  Pietro  Mar- 
tire  in  Udine.  Das  Bild,  bez.  und  dat.,  jetzt 
im  Hofmuseum  in  Wien  (No  7).  Bald  darauf 
wird  das  groBe,  heute  in  der  Akad.  ZU  Vene- 
dig (No  660)  befindliche  Bild  „Der  Patriarch 
V  ri  Grado,  Frani  -  ^  ;  Quirini,  heilt  mit  der 
Kreuzesreliquie  einen  Besessenen"  für  die 
Antisala  des  Albergo  der  Scnola  grande  di 
S.  Giovanni  Fv:>.n!T''lT't3  entstanden  sein,  das 
zwar  keine  Jalircsüiiil  trägt,  das  aber  schwer- 
lich sehr  viel  später  ah  die  anderen  Bilder 
dca  Zyklus,  von  denen  die  des  Gcntile  Bdiini 
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1496  und  1500  datiert  sind,  gemalt  wurde.  Es 
folgen  die  Bilder  in  S.  Giorgio  d.  Schiavoni, 
voo  denen  heute  mir  2  die  Jahreszahl  160S 
tragen,  die  aber  nach  Boschini  bis  1507  dat. 
waren.  Darge^ellt  sind :  Die  Berufung  des 
Matthäus  1  i  ;t  1502).  Christus  in  Gethsemane. 
Der  Drachcnkainpf  des  hl.  Georg.  Triumph 
des  M.  Gmg.  Der  M.  Georg  tauft  das  K&> 
nigspaar.  Der  Löwe  kommt  ztim  hl.  Hiero- 
nymus. Der  hl.  Hieronymus  im  Studia 
Trauer  um  den  hl.  Hieronymus  (dat.  1BQ8). 
Der  M.  Trifnnii!?  tötet  den  Basilisken. 

Ungefähr  gleichzeitig  entstanden  6  Szenen 
M»  der  MariengMChichte  für  die  Scuola  d. 
AHmieBi»  vm  dmen  mir  die  eine  die  Jahres* 
saht  1604  trigt;  iMnut  aber  der  ganze  Zyklus 
approximativ  datiert  ist.  Die  seclis  Bilder 
befinden  sich  heute  in  folgenden  Galerien :  Die 
Geburt  Mariae  in  der  Galleria  Loebts  zu  Ber- 
gamo. Der  Tcmp^lpang  und  der  Sposah'/io 
in  der  Brera  zu  Mailand  (No  171  und  löd). 
Die  Verkündigung  (1604  dat.)  in  der  Akade- 
mie sa  Wien  (No  43).  Die  Heimwichwg  im 
Moaeo  Correr  zo  Venedig  (Sala  IT.  Ko  Sl>. 
Der  Tod  Mariir  wiederum  in  der  Akademie 
zu  Wien  (No  49).  Die  Ausfiihrung  der  Bil- 
der nicht  in  allen  Teilen  eigenhändig.  —  1506 
datiert  ist  eine  „Anbetung  des  Kindes  mit 
dem  knienden  Stifterpaar",  im  Besitz  von 
I-ord  Berwick,  18S6  im  Burlington  IIousc 
1009U0  in  den  Graftoo  Gallertes  zu  London 
aea^stdlt  (fdilt  bei  Ladwig-Molirnnti). 

1507  malte  C.  für  den  .Mtar  des  Glasfabri- 
kanten Tommaso  Licinio  in  S.  Pietro  Mar- 
tire  zu  Murano  einen  Thomas  von  Aquino 
mit  Markus,  Ludwig  von  Toulouse  und  dem 
knienden  Sohn  des  Stifters,  Alvisc,  darüber 
in  Wolken  die  Madonna  mit  dem  Kinde  von 
Cb^bim  umgeben,  jetzt  in  der  Galerie  zu 
Stattgart,  No  451.  1608  entstand  fSr  S.  Maria 
dcl  Vado  zu  Fcrrara,  jetzt  im  Ateneo  ebcn- 
dort,  der  „Tod  Mariae",  1610  für  den  Altar 
der  Familie  Sanudo  in  S.  Giobbc,  jetzt  in  d« t 
Akademie  zu  Venedig  (No  44),  die  „Darstel- 
lung Christi  im  Tempel".  1611  begann  C. 
wiederum  einen  Legcndcnzykhis,  den  er  erst 
1580  vollendete  und  zwar  stellte  er  in  der 
Scuola  di  S.  Stefano  an  Venedig  folgende 
Szenen  aus  der  (Icschichfe  des  Titelhciligen 
dar:  Die  Einsegnung  des  Heiligen  als  Diakon, 
1611  dat.,  jetzt  im  Kaiser  Friedrich-Museum 
zu  Berlin,  No  23.  Die  Disputat«}n  mit  den 
Schriftgelehrten,  1514  dat ,  jetzt  in  der  Brera 
zu  Mailand,  No  17^  ni-  I'rcdigt  des  hl.  Ste- 
pbanus,  jetzt  im  Louvre,  No  1211.  Die  Steini- 
gung, 1680  dat,  feist  in  der  Galerie  zu  Stuft- 
gart,  No  452.  Ein  fünftes  Bild  vor!  dem 
Boschini  tmd  Zanetti  sprechen,  sciieint  unter- 
gegangen zu  sein.  Eine  Zeichnung  in  den 
Uffizten  in  Florenz,  die  Stnhanus  vor  den 
Kiditera  darstellt,  mag  der  Bntwutf  ni 
aem  Bflde  gewesen  aein.  1614  datiert  «ind  das 


Hochaltarbild  in  S  Ir  zn  Venedig  (der 
Titclhcilige  zu  Pferd,  von  andern  Heiligen 
tmigeben,  im  Mtttelgriiiide  auf  der  Plattform 
einer  Bogenhalle  vier  weitere  Heilige,  oben 
in  Wolken  von  Cherubim  umgeben  die  Halb- 
figur der  Madonna  mit  dem  Kinde)  sowie  ein 
vielgliederige*  Altarwerk,  das  sich  ursprüng- 
lidi  to  S.  Foaca  ztt  Venedig  befand,  von  dem 
zwei  Tafeln,  Sebastian  und  Petrus  Martyr, 
jetzt  in  der  Galerie  Strossmayer  in  Agram, 
No  209  und  270,  eine  dritte,  der  hl,  Rochus 
mit  dem  Stifter,  in  der  Accademia  Carrara  zu 
Bergamo  bewahrt  werden.  Aus  dem  Jahre 
1515  stammen  die  unerfreuliche  „Marter  der 
Zehntausend",  ursprünglich  auf  dem  Altar 
der  Familie  Ottoboni  in  S.  Antonio  di  Ca- 
stello  zu  Venedig,  jetzt  in  der  Aki  'rir'. 
ebendort,  No  89,  und  die  ganz  von  einem 
Gehilfen  ausgeführte  „Begegnung  an  der  gol- 
denen Pforte",  früher  in  S.  Franc m  zu 
Trcviso,  jetzt  ebenfalls  in  der  venezian.  Akad., 
No  90,  aus  dem  Jahre  1516  der  „Drachen- 
kampf des  hl.  Georg"  in  S.  Giorgio  Maggiore 
za  Venedig,  der  MarlnuTSwe  Im  Miueo  Ar- 
cheologico  im  Dnt^^npalast  und  die  ganz  über- 
malte, thronende  Madonna  von  8  Heiligen 
umgeben  im  Dom  zu  Capodistria.  1518  daL 
ist  die  aUrk  unterschätzte,  gewiB  eigenhändige 
Madomta  mit  dem  Kinde  und  6  Heiligen  in 
S  Frnncesco  zu  Pirano  und  ein  Pol>'ptychon, 
Madonna  mit  Heiligen  in  Pozzale  di  Cadore, 
1620  ein  hl.  Pauhu  in  S.  Domenteo  fai  Chi- 
oggia,  1B23  das  nur  ttttti  Teil  ri^rnhändige 
Doppelbild,  Darstellung  mi  Tempel  und  Kin- 
dermord im  Dom  zu  Capodistria. 

Von  nicht  datierten  Bildern  stnd  Stt  nennen : 
der  Abschied  Ursulas  von  ihren  Eltern  bei 
Lady  Layard  in  Venedig;  zwei  Kurtisanen  auf 
einem  Balkon  (scheinbar  Fragment)  im  Museo 
Gvioo  ebendort,  eine  Prowasloa  in  der  Kir- 
che S.  Antonio  zu  Venedig  in  der  veneziani- 
^ehen  Akademie  (No  91),  das  Fragmoit  einer 
Kreuzigung  in  den  Uffizien  zu  Florens,  sämt- 
lich aus  der  mittleren  Zeit  des  Meisters,  etwa 
1500 — 1610  entstanden.  Der  späteren  Zeit  ge- 
hören an  eine  hl.  I'amilic  im  Musetun  in 
Caen,  von  Ludwig  und  Molmenti  irrtümlich 
um  1608  angesetxt;  eine  Bestattung  Christi  im 
Kaiser  Friedrich-Museum  in  Berlin,  No  23  A. 
und  ein  Potyptychon  im  Dom  zu  Zara. 

Von  kdnem  anderen  veneaian.  Qaattrocen- 
tisten  sind  so  viele  Zeichnungen,  wi'  «  n  C. 
erhalten  und  zwar  in  den  versciuedcnsten 
Ifaterialien  tmd  von  verschiedenstem  Chaiaik* 
ter,  von  der  flüchtigen  Federskizze  bis  zum 
sorgfältig  durchmodellierten  Studienkopf.  Als 
Beispiele  seien  aufgeführt :  Federskizzen  für 
den  „Abschied  des  Prinzen  von  seinem  Vater" 
der  Ursulalegende,  Entwurf  fGr  die  Hanpt- 
gruppc  beim  Herzog  von  Devonshire  in  Oiats- 
worth,  Studie  zu  der  Hafenstadt  im  Hinter- 
gründe Im  Brftisdwit  Museon;  Entwurf  für 
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den  „Traum  der  Ursula"  in  den  Uffizien; 
ebendort  Entwurf  in  Rötel  für  den  „Tri- 
umph des  hl.  Georg"  in  S.  Caorspo  dei  Schia- 
vooi,  2  Entwürfe  (Fcdeneidittungcn)  Hie- 
ronymus tm  Studio  beim  Forsten  Dolfforou- 
koflF  in  M  ^krui ;  eine  große,  lavierte  Fcder- 
zeichnung  „Tempelgang  Mariac*  in  Windsor, 
dasselbe  Sujet  in  etwas  anderer  Fassung  in 
den  Uffizien.  Zwei  wcißgchöhtc,  in  Kreide 
ausgeführte  weibliche  Kopfe,  Studien  zur 
„Glorie  der  hl.  Ursula"  in  der  '*"'Hf 
Gatliome-Hardy  in  London. 

Vaaari,  ed.  Milanesi  III  627  f.  ~  Ridolf  i, 
ed.  S.  1. 1  p.  61  ff.  —  Zanetti.  Pittura  vcnetiana, 
S.  II  |K  —  Crowe  u.  Cavalcaselle, 
DMdM  Ana»,  V  IW-StO.  —  G.  Lndwi«  e  P. 
Mvlatnli,  VattMe  Carpaoclo,  llilaiio  190t.  — 
Lor«naii  Docom.  p.  aanrire  alU  «tor.  del  paL 
due.  DocSfia^  «87.  —  Bartolotti.  Art.  in  id. 
cal  GooMfa.  Modam  —  Caprin,  latria 
nobülai.  IT  100  ff.  —  P.  Molmentl  Eaipeiiiaai. 
190«  p.  266  f.  —  V.  Gelovbclf.  I  dlseg)^  det 
Carpaccio,  Rassegna  #Arte  Vit  140  1  —  Roger 
£.  Fry,  La  Mostra  dl  antichi  dipinti  alle  Gm* 
ton  Galleries  di  Londre,  Rassegna  d'Arta  X  M. 
—  Pagine  Istriane  (Capodistria)  Jan.  IMS.  — 
Burlington  Magatine,  1911  (X)  p.  144  f.  Hotteln. 

Carpanetto,  Giovanni  Battista,  ital. 
Maler,  geb.  188S  in  Turin,  studierte  an  der 
dortigen  Akademie  Alberdna  tmler  Gamba 
und  Gastaldi  gemeinsam  mit  Grosso  und  Ta- 
vernier.  Stellte  18Ö3  ein  Historienbild  „Fan- 
fulla"  aus  und  wandte  sich  später  dem  Genre- 
bilde zu.  Er  stellte  IdSi  auf  der  Promotrice 
in  Turin  Corse  di  cayalli  al  Gerbido  aus  (er- 
worben vom  Prinzen  von  CarignanoV  Das 
Musco  Civico  in  Turin  bewahrt  von  ihm: 
Prima  onde,  Figit  del  mare,  Süll'  amaca.  Das 
Dipt;>'chon  „Mutter"  begei.stcrtc  Lednardo 
Bistolfi  zu  einem  Artikel,  in  dem  er  den  durch 
Poesie  verklärten  Schmerz  und  das  wahre 
Pathos  hervorltebt.  Eine  gleidie  Sciiwcrrout 
dnrclizteht  seine  anderen  Arbeiten  „Gelbe 
Blätter",  die  „Selb.^tmörderin"  (ein  junge.«; 
Weib  ausgestreckt  auf  den  Schienen,  während 
der  Zug  heranbraust),  der  Ertrunkene.  Von 
seinrn  T.-!-!rl5chnftrn  seien  genannt:  StraBe 
von  Rivara  (Bcsilzcnii  Herzogin  von  Genua), 
Wasserfall  von  Viana,  von  Genrebildern: 
Am  Gitter,  Liebenswürdige  Kritiker  (Besitzer 
König  Humbert).  Tanz  auf  der  Tenne,  Erste 
Schätze.  In  tempestate  serurita?,  Kätzchen 
u.  a.  m.  In  Venedig  stellte  er  1801  ein  gutes 
FMBtcll  „Tribolo"  au«  und  1907  Domus  aurea. 
C.  «titerrichtet  in  einer  Schule  für  delcorative 
Kunst  in  Turin  und  hat  viel  Buchillustrstlo- 
ncn,  Rcklamebilder.  Ban'KiiMtn  mtworfen. 
Das  Pklcat  für  die  Ausstellung  für  dekorat 
Ibt  in  Turin  1902  sUmmle  von  ibm. 

Da  Gnbarnatis,  Dia.  d.  art  Ital.  —  C i  1 - 
lari.  Ster.  dSÜ*  wte  contemp.  1000.  —  d'Al- 
than,  GH  aitist  itaL  IWft.  —  Stella,  Pitt, 
e  Sctdt.  in  PiedMnte  1898  p.  578.  —  Natom  cd 
Arte  1908— 7  I  S48.  —  Cak.  nMe.  «nos.  b«ll.  aitl 
Fircate  1898.  —  Eapos:  Toriaa  1898.        G,  B. 

GUpaal  (De  Carpanis),  Giovanni  Pic- 


tro.  lombardischer  Goldsdmiied,  in  Rom 
tätig,  erhielt  1686  u.  16S7  S^Mungen  von  der 

päpstlichen  Kaininer  für  einige  Goldsi  lir;:i;  Ic- 
arbeiten  (Geschenke  an  Fürstlichkeiten). 
Vielleicht  ist  er  mit  dem  (joldschmied  „Gio' 
vanni  Picro  dcUa  Tacca  mUanese"  identisch, 
in  dessen  Werkstatt  Benv.  Celiini  während 
seines  zweiten  rdcnisclien  Attfeiitbalts,  1628, 
geari>eitet  liat. 
Areb.  Bl»r.  Mist  di  R«a»  I  84  (Bertalolti}. 

Jl. 

Carpaoa    Malerfamilie  des  15./17.  Jahrb. 

in  Conio,  von  der  uns  eine  Reihe  von  Glie- 
dern bekannt  ist,  ohne  dag  der  Grad  ihrer 
Verwandtschaft  im  einzelnen  feststätide:  Guf- 
panni  Antonio  ist  durch  das  von  ihm  RCgen 
Ende  des  15.  Jalirh.  aiiKe legte  Wappenbuch 
bekannt  (zitiert  in  Riv.  ardieol.  d.  prov.  di 
Como  s.  u.);  von  Ctsart  di  Prmuesco,  geb. 
15.  S.  1888,  t  28.  8.  sind  keine  Arbeiten 
aufführbar;  Francesco  malte  mit  Dom.  Ca- 
rcsano  zusammen  eine  Himmclialirt  Maria, 
1613,  in  S.  Fedele  zu  Como.  und  allein  in  der 
Farochialkirche  von  Moltrasio  in  der  Kap.  S. 
Francesco  2  Fresken,  darstellend  die  Heil. 
Francesco  u.  Carlo  Borromeo.  —  Gioranm 
Angela  lieferte  die  Entwürfe  zu  den  Reliefs 
des  silbernen  Martenachreins  von  1686  im 
Dom  zu  Como,  der  von  dem  Goldschmied 
Gaspare  Molo  da  Breglia  ausgeführt  wurde. 
Die  Reliefs  mit  Ckburt,  Tempelgang,  Ver- 
mählung, Verkündigung,  Heimsuchung  und 
Himmelfahrt  Mariae  zeigen  den  EinfluB  des 
Gaudenzio  Ferrari.  Auf  der  Heimsuchung 
befindet  sich  die  Inschrift:  lo  Angelo  Car- 
pano  F.  F.  —  Von  Mcdtttü  (t  87.  6.  IflW, 
verheiratet  mit  Gerolama  Albris  a)  und  sei- 
nem Bruder  Lodovico  ist  nur  bekannt,  daB 
sie  im  Dom  zu  Como  gearbeitet  haben. 

M  o  n  t  i.  Stor.  c  Arte  di  Como,  1902,  48—58, 
67,  88.  —  Rivista  Archeol.  d.  Provinc.  di  Como, 
1899.  fo»c.  42,  1—«.  —  Racc.  Stor.  Comense, 
J8t»2W4  II  189.  IV.  R.  B. 

Carpantier,  J.,  Historien  ,  Porträt-  u.  Genre- 
maler in  Angers,  tätig  um  1780 — 1791,  malte 
17StJ  eine  Auferstehung  Christi  für  die  Kirche 
in  Saint-Germain  ea  Daunicray.  Der  Depot- 
katalog des  Berliner  Kaiser  Friedrich-Mus. 
verzeichnet  VOO  ilim  cilNft  toinnlichen  Stu- 
dienkopf. 

C.  Port,  Les  Art.  angeviua,  1881.  —  Rev.  de 
l'art  chr^üen  iX  493.  H.  V. 

Carpantier,  L..  Pariser  Kupferstecher  in 
Punlctier-  und  Schwarzmanier,  gegen  Ausgang 
des  18.  Jahrb.,  von  dem  I.e  Blanc  (Manuel  I) 
ein  Bildnis  Mirabeaus  im  i  d  -s  Bl.:  „L'Heure 
premierc  de  la  liberte"  aufführt  Portalis  et 
Bteldi  (Les  grav.  du  18«  s.,  1888,  III1SS) 
nennen  ihn  Carpentier  und  erwihnen  einige 
weitere  Blätter  seiner  Hand. 

Carpay,  Joseph,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Lattich  18^  t  das.  1888.  Er  xdchnele  sich 
besomlers  durdi  ddnnüvc  Arbdt«  ans,  ia 
denen  er  allegoriadie  Gegenstinide  bevonmgt 
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Su  äcliuf  er  die  Wand-  und  D«kcnmalercicn 
mehrerer  Theater  und  Säle,  von  denen  die 
Decke  des  Kg).  Theaters  in  Lüttich  nnd  die 
Ddcoratkm  des  grofen  Speiaesttifo  im  Hotel 

de  Flandre  zu  Brüssel  hervorzuheben  sind. 
Das  Museum  zu  Lüttich  besitzt  ein  lödl  da- 
tiertes Bild  von  ihm,  das  den  Namen  „Un 
ange  de  phis  au  rirl"  fuhrt  und  von  der 
Kunst  W'icrtz's  bceinriutit  ist. 

Tabicaux  par.  S.  CarpAy.  repreientant  qoatve 
cpisorips  r!c  l'histoire  de  Liege,  8*.  IHdfi. 

H.  Hyiiiatu. 

Caipeaax,  Jean  Baptiste  (zuweilen 
atidi  Joles  gen.),  Bildh.,  Maler  u.  Radierer, 

Kcb.  11.  5.  1827  211  Valencienncs.  f  11.  10. 
1875  auf  Schluß  Bilcon  bei  Asnicres.  -Mj*  der 
zweite  Sohn  eines  Maurers  wuchs  er  in  be- 
scheidenen Verhältnissen  auf,  erhielt  seinen 
ersten  Unterricht  bei  dem  Architekten  Jean 
Tl.iptistc  Bernard,  der  zeitlebens  ein  auf- 
opfernder Förderer  seiner  Kunst  blieb.  Bald 
daranf  empfahl  Bernard  ihn  dem  Bildhauer 
Fernand  Liet  in  Valencienn'"  Nach  dessen 
Tode  (1842)  ging  er  nach  Paris,  schlug  sich 
als  Lastträger  und  Laufbursche  durch  und 
trat  dann  als  Schüler  in  die  Ecole  royale  et 
spfeiale  de  desstn  et  de  raath^matiqiie  ein, 
dessen  Direktor  Bella,  ein  Freund  Giricaults, 
bich  .semer  be^unders  annahm.  Hier  traf  er 
mit  Chapu,  Carrier-Btllense  u.  a,  zusammen. 
In  seinen  Freistunden  fertigte  er  plastische 
Gruppen  in  Ton  an,  die  er  für  IB — 20  Fr. 
verkaufte.  Michel  Aaron  wurde  in  diesen 
Jahren  sein  Förderer  und  unterstützte  ihn  mit 
S  Fr.  tägtidi.  Seine  Begeisterung  fdr  Rüde 
führte  ihn  zu  diesem  Meister,  der  in  acht 
Jahren  einen  großen  Einfluß  auf  C.  gewann. 
18M  trat  er  als  Schüler  der  Acad^mie  des 
Beaux-arts  bei  Francisque  Duret  ein,  der,  ob- 
wohl selbst  ein  unbedeutender  Akademiker, 
das  starke  Talent  des  Jünglings  erkannte. 
1847  erhielt  er  zum  erstenmal  eine  Medaille 
der  Akademie,  1849  ein  Stipendium  seiner 
Geburtsstadt,  1850  eine  Ehrennicd.iille  der 
Pariser  Akademie  und  wurde  gleichzeitig  zum 
Repetitor  der  Ecole  de  dessin  et  de  matbi- 
matique  ernannt.  1802  erhielt  er  den  zweiten, 
groBen  Preis  der  Pariser  Akademie  für  „Phi- 
loktet  auf  der  Insel  Lcninos"  ;  185-1  den  Rom- 
preis  für  die  Figur  eines  Hektor,  der  seinen 
Sdra  Astyanax  der  Obhut  Jupiters  empfiebtt. 
Die  folgenden  fünf  Jahre  studierte  er  in  Rom. 
Die  hauptsächlichsten  Arbeiten  dicker  Pcriudc 
sind:  „Palombella*  (Büste  einer  jungen  Sa- 
binerin), i^ein  junger  Fischer,  der  eine  Musdiel 
an  sein  Ohr  hält",  „Die  Toilette".  „Lachende 
Neapolitancrin".  Während  aller  dieser  Jahre 
entwickelte  er  auch  eine  bedeutende  Bega- 
bung als  Maler.  Auf  diesem  Gebiet  ermutigte 
ihn  besonders  sein  Freund  und  Landsmann 
Bruno-Chirier.  In  Rom  erregte  seine  Be- 
gabung bedeutendes  Aufsehen  und  die  Prn- 
sessin  Borghese  bcgrüfltc  in  ihm  einen  neu- 


erstandeneti  Michelangelo.  Die  .\ntike  und 
die  Meisterwerke  der  ital.  Renaissance  be* 
drückten  ihn  nicht,  sondern  beflügelten  seinen 
Geist.  Er  fühlte  sich  freier  und  freier  und 
rang  sich  klar  und  sicher  zu  einem  persön- 
lichen Stil  durch.  Als  erstes  Meisterwerk, 
das  seine  beginnende  Reife  bezeichnet,  ist  der 
„Ugolino"  zu  betrachten,  dessen  GipsnindeU 
er  18ti2  in  der  Villa  Medici  ausstellte.  Ein 
Jahr  darauf  wurde  diese  Gruppe  in  Paris  ge- 
zeigt u.  erregte  die  Bewunderung  aller  Kunst- 
kreise mit  Ausnahme  der  Akademiker.  1865 
sclmf  er  eine  Gruppe  der  Enthaltsamkeit  für 
die  Trinit^-Kircbe  in  Paris;  in  den  folgenden 
Jahren  die  Büste  der  Prinzessin  Mathilde,  das 
Hochrelief  im  Giebelfeld  des  Pavillon  de 
Flore  des  I^uvre,  auf  dem  er  das  Kunst  und 
Ackerbau  bcscliützcnde  Frankreich  darstellte. 
Es  folgten  Büsten  des  jüngeren  Dumas,  des 
Malers  Gerome,  des  Architekten  Garnier  und 
die  Gruppe  ,.dcr  Tanz",  am  Opernhaus  in 
Paris,  neben  dem  Ugolino  sein  Hauptwerk. 
Die  weiblichen  Akte  des  Tanzes  wunten  von 
den  Akademikern  entrüstet  als  unsittlich  zu- 
rückgewiesen. Die  häßlichen  Beschimpfungen 
C.S,  die  ihn  während  vieler  Monate  in  leid- 
volle Kämpfe  verstrickten,  wurden  erst  durch 
den  Kriegslirm  von  1870  erstickt.  Während 
des  Pariser  .-\ufstandes  der  Kommune  liielt  er 
sich  in  London  auf  und  schuf  dort  die  Gruppe 
„Daphnis  u.  ChtoS",  „Der  verwundete  Amor^. 
eine  Büste  seines  Sohnes  Charles,  ,,Der  Ver- 
sucher", „Drei  Gr.izien"  etc.,  sowie  zahlreiche 
Bilder.  Aus  seinen  letzten  Lebensjahren  sind 
hervorzuheben;  Die  vier  Weltteile,  die  in 
konzentrischer  Bewegung  die  Armillarspliire 
um  eine  ideale  .Achse  drehen,  ein  Denkmal 
VVatteaus,  Napoleon  in  seinem  Sarg  und  eine 
Bfiste  des  Sohnes  Napoleons  III. 

C,  war  der  bedeutendste  Bddlianer  des 
zweiten  französischen  Kaiserreichs.  In  sei- 
nem langen  und  gründlichen  Entwickittflss- 
gang  hattr  er  sich  eine  vorzügliche  Grund- 
lage gcschaden,  daB  er  in  den  Jahrca  der 
Reife,  gestützt  auf  ein  umfassendes  Können, 
sein  glühendes  Temperament  walten  lassen 
konnte.  Fr  rerriß  die  Glätte  der  Akademiker, 
wühlte  Ii  T"lächen  auf,  gestaltete  seine  Fi- 
guren und  Gruppen  in  scharfen  Kontrasten, 
in  tiefen  Hähhmgen  und  queltenden  Massen, 
die  das  Freilichf  mannigfach  beleben.  Fr 
nimmt  in  der  Plastik  eine  rarallelstellung  zu 
Delacroix  ein  und  begeisterte  sich  wie  Jener 
an  Rubens.  Seine  Ktmst  ist  robust  und  er- 
greifend wie  diejenige  Daumierv.  C.  ist  einer- 
seits die  konse<iuenfe  VVeiterbil<!>:ng  der  von 
G^ricault  in  seinen  wenigen  Skulpturen,  dann 
von  Barye,  Rüde  und  Datmiier  angebahnten 
Entwicklung  ins  Barocke  und  Bewegte  und 
andererseits  der  Vorläufer  Rodins.  Hinter 
dem  Bildhauer  tritt  der  Maler  zurück.  Aber 
auch  als  Maler  wuftte  er  die  Werte  der 
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Vergangenheit  für  die  neue  Zeit  uinzuprägea 
und  vorwärtsdrängend  ein  neues  Kuiutideal 
SU  Tenrirklichen.  Vehement  abgerissenes 
BUa  aaf  rotem  Grund,  ein  schwarzer  Him- 
mel mit  weißen  T\i  cn  erinnern  zuweilen  an 
Greoo.  Er  nahm  ebenso  von  den  Spaniern 
wie  Manet  und  strebte  xa  den  gleichen 
T.ichtkontrasten  und  Tonreichtümem  wit 
Manet  und  Degas.  Seine  Zeichnungen  spie- 
geln sein  jähes  Temperament,  seine  Scharf- 
lichtigkeit  und  seinen  BUck  für  das  Malen» 
neht  wieder.  Der  Louvre,  die  Ecde  des 
Beaux-Arts  und  da^  T'n.rl  r  St  i dtmuseum  be- 
sitzen 3000  2Leidiaungen  seiner  Hand:  auch 
Jacques  Doucet  in  Paris  besitzt  zahlreiche 
2^eichnunßen.  Als  Radierer  ist  C.  bisher  sehr 
wenig  bekannt  geworden;  allerdings  ist  er 
auf  diesem  Gebiete  auch  nicht  über  Ver» 
suche  hinausgrlfommen,  die  Ungeübtheit  in 
der  Tedmik  verraten.  Loys  Defteil  gibt  im 
6.  Bclc  seines  Peintre  Graveur  illu  tri'  T'aris 
1010)  einen  vollständigen  Katalog  .seines  grav. 
oeuvrc,  das  11  Bl.  umfaBt.  Am  20.  5.  1894 
wurde  sein  Nachlaß  in  der  Ecole  des  Beaux- 
Arts  ausgestellt,  am  31.  5.  d.  J.  im  Hotel 
Dro  lot  versteigert.  Auf  der  Zentenarausst. 
von  1900  war  ihm  ein  breiter  Raum  gegrämt 
und  1907  veranstattiele  der  Salon  d'Autonuie 
eine  retrospektive  Ausstellung  seiner  Werke. 
Von  seinen  Hauptsch^fungen  sind  zu  nennen: 

Skulptn  rent  Paris,  Limvrw:  Bfisten  von 

Madame  D.,  Madame  T.,  Madame  C,  Ma- 
dame Lefevre,  Leon  de  Laborde,  Alexandre 
Dumas  fils,  Edouard  Andr6,  Emest  Andre, 
Napolton  III.,  Princesse  Mathilde,  L.  M.  Bc- 
auvois.  Madame  A.  Dumas,  Madame  la  Mar- 
quise  de  la  Valette,  Eugene  Giraud,  Pecheur 
napolitain  i  la  GiquiUe,  La  Danae  (Plätre), 
Flore,  Lea  quatre  ptrtica  du  moode  aoate- 
nant  la  sphöre  (Plätre) ;  Jardin  du  Luxem- 
bourg:  Les  quatre  parties  du  monde»  Brunnen 
(die  Brutmenpferde  von  Frimiet) ;  Etfafo  d*s 
B.-Arti:  Hector  implorant  les  dieux  pour  son 
fils  Astjranax;  Jardin  des  Tuileries:  Ugolino 
et  ses  cnfants;  Louvre:  Giebelschmuck  des 
pavilkm  de  Flore:  La  France  intpiriale,  Flore 
aeeroupie;  FtUU  des  Btaiuf^Arts  dt  viB» 
de  Paris,  Büste  du  prince  imperial;  Opera: 
La  Dansc;  La  Trinitf:  La  Tcmpcrance.  — 
Grtnoble,  Mus.:  Christ  en  croix.  —  Lille, 
IClti.:  Büste  de  la  princesse  Mathilde.  — 
JVoney,  Mus.:  L'amour  bless^.  —  Valencien- 
ries,  Mus.  Carpta  ix:  T.n  coupe  de  Benjamin; 
Achilie  btess£  au  taion  par  la  fl^he  de  Paris ; 
Hector  tenaat  dans  ses  bras  sott  fils  Aatya- 
nax;  Petit  Pecheur  napnütain;  Philoktete  i 
Lemnos;  Joseph  reconnu  par  ses  frires;  ver- 
schiedene Bwlen.  ~  Daadbat:  Moanmcnt 
Watteau. 

Gemälde:  Paris,  Louvre :  Bai  costuro^ 
anx  Tuileries;  Bai  au  Tuileries;  Attentat  de 
Beresowaki.  ~  VaUttcUmust  Mus.  Catpeai«: 


Porträt  des  Marquis  de  Pienne;  Selbstpor* 
trat;  Paul  et  Virginie;  La  Ville  de  Pkri»; 
La  poesie;  Barque  de  Dante;  Frire  et  aoenr; 
Napol^  III  dans  son  cercueil. 

C.  A.  de  S  a  1  e  I  1  e  s,  Le  groupc  de  la  danse 
de  M.  CirpeauK  etc.,  Paris,  1869.  —  J.  Cia- 
ret c,  J  B.  Carpeaux,  Paris,  1875.  —  L.  Le- 
grand, Carpcaux,  Discoars  lur  la  tombe,  Va- 
Icnciennes,  1875.  — CluBlanc,  Les  Artittes  de 
mon  temps.  1876.  —  Duasien«,  Aftistes  ian.- 
^is  4  Ictranger.   1S76.  —  Ck «nnCV i »rcS. 

Discours  fun^brc.  —  Chesnea«,  Le  itataaifv 
J.  15.  Carpeaux,  1880.  —  Lavifae^  Etat  cWfl 
d'artiste*  francaia,  1881.  —  B  <  r  a  1  d !,  Graveur« 
du  19me  1885.  —  Champeaux.  Dict.  des 
fondeurs.  1886.  —  Alb.  Wolff.  La  CapiUlc 
de  l'Art.  1886.  p.  315-35.  —  Andri  Michel, 
La  Scalpture  fran«.  &  1  'cxp.  de  1869.  — ~  F  o  u  r  - 
n  e  1.  Artistes  contetnporains.  —  G  o  n  b  e,  La 
»culpturc  fraiKjaise,  1895.  —  Gonte,  Les  clMb> 
d'ociivre  des  musces  de  France,  Sculpture  19Mk 

p.  16«,  174.  176.  178-79.  -  C h.  Carocattx, 
La  Galerie  Carpeaux.  —  Edouard  Sarra- 
din, Caulogue  de  Texpos.  de  Carpeaux  1907. 

—  L.  Riotor,  Carpeaux,  Paria  IOO61,  « 
Abel  Deltaille,  Idtes  Ct  figuratioui  d'an 

1910,  p.  105-112.  -  J.  Meyer-Graef  ^  Ekit- 
wiclcelunKsgescbichte  der  modenen  Kunst,  1904, 

—  O.  (irautoff,  Auxuste  Rodin  (Einleitung). 
K.  £.  Schmidt,  FraaiSs.  PlssMk  «.  häSbi- 

toktur,  1904,  p.  30  ff.  —  U  loan»!  «.  1MB 
(Goncoart).  —  Arcb.  de  l'Axt  fnme»  DaeuBMala, 

V  (1857-68)  330  £  Clm»i«ue  dM  Arta. 
187S  p.  301:  1894  p,  m  -  L'A«  IV.  107  ff.. 
249  ff.,  aOft  ff,;  V  m  XIX  KT  k;  XXI 
raff.:  Gas.  d,  B.-ATts  IBW  II  M«-«7:  1878  I 
a«8-01;  IM»  II  177  ff.).  —  R«fve  de  l'art 
aacleo  et  Matena  XXII  (1907)  301  ff.  -  L'Ait 
et  les  Aitistaa  III  (1907)  382  ff.  —  G.  Gef  f  • 
r ov,  Figava,  9.  19.  1007.  —  Art  et  Dfcoratton 
1997  II  117— ISl.  —  Das  Unseum  (Spemann) 

VI  Test  IS  ff.  —  Richeaaes  d'Art.  mon.  rel. 
Paifa  I  887;  II  888;  mon.  civUs  Paris,  I  66—68, 
233,  334;  II  885;  III  488.  —  G  u  i  f  fr  e  y  -  M  a  r- 
cel,  laventaire  (fofr.  des  Dessins  du  Louvre 
III  23—48.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  ventcs  d'Art 
II  (lOtn).  —  F.  P  a  r  m  e  n  t  i  e  r.  J.  B.  Carpeaux 
(No  86  d.  Hommes  d'hier.  Paris).  —  J.  u.  E.  de 
Goncoart,  Künstlerköpfe.  Wien  (Rosenbaam), 

1911.  O.  Grautof. 


Wilhelm  Maximilian, 
scliwed.  Landschaftsaekltaer  u.  Kupferstecher, 
^'|  ^>  7  1  1787  in  Lojo  i  FInnl  md).  Nahm 
als  Feldmesserofüzier  an  den  Kriegen  Schwe- 
dens von  180e— U  teil,  wurde  1828  Oberse- 
Icutnan»  und  1826  Vorsteher  des  schwedi- 
schen Kartenwerkes.  Zeichnete  verscliiedene 
Tafeln  für  U.  Thersncrs  Vedutenwerk 
^ordna  och  nirvarande  Sverige"  (Schweden 
früher  tmd  jetzt)  und  publizierte  1881—88  in 
Aqiiatinta  „Voyage  pittoresque  aux  alpes  Nor- 
vegiennes".  t  in  Stockholm  19.  5.  1880.  — 
Gehört^  nebst  Thersner  u.  a.,  zu  einer 
Gruppe  von  Finnlündem,  welche  nach  der 
Eroberung  Finnlands  von  den  Russen  (180Ö) 
in  Schweden  eine  halb  dilettierende  und  illtt> 
strative,  jedoch  nicht  unbedeutende  Kunst* 
iibung  entwickelteii. 
Finsk  btografisk  handbok.  /.  /.  TWHKtt». 
CaipaniBa^  a.  Antomo  da  Caipena. 
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CtiftnUs,  amerik.  Kupfemecber  von  Land- 

1865. 

Stauffer,  Am.  F.ngr.  etc.  E.  Richter. 

Carp«nter,  Aaroo,  engl.  Sieselschneider, 
Stellte  1762—87  eine  Reihe  von  in  Stahl  ge- 
schnittenen Siegdn  in  der  Londooer  Free 
Society  aus. 

Grave»,  Soc.  of  art.  etc.,  1807.  H.  V. 

CMpent«,  D  udley  S.(altoiiataU),  ame- 
rikan.  Maler,  geb.  90.  S.  1910  in  Nathrille, 

Tenn.  Studierte  in  New  York  an  der  Art 
Students  League  und  in  Paris  unter  Laurens, 
Benjamin-Con.stant  und  Aman-Jean.  Seine 
I,and9chaftsbi]der  in  Aquarell  sind  besonders 
beliebt.  Er  lebt  in  New  York. 

Edmund  von  Mach. 

Caxpeater,  MiB  E.  M.,  amerikan.  Land- 
schaftstnalcrin,  Keb.  1S31  in  Killingly.  Ct., 
studierte  bei  Thomas  Edwards  u.  am  Lowell 
Institute  in  Boston,  wo  sie,  seit  1858  ansässig, 
später  als  Lehrerin  K<"^ucht  war.  1887  und 
1873  war  sie  auch  in  Europa. 

C  lemcnt  tt.  HttttoB.  Art  of  tbe  tt.  Csat. 
1893. 

Caipenter,  Francis  Bicknell,  anicrik. 
Porträtmaler,  geb.  in  Homer,  N.  Y.,  IKW,  f  in 
New  York  23.  5.  1900.  C  erhielt  seinen  ersten 
o.  einzigen  Unterricht  von  Sandford  Thayer, 
einem  unbedeutenden  Mnicr  in  Syracusc, 
N.  Y.,  malte  dann  mit  Erfolg  Porträts  in  sei- 
ner Heimatstadt  und  siedelte  1861  nach  New 
Yoric  über.  Die  etwa  40  Porträts,  die  Clement 
und  Hutton  von  C.  anführen,  stellen  alle  be- 
deutende Persönlichkeiten  dar,  '  ir  iiler  Abra- 
ham Lincoln,  Horace  Greeley  und  james  Rus- 
sell Lowdl.  Allen  scbun  BiMem  fdilt  trotx 
ihrer  Ähnlichkeit,  Lebenswärme.  Dies  gilt  be- 
sonders von  seinem  bekanntesten  Bild  „The 
^mncipation  PfodamatiaQ*,  welches  1877 
vao  MiB  Thof^pcoa  tpekauft,  dem  Kongrefl 
gesdienkt  wurde  und  ietst  im  Kapitol  in 
Washington  sich  befindet.  In  der  City  Hall 
in  New  York  C.s  Porträt  des  Präsidenten 
FiUnoi«. 

Cteneot  and  Hntton,  Artist«  o(  tbc 
IfPtb  Cent  —  Taekernan,  Book  o(  tbe  Ar- 
tiats.  —  ASMric.  Art  Annual  1900  p.  57. 

Edmmtd  von  Mach. 

Carpeater,  G.,  Landschaftsmaler,  stellte  1831 
und  32  in  der  Londoner  Royal  Acad,,  1S31  in 
der  Brit.  Instit.  aus. 

Graves.  Koy.  Acad.  Exhib.,  1905  I;  Tbe 
Brit.  Intlt.  1006. 

Carpenter,  George  Mulford,  amerikan. 
Maler  der  Gegenwart,  geb.  1875  und  tätig  in 
Brooklyn.  N.  Y.  Schüler  der  Art  Students 
Lesigoe  of  New  York  unter  H.  Stddoos  Mow- 
bny  und  F.  V.  du  Mond.  C.  Ist  besonder« 
als  Maler  von  W.Tndgetiirildeii  tiek;innt. 

American  Art  Anoual,  1905/09  p.  336. 

doiv  stellte  zwischen  18B7  tmd  18H  in  der 
Bogr.  Acad.  aus. 
Gf  OTSSi  Bor.  Aced.  EnUb^,  19M  I. 


Caipenter,  JaneHenrietta  (MiB).  Ma- 
leritt b  London,  Tochter  und  Sdifiterin  von 

Margaret  Sarah  C. ;  beschickte  1847—57  die 
Ausstellungen  der  R.  Acadciny  mit  Bildnis- 
miniaturen. 

The  Art  Journ.  1873  p.  0.  —  Graves,  R. 
Aead.  10»  f  808.  R. 

Carpenter,  John,  engl.  Landschaftsmaler, 
tätig  um  1827;  4  Sepia-Blätter  von  ihm  mit 
Hafen-  und  Küstenszenerien  von  Dover  usw. 
besitzt  das  Londoner  Victoria  and  Albcrt- 
Museum  (Aqu.-Kat.  1908  p.  47).  R. 

Carpeater,  Margaret  Sarah  (Mrs. 
William  C),  Malerin,  geb.  1793  in  Salisbury 
als  Tochter  des  schott.  Kapitäns  Alex.  Ged- 
dcs,  t  VA.  11.  1872  in  London  als  Witwe  des 
Kuostgelehrten  Will.  Hookhaa  Carpenler 
(geb.  17W,  t  1806,  seit  1846  Print  Cabinet- 
Con'^ervator  am  British  Museum),  mit  dem 
sie  sich  1817  in  London  verheiratet  hatte. 
Au.sgebildet  durch  einen  Zeichenlehrer  in  Sa- 
lisbury sowie  namentlich  durch  Studien  nach 
den  Gemälden  der  Kunstsammlung  des  Earl 
of  Kadnor  im  benachbarten  Ix)ngford  Castle 
und  schon  von  der  Socie^  of  Arts  zu  Salis- 
bury fBr  einen  StudienlRipf  dordi  ehw  goTd. 
Medaille  ausgezeichnet,  siedelte  sie  brrritä 
1814  nach  I^ndon  über  und  debütierte  noch 
im  selben  Jahre  in  den  Ausstellungen  der  R. 
Academy  und  der  Brit.  Institution  mit  2 
Genrebildern  und  1  Frauenporträt.  Letzteres 
All  ''  ing.sinstitut  beschickte  sie  dann  wei- 
terhin (und  zwar  seit  1818  unter  dem  Namen 
Mrs.  William  Carpenter)  bis  1868  mit  emer 
Reihe  von  Genre-  u.  Phantasiekompositionen, 
dagegen  die  R.  Academy-Ausstellungen  (so- 
wie gelegentlich  auch  die  SufFolk  Street  Gal- 
lery)  bis  1886  fsst  anaschlieBlich  mit  Bildnis- 
raaferrien.  durch  die  sie  sich  schon  frühzeitig 
besonderen  R  if  1^  Porträtistin  erwarb.  Das 
British  Museum  besitzt  von  ihr  6  zart  de- 
taillierte Bildnisseidmuagen  (darunter  die 
1817  dat.  aquarellierten  Brustbilder  d.  Kün.«t- 
lerin  selbst  und  ihres  Gatten  Will.  Ilookham 
C),  —  die  Londoner  Nat.  Portrait  Gallery 
8  ihrer  ausdrucksvollen,  such  in  der  maleri- 
sdien  Gesamfhaltung  nicht  uninteressanten 
Porträtgemälde,  dar'^tellend  den  Historiker 
P.  F.  Tytler  (dat.  1845),  den  Bildhauer  John 
Gibson  (dat.  18Ö7)  und  den  Maler  R.  P.  Bo- 
nington,  —  das  Londoner  Victoria  and  Albert 
Museum  endlich  eine  aquarellierte  Land- 
schaftsstudie mit  Buschwerk  und  Bäumen.  — 
Ihr  Sohn  William  C.  und  ihre  Tochter  Jane 
Henriett«  C.  worden  von  ihr  glcichfalis  m 
Malern  herangebildet. 

The  Art  Journ.  Ifl73  p.  «.  E.  C.  C  1  a  y  t  u  n. 
EflRl.  Fcuiale  Arti.stn  (1S7G)  I  .TSO.  --  Red- 
cravc.  Dict.  of  Art  1^78.  -  Ü  r  y  n.  Dict.  of 
PaiSt.  l'.»0.1.  -•  Gr.Tvrs,  Dict.  nf  Art,  1895 
p.  48  II.  liK.i;  R.  Ac.uL  1905  I  :<lt9  (T.,  \U  221; 
Brit.  Instit.  190S  p.  K?  f,  u.  ^0.  -  ■  \V.  Shaw 
Sparrow,  Women  Painters  (1905)  p.  60,  06. 
0«,  100  (n.  Abb.).  —  Dict  el  Hat.  B»ogr.  1«» 
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III  lOH.  —  lUt  d.  Partittaiin.>AiiML  ia  Loodon 
1868  N.  1»S,  1841 ;  —  6.  EmL  Haadidehoitt  in 
Brit.  Mus.  1898  J  197:  der  GcaiM^  IWT  n.  IS 
u.  Aquarcllgem.  im  LondoMT  Vict.  mäd  All».  Ifai. 
low  p.  4a  i  —  der  Loodooer  Nat  Poitr.  Ge». 

1907  p.  537.  M.  tV.  Broekw*!!. 
Carpenter,  Pcrry,  Landschafts-  u.  Archi- 

tckturmaler,  »telUe  zwischen  lb4l  und  lbö6 
in  der  Lxmdoner  Roy«]  Acad^  IBI^  45  md  61 
in  der  BriL  Instit.  aus. 

GrsTet,  Ror.  Acad.  Ejdiib.,  190S  t;  Tlic 
Brit.  Tr.-^'ft  ,  1'<08. 

Carpenter,  R  i  c  Ii  a  r  d  C  r  o  in  w  e  1 1,  Archi- 
tekt in  London,  geb.  an»  21.  10.  1812,  f  am  27. 
8.  1865.  Seine  hattptsächlichsten  Bauten  aind: 
Die  Kirchen  St.  Stephan  und  St.  Andrew  in 
Birmingham,  St.  Paul  in  BriKhton,  St.  Mary 
Magdalene  in  London  und  die  Renovierung 
des  St  John's  College  in  Hnrstplerpoiiit, 
Sussex.  Er  beschickte  z^vische^  1830  und 
1849  die  Ausst.  der  Lood.  Roy.  Acad. 

Redgrave.  Dict  of  art,  1878.  —  Graves, 
Roy.  Acad.  Exhib..  1905  I.  H.  V. 

Cupotor,  William,  Maler  und  Graphi- 
ker, geb.  in  London  um  1818  als  Sohn  des 
damaligen  Buchhändlers  und  späteren  Kunst- 
gelehrten  Win.  Hookham  C.  u.  der  Porträt- 
malerin  Margaret  Sarah  C.  geb.  Geddca, 
t  27.  6.  1890  in  London.  Vorgebildet  dtirch 
seine  Mutter,  debütierte  er  in  den  R.  Aca- 
demy-Ausstellungen  1840 — 41  mit  Bildnis- 
malereien  und  bcadiickte  sie  dann  weiterhin 
bia  1866  (ebenso  1841—49  die  Brit.  Instit. 
(lowie  femer  bis  lSä5  verschiedene  Londoner 
Privatausstellungen)  mit  zahlreichen  Werken 
der  Porträt-,  Historteit»,  Genre-  und  Land- 
schaftsmalerei. Als  Knpferitaer  und  Stein- 
zeichncr  schuf  er  eine  Anzahl  Porträts,  von 
denen  diejenigen  setner  Mutter  (Lithogra- 
phie) nad  Selms  Vaters  (Radierung,  in  Hel- 
k'r-.\ndrcsens  Handb.  I  237  fälschlich  als 
Selbstbildnis  des  Will.  Hookham  C.  aufgc- 
fulirt)  sowie  des  Raditrcr.s  Ch.  Fox  (mitsamt 
der  „W.  Caipenter  1848"  signierten  Original- 
zeichntjng  tu  letzt.  1649  dat.  Blatte)  im  Print 

Cabinet  des  British  Museum  aufbewahrt  wer- 
den. Auch  radierte  er  wohl  das  van  Dyck- 
Bildnis  zu  den  1844  in  London  gedruckten 
„Pictorial  Notices  etc.  of  .Xnth,  van  Dyck" 
seines  Vaters  Will.  Huukhaai  C.  (letzterem 
selbst  zugeschrieben  in  Le  Blancs  Manuel  I 
805  n.  in  Heller-Andresens  Handb.  I  836). 
Später  jahrelang  in  Indien  ansissig,  lieferte 
er  IfST— 58  für  die  „Tllustr.  London  News" 
eine  Reihe  von  Iliu&lrationszcichnungen  mit 
indischen  Motiven;  40  seiner  indischen  Land- 
schafts-, .'\rchitektiir-  und  BiUlnis-.^quarelle 
erwarb  das  Londoner  Victoria  and  .Mbert 
^fuseum. 

i^raves.  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Ac.nl.  ; 
llrit  Instit.  l'jOs.  -  -  Kat.  der  Engl.  HamlzeichriKii 
im  Brit.  .Mus.  I  197  f.:  —  drr  I'.n«!.  I'nr- 

trätittche  im  Brit.  Mu«.  1908  I  X>2  f. :  •  der 
Aquarellgem.  iia  Londoner  Vict.  and  Alb.-Mus. 

1908  p.  47  f.  J?. 


Carpenter,  William  John,  Maler  in 
London,  beschickte  1885 — 03  die  Ausstellun- 
gen der  New  Water-Coloiir  Society  und  der 
Suffolk  Street  Galleiy  zu  London  mit  Arcfat- 
tdtturbildem  in  Ot-  und  Aquarellmalerei.  In 
der  R.  Afndcmy-Ausstellung  1890  war  er 
mit  dem  Gemälde  „The  Parthenon  Sculp- 
turcs*  vertreten. 

Graves»  Dict  «f  Art  18M;  R.  Acad.  1905. 

R. 

Caxpeatero,  Henrich  Joseph  Gom- 
m  a  r  u  s,  belg.  Genremalcr,  Sohn  Jean  Ch.  Cs ; 
geb.  in  Antwerpen  .31.  3.  1820,  f  in  Brüssel- 
Schaerbcek  am  85.  5.  1874;  Schüler  Ferd.  de 
Braekeleers  u.  Nicaise  de  Keysers.  Er  malte 
kleine  I'.ililer  mit  Faniilienportriits  und  länd- 
lichen Szenen  sowie  Landschaften  mit  Staf- 
fage in  der  Art  der  Aatwerpener  Sdiule  der 
vicrriger  Jahre.  Unter  anderen  Museen  be- 
sitzen das  städt,  Musetun  in  Königsberg  in 
Pr.  eine  .JXjrfstube"  vnd  das  städt.  Museum 
in  Braunschweig  einen  ,Atistcmliebhaber'* 
(1844,  Führer  1908  p.  64). 

M  u  I  1  e  r,  Kstlerlcx.  1«57.  —  Singer  Kstler 
lex.  1895.  —  Fr.  V.  Bottiche r,  Makrw.  d. 
1.1.  Jahrb.,  1891.  —  SebsrOS  Kstblatt  1848-1653 
pasiiro.  H.  Hymmu. 

OntpeBtSNk  Jean  Charles,  belg.  Tier- 
und Landschaftsmaler,  geb.  7u  Antwerpen  am 
22.  12.  1784,  t  das.  1823;  er  war  Schüler 
von  van  den  noseh  und  M.  1.  van  BrOe  und 
malte  in  der  Art  des  B.  P.  Ommeganck,  mit 
dessen  Arbeiten  seine  Bilder  oft  verwechselt 
worden  sind.  C.  ist  als  Vorläufer  G.  Wap- 
pers,  des  Führers  der  romantischen  Schule  in 
Belgien,  MMsdben.  Er  sandte  seit  1808  Lend- 
schaften mit  Vieh  nnf  d.  Kunst-Ausstellungen 
in  Antwerpen. 

V.  d.  U  r  a  n  d  e  n,  Geachiedenia  d.  Antw.  Scbil- 
dersch.,  1312.  1317,  1329,  1332,  1336,  1330,  1390. 
—  Immerseel.  De  Levens  en  Werken.  — 
Schorns  Kstblatt,  1821  p.  16.  H.  Hymans. 

Carpentier,  Pariser  Ebenist,  18.  Jahrb.,  lie- 
ferte 17Ü6  kostbare  Möbel  für  das  Hotel  des 
Prinzen  Conde  (Hotel  Lassay)  in  Paris. 
M  a  c  o  n,  Lea  arft  dans  Ia  malsoo  d«  Cond^. 

lü^o  !■.  i:?fi.  H.  s. 

Carpentier,  Maler  m  i'oiticrs  ura  1750.  Das 
Mus.  in  Poitiers  besitzt  von  ihm  ein  Portfftt 

elf!  Tb.'Tr--c  Charratilt  fs.  Kat."). 

Carpentier,  Genre-,  Land^rhafts-  und  Tier- 
maler in  La  Rochelle,  um  1774  („Peintre  des 
Dames  de  France").  Arbeiten  bisher  nicht 
nachsrewfesen. 

R(?iiri   A.  Soc.  d.  B.-Arts  XIX  391. 

Cazpentie^  A  n  d  r  i  e  s,  Bildhauer  in  Leiden, 
war  dort  1738  Hoofdman  der  Gilde,  und 

1741  wahrscheinlich  schon  gestorben. 
Oud-HoUand  XXII  100.  B.  W.  Mots. 

Caipsolktv  Andries,  geb.  in  Leiden  etwa 
1713,  wahrscheinlich  der  Sohn  des  VoriRcn, 
iiefl  sich  26.  1.  1741  als  Maler  in  den  Ma- 
trikefai  der  UniversitSt  dsselbst  einschreiben; 
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er  wohnte  bd  der  V^twe  Onpenticr  in  der 
Haartemerstrafle. 

Albam  StadioiL  L.-B.  Sp.  985.  —  Obreeoi  Areh. 
V  87«.  B.W.  Mou. 

Cnpeotier,  Clary,  MaTer  von  Arras,  1605 

das.  urkundl.  erwähnt. 
Reun.  d.  Soc.  d.  B.-Art*  XIII  235, 
CafptBli«r(a)»  Damianns,  Malerdilettant 

und  Benedlktincrfrater  um  1735,  nach  dem 
Nie.  Billy  das  Hildnis  eines  Kardinalinfantcn 
stach. 

Heincckeo,  Die«,  d.  art.,  1780  II  703;  III 

Caipentier,  Eugene,  belR.  Architekt,  geh. 
in  Courtrai  1819,  f  in  Bclocil  1880.  Von  ihm 
die  Kirchen  St-Pierre  in  AntoinR,  Saints 
Pierre  et  Paul  in  Chatelet  und  Saint  Rcmacle 
in  Spa.  Ferner  baute  er  1868  —  gemeinsam 
mit  J  -B.  Bcthiine  —  die  Kapelle  des  Klosters 
der  barmherzigen  Schwestern  in  Brügge  und 
1871  den  Hettn  des  Turmes  von  Saint-Sact- 
veur.  Auch  reslaurierte  er  das  ehedem  Ru- 
bens gehörige  Schloß  d'Elcwyt,  genannt  Stccn. 

J.  W  e  a  I  e,  Bniges  et  s.  environa.  1884  p.  83, 
802.  —  A.  V.  Wurzbach,  Niederländ.  Kstler- 
lex.  Nachtr.  1911,  —  L'Emulation  1893  p.  73  ff. 
—  Cat  de  t'JExp.  rtoosp.  de  l'art  l>d«e,  Brüa- 
ael  im 

Carpentler,  E  v  a  r  i  s  t  e,  belg.  Maler,  geb. 
zu  Cueme  bei  Q>urtrai  am  2.  12.  1845,  Schil- 
ler der  Akademie  zu  Antwerpen  und  de 
Karaers,  tätig  in  Flandern»  Paria»  U  Hulpe 
bd  Brfisad,  Lüttidi;  Dirdttor  der  Academie 
des  B.-A.  zu  Löttich.  Mehrere  belKischc  Mu- 
seen besitzen  Werke  Cs,  so  das  Museum  in 
Antwerpen  eine  „Episode  de  la  gverre  de 
Vendee"  (1879),  das  Musee  Moderne  dt^  pein- 
ture  in  Hrüs.iel  „Lcs  Etrangcres"  (gemalt  in 
Paris  1887),  das  Museum  in  Lüttich  eine  JL** 
vcnse  de  Navets".  C.  stellte  auch  vid  im 
Allslande  aas,  so  seit  1888  fast  regetmUig 
im  Pariser  Salon,  in  Wien  Kunstausstellung 
1812,  in  Berlin  Große  Ausstellung  100^ 
1910,  in  Münclien  Glaspalast  1909.  Die  Nat.* 
Gal.  zu  Berlin  kaufte  1896  seine  „Sommer- 
.sonne"  (Kat.  1907  I,  No  192).  —  Anfangs 
Hi.storien-  und  Anekdotcnmaler,  wandte  sich 
C  nach  seiner  Rückkehr  aus  Paris  der  ScbiU 
derong  des  Landlebens  m.  Besonders  seit  sd- 
ner  Übersiedelung  nach  Lüttich  schildert  er 
Lüttich,  seine  landschai'tliche  Umgebung  und 
das  Volk  mit  wachsender  Vorliebe. 

Fr.  V.  Bötticher,  Malerw.  d.  19.  Jahrh.  — 
Singer,  Katletlex.  Nachtr.  ISOC.  —  Lemon- 
nicr,  L'^oate  bdga  da  pdntorei»  p.  III.  —  Kat 
der  genaaBtes  Saimwli  n  Ausat.  —  Joufn.  d.  B«« 

Arts,  1879  p.  122;  1885  p.  107.        H.  Hymans. 

Carpentier,  F  r  a  n  g  o  i  s  A  u  g  u  s  t  i  ii,  franz. 
Bildhauer,  Sohn  des  Jean  Baptiste  C,  geb.  ?n 
Amicns  am  17.  11.  1758,  f  daselbst  am  27. 
1.  1808.  Er  selieint  bltifür  tnit  seinem  Vater 
zii-;i rri tuen  gearbeitet  zu  hah cn  ;  ilir  k 'iii'  in- 
sames  Werk  war  wohl  auch  der  Skulpturen- 
achmnck  am  1780  voltendeten  Theater  zu 


Amiens  (rue  des  Trois-Cailloux).  Bei  seinem 
Tode  war  F.  A.  Leiter  des  Wege-  und 
Bnickenbaus.  Eine  Reihe  von  ptMtischcn 
Werken  von  seiner  Hand  vwtr  1788  im  Sa- 
lon zu  Amiens  ausgestellt. 

R.  G  II  e  r  I  i  n  in  Kcun.  des  Soc.  dt.s  H.-.\rts 
XVri  6Ö5— 7üy.  '  -  bt.  I.ami,  Üict.  dt-.s  .sculpt., 
18.  «.,  1910.  —  Mus.  et  Mon.  de  France  II  (1007) 
46  f.  u.  Tafel  12.  —  Rev.  de  l'art  anc.  et  raod. 
VII  (1900)  190  t 

Carpentier,  George  de,  Stecher  v.  Buch- 
staben, in  Holland  tätig;  von  ihm  z.  B. 
„Schriftuirlik,  zedevomtich  alphabetum,  van 
H.  L.  Spiegel,  met  vderleij  versdieijdäi  ge- 
sdir.  ^ledert,  Door  Geoigius  de  Carpentier, 
1080^  (Omamentstidid.  in  Berlin). 

,    E.  W.  Moes. 
Carpentier,  Germain  Primidi,  Maler, 
geb.  in  Valencienoes  am  3.  12.  1791»  t  io 
Paris  1817,  erst  81jihrtg.  Das  Mut.  seiner 
Vaterstadt  bewahrt  von  ihm:  Tod  dcB  Hip- 
polyt (im  Kat.  v.  1909  fehlend). 
Betlicr- Auvray.  Dict  gin.  L       H.  V, 
Carpentier,  G  h  i  s  1  a  i  n,  Goldschmied  und 
Siegelschncider  aus  Tournai,  tätig  in  V'alen- 
cicnnes,  wo  er  lH(j7  Bürger  wird,  und  in 
Tournai,  wo  er  1382 — 83  für  den  Grafen  von 
Flandern,  Louis  de  Mile,  ein  Siegel  macfite 
(Abdruck  in  den  Archives  du  dep.  du  Nord 
in  Lille)  und  1307—1400  für  die  Stadt  ar- 
beitete. 

Dehaisne«,  Hiit.  de  l'art  daas  la  nandxe 
etc.  1886  und  Docum.  —  De  Laborde,  Lea 
Dues  de  Bottnngne,  Vm  pait  I  (ia4A)  p.  XCIV. 
Ann.  —  Forrer,  Dict  of  MedsU.  1M4. 

Z.  V.  M. 

CarpeatSer,  Jehan,  Mater  von  Boulognc, 
arbeitete  1532—38  unter  Robert  le  Carpen- 
tier an  der  Ausschmüdcung  der  Abtei  Notre- 
Dame  daa.  und  bemdte  1566/87  drd  Putten 

der  großen  Fontäne.  —  Auch  ein  JehannetC, 
war  15:52/3  für  Notre-Danic  beschäftigt. 

Xouv.  arch.  de  l'art  frarn;..  3e  scr.,  XI  (1895) 
118.  —  De  Laborde,  La  Renaiss.  d.  Arts  1850 
I  285,  287.  H.  V. 

Carpentier,  J  v  a  n  Baptist  e,  franz.  Bild- 
hauer, geb.  zu  IfanKcst-sur-Somme  am  4.  9. 
1726,  t  zu  Atnicns  am  8.  1.  1808.  Er 
Itefi  sich  in  Amiens  nieder,  wo  er  1755 
kIkmi  Meister  war  und  briratete.  Vom  ibm 
sind  der  bez.  u.  17R0  datierte  Altar  in  der 
„Chapelle  de  St.  Jean  du  voeu"  in  der  Kathe- 
drale von  Amicns  und  mehrere  andere  Werke 
in  den  Kirchen  von  Amiens  und  benachbarter 
Orte,  so  eine  1770  dat  u.  bez.  hl.  Margareta 
in  Saint-.\cli(  Iii  ! -z-Amiens,  ein  Martyrium  d. 
hl.  Quintin  in  der  Kirche  von  Sailly-LAurette, 
der  Hochaltar  in  Saint-Leu  in  Amiens  (1775 — 
7^'),  der  Hochaltar  in  der  Kirche  %-ün  Fon- 
taine-sur-Summc  (1780),  eine  Christusütatue 
auf  dem  Friedhof  von  Hangest-sur-Somme. 

R.  G  u  e  r  1 1  n  in  R^un.  d.  Soc.  des  B.-Aft8 
XVII  695—700.  —  Rieh,  d'art.  Pro».,  Mo»,  rellg. 
III  102.  —  St  Lami,  Dict.  des  seo^  18»  i. 

im 
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Cupeatier,  M""  ade  leine,  französ. 
Malerin,  geb.  18to  m  Paris,  lebt  daselbst, 
Schülerin  von  Benjamin-Constant,  Jules  Lcfe- 
bvre  md  Julian»  erhielt  1880  dea  Preis  des 
Institiitt,  Mitglied  der  SodM  des  artiates 
frangais  und  der  Societe  des  Fcmmcs  pcintres 
et  sculpteurs,  malt  Porträts  und  schildert 
hauptsichltch  das  Leben  der  Annen.  Sie 
stellt  seit  im  Salon  der  Soc.  de«?  artistcs 
fran?.  aus.  1896  erwarb  die  Stadt  Pari.s  ihr 
Bild  „Lea  Chandelles",  1892  das  Museum  in 
Bordesux  mDsos  ratelicr",  1880  der  französ. 
Staat  „Une  marchande  de  flears*»  1006  das 

Museum  in  Bayonnc  ,Jcunc  misire*,  1000  das 

Museum  in  Nantes  JLes  Risignte*,  iMO  das 
f lUawiiboun  ttfi  I^Aobfe*! 

A.  Hlrscli,  Die  bildenden  Künsdertonen  der 
Neuieic  1905  p.  ist  ff.  —  W.  S.  Sparrow» 
Weinen  painters  1905  p.  M4.  CraMqoe  des 
Ans  190S.  p.  12,  1903  p.  SOv  — >  Sakakataloge. 

O.  Grauloff. 

Carpentler,  Mlle  Marie-Paule,  französ. 
''lalt  rin  der  (ri>;i  ti  a  art,  beschickt  seit  1S1>!) 
d.  Salon  d.  art.  fran^.,  seit  1902  d.  Sal.  d. 
Soe.  nat.  d.  B.-Arta»  seit  1007  den  Salon  des 
Ind^ndants  mit  feingestimmten,  modern 
empfundenen  Landschaften  und  Figurenkom- 
poiitionen  in  Ol  und  Aquarell,  von  denen  die 
JMoe*  mit  einer  idiön  modellierten  weib- 
Hdien  Aktfigur  heurwidiolwn  sei  (1910.  Soc. 
nat.). 

Salon-Kataloge.  B. 

Carpeatier,  Michel  Silvectre,  Maler, 
1771  in  Paris  wohnhalt,  Schwsfer  des  Ma- 
lers Amable  Ducot6. 

K  jv   ir  h  de  l  art  Iran?.,  2«  B*r.,  VI  (1885)  3. 

Carpentler,  Modeste,  französ.  Land- 
schafts- und  Poftritmaler,  geb.  10.  7.  1866  in 
Courriires,  Schüler  von  Em.  Breton  und  Adr. 
Dement,  lebt  in  Hcniii-T.iitard  (Pas-de-Ca- 
lais)  und  stellt  seit  1900  im  .Salon  der  Soc. 
des  ArL  Frang.  Landschaften  und  Garten- 
ansiebten  aus.  Das  Mus.  in  Lille  bewalirt 
sein  Pnrträf  Em.  Breton's  (b.  Kai.). 

Salonkataloge. 

Carpeotier,  Robert  I  e,  Maler  aus  Bou- 
togne»  leitete  dort  1588/^  in  der  Abtei  Notre 
Dante  die  Dekoratiomarbeiten  fSr  die  Zn> 

sammcnkunft  Franz'  T.  mit  dem  König  von 
England.  Unter  seinen  Gehilfen  befanden 
sich  Jehan  und  Jehannet  C.  (s.  d.). 

De  Labordc,  La  Renaiia.  d.  Art«  1850  I 
MS  f. 

Carpentiei,  s.  aodt  CarpanHgr,  CharpeitUtr 

u.  Lecarpentier. 

Caxpentiere  (Charpentiere),  Bildhauer,  ver- 
mutlich flandrischer  Herkunft,  tätig  in  Lon- 
don, t  \12n  ebenda  (über  60  Jahre  alt)  als 
Besitzer  einer  in  Piccadilly  gelegenen  Gießcr- 
weriuutt.  Laut  Walpole  Schüler  u.  (Gehilfe 
des  nra  1100  in  Piccadilljr  ansissigen  Bildh. 
u.  GieBers  van  Oost  aus  ^fechel^  (\^^tc^s  des 
späteren  Dubüner  Bildgießers  John  van  Nost), 
soU  C.  gldcit  diesem  Ststoen  und  Bfisten  in 


Plr-p.iB  nr.,^-cfcrtT,trt  hthf-n  und  namentlich  für 
den  Duke  ui  C  i.andos  und  dessen  (jetzt  nicht 
mehr  existierendes)  LttStschlofi  Canons  bei 
London  beschäftigt  geweaen  aein.  Vielleicht 
war  er  der  Vater  des  Londoner  Porträtmalers 
Adricn  Carpentiers  (s.  d  ). 

H.  Walpole,  Aneedotcs  of  Paint.  in  Eng- 
land (Ausg.  Wortium  ls62)  II  607.  R. 

Csipestins  (Carpentiere,  ChaipentMre), 
Adrien,   Maler,   vennatlidi  flandrtsdier 

Herkunft,  vielleicht  Sohn  des  Londoner  Bild- 
gießers Carpentiere  (s.  d.),  tätig  in  London, 
t  ebenda  1778  hoch  bejahrt;  beschickte  die 
Ausstellungen  der  Society  of  Artists  1780— 
1767,  —  der  Free  Society  1762—86,  —  der 
R.  Academy  1770 — 74  mit  Bildnisgemäldcn 
sowie  gelegentlich  (Free  Society  1766)  auch 
mit  Idassinstiscli  staffierten  Tr^mdsf lisflfii 
Sein  1761  in  der  Society  of  .\rtist8  ausge- 
stelltes, von  David  Martin  1765  in  Schab- 
kunst und  von  W.  C.  Edwards  in  Lnüen- 
stich  reproduziertes,  ungemein  lebensvolles 
Halbfigurporträt  des  Bildhauers  L.  F.  Ron* 
billac  (dargestellt  bei  der  Arbeit  am  Modell 
zu  seinem  jetzt  im  British  Museum  an^ge- 
atellten  ShSkespeare-Standbllde)  befindet  ridi 
jetzt  in  drr  l  ondoner  Nat.  Portrait  Gallery. 
—  sein  Selbstbildnis  in  der  Ixindoner  Salter's 
Hall  (St.  Swithin's  Lane). 

Redgrave.  Dict.  of  Art.  1878.  —  Graves, 
R.  Acad.  1905:  Soc.  of  An.  etc.  1007.  —  Dict-  of 
Nat.  Biogr.  1908  III  1078.  —  Kat.  der  Lond. 
Nat.  Portr.  Call.  1907  p.  5.17.  —  DruguUn. 
AUgem.  Portr.  Kat.  (Leipzig  1859)  p.  245.  — 
Hellcr-Andrescarnandh.  1873  II  127. 

ir.  W.  BrockmHL 

CazpantlerB,  s.  auch  CarptnHtr. 

Carpi,  Annibale,  Maler  in  Fcrrara,  be- 
malte 1578  nach  BaruffoUi,  Vite  d.  pitt.  cic. 
ferraiesi  (1844)  II.  889  die  Fassade  des  Ora> 

tnriiims  S.  Maria  della  Scala  bei  S  Francesca 
V^iclleicht  ist  er  der  2.  Sohn  des  Girolamo 
da  Caipit  der,  1548  geb.,  Annibale  hieß  und 
Maler  war;  er  wird  am  17.  b.  1580  zum  letz- 
tenmal erwtimt.  Vgl  CHladtUa.  Not  e  do- 
cum.  ferrarcsi  1868.  B. 

Caxpi«  Antonio  Maria  da,  venezian. 
Maler,  wahrsdieinlidi  Sdifiler  des  Gma  da 
Conegliano.  In  der  Galerie  des  Mus.  der 
schönen  Künste  zu  Budapest  befindet  sich  das 
einzige  bekannte  Bild  dieses  Meisters;  es 
ist  eine  Wiederholung  des  Gemäldes  des 
Cima  da  Conegliano  in  S.  Maria  delle  Grazie 
zu  Geniona  und  stellt  die  Jungfrau  mit  dem 
Kinde  vor  einer  hügeligen  Landschaft,  hin- 
ter einer  Brüstung  sitzend,  dar.  Atrf  der 
letzteren  das  Cartellino  mit  der  Sign.:  /^5. 
antonius  maria  de  charpi  piHxit.  —  Morelli 
i  rwähnt  dieses  Bild  in  seinen  ,, Galleric  Bor- 
gbeae  e  Doria  Pamphili"  (1880).  Er  sab  das 
Bild  noch  in  der  Sanunl.  Piodnelti  in  Bcr- 
gamo,  nennt  den  Künstler  aber  filsehlich  Gio- 
vanni Maria  da  Carpi. 

Kat  d.  Bndapesler  Gel.  (T<rer  ser.)  IftlO  L 
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—  Mario  Krobn,  Ital.  Billeder  i  DmuoMik, 
mO  p.  117,  230.  —  MÜT^tzet,  1006  Reg.  Btnwtk, 

Carpi,  B  a  c  c  i  o,  falsch  für  Ctarpi. 
Carpi,  Carlo  Giuseppe,  ital.  Maler, 
geb.  zu  Parma  am  10.  9.  1676,  tätig  in  Bo- 
kcna,  dort  t  am  11.  2.  1730.  Wir  sind  für 
ilm  ganz  atrf  aebe  Vita  b«i  Zanotti  alo  die 
einzige  Quelle  angewiesen.  Nach  dieser  war 
er  Schüler  des  Domenico  Santi,  gen.  Men- 
B***Vy*  und  des  Ercole  Graziano  in  Bulognti 
dem  er  sich  in  seinem  Stil  anschloß.  Er  war 
unter  den  Künstlern,  die  1708  die  Accademia 
Clementina  begründet^  n,  n  wurde  1723  „prin- 
cipe" und  vorher  und  nadiher  mehrfach  «di- 
rctfore*'.  Seine  Arbeiten  beschrinkten  sich 
meist  auf  den  „quadratrra"  genannten  Teil 
von  Fresken,  die  von  anderen  mit  Figuren 
venehen  wurden.   In  seiner  Jugend  half  er 
aetncm  Lehrer  Gnunano  bei  desaen  iDecken» 
inalereien  hn  Palazso  Sampieri  vmä  bei  seinen 
Arheiten  in  der  Galerie  des  Palazzo  Caprara 
zu  Bologna  tmd  dem  Tommaso  Aldrovan- 
dini  l»ei  seinen  Malereieo  im  Palazzo  Bevi- 
laqua  zu  Ferrara.  Dann  malte  er  selbständig 
die    „Quadratura"    der    von    Donato  Creti 
staffierten   Fresken  in  einem  Zimmer  des 
gräflichen  Palastes  zu  Novellara.  Gegen  1707 
8^  er  nadi  Pesaro,  wo  er  mehrere  Privat- 
häuser und  danach  die  Wölbung  der  Kirche 
Sant'  Antonio  ausmalte.  Später  malte  er  dort 
noch  die  drei  KapcHcn  der  Kirche  Madonna 
della  macelleria  aus.   Wiederum  in  Novel- 
lara arbeitete  er  in  einer  Kapelle  der  Haupt- 
kirche.   Nach  Bologna  zurütkgekciirt,  itialte 
er  mit  Feiice  Torelli  die  Fassade  (looen- 
waad?)  VOM  S.  Hammolo  und  die  Qnadratara 
für  eine  Verkündigung  des  Aureliano  Milano 
im  Servitcnkloster.  Gegen  1717  ging  er  nach 
Venedig,  wo  er  einige  Zimmer  im  Palast  des 
Prokurators  Foaearim  tmd  dessen  Palast  in 
Portolongo  ausmalte.  Dann  kehrte  er  urieder 
nach   Bologna  zurück  und  führte  die  Qua- 
draturen für  das  astronomische  Wandgemälde 
mit  dem  Jupiter  aus,  das  Boni  für  Antonio 
Ghisilieri   in   dcs,«;en  Palast   malte.  F.ndlich 
wurde  er  nach  Parma  berufen,  um  mit  dem- 
selben Boni  zwei  Kapellen  in  San  Giovanni 
mit  Frealcen  zu  schmücken  (noch  erhalten). 
Knrz  vor  seinem  Tode  hst  er  dann  noch 
ornamentale  Malereien  in  der  Sakristei  und 
in  der  Vorhalle  von  San  Francesco  in  Bo- 
lojfna  gemacht.  Außer  den  genannten  ArhtU 
ten  führt  Malvasias  Führer  (Auagabe  von 
1782)  noch  omamentale  Malereien  in  S.  Pie- 
tro  und  in  S.  Giuseppe  zu  Bologna  auf. 

Zanotti,  Stor.  dell'  Accad.  Cletnentin.T 
Bologna,  1739  passim  und  I  373 — 37H  (mit  Bild- 
nis). —  (Maivasia),  Pitt.  etc.  di  Bologna, 
Ausg.  v.  1782.  Z.  V.  M. 

Cäipi,  Gioranni  Antonio,  Intarsia- 
lor,  wird  16T4  in  Ferrara  erwihnt  (CiHcdtUa. 
Not.  rel.  a  Ferrara,  18G4  p.  705).  B. 

Carpi,  Giovanni  Maria  da,  falsch  für 
Carpi,  Antonio  Maria  da  (s.  d.). 


Carpi,  Cirolamo  da  (mit  Familien- 
namen Siiidti  auch  de'  Livtssani  genannt), 
Maler  und  Architekt,  geb.  1501  in  Ferrara, 
t  das.  1556.  Sohn  des  Malers  Tommaso  da 
Carpi  (s.  d),  in  dessen  Werkstatt  er  den  er- 
sten Unterricht  genoB.  Später  wurde  er 
Schüler  des  Benvenuto  Tisi  (Garofalo)  und 
nahm  auch  nachhaltige  Einfltee  von  Dosso 
Dossi  auf.  Unter  der  Leitung  van  Garofalo 
und  Dosso  malte  C.  verschiedene  Fassaden 
in  Ferrara,  so  u.  a.  die  des  Hauses  des  Pietro 
Soncini,  auf  der  er  den  Sturz  des  Phaetxm 
darstellte,  doch  ist  von  diesen  Jttgendwerken 
nichts  erhalten.  Ebensowenig  ist  von  seinen 
dekorativen  Malereien  in  den  Palästen  von 
Copparo  (1535),  Montagnola  und  im  Belve- 
dere  zu  Ferrara,  letztere  mit  Dosso  gemein- 
scliaftlich,  die  ersteren  unter  Garofalos  Lei- 
tung ausgeführt,  etwas  übriggeblieben.  C. 
war  schon  ein  fertiger  Künstler,  als  er  Werke 
Correggios  kennen  lernte.  Vasari  erzihU,  daB 
C.  während  eines  längeren  Aufenthalts  in  Bo- 
logna, im  liau&e  des  Grafen  Plercolani,  Cor- 
reggios „Christus  als  Gärtner"  (jetzt  im 
Prado,  Madrid)  sah  und  über  das  Bild  in  sol- 
ches Entzficken  geriet,  daB  er  es  kopierte  und 
nun  nach  Modena  und  Parira  K;intr,  um  auch 
die  übrigen  Werke  Correggios  kennen  zu 
lernen  u.  womöglich  zu  knpteren.  DaB  Vasari 
in  diesen  Angaben  Tatsachen  mitteilt,  ver- 
bürgt der  Umstand,  daB  er  zu  Girolamo  1550 
in  Rom  in  per.snnliche  Beziehungen  getreten 
war.  Auch  Raffaels  „Heilige  Cäcilic"  in  Bo- 
logna ist  nicht  ohne  EinllaB  auf  C.  geblieben. 

Tn  Bologna  machte  sich  C.  durch  Porträts 
einen  Namen.  F. ins  von  den  damals  entstan- 
denen, das  des  späteren  Erzbischofs  v.  Pisa, 
Ooofrio  B«rtoliai-Salimbeni,  befindet  sich 
jetzt  im  Pitti-Palast  in  Ftorenz  (No  36). 
Nach  Vasari  hat  er  auch  mit  Biagio  dellc 
Lame  gemeinschaftlich  gearbeitet.  Die  von 
Vasari  beiden  Malern  zugeschriebenen,  sehr 
zerstörten  b'resken  in  S.  Mithele  in  Bosco 
zu  Bologna  sind  jedoch  Arbeiten  des  Bagna- 
cavallo.  Von  Girolamos  Tätigkeit  in  Bo- 
logna zeugen  ferner  die  Altarbikler  in  S. 
Salvatore  (VermiMung  der  M.  Kadiarma)  n. 
S.  Marttno  Maggiore  C\nhctang  der  Könige, 
1530).  Bald  nach  d.  J.  1530  kehrte  C  nach 
Ferrara  zurück,  wo  er  den  größten  Teil  sei- 
nes Lehens  verblieb.  Er  malte  hier  für  S. 
Paolo  den  ht.  Hieronymus  in  der  Wüste  u. 

schmückt  '  :r.   S.  Francesco  das  Haupt-  und 

QuerschiiI  mit  Fresken  (Halbfiguren  von 
Heiligen  und  geschmackvolle  Chiaroscuro-De- 
koratiouen).  C.  hat  bereits  1528 — 30  an  diesen 
Fresken  gearbeitet,  &o  daß  man  annehmen 
muB,  daB  er  schon  während  seines  Bolog- 
neser Aufenthalts  zeitweilig  in  Ferrara  titig 
war.  Aus  den  80er  Jahren  stammt  dann 
nf<h  in  Ferrara  ein  Fresko  der  Madonna  mit 
dem  stehenden  Christuskind  im  Pal.  Crispi, 
der  ffir  den  Kanomkus  Gialiano  Naaelli 
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(t  1538)  nach  Baupläaeo  Girolamos  er- 
richtet wurde.  Nicht  ipiter  cntatuiden  «ein 

mag  das  üild  mit  der  Darstellung  des  hl.  An- 
tonius von  Tadua,  der  ein  neugeborenes  Kind 
zum  Sprechen  bringt  in  d.  Finak.  zu  Ferrara, 
ebenso  die  bl.  Katherina  von  Alexandrien. 
a1  fresco,  ebendort  (ursprünglich  inl  Hospital 
S.  Anna),  lö's  i'  r  t-  te  sich  C.  und  von 
1540  an  stand  er  im  Dienste  des  Hauses  Este. 
Für  den  Kardinal  Ippolito  IL,  Bruder  Er- 
colcs  II.,  lieferte  er  ir>4n  eine  liegende  nackte 
Venus  mit  Amur,  die  als  Geschenk  an 
Franz  I.  nach  Frankreich  geschickt  wurde, 
und  im  nächaten  Jahr  malte  er  für  den  Her- 
wog  die  „Getegeidiett  nnd  die  Gedtdd",  eine 
allegorische  Darstellung  in  reicher  Landschaft 
(jetzt  in  der  Dresdner  Galerie  No  142).  1541 
ist  auch  das  Bild  „Christus  unter  den  Schrift- 
gelehrten"  entstanden,  in  ders.  Galerie  (dort 
Garofalo  genannt).  Im  Castello  zu  Ferrara 
malte  C.  mit  Camillo  Fiiippi  die  Dekorationen 
der  Wände  und  der  Decke  im  Schlafzimmer 
des  Herzogs,  und  ladi  F.  Hardt  ist  er  aodi 
als  Urheber  der  „Weinlese"  anzusehen,  die, 
al  fresco  gemalt,  ein  anderes  Zimmer  des 
Castelk)  schmückt  (früher  Dosso  oder  Tizian 
zuges^rieben).  Für  cum  Aafföbrung  der 
„Orbecche"  des  Hofpoeten  GiraMi  (Cinzio) 
konstj  lii  it  -  C.  1641  das  Theater  und  malte 
auch  die  eine  Stadt  mit  Monumenten  und 
Palislen  darstellende  Dekoration.  Er  schuf 
dann  auch  1543  für  ein  zweites  Drama  dessel- 
ben Vcrfasbcrs  („Eglc")  die  Dekorationen. 
Überhaupt  stand  Girolamo  in  Ferrara  mit  den 
am  Hofe  weilenden  Schöngeistern  u.  Gelehrten 
tn  enger  Bcsiehnng,  Zu  letzteren  gehörte  der 
Chirurg  Giambattista  Canani,  dessen  „Mus- 
culorum  humanorum  .  .  .  dissectio  etc."  (um 
1641  gedruckt)  mit  Stichen  nach  C.s  Zeich- 
nungen illustriert  ist.  1&47,  als  der  Kardinal 
Ippolito  IL  in  S.  Francesco  für  Franz  I. 
eine  Totenfeier  veranstaltete,  mußte  C.  die 
Zeidmtuig  für  den  Katafalk  liefern.  Als  Por- 
tritist betätigte  sich  C.  am  Hofe  der  Este 
teils  als  Kopist,  indem  er,  wie  Grcgorio  Gi- 
raldi  und  Vasari  berichten,  alte  Familien- 
porträts und  ein  von  Tizian  gemaltes  Bild- 
nis des  Ercole  II.  kopierte,  teils  aber  auch 
als  seIhstschafFender  Kfinsder,  indem  er  z.  B. 
die  Kinder  des  Herzugs  malte.  Die  Bildnisse 
dieser  wurden  dann  durch  Primaticcio  an 
den  französ.  Hof  geschickt.  Endlich  hat  er 
auch  Entwürfe  für  Gobelins  geliefert,  die  für 
Erculc  IL  ausgeführt  wurden. 

Es  erübrigt,  noch  der  Architektentätigkeit 
Cs  zu  gedenken.  Den  streng  klassizistisdien 
Palazzo  Crispl  haben  wir  schon  oben  er- 
wähnt. Sein  architekton.  Hauptwerk,  der 
Palast  Belvedere  in  Ferrara,  wurde  bereits 
1699  abgetragen.  Nach  dem  Brande  am 
1.  2.  1554  wurde  C.  vom  Herzog  auch  mit 
der  Restauration  des  Castello  betraut  Seine 
Zeidumngeo  dienten  besonders  für  die  Ba* 


lustraden  und  oberen  Teile  der  4  Türme. 
Vasari  erzihlt,  daB  C.  auch  für  eine  ganze 
Anzahl  von  Privathäusem  in  Ferrara  Pläne 
und  Zeichnungen  geliefert  habe.  Die  Kirche 
S.  Giovanni  Battista  das.  wurde  in  ihrem 
Aufieren  nach  dem  Entwurf  von  Cs  Sohn 
Ginlio  (s.  d.)  errkhtet,  das  Innere  soll  tbvr 
auf  Girol  itii  I  i nickgehen.  Als  1549  der 
Kardinal  Ippolito  II.  nach  Rom  zog,  nahm 
er  C.  mit  sich,  der  dann  für  ihn  dort  tätig 
war.  F.r  empfahl  ihn  atich  (hin  Papst 
Julius  III.,  der  ihm  eine  Zeitlang  den 
Bau  des  Belvedere  im  Vatikan  übertrug. 
C.  vertrug  sich  jedoch  nicht  gut  mit  dem 
Papst,  wie  Vasari  berichtet,  o.  zog  daiinn 
trotz  der  Bitten  seiner  römischen  Freunde 
bald  wieder  nach  Ferrara,  wo  er,  wie  wir 
oben  schon  erwähnten,  1664  an  der  Restau- 
ration des  Castello  tätig  war,  und  1656  starb. 

Es  ist  nicht  leicht,  von  Cs  künstlerischem 
Charakter  eine  richtige  Anscliauung  zu  ge- 
winnen. Selbst  seine  authentischen  Arbeiten 
sind  unter  einander  sehr  ungleidnnatig  und 
verschieden.  Er  .scheint  öfters  nach  Vor- 
würfen des  Doiijio  Dossi  gearbeitet  zu  haben, 
dessen  Farbengebung  er  auch  nachahmte,  da- 
neben nahm  er  aber  Einflüsse  der  römischen 
Ralfaeledttn  auf.  Am  besten  kann  man  ihn 
in  Dresden  kennen  1er mn,  a  wwirr  den  1746 
aus  der  Estensischen  Sammlung  in  Modena 
übernommenen  Bildern  mindestens  4  Arbeiten 
seiner  Hand  sich  befinden:  außer  den  schon  ge- 
n.'amtcn  2  Bildern  noch  eine  „Judith  mit  dem 
Kopfe  des  Holofemes",  neben  Dosso's  Art 
eine  Einwirkung  des  Parmigiantno  verratend 
(Morelli),  und  ein  „Ganjrmed  mit  dem  Adler*. 
Zu  seinen  besten  Arbeiten  gehört  außerdem 
die  „hl.  Familie  mit  Heiligen"  in  der  ka- 
pitolinischen Galerie  in  Rom,  in  der  er  sich 
fast  rein  ferraresisch  zeigt.  Auf  die  große 
Zahl  von  Bildern,  die  mit  mehr  oder  weniger 
Wahrscheinlichkeit  dem  C.  zugeschrieben 
wird,  können  wir  hier  nicht  näher  eingehen 
und  verweisen  auf  die  Literatur. 

Mttre  Lit.:  Vasart-ICilanesi.  Reg.  und 
Vasari-Gronau,  V.  —  Hasini,  Bologna 
petlustr.  16M.  <—  C  r  e  >  p !,  Vtte  de  pitt  bologn. 
lfm.  —  C  Barotti,  Pitt,  e  scult  a  Ferrara 
1T70.  —  Baruffaldi,  Vite  d.  pitt  ferrar. 
1844—46  u.  ders.  ViU  di  Gerol.  Carpi,  Ferrara 
1841.  —  Lan  o,  Graticola  di  Bologna  1844  p.  27 
u.  N.  83.  —  B.  Sprcti  ed  A.  Costabili, 
Vita  di  Girol.  Carpi.  Ravenna  1838.  —  Tira- 
boschi,  Not.  ecc.  1786  p.  141.  —  Zani,  En- 
cicl.  X  u.  Anm.  35. 

Neuere  Lileratur :  B.  B  e  r  c  n  .s  o  n,  North 
Italian  Paintcrs  of  thc  Rcnaiss.,  New  York  ]!K*7 
(Liste  der  für  C.  in  Rctr.-\cht  kommenden  Bil- 
der). —  Burckhardt.  Cicerone,  10.  A,  1910, 
^  (' a  m  p  o  r  i.  .\rt.  ncgii  Stati  Estensi,  1855.  — 
D  '  A  r  c  o,  Delle  arti  ed  artef.  a  Mantova,  1837. 
—  C  i  1 1  a  d  c  1  1  a.  Not.  rel,  Ferrara  u.  Docum. 
ferrar.  ISOS.  —  G  r  u  y  e  r,  L'art  ferrarais,  Paris 
1S97.  2  Bdc  (ausführlich).  —  Harck  in  Repert. 
f.  Kstw.  XI  73  (ZuschrcibuHK  eines  Fraucn- 
porträta  im  Bostoner  Mus.,  dort  Parmtgianino 
genaont).  —  Morelli,  Werke  HaUcntseher 
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Meister,  Leipzig  1880;  ders.,  Werke  italien. 
Meister  in  d.  Galerien  Münchett  U.  Dresden, 
]891.  —  Woltmann  u.  Wpermann,  Gesch. 
d.  Malerei,  187S  f. 

Guiden.  Kataloge  etc.:  Av^enCi.  Guida  p. 
Peirara  1838  p.  83.  147,  164  u.  807.  —  B  a  r - 
t o  1  i,  Le  pitt.  di  Rovigo.  —  Bianconi,  Guida 
di  Bologna  1835.  —  P.  Martini,  Guida  di 
Parma,  1871  p.  52.  —  Cat.  del  Ateneo,  Ferrara 
1883  p.  8  u.  11.  —  Kataloge  der  Galerien  Madrid 
(Ifednuo),  Pari«,  Dresden  (Woermann),  Pune 
(1876  p.  15). 

VgL  amßirdfm:  Am  e  Storia,  1803  v-  «8 
(Hindidditt.  in  d.  Uffixien) :  1806  p.  81. 130  u. 
iOl;  1001  IM.  —  Mireur,  Diet  d.  ventes 
d'Ast  II,  100t.  Rieb,  d'art.  Provinec.  momim. 
dv.  I  (18T8)  385  IL  II  (1887)  80.  —  A.  Sym- 
moods.  Rcnuae.  in  Itdy  V  (1880)  131. 

B«rmttk. 

Carpi,  G  i  u  1  i  o  d  a,  Maler  in  Ferrara,  Sohn 

de-^  (iirolamo,  geb.  1539,  wird  in  Fcrr.ira 
1561,  1565,  1&69,  in  Mantaa  1671  erwähnt. 
C.  war  «idi  ab  Architekt  tätiir.  da  er  nadi 

Cniyer  die  Zeichnungen  für  das  AtiBerc  der 
Kirche  S.  Giovanni  Battiäta  in  Ferrara  lit- 
fette. 

Cittadella,  Not  e  docwn.  ferrareai  1868. 
—  Gray  er.  L'axt  fecrantt,  Paria  1807  II  343, 
in.  B. 

Ctfpi,  Jacob  da,  jüdischer  Kunsthändter 

und  M.ilcr,  pch.  in  Verona  IGSr),  kam 
schon  in  jungen  Jahren  nach  ,\ni5terdam,  wo 
er  bei  Arnold  Booncn  gelernt  hat  nnd  Por- 
träts und  geachichUiche  Darstellungen  malte. 
1781  ist  er  in  die  Haager  Confrerie  getreten, 
wohnte  aber  hauptsächlich  in  Amsterdam,  wo 
er  1734  Bilder  taxierte  und  auch  1755  f.  Er 
war  mit  mehreren  Künstlern  sehr  befreundet. 
Tom.  Trryist  hat  1743  und  Jacob  de  Wit  vor- 
her sein  Porträt  pczcichnet ;  letzteres  im  Am- 
StcnlattKT   K  iipferst  ichk.il)  i  nett, 

T.  E  y  n  tl  c  n  u.  V.  d.  W  i  1  1  i  c  n,  Gcschicde- 
nis  etc.  II  104.  103.  -  J.  C.  W  e  y  e  r  m  a  n,  De 
Levensbeschr.  etc.  IV  85.  —  Obrecns  Archicf, 
V  14S.  —  Kramn,  De  Leveos  <b  Werken 

£.  ty.  Hots. 

Caipi,  P  i  r  o  n  e,  s.  an  SchtuB  des  Artikels 

Carf'i,  T'tjo  da. 

CAipi,  Fra  Stefano  da,  Kapuziner,  Ma- 
ler, BÜdhaoer,  Stecher,  mit  weltlichem  Na- 
men Giuseppe  Solitri  (oder  Sollicri),  tätig 
um  1732.  Seine  einzige  beglaubigte  Arbeit 
ist  der  Rahmen  zu  dem  Bilde  des  Giuseppe 
Ghedini  in  der  Ilauptkircbe  von  Mirandola 
mit  dett  Heiligen  Tlieresa,  Hyacinthus  und 
Johannes. 

Zani.  Encicl.  VI.  —  Campori,  GH  Art. 
ncgii  Stati  Estensi,  1H55.  242.  W.  R.  B. 

Caipi,  Tomnia.so  da.  Sohn  des  Pictro 
Angefc>  Sellari  (auch  de'  Uvitsani)  genannt, 
Maler,  geh.  zu  Carpi,  siedelte  sich  Anfang 
des  10.  Jahrh.  in  Ferrara  an,  wo  er  im 
Dienste  des  Hauses  Este  täti^  war.  C.  war 
der  Vater  von  Girolamo  da  Carpi,  bei  dessen 
Verfieirattmff  1688  er  noch  am  Leben  war. 
l.'O/?  arbeitrfr  fr  an  d.  Dekoration  d.  Musik- 
ztmmers.  das  aui  GeheiB  Alfonse«  II.  d'Este 
im  SchioMe  m  Fcrran  eingerichtei  wurde. 


1506  war  er  im  Castel  Vecchio  besclififti^'t 
und  1607  im  Dienste  der  Lucrezia  Borgia. 
1508  lieferte  C.  die  Dekoration  für  die  Auf- 
führung einer  Komödie  und  1522  malte  er 
einen  Fries  für  die  Orgel  in  S.  Maria  detla 
Consolazione,  die  von  Sigismondo  d'Este  ge- 
.stiftet  wurde.  1523  malte  er  im  Palazzo  Schi- 
tanoja  u.  wenig  später  in  den  Villen  von  Rö, 
Codcgoro  und  SabicnceUo.  Als  Monumental- 
maler erscheint  er  in  den  Seitenschiffen  von 
S.  Francesco  in  Ferrara,  wo  er  einige  niitti-[- 
mäßige  Halbtiguren  von  Heiligen  in  Fresko 
ausführte.  Von  ihm  rührt  auch  der  omament. 
Fries  mit  ITalbfiguren  von  Heiligen  im  Dor- 
mitorio  des  Klosters  S.  Antonio  Abbate  in 
Polesine  her.  Aber  die  Haoptbeschäftigung 
Cs  scheint  die  Bemalong  von  Kassetten, 
Mosikinstmmenten,  Rahmen  nsw.  gewesen  zu 
sein.  In  Zusammenhang;  mit  solchen  Ar- 
beiten wird  er  am  häufigsten  erwätmt,  u.  a. 
hat  er  auch  solche  für  den  Kardinal  IppoUto 
d'Este  ausgeführt. 

Cittadella,  Not.  e  doctim.  ferrar.  18««.  — 
Gray  er,  L'art  ferrsfais.,  9  Bde,  Pferis  is.iT. 

Bemath. 

CaipJ,  U  ff  o  d  a,  Hai.  Maler  tmd  Hohadmei- 

der,  Sohn  des  in  Carpi  ansässigen  Graten 
Astolfo  da  Panico  (nach  Urkunden).  Er  soll 
in  Carpi  um  1480  geb.  worden  sein,  da  er  sich 
aber  1616  einen  Grei»  MiiQt  (venuto  all'  eti 
senile),  muB  er  damab  schon  wesentlich  filter 
gewesen,  also  otv..:  um  1450  geboren  sein. 
Ebenüo  tnuü  die  Angabc,  datt  er  vor  dem  20. 
7.  1523  in  Rom  gest.  sei,  auf  einem  Irrtum 
beruhen,  da  er,  wie  wir  sehen  werden,  noch 
1525  tätig  ist  und  ein  Privileg  erhält;  er  kann 
also  nicht  vor  1M5  gestorben  sein.  Von  sei- 
ner Tätiglceit  als  Maler  haben  sich  bislKr 
noch  keine  Spuren  nachweisen  lassen.  DaB 
er  aber  die  Malerei  betrieben  und  auch  Ge- 
sellen beschäftigt  hat,  beweist  ein  Vertrag, 
I  den  er  in  Carpi  am  ^^1.  1503  zum  Zwecke 
gemeinsamer  Arbeit  mit  einem  Maler  Saccac* 
cino  schließt,  und  ein  Auftrag  zur  Herstellung 
einer   l-'riesmalerei,  den  er  ebendort  erhält. 

Vasari  erzählt  von  einem  Gemälde  Cs  in  der 
Sakrbitel  von  S.  Peter  in  Rom.  das  noch  im 

18.  Jahrh.  dort  war,  und  das  nach  der  Tn- 
^    Schrift  von  C.  ohne  Pinsel,  nur  mit  den  Fin- 
I    gern  gemalt  war.  Es  stellte  Petrus  muS  Pau» 
loa  mit  Vcronica  dar.    MichelanffeloB,  von 
Vasari  wiedergegebenes.  absprechendes  Urteil 
über  dies  Bild  gibt  keine  günstige  Vorstel- 
lung von   Ugos   Malkunst.     Vasari  selber 
nennt  ihn  einen  mittelmUigen  Maler,  rühmt 
ihn  dagegen  als  einen  gescheiten,  findigen 
Kopf.  Sein  Hauptverdienst,  die  Verwendung 
des  Holzschnittes  zur  Herstellung  von  mehr- 
1    farbigen  Bildern  durch  Ubereinanderdrucken 
.    mehrerer  aufeinander  passender  Platten,  leogt 
jedenfalls  nicht  nur  von  großem  technischem 
Geschick,  sondern  setzt  auch  nicht  gewöhn- 
licfaen  makriadien  Feinsiiui  und  Geschmack 
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und  eine  kluge  kiinstlerische  Erkenntnis  der 

BedürioUse  des  Publikuou  für  feineren  Bild- 
sdiniidc  vomn»  Ob 

ständig  gefunden  habe,  oder  ob  er  die  An- 
regung dazu  älteren  Versuchen  und  deutschen 
Vorbildern  verdanke,  wird  sich  wohl  nicht 
nefar  ieststellen  lassen.  In  Minem  Gesuch  um 
ein  Privileg  der  veneztanisdien  Signoria  von 
24.  7.  1616  behauptet  er  seinen  „mcnio  nuovo 
di  stampare  a  chiaro  et  scuro,  cosa  nuova  et 
mai  piu  non  fatta"  selber  gefunden  so  baboi. 
Ohne  'Awü'Jr]  ,]nd  aber  die  im  Norden  aus- 
geführten Uilder  in  Farbenbolzschnitt,  von 
denen  uns  einzelne  Beispiele  in  Lucas  Cra- 
nach»  Venns  ttod  Cbristopli  yon  1606  (1608?)» 
hl  Jolwt  De  Ncghera  vorSbIIcIwii  Drelplatlett» 
drucken,  dem  Bildnis  Paumgirtners  von  1512 
und  den  Tod  als  Würger  nach  Burgkmair  u. 
in  einigen  Blättern  Wechtlins,  dessen  Ver- 
suche jedenfalls  auf  das  Jahr  1511  zurück- 
gehen, vorliegen,  älter  als  die  ersten  I*"arben- 
holzschnitte  C.s  von  1518  und  älter  als  sein 

Privileg  von  1616.  De  Negker  rühmt  sich 
8udi  schon  im  Jihre  1519  in  einem  Briefe 

an  Kaiser  Maximilian,  diese  Erfindung  ge- 
macht zu  haben.  Die  meisten  deutschen  Far- 
benbolsschnitte,  wie  die  Cranachs,  Mans  Bal- 
dungi  imd  z.  T.  auch  die  Wechtlins,  geben 
außer  der  Platte  mit  der  voHstindigen  2üeicli- 
iiiH  g  in  schwarzen  Linien  (der  Strichplatte) 
nur  eine  Tonplatte  mit  ausgesparten  Lichtem, 
die  die  farbige  Grundierung  und  die  WeiB- 
hohung  der  damals  beliebten  Federzeichnung 
auf  getöntem  Grunde  nachahmen  sollte.  De 
Negkcrs  Bildnis  Paunigärtners  von  1612 
und  sein  Tod  als  Würger  wie  auch  einige 
Blatter  Wechtlms  sind  dagegen  nach  gans 
demselben  technischen  Prinzip  wie  die  Chiaro- 
scuri  C.s  ohne  eine  vollständig  durchgeführte 
Strichplatte  nur  aus  verschiedenfarbige,  je 
in  eine  der  Druckplatten  eingeschnittenen 
Teilen  der  Zeichnung  zusammengesetzt,  so. 
daß  also  das  vollständige  Bild  erst  durch  den 
Ubereinanderdruck  aller  drei  Platten  zustande 
kommt.  Cj  Verfaliren  unterscheidet  sieh  tech- 
nisch kaum  von  dem  der  Deutschen,  wohl 
aber  künstlerisch,  indem  er  dem  Bilde  durch 
Betonung  der  Flächen,  denen  die  (dickeren) 
Linien  der  schwärzen  Platte  nur  als  Sdiattcn- 
Verstärkung  dienen,  einen  breiteren,  nwhr 
malerischen  Charakter  und  eine  stark  plasti- 
sche, reliefartige  Wirkung  gibt.  Diese  Ver- 
schiedenheit der  Formenbehandlung  ist  aber 
natürlich  durch  die  Eigenart  seiner  Vorbil- 
der, in  dem  Gegensatze  der  breiteren  italieni- 
schen Manier  der  Lavierung  zu  der  feineren 
der  deutschen  Meister  bedingt.  C.  setzt,  wie 
audi  De  Negker  und  Wcchtlin,  das  Bild  tdeht 
ans  verschiedenen  Farben,  sondern  aus  ver- 
schieden, mehr  oder  weniger  stark  abgestuf- 
ten Tönen  derselben  Farbe  zusammen.  Seine 
Arbeiten  sind  also  eher  verschtedentooiger, 
ab  verschiedenfarbiger  Bunidrudc,  rcu  dem 


es  einige  vorzügliche  deutsche  Beispiele  gibt, 
zu  nennen.  C.  wäre  wohl  auch  zur  sellNrtillP 
digen  technischen  AnsbiUnng  semes  Verfah- 
rens befähigt  gewesen,  da  er  ohne  Zwc]fd 
die  Holzschneidekunst  berufsmäßig  betrieben 
hat.  Schon  CUM  Urkunde  von  1502  aieigt  ihn 
in  Carpi  in  geadhäftUcben  Beziehungen  zu 
Modeneser  DrudGem,  die  ihm  Zahlungen  lei- 
sten, wohl  für  gelieferte  Arliciten.  Kr  nennt 
sich  auch  selber  in  setner  Supplik  von  1516 
„intgliador  de  figure  de  legno"  und  sagt,  dat 
ei  dies  Handwerk  seit  Innf^rr  7f\t  in  Venedig 
ausgeübt  habe.  In  der  iat  ist  eine  Reihe  von 
Holzschnitten  in  venezianischen  Drucken  mit 
„VGO"  bezeichnet,  meist  allerdings  bk)fie 
Kopien  nach  anderen  H<4isdinttten,  c  B. 
einige  Illustrationen  in  dem  von  P  'c  I.eucho 
gedruckten  Missale  vom  16.  0.  1512  in  4'  und 
in  dem  vom  20.  10.  1620,  ferner  in  dem  von 
A.  de  Paganinis  von  1616  u.  in  dem  von  P.  de 
Leucho  1818  gedruckten  Breviarium  Roma- 
num.  Dieselbe  Bezeichnung  tragen  aber  auch 
gröficre  Blätter,  eine  Kopie  nach  Marcantons 
Beweinung  Christi  (B.  87)  und  tw  groBes, 
aus  vier  Tafeln  zusanirnf?np:fsetztes  Opfer 
Abrahams  (Pass.  VI  p.  22:i  n.  3.  u.  Jahrb.  d. 
K.  pr.  Kunsts.  I  p.  274),  dessen  T^ir^Mumg 
Titian»  Campagnoia  tmd  Ugo  selber  mge- 
sdirielwn  worden  ist,  und  das  in  ganz  freier 
Manier  in  der  Art  der  Blätter  nach  Cam- 
pagnoia ausgeführt  ist.  Für  dies  Blatt  erhielt 
der  Drucker  Bcrnardino  Benalio  am  9.  2.  1616 
(1514  vencz.  Rechnung)  ein  Privileg.  C  hat 
dann,  in  Rom,  eine  Reihe  von  Schreibverlagen 
geschnitten.  Sein  Werk  ist  zunächst  die  „Ope- 
rina di  Ludovico  Vicentino  da  imparare  di 
scrivere  titlera  cancelhrescha*  von  168B,  die 
bisher  als  .Arbeit  des  Ludovico  galt.  Durch 
ein  Breve  des  Papstes  Cicincns  VII.  vom 
8.  Mai  1625  wird  aber  letzterem  das  auf  he- 
trngcrisclie  Weise  erlangte  Privileg  entzogen 
und  auf  Ugo  übertragen,  der  dann  in  der  Tat 
auch  eine  neue,  vermehrte  A  ;  li  c  des  Bu- 
ches unter  seinem  Namen,  mit  Abdruck  jenes 
Breve  und  mit  ausdrücklicher  Zurfickweisonff 
der  .Ansprüche  Ludovicos,  herausgegeben  hat. 
C.  hat  dann  auch  den  „Thesauru  de'  scrit- 
tori",  dessen  (wie  es  scheint)  älteste  Ausgabe 
16^  in  Rom  von  Antonio  Blado  tierans- 
gebracht  wurde,  geschnitten.  Der  Titel  sagt 
ausdrücklich,  diese  ,/)pera  artificiosa"  sei  ,,in- 
tagliata  per  Ugo  da  Carpi".  Hier  sind  nun 
einige  Platten  der  „Qperina"  von  1622  und 
andere  der  „vera  arte  dcio  excellente  scrivere* 
Taglientes  von  1624,  die  man  deshalb  eben- 
falls als  eine  Arbeit  C.s  ansehen  zu  dürfen 
meint,  wieder  verwendet  worden  (Manzoni, 
Studi  di  biogr.  anal.  IX  i».  M).  Alle  diese 
Arbeiten  C^  zeigen  freilich  nichts  mehr  als 
eine  gute,  sichere  und  saubere  Holzschneide- 
technik. Seine  Farbenholzschnitte,  die  die  er- 
sten Arl»eiten  dieser  Art  in  Italien  gewesen 
und  auch  die  besten  und  «tilgeniBcMen  Lei- 
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stungen  dieser  Gattung  geblieben  sind,  gehen 
dagegen  C.  eine  gewisse  kunsthistorische  Be- 
deutung. Die  „Chiaroscuri"  sollten  offenbar 
die  breite  Technik  frei  getuschter  Federzeich- 
nungen, die  damals  sehr  beliebt  war,  nach- 
ahmen und  wie  Grisaillc-Malcrcien  wirken. 
Sie  waren  wohl  bestimmt,  aU  Schmuck  für 
Wohnrianie  Verwendnng  za  finden.  Sie  sind 
mit  Firnisfarl>en  in  ziemlich  matten  Tönen, 
in  Schattierungen  von  grüner,  blauer,  gelb- 
lich- oder  grau-brauner  oder  grauer  Farbe 
gedruckt  und  nähern  sich  in  guten  Abdrucken 
dem  Eindnick  TOn  ras  farbigen  Sternen  ge- 
schnittenen Flachreliefs.  Wohl  deshalb  sind 
sie  von  den  Franzosen  „camayeux",  Kameen- 
artige  Drucke,  genannt  worden.  Durch  die 
Bezeichnung  mit  dem  Namen  des  Künstlers 
oder  durch  Vasaris  Erwähnung  sind  nur  12 
riätter  als  Werke  C.s  beglaubigt.  Man  hat 
aogeoommen,  daß  die  mit  nur  zwei  Platten 
gedmclcten  Blitter  die  ersten  seien,  die  C.  in 
dieser  Technik  ausgeführt  hat,  der  Hierony- 
mus (Bartsch  XII,  p.  82,  IV,  31.),  das  ein- 
zige Blatt  C.S  nach  Tizian,  die  Sibylle  mit 
dem  Kinde  nach  Raffael  (B.  V,  6),  die  tm- 
bezeichnet  ist,  aber  von  Vasari  genannt  wird, 
die  \''ertrfibung  rler  Invidia  nach  Peruzzi  (B. 
VIII,  12),  die  wie  die  meisten  deutschen  Blit- 
ter mit  voHstiadigier  Strichplatte  über  der 
Tonplatte  gedruckt  ist,  und  Herkules  und 
Antacus,  angeblich  nach  RafFael  (B.  VII,  14). 
Kurze  Zeit  nach  Erlangung  seines  veneziani- 
schen Privilegs  vom  SM.  7.  1616  mufi  C.  nach 
Rom  gegangen  sein  und  anch  hier  ein  päpst« 
liche.s  Privileg  für  seine  Chiaroscuri  erwirkt 
haben,  unter  dessen  Schutz  er  den  Tod  des 
Ananias  (B.  II,  27)  und  Aeneas  mit  Anchises 
(B.  VI,  12),  beide  nach  Raffael  und  beide 
datiert  1618,  herausgab.  Mit  drei  Platten  wie 
diese  beiden  letztgenannten  Holzschnitte  hat 
C  dann  nach  Raffael  noch  David  Goliath  er- 
sddsgeiid  (B.  t,  8>,  den  Betfildiemitischen 
Kindermord  (B.  II,  8),  die  Kreuzabnahme 
(B.  II,  22)  und  den  Mann  im  Gespräch  mit 
einer  Frau  (Raflacl  und  seine  Geliebte  ge- 
nannt, B.  IX,  2),  ein  besonders  fein  gearbei- 
tetes Blatt,  tmd  nach  Parmigianino  den  Dio- 
genes (B.  VI,  10)  ausgeführt.  Die  Amoretten 
angeblich  nach  Raffael,  vielleicht  aber  nach 
Peffaw  del  Vaga  (B.  VII,  3).  sind  mit  vier 
Platten  gedruckt.  Welche  der  iinhezcichne- 
tcn  I-arbcnholzschnitte  C.  mich  zuzuweisen 
seien,  i.st  sehr  unsicher.  Es  werden  ihm  außer 
jenen  12  Blättern  noch  etwa  18  andere  (von 
Le  Bfanc  16)  melir  oder  weniger  bestimmt 
zugeschrieben,  von  denen  der  Johannes  nach 
Raffael  (B.  IV,  18),  der  ganz  in  der  Art  des 
Invidia  nach  Peruzzi  (B.  VIII,  12)  gearbeitet 
ist,  der  Fischzug  Petri  (B.  II,  13),  Jacobs 
Traum  (B.  I,  3)  und  der  Saturn  nach  Parmi- 
gianino (B.  VII,  27)  hii  Ii  nwli  am  meisten 
der  Technik  der  bezeichneten  Holzschnitte  Ca 
tObem.  Vidleicht  triff!  mm  aber  dwr  das 
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Richtige,  wenn  man  nur  jene  bezeichneten 
lUatter  als  Werke  C.s  gelten  läßt.  Denn  die 
unbczcichneten,  C.  zugeschriebenen  Farben- 
hulzschnitte.  zeigen  in  Formgebung  n.  Tech- 
nik doch  viel  mehr  Ähnlichkeit  mit  den  Ar- 
beiten der  Nachfolger  C.s,  Antonio  da  Trento 
und  Giuseppe  Nicolö  Vicentino  u.  a.,  deren 
Farbcnholzschttitte  meist  weniger  detaiUierte 
tHid  weniger  scharf  umrisscne  Ttnflächen, 
einen  mehr  verwischten,  breiteren  und  flecki- 
ger wirkenden  .\uftrag  der  schärferen  Far- 
ben und  eine  auigeddmtere  und  dickere  Zeich- 
nung der  Strichplatten  zeigen. 

Vielleicht  ein  Verwandter  Ugi  s  ist  der 
Holzschneider  Firone  da  Carpi  gewesen,  der 
die  Talela  der  „Opera  nuova  che  insegna  alle 
dofuie  a  cusirc"  (Esempio  di  ricami),  die  1527 
in  Venedig  von  Giov.  Antonio  e  fratclli  da 
.Sabiu  gedruckt  worden  ist,  geschnitten  hat. 

Vaiari  (cd.  Milanesi)  I  212;  V  420,  G46 
n.  4;  VII  284  n.  1  (deutsche  Ausg.  von  Gronau 
IV  567).  —  T  i  t  i,  Descr.  d.  pitt.  di  Roma  (1763) 
p.  22  u.  Nuovi  studi  d.  pitt  in  Roma  p.  22.  — 
Tir.il.  osch  i,  Stör.  d.  lett.  ital.  (1785)  VII, 
III  p.  404  II.  L.ibl.  Modenesc  (1786)  VI  353.  — 
Gualandi.  Mem.  II  (1841)  134  ff.;  Di  Ugo 
da  Carpi  e  dei  conti  da  Panico.  Bologna  1854; 
Lcttera  c  risp.  di  A.  Tcssicr  (Vcnczia  1855).  — 
Gorzadini  in  Atti  d.  dcp.  d.  stor.  patr.  d. 
Emilia  N.  S.  V,  I  (18S0)  1.  —  Loedel,  Johann 
Wcchtlin,  Leipzig  1863.  —  Mariette,  Abeced. 
I  307.  —  Gandellini,  Not.  d.  intagl.  I  201 ; 
VIII  61.  —  Bartsch,  P.-Gr.  XII  11.  —  Paa- 
savant,  P.-Gr.  I  148;  VI  206.  —  Nagler, 
KsUerlex.  II  374  u.  Monogr.  III  1642.  —  Le 
Blanc.  Mao.  I  595.  —  Rivoli,  Uvrea  k  6«. 
vteitiens  (Pferis  18«)  p.  IX,  XVI,  XXI,  110. 
461,  487.  Nene  Anigsbe:  (Prinee  d'EsSUof)  lU 
467,  888  n.  Les  Ifissds  inpr.  4  Vcnise  (Paria 
189«}  p.  IV.  7.  8,  81.  188, 288w  —  G.  Mansoni. 
Stufl  dl  bibUc«r.  anaUdca,  Stndk»  H*  JBo- 
logna  1888)  p.  U,  —  Korn,  Tlslans  »als» 
•ehnitte  (BnSUhi  1887)  p.  81  ff.  —  Jahilih  d.  ^ 
pre\ifi.  Kataamnil.  I  (1880)  874(Uppaiaon)  «. 
XVI  (1895)  63  (Kämmerer)  u.  XXV  (1904)  U. 
—  Ztschr.  f.  bild.  Kat  II  (1867)  94  u.  KstelMB. 
N.  F.  IV  (1893)  189  (Lippmann).  —  Jahffc.  d. 
kunsthist.  Samml.  d.  Allerb.  Kaiserh.  XIIL  II 
No  8.'S94  u.  XV  392.  —  Die  grapb.  Künste  XVI 
(IfiltS)  lt.  —  L'Artc  III  (1800)  171.  —  Gazette 
d.  B.  Arts  180«  I  169  fT.  ^      P.  K. 

Carpi,  s.  auch  damit  verbünd.  Vornamen, 
Carpi  y  de  Ktuta,  J  o  a  q  u  i  n,  span.  \f  aler 
der  (jcgenwart,  geb.  in  Tamarite  bei  Huesca, 
Schüler  von  Dinn.  Fierros  in  Madrid;  be- 
schickte die  Madrider  Ausstellungen  1880—81 
mit  Genregemälden  wie  Jitteum*  vaA  mEI 
cantaro  no  se  ha  roto". 

Oaaorio  y  Bernsrd,  Art  Espa«,  del  S. 
XIX  (1883  f.)  138.  M.  UlriUo. 

Carpignaoo,  GiOTSfini  Francesco,  als 
Werk  dieses  Malers  wird  in  der  Rassegna 
d'artc  XI  (1911)  108  (leider  ohne  ZeiUngabe) 
d  Altarbild  des  S.  Nioolö  da  Bari  in  S.  Carlo 
in  Chiavenna  genannt. 

Carpisallo,  Fra  G  i  r  o  I  a  m  o.  aus  Eboli,  Ma- 
ler und  DominikaiirriTiönrli.  lieferte  1487  ein 
Altarbild  für  die  Kirche  in  Amalfi,  1488  ein 
Gcmilde  f&r  die  Kircbe  S.  Afoatino  in  Scala. 
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1489  ein  Triptychon  für  dif  Möndie  VOH  S. 
Maria  domiDatoram  in  Atrani. 

Filangieri.  Ind.  A.  aitel  de.  napol.  e 
•kil..  1891  I.  H.  V. 

Cazpilietti,  Joäo  Silvcrio,  portugiesi- 
scher Stecher,  um  1760,  Schüler  von  Ant. 
Joaquim  Padrio  und  Vieira;  radierte  Por- 
tritt  der  Itgl.  FamiUc,  des  Marquis  Pombai 
und  andere«.  Er  zeichnete  für  das  große  Por- 
trät Ponibals  dco  Strand  von  Beiern  und  die 
Austreibung  der  Jesuitcii,  die  ab  Staffage  des 
von  L.  Vanloo  und  J.  Vcmct  gemalten  Bil- 
des dienten  (von  J.-F.  Beauvarlet  gestochen). 
In  dem  Buche  des  P.  Tlieod.  d'Alnici<la:  Re- 
creacäo  pbilosophtca  1757,  mehrere  Stiche  mit 
der  Beaeklmuaff:  Caip.  aeufp.  Uaboa. 

Cyrtllo  Maehado*  CoMectio  d«  mtia., 
pi.  HC  —  Raesynski»  DkL  pi.  41.  —  Mag- 
ier, Lex.  II  378.  —  Le  Blanc,  Um,  I  SM.  — 
Haineeken,  Diet  de«  artifice  III.  —  Mun'a 
Joonu  s.  Kstfäck.  n.  s.  allg;  tXt  VII  16. 

A.  Haupt. 

Carpinoni,  D  <■,  m  ,■•  n  i  r  o,  ^f^l'rl-  von  Ber- 
gamo, geb.  löüti  in  Clusone.  Valle  Scriana, 
t  1668,  kam  jung  nach  Venedig,  wo  er  Schü- 
ler des  jüngeren  Palma  wurde  In  der  Haupt- 
kirclie  in  Chisonc  befinden  sich,  laut  Tassi. 
von  ihm  eine  (icburt  Johannis  d.  Tauf  r - 
und  eine  Kreuzabnahme,  in  der  Kirche  zu 
Mbnesteralo,  Valle  Evalin»,  eine  Trans» 
figuration,  schließlich  in  der  Franziskaner- 
kirche zu  Loverc  eine  Anbetung  der  Könige. 

F.  M.  Tassi,  Vite  def  pitt»  SSSlt  etc.  Berga- 
maadii,  Bergamo  1793.  H.  V. 

Chrpfauni,  Giannantonio,  s.  folg.  Art. 

Carpinooi,  M  a  r  z  i  a  1  e,  Maler  von  Ber- 
gamo, Sohn  eines  unbedeutenden  bei  Zant 
<Eiic.  met.  VI  81)  erwihnten,  um  1680  tltigi» 

Ifaters  G%annanton\o  C,  Enkel  des  Domenico 
Ct  geb.  in  Ousone  um  1644,  t  in  Ferrara 
178S.  Schüler  seines  Vaters  und  Großvaters, 
darauf  des  Giro  Ferri  in  Rom.  Laut  Tassi 
befinden  sich  von  ihm  in  der  Hauptktrche  zu 
Chisonc  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und 
Heiligen  sowie  eine  Taufe  Christi,  in  der 
Katkedrate  zv  Bergamo  8  Hcil^.  Aueh  nach 
Brescia  soll  er  Arbeiten  geliefert  haben.  Er 
kopierte  auch   Ccmälde  des  Giac.  Bassano. 

F.  M.  Tassi,  Vite  de"  pitt.,  scult  etc.  Berga- 
maschi,  Bergamo  1793.  —  Gio.  Battari,  Rao- 
colu  di  Lettere  etc..  182^-25,  V  263,  360.  H.  V. 

Caipiatere,  Alfonso  Rodrignez,  s. 

Ovpiatero,  Macias,  Architekt  in  Valla- 
dolid,  dem  die  Errichtung  des  Colegio  de  S. 
Gregorio  (1488—96)  zugeschrieben  «nrd. 

Marti  p  Mona«,  Estnd.  Ust  artlst  43. 

M.  V.  B. 

Carpio,  Francisco  dcl,  Maler  in  Gra- 
nada. 1614  schmückte  er  mit  Miguel  Guerrero 
den  Katafanc,  der  in  der  Kathedrale  ffir  lUe 

Exeqiiirn  r1  Krnk-in  TsabeU*  erriditct  wurde. 

V  i  ti  a  r  a,  Adic.  H  113.  lA.  v.  B. 

Gaitig^  Juan  Jos^  llaier  in  Sevilla,  der 


1696  16  Wappen  am  Katafalk  der  Konigin 
ausführte,  171U  war  er  noch  am  Leben. 

(i  c  s  t  0  a  o.  Artil.  Sevill.  II  24.         M.  v.  B, 

Caxpiea  ist  eine  häufiger  vorkommende  Sig* 
natur  des  Stechers  Claude  Charpigwm. 

Carpioni,  Carlo,  s.  am  5khluS  folg.  .\rt. 

Carpieai,  G  i  u  1  i  o,  d.  A..  Maler  u.  Radier., 
geb.  1611  in  Venedig,  f  1674  in  Vetnoa.  Schü. 
1er  von  Aless.  Varotari  u.  «eitergebildet  unter 
dem  Einllusic  des  Stm.  Can tarin i,  rang  er  sich 
namoitlich  in  seinen  geistreich  konzipierten  u. 
sorgsam  durchgebildeten,  nur  in  der  Farben- 
gebung  und  besonders  in  der  Fleischtönung 
leicht  manieriert  erscheinenden  mythoiog. 
Gemäldekompositkxien  (Bacchanalen  etc.)  zu 
persönlich  gearteter  Stilkraft  empor,  um 
dcretwillen  er  von  neueren  Kunstforschem 
geradezu  alü  ein  Vorläufer  Tiepolos  ange- 
sprochen wird.  In  Venedig  schuf  er  neben 
deitoratjven  Malereien  im  Palano  Fisaoi  a  S. 
Stefano  unter  anderem  im  Prari-Kloster  ein 
Lunettenbild  mit  Darstellun«  der  Wunder- 
heilung eines  erblindeten  heil.  Diakonen  durch 
die  Madonna  sowie  für  S.  Liberale  zu  Castel- 
franco  bei  Treviso  eine  Tafelbilddarstellung 
der  Verkündigung  Mariae.  Nachdem  er  hier- 
.  if  zunächst  in  Padua  (Bcthlchemitischer 
Kindcrmord  für  S.  Maria  dei  Servi)  und  in 
Vicenxa  (HoehaHarwlfadomia  fSr  S.  Ilaria 
dei  Ser\'i,  symbolisch-mystische  Triumph- 
bogenlunettc  mit  Madonna  in  Gloria  u.  Bild- 
nis des  Franc.  Grimani  in  der  Servitenkirche 
auf  Monte  Berico^  dekorative  Malereien  und 
Bildnisatlegorien  in  den  Hauptsalen  des  Ps" 
laz!»  della  Raftione)  längere  Zeit  tätig  ge- 
wesen war,  ließ  er  sich  schließlich  für  immer 
in  Verona  nieder.  Von  seinen  für  S.  Eufemia 
und  S.  Maria  deila  Ghiaia  ausgeführten  Ma- 
donnen- und  Heiligenbildern  ist  nichts  er- 
halten, ncKh  vcjrhandcn  dagegen  in  S.  Nazaro 
(8.  Alur  I.)  ein  unvoUeodet  gebliebenes  Krao- 
kenheilungswunder  des  M.  Maurus.  If  it  Fres- 
ken schmückte  er  den  Altarchnr  von  S.  Leo- 
nardo extra  bei  Verona;  auch  in  SS.  Niccolo 
0  Severo  XU  Bardolino  bei  Verona  hatte  er 
MalereieB  auszuüihren.  Die  ehedem  in  Pri- 
vatpalisten  zo  Verona  etc.  ahlreich  vor» 
handenen  Gemälde  C  s  mit  mythologischen  u. 
Bacchanal-Darstellungen  in  der  Art  Franc. 
Albanis  und  Nie.  Fousains  wurden  längst  in 
alle  Winde  verstreut;  man  findet  deren  eine 
ganze  .Anzahl  jetzt  in  den  Galerien  zu  Dres- 
den (4  Rüder),  Hannover,  Augsburg,  Wien 
(4  Bilder),  Budapest  (6  Bilder),  Glasgow, 
Dordeanx,  Venedig  (Museo  Ctv.  Correr,  — 
3  Bilder),  Mailand  (Museum  des  Castello 
Sforzcsco  und  Gali.  Crespi),  BerganK>  (Gall. 
Carrara),  Florenz  (Uffizien)  etc.  Interessante 
Selbstbildnisse  Carpioois  besitzen  die  Brera- 
Galerie  zu  Mailand  nnd  das  Museo  Ctvico 
zu  Viccn/.i,  TIandzeichnungen  C3  (Bac- 
chanale etc.)  die  Mailänder  Brera  und  die 
Pkwentiner  Ufiiska.  —  Als  Ki^ferltser  leigt 
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sich  C.  namentlich  von  Siin.  Cantarini  be- 
finHuBt,  dessen  Kompositionen  er  (neben  sol- 
chen Od.  FialeHifl,  — 0  Meergötter,  Le  Blanc 
21 — 26)  mehrfach  benutzte,  und  nach  dessen 
Vorlagen  z.  B.  2  seiner  3  hl.  Familien  (Ix 
Blanc  4  —  B)  radiert  sind.  .Außerdem  kennt 
man  von  ihm  8  Madooacnblätter  (Le  Bl.  S,  7, 
8),  —  Christus  am  ÖHberff  (Le  Bt.  9,  nur  von 
C.s  Padnaner  Verleger  Matio  Cadorin  gen. 
Bolzetta  signiert).  -  ■  Biiß.  Magdalena  (Le  Bl. 
1^,  —  Engelvisionen  der  Heil.  Hieronymus 
«.  Antonius  (Le  Blanc  11,  12),  —  Kind  mit 
Schutzengel  (Le  Bl.  10),  —  Isaaks  Opferung 
durch  Abraham  (Le  Bl.  1),  —  David  mit 
Goliath-Haupt  (Le  BlaiK  2),  —  Venus  mit 
Amoretten  (Le  Bl.  14),  —  Vttlcan-Schmiede, 
Najade,  Iris,  Cyhele  (4  Elemente,  Le  Bl.  15 — 
18,  —  nachgest.  von  Jonas  Umhach),  —  Alle- 
gorie „Moderazione  ed  Amorc"  (Le  Bl.  27), 
—  2  Kinder-Bacchanale  (Le  Bl.  19.  20).  Na- 
mentlich in  den  frisch,  leicht  und  geistreich 
behandelten,  temperamentvoll  belebten  Kin- 
der&gürchen  der  letzt,  hciden  Blätter  wie  auch 
in  denjenigen  der  vorKt^^n  :  ijjioscn,  mytho- 
logischen und  allegorischen  Kompositiooen 
erweist  sich  C.  als  ,,ein  nicht  verächtlicher 


Vorläufer  <Ier 


■i'ianischen  Ra- 


dierer des  folgenden  Jahrhunderts"  (Kri- 
steller).  —  In  seiner  BCanicr  Mit  andi  sein 
Sohn  Carlo  C.  in  Verona  als  Maler  titig  ge- 
wesen sein. 

Orlandi,  Abeced.  Pittor.  (1753)  p.  311.  — 
Mariette,  Abeced.  —  A.  M.  Zanetti.  Deila 
P4tt.  Venes.  (1771).  —  Pasta,  Le  Pitt.  not.  di 
Bergamo  (1775).  —  Carbon i,  Pitt.  etc.  a 
Brescia  (1760)  p.  180,  191.  —  (Arnaldi), 
Descriz.  di  Viccnra  (1779,  ed,  Vendram.-Mosca) 
I  u.  II  (Reg.).  —  Bartoli,  Le  Pitt.  etc.  di  Ro* 
vigo  (179n)  p.  W.  216.  —  Brandoles«, 
Pitt,  di  Padova  (1795)  p.  66,  270.  Mo- 
se b  i  n  i,  Guida  di  Padova  (1817).  —  Fede- 
rici.  Mcm.  Trevigiane  (1803)  II  in?.  —  Per- 
sico,  Descris.  di  Verona  (1821).  Zannan- 
drei%  Le  Vite  dci  Pitt.  etc.  Veronesi  (ed.  Bia- 
dKg9,  1B91)  p.  278.  —  Lanzi,  Storia  Pitt.  d. 
Ilalla  (Amg.  1834)  III  196.  —  Woltmann- 
Wdrnanik  GcMb.  d.  Ual.  III  (1888)  2,30.  - 
Th.  Frfmflsel.  Gesch.  d.  Wiener  Gem.- 
SaiMd.  (1898)  I  488  f.;  sowie  in  Repert.  f. 
Kgtw,  1881  p.  838:  Kfttter  f.  Gcmu-Kunde  1910 
A,  88  ff.  (Bit  AIAl).  —  A  Venturi,  U  GsU. 
Cfcspl  in  IfÜMK»  1800;  sowie  in  L'Arte  1808 
n.  »8;  cL  1801  807.  —  F.  Kristeller. 
KuplenL  o.  Holsscha.  (Beriin  ISOS)  p.  888  f. 
(adt  AM.);  cf.  Le  Blaae,  MMwd  f  u.  Hel> 
ler-AadrcBCB,  HaiMni.  —  d  Frisxeni, 

Call.  etc.  in  BcifaflM  (1807)  p.  18.  81. 
G.  Gronau  in  KMdiron.  1807  p.  888,  848;  et 
BoUett.  d'Arte  (Rom)  1907  II  29.  1808  p.  lUt 
Arte  e  Storia  1893  p.  68 ;  Rauegna  d*Afte  1888 
p.  143.  —  L.  T.  Bucrkel  in  Münch.  Jahrb.  d 
bild.  Kst  1908  II  57  f.  (mit  Abb.).  —  L.  Sl> 
nconi,  Verona  (190»)  p.  —  G.  Cam« 

pori,  Racc  di  Cat  etc.  di  Qtadri  (1870).  — 
Invent.  g^.  des  Rieh,  d'art  de  la  France,  Prov., 
Mon.  Civ.  VI  (1892)  323.  —  M  i  reur,  Dict  des 
Vcntca  d'Art  1902  II  77  f.  —  Kat  der  obcnsnr. 
Galerien.  —  Not.  von  P.  PaolettL  R. 

Caxpisni,  G  t  a  1  i  o»  d.  J..  Maler  in  Verona. 


blühte  imi  1700,  NefTe  oder  Enkel  des  Vene- 
zianers Giulio  C.  d  A.,  malte  in  öl  und  al 
fresco  und  kam  nie  über  die  MittetmäBigkeit 
hinaus.  Viele  seiner  Werke  werden  von  T.an- 
ccni  und  Zannandreis  genannt,  die  teils  zer- 
stört, teils  nicht  mehr  nachweisbar  sind.  Mr- 
halten  ist  d.  Hochzeit  zu  Kana  in  der  Samm- 
lung des  Klosters  S.  Beraardino  zu  Verona. 

Z a n i,  Enc.  met.  —  G.  Lanceni,  Ricreaz. 
pitt.  Verona  1720.  —  D.  Zannandreis.  Pitt. 

ecc.  \'Lr  11   18'J1  p.  ;i.iS.  Eva  Tea. 

Carpy,  Francisquc  de,  in  d.  französ. 
Urk.  Seibecq  genannt,  Hofsclirciner  unter 
Kranz  I.,  florent inischer  Herkunft,  erhält  zwi- 
schen 1531  und  1568  mehrmals  hohe  Zahlun- 
gen fiir  Arbeiten  im  Louvrc,  Schloß  Fon- 
taincbleau,  in  Saint-Germain  und  Vincennes. 
Von  ihm  rfihrt  auch  die  Holztilelung  in  der 
Gal.  Franz'  I.  in  Fontaincblcau  her. 

Nouv.  arch.  de  l'art  franc;.  IV  (lS7ß)  91.  — 
De  La  bor  de.  I^  Renais?.  d.  .irts  ( IS.l  f  )-.'•..') ), 
I  s.  Reg.;  II  753  (hier  auch  Anthoine  Francisquc 
Scarphy  Ktn.l.  —  H.  v.  G  e  y  m  ii  1 1  e  r,  Bautest 
d.  RenaisB.  in  Frankreich,  Stuttg.  1898  p.  169. 

Carqueviüe,  W  i  I  1  i  a  m,  amcrikan.  Maler  u. 
Zeidiner.  geb.  1871  in  Chicago,  bekannt 
dnrdi  seine  Plakate  etc.  f&r  Lippincotts  Mo- 
natshefte. 

H.  W.  Singer,  Kstlerlex..  Nachtr.  1906. 

Carqoillet,  Kunstweber  in  Lyon,  f  das.  1884, 
Sljihrig.  Der  Antiquar  Mai  in  Berlin  besaB 
von  ihm  1886  das  Ni  Linienstidinianier  in 
Seide  gewebte  Portrit  Alexanders  von  Hum- 

hnldt. 

LiB-Manuscr.  (Biblioth.  U.  Thierae,  Lripslg). 

Carr,  A  1  w  y  n  C.  E.,  s.  Ramsden,  Om. 

C^rr,  Bessie  (Miss),  engl.  Malerin,  aus- 
gebUdet  in  Paris,  wo  sie  im  Salon  1885  mit 
eintm  minnlichoi  Bildnis  vertreten  war,  und 
von  wo  ans  sie  schon  1888  in  der  Londoner 
R.  Academy-.\usstellung  mit  dem  Omälde 
„Brüle-parfums  arabcs"  debütierte.  Seit  1885 
dann  in  Worthing  (Sussex)  atisässig,  be- 
schickte sie  die  Lond.  .^knd.-Ausstellungen 
18iHö  und  189(1  mit  weiteren  Bildnismalercien. 

Pariser  Salon-Kat.  1888  pi>  XVII.  —  GraVSS. 
R,  Acad.  1905  I  401.  • 

Cair,  David,  Maler,  geb.  1847  in  London, 
zurzeit  ebenda  noch  tätig.  LTrsprüngtich  In- 
genieur, später  Schüler  von  A.  Legros  an  der 
Londoner  Slade  School  of  Arts,  wcitcrKcbil- 
det  in  Paris,  brachte  er  seit  1876  in  der  Lon- 
doner Grasvenor  (kdlery  und  seit  1888  hi 
der  R.  Acadcmy  (bis  1889)  sowie  gclegeni- 
licb  auch  in  der  New  Gallery,  in  der  New 
Water  Golour  Society  usw.  Genre-  u.  I^d- 
schaftsRemälde  zur  Ausstellung,  darunter  1879 
„Weed  Burners",  —  1882  „Violets,  a  Windy 
Corner",  —  1887  „Puzzled",  —  1889  „Castles 
in  the  Air";  auch  betitigte  er  sich  als  Illu- 
strator und  Essayist  fQr  Zeitscfariften  (Pall 
Ma'l  0  .7  tte  usw.)  sowie  als  Architekt  (Ent- 
würfe zu  Villen-  und  Häuserbauten  in  Lon- 
don, Beer,  Exmonth  oaw.). 
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C bamplio-Perkia«^  Crdoped,  of  P«iot 

ilAgS)  I  24«.  —  GrsTes,  t>iet  ef  Art  1895: 
:.  Acad.  190.-.  ^  Who'-i  Who  1911  p,  337.  • 
C*xt,  G  e  r  a  I  d  i  n  e,  Emailmalcriii  in  Lon 
doQ,  war  1901  in  der  Ausstellung  der  K.  Aca- 
dany  mit  emem  silberacn,  in  Emailmalcrei 
veKierten  Schmtiddüitdien  vertrelctt  soirie 
190.'?  in  der  New  Gallery  mit  einem  ebenfalls 
prächtig  emaillierten  silhemen  Gebetbuchein- 
bande und  mit  einem  kleinen,  auf  Knpfef  ge> 
malten  „Asclienbröder-Triptychcm.  Letzteres 
(von  GcralUine  C.  mit  VV.  Dacres  Adams  u. 
A.  Fogliata  gemeinsam  ausgeführtes)  Email- 
Triptychon  erregte  um  aeiocr  tecbnischea  o. 
kolorbtisdicn  Qoalitiltett  willen  auch  in  den 
LifCeum  Gub-Ausstellungen  zu  Berlin  1S06  a. 
ZU  London  1906  bedeutendes  Aufsehen. 

Graves,  R.  Acad.  Exhih.  V.wr..  —  The  Studio 
1903  vol.  28  p.  169,  183;  vol.  2'.)  p.  .iO ;  1!?0« 
vol.  .16  p.  72,  7r>  (mit  Abb.).  Deutsche  Kst 
u.  Ddcor.  (Damutadt)  1905  XVI  514  (Abb.).  * 
Cur,  J.,  Maler  in  York;  Hdhe  181S  In  der 
Londoner  Royal  .^cad.  ein  Selbstporträt  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  1905  1.  —  Vgl. 
Nag  1er,  Kstlerlex.  II  380 

Carr,  John,  gen.  Corr  o/  York,  Architekt, 
Reh,  im  NJ.ii  in  Horbury  bei  Wakefield, 

t  22.  2.  1807  in  .\skham  Hall  bei  York.  Als 
Sohn,  Enkel  und  Großenkel  handwerksmäBig 
ihre  Kunst  betreibender  Baumeister  in  er- 
erbten Traditionen  befangen,  wurde  C,  nach- 
dem er  nodi  vor  1180  in  York  dcb  nieder- 
gelassen hatte,  dort  zum  ffihrenden  Vertreter 
des  daxuak  in  ganz  England  das  öffentliche 
und  private  BauwflMll  beherrschenden  Pal- 
ladio-Stiles.  So  war  er  achon  1750  an  der 
Bauausführung  von  Ktrkby  Hall  nach  Plänen 
des  Lord  Burlington  u.  des  Architekten  Rob. 
Morris  als  Werkmeister  beteiligt.  Nachdem 
er  ITH  die  Stalte«^«^  Harewood  Hall 
und  den  Westflügel  von  Cn  t!r  Howard  er- 
baut hatte,  wurde  ihm  (namentlich  wohl  auf 
seinen  am  Rennplatze  von  Knavesmire  bei 
Yofk  errichteten  grollen  Tribünenbau  hin) 
der  ArchiteVtentitet  Terlielieii.  Seine  Hanpt- 
s  li  [jfi;ris  i  f  Schloß  Harewood  House  bei 
Leeds,  ein  allerdings  wenig  wohnlich  ange- 
legter, im  obligaten  Pallad io-Stile  gehaltener 
Prunkbau,  der  seine  del-:orntivc  Aii';^est.iltung 
durch  die  Gebrüder  Adams,  scme  Möbelaus- 
stattung durch  Th.  Chippendale,  seine  Park- 
anlagen durch  den  Capability-Brown  eriiidt 
Mit  nicht  minder  glinaendem  Erfolg  arbeitete 
C.  dann  in  Denton  Park,  Constable  Burton, 
Basildon  Park  (Berkshire),  Gienston-in-Cra- 
ven  (Berkshire)  und  an  den  Stallliauten  für 
Wentworth  ITouse.  Auch  baute  er  die  Rat- 
häuser zu  Lincoln  Ncwark  und  Chcstcrfield, 
das  .Srliloß  nebst  Gerichts-  und  Ciefängnisge- 
bäuden  zo  York,  die  Ure-Brücke  zu  Bo- 
raoghbridfte,  sowie  anf  e^ne  Kosten  die 
Kirche  seiner  (jehurts<!tadt  Ilorbury,  wo  er 
dann  seine  Grabstätte  fand.  Die  Stadt  York 
wihtte  ihn  1770  uaA  1780  auni  Bniseroieister. 


Einige  Jahre  vor  seinem  Tode  konnte  er  sich 
in  einen  behäbigen  Ruhestand  zurückziehen. 

Kcdgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Dict.  o! 
Nat.  Biogrr.  1908  III  1079.  —  J.  Kcrgusson, 
Hist,  of  Archit.  —  J.  B.  C  h  a  n  c  e  11  o  r,  The 
l.ivcs  of  tbe  Brit  Archit  (liK)S)  p.  250  fT.,  303. 
31«w  —  Ztadtf.  „The  BnOder"  vom  22.  1.  1910. 

M.  W.  Brockwell. 

Carr,  John  E.  C,  Kunstgewerbler  in  Man- 
chester, madM»  sich  1888  in  der  Loodooer 
Metalfltonatausstellung  vortdlbaft  bekannt 
mit  einer  Sondergruppe  geschmackvoll-mo- 
demer  Metallarbeiten  (Beleuchtungskörper, 
geschnittene  und  getriebene  Metallbeschlage 
und  ^^^K•.;:^p;cr^.1•.VKcn  mit  sch'')nrm  Pflan7en- 
omamcntwcrk  und  bisweilen  jucii  mit  har- 
monisch in  den  Raum  gefügten  Figurcnltom- 
poaitiooen)  und  erwie«  sich  später  auch  anf 
anderen  kunstgewerblichen  Gebieten  (nament- 
lich in  der  Verbindung  von  Metall  und  Holz, 
Metall  und  Glas  usw.)  als  geschmack-  und 
phantasidiegabter  Dessinateur  u.  ebenso  vid* 
seitiger  wie  materialsicherer  Techniker. 

Dekor.  Kunst  (München)  1898  II  237,  272—278 
(mit  Abb.).  —  The  Studio  1898  v.  14  p.  124  f.; 
IS99  V.  15  p.  124  (mit  Abb.).  —  E.  Wood  u. 
G,  L.  Morris  in  The  Stadio  1904  voL  90  ]». 
219  ff.  (mit  Abb.).  • 

Carr,  Johnson,  Maler  und  Zeichner,  geb. 
um  1743  in  Nordengland,  t  16-  1  1765;  Schü- 
ler Ton  R.  Wilson  in  London,  wo  er  1TBB~4B 
von  der  Society  of  .Art.  dtirch  Preisi-  rinspe- 
zeichnet  wurde  für  vielversprechende  Land- 
schaftszeichnaaseii  in  oehwafier  md  wcifcr 
Kreide. 

Edw.  Edwards,  Anecd.  of  Painten,  1808 

p.  86.  —  R  e  d  g  r  a  V  e,  Dkt.  of  Art.  1878.  * 
CaxT,  Lyell,  amerikan.  Maler  und  Illustra- 
tor, geb.  1857  in  Chicago,  studierte  an  der 
Ecole  des  Beaux  Arts  in  Paris  und  ist  be- 
sonders durdi  ddmrattve  Entwfirfe  bekannt, 
7..  B,  für  das  Standard  Otl  Gebäude  (Paris 
1900).  C.  stellte  1890  in  der  Londoner  Royal 
Academy  ein  Bild  „(jood  Luck"  aus. 

H.  W.  Singer,  Kaderlez..  Nachtr.  —  Gra- 
Tes,  Roy.  Ac.  L  Ednutmd  von  ilaeh, 

CSatr,  R  ,  engl.  Radierer,  Nachahmer  des 
Wenc.  HoUar,  gab  1ÖÖ8  eine  Karte  von  Eng- 
land heraus. 

J.  Stratt,  Dict  of  EograT.  I,  178S.  —  Red- 
grare,  Diet  ef  att,  187B.  H.  V. 

CaiT,  William  IT  ol  well  (Rcv),  Ma- 
lerdilettant und  Kunstsammler,  geb.  1758  in 
Exmouth  (bei  Exeter),  t  24.  12.  1830  in  Lon- 
don; besdiiclcte  als  Hooorary  Exhibitor  der 
R.  Academy  derai  Ausstellungen  18M — 21 
mit  englischen  und  itahenischen  Veduten- 
malereien. Seine  auf  Auslandreisen  seit  1781 
zusammengebrachte  Sammlung  von  88  Ge- 
mälden alter  Meister  vermachte  er  mitsamt 
seinem  vuii  John  Jackson  gem.  Bildnb  der 
Londoner  Nat.  Gallery. 

Gentleman's  MaMiine  1831  p.  370.  —  Red- 
gravc.  Dict.  of  Art.  1878.  —  Dictl  of  Nat. 
Biogr.  1908  III  1086.  -  Kat  d.  Lond.  Nat  GalL 
im  latroi.  |k  V.  M.  W.  Bnekmttt. 
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Cmt»  (Carre,  Carrcl)»  Malerfamilie  in  L^/oni 
Anieme,  begraben  9.  6.  1692,  BartJMtmy, 

1515/16,  Henri,  1581,  Jcon  I,  1444—1459. 
Jean  II,  1574—1581,  Michel  I,  l&ja-lööl, 
Michel  II,  1806/96.  TMbmi,  f  VSStt.  Nur  ur- 
kundlich genannt. 

N.  Rondot.  Le«  Peintres  de  Lyon,  1888 

Carra,  A  ii  l  u  n  i  ü,  Bildhauer  aus  Trient, 
übernahm  1596  mit  Valentino  Bonesini  aus 
Verona  die  Ausführung  der  Fontaaa  dcUa 
Fallata  in  Biescia  nadi  der  Zeichnung  und 

den  Statuenmodellcn  des  Antonio  Maria  Bag- 
nadore;  während  Honesini  das  Wasserbecken 
lieferte,  fertigte  er  die  Statuen,  wofür  ihm 
880  Scudi  ausbezahlt  wurden.  1629  wurde  C 
mit  der  Herstellung  des  Grabdenkmals  der 
Heil.  Faustinus  und  Jovita  in  der  gleich- 
namigen Kirche  in  Brescia  aus  schwarzem 
Marmor  Ton  Riva  di  Solto  beauftragt,  zu 
welchem  er  auch  die  Statuen  der  vier  Kar- 
(liitakuKcndcn  um  den  Preis  von  je  5UÜ  Scudi 
lieferte;  von  ihm  auch  das  Grabdenkmal  des 
Kardinals  Francesco  Morosini  mit  fiüste  im 
Doomo  vccchto  daselbst,  die  Statuen  des  hl. 
Giovanni  Battista  an  der  Nordfassade  und 
der  hL  Faustinus  und  Jovita  in  den  Mischen 
hinter  dem  Chor  des  Duomo  nuovo.  C.  ar- 
beitete auch  In  Venedig,  wo  eine  heute  nicht 
mehr  vorhandene,  von  ihm  hergestellte  Gruppe 
des  Aencas  mit  Anchises  und  A.scanius  im 
cfaemaL  Palazzo  Dolfia  {ytUi  Banca  d'Italia) 
groics  Aufsehen  erregte. 

P.  A.  Orlendl,  Abectd  pitt.,  Veneria  1753 

E>  W.  —  G.  B.  Carbon  1,  l.c  pitt.  e  scult.  dt 
ccada,  1760  p.  5,  6,  27.  —  P  a  o  I  o  B  r  o  g  n  o  1  i, 
Noova  Guida  per  la  cittä  di  Breacia,  1826  p.  35, 
42,  163,  181,  295.  318.  —  Stef.  Fenaroli, 
Dir.  degli  art.  bresc.  1877  p.  93.  No  72.       L.  O. 

Carra,  Carlo  u.  Giovanni,  Söhne  und 
Schüler  des  Antonio  C^  Bildhauer,  beide  tätig 
in  Brescia  in  den  ersten  Jahrsehnten  des  17. 
Jahrh.  Von  ihnpn  gemein.^am  i'^'  -'i^  >r!iöne 
Tabernakel  rrut  kleinen  Statuen  im  üuonio 
vecchio;  ferner  die  Statuen  des  7.  (Marien-) 
Altars  in  Maria  delle  Grazie,  die  zwei 
auf  Konsolen  gestelften,  anfangs  des  18.  Jahrh. 
von  .Antonio  Calegari  renovierten  Engel  des 
3.  (Marien-)Altars  der  Carminekirche,  deren 
Statuen  der  hL  Faustinus  und  Jovita  gleich- 
falls ihnen  zugeschrieben  werden.  Von  ihnen 
sind  ebenfalls  die  zwei  Statuen,  welche  die 
zwei  Wcihu a>-hierbchälter  in  der  S.  Afrakirchc 
tragen.  Von  Giovanni  C.  allein  rührt  dagegen 
4ie  Statue  des  hl.  Benedict  (1619)  in  der  Fau> 
stinus-  u.  Jnvitakirche  her,  sowie  jene  der  hl. 
Julie  in  der  S.  Eufemiakirche. 

G.  B.  C  a  r  b  o  n  i,  Lc  pitt.  e  scult.  di  Brescia, 
p.  33.  41,  109.  —  P.  Brognoli.  Nuova  Guida 
di  Breacia.  p.  .■!2,  100,  173,  1S2.  —  S  t  c  f.  Fena- 
roli, Dizionario  degli  art.  bretciani,  p.  73. 

L.  O. 

Cani,  GiaBattista,  genannt  ü  Bissone 
(tiadi  «einem  Gebartaorc),  BOdlnner  in  Pia- 
cenza.  Eine  seiner  ersten  Arbeiten  war  der 


in  verschiedenfarbigem  Marmor  an^peführte 
FuSboden  der  dortigen  Chiesa  di  Campagna 
(1595);  irn  folgenden  Jalir  fijhrte  er  nach  den 
Zeichnungen  des  Moschino  von  Orvieto  das 
Portal  der  Cittadelle  zu  Parma  aus.  1007  ar- 
beitete er  an  der  Fassade  von  S.  Giovanni 
Evangelista  in  Parma  (Statuen  von  Heiligen 
u.  Abtcn  des  Benediktinerordens  in  Nischen). 
Auch  der  groBartige  Altar  der  Jui^frau  in 
der  Kathedrale  zu  Ptacenza,  mit  Säulen  und 
lebensgroßen  Figuren,  war  von  C,  (gelegent- 
lich der  Restauration  entfernt).  C.  machte 
:un  12.  7. 1623  sein  Testament  und  starb  wohl 
bald  danach. 

Searabcllt-Zunti.  Doc.  e  Mem.  di  Belle 
Afti  paiBigiane.  1601—1650.  —  Pelicelli. 
Gnids  di  Parma  1906.  —  L.  C  e  r  r  i,  Piacenza  nc* 
suoi  monumcnti  1908  p.  48,  119.  —  A.  Cor  na, 
S.  Maria  di  Campagna,  Piacenza  1908  p.  148. 

AT.  Pelicelli. 

Carra,  Giuseppe,  McKielleur  u.  Bildhauer, 
geb.  am  11.  2.  1766  in  Parma,  Schüler  von 
Gaetano  Callani  u.  Gius.  Sbravati.  C.  hat  das 
prächtige  Treppenhaus  tt.  den  großen  Saal  des 
Palazzo  Marchi  in  Pn rnri  :nit  Statuen  in 
Terrakotta  und  mit  Stukkos  dekoriert  u.  eine 
Statue  der  Jungfrau  für  d.  Oratorium  S.  Bri- 
gida  verfertigt.  Aus  d.  J.  1821  stammen  14 
Hochreliefs  mit  den  Kreuzwegstationen,  mit 
(!cnen  er  die  Kirche  S.  Sepolcro  dekorierte.  C. 
hat  ferner  4  Kotossalfigurea  für  d.  Tarobrücke 
geliefert  tmd  war  auch  als  Porträtist  tätig, 
wie  dies  die  in  3  Repliken  vnrhandene  Büste 
des  berühmten  Orientalisten  B.  De  Kossi  be- 
zeugt. C.  war  ein  geschickter  Nachahmer  Ca- 
novas  und  verstand  es,  seine  technische  Gc» 
schicktichkeit  auf  eine  Icfinstierische  H6he  n 
bringen. 

Pelicelli,  Guida  di  Parma,  190«.  —  II  Fac- 
chino,  Pasma  IMl  III  N.  S«,  14.  August. 

N.  Pelicelli. 

Carra,  Stefano,  Architekt  u.  Bildhauer, 
wahrscheinlich  ein  Nachkomme  des  Carlo  od. 
Giovanni  C  1006  und  in  den  folgenden  Jdi- 

ren  wurde  nach  einer  7riclinung  v<in  ihm 
die  Fassade  der  Faustiin;--  und  Jovitakirche 
in  Brescia  restauriert. 

P.  Brognoli,  Gnida  di  Breacia.  p.  178.  —  S. 
Fe  na  r  «Ii.  Dizion.  dc|üi  art  bnsGi.  p.  75. 

L.  O. 

Caxnby,  s.  Carubif. 

Carracd,  Agostino,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  RoloRna  am  15.  8.  1567, 
t  zu  Parma  am  22.  1002.  Er  ist  der  ältere 
Bruder  des  Annibale  C.  und  gehört  mit  diesem 
und  seinem  Vetter  Lodovico  zu  der  berühm- 
ten Bologneser  Künstlergruppe.  Zu  seinen 
ersten  Lehrern  zählt  man  PrcMpero  Fontana, 
spiter  nahm  ihn  sein  älterer  Vetter  Lodovico 
in  seine  Werk.stätte  auf.  Die  Kunst  des  Kup- 
ferstichs soll  sich  Agostino  bei  dem  Archi- 
tekten Tibaldi  (Sohn  des  Malers  T.)  und  dem 
Niederländer  Comelis  Cort  angeeignet  haben. 
Agostino  C.  gilt  als  der  eigentliche  Reforma- 
tor des  italienischen  reprodnxiereiMkn  Knpfer- 
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fttidiea.  Es  gibt  tqo  ihm  bcaonders  Blätter 
nach  Teneziatusehcn  Ifdstem,  -wie  Paolo 

Verones-e  und  Tintofctfo,  dcK-li  l^if  er  auch 
viele  kleinere  mythologische  und  allegorische 
Kompositionen  eigener  Erfindong  gestochen, 
z.  B.  Tlkistrationcn  zu  Tasso  (Kristeller), 
die  Zahl  seiner  Blätter  belauft  sich  auf  melir 
als  270.  Auch  als  Porträtstecher  hat  C.  Tüch- 
tiges geleistet.  Man  hat  behauptet,  daß  er  sich 
dnrcfi  die  fcfinatieriadienKfenöchteteien  aefaiea 
Bruders  Annibale  dazu  k  Irrhigt  fühlte,  sich 
zeitweilig  fast  ganz  der  Kunst  des  Stechens 
zuzuwenden. 

Als  Mnlcr  wirkte  auf  ihn,  wie  auf  seine 
Zeitgenossen  überhaupt,  im  Anfang  ganz  be- 
•onders  Correggio;  Parma  soll  er  schon  1681 
imd  «nch  spiter  besucht  haben  und  in  dieser 
Zeit  folget  er  mit  dem  correggesken  fönftuB 
('i  T  allgemeinen  Kunststr  uriiiiL;.  Deutlich 
erkennbar  ist  diese  Wirkung  z.  B.  schon  in 
dem  Bild  der  Galerie  in  Parma  „Madonna  mit 
Heiligen",  fias  die  Jnbn^szahl  15ft6  trägt. 
Agostino  ging  15S9  auf  längere  Zeit  nach 
Venedig,  wo  er  sich  hauptsächlich  mit  Stechen 
beschäftigte.  Als  er  nach  Bolofna  ntrück» 
kdirtsii  stand  iBe  Wericatitte  der  Carraed 
sehoa  in  hohem  Ansehen  und  die  Bestellun- 
gen Mafien  sich.  Nun  beteiligte  sich  Agostino 
anch  an  den  großen  Freskoarbeiten,  die  um 
die";?  Zeit  in  drn  Bolrvt^nr-^pr  PnlH'^.tcn  ent- 
standen. Schon  früh  konnte  man  den  Anteil 
der  drei  Künstler  an  diesen  Werken  nicht 
mehr  genau  unterscheiden;  es  heiBt,  sie  hätten 
selbst  gewünscht,  die  Predcen  als  gemdnsame 
Arbeit  betrachtet  zu  sehen.  Die  neueste  For- 
schung (Tietze)  hat  sich  aber  bemüht,  in  ein- 
zelnen Palästen  dm  Anteil  eines  jeden  Kfinst- 
lers  festzustellen. 

Im  Pal.  Fava  (zwischen  1B80— 1&85  ent- 
standen) ist  in  einem  Fries  der  Zug  der  Ar- 
gonauten dargesteliti  die  Friese  in  einem 
Meineren  Saue  achfldem  Szenen  aus  der 
Aeneide.  Be!  diesen  Arbeiten  wirkte  Ago- 
stino mit  An  der  Dekoration  des  Palazzo 
Magnani  (1699  beendet)  war  Agostino  nur 
in  Reringercm  Maß  beteiligt;  von  dem  reichen 
Bilderfries,  dessen  Teile  durch  steinfarbene 
Träger  getrennt  sind  (siehe  Annibale  Car- 
raed), durften  nur  zw«  FreskobildcT  Ann 
zuzuschreiben  sein,  die  indessen  durch  die 
überwiegende  Betonung  des  landschaftlichen 
Elements  interessant  sind.  Man  hat  es  stets 
den  Carracci  zum  Ruhme  angerechiMt,  daB 
sie  die  Landschaft  in  ihren  Werken  mehr 
berücksichtigten  die  Zeitgenossen;  Ago- 
stino scheint  sich  in  dieser  Richtimg  beim- 
ders  bemüht  zu  haben. 

Einen  verhältnismäfiig  größeren  Anteil  nahm 
Agostino  an  den  Freskoarbeiten  im  Palazzo 
Sampieri,  die  nach  Tietze  1583— M  entstan- 
den sein  dürften.  Es  waren  drei  Zimmer  im 
ErdBaschoB»  von  denen  jedes  «in  DecksÄUd 


und  ein  Kaminfresko  erhalten  aoUte.  Von 
Agostino  stammen  im  zweiten  Zimmer  das 

Drrki  nT  il !  und  das  Kaminbild,  und  weiter 
das  Karainhild  im  dritten  Zimmer.  Die  Mo- 
tive sind  dem  Sagenkreis  des  Herkules  ent- 
nommen: „Herkules  im  Kampf  mit  Cacus", 
„Atlas  nimmt  Herkules  das  Himmelsgewölbe 
wieder  nh".  „Ein  Titan  vom  Blitz  getroffen". 
—  Zu  den  bekanntesten  TafelbiMem  Agosti- 
nos  gehört  die  „Kbnmranion  des  hl.  Wenaf- 
mus"  (Bnlogna,  Pinakothek).  Die  Aufftellfing 
von  zehn  dicht  zusammengedrängten  Figuren, 
vor  einer  Aithitektur,  die  nicht  zur  Hebtmg 
der  Szene  verwendet  ist,  gibt  eine  Probe  der 
damals  neuen  Kompositionsweise.  In  diese 
Epoche  der  gemeinschaftlichen  Bologneser 
Werkstätte  wird  von  den  alten  Berichterstat- 
tern die  Grfindung  der  sagenhaften  Jlcca- 
demia  degli  Incamminati"  verlegt,  über  deren 
eigentliches  Wesen  wir  ganz  im  Unklaren 
sind.  War  es  eine  Art  Malerschule,  war  es 
eine  Art  Tnitzbündnis  gegen  die  zeitgenössi- 
schen Maler?  Von  jeher  hat  man  den  Car- 
racci die  bewußte  Tendenz  zugeschrieben, 
durch  Ziurückgreifen  auf  die  klassisdwn  Vor- 
bilder und  größere  Betonung  des  ffatorstn- 
diums  sich  in  einen  Gegensat/  .  u  i1en  soge- 
nannten Manieristen  gestellt  zu  haben.  Dieser 
Umstand  mag  dazu  geführt  haben,  daB  man 
ihnen  die  Errichtung  einer  eiprnen  .Mcademie 
zugeschrieben  hat,  an  der  auch  Anatomie, 
Perspektive  etc.  gelehrt  worden  sein  sollen. 
Wie  dem  auch  sei,  sovid  ist  sicher,  daB  die 
Carraed  lAne  gfoBe  Anzahl  von  Schülern  und 
Nachfolgern  hatten  und  daB  sie  infolgedessen 
auf  das  künstlerische  Leben  Italiens  dne 
wnttragende  Wirkung  aosgedbt  haben. 

Über  den  Zeitpunkt,  wann  Agostino  nach 
Rom  ging,  herrscht  auch  noch  Zweifel. 
Wahrschdniich  folgte  er  1597  oder  98  dem 
Rufe  seines  Bruders  Annthnle,  der  seit  1595 
dort  im  Dienste  des  Kardinals  Famese  stand 
und  zu  dem  großen  Werk  der  Ausschmückung 
der  Galerie  Fameae  einer  Hilfe  benötigte. 
Audi  hier  bestehen  vidfsdi  abweichende  An- 
gaben fiber  die  Art  der  Beteiligung  Agosti- 
nos,  die  parteiisch  urtdienden  Berichterstat- 
ter stellen  bald  den  dnen.  bald  den  andern 
an  die  Spitze.  Von  Agostino  wird  behauptet, 
daß  er  mit  Hilfe  des  Monsignore  Agucchi 
das  concetto  ersonnen  habe.  So  viel  scheint 
unmerhin  aidier,  dafi  der  Haitptldter  Anni- 
bale war,  der  ddi  als  untergeordnete  Hilfe 
Agostino  kommen  ließ;  sicher  ist  auch,  daß 
CS  an  Ejfersüchteieien  und  Streitigkeiten  zwi- 
schen den  Brüdern  nicht  fehlte.  Von  Agostino 
stammr-n  hrstimnit  die  zwei  großen  Bilder 
an  den  L;i;igsseiten  der  Galerie,  die  .soge- 
nannte „Galatea"  und  „Aurora  und  Ccpl 
lus".  Die  Kartons  zu  diesen  Biklem  befinden 
sieh  in  der  Nat  GaU.  ki  London.  JM  mG«I«* 
tea**  wurde  oft  als  das  beste  Bild  der  Galerie 
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gerühmt.  Die  (voa  Bellori  stammende)  Be- 
zeichnung „Galatea"  ist  wohl  nur  durch  die 
Anlchnuqg  an  RaSacIs  Bild  in  der  Faraeiina 
entstanden,  richtig  kann  sie  nidit  sein.  Dai 
Bild  wurde  auch  „Venus  und  Triton"  ge- 
nannt oder  allgemein  da&  „\Valten  der  Liebe 
im  nassen  Element" ;  diese  Bezeichnung  steht 
im  Zusammenhang  mit  dem  Inhalt  der  übri- 
gen Fresken,  welche  die  Herrschaft  der  Liebe 
nach  allen  Richtungen  variieren.  Die  Kompo- 
titioa  der  MGalatea"  lehnt  sieb  sehr  stark  ao 
Raffael  an,  die  etwas  Idehtfertige,  tindelnde 
Nuance  paßt  gut  in  das  ganze  ..concetto  pieno 
d'amore".  Minder  gelungen  ist  die  plumpe 
Gruppe  von  „Aurora  und  Cephalus"  auf  dem 
zweiten  Bilde;  man  sieht  römische  Eindrücke, 
besonders  von  Michelangelo,  in  unheilvolter 
Wirkung  zutage  treten  Während  seines  r  i 
mischenAufentiialtesmuBauch  das  anziehende 
Büdnis  der  Johanna  Papoiuii-Gnkeiardinl 
(Berlin,  Kaiser  Fricdridi-Mus.)  entstanden 
seift. 

Im  L«rfe  der  Arbeiten  an  der  Galerie 
Farnese  yerschärften  sich  die  Zwistigkcitcn 
zwischen  den  Brüdern;  nach  den  Berichten 
scheinen  die  sehr  verschiedenartigen  Charak- 
tere der  Brüder  zu  einem  d  auernden  Zu- 
sammenwirken nicht  geeignet  gewesen  zu 
sein.  Während  Agostino  als  geistreicher,  fein- 
gebtldeter  Weltmann  gesdiitdert  wird,  der 
den  Umgang  mit  Hofleuten  bevorzugte,  heiBt 
es  von  Annibale,  daß  er  verschhisÄcncn,  me- 
lancholischen Gemütes,  ungeschUilen  und  rauh 
war.  SchlieBlidi  Icam  es  aus  unbekannten 
Gründen  mitten  unter  der  unvollendeten  Ar- 
beit zu  einem  Bruch  und  Agostino  folgte 
1600  gerne  dem  Ruf,  den  der  Herzog  Ranuc- 
cio  von  Parma,  der  Bruder  des  Kardinals 
Famesev  an  ilm  ergdwn  lieB.  Der  HeniOK 
hatte  sich  in  Parma  den  kleinen  Palazzo  del 
Giardino  erbaut  und  Agostino  hatte  die  Auf- 
gabe, ein  kleines  Zimmer  mit  Deckenbildem 
zu  schmücken.  Er  sollte  ein  Mittelbild,  um- 
geben von  vier  Settenbildern.  mit  mythologi- 
schen Liebes57enen  malen  Das  Mittelbild, 
drei  waffenrüstende  Amoretten,  und  drei 
Seitenbilder  sind  von  Agostiiio  vollendet,  das 
fünfte  Bild  kam  nicht  mehr  zustande,  da  der 
Künstler  im  Jahre  1002,  jung  an  Jahren,  in 
Parma  starb.  Der  Raum  an  der  Decke  ist 
leer  getaiscn  und  eine  Insdirift  mcMet,  daB 
keine  fremde  Hand  das  Werk  fortfähren 
sollte.  Die  mjrthologischen  ^  •  n  n  zeigen 
eine  große  Verwandtschaft  mit  dem  Galatea- 
bilde,  die  drei  Amoretten  hab«i  wieder  eor- 
reggeske  Anklänge.  Wohl  aus  der  letzten 
Lebenszeit  des  Künstlers  stammt  die  „Him- 
melfahrt Mariae"  in  der  Pinakothek  zu  Bo- 
logna, nicht  ohne  Einfluß  von  Tizians  As- 
sunta, aber  eine  eharakteristisclte  Probe  der 
neuen  Kompositionswci  l-  Nach  dem  Tode 
Agostinos  veranstaltete  die  Accademia  degli 


Incammiuati  eine  großartige,  prunkvolle 
Totenfeier  in  der  Kirche  des  Ospedale  ddla 
Morte  in  Bologna,  ein  kulturhistorisch  in» 
teressantes  Ereignis,  fiber  weldie  ein  langer 

Prrirht  an  den  Kardinal  erhalten  ist ;  übri- 
gens das  einzige  authentische  Dokument,  das 
wir  über  die  zweifclliafte  Akademie  besitzen. 

Als  Maler  tritt  Agostino  in  Im  meisten 
Berichten  gegen  seinen  Bruder  zurück ;  quan- 
titativ hat  er  allerdings  gewiß  weniger  ge- 
schaffen. Die  Werke  der  Carraoci  bedürfen 
mdesstn  noch  eines  eingehenden  Studiums, 
ehe  das  Oeuvre  und  die  Individualitäten 
eines  jeden  festgestellt  werden  können.  Die 
alten  Schriftsteller,  voll  Familiengeschichten, 
persönlichen  und  lokalpatriotischen  UrteiteUi 
kdrmen  hier  kein  W^^weiser  sein. 

Von  Agostino  wird  auch  berichtet,  daB  er 
sich  durch  gelehrte  Bildimg  und  wissenschaft- 
liches Studium  vor  den  andern  hervorgetan 
habe. 

Quellen  :  G.  R  a  g  1  I  o  n  e,  Vite  lic'  pitt.,  »cult. 
ct.  archit.,  I<  i04U  (sec.  iinpr.  1049),  ■•  G.  B. 
Bellori  .  ;te  de'  pitt.,  scult.  et  archit.  mod,, 
Rotii;i  I'  T:  C.  C.  Malvasia,  Felsina  Pittr., 
167S  (neue  Ausg.  1841).  —  V.  Vittoria.  Os- 
scrvax.  sopra  il  libro  della  Fels.  Pittr.  etc.,  Roma 
1703.  —  F.  B  a  1  d  t  n  u  c  c  i.  Not.  de'  Prof.  del 
di».  VI.  1811.  •  Lc  Pitfurc  di  Ccnto,  Fcrrara 
1768.  —  G.  Bottari.  RaccolU  di  Lett.  aulla 
pitt.,  scuU.  cd  .irchii.,  Milano  1822.  —  E.  Guhl, 
Künstler-Briefe  1856.  —  M.  Gualandi,  Mem. 
(»ig.  ital..  Serie  prtaa,  lS4fk.  —  Bartsch,  P.- 
Gr. XVIII. 

Literatur:  H.  T  i  e t « e,  Annibale  Carracets 
Galen'e  im  Palazzo  Farnes«  und  seine  römische 
Wrrkstätte  im  Jahrh.  d.  kunsthist.  Samml.  des 
Allerh.  Kaiserh.  XXVI.  (Die  wichtigste  Publi- 
kation über  die  Carracci.)  —  R.  D  o  h  m  e,  Kunst 
und  Künstler  Italiens,  III,  1879.  —  A.  Riegl, 
Die  Entstehung  der  Barockkunst  in  Rom  1908. 

—  H.  Schmerber,  Betrachtungen  öbcr  die 
itdien.  Mal.  im  17.  Jahrb.,  190«.  —  M.  J.  Du- 
ra e  s  n  il.  Hist.  des  plus  ciUbres  amateurs  Ha- 
Hena,  1853.  —  P,  Kriateller,  Kupferst.  und 
HoTzschn.  in  vier  Jahrb.,  1905.  —  M.  v-  B  o  e  ha, 
Guido  Rcni,  1910.  —  L.  Weber,  BolnKii.i  1908. 

—  W.  Suida,  Genua  1006.  —  S.  Brinton. 
Mantua  1907.  —  Arcb.  Stor.  dell'  Arte  V  135.  — 
L'Arte  1898  p.  60  u.  181 ;  1899  p.  264  f. :  1903 
p.  68;  1907  p.  346  ff.  —  Mi«,  d.  Centr.-Comm. 
in.  Polgetni^  Sp.  383/9.  —  Jahrb.  d.  prnB.  Kst- 
■anml.  XXVI  170:  XXIX  170.  —  Raas.  d'Artc 

I  108  f.  «•  Gez.  d.  By^Aita.  I,  S.  PIr.,  Ol  4«,  SM: 

II  16.  04.  in,  SM:  IV  M8,  471;  V  340,  «S: 
VI  38.  329.  482;  IX  M;  XI  878;  XVII  484; 
XIX  9.  500;  XXU  498;  XXVI  88,  807.  —  Jonin. 
du  Vojrage  du  etvalier  Bernte  en  France  gar  de 
Chaatcloii.  Gas.  d.  B.^Arta  1877  I,  1877  II, 
1879  II.  1880  I,  1884  I.  —  Blittcr  t  Gemildefcde 
I  (1905)  6  {f..  40,  181.  Rev.  des  Deux  Mon- 
des. 1900.  —  Kat.  des  Kaiser  Friedrich-Mus.  in 
Berlin,  der  G«ltri«il  In  Bologna,  Dresden,  Lon- 
don und  Parma,  Lafencatrc  und  Richten- 
berg e  r,  Rone.  Hugo  Sehmtr^. 

Canacd,  Annibale,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, getauft  zu  Bok^gna  8.  11.  1500,  t  zu 
Rom  16.  7.  1600.  Wo  er  die  erste  Ldtre 

empfing,  ist  nicht  bekannt ;  als  sein  Vetter 
Lodovico  wieder  nach  Bologna  kam,  nahm 
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er  ihn  nebst  seinem  Bruder  Agostino  in  sein 
Haus.  Aus  Briefen  wissen  wir,  daB  er  11180 
mch  Parma  giog^  wd  tr  von  Cmngpm 
Kunst  begeistert  war.   Später  fnelt  er  sich 

wiederholt  in  Parma  auf  und  zog  niul,  »ach 
Venedig.  Zu  Besinn  der  90er  Jalire  führte 
Aunibak  mit  Lodovko  nnd  Agostino  in  Bo- 
logna eine  gemeinsame  Werkstätte,  welche  im 
letzten  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhunderts  immer 
bekannter  wurde.  (Wegen  der  Accademia 
degU  Incanuninati  siebe  bei  Agostino  und 
Lodovioo.)  Sie  waren  mit  groBen  Aufgaben 
überhäuft  und  mußten  Bestellungen  zurück- 
weisen. Annibale,  der  langsam  und  sorgfältig 
arbeitete,  konnte  sdion  frfih  nidit  allen  An> 
fordcrungen  nachkommen  ttnd  mußte  die 
Hilfe  der  Schüler  in  .^nspruch  nehmen.  So 
z.  B.  im  Jahre  15Ö3  bei  der  „Madunna"  aus 
S.  Giorgio  Qttzt  in  der  Pin^othek  zu  Bo- 
logna Kat.  No  87),  an  der  sein  Schüler 
Lucio  Massari  gearbeitet  hat  (TietzeV  Aus 
der  Zeit  vor  seinem  römischen  Aufenthalt 
stammen  noch  folgende  Tafelbilder :  „Him- 
melfahrt der  Madonna"  (Bologna,  Pinakothek 
No  88),  „Die  Madonna  erscheint  dem  hl.  Lu- 
cas" (für  Reggio,  jetzt  im  Louvrc),  welche 
1692  signiert  ist.  Das  von  den  Zeitgenossen 
▼id  bewunderte  Bild  J3tr  M.  Rodras  Al- 
mosen spendend"  (jetzt  in  Dresden,  Galerie) 
wurde,  nach  einem  Brief  Annibales  zu  schlie- 
ßen, noch  in  Bologna  begonnen.  Es  ist  ein 
typisches  Bild:  unmlug  sgieraide  Figuren,  die 
ihre  Emotiomen  mSgHchst  sdiarf  aindrfidcen, 
der  Raum  in  mehrere  Bühnen  geteilt;  ein 
einheitlicher  Gesamteindruck  fehlt,  der  Be- 
schauer muB  die  cinsdaen  Figuren  und  Ssc- 
nen  betrachten. 

Um  diese  Zeit  ergingen  an  die  Carraoci  die 
groten  Aufträge  zu  den  Preskoatbeiten  in 

den  Bologneser  Palästen.  Das  erste  derartige 
Werk  war  die  Dekoration  mehrerer  Räume 
im  Palazzo  Fsva.  In  einem  Fries  ist  der 
Zug  der  Argonauten  dargestellt,  die  Friese 
in  einem  kleineren  Saale  enthalten  Szencu 
aus  der  Aencidc.  Diese  Fresken,  von  denen 
Lodovico  die  letzteren  entworfen  haben  soll, 
tmd  an  denen  audi  Agosttao  arbdtcte,  fallen 
zwischen  1580 — 15S5  Eine  weitere  gemein- 
same Arbeit  sind  die  Fresken  im  Palazzo 
Magnani,  eines  der  Hauptwerke  aus  dieser 
Zdt  In  einem  groBen  Saal  war  ein  Fries 
mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des 
RomuUis  zu  malen.  Die  ein;  i  inen  Bilder  sind 
durch  steinfarbene  Atlanten  und  fleischfar- 
bene Putten  getrennt  Die  Arbdt  wurde  zum 
größten  Teil  von  Anntbale  und  Lodovico  aus- 
geführt, von  Agostino  stammt  nur  ein  ge- 
ringerer Teil.  Mia  konnte  schon  früh  nicht 
mehr  feststellen,  wss  jeder  Einsdne  daran 
gemacht  hatte,  und  es  beiBt,  sie  hiMen  selbst 
gewünscht,  das  Werk  als  gemeinsame  Arbeit 
betrachtet  zu  sehen:  „l'abbiam  fatta  tutti 


noi".  Die  neuere  Forschtmg  (Tietze)  hat  sich 
indessen  bemüht,  die  Anteile  der  Hnwiffw 
Ifaler  mit  Hille  von  Zeidmungen  fsMcu- 
stdien;  «ach  diesen  Untersuch nn^  n  ist  der 

Anteil  Annibales,  der  um  diese  7»  (  nrch  gan? 
im  Banne  Correggios  war,  am  ehesten  zu  er- 
kennen. Aus  dem  Jahre  1692  stammen  die 
Kaminfresken  im  Palazzo  Zambeccari  zu  Bo- 
logna und  im  selben  Jahre  sind  die  Fresken 
im  Palazzo  Magnani  wahrscheinlich  beendet. 
In  die  Jahre  1693— M  fallen  nach  Tietze  die 
Arbeiten  im  Palatzo  Samineri  in  Bologna. 
Drei  Zimmer  im  Erdgeschoß  erhidten  Je  ein 
Deckengemälde  und  ein  Kaminbild,  die  Mo- 
tive sind  dem  Ssgenkreis  des  Herkules  ent- 
nommen. Es  war  wieder  eine  gemeinsame 
Arbeit  der  drei  Künstler,  diesmal  unter  grö- 
ßerer Beteiligung  von  Agostino.  \'on  Annt- 
bale stammt  nur  das  Dcdoenfresko  im  zwdten 
Gemach:  „RcraUes  von  der  Tugend  er- 
mutigt". Der  Held  steht  mit  einem  FuBe  auf 
der  Spitze  eines  Felsens,  die  Linke  hält  die 
.schwere  Keule  gesenkt  die  Redite  streckt 
sich  gq;en  eine  Wolkenmasse  aus,  die  von 
dner  Frauengestalt  mit  bdden  Händen  hoch- 
gehalten  wird. 

In  der  Mitte  der  90er  Jahre  trat  durch  die 
Berufung  nach  Rom  die  entscheidende  Wen- 
dung im  Leben  Annibales  ein.  Schon  längst 
hatte  er  den  glühenden  Wunsch,  nach  Rom 
zu  kommen.  Um  diese  Zeit  war  Rom  das 
Zentrum  der  italieni.schen  Kunstbcw*  pung  ge- 
worden, nur  dort,  in  dem  Brennpunkt  aller 
kfinstlerisdwn  Ereignisse,  konnte  ddi  der 
Künstler  eine  hohe  Stellung  erringen.  Der 
Kardinal  Odoardo  Farne&e  hatte  die  Absicht, 
einen  Saal  seines  1589  vollendeten  Palastes 
aufa  reichste  ausziiscbmäcken.  DaB  er  bei 
diesem  Auftrag  auf  die  Carracc!  verfiel,  lag 
dunli  vcr'.i-hiediT.c  nrüiKl'j  n.:(l-.(;,  Sie  hatten 
in  Bologna  in  mehreren  Palästen  schon  ähn- 
liche monumentale  Aufgaben  mit  groBem  Er^ 
folg  gelöst,  außerdem  hatten  sie  von  jeher 
gute  Beziehungen  zum  Hofe  von  Parma,  wo 
Herzog  Ranuccio,  der  Bruder  des  Kardinals, 
sich  für  sie  lebhaft  interessierte.  Im  Jahre 
160B  sdirribt  der  Kardind  an  seinen  Bruder 
von  detn  Plan  der  Galcriedekoration  und  er« 
wälmt,  daß  er  dazu  die  „Carriaccioli  Bolog> 
nesi"  kommen  lieB  „akuni  mesi  sono".  Der 
Zeitpunkt  von  Atmibalcs  Ankunft  in  Rom 
steht  indessen  nicht  fest,  es  scheint,  daß  er 
zu  Ende  des  Jahres  1595  definitiv  nach  Rom 
kam  tmd  in  den  Dienst  des  Kardinab  trat. 
Es  wird  ereihlt,  daB  er  dne  Wohmmg  im 
Palast  erhielt  und  wie  ein  F  lcln^inn  des 
Hauses  behandelt  wurde.  Agostino  folgte  erst 
später,  etwa  1697,  seinem  Bruder  nach  Rom. 
In  der  ersten  Zeit  seines  römischen  Aufent- 
halts arbeitete  Anntbale  nicht  an  der  Galerie, 
sondern  schuf  t  ni  ■  Reihe  von  andern  Ar- 
beiten für  den  iCardinal.    Es  entstand  das 
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Tafelbild  „Tbronnder  Christus  mit  Heitigeii'' 
(Pähm  PHti  No  890)  vielldctit  1895;  dm 

Ff  '  !  :  rzeichnung  zu  dem  obcrn  Teil  des  Bildes 
hndet  sich  im  Museum  zu  Lille.  Noch  ist 
der  Künstler  ganz  in  den  Bahnen  Corrtggloai 
die  Lichtführung  ist  das  Hauptprc^lcm. 

Wafaracbdnlich  bald  nach  seiner  Anlninft 
in  Rom  werde  Atmibale  beauftragt,  dn  klei« 

ncs  Zimmer  (Canierino)  im  Palaste  zu  deko- 
rieren. Die  Decke  des  Geinaclies  ist  durch 
ein  vergoldetes  Rahmenwerk  in  unregelmäßige 
Felder  zcrlfpt  In  der  Mitte  der  Decke  be- 
findet sich  ciii  rechteckiges  Bild  auf  Lein- 
wand gemalt  „Herkules  am  Sclieidewege" ; 
aaf  zwd  ovakn  Sdteabildern  (Fresken)  ist 
dargestellt:  MHcrkales  to«  adnen  Kimpfen 
ausruhend"  und  „Herkules,  den  Atlas  tra- 
gend".  Zu  den  Seitenbildern  existieren  meh- 
rere Zeidmungen  im  Louvre.  Das  MittdbiM 
befindet  sich  gegenwärtig  im  Musco  nazio- 
nale  in  Neapel  und  ist  im  Camerino  durch 
eine  Kopie  ersetzt.  Die  Lünetten  an  den 
Stirnsdtcn  des  Zimmers  stellen  zwei  Szenen 
ans  dem  OdyiMin-lCjdx»  dar,  „Odysseos 
mit  Grce"  und  »Das  Abentcticr  des  Odys- 
seus  mit  den  Sirenen".  Zu  beiden  Bildern 
nnd  Stadien  im  Louvre  erhalten;  besonders 
die  mehrfachen  Entwürfe  zu  dem  zweiten 
Motiv  zeigen  deutlich  Annibales  sorgfältige, 
überlegende  ArV  if  weise.  Die  halb  Hegende, 
halb  sitzende  Stellung  der  Circe  mit  den  weit 
ausladenden  Gliedern  ist  diarakteristisch  für 
die  Zeit.  Zwei  andere  Lünetten  des  Ziininers 
Lnthaltcn  die  Sage  von  .»Amphinomus  und 
Anapis",  sowie  den  „Tod  der  Medusa"  und 
andere  Lünetten  adgen  fliegende  weibliche 
Genien  mit  Lorbeerkrinzen.  Die  Werlte  im 
Camerino,  hei  denen  Annibale  das  Wesent- 
liche selbst  durchführte  (denn  die  beiden  ihm 
zugeteilten  Gehilfen  waren  höchstens  bei  den 
dekorativ.  Teilen  tätig),  bieten  ein  besonderes 
Interesse  als  Einleitung  zu  dem  großen  Werk 
der  Galerie  Farnese  und  vor  allem  dcshrdb, 
wdl  adion  hier  sich  dne  Stilwandlung  des 
K&tttfers  dttfdi  die  rOmiadien  Eindrücke 
kundgibt.  Im  einzelnen  sind  noch  vi  l  An- 
klänge an  Correggio  vorhanden ;  docli  auch 
neue  Züge  tauchen  auf.  Aus  den  vielen  Stu- 
dien zu  den  Bildern  läBt  sich  das  neu  er- 
wachte Interesse  des  Künstlers  an  der  Form 
und  der  Zeichnung  erkennen.  Kr  soll  mit 
großem  Eifer  die  Antike  studiert  haben,  aber 
andi  Raffad  imd  Miehelanido  waren  von 
EinfluB  auf  seine  neuen  künstlerischen  Be- 
strebungen. Man  sagte  von  ihm,  er  hätte 
besser  gemalt  in  Bologna,  besser  gezeichnet 
in  Rom.  In  den  Herkules^guren  aieht  die 
neuere  Forscilunfr  s.  B.  aefion  den  Eindrack 
der  Statue  des  farnesischen  Herkules,  der 
im  Hof  des  Palastes  stand  und  den  er  ge- 
Midmet  hat.  Alle  diese  Zuflüsse  zusammen 
bewirkten  die  Wandlung  von  der  bologneei» 


sehen  zur  römisdien  Kunstauffassnnff.  Wir 
bemerken  aaeh,  daB  sich  später  —  in  der 

Galerie  Farnese  —  der  Unterschied  in  der 
Malweise  der  beiden  Brüder  vtd  stärker  aus- 
prägt,  als  in  Bologna,  wo  nodi  mcÄr  eb  dn- 
heitlicher  Stil  der  Werkstätte  vorhanden  war. 
Bei  den  Arbeiten  in  der  Galerie  Farnese  war 
Annibale  sicher  der  I^iter  des  Ganzen;  AgO- 
stino,  der  etwa  1697  nach  Rom  kam  nnd 
dch  nadi  fortwihrenden  Zwistigketten  sdion 
IfiOn  mit  seinem  Bruder  vollkommen  ent- 
zweite, sowie  der  etwa  1602  dazugekommene 
Domenichino  führten  nur  einzelne  Tii]r  rii:^. 
Von  Agostino  stammen  zwei  Fresken,  „Gala- 
tea"  und  „Aurora  und  Cephalus";  dem  Do- 
menichino ist  die  „Jungfrau  mit  dem  Ein- 
horn" zuzuschrdben.  Die  neueste  Forschimg 
will  ihm  auch  von  gröBeren  Fresken  die  »Be- 
freiung der  Andromeda"  und  ,,Perseus  im 
Kampfe  mit  Phineu^"  zuteilen,  welche  früher 
dem  Annibale  zugeschrieben  wurden.  Sicher 
ist,  daB  diese  Bilder  minderwertiBe  Arbeiten 
dnd.  TIetze  nimmt  an,  daB  diese  Fresken, 
zu  denen  in  V.'in  Kor  Zeichnungen  erhalten 
sind,  1603 — 1604  entstanden  sind,  zu  einer 
Zdt,  da  Annibdea  Gesundhdt  und  Gemüts- 
zustand schon  stark  zerrüttet  war.  Die  Ar- 
beit an  der  Galerie  begann  wohl  1606  (nach 
Tietze  1697  oder  98).  beendet  dürfte  sie  1004 
gewesen  sein.  Die  Bezahlung  war  eine  sehr 
geringe;  und  Annibale,  der  von  Nattn*  ans 
schwermütig  war,  scheint  durch  dieses  Un- 
recht einen  schweren  Schlag  erlitten  zu  haben 
und  erlangte  von  dieser  Zdt  an  nie  wieder 
seine  volle  Gesundheit. 

Die  Galerie  ist  ein  schmder,  ca.  20  m  lan- 
ger, ca.  6  m  brdter  Saal,  mit  dner  Tür  an 

einer  Längsseite,  je  zwei  Türen  an  den 
Schmalseiten  und  drei  Fenstern  an  der  zwei- 
ten Längsseite.  Die  Langseiten  sind  durdt 
Pilaster  mit  Kompositkapitälen  gegliedert,  an 

der  Eingangsseite  sind  Rundbogennischen,  in 

denen    ursprünglich   antike   Statuen  standen 

(jetzt  Büsten  aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts); WdB  und  Gold  dominieren  in  der 

Dekoration.  Die  außerordentlich  reiche  Fres- 
kendekoration erstreckt  sich  über  die  Decke 
und  die  mächtige  Hohlkehle.  Der  Kimstlor 
fingiert  eine  rings  fortlaufende  Balustrade, 
die,  wie  man  an  den  Ecken  erkennen  kann, 
auf  dem  Gesimse  ruht  ;  in  den  Ecken  <"  ilnct 
sich  ein  Ausblick  gegen  den  blauen  Himmel, 
hier  endidnen  atrf  der  Balustrade  }e  zwd 
Putti.  Vor  diese  Balustrade  reiht  er  an  den 
Langwänden  rechteckige  und  runde  Felder, 
durch  Hermen  getrennt,  aneinander;  an  den 
Schmdseiten  laufen  die  Felder  weiter,  aber 
▼or  diese  stdlen  sich  wieder  rediteddge  Bil- 
der in  Rahmen.  In  den  Ecken  erscheinen  je 
zwei  steinfarlwne  Hermen,  die  einander  mn- 
schlingen.  Auf  dem  Scheitel  der  Decke  sind 
an  das  lange  Mittclbild  zwd  Seitenbilder  ge- 
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reiht,  die  mit  ihrem  Rahmen  in  unmittelbarer 
Verbindung  mit  den  frfiher  genannten  stdien. 

So  haben  wir  gewissermaßen  <lrci  Schalen 
vor  uns:  auBen  die  Balustrade,  dann  vor 
dies^  die  lange  Reihe  von  Feldern  and  an 
den  Schmalspitrn  noch  einmal  dieser  vorge- 
lagert die  gerahmten  Bilder ;  hoch  oben  über 
dem  künstlichen  Bau  wölbt  sich  der  blaue 
Himmel,  der  zu  den  Ecken  hereinaiefat.  Die 
ganze,  scheinbar  feste  Wand  ist  alao  eigcnt* 
lieh  ein  loses  Gefüge,  das  in  den  Winkeln 
nicht  geschlossen  ist  und  die  naturalistische 
tlhcreinanderstellung  von  gerahmten  Bildern 
an  den  Schmalseiten  trägt  noch  xu  diesem 
Eindruck  bei.  Das  Gerüst  wird  belebt  durch 
nackte  Jünglinge  in  Naturfarbe,  die  auf  den 
Sockeln  der  Hermen  sitzen,  sowie  durch 
Potti  tmd  Masken. 

Die  ganxe  Komposition  entstand  erst  nach 
langwierigen  Vermdien  und  Entwürfen  in 
ihrer  jetzigen  Form.  Ursprünglich  hatte 
Annibale  eine  andere  Dekoration  beabsichtigt. 
Im  Louvre  ist  eine  Skizze  erhalten,  nach  der 
er  wahrscheinlich  einen  Fries  plaatc,  ähnlich 
wie  in  den  Bologneser  Palästen,  und  zu  dem 
er  eine  passende  Dckoratiun  des  Plafonds 
geben  wollte.  In  den  vielen  Zeichnungen 
(meistens  im  Louvre)  läßt  sich  die  äußerst 
sorgfältige  Arbeit  verfolgen.  Fragt  man  nach 
Vorbildern  und  An  ^; nigspunktcn  für  die  Ge- 
samtdekoration, 50  konnte  man  für  manches 
auf  einen  Saal  im  ehemaligen  Palazzo  Pocgi 
(jetzt  Universitätsgebäude)  in  Bologna  ver- 
weisen, den  Pellegrino  Tibaldi  ausgemalt  hat. 
Die  Grundidee  aber  ist  wohl  hauptsachlich 
durch  die  CapeUa  Sistina  beeinflußt;  aus  den 
Fedenodmongen  Annibales  in  Wimlsor  ist 
zu  ersehen,  wie  r-frig^  rr  die  Sixtinisdw  Ka- 
pelle studiert  hat.  Eine  eigentliche  Untersklit. 
wie  bei  den  Deckenmalereien  in  Parma,  ist 
nicht  angestrebt.  Es  ist  klar,  daß  der  Känst- 
ter  sein  Auj?enmerk  auf  die  beiden  viel  ge- 

rii'  i  Ilten  Li'''>\ni pcn  uir.rr  ;m.)1c1icii  Aufgabe 
lenkte,  die  ihm  vor  Augen  standen:  die  Far- 
nesina und  die  Sixttna.  Von  einer  starlDen 
Nachempfindung  im  großen  und  ganzen  ist 
in  beiden  Fällen  nichts  zu  sehen,  es  sind  nur 
einzelne  Züge  eatl^nt.  Schon  daß  er  die 
leichte  Abgreonmc  durch  Festons,  wie  in  der 
Famesina,  nicht  fibemahm  and  dafSr  schwer» 
lastende  Rahmen  wählte,  ist  bezeichnend ;  er 
verzichtet  auf  das  Anmutige  im  Schmuck  der 
Famesina.  Wlhrend  in  der  Famesina  die 
Disposition  aus  dem  Motiv  fließt,  der  Haupt- 
gedanke den  ersten  Platz  einnimmt  und  die 
Nebenereignisse  als  Episoden  behandelt  wer- 
den, fehlt  dieses  ordnende  Prinzip  in  der 
Galerie  Famcse.  Wer  das  „ooncetto**  der 
Fresken  ersonnen  hat,  ist  nicht  ganz  klar,  es 
heißt,  Agostino  hätte  es  mit  Hilfe  des  Mon- 
signore  Agucchi  entworfen.  Der  Grundge- 
danke des  Themas  im  grofien  und  ganzen  ist 


die  Macht  der  Liehe  als  der  alles  bcwtgendeit 
Gewalt,  erlintert  durch  Motive  aus  der  an- 
tiken Nfythologie.  Bellori  hat  später  den  Dar- 
stellungen bis  in  die  kkiasten  Züge  allerlei 
moralisierende  Bedeutung  unterlegt:  es  war 
eben  ein  Zug  der  zeitgenössischen  Dichtkunst 
und  Malerei  den  mythologischen  Vorstellun- 
gen einen  fremden,  moralisierenden  Sinn 
unterzuschieben.  Die  einzelnen  Fresken  auf- 
xnalhlen  wfirde  hier  au  weit  führen  (Hetze 
gibt  einen  genauen  Katalog);  wichtig  ist,  daß 
auch  für  die  einzelnen  Bilder  zahlreiche  Stu- 
dien gemacht  würden.  Besonders  für  das 
groBe  Mittelbild,  der  „Triumphzug  des  Bac- 
chus und  der  Ariadne"  sind  zahlreiche  Stu- 
<\'.rr;  )\n  L<;)üvre  und  in  der  Albcrtina  er- 
halten, sowohl  für  die  gesamte  Komposition, 
als  auch  für  einzehie  Figuren,  liei  wdelien  es 
nicht  an  Naturstudien  fehlt.  Bei  diesem 
Mtttelbild  springt  es  in  die  Augen.  daB  äich 
der  Künstler  in  der  Anordnung  von  Szenen 
auf  römischen  Sarkophagen  inspirieren  ließ. 

Für  die  Orientierung  über  Annibales  Werke 
aus  der  letzten  Zeit  ist  es  wiclitig,  festzu- 
halten, daß  er  eine  große  Werkstätte  in  Rom 
besaB^  in  der  ehie  ganae  Reihe  von  spiter 
berühmten  Malera  als  seine  Gehilfen  arbei- 
teten. Neben  Innocenzo  Tacconi  und  Lucio 
Massari  erschien  um  1602  Pranceioo  Albaiii 
in  der  Werkstätte,  Guido  Reai  war  imi  diese 
Zeit  wohl  auch  in  Rom,  atand  aber  mit  Anni- 
bale nicht  auf  gutem  Fuße.  Außerdem  waren 
als  Schüler  Sisto  Badalocchio  und  Giovanni 
Lanfranco  vorhanden,  die  Hauptstütze  des 
Ateliers  war  aber  Domcnichino.  Das  Ver- 
hältnis Annibales  zu  seinen  Schülern  wird  a1.<; 
ein  sehr  freundschaftliches  geschildert;  als 
der  Meister  durch  Krankheit  und  Schwermut 
zeitwei%  unfiUi^  zur  Arbeit  war,  ging  man- 
che Arbeit  unter  seinem  Namen  aus  der 
Werkstatt  hervor,  die  zum  größten  Teil  von 
den  Sehfliem  ausgeführt  war.  Die  neuere  For- 
schung versucht  die  eigenhändigen  Werke  und 
die  Werkstattbildcr  auseinanderzuhalten.  Die 
Bilder  „Pan  lehrt  Apollo  die  Flöte  blasen" 
und  „Stlen  Trauben  pflückend"  (London,  Nat.- 
Gal.)  schreibt  Tietze  dem  Albüii  zu,  der  sie 
unter  dem  direkten  Einfluß  von  Annibale  aus- 
geführt hat.  Für  das  erste  Bild  weist  Tietze 
antilte  Vorbilder  nach. 

Weiterhin  meint  Tietze,  daD  di'  Scldafende 
Vemis"  in  Chantilly,  die  von  den  Zeitgenossen 
so  viel  bewundert  wurde,  von  Aimibale  nur 
entworfen  und  von  Domenichino  ausgeführt 
sei.  Zu  der  Hauptfigur  ist  eine  Zeichnung 
von  Annibale  in  Frankfurt  (Staedelsches  In- 
stitut) erhalten.  Damit  wären  auch  die  mAu- 
rora'*  imd  die  „Nadtt"  im  gleichen  Museum, 
die  zu  der  Venus  gehören,  als  Werksfatt- 
arbeiten  zu  betrachten.  Die  ,, Grablegung"  in 
der  Galerie  Borghese  schreibt  derselbe  Anlor 
dem  I^anfranco  au;  von  fiadalocchm  stammt 
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nach  Tictze  „Salmacis  und  Hermaphrodit" 
in  der  Galerie  Rospig^liosi,  Rom  (No  BQ^  ttnd 

die  „Grablegung"  im  ^tllSco  Nazionalc,  Ne- 
apel, die  dem  Lodovico  zugeschrieben  wird. 
Während  es  in  einzelnen  Fällen  schwierig  ist, 
den  Anteil  der  Schüler  festzustellen,  da  wir 
über  Annibales  letzte  Lebensjahre  nur  unklar 
unterrichtet  sind,  steht  es  bei  den  Fresken 
für  die  S.  Di^o-Kapelle  in  S.  Giacomo  de' 
SfMgnaolt  fest,  daB  er  die  Aiisfuhranf  gina- 
lich  dem  Albani  überlassen  hat.  Annibale  hat 
zwar  den  Auftrag  zu  diesen  Fresken  erhalten, 
aber  aefai  Anteil  daran  ist  ein  inBcrA  gaiow^. 

Soviel  über  die  Werkstätte.  Zu  den  sicher 
eigenhändigen  Werken  des  Meisters  gehört 
die  „Himmelfahrt  Mariae"  (Rom  S.  Maria 
del  Papolo.  zwischen  168»— 1601).  Der  Ein- 
fltiB  Corresgios  ist  nur  noch  sehr  gering, 
r  -n  ;  ,che  Eindrücke  überwiegen,  die  kräftigen 
Farben  lassen  erkennen,  daB  Annibale  die 
Werke  von  Michelangelo  da  CaraTaggio  mit 
Interesse  studiert  hat.  r>:e  ganze  Art  und 
Weise,  wie  die  Madmna  in  einem  schweren 
faltenreichen  Gewand  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men unmittetbar  über  den  Köpfen  der  leiden- 
schaftlidi  bew^en,  dicht  gedrängten  Apostel- 
gestalten emporstrebt  —  nicht  .schwebt  — 
ist  typisch  für  die  Zeit.  Seine  Schüler  haben 
die  Kompooltioa  direkt  oder  etwas  gdbidert 
nbernommen. 

Als  gesichertes  Werk  Annibales  gilt  weiter- 
hin das  „Christuskind  mit  dem  kleinen  Jo- 
hannes" (Windsor,  um  1608)  bekannt  unter 
dem  Namen  „Le  ^ence  des  Carracbes" ;  eine 
Wiederholung  von  Domcnidiino  befindet  sich 
im  Louvre. 

Um  diese  Zeit  entstand  auch  ein  Zyklus 
von  sechs  Lünt  itri  f>:I;iern  für  die  Kapelle  des 
Palazzo  Aldobrandini,  die  heute  in  der  Gale- 
rie Doria  Pamphiti  anfbewahrt  werden.  Sie 
sind  teilweise  aus  der  Werkstatt  hervorge- 
gangen, die  „Flucht  nach  Ägypten"  aber  ist 
stdier  von  dem  Heister  selbst  Das  Bild  ge- 
hört zu  jenen  großzügig  komponierten  Land- 
schaften, mit  denen  Annibale  eine  Richtung 
der  Naturbeobachtung  inauguriert  hat,  welche 
bei  Nikolaus  Poussin  so  vollendet  zum  Aus- 
druck kommt.  Alles  IQelnUche  ist  vermieden, 
Architektur,  Bergzüge  und  Baumgruppen 
werden  als  groBe  Massen  behandelt;  man  iiat 
dafür  die  Bezeichnong  ,4ieroische  Land- 
schaft" geprägt.  Ebb  verwandtes  Bild  ist  die 
„Bergige  Latidsdiaft",  Berlin,  Kaiser  Frled- 
r.rl;-MiJs.  Ai'.cli  bi-i  .-Irin  Gemälde  „Christus 
erscheint  Petrus"  (London,  Nat-Gal.)  ist 
die  Landschaft  der  wertvollste  Teil.  Die  Stel- 
lung des  erschreckten  Petrus,  der  pcwnltsi^ni 
zusammenfährt,  ist  typisch  für  die  Zeit ;  eine 
Seelenstimmung  mit  krassen  Gebirden  zu 
schUdem  ist  ein  Zeichen  der  Epoche,  man 
sdie  den  „reuigen  Fetms"  (Turin,  PlmlEO- 
Ibck). 


Zu  seinen  reifsten  Werken  xihlt  das  Bild 
„Gtristos  und  die  Samanterin**,  (Wien,  k. 

GcmäldcgaM,  eine  Perle  der  ganzen  Zeit.  Die 
Szene  spielt  ruhig  und  andachtsvoll  in  einer 
weiten  Landschaft.  Man  geht  wohl  nicht  fehl, 
dieses  abgeklärte  Bild  in  die  letzte  Zeit  seines 
Lebens  zu  setzen,  wo  der  Künstler,  befreit 
von  seelischen  u.  körperlichen  Leiden,  wieder 
eine  Periode  ungestörter  Schaffenskraft  er- 
lebte. 

Von  sein  11  P  lii.if  seien  der  „Lauten- 
spieler" (DreMien,  Galerie)  und  das  „Männ- 
liche Bildnis"  in  München  (Phiahothek)  ge- 
nannt. 

Annibale  hat  sich  auch  häuhg  mit  Kupfer- 
stich und  Radierung  beschäftigt.  Zu  den 
besten  Arbeiten  gehören  die  „Madonna  mit 
der  Schwalbe"  von  1587  (B.  8),  die  „Heilige 

Familie"  von  1590  (R.  11  >  und  der  berühmte 

„Cristo  di  Caprarola"  von  1597  (B.  4)  (Kri- 
steller). 

Dank  den  Nachforschungen  Tietzes  steht 
uns  die  Persönlichkeit  Annibales  klarer  vor 
Augen,  als  jene  von  Agostino  und  Lodovioo 
C,  denn  die  vielfach  widerspruchsvollen,  per- 
sönlich gefärbten  Darstellungen  der  alten  Be- 
richterstatter lassen  uns  in  den  meisten  Fäl- 
len ganz  im  Unldaren.  Künstlerische  Sorg- 
falt ti.  Gewissenhaftigkeit  kenmeciehneo  Anni- 
bales Schaffen,  wenn  er  an  große  Werke 
schreitet.  Er  ist  kein  ,,Fa  presto"  und  das 
will  in  seinen  Tagen  viel  sagen.  Er  weiB  die 
„natoralezza"  voll  zu  schätzen,  aber  er  ver- 
fällt nicht  in  Trivialität,  denn  die  Szenen 
aus  dem  Alltag,  die  ihm  zugeschrieben  wer- 
den, sind  vereinzelte  Skizzen  und  überdies 
nidit  voll  gesichert  (Bohnenesser,  Ron  Gal. 
Colonna). 

Neuerungen,  malerische  Probleme,  wie  sie 
etwa  Caravaggio  versodlte  und  bisweilen 
glänzend  durchführte,  waren  seine  Sache 
nicht.  Ihm  %var  das  F.rbc  der  Großen  von 
Parma  und  Rom  ein  kostbares  Gut,  die  Tra- 
dition vermochte  ihn  aber  nicht  als  Individua- 
litKt  zu  erdrücken;  er  war  in  seinem  Haupt- 
werke kein  geistloser  Gefolgsmann  der  großen 
Vorbilder,  .sondern  wußte  die  Aufgabe  einer 
großangelegten  Innendekoration  mit  neuen 
Mitteln  zu  lösen.  Sein  Streben  g^ing  nach 
Pathos  in  der  Kunst;  zu  seiner  Zeit  klang 
CS  rein,  für  unser  Empfinden  hat  es  öf- 
ter als  einmal  einen  falschen  Ton.  Unter 
sdnen  Schülern  hat  ihn  wohl  DomenJchino 
am  besten  verstanden  (Kommunion  des  hl. 
Hieronymus) ;  voll  nachempfunden,  glänzend 
weitergeführt,  —  in  unserem  Sinn,  — -  hat  ihn 
ein  Landfremder:  Nikolaus  Poussin. 

Über  die  Stellung  Annibales  innerhalb  der 
Kunst  seiner  Zeit  sind  vielfach  schiefe  Ur- 
teile gefällt  worden.  Es  ist  wohl  nicht  an- 
«metimen,  wie  oft  bdiaiiptet  wurd«,  daB  die 
drraoci  sidi  mit  bewulter  Absidit  dn  Unst- 
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kriaclies  Pragrunm  tnrechtgelegt  bätten.  mit 
dem  sie  ridi  in  Gegeniatz  zu  ihren  Zdtge» 

nosscn  stellen  wollten. 

Annibale  war  kein  Feind  von  Michelangelo 
da.  Caravank»,  weder  penSnlich  noch  kSnut- 
lensch.  Wenn  im  Laufe  des  17.  Jahrhun- 
derts im  italienischen  Kunstleben  deutlich 
zwei  Richtungen  gcgenüberstdtCB  und  die 
Carracci  bei  diesen  Kimpfen  immer  wieder 
als  die  Vertreter  der  einen  Itichtung  genannt 
werden,  so  erklärt  sich  dies  eben  ans  dem 
Umstand,  daS  sie  der  Tradition  treu  geblieben 
waren  und  einxelne  Schüler  des  Annibale  di- 
rekte Gegner  flrr  TCunstrichtiing  dnes  Michd- 
angelo  da  Caravaggio  wurden. 

Uteralnr  ilcihe  nnler  Ä§»»lino  Carracd. 

Hugo  Scimtrber. 
Camed,  Antonio.  Maler,  dn  Sohn  des 

Agostino  C,  heiratete  am  29.  9.  1616  in  Rom 
Rosa  Leoni  aus  Cypcrn  und  t  «n  Rom  am 
8.  4.  1618,  86  Jahre  alt,  seit  1618  Mitglied 
der  Akad.  v.  S.  Loca.  Die  künstlerische  Er- 
ziehung übernahm  sdn  Onkel  Annibale.  Am 
trmio  1  t  dir  F.rwartungen.  die  man  auf  ihn 
als  Maler  setzte,  nicht  erfüllt.  Hin  und  wieder 
findet  sieb  in  d«i  Museen  ein  Werk,  das  An- 
tonio zugeschrieben  wird.  Suida  schreibt 
ihm  „Christus  und  Veronika"  im  Pal.  Roäso 
in  Genua  zu.  Tietzc  vermutet,  daB  Antonio 
Bütarbdter  am  Psycheayklua  im  Konser- 
vaforenpalast  zn  Rom  war.  Die  Fresken 
stammen  aus  dem  Besitz  der  Familie  Aldo- 
brandini. Antonios  Anteil  beschränkt  sich  auf 
einige  Putten  in  den  Zwickeln.  Im  Louvrc 
wird  ihm  eine  „Sündfliit"  zugeschrieben,  wel- 
ches Bild  aber  nach  Gualandi  dem  Ludovico 
zuzuteilen  ist 

Pfarrb.  v.  S.  Lorenzo  in  Lucina  u.  S.  Andrea 
d.  Fr.  in  Rom  (nach  Mittig  von  Dr.  Fr.  Noadt). 

—  Wcttezc  Lit.  unter  AgcUtaa  Camcd, 

Hmgo  Sekmmbw, 

Carracd  (Carrazzi),  Carlo,  ^cii.  Cremonß, 
Architekt  in  Bologna,  ist  durch  äcine  Oppo- 
sition gegen  Terribilias  Plan,  das  Haupt- 
schiff von  S.  Fetronio  zu  überwölben  (1687). 
bekannt.  Er  war  auch  eine  Zeitlang  bei  den 
Arbeiten  in  derselben  Kirche  beschäftigt. 

F.  Malaguzzi-Valert,  L'arch.  del  rinaic. 
in  Botocna,  1899  p.  900  «.  MS. 

Caxraod,  Franceschino,  Maler,  Solin 
des  Giov.  Antonio  Carracci,  der  der  Bruder 
des  Annibale  war.  Er  starb  im  Alter  von 
27  Jaliren  am  &  6. 1622.  Nach  Malvasia  bitte 
er  besonders  Akte  gemalt;  Ascoao  (Malvasia) 
schrieb  ihm  einen  Tod  Maria  mit  hl.  Michael, 
Christoph  und  AIcssio  in  Sa  Maria  Magg.  zu 
Bologna  zu.  Altere  Kupferstichhandlrächer 
nennen  mehrere  Stiche  F.  C.s. 

Malvasia,  Felsina  pittr.  —  A  s  c  o  s  o,  Pit- 
ture,  scnlture  etc.  dl  Bologna,  Amg.  v.  17S2  p.  \H. 

—  Heinecken,  Dict.  d.  artistes.  —  Bartsch, 
P  (Ir.  XVIII  33«.  Hugo  Sckmtrhtr. 

Crncd,  Gobbodei,  8.  BoH$i. 


Camcd,  Lodovico,  Maler,  getauft  21.  4. 
16B6  zn  Botogna.  f  18.  11.  1610  daselbst,  Vet- 
ter von  Agostino  und  Annibale  C.  Nach  der 
ersten  Lehrzeit  bei  Prospero  Fontana  in  Bo- 
logna arbeitete  er  dnige  Zdt  in  Florenz,  fer- 
ner in  Parma,  wo  er,  wie  seine  Vettern,  sidi 
besonders  mit  Correggio  bodiaftigtc;  dann 
in  Manttja  imd  in  Venedig,  wo  er  Tintoretto 
und  Paolo  Veronese  studierte.  Nachdem  er 
in  sdne  Hdmatstadt  znrSdqfdcdirt  war,  er- 
öffnete er  dort  dne  Werkstätte,  in  die  er 
auch  seine  bdden  Vettern,  Agostino  und 
Annibale  aufnahm.  Die  Werkstätte  gelangte 
bald  zu  großem  Ansehen  tmd  wurde  mit  Auf- 
trägen reichlich  bedacht.  Als  das  älteste  Mit- 
glied der  Kiinstlcrfamilie  spielte  Lodovico 
eine  besondere  Rolle  und  übte  groficn  EinfluA 
auf  die  jSngeren  Künstler.  So  hat  man  Ihn 
auch  öfters  als  denjenigen  bezeichnet,  der  zu- 
erst mit  bewußter  Absicht  die  Schüler  an  die 
klasstsdien  Vorbilder  wies,  gegen  die  Manie- 
risten offen  Stellung  nahm  und  die  sogenannte 
„eklektische  Richtung"  einführte,  ein  Begriff, 
der  noch  sehr  der  Klärung  durch  eingebende 

Studien  über  das  Leben  tmd  Wirken  der 
Carracd  bedarf  mid  vorläufig  nidit  verwen- 
det werden  sollte,  DaB  die  extreme  Formu- 
lierung des  eklektischen  Prinzips,  wie  sie  in 
dem  oft  zitierten  Sonett  vorliegt,  das  Ago- 
stino an  Niccolo  Abbate  gerichtet  haben  soll, 
ein  Unding  ist,  hat  man  daiiiais  gewiß  auch 
gefühlt ;  von  Domenichino  liegt  uns  darüber 
eine  absprecJiendc  Auflerung  vor.  (Tietse.) 
Ebenso  unsidier  wie  diese  landlinfigen  An- 
sichten ist  die  Stellung  Lodovicos  7U  der  viel 
gerühmten  Accademia  degii  Incamminati, 
deren  eigentliches  Wesen  noch  ganz  im  Dun- 
kel liegt.  Die  alten  Vitcnschreiber  erzählen 
ausfiihrlich  von  der  Gründung  dieser  Kiinst- 
Icrschule  durch  die  Carracci,  an  der  nebst 
dem  Zeichnen  and  Malen  auch  Anatomie, 
Perspektive  nsw.  getdirt  worden  sdn  aotlea 
Wir  wissen  nur  einwandfrei  von  einer  Ak- 
tion, die  Lodovico  in  Rom  unternommen  hat, 
I  um  für  die  Malerzunft  in  Bologna  Privilegien 
zu  erwirken.  Aus  diesem  Aufenthalt  in  Rom 
hat  Malvasia,  dessen  Berichte  über  seinen 
Günstling  Lodovico  stets  pcrsöidich  gefärbt 
sind,  allerlei  Schlüsse  auf  seine  Tätigkeit  in 
der  Galerie  Farnese  gezogen;  es  scheint  aber 
festzustehen,  daß  Lodovico  dort  überhaupt 
nichts  zu  tun  hatte.  Gegen  die  tendendfise 
Darstellung  Malvasias,  der  stets  bestrebt  war, 
die  bolognesiflcbe  Ktmst  an  die  Spitze  zu 
stellen  und  die  romische  herabzusetzen,  hat 
Vittoria  im  Jahre  1703  eine  heftige  Streit- 
schrift verfaÄt,  in  der  er  auch  hervorbebt, 
daB  Malvada  den  Lodovico  gegenüber  seinen 
Vettern  ganz  ungerechtfertigt  glänzend  her- 
ausstrdcht,  weil  die  beiden  letzteren  jahre- 
lang den  EinfluB  der  rötiiischen  Kuiat  er- 
fahren hatten,  während  Lodovico  nur  ganz 
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kiine  Zeit  in  Rom  war.  Schon  bald  nach  der 
Er&ffhanc  der  ganeiiiMmen  Werkstätte  in 
Bologna  erfiidt  Lo^nvico  die  Aufträge  zu  den 

großen  Freskoarbeitcn  in  den  bolognesischen 
Palästen.  In  den  Jahren  1680 — 1585  entstand 
der  Freskenschrauck  in  mehreren  Räumen  des 
Pal.  Fava.  In  einem  Fries  isl  der  Zug  der 
Argonauten  gcscliildert ;  die  Friese  in  einem 
Ueinen  Saale  stellen  Szenen  aus  der  Aeneide 
dar.  Die  letzteren  soll  Lodovico  entworfen 
haben;  die  Ausfuhnmg  erfolgte  aber  gemein- 
schaftlich  mit  -A^gostino  und  Annibale.  Zu 
den  Hauptwerken  in  Bologna  zählen  ferner 
die  Fresken  im  Palazzo  Magnani,  wo  die  Car- 
racci einen  großen  Saal  und  nielircrc  Kamine 
zu  dekorieren  h;itteii.  liier  waren  fast  aus- 
schlieBlteb  Lodovico  und  Annibale  beschäf- 
tigt, wogegen  der  Anteil  des  Agoetioo  nnr 
gering  war.  Man  wa0te  aetion  damals  nicht 
genau  zu  unterscheiden,  we'  '  ^  Teile  der  Ar- 
beit den  einzelnen  Künstlern  zuzuschreiben 
waren;  es  beiBt.  sie  hätten  selbst  eine  Unter- 
scheidung nicht  gcwi'msclit  und  von  dem  Werk 
gesagt:  „L'abbiam  fatta  tutti  noi."  Die  Auf- 
gabe war  hier,  ebwn  Bilderfries  unterhalb 
der  Kassettendecke  su  malen.  Die  einzelnen 
Bilder  sind  dorch  steinfarbene  Atlanten  mit 
fli  '  ^cTifrirlj. nr  n  Putten  von  einander  getrennt, 
die  Darstellungen  sind  dem  Mythus  von  Ro- 
midns  und  Remus  entnommen.  Die  Fresken 
waren  1592  beendet  und  die  neuest'^  Ff-r- 
schung  (Tietze)  hat  sich  bemüht,  den  Anteil 

«iiies  jeden  Kfinatlera  festzustellen.  Eine  wei- 
tere Sfole  gwnrinnimc  Arbeit  der  Carracd 
sind  die  Fresken  im  PaTazzo  Sampieri  z« 

Bologna.  Dort  waren  drei  ZiriHh  r  im  Erd- 
geschoß, mit  je  einem  Deckengemälde  und 
ebem  Kaminbild  za  schmucken.  Von  Lodo- 
vico stammen  beide  Bilder  im  ersten  Zimmer, 
die  Darstellungen  sind  dem  Sagenkreise  des 
Herkules  entnommen.  Um  1592  entstanden 
Lodorkos  Freskoarbetten'  in  S.  Michele  in 
Boao).  Es  war  eine  um  einen  Hof  laufende 
Halle  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des 
hl.  Benedikt  und  der  hl.  Cacilia  auszumalen. 
Es  mnA  über  dreißig  Bilder.'  die  einzelnen 
Szenen  sird  dnrch  Gesimsträger  in  Flctsch- 
farbc  getrennt.  Von  den  Fresken,  die  Ltjdo- 
vico  gemeinsam  mit  seinen  Schülern  ausge- 
führt hat,  ist  fast  nichtt  mehr  zu  sehen.  Wei- 
terhin hatte  er  eine  'Reihe  von  Arbeiten  fflr 
den  Bischof  von  Pia: n  i  .'u  maclicn;  ge- 
sichert sind  die  Fresken  im  Chor  des  Domes 
z«  Piaeenza,  die  er  auf  Veranlasaung  des 
Herzogs  Ranoccio  von  Parma  ausführte. 

Die  meisten  Tafelbilder  I^lovico's  befinden 
sidt  in  der  Pinakodick  in  Bologna.  Als  sicher 
von  ihm  stammend  können  dort  gelten:  „Pre- 
digt Johannes  des  Täufers"  (1601)  und  die 
„TransfiKoration",  ein  Ricsenbild  mit  den  un- 
geheuren, heftig  bewegten  Apostelfiguren  und 
überreichen  Gewandmasaen.   Sichere  Werke 


sind  ferner:  „Vermählung  Mariae"  (1591)  in 
der  Pinakothek  in  Cento,  eine  „Kensche 
Suaanna*  (London,  Nat-Gal.)  und  zwei  Bil- 
der der  Galerie  zu  Parma,  die  „Apostel  am 
Grabe  Mariens"  und  die  „Apostel  tragen  den 
Leichnam  Marias  zu  Grabie",  beide  (löOS) 
für  den  Dom  zu  Piacenza  gemalt.  Lodovico 
hat  sich  im  Gegensatz  zu  seinen  Vellern,  die 
beide  auf  dem  Gebiet  des  Kupferstichs  viel 
gearbeitet  haben,  weniger  mit  dem  Stechen 
besdiiftigt,  doch  hat  er  emige  vorzuglidie 
stimmungsvolle  Darstellungen  der  Madonna 
und  der*  heiligen  Familie  radiert.  (Kristeller.) 

In  den  allgemeinen  Kunstgeschichten  wird 
Lodovico  bisweilen  gegenüber  Agostino  und 
Annibale  Carracci  besonders  hervorgehoben. 
Der  Umstand,  daß  er  der  .-älteste  war  und 
die  daraus  sich  ergebende  anfängliche  Be- 
einflussung der  jüngeren  PamiKenglicder  kann 
zu  diesem  Urleil  beigetragen  haben ;  ferner 
mag  auch  die  Wertschätzung  der  Zeitgenossen 
seinen  Ruhm  veranlaßt  haben,  unter  denen 
z.  B.  der  Literat  Do«  Ferrante  Carlo  ihn 
sehr  bodistellte.  Soweit  heute  ein  allgemeines 
Urteil  möglich  ist,  suchte  er  seine  Wirkungen 
durch  Größe  der  Figuren,  heftige  Bewegun- 
gen der  Gestalten  und  Betonung  der  „eqtres- 
.sione"  zu  crrrirhen.  Wo  er  die  gewaltigen 
Gestalten  nut  graziösen  Bewegungen  verbin- 
det, ergeben  sich  höchst  unharmonische  Wir- 
kungen. Wenn  er  die  Verl^ndignng  schildert 
(Genua,  PaL  Rosso),  so  ist  der  ^gel  ein 
Riese  an  Proportion,  aber  mit  den  Bewegun- 
gen eines  zarten  Jünglings  des  Quattrocento. 
Ahnliche  Wirkungen  zeigt  das  Bild  ,, Venus 
und  Amor"  in  Wien,  k.  Gemälde-Galerie  In- 
dessen muß  man,  wie  bei  den  andern  Car- 
racci, so  auch  bei  Lo<lovico  noch  Spezial- 
untersuchungen abwarten,  um  bei  den  viel- 
fadi  unklaren  vnd  wideisyiedieadeM  Berich- 
ten und  Urteilen  eine  klare  Vontdlung  von 
seiner  Kunst  zu  erhalten, 

Utentnr  siebe  nnler  ÄgoaHno  Carracci. 

Hut»  Sekm*Tb*r. 

Carracd,  Paolo,  Bruder  des  Lodovico  C, 
machte  am  T,  7.  1025  ein  Testament  und  starb 
im  Sept.  desselben  Jahres;  er  hat  als  Maler 
eine  gans  onteigeordnete  Stetinng  cingoiom- 

men. 

Mfklvasia,  FeUina  pittr.  —  Gualandi, 
Memorie  risg.  le  belle  arti  III  187:  IV  IM. 

Huto  Sehmtrb». 

Carraccino,  s.  MoJirari.  Giov.  Antonio. 

Carracciolo,  s.  Caracciolo. 

CuuA  (Ctmcka),  s.  Kraek. 

Carradori,  Francesco,  Bildhauer,  geb.  in 
Pistoja  1747,  f  1825,  studierte  in  Florenz  unter 
Innocenzo  Spinazzi  u.  später  unter  Ag.  Penna 
in  Rom.  C.  war  Professor  der  Sku^tur  an 
der  Florentiner  Akademie  bb  18S1  und  ver- 
öffentlichte „Istruzione  elementare  per  gli  stu- 
diosi  della  scultura",  auch  hat  er  viele  Antiken 
rcstanriert.  Sdne  Arbeiten,  meistens  in  Re- 
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lief,  sind  in  Pistoja  zahlreich;  hervorgehoben 
sei  das  Grabmal  des  Bischofs  Giuseppe  Ippo- 
lili  in  S.  M.  dell'  Umiltä.  1787  fertigte  er  die 
Porträtbüste  des  Komponisten  Saccbini  für 
dessca  Grabdenkmal  im  Pantbcoa  ni  Rom. 

Tolemel,  OnidR  4i  FlaloJa.  ISM  9.  W  u, 
1S9.  ~  Mcmor.  per  le  B.  Art!  ITT  (1787)  1«7.  — 
N  a  K  1  e  r,  Kstlerlex. 

Canadon,  G  i  a  c  o  m  o  F  i  1  i  p  p  o,  Maler  in 
Faenza,  f  zwischen  10  ü.  1591  u.  19.  6.  1592; 
sehr  mäßiger  Nachahmer  der  Bertocci.  Von 
ihm  m  der  Pinakothek  zu  Faenxa  eine  sign.  u. 
1580  dat.  Madonna  mit  den  Heil.  Francisens 
u.  Andreas,  dem  Johannesknabcn  u.  dem  an- 
betenden Stifter  (schlecht  erhalten,  früher  in 

5.  ^^ar^a  ad  Nives).  Ein  früher  in  S.  Cecilia 
zu  I'acnza  bcf.,  1582  dat.  u.  sign.  Crucifixus 
C.s  (mit  -  Heiligen)  ist  vcr.schüllcn.  —  Sein 
Sohn  AHtonio  C.  u.  aeine  Enkel  Filifpo  a. 
EmiHaM  C.  waren  KtmsttSpfcr  in  Facoau 

Lansi,  Storia  Pittor.  d.  lulia,  AiMf.  16M 
\r  3S:  VI  4S.  Valgimigli,  IM  Pitt,  «ic 
Pacntiiii  im  n.  ue  ff.  —  liei>eri-CaUL 
Paetita  n.  Storia  etc.  1909  p.  407  f..  53S.  * 

Carrafa,  Juan,  span.  KupfcrsJCi  lu  r,  f 

6.  1809  in  Madrid;  um  1808  Schüler  der  Ma^ 
drider  Academia  de  S.  Peraando,  die  ihn  1844 
zti  ihrem  ..Conserje"  ernannte.  Seit  1'S'2ß 
Kupferstecher  der  Madrider  Calcogratia  Kcal, 
stach  er  für  diese  eine  Folge,  von  134  spani- 
schen Trachtenbildem  und  anderes.  Auch 
lieferte  er  IllustrationsstieHe  fSr  „El  Pano> 
rama  Espanol".  —  Das  k?;!  Knpferstichlcab. 
in  Berlin  besitzt  von  diesem  Künstler  ein 
kleines  Profilportrit  dcs  DirUsttogeaeral»  Zu- 
mala  Carr^gul. 

Oaaorio  jr  Beraard,  Act  B^wft.  dd  S. 
XIX  (188S  1)  135  f.  —  &t  de  la  Chkatfrafla 
Nacional  (Madrid  190»).  M.  Uintta. 

Carraaceja,  Francisco  de,  lialer  in  Leon 
um  1548. 

Marti  y  Möns  6.  Estud.  hist.  artist.  338. 

CaTWinwjae,  Juan  de.  Maler  in  Vallado- 
Ud.  IBM  sdiitzt  er  die  Fresken,  welche  Be> 

nilo  Rabnyate  im  Auftrage  des  Francisco  Lo- 
ntcilin  in  einer  Kapelle  des  Klosters  de  la 
Concepcion  ausgeführt  hatte. 

Marti  y  Monsö.  Estud.  hist  artist  448. 

U.  V.  B. 

Carrand,  Louis  Hilaire,  Maler,  geb. 
am  23.  8.  1821  in  Lyon,  f  ebenda  am  18.  11. 
1899.  Nach  2jährigcm  Studium  unter  der 
Leittuig  des  Landschalters  Nie  Fonville  bil- 
dete er  sich  aussdhlkUich  nach  der  Natur 
weiter,  unternahm  1847  eine  Reise  nach  Flo- 
renz und  iieS  sich  dann  für  immer  in  Lyon 
nieder.  Hier  fristete  er  dann,  nachdem  er 
infolse  des  Ruines  eines  seiner  Verwandten 
1864 — 65  sein  gesamtes  Vermögen  eingebüßt 
hatte,  bis  zu  seinem  Tcxlc  (  in  kiimmerliches 
Dasein  als  Handlungsgehilfe  und  Lohnschrei- 
ber. Nur  seine  Sofrn-  und  Feiertage  standen 
ihm  fv.T  pfine  künstlerischen  Passionen  zur 
Verfügung:  dann  sah  man  ihn  an  den  Kais, 
aol  den  freien  PMttcn  oder  in  der  nidwten 


Umgebung  von  Lyon,  im  Bresse-  oder  im 
Is^e-Ciebiete  in  seine  Malarbeit  vertieft,  wo- 
bei er  aus  Ersparnisrücksichten  häufig  beide 
Seiten  seiner  Leinwand,  seiner  Holztafel  oder 
srines  Pappkartons  mit  seinen  Farbstudten 
bedeckte.  Das  m.ilerische  Lebenswerk,  das 
er  auf  diese  Weise  zustande  brachte,  ist  im- 
merhin umfangreich  genug.  NachdMn  tr  in 
der  Lyoner  Salon-Ausstellung  1846—47  mit 
einer  „Vuc  prise  en  Bourgogne"  debütiert 
hatte,  beschickte  er  dieselbe  Ausstellung  fast 
alljährlich  mit  Landschaftsbildern  (Ansichten 
aus  Lyon  und  seiner  Umgebung)  sowie  seit 
1880  mit  cinipen  Seestücken  und  schließlich 
seit  18S5  auch  mit  Interieurstudien  aus  länd- 
lichen Wirtshäusern  etc.  Seine  Malwcise  ist 
breit,  energisch,  häufig  flüchtig;  seine  Vor- 
dergründe nnd  in  der  Regel  nachlässig  auf- 
gi'j  >  it,  seine  StafFagefiguren  verzeichnet.  Da- 
gegen sind  seine  Bilder  hinsichtlich  des  Kolo- 
rites und  namentlich  hinsicIltUdl  der  farbigen 
Beliandlung  des  Lichtes  von  ganz  hervor- 
ragendem Kunstwert.  Wie  keiner  vor  ihm 
verstand  er  sich  auf  die  malerische  Wieder- 
gabe der  athmosphirischen  Sooderstimmun- 
gcn  seiner  Heimatstadt,  der  leuditendgranen 
Tcinnuauccn  ihres  Himmelsgewölbes  und  der 
Silber  Schleier  ihrer  Morgen-  und  Abenddäm- 
merungen. Die  i^eichen  echt  malerischen 
Vorzüge  (und  ebenso  auch  die  gleichen  oben 
charakterisierten  Mängel)  eignen  dann  auch 
seinen  zahlreichen  schlicht  und  ehrlich,  aber 
ausdrucksvoll  in  Bleistift  oder  Kohle  aus- 
gefnhrfcn  Zeichnungen  tmd  Sktisen.  Bei  Leb- 
zeiten in  Lyon  verspottet  oör^r  itrnnriert,  ver- 
anstaltete C.  1S90  und  1895  m  Paris  Sonder- 
ausstellungen seiner  Arbeiten,  vermochte  aber 
auch  dort  keinerlei  Erfolg  in  erzielen.  Erst 
auf  der  Lyoner  1tetros|»ektiTen  KuttStaus* 
Stellung  von  1904  sollte  dieser  bescheidene 
u.  verkannte  Künstler,  der  dort  mit  82  Nach- 
laBgemildcn  und  einer  Kohlezeichnung  ver- 
treten wnr,  fntdeckt  werden  und  zur  Be- 
rühmtheit gelangen.  Das  Museum  zu  Lyon 
besitzt  von  ihm  4  Landschaftsgemälde  —  dar- 
unter „Le  torrent  de  l'Albarine"  und  „Vur 
prise  Bux  envirooa  de  Lyon"  —  und  8  Blei- 
stiftzeichnungen. Seine  Signatur  lautet  in  der 
Regel  „L.  Carrand",  manchmal  auch  nur 
„Ouraml^. 

Gs'  1  n.-Art«  V  273,  338;  X  40;  3ni»  per,, 
XXX  \  Iii  130  u.  ff.  —  Rev.  du  Lyonnais  185« 
I  275;  1857  I  277;  1860  I  249;  1898  I  165; 
1SÖ9  II  4C.').  —  Lyon-Revue,  1884  I  241,  266; 
1886  I  234;  I^S'  I  150;  1887  I  204.  —  Revue 
Lyonnaise.  lhK4  i  231  ;  1885,  I  214.  —  Lyon- 
Salon.  1898,  38;  1899,  13,  —  T  a  i  r  i  g,  Nos  prin- 
tres  chcz  cux,  p.  17.  —  L'Exprcss  de  Lyon  vom 
24.  11.  1890.  —  M.  Calderini,  A.  Fontanes!, 
pittorc  paesista,  p.  90  u.  pa&sim.  —  Oeuvre» 
choisics  de  L.  Carrand,  r^unies  par  A,  D  e  b  o  u  r- 
deau  (C.s  Porträt  und  25  Gcia.-Abb.).  —  A- 
H  a  1 1  a  y  s  in  Jfoum.  des  Debata  vom  2.''  1 1 
1904).  —  E.  Vial.  Cat  iUttstr.  de  rEx|>o». 
i«tMsp.  des  «rtisies  lyousis»  UM  p.  8,  US; 
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Dcniaa  de  SO  aitiBtes  lyonn.  du  19.  s..  p.  17.  — 
Ckt  de  VEmpoB.  rttrosp.  des  artistes  petntres  de 
la  r^gion  lyonnatse,  Paris  1005.  —  Fix-Maa- 
s  e  a  a  in  Rev.  de  I'Art  ancien  et  moderne,  XXVII 

(1910)  313  fF.  —  H.  B^raud,  Peintres  lyonnais. 
p.  13.  —  A.  Germain,  Lea  Artistes  Lyonnais 

(1911)  p.  73—79,  E.  Viai. 

Cexrangeot,  Jean  Remy,  Vergoider, 
GicBcr  und  Ziseleur  in  Paris,  um  1776 — 82, 
in  welch  letzterem  Jalir  er  für  den  Marquis 
de  Louvois  2  reichverzierte  .Mabastcrvasen 
und  2  Bronzeputten  lieferte. 

Cbampcaux,  Dict.  d.  Fondeurs  etc.,  1886. 
—  Nmt.  ifch.  de  l'srt  fran«..  2*  eCr.,  I  (1879) 
419.  H.  V. 

CArranxa,  Alonso  de,  Bildhauer  in  Valla- 
dolid.  1624  ist  er  Zeuge  für  .Alonso  Bcrru- 
guete  gegen  Alonso  Niiio  de  Castro,  1540 
gibt  tr  nLKrhmals  ein  Gutachten  ab. 

Marti  y  Mousö,  Estud.  bist,  artist,  passini. 

M.  V.  B. 

Cemimi,  Jaime,  amerikan.  Architekt, 
seb.  90.  4.  1871  in  San  Jos6  (Costa  Rica, 

Z^nt^a!-.^rnerika).  Ausgebildet  in  San  Fran- 
cisco und  am  Polytechnikum  zu  Hannover 
(1885 — 1882),  arbeitete  er  zunächst  einige  Zeit 
in  Deutschland  und  seit  1893  in  seiner  Ge- 
burtsstadt  San  Jose,  wo  er  nach  eigenen  Bati- 
filätien  eine  Reihe  öffentlicher  Geb.iude  er- 
richtete. Auch  erbaute  er  aus  Andrew  Car- 
negies Stiftung  das  Friedenstribmal  zu  Oir- 
lago  bei  San  Jose. 

BuTlettin  of  the  Internat  Burc.-iu  of  the  Aineri- 
can  Republks.  Af.  Utrillo. 

Carranm,  Juan  de,  Bildhauer  in  Burgos, 
geb.  1520.  1553  gibt  er  ein  Cutachten  für 
Inocencio  Berruguete  ab,  1551  wird  er  nocb- 
mnta  crwihnt. 

KartI  y  lloniA.  Eitod.  hbt  artlat,  paasim. 

M.  V.  B. 

Cananza,  Juan  de,  Maler  (in  Valladolid?). 
1552  gab  er  ein  Gutachten  für  Inocencio 
Berruguete  ab. 

Marti  y  Meas6,  Eatud.  hiat.  artiat  175. 

Ii.  V.  B. 

Camprina,  Giovanni,  lombard.  Maler» 
wurde  1472  mit  Gefängnis  bedroht. 
Fr.  Malagucci-Valeri,  Pht  Lonbardi, 

1902  p.  231. 

Canaxa,  Giovanni,  Zeichner  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  R.  Sadcler  d.  A.  auch 
nadi  ihm  das  R^rportrit  des  Heraogs 

Carl«  Emanuele  von  Savoyen. 

Heinecken,   Dict.  d.  art.  III  579.  —  Le 
Blanc,  Man.  III  402,  No  97. 

Cazssara,  Giovanni  Battista,  Maler, 
arbeitete  1628  im  Patazzot  und  in  der  Villa 
Borghe.se  in  Rom  und  wurde  um  dieselbe  Zeit 
von  den  BorKhese  auch  in  ciaer  Villa  in  Tus- 
colano  beschäftigt.  —  Möglicherweise  ist  un- 
ter „Carrara"  nur  die  Hcrkunftsbezcichnong 
zu  verstehen* 

Bertolettl,  Artiati  Ifedeneai  a  Reau, 
1882  p.  93.  B. 

Cancarat  Giovanni  P  n  1 1  i  t  1,  Bild- 
bauer und  Bronzegiefier  der  2.  Hälfte  des 
141.  Jahrh.,  ugcblidi  SdiSter  des  Gknr.  Bo- 
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logna;  ihm  wird  der  Bronzeschrn  ■  !  l- Zi- 
boriums in  der  Certosa  von  Pisa  (4  Reliefs; 
die  eherne  Schlange,  Schlüsselübergabe  an 
Petrus,  das  Brotwunder  und  der  Manoafsll) 
zugeschrieben. 

R.  (i  rassi,  Descr.  stör,  e  art.  di  Pisa,  18.16 — 
.IS;  II  2:i4.  —  A.  Mangbi,  La  Certosa  di  Pisa, 
l'Jl  I   [     1.1)9,  269. 

Cariara,  Giuseppe  da.  Scarpellino  aus 
Carrara,  erhielt  am  6.  3.  1576  in  Neapel  eine 
Bezahhuig  für  Arbeiten  in  S.  Paolo. 

G.  Ceci.  Per  la  Wogr.  d.  art.  d.  16—17  sec. 
Trani  1907  p.  37. 

Cazxara,  Jacopo  da,  Scarpellino  aus  Car- 
rara, hat  1532  mit  Cazzolla  zusammen  in 
Neapel  einen  Brunnen  gearbeitet  (an  der 
Stelle  der  Footsoa  dd  Qiuttra  del  Hok»)  

Ceei,  Per  la  Mogr.  d.  art.  d.  16—17.  Sec 
Tnuii  1907  p.  M. 

Carrara,  s.  auch  damit  verbünd.  Vornamen. 

Carrard,  Jules  Samuel  Henri  Louis, 
Maler,  geb.  1785,  t  in  Orbe  am  27.  10.  1844, 
malte  in  Guasche  und  Aquarell.  Er  ist  der 
Verfertiger  des  um  1830  erschienenen :  „Pa- 
norama de  Lausanne".  —  Ein  Verwandter 
von  ihm,  Louit  Somutl  C,  geb.  1755  oder 
1760^  t  in  Orbe  am  89.  9.  1S89,  malte  gleich- 
falls  Landschaften. 

C.  Brun,  Schweiber.  Ksüerkx.,  1005  l.  II.  V. 

Camri,  Maler  des  18.  Jahrb.,  der  laut  Fe- 
derici  die  (anscheinend  gemalten)  nStatue* 
und  „Ortnti*  im  oberen  Saale  der  Vilb  N»r* 
vcsiana  bei  Treviso  lieferte, 

Federici,  Mem.  Trcvig.  etc.,  1803  II  KM. 

Canaxi,  Baidassar e,  gen.  il  Vecchio, 
Maler  in  Forll  um  1864,  angeblich  Schüler 
des  G.  Organi.  Die  Existenz  dieses  Malers 

ist  von  Schmarsow  angezweifelt  \vi.irden  und 
in  der  Tat  existieren  weder  dokumentarische 
Erwihnungen  noch  beglaubigte  Werke  von 
ihm.  Dazu  widersprechen  einander  die  äl- 
teren Quellen  über  ihn.  von  denen  einige  ihn 
sogar  Lehrer  des  Melozzo  da  Forll  nennen. 
Calzini  schreibt  ihm  vermutungsweise  das 
ausgezeichnete  Freakofragment  aus  S.  Maria 
in  Schiavonia  7.u.  jetzt  im  Mtisco  Civico  zu 
Forli,  mit  verschiedenen  Heiligen  und  drei 
Pferden  mit  einem  Pagen  im  Hintergrund. 
Casali  erwähnt  von  ihm  auch  ein  Bild  in 
Privatbesitz  in  Forli. 

Caliini  in  .\rch.  stor.  d.  arte,  VII  (lfi94) 
189  ;  477  ff.  —  Schmarsow,  Melozzu  da  Forli, 
1886.  —  Crowe  u.  Cavalcasellc,  Gesch. 
d.  ital  Malerei,  deutsche  Aubr.,  1  (1869^  314.  — 
Gin  .    Casali.  Guida  di  Fori!,  1838.  B. 

Can«ii  (Carrä,  Caroli),  Baldassare  di 
Matteob  gen.  ü  Ghvme,  Maler,  geb.  nm 
1460  in  Forll,  von  1498— 1 520  nachweisbar. 
1498  erhielt  er  Zahlungen  für  die  Freskie- 
rung  der  Taufkapelle  von  S.  Mercuriale  in 
Forli.  Nur  ein  dürftiger  Rest  dieser  Arbeit 
ist  erhalten:  die  Tkufe  Christi  darstellaid. 
1512  datiert  ist  eine  it.;rii  rtc  T^ifd  von  C. 
in  der  Galerie  zu  Forli  mit  der  Krönung 
Marift  und  rnieh.  Heiligen  (frvfaer  fiker  don 
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HoduüUr  von  S.  Mercuriak).  1680  wurde 
das  Altarbild  mit  dem  M.  Apotlinare  in  der 

Mitte,  S.  Sebastiane  und  S.  Rocco  zu  si  iin u 
Seiten,  in  S.  Apollinare  zu  Longana  bei  Ka- 
vemia  (siehe  Urkunde  bei  Grigioni)  bestellt 
Nach  den  verh-ütnismäßlg  zahlreichen  Arbei- 
ten C.3  in  Kavenna  ist  auf  einen  längeren 
Aufenthalt  des  Künstlers  in  dieser  Stadt  zu 
achlieflen.  Man  hat  früher  sogar  aqgcnom- 
men,  er  sri  ein  Ravenmrte  gewesen.  Tn  der 
Galerie  befinden  sich  von  ihm:  Gefangen- 
nahme Christi  (No  1)  und  Absti^  in  den 
Limbus  (No  2;  beide  aus  S.  ApoHimre  in 
Classe),  Pietä,  mit  Heiligen  in  ganzer  Figur 
(No  3)  und  eine  Grablegung  Christi  (No  5; 
aus  S.  Nicolo).  Besonders  bemerkenswert  ist 
No  8,  eine  groB  aufgefaßte  Gruppe  in  hügeli- 
ger Laadsehaft  Die  Kompositfcm  ist  ziem» 
Üch  frei,  wenn  auch  die  Figuren  etwas  höl- 
zern wirken.  Die  Köpfe  lehnen  sich  durchweg 
•ti  die  Arbeiten  der  mittlereii  Zeit  des  M. 
Paimeztaoo  an.  Dagegen  mutet  uns  die  kleine 
Madotma  in  der  Massari-Sammlung  zu  Fer- 
rara  (von  Ricri  dem  C.  zugewiesen)  beinahe 
wie  eine  Kopie  nach  Rondinelli  an.  Caval- 
CtteHe  sah  dann  noch  eine  ,«B>tdasar  F»> 
rolivieiibi  pinsit"  bezeichnete  Anbetung  dr- 
Könige  von  C.  in  Privatbesitz  zu  Bergamo 
(vielleicht  identisch  mit  der  dem  C.  zuge- 
schriebenen Tafel  in  der  Sammlung  Bcntoo 
in  London).  Die  Mailiader  Brer«  Galerle 
be!;ifzt  von  ihm  eine  sign.  Tafel,  wohl  aus 
der  Spätzeit,  die  einen  stark  an  Rondinelli 
erinnernden  Charakter  trägt.  Dai^estellt  ist 
<lie  Jungfrau  auf  dem  Thron  mit  ?  Ciro- 
lamo  und  S.  Lorcnzo.  Das  Bild  stammt  aus 
der  Osservantenkirche  in  Ravenna  und  war 
bis  1890  in  der  Kirche  von  Lentale  bei  Mai- 
fand in  Deposit  Tn  seinen  erhaltenen  Wer- 
ki-n  zeigt  C.  mir  in  geringem  \faD  seine  Ab- 
stammung von  der  Kunstrichtung  des  Me- 
loezo  da  Fori!,  dagegen  verrät  er  starke  ve- 
nezianische Einflüsse,  die  er  durch  N.  Rondi- 
nelli (dessen  Gehilfe  er  wahrscheinlich  eise 
Zeit  lang  war)  erfahren  hat;  aoch  ist  er  VOn 
M.  Palmezzano  abhängig. 

C.  Grigioni  in  Rass.  bibl.  d.  arte  ital.  1898 
p.  237  £.  u.  in  Arte  e  Storia,  1896  p.  91  f.  — 
Galerie  nax.  ital.  I  (1804)  40  u.  III  (1897)  148. 
—  Arch.  stor.  d'arte,  II  (1889)  68  u.  71;  VII 
(1894)  198  u.  310.  —  Crowe  u.  Cavalca- 
selle,  GewlL  d.  iul.  Malerei  (deur«rh<>  A.),  V, 
1879  p.  58T  n.  634.  —  C.  Ricci.  Ra  .  art.  di 
Kavenna,  Bergamo  1905  p,  19  t.  mit  Abb.  — 
Grujrer,  L'An  fcrrarais.  1897.  —  Mala- 
ffVTzl  Valeri  Cat.  d.  Pinacoteca  Breta,  1908 
p.  261.  —  Calzlnl  c  Maasatinti,  Goida  di 
Forli,  1808  p.  81.  BtrmM. 

Ctnuhu»  (tl)»  s.  Bolgi,  Andrea. 

Carrarino,  Antonio,  Radierer,  geb.  in 
Orvieto,  in  Rom  tätig  1581—1608.  Le  Blanc 
Manuel  I  007,  führt  4  Blätter  mit  physi« 
kalisch-astrOBOmischen  Darstdlngn  von  Uim 
auf. 

CasauNOb  Maler  hi  ScvOla.  Arbeitete  1674 


am  Monument,  das  in  der  Earwodie  in  der 
Kathedrale  aulgestdtt  wird. 

G  e  s  l  o  s  o,  Artif.  Sevill.  II  24.  M.  v.  B. 

Carrasco,  Alunso,  span.  Haumeister,  1675 
vollendete  er  mit  Luis  de  Lumbreras  den 
Bau  der  Kirche  in  Torre  de  Esteban  de  Ham- 
btan  (Toledo),  der  1426  von  Fernando  de  Rc- 
villa  begonnen  worden  w.ir. 

Llaguno  y  Ainiroia,  N'otic.  I  102. 

M.  V.  B. 

Caxzaaco^  Jose,  span.  Goldschmied,  bestand 
1781  in  Sevilla  die  Meisterprüfung;  1775 

fmdet  er  sich  noch  im  dortigen  Stcuerein- 
schätzungsrcgistcT  autgeführt,  ebenso  auch  ein 
*  .old.schmied  Manuel  C. 

Gestoso,  ArtiL  SevilL  II  161  f. 

Carrasco,  Juan,  span.  Waffenschmied,  IBM 
in  Sevilla  urkundlich  erwähnt,  f  1570, 

Gestose.  Artif.  Scvill,  I  231». 

Carraaco,  Juan,  Maler  in  Sevilla  um  1677. 

Gestoso,  Artif.  Scvill,  II  24.         M.  v.  B. 

Carrasco,  N  i  c  o  1  ä  s.  mittehnäBiger  Kupier- 
Stecher  in  Cordova  und  Sevilla,  der  swtadien 
1790  imd  1718  Bildnisse,  Wappen  tmd  Hei- 
ligenbilder fertigte,  lebte  noch  1794. 

Cean  Bermadex,  Dicc.  I  JäCO— 61.  — 
V  i  ü  a  i  a.  Adic  IV  93.  —  Gestoso,  Artif.  Se- 
vill. III  201.  M.  V.  B. 

Carrasco,  Rodrigo  de,  span.  Architekt  in 
Madrid,  f  in  Madrid  am  6.  1.  1680.  1676 
hatte  er  tnit  Diego  Goosalez  das  Mhiimen- 

kloster  in  Toledo  vollendet. 

Llaguno  y  .\mirola,  Notic.  III  182 ;  IV 
84.  Si.  V.  Ü. 

Carraaco,  V  i  c  e  n  t  e,  Maler  der  Gegenwart, 
geb.  in  Madrid,  Schüler  von  C.  de  Haes  tmd 
J.  Morera,  tätig  in  Segovia  als  Landschafter; 
war  in  der  Madri<ier  .-\usstelluiig  1910  mit 
dem  Ciemülde  .,A1  pie  de  Pefulara"  vertreten. 

Kat  der  Madrider  Ausst.  1910.  Jt 

Carrasco  j  Caatell,  Anastasi o,  Stempel- 
schneider  und  Medailleur,  geb.  1831  in  Ma- 
drid, tätig  ebenda  seit  IHßü  als  Münzmeister 
und  seit  1875  als  Hof medailleur ;  1864  schnitt 
er  einen  Wappensiegelstempel  lür  den  Prin- 
zen von  Astorien,  1865  eine  Medaille  mit  dem 
Rnistbilde  der  Königin  Tsabella  IT.  von  Spa- 
nien (laut  Reversinschrift  geprägt  zur  Er- 
innerung an  die  Cedierung  des  kgl.  Erbver- 
mögens an  den  span.  Staat).  Einige  Jahre 
Wir  er  auch  in  Barcelona  als  Münzschneider 
t;»tig  (lim  18C7V 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  EspaA.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  136.  M.  Utrilh. 

Canmrtlk,  Isabel,  span.  Malerin  in 
Scvitta.  Gattin  des  Juan  Vald«s  Leal  (1680 

bis  1601). 

Cean  Berraudez,  Dicc  V  107.  — -  A.  d e 
Bcrnct«  7  Moret^ValdbLaat,  Madrid  1911. 

M.  V.  B. 

CartasqaiUa,  Pedro  Alfonse  de,  span. 
Maler,  der  von  168S-80  in  Baena  fdr  den 
Herzog  von  Sesa  dne  Reihe  von  Gemilden, 
an.'ichcinend  BildoisM  von  KOnigen  tmd  Kai- 
sern ausführte. 

V i ftaaa,  Adie.  IV  M-M.  M.  v.  B, 
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Canitz  S.  Caratli. 

Camraqn«  (Carracca),  s  Caravaqve. 

Cairaxxo,  Landschaftsmaler,  stellte  1768  in 
der  Free  Society  in  London  eine  Ansicht  der 
Waaaerfille  voo  Terni  und  eine  acbweiier 
Landschaft  am. 

A  Grave»,  Soc.  of  art.  etc.,  1907. 

Ctni,  Fayencemaler  von  Nevers,  von  dem 
ticb  ein  „Carre  1757"  bez.  Teller  mit  Ball- 
spielern in  der  Sammlunj?  Arosa,  Paris,  be- 
findet. —  Ein  Fayencicr  gleichen  Namens 
kommt  1722  in  Ronen  vor. 

Jännicke,  Grundr.  d.  Keramik,  1879  p.  474, 
552. 

Cait€,  Emailkünstter  im  Dienste  des  Prin- 
zen Conde,  tätig  in  Paris  um  1779.  Von  ihm 
werden  eine  Venus  v.  Medici,  ein  Amot  ttod 
eine  Baccbantia  (Relief)  erwähnt. 

Revue  «oivcn.  d.  aits  XIX  ttV.         M.  V. 

Carrf,  Landschaftsmaler  in  Paris,  wo  er 
zwischen  1822  und  1833  wiederholt  im  Salon 
Motive  def  Gcsenden  von  ConipKsnei  Cer- 
nay,  Annagr  nsw.  »«Mtellte. 

Betlfer-AitTray,  Dfet  f^n.  I.       H.  V. 

Cftirt  (auch  n  i.jrr«'  oder  Quarrel),  Ame, 
ten.  k  Picard,  Bildhauer,  der  1611—30  unter 
Conrad  Mcyt  an  den  Mauaoteimisarbeiten  in 

Brou  beschiftigrt  war  1531  ?i  wnr  (le- 
hilfe  des  letzteren  bei  den  .\[[;LUt:ii  i:i  der 
Kapelle  zu  Lons-lc-Saunicr 

St.  Lam  i,  DIct.  d.  sculpt.  du  moyen-ige  etc., 
1S96  (mit  nit.  Lit.).  —  Reun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts 
XXI  (1897)  369;  XXII  (1898)  S»  ff.  V. 

CrnnH,  Gabriel,  Maler  in  Parts,  Gehilfe 
des  1764  t  Dessinateurs  Dom.  Fr  !tz.  Er 
war  O.  a.  mit  Malereien  fijr  den  Pavillon  im 

Hanae  Richetieus  beschäftigt.  Arbeiten  seiner 
Hand  bisher  nicht  nachfewiesen. 

NoMV.  areh.  de  l'art  fian«.,  9ß  wtx^V  (1884) 
8«1. 

Ctxtt,  Georges  Henri,  französ.  Maler 

und  Radierer,  geb.  in  Marchais-Bcton,  Schü- 
ler von  F.  Cormon,  lebt  in  Paris  und  stellt 
seit  1904  in  Salon  (Soc.  des  Art.  franc.)  ans. 
Von  seinen  Bildern  sei  sein  Sclbstporfrät  (S. 
1009)  und  das  Porträt  eines  Arztes  (S.  1911) 
genannt. 
Salftnfrtt- 

HkO^,  Gerda,  Malerin  and  Bttdhanerin  in 

Mönchen,  geb.  am  11.  A.  IflTB  in  Schwandorf, 
Schülerin  von  W.  DBrr  tmd  G.  Wadere,  so- 
wie der  .Akad.  Colarossi  in  Paris.  AuBer 
einem  Reliefbildnis  des  Prof.  Bauschinger  (in 
d.  Techn.  Hochschule  in  München)  sind  vor« 
er.'it  nur  wenige  P.lunicn-Slillebcn  und  Kinder» 
biidnisse  voa  ihr  bekannt  geworden. 

Siager,  Kstlerlex.  Nachtr.  1906.  —  Wer 
isf«  4.  A.  1909.  —  Dretters  Kstjabrb.  1909.  - 
Kat.  d.  Mflndk  Glaspal.  1900.  1904.  1906.  Wgn. 

Cairt,  Jacques,  Maler,  geb.  1649  in 
Paris,  t  am  23.  10.  1694  ebendort,  Schüler 
von  Mignard,  wird  1682  Mitglied  der  Pariser 
Akad.  auf  Grand  der  beiden  jetzt  in  der  Gal. 
m  Versaille«  befindlichen  Bitdnisae  Oiam- 
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paignes  und  Gaspard  Marsys.  Er  wird  hiufiff 
mit  Jacq.  Carr^  (s.  d.)  verwechselt. 

Bellicr* Attvrar.  Dict  g^.  I.  —  O. 
Pidiire.  Bta^eiV;.  1888  ja.  6«.  —  Aich,  de 
l'ait  iniic  I  371;  II  3«l;  VI  888;  Notir.  midi, 
etc.  IV  (im)  TL  — P.daNelhac  et  A.  Pi- 
rat«. Mus.  Nat  de  Vcrsatllcs  1896  p.  160. 

H.  V. 

Quiif  Jean,  Pariser  Hofgold&chmied,  1390 
und  1880  mit  Zahlungen  aus  der  Kasse  des 
Herzogs  von  Orleans,  1409  mit  solchen  auf 
königliche  Rechnung  urkundl.  belegt. 

B  e  r  a  r  d,  Dict.  biogr,  d.  art.  fran«.,  1872.  — 
De  Laborde,  Les  Ducs  de  Bourgogne  III 
(1852).  H.  V. 

CaiT4,  Jean-Bapt.  Louis,  Maler,  geb. 
am  12.  4.  1740  in  Varennes  (Meuse),  t  das. 
am  16.  2.  1835,  Schüler  von  Clcrisseau.  Ko- 
pierte 1770  im  Auftrage  der  Kaiserin  von 
RuBland  mehrere  (^emiMe  der  Veraailter  Gal. 

Bcllier-Auvray,  Dict,  gen.  I.         H.  V. 

Cana  (Kerre).  Joos.  fläm.  Maler,  f  in 
Gent  gegen  14B8.  Früh  verwaist  kam  er  tu 

Jan  van  Barry  in  die  Lehre,  der  sich  am 
4.  10.  1425  verpflichtete,  ihn  vier  Jahre  im 
Malen  zu  unterrichten.  Er  wird  1441,  1445, 
1447  erwähnt,  im  letzteren  Jahre  als  Gescbwo- 
retjcr  der  Gilde.  An  Aufträgen,  die  C.  er- 
hielt. n(x:h  nachzuweisen:  1441  am  12.  8. 
Maiereien  (.jtourtraituren")  u.  Vergoldungen 
von  Statnen  in  der  Kapelle  der  Freischiffer, 
1451/52  eine  große  Zahl  vnn  P.rmni^rn  für  das 
Gcntcr  Heer  gemeinsam  nm  tim  .Makrn  Na- 
bor  Martins  und  Casin  van  Pas.sevclde,  für 
wckhe  noch  14{»/54  seine  Witwe  Zahlung 
erhielt. 

C.  D  i  e  r  i  c  X,  Memoire  »ur  la  ville  de  Gand 
1815  (falschlich  als  J.  Vorre).  —  Dusscher, 
Peintres  ganL  1859  p.  64  f.  (falschl.  Carvc  u. 
Vorre).  —  W  a  u  t  e  r  s,  Rech,  sur  l'hist.  de  l'ccole 
flamande.  1SS2  p.  48,  --  v.  d.  Haeghen,  Docu- 
ments  faux,  Bruxellcs  1899  p.  21,  46.  —  Gentcr 
Archive.  Victor  van  der  Hofghen. 

C*xxit  Jules  Ferdinand,  Maler  und 
Kttpferst.  in  Paris,  geb.  1888  in  Noyer»«ir- 

Screin  (Yonne),  Schüler  v.  Levy.  Alex.  Laem- 
lein  u.  Püs.  Stellte  1869  u.  1S70  einige  Por- 
träts im  Salon  aus.  Von  seinen  graphi.schen 
Arbeiten  seien  der  Balladensänger  nach  Bro- 
zik  und  Christus  vor  Pilatus  nach  Munkacsy 
erwähnt. 

Bellier-Auvray,  Dict  gia.,  Suppl.  — 
Nouv.  »rch.  de  Tart  franc-,  2«  »ir..  II  (1880/81) 
4391  —  H.  W.  S i  n ge r.  Katletlcx.,  Nachtr.  190«. 

Cart4,  L<on  Georges  Jean-Bap- 
tist e,  französ.  Maler,  geb.  in  Granvillc, 
Schüler  von  L.  Bonnat  u.  L.  O.  Merson,  lebt 
in  Paris  und  beschickt  aett  1908  den  Sakm  d. 
Societe  nationale  und  seit  1907  den  Salon  dea 
Independants  mit  lebendig  aufgefaßten,  taUh 
dcrn  empfundenen  Pariser  StraSenbildem. 
auch  Landschaften,  in  Ol  Mid  Fastell  (1807: 
Cocher  et  Cliauffeur). 

Salon- Kataloge.  B, 

65  » 


Digitized  by  Google 


Carri  —  Carree 


CaxtC,  N  i  c  1  a  u  s.  ein  nur  bei  FüBli  (Allg. 
Kstlcrlex.  T.  II,  1806)  erwähnter  Kupierst, 
der  1631  ein  Blatt  zu  Ehren  des  Xardtail» 
Richelieu  gestochen  haben  soll. 

CizTf,  Pierre.  Kupfersteeher  in  Schwan- 
manicr,  tätig  in  Paris  um  16^.  Von  ihm  ein 
Bildnis  Ludwigs  XIV  nach  Pierre  Mignard. 

L«  Bl  a  n  c,  Manuel  I  607. 

Canf,  R  a  o  ti  1,  französ.  Laodscfaalt»-  imd 
Gcnremalcr,  stellt  seit  1898  in  den  Pmiter 
Salons  (Soc.  des  art.  frang.,  Soc.  Nat  d.  B.- 
ArU.  Sal.  d'Automne)  aus  (s.  KaU). 

Cuii-SoiMfaa,  Vietor,  Figurenroaler  in 
Paris,  geb.  in  Montereau  (Seine  et  Marne), 
Schüler  von  Th.  Chassiriau.  Stellte  zwischen 
19BB  und  1890  wiederiioll  im  Salon  «as: 
Genrebilder,  Interieurs  usw.,  t  ^''^^ 

Bellier-AuTray,  Dkt  gen.,  Suppl.  — 
Kalt,  d.  Salon. 

Ctatti,  8.  auch  Carree. 

Cama,  Bartolome o,  Bildhauer,  geb.  in 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  Gavi  bei  Novi 
Ligure,  f  1839  als  Kustos  der  Accademia  Li- 
gustica  zu  Genua,  der  er  schon  1800  als  Mit- 
glied und  seit  1802  als  Leiter  der  Bildbaoer- 
schule  angdi9rte.  Schwiegefsofm  von  Gius. 
Pacrigaluppo  und  Schüler  von  Nie.  Travcrsn 
an  der  Genueser  Akademie,  war  er  1505  mit 
letzterem  an  der  Ausführung  der  Festdeko- 
rationen ztim  Eioxuge  Napoleons  in  Genua 
beteiligt  (von  C.  die  als  Geg«nst9cke  zu  Tm- 
vcrsos  Kolumbusstat uc  für  das  Portal  des 
Palazzo  Pubblico  mo<lellicrtc  Andrea  Doria- 
StaCoe  sowie  die  Historia-Statue  zu  Traversos 
Napoleon-Grufrc  f-ir  C.  F.  Barabinos  Tri- 
umphpfortenbau), —  ebenso  1815  an  der  Aus- 
führung der  Fcstdekoratiunen  zum  Einzüge 
des  sardinischen  Königspaares  (FluBgottstatue 
des  Po  für  C.  P.  Barabinos  KadBdenbrannen 
an  der  Strada  Nuova),  —  sowie  1828  mit  Dav. 
I'anxli  und  Ign.  Pcschiera  an  der  Ausführung 
der  Sopraporten-Reliefs  in  der  Vorhalle  des 
Teatro  Carlo  Feiice  zu  Genua  (von  C.  die 
Keliefdarstellung  der  Komödie).  Femer  sdiul 
c'  I  M  F.  Barabinos  Fa.ssadcn-Neubau  von 
S.  Siru  das  Modell  zur  Spts-Statue  (gleich 
Traversos  Fides^Modell  in  Stein  ausgeführt 
von  Gaet.  Ccntanaro),  —  mit  Nie.  Traverso 
u.  Giov.  Barabino  den  Rcliefdckor  im  Prcs- 
byterium  von  S.  Stefano  (vom  alten  Traverso 
selbst  die  Reliefdarstellung  der  Stciniguag 
des  hl.  Stephanos).  —  fGr  den  Hodwltar  der 
Kapuzinerkirrhe  SS.  Concezione  die  Holz- 
statue der  Immaculata,  —  Assunta-Statuen 
für  die  Kirchen  zu  Serravalle  bei  Novi  Ugure 
und  für  Castcll  Arquato  bei  PiaeenEB«  sowie 
verschiedene  weitere  Bildwerke  fSr  Kirchen 
d  l  .i^  fischen  Riviera. 

A  1  i  z  e  r  i.  Not  de!  Prof.  etc.  in  Liguria  d. 
Fond,  d.  Accad.  (Genua  1864-6«)  l-III  (Reg.)  : 
cf.  Deserii.  di  Genova  (1846,  ed.  Ferrand)  III 
314,  1.^1,  187,  244.  ^  Finocchictti.  Scult. 
etc.  in  Icgno  (Florenz  1873)  p.  319.  —  Not.  von 
CiUarL  * 


Camca,  falsch  für  Carrera  (s.  d.). 

C$mä,  Lttcien  Daniel,  reproduzieren- 
der Radierer  und  Kupferstecher  in  Paris, 
Schüler  von  E,  Liivre  und  Leon  üauchcrel, 
stach  nach  Teniers,  Velasquez,  Bidn  USW. 
Stellte  1878—88  im  Sah»  uts. 

Beilier-AuTray,  IMcfc  gte.,  Snt^. 

Carredali,  Gio.  Battista,  vencz  Holz- 
bildhauer, in  Macerata  wohnhaft  1&S7  hat 
C.  die  Ausfahrung  der  Kassettendeeke  tuit 
Wappen-,  Blumen-  und  anderen  omamen» 
talcn  Schnitzereien  für  den  groBen  Saal  des 
bischöflichen  Palastes  n  Gsnwriao  für  400 
Sctidi  flbemommen. 

S  a  n  t  o  n  i,  II  Palauo  Vetcovile  dl  CaflMfino 
in  d.  Ztsdur.  „Appennino",  Camerino. 

V.  AleandrL 

Csms,  Abraham.  Maler,  Sohn  u.  Schü- 
ler von  Hendrik  C ,  ist  am  27.  6.  1894  Im 
}faag  geb.  und  wurde  1719  mit  seinen  zwei 
Brüdern  Heodrtk  und  Johannes  Schüler  in 
der  Confrerie.  Mit  zwei  Sdiwestem  u.  Hen- 
drik wohnte  er  im  Haag  zusammrn,  bis  Hen- 
drik und  er  1748  nach  Leiden  zogen,  wo  sie 
am  6.  4.  dieses  Jahres  in  den  Matrikeln  der 
Universität  eingeschrieben  wurden.  Spiter 
zog  er  wieder  nach  dem  Haag  tmd  starh 
dort  am  16.  3.  17ti2.  Fr  nuilt«  Öfters  genre- 
baft  behandelte  Porträts  u.  Kabinettstücke, 
letztere  mebt  in  sehr  kleinem  Formate,  z,  B. 
im  Prehnschen  Kabinett  in  Frankfurt  a.  M. 
(1720).  Auch  im  Schweriner  Museum  sind 
zwei  Bilder  seiner  Hand,  Fischverkauf  am 
Strande  und  Vieh  auf  der  Weide,  beide  von 
1733,  letzteres  nach  Potter  kopiert.  Beanvar- 
lets  Stic'!,  ,,T.,»  ^T;lrchande  de  pri-nn",  nur 
mit  der  Bezeichnung  „Carre  pinxit  ist  wahr- 
sdieinHdl naeh einem  Bild  von  ihm  gestochen; 
das  Original  war  in  der  Sammlung  Ueinedcen 
in  Dresden. 

V.  G  o  o  1,  De  Nieuwe  Schoub.  II  215—211.  — 
G.  H  o  c  t,  Aanmerkinfren  op  van  Gool,  13,  14. 
—  Album  Studios.  Acad.  I-.-H.  Sp.  1020.  —  E.  W, 
M  o  e     Iconograpbia  Batava,  5783,  1. 

E.  W.  Moes. 

Cam«^  Alida,  älte^ite  Tochter  von  Mi- 
eldel  C  malte  mit  Talent  in  Wasacrfuben 

auf  Elfenbein,  namentlich  Fächer. 
J.  C.  W  e  y  e  r  m  a  n,  De  Levensbescbr.  IV  tS. 

E.  W.  Uoet. 

Carrte,  A  n  t  o  i  n  e,  Kupferstecher  in  La- 
vicrmanicr  und  Röteldruck,  tätig  in  Paris  um 
1781—90.  Schüler  von  Jantnet  und  B.-L.  Pre- 
vost.  Er  stach  8  Blltter  IBr  Lalondes  Ca- 
hiers  de  Menuiseric,  ferner  mehrere  Porträts 
und  Genreszenen  nach  Prevost,  Chcry,  Freu- 
denberger  und  J.  Bouillard. 

Le  Blane.  Manuel  I.  —  Fortalia  et  B«- 
ral dl.  Lea  grar.  du  18«  ...  1880  I.—  Mir eur, 
Di  •  H  ventes  d'art,  II,  1902.  «.  r. 

Carree,  Franciscus,  holl.  Maler,  etw* 
1630  nach  eigener  Angabe  in  Antwerpen,  nach 
Houbraken  in  Friesiand  von  katholischen 
Eltern  geb.;  zum  Jesuiten  bestimmt,  trat  er 
zum  Protestantismus  fiher  und  widmete  sich 
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der  Konst.  Er  heiratete  im  Haas  21. 11. 1649 
(erstes  Angebot)  Geertmyt  Buys  und  trat 
dort  am  28.  6.  1650  in  die  Gilde  ein,  wo 
er  am  16.  10.  1656  mit  zu  den  Gründern 
der  Gufrerie  Pictura  gdiörte.  Die  Geburts- 
daten u.  -Städte  der  Rinder  werden  von  seinen 
eignen  Nachkommen  verschieden  angegeben; 
sein  .Solln  Hendrik  .soll  am  2.  10.  16B6  in 
Amsterdam,  und  Michiel  am  21.  9.  1657  im 
Haag  geboren  sein.  Sicher  ist  nor,  daS  seine 
Tochter  Anna  am  28.  11.  1680  in  Amsterdam 
getauft  wurde,  w  er  i:m  diese  Zeit  auch  als 
Wirt  ansässig  war.  Kurz  darauf  ist  er  Hof- 
maler des  fries.  StadChiHers  Willem  Frederik 
geworden,  und  nach  dessen  am  81.  10.  1(WU 
erfolgtem  Tode  zeichnete  er  den  Leichenzug, 
gestochen  von  M.  Noe  und  C.  Apeus.  Er 
ist  wahrscheinlicb  Ende  1668  in  Leeawarden 
an  der  Pest  f.  Seine  Witwe  wohnte  1686 
noch  in  RijnsburK  hei  Leiden.  Von  ."deinen 
Genrebildern  sind  nur  wenige  bekannt;  ein 
Dorf  jahrmarkt  von  1657  ist  in  der  Gal.  Uedt- 
tenstein  in  Wien,  eine  Herbergszene  aus  dem- 
selben Jahre  in  d.  Amalienstiftung  in  Dessau. 

V.  Gool,  De  Nieuwe  Scboub.  I  64,  05.  — 
G.  Ho  et,  Aanmerkingeti  op  van  Gool,  13,  14. 
—  Ohrrrn»  .^rch.  V  VI  339—342.—  Maan.i- 

blad  de  Nederl.  Lecuw.  IV  81.  —  Mittig  v.  Herrn 
MM^adant  im  Hasg.  B.  W.  Moes. 

CBma^  Franciscu«  Abraham,  Holl. 
Maler.  Sohn  von  Hendrik  C,  Ist  am  It.  1. 

16M  im  Hang  geb.,  zog  aber  schon  in  jungen 
Jahren  nach  England,  vielleicht  zu  seinem 
dort  in  den  90er  Jahren  weilenden  Onkel 
Michiel  C.  tmd  ist  am  1.  5.  1781  in  London 
am  .Schlagfluß  gestorben. 

V.  Gool,  De  Nieuwe  Schoub.  II  124.  —  G. 
Ho  et,  Aaomerk.  op  v.  Gool,  15.     E.  W.  Uot$. 

Gmia^  Georg,  s.  Rose,  Antonio. 

Came,  Hendrik,  holl.  Maler,  Sohn  von 
Franciscus  C,  angeblich  am  2.  10.  1Ö5Ö  in 
Amsterdam  gab,,  kam  nach  dem  1669  er- 
Idgten  Tode  seines  Vaters  in  das  Atelier 
Jnrriaen  Jacobsz.  nnd  nachher  zu  Jacob  Jor- 
daCDS  in  Antwerpen,  Inzwischen  hatte  er  als 
junger  Fähnrich  1672  die  Belagerung  von 
Groningen  durch  den  Bischof  von  Münster 
mitgemacht.  heiratete  er  Maria  Thomans 

und  wohnte  damals  im  Haag,  wo  er  jedoch 
erst  seit  1694  in  der  Confreric  crw.'ihnt  wird. 
Er  ddcorierte  Zimmer»  o.  a.  im  oranischen 
Schlott  zn  Kijswijk.  malte  aber  aacti  Por- 
trät^, rcriredarsfcllunt?en  u.  Viehstücke.  Tm 
Rijksmus.  zu  Amsterdam  das  Portrat  eines 
Feldherren  (1697),  in  der  Universitätssamml. 
in  Göttingen:  Ein  Herr  im  Gespräch  mit  einer 
Dame  und  in  der  Braunschweiger  Galerie 
zwei    Vichstücke.     Seine    Söhne  Frnnciscus 

Abraham,  Abraham,  Hendrik  und  Johannes 
wurden  simtlidi  Mater.  Er  starb  im  Haag 
am  7.  7.  1721.  MattlwitB  Verlieyden  war  sein 

Scliüler. 

v.  Gool,  To  Kionwf  '^.■■'iruib.  T  122—125-, 
n  281.  —  G.  H  o  e  t,  Aanmerkingen  op  van  Gool, 


\  14,  15.  —  H  o  u  b  r  a  k  e  n.  De  Groote  Schoub. 
Ii  49  (die  Angaben  III  382,  383  sind  falach).  — 
Obreens  Arch.  IV  172,  V  139.        B.  W.  Uots, 

Carree,  Hendrik,  Maler.  Sohn  des  Mi- 
chiel C,  wolmte  im  Haag  und  ist  dort  1726  t. 
J.  C  Weyerman«  Da  Levensbrscbr  iv  .,5. 

E.  W.  Moes. 

Carree,  Hendrik,  holl.  Maler,  Sohn  und 
Schüler  von  Hendrik  C,  ist  am  27.  9.  1696 
'    im  Haag  geb.  nnd  wurde  1719  mit  seinen 

Brüdern  Abraham  und  Johannes  Schfder  in 
der  Confrerie.  Darauf  arbeitete  er  einige  Zeit 
in  Amsterdam  bei  einem  Areltitekten  Türk, 
bis  er  wieder  nach  dem  Haag  zog  und  dort 
mit  zwei  Schwestern  und  seinem  Bruder 
.\braham  zusammen  wohnte.  Mit  letztcrem 
ließ  er  sich  am  6.  4.  1748  an  der  Leidener 
Universitit  immatrikulieren.  Er  f  im  Haag  am 
22.  3.  1775.  Für  die  Bühne  im  Haag  hat 
er  Dekorationen  gemalt.  Sonst  hat  er  viele 
Kaminstücke  in  grau  und  in  Farben  gemalt, 
Porträts  in  Kreide  gezeichnet  und  auch  Mi- 
niaturporträts gemalt,  wovon  eines  sich  im 
Mus.  Mcermanno-Westrcenianum  im  Haag 
befindet.  Eine  Handzeichng  (Luidschaft  mit 
phantastischen  Ruinen)  im  Amsterdamer  Kup- 
ferstichkab.  Albert  Frese  war  sein  Schüler. 

v.  Gool,  De  Nieuwe  Schoub.  II  217,  218.  — 
G.  Hoct,  AanrnL-rkinRen  op  van  Gool,  15.  — 
Album  Studios.  .\cad.  L-B.  Sp.  1020.  —  Obreen» 
Ar,',,  TV  na.  n.  W.  Moes. 

Game,  Hendrik,  holl.  Maler,  Sohn  von 
JolianneB  C  nnd  der  Hendrina  de  Jongli,  geb. 

im  Haag  am  21.  2.  17^.  1763  gibt  sein  Vater 
bei  dem  Vorstand  von  Fictura  an,  daß  sein 
Sohn  noch  nicht  selbständig  arbeite.  Nach- 
dem 1766  hierüber  noch  einmal  nachgefragt 
wurde,  sahlte  er  1797  seine  Gebühr  als  Mei- 
sterssohn. Etwa  um  diese  Zeit  hat  er  ein 
Porträt  der  Prinzessin  von  Oranicn  gemalt 
(gestochen  von  G.  Sibeltus).  Er  war  audl 
Advokat  und  nebenbei  als  Bilderrestaurator 
tätig,   t  '"1  Haag  am  25.  2.  1814. 

Obreens  Archief  V  IGl.  —  Otid-Hol"  u  ,!  XIX 
173,  175,  176.  —  Kramm,  De  Levens  eii  Wer- 
ken. ~  .MittlK  der  Herren  Dl  G>  van  Epen  und 
Margadant  im  Haag.  E.  W.  Moes. 

•  Canea,  Johannes.  I10II.  Mater,  jfingster 

Sohn  und  Schüler  von  Hendrik  C,  ist  am 
J?.  12.  1698  im  Haag  geb.  und  kam  1719  mit 
;;eincn  Brüdern  Ahraham  und  Hendrik  als 
Schüler  in  der  Confrerie,  deren  Mitglied  er 
1TK5  wurde,  in  welchem  Jahre  er,  am  21.  6. 
Hendrina  de  Jongh  heiratete.  Er  war  Diakon 
der  Reformierten  Gemeinde  und  Leutnant  der 
Schfitien.  Von  den  von  ihm  gemalten  Bitd> 
nissen.  geschichtlichen  Darstellungen,  Zim- 
merdecken und  Kaminstücken  scheint  nichts 
erhalten  ZU  sein.  Nur  in  der  Galerie  zu  Bam- 
berg ist  iron  ihm  «ne  Marine  vom  J.  1764. 
Er  war  der  Vater  des  Bildnismalers  Ifendrik 
C.  und  t  im  Haag  am  21.  H.  1772. 

V.  Gool,  De  Nieuwe  Schoub.  II  218.  —  G. 
H  o  e  t,  .^anmerkinRen  np  van  Gool,  l.*).  — 
Obreens  Arch.  IV  176;  V  143.       E.  W.  Moes. 
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CtrCM,  M  i  c  h  i  e  t,  holl.  Maler,  Sn'm  dr-- 
Franciscus  C,  wurde  am  2L  9.  1657  im  Haag 
getauft.  Nachdem  sein  Bruder  HendrHc  ihm 
erst  einigen  Unterricht  erteilt  hat.  kam  er  au 
Nie.  Berchem,  den  er  in  aetnen  BiMcm  au 
imitieren  suchte.  Wohnend  in  Amsterdam  in 
der  Utrecbtflcbestraat  heiratete  er  dort  (l.Auf* 
gebot)  am  8d.  8.  1686  Antonia  Steen.  Im 
Jahre  1692  wurde  der  Kupferstecher  Jo- 
hannes Visscher  sein  Schüler.  Kurz  darauf 
muB  er  aber  nach  Engtand  gezogen  sein,  wo 
er  n»  etwa  1688—1605  mit  Jan  Wyck  und 
Pieter  Roestraten  anvammen  war.  Ab  1807 
der  Hofmaler  Abraham  Jansz.  Begeyn  in 
Berlin  gestorben  war,  wurde  er  als  Tier- 
und Landschaftsmaler  zu  des»en  Nachfolger 
berufen  und  1702  zum  AuBerordentlichen  Ad- 
junkt der  Akademie  der  Künste  ernannt.  Der 
Tod  des  Königs,  am  23.  2.  1713  führte  seine 
KnrlaMung  herbei«  und  er  zo^g  wieder  nach 
Amsterdam,  wo  er  viel«  Hamtr  anamalte. 
Schließlich  trat  er  am  6.  12.  1725  in  die  Gilde 
zu  Alkmaar  ein  u.  ist  dort  am  5.  10.  1727  t- 
Seine  wenig  erfreulichen  Imitationen  von  Ber- 
chem sind  nicht  selten  und  man  findet  sie 
außer  in  den  Berliner  Schlössern  auch  in  den 
Galerien  zu  Braunschweig.  Hann  n  i  r,  Schwe- 
rin, Schleiflheim,  Göttingen,  Oldenburg,  Mann- 
heim, Lcipdg.  Wien  (Akademie,  Ltechten* 
stein  und  Schönborn),  Stockholm,  Hampton 
Court  und  St.  Petcräburg.  Ein  Bild  im  Mus. 
BogmutS  in  Rotterdam  ist  1685  datiert.  Le 
Blanc  nennt  eine  Radiertmg  Ca,  eine  Land- 
Schaft  mit  Tieratnffage  und  dem  Vctnv  im 
Hintergrunde.  Er  war  der  Vater  VOn  Alida 
und  Hendrik  Carree. 

V,  Gool.  De  Nieuwe  Schoub.  I  12.1-127.  — 
G.  Hoet,  Aanm^rkingen  op  van  Gool,  l'>,  1A. 

—  Houbrakcn,  De  Groote  Schoub.,  II  75, 
191;  III  35,  76.  —  J.  Wey  er  man,  De  Levens- 
bcKhr.  IV  54,  55.  —  Obreena  Arth.  IV  341-345. 

—  Jahrb.  der  kgl.  pccOB.  Kataainml.  XI  134.  — 
Le  Bianca  Ifanod.  £.  If^  JfeM. 

CWntb  s.  »nch  Cmrri. 

Cumgßt  Francesco,   Maler,  geb.  itt 

Porto  Maurizio.  i  ii  ii:  in  d- r  1.  Hälfte  des  18. 
Jahrb.  in  Ligxirien;  malte  Fresken  im  Altar- 
chore der  PÄirrkirche  zu  Cervo  sowie  an  den 
Deckenwölbungen  der  Kirche  S.  Caterina  zu 
Ceriana  bei  San  Remo  (hl,  Katharina)  und 
der  Kirche  S.  Maria  dclla  Villa  bei  Ceriana 

U  Patm  1893  VI  394.  338  {.    G.  D*gli  Assi. 

OttfifB,  ft.  audi  Cwrrtro. 

Garrel,  Nicolas,  Bildhauer,  tcb.  in  Paris 
um  1061,  1709  in  Nancy  ansäsäig.  —  Ein 
gte^namiger  Bildhauer  ana  Metz  wird  1670 
erwähnt 

ttihm.  d.  Soc.  d.  B.*Arta  XXIV  317/18. 

Canem,  Clementiaa,  t  i  .Malerin  und 
Plastilcerin,  geb.  im  Kov.  löM,  studierte  in 
Neapd  hei  Biagio  MoUnaro,  malte  klassische 
Vorwürfe  wie  Sappho.  Laura  und  Petrarca, 
Hagar  und  Ismael,  Romeo  u.  Julia,  Genre- 
ttcneoj  Fortrita  nnd  Miniaturen«  Auch  ihre 


plastischen  Arbrit^n  wie  Mlrrtum**  und  wAs* 

sunta"  werden  gelobt. 

De  G  u  b  c  r  n  a  t  i  s,  Di;  d  art.  ital.  --  C  4  I  - 
lari,  St  r  licir  arte  coniemp.  —  V  i  1 1  a  u  i, 
Scrilt   c  .irt:'it   Pugliesi,  1904  p.  218.  G.  B. 

Carrefi»,  Andres,  &i»an.  Maler  in  Vallado- 
lid,  gOt.  1687.  Sohn  des  Andr^  C.  de  M., 
1663  war  er  noch  am  I  rb™ 

Marti  y  Monsö,  Estud.  bist,  artitt.  638 — 
39.  Jf.  «.  0. 

Caixefio,  D  I  3  z,  s.  Dia*  Carreüo. 
Carrefio,  Fernandode,  span.  Baumeister, 
der  1410  das  lest«  ScbloA  La  Mota  bei  Me- 
owm  oei  ^iiaMfB  •rncmciei 
Llafuna  y  Amirola,  Kotie.  1 105. 

Af.  V.  B. 

Carrefio,  T  n  i  n,  span.  Kfaler  aus  Vallado- 
Ud,  der  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Madrid 
lebte.  Neffe  des  Andrb  C  de  M.  Im  Wai- 
senhaus  in  Valladolid  ein  Porträt  dcs  DicgD 
Valentin  Diaz  von  seiner  Hand. 
Marti  y  Mens6^  Ett.  hiat  aitiit.,  passim. 

M.  V.  B. 

Caneflo  de  Ifisaada,  Andres,  span.  Ma- 
ler, geh.  in  Ovicdo  um  IBOl,  t  in  ValUdoIid 
1680.  Er  war  der  Lehrer  des  Antonio  Pe> 
r<<l  1  und  reklamierte  1886  gcgcn  die  Auf- 
legung der  alcabala. 

Cean  Bermudes.  Dicc.  I  361.  —  Marti 
y  M  on»6,  Estad.  hiac  artiat.,  paasim.  M.  v.  B. 

Canala  da  Mlfw8a,  Juan,  span.  Maler, 
pcb  in  AvÜes  in  .^sturien  am  25.  3.  1614, 
t  in  Madrid  im  Sept.  10S5.  Seit  10^  in 
Madrid,  war  er  Schüler  des  Pedro  de  las 
Coevaa  und  des  BartokMni  Roman.  £r  hil» 
dete  seinen  Stil  unter  dem  Einflüsse  der  Bil- 
der von  Rubens  und  van  Dyck  und  in  An- 
lehnung an  Velazquez,  von  dessen  Wahr- 
haftigkeit er  etwas  besaß.  Aber  auch  die 
groSen  Italiener  haben  auf  ihn  eingewirkt; 
wir  wissen,  daB  er  KafTaer«  Spasimo  di 
Sicilia  kopiert  und  Tizian's  S.  Margerita 
eiiigehend  studiert  hat.  Philipp  IV.  er- 
nannte ihn  am  87.  8.  1688  cum  Hofmaler, 
Karl  II.  am  11.  4,  1071  zum  Kammcrmaler 
und  .'\&S£&&or  des  SchloBmarschallaiutä.  Nach 
Velazquez  Tode  war  er  der  erste  Bildnis- 
maler des  qianischen  Hofes,  seine  Porträts 
„erdhlen  die  Geschichte  dieser  Zeit  des  tief- 
sten Verfalles  des  spanischen  Staats  mit  trau- 
riger Beredsamkeit".  Als  Porträtist  hat  C. 
auch  sein  Bestes  geboten.  Seine  Bildnisse 
zeiRcn  ein  Streben  nn-h  v:^rrn?n,  reichen 
Tonen  und  stehen  dadurcli  m  euiem  gewissen 
Gegensatz  zu  Velazquez,  den  er  aber  weder 
in  der  DurchbilduQg  der  Form,  noch  in  der 
Kraft  des  KoloHts  erreicht  Seine  meist  nach 
1650  entstandenen  religiösen  und  historischen 
Kompositionen,  die  hie  und  da  einen  italieni- 
aierenden  Zug  zeigen,  noA  öfter  aber,  na- 
mentlich in  der  Färbung,  von  den  Vlamen, 
besonders  von  van  Dyck,  beeinflußt  erscheinen, 
sind  i;n^;'t2ich  in  der  Qualität.  Zu  .seinen 
Schillern  gehören  Matco  Cerezo,  Juaui  Martin 
Qtbeaknih  Joa£  Donoso^  Bartolom^  Vioenle, 
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Joii  de  Lcdesma,  Luis  de  Sotoniayor  ti.  a. 
Auch  in  Fresko  hat  er  gemalt,  im  Spiegelsaal 
de»  Akasar  in  Madrid  die  Fabel  des  Vulkan 
und  die  Verlobung  der  Pandora,  beide  von 
Francisco  Rtzi  beendigt.  Mit  diesem  zusam- 
men freskierte  C  die  Kuppel  des  Ochavo  der 
Kathedrale  von  Toledo  und  die  Wölbung  von 
S.  Antonio  de  kw  PoittigiMsea  in  Madrid. 
Difs*  dekorativen  Arbeiten  (die  im  Alcazar 
jetzt  nicht  mehr  erhalten)  entstanden  um 
nn  Auftrag  des  Vetazquez,  der  C.  sehr 
schätzte.  Die  vielen  für  die  Kirchen  und 
Kldflter  in  Toledo,  Alcali  de  Hcnares,  Orgaz, 
Pefiaranda,  Pamplona,  den  Escorial,  Madrid, 
Plasencia,  Granada,  Segovia  ausK<^führten 
Altargemälda  sind  jetzt  zum  Teil  zerstreut 
Zwei  Szenen  ans  dem  Leben  des  hl.  Isidro  in 
S.  Andrej«,  Madrid,  eine  1854  gemalte  u.  sign, 
hl.  Magdalena  in  der  Wüste  in  der  Akademie 
S.  Fernando,  ebcndort;  im  Louvre  S.  Thomas 
von  Villamicva;  in  der  Erefnitage  eine  Taafe 
Chrtsti:  im  Museum  in  !'-:ilTpr=t  der  hl.  Do- 
minicus  (von  ItJÖl);  in  der  Akademie  in  Wien 
die  Gründung  des  Trinilarierordcns  (Skizze 
für  das  verloren  gegangene  groBe  Bild  bei 
den  Padres  Trinitarios  in  Pamplona).  Im 
Kaiser  Friedrii  Ii  in  Herlin  ein  nildnis 

Karls  n.  als  Knabe  (1673.  Wiederholungen 
in  Mtwenm  des  Prado.  in  Aachen,  ehemal. 
CoH.  Molinari  (Mailand)  und  Galerie  Prinrf 
Pierre  de  Bourbon,  die  wahrscheinlich  alle, 
auch  das  Berliner  Bild,  auf  das  vorzijgliche, 
unmittelbar  nach  dem  Leben  gemalte  Halb« 
figvrenbild  der  Sammlung  Beructe  in  Ma- 
drid zurückgehen),  im  Wiener  Hofmuscum 
Karl  IL;  im  Pradu  ferner  die  Königin  Ma- 
rianne als  Witwe  (das  beste  Bildnis  der  Kö- 
niginp  die  von  C.  sehr  oft  gemalt  wurde,  be- 
findet sich  jedoch  in  der  Münchener  Alten 
Pinakothek)  ;  <!•;  r  i  issi.sche  (jcsandte  Potem- 
kin;  der  Hofnarr  Francisco  Bazan;  Porträt 
eines  6jSKr.  Mädchens  von  monstmöaer  Didce; 
sowie  mehrere  Bilder  aus  seiner  Werkstatt; 
in  der  Gal.  Harrach  in  Wien  Bildnis  Karl.^ 
IL;  andere  in  England.  —  Eine  im  J.  1909 
im  Besitz  des  leipziger  Antiquars  K.  W. 
Hiersenuum  (s.  deaMn  l^tal.  No  871,  dort 
auch  Abb.)  befindliche  Adelsurkunde  (carta 
executoria)  enthält  figürliche  Miniaturen 
(Porträt  Sebastiin  Carrenos,  Urustbild  Phi- 
lipps IV.  usw.),  die  ihrem  Stile  nach  sehr  gut 
Arbeiten  des  C.  sein  könnten.  Diese  An- 
nahme L  i  v\  itmt  durch  den  Umstand  an  Wahr- 
scheinlichkeit, daB  die  betreffende  Urkunde 
Abschriften  von  Pamilienpapieren  enthält,  die 
im  Besitz  C.s  sich  befanden.  Sic  wurden  für 
einen  nahen  Verwandten  des  Künstlers  ko- 
piert. 

P  a  1  o  m  i  i:  c-  Mus«o  pict.  III  ei'  <  c  a  n 
Berratifler,  Du-r.  1  261—71.  —  Just;.  Ve- 
Usquez    II    ■'■'^''>    't.         L.  ctort,  Pfu-.r.  cu 

Eapiatne,  189a.  —  Sentenach,  Pintura  cn 
Uadrid  148  ff.  —  A.  de  Bcrnctc  j  Höret. 


The  Madrid  School  of  Paidlmf  ISO».  —  MhägD 

von  M.  H.  Bematb. 

Carrera,  Andrea  (fälscld.  Carrcca),  Maler 
des  17.  Jahrh,  geb.  aus  einer  Künstlerfamilie 
in  Trapani,  Schäfer  von  Pietro  Novell i.  Von 
ihm  ein  .S.  Nicola  da  Tolentino  in  d.  Oiicsa 
deir  Itria  in  »einer  Vaterstadt;  ein  S.  Fran« 
cesoo  di  Paola  im  Kloster  gleidiett  Namen« 
7u  Alcamo;  eine  ^fadonnn  dcl  Rosarin  urA 
eine  Madonna  in  der  Glorie  mit  Heiligen  im 
Kloster  S.  Chiara  ebendorL  (Vgl.  audl  CWT" 
rerat  Giuseppe  u.  Vita) 

Dt  Ferro,  Biofraf.  d.  noodai  ülnstri  Trap». 
neti.  —  F.  Mondeilab  Breve  Goida  artist  di 
Trapani,  Trapani  «MB.  —  Aldi.  Stor.  Sicil.  IX 
N.  5  p.      ^  f  Mauceri. 

Can^ra,  A  u  g  u  s  t  i  n,  span.  Maier,  geb.  in 
Madrid,  Schijicr  von  I..  Honnat  u.  A.  Moutte 
in  Paris,  wo  er  lebt  und  seit  1904  seine  flott 
gemalten  farbenreichen  Bilder  im  Salon  der 
Soc.  des  Art.  Frang.  (1904,  11)05,  1907,  1909, 
1910,  1911)  und  im  Sal.  des  Indcpendant« 
(1907, 1909)  ausstellt:  Antiditen  von  Spanien, 
,ius  der  Provence,  vom  Hafen  von  Marseille 
nut  FigurcnstafFage,  auch  Porträts. 

Kun.stchron.  X.  F,  XVIII  533.  —  Art  et  De- 
coration Itflü  II,  Suppl.  Dei.  p.  2/3.  —  L'Art 
et  les  Artistes  XII  (1910/11)  177. 

Carreta,  Giuseppe,  Maler,  geh.  in  Tra- 
pani, t  1Ö30  in  I'alcrmu,  zog  nach  Alcaroo, 
wo  er  1608  Sigismonda  Ciuffo  heiratete  und 
bis  1617  verblieb.  Später  arbeitete  C.  in  Pa- 
termOb  wo  er  die  von  seinem  Brader  Vito 
(s.  u.)  angefangenen  Bildni.sse  Karls  V^  ,  Phi- 
lipps II.,  Iii.  und  iV.  im  I'ala^zo  Reale  be- 
endigte. Von  C.  noch  ein  Abendmahl  in  der 
Kapelle  del  Sacramento  in  der  Hauptkirdie 
za  Akamo  u.  a.  Auch  wird  ihm  eine  hl.  Ka- 
tharina im  Oratorio  d.  Cxjmp.  d.  Monte  di 
Pieta  ebcndort  zugeschrieben.  —  C.s  Bruder 
VU«  war  ebenfalls  Maler,  geb.  um  16B6  in 
Trapani,  t  1^  ß  1623,  Schüler  von  Gius.  Ar- 
nino  in  seiner  Vaterstadt;  soll  der  Lehrer  von 
Pietro  NoveNi  gewesen  sein.  Er  arbeitete  in 
Palermo^  wo  er  auf  Bestellung  d.  Filibcrto 
von  Savoyen,  VizekSnii^s  von  Sinlien,  4  Bild- 
nisse. KarIV.  Filipp  II,  ITT,  und  IV..  für 
d.  Pal.  Reale  malte,  die  er  jedoch  unbcendigt 
hintertteB.  Sie  wurden  von  Gius.  C  (s.  a)  nu 
Ende  gebracht.  Eine  Heimsuchung  von  C. 
in  der  Kirche  der  Minoritcn  zu  Trapani; 
ein  S.  Raimondo  di  Pennaforte  mit  d  Datum 
160i2  in  der  Domioiltancrliirche  zu  Castelve- 
trano.  Nach  Rosmi  (Storia  d.  Pitt.  ital.  VI 
175),  der  ihn  fälschlich  Tito  Carrara  nennt, 
malte  er  auch  ein  Abendmahl  für  das  Refek- 
torium des  Kloaters  della  Tisa  hei  Trapani. 
—  Von  einem  dieser  Carrera  (vgL  auch  A»' 
irea  C)  stammen  auch  die  Apsisfredcen  in 
S.  Giuseppe  zu  Palermo. 

Arch.  Stor.  Sic«.  II  82—90;  N  S.  VI  98-182; 
IX  1—2  p.  224  f.  —  Rast,  d'artc  1908  fasc.  III 
p.  4  (Cnmaea).  —  U  Patria  I8fi3  VII  99. 
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CaiTcra,  ?.f  a  n  i;  e  1,  ^prin,  Baumeister  in 
Guipuzcoa  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Sohn  und  SdiGler  des  Martin  C  Er  vott- 
endete  die  von  seinem  Vater  bcsmuune  Kir- 
che in  S.  Pedro  de  Pasajes. 

Llsf  nao  jr  Amiroli,  Noik.  IV  220. 

M.  V.  B. 

Carrera,  Martin,  spUL  Baumeister  aus 
Beasain  in  Guipuzcoa,  f  am  81.  8.  1768. 
Schüler  seines  Vaters  Pedro  C.  Von  ihm  die 
Glockentürme  der  Kirche  S.  Maria  in  Tolosa, 
■owie  viele  andere  Kirchen  und  Profanbauten 

Ll»B«tt«  7  Amir«!«.  N«tie.  IV  230. 

M.  V.  B. 

CarrtH,  Pedro  de,  »pan.  Baumeister,  geb. 
in  Beasain  lö7Ö,  f  1731.  Von  tb«  das  Portal 
der  Pfarrkirche  in  Oiiate  und  der  Turm  der 

Pf:irr'r;irr!'r  in  Lcgazpia. 

L  I  ;i  l;  u  a  o  y  .\  lu  i  r  o  1  a,  Notic.  I  91. 

M.  V.  B. 

Carrera,  V  i  t  o,  s.  unter  Carrera,  Gius. 
Camnu^  Jaime,  span.  KCaler,  der  17B0 

.  von  Barcelona  nach  Madrid  verxog. 

Vifiaza,  Adic.  II  114.  M.V.B. 

Carrera«,  Theobald,  engl.  Holzschneider, 
geb.  Ib29  von  ^»mischen  Eltern,  t  18d6;  war 
SdiSter  von  Andrews.  Mehr  «lg  80  Jahre 
lang  achnitt  rr  vi«-!«  der  besten  unter  dem 
Namen  von  James  Davis  Cooper  veröffent- 
liditen  Blätter. 

Perejr  R«berta  über  engl.  Holaachneider 
(llaimcr.  im  BiitUi  IfMcnm).  C.  O. 

Caneras  y  Basiaa,  Francisco  (de  Asis), 
Goldschmied,  geb.  in  Barcelona  als  Nach- 
komme eines  schon  im  17.  Jahrh.  ebenda  an- 
aiflsigen  Goldschmieds  Frotuiteo  Carreras  y 
Matas.  Seit  1881  in  Barcelona  in  eigener 
Werkstatt  tätig,  lieferte  Carreras  1850  für 
eine  Pfarrkirche  des  Vall^s  eine  von  der 
damaligen  Kritik  sehr  gerühmte  silberne 
Monstranz  und  erhielt  in  der  Pariser  Welt- 
ausstellung 1855  eine  ,,mention  honorable" 
für  einf  :i  v{  rgoldeten  Silti-  rkelch.  Im  Qucr- 
schiff  der  Kathedrale  zu  Barcelona  sieht  man 
4  von  C  im  gotisciien  Stile  ansgcWirte 
SilhernTT!pi~ln.  —  Aus  der  von  C.s  Söhnen 
fortgeführten  Barceloiicser  Goldschmiedewerk- 
Statt  (einer  dieser  Söhne,  Francisco  Carreras 
y  Ango,  t  10.  6. 1981)  gingen  zahlreiche 
weitere  Gold-  und  Silberarbelten  von  Mnstle» 
rischen  Qualitäten  hervor,  darunter  verschie- 
dene in  gotischen  Stilformen  gehaltene  Mon- 
stranzen (in  der  Pfarrkirche  SS.  Justo  y  Pa- 
stor zu  Barcelona,  in  der  Kathedrale  zu  Li- 
rida und  in  der  Cirmen-Kirche  zu  Larrea, 
letzt.  Monstranz  von  1879),  —  ein  massiv  gül- 
dener, im  byzantinischen  Stile  durchgebildeter 
AbendnuUakddi  von  1881  fii  der  Landhaus« 
Kapelle  det  Sefior  D.  Ant.  I^pcz  zu  Comillas, 
—  ein  von  der  Stadt  Barcelona  dem  Papst 
Leo  XIII.  gestifteter  silberner  Thronsessel 
etc.  —  Neuerdings  werden  in  der  unter  der 
Pinna  „Hijos  de  Carreru*  weitergeführten 


Barceloneser  ^^'<  r tat t  auch  grazi  c  Frauen- 
schmuckstücke in  der  modernen  Pariser  La» 
lique-Manier  bergestcUt  (auigestelU  in  Bar- 
celona 1906). 

Osaori«  y  Bernard,  Art,  Eapaft.  dd  S. 
XIX  (1883  t)  p.  136  1  —  Ztaehr.  „FonaaT  (Bar- 
cetona  1904  tVl  315  f.  (Abb.).       U.  ütritto. 

Carrtoe,  John  M  e  r  v  e  n,  amerik.  Archit., 
geb.  in  Rio  Janeiro,  Brasilien,  am  9.  11.  1858, 
t  m  New  York  am  1.  3.  1911.  C.  studierte  in 
Lausanne  u.  an  der  Ecole  des  B.-Arts  in  Pa* 
ris  (hauptsächl.  unter  Ruprich  Robert,  1877 — 
1882)  1882  siedelte  er  nach  New  York  über, 
trat  1883  in  das  Bureau  von  Mc  Kinn  u. 
White  ein  und  grründete  1885  mit  Thomas 
Hastings  die  Firma  Carrrre  11  ITnstings.  Der 
erste  Auftrag  der  neuen  1  inna  waren  2  große 
Hotels  in  St.  Augustine,  Florida,  die,  dem 
südlichen  Klima  angepaßt,  darch  ihren  luxu- 
riösen Anstrich  auch  den  verwöhnten  An- 
sprüchen der  Reisenden  aus  den  nördlichen 
Staaten  entsprechen  sollten  und  sich  aus  der 
sonst  architekton.  einfadien  Umgebung  sett> 
sam  lienrorfaohen.  Diese  nenen  Hotels  waren 
fortan  vorhildlich  für  andere  der  südKdien 
Staaten.  Für  ihre  Bauten  in  den  nördlichen 
Staaten  bevorzugten  C.  u.  H.  den  Renaissance- 
stil. Einige  ihrer  frühen  Fassaden  (z.  B.  Mail 
and  Expreß-Gebäude,  Broadway,  New  York) 
enttäuschen  durch  Mangel  an  Originalität. 
Ausgezeichnet  durch  harmonische  Dekoration 
ist  das  neue  Theater  in  New  Yoric.  An  C.s 
Hauptwerk,  der  neuen  Publie  Library  in  New 
York  (der  ursprüngliche  Plan  während  des 
Baues  leider  verändert),  rühmt  man  die  ein- 
fachen Linien  und  den  vornehmen  Charakter 
des  kokMsalen  Gebindes,  tadelt  aber  die  im 
Verhiltnis  zu  schweren  Mittelpartien  det 
TIauptfassade.  C.s  Einfluß  machte  sich  über- 
all im  Lande  geltend.  Als  Vorsitzender  der 
.\rchitekten-Kommission  für  die  At5sstellung 
in  BufFalo  (1901)  entwarf  er  einen  Plan  für 
die  Ausstellung,  der  an  Großartigkeit  der 
Proportionen  und  Vnllknin::;r:'.Iii;lt  .iHrr  Ein- 
zelheiten sämtliche  früheren  Entwürfe  für 
Wdtansstdlnflgen  flbertraf.  Er  war  «nrfi 
Mitglied  der  Kommissioren,  welche  all- 
gemeine Verschönerungsplanc  für  den  Staat 
Ohio,  Baltimore,  Md.,  u.  Grand  Rapids  Michi- 
gan entwarlen-  In  Washington  baute  er  das 
Senate  Office  Building.  Femer  gründete  er 
die  Fine  Arts  Federation  und  die  Art  Com- 
mission  von  New  York.  Von  anderen  Bau- 
ten C.s  seien  noch  erwähnt:  Carnegie  Insti> 
tutioo  Washington;  Yale  Memorial  Building, 
Kew  Häven;  Manhattan  Brücke,  New  York; 
vierzehn  Carnegie  P.ilür  theken;  Rockefeller 
und  Smith  Halls,  Corneli  Universität;  die 
Rathäuser  in  Porüand»  Maine^  und  Pktersoa, 
New  Jersey. 

D  e  1  a  i  r  e,  Lea  Archit  «l^ves  1907  p.  205.  — 
Who's  who  in  America  1910— H.  —  Aner.  Art 
Annual  1900  p.  91 ;  1905—«  p.  462.  —  Architekt. 
Rundschau  1893  Tafel  47;  1896  Taf.  51.  57.  — 
Der  Baumeister  II  88.  L.  P.  PUcher, 
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Bartolomeo  de,  ital.  (wahr- 
fldichiUcli  ptemontesischer)  Miniaturmaler, 
1531  in  Aosta  naehwcisbar.  Seine  Arbeiten 
zeigen  eine  originelle  Mischung  südfranzösi- 
acbcr  und  iulicniselier  Miniatnrkontt.  In 
«iimil  1531  für  einen  Conte  di  Qiallant  in 
Aosta  von  Ludovico  Freydo  geschriebenen 
und  luxurwa  mit  Miniaturen  ausgestatteten 
Idisaale  romaimin  (jetatt  im  Besitz  des  Bi- 
Kbob  von  Aoata,  Möns.  A.  Duc)  wird  er  als 
Miniator  genannt.  Andere  Werke  konnten 
ihm  bisher  nicht  zugewiesen  werden.  Das 
sehr  große  Missale  des  Ccnte  di  Challant  ent- 
hält ein  figurenreirhcs  Kanonbild,  eine  Kreu- 
zigung, außerdem  zaiilreichc  kleinere  Minia- 
turen und  Bordüren.  Bei  dem,  monumental 
konvoniertcD,  Kanoabild  ist  die  Höhe  dea 
Krutifixes,  wodiirdi  der  Gekreuzigte  sehr 
klein  erscheint,  in  die  Augen  fallend.  Rechts 
vom  Kreuze  hat  eine  große  Anzahl  Lanzen- 
reiter, teilweise  In  orientalischen  Kostümen, 
Aufstellung  genommen,  links  sieht  man  die 
Gruppe  der  Trauemden  weiter  in  den  Vorder- 
grund gestellt.  Im  Hintergrunde  erscheint 
eine  vollendet  durchgeführte  Ansicht  der 
Stadt  Aosta  mit  einem  Atisblick  auf  die 
Alpen.  Die  Behandlung;  der  Landschaft  und 
der  Luftperspektive  verrat  beachtenswerte 
Qualitäten,  die  sehr  natürliche  Wtedergatie 
des  Himmels  mit  den  dunkel  eingestreuten 
Wolken  zeigt  das  Bestreben,  die  Naturstim- 
mung  mit  dem  dargestellten  biblisclien  Vor- 
gang in  Einklang  zu  bringen.  Die  geschickt 
gmppierten  Figuren  sind  nodi  teilweise,  im 
Sinne  der  Frührcnalssancc,  wild  beweget,  die 
Ausdrucksgestaltung  der  Typen  erinnert  an 
Iiimische  Vorbilder.  Einzelheiten  sind  stark 
doicfagezeichnet  und  die  Falten  der  Gewänder 
oft  bis  zur  Manier  sttitstcrt.  Das  Kanonbild 
hat  einr?n  rirt !  itoklofii-^:  hrri,  mit  verschieden- 
artigen Säolen  und  Pfeilern  verzierten  Re- 
naisaaiiccrahmen.  Die  iibrigen  Seiten  der 
Handschrift  sind  durch  Bordüren  ausge- 
schmückt, deren  Ornamentik  meist  aus  an- 
einandergereihten Medaillons  besteht,  welche 
die  verschiedenartigsten,  naturgetreu  wieder« 
gegebenen  Gegenstände  enthatten.  tKese  Bor- 
düren, V-!'  ::v.<:}\  für  Vcicincren  Miniaturct», 
sind  flüchtiger  behandelt  und  wohl  teilweise 
Ton  Schülern  auagefOhrt. 

CatalogD  della  aioetra  di  Arte  Sacra,  Torino 
UM  p.  104  (Sala  H  na.  MO).  —  ll«nimcnia 
adaaöanUca  aana,  Toriaa  UM  p,  61,  Tal 

cxvr— cxvin.  l.  bowt. 

Carmio  oder  Canneri,  Matteo,  vcncz. 
Architekt,  tätig  in  Padua  um  1647.  In  diesem 
Jahre  wurde  nach  seinem  Entwurf e  der  Altar 
der  cappella  di  Maria  vergine  am  Dom  zu 
Padua  avBgeföhrt. 

RoS!«ett;,  Dcscr.  di  Padova  176.'»,  130.  — 
Brandolese,  Pitt,  di  Padova  1795,  126.  — 
Füsüli.  Allg  K^tlirlex,  1779,  138.—  Z  a  n  i, 
Enc.  met.  V  p,  270.  IV.  R.  B. 

(Careaano),  Carlo,  Maler  am 


Venedig,  am  27.  7.  1007  in  Rom  Zeuge  in 
einem  Prozeß  des  Malers  Vinc.  Felici,  für 
den  er  Kopko  uiid  andere  Arbeiten  auafefüiut 
hatte. 

Bertalotti,  Art.  Vencti  In  Rena. 

Carresana,  Cristoforn,  s.  Carsana. 

Cairsiana  (Caresano).  Domenico  oder 
Giov.  Domenico,  Maler  aus  Cureglia  bei 
Lugana  Von  ihm  ein  Frcakogemilde  mit 
der  Geburt  Giristi  in  der  Kirche  Sta  Maria 
di  GalH\'a!?gio  in  Chiavenna,  mit  der  In- 
schrift: ,J>omenicus  Carcsianus  de  Cureglia 
vallts  Lugani  hoc  opus  fecit  1605".  Ein 
weiteres  Fresko  seiner  Hand,  eine  Himmel- 
fiahrt  Mariae  darstellend  (1618),  befindet  sich 
in  der  Kirche  S.  Fedele  in  Como,  letzteres 
gemeinschaftlich  mit  Fr.  Carpano  ausgeführt. 

Zani,  Enc.  met  VI  41  o.  Anm.  104.  —  C. 
Brun,  Scbwdser.  KaÜerlo^  1M6  I.  —  S. 
Monti,  Stor.  cd  arte  a.  ptmr.  di  Coomi,  1902 
P.  «8.  H.  y, 

Gamaaaa  (Caresana),  Giuseppe  Sal- 
V  a  t  o  r  c,  italien.  Bildhauer  und  Architekt, 
geb.  1696  in  Cureglia  bei  Lugano,  arbeitete  in 
Turin,  wo  er  an  der  Fassade  der  Kirdte  S, 
Cristina  1717  die  Gestalten  dieser  Uciligea 
und  der  S.  Teresa  ausführte.  Nach  einigen 
zog  C,  nachdem  er  in  seiner  Heimat  viele 
Schüler  herangebildet  hatte,  nach  Spanien, 
nach  anderen  nadi  RuMand,  wo  er  als  General 
und  Gouverneur  von  Riga  gestorben  sein  soll. 

Zani,  Enc.  xnct.  —  F ü s s Ii,  Lex.  —  B a r • 
toll,  Pitt,  scult.  ed  archit  in  Italia  I  16,  92.  — 
Paroletti,  t^irin  et  ses  curiosit^  1819  p.  379. 

Brun,  Sdnrdscr.  Kstlcrtex.  190.1. 

C.  Dcgli  Assi. 

Carretero^  Aurel  io,  Bildhauer  u.  Medail- 
leur, geh.  am  16.  1.  1883  in  Riosero  bei  Valla- 
dülid,  Schüler  der  Escuela  de  B.  Artes  zu 
Madrid,  weitergebildet  in  Rom  als  Stipendiat 
seiner  Heimatprovinz,  in  den  Madrider  Kunst- 
ausstellungen 1904  und  1906  <lurch  Medaillen 
aosgeaeicbnet.  Bisher  schuf  er  namentlich 
eine  Reifie  von  Denkmitem  (Tsabellas  der 
Katholischen,  des  Generals  Pintos,  der  Alcal- 
den  Iscar  und  de  M6stoles,  des  Dichters  Zo- 
rilla  in  Valladolid,  dazu  auch  ein  Retief  für 
das  Denkmal  König  Alfonsos  XII.  zu  Madrid) 
sowie  Erhmerungsmedaillen  (darunter  die- 
u:ri\y,f  des  Circulo  de  P.  Artes  zu  Madrid  für 
den  argentin.  Präsidenten  Saenz  PeSa).  Das 
Madrider  Museo  de  Arte  Modemo  besitzt  von 
ihm  die  Bronaegnippe  „Lamentos*. 

M.  Utrillo. 

Carretero  y  Saaches,  A  r  t  u  r  o,  span.  Holz- 
schneider, geb.  um  1852  in  Santiago  de  Com- 
postcla  (Prov.  Gaiicien),  f  Anfang  November 
1908  in  Madrid;  Schüler  von  Bern.  Rico.  Er 
lieferte  Illustrationsholzschnitte  für  das  „Mu- 
seo Universal",  für  ,,La  Ilustracion  de  Madrid" 
und  ,JLa  llustraci6n  £spa{k>la  jr  Americana" 
etc.,  bcUtigte  aich  gelegentUcb  auch  als 
Aquarellist  u.  wurde  in  der  Madrider  Kunst- 
ausstellung 1876  durch  eine  Medaille  aus- 
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Oaiorio  y  Bernatd,  Art.  Eapan.  del  S. 
XIX  (1883  t)  IST.  —  Gbräa.  des  Art*  1903 

Carreto,  E  m  i  1  i  o,  spasi.  Maler  der  2.  Hälfte 
des  10.  Jahrh.,  geb.  in  Burgos,  Schüler  von 
J<mt  Jimäiez  AtumU  in  Sevilla,  bcacliickte 
mit  aeineo  Gcsnlkkn  mnieittlklt  die  Sevil- 
laner Kunstausstellungen.  In  der  Madrider 
Ausst.  1876  war  er  mit  den  Gemälden  „Un 
cur»*  «ad  „AmiMkles  de  Bürgos"  vertreten. 

Oaaorio  f  Beraar^  Art  EaatA.  dd  S. 

XfX  (1883  f.)  IST.  M.  V*rm9, 

Camtta,  Simone,  Maler  von  Mfxlena, 
malte  laut  Inschrüt  1568  das  Hochaltarbikl 
der  Kirche  tu  Tnuittco  in  Garfagnana  mit 
der  DarstellunfT  der  Madonna  zwischen  den 
Hl.  Petrus  und  Paulus,  bez.:  „Simone  Carreta 
dttadiiio  di  Modena  ha  dtpinto  questa  tavc^". 
—  Vtin  «um  Maler  Carretta  ohne  Vorumcn 
wird  in  daeni  päpstlidien  Inventar  von  1601 
eine  Flocht  nach  Ägypten  erwähnt. 

Campori,  Mca.  biogr.  d.  «etdt.  etc.  di  Car- 
twa,  1S73  p.  901.  —  Giofa.  di  Enidit.  art.  V  280. 

H.  V. 

Cimttit  Domentco^  Haler  vermuCKeh 

des  17.  Jahrh.  aus  Bologna,  lange  Zeit  in 
Brescia  tätig,  malte  Historien-  und  Kirchen- 
bilder. Von  ihm  wird  in  der  Kirche  S.  Pictro 
in  Oliveta  in  Brescia  eine  Madonna  mit  dem 
Kinde  und  der  hl.  Therese  erwähnt.  —  Sein 
Bruder  war  ein  Blumen-  und  Früchteinaler. 

Averoldo,  Lc  «edt«  pitt.  di  Brescu,  1700 
p.  20«.  —  Brognoli,  Niiovm  gidda  di  Brescia, 

1826.  H.  V. 

Catntto,  N  i  c  o  1  ö,  ital.  Maler  aus  Camai- 
ore  (Prov.  Lucca),  erhielt  gegen  1593  den 
Anitraf,  die  Taufkapclle  der  Kathedrale  von 
Sanana  annunialcn. 

Ciorn.  Lifustico  IV  300  f.  G.  B. 

Caizettosi,  s,  Caraftoni. 

Cancy,  J  a  c  q  u  e  »,  Maler  und  Zeichner, 
geb.  in  Troycs  im  12  t.  1649,  t  das.  am 
18.  2.  1726.  Schüler  von  Ch.  Ubrun.  1673 
begleitete  er  den  Marquia  de  Nointel  nach 
Konstantinopel  u.  .\thrn,  von  welcher  Reise 
er  zahlreiche  Skizzen  nut  heimbrachte,  die  er 
zum  Teil  als  Gemälde  ausführte.  1G75  malte 
er  im  Aufträge  Nointeb  4  grofie  Gemälde  für 
das  franii6iitche  Palais  in  Konstaatinopel,  die 

später  in  das  .Srh'oß  Herry  nnd  schließlich  ■n 
Pariser  Privatbesitz  gelangten.  1674  lieferte 
er  die  unschätzbaren  Zeichnungen  nach  den 
Parthenonskulpturen,  deren  Rekonstruktions- 
versuche allein  auf  Grund  dieser  Zeichnun- 
gen Carrcys  sich  ermöglichen  ließen.  Das 
Museum  in  Bordeaux  bewahrt  2  Gemälde  sei- 
ner Ibnd  mit  Dantdlongen  tfiitdadier  Sate- 
rt-^n,  die  Kirche  St.-Pantaleoa  in  Troyes  6 
zwar  nicht  bezeichnete,  aber  urkundlich  als 
Arbeiten  Carreys  beglaubigte  Bilder  mit  Sze- 
im  nw  dem  Leben  des  hl.  Pantaleon.  Zwei 
weitere  Gemilde  von  ihm  im  Mns.  n  Vcr* 
mJIIcs.  Er  wird  hiufig  mit  J.  Carri  verwcchp 


seit  —  Das  kgl  Kupferstichkab.  in  Berlin  be- 
wahrt eine  ovale  Radierung  der  Madonna  mit 
Unterschrift  sT)  \  irgü  veri  Dei  vera  Mater 
etc.),  bez.  Carrey  fecit  Es  könnte  sich  bei 
dieser  um  einen  Radierversndl  J.  Cs  handehl» 
da  Stil  u.  Technik  an  deaaen  Lehrer  Lebrao 
erinnern. 

Corrard  de  Breban,  Rech.  a.  ^Mlqacfl 
oeuvrea  de  J.  Carrey.  pdntre  troyeo,  coranran. 
&  la  Soc.  acad..  Troyes  1864  (Extr.  d.  Uim.  de 
la  Soc.  acad.  de  l  Aube  XXVIII).  —  Bellier. 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  Rcn.  I.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  d. 
ventet  d'art.  II,  1903.  —  Inv.  gin.  d.  Rieh,  d'art, 
proT.,  mon.  rel.  III  415.  —  Nouv.  arch.  de  l'att 
fran?.,  2«  ier.,  IV  (1883)  146.  -  Gar.  d.  B.-Art«, 
table  alph.  1859—1880.  —  I'.  d  c  N  o  I  h  a  c  et  A. 
Vitttit  Um.  Nat.  de  VcraaUles,  18M  n.  ITtt. 

—  Mitdga  von  B.  Bock.  Bertfai.  H.  V. 

Carrey,  Louis  Jacques,  Maler,  geb.  in 
Rouen  am  24.  8.  1822,  f  in  Antibes  am  6.  2. 
1871 ;  adt  etwa  1848  in  Lyon  ansässig;  Schü- 
ler von  St.  Jean  (laut  Angabe  der  Lyoncr 
Salon-Kataloge).  Er  debütierte  in  der  Sa- 
lon-Ausstellung 1843 — 1844  mit  Blumen  und 
Flöchten  in  Gonache-Malerei  and  beschickte 
dieselbe  Ausslellang  denn  weiterhin  bis  1668 
mit  Blumen-  und  Früchtestilleben  sowie  auch 
mit  einigen  Figiirenbildem  in  Gouache-  tind 
Ölmalerei  von  ge.schickter  und  äußerst  sorg- 
fältiger Detailbehandlung  und  zart-harmoni- 
schem Kolorit.  Hervorzuheben  sind:  Sur  la 
plage  (1851),  —  Selbstbildnis  (1B.')1— 52),  — 
Sjrbaritisme,  —  Recreatioo,  —  Four  cause 
d'expropriation  a8»T-«>.  —  L'Intn»  (1668 
bis  1889),  —  Un  musicien  de  l'avenir  (imS). 
In  Paris  hat  er  1857  zwei  Stilleben.  Iäö5  das 
jetzt  im  Museum  zu  Lyon  befindliche  Ge* 
mälde  „Science  et  Foi"  aosgeatellt.  £r  sig- 
nierte „L.  Carrey". 

Gaz.  d.  B.-Ans  XX  367.  —  Rev.  du  Lyonnais, 

1851  II  .350:  1853  I  163;  1856  I  277;  1857  I 
441  II  1  ).  1-1"'  I  Ifil  ;  1866  I  256;  1367  l  164; 
lSfi8  I  ^47;  isi>>:i  !  156;  ) «70  I  .157;  1871  I  106; 
1876  II  79.  —  A  T  ni  Ii  i  u  s  t  r.  .'<.lbi.:m  des  Art. 
Lyonnais  (.\rch.  Municip.  zu  Lyon).  —  T  a  i  r  i  g, 
Nos  Pcintrcs  eher  cux.  p.  l.T.  —  Le  Salut  Public 
de  Lyon  vom  9.  u.  17.  2.  1871  u.  vom  U.  3.  1837. 

—  Th.  Doucet  in  La  Revue  du  Siccic  (Lyon) 
1889  p.  73«  — Settbert.  KsUerlex.  —  E.  V i a I. 
Cat.  III.  de  l'Eiqios.  rttwiipecti  des  Art.  Lyonnaia 

1904  !>.  37.  £.  yua. 

CtnU  Micheledi  Jacopodei,  Mafer 

\n  Ferr.,ra,  w.;i  er  l;uit  I'rk.  v.itn  27.  1,  1407 
die  Ausmalung  der  zerstörten  Kapelle  der 
Silvealri  im  Don  fibemahm.  Er  hat  dort  die 
Gestalten  verschiedener  Heiligen  und  die  Fi- 
gur des  Stifters  gemalt.  14ii5  nahm  C.  die 
Vergoldung  zweier  Altarwerke  für  das  her- 
zogliche Ehqmar  in  Auftrag,  er  t  en  14>  & 
1440. 

B  a  r  u  f  f  a  I  d  i,  Vite  d.  pitt.  etc.  Ferrar.  1846 
II  654  —  Camper i,  I  pitt.  d.  Eatenai  a.  See. 
XV.  M  !:ni  1886.  —  Cittadella»  Cst  istor. 
d.  »itt  Ferrar.  (1782)  I  6«.  B. 

Ghakh^  Et  hei,  engl.  Qemt'  and  Lnad» 
lebt  in  Paris  nnd  sient  dort 


Digitized  by  Google 


Carrick  —  Carner-BeUetue 


seit  1906  im  Sal.  de  la  Soc,  Naf,  de  ,  B  -Arts 
und  seit  1907  auch  im  Sal.  d'Automae  au&. 

^fTT^^j  J.  M.,  Landschaftsmaler  i:i  I  n 
doOf  ipiter  in  Sudbury-on>Tharaes,  stellte 
iMt  «njUtrlkh  1864—71  in  der  Londoner 
Royal  Acad.,  1854  auch  in  der  British  Insti- 
tution aus.  C.  hat  auch  radiert.  In  dem 
Werke:  Passagcs  from  the  poems  of  Thomas 
Uood,  illustr.  by  tbe  Junior  £td>ing  Chib, 
Loodon  1868  liefbidet  sich  eine  sehr  feine  und 
routinierte  Originalradiening,  nicht  signiert« 
aber  im  Index  ats  Cs  Arbeit  bezeichnet. 

A.  Seubert.  Kstlerlex.  IV.  Stuttg.  1870.  — 
Graves,  Dict.  of  avt,  1895 ;  Roy.  Acad.  Esbib., 
1905  I;  The  Brit  Imt,  1906.  —  Mitdfn  von 
E.  Bock,  Berlin. 

Cazxick,  Robert,  Genre-  u.  Landschafts- 
maler in  London,  geb.  in  Schottland,  t  1895, 
stellte  zwischen  1868  and  1880  wiederholt  in 
der  Roiyal  Acad.,  bis  189B  anflerdem  hidiK 
in  der  New  Wafcr-Colour  Soc.  .iu-  Edw. 
Brandard  stach  nach  ihm:  In  The  Highlandä. 

Graves,  Dict.  of  art,  1895 ;  Roy.  Acad.  Ex- 
bib.,  190S  I.  —  Tbc  Art  Jottn.  1899  p.  16S ;  1869 
PI  SOt.  U.V. 

Carrick,  Thomas,  en^l.  Maler,  geb.  4.  7. 
Iö02  in  Uppcrby  bei  Carlisle,  t  31.  7.  1875  in 
Ncwcastle-Oo-Tyne.  Ursprünglich  Chemiker, 
betrieb  er  später  als  Autodidakt  die  Minia- 
turmalerei und  lieB  sich  dann,  nachdem  er 
seit  1888  lOnächst  in  Newcastlc  ansässig  ge- 
wesen w«r»  1888  in  London  nieder,  wo  er 
1641  ia  der  Auaslelittng  der  R.  Aeadeniy  mit 
7  auf  Marmortäf eichen  gemalten  Miniatur- 
bildnissen debütierte  (darunter  da<»  einer  Mr$. 
Charles  Ross,  wohl  der  Gattin  des  bekannten 
Miniaturisten  Sir  Will.  Ch.  Ross)  und  die 
Akademie-Attsstelhingen  dann  weiterhin  bis 
1886  mit  zahlreichen  rträtminiaturcn  (im 
ganzen  140  Bildnissen  zumeist  hervorragen- 
der Peraönfichiceiten)  beschickte.  lo  der 
Londoner  Sotith  Kensin);>ton-Miniaturenaus- 
stelhjng  von  lÖUü  war  er  mit  einem  Elfen- 
beinminiaturbildnis des  Schau^ielert  Will. 
Farren  vertreten  (Kat.  p.  880,  —  aus  dem 
Bentie  eines  Kachkoniinen  de*  Dargestellten; 
dasselbe  Bild  war  1844  in  der  R.  Acadenqr 
ausgestellt  gewesen). 

Graves.  R.  A.a-i.  Kxhih.  (MHK>)  I  409  ff. 
(hier  läischlich  Thomas  Heathficld  C.  Ren.).  — 
W  i  1 1  iam  s  o  n,  Hist.  of  Portr.  Miniat.  (1904) 
II  35.  —  Cundall,  Hist.  of  Brit.  Water  Co- 
lour  Paint.  (1908)  p.  193.  —  Farrer.  Portrait« 
in  SaJEolk  HoiMes  (1908)  p.  386.  —  EMet.  of  Hat. 
Bkwr.  1909  III  1098.  Jl.  If^  Br&ekmM, 

Carrii,  Blumenmaler  an  der  PorzellantnaUO- 
faktur  in  Sevres,  1752 — 57. 

Lech  e  vallier-Chevigna  rd,  Mauol. 
de  pore.  de  Sivrc»,  1908  II  129. 

Caxxii,  Mme  Ana  de,  Porträtmalcrin  aus 
Chile,  Schülerin  von  Benjamin  Constant  und 
Lenbnch.  lebt  in  Paris  und  stellt  seit  1906 
in  Sttkm  d.  nrt  ftuti,  «lu.  Unprünglich 


Mini.it III rualcrin,  hat  sich  M'ic  C.  erst  spä- 
ter größeren  Porträts  gewidmet,  von  denen 
sie  im  Jahre  1908  in  tter  Gal.  d.  «rt.  mO" 
dcmcs  eine  Sonderausstellung  veranstaltete, 
die  jedoch  von  der  Kritik  ungünstig  auf- 
genommen wurde.  Sie  lebte  eine  Zeit  lang  in 
London  und  stellte  1901  in  der  Royal  Aca- 
demy  du  BiMnis  der  Grifin  de  b  Roem  aus. 
Salon-Kataloge.  —  Graves.  Royal  Acadctny 

1  (1905).  —  Bull.  d.  I'art  anc.  et  mod.  1903 
p.  302.  B. 

Cazri(,  Mlle  Thirise,  französ.  Porträt- 
malerin, stellte  1830—15  im  Pariser  Sah»  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  kch.  I. 

Canier,  M«»«  Climence,  geh.  Jamont, 
Porträtminiaturmalerin  in  Paris,  stellte  1876 
bis  1881  im  Salon  und  1878  auf  der  Expo«. 
UnJvers.  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  Sopp!. 

Canier,  Joseph  Auguste,  französ.  Mi- 
niaturmaler, geb.  1800  in  Paris,  f  1875.  Schü» 
1er  von  Grasi,  Pnid'hon  und  Saint.  Stettte 
seit  1884  fast  alljährlich  im  Pariser  Sakm 
eine  große  Reihe  von  Miniaturporträts  und 
Landschaften,  meist  mit  Motiven  aus  der  Bre- 
tagne^ aus.  Das  Museum  des  Luxemboufg 
bewahrt  von  ihm  ein  männliches  BiMoil  8ttf 
Elfenbein  aus  dem  Jahre  1864. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  «en.  I  u.  Suppl. 
—  Mir  cur,  Dict.  d.  ventea  d'art,  II  1Ö02. 
Nouv.  arch.  de  I'art  fran«.,  3«  »er..  IX  (1893) 
.327f28.  —   L.   Scbidlof,   Bildnisminiatur  in 
PVankrfich,  1911  p.  130.  H.  V. 

Catrier-BeUanaa  (eigentlich  Canier  dt  BH- 
ffuce).  Albert  Ernest,  französ.  Bildhauer, 

Kcb.  12.  n.  1S24  in  .^nizi-lc-Chätcau  f.\isne), 
t  am  3.  G.  1887  in  Sevres.  Trat  1S40  als 
Schüler  von  David  d'Angers  in  die  Pariser 
Ecole  dea  B.-Arts  ein,  die  er  indes  nur  kurze 
Zeit  besuchte,  da  zunächst  bloB  seine  Absicht 
war,  Ziseleur  zu  werden.  First  während  sei- 
ner Lehrzeit  als  solcher  entschied  er  sich  zur 
BiMbtoerei.  Er  dcbiSHerte  im  Sah»  18St  mit 

2  Porträtmcdaillons  (Bronze),  erschien  aber 
dann  erst  1857  w  ieder  im  Salon,  dessen  Aus- 
atmungen er  in  der  Folge  bis  an  seinen  Tod 
ragdmäfiig  beschickte.  —  C.-B  begann  «eine 
Laufbahn  mit  der  Anfertigung  kunstKewerb- 
lieber  Modelle;  so  vcrsc!  itTi.  ;hm  seinen  er- 
sten groflen  Erfolg  ein  Kaminaufsatz  mit 
einer  Gruppe  würfelspielender  Soldaten  in  der 

Mitte  tmd  Landsknechten  7u  beiden  Seiten, 
den  er  für  einen  Bronzefabrikantcu  ausführte. 
Die  nächsten  bei  ihm  bestellten  Gruppen  wa- 
ren Faust  und  Margarete  und  Hamlet  und 
Ophelia,  denen  eine  grSBere  Suite  Yon  Por- 
trätstafuen  folgte.  Die  Juni-Revolution  zwang 
den  Künstler,  Paris  auf  einige  Zeit  zu  ver- 
1:>  V  '1  Er  ging  nach  London,  von  dort  nach 
Staffurdshire,  wo  er  für  die  berühmte  Por- 
zellan- und  Fayencefabrik  Herbert  Mintons 
in  Stoke  upon  Trent  5  Jahre  lan^^  .1  M(xiell- 
lieferant  beschäftigt  war.  1856  kehrte  er  iuu:h 
PMis  zurück  nnd  stdhe  hier  fan  Salon  1BB9 
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Carrier-Belleuse 


sein  erstes  bedeutenderes  Werk  mis. :  Tod  des 
Generals  Dcsaix.  Großen  Beifall  landen  die 
1868  ausgestellte  Mamiorstatue  einer  Bac- 
chaotin,  die  von  Napokon  angekauft  wurde, 
und  die  1M6  auagestellte  Marmoivtatue  d«r 
Angelika.  1867  errang  stin  Messias,  Mar- 
morgruppe  (gegenwärtig  in  der  Maricnkapelle 
der  Kirche  St.-Vincent  de  Faid)  die  KroBe 
Ehrenmedaillc.  Diese  zwar  etwas  theatrali- 
sche, aber  doch  groß  empfundene  Gruppe  der 
den  Heiland  mit  erhobenen  Armen  dem 
VoUce  himtreekenden  M adonnn  gehört  zu  den 
dndradcsvollslen  Arbeiten  Ourriers.  Im  Sal. 
1809  fiiriti  er  Erfolge  mit  der  reizenden 
Mannorgruppe  der  vom  Adler  des  Zeus  be- 
waditcB  schtafendcn  Hebe  (Moa.  des  Luxem- 

bourg).  Die  Mehrzahl  Arr  mn  ihm  7iir  \ti<- 
stellung  gebrachten  Arbeiten  abir  gehörten 
dem  Äirträtfache  an.  Unter  den  in  den  Sa- 
kna  auagestcUten  Bildniabüsten  in  Bronze^ 
Marmor  und  Terrakolta  adcn  genannt:  Na« 
poleon  III.  (Marmor);  Eug.  Delacroix 
(Bronze),  Salon  1865;  T.  Gauüer  (Terrakotta), 
Bx^  univ.  1867;  Baroo  Jamea  Rothschild 
(Bronze),  S.  1B70;  Thiers  (Marmor),  S.  1872; 
F.  Connon  (Terrakotta),  S.  1S77;  Jul.  Grevy 
(Marmor),  S.  IWO.  —  Von  1876  bis  an  seinen 
Tod  wirkte  Carrier  ala  Leiter  der  künstkri- 
scben  Abteilung  der  Porzellanfabnk  in  Sk- 
vres,  die  durch  ihn  einen  iH  ilcu'rn Ji  ti  kiWi-f- 
leriachen  Aufschwung  erfuhr,  wovon  die  große 
Auaatellung  im  Palais  de  I'InduMrie  im 
plSn^cniics  Zeugnis  ah!efrt<"  ?*>  'elbst  hat 
zahlreiciie,  z.  T.  sehr  elegante,  wenngleich 
durch  den  Reichtum  ihres  Dekors  uns  heute 
Bchon  wieder  etwas  antkiuiert  anmutende  Mo- 
delle aller  Art  für  Vasen,  Kannen  usw.  ge- 
schaffen; auch  hat  er  das  Verdienst,  i  im  ii 
Stab  bedeutender  jüngerer  Künstler,  darunter 
Aug.  Rodin,  für  die  Fabrik  veiyffidilet  zu 
haben.  —  Seine  bleibenden  Verdienste  bat 
Carrier  als  Porträtbildner;  seine  auBerordent- 
lichc  technische  Virtuosität  mit  temperament- 
voller Empfindung  verbindende  Art  hat  in 
den  Büsten  Gautiers.  Edm.  Aboots,  Hne  Vi- 
ardots,  Rcnans  und  vieler  anderer  Köpfe  von 
prachtvoller  Lebendigkeit  gcachaffen.  Aber 
seine  sich  auch  hier  ntcfat  verleugnende  spe- 
zifisch malerische  Auffassung  nltrr  Plastik 
bat  ihn  vor  monumentalen  Autgabcn  nicht 
selten  zu  Einseitigkeiten,  ja  Entgleisungen 
verleitet.  Seinen  zahlreichen  aomgefalligett 
F  raaengest  alten  vom  Schlage  der  reizend  ko> 
ketten  Psyche,  der  Angelika,  Undine,  Diana 
u.  wie  sie  heißen,  haltet  leicht  etwas  Schwäch- 
liches und  SfiSlidies  ait  Bcwmdenmg 
verdient  die  enorme  künstlerische  Fruchtbar- 
keit Carriers.  Unter  seinen  wichtigeren  Ar- 
beiten seien  noch  aufgeführt:  Kindergruppen 
mit  Kanddabcn,  in  der  Kirche  $t.-Augustin 
i«  Paria;  Statuen  dier  M.  Amn  und  Joseph, 
in  St.>ViiKeiit  de  Paul  tn  'Parfo;  dda>rativc 


Figuren  im  Treppenhause  und  im  Foyer  der 
Neuen  Oper;  4  Karyatidenfiguren  (2  Jüng- 
linge und  2  Greise)  an  der  Kaifassade  und 
S4  Karyatiden  im  Lichtbofe  des  Handda- 
gcfiditflgebiudea;  Bfisten  des  Generals  De- 
saix  und  Napoleons  III.  im  Mus.  zu  Sois- 
sons,  des  Malers  Fr.  ChiflFlart  im  Mus.  zu 
Angers;  Standbild  Camille  Desmoulitis'  im 
Palaia  Royal  (Sakm  1S82).  —  Er  signierte  A. 
Carrier  oder  Carrier-Belleuse.  F.  Cormon  bat 
ihn  K' nialt,  Ddoye  eine  Medaille  von  ihm 
angefertigt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  u.  Suppl. 

—  C  h.  B  I  a  n  c,  Les  art.  de  mon  temps,  1876 
p.  460  fr.  —  D  u  s  s  i  e  u  X.  Art.  franc  4  I'^tr., 
187ft.  —  Inv.  gtü.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rel. 
I,  II ;  «um.  civ.  I,  It.  III ;  Pnyr.,  mon.  cit.  VIII. 

—  Hase-Sencier,  Livre  d.  Coüection.,  1885 
p.  583i4.  —  L.  Gonse,  La  sculpt.  fran<;.  etc., 
1895.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  d.  ventes  d'art,  II,  1908. 

—  LechcTallier-CheviKnard,  La  Ma- 
out  d«  porceL  deSiwes,  1906  II  3  flf.  —  Cmtnier 
da  l'art  1887  p.  IM  u.  Ml  ff.  (J-  SalnMn).  — 

—  Jonm.  d.  B.-Afts  1887  p.  HO  ff.  (H.  Jouin). 
»Koov.  ai^  de  Tai*  hmut,  Sa  a|r.,  Xni  (1807) 


IIS,  848.  —  Gas.  d.  B.-A>ts,  Table  alsbab. 
63:  1864-^;  1888-80.  -  Chran.  dTafikB  1888 
O.  888;  18M  p,  148,  224:  1887  pu  188.  —  Tha 
audio,  vol.  48,  p.  M  (Abb.).  IT.  VMwm-. 

Carrier- Bell  euae,  Henriette,  Blumen- 
nialerin,  Tochter  und  Schülerin  des  Albert 
Emeat,  stdlte  im  Sak»  1874  und  1879  atis. 
Sie  heiratete  ^tter  den  Bildhauer  Joseph 

Chcret. 

Bellier-Auvray,  Dict  gen.,  Sappl. 

Carrier- Belleuse,  T.ouis  Robert,  französ. 
Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  am 
4.  7.  1848  in  Paris,  Sohn  d.  Bildhauers  Albert 
Emeat  C-B.  Schüler  seines  Vaters,  Cabanels 
u.  G.  Boolangers.  C  stellt  als  llakr  seit 
1970  im  S:i!un  Bi1dnis.-iC  u.  Genrestücke  aus, 
von  denen  Schachspieicr"  (1S79)  in  das 
Mus.  zu  BeaanBon  u.  ,Les  Bitumiers"  in  das 
Loxembourg-Mus.  gekommen  sind.  Als  Bild- 
hauer hat  sich  C.  hauptsächlich  durch  Por- 
trätbüsten hervorgetan;  er  lieferte  aber  auch 
größere  Arbeiten  für  mittelamerikanische  Re- 
pubKIcoi,  wie  das  Grabmal  Ae»  Prisidenten 
Bnrrtc^  in  Gmt^mala  und  das  Nationalmonu- 
ment für  Costa-Rica.  Von  seinen  Genreskulp- 
turen können  „L'Ivresse"  und  „Pastorale* 
(beide  im  Salon  d.  art.  f  ran«.  auHcestellt)  ge- 
nannt werden.  Er  hat  auch  das  Grabmal  des 
Irrenarztes  B.  Bali  auf  dem  Montmartre- 
FricdlK)f  ausgeführt.  C.  wurde  verschiedent- 
lich mit  Medaillen  auagezeichnet. 

Bellier-  .\uvray.  Did.  gfa.,  Suppl.  — 
Jules  Martin,  Nos  peiotrcs  et  sculpteurs. 
Paris  1897.  —  Rev.  de  Tart  anc.  et  mod.  1903 
XI  396.  —  Rieh,  d'art,  Paris.  Moonm.  civ.  III 
266,  307  und  Prov.,  Monum.  cit.  V  857.  — 
Nuova  Antologia  1907  p.  572.  —  Nouv.  anfh. 
de  l'art  fran«.  1897.  —  L'ait  XXXIII  838.  — 
Bull,  de  l'art  ane.  et  mod.  1987  pb  881.  —  Saloo- 


Pierre,  franafis.  llakr, 
gdk  in  Paris  am  89. 1. 18B1,  Sohn  des  Albert 
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Emest  C.-B.,  Schüler  seines  Vaters  und  Ca- 
iMiid»  und  Gallaiids  an  der  Ecolc  des  B.-ArU. 
Dcbülierte  18TB  nn  Sakw  mk  ,Jjt  plat  du 
baptctne"*.  Seit  1885  hat  er  nur  ausnahms- 
weise in  Ol  gemalt  und  sich  fast  ganz  dem 
Pastell  zugewendet,  in  dem  er  große  tech- 
nische Fertigkeit  erreichte.  Auf  den  Pariser 
Salonausstellungen  (Soc.  des  Artistes  fran^. 
bis  1888  und  Soc.  Nat.  des  B.-.^^ts  189S,  1900, 
1906.  1907,  1910,  1911)  erschienen  zahlreiche 
sdner  Bilder,  Landschaften,  Genresxeaen  und 
besonders  Porträts  in  Pastell  (darunter  1893 
Mroe  W.  RathtMsne  Bacon,  1907  Dr.  Gilbert 
Ballet.  1910  die  Tochter  des  Künstlers,  1911 
Henri  Brisson,  Präsident  der  Kammer  der 
Deputierten).  Wert»  det  Kunstlers  in  den 
^'iis  in  Versailles,  Paris  (Mus.  de  la  Ville), 
Lc  Puy,  La  Rochelle,  Dunkerquc,  Reims  etc. 
Für  „Figai«  Illustre-  hat  C.-B.  zahlreiche 
Zeichnungen  von  Tänzerinnen  geliefert;  aus 
seiner  Jugcnd^it  (1874)  stammt  auch  eine 
Radierung  „La  Revanche".  Im  Verein  mit 
einer  Reihe  jüngerer  Künstler  schuf  C.-B. 
das  Panorama,  das  zur  Erinnerung  an  Jeanne 
d'Arc  1889  an  der  avcnue  Bosquet  in  Paris 
errichtet  wurde  und  in  mehreren  Darstellun- 
gen Szenen  aus  dem  Leben  der  Jungfrau  von 
Orleans  zeigt.  Mit  dem  Bildhauer  Gr^goire 
Calvet  entwarf  er  die  Modetie  zu  einem  lUet» 
auf. Satz  „Le  corps  de  ballet",  der  1908  in 
Sevres  in  Porzellan  ausgeführt  wurde. 

Bellier-Auvray,  Dict  gia.  Suppl.  —  J. 
Martin,  Nos  peintres  et  sctilpt.,  1897.  — 
Cfaran.  des  arts  Ibso  p.  1S6  (Panorama  der 
Jeanne  d'Arc).  —  L'Art  et  les  Artistes  VII 
h908)  99  (Abb.  des  Tafelaufsatzes).  —  New 
Yorit  Herald,  Paris  5.  4.  1908.  —  H.  Mircur. 
Diet  dw  vente«  d  art,  II  (IMS).  Kat.  der 
Saloaa  u.  angdfibrnn  Museen. 

CudU'WMnm,  Victor  Armand  Fran- 
?ois,  Maler  des  18.  Jahrh.  in  Soissons,  Grofl- 
vater  des  Bildhauers  Albert  Emest  C.-B. ;  ein 
Bild  von  ihm  im  Mus.  von  Soissont  (s.  KmL}, 

Carriera,  Angela  ti.  Giovanna  (geiL 
Naneta  od.  Zuanina),  s.  folg.  Spalte. 

Osnisw,  Rosalba  Giovanna,  Malerin, 
geb.  7.  10.  1675  in  Venedig,  t  ebenda  15.  4. 
1757.  In  der  Ölmalerei  Schülerin  von  Gius. 
Diamantini  und  Ant.  Balestra,  soll  sie  sclion 
vorher  von  Giov.  Ant  VucoviclwLazari  die 
Aquarellminiatur-  u.  Pastellmalerei  erlernt 
haben;  nach  anderer  Angahe  dagegen  soll  sie 
das  Studium  der  Miniaturtechnik  erst  1688 
tmter  der  Lelttmg  des  mit  ihrer  Familie  be- 
freundeten P  rtrnt  Miniaturisten  und  Cano- 
cicus  Feiice  Ramclli  begonnen  haben.  Jeden- 
fells  waren  ihre  Miniaturbildnisse  schon  früh- 
zeitig in  ganz  Italien  wie  anch  im  Auslande 
uiigeiiiem  beliebt  und  geschitzt  Besonderen 
R':f  f  . Ute  ihr  jedoch  ihre  Tätigkeit  als  Pa- 
stellistin  eintragen,  die  dem  weichlich-raffi- 
nierten GcMluniHEke  ihrer  Zeitgen(^ssen  ja  vor 
allem  zusagen  mußte.  Als  Lehrerin  ihrer 
Kunst  betätigte  sie  sich  namentlich  ihren  zwei 


jüngeren  Sdiwestem  gegenüber,  von  denen 
Goomuitt  C  (gen.  ZtHMtna  oder  NantU!,  geb. 
1688,  t  am  9.  6.  17S8)  bis  zu  ihrem  Tode 

Rosalbas  Gehilfin  blieb  (als  Xanetas  Selbst- 
bildnis gilt  em  mittelmäBige»  Fastellporträt 
in  der  Galerie  der  R.  Accadcmia  zu  Venedig, 
N.  421),  während  Angela  C.  (geb.  am  10.  9. 
1677,  f  nach  1767)  sich  schon  frühzeitig  von 
Rosalba  trennte,  um  mit  ihrem  Gatten,  dem 
venezian.  Maler  Ant.  Pellegrini,  luuptsäcb- 
lieh  in  England  und  Deutschland  zu  leben  u. 
erst  nach  dessen  Tod  (1742)  in  Rosalbas  Haus 
zurückzukehren  (Malwerke  nicht  bekannt).  — 
Als  früheste  Arbeiten  der  Rosalba  C.  er- 
wähnen deren  Biographen  einen  in  Fastell- 
technik  ausgeführten  Frauenkopf,  den  die 
Künstlerin  1703  dem  Contc  J.  M.  Nicoli  nach 
Bologna  übersandte,  und  eine  groBe  Minia- 
turdarstellung der  schlummernden  Venus,  die 
sie  1706  durch  Vermitte1:nf^  ihre.=;  englischen 
(jönners  Christ.  Cole  iur  dessen  Freund 
Scudamore  zu  malen  hatte;  beide  Jugend- 

K'nner  der  Rosalba  lieBcn  aich  auBerdem  von 
'  nach  dem  Leben  poitritieren.  Am  87.  9. 
1706  erlangte  sie  die  sehnlichst  von  ihr  ge- 
wünschte Ernennung  zum  Mitglicde  der  .Ac- 
cadcmia di  S.  LtKa  in  Rom,  In  deren  Kunst- 
sammlung neben  einem  von  Bombelli  ge* 
malten  mittelmäßigen  Bildnis  der  KGnstteHn 
eine  Ari..i!il  \'  n  selbst  dem  Institute  ge- 
schenkter Elfentteinmioiaturen  aufbewahrt 
wird.  Um  diese  Zeit  beginnt  nun  audi  das 
D^file  der  Fürsten,  der  berühmtesten  Per- 
sönlichkeiten und  der  gefeiertsten  I'raucn- 
sdiönheiten  Europas  vor  der  Staffelei  der 
venezianischen  Malerin.  Ihr  Atelier  im  Pfarr- 
Sprengel  S.  Viozu  Vened%  wurde  zu  einer  Art 
von  Treffpunkt  für  die  vornehmste  Kcnncr- 
welt;  Maximilian  II.  von  Bayern,  Christian 
Ludwig  von  Mecklenburg  und  Karl  VI.  von 
der  Pfalz  statteten  hier  ihre  Besuche  ab,  und 
der  letztere  Fürst  lud  die  Künstlerin  1T06 
sogar  zum  Besuche  seines  Hof'  s  eiti,  ;r.aßte 
sich  jedoch  schließlich  mit  dem  Empfange 
der  ihr  in  Auftrag  gei^beiiefi  Bildnisse  vene- 
zianischer Edeldamen  begnügen.  Als  1709 
König  Friedrich  IV.  von  Dänenurk  in  Ve- 
nedig weilte,  lieS  er  sich  nicht  nur  selbst 
mehrmals  von  Rosalba  porträtieren,  sondern 
bestellte  bei  ihr  auBer  dem  Bildnis  seiner 
Mutter  auch  noch  12  Miniaturporträts  der 
schönsten  venezianischen  Edetdamen,  darunter 
diejenigen  der  Procuratcssa  Lucr.  Mocenigo, 
der  Cornaro,  der  Marietta  Corner,  der  Fos- 
cari,  der  Zenobio,  der  M.  Labia,  der  Barbarigo, 
der  Fiorenza  Recanati-Zucconi,  der  C.  Minelli 
und  der  Isab.  PisanL  Ganz  besonders  frucht- 
bringend waren  Ihre  Beziehuni^  zum  Kur- 
fürsten August  d.  Stnrkcn  von  Sachsen,  Kö- 
nig von  Polen,  der  ihr  1712,  1715  und  1717  in 
Venedig  Porträtsitzungen  gewährte  und  in 
seiner  Gemäldegalerie  zu  Dresden  ehie  ganze 
Spezialaammlung  von  FhateUbildem  u.  Aqw- 
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rellminiaturen  der  Rosalba  anlegte.  Sic  selbst 
porträtierte  sich  zusammen  mit  ihrer  Schwe- 
ster Naneta  1715  auf  dem  jetzt  in  den  Floren- 
tiner Uifizien  befindlichen  Doppdbildnis- 
Datwrnde  FremidKliaft  achloB  sie  1716  mit 
dem  damals  in  Venedig  weilenden  französi- 
Khen  Hofkavalier  Pierre  Crozat,  mit  dem  sie 
nach  dem  Tode  ihres  Vaters  (f  1.  4.  1710)  in 
Begleitung  ihrer  Mutter,  ihrer  Schwestern  u. 
ihres  Schwigers  Pellegriiii  nach  Paris  reiste. 
Dort  wurde  ihr  eine  enthusiastische  Aufnahme 
zuteil,  und  gleich  dem  Kunsthändler  Ma- 
riette,  dem  Maler  Ant.  Watteau  und  dem 
zehnjährigen  Ludwig  XV.  wollten  n!1e  Pa- 
riser Ceiebritäten  und  ModeschoniKUcn  um 
jeden  Preis  von  ihr  porträtiert  »ein.  Nach- 
dem sie  kurz  vor  ihrer  Abreise  nach  Frank« 
reich  im  Januar  1790  bereits  tom  Efareamit- 
Kliede  der  Accademia  Clementina  zu  Bologna 
ernannt  worden  war,  wurde  sie  am  20.  10. 
desselben  Jahres  auch  zum  Mitgliede  der  Pa- 
riser lialerakademie  erwählt.  Am  15.  3.  1721 
kdute  sie  Sber  Lothringen  und  Tirol  nach 
Vcnedii;  ziin'iLk  Am  29.  G.  1723  begab  sie 
sich  mit  ihrer  Mutter  und  ihrer  Schwester 
Naneta  auf  Einladung  des  Herzogs  Rinaldo 
d'Este  nach  Modena,  um  fl'  rt  dm  Herzog, 
dessen  Tckhtcr  Anna,  Amalia  und  Knrichetta 
(prächtige  Pastellvarianten  in  den  Floren- 
tiner Uffizien  und  in  der  KgL  Galerie  zu 
Dresden)  sowie  eine  ganze  Reihe  von  Kava- 
Heren  und  Hrfrl-^men  zu  porträtieren.  Nach- 
dem sie  bei  dieser  Gelegenheit  im  benach- 
Imrten  Parma  die  Malwerke  Correggios  ein- 
gehend studiert  hatte,  reiste  sie  Anfang  De* 
zember  1728  wieder  nach  Venedig  zurück. 
Iiier  malte  sie  1726  ein  Bildnis  des  verstorbe- 
nen Königs  Ludwig  L  von  Spanien.  En- 
tiiosiastische  Bewunderung  fanden  einigte  Pa- 
ütellgemäldr  fite  sie  imi  di^^f  Zeit  von  Ve- 
nedig aus  nacli  i'aris  sandte,  namentlich  das 
1727  gemalte  Bildnis  eines  jungen  Mädchens 
mit  einer  Taube  (vielleicht  identisch  mit 
jenem  Bilde,  das  M  der  Versteigerung  der 
Pariser  Sammlung  Chcnncviircs  im  Mai  1893 
einen  Auktionspreis  von  Francs  erzielte) ; 
Charles  Coypel,  der  dieses  Pastellbild  re- 
produzierte, richtete  daraufhin  an  die  Künst- 
lerin ein  begeistertes  Anerkennungsschreiben 
mit  der  t  l  irakteristischcn  Adresse  „4  Antoinc 
Corege  dit  aujourd'huy  Rosa  Alba".  Er- 
neuten Einladungen  nach  Paris,  die  ihr  da^ 
mals  von  verschiedenen  Seiten  aus  zugingen, 
leistete  hic  keine  !■  üIkc  ;  sie  sandte  statt  des- 
sen immer  neue  Pastellmalereien  dorthin, 
ebenso  auch  nach  England  (an  einen  Gönner 
nsmens  Smith).  Im  Herbst  17S8  Icoimte  sie 
in  Görz  im  Friaul  den  Festen  zur  Feier  des 
Einzuges  Kaiser  Karls  VI.  beiwohnen.  Da- 
mals nahm  sie  auch  Felicita  Sartori  als  Schü- 
lerin in  den  Künsten  der  Malerei  und  des 
Ki^fierstiichs  bei  sich  auf,  die  dann  bis  zu 
ihrer  Verheiratm«  (1741)  als  Gehilfin  bei  ihr 


blieb.  Im  Mai  1730  reiste  sie  auf  Einladung 
Kaiser  Karls  VI.  mit  ihren  Schwestern  nach 
Wien.  Der  Kaiser,  der  von  der  Höhe  ihres 
künstlerischen  Könnens  ebenso  überzeugt 
war  wie  von  ihrer  damaligen  horperfi^ai 
HSßl'rlikrit,  ließ  sich  von  ihr  porträtieren; 
aucii  malte  sie  damals  in  Wien  das  jetzt  in 
der  Dresdener  Galerie  befindliche  Pastellbild- 
nis des  Dichters  Pictro  Metastaaio.  Zahl- 
reiche  weitere  Gemildeauftrige,  die  ihr  in 
Wien  zuflössen,  brachte  sie  erst  zur  Ausfüh- 
rung, nachdem  ±>tc  Anfang  1731  nach  Venedig 
zurückgekehrt  war,  darunter  die  jetzt  gleiell- 
falls  in  der  Dresdener  Galerie  aufbewahrten 
allegorischen  Pastelldarstellungen  der  Vier 
Jahreszeiten,  von  denen  diejenige  des  Winters 
als  Selbstbildnis  der  Künstlerin  besondere  Be- 
achtung verdient  Durch  den  Tod  ihrer 
Schwester  Naneta  (f  9.  6.  1738)  wurde  sie  in 
so  tiefe  Schwermut  versetzt,  daß  sie  eine  Zeit 
lang  ihrer  Künstlertätigkeit  völlig  entsagen 
muBte.  Zum  £rsatz  für  die  Verstori»ene 
nshm  rie  schlieSlich  als  Schfiierin  u.  GeliiUin 
Angioletta  Sartori  in  ihre  Werkstatt  auf,  eine 
Schwester  jener  inzwischen  zur  tüchtigsten 
Künstlerin  herangewachsenen  Felicita  Sartori, 
die  ihrerseits  ihre  Lehrmeisferin  bald  darauf 
für  immer  verließ,  um  sich  mit  dem  Dresde- 
ner Hof  rat  Hoff  mann  zu  verheiraten.  Als 
weitere  Schülerin  der  Rosalba  C  ist  noch 
Margherita  Tcrai  hervorzuheben.  Im  De- 
zember 1739  empfing  die  Künstlerin  den  Be- 
such des  Kur-Prinzen  Friedrich  Christian 
von  Sachsen,  der  sich  von  ihr  porträtieren 
Iie0  imd  nicht  weniger  als  40  weitere  Pastell« 
bilder  der  Rosalba  für  die  Dresdener  Galerie 
ankaufte,  darunter  2  Bildnisse  der  b<-rüh:TUi  a 
Sängerin  Faustina  Bordoni-Hassc  sowie  die 
Porträts  des  Kurfürsten  Clemens  August  von 
Köln,  der  Herzogin  von  Tlolstein  und  der 
Fürstin  von  Tcschcn,  der  Tänzerin  Campani- 
Cocceji  und  des  jugendlichen  Herzogs 
Henry  Stuart  (^teren  Kardinals  von  York). 
174&  zog  ihre  Schwester  Angela,  die  damals 
ihren  Gatten  .\nt.  Pellegrini  durch  den  Tod 
verloren  hatte,  wieder  in  das  Haus  der  Mei- 
sterin ein,  die,  schon  seit  mehreren  Jahren 
durch  ein  Augenleiden  in  ihrer  Tätigkeit  als 
Miniaturmalerin  behindert,  ihrer  Hilfe  nni 
zu  dringend  bedurfte.  Seit  1746  vom  grauen 
Star  befallen,  unterzog  sich  Rosalba  1749 
einer  Operation,  durch  die  sie  für  Intne  2dt 
ihr  Augenlicht  wiedererlangte;  die  letzten 
Jahre  ihres  Lebens  mußte  die  unglückliche 
Künstlerin  jedoch  wiederum  in  völliger  Blind- 
heit zubringen,  so  daU  der^  Tod  lür  die  in 
tiefste  Schwermut  und  sdilieBlich  in  Wahn» 
si:in  verfallenf  Crr\s:[\  eine  wahre  Erlösung 
bedeutete.  Ihre  Grabstätte  fand  sie  an  der 
Seite  ihrer  Eltern  und  ihrer  Schwester  Naneta 
in  der  Kirche  S.  Vio  zu  Venedig.  —  Unter 
den  über  ganz  Europa  in  öffentlichen  Museen 
wie  auch  in  PriTatsanmlongen  Ob>  B>  CotL 
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George  A.  Simonson  in  London)  verstreuten 
Malwerkcn  der  Rosalba  C.  verdienen  als  be- 
sonders charakteristisch  noch  hervorgehoben 
za  werden  die  in  der  R.  Gallem  zu  Venedig 
■ufbcwahrteB  6  PMeltportrits,  dirstetlend 
den  Kardinal  Melchior  Polignac  (Replik  eines 
1730  entstandenen  Bildes),  den  Abbe  Biond 
(französ.  Konsul  in  Venedig)  sowie  einen 
Kftrdimil,  einen  Edelmann  und  2  Damen  un- 
bekannleii  Namens;  eines  dieser  letzteren 
Frauenporträts  wird"  in  der  Regel  als  Selbst- 
bildnis der  Künstlerin  betrachtet,  ist  jedoch 
in  der  Tat  vermutlich  ein  PortrSt  der  Aime- 
Charlotte  Gauthier  de  Loserolle,  Gattin  des 
französ.  Malers  Jcan-Andr^  Camellot-Aved. 
Min  Hauptwerk  ist  fernerhin  noch  das  präch- 
tige Paateilporträt  der  Principeua  Pio  di  Sa- 
voh-Valcarel  (im  Besitze  des  Principe  Pio 
di  Savoia).  Das  einzige  bisher  bekannt  ge- 
wordene Ölgemälde  von  der  Hand  der  Rosalba 
C  iil  ein  1716  entstandenes,  jetzt  im  k.  k. 
Hofolttsetnn  zn  Wien  befindliche.«!  mittel- 
mäfiiges  Bildnis  des  Kurfürsten  August  d. 
Starken  von  Sachsen. 

.  ^  C'X Di*rf»d.«.  1780-21  icr... 
in  Parifi  da  Ro«.  C.  (Venei.  IfW).  —  c.  To- 
mitano,  Letter«  effik  alle  ceL  dip.  Ro».  C. 

~  G.  »•ttari,  Raoe.  di  Lett. 

Mfmfgnphitn:  G.  Zaaciti,  Elogio  dt  Ro». 
C  (Vcntt.  1818).  —  Ant.  Locatelli,  Elogio 
di  Rml  C  (Venez.  1835).  -  Memorie  Int.  alla 
vHa  di  RoB.  C.  (Päd-  1843).  —  A.  Scnsier, 
Biogr.  der  Soe.  C  v.  Übersetzg  ihre»  Pariser 
Tanboehca  1720-21  (Pari»  1865).  -  E. 
T.  Hocraehclmann,  Ro».  C.  (Leipzig  laos). 

—  V.  Malanani,  Ro».  C.  (Mailand  1910); 
•owie  in  der  r5m.  Zuchr.  Le  Gailcrie  NaiioBBU 
18M  p.  S7— 149  (mit  Urk.  u.  Abb.). 

AUm,  Lit.,  Zeilsckr. -Artikel.  Kataloge:  Or- 
landi-Guarienti.  Abeced.   Pittor.  (1753). 

—  Mariette,  Abeced.  —  C  h.  N.  C  o  c  h  i  n, 
Voyage  d'Iulie  (Paris  1769).  —  A.  M.  Za- 
netti,  Deila  Pitt.  Venez.  (1771).  —  Cat.  di 
Qtiadri  etc.  di  D.  G.  Vianclli  di  Chiognia  (Vcnex. 
1790).  —  Relaz.  stor.  di  Quadri  acqui»t.  dal 
Coote  F.  Algarotti  (Cod.  Cicogna  3007  im  Mus. 
Civ.  zu  Vrni  li.  i  h  deHrosse«,  Lettre« 
bist.  etc.  sur  l  liaiie  (Paris  1799)  I  182.  —  Mo- 
se h  i  n  1,  Guida  di  Veneria  (lfil.5  u.  1828).  — 
Lanzi,  Storia  Pitt,  d.  Italia  (Ausg.  1834)  III 
2.17,  —  Selvatico.  Storia  etc.  del  DiscRno 
(Venez.  1852  ff.)  II  .'i76.  —  G.  Campori,  Art. 
ncgii  Stati  E»ten»t  (is.ss^  p.  514  (Reg).  —  F„ 
Gutl.  Die  Frauen  in  der  Kstgescb.  (185ä) 
p.  231  ff.  —  M  o  1  m  e  n  t  i  -  F  u  I  i  n,  Guida  di 
Venezia  (lö«i>  p.  20G,  404.  —  Carcw  Mar- 
ti n  in  Tbe  Art  Joum.  1886  p.  273  ff.  —  \V  o  1  t  - 
m  a  n  n  -  W  o  e  r  m  a  n  n,  Gesch.  d.  Mal.  III 
(1888)  927  f.  -  Düke,  French  Painters  of  the 
18.  Cent.  (1899)  p.  219.  —  M  a  c  o  n.  I,es  Art» 
dans  la  Maison  de  Conde  (1903).  —  G.  C.  W  i  I  - 
liamson.  The  Hi»t.  of  Portr.  Mintat.  (1904) 
II  79.  —  W.  S.  S  p  a  r  r  o  w,  Women  Patnter» 
(1905)  p.  324  (Reg.).  —  H.  Bouchot.  La 
Miniat.  Fr.^r.r  ii9ü7)  V  240  (Reg.);  sowie  io 
Gaz.  d.  B.-Arts  1^93  II  397  ff.;  cf.  Table  Alphab. 
1859-92.  —  A.  T  e  d  c  s  c  h  i  in  Secolo  XX  190T 
VI  N.  12.  —  L.  De  Fourcaud  in  Revoa  dt 
rAfft  anc  et  nod.  1906  XXIV  IB  ff.  ^  Areh.  de 


l'Aft  Fran«.  1851—52  p.  176,  SRO;  1852— «S 
p.  249  ff.,  362;  1853—55  p.  77  n.  1.  —  Jahrb.  d. 

S.  preoB.  Kstaign  1883  p.  218;  1894  p.  123; 
12  p.  US  i.  —  L'Arte  1900  p.  153  ;  1905  p.  50; 
mO  p.  228.  —  Ztschr.  f.  hild.  Kst  1900  p.  15; 
1910  p.  989.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  des  vcntes  d'art 
1902  II  100  f.  -  Kat.  der  Florentiner  Forträt- 
Ausst.  1911.  —  Kat.  der  Miniat.  im  Bayer.  Nat.- 
Mu».  zu  München  1911  p.  78  i.  —  Kat.  d.  oben- 
genannten Galerien.  p,  PaoUltL 
Caniire,  Alphon se.  Porträt-  u.  Genre- 
maler in  Paris,  geb.  in  Cambrai  1806  als  Sohn 
des  Ant.  Franc.  J«».  C.  Sdifikr  von  Angc 
Tissier  und  Couture,  stellte  im  Salon  zwischen 
1859  und  1867  wiederholt  aus.  Aus  dem  Jahre 
1B81  stammt  noch  C.s  Porträt  des  Stediers 
Rob.  Nanteoit  (16S3— 167$)  im  Mos.  von 
Iteiins  (a.  Kat.  1900). 
Bel  lier- Auvray.  Dict  «fn.  I.  H.  V. 
Caniin^  Antoinc  Fran^ois  Joseph, 
französ.  Miniaturmaler,  geb.  1781  in  C^imbrai, 
t  am  2.  8.  1830  in  Douai.  dessen  Mu*.  ein 
Miniaturportr.  seiner  Hand  bewahrt  (s.Kat.). 
^  'nt  "^  des  Alphon  se  C. 

Carriire,  Antoine  Fulcrand,  französ. 
Lithograph,  geb.  1804  in  St.-Afrique  (Avey- 
ron)»  t  1856  in  Agen  (Lot-ct-Garonnc).  Schü- 
ler von  Ingres.  Lithographierte  hauptsäch- 
lich Porträts,  darunter  eine  Serie  von  Bild- 
nissen der  Generale  des  ersten  Kaiserreiches. 
Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  H.  V. 
CaxzUl%  E  r  n  e  s  t,  französ.  Keramiker,  geb. 
Ml  Strasburg  1858,  f  zu  Paris  im  August 
1908.  Rrudcr  des  Malers  Eugene  Carrierc, 
Schüler  und  Mitarbeiter  des  Keramikers  Theo- 
dore Deck.  Er  stellte  zuerst  1801—08  Zier- 
teller aus  Fayence  mit  Cloisonne  aus  und 
Lmwürfc  zu  (jefäfien  mit  .stilisierten  Blumen« 
Ornamenten,  die  in  der  Deckschen  Technik 
ausgeführt  werden  sollten.  Später  wurde  er 
Direktor  der  Manufaktur  in  Sivres  o.  wandte 
sich  der  Herstellung  von  Steinzeug  und  Bis- 
kuit  zu ;  mit  solchen  Erzeugnissen  war  er  auf 
den  Au.vstellungen  der  SociM  nationale  lOM 
bis  1806  vertreten. 

CbfDB.  des  Art»  1904  p.  279;  1905  p.  342; 
19M  p.  294.  —  Bull,  de  l'Art.  1908  p.  22K. 
Art  et  IMeoratiön  1901  II  50.  —  Kat.  der  Expo 
sitlon  dicennale  1900  u.  der  Salon»  der  Soc. 
nationale  1904—1908.  Andri  Ütrodie. 

Carridie,  Eugene,  Maler,  geb.  in  Gour- 
nay  (Seine-et-Marne)  am  17.  1.  1849  als  Sohn 
eines  flandrischen  Vaters  und  einer  elsässi- 
schen  Mutter,  f  in  Paris  am  27  'l  190G. 
Seine  Kindheit  luid  ersten  Junglingsjahre 
verbrachte  C.  in  StraBburg,  ohne  sich  hier 
indes  viel  um  Kunst  zu  bekttnunem;  erst 
nach  ,  der  Übersiedelung  seiner  Eltem  nach 
Saint  Quentin  18ß8  erwachte  vor  den  Pastel- 
len La  Tours  (im  Muscc  Lccuycr)  in  ihm 
die  Liebe  zur  Malerei.  1870  ging  C.  zu  sei« 
ner  Icänstlerischen  Aasbildung  nach  Paris  an 
die  ficote  Nationale  d.  B.-Arts,  doch  unter- 
brach der  ausbrechende  Krieg  h,-»!  '  (u-^e  Stu- 
dien. Als  Freiwilliger  zog  C.  mit  ins  Feld, 
wurde  in  Neu-Breindi  getragen  genoounen 
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und  nach  Dresden  gebncht,  wo  gekgentitch 
einci  Bemchea  der  Gcmlldegilerie  ihm  Rn» 

bens'  Kunst  zu  einem  lange  nachwirkenden 
Erlebnis  werden  sollte.  Nach  Paris  zurück- 
gekehrt, nahm  er  seine  Besocbe  der  Kunst- 
whuie  wieder  auf  und  studierte  1872 — 76  bei 
Cabanel.  In  letzterem  Jahre  bewarb  er  sich, 
jedoch  ohne  Erfo!k.  -ini  o<  n  Ki:::  preis  und 
beschickte  gleichzeitig  zum  erstenmal  den  Sa- 
lon mit  einem  Bildnis  «eäier  Matter.  1817 
vcrmäMtr  rr  sich  mit  jener  Frau,  firrrn  Züge 
uns  vun  nun  an  auf  Schritt  und  I  ritt  auf 
seinen  Gemälden  begegnen,  sei  es  als  direktes 
Bildnis,  aei  es  in  genrehaitem  Zusamniea- 
hange,  oder  endlieh  in  altegoriseher  Verlcdr- 
pcrun^;  als  Matcrnite.  Das  erste  dieser  Bil- 
der —  zugleich  ein  Eclio  des  häuslichen 
Glüdces  des  in  harter  Arbeit  um  seine  Exi- 
stenz ringenden  Künstlers  —  figurierte  im 
Salon  1879:  Junge  Mutter,  die  ihr  Kind 
säugt  (jetzt  ini  Mus.  zu  Avignon).  Eine 
lange  Reihe  Gemälde  mit  ähnlichen,  «einer 
Hioslichkeit  tmd  nichstcn  Uragebong  cnt* 
lehnten  Themen  folgte  in  den  nächsten  Jah- 
ren; so  im  Salün  1HB2:  Großvater  mit  En- 
kelin; 1884:  Kind  mit  Hund;  1885:  Das 
kranke  Kind  (Mus.  in  Mootargis);  1886:  Die 
erste  Kommunion  (Mus.  in  Toulon);  1867: 
Les  devideuscs ;  1S88:  Frau  bei  der  Toilette; 
auÜcrdem  mehrere  Pdrträts,  darunter  im  Sal. 
1S87  das  trctTlichc  Bildnis  des  Bildhauers 
L'ouis  Henri  Devillez  in  seinem  Atelier,  das 
Carrieres  Namen  zuerst  in  weiteren  Kreisen 
bekannt  machte.  —  Als  1890  die  Spaltung  in 
der  Pariser  Kün&tlerscbait  zur  Gründung  der 
SoctM  Nationaie  führte,  stellte  C  nch  mit 
an  die  Spitze  dieser  ?c7r<: sionisf ischcn  Be- 
wegung und  stellte  seitdem  au&&chiieälich  in 
dem  neuen  Salon  aus,  der  ihm  den  Vorteil 
gewihrte,  jedesmal  das  Resultat  seiner  ge- 
samten Jahresarbeit  der  Offentlichheit  vor- 
stellen zu  können.  Gleich  1890  war  er  mit 
6  Arbeiten  hier  vertreten,  darunter  das  köst- 
liche, im  Besitz  M.  Pontremoli's  befindliche 
Bild:  Sommcil.  Unter  den  währen  !  der 
nächsten  Jahre  von  ihm  im  Salon  gezeigten 
Hildern  .sind  vor  allem  zu  erwähnen:  1891, 
Bildnis  Alphonse  Daudets  mit  seiner  Tochter 
und  das  berfihmte,  1910  Kot  das  Luxembonrg- 
Mus.  angekaufte  Porträt  Paul  Verlainc's; 
1892,  Maternite,  im  Luxembourg;  189.S,  Bild- 
nis Gabriel  Seailles'  mit  seiner  Tochter; 
1896,  Theätre  populaire;  1896,  das  lithogra- 
phierte Bildnis  Edmond  de  Gcmcourt's;  1897, 
Christus  am  Kreuz;  1'^'^'^,  Panor.ima  von 
Paris,  dekoratives  Panncau  für  den  Saal  des 
freien  Unterrichtes  in  der  Sorbonne;  1001, 
Source  de  vie;  1906,  Doppelbildnis  der  M™« 
A.  Devillez  und  ihres  Sohnes;  190G,  Intimit^ 
und  Bildnis  der  M*»«  M^nard-Dorian.  Außer- 
dem beschickte  C.  auch  gelegentlich  die  Aus- 
sieUnngcn  der  MSndicner  (1886^  1800,  1806) 
tmd  Berliner  Sensrion  (1004).  Zusammen- 


fassende  Sooderausstelluqgen  seiner  Werke 
faadm  1806  in  der  GmUt.  „Art  Nooveau"  und 

1903  in  der  Galerie  Bernheim  in  Paris  statt, 
eine  von  Lconcc  Bcncdite  veranstaltete  post- 
hume  Ausst.  im  Frühjahr  1907  in  der  Ccole 
d.  Bw-Arts.  —  Man  hat  drei  Perioden  in  der 
Enhndeelung  Carrieres  unterschieden;  eine 
erste  Epoche,  die  bis  gegen  Ausgang  der  80er 
Jahre  reicht  und  in  der  sich  nach  der  kolo- 
ristischen Seite  eine  Beein6it88ung  dufdi  Rn- 
bens  und  Velazquez  geltend  macht  Um  1890 
tritt  dann  eine  wesentliche  Vereinfachung  sei- 
nes Stiles  im  Interesse  der  Konzcntricrung 
des  BildetndrttCfcea  ein;  der  fette,  leuchtende 
Farbenauftng  der  Prühaeit  «eidit  }enem  be- 
rühmten grauen  „Nebel",  über  den  daa  Pu- 
blikum sich  jahrelang  belustigte,  ohne  zu  be- 
denken, wie  sehr  diese  verschwommene  Tech- 
nik mit  der  poetischen  Auffassung  des  Künst- 
ler» harmonierte.  Dieser  nur  noch  in  Flächen 
Uli  I  r;.jijensätzen  von  Hell  und  Dunkel  ar- 
beitende, von  der  Linie  mehr  und  mehr  ab- 
strahierende Stil  steigert  sididanninCa  iets> 
ter  Epoche  noch  um  ein  beträchtliches;  die 
letzten  Konsequenzen  eines  Stiles  sind  ge- 
zi^en,  der,  nachgeahmt,  unbedingt  sofort  als 
Manier  wirken  muAte,  der  bei  <^rrii^  aber 
als  notwendiges  u.  persSnIichstes  Ausdrucks- 

mittel  für  seine  künstlerischen  Ab.sichten 
empfunden  wird.  —  Neben  der  Malerei  und 
der  Lithographie  hat  sich  C.  auch  gelegent- 
lich mit  dem  Modellierstcxk  beschäftigt;  so 
hat  er  den  Entwurf  für  ein  Verlaine-Denkmal 
für  Nancy  geschaffen,  das  die  summarische 
Stilisierong  Kodins  aufweist  Als  geistvoller 
Schriftstdler  endlich  ist  C  u.  a.  hi  den  Vor- 
reden zu  den  Katalr^gen  der  erwähnten  Car- 
rierc-.\usstellung  1890  und  der  Rodin-Ausst. 
lUOÜ  hervorgetreten;  erwähnt  seien  auch  seine 
beiden  Esaais:  TEnseignement  et  TMocatioa 
de  l'art  par  la  vie  (1900)  und:  rHomme  visio- 
naire  de  la  realite  (190^).  —  Die  meisten 
Arbeiten  Carrieres  befinden  sich  in  Pariser 
Privatbesitz;  besonders  lUMtbare  u.  umfang- 
reiche Sammlungen  besitzen  Paul  Gallimard 
[vgl.  Les  Arts  1908,  No  81,  p.  2»  fi.j  und 
MnM  Mootsfne-Devillez. 

IfMMgn^MrM:  Gabriel  Sdaltles,  Bog. 
CairMic  L'hoow«  et  Tartlste.  Paris  ÜKi 
den.  E.  CsrrKre.  essal  de  bioir.  iMfchaL  Fatia 
1919.  Gnst.  Geffroy,  L'OciNi«  de  B.  Car- 
rUn.  Fisris  1901.  PoUobadMt  lAupe  nit  7S  Bl. 

—  CkMericc,  Eug.  CaniiiaL  UhonuM  et  sa 
pensfa^  L*aftii«e  et  mo  oenvi«b  de.  Pari«  1M6. 

—  Elia  Paure,  Eo«.  Csmif«,  peintre  et 
litbogr.,  Paria  IMM  (ItaUiea  de  l'art  moderne). 

—  J.  v.  B.  de  Coneonrt,  Kfinstlericöpfe,  Wien 
(Rosenbaum)  1911. 

Zusammenfassend«  Zeitschriftenartikel:  Lea 
Arts  1900,  No  52  (G.  Geffroy).  —  Art  et 
I>ecoration  lOOß,  I  41—51  (Cam,  Mauel  air). 

—  Gar.  d.  B.-Arts  1907,  t  265  -276;  1907,  II 
12-26  u.  131—146  (Paul  Dcsjardins).  — 
I.'Art  dcconitif,  Sept  1907  (Ivan  Rambos- 
s  o  n).  —  Zeitachr.  f.  bild.  Kst  N.  F.  XIV  (1903). 
^  las-in  (Aug.  Marguillier),  —  ~ 
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u.  Künatler  II  (1904),  p.  269  ft   (Dora  Hitz). 

Die  Zukunft  38,  p.  151  ti.  (v.  Bütten- 
Auct).  —  Magaz.  of  Fine  ArU  II  (1906), 
p.  114—125  (Gabr.  Mourey).  —  Magaz.  of 
Art  1902.  p.  449-^54. 

Nekrologe:  Art  et  D6coration  1906,  I  Suppl. 
N'o  5,  p,  4.  —  Deutsche  Kutist  u.  Dekor.  (Koch- 
Darmstadt)  XVIII  508  fT. ;  XIX  13  ff.  —  Kst- 
chron.  N.  F.  XVII  327. 

Zur  Carriire-Ausst.  !90j :  Art  ct  Decoration 
19  7,  II  57— €4  (Fr.  Monod).  —  Rev.  de  l'art 
anc.  ct  mod.  XX!  (1907),  417  (f.  (Panl  Al- 
fa s  s  a). 

Eug.  Carricre,  Stlirifron  und  auggcwiUiite 
Briefe.  Übersetzt  v.  F.  1  S-  hneegan«,  Strafibg. 
Heitz  (Z.  Kstgesch.  d.  Auslandes  H.  82). 

HofU  Vollmer. 

^Twiir»^  Jean,  Architekt  von  MonIpeUier, 
eradietnt  1618  ab  SaehventSndiger  am  Ban 

der  Kathedrale  zu  Nimes  und  unternimmt 
1620,  gemeinsam  mit  Etienne  Chirac,  den 
teilweisen  Wiederaufbau  der  Kirche  zu  Alais. 

B  auchal,  DieL  d.  arcbit.  fian«..  1887.  H.  V. 

CaxrUn,  Jean  Ren«.  Bildhauer  hi  Parts. 
Sohn  F uK'^^  c  Cs,  beschickt  seit  1904  den 
Salon  der  Soc.  Nat.  B.-Arts  mit  einer  Reihe 
trefflicher  Bihlni^bfist«  in  Wachs  und_  Gips, 
die  den  junfien,  vielversprechenden  Künstler 
in  der  Nachfolge  Rodins  zeigen. 

Gaa.  d.  B.  Ans  1909,  II  388,  Abb.  p.  387.  — 
CHiron.  d.  arts  1904,  p.  S."!.  —  Kat.  d.  Salon 
1904  ff.  t!.  I'. 

Caxrito^  Lisbeth,  später  M>»«  Lisbeth 
D*voM-Carriire,  Bhiniennialeritt  in  Paris, 

TfKhter  Eugene  C  s.  dessen  besondere  Tech- 
nik sie  in  sehr  geschickter  Weise  auf  ihr  Ge- 
1 1  t  überträgt.  Debütierte  1899  im  Salon  der 
Soc.  Nat.  d.  B.-Arts  mit  einer  Seihe  prächti- 
ger Blumenstücke.  1900  stellte  sie  bei  Geor- 
ges Petit,  1906  in  der  Soc.  Nat.  ans,  aiiScr- 
dem  verschiedentlich  auch  bei  Durand-Ruel. 

A.  Hirsch.  Die  bild.  Künstlerinnen  d.  Neu- 
adt,  StttttK.  1905,  f».  14«.  —  Oiron.  d.  am  1900, 
^  10.  ^  KtäufM.  N.  F.  XIV  MS.  H.  V. 

Caxriires,  Jean  d  c französ.  .Architekt, 
wurde  am  24.  12.  1300  zum  Werkmeister  an 
der  Kathedrale  m  Chartres  ernannt,  unter 
der  Bedingung,  daB  er  treu  seines  Amtes 
walte  und  dem  ausdrücklichen  Verbot,  die- 
.selbe  Stellung  bei  Karl  von  Valois,  Grafen 
von  Cbartres,  zu  übernehmen,  in  dessen 
Dienste  er  wahrscheinlich  vordem  stand. 

T.cfcvre-Pontalis,  Lea  arcbit  etc.  de  la 
cath.  de  Cbartres  (M^m.  Soc.  d.  Antiq.  de 
France,  7e  s*r.,  IV.  1903  p.  128).  —  S  t  e  i  n.  Lea 
arcbit.  d.  cath.  goth.,  Paris  1909.        H.  Stein. 

Carriis  (eigentlich  Cariis),  J  ea  n(-Joseph- 
Marie),  Bildhauer  i.  Kecamilcer,  geb.  15.  2. 
1^5  in  Lyon,  f  1.  T.  1894  fai  Paris.  Sohn 
armer  Handwcrksleute.  Kam  jung  nach  Pa- 
ris, WO  er  am  6.  1.  1874  als  Schüler  A.  Du- 
«001*9  in  die  Ecole  d.  B.-Arts  eintrat,  bildete 
«ich  aber  in  der  Ilaupt.sacho  selbständig  zum 
Kün.stlcr  heran.  Debütierte  im  Salon  1875 
mit  einem  Studienkopf  (erschien  hier  später 
noch  1879,  81  [unter  den  Namen  Joseph  u. 
Michel  C]  n.  1888)  lenkte  aber  »terst 


mit  einer  .\usstellung  im  Cercle  des  Arts 
libcranx  1878  die  Aufmeritaanikeit  auf  sich, 
wo  er  mit  ehier  Reihe  von  Bohtoie-Figuren 

an  die  Öffentlichkeit  trat,  die  der  Künstler 
seine  ,J>esoIes"  und  „Desherites**  nannte.  In 
dieser  Zeit  machte  er  die  Bdcanntaefiaft  des 
Bronzegießers  P.  Bingen.  Aus  der  gemein- 
samen Arbeit  beider  entstanden  jene  schönen, 
aus  „verlorener  Form"  gegossenen  patinierten 
Bronze-Porträtbüsten  von  Künstlern  o.  Künst- 
lerinnen, die  CarriÄs  1888  im  Hause  der  M"» 
Menard-Dwrien  ausstellte;  darunter  befanden 
sich  die  Büsten  Jules  Bretons,  Franz  Hals', 
der  Dichterin  Loy  sc  Labe  und  des  Schrift- 
stellers Aug.  Vacquerie.  Mit  dieser  An'^stcl- 
lung  erntete  C.  seinen  ersten  großen  Erfolg. 
Aber  die  technischen  Schwierigkeiten  dieses 
Gufiverfahrens  bestimmten  ihn  zur  Wahl  eines 
anderen  Materials,  das  ihm  gestattete,  ohne 
fremde  Vermittelung  seine  Formgcdanken 
zum  Ausdruck  zu  bringen ;  er  wählte  dafür 
das  „Gres",  das  fortan  fast  sein  ausschließ- 
liches Material  würde  Hei  diesen  seinen  gla- 
sierten Steinzeugarbeiten  kam  es  ihm  weniger 
auf  die  formale  wie  auf  die  malerisclie  Be- 
handlang  an,  doch  wählte  er  nicht  die  lench- 
tenden  Parbenglasuren  der  Japaner,  deren 

L'rrißiT  iind-rer  er  übrigens  war,  sondern 
eine  matte,  gedämpfte  Tongebung,  die  dann 
lange  Jahre  maßgebend  für  die  gesamte  fran- 
zösische Keramik  geblieben  ist.  Fem  von 
Paris,  zuerst  in  Cosne,  dann  in  St.  Amand- 
enf-Faisa]w  und  in  Montriveau  im  Nivemais, 
wo  er  das  geeignete  Material  iand,  lebte  er 
ganz  seinen  kSnstlerischen  Versuchen,  unab- 
lässig bemüht,  alli-  \'r  r  f  i'iri  :i  l  :  !  H  erstellung 
des  farbigen  Steingutes  zu  erproben.  1889 
koottte  er  die  glinzrädeii  Resultate  seiner  Be- 
mühtingcn  der  Öffentlichkeit  vorlegen  und  er- 
regte damit  in  I'achkreiscn  einen  wahren 
Sturm  der  Begeisterung.  Neben  plastischen 
Arbeiten  großen  Stils  —  lebensgroßen  Büsten, 
darunter  die  lebensvolle  ISchetnde  Nonne  and 
der  Mann  mit  der  Mütze,  früher  im  Besitz 
HoentscheU  in  Paris,  grotesken  Masken,  Tier- 
grappen  usw.  —  feri^Kte  er  auch  zahlreidie 
einfache  Gefäße,  Schalen,  Tnpfc,  Flaschen  u. 
Vasen.  Aber  die  wundervolle,  zarte  maleri- 
sche Behandlaiig  des  Materials  eihdit  mdi 
diese  anspruchslosen  Erzeugnisse  zu  wirk- 
lichen Kunstwerken.  Die  letzte  große  Auf- 
gabe, die  ihn  über  5  Jahre  beschäftigte,  deren 
Vollendung  der  in  rastloser  Arbeit  sich  ver- 
zehrende Kflnstier  aber  nidit  mehr  erleben 
sollte,  war  ein  monumentales  Portal  in  farbi- 
gem Steinzeug,  das  iliai  die  Fürstin  Scey- 
Montbeliard  für  ihr  Hötel  in  der  Avenue 
Henri-Martin  in  .Auftrag  f^r^jr-ben  hatte.  — 
Die  meisten  Arbeiten  Games  befinden  sich  in 
Privatbesitz,  die  umfangreichste  Sammlung 
besaß  sein  Freund,  der  f  Architekt  Hoentschel 
in  Fkris.  Einige  kostbare  StOdce  bewahren 
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da»  Palai»  de  Laxemboorg  und  das  Mus6e 
dci  arts  dfeontifs  in  Paris,  das  Mas£e  cf- 

ramique  )i\  St'-vrfs,  <!ä'-.  ^Tlls.  in  Lyn  u.  das 
Hamburger  Kstgew.-Mus.,  letzteres  u.  a.  ein 
Selbstportr.  u.  den  schlafenden  Säugling  (matt 
emaillierter  Ton).  Tn  der  Dresdener  Skulp- 
turensammluQg  befindet  sich  die  prächtig  be- 
malte Gipsbüste  Ludwigs  des  Heil,  als  Kind. 

Arsine  Alexandre,  Jean  C,  imagier  et 
potier,  4tude  d'une  oeuvre  et  d'une  vie.  Paris 
1805.  —  Rieh.  Borrmann,  Moderne  Ke- 
ramik (Monogr.  d.  Kstgew..  hng.  t.  J.  L. 
Sponsel  Bd  V),  p.  14  ff. ;  ders.  im  Krtgewcrbe- 
blatt  N.  F.  IX  IflO  ff.  —  Art  et  D^oration  1900 
I  ft:>— 73  (Armand  Dayot);  1903  II  34S/49, 
3r.2.'3  (Abb.);  1910  II  07- 108  (L.  Auclair). 

—  Gar  d.  B.-Arts  1894  II  202—12  (Cte  Rob.de 
Montesquieu  Fesenaac).  —  Kstgcwblatt 
N.  F.  X  (1899)  221—233  (£dm.  Wilh. 
Braun).  -  Kat  a.  Ksthaodv.  (Wien)  IV. 
1901  p.  467—484  (Paul  Schumann).  —  Rev. 
cn^opM^  Paria  1894  p.  34«/7  (Nekrol.).  n. 
lodes  1891-1900.  H,  VifUmtr. 

CtnfUo,  span.  Maler  der  9.  Hilft«  des  Ift. 
Jahrh.  Auf  der  altspanischen  Ausst.  in  der 
Gal.  Heinemann  in  München,  1011,  befand 
sidl  eine  kleine  „sängcode  Madonna"  mit  der 
Signati!r  .Carrillo".  Aupn^t  L  Mnyfr  kennt 
noch  ein  ähnliches,  signierte:!  hilü  in  engl. 
Privatbesitz.  Der  Künstler  könnte  der  Zeit 
nach  mit  Juan  Carrillo  identisch  »ein. 

A.  L.  Mayer  in  „Der  Cicerone",  III  5S. 

C«iTi!lo,   A  c  Ii  i  1 1  e,  ital.   Maler,  stammte 

aus  Neapel,  dessen  Umgegend  seinen  Aquarell* 
land^chaften  zum  Vorwurf  dient.  1870  stellte 
er  in  Parma  aus,  Campsgna»  Bergsee,  Nespel 
vom  Posiiipo  gesehen,  Stimmen  in  der  Wfiste, 

1877  in  Neapel  „Im  Tal". 

De  Gubcrnati»,  DU.  d.  art.  ital,  —  Cil- 
iar! Stiir  dcir  arte  conterop.  G.  B. 

Carrillo,  Aionso,  Goldschmied  in  Sevilla. 
Fertigte  1653  eine  ewige  Lampe  von  Silber 
für  die  Kirche  S.  Juan  de  la  Palma;  t 
8.  7.  1(380. 

G  r  s  t  n  s  o,  Artif.  Sevill.  II  162.        hf.  v.  B. 

Carrillo,  Antonio,  Goldschmied  in  Se- 
villa, 1648  an  der  Kathedrale  angestellt.  1646 
bis  1648  fertigte  er  eine  silberne  Cn^trHlie 
für  die  Kirche  S.  Maria  de  Arcos.  t  1- 
1669. 

Getto  so,  Artif.  Seviil.  II  162;  III  424. 

Carrillo,  Juan,  span.  Maler  in  SeviUa  tun 
1518.   (Vgl.  1.  Artikel  Carrilla) 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  III  294.      M.  v.  B. 

Csnillo  del  Campo,  Ildefons o,  Maler, 
geb.  in  Madrid,  f  ebenda  am  18.  1.  1870; 
Schüler  von  C.  de  Haes,  beschickte  er  die 
>fad'idrr  Kunstausstellungen  1864  und  1B()C 
mit  Landschatten  wie  „Cercanias  de  Madrid", 

—  „Ribera  de  la  Muftoza",  —  ,,\'alle  de  S. 
Casilda",  —  „Cercaniss  de  Akala"  etc. 

Ossorio  y  Bcraard»  Alt.  Espan.  dd  S. 
XIX  (1883  f.)  137  1  M.  Utrüh. 

Csiitlle  JtaniM^  Jost,  span.  Maler,  geb. 
in  Lorca  (Prov.  Mürcia),  Schüler  der  Escuela 
Superior  de  Pintura  zu  Madrid  und  von  Salv. 
Summ;  beschickte  die  Madrider  Kunstaus» 


Stellung  1871  mit  den  (Gemälden  .JPaisaje  de 
Lorca"  und  „Baile  cn  ei  teatro  de  b  Alhambr« 

F  r  0  11  t  .1  u  r  a  y  O  s  s  o  r  i  o,  Diccion.  etc.  de 
Eacn-   y  An.  (Madrid  1890)  M.  Utrillo. 

Canington,  James  Y  a  t  c  s,  engl.  Tier-, 
Genre-  u.  Landschaftsmaler  in  London,  f  1898» 
a&jährig:  stellte  1^88-^  das.  in  der  Riqral 
Academy  aus. 

Grave«.  Roy.  Acad.  ExUb.,  IMS  L  —  Tbe 
Art  Journal  1892  p.  224. 

Caixiagtoa,  Louis,  ei^l.  Lantlschaftsmaler, 
stellte  1874— 1S88  in  verschiedenen  Ausst.  m 
London  aus. 

Graves,  Hie?     f  .\rtlsteä,  1895. 

CarriÖ  y  Dueäa«,  Jose,  Maler,  geb.  in 
Madrid,  Schüler  der  dortigen  Escuela  Supe- 
rior de  Pintura,  tätig  als  Landschafter  und 
Pttrtritist  In  der  Madrider  Ausst.  1876  war 
er  mit  einem  Landschaftsbilde  vertreten. 

Ossorio  jr  Bernard,  Art.  Espan.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  138.  M.  L'irillo. 

CarxÜB,  D  o  m  t  n  K  u,  span.  Maler  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  Carderera  sah 
eine  hl.  Familie  von  seiner  Hand,  die  ihn 
im  Stil  an  Martin  de  Vüs  erinnerte 

Viftaia,  Adic.  II  114.  M.  v.  B. 

CsxziAu,  E  p  i  f  a  n  i  o,  span.  Maler,  be- 
schickte  den  Pariser  Salon  1871  mit  Land- 
schaf tsgemäldcn,  die  .Ausstellung  7  i  Cn- 
runa  1878  mit  dem  burlesken  Zisruncrbildc 
„La  nueva  Rebeca". 

Osiorio  y  Bernard,  Art.  Espan.  del  S. 
XIX  (1B83  f.)  L-JS.  M.  Utritta. 

Csoite,  Hernando  de,  Goldschmied  in 
Toledo.  Von  164^-66  arbeitete  er  xusammen 
mit  I  ini  rn  Bruder  Aionso  de  la  Pefia  eine 
gtjldene  Krone  für  das  Gnadenbild  im  Sa- 
grario  der  Kathedrale. 

Cean  Berroades,  Dicc.lS71.  —  Vifiasa, 
Adic  II  114.  Jf.  V.  B. 

Caftifin,  Leonardo  de,  span.  Rüdhauer 
in  Medina  del  Campo.  V'on  1553 — 07  tuhrte 
er  gemeinsam  mit  Diego  Rodriguez  im  Auf- 
trage der  Anna  de  Tassilo  Witwe  Akxiso's 
de  Quintanilla,  einen  Altar  für  die  Kirche  S. 
.\ntonio  Abad  in  Valladolid  aus. 

MartiyMonsö,  Estud.  hist.  artist  214 — 15. 

Jf.  V.  B, 

Carzito,  s.  auch  Caron. 

CarrioaL    Name  einer  während  des  16. 

Jahrh.  tätigen  renommierten  Edelsteinschnei- 
dcr-Familie  aus  Mailand,  deren  Mitglieder 
meist  nur  von  Zani  (Enc.  met.  VI  43)  er- 
wihnt  werden.  Näheres  ist  nur  von  den  bei- 
den BrSdem  Ambro gio  tmd  dm.  Sttfamo 
bekannt,  die  für  den  GroßhcrzoK  Franz  I.  v. 
Toskana,  besonders  für  das  berühmte  Casino 
Mediceo  bei  S.  Marco,  arbeiteten  und  auch 
für  die  Kirche  des  Escorial  in  Madrid  be- 
schäftigi  gewesen  sein  sollen. 

T  i  c  o  z  z  i,  Diz.  d.  arcb.,  seidt  Ctfe,  1830.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  XXIII  294.  H.  V. 

Carrok  Domingo,  Maler  in  Serilto  «m 

1606. 

Gestoso,  Aftit  SevOL  II  Mb       Jf.  v„  B, 

8o 
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Caxrocd,  Melchiürre  de,  ital.  Maler, 
laut  Zani  aus  Mailand,  1640  noch  am  Leben. 
Ihm  gehört  wahrscheinlich  das  von  Torre 
zitierte  Bild  („S.  Carlo  Borromco  orante") 
in  der  Cbicsa  della  Passione,  2.  Altar  r.; 
letzterer  Autor  nennt  iHn  jedoch  M.  d*  Cart- 
c'tjs  und  hält  ihn  nicht  für  einen  Milanci^en. 
Zani  zitiert  noch  eine  Bildsignatur  (^Icl- 
chiore  de  Carociis  1614),  jedoch  ohne  Quellen- 
angabe. Mit  diesem  oder  dem  folgenden  ist 
wohl  der  Carocci,  Schüler  d.  P.  da  Cortona, 
identisch,  von  d.  Titi  (Ammacstr.  168(5  p.  l^il) 
ein  Altarbild  mit  d.  hl.  Jakobus  in  S.  Nicolö 
alte  Olcnre  in  Rcum  an^hrt 

F.  Bart«li,  Pitt  de.  dltlUa  1  MS. 
Torre,  Ritr.  dl  Milano,  1874.  —  Zani,  Ehe. 
»et.  F.  Mala^ussi  Vateri. 

CaiTQcci,  F  I  c  t  r  i>,  aus  Bari,  Maier  u.  Ra- 
dierer, tätig  in  Rom  um  1637.  Man  kennt  8 
radierte  Blätter  von  ihm:  1)  Madomu  mit 
dem  Kinde,  nach  G.  Reni,  bez.:  Petrus  Ca- 
roxi  .  .  .  De  Caroli  s.  —  2)  Dt-r  hl.  Raimond 
von  Penoaforte  nach  Lod.  Carracci,  bez.: 
F.  C  F.  —  8)  Kui^f  vor  einem  Dorfe,  bes.: 
P.  C.  F.  1637. 

Naglet,  Monogr.  IV  No  2869.  H.  V. 

Canood,  s.  auch  Carocci. 

Carrogis,  Louis,  s.  CarmofitfUr 

Canoll,  \V.,  Landschafts-  u.  i'igurcnmakr 
in  London,  stellte  1790-86  dl«,  itt  der  RogtA 
Acad.  aus. 

CrmTe«,  Roy.  Acad.  Exbik,  1M5  II. 

Carron,  Leon  (Fratigois  Louis),  Maler,  geb. 
am  27.  11.  1Ö44  in  Lyon,  seit  IBGO  Schüler 
der  dortigen  Ecolc  des  B.-Arts  unter  Jantnot 
und  Guichard,  tätig  in  Lyon  und  in  Genf 
sowie  seit  etwa  1882  in  Paris.  Debütierte  1872 
im  Lyoncr  Salon  mit  2  Stilleben  und  einem 
Küchea-Intexicur,  1874  im  Pariaer  Salon  mit 
einem  ^Intirieur  de  ferme".  Er  malte  in 
einem  schliclit-natürlichen  u.  kraftvollen  Stile 
öl-  und  .Xquarcll-Landschaften,  Stilleben  und 
FiRurenbilder  u.  Genreszenen  aus  dem  Leben 
seiner  Zeit  und  aus  der  französischen  Ge- 
schichte. Hervorzuheben  sind :  Cour  de  ferme 
a  Artemarc  (Lyon  1877),  —  V'aches  ä  rabrcn- 
voir  (Lyon  1878),  —  Chemin  de  Chapooost 
(Lyon  1879),  L'exjHdston  des  Dominieains 
(Paris  1882),  —  Tristesse  (Paris  188-1>.  — 
L'inccndie  (Paris  1SS7),  —  Dernicrs  momcnts 
de  Ronsard  (Paris  1889),  —  Coin  d'atelier 
(Paris  1881).  Im  Museum  zu  Lyon  ist  er 
mit  einem  Stilleben  vertreten. 

Arch.  der  Lyoner  Ecolc  des  B.-Arts.  —  Lyoncr 
u.  Pariser  Salon-Kat.  —  Revue  Lyoanaise  1881  I 
451.  E.  Vial. 

QanWf  Maria  Josefa,  französ.  Pastell- 
malerin, ansässig  in  Madrid,  1761  Mitglied 
der  Akademie  von  S.  Fernando.  Von  ihr  aus 
diesnn  Jahre  ein  Porträt  des  Archit.  Diego 
de  Villanocva  in  der  SanunL  dier  Akademie. 

Viflasm,  Adie.  H  114  (hier  Ouioa).  — 
Dasaicux,  Art.  fraaf.  i  l'to.,  1874  301. 

M,  tr.  B. 
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Cazroo,  Thomas,   lothrif«.  Maler,  18. 
Jahrb.;  nidits  Niherea  beitamit 
R6m.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIII  41S. 

Carron,  s.  auch  Caron. 
CazTooe,  Gaetaao  u.  Oronzo,  italien. 
Bildhauer»  Vater  u.  Sohn,  titig  in  CöfigKano^ 
der  erster«  un  1680. 

Vi  11  an i.  Seritt  cd  ArtiMi  Puglieai,  Trani, 
1904  p.  1231. 
CazToni,  s.  Caroni. 

CazTOOt .  . ..  A.,  Ornanicntzcichn,,  1759,  von 
ihm  „Nouvelle  Architecture  Touchant  La  Con- 
stmctioo  Dea  Noavelles  Chemin^  diviste 
en  deux  Partie.?.  Par  A.  Carront .  .  A  Liege, 
Che«  l'Auteur.**  1759,  mit  Tafeln  (Kat.  d. 
Berliner  Omamentst-Samml..  1894  No  1456). 

Cvnvi,  Vicente,  span.  Maler,  Kanonikus 
in  Valencia  im  17.  Jahrh.  Schüler  seines 
Freundes  Jcrönimo  de  E.spinosa  (1600 — 16H(.i). 
Er  beteiligte  sich  an  der  Akademie,  welche 
die  K&nstler  damals  in  Valenda  atifredtt  er- 
hielten. 

Cean  Dcrmudcz,  Dicc.  I  271.       M.  v.  Ii. 
Carrozta,  M  a  r  t  i  n  o,   Bildhauer  aus  No- 
cera  dci  Pagani,  meifieite  1617  die  Statue  der 
Madonna  Assunta  in  der  Kirdie  det  Corpo 
in  Cava  de  Tirreni. 

Ftlangieri,  Ind.  d.  artcf.  etc.,  1891  1. 
CaxTU,  Maler,  war  1411 — V2  im  Schloß  von 
Corgenan  für  den  Grafen  von  Savoyen  tätig. 
M^B.  de  la  Soc.  Savoisienne  XII  42. 
Guncd,  s.  Pontormo,  Jacopo  da.  und  Bw- 
iolomto  di  Jacopo  di  Martino  (II  572). 

Camtthers,  .V,  en^l.  Kupferstecher,  um 
1710,  stach  das  Büchcrzeichcn  d^  G.  Carru- 
deros  in  Form  eines  heraldischen  Wappens. 
Finchaia,  Art.  rtc.  o£  Book  Plates,  1897. 
Carmthen^  J.,  engt.  Kupferstecher  der  1. 
Hälfte  des  18.  Jahrb.,  stach  die  Platten  für 
mehrere  Werke  des  Architekten  Batty  Lang- 
ler  und  1741  atich  ein  Mczaotintoportrit  des- 
selben. 

Chanccllor,  The  I.ivc«  of  the  Brit.  Archit., 
1909  p.  233. 

CaiTUtbers,  Richard,  Porträtmaler  in 
London,  stellte  ISIG— 19  in  der  Royal  Acad. 
das.  und  1817  auch  in  der  British  InstiL  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  EiAib.,  IMS  II;  Brtt. 
Inst,  1908. 

Cara,  Francois  I.,  Lyoner  Stecher,  nur 
bekannt  als  der  Vatcr  von  Jcan  Fnus^iia  und 

IVanQois  JI  C. 
J  a  1,  Dict.  crit.  —  Gaz.  d.  B.-Art«  II  p<r.  XXI. 

—  Nouv.  Arch.  de  l'Art  foan«  III.  9tt.  1867. 
tm,  Fran^ois  II.,  Siedler,  geb.  in  Lyon 

1.  12.  1GS2.  C.  lebte  in  Paris  mit  seinem 
Uruder  Jean  Frau^uts  und  seinem  Neffen 
Laurent.  Er  heiratete  Denise  Houatte  nnd 
t  am  2.  12.  17G3.  C.  war  der  letzte  Sohn  von 
Frangois  L  Car?. 
Jnl   T  !  t     n         r        1   n  Art«  1880  I  75. 

—  N-.uv.  üfch.  l'Afi  1887.  —  Her- 
1  11  1       n.  Actes  d'et.it  civil  «l'art.,  1S7.1. 

Cara,  Jean,  Bildhauer  und  Maler,  arbeitete 
in  Paris  während  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  Gebuits»  nnd  Todcadaten  unhckannt. 
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aber  1651  war  er  schon  verstorb«n.  Am  Ii. 
9. 1620  heiratete  «r  Maru^  Tochter  voa  Pierre 
Fircns  „imprimeur  «i  taille  doace*,  deren 

Scliwestcrn  Catherine  u.  Joanne  den  Stecher 
Charles  David  und  den  Maler  Fran^ois  Panii 
getieiratet  haben.  Es  Ist  wahndwinlidi,  daB 

C.  der  Urgroßvater  von  Laurent  Cars  war. 

Herluiaon,  Actes  d'ct.-it  civil  d'artistes 
fnutcais,  Orleans  1S73.  —  L  a  m  i,  Dict.  d.  sculp- 
teurs.  —  Jal,  Dict.  crit.  —  Portalis  u.  Be- 
ra  1  d  i,  Lcs  graveotS  dtt  18.  f.  —  NottT.  Arch.  de 
l'Art  frans.  Iü87.  AI.  B. 

Cm,  Jean  FranQois,  französ.  Stecher, 
Sohn  (wahrscheinlich  der  älteste)  des  Fr»a- 
«ds  I  C,  freb.  8. 11. 1606  (nach  anderen  1670) 

in  Lyon,  j  17(1".  rr  "  'ratete  Marie  Barbery, 
Tochter  des  Kupferstechers  B.  und  hatte  von 
ihr  einen  Solm,  Laurent.  Kurz  nach  Geburt 
seines  Sohnes  zog  C.  nach  Paris,  wo  er  in 
der  Nähe  der  Gobelins  einen  Kui»{cräticli-  und 
Themverlag  eröffnete.  Schon  vor  seiner  Ab- 
fttiie  nach  Lyon  Stadl  C  xahlreiche  Fortrats 
hervorragender  Persönllddcdten  der  Stadt  u. 
Umgebung,  unter  denen  z.  B.  dasjenige  des 
Erzbischofs  Camillc  de  NeufviUc  de  ViUeroy 
genannt  werden  kann.  In  Paris  stach  er  auch 
Porträts,  lind  zwnr  tjrter  anderem  n.ich  Ri- 
gaud  und  de  Truy ;  man  kennt  von  ihm  Bild- 
nisse von  Corneille  und  Louis  XIV.,  auch 
nahm  er  an  den  Stichen  der  „Galerie  de  Ver- 
sailles**, die  nach  Zetchnnngen  von  Massi 
(nach  den  Gemälden  von  I^brun)  verfertigt 
wurden,  teil,  Für  die  „Histoire  de  France** 
des  F.  Daniel  lieferte  C.  die  Vignetten.  In 
seinen  Arbeiten  zeigt  sich  C.  als  ein  trockener 
Nachfolger  von  Edelinck  und  Nanteuil.  Ne- 
ben seinem  Sohn  hatte  er  eine  ganze  Anzahl 
von  Schülern;  BoiKber,  damals  noch  Geselle, 
veriiehrte  viel  im  Atelier  des  Meisters,  der 
ein  Freund  der  Familie  Bouchcrs  war. 

Mim.  inid.  sur  la  vic  des  Mctnbrcs  de  l'acad. 
de  pcinture.  1887.  —  Herluison,  Actes  dctat 
civil  d'artistes,  Orleans  1873.  —  Micbaud, 
Biogr.  univ.  —  L e  Diane,  Man.  —  Jal,  Dict. 
critiquc.  —  M  a  r  i  c  1 1  c,  Abccedario.  —  Bou- 
c  .1  r  d,  Lcs  cstampcs  du  IH.  siiclc.  —  Hei- 
ne c  k  e  n,  Id^c  d  une  collcction  d  cstampes,  1771. 
—  L.;-  Coli.  Finnin  Didot.  —  Urcgbot  du 
Lut  et  Pericaud,  Catal.  des  Lyonnais  dignes 
de  Memoire.  —  N.  R  o  n  d  o  t,  Lcs  Rrav.  d'est. 
ä  Lyon,  189Ö.  —  Nouv.  Areh.  d,  lart  fran?.  III 
«6r.  INT.  —  Gas.  da  B.-Arts  1880  I  75. 

Marc  Brisac. 

Cai%  Laurent,  Maler  u.  Kupferstecher, 
Sohn  von  Jean  Fran^ois  C,  geb.  in  Lyon 
28.  5.  1699,  t  in  Paris  14.  4.  1771.  C.  kam 
mit  seinem  Vater  ganz  jung  nach  Paris,  wo 
er  anfangs  die  Malerei  im  Atelier  von  Chri- 
stophe, „peintre  du  Roi",  spiter  bei  Lemoyne, 
der  mit  seiner  Familie  befreundet  war  und 
auf  C.  einen  großen  Einfluß  ausübte,  erlernen 
wollte.  Trotz  seiner  £rfo%e  in  der  Malerei 
hat  C.  dieselbe  aufgegeben,  um  sich  dem  Kup- 
ferstich, unter  der  Leitung  von  Tardieu,  den 
„gravoir  du  Roi",  zu  widmen.  Schon  als 
Jüngling  erhielt  er  von  der  Acaddmie  Saint 


Luc  eine  goldene  Medaille  u.  später  arbeitete 
er  bei  s.  Vater  an  Ku^erstichen  für  Thesen« 
Seine  ante  Arbeit  dieser  Art  war  ehte  AUcgo- 

rie,  die  eine  der  7  Werke  der  Barmherzigkeit, 
„acpelire  mortuos"  darätcllte.  C.  hat  sich  als 
Stecher  nach  Malerwerlcen,  namentlich  solchen 
nach  Lcmoyne,  schnell  einen  Ruf  erworben. 
Nach  diesem  letzteren  stach  er  1723  „Her- 
cules und   Omphale".    Seine  Tätigkeit  als 
Stecher  verhinderte  C  nicht,  hie  und  da  sich 
noch  als  Maler  an  betitigen,  so  haben  wir 
von  ihm  die  Bildnisse  Rogers  de  Bussy  Ra- 
butio,  Bischofs  von  Lu^  (1724  auch  von  C. 
gestochen)  und  des  P.  Samadon.  Am  81.  18. 
1783  wurde  C.  Mitglied  der  Acad.  de  pcin- 
ture; er  legte  bei  der  Aufnahme  die  Por- 
träts von  Scb.  Bourdon  (nach  Rigaud)  und 
d'Aoguier  (tuch  G.  Revet)  vor.  1784  lieferte 
C  die  großen,  von  BoudiCT  fcomponiertett 
Vignetten  für  eine  Molicre-.Xusgab«  und  1755 
hat  er  mit  anderen  Künstlern  gemeinsam  die 
Oudryschen  Zeichnungen  zu  La  Fontaincs' 
Märchen  gestochen,  auch  nahm  er  Anteil  an 
dem  für  England  bestimmten  Werke  „Tom- 
beaux  des  rois  .  .  .  de  la  Grande  Bretagne". 
1763  haben  wir  von  ihm  das  Bildnis  der  Tra- 
gödm  Clairon  nach  C  Vanloo,  die  Figur  ist 
jedoch  von   Reativarlet  ausgeführt  worden. 
1757  wurde  C.  an  Stelle  des  verst.  Gaspard 
Duchange  „Conseiller"  der  Academie.  Voo 
1759  an  arbeitete  C.  mit  dem  Stecher  Pierre 
Fran^  Martenasie  zusammen,  wie  er  auch 
die  Dienste  anderer,  wie  Jardinier  und  Fli- 
part  in  Anspruch  genonunen  hat  In  seinem 
leteten  Leboisjahr  erhidt  der  Künstler  von 
der  Akademie  eine  Pension  von  500  Livrcs. 
Dasselbe  Institut  kaufte  nach  Cs  Tode  voo 
den  Ertwn  eh»  Anzahl  Ptatten  an,  danmter 
die  nach  LenMqme  gestochenen.      C.  war 
einer  der  angesehensten  Stedier  des  18.  Jahrh. 
Er  verstand  es  ausgezeichnet,  sich  den  Ori- 
ginalen, die  er  wiedergab,  anzupassen.  Sein 
Name  ist  besondera  eng  mit  Lemojme  ver- 
bunden, aber  er  stach   auch   nach  Rigaud. 
laueret,  C.  N.  Cochin,  Simon,  Chardin,  de 
Troy,  Grenze,  Watteau,  Vleughels  etc.  Neben 
den  schon  genannten  Blättern  kann  man  noch 
als  besonders  bedeutend  „La  Camargo*  nach 
I^ncret,  und  ,, Petes  Vcniticnnes"  nach  Wat- 
teau und  einige  seiner  Porträts  hervorheben. 
Wie  sein  Vater  betrieb  auch  C  einen  Kup» 
ferstichverlag,  auch  stach  er  eine  große  An- 
zahl von  Blättern  für  Thesen,  unter  denen 
die  für  den  Abbe  Ventadour,  nach  Lemoyne, 
die  berühmteste  ist.  C.  arbeitete  besoncters 
häufig  für  die  JesuitenkoUegiett  von  Reims, 
Pirigucux,  Limogca  und  Angouleme.  Man 
kennt  den  Katalog  seines  Thesenverlages,  der 
nach   seinem   Tod   von   Babuty  angekauft 
wurde,  und  noch  vor  ITTl  gab  er  einen  Kata- 
log der  von  ihm  verlegten  Kupferstiche  her- 
aus. C.  hatte  zahlreiche  Schüler,  wie  Beau- 
varlet,  Claude  Jardinier,  Flipart,  Saint  Aubio, 
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Chcdel,  Pasquier,  J.  Perroneau  etc.  Sein  Por- 
trät haben  St  Aubin  (nach  Cochin  f5Is),  Mi- 
g«r  und  Varia  (nach  Perroneau)  gestochen. 

Herlataon,  Act«  d'etat  civil  d'arttstcs, 
OiUma»  1873.  —  M6m.  de  Ch.  Nie.  Cochin.  -- 
Mem,  Sur  la  vie  des  mtu  l n  s  de  TAcademic  d. 
pcinture.  —  Proc^  VerLaux  de  TAcadeniie  de 

rinture.  -  -  B  a  s  a  n,  Dict,  des  ^ravcurs.  — 
ODteQay,  DicL  des  Art.  —  J  a  1,  Diction. 
crit,  —  M  i  h  u  1,  Biogr.  univ.  —  Joubert, 
Man.  de  Tauutcur  d'estampcs  du  18.  s.  —  D  e  I - 
teil,  Man.  de  l'amatcur  d'cstampej  au  IS.  b.  — 

Portalis  et  Biraldi,  Le.s  grav.  du  18.  s.   

Boucard,  Lcs  cstampes  du  18.  s.  —  Le 
B  l  a  n  c.  Man.  —  Bellier-Auvray,  Dict 
gen.  —  Hubert  et  Rost,  Man.  des  Curieux.  — 
D  u  s  s  i  e  u  X,  Les  Art.  franc.  4  T^tranger  1S76.  — 
Heinecken,  Id6e  generale  dune  CoHection 
d'Esumpes  1771.  —  (J.  Gay),  Lea  cstampes  ä 
Sujets  g.il  uu,       P.  Marcel,  La  peinture  fran?. 

—  G  o  n  s  e,  Lcs  chcf  s-d"ocuvre  de»  Moa^es 
de  France,  1900.  —  Cat.  de  la  Coli.  Pirmin  Didot, 

 D  u  p  i  e  .s  s  i  5,  Invent,  de  la  CoU.  Hcnnin.  — 

N,  K  o  n  d  o  t,  Lc5  pcintres  de  Lyon.  Iflll.  — 
Pari  sc  t,  Les  B.-Arts  i  Lyon.  —  Breshot 
du  Lut  et  P6ricaud,  Cat  des  Lyoniiais  di- 
gnes  de  Mimoires.  —  A  u  d  i  n,  Iconogr.  du  Lyon- 
nais.  —  Courrier  de  l'art  1883  p.  4.'.5  f.  —  Nouv 
Arch.  de  l'art  fran«.  1«87  p.  206  f.  —  Düke. 
French  Painters  of  the  18tli  Cent.  —  R.  Por- 
talis, Les  Dessin,  d'illustr.,  Paris  1877  p.  ütlt. 

—  Cat.  des  Sujets  de  Theses  formant  le  fooidt 
gte.  de  M.  CtM»  Pari!»  1771.       Man  Britae, 

Caf%  Louis»  franzfts.  Kupferstecher  be- 
endigte im  letzten  Drittel  des  17.  Jahrb.  eine 
von  Charles  Simonneau  begonnene  Platte  nach 
einer  Darstellung  Le  Bruns  in  der  Oileric  zo 
VersaiUes,  Wohl  Verwandter  der  anderen  C 

Ke«v.  Arch.  de  Vart  fran;.  1892  p.  69. 

Call,  Pierre,  „peintre  ordinaire  du  Roi" 
«m  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Paris.  Er 
heiratete  Marie  Benoit  de  la  Chasaaigne  tmd 
war  wohl  Verwandter  der  anderen  C. 

NouT.  Arch.  de  l'art  frang.  1883  p.  79.    M.  B. 

C&rsa,  Carlo,  italicn.  Bildhauer,  um  1080 
für  die  Kirche  Madonna  deUa  Chiarm  in 
Reggio  tatiB. 

BertotottL  FlguH,  Fondltori  etc.  in  wtai. 
eon  ta  eorte  d!  Mantova,  1890  p.  97. 

Carsasa  (f "irr?- ina),  Cristüforo,  Maler 
aus  dem  Gebiet  von  Bergamo  (Chignola 
d'Isola?),  malte  1618  die  Parocbiatkirdie  io 
Fusine  (Prov.  Corno)  au.> 

Racc  Stor.  Comense.  1892/94  II  297. 

Carsaaa,  Giuseppe,  Maler  in  Bergamo, 
malte  1875  in  der  Pfarrkirche  in  Uggiate 
(Cbmergehiet)  in  der  Wölbm«  der  Apais  die 
Anbetung  des  hl.  Herzens  Jesu  und  in  der 
Wölbung  des  I'rcsbytcriums  die  Himmelfahrt 
Mariae  und  die  4  Evangelisten.  Die  .\ccad. 
Carrara  in  Bergamo  bewahrt  sein  Porträt  des 
AreWt.  Eugenio  De  Capitani  (s.  Kat.). 

Rncc    d.  Soc.  Stor.  Comense  III  53/.',4. 

Carae,  A.,  schottisclier  I^ndschaftszeichner, 
lieferte  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  zahlreiche 
IHtistratiacMbeiträge  (Landschafts  und  Archi- 
tektarvHtiten)  für  „The  Scot's  M  agazinc". 

R  e  :!  s  r  .■:  v  e,  Dict.  of  Artists  1878.  R. 

Cane,  Alexander,  gen.  Old  Cartt,  achot- 


tischer  Genremaler,  ursprünglich  in  Edinburgij 
an^asMg,  wo  er  schon  1808  in  der  damals  neu 
gegründeten    Schotti.schen  Kuostausstellang 
mit  Genremalereien  figurierte  und  von  wo  aos 
er  1812  in  der  Londoner  R.  Academy-.\usst 
mit  dem  Gemälde  „Tlie  Itinerant  Preacher" 
debütierte.   .Seit  ISIH  in  London  ansässig,  be- 
schickte er  bis  1820  die  Aus8teUui«en  der  R. 
Academy  und  der  Brit.  Institution  alljährlich 
mit  m  der  Regel  humoristisch  karikierten  u. 
zeichnerisch  grob  manierierten,  aber  kolo- 
n.stisch  eigenartigen  und  bisweilen  sogar  feitt' 
tonigen  Genrebildern  sowie  gelegentlich  auch 
mit  Portritstadien.   Später  wieder  in  Edin- 
burgh tätig,  wurde  er  1831  zum  „Artist-Aaao- 
ciate"  der  dortigen  R.  Instit.  ernannt  und  war 
daselbst  noch  1838  als  Attsalener  vertreteo 
(laut  W.  ArmstronRs  Angabe).    Die  dortige 
National  Gallery  of  Scotland  besaß  von  ihm 
ehedem  (laut  Angahe  J.  L,  Caw  s)  das  1S13 
datierte  Genrebild  „The  New  Web**.  Eine 
von  C.  fremalte  Kopie  von  Jfohn  Smibert  s 
Porträt  des  schottischen  Poeten  Allan  Ram- 
say,  dessen  Dichtungen  C.  verschiedene  seiner 
Bildmotive  entlehnte,  befindet  sich  in  der  Na- 
tional Portrait  Gallery  zu  Edinburgh. 
W.  Armstrong  in  „The  Portfolio"  1887 

1908.  —  Dict  Ol  Nat  Blogr.  1908  III  1004  — 
h  **  Statt  PaintinR  (1008)  p.  106.  — 

Ka^  der  Nst  Portr.  Call,  zu  Edinburgh  1909 
'"i?  Brockwell. 

Carse,  William,  .schottischer  Maler,  ver- 
mutlich Sohn  %on  Alex.  Carse,  seit  1818  in 
Edinburgh  nachweisbar,  seit  1890  in  London, 
wo  er  dann  bis  1888  die  Aosstetltmgen  der  R. 
Academy  und  der  Brit.  Instittition  mit  Tier- 
-stuckcn  und  Weidelandschaftcn  beschickte,  so- 
wie gelegentlich  auch  mit  Genreszellen  in  der 
Art  des  ireilicb  bedeutenderen  Alex.  Carse. 
Später  wieder  in  Edinburgh  ansässig,  war  er 
in  den  dortigen  Ausstellungen  der  R.  Scottish 
Academy  noch  bis  1845  mit  ähnlidien  Mal» 
werleen  vertreten. 

Graves,  R.  And.  1905;  Brit  Instit.  lons  — 
J.  L.  Ca  w,  Scott  Painting  (1908)  p.  106.  -  - 
Dict.  of  Nat  Blogr.  1908  III  1094. 

..,  .    ^  A/.  W.  BrockwcU. 

Caraellial,  Francesco,  Maler,  1340  im 
Register  der  Malergilde  zu  Florenz  erwähnt. 

C  r  o  w  e  u.  C"  a  V  a  1  c  a  .s  c  1  1  e,  Gesch.  d.  ilat. 
Mal.,  deuuchc  Ausg.,  1869—76  I  326w 

Cfeao,  Giovanni  dal,  gen.  Ciov.  Sckia- 
vone,  Grotteskenmaler  aus  Daimaticn,  laut 
Zani,  Enc.  mct.  VI  45,  um  1550—61  tätig. 
Arbeitete  unter  Taddeo  Zuccbeio  im  Palast 
<]'■••■■  Rclvedere  in  Rom. 

V  a  s  a  r  i.  Ed.  Milanesi  VIT  91.  H.  V. 

Cazsoe,  W.,  Maler  in  London,  wo  er  in  der 
British  Instit.  1849  eine  Landschaft,  1853 
Moses  im  feurigen  Busch  ausstellte. 

Graves,  Brit.  Instit..  1908. 

Caisogna,  Gasparino  da,  Bildhauer  von 
Breacia,  um  1558;  nichts  Näheres  bekannt. 
Bald.  Zamboni,  Mem.   ecc.  di  Brescia, 

um. 
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CttW,  C        aiocrik.  Kupferstecher,  stach 
Karten  u.  Vignetten.    In  Albany  184S  tätig. 
Stauffer,  Am.  Engr.  on  Cbpper  «ad  StML 

E.  Richter. 

CaraoQ,  Jane  (verheiratet  seit  11.  2.  1906 
mit  A.  N.  Barron),  amerikan.  Kunstsrewerb- 
lerin,  geb.  in  Ckvdaiid,  O.  26.  1.  1879.  C 
verfertigt  kSiistleriache  Gotdadmiedearfiellai 
und  Emaillen,  die  sehr  gelobt  werden  und  für 
die  sie  ld04  mit  einer  Medaille  ausgezeichnet 
wunfe.  Sie  kbt  In  Boston.     P.  A.  V^kübig. 

Cazstair%  L.,  PorträtminiatnraML  in  EimU, 
um  1700  in  England  tätig. 

L.  Schidlof,  BiMalinia.  in  Fmikreieli. 
1011  p.  274. 

Cmtmb  Aimus  (Jakob  Asraus),  Histo- 
rienmaler und  Zeichner,  geb.  in  Sankt  Jür- 
gen (Schleswig)  10.  5.  1754,  t  25.  &  1796  in 
Rom.  Eine  der  edc1«tieii«  aber  uich  tragiaeb- 

sten  Erscheinungen  in  der  neueren  deutschen 
Kunstgeschichte,  der  Märtyrer  scises  hohen 
künstlerischen  Ideals.  Teils  infolge  ttOgOnsti- 
ger  Lebensverhältnisse,  teils  wegen  seines 
starren  Setbständigkeitsdranges  blieb  ihm  der 
bequeme  Schulweg  des  Künstlers  die 
irüibzeitige  Aneignung  der  xur  Kunstubung 
crforderliclien  Kenntnisse  und  Fertigkeiten 
verschlossen;  spät  und  mühsam  hat  er  -ich 
das  Erforderliche  selbst  erworben,  unabhän- 
gig von  Schulen  und  Lebrem,  aber  darum 
auch  desto  sächenr  in  seiner  groAsögigen  gei- 
stigen Eigenart.  Als  es  üim  nach  langem 
K  itripi  mit  der  Mühsal  des  Lebens  endlich 
gelungen  war,  die  Freilieit  zu  erlangen,  um 
nnr  den  schSpferisdien  Drang  seines  Genius 
folgen  zu  können,  da  war  seinen  Tagen  durch 
fortschreitendes  Siechtum  schon  das  Ziel  ge- 
setzt, und  die  allgemeine  Anerkennung  seiner 
GröBe  durdi  sein  VoUc  und  die  Welt  liat  er 
nidit  mehr  erlebt.  Als  Kind  schon  unter  dem 
Eindruck  der  Gemälde  des  Doms  von  Schles- 
wij?  mit  künstlerischen  Phantasien  beschäf- 
tigt, konnte  C  infolge  de»  frühen  Todes 
der  Eltern  den  cr>=ch-ifcn  Malerbenif  nicht 
ergreifen,  sondern  iiiuiite  nach  dem  Willen 
seiner  Vormünder  von  1771—1776  in  einer 
Weinhandlung  zu  Eckemförde  arbeiten;  erat 
nach  erlangter  Mündigkeit  begab  er  sieh  nach 
Kopenhagen,  um  sich  ganz  der  Kunst  zu 
widmen.  Den  akademischen  Unterricht  ver- 
schniahend  ging  er  nur  seinen  eigenen  Weg, 
vermied  grundsätzlich  alles  Kopieren  und 
Zeichnen  nach  Vorbildern,  eignete  sich  aber 
durch  planmäßiges  Anschauen  der  Antiken  u. 
durch  anatomische  Stadien  eine  gründliche 
Kenntnis  des  menschlichen  Körpers  und  ein 
klassisches  Formgcful  l  m  In  der  Hoffnung, 
durch  die  Akademie  eine  Reiseunterstützung 
nach  Italien  su  erlangen,  schtoB  er  sich  ihr 
wenigstens  formell  an,  geriet  aber  durch  sei- 
nen unbeugsamen  Charakter  in  Zwiespalt  mit 
ihr  und  wurde,  weil  er  eine  ihm  zuerkannte 
Medaille  ablehnte,  ausgewiesen.  Im  Vertrauen 


auf  seine  bescheidenen  Ersparnisse  trat  er 

17Si  mit  srincm  Bruder  FrcHfrik,  der  atirh 
Maler  war,  die  Keisc  nach  Italien  an,  gelangte 
aber  nur  bis  Mantua,  von  wo  er  «regen  Man^ 
gets  an  weiteren  Mitteln  umkehren  muBte. 
Doch  brachte  er  von  den  Werken  Leonardos 
da  und  Giulio  Romanos  unausIitscliUcIic 

Eindrucke  mit.  Über  Zürich  wandte  er  sich 
nach  Lübeck,  wo  er  fast  fünf  Jahre  lang  mit 
Porträfmalf'n   ^nr\   Dnsein  fristete,  daneben 
aber  die  schon  m  Kopenhagen  begonnene  Be- 
schäftigung mit  eigenen  Kompositionen  nach 
biblischen,  nordischen  und  antiken  Stoffen 
fortsetzte.  Die  dort  geschlossene  Freundschaft 
mit  Karl  Ludwig  Femow  war  ihm  sehr  för- 
derlich, da  durch  diesen  seine  allgemctne  BU* 
dung,  vor  allem  seine  Kenntm's  der  Ktsssiker 
bereichert  wurde.    Ettirch  die  Bekanntschaft 
mit  Chr.  Ad.  Overbeck  und  Senator  Rodde 
erhielt  er  die  Mittd,  sich  1787  in  Berlin  nie- 
derzulassen, wo  er  anfangs  noch  kümmerlich 
sein  Fortkommen  fand,  indem  er  Illustratio- 
nen für  den  Buchhandel  zeichnete  (Ramlers 
Mythologie  und  Moritai'  Göttertehre),  bis  er 
durch  die  Premidsehaft  des  Architekten  Gt- 
nelli  und  das  Interessi-        Mini  tr  rs  >  Hei- 
nitz dem  Ziel  seiner  Wünsche  nähergebracht 
wurde.   Seine  groBe  Zeichnung  ,JDir  Sturz 
der  Engel",  die  1789  auf  der  Berliner  Aus- 
äteUung  Eindruck  machte,  verschaffte  ihm  im 
Mai  1790  die  Stelle  eines  Professors  an  der 
Akademie,  und  durch  Genetli  erhielt  er  Ge- 
legenheit, im  königl.  Schlofi  mythologische  u. 
allegorische  Dcckcnbildcr,  grau  in  grau  als 
Reliefs,  zu  malen.  Für  den  Minister  Heinitz 
malte  er  in  dessen  Wohnung  am  Pariaer  Platz 
einen  Saal  mit  Fresken  (Apoll  u.  die  Musen) 
aus,  die  erst  1867  durch  Nachlässigkeit  zer- 
stört worden  sind;  auch  eine  Zeichnung  der 
Schlacht  bei  Roßbach  und  ein  Gipsmodell  zu 
einem  Denkmal  Friedrichs  d.  Gr.  stammen 
mis  dieser  Zeit.  Obsdion  er  sich  seinem  Lehr- 
amt an  der  Akademie  mit  Eifer  und  Erfolg 
widmete,  widerstrebte  er  innerlich  doch  ent- 
schieden dem  akademischen  Wesen  und  sah  in 
der  Berliner  Stellung  nur  das  Mittel  zur  Er- 
reichung ehies  hSheren  Zicta.  des  freien  künst- 
lerischen Schaltens  in  Rom  unter  den  Ein- 
drucken der  dortigen  großen  Meisterwerke. 
Als  ihm  endlich  Urlaub  und  UnterstüttNOg 
für  eine  Reise  nach  Italien  bewilligt  uraren, 
trat  er  dieselbe  im  Juni  1792  an  und  erreichte 
Rom   im   September.    Die   sechs  römischen 
Jahre,  obgleich  durch  fortschreitende  Schwind- 
sucht getrübt,  bilden  den  fmditbaren  und 
glänzenden    Höhepunkt    seines    Lebens.  C. 
wurde  in  Rom  nicht  etwa  ein  anderer  oder 
gar  ein  Nachahmer  dessen,  was  er  dort  sah; 

vielmehr  kirti  rr  >;rhf)n  innerlich  fertig  dort- 
hin und  fand  m  dem  Studium  der  Antike, 
Raffaels  und  Ifkhdangdos  nur  die  erstrebte 
Vervollkommnung  und  Festigung.  Seine  be- 


«4 


Digitized  by  Google 


Carstens 


wnSle  und  zielsichere  Auffassung  der  Kunst 
fing  darauf  hinaus,  im  bildenden  Künstler 
vor  allem  den  Denker  und  Dichter  zur  Gel- 
tung zu  bringen  statt  des  geschickten  Tech- 
nikers, und  damit  setzte  er  sich  in  schärfsten 
Gegensatz  zu  der  damals  herrschenden  flachen 
VeräuflerUchung.  „Ea  sciieint  diesen  Künst- 
lem  ine  eingefallen  zu  «ein,  M>  sdirieb  er  aus 
Rom  ühi  r  TTiti^;!:!  it  seiner  Zeitgenossen, 
daß  die  Kunst  eiue  Sprache  der  Empfindung 
ist,  die  da  anhebt,  wo  der  Ausdruck  mit 
Worten  aufhört.  Alles  mechanische  in  der 
Kunst  verstehen  diese  Männer  sehr  gut,  und 
darin  allein  scheint  ihre  Kunst  zu  bestdien." 
In  Goethes  MWinckelmann  und  sein  Jahrhm- 
dert"  ynrA  Carstens*  Richtung  zutreffend  ge- 
würdigt, wenn  von  seinen  Werken  gesagt 
wird,  sie  seien  „mit  Verdiensten  derjenigen 
Art  auagestattet,  die  ihre  Quelle  in  der  Brust 
des  Künstlers,  in  den  schönen  Eigenschaften 
seines  Geistes  und  Herzens  haben."  Sein  Le- 
ben in  Rom  war  tmermüdliche  Arbeit  und 
Kampf  für  sein  künstlerisches  Ideal;  im  Mei- 
nungsaustausch mit  den  Genossen  wie  im 
eigenen  Schaffen  wandte  er  sich  gegen  den 
prosaischen  Naturalismus  und  trat  für  den 
Grimdsatz  ein,  daB  der  Künstler  aus  sich 
heraus  schaffen  und  nicht  nach  dem  äußeren 
Vorbild  kopieren  müsse;  Fernow,  der  im 
September  1791  nach  Rom  kam  und  zeitweilig 
die  Wohnung  mit  ihm  teilte,  wurde  ihm  auch 
hier  ein  treuer,  verständnisvoller  Freund  und 
Bundesgenosse.  Er  suchte  literarisch  den 
Erfolg  der  Ausstellung  zu  sichern,  die  C.  im 
April  1795  Teranstaltete.  Tm  ehetnalfgen  Ate- 
lier Batonis,  Via  üi  r.  i  <!;  T  r.iii  -  '2',  stellte 
der  Künstler  11  eigene  Kompositionen  in 
Tempera,  A^rell  mA  Zcidmung  aas,  tdls 
antike  Stoffe,  teils  allegorische  Darstellungen 
in  antiker  Auffassung  (Zeit  und  Raum:  Die 
G^art  des  Lichts).  Reber  hat  die  Eröffnung 
dieser  Schau  kurz  und  bündig  als  den  „Tag 
der  Taufe  der  neuen  deutschen  Kunst"  be- 
zeichnet. Der  Reichtum  der  Erfindung,  die 
Kraft  des  Ausdrucks,  die  Einfachheit  seiner 
Ifittel  and  seine  Stilreinheit,  die  erhabene 
Auffassung  und  die  auf  jeden  äu6<  r  n  Reiz 
verzichtende  schlichte  Größe  der  Darstellung 
erregten  bei  den  meisten  Beschauern  Staunen 
und  Bewunderung,  bei  vielrn  Anhinrern  der 
herrschenden  Modekunst  abci  auch  lebhaften 
Widerspruch,  insbesondere  bei  den  deutschen 
Kunstgenosacn.  Die  verschiedenartige  Beur- 
teilung  dieser  Werlte  Ca  fand  ihren  Itterari- 
schen Ausdruck  in  den  Aufsätzen  Fcrnows 
(Deutscher  Merkur)  und  des  Malers  Müller 
(Boren).  FBr  den  Künstler  selber  hatte  die 
Ausstellung  einen  bedeutenden  Erfolg;  sie 
bestärkte  ihn  in  dem  Vorsatz,  in  Rom  zu 
bkiben  tmd  den  betretenen  Weg  unverrückt 
weiterzugehen,  und  erleichterte  ihm  dessen 
Dnrcfaführung,  indem  sie  ihm  Aufträge  ver- 


schaffte, die  ihn  von  der  Berliner  Akademie 
unabhängig  machten.  Den  endgültigen  Bruch 
mit  dieser  führte  C.  während  der  nächsten 
Monate  durch  den  denkwürdigen  Briefwechsel 
herbei,  der  immer  ein  klassisches  Denkmal 
des  Konflikts  zwischen  Künstlenlol«  und 
Bureaukratte  bleiben  wird,  und  der  von  selten 
C.S  in  den  Erklärungen  gipfelte:  „daß  Idi 
nicht  der  Berliner  Akademie,  sondern  der 
Menschheit  angehöre"  und  daß  er  nicht  in 
die  Lage  kommen  wolle,  bei  der  Rechcn- 
schaftsablage  über  die  ihm  von  Gott  gegebe- 
nen Fähigkeiten  eingestehen  zu  müssen: 
,Jierr,  ich  habe  das  Pfund,  so  du  mir  an- 
vertraut, in  Berlin  vergraben."  Nachdem  er 
sich  von  den  bureaukratischen  Fesseln  befreit 
hatte,  arbeitete  C.  trotz  zunehmendem  Siech- 
tum rüstig  weiter  und  schuf  noch  eine  Reihe 
groB  gedaditer  Kompodtionen  zur  antiken 
Sage.  7u  Homer,  Dante,  Ossian  und  Goethe, 
u.  a.  die  24  Blätter  des  Argonautenzyklus 
und  weilige  Wochen  vor  seinem  Hinscheiden 
den  von  ruhiger  Heiterkeit  erfüllten  Entwurf 
„Das  goldene  Zeitalter".  An  der  Cestius- 
pyramidc  fand  er  im  Mai  17Ö8  sein  Grab, 
das  1874  auf  Anregtmg  des  Malers  J.  Naue 
und  des  GroBhersogs  von  Wehnar  mit  einem 
schlichten,  würdigen  Denkmal  geschmückt 
wurde.  Unmittelbar  hat  C.  nur  auf  wenige 
Künstler  des  römischen  Kreises  eingewirkt, 
auf  Thorwaldsen,  Jos.  Anton  Koch,  Ferdi- 
nand Hartmann  und  Eberhard  Wächter  ging 
etwas  von  seinem  Geiste  über.  Stärker  war 
die  Nachwirkung  seines  SchaflFens  und  seines 
persönlichen  Beispiels;  (Sottlieb  Schick,  Peter 
Cornelius,  Friedrich  Overbeck,  Bonaventura 
Gcnelii  u.  a.  sind  durch  C.  befruchtet  worden; 
er  hat  den  wichtigsten  Schritt  zur  Befreiung 
der  K::n^t  getan,  indem  er  „inrcittf-ii  der  Kon- 
vention und  der  Unnatur  die  rcinc  Menschen- 
natur wieder  entdeckte"  und  die  von  Winckel- 
mann  geistig  vorbereitete  Richtung  suerst 
künstiertsch  voUkomnien  ausdrückte. 

Am  besten  ist  C.  im  Weimarer  Museum 
vertreten,  das  den  1801  aus  Femows  Besitz 
für  000  Reiehstaler  erworbenen  künstlerischen 

Nachlaß  enthält :  30  Kartons  (darunter  die 
großartig  edele  Komposition  der  Nacht  mit 
ihren  Kindern,  die  Geburt  des  Lichts,  Homer 
und  die  Griechen,  Dantr=:  Ilnlle),  eine  Samm- 
lung einzelner  Zeichnungen  und  Entwürfe  so- 
wie den  Gipsabguß  des  verlorenen  plastischen 
Modells  der  Parze  Atropos.  Danach  kommt 
Kopenhagen,  welches  in  der  Kupferstich- 
sammlung die  24  Originale  des  Argonauten- 
zugs  besitzt  (1804  von  Thorwaldsen  dem 
Grafen  Adam  Moltke  geschenkt)  «.  im  Thor- 
waldsen-Miisf'Tim  neben  einem  Ortginalaqua- 
rell  des  Gastmahls  des  Piaton  13  von  Thor- 
waldsen und  Koch  ausgeführte  Kopien  Car- 
stenscher Kompositionen.  Die  Natiooal-Gal. 
zu  Berlin  besitat  4  Kartons:  Die  Schlacht 
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bei  RoBbach,  Die  Griechenfürsten  im  Zelt  des 
Achill,  Priunw  vor  Achill  and  die  Uberfahrt 

des  Megapenthes,  In  der  Hr>ni!.tir|^rr  Kimst- 
halle  &aden  sich  einige  Zeichnungen,  darunter 
C.s  Selbstbildnis  in  Pastellfarben. 

Literatur  :  Schlcsw.  Kstbeiträge,  1793  (Biofrr. 
d.  beiden  Brüder  €.)•  —  L.  Fernow,  Lebien  <irs 
Künstlers  C,  1806  (neue  Ausg.  v.  H.  Riegel, 
1S67).  —  Ad.  Stab  r,  Weimar  u.  Jena.  I  (1852) 
469  I.  —  Rezensionen  über  bild.  Kst  1664  IV 
(Biogr.  V.  Lobedan  z).  —  R.  Zimmer- 
mann, A.  Carstens  in  Wochenschrift  VI  33,  79. 

—  F.  Eggen,  4  Vortr.  a.  d.  neueren  Kstgesch., 
Berlin  1867.  —  P.  v.  Alten.  Der  Maler  A  J. 
Cwilena.  1865.  u.  Vcfmek  eine*  Vera.  d.  Weite 
eie.  A  J.  Camens.  lM6k  —  R.  Sehdae;  Jak. 
Abu.  CvHeu.  ialNaoattoat)  A*A,  t  i.  aekho. 
Krti  IM«»  Xa  m— IM  9,  Bdtr.  i.  Ubcnneieh. 
d.  ICalert  C  IBM.  —  F.  Pantjr,  Canteaa.  da 
Lebensbild.  1876.  —  A  o  ff.  S  a  c  h.  .^.  J.  Cenlem^ 
Jugend  u.  Lebrj.,  nach  tiilcnndl.  Quellen,  1881,  — 
H.  Lücke,  A  }.  Garstcna  in  Dohmc's  Kst  u. 
Ksüer,  Abt  IV  Bd  1.  —  H.  Riegel,  Die  Car- 
stenschen  Zeichn.  etc.  in  Kopenhagen,  in  Zahns 
Jahrb.  VI  (1873)  99  f.  (vrI.  da«u  K.  v.  Mar- 
sch a  1  1  in  Zeitschr.  f.  bild.  Kst  V  (1870)  !.',■)  f.). 

—  \V  c  1  II  w  i  c  h,  Kunsthist.,  1811  u.  Kunstner- 
lex-  lf<29.  —  Wci  Ibach,  Nyt  Dansk  Kui.inci 
lex.,  1890  (s.  auch  dort  ange{.  Lit.).  —  Jens  lia^ 
«esen»  Briefwechsel  mit  K.  L.  Reinhold  u.  Fr. 
H.  Jacobi,  I  408;  II  3G9  £„  373  (wichtiR,  Perso- 
n  1  I  niaktcristik  durch  Fernow),  .m.  —  W  c  1 - 
c  k  e  r,  Zo«gas  Leben,  II  238  f.  (Zoegas  Urteil 
über  C).  —  Goethe,  Annalen  1803,  1806,  1820. 

—  Hören  1797  III  n.  IV.  —  DeuUcher  Merkur 
179^,  Juni.  —  R  u  m  o  h  r.  Drei  Reisen  nach 
lUlien  11(5.  —  TJaisch,  J.  Chr.  Reinhart  94  ff., 
106.  —  I  r.  ti  r  u  n,  Tagebuch  über  Rom  281.  284. 

—  Goethe,  WinckrlmTinn  u.  9.  Jahrh.  325.  — 
Gerhardt.  K.  L.  I  rrr  v.v.  Leben  17  fT..  31.  fi3, 
71  f.,  74  f.,  83,  86,  89,  yt  ff.,  9y  f.,  102,  lOr,  f.. 
170  f.,  173.  177  f.  —  Noack,  Deutsches  Leben 
in  Rom  129,  131,  133  ü.,  146  f.,  1&3,  157  f..  229, 
373.  —  H.  Janitschek,  Gesch.  d.  deutschen 
Malerei.  Register.  —  Woltmeno-Woer» 
mann,  Gesch.  d.  Malerei  III  1005,  1087,  1028. 

Reprod.-Werke :  Lea  Argonautea  inv.  et 

dess.  par  A.  J.  Carstens  et  grav.  par  Jos.  Koch, 
Rome  1799.  —  Zeichn.  v.  A.  J.  Carstens  in  d. 
GraSherz.  KsHamml.  in  Weimar.  In  Umrissen 
geat  V.  herausgeg.  ron  W.  Müller.  Mit  erl.  Text 
V.  Chr.  Schuchardt,  Wdmar  u.  Leipzig  1849.  — 
Carsten«  Werke.  In  anage».  UntriSsticben  voa 
W.  Müller  u.  a.  Bd  I.  2.  Aafl.  180»,  8.  Aofl.  188«, 
Bd  II,  1874,  Bd  III  (Ajyonautenxas)  1884,  hng. 
mit  erl.  Text  von  Dr.  H.  Riegel  (Lelpsiff,  Alph. 
Dürr).  Fricdr.  S'oack. 

Carstens,  Frederik  Christian,  Maler 
und  .Stecher,  Bruder  des  Asnms  J.  Carsten», 
geb.  in  Schleswig  am  1.  2.  1762.  Nach  einem 
Aufenthalte  in  Kopenhagen,  wo  er  malen 
lernte,  ging  er  17^^,  tnit  -einem  Bruder  nach 
Italien  und  lebte  nachher  in  Deutschland  (vom 
Jahre  1790  an  in  Berlin),  wo  er  1796  sitri». 
Er  half  seinem  Bruder  bei  der  Ausmalung 
des  Saales  im  Dorvillc&chen  Hause  in  Berlin, 
ist  aber  in  Sbrigen  besonders  als  Stecher 
tätig  gewesen.  Er  hat  1794  ein  Pmirät  vom 
Hofprediger  LSders  gestochen.  Audi  andere 
Porträtstiche  von  ihm  —  u.  a.  vom 
Admirale  Suhm  —  sind  bekannt. 

Wcilbacb,  Nyt 


n  r  1  c  k  a,  Dansk  biogr.  Lex.  III  406.  —  Fer- 
now, Carstens,  ed.  Riegel  (1807)  ji  'n  93  u. 
232—33.  —  Strunk,  Fortcgncisr  r,cr  dansk- 
norske  Portraiter  (Kop.  1865)  Nn  Kis  u  2SiS4, 

—  Wein  wich.  Dansk  Kunsinerlex  (Kop. 
1829).  —  J.  C.  Spengler,  Artistiskc  I  ttrrrr-- 
ninger  (Kop.  1818)  p.  9  f.  —  Schlrv.viRü^lie 
KunstbcytraRc,  II.  Heft  (Schleswig  r:  I'l  i  p  80. 

—  Le  Blanc,  Man.  I  609.  Li-o  Swim. 

Cantens,  Julius  Viktor,  Genre-  und 
Landschaft.smaler,  geb.  am  29.  11.  1849  in 
Nüsse  bei  Lübeck,  f  am  15.  11.  1908  zu  Pa- 
sing-Mfincbcn.  C  war  Schüler  von  Pant 
Thumann  in  Weimar  und  F.  \V.  Pauwels, 
welchem  er  nach  Holland  nnd  Belgien  folgte. 
So  auf  die  ihm  zusagende  richtige  Bahn  ge- 
bracht und  ebenso  der  Zeichnung  wie  der 
Farbe  zugetan,  kani  Carstens  schon  als  Fer- 
tiger nach  München,  wo  er  mit  anderen  jun- 
gen Maktn^  wie  Stäbli,  Dill,  Langhammer, 
Holmberg  verkehrte.  C.  ging  aber  eigene 
Wege,  blieb  abseits  der  damals  in  Mün- 
chen entstandenen  „Sezession"  seiner  unver- 
drossenen Durchbildung  in  exakter  Saddidi* 
ke-it  getreu.  Die  Zahl  seiner  immer  sorgsam 
durciigeführten  Kompositionen  ist  erheblich; 
darunter  die  „Seifenblasen"  (in  Twendts 
Volkskalender  1888),  Kinder  ,r^uf  wissen- 
d.  h.  Sur  Sdiate  gehend 
(Deut.  Uausschatz  1S87  S.  221) ;  ein  vor  die 
Klosterpfortc  gebetteter  „Findling",  „Vor  dem 
Feinde"  ihre  Kostbarkeiten  in  Kriegszeiten 
flüchtende  Mönche  (über  Land  u.  Meer  47, 
440) ;  frühreifes  „Versteckspiel"  mit  minutiös 
durchKcarbeiteter  Bhmienlandschaft ;  der  fein 
empfundene  Kopf  einer  MNonne"  (Vom  Fcla 
zum  Meer.  1600.  IX.  HcfO;  Sdunädmng 
eine.«?  Dämchens  .,Vor  dem  Maskenball" ;  der 
„Eremit  auf  der  Jagd",  dabei  auch  viele  Bild- 
niii^  Stüldwii,  Interieurs  aus  Kirchen,  Sehlde 
sem,  Bauemstaben  mit  köstlichen  Staffagen. 
Sein  Nachlaß  mit  vielen  anziehenden  Studien 
fand,  im  Münchener  Kunstverein  ausgestellt 
in  wenigen  Tagen  zahlreiche  Kaufer. 

Pr.  B6ttlehet;  Malerwerfce  de*  19k 
Jaluli.  1801.  —  Drefllera  btiaktbk  1908.  —  Zu^r. 
I.  bild.  Kst  XXIII  319.  —  Kaläuw.  XXIV  8ST, 

650:  N.  F.  IV  420;  XX  118.  -  Die  Kunst  XIX 
200.  —  Münch.  Neueste  Nachrichten  17.  11.  08 
(No  538).  —  H.  W.  Singer,  Kstlerlex.  1898  I 
232.  —  No  105  Münch.  Ztg.  6.  5.  1905.  —  Neim»- 

log  von  ,,Alex.  Braun"  im  Kunstvcrcinsbcrtcht 

1908  p.    14.    —    Bettel  heim,    Jahrbuch  f. 

1909  XIII  42.  —  Kat. ;  Berlin.  Große  Kstausst. 
1B90,  1904,  1906,  Dresden  1899,  München  Glaa- 
palast  1900.  1801,  190«,  UOO^  1907,  1908,  Dtod- 
dorf  1907.  H. 

OmlMf,  W.,  Maler,  wahrscheinlich  einem 
seit  etwa  1000  in  Finnland  ansässigen  Zweige 
der  norddeutschen  Familie  Carstens  entstam- 
mend, Schüler  der  Pf  n  rsburger  Kutistaka- 
demie,  die  ihm  1820  für  eine  BleistÜtzeichnimg 
ehe  dlbeme,  18B1  für  ein  BüdniigenriUde  eine 
goldene  Medaille  verlieh;  ISU— '18S0  in  Finn- 
land als  umherziehender  PortrItist  nachweis- 
bar. Itt  finolioditeliein  FanüSeobesitE 
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sich  bisher  15  von  ihm  in  öl  Rcmaltc  bczw. 
in  Pastell  oder  schwaner  Kreide  gezeichnete 
Bildnisse  nachweisen,  von  denen  11  „W.  Car- 
stens", 2  von  1821  „Carsten",  2  von  1820 
„Cartcii"  fiRiitert  sind. 

Not  von  Eva  ItiKmann  und  J.  J.  Tikkancni 

Cantensen,  A  n  d  r..  s.  Riis-Car Stensen. 

CaxateBss.,  Jacob,  Sohn  von  Carsten 
Hedtsz.,  war  von  etwa  1648 — 1653  Schüler 
des  Kupicrstecherä  Jacob  von  Meurs,  und 
kam  dann  zu  Jodocus  Uondtus,  bei  dem  er 
drei  Jahre  bleiben  sollte.  B.  W.  Uoet, 

Carstiaensen  (Christiaensen),  Franz,  fläm. 
Maler,  Meister  der  Antwerpencr  LukasgUde 
1707/OB  (Meisterssohd);  er  war  auch  Händ- 
ler „in  geschildert  houtwerk". 

Rombouts-Lerius,  LigRCTcn  II  653,  658. 

Carswell,  J.,  Landscliaftsnialer  in  London, 
stellte  1852  und  1853  je  2  Arbeiten  in  der 
British  Instit  aus. 

Graves.  Rrit.  Instit.,  lOO*». 

Cart«,  Diogo  (Jakob)  da,  s.  Caria. 

Caita,  Natale,  ital.  Maler  der  1.  Hälfte 
des  19.  Jahrh.,  geb.  in  Messina.  studierte  zu* 
erst  in  Palermo  und  Neapel,  ging  darauf 
mit  einem  Stipendium  nach  Rom,  wo  er  sie- 
ben Jahre  bei  Camuccini  arbeitete.  In  S.  Paolo 
fnori  le  mura  ist  ein  Fresko  von  ihm  im 
Mittelschiff,  Paulus  erklärt  sich  zum  römi- 
.«chen  Bürger,  in  S.  Andrea  d.  Fratte  das 
Altarbild  der  Immacolata  (3.  Kapelle  links), 
in  S.  Maria  d'Istria  eine  hl.  Rosalia.  In 
Neapel  stellte  er  Szenen  aus  Chateaubriands 
.\thalie  aus,  die  König  Franz  für  die  Ge- 
mäldesammlung von  Capodimonte  erwarb. 
Im  Auftrage  dieses  Fürsten  malte  er  einige 
TTerligenbildcr  und  für  die  Königin  von  Sar- 
dinicu  im  SchluS  zu  Turin  „Eduard  von  Sa- 
voyen  bei  der  Bclageroog  der  Burg  von 
AJiqgc".  Im  Museum  in  Palermo  sein  Ge- 
mälde: die  Kamenen  lehren  dem  Daphnis  den 
Ackerbau,  im  Mus.  Filitigieri  in  Neapel: 
Portr.  d.  Princip.  Vcntiiniglia  Moncada  (1838), 
d.  Carlo  (mit  Familie)  u.  Gaet.  Filangicri. 

D«  Gabernati«,  Dix.  d.  ait.  ital.  —  Cil- 
iar 1,  Stor.  dell'  arte  eentemp.  —  N  Ibby,  Itin^- 
raire  de  Rone  p.  17fl,  270.  G.  B. 

Cartari,  G  i  u  l  i  o,  itai.  Bildhauer,  war 
Schüler  Beminis  in  Rom.  C.  meißelte  für 
das  1672—78  unter  Beminis  Leitung  ausge- 
führte Grabmal  des  Papstes  Alexander«  VII. 
in  der  Peterskirche  die  Statue  der  Caritas 
und  arbeitete  vorher  fiir  d.  l'nnte  .S,  .\ngelo. 
wie  dies  au.s  einer  Zahlung  vom  2.  d.  16tiH 
her^■n^Reht.  Er  hat  auch  Bemini  nach  Frank- 
reich heRleitct. 

Oertolctl].  'vrt.  Modenesi,  Modcna  1882 
(falschl.  unter  Castani).  —  D.  A  n  r  c  H,  Le 
rhicse  di  Roma,  Rom  o.  J.  p.  48'J.  —  Dom. 
B  e  rn  i  n  i.  Viu  d.  Bemini  1713  p.  113.  B. 

Caxtars  (wohl  nur  Berufsname,  Vorname 
nicht  Ken  ),  Spiclkartcnmalcr  aus  Padua,  1541 
bis  15Ö3  mit  seinem  Bruder  Alessandro  (wdi- 
piator«**,  tomt  ntdit  bdaiwt)  in  Florens 


nachweisbar  aus  an  ihn  gerichteten  Briefen 
des  Pietro  Aretioo. 

Zani,  Encicl.  Metod.  VI  47,  305  n.  111. 
CarUro  (Cartario),  Cristofano,  ital. 
Kupferstecher  des  16.  Jahrb.,  wohl  ein  Ver- 
wandter des  Mario  C,  der  ein  Blatt  von 
ihm  herausgegeben  hat,  eine  Anbetung  der 
Hirten  nach  Bart.  Riccio  da  Sicna,  die  „Cri- 
stofano Cartari  Inc."  bezeichnet  ist.  Eine 
Himmelfahrt  Christi  ist  „C.  C^rt  fe  1688* 
sign.  Es  werden  noch  von  ihm  ein  hl.  Nico- 
laus  von  Bari  (1587)  und  eine  Madonna  von 
1585  aufgef;:hrt 

Nagler,  Monogr.  I  2390.  —  Le  Blane, 
Man.  II  441.  p.  k. 

Carla ro,  Gabriele  di  Zoane,  Maler  in 
Bologna,  1535  urkundlich  erwähnt, 
Arch.  Stor.  d.  arte.  Ser.  2,  III  310. 
Cartaro  (Cartarus,  Cartarius,  Kartarus,  Kar- 
tarius),  Mario,  ital.  Kupferstecher  und  Ver- 
leger aus  Viterbo,  tatig  in  Rum  um  15tiO — 88, 
dessen  Name  wohl  von  seiner  Berulstätigkeit 
abgddtet  ist  Er  wird  1681  in  Rom  nrkund- 
lich  erwähnt  alf!  der  Sachverständige,  der  mit 
der  Teilung  der  Erbschait  des  römischen 
Kupferstichverlegcrs  Antonio  Lafreri  beauf- 
tragt war.  Seit  1591  ist  er  fcstbesoldeter 
Hofbeamter  in  Neapel,  und  hat  als  solcher 
architektonische  und  tupOKrapliische  Aufnah- 
men zu  machen.  C.  ist  ein  schwacher  Künst- 
ler, dessen  weichliche  und  oberflächliche  For- 
mcnpcbung  noch  hinter  der  Enea  Vicos  und 
Beatrizcts,  die  er  wohl  nachzuahmen  sucht, 
aurQcksteht  Bartsch  führt  28  Stiche  von  C. 
auf,  denen  Passavant  27  andere,  Federici  (s. 
n.)  noch  weitere  10  hinzugefügt  haben.  Gan- 

delllni  führt  noch  24  Biklni.sse  der  ersten  Cae- 
sartn  auf  (ein  Blatt  in  Berlin).  C.  hat  nach 
MichebnKclo  (das  jüngste  Gericht  [1569],  die 
I'ietä  [15(j()l,  Christus  li.  die  Samariterin  am 
Brunnen),  nach  Giulio  Runianu,  Marco  Pino 
da  Siena,  Francesco  Salviati  gestochen  u.  eine 
Reihe  von  Stichen  Dürers,  Aldegrevers,  Marc- 
antons, Agostino  Venezianos,  Giorgio  Ghisis, 
Delauncs,  Cornelis  Corts  u.  a.  kopiert.  Fr 
wird  deshalb  wnhl  aucli  die  Stiche,  auf  denen 
der  erfindende  Künstler  nicht  angegeben  ist, 
nach  fremden  Vorlagen  ausgeführt  haben.  In- 
teressanter durch  ihren  Gegenstand  sind  einige 
.Ansichten  von  Gebäuden,  wie  der  Fassade  der 
Gesü-Kirche,  des  Belvedere,  der  Diodetians- 
thermen  (1680)  und  mehrere  Stadtpläne,  wie 
der  von  Perugia,  von  Neapel  imd  die  topo- 
graph.  besonders  wichtigen  beiden  Pläne  von 
Rom  (1576  und  1676).  Nagler  (Monogr.  I, 
1456)  zitiert  ein  ihm  nur  dem  Titel  nach  be- 
kanntes, in  Rom  1578  erschienenes  Werk  Ca 
„Prospettive  diverse  di  Kfario  Cartaro".  Für 
Giul.  JasoUnis  Buch  über  Ischia  (Neapel  1588) 
zeidinete  er  den  (von  anderer  Hand?)  in 
Kupfer  gest.  Plan  der  Insel.  Sein  1623  voll- 
endeter Atlas  des  Königreichs  Neapel  befindet 
sich  in  der  Handscfar.>Samml.  der  Bibliot. 
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Naz.  in  Neapel.  C.  hat  fast  alle  seine  Stiche 
mit  seinem  Monogramm  aus  MKAV  (Marius 
Kartanis  Vilerbensis),  viele  auAerdein  noch 
mit  seinem  Namen  bezeidmet  und  datiert 

C.  hat,  nach  Bezeichnungen  nnf  einzelnen 
Stichen,  auch  Platten  anderer  Künstler  her- 
auagegeben. 

Mariette^  Abeeed.  III  1».  —  Gandel- 
lini,  N«t  d.  Intagl.  I  Mt;  XI  »15.  —  Bartsch, 
FMSr.  XV  SM.  -  Paiaavaat.  P.-Gr.  I  250; 
VI  m.  >-  Kagler.  Kstlerlex.  VI  533  u.  Mo- 
nosr.  I  1456.  —  Le  Blanc,  Man.  II  441.  — 
P  e  d  c  r  i  c  i  im  Arch.  d.  soc.  Rom.  d.  stör.  patr. 
XXI  (1898)  535  ff.  —  Rocchi,  Le  pbnte  di 
Roma  n.  ».  XVI  (Rom  1902).  —  P.  Ehrle. 
Roma  prima  di  Sisto  V  (Pianta).  Roma  190«. 

10  ff,  —  Fara^lia  in  Arch.  stor.  NapoleL  I 
405.  —  N'ap.ili  ;i.  XIII  191.  -  •  F  i  1  a  n  g  i  e  r  i, 
Indicc  d  Artcf.  I  102.  —  Capasto,  Cal.  d. 
Arch.  Mimicipk  di  Napoli  II  34.  —  Natixen  von 
iiiuit.  Ceci.  K. 

Caitaro,  Michelangelo.  Architekt,  lei* 

tctc  1B42  den  Bau  des  Campanile  neben  der 
Bcncdiktincrkirchc  S.  Severin©  e  Sussio  in 
Neapel. 

Faraglia  in  Arch.  ator.  NapoI.III  241. 

G.  Ceci. 

Cartand,  Tapissierfamilie  des  16.  und  17. 
Jahrh.  in  Aubusson,  wo  NitoUu  1578,  Lio- 
nard  1618,  Cxlhcrt  IfirO  und  1671,  AlOom» 
1664  und  1671  genannt  werden. 

Rfan.  d.  Soc  d.  B.-Arta  XVIII  50B. 

Cartaufl,  Jean  S  i !  V  a  i  n,  französ.  Ar- 
chitekt, geb.  in  Paris  1675,  f  das.  am  15.  2. 
1768^  war  1711 — 14  Archit.  «les  Herzogs  von 
Berry,  seit  1742  Mitglied  der  Akademie.  1752 
Archit.  des  Herzogs  von  Orleans,  1755  auch 
.Archit.  des  Königs.  Seine  hauptsächlichsten 
Bauten  in  Paris  sind:  170A,  Hotel  Crozat  le 
jenne  (spSter  Choisctd);  1708,  H&tet  Croiat 
l'alne,  rue  de  Montmorency;  1732/33,  Hötcl 
Janvry;  1737,  Chambre  des  Comptes;  1738 
bis  1748,  Portal  u.  Kapellen  der  Kirche  der 
rctits-Percs  (jetzt  Notre-Dame  d.  Victoires)  ; 
Kapelle  St. -Rene  in  d.  Klosterkirche  Made- 
Icine  de  Traisnel,  rue  St.-Antoinc ;  Hötcl  Du 
Ch&tei,  rue  Richelieu;  Portal  der  ehemal. 
Bamabitenkirdie  (jetxt  an  Notre-Dame  d. 
Blancs-Manteauxl.  Ferner  baute  er  außerhalb 
von  Paris  die  Schlösser  Enghien-Montmo- 
rency  (1708)  tmd  Bonmonville  sowie  das 
Lusthaus  von  D'Argenson  in  Neuilly.  Nach 
seinen  Zeichnungen  führte  Pierre  Lepautre 
das  reiciie  KirchcncestShl  von  St.-Enst«clie 
in  Paris  aus. 

Ad.  Lance.  DIct  d.  archit.  iswa^.,  1872  L  — 
Banchal,  Did.  d.  aicUL  ftan«.«  18S7  (mit 
itt.  Lit>.  ^  H.  Gcynftllar,  Badat  d. 
Rcnaiss.  in  FraalcKidL  Stnttg.  IBOS  310.  — 
Nouv.  arch.  de  l'att  fian«.  T  (187S)  Oft.  108. 
290  ff.  —  Inv.  gfa.  d,  rieh,  d'art,  Paria,  mos.  rd. 

11  4,  224 ;  III  356.  H.  V. 

Cartauc.  F.,  französ.  Medailleur,  tätig  zu 
Paris;  von  ihm  sind  eine  Medaille  für  die 
tiFlle  des  Vignerons*  xu  Vev^  1888,  eine 
KrinemiiKsroedaille  liir  Ncocliitd  1808,  und 


mehrere  Porträtmedaillen  des  Präsidenten 
Krüger  1800. 

Fe r rar.  Dict  of  Med.,  1004. 

Cait^  John,  Uhrmacher  ai»  Coventrjr, 

1695  Mitglied  der  Londoner  Clockmakers' 
Company.  Peter  der  GroSe  erwarb  von  ihm 
Ixi  seinem  Aufenthalte  in  Ef^land  eine  astro- 
nomische Uhr. 

F,  J.  B  r  i  1 1  e  n,  Old  clocks  etc.,  1904  p.  576i77. 

Caiteanz,  Jean-Baptistc  Fran^ois. 
französ.  C^fizier  und  Hofmaler,  geb.  lÜl  in 
Aillevans  (Hante-Sadoe).  f  in  Paris  1818.  Be- 
kannter  als  Militär  —  der  junge  Bonapartc 
diente  unter  ihm  bei  der  Belagerung  von 
TouloQ  —  denn  als  Künstler.  Schüler  von 
Doyen.  Malte  hauptsächlich  Porträts  in  öl 
und  Miniatur.  Die  Galerie  zu  Versailles  be- 
wahrt von  ihm  ein  Rciterbildnis  Ludwigs 
XVI.,  mit  der  Bez.:  wCarteaux,  peintre  du 
ro^  dFficier  de  1a  cavalerie  paridemie.  ITOl*. 
1781  war  er  mi*  pineni  Gemälde,  das  die 
Niederkunft  der  Konigin  darstellte,  beschäf- 
tigt; dieses  Bild  blieb  indes  unvollendet,  da 
C.  noch  Ende  desselben  Jalircs  Schulden  hal- 
ber nach  Deutschland,  wo  er  ein  Bildnis 
Friedrichs  des  Großen,  malte,  imd  von  dort 
nach  Rußland  flüchtete.  17S6  treffen  wir  ihn 
in  Warsdiati,  ffir  Alexander  Ton  Georgien 
künstlerisch  beschäftigt  !m  nächsten  Jahre 
kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  bis  1703 
noeb  als  Miler  titig  war,  um  sich  dann  wie- 
der ganz  aeiiiei»  tnilitäriachen  Berale  sn 
widmen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  —  M  a  iC- 
Sencicr,  Uvrc  d.  collcction.,  1S85  p,  498.  — 
NouT.  arch.  de  l'art  fran?.  I  (1872)  400  ;  2«  ttt., 
irr  (1882)  294—299  ;  3«  a^r.,  XXII  (1906)  261. 
-  Kiua.  d.  See  d.  B.-Axts  XXVI  (1002)  506- 
000.  H.  V. 

Cartei,  L  u  i  g  i.  Bildhauer,  geb.  22.  9.  1822 
in  Florenz,  f  ebenda  Ende  Juni  1891 ;  Schüler 
von  Lor.  Bartolini,  von  dessen  akademisch- 
klassizistischem Stil  er  sich  nie  völlig  frei- 
nuchen  konnte.  Nachdem  schon  die  während 
seiner  Lehneit  von  C.  modelüerten  Statnen 
eines  Bacchus  und  einer  Innocentia  beifällige 
Aufnahme  gefunden  hatten,  wurde  er  bereits 
1344  mit  der  Ausführung  des  Standbildes 
Franc.  Guicciardinis  für  den  Uffixicn-Portikus 
betraut.  Femer  schuf  er  die  KoTosaalstatne 
des  Ser  Ristoro  di  Jacopo  im  Palazzn  Sc-rri- 
stori,  —  verschiedene  Grabmäler  (für  den 
(^te  Guido  delte  Gherardesca.  ISr  die  Fa- 
milie Vespignani  in  deren  Grabkapelle  bei 
S.  Miniato  al  Monte,  für  den  Bischof  Mensini 
in  der  Kathedrale  zu  Grosseto),  —  das  Pietä- 
Relief  in  der  Kapelle  des  Florentiner  Leichen* 
sciiaiiiiaiues.  —  den  St.  Philippus  in  der 
Apostelreihe  der  Fkjrentiner  Domfassade  etc. 
C.  war  Lehrer  seiner  Kunst  an  der  Floren- 
tiner Akademie,  Mitglied  verschiedener  aus- 
wärtigen Akademien  und  seit  1883  Vize- 
inspektor  der  Florentiner  Museen. 

De  Gnbernatia,  Dii.  d.  Art.  itaL  viv. 
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Cartellier  —  Carter 


(1889)  p.  103  f..  637.  —  Conti,  Illustru.  d. 
Scult.  etc.  della  Face.  d.  Duomo  di  Fireaic 
(im).  —  Arn  e  Sloti»  1B91  p.  US.  JL  CMari 
CuuDImv  J^rome,  Portiit-,  Geare*  und 

Historienmaler  in  Paris,  geb.  in  Macon  (Sa- 
öne-et-Loire)  anx  14.  4.  1813.  Schüler  von 
Inflrres.  Stellte  zwisdica  1886  und  1810  fast 
alljährlich  im  Salon  aus,  zum  letzten  Male 
1877  (Selbstbildnis).  Die  Gai,  zu  Versailles 
bewahrt  von  ihm  ein  Bildnis  des  Kontre- 
admirals  Dumoot-d'UrviUe  (1816),  die  Kirche 
St.oVincent  in  Clia]on4ar«5atne  eine  Him- 
tnclfahrt  M.irii'  (1853).  Im  AuftraRe  fies 
Staatsministeriunis  malte  er  eine  Bekehrung 
des  SauluB  und  den  wunderbaren  Ftschzug. 

Bcllier-'Anvray,  Dkt  gte.  I  du  Sappl. 

lav.  gte.  d.  Ridi.  d'ait,  prov.,  mon.  «▼.  I  44. 

Caxtellier,  Pierre,  Bildhauer  in  Paris,  geb. 
da«,  am  2.  12.  1757,  t  das.  am  12.  6.  1881. 
SebQler  von  Ch.  Ant.  Bridan,  seit  1816  Lehrer 
an  der  Ecole  d.  B  -Arts.  Debütierte  im  Salon 
179Ö  mit  einer  allcguriM;hen  Terrakottagruppe. 
Seit  1800  beschickte  er  fast  regelmäßig  bis 
1822  die  Aiiastellungen  des  Salon.  Er  hat 
eine  groBe  Ansaht  von  Portritstattten  n.  iw^ 

nunicntalen  Standbildern  hinterlassen,  VOn  de- 
nen als  die  hauptsächlichsten  genannt  seien: 
llarmorstatuen  Napoleons  I.  und  des  Königs 
von  Holland  in  der  Galerie  zu  Versailles ; 
Kolossalstatue  Ludwigs  XV.  in  Reims,  Mar- 
morstandbild  der  auf  ihrem  Grabe  knienden 
Kaiserin  Jos^bine^  in  der  Kirche  zu  Ruel; 
Mannorstanie  des  Erzbiscbofs  Juigne  in  Notre 
Dame  in  Paris ;  Standbild  des  Generals  Val- 
hubert  auf  der  Place  d'arnies  in  Avranchcs. 
Sein  letztes  Werk,  ein  Reiterstandbild  Lud- 
wigs XV.,  wurde  unter  dem  Drucke  der  Er- 
eignisse des  Jahres  1830  in  eiucn  Luuis  XIV. 
verwandelt;  nur  das  Roß  ist  daher  nach  C.S 
Modell  gegossen,  der  Reiter  wurde  von  seinem 
Schüler  Petitot  neu  gefert%t  Es  ist  das 
Denkmal  in  der  Mitte  des  Hofes  im  S  fil  -e 
zu  Versailles.  Ferner  hat  C.  mehrere  deko- 
rative Arbeiten  geschaffen,  darunter  das  Bas- 
relief der  Kapitulation  Macks  vor  Ulm  an 
der  zum  Louvre  gerichteten  Fassade  des  Are 
de  Triomphe  du  Carrousscl  in  Paris  und  die 
aUegorischen  Statuen  der  Force  u.  Pnidence 
im  Panthlon.  Cartellier  bat  eine  Reihe  treff- 
licher Schüler  herangebildet,  unter  denen 
Fran^ois  Rüde  der  berühmteste  ist.  Seine 
Büste  von  Petitots  Hand  wird  im  Palais  de 
rinstitut  aufbewahrt,  sein  Grabmal  von  J.-B. 
Lcsucur  befindet  sich  auf  dem  Pere-Lachaise 
(gest.  von  L.  Normand  in  den  Monuments 
funiraires). 

Em^ric-David.  Kot.  bist.  s.  P.  Cartellier, 
Paris  1&36.  —  Bellier- Auvray,  Dkt  fte. 
L  —  Fr.  Faber,  KoaT.-Les.  f.  bttd.  Kst,  184« 
IL  —  GonaiL  La  Scolpt.  fnuaei,  ItM.  —  A.  5ov- 
bic«,  Lea  HoBbica  de  Vmad.  d.  B..Ana  I  190» 
p^  Ittl  —  Inv.  ffa.  d.  Skh.  d'ait.  Paris,  «im. 
sd.  III;  raoo.  dv.  I,  II,  III ;  Frov.  wob.  civ.  III. 
—  Katblatt  1831—31.  psaslB.  —  Gas.  d.  B.«Alts. 
s.  Table  alphab.  —  Nawr.  aich.  de  l*art  fitanc.,  I 


(1878)  453/4;  3«  a«r.  HI  (1867)  859»  850;  V 
(188»)  84.  844;  XIII  (189T)  115,  185.      H.  V. 

Carter,  C,  Genre-  und  Landschaftsmaler  in 
London,  stellte  das.  in  der  Royal  Acad.  1801 
und  1802  aus. 

Graves.  Roy.  Acad.  Eshih,  ldU5  II. 

Carter,  Charles  Frederick,  engl.  Me- 
dailleur, geb.  1805  in  Birmingham,  Sei  lil  r 
von  Halliday.  Lieferte  hauptsächlich  Por- 
trätmedaillen, darunter  die  des  Mathematikers 
Napfer  of  Murchiston,  des  Prof.  Colin  Maclatt- 
rin,  Sir  Thumas  Brisbane  usw. 

V    1  rer,  Biogr,  Dict.  of  Med.,  1904  I 

Carter,  D.  M.,  Historien-  u.  Portratmaler, 
geb.  1887  in  Irland,  seit  1899  in  den  Ver- 
einigten Staaten  v.  Nordamerika  lebend,  f  in 
New  York  am  ü.  7.  1S81.  Ließ  sich  einige 
Jahre  nach  seiner  Ankunft  in  Amerika  io 
New  York  nieder  und  gehörte  dort  zu  den 
Gründern  der  Artist's  Fund  Society  (1859). 
1850/51  malte  er  eine  Reihe  von  Bildern  mit 
Darstellungen  au&  Goldsmith's  Ji^eaerted  Vil- 
lage",  die  in  amerik.  Privatbes.  übergingen. 
Von  C.S  Hi  ii-  rienbildern  seien  genannt  ,,The 
Battie  of  iiunkcr  Hill"  (1857  in  d.  Nat.  Acad. 
ausgest.).  „Decatur's  Attack  on  Tripoli". 
„Moll  Pttcher  at  the  Battie  of  Moomouth", 
von  seinen  Porträts:  Henry  Clay,  Andrew 
Jackson,  James  K.  I*olk. 

Clement  lt.  Hutto o,  Art.  of  the  10.  Cent., 
1893.  —  American  Art  Review,  188t  n.  175 
(Nekrol.). 

CutW,  Ellen,  geb.  Vavasemr,  Bochülu- 

stratorin,  geb.  zu  Westen  (Ynrk.-Mrc),  f 
London  am  22.  9.  1815;  zeichnete  u.  a.  für 
die  Zeitschriften:  „Gentlcman's  Magazine"  u. 
..Arcbaeolqgia".  Nach  ihr  ist  das  Blatt:  „The 
Gardener's  (jirP  gestochen. 

Redgrave,  Dkt.  of  art,  1878.  —  Ottin- 
ge  V,  Monit.  d.  dates  I. 

Carter,  Francis,  Architekt  in  London, 
t  iiach  1662.  Laut  Walpole  leitete  er  als 
.jMtt  Clerk"  die  Ausfi^mmg  der  Bauten  des 
Intpn  Jones  (f  21.  7.  1651),  gleich  dessen 
Neffen  und  Schwiegersohn  John  Webb  er 
auch  nach  dem  Tode  des  Meisters  nach  dessen 
hintcrlassenen  Entwürfen  noch  weitere  Bauten 
ausgeführt  haben  soll,  die  sich  jedoch  nicht 
mehr  näher  bezeichnen  lassen.  Um  1650  be- 
kleidete C.  unter  dem  „Commonwealth"  in 
London  das  Amt  eines  Friedensrichters.  Zur 
Zeit  Jahn  Kvelyns  war  er  nnrh  nm  Leben, 
unfl  zwar  weilte  er  damals  in  Italien. 

J  l^velyn,  Sculptura  (London  1662).  —  H. 
\V  1  p  o  1  c.  Anecdote«  of  Paint.  in  F.ngid,  Ausr. 
Wornum  ( 18t)2 )  II  494.  —  R  c  (1  k  r  a  v  e,  Dict. 
of  Art.  <lit7S).  M.  iV.  Brockwell. 

Carter,  Francis.  Architekt  in  Ix»ndon, 
stellte  das.  in  der  Royal  .^cad.  zwischen  1788 
und  1804  und  in  der  Soc.  of  Art.  1790  mehrere 
Baucntwiirfe  aus 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  1905  II;  Soc. 
of  art.,  1907. 

Caxtsi;  Frank  T.  und  Frank  W.,  twei 
engt.  Maler,  von  denen  in  den  Ausstellongen 
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der  Roy.  Acad.  in  London  der  crstcrc  seit  18Ö8 
mit  Landschaften,  der  letztere  seit  1900  hnupt- 
sichl.  mit  Porträt«  vertreten  ist.  Seit  1909 
Mdlen  beide  auch  im  Pariser  Salon  der  Soc. 
des  Art.  fraiK.  aus  C';.  Kataloge). 
Graves,  Roy.  Acad.  Exbib.,  1905  IL 
OnCar,  G.  A.,  Bildfuraer  in  London,  wo  er 
zwischen  1870  und  1878  in  der  Royal  Acad. 
ausstellte:  Tiergruppea,  Reiterstatuette  des 
Königs  von  Siam,  Tcrrakottabfiste  Beoj. 

Coli':'. 

Graves,  Roy.  Acad.  F.xhib..  lOO.'i  II.  -  Gaz. 
d.  B.-ArtJ  1874  II 

Caittr,  George,  cngL  Hi£toriea-,  Genre- 
tmd  Luidaciiaftsmaler,  geb.  in  Cokiiciter, 

f  1795  in  Hendon  bei  London  (bereits  im  M.ii 
dieses  Jahres  wurde  sein  Nachlaß  versteigert) 
Kam  jung  nach  London,  wo  er  ITG'j— 74  in 
der  Soc.  of  Art.,  zwischen  1775  u.  1784  in  der 
Roy.  Acad.  ausstellte.  1776  besuchte  er  Rom, 
\on  wo  au.s  er  das  durch  den  Stich  Valentin 
Grcens  bekannt  gewordene  Bild  „Verwundeter 
Husar  auf  dem  SchbchtfeMe*  auf  die  Ausst. 
nach  London  «chickfc.  Später  kam  er  auch 
nach  Petersburg,  Gibraltar  und  Ostindien 
und  1781  auch  nach  Paris.  Seine  beiden 
Hauptwerke  sind  ,J>er  Tod  des  Kapitän 
Cook"  (wiederholt  In  Kupfer  gc.st.,  so  von 
John  Hall,  Thorntwaifc  und  Sniitli)  u.  „Der 
Kampf  zwt&chcn  dem  engl.  Krtegsächttf  Que- 
bee  und  dem  französ.  la  Surveillante"  (Stich 
von  J.  Cüldwri"  17'^'"':  \nn  C.  perstmlich  in 
Paris  bctichlagnaiinitcr  Nachdruck  vun  Et. 
Ant.  Giraud,  1781).  Von  weiteren,  meist  durch 
den  Stich  vervieUiltigten  Bildern  seiner  Hand 
seien  genanntr  AbfÄrt  und  Heimkdtr  der 
Fischer  Cncst.  von  J.  Jones);  ^^iidcr  Püger 
auf  der  Reise  nach  Rom ;  Apotheose  Garricks 
(gest.  von  J.  Caldwall) ;  Anbetung  der  Hirten, 
Altarl)i1d  iTir  St.  Jaincs's  Church  in  Col- 
chestcr ;  Belagerung  von  Gibraltar.  1785  ver- 
anstaltete er  in  Fall  Mall  eine  Kollektivaus- 
stellung von  35  seiner  Werke,  darunter  „Tbc 
Scliool  of  Sfaenstone*  (nach  Spencer),  ver- 
schiedcne  Ansichten  von  Giljraltar  cfc.  —  Irr- 
tümlicherweise verteilen  Kedgrave  und  Rryan 
die  Werke  Carters  auf  2  Maler  gleichen  Na- 
mens, wovon  der  eine  1780  gestorben  sein 
soll,  d.  h.  zu  der  Zeit,  als  sich  C.  nach  Hen- 
don zurückzog! 

Heinecken,  Dict.  d.  art.,  17S0  III.  —  E, 
Edwards,  Aaecdotes  of  Paint.  isOS  p.  234  ff. 

—  Redgrave,  Dict.  of  art.  etc.,  1K78.  — 
Bryan,  Dkt.  of  Paint.  and  Engr..  cd.  1903  I. 

—  Graves,  Roy.  Acad.  Ejüiilh,  1805  I;  Soc. 
of  art.  IMT.  —  Coorrkr  de  Tait  188»  n,  260/1. 

H»  Kl 

Csiter,  H.  B.,  engl.  Landsdiafts»  n.  Marine^ 

maier,  arbeitete  in  Aquarell,  geh.  in  Scarbo- 
rough,  tätig  in  Plymouth  und  Newington, 
ütellte  1827 — 30  in  der  Londoner  Royal  Acad.. 
1830  auch  in  der  Brit.  Instit.  aus.  Das  Brit 
Mos.  bewahrt  8  Aquarelle  seiner  Hand  mit 
Hafenbildeni  von  Plymouth. 


L.  B  i  n  y  o  n,  Cat.  of  draw.  etc.  in  tbe  Brit. 
Mui.,  1898  I.  ~  Graves,  Roy.  Acsd.  Exhib., 
1905  II;  The  Brit.  Instit.,  l'JOs.  H.  V. 

Carter,  Henry  (in  Amerika  als  Frank 
LgsUt  bekannt),  Holzschneider  u.  Verleger, 
geb.  in  Ipswich  in  Enghind  1821.  f  am  10.  1. 
J880  in  New  Y'^rli  Znerb.t  an  d.  Tlhi.'^tr.  Lond. 
Kews  tätig,  ging  1848  nach  New  York  u.  be- 
tätigte sich  an  der  Ilhistr.  Am.  News  IWl— 
62.  Gründete  1855  Frank  Leslie's  Illustrated 
und  war  bestrebt,  das  Illustrationswesen  zu 
bessern.  Gründete  noch  andere  Blätter,  die 
seine  Witwe  weiterführte. 

Linton,  Hist  of  Am.  Wood  fiigraving.  — 
Lipp  in«  Ott,  Biegr.  Dict.  —  Americ  Art  Re- 
view I  (1880)  irr.  —  Singer,  Kstterlex.  («mt. 
!  r-  Hr>  E.  Richter. 

Carter,  i  I  e  n  r  y  William,  engl.  Gcnre- 
und  Tiermaler,  der  1874 — 83  in  der  Royal 
Acaderojr,  sowie  in  anderen  Londoner  Kunst- 
ansstellnngvn  eine  Anzahl  von  Bildern,  wie 

„A  Uicky  dog",  „Suspicious"  usw.  ausstellte. 

(i  r  »  V  c  s,  Üict.  of  .\rti»ts,  1895  u.  der«.,  Roy. 
Acad.  II  1905. 

Carter  H  u  g  h.  engl.  Maler,  geb.  4.  8.  1837 
in  Birmingham,  f  87.  9.  1908  hi  London; 
Schüler  von  Thom.  Heatherley,  J.  W.  Rottom- 
ley,  Alex.  Johnson,  F.  W.  Topham  und  John 
Phillip,  weitergebildet  in  Düsseldorf  und  in 
Holland.  Beschickte  1862—1902  die  Londoner 
Ausstellungen  der  R.  Academy  und  nament- 
lich der  R.  Institution  of  Painters  in  Water 
Cblours,  der  er  als  Mitglied  angehörte,  sowie 
gelegentlich  auch  diejenigen  des  Institttle  <jS 
Oil  Painters  und  des  New  English  Art  Club 
mit  zahlreichen  Genre-,  Bildnis-  und  Land- 
schaftsmalereien in  öl-,  Aquarell-  und  Pastell- 
technik. Die  Londoner  Nat.  Gallery  of  Brit. 
Art  besitzt  von  ihm  das  Ölgemälde  „The  Last 
R  1."  —  die  Londoner  Nat.  Portrait  Gallery 
sein  IbTl  gemaltes  Olporträt  des  greisen  Tele- 
graphenerfinders Sir  Francis  Ronalds,  —  das 
Londoner  Victoria  and  Albert  Museum  2  ita- 
lienische Aquarellveduten  (aus  Venedig  und 
aus  dem  Kapuzinerkl*  sier  /n  .-\lbano). 

Graves,  Dict  of  Art.  1895;  R,  Acad.  1905. 
—  Cundall,  A  Hist.  of  Brit.  Wat.  Col.  Paint 
(1908)  p.  113.  —  The  Studio  1902  XXIV  267.  — 
Kat.  der  oben  angef.  Museen.   M.  W.  BrockweU. 

Carter,  J.,  engl.  Maler.  stelUc  in  der  Lon- 
doner Royal  Acad.  17SS  To<l  Richards  IL  u. 
1814  ein  Porträt  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  190&  IL 
Caster,  J.,  junr.,  Architekturmaler  in  Lon- 
don, wo  er  zwischen  1881  and  1844  üi  der 
Royal  Acad.  ausstellte. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  190$  II  4. 
Caitac,  J.,  Stenipel.^chneider  in  BirmiogbMn, 
fertigte  1887  eine  Jubiläumsmedaille  atif  die 
Königin  Victoria. 

F  o  r  r  c  r.  Biogr.  Dict  of  med.,  1904  I. 
Carter,  J.  Coates,  engl.  Architekt,  in 
r.-irdiff  tätig,  stellte  seit  1887  eine  Reihe  von 
Projekten  (für  die  Kirche  von  Moda,  Kon- 
stantinopel :  für  Landhäuser  usw.)  in  der  taor 
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doner  Rnyal  Acadetnjr  «IM.  C.  war  eine  Zeit- 
lang  Mitglied  der  Firma  Seddon  and  Carter» 

die  1SS7— 1892  in  der  Roy.  Acad.  eine  Reibe 
von  Kirchenprojekten  ausgestellt  hat. 

Graves,  Roy.  Academy.  II,  1905  und  VII, 
190«.  -  AcmL  Aschit  XXV  (IBM)  SS;  XXXI 
(190T)  49:  XXXVI  (IM»)      11.  B. 

Carter,  J.  H.,  engl.  Porträtmaler,  stellte 
1839 — 1E5Ü  in  der  "Roy.  Acad.  in  London  aus. 

—  Seine  Frau  MatUda  war  Porträtminiatu- 
ristia  and  «teilte  1888^869  eine  groBe  An- 
zahl ihrer  Porträts  in  der  Roy.  Acad.  aus, 
auch  auf  der  gropi T  ruloner  Porträtminia- 
torausst.  im  South  Kensington  Mus.  1865  war 
•ie  mit  mehreren  Werken  vertreten.  Sie 
»tarb,  Rli.ihrig,  im  .Sept.  1891. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  II  1905  p.  4,  5. 

—  Vr-  Journal  1891  p.  220. 

Carter,  J.  M.,  Landschafts-  und  Früchte- 
malcr  in  London,  später  in  Monniouth,  stellte 
1S42  und  1S17  in  der  Londoner  Royal  Acad., 
zwisclicn  1844  und  1865  in  der  British  In- 
atit.  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  1905  II:  Brit. 
last,  ItOS. 

Gatter,  James,  Kupferstecher,  geb.  1798 
in  Shoreditch  (jetzt  Stadtteil  von  London), 
t  Ende  August  ISöri  in  London.  Schon  als 
jugendlicher  Zeichner  durch  eine  silb.  Me- 
daille der  Soeietj  of  Art«  ausgeaeielmet,  kam 
er  zum  Londoner  Architektur.stccher  Tyrrel 
in  die  Lehre,  wandte  .sich  jedoch  nach  Ablauf 
seiner  Lehrzeit  atsbald  d«n  autodidaktischen 
Stndtum  des  Landacbafts-  imd  Figurensticlics 
zu.  1880-^  lieferte  er  Lintensticlibeilagen 
für  verschiedene  der  damals  so  beliebten  ,rAn- 
nuaU",  namentlich  für  Jcnnings'  „Landscape 
Annual"  (nach  Vorlagen  Sam.  Prout's,  D. 
Roberts'  etc.).  Ein  1840  von  ihm  in  .An- 
griff genommenes  Kupferstichwerk  „VVindsor 
Castle"  maSte  er  mangels  finanzieller  Unter- 
stütamg  teinct  Untemcbnens  wieder  sul- 
geben.  Ffir  versdiiedene  Arcbitelrtürwerke 
Ch.  R.  Cockcreirs  u.  J.  Wcalc's  stach  er  Illu- 
strationsbeilagen, für  das  Londoner  „>^rt 
Journal"  und  für  dessen  „Vernon  Gallery" 
eine  Reihe  von  Reproduktionsblättern  nach 
Gemälden  zeitgenössischer  Künstler.  .Ws 
Hauptblätter  tmter  seinen  Reprodnktions- 
stichen  sind  hervorzuhebea  „The  Village 
Festival"  nach  Fred.  Goodall  «nd  „Benjamin 
Wests'  First  FfTort  in  Art"  nach  Edw.  M. 
Ward  (dessen  Gemälde  1849,  —  C.s  Linien- 
stich 1866  in  der  R.  Academy  ausgestellt). 
Auch  hat  er  einige  Originalstiche  (Land- 
schafts- und  Ardiitektnrstücke,  Buchtitel- 
kupfer,  Porträta)  nach  eigenen  Zcidmungen 
ausgeführt. 

The  Art  Jonm.  18S5  p.  ^  f .  —  tJnIvers.  Cat 
ef  Booki  on  Art  (1870)  I  S8B.  —  Le  Blane. 
Ifaaod.  —  Heller- Aadresen^  Handb.  — 
RcdgraTS^  DIct  ot  Art.  UT8»  »  Bryan, 
DiCt  «f  Faiat  IMH.  —  Gravesb  R.  Aead.  Ex- 
bOk.  IMS.  —  Diet.  of  Hat.  Bio«-.  1M6  in  UM. 


Cartti^  John,  J.  S.  A.,  Architektnnwicli». 
n.  Alterttnnsforscber,  geb.  2B.  6.  1748  in  Lon- 
don als  Sohn  eines  Steinmetzmeisters,  t  8.  9. 
1817  ebenda.  Schüler  des  Archit.  J.  Dlxon, 
beschickte  er  1765—77  u.  1780  die  Londoner 
Ausstellgn  der  Society  of  Arti  's  mit  dekora- 
tiven tmd  architektonischen  Entwürfen  und 
sp.itcrhiii  ehciiso  die  Ausstellungen  der  Free 
Society  (1776—79)  und  der  R.  Academy 
1781-^)  mit  leidmcriscben  Aufnahmen  alt- 
englischer  Bau-  und  Kunstdeiikm"der,  wie  er 
sie  seit  1774  auch  für  „The  Builder's  Maga- 
zine" als  Illustrationsmaterial  lieferte  und  seit 
1780  in  großer  Anzahl  weiterhin  auszuführen 
hatte  für  die  Abbildungssammlung  der  Lon- 
doner Srtciety  of  ,\ntiquaries,  die  ihn  darauf- 
hin im  März  1795  zu  ihrem  Mitglied  er- 
nannte. AuBerdem  protegiert  von  Rieh. 
Cough,  John  Soane,  Will.  Bray,  Hör.  Wal- 
pole,  Sir  Rieh.  Colt  Hoare  und  vom  Earl  of 
Exeter,  konnte  er  «nc  Reihe  bedeutsamer  Ab- 
bildungswerk«  zur  englischen  Kunstgeschichte 
veröffentlichen,  so  1780—84  „Specimens  of 
Ancient  Sculpturc  and  Painting  now  rcmai- 
ning  in  this  Kingdom"  (2  Bde),  178ft— 93 
„Views  of  Ancient  Buildings  in  England" 
(ß  Bde),  1795—1814  „The  Ancient  Architec- 
turc  ot  England",  —  sowie  ferner  auch  ver- 
schiedene Spezialtafclwerke  über  „St.  Ste- 
phen'« Cbapel-Wcstminster"  (1796),  —  „Exe- 
ter Catiiedral"  (1797),  —  „Durham  Qithedrar 
(1801).  —  „Gloucester  Cathedral"  (1809).  _ 
„St.  Albans  Abbey"  (1813).  Auch  publizierte 
er  seit  1798  in  „Gentleman's  Magazine*  eine 
Reihe  architekturgeschichtlicher  Essays  unter 
dem  Titel  „Pursuits  of  Architectural  Inno- 
vation". .Ms  .Musikenthusiast  dichtete  und 
komponierte  C  zwei  Opern,  zu  denen  er  selbst 
die  Bfihnendekorationen  entwarf.  Das  Brit. 
Museum  und  das  Vict.  and  Alb.  Museitm  be- 
sitzen von  ihm  eine  Anzahl  OriginaUkizzen, 
meist  aquarellierte  Tuschzeichnungen  mit 
sorgfältigen  Wiedergaben  altengiiscber  Bau- 
und  Kunstdenkmäler. 

J.  n  r  i  t  t  r>  n,  F-ssay  on  Life  etc.  of  J.  Carter 
(I.-on(lon  lHf!7).  —  W.  T.  11  .i  ni  p  i  e  r,  Mcni.  of 
John  Carter  (London  1S.10).  —  H.  W  a  1  p  o  1  e, 
Aneciiofes  of  I'aiiit.  in  England,  Ausk.  Womum 
(\HR2)  I  22  ff.  (.\nm.).  —  Redgrave,  Dict. 
of  Art.  1878.  —  Dict,  of  Nat.  Biogr.  1908  III 
1109  ff.  —  Graves,  R.  Acad.  1905;  Soc.  of 
Art.  etc.  1907.  —  Univers.  Cat.  of  Books  on  Art. 
1870  I  238.  —  Kat.  der  Engl.  Handzeichngn  im 
Brit  Mos.  1898  und  der  Aquarelle  im  Vict.  and 
Alb.  Mus.  IMS.  JT.  m  Brtekwtll, 

Carter,  Joseph,  Glockengießer  in  Rcading 
(Sussex)  tätig  1579—1610.  Von  ihm  eine  voU- 
beseichn.  und  1008  dat.  Glodce  in  Walton-on- 

Thames.  —  Sein  Sohn  William  hat  gleichfalls 
mehrere  bez.  und  1610—15  dat.  Glocken  hin- 
terlassen, darunter  eine  in  der  Allerheiligen- 
Kirche  in  Hanstcad. 

Champcaux,  Dict.  d.  fondcurs  etc.,  1886. 

Oaitar,  Mttilda,  t.  unt.  C«rf«r,  J.  H. 
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CutaTf  Noel  N.,  Porträtminiaturmaler  in 
Loodo«,  stente  das.  in  der  Rojal  Acad.  swi« 
geben  182G  und  1S33  aus. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exliib^  1905  II. 

Cattet;  Owen  Browne,  engl.  Architekt 
und  Zeichner,  in  Winchester,  t  —  53Jälirig  — 
am  80.  8.  18ö9,  stellte  1847,  49  und  51  in 
der  Royal  Acad.  aus.  Das  Bill.  Moseam  be- 
wahrt  ein  mehrere  Zeichnwngm  adncr  Hand 
enthaltendes  Album  für  dk  JXbMnlÜim  of 
Cairo,  by  Robert  Hay,  E»^  of  Linplum". 
London  1840. 

RcdcraTc.  Dict  of  art  etc.,  1878.  —  L. 
Binren,  Cat.  of  4iaw.  ctc;  in  the  Brit.  Mos., 
1«M  I.     Gravea»  Rar.  Acad.  Eidtib..  1905  II. 

Jt£*  f^» 

Carter,  Rachel  Griscom  Alsop,  atne- 

rikan.  Malerin  der  Gege[i\\  irt,  ^rh  ■;.  West- 
towD,  Pa.,  studierte  auf  der  Schuol  of  In- 
dttstrial  Art  in  Philadclpliia,  lebt  in  Lana- 
downe,  Pa. 

Amer.  Art  AnnuaJ,  1905—0  p.  33ö.  B. 

Caitar,  Richard  Harry,  engl.  Marine- 
maler, stellte  zwischen  1864  und  1893  in  der 
Ivondoner  Royal  Acad.  u.  in  anderen  Ausst. 
in  London  eine  Reihe  durch  Schiffer-,  Fiscl-.er- 
fignren  usw.  belebter  Küsteoszenerien  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.,  190S  II.  —  Roy. 
Acad.  Picturcs  1892  p.  105;  1893  p.  152  (Abb.). 

Carter,  Miss  K  o  »  a,  engl.  Miniaturmalerin, 
lebt  in  London  und  stellte  zwischen  1890  nnd 
1898  in  der  Royal  Academy  eine  Reihe  von 
Kinder-  und  Damenbildnissen  aus. 

Graves.  Roy.  Acad.  II,  1905. 

Carter,  Rubens  fharle»,  engl  Karika- 
turenzeichner,  Kt  t'  '"^  Jini  IW  In  CHfton  bei 
Bristol,  t  arbeitete  für  das  Witzblatt 

HPuncb"  und  für  andere  englische  Zeitschrif- 
ten. Einige  hl  Aquarell-  und  Tuschzeichnung 
ausgeführte  Originalblittcr  C.s  besitzt  die  Art 
Gallery  zu  Bristol.  M.  W.  Brockwll. 

Clitv,  Samuel  John,  engl.  Maler,  geb. 
1.  8.  1835  in  SwaflFham  (Norfolk),  f  1-  5.  1892 
in  London.  Seit  1S48  Schüler  der  Schoul  of 
Dcdgn  xa  Norwich,  betätigte  er  sich  schon 
frfitnettlg  als  Tierzeichncr  nnd  Tiermater, 
er  debütierte  18B6  in  d.  Ansstellung  der  toa^ 
doner  R.  Academy  mit  einem  Jagdbildc  und 
beschickte  dann,  seit  1857  in  London  selbst 
amiaaig.  die  Akademie-Ausstellungen  (sowie 
gelegentlich  auch  r'ir-  British  Institution,  die 
Suffolk  Street  Gallery  etc.)  bis  1890  fast  all- 
jährlich mit  Tier-  und  Sportgemälden,  sowie 
biaweitcD  auch  mit  Landschaften  und  mit  Por- 
tttts  Yon  Sportaminneni.  Die  Londoner  Kat. 
Gallery  of  Brit.  Art  besitzt  von  ihm  das  1876 
datierte  Gemälde  „Morning  with  thc  Wild 
Red  Deer",  —  die  Art  Gallery  zu  Norwidk 
das  Gemälde  „HippopoUmi*. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895 ;  R.  Acad.  1905 ; 
Hrit.  Instit.  1MB,  —  Kat.  der  oben  angef.  Mu- 
seen. M.  W.  Brockwtll. 

CKtttK,  Sydney,  engl.  Maler,  ttettt  seit 


1894  in  der  Roy.  Acad.  in  Lx)ndon  Landschaf- 
ten mit  Figuren  aus. 

r.Tnvf-,  R,vv_  Acarl,  Exhih.  !T  1900. 

Carter,    i .,  engl    Archiltk-urTnakr,  stellte 
1815—17  in  der  Londoner  lö  v  il  Acad.  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exkib.,  1905  II. 
Caittr,  Thomas,   en^.   Bildhauer,  in 

KnightsbridRe,  f  am  5.  1.  1795,  Mitglied  des 
1755  gebildeten  Kiinstlerkomitees  zur  Grün- 
dimg einer  Royal  .\cademy.  Er  fertigte  haupt» 
sächlich  Grabdenkmäler,  darunter  ein  Bas- 
relief für  das  Grabmal  des  Lord  Townshead 
in  Wcstminster  Abbcy. 

Redgrave,  Dict,  of  art.  etc^  1878.  — 
Chancellor,  Lhpca  of  thc  Brit  SetdpL  19U 
p.  113,  213. 

Cut«;  William,  engl.  Zdclner  und  Ra> 

diercr.  peh  um  1630,  Schüler  und  Nachfolger 
des  Wenzel  Hollar,  dem  er  wahrscheinlich 
a;  1:  bei  einigen  Arbeiten  mithalf.  Stach 
hauptsächlich  Buchvignetten  und  ornamentale 
Blätter.  Von  ihm  die  Illustrationen  für  eine 
.\usgabe  der  Homerübersetzung  John  Ogil- 
by's  (1660).  Signierte  W  C  oder  mit  vollem 
Namen. 

Strntt,  IHet.  of  BofRven.  I  (1785)  183. 
—  Le  Blane,  Manne!  I  «0«.  —  Nagler,  Mo- 

nr^r   V  N'o  1591.  ff.  V. 

Carter,  William,  Landschafts-  u.  Archi- 
tekturmaler in  London,  wo  er  zwischen  1886 
und  1876  in  der  Rflgral  Acad.»  in  der  British 
Instit.  etc.  eine  gröBere  Reihe  von  Arbeiten 

ausstellte:  Ansichten  der  Themseufcr  bei  Cn 
ring,  bei  Reading,  zahlreiche  Motive  aus  den 
Graischaften  Yorkshire,  Wcstmorland  usw. 
Das  Brit.  Mus.  bewahrt  2  Landschaftaaqo*- 
relle  von  ihm. 

Graves.  Dict  of  Art..  IBM  V,  Rof.  Acad., 
1905  II;  Brit.  Instit.,  1908. 

Carter,  William,  Maler  in  London,  be- 
schickt seit  1BB3  alljährlich  die  Ausstellungen 
der  R.  Academy  sowie  gelegentlich  auch  die- 
jenigen der  Suffülk  Street  Gallery,  der  Gros- 
venor  Gallery  und  der  New  Gallery,  endlich 
seit  1889  aaeh  den  Sah»  der  Pariser  SocUti 
des  Artisten  Francais  mit  Bildni  mr.lrrr'icn, 
von  denen  namentlich  die  leben^rotien  Ganz- 
figurporträts einer  Miß  Grey  (1886  in  Um- 
don,  1889  in  Paris  ansgest.).  einer  MiB  Butler 
(1893  in  London,  18M  In  F^ris  ausgest.)  und 
einer  Mili  Dorothy  Evelyn  Cavendish  (1903 
io  London,  1906  in  Paris  ausgest.)  um  ihrer 
vomdmien  an  die  Traditionen  der  englischen 
Porträtkunst  des  18.  Jahrh.  anknüpfenden 
Gcsamthaltung  und  ihres  ticftonigen  Kolorites 
willen  von  der  Kritik  gerühmt  wurden.  In 
der  Londoner  R.  Acadcmy-Ausstellung  1910 
wurde  C.  durch  Verleihung  eines  Ge1df»reises 
ausgezeichnet. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1895  p.  49;  R.  Acad. 
Kxhib.  1905  II  8  f.  —  Paris  Salon  1889  p.  93  f.; 
sowie  Salon-Kat,  der  Soc,  dei  Art.  Frang.  bis 
1908.  —  Gar.  des  B.-Arts  !^^^t■  H  so.  —  Kunst  f. 
AUe  1894  p.  311  f.  —  Tbe  Years  Art  1911  p.  460. 
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Gatter,  W  i  I !  i  a  m,  s.  auch  Carler,  Jos. 
Ctstont^  Antoiae,  Emailmaler  in  Ha- 
naa.  um  1800,  dosen  Arbcttcn  Goethe  küiist- 

Ieri<urhes  Verdienst  ztimiBt  (vgl.  HempeUcbe 
Ausg.  XXVI  811,  861). 
CeftWM,  Pariier  Waffenschmied.  Anf.  des 

ISk  Jahrh  .  von  ihm  in  der  nrr.rlrncr  Gc- 
wehrgakric  2  Flinten  (No  1271  und  1272). 

V.  Ehrentbai,  Fuhrer  dufth  die  1^.  Ge> 
wehr-Galerie,  1900  p.  68. 

Cazteroo,  Ettennc,  Gotdscliniicd  u.  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Chätillon-sur-SciiiL'  fCüte- 
d'Or)  um  1580;  man  kennt  von  mm  eine 
Folge  von  Omamentblättem  (8  Bl.),  betitelt . 
Stcphanns  Carteroo  Castellioncasis  Burgim- 
dns  iincntor  has  tahirias  scalpsit,  1015.  Sämt- 
liche Blätter  sind  S.  C.  F.  signiert. 

L  e  B  I  a  n  c,  Manuel  I  609.  —  G  u  i  1  m  a  r  d, 
L«5  maitres  omevsiL«  1881  p.  38.  —  Gac  d,  B.- 
Art» X  15/16.  H.  y, 

Caxteron,  Eugene,  Porträt-  und  Figuren- 
maler in  Paris,  geb.  das.  1848.  Schüler  von 
Auguste  und  Leon  Glaize  und  von  Pils. 
Stellte  zwi.schcn  1877  und  189Ö  fast  alljähr- 
lich im  Sak»  derSoc.  d.  art.  fran^.  aus: 
Lazaras  (Salon  1877);  der  ▼erlorene  Sohn 
(S.  1878,  im  Mus.  zu  Beziers);  der  QiKirk 
salber  (S.  1882,  im  Mus.  zu  Agen)  ;  Les  dcux 
COrteges  (S.  1888,  im  Mus.  zu  Orleans);  Un 
mariage  in  extremis  (S.  1887) ;  Fin  de  car- 
naval  (S.  1890);  Avant  le  combat  (S.  1895). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  — 
J  u  1.  Martin.  Nos  pcintres  et  sculpt  (18Ö8) 
II.  ■     Knt    d.  Salon  l-sTT-M  (g.  T.  OL  AMk). 

Caiteroo,  G.,  s.  Casteron. 

Outena,  Marie  Zo^,  geb.  ValUray,  Por- 
trätmalerin in  Paris,  geb.  das.  am  21.  7.  1813 
Schülerin  von  Granger  und  L.  Cogniet  Stellte 
zwischen  1889  tmd  1880  im  Sakm  meist  Pa^ 
Stellbildnisse  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I  u.  SuppL 

Carteron,  Steph.,  s.  CtrUro»,  Etienne. 

Carte«,  s.  Cordes. 

Cartet,  Maler  in  Le  Mans,  erhält  1780  den 
Auftrag  zur  Ncubcmalung  der  higurcn  und 
Architekturteik  des  Hocbaltares  der  Notre- 
Dame^-Kirche  tu  Saint-Catato. 

C  s  n  a  u  1 1,  Dictl  d.  arL  manceaux.  1899  I. 

Carteyna,  Peeter,  Bildschnitzer,  1867/68 
als  Mei.stcr  in  die  Lukasgüde  zu  Antwerpen 
aufgenommen. 

Romboitts-Lerius,  LiKKeren  II  378,  383. 

Carte yrtm,  Antoinc,  Werkmeister,  baute 
1492  die  noch  bestehende  Sakristei  der  Kirche 
St, -Pierre  in  Avignoii. 

Inv.  gin.  d.  rieb,  d'art,  prov.,  mon.  rel.  III  143. 

CazthSHM^  Lttclenne,  Malerin  aus  Paris, 
in  .^von  (Seine-ct-Marnc)  ans.issig,  stellte 
zwischen  1896  und  1904  im  Pariser  Salon  d. 
art.  franc-  eine  Anzahl  von  Landschaften  mit 
Sujets  aus  dem  Wald  von  Fontainebleau  aus. 

CazUMtter  ((^rUitiser),  Margaretha, 
Schreiberin  und  wohl  auch  Miniaturmalerin 
des  15.  Jahrb.  Sie  war  Nonne  in  dem  Katha- 


rincnklostcr  zu  Kun  'Krj.'  D  :..inikancr-Or- 
dens,  und  schrieb  m  den  Jahren  1458—1170 
in  sorgfältiger  Schrift  und  auf  Pergament 
aclu  grüße  Cboralbücher,  die  mit  reizvollen 
Miniaturen  reich  geschmückt  sind  und  in  der 
Nürnberger  Stadtbibliothek  verwahrt  wer- 
den. In  der  gleichen  Bibliothek  rühren  atich 
noch  ein  paar  andere  Mmiatorhandachriften 
von  ihr  her,  so  ein  Missalc  kleineren  For- 
mates, dessen  Winterteil  sie  anisammen  mit 
der  Schwester  Margarcdl»  Imhof  146B  voll- 
endete und  dessen  Sonunertdl  von  1408  da- 
tiert ist. 

N  a  K  1  c  r,  Kstlerl  !T  Andresens 
bandschrift!.  Kstlerlex.  (m  Ulrich  Thiemes  Bes.). 

Th.  Hampt. 

Caxtiei;  Tapissiersfamilie  in  Aubusson, 
mehrere  Mitglieder  von  1811  bis  1779  nr- 

kmidlich  genannt. 

Rinn,  des  Soc.  des  B.-Arts  XVIII  562. 

Cartier,  Emile  Victor,  Tier-  u.  I-and- 
schaftsmater,  gebw  in  Versailles  am  22.  7.  1811, 
t  in  Paris  am  81.  10.  1866,  Schüler  von 
Paris.  Debütii  rfr-  Salon  1833  mit  einer 
Landschaft  mit  Kühen  und  beschickte  1840 — 
1864  den  Salon  mit  einer  Rdhe  Umlidier,  im 
Zusammenhange  mit  der  Landschaft  vor- 
getragener Tierbilder.  Das  Museum  zu  Or- 
tfans bewahrt  von  ihm:  Vor  einer  Sdllange 
erschreckender  Stier  (1849). 

Bellier-Attvrajr,  Dict.  gto.  I  806.  <— 
Inv.  flte.  d.  rieh,  d'art^  ptov«  aaon.  dv.  I  78.  — 
Mirear.  Die«,  d.  ventes  d'art;  1M8  n.    H.  V. 

Carti«r,  Fortune,  Kirchenmaler,  geh  in 
Marseille  am  29.  2.  1824.  Schüler  von  Ho- 
race  Vernet  und  H.  Flandrin.  Stellte  im  Sal. 
1848  eine  Verzückung  des  Br?.tfi  Angclico  u. 
1859  einen  Mönch  in  Betrachtung  aus.  Von 
ihm  eine  Apotheose  der  hl.  Magdalctui  in  der 
Kapelle  Forbin  d'QpMe  in  St-Marcel,  eine 
hl.  Genoveva  in  der  Kanneliterkirche  in  Bag- 
ncres-dc-Bigorrc  und  Himmelfahrt  Mariae 
in  der  Kapelle  des  durligcu  Hospizes.  Zwei 
Bilder  auch  im  Mus.  in  Draguignan  (s.  Kat.). 

Parrocel,  Annal.  de  la  pcint^  18«2  p.  480. 
—  Bellier-Auvray,  Dlet  gM.  I.  —  Rev. 
de  l'art  chr^t  II  372.  H.  V. 

Cartier,  Francois  Thomas,  französ. 
Bildhauer,  geb.  in  Marseille,  Schüler  von  G. 
Gardet,  stellt  seit  1904  seine  Werke,  meistens 
Tierskniphtren  (1908  „Chat  se  Mchant*.  1909 
div.  TTundestücke  usw.),  im  Salott  d.  art. 
fian^.  in  Paris  aus. 

Cntier,  Gabriel.  Bildhauer  in  Paris.  1687 

als  i^culteur  du  Roy"  erwähnt. 

HerluiaoD,  Actes  d'elat-civ.,  1873. 

Cartier,  Joseph  Benjamin,  Maler,  geb. 
17s  t  in  Lyon,  Schüler  von  Valencienncs,  spä- 
terhin Leiter  der  Zcichcnschule  zu  St.  Ger- 
main-en-Laye;  beschickte  den  Pariser  Salon 
1814—1841  mit  historisch  suffierten  Land- 
schaften, Ansichten  von  BaadenkmSlem  nttd 

mit  Seestücken.  Hervorzuheben  sind :  Beli- 
saire  sortant  de  chez  Gelimer  (1814),  —  Ti- 
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bere  ordonnc  a  une  famüle  de  paysans  d'atten- 
drc  Belisaire  sur  la  route  et  de  le  secourir,  — 
Vuc  des  cnvirons  de  Dieppe  (1824),  —  Vue 
de  l'abbaye  de  St  Wandrille  (Winterstim- 
raong,  1838),  —  Vue  du  Tr^port  (1836),  — 
Eglise  cathcdralc  de  Gournay  (1841). 

Bellier-Auvray,  Dict  gia.  (1882).  — 
Point«  1,  Redl,  tut  tas  PdntrM  proYinc.  II  10. 

E.  Vial. 

Cartier,  Karl,  französ.  Maler  «.  Zeichner, 
geb.  in  Paris  am  6.  9.  1866,  Schaler  von  Ca- 
rolus-Duran  und  Geröme,  stellt  seit  1876  im 

Salon  d.  Soc.  d.  art.  fran«;.  Porträts,  Land- 
schaften und  Dorfansichten  aus.  1901  be- 
schickte er  auch  die  Münchener  Glaspalast- 

ausstelltuig  mit  einer  Pariser  Scineansicht. 
Ein  Bild  von  ilim  im  Mus.  in  Uourgcs  (s. 
Kat.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  «itu,  Sappl.  (Fr^- 
d^ric-Kar)  C).  —  Salon  Katsloge^  —  Kat  tl. 
Mäncboer  Gla^wl-Anwu  1»01,  B, 

Caxttev  Louis,  Bildhauer  in  Paris,  Schü- 
ler von  Deloye  imrl  Giiilbert  d'Anelle,  stellte 
ISOS — ^70  im  Salun  einige  Büsten  in  Marmor, 
Bronze  und  Terrakotta  aus. 

B    1  1  :  e  r  -  A  u  V  r  3  y,  Dict.  g^n.,  Suppl. 

Cäitiei-BressoB,  Louis  Julc»,  franzus. 
Maler,  geb.  in  Paris  am  6.  10.  1882,  lebt  das., 
Schüler  von  G)rmoii,  Mitglied  der  Sociiti 
des  artistes  fran^ais,  in  der  er  seit  IflOT  aus- 
stellte, erhielt  1910  den  Rompreis;  Genrebil- 
der und  Porträts  sind  sein  Hauptgebiet.  Die 
Galerie  Richard  in  London  besitzt  emige  Bil- 
der seiner  ITand. 

Kataloge  des   Salon   d.    Artistes  franc. 

O.  Grautoff. 

Cartissani,  N  i  c  c  o  1  ü,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Messina  1870,  f  in  Rom,  wO  CT  langt 
arbeitete,  1742.  Werke  unbekannt 

Gresse-Cacopar do,  Mm,  d.  pitt  Ifet- 

sin.  1821  p.  203.  Mauccri. 

Caztolari,  B  a  r  t  o  1  o  m  e  o,  ital.  Maler,  aus 
Verona,  t  9.  2.  1813  in  Verona,  Bruder 
des  Fabrizio  C,  Lehrer  an  der  Akademie  zu 
Verona,  malte  nur  kleinere  Gemälde,  meist 
Kopien. 

Zani,  Enc.  mct  —  D.  Zannandreis, 
Vite  dei  Pitt.  ccc.  Veron.  1891  p.  451.  Bm  Tta. 

Cartolari,  Fabrizio,  ital.  Maler,  peb.  titn 
1729  in  Verona,  t  1816  ebenda,  Schiller  von 
Carlo  Salis,  eines  Schülers  des  Halcstra,  nialte 
IJeiligeobilder  für  Verona  und  aufierhalb, 
dodi  tag  seine  StSrke  im  Kopiere».  In  S. 

Eufemia  über  dem  siebentrii  Altar  befindet 
sich  von  ihm  der  Bischof  S.  1  omni a so  Al- 
mosen verteilend  und  über  diesem  die  Beata 
Vergine  del  Consiglio.  In  Trezzolano  hängt 
über  dem  Hauptaltar  der  Pfarrkirche  ein 
Martyrium  des  S.  Andreas.  Außerdem  schuf 
er  Mariae  Empfängnis  für  die  Kirche  S.  Se- 
bastiane und  ein  GÖnSlde  fSr  den  Palano  del 
^"nTiMKlio  in  Verona. 

/  a  n  i,  F.nc.  nict.  —  B,  Dal  Persico,  Des- 
criz.  di  Verona  ISL'O  I  60,  207,  224.  —  D. 
Zannandreis,  Vite  dei  Pitt,  ecc,  1891  p. 


450.  —  L.  Sineoni,  Gnida  di  Verona  1908 
p.  U«,  488.  ~  a  BeUIglieri,  CaUeae  di 
Vcmna  p,  »3.  Bva  T«a. 

Ckitwiail,  Francesco,  Filippinemtönch 
und  Maler  in  Bologna  um  1760,  Schüler  des 
G.  M.  Crespi  (Spagnuolo). 

C  r  e  s  p  i,  Vite  d.  pitb  aon  deacr.  n.  Fda.  plttr. 
170»  p.  898. 
Oatta%  Jacoh,  s.  Dtkertom. 
Carton,  Melchior.  Maler,  1631  in  die  P«> 
riscr  Lukasgilde  aufgenommen, 
R(.-v.  v.iiiv.  d.  art»  XIII  327. 
Carton,  V  i  s  c  a  r  d  o,  Maler,  geb.  am  5.  11. 
1SS7  in  Verona,  SchSler  von  Nap.  Nani  tn 
der  dortigen  Akademie,  wcitcrKcbildet  in  Mai- 
land uuter  L.  Cavenaghi.    Er  malte  Altar- 
bilder und  Kirchenfresken  (so  in  der  SS.  Im- 
macolata  bei  L^  Stimate  4  Propheten  etc.), 
ddcoratire  Fresken  in  Privatpalästen  (so  für 
den  Marchese  Risio  in  Francavilla  Ligure). 
sowie  Porträts  u.  Architekturveduten  in  01- 
nnd  Aquarclltechnik.    Auch  war  er  für  den 
Veroncscr  Verleger  Vallardi  als  Illustrations- 
i:eichner  tätig.    Die  Pinacoteca  Comunale  zu 
Verona  besitzt  von  Uun  das  Ölgemälde  „Ii 
pulpito  di  S.  Fernx>'*. 

G.  Treeea,  Cat  d.  Plnae.  Com.  di  Verena 
1010     04.  X. 
Cartanl,  ».  Zo€eoh,  Nicoolöw 
Cartorali,  G  i  r  o  1  a  m  o,  Maler  an*  UrlnaOt 
in  Rom  nachweisbar  1607—1609. 

Pfarrb.  S.  Andrea  d.  Fr.  Fr.  Noack. 

Caftod,  Carlo,  Maler  von  GooWk  um  1786, 
malte  Bamboodadeo.  Sdne  hekieB  SShne 
Francesco  «.  Gattatu  waren  Groteskenmaler 
in  Como. 

M  o  n  t  i,  Storia  e  Arte  n.  prov.  di  CoBO,  10Q8 
p.  378.  —  Zani,  Enc.  met  VI  49. 

CaitmulM,  Architekt,  angeblich  niederländi- 
scher Herkunft.  1700/67  nach  Bamberg  be- 
rufen, wo  er  die  Aufsicht  über  die  fürst- 
bischöflkhen  Bauten  führte  (Fasanerie  beim 
SchkMae  Seehof).  1708  begab  er  sich  über 
Wnrxbiirg  nadi  den  Niederlanden.  Sdn  Ent- 
wurf, der  Domkirche  vorn  einen  Haupt- 
eingang durch  den  Georgenchor  zu  geben, 
kam  glücklicherweise  nicht  zur  Ausführung. 

J.  U.  Jielc,  Leben  u.  Werke  d.  Kstlcr  Banp 
berg«.  vm  l  50. 

Cartoyt,  M  a  t  h  ti  r  i  n,  Holzbildhauer,  im 
Dienste  der  Königin  Katharina  de  Medicts 
in  Tours,  1663. 
Girandet,  Art.  tminofeaox,  1885  p.  57. 
CtitviliM,  Frederick  William,  engl. 
Marine-  u.  Landschaftsmaler,  stellte  zwischen 
lfcl54  und  1893  in  der  Londoner  Royal  Acad., 
in  der  British  Instit.  etc.  aus. 

Graves,  Dict.  o£  Art.,  1805  u.  Roy.  Acad., 
1905  II;  Brit  Inst,  1008. 

Cartwright,  J.,  xwei  große  kotorierte  Aqua- 
tintablätter  mit  Ansichten  von  George-Tonm 
und  Philadelphia,  beide  1801  von  .Atkiiis  and 
Nightingalc,  London  u.  Philadelphia  heraus- 
gegeben, nach  Zeichnungen  von  G.  Beck  in 
Philadelphia,  tr.ißen  di'"  Pi"7eicbTn]ng:  J-  Cart- 
wright (Exempl.  im  Berliner  Kupferstkab.). 
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Ob  die  wirkungsvollen  aber  ziemlich  hand- 
werlamifiigen  Blätter  von  John  C.  stammen, 
ist  ttidit  festMUtellcfi. 

Cartwilght,  John,  engl.  Porträt-  u  I.and- 
SCfaaftsmaler  in  Lomlon,  wo  er  17(>7  die  Free 
Socie^  und  zwischen  1778  und  1808  die  Aus- 
Ctellungen  der  Royal  Acad.  häufig  beschickte. 

S.  Redgrare.  Dict  of  art.  etc.,  1878.  — 
Cravea,  Rof.  Acad»  1909  II;  Soe.  oi  ait, 
1907. 

Cartwxight,  Juscpli,  engl.  Marine-  und 
Landschaftsmaler,  geb.  um  1789,  f  im  Früb- 
jabr  18B9,  steifte  seh  188!  in  der  Ijondoner 
Royal  Acad.  und  in  der  British  Instit.  aus. 
Ib28  zum  Marinemaler  des  Großadmirals  er- 
namt.  Erwähnt  Seien:  Schlacht  bei  Trafal- 
gar;  Brand  des  «Orient"  in  der  Scfaiacbt  im 
Nil ;  Ansicht  des  Vestiv  und  des  Golfes  von 
Neapel.  Das  Brit.  Mus.  bewahrt  2  Aquarelle 
von  ihm:  Marktplatz  in  Korfu  und  Seestück 
mit  Kricgssdiiff.  Er  veröffenlliditc  das  Ab- 
bildun!<swerk:  Views  in  the  Jonian  Islands 

(12  Taf.). 

S.  Redgrave,  Dict.  of  art.,  —  L.  B  i  n- 

yon,  Cat.  of  drawinK'*  ftc.  in  the  Brit.  Mus., 
1S9.H  r.  —  Graves,  Roy.  Ar.id.,  190:,  II;  Brit. 
Inst.,  19Ui$.  —  Univ.  Cat  of  books  oa  art,  l'^TT, 
Suppl.  H  y. 

Caxtwzigktt  N.,  engl  Uhrmacher  um  1720; 
von  thra  dne  silbefiie  Stutzahr  Im  Guildhall 
Mus. 

Britten,  Old  clocka  etc.,  1&04  p.  577. 

Cartwxight,  Richard,  engl.  Fayencier  in 
Burslem,  tätig  gemeinsam  mit  seinem  Sohne 
1640 — 1715.    Mit  ihrem  Namen  versehene 

Töpfe  z.  B.  im  Gcolof^ischcn  Mus.  in  London. 
J  a  n  Q  i  c  k  e.  Gnuidr.  d.  Keraoiik,  1879  p.  458. 
Ontwilght,  Thomas,  engt.  Arehit,  voll- 

endete  n.ich  dem  Tode  Edw.  Jcrman."?  (20. 
11.  lG<>9i  den  Neubau  der  kgl.  Börse  in  Lon- 
don, deren  Einweihung  am  28.  9.  1669  er- 
MgU  (1841  dUKh  einen  Neubau  W.  Tite's 
ersetzt),  taut  Strutt,  Biogr.  Dict.  176S,  I  soll 
er  nttcli  einen  Plan  der  Börse  KcstocTu-n  haben. 

C  h  a  n  c  e  Ii  o  r,  Tbc  Lites  of  the  Brit.  Arch., 
190«  p.  110.  H.  V. 

C«st«xi|^  Thomas,  Uhrmacher  in  Lon- 
don, 16i8  Lehrling  des  Christ.  Gould.  Be- 

zeiclinete  .\rbcitcn  von  itim  im  Guildhall  Mus. 
und  in  der  Samml.  .'Mbcrt  SchIo.ss  in  Ltindon. 

Britten,  Old  dock»  etc.,  1004  p.  .'>77. 

Cartwright,  William,  Kupferstecher  in 
London  zu  Anfang  des  19.  Jahrb.,  stach  vier 
Ansichten  der  Insel  Wight  und  eine  Ansicht 
von  Rjfde  nach  Gemälden  des  Thomas  Walms- 
ley.  Weitere  landsehaftl.  Blilter.  meist  nach 
Walmsley,  sind  bei  Muller,  Topographie  anc. 
eiwälmt  (.N'o  752,  862,  891,  8246).  —  Ein 
gleichnamiger  engl.  Stecher  der  2.  Hälfte  des 
1&  Jahrh.,  dessen  Adresse  auf  einem  Stich 
des  Erzbischofs  Th.  Cranraer  nach  Holbein 
vorlmuiit,  ist  mSglicherweise  mit  ihm  iden- 
tisch. 

L  e  B 1  a  n  c,  Manuel  I  609.  —  S.  R  c  d  g  r  a  v  c, 
Dict  of  Art,  1878.  —  Ery  an,  Dict.  o{  Paint. 


and  Engr.,  1003  I.  —  Mireur,  Dict.  d.  ventes 
d  art,  II  (1902).  H.  V, 

CarahsOI,  Pietro  Antonio^  Maler  voii 

Crcmona,  von  dem  ein  Familicnbildnis  der 
Gulduni  in  Cremoneser  Privatbcs.  erwäl-.nt 
wird  mit  der  Bez.:  Petrus  Antonius  Caru- 
bellus  cremonensis  iadebat  die  3  octobris  1603. 

Grasselü,  Abeeed.  Uogr.  det  pitt.  eee.  cre- 
monesi,  1827. 

Camcci,  s.  Pontormo,  Jacopo  da,  und  Bar- 
tolomeo  di  Jacopo  di  Martino  (II  578). 

CarucUe  d'.Migny,  s.  Aligny. 
C«ruelle(s),  s.  auch  Can'cllc  u.  Carvelles. 
Cams,  A.,  Pariser  Miniaturmaler  um  1800, 
von  dem  ein  Dosenbildnis  (Brustbild  einer 
jungen  Dame)  mit  der  Samml.  Alb.  jaile- 
Hamburg  bei  Ileberle  in  Köln  1905  verstei- 
gert wurde  (Kat  No  74Ö), 

Carus,  Carl  Gustav,  Mediziner  (Gynä- 
kolog), Phvsiulog  und  Maler-Dilettant,  geb. 
am  3.  1.  17Ö9  zu  Leipzig,  f  am  28.  7.  1869  zu 
Dresden,  wo  er  seit  1827  Leibarzt  der  kgt. 
I'amilie  war.  Eine  starke  Liehe  zur  bilden- 
den Kunst  führte  den  geislvollon  und  viel- 
seitig gebildeten  Mann  der  Landschaftsmalerei 
zu,  die  er  in  seinen  MuBestundea  und  auf 
Reisen  mit  Liebe  und  mit  siditlichem  Erfolg 
gepflegt  hat,  so  daß  er  sich  in  einzelnen  seiner 
Arbeitoi  über  das  Niveau  des  Dilettanten  er- 
höhen hat.  Wie  seine  künstlerischen  Nei- 
pitn^en  sich  entwickelten  und  er  sich  selbst 
als  Maler  mehr  und  mehr  mit  Erfolg  be- 
tätigte, hat  er  selbst  in  seinen  „Lebenscrinne- 
rungen  und  Denkwürdigkeiten"  (4  Bde,  Leip- 
zig 1865  u.  1866)  dargestellt.  Seinem  Wesen 
entsprechend  haftet  seinen  Landschaften  etwas 
vom  Zauber  der  RciTnaiUik  an,  er  liebte  na- 
mentlich den  deutschen  Wald  und  bevorzugte 
die  Mondscheinlandschaft,  komponierte  auch 
seine  Motive  zu  Ideallandschaften.  Diese 
Motive  fand  er  hauptsächlich  in  i  l'ni- 
gebung  von  Dresden,  vor  allem  in  Pillnitz, 
wo  er  den  Sommer  zu  verbringen  pHegte; 
auch  Italien  hat  er  bereist  und  hier  Stoff  für 
seine  Bilder  gefunden.  Von  uffentlichen  Gal. 
besitzt  nur  die  Dresdner  2  Bilder  C.s,  wer 
»her  seine  Werke  such^  findet  noch  eine 
reidie  Sammlung  im  Bentz  seiner  Urenhel: 
Baurat  Franz  Rictschcl  in  Dresden,  Pfarrer 
Hermann  Kietschel  in  Hirschfetde  tu  der 
sächs.  Lausitz,  Fräulein  Charlotte  Rietschel  in 
Lcip/ip:  und  Fräulein  Margarete  Schwerdt- 
ncr  ui  Dresden.  C.  hat  auch  radiert.  —  Ein 
besonderes  Interesse  besitzt  C.  durch  seine 
Beziehungen  zu  (Soetbe  (vgl.  («oethe,  Kst  u. 
Altertum,  II  Heft  8,  16S0.  —  Biedermann, 
Gt)ethes  Gespräche  IV  91  f.  —  Canis,  Goetfie. 
Zu  dessen  näherem  Verständnis,  Leipzig, 
1843),  der  auch  drei  Landschaften  von  ihm 
besaB,  jetzt  noch  im  Goethe-Natiot^almuseum 
in  Weimar  (vgl.  Schuchardt,  Verz.  von  Goc- 
ihes  Samml.  I  380  u.  M.  Schnette,  D.  Goethe- 
Nat-Mus.  etc.  p.  61.  66). 
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T.  Bötticber.  Malerw.  «L  10.  Jahrb.  I.  — 
Riener,  liittlgn  über  Go«the   II   680.  — 

Biedermann,  Goeth«  o.  DmdcD  p.  67  ff. 
<—  Peltscr,  Goethe  u.  die  Unpranie  der 
neueren  deolieheB  LandeckaüanelereL  wo  anf 
p.  5«  ff.  die  »FfagmcBte  dne*  anlcffiaclicn  Tage- 
buch«'' von  Canm  ailnlent  «csdea,  —  Oeethe- 
JahrbwA  XXt  IM  f^XUX  »  IE.  —  Allg. 
dentKlie  Bioer.  IV  37  f.  (aaoiellwfi). 

luliiu  Voft. 

Caras,  Isa,  Presbyter  und  Radierer  oder 
Zeichner,  18.  jahrh  ,  das  Berliner  Kupfcrstich- 
kab.  besitzt  (unter  den  Blättern  der  unbekann- 
ten Spanier)  eine  Radierung,  die  hl.  Familie 
mit  ihren  Vorfahren  und  anderen  Heiligen, 
darunter  im  Medaillon  das  Torträt  eines 
Priesters,  wohl  des  C.  und  eine  Dedication 
mit  dem  ScIiluB  „MomcIraB  In  Qm  ex 
Betlehrm  Juda  Sanctae  Orientalis  Ecciesiae 
A.  D.  MDCCLXXXIV,  darunter  Presbyter 
Isa  Carus  Inventor;  C.  war  demnach  viel« 
Icrrht  nur  der  Zeichner  der  Vorlage. 

Carusl,  F  a  b  i  o,  Bildhauer  aus  Carrara, 
mei6«lte  die  mittelmäSigen  Figuren  der  Maria 
Vitt.  Spinola  Grilk»  (1708)  und  des  Giiia.  Mar. 
Durazzo  (1723)  fSr  d.  Albergo  d.  Poveri  in 
Genua. 

Campori,  Mem.  biogr.  Carrar.  Modena,  1873 

p,.  n.v 

Camso,  P  i  r  r  o,  Maler  aus  Sessa  (Aurunca), 
erhilt  1576  Auftrag  auf  ein  Altarbild  für  die 
Kapelle  S.  Maria  delle  Grasie  in  S.  Damenico 

in  Sessa. 

G.  Filangierl^  Ind.  d.  aitei.  eee.  aipolct. 

e  Bicil.,  1891  I.  H.  V. 

Carosoa,  S.,  engl.  Porträtminiaturist,  um 
1830/40  in  London  und  Neapel  tätig.  1830 
stellt  er  ein  Rild  mit  2  Kinderporträts  in  der 
Roy.  Aoad.  an  Auf  der  Londoner  Miniatur- 
Ausst.  im  South  Kensington  Mus.  (1866)  war 
er  mit  eineiii  Damenportritt  von  1881  ver- 
treten (s.  Kat.).  Ein  Damcnbildnis  C.s  be- 
findet sich  in  der  Samml.  S.  Nfandl  in  Wien. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.  II  (1905),  —  L. 
S  c  Ii  i  d!  o  f,  Bildnismin.  in  Frankreich,  1911 
p. 

Carvajai,  Gabriel  de,  Kunststickcr  von 
Ruf  in  Sevilla,  der  v«n  UM  bb  ca  seinem 
um  1504  erfolgten  Tode  fOr  die  Kathedrale 

arbeitete. 


(  ;  «:  s  t 


i,  Artif.  Seviil.  I  28. 


M.  V.  B. 


CaTvajal,  Gabriel  de,  Kunststickcr  in 
SeviHa,  t  am  6.  9.  ISSSi.  Ea  werden  yaa  Harn 
eine  Reihe  figurengesticicter  Ifcflgewinder  ffir 

die  Kathedrale  erwähnt. 

G  c  s  t  o  s  o,  Artif.  Seviil.  III  HO— .11.    tf.  V,  ß. 
Caxvajal,  Luis  de.  s.  Carbajal. 
Carvalko,  portug.  Maler,  Anf.  d.  16.  Jahrh. 

Im  Pradomuscura  bcf.nlrt  sich  ein  Gemälde, 
die  hl.  Katharina  al.s  Königin,  mit  der  rech- 
ten Hand  den  Mantel,  mit  der  linken  das 
Schwert  haltend,  auf  dessen  Klinge  der  Name 
„Carvalho*  steht.  S.  Viterbo  vermutet,  daB 
hier  die  Königin  von  England,  Katharina  von 
Aragcm,  dargestellt  sei.  Das  Bild  befand  sich 
im  Kkttter  de  k»  Angeles  zu  Madrid.  Justi 


hält  übrigens  den  Namen  C  für  den  des 
Wafienschmieds. 

Ery  an,  Dict.  .f  F..  Int  i^r;.  ~  Zahns  Jahrb. 
II  11.  —  Rcv.  de  lail  ancicn  et  mod.  XXIII 
(1908)  587.  —  .Madras o,  Cat.  del  Mua.  del 
Prado  1878.  —  Sousa  Viterbo,  Not.  tL  al- 
giins  pintores  p.  i\,  —  C.  JuStl  in  Jahrh.  d. 
preufi.  Kstsamml.  IX  233.  A.  Haupt. 

Carralho,  Antonio  de,  Waffenschmied. 

Lissabon,  1033. 

Jahrb.  d.  ksl.  prcuü.  Kstsamml.  IX 

Carvalho,  Ü  ci  m  i  n  g  o  s  P  e  r  e  i  r  a,  portug. 
Maler  zu  Porto;  studierte  xwisciten  1^  tmd 
1826  in  Rom;  1846  Professor  an  der  Acad. 
das  bellas  artes  zu  Porto;  restaurierte  damals 
das  bedeutende  Gemiiidc  des  10.  Jahrh. :  „Der 
Quell  des  Mitleids"  in  der  Misertcordia  da- 
selbst 

R  ,1  c  r  y  ni  k  j,  Dict.  p.  41,  198.         A.  Haupt. 

Carvalho,  G  a  s  p  a  r,  portug.  Maler  zur  Zeit 
der  Könige  Sebastilo  md  Philipp  II.  Wap> 

penmaler  in  Tempera  imd  Vcrgolder ;  Wap- 
penkönig von  Indien,  f  1Ö96.  Antonio  Barros 
war  sein  Nachfolger. 

Raeaynaki,  Dict.  p.  41.  —  Seaaa  Vi^* 
terbo,  Not  de  alguna  pintores  XXVII  41. 

A.  Haupt. 

CazTalho,  Jose  Rosa,  portug.  Blumcn- 
maler,  malte  als  Gehilfe  des  Fcliciano  Nar- 
ciso  (t  1776)  an  der  Decke  der  Gicfierei  zu 
Lissabon  die  Blatnen. 

Cyrillo   Machado,   Collecfio  de  aMitt., 

p.  l'Jj.  —  Racrynski,  Dict.  p.  42,  85. 

A.  Haupt. 

Carvalho  Alexandiioo,  Pedro  de,  portu^:* 
Maler,  geb.  1730,  f  1810.  Zuerst  im  Dek<>- 
rntiveti,  dann  in  jeder  Art  Nac?iahmer  des 
Andrea  Güngalvo  zu  Lissabon ;  äußerst  fin- 
gerfertiger Künstler  in  jeder  Manier  und 
Technik,  viel  beschiftigt,  die  schweren  Ver- 
luste durch  das  Erdbeben  17W  aosztigleiclien: 
seilt  über  tausend  Rüder  für  Lissabon  gemalt 
haben,  wenn  auch  sehr  flcjlt  und  oft  flau  und 
oberflächlich.  Sein  größter  Erfolg  war  das 
große  Erlöserbild  in  d.  Kathedrale.  Raczynski 
erwähnt  unter  seinen  Werken  als  beachtens- 
wert: Madonna  mit  Kind  und  hl.  Anna  in 
Sta.  Isabella  i  die  Evangelisten  am  Plafond 
in  der  Kirche  Cora^  de  Jesus;  Bilder  in 
S.  Antonio  da  Sc,  in  Sta.  ^f.1dalena■,  beson- 
ders rühmt  er  die  Predigt  des  Täufers  in  S. 
Pedro  d'Alcantara.  Schüler:  Jose  Antonio 
Parodi,  Vasco  Jose  Vieira;  Teodoro,  Minia- 
turist; Joaquini  Jose  de  S.  Fayo;  Josd  Ig- 
nacio  de  S.  Payo;  Henrique  Joa6  da  Silva; 
Kiliberto  Antonio  Botelho. 

Nag  1er,  Kstlerlex.  II  412.  —  KslU.  1827 

t.  8».  —  Gas.  d.  B.-Aru  IV  105.  —  Cyrillo 
laekado,  CoUeccio  de  mem.,  121—123.  — 
Raesynski,  Dict  p.  8  u.  Arts  en  Fort  p^  270. 
293,  40S,  S21.  S22.  A.  Hanpt. 

Carvalho  e  Negreiros,  Jose  M  a  r.  r  c  !  t!  , 
portug.  Archit.,  Sohn  d.  Architekten  Eugenio 
doa  SantOB  de  Carvalho,  geb.  1761,  im  Jahre 
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1808  erster  Afdiitekt  der  kgl.  P«lbte  und 
des  Klosters  von  Batalha,  f  1815. 

Racxyniki,   Dict   p.   42.  —  Cyrille 
Mnehede^  Cotkc^lo  de  mm^  p.  242. 

A.  Haupt. 

Cerruuy,  O  u  d  i  n  de,  franzos.  Kalligraph 
u.  Buchhändler,  dessen  Akrostichon-Signatur 
zu  lesen  ist  auf  der  letzten  Seite  einer  1898 
datierten  und  von  Pierre  Remiet  mit  Minia- 
turen geschmückten  Abschrift  der  von  üuil- 
iaume  de  Digulleville  verfaßten  „Pelerinages 
de  la  vie  humame"  (Pariier  Nationalbiblio- 
thde).  Vermotlidi  ist  C  identisdi  ttrit  Jenem 
„Oudart  de  Caz'arnai,  marcfiand  et  bourgeois 
de  Paris",  der  laut  Grabschrift  in  St  Merry 
zu  Paris  am  28.  8.  1412  daselbst  starb. 

P.  Paris.  Lea  Maantcr.  de  la  BibUofh.  du 
Bot  VI  aso  ff.  —  J.  P.  Dcni«,  HM;  de  rOiae- 
■enL  det  MaBHCf;  18BT.~  Bradlcy,  A  Diet 
Ol  mirfat  UW  I  l«6b  —  H.  B on eb ot^  CM.  de 
■"Bnoa.  dca  Pkim.  Pfia«.  IMM,  BIU.  Nat  p.  SO. 
—  H.  M ar t  { n,  Let  Minat  fian«.  (1906)  p.  94.  * 

Carrelle,  Jean-B  aptiste,  französ.  Zeich- 
ner, 1782  in  Weimar,  1788  in  T^tz  und 
Berlin  nachweisbar  als  Verfertiger  mtmaCnr- 
artiger  Bildniszeichnungen,  die  er  mit  dem 
Silberstift  auf  Pergamentblättchen  ausführte 
n.  denen  er  durch  Bestiabanff  mit  Binustein- 
und  Karminpulver  eine  zarte  farbige  Tönung 
verlieh.  Eifrige  Nachahmer  dieser  Technik 
„a  la  Carvcllc"  (alias  „ä  la  Carwell")  waren 
Anton  Graff  und  Dan.  Cbodowiecki,  die  in 
Teplitc  wmI  Berfin  mit  C  xosanunengetroffen 
waren.  Eine  seiner  Bildniszeichnungen  über- 
reichte C.  laut  Notiz  in  Villoisons  .J^itterae 
Vimarienses"  (s.  unten)  der  Groflherzogin- 
Witwe  Anna  Amalia  von  Sachsen-Weimar; 
aadh  ein  Bildnis  Villoisons  selbst  scheint  der 
Künstler  für  den  Großherzog  Karl  August 
von  Sachaen-Weimar  angeführt  zu  habm. 
Ffir  das  erwihnte  Buch  dieses  franzSsi- 
sehen  Hellenisten  lieferte  C.  auch  die  Fak- 
similierung einer  Exlibris-Inschrift  aus  dem 
Weiniarer  BibUoduks^Exemplare  der  «Diany- 
sUn"  des  Noniios  von  Panoyoli». 

D'Ansse  d«  Vllloisoa,  Littene  \nma- 
fisnaes  (Zürich— Tteiel— 187«)  n.  17, 71  —  A.  d  c 
Montaiglon  in  Nan<r.  Aro.  de  l*Axt  Fran«. 
1S90  p.  179  ff.  —  W.  Oettlagen.  Daniel 
Cbodowiecki  (1899)  p.  24«,  S94  i.  —  IL  Mv 
ther,  Ant.  Graff  (1881)  p.  UO.  J.  Vogel, 
Ant.  Gnff  (1808)  p.  19.  • 

Csfrellei^  Guillaume,  Bildhauer  u.  Ma- 
ler, arbeitete  1686—87  in  der  »roBen  (^erie 
des  Schlosses  Pontaineblean  rar  anlinglid) 

18,  später  20  i;\    m mtlich. 

De  Labor  de,  RenaiM.  d.  aits  etc.  18&0  L 
Cam^  Robert^  Landsdiaftt»  n.  Marine- 
maler, geb.  in  Irland,  zuerst  in  Dublin  tätig. 
q>äter  in  London  ansässig,  wo  er  1765  in  der 
Free  Society,  zwischen  1770  und  17S0  in  der 
Soc.  of  Art.  und  1789  und  1790  in  der  Royal 
Acad.  Arbeiten  in  Ol  und  Aquarell  ausstellte, 
t  gegen  Ende  >>i  vcmber  1791.  C.  war  als 
Szenenmaler  sehr  geschätzt  und  als  solcher 
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arbeitete  er  für  Gnrridc  im  Drury-Lane  Thea- 
ter, spiUcr  mr  «r  Coiv«nt-(jarden  Theater 
tätig.  In  der  Ktrdie  zn  Waterford  befindet 
sich  ein  Altarbild  von  ihm.  —  1773  wurde  er 
ztun  Direktor  der  Free  Soc  of  Artists,  1776 
zum  Vte-Prisidenten  derselben  ernannt. 

S.  Redgrave,  Dict  ef  Ast  «tc,  1878  (bat 
anBstdem  einen  Ridtmrd  Carvmr,  angebUdi  Vater 
des  Bobert,  der  aber  mit  diesem  identisch  ist).  — 
Graves,  Roy.  Acad.,  1905  II;  Soc.  of  Art., 
1907.  —  Edwards,  Aaccdotes  of  Paint.  ikob 
p.  179,  u.  y. 

Cftrvero,  Giovanni,  ital.  Stukkator,  ar- 
btitete  1681  im  Scblosae  zu  Wei6enfels  und 
wnrde  in  diesem  Jahre  vom  Itat  nach  Leipzig 
zur  Ausführung  der  Stuckdecke  der  Börse 
berufen,  eine  Arbeit,  die  er  jedoch  nicht  zu 
Ende  führte  (sie  wurde  nach  nutnn^fachem 
Wechsel  der  Künstler  von  Giov.  Simonetti 
beendigt).  Später  war  er  kurprinzlicher 
Gipser  am  SchloB  Cöpenick.  —  Mit  ihm  iden- 
tisch ist  Giovamii  Cmrowo,  der  1679  ans 
WeiBenfeb  nadi  Eiseiiberg  bcmfen  wird,  wo 
er  mit  Bart.  Quadro  die  gesamten  StflCfc» 
arbeiten  des  Schloßbaues  übernimmt. 

Bau-  u.  Kstdcnlctn.  d.  Kgr.  Sachsen  XVII  374. 

—  >ftf!?  lies  Gesch. -Ver.  zu  EiseuberK  II  60. 

Carvm,  A  u  g  u  s  t  e  J,  C,  französ.  Bildh.  der 
Cxegenwart,  lebt  in  Amiens.  C,  der  seit  1899 
den  Salon  d.  art.  fran«.  alljährlich  beschickt, 
steifte  zuerst  (bis  1907)  Medaillons  und  Pbr> 

trrit-  aus,  in  letzterem  Jahr  war  seine  erste 
größere  figürliche  Skulptur  „Piques  au  buis", 
eine  sitzende  alte  Frau  mit  einem  StrauB  von 

Weidenkätzchen,  eine  schöne,  feindurchflaclitc 
Arbeit,  zu  sehen.  Die  1910  ausgestellte  Mäd- 
chenbüste ist  eine  prachtvoll  modellierte  For- 

trätstudie,  „Le  Soir"  (1911),  eine  stehende  alte 
Frau,  erinnert  an  die  ,J'iques  an  bub*. 
Salonhauloge  (Abb.).  B. 
Carvin,  Lou is- A 1  b e r t,  Bildhauer  in 

Paris  (Schüler  von  Fremiet),  wo  er  seit 
ISni  den  Salon  d.  art.  frang.  heinahe  all- 
jährlich mit  den  verschiedenartigsten  Tier- 
skulpturen  (Hönde,  LSwen,  Katmi.  Tiger 
usw.)  beschickt.  1908  und  1909  hat  er  auch 
einige  Studien  nach  den  Luftschiffern  Brüder 
Wright  aaagestdlt 

Carwarden,  J.  (nicht  T.),  engl.  Porträtmaler, 
nur  durch  sein  Bildnis  d.  Musikers  Chri- 
slopher  Simpson  (1659),  von  Will.  Faithorne 
gestochen,  bekannt.  Das  Bild  befindet  sich  in 

d.  Examination  SchooU,  Oxford. 

W  a  I  p  0  1  c,  Anecdotes  of  Painting  in  England 
ed.  1S62  p.  914.  —  F  a  g  a  n,  Cat.  ot  the  engrav. 
works  of  W.  Faithorne  p.  59.  —  Cat.  of  a  Loan 

Coli  of  Portraits.  Oxford  1905  N  99         C  D. 

Carwardlne,  Miss  J.,  engl.  Muuaturmulenn, 
geb.  in  Herefordshire,  stellte  bis  1761  aus,  als 
sie  sich  Tcrheiratete  und  ihre  Kunst  vcrlieB 

—  Eine  Mrs  Thomas  (Ann)  C.  stellte  1761 

und  1762  einige  Bildnisminiaturen  in  der  Soc. 
of  Art.  in  London  aus,  ein  Carwardine  ohne 

f 
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Vornamen  1771  lU^  im  ebendort  fl  OlpOf- 
triti. 

S.  Redgrave,  Dict.  of  Art..  1878.  -  Wil- 
lisvton,  Hitt.  of  Pom.  MmteL,  1904  I  185. 

—  GrsTes,  Soc  of  Art.  IWI.  H,  V. 

Carwell,  ^   C an' eile. 

Carwithaai,  John,  engl.  Kupferstecher,  ar- 
beitete tun  1723 — 41;  von  seinen  Leben»* 

umstanden  ist  nichts  bekannt.  Von  seinen 
Kupferstichen  seien  genannt:  Eniblematiscbes 
Titelblatt  nach  B.  Picart  1723;  „Divers  difTc 
rent  Dcsigiu  of  Figurea",  ein  Zeichenbuch 
nach  Seb.  Le  Oerc'«  „Ftgores  d'Acnttmie*, 
15  Blätter;  „Various  Kinds  of  Floor  Deco- 
rations"  1739,  24  Blatt  u.  Titel  nach  eigener 
Zeichnung;  „Laocoon"  1741;  und  eine  Folge 
von  Bibelillustrationen.  C.  stach  auch  8  Bil4-> 
nisse  in  ^^czzrltintmanier,  von  denen  8  1741 
datiert  sind. 

J.  Strtitt,  Biogr.  Dict.  I  184.  —  L«  BUnc, 
Manuel  1  609.  —  J.  C h a  1  oocT  Smitli.  Brit. 
Mezxotinto  Portnüta  I  136.  C  D. 

Carwlfliaait  T.,  engl.  Architekttirceidiner  u. 
Maler,  ans  Twickcnham ;  man  kennt  ihn  nur 
ab  den  Verfasöcr  von  „The  Description  and 
Use  of  an  Architectonick  Sect(jr",  London 
1723  mit  5  Kupferstichen.  Am  Schlüsse  die- 
ses Buches  besagt  eine  Ankiändigung  „History 
and  Architectuiml  Paiiitiog  done  by  thc  Au- 
tbor". C.  Ä 

Caf7,  (vermtitlicb  engl.)  Miniaturmaler  der 
1.  Hälfte  d.  17.  Jahrli  ,  erwähnt  in  dem  (um 
1650  aufgenummcnen)  Inventar  der  Samni- 
iimg  Wittenhorst,  die  sich  auf  den  Schlössern 
Ganeoyen  und  tcr  Horst  in  Nordbrabant  und 
Limburg  befand  (Teile  davon  noch  auf  -Schloß 
Herdringen  in  Westfalen). 

Oud-Holland  1905,  67.  W.  R,  B. 

Guy,  Francis  Stephen,  engl«  Maler 
(Sohn  des  Dante-t^hcrsetzers  Henry  Francis 
C),  geb.  10.  6.  1808  in  Kingsbury  (Warwick- 
shire),  ^  b.  i.  1880  in  Abinger  (Surrey). 
Schüler  von  Henry  Saas  in  London  u.  weiter- 
gebildet  in  den  R.  Academy  Sdnols  sowie  im 
Atelier  des  Sir  Thom.  Lawrence,  übernahm 
er  nach  längerem  Studienaufenthalt  in  Paris, 
Mfinchen  und  Italien  1840  die  Leitung  der 
von  H.  Sa.ss  gegründeten  Londoner  Kunst- 
schule. Die  Londoner  Ausstellungen  der  R. 
Academy,  der  Brit.  Institution,  der  Suflfolk 
Street  Gallery  elc.  beschickte  er  183&— 1876 
mit  nhlreichen  Histxnlen-  o.  GenregemSIden 
sowie  gelegentlich  auch  mit  Landschafts-, 
Blumen-  und  Btidnisstudien.  Die  Londoner 
Nat.  Portrait  Gallery  besitzt  von  ihm  das  1834 
gemalte  origincll-gcnrelia/te  Doppclbildnis  des 
greisen  Literaten-  u.  Geschwistcrpaarcs  Char> 
les  und  Mary  Lanib. 

Thc  Times  vom  9.  1.  1880.  —  The  Athcnaetim 
vom  17.  1.  1880.  —  The  Art  Journ.  1S80  p.  108. 

—  Graves,  Dict.  of  Art  18Ö5  ;  R.  Acad.  1005; 
Brit.  Instit.  1Ö08.  —  Bryac,  Dict.  of  Paint. 
1903.  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  1908  III  1149.  — 
Kat  dar  Lond.  Hat  Portr.  Call.  1907  p.  237. 

M,  W,  BrotkvHlL 


Gary,  George,  amerik.  Architekt,  gcb 
1859  in  Bufiaio,  Schiller  von  Daumet  und  der 
Pariser  Ecole  d.  B.-Arts^  »eit  1801  in  Boffalo 
selbständig  tätig  Hauptsächlichste  Bauten: 
Stadl.  Hospital,  Zahnärztliche  Hochschule  u. 
Universitätsgebäude  ai  JUiflTalo,  ferner  zahl- 
reicbe  Villen  und  Wohnhäuser  in  Washing- 
ton, Omaha,  Mnslcolra  und  Bnffala 

D  e  1  a  i  r  e,  Les  archit  <l*v.,  1907  p.  806.  — 
Wbo  s  Wbo  in  America  VI,  1910/11.         H.  V. 

Caxy,       engt.  Kupferstecher  in  London, 

um  1786— SS  tätig,  stach  topographische  Blät- 
ter und  lii&turische  Genreszenen  nach  zeit- 
genössischen Meistern,  darunter  Ch.  R.  Ry- 
Icy  (L'embarras  de  M"»«  de  Mortimer)  und 
Anne  Trevingard  (L'iclaircissement  de  Pcre- 
grine  avec  sa  maitresse). 

Lc  Rlanc,  Manuel  I  609.  H.  V. 

Casa,  Francesco  dalla,  Maler  von  Bo- 
logna, laut  Zani  (Enc.  mct.  VI  60)  um  1785 
tätig,  Schäler  des  Vitt.  Mari«  Bigari  Haupt- 
fiichlich  im  Landschafts-  und  Bhmienfach 

tätig,  malte  aber  auch  Kircbenbilder  und  zwar 
in  öl  wie  in  Fresko.  Arbeiten  von  ihm  er- 
wähnt Malvasia  u.  a.  in  der  Sakristei  von  S. 
Maria  degli  Angcli,  im  ^T(lnte  di  Pietä  (Pietä, 
Freskolünettc)  und  in  der  Confratcrnila  di  S. 
Sigismotido  in  Bologna.  —  Sein  Bruder  Fi- 
lippo  war  auch  als  Maler  (Architektur  und 
Oräamente)  in  Bologna  titig.  Das  dortige 
K.  T-iccn  Tiinsicale  besitzt  sein  Selbstporträt. 

M  a  1  v  a  8  i  a,  Pitt,  scolt.  cd  archit.  della  citti 
di  Bolagns«  ITBS  p.  478.  H.  V, 

Casa,  niacomo,  vene^ian.  Maler,  geh. 
um  1835  in  Conegliano,  f  am  '»> 
Rom ;  schuf  u.  a.  1858  den  seinerzeit  viel- 
gerühmten, mit  einer  allegorischen  Vcrher- 
lichung  Venedigs  in  TempenuDnaterei  ge- 
schmiickten  lUibnenvorhang  des  Teatro  (HllHo 
a  S.  Bcnedetto  (Jetzt  Teatro  Rossini)  stt  Ve- 
nedig. 

Rivisu  di  Pitenie  18S8  in  S35.  —  Arte  c 
Storia  1887  p.  848.  G.  DtgK  AmmL 

Css«,  Giovanni  Martin o,  Maler  von 
Vercelli,  laut  Zani  (Enc.  meL  VI  60)  um  1570, 
laut  Lanzi  und  Rosini  um  1664  n  Mailand 

tätig ;  malte  Historien  und  Porträt«.  1804 
wurde  ein  Frauenbildois  von  ihm  für  210  fr. 
versteigert. 

Lan R i»  Storia  pltt  etc.,  1834  IV  18S.  -  M i- 
reur,  Diet  d.  vcnte«  d'art,  II  (190S).  —  Roc- 
c  a  v  i  1 1  a,  L'Arte  nel  Biellese,  1905  p.  51.  H.  V. 

Casa,  Giuseppe,  Bildhauer  von  Padua 

um  1740,  fertigte  eine  Statue  des  Apostels 

Jacobus  in  der  Kirche  S  Lucia  in  Padua. 

P  i  c  t  r  ti  c  c  i,  Biogr.  d.  art.  padov.,  1858. 

H.  V. 

Casa«  N  i  c  o  1 6  della,  Kupferstecher  aus 
Lothringen,  tätig  in  Rom  um  1543—47,  wahr- 

srbfinlich  ein  Schüler  seines  Landsmannes 
tteatrizet,  dessen  Manier  er  jedenfalls  nach- 
zuahmen sacht.  Man  kennt  von  ihm  nur 
einige  wenige,  mittelmäBige  Arbeiten,  deren 
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bcdentendste  ein  groBer  Stich  nach  Michel- 
angelos jüngstem  Gericht  ist.  Er  hat  ferner 
die  Bildnisse  Kaiser  Karls  V.  (bez.  N.  D 
Casa  Lotaringos  F)  und  König  Heinrichs  II. 
voa  Frankreich  gestocben,  nach  BandioeUt 
das  Bildnia  Hersog  Giaiinoa  de'  Medki  und 
das  des  Bandinclli  selbst,  die  beide  von  Vasari 
irrtümlich  ab  Arbeiten  Enea  Vicos  erwähnt 
werden. 

Vasari  (ed.  Mnanesf)  V  427.  —  G  •  n  d  e  I  - 
lini,  Not.  d.  inta^l.  VIII  77.  —  Paaaavant, 
P^Gr.  VI  124.  —  Robert-Dumesn  i  1.  P.- 
Gr. IX  180.  —  Le  Blanc,  Man.  I  GIU.  — 
lahfb.  d.  Kataamml.  d.  österr.  KaJaerh.  Xi,  II 
p.  CCXLVlt  jL  No  88OT.  F.  K. 

Cas.1,  Pier  A  n  t.  d  c  1  1  a,  s.  Rernahei. 

Caaad«,  Giovanni,  Baumeister  15.  Jahrb., 
wird  unter  den  Werkffilirem  d.  PaL  Aitttami- 

crist^  "n  Palermo  erwähnt. 

Dl  Marzo,  I  Gagini  I  (18«3>  15.  Mauceri. 

Caaado,  R  u  f  i  n  span.  Haler  und  Litho- 
graph des  19.  Jahrh.,  von  ihm  waren  um 
1850  Werke  auf  den  Ausstellungen  d.  Acad. 
de  San  Fernando  in  Madrid.  Er  malte  für 
die  histor.  Porträtgal.  des  Pradomuscums  die 
Könige  Wamba,  Bermudo  III.  ti.  RamiroII. 
Von  seinen  Lithographien  seien  die  Porträts 
Pap.st  Pius'  IX.  (für  Veuillot's  Biographie) 
und  die  Illustrationen  von  Cardcrera's  Icono- 
gra&a  espafida  erwähnt 

Ostorioy  Bernard,  Art.  eapafl.  d.  s.  XIX, 
lSg3~S4.  B. 

Casado  del  Ali&al,  Jose,  span.  Maler,  geb. 
am  27.  3  1832  in  Villada  bei  Palencia  (Ca- 
stilien),  t  am  8-  10.  1886  in  Madrid.  Vor- 
gebildet hl  der  Escuela  de  Dibujo  zu  Palencia 
and  später  Schill«  r  m  n  Fcd.  de  Madrazo  an 
der  Academia  de  S.  Fernando  zu  Madrid,  er- 
rang er  daselbst  1866  den  Rom^Preis  mit  dem 
Gemälde  'Xiifprv.erkni^ir  de?  T  n^-ifs"  und 
besuchte  dann  zu  semer  VVcitcrbiidung  Rom, 
Neapel,  Mailand,  Venedig  und  Paris.  In  den 
Madrider  KunstausatcUaagen,  die  er  schon 
von  Italien  aus  mit  Historienbildern  wie  »tH- 
timos  momentos  de  Fernando  el  Empla- 
zado"  (1856).  —  ,X-a  muerte  del  Conde  de 
Saldafia"  (1858),  —  „Un  prisioncro"  und  ,,Se» 
miramis  en  cl  infierno  del  Dante"  (1860)  be- 
schickte, wurde  er  1664  und  1866  durch  Me- 
daillen ausgezeichnet  für  die  historischen 
Scblachtcngemälde  rendicioa  de  fiaildi" 
und  „El  Gran  Capitin  Gonzalo  de  CArdoba*. 
Für  den  Sitzungssaal  der  Madrider  Depu- 
tiertenkammer malte  er  1861  in  Paris  die 
„Eidesleistung  der  span.  C6rtcs  in  Cidiz 
1810",  —  1871  die  „Eidesleistung  König  Arne- 
deos  I.  auf  die  span.  Verfassung".  Seit  1873 
Direktor  der  spanischen  Akademie  in  Korn, 
l>ekleidete  er  dieses  Amt  bis  1880  und  wurde 
sditieMidi  1885  zum  Mitglied  der  Madrider 
Academia  de  S.  Fernando  ernannt,  nachdem 
er  mit  dem  1881  vollendeten,  jetzt  im  Ma- 
drider Museo  de  Arte  Moderao  befindlichen 
Kdoinlgemiide  JLm.  caa^aan  de  Huesca" 


(einer  offizieU  jLa  leyenda  del  Rey  Monje" 
betitelten,  von  bedeutendem  kompositorischen 
und  koloristischen  Können  zeugenden,  aber 
im  äußerlich  theatralischen  F.ffekt  befangenen 
Bluthistorie)  zu  nannigfaltigcn  Ehrungen  u. 
internationalem  Rufe  gelangt  war.  Das  letzt- 
genannte Madrider  Museum  besitzt  von  ihm 
au^rUem  nuch  die  Gemälde  tirana"  (1875 
vollendet)  und  „Ophelia"  (1882  vollendet). 
Für  die  Kirclie  S.  Francisco  el  Grande  zu 
Madrid  malte  er  einen  „Santiago  en  la  batalla 
de  Clavijo",  für  die  Kathedrale  zu  Palencia 
„i-os  devotos  de  San  Antolin",  für  ein  New 
Yorker  Privatpalais:  JGtOft.  pintando  una 
Maja".  Neben  seinen  zahlreichen  wei- 
teren ilistoricn-,  Genre-  und  Architekturbil- 
dern schuf  er  auch  eine  Reihe  von  BildniS'» 
genüMen,  so  für  die  Madrider  Deputierteo- 
kammer  die  Portrits  der  Königin  Isabella  II., 
des  Generals  Espartcrn  und  der  Parlamen- 
tarier J.  M.  Lopez,  Ant.  Alcalä  Galiano  u.  AI. 
M6n,  —  für  das  Madrider  Kriegsministerium 
ein  Bildnis  Alfonsos  XTI..  —  für  das  Ma- 
drider Ateneo  diejenigen  Em.  Castclar  s  und 
J.  .Vloreno  Nieto's,  —  für  das  Madrider  Ayun- 
tamiento  ein  Porträt  }oak  Abascal's.  Als  lilu- 
«trator  lieferte  er  Beiträge  ffir  die  Werke 
,JIistoria  de  Madrid"  und  „Musen  Espafiol 
de  Antigücdades"  sowie  für  die  Zeitschrift 
„La  Ilustraciön". 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  138  tl.  (mit  Abb.).  —  A.  G. 
Templc,  Mod.  Span.  Paint.  (1908)  p.  17  ff. 
(mit  Abb.).  —  Delia  Hart  in  The  Art  Joon. 
1896  p.  9MS  ff.  (mit  Abb.).  —  Gaz.  d.  B.-Afts 
1882  II  M  f.  —  Ztscbr.  f.  bild.  Kst  1882  p. 
280  f.;  1884  p.  316  f.  (mit  Abb.).  —  K«tchron. 
1887  pw  43.  —  Fr.  v.  Bötticber,  Malcrw.  d. 
19.  Jabfb.  (1881)  I  16S.  —  Kat.  des  Uns.  de 
Arte  Med.  m  Madrid  189»  p.  16.       M.  ütr&lo. 

Caaaglia,  Giovanni,  ital.  Biklhauer,  geb. 
am  0.  5w  1818  in  Florenz,  f  ebenda  am  11.  4. 
19QB,  war  Schüler  von  (>>stoli,  seit  1854  Leh- 
rer und  Leiter  der  Fachschule  für  Marmor- 
arbeit in  Pictrasanta,  seit  1I5C3  rrufcssorc 
aggiunto  an  der  Akademie  in  Florenz.  Von 
seinen  Arbeiten  seien  genannt:  Die  in  Mar- 
mor und  Stnkko  dekorierte  Kapelle  des  Semi- 
nars in  Fiorenzuola  (1845);  Skulpturen  des 
Grabmals  Peruzzi  in  S.  Croce,  Florenz ;  De- 
koration eines  Seitenportals  dieser  Kirche 
(1868);  nicht  ausgeführte  Modelte  für  die 
Bronzetüren  des  Hauptportals  von  S.  CroCe. 

D  l  I ;  j  Ii  '  I  n  a  t  i  s,  Diz.  d.  art.  ital.       C7.  B. 

Casagrande,  .M  a  r  c  u,  luUcn.  Bildhauer, 
meistens  in  l'nRarn  tätig,  geb.  am  18.  9.  1804 
in  Campea  im  Trcvisanischen.  C.  erhielt  seine 
Ausbildung  von  1820  an  an  der  Akademie  zu 
Venedig.  1825  gewann  er  in  Mailand  den 
ersten  Preis  mit  dem  Werk  „Angelica  u.  Me- 
doi^.  ISaOlteferte  er  ein  Relief  mit  der  Alle- 
gorie des  Glii eis  ^  für  das  Haus  Camcrini  in 
Fcrrara  und  wurde  iu  Anerkennung  seiner 
Leistungen  ztmi  Ehrenmitglied  der  venezian. 
Acad.  ernannt.  Ladislaus  Pyrker,  der  Patri- 
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•rdi  von  Veoc-diK,  wurde  früh  auf  sein  Talent 
aufmerksam  und  als  er  Erzbischof  von  Eger 
(Erlau)  wurde,  berief  er  C.  zu  sich.  Teils  in 
Eger,  teils  in  Biul  i;  '  t  und  am  Primatialhofe 
in  Esztergom  (üran)  entfaltete  nun  C  eine 
reiche  tmd  «oigsdehnle  TätiglEth.  In  den 
60— 60er  Jahren  Mg  er  eich  meli  Venedis  zu« 
rück  und  t  das- 

Werk« :  1825 :  Uüste  de*  Cinova,  Marmor ; 
Medor  u.  Angelika ;  Büste  der  Paula  BofgheiC 
für  den  Major  Macdonald.  —  1826:  Jobaäiws  d. 
Täufer.  —  1827:  Die  Architektur,  ornamentales 
Relief  (Casa  Gera.  Conegliano).  —  1828:  3  Re- 
liaft  (Olindo  u.  Sofronia,  Medor  n.  Aofdilca. 
Pulo  o.  Francesca)  für  Bortotani  in  TnifMo»  — 
UW:  Die  WoUtiCiiinii  (Pedn^j  BfielM  Ct- 
■wrieTa  n.  Vitt  v.  ^it.  GeiB*a;  Fortr.-lfedaillan 
Andr.  CritpoiL  —  IBM:  Dea  dick  (Cbm  Came- 
Hni,  Fcmra).  »  1931 :  Grabmal  GiottfadattL  — 
ISM:  Grtbdodmial  d.  Giafen  K.  Agricola.  Udine. 
—  1888 :  Angelika  uod  Medor,  gröBere  Fassung ; 
Kolossalböste  Gregors  XVI.  im  Scmioarimn  zu 
BeJluno.  —  1833—1835:  GroBe  Reihe  von  reli- 
giösen u.  allegorischen  Figuren  und  Basreliefs, 
lösten  usw.  im  Dom  su  Eger,  für  Pyrker  (Ge- 
rcchtigk,,  Liebe  Gottes,  nüstcn  v.  Ruttner,  L^ay, 
Siskovics  etc.).  —  1837  ;  acht  große  Reliefs  für 

das  PhI.;us  Wllrriaim  1:1  liudaiw^t.  —  IS.'IÖ  :  Gast- 
freundscUjit.     licUt-f  Kastell  von  Andornak 

(UtiKam).  —  18^8—1841  :  ApoUo  U.  einiKc  Reliefs 
mythol.  Inhalt»  für  d.  Grafen  Fäy.  Pcccl.  - 
1840:  Johannes  in  d.  Wüste  u.  3  Büsten  (dar- 
unter Pyrker)  in  Budapest  ausKestellt  184Ü.  — 
1841 :  Religion.  Petrus,  Paulus,  die  Könige  Stefan 
u.  Ladislaus;  Plan  für  ein  Denkmal  des  Mathias 
Corvinus  (unausgeführt)  ;  Konde-Bossen  sowie 
Reliefs  für  d.  Dom  zu  KszterRom  —  1S4S:  Ent- 
wurf für  ein  Freiheitsdenkr.a!  inr  lii/drprst  (un- 
ausgeführt). —  1B63 :  Zwei  kniende  Engel  für 
den  Dom  zu  Eger. 

Honderd.  Budapest  1847.  —  Mdväzet.  Buda- 
pest, 1909.  137—138.  —  F.  Cesca.  Elogio  fn- 
Bcto«  in  lode  deU*  ioaifne  sctütore  Marco  C. . . 
Cbne^iaiio,  ISMK  K. 

Casale,  s   damit  verb.  VornamtUi  ii.  Casali. 

CMAlgnuDdl,  Francesco,  Holzbildhauer 
voD  Botogna,  f  1779.  Omameiitale  SchnHse- 

reien  von  ihm  in  der  Cappella  Boncompagni  in 
S.  Martine  Maggiore  und  in  der  1.  Ks^telle 
von  S.  Petronio  lu  Bakgna. 

MaWasia,   Pitt.  Scott  cd  Ar^t  d.  dtti 

di  Bologna,  1782  p.  4<S.  H.  V. 

Caeelgrandi,  Giuseppe.  Stuckator  von 
Bologna  um  1778,  arbeitete  Säulenkapitile  für 
die  Kirche  der  Pieve  Modolena  bei  Reggio 

■iri']  lictfrif  ''1  Tiirrlirii  an  der  Treppe  zum 
Hochaltar  der  Kirche  in  S.  C^italdo  bei  Mo- 
den*. 

C  a  tn  p  o  r  i,  Gli  Mit.  «tc.  nCgli  Itlli  estensi, 
1856  p.  138.  H.  V. 

CiMlf,  Andrea,  Htatorienmaler  und  Ra- 
dierer, geb.  in  Civitavecchia  1720  oder  1724, 
Todesjahr  unbekannt,  Schüler  des  Scb.  Cuaca 
in  Soan«  winde  1741  in  die  Pariser  Akademie 
aufgenommen  und  kam  vor  1748  nach  Eng- 
land, in  welchem  Jahre  er  die  Transparente 
für  St.  James's  Park  zur  Feier  des  Aachener 
Friedens  malte.  1760  stellte  er  zum  ersten 


Male  in  der  Society  of  Artists  aus  und  Ctliidt 
mil  dem  Bilde:  „The  Störy  ol  Gunhilde'  eine 
fi.  Primie  von  M  Gumeen.    Tm  f<^nden 

Jahre  erschien  er  mit  einer  Rrößeren  Reihe 
von  Arbeiten,  darunter  eine  Susanna  im  Bade^ 
Lot  mit  seinen  Töchtern  noA  iMcretia,  fai 
der  Free  Society,  deren  Ausstellungen  er  bis 
1783  häufig  beschickte.  Außerdem  stellte  er 
zwischen  1775  und  1778  in  der  Soc.  of  Artists 
aua,  wo  er  1768  eine  1.  Primw  Mraog.  1768 
war  er  wieder  in  Rom,  wo  stdi  in  der  Ktrdie 
S.  Lorenzo  in  Damaso  nml  im  Krrn/^,'ai;ge 
von  S.  Sisto  Vecchio  Fresken  von  seiner  Hand 
erhalten  haben.  Für  den  Hodiattar  von  St. 
^Tirpnrct':  H  urch,  Wtstminster,  lieferte  er 
die  Figuren  der  Apostel  P.iulus  und  Petrus. 
Von  weiteren  Arbeiten  seien  genannt :  Bac- 
chus und  Ariadnc;,  Salome  mit  dem  Haupte 
det  Tiufers,  Rtnaldo  and  Annida  md  Fin- 
dung des  Moses.  Außerdem  Icennt  man  einige 
radierte  Blätter  von  ihm,  darunter  Madonna 
nach  Raffael,  Gnnhilda  des  Ehebruchs  ange- 
klagt und  Edward  the  Martyr,  letstcre  beide 
nach  eigenem  Entwürfe. 

T  i  t  i,  Descriz.  di  Roma,  1703  p.  72,  123.  — 
Edw.  Edwards.  Anccd.  of  Paint.  London 
1808  p.  22  f.  —  R  e  d  g  r  .a  V  c,  Dict.  of  Art.  etc.. 
1878.  —  I.  e  R  1  a  n  c,  Man.  I  610  (mit  alt  Ltt). 
—  Heller-. ^^ndresen,  Haodk  £,  I^Cfatr 
Sammler.  1870  I.  —  D.  Angeli.  Chicse  di 
Roma,  p.  217,  564.  —  Graves,  Soc.  of  Art.. 
1907.  —  Rcv.  univ.  d.  art.s  XIV  227/8.         H.  V. 

Casali,  Antonio,  Fayencekünstler  ans 
I^odi,  begründete  17Ö3  gemeinsam  mit  Fil. 
Ant.  Callcsari  und  Fietro  Lei  eine  fruchtbare 
Fabrik  in  Pesaro,  atis  wddier  prSditigef  je* 
doch  sehr  selten  vorkommende  Imitationen 
chinesischen  Porzellans  hervorgegangen  sind. 
Die  Fabrik  lieferte  teils  Majoliken  in  Scharf- 
fcuerbemalung  mit  flüchtig  gemalten  Grotes- 
ken auf  weifiem  Gruttd,  teib  Fayencen  mit 
(jberglasurmalcrt  ]  m  MutT' Ifarben.  Mehrere 
bez.  Stücke  im  BerUner  Kunstgew.-Mus.  und 
im  Mus.  für  Kumt  n.  Geweriie  in  Handniiv> 
Über  die  Bezeichnungen  s.  Artikel  F  A  Calle- 
gari;  cbendort  auch  Verz.  d.  Literatur. 

H.  V. 

Gaaali,  Giacomo,  Bildschnitzer  in  Gub- 
bio,  geb.  1686.  adraf  mit  aeinem  Bruder  GSidv. 

Francesco  C.  (geh.  1694)  für  die  Kirchen  von 
Gubbio  mancherlei  dekorative  Schnitzwerke, 
so  namentlich  den  mächtigen  vergoldeten 
Hochaltaraufsatz  in  S  Acjostino. 

Lucarelli,  Guida  di  Gubbio  p.  461,  664. 

G.  Degli  A**i. 

Casali,  Giovanni  Baltista,  veoezian. 
Maler  und  Radierer,  t  um  1786,  erst  89jährig. 
Schüler  des  Piazetta.  Heinecken  (Dict.  d.  art. 
III)  schreibt  ihm  ein  „J.  B.  C.  inv.  et  ine." 
bez.  Blatt  mit  Darstellung  eines  Brustbildes 
des  hl.  Joseph  zu,  doch  vermutet  Nagler  (Mo- 
nogr.  III  No  MOB)  in  dem  Amor  dieses 
Blattes  den  Giov   Ratt.  Catcnaro.        H.  V. 

Caaali,  Giov.  Franc,  s.  CoMÜt  Giac 
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Casali,  Giovanni  V  i  n  c  e  n  z  o,  Bildhauer 
und  Architekt,  geb.  in  Florenz  um  1540,  f  in 
Coimbra  am  21.  12.  15Ü3.  Schijler  des  Mon- 
torsoli.  Trat  in  den  Servitcnordeo.  Nach  ab- 
sotvierteni  Moviibt  lieferte  er  ffir  d.  Serviten- 
kirche  zu  Lucca  einen  marmornen  Hochaltar. 
Für  die  Zurüstungen  zur  Vermählung  des 
Franz  I.  de'  Medici  1565  fertigte  er  6  Sutuen, 
die  über  d.  Hauptgesims  der  Porta  al  Prato 
Aufstellung  fanden.  Darauf  begab  er  sich 
nach  Neapel  in  die  Dienste  des  Vizekönigs, 
der  ihn  namentlich  zu  Ingenieurarbeiten  be- 
mrttte  (Neaban  des  ArMmts,  seit  16T7)  und 
ihn  '^^nü'r-r  mit  nach  Madrid  nahm,  wo  Casali 
für  Phihpp  II.  bedeutende  Befestigungsarbei- 
ten in  Auftrag  erliielt,  bei  deren  Ausführung 
ihn  der  Tod  üfierraschte.  Die  Annitnziata- 
kirche  in  Florenz  bewahrt  von  ihm  8  Marmor* 
Statuen  un  Onr  und  eine  in  der  G^pdla  dell' 
Orta 

Mllizia,  Mein.  a.  archit.  ecc.  1785  II  &3.  — 
Tieozzi,  T>iz..  18:iO  I.  —  Vatari,  ed.  Mita- 
aesi,  VIII  eis.  —  Ricci.  Storia  d.  archit.  in 
Italia.  1857—60  III  657.  —  Schult,  Denkm.  d. 
Kirnst  d.  Mittclalt.  in  UnteriUlien,  1860  III  131. 
—  Tonioi,  II  Santuario  d.  SS.  Asnunciata 
(187«)  n.  77.  —  Arte  c  Stvri«  1907  p.  20.  - 
Napoli  Nobilis*.  III  106.  H.  V. 

Casali,  Fietro,  ital.  Bildhauer  und  Zi- 
seleur, geb.  am  88.  1.  1819  in  Lucca,  t  am 
88.  1.  1867,  nodclUerte  «nd  goB  in  Bronze 
9  Ei^l  für  die  Kapelle  del  Volto  Santo  in 

Lucca. 

Rivista  di  Firenze  1857  p.  140.  —  R  i  d  o  1  f  i, 
L'Arte  in  Lucca  IBtt.  G.  B. 

Casali,  S  a  1 V  a  t  o  r  e,  röm.  Architekt,  er- 
richtete 1774  das  prächtige  Leichengerüst  für 

Papst  Clemens  XIV.  in  St.  Peter,  das  sicli 
in  einem  großen  Stiche  des  Ign.  Benedetti 
erhalten  \at. 

F  ü  s    t  ;   Allg.  Kstlerlex.,  1779.  H.  V. 

Casalini,  Andrea,  Goldschmied  u.  Stem' 
pdsdmeider  ans  Piaeenza,  1586  an  der  dorti* 
gen  Münze  tätig.  In  demselben  Jahre  lieferte 
C.  verschiedene  Arbeiten  für  den  Farmenser 
Hof  und  1569  ging  er  nach  Urbino,  wo  er  bis 
1578  für  den  Hof  als  Goldschmied  tätig  war. 
1879  war  C.  in  Rom.  wo  er  sich  ttnter  den 
pTii)  fliehen  Siegclschneidern,  namcntlicli  unter 
Gughclmo  della  Porta  in  seiner  Kunst  ver- 
vollkommnete. Von  1674  an  war  C.  in  Parma 
für  die  Zccca  tätig,  wo  er  eine  schöne  Münze 
mit  der  Büste  des  Herzogs  Ottavio  und  dem 
von  8  Grazien  umg«  1  i  ::i  h  Wappen  v.  Parma 
schnitt  (bez.  A.  C).  1576  lieferte  er  die 
Zeiduumg  fflr  eine  prachtvolle  Rüstung,  die 
von  einem  Mailänder  ausgeführt  wurde.  Seit 
1578  hatte  C.  in  Agostino  Smit  einen  Gehilfen 
und  w:il>:  c  -iii  der  foHgcnden  Jahre  machte  er 
verschiedene  Reisen,  so  nach  Mailand  und 
Fcrrara  (1681).  Von  1586  an  war  C.  für  die 
beiden  Münzen  in  Parma  und  Piaeenza 
tätig  und  schnitt  verschiedene  Scudi  und 
lOn  dn  ebenso  seHenet  wie  scbfines  ,»Diiea- 


tooe"  für  den  Herzog  Alessandro  Famese 
(A.  C.  bez.),  hat  aber  dabei  verschiedentlich 
Goldschmiedearbeiten  für  den  Hof  wie  für 
Privatleute  ausgeführt.  Er  starb  am  8.  2. 
1B0T  in  Mailand  tutd  war  ohne  Zweifei  dner 
der  geschicktesten  Münzenschnetder  seiner 
Zeit.  —  Sein  Sohn  Pompeo  war  seit  1597  eben- 
falls als  herzog].  Goldschmied  zu  Parma  tätig. 

Atti  e  Mem.  d.  Deput.  «tor.  Mod.  e  Farm.  1878 
VI  233-244.  —  Scarabelli-Zunti,  Docttm. 
e  Mem.  d.  Belle  Arti  USl— 1600.  —  Ambl- 
veri,  Gli  artisti  piaeenthrf,  1874.  —  Perrer, 
Dict.  of  med  .V.  Ptlicelli. 

Casalini,  Carlo  A  n  t  o  n  i  u,  Maler  von 
Bologna,  Schüler  des  Emilio  Taruffi.  Lieferte 
1689  ein  Gemälde  mit  Heiligendaratellungen 
für  S.  Domenico  in  Bologna,  das  später  in 
den  Besitz  der  Familie  Malvezzi  nach  Bag- 
narola  gelangte.  Ferner  erwähnt  Lazzarini 
von  ihm:  Lfinette  in  der  alten  Kirche  S. 
Maria  Maddalcna  in  Pcsaro  mit  Szenen  aus 
dem  Leben  des  hl.  Benedikt,  ebendort  in 
der  Kirche  della  Cbncezione  2  Gemälde  so- 
wie Gewölbemalereien  in  der  Kirche  Sant' 
Antook>. 

Crcspi,  Vitr  de'  Pitt.  Bologn.  non  deacr.  n. 
Felsina  pittr.,  Roma  1769.  -  Lazzarini, 
Pitt,  di  Pesaro,  17t>3  p.  14U.  H.  l\ 

Casaliaig^L u c  i a,  Malerin,  geb.  zu  Bologna 
1677;  t  1788.  Sdiülerfai  ihres  Vettert  Carlo 

Antonio  Casalini  und  des  Giuseppe  dal  Sole. 
Heiratete  den  Maler  Fclicc  Torelli.  Sie  zeich- 
nete sich  namentlich  im  Porträtfach  aus,  doch 
malte  sie  auch  zahlreiche  Kirchcnbilder;  so 
lieferte  sie  eine  Kreuzigung  in  die  Kirche 
.Nfadonna  del  SfKi'"rso.  eine  iLmatis-Darstel- 
lung  in  die  Kirche  Risurrezione  zu  Bologna, 
weitere  Bilder  nach  S.  FranceseOb  in  die  Ce- 

lesfirrrVirch':  (hl  Nikol.ms),  nach  S.  Do- 
memco,  S.  Anurea  delk  Scuole  und  SS,  Vito 
e  Modesto,  sämtlich  in  Bologna.  Andi  für 
Tnrin^  Gttastalla,  Reigio,  Castifl^iaBa  ofw.  er> 
Meft  i&t  Anlträge.  FBr  die  Kapelte  deHa  Cor- 
grcgazione  degli  Scolari  bei  S.  Bartolonieo 
in  Modena  maUe  sie  eine  Reinigung  Mariae 
im  Tempel  und  eine  Madonna  mit  den  Heili- 
gen Stanislaus  und  I.u'^v.  ir  Tf  r  Ibstbildnis 
befindet  sich  in  der  Portratgalene  der  Uffi- 
zien. 

C  r  e  •  p  i,  Vitc  de'  Pitt.  Bologn.  non  deaer.  n. 
Pelsina  pittr.,  1709.  —  M  a  1  v  a  a  i  a,  Pitt.  Scott, 
ecc.  d.  citti  di  Boloena,  1788  p.  465.  —  Mal- 
vasia-Zanotti,  rds.  tltOx.  1941.  ^  C  a  m  - 
pori.  GU  Aftisti  cte.  neili  stati  citenii,  ißss 
p.  138.  —  Orlandi,  Abeeed.  pitt,  1703  p.  356. 

H.  V. 

Casals,  Antonio,  Medailleur  in  Barce> 

lona,  von  dem  namentlich  eine  1857  im  Auf- 
trage der  Stadt  Barcelona  geschnittene  Mc- 
dutte  auf  die  Geburt  des  Prinzen  Alfonso 
rühmlich  hprvrrprchf'lirn  wird.  In  der  Barce- 
loneser  Kunstaussteliimg  von  1859  war  er 
mit  mehreren  ernten  .\rbeiten  vertreten. 

Oaaorio  y  Bernard,  Art  Bapafl.  dcl  S. 
XLX  1888  C  p.  US.  «. 
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Casais  y  Cams  —  Casanova 


C«»alfl  y  Canu,  E  m  i  1  i  o,  Maler,  geb.  in 
Barcelona,  Schüler  der  dort.  Escuela  de  B. 
Altes  und  von  Enr.  Ferrant,  beschickte  die 
KunstausstellunKcn  zu  Barcelona  1860  mit 
einer  Gemiildcdarstcllung  des  Bombardciuents 
von  EI  Callao  (Venezuela)  und  mit  verschie- 
denen Naturatudicn  sowie  seit  1870  mit  ahl» 
reidien  Landtcluifts-  und  Genrebildern.  In 
der  Münclicner  Kunstausstellung  1884  war  er 
mit  dem  feiomalerischen  Ka))inctt:>tück  „Die 
ApoAdce*  vertreten. 

Osaorio  y  Bernard,  Art.  Easafi.  dei  S. 
XIX  1883  f.  p.  MS.  —  ZMehr.  f.  WldTKrt  IBM 
p.  317.  Jt 

Oaasna,  «.  Catsaita. 

Caaandro,  -  Cas.uinJro 

Casanobrio,  s.  Carlevaris,  Luca. 

CasanoTA,  A  c  h  i  11  e,  Maler,  geb.  und  tätig 
in  Bologna  als  begabter  und  gesuchter  Fresko- 
dekorateur. Besonders  gerühmt  werden  seine 
1891  nach  Aug.  Sczanncs  Entwurf  ausgeführ- 
ten Fassadenmalereieo  an  einem  Hause  des 
Omton  dei  Piori  nt  Bdogna,  seine  Preaken- 
rcstaurierungcn  in  S.  Pctronio  und  im  ITofe 
des  Palazzo  Bcvtlacqua  zu  Bologna,  die  von 
ihm  und  Gius.  Romagnoli  gemeinsam  be« 
lorgte  AuMchmückuag  der  Sala  Emiliana  in 
der  venexian.  Kunstausstellung  von  1903  (mit 
einem  vornehm  dekorativen  I'igureiifricsc). 
sowie  seine  Freskodekorationen  im  Sparkas- 
sengebäude zu  Pistoja.  1907  vollendete  er 
die  1900  begonnene  Freskoausmalung  des 
Oberbaues  der  Hochaltarapsis  in  S.  Antonio 
in  Padua,  nachdem  er  seinerzeit  mit  Ed.  Colla- 
nnrinl  uinMl  AM.  Rubbiant  den  Sieg  im  Wett- 
bewerb um  die  malerisdie  Ausschmfidrong 
dieser  alt-ehrwürdigen  Basilika  errungen  hatte. 

Illustra*.  Ital.  1892  I  122;  1905  II  137;  1010 
I  210.  —  L'Archtt  lUl.  1905—6  p.  13  fT. ;  1908—9 
p.  143.  —  Rassegna  d'Arte  1905  p.  163;  1908 
p.  127.  —  Kunat  f.  Alle  1903  p.  530.  R. 

CaMMva,  Agostino  (di),  Genueser  Ma> 
ler,  titig  um  1560.  Aliseri  erwähnt  von  ünn 

ein  sign,  und  dat.  (1550)  kleine.^;  Tafelbild  des 
hl.  Laurentius,  das  ganz  kürzlich  für  die  Ga- 
lerie in  Turin  erworben  worden  ist,  sowie  ein 
Polyptychon  ohne  Ortsangabc.  Das  Turincr 
Bild  zeigt  starke  archaistische  Tendenzen,  so 
daß  es  zimäcbst  sinca  Qnattroceottsten  ver- 
muten läBt. 

Alizeri,  Not.  dci  Prof,  del  Dis.  in  Liffuria, 
m.  1874,  424.  —  Boll,  d'arte  1911  p.  238  (Abb.). 

W.  R.  B. 

Caaaaora,  Antonio,  Maler  von  Bologna, 
um  1755.  Von  ihm  erwähnt  Ascoso  in  der 
Kirche  SS.  Cosma  e  Damiano  in  Bologna 
ein  Altarbild  mit  dem  hl,  Joseph  und  dem 
Cbristokinde  in  der  Glorie  sowie  den  Heif. 
Benedikt  und  Gertrud. 

Ascoso,  Pitt,  di  Bologna,  175.')  p.  279. 

H.  V. 

Caaaasva,  A  n  t  Maria,  s.  Antonio  Ma- 
ria C. 

Caaawrva,  Balthasar,  vermutlich  Italien. 
Architekt,  führte  um  1633  den  Neubau  der 


Angustinerlcirdie  in  WciBwuaer  (Böfamea) 

auf. 

Mittlen  d.  k.  k.  Centr.-Comn.  N.  F.  XXIV  196. 

Casanova,  Bartolome o,  Kunstschmied, 
arbeitete  1642  ein  schmiedeeisernes  Gitter  in 
.S    Guglietm     zu  Chiavenna  (noch  erhalten). 

Raas,  d'arte  XI  (1911)  105. 

Camasva,  Carlos,  spm.  Maler  n.  Kupfer* 
Stecher,  geb.  in  Egea  de  los  Caballeros  in 
AraKonica,  f  Madrid  1762.  In  Zaragoza 
ausgebildet,  ging  er  jung  nach  Madrid  and 
wurde  Hofmaler  Ferdinands  VI.  Er  hat  nur 
wenige  Bilder  hinterlassen  und  hauptsäch- 
lich in  Kupferstich  gearbeitet:  17.34  einen 
großen  Plan  von  Zaragoza;  ein  Bildnis  Kräig 
Ferdinands  VI.;  Hciügenbilder  und  Bach- 
illustrationen, .so  ein  Frontispiz  rn  Miguel  de 
•S.  Josefs  Bibliografia  critica,  die  Abbildungen 
zu  Ulloa's  Reisen,  Andachtsbilder  u.  a. 

Cean  Bermudea,  Dicc  I  «71—78.  — 
V  i  n  a  >  a.  Adic.  II  IIS.  M.  v.  B. 

Casanova,  Diego  mpyik:in  ^fale^  der 
2,  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Licnannt  wird  eine 
fj^urissima"  von  seiner  Hand.  Er  scheint 
ein  mittelmäßiger  Künstler  gewesen  zu  sein. 

De  Arrangoia,  Hiat.  de  la  ptntura  en  Mc- 
jico,  Madrid  1879  p.  M.  Coute,  DiaklfU 
sobre  1a  phitora  en  Mcxieo.  1880  p.  40.  — 
Lucio.  Resefia  histor.  p.  10.  Adolf  de  Ceuleneer. 

Casanova,  D  o  m  e  n  i  c  u,  reproduzierender 
Kupferstecher  in  Neapel,  stach  für  das  seit 
1824  erschienene  Galeriewerk:  Real  Moaeo 
Borbonico. 

Le  Blanc.  Man.  I  610. 

Casanova,  E  r  n  e  s  t  o,  portug.  Maler,  geb. 
in  Lissabon  um  1846,  Aquarellist  und  Zeich- 
ner ;  Lehrer  der  Königin  D.  Amclia ;  auch 
ab  gediegener  Illustrator,  insbesondere  für 
Architektur  und  Kunstgewerbe,  tätig.  Die 
Zeitschrift  Arte  portugueza  (Lissabon  18d&) 
enthilt  xahlreielie  reizvolle  Abb.  nach  seinen 
Zeichnungen;  ebenso  das  Werk  des  Grafen 
.Sabtigosa:  O  pa^o  de  Cintra,  das  im  übrigen 
die  Königin  Amilta  illustrierte. 

Am  poftuneta,  I  «3.  —  Knnsteliroa.  1885 
p.  S88  (AquTfo^NSt  Mflnchcn  1888).  A,  H«mp*, 

Casanova,  Francesco  (Francois- Joseph), 
Landächafts-  und  Schlachtenmaler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  London  von  ital.  Eltern  1727, 
t  in  Brühl  bei  Wien  am  8.  7.  1802;  Bruder 
des  berühmten  Abenteurers  Jacques  Casanova 
de  Seingalt,  in  dessen  Memoiren  der  größte 
Teil  seiner  Leben&schicksale  enthalten  ist. 
Er  war  der  Sohn  efates  Sdtauspietei«  Gaetano 
Giuseppe  C  und  Rrnder  des  Malers  Giov. 
Battista  C. ;  in  Venedig  aufgewachsen,  soll 
er  zuerst  Schüler  des  Fr.  Simonini  in  Florenz 
gewesen  sein.  17S1  ging  C.  nach  Paris,  1752 
nach  Dresden,  von  wo  er  1767  nach  Paris 
zurückkehrte.  F.r  liat  sich  in  Paris  Iif  in 
ders  an  die  Art  von  Parrocel  n.  Bourgtiignon 
(J.  Coorlois)  «ngesdilossen,  wie  er  dnn  «nett 
noch  später  oft  ganze  Gruppen  aus  des  letzteren 
Bildern  übernahm;  in  Dresden  scheint  er  be- 
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sonders  nach  Phil.  Wouwermaa  gearbeitet  zu 
haben.  In  Parb  wurde  er  ein  viel- 
besuchter Maler.  Seinen  ersten  öffentlichen 
IC  r  folg  hatte  er  auf  der  Salonausstellung  von 
1761 ;  Diderot  nennt  ihn  sofort  einen  „grand 
peintre".  C.  wurde  „peintre  du  Roi"  und 
Mitglied  der  Akademie.  Er  hat  dann  wih- 
rend  20  Jahren  in  Paris  ein  ziemlich  wildes 
Leben  geführt,  aber  auch  zalil reiche  Bilder 
gemalt  und  regelmäBig  im  Salon  ausgestellt» 
I  .outherbourg,  Norblin,  J.  B.  Lepaon  u.  a. 
lernten  bei  ihm.  Er  heiratete  zweimal,  1762  ti. 
1776.  1788  ist  C.  endlich  nach  Wicti  gezogen, 
wo  er  den  Rest  seines  Lebern  verbracht  hat. 
Um  1705  weilte  er  auf  Einladung  des  Fürsten 
T'szterhizy  auf  dessen  ung.  SchloB  Köpcseny 
(Reiterspielskizz.).  —  Von  d.  Gemäld.  Cs,  die 
setneraeit  Aufsehen  erregten,  seien  die  „Be- 
stürmung V.  Oezakow".  d.  „Übergang  Hanni- 
hals  über  die  Alpen"  (ausgest.  1787  in  Lond., 
Free  Soo.  of  Art  ist  s)  tmd  die  Schlachten  von 
Lcns  und  Freiburg  (1771  im  Auftrag  des 
Prinzen  Cond£  fnr  Ais  Palais  Bourboo  ge- 
malt) genannt.  In  Wien  führte  C.  einen 
Zyklus  für  die  Kaiserin  Catherina  von  Ruß- 
land mit  deren  Siegen  über  die  Türiten  aus. 
Noch  erhaltene  Werke:  Abbeville,  Mus.  No 
16:  Landschaft;  /Ingers,  Mus.:  2  Reiterbil- 
der; Bisters,  Mus.:  2  Landschaften  mit  Bau- 
ern; CompiigMt  Mus.  Vivenel  No  35:  Reiter- 
gefecht;  Bttamcon,  Museum:  Reitergefedit 
f Aquar.) ;  Montpellier.  Nfusec  Fahre  No  89: 
Reitergelecht  (Aquarell);  Nantes,  Mu9.:  Tür- 
kische Reiter  auf  dem  Marsch;  Paris,  Louvre 
No  1243—1248:  Die  Schlacht  bei  Freiburg 
1644  (1771  im  Salon  ausgestellt),  Schlacht  bei 

T.ens  16-18.  4  I^atulschaffr".  mit  TIerden  bezw, 

Reitern;  Posen,  Mus.:  Eine  Kavalcade (Samm- 
lung Raczynski  No  185) ;  Pmg,  Rudolphinum 

No  143,  144:  Räuberszenen;  Wien,  Hof- 
museum  No  1604,  1605:  Reitergefechte ;  Aka- 
demie No  260,  288:  Jagd  bei  Mondschein, 
ScostGck;  Sammlui«  Caemin  No  887,  888: 
Jagdpartien;  Galerie  Liechtenstein,  No  IflOB. 

Rettergefechte.  Eine  Reihe  von  Zeich- 
nungen Cs  bewahrt  der  Louvre  (Guiff- 
rej-Marcel,  Inv.  g^nir.  III  No  25147  bis 
261WI  Tn  einigen  Auktionen  kamen  Hilder 
seiocr  Hand  vor,  so  z.  B.  in  der  Saiiiml 
Lanna-Prag,  die  im  Oktober  1910  in  Wien 
versteigert  wurde  (vgl,  auch  Mireur,  Dict. 
des  Ventes  II  100B). 

C.  hat  auch  r  iTii  rt :  ^  ui'  Rl.itter  behan- 
deln ähnliche  Themen  wie  seine  Bilder,  z.  B. 
Der  russische  Tambour  zu  Pferde,  aber  auch 
Dinge  wie  ,J-e  diner  du  peintre  Casanova". 
N.  Colibert  u.  Fr.  Godefroy  stachen  nach  C. 

Ein  Sohn  Casmovas,  dessen  Vornamen  man 
nicht  kennt,  war  ebenfalls  Maler.  Er  lernte 
zuerst  bei  seinem  Vater,  dann  bei  David  in 
Paris,  st(  1808  ein  Portr.,  1810  eine  „Land- 
schaft bei  Brühl*  im  Salon  aus,  und  wurde 
spiter  Npcintre  dö  rd  d'Oude*.  Jal  bcriditet 


ferner,  seine  Zeichnungen  hätten  indische 
Landschaften  zum  Gegenstande  und  nimmt 
an,  dafi  er  längere  Zeit  in  Indien  gelebt  hat. 

Marlette.  Abeoed.  —  Hctneeken,  Dief. 
des  Artistes.  —  N agier,  KsdcrIeB.  —  Le 
Blaoc,  Man.  —  C  v.  Wurabaeh,  Biugr. 
Lsx.  ö«tr~  Wien  1857.  —  Heller-Andresen, 
Handb.  f.  lEnnfastidiMininler.  —  Jal,  D!et  erlt. 

—  Maeon,  Lea  Arta  dans  la  maison  de  Condi 
1M3.  —  Graves,  The  Soc.  of  Artist«  etc.  1007. 

—  G  0  D  s  e,  Les  chefs-d'oeuvre  des  Mus^es  de 
France,  La  peinture  1907,  p.  42,  272.  278.  — 
Arcb.  de  l'Art  fran«.  Documents,  I  (1851—52) 
182.  391;  II  (1852—53)  362;  III  (1853—55) 
;J61,  362  fT.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«;.  II 
(1873)  100,  UI2  ff.;  ame  »er.  Xil  (1S85)  317. 

—  Bull,  de  la  Soc.  de  l'Hist.  et  l'Art  fr.inc 
1S75— 78.  —  Rcv.  uuiv.  de*  Art»  XIX  (1864) 
354.  —  Courricr  de  r.\rt  1HS2  p.  342  f.  —  Arch. 
stör,  dcir  Arte  IV  133.  —  Rieh,  d'Art,  Prov., 
mon.  civil»,  I  278;  II  179;  III  17;  V  87;  VI 
304,  —  Mfivisiet,  1902  p.  211.  Z.  v.  M. 

Casanova,  Francisco,  span.  Maler,  Kup- 
ferstecher und  StcmpcLschneider,  geb.  in  Za- 
ragoza 1734,  t  in  Mexiko  1778.  Sohn  und 
Schüler  de>  Carlos  C,  später  Zöglinp;  der 
Akademie  von  S.  Fernando  in  Madrid,  die 
ihm  1758  einen  ersten  Preis  erteilte.  Er  stach 
Heiligenbilder  und  warf  sich  besonders  atif 
die  Stcmpclsclineidckunst,  er  wurde  bei  der 
Münze  in  Mexiku  angestellt,  als  deren  Di- 
rektor er  starb.  Von  ihm  mehrere  ProUa* 
mationsmedailien  auf  Karl  III.  von  Spanien 
(1760  u.  1761). 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  272.  —  For- 
rer.  Dict  of  Med.,  IMM  I  (bkr  fälschlich  J. 
Casanova).  M.  v.  B. 

Casanova,  Ga spare,  Maler  von  Bologna, 
t  das.  lioclibctagt  ir>'2f>,  stand  einige  Zeit  in 
Diensten  der  Herren  Nfontenero  in  Kala- 
brien.  .Arbeiten  bisher  nicht  nachgewiesen. 

Crctpi,  Vite  de'  Pitt.  Bologn.  non  descr. 
ndU  Fels,  pittr.,  Rooa  ITCO. 

Casanova,  GiovDnni  Ptnttista  (nach 
Taufregister  jedoch  Gtovauni  Aivisei,  Maler 
und  Zeichner,  geb.  in  Venedig,  nach  Tauf- 
rcgister  von  S.  Samuele  am  4.  11.  1790  (s. 
G.  O.  Müller,  Vergessene  u.  hatbverg.  Dresd» 
ne;  Kmistler,  1895  p.  97.  Anm.  1),  nach  In- 
schrift auf  seinem  Grabmal  auf  dem  alten 
kadwl.  Friedhof  in  Dresden  am  S.  Nov.  1798, 
t  in  Dresden  am  8.  12.  1705;  Rrrder  f!es 
Francesco  Casanova.  Er  studierte  zuerst  m 
Dresden  unter  Silvestre  und  Dietrich,  ging 
dann  nach  Venedig,  wo  er  bei  Piazetta  stu> 
dierte,  und  1719  mit  Mengs  nach  Rom, 
wo  er  10  Jahre  nl  -  rl« -sen  Schüler,  TT.ius- 
genosse  und  Gehilfe  lebte  und  sich  den  Ruf 
eines  sehr  korrdcten  Zeichners  erwarb.  Von 
der  Akademie  S.  Luca  erhielt  er  24.  11  17.')4 
einen  Preis;  Winckelmann,  für  dessen  „Mo- 
numenti  antichi"  er  die  Zeichnungen  machte, 
nannte  ihn  den  „besten  Zeichner  in  Rom, 
welches  sehr  viel  gesagt  ist",  solange  er 
frcundschaf! -'i  h  mit  il-ni  -^t  .r.d,  und  empfahl 
ihn  an  Hagedorn  in  Dresden  1704.  Nach 
dem  Tod  ii»  spauiisehcn  Malers  Francisco 
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la  Vega  hat  C.  einen  Teil  der  in  Pompeji  und 
Herculaneum  ausgegrabenen  Altertümer  für 
den  König  von  Neapel  gezeichnet;  viele  Ko- 
pica  voD  jncisier  werRcn  in  nom  nucnic  er 
Ifir  englische  Liebhaber,  wovon  das  beste 
Stfick  die  Kreidezeichnung  nach  Raffaels 
Transiiguration  1762  ist,  die  Lord  Bristol  für 
860  Zecbinen  kanite.  1764  zeichnete  er  ein 
Profilbildnis  von  Winckelmann,  das  lange  als 
verschollen  galt,  1900  jedoch  aus  der  Samml. 
Martin  Schabart  für  das  Leipziger  Mus.  an- 
gdcanft  wurde  (gestochen  von  B.  Fotin  eis 
Titelblatt  der  „Neuen  Bibliothek  der  schönen 
Wissensch. "  etc.  IH.  Bd  1766.  Siehe  Ztschi. 
I.  biM.  Kst  N.  F.  XI  08  mit  Abb  i.  Winckel- 
mann selbst  wie  sein  Freund  Reiffenstein  und 
Angelika  Rraffmann  ließen  sich  von  ihm  un- 
terrichten. Am  12.  5.  1764  heiratete  C.  die 
von  ihm  verführte  Tochter  des  französischen 
Gaitwirt*  Rdland  am  Speaischen  Plate  tmd 
siedelte  mit  ihr  im  Herbst  nach  Dresden 
über,  wo  er  am  1.  Dez.  1764  seine  Tätigkeit 
als  Professor  an  der  Akadiemie  begann. 
Schon  voriier  hatte  er  vom  Horn  aus  als  Re- 
xeptionnrbeH  eine  Kopie  des  Propheten  Je- 
remias von  RafTacl  (in  Sant'  Agosttno  zu 
Rom)  nach  Dresden  gesandt  (Kat.  der  Dresd- 
ner Galerie  1908  p.  68).  Bald  nach  seinem 
Scheiden  von  Rom  wurde  er  von  dort  aus 
wegen  Wechselfälschung  verfolgt  und  17G7 
in  contumaciam  zu  10  Jahren  Galeere  ver- 
urteilt. Dennoch  konnu  er  1771,  ata  er 
mit  dem  nnaiselMn  FSrsten  Bekndslty  im 
Sommer  Italien  bereiste,  den  römischen  Bo- 
den unbehelligt  wieder  betreten.  In  Dresden 
wurde  der  Prozeß  nicht  emat  genommen  und 
schädigte  C.s  Stellung  nicht;  nach  Hutins 
Tod  1776  wurde  er  vielmehr  abwechselnd 
mit  Schenau  zur  Führung  des  Direktorats 
der  Akademie  berufen.  Neben  «einer  eifrigen 
L^rtitickeit  verdSentlidite  er  1770  einen 
„Discorso  sopra  gli  anttchi  e  vari  monumcnti 
k>ro"  und  schrieb  einen  Lehrgang  der  theo- 
retischen Malerei,  der  1788  vollendet  war. 
aber  migedruckt  blieb.  Von  eigenen  Gemälden 
C.8  sind  bekannt:  ein  Bildnis  Clemens'  XIII., 
um  1703  in  Rom  gemalt,  .Mlcgoric  auf  den 
Tod  des  Mengs,  Tod  der  Kleopatra,  Theseus 
bei  der  Leiche  seiner  Gattin.  Bei  Keller 
findet  sich  eine  lange  Reihe  von  Gemälden 
und  Zeichnungen,  die  C.  in  Dresden  aus- 
gestellt oder  dort  auf  Best^hmff  gcnült  hat. 

a  Keller,  Nadv.  v.  i«  Dicid.  lebend.  Ks«, 
kra  1T88  p.  25-^  —  Fftaali.  Kadcrfex.  ~ 
MTagler.  KatfeilaL  II  n.  Ilaäogr.  IL  ^  Allg. 
Dtadw  Bio».  —  Endel.  ItaL  V  1S9.  —  Grande 
Koe.  IX  94».  —  Wiessner,  Die  Akad.  d.  bikL 
Este  au  Dwod.  30,  41.  SO,  51,  52.  53.  90,  91  f.  — 
Jnstl,  Winckelmann  u.  »eine  Zeit  III  303  f.  — 
WlBekelmano,  Briefe  v.  19.  10.  1762;  15.  1. 
ireS;  22.  3.  1763  ;  6.  11.  1763  ;  3.  2.  1764  ;  10.  2. 
1764;  18.  2.  1764;  15.  3.  1764;  24.  6.  1764  ;  22.  0. 
1764;  15.  11.  1766:  8.  4.  1767.  —  Casanova, 
M^otres  1826  VII  312  ff.,  316,  318,  382,  410, 
4B8S  XI  39T.  —  Ztacfcr.  f.  MM.  K«,  18M  XIX 


206;  N-.  F.  V  im  «-  Haymann.  Dimdcner 
Sehtiim.  o.  Ksticr,  864.  —  Relsetagebadi  dca 
Graioi  F.  U.  v.  Lyoar  In  der  henogl.  BibL  an 
Gotha.  —  Kaldenkm.  d.  bv.  Sachsen,  Hafk  Xl~ 

xin  p.  aes,  4M:  a«it  xSüx  p.  u«.  —  Akt« 

der  Afcad.  Dradeo.  —  Pfafibfieber  w  S.  Andrea 

d.  Fr.  tt.  S.  L4>fenso  in  Laeina  in  Rom.  —  Arebiv 

S.  T  uen  daselbst.  Fritdr.  Noack. 

CasaDova,  Giuseppe,  Maler  von  Bologna, 
um  1765,  von  dem  Ascoso  Figurenmalereien 
in  der  Kirche  S.  Maria  degf  Innocenti  das. 
erwähnt. 

Ascoso,  Pitt  di  Bologna,  171'  p  245. 

Casanova,  J.,  =  Casancn'a,  l-rancisco. 

Casanova,  Johan,  \\  rkn  jistcr  von  Mont-> 
pellier,  erbaute  seit  1S75  den  Torrn  des  Kon- 
sulatsgebäudes  das.  und  begutachtete  1887  den 
Turm  des  dortigen  F'alais. 

Bauchal,  Dtct.  d.  archit  fran«.  1887. 

Caaaaova,  Josi,  s.  Jwtr  y  Csmnom. 

Casanova,  I^orenzo,  span.  Maler,  geb.  in 
Alcoy,  Schüler  von  Fed.  Madrazo  an  der  Es» 
cuela  de  B.  Artes  Stt  Madrid,  weitergebildet 
als  Stipendiat  der  span.  Akademie  in  R<Mn, 
s«t  c.  188Ö  Leiter  der  Escuela  de  B.-Artes  zu 
Alicant'  \Is  II;ui!;f  .m  rke  C  s  rühmte  die 
xeitgenöss.  Kritik  sein  Historienbild  „Karl  V. 
im  Gefiagnia  Frais'  I.",  einen  .Jil.  Francis- 
cu.<!  '  on  Assisi"  und  die  Genrebilder  tiLs  Pa- 
pilla'  u;;d  ,,]x)s  pnmero»  paso«**. 

O  s  s  o  r  i  0  y  I!  t-  r  n  a  r  tl,  .A.rt.  K.spafi.  dej  S. 
XIX  (18S3  f.)  143.  -  A  I  c  a  h  a  1  i,  Art.  Valen- 
cianos  (1897)  p.  88.  R. 

Casanova  y  Bstarach,  Antonio,  apan. 
bbiter  und  Radierer,  geb.  um  1847  in  Tortosa 
fCatalonien),  f  Ende  189G;  .Schüler  von  Clau- 
dio Lorenzale  an  der  Escuela  de  B.  Artes  zu 
Barcelona,  wo  er  schon  18Ö6  einen  bedeuten- 
den Ausstellungserfolg  erzielte  mit  dem  Ge- 
mälde „Alfonso  VIII  äntes  de  la  batalla  de 
las  Navas  de  Tolosa",  dann  von  Fcd.  Madrazo 
in  Madrid,  weitergebildet  unter  dem  Einflüsse 
M.  Fortunys  ab  Stipendiat  der  qwn.  Aka- 
demie in  Rom,  von  wo  aus  er  die  Kunstaus- 
stellungen zu  Harcelona  1870  mit  den  Genre- 
bildern „Un  estudio"  und  „De  sobremesa"  so- 
wie 1876  mit  dem  Historienbilde  „Juan  Fi- 
valler,  conceller  de  Barcelona,  y  Fernando  I 
moribundo  cn  Igualada"  ;hickte.  Seit  1876 
in  Paris  ansässig,  debiitierte  er  im  Salon  die- 
ses Jahres  mit  dem  Gemälde  , JLe  petit  biros" 
und  stellte  dann  in  den  Salons  der  folgenden 
Jahre  zunächst  eine  Reihe  historischer  Genre- 
bilder im  Stile  Fortuny's  aus.  Internationalen 
Ruf  errang  er  schliefilich  mit  den  gleichfalls 
in  Paris  entstandoien,  efidctvoll  kocaponierten 
und  virtuos  gemalten  Historienbildern  „Phi- 
lipps II.  letzte  Augenblicke  im  Escorial" 
(Salon  1885)  und  „Der  hl.  Ferdinand  vcmi 
Spanien,  Arme  speisend"  (Salon  1888,  —  1888 
auch  in  München  und  Wien  mit  glänzendem 
Erfolg  ausgestellt,  —  jetzt  im  Museo  Nacio- 
nal  de  Arte  Moderno  zu  Madrid),  denen  er 
in  den  Salons  1887—88  die  imteren  Histo- 
ricnbilder  MChrittopb  Cdnnibus''  und  Jjvt- 
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diml  Ridwliea  vor  La  Rochelle"  folgen  lieB. 
Im  Salon  1896  war  er  noch  mit  dem  Gemälde 
,^Le  passage  difficir  vertreten.  Als  Radierer 
lieferte  er  verscliiedcne  gleichfalls  im  Stile 
Fortuny's  gebalteoe,  virtuos  bebaodelte  Bei- 
tfige  fOr  die  HNoavcHe  IHmtimtkNi''  von  1878, 
für  Cadart's  RtdleningiiiMiHten  Ton  1878  und 
1880  etc. 

Obsorio  y  Bernard,  Art.  Kspan.  dcl  S. 
XIX  (1883  f.)  143  f.  --  C  h  am  pl  i  n  -  P  c  r- 
k  ]  n  5,  Cjrclopedia  of  Paint.  (1888)  IV  477 
(SuppL).  —  M  i  r  c  u  r,  Dict.  des  Vente»  d'Art 
(1902)  II  107  f.  —  Gaz.  des  B.-Arts  1876  II  22  , 
1877  II  82,  160;  1878  i  345.  348;  II  482;  1870 
I  572;  1880  I  108,  290;  II  63;  1886  I  471.  — 
Ztschr.  f.  bUd.  Kat  1885  p.  234 ;  1888  p.  348.  — 
Ztachr.  f.  christl.  Kst  1888  p.  391.  —  Kunst  i 
Alle  1888  p.  374.  —  Cfaron.  des  ArU  1897  p.  6 
(Ndcnl.). 

CaaaaovMh  Enrique,  Maler  und  Illuatra- 
tor,  geb.  in  Valencia,  Sdiuler  von  C.  de  Haes 

an  der  Escuela  Sup.  de  Pintura  zu  Madrid, 
beschickte  die  Madrider  Kunstausstellungen 
1876—78  mit  Landschaftszeichnungen,  1881 
mit  einerr^  rrr.  'Icr  Kritik  bcsonder.s  geriilim- 
ten  Gemälde  ,,La  Puerta  del  llierro  en  Ma- 
drid", und  betätigte  sich  namentlich  ab  Ilio- 
strationszeichner  für  Zcitadirilten. 

Ostorio  y  Bernard,  Alt.  EspaB.  dd  S. 
XIX  (1883  f.)  144.  R. 

Casanovas,  R  a  f  u  e  1,  Maler  in  Barcelona 

Hin  M57. 

Sanpere  y  Miquel,  Cualroc.  Cat.  I  200. 

M.  V.  B. 

Caaaaovaa  j  Gorchs,  Francisco,  Maler, 
geb.  am  11.  8.  ISiSS  in  Barcelona,  ausgebildet 

und  tätig  ebenda  als  Porträlist,  Genrcmalcr 
und  Landschafter  sowie  auch  als  Operndirek- 
tor (am  Teatro  del  Liceo)  und  als  Kunst- 
kritiker (für  die  Zeitung  „La  Publicidad"  und 
für  das  ,^lbum  Salön").  Er  unternahm  Stu- 
dienreisen durch  Spanien,  Italien,  Frankreich, 
Schweiz  und  Deutschlaad.  In  der  Madrider 
KvnateoaatettunK  IMO  war  er  mit  einem  Da- 
menporträt  und  einem  Stndicnkopfe  vertreten. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  U4.  —  Kat.  der  Kstmsst.  Ma 
drid  1910  p.  17.  M.  Utrillo. 

Casajunw^  Antonio,  Maler  in  Barcelona. 
1663  erneuerte  er  mit  Ramön  Planella  die 
Figuren  des  Riesen  und  der  Riesin  für  die 
Fronleichnamsprozession. 

V  i  fl  a  z  a.  Adic  II  IIS.  M.  v.  B. 

CasapoKgi,  Crtstoforo,  Bildhauer,  ar- 
beitete  1091  an  der  Kestauration  d.  Cappella 
d.  Nativitä  in  S.  Dotnenico  Maggiore  in 
Neapel. 

Ceci,  Per  la  Mogr.  d.  attisti  NapoL  1907 
p.  M.  G.  Ctet. 

Caaarejpo,  \  n  drca,  Bildhauer,  geh.  1741 
in  Genua,  f  ebenda  am  3.  4.  1799;  Schüler 
seines  Großvaters  Pasquale  Bocciardo  (um 
1758\  .■^eit  1776  Mitglied  der  .Vcrn'Umia  Li- 
gustica,  an  der  er  dann  bis  zu  seinem  Tode 
als  Lehrer  wirkte.  In  der  Akademie  zu  Genua 
findet  man  seine  Aufnahmearbett  von  1776, 


eine  klaaeiiitische  Reliefkomposition  „.Aeneas, 
Achates  u.  Venus".  Gesunden  Realismus  zei- 
gen einige  Bildnisskulpturen  seiner  Jugend- 
zeit, wie  z.  B.  die  Statuen  des  Santino  Gmi> 
biaso  von  1762  im  Ospedale  Civico  di  Fam- 
matone,  —  der  Settimia  Gentile  Pallavidni 
von  1768  im  Albcrgo  de'  Poveri,  —  des  Dogen 
Marcello  Durazzo  von  1784  im  Dogenpalaste 
zu  Genua,  für  dessen  Sala  Pubblica  er  außer- 
dem die  Portalstatuen  der  Pax  und  der  Con- 
cordia  meiBelte.  Später  arbeitete  er  in  der 
Regel  gemcin.sam  mit  Nie.  Traver.so  und  F. 
M.  Ravaschio,  so  z.  B.  am  Hochaltare  in  S. 
Maria  del  Rinedio,  für  den  er  eine  der  Iwi- 
i^en  seitlichen  Engelfiguren  in  Marmor  aus- 
luhrte.  Für  S.  Maria  delle  Vigne  schuf  er 
1795  die  Nischenbekrönung  über  Dom.  Paro- 
dis  S.  Leonardo-Altar  (Gott  Vater  in  Engel« 
glorie).  Als  letztes  Werk  meiBelte  er  die 
(nach  seinem  T  i  !i  vcti  Bern.  Mantero  voll- 
endete) Marmorgruppe  des  Beato  Leonardo 
da  Portomaurizio  für  dessen  Altar  in  S.  Ma- 
rin dflla  Face  zu  Genua. 

Aliicri,  Not.  dei  Prof.  d.  Dis.  in  Liguria 
d.  Fondaz.  d.  Accad.  (1864  fT.)  I  170  fl.  ;  II  418 
(Res;.)  ;  sowie  in  Descriz.  di  Gcnnva  (1846)  III 
-■'i,  l'.'i.  17-.;  Uiiidri  di  Gcnova  1H7-!.  ' 

Caaaxeashi,  Giuseppe  Maria,  Miniatur- 
maler von  Bologna,  um  1M8.  Sdfifiler  seines 

(Unkels  .'\ntonin  Rand.i. 

Malvasia,  Fels,  pittr.,  cd,  1641.        Z  a  n  i. 

Enc,  mr-    \1  ,'3. 

Casates,  Bernardo,  span.  Baumeister,  der 
168B  die  Capitta  del  Saeramento  der  Kathe- 
drale vnn  Tarragona  nach  den  Plänen  dca 
Jaime  Amigö  zu  errichten  begann. 

Llagnno  j  Amirola*  Neile.  Hl  4i. 

M.  V.  B. 

CaaaM^  Diego  Antonio  de,  span.  Ma- 
ler in  Sevilla,  der  1668—72  zu  den  Kosten  der 
Akademie  beitrug,  deren  Schüler  er  war.  Er 

starb  jung. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  27.1.       M.  v.  B. 

Casaies,  Francisco,  span  Kupferstecher, 
der  16<j3  die  Abbildungen  des  Werkes  stach, 
in  welchem  die  Feste  beschrieben  werden, 
mit  denen  die  Stadt  Valend«  die  unbefleckte 
Empfängnis  feierte. 

Viflasa,  Adle.  It  115.  M.  v,  B, 

Casares,  J.,  span.  Kupferstecher  in  Aqua- 
tintamanier,  von  dem  Le  Blanc  (Manuel  I 
010)  2  Blätter  aufführt:  Einzug  des  Gene- 
rals Raphael  de  Riego  in  Sevilla  am  20.  8. 
1820  und  Zerstörung  des  Inqutsitionshauses 
in  Murcia,  1820.  H,V. 

Caaan%  a.  auch  CaMortt. 

Caaari,  Francesco,  gen.  Molugono,  ital. 

Maler,  geb.  um  !D54,  f  am  22.  8.  1694.  Nach- 
dem  er  die  .Anfangsgriuidc  der  Malerei  in 
Verona  erlernt  hatte,  begab  er  sidl  tttch  Ve- 
nedig, um  die  Werke  des  Tintoretto  zu  stu- 
dieren. Gegen  1692  war  er  wieder  in  Verona. 
Laut  handschriftl.  Anmerkung  J.  Bcvilacqua's 
zu  Dal  Pozzo  (Bibl.  Thieme)  befanden  sich 
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um  1780  2  Bikler  von  ihm  ia  der  Ca»  Ca- 
iKMn  zu  VeioiiÄ- 

B.  Dal  Pozzo,  Vite  <L  pitt.  etc.  veroneai, 
1718  p.  196.  —  Z  a  K  a  t  a,  Cronaca,  Verona,  1749 
p.  286.  —  Z  a  n  n  a  n  (ir«li,  Pitt  Sollt  etc. 
veroncsi,  1801  p.  333.  M.  E.  Tta. 

Casan(o),  Lazzaro,  Bildhauer  von  Bo- 
logna, geb.  154%  t  vor  dem  28.  8.  1586.  Voa 
ihn  wefdcs  mdifcrc  ArttcHcn  in  der  Kirche 
S.  Francesco  daselbst  erwähnt,  danr-t^r  das 
Haupt  eines  Salvator,  sowie  die  Gr.ibbtatuen 
des  jüngeren  Vianisio  Albergati  u.  des  Alcss. 
Zand»eccari.  Für  S.  Domcntco  lieferte  er  die 
treffliche  Marmorstatue  des  hl.  Proevhis.  1584 
führte  er  das  IIauptgct.ims  des  Palr  .  /o  All  i  r- 
gati  in  Bologna  aus.  —  Auf  der  retrospek- 
tiven AonteUung  in  Mailand  1872  sah  man 
eine  1680  dat.  und  Lazar  Cassnr  bez.  Büste 
einer  älteren  Frau  (Elisabetta  Biaacbina  Vi- 
zania),  deren  Signatur  wohl  sicher  auf  Las. 
CMari  au  bezieben  ist. 

If  aalni,  Belagna  perioatrata,  1«M  p.  18.  374, 
«31.  —  Mmlvasia,  Pitt.  Seolt.  cd  Archit  di 
Bologna,  178*.  —  Malagnaai  Valeri.  L'Ar- 
cUc  a  Bolocna,  1890  fu  187.  —  Giialandi, 
Memorie  etc.,  3.  aer.  (1848),  pw  181/88.  —  Gai. 
d.  B.-Arts  1872    II  461  (Paul  Mantx).      H.  V. 

Casarin,  Alonso  (Alexander).  Bildhauer 
tind  Maler,  geb.  in  Mexiko,  f  in  New  York 
am  28.  6.  1807.  C  war  der  beste  Genreouiler 
MescHK».  Als  aehie  bedeateodMc»,  darch  Na- 
türlichkeit der  Darstellung  und  harmonische 
Farben  ausgezeichneten  Werke  werden  ge- 
nannt: Xit,  Hofnarr  Heinrichs  VIII.  (nach 
emcm  Roman  W.  Callnis') ;  „ei  do  de  pecho"  ; 
„Atrf  der  Höhe" ;  von  seinen  Siculpturen  die 
Bfi<^te  des  Präsidenten  Mc  Kinley. 

Vigestma  exposicion  nacional,  Mexico  1981 
p.  31.  •  1  1  :  b  h  i!  n,  Un  nficio  nado  cn  la 
Academia,  Rev.  mcxicana  I  (18S2)  10.  —  Amer. 
Art  Annaal  1U07— p.  107.  Adolf  de  CeuUncer. 

Gaaantt^  N  i  c  c  o  1  ö,  Maler  in  Bologna. 
1888  das.  urkondlicta  erwihnt;  aein  Nanie 

kommt  vor  in  den  Akten  eines  Prozessrc  i-j 
welchem  wir  den  Maler  Scipione  sen.  Ka- 
menghi,  den  älteren  Bruder  des  Bartoloraeo 
sen.  Ramenghi  (Bagnacavallo),  als  Zeuge  fin- 
den. Werke  sind  unbekannt. 

O.  Mazzoni  Toselli,  Racc.  stor.  f^tratti 
dair  arch.  crimin.  di  Bologna  etc.,  Bologna 
a86<'-7n,  Vol.  II,  p.  128.  T.  Gerevich, 

Caaaitelli,  Giuseppe,  Italien.  Archit, 
fährte  1987  den  basilikaähnlidwn  Umbau  der 

Kirche  S.  Agata  in  Como  aus. 

Hacc.  Stor.  Comense.  1892/04  II  61. 

Casaa,  R  a  m  6  n,  Maler,  geb.  am  5.  1  ISnn 
in  Barcelona.  Nachdem  er  schon  als  Tjähr. 
Knabe  au  iclchnen  begonnen  und  nach  Ab- 
lauf seiner  Schuljahre  kurze  Zeit  die  Aca- 
demia V^icens  zu  Barcelona  sowie  Carolus  Du- 
ran's  Lehratelier  in  Paris  besucht' hatte,  debü- 
tierte er  schon  1888  im  Pariser  Salon  mit 
einem  Selbstbildnis,  arbeitete  dann  abwech- 
selnd in  Granada  tim'.  Earcrlniia  sriwir  in  V?.' 

ris,  wo  er  nach  Vollendung  einer  umfang- 
reichen GemaMedantellunK  der  Madrider 


Plaza  de  Toros  1880 — 81  wiederum  ansässig 
war  und  anf  ehi  im  Salon  der  Soei£t€  Natio- 
nale ausgestelltes  Mädchenporträt  hin  zum 
„associe"  der  letzteren  Sezessionsgenossen- 
schaft  «mannt  wurde.  Neben  Illustrations- 
zeichnungen zu  Büchern  und  Zeitschrift-Auf- 
sitzen Santiago  Rusinol's  schuf  er  damals  in 
Paris  eine  Reihe  von  Gcmäldestudien  u.  Bild- 
nissen, von  denen  eine  „^tude  de  pldn  air" 
für  das  Museum  tu  Barcelona  (Kai.  N. 
ein  Porträt  Erik  Satie's  vom  New  Yorker 
Kunst&anunicr  Ch.  Dccring  angekauft  wurde. 
In  der  Folgezeit  auf  den  verschiedensten  Ge- 
bieten der  Malkunat  »ich  betätigend,  zeichnete 
er  sich  ganz  besonders  aus  als  Portritist  so- 
wie als  Maler  figurenreichcr  Volksszcnen  aus 
dem  modernen  spanischen  Grofistadticben. 
Unter  seinen  Bildnissen  sind  namentlich  die- 
jenigen seiner  eigenen  Fnmilienangrh  ricrfn 
sowie  die  vuti  ihm  walirend  eines  längeren 
Aufenthaltes  in  Amerika  gemalten  Porträts 
von  Mitgliedem  der  in  New  York  und  Chi- 
cago  ansässigen  Famitie  Deering  hervorzu- 
heben, ferner  auch  mehrere  vornehm-groß- 
zügige Bildnisse  König  Alfonsos  XIII.  von 
Spanien  (eines  davon  im  Stadtnuiseum  zu 
Barcelona,  das  von  ihm  außerdem  das  Portr.it 
einer  Catalonierin  sowie  200  Bildnisstudien 
in  Kohlczciclinung  besitzt),  —  unter  seinen 
vielfigurigen  Darstellungen  aus  dem  spani- 
schen VoHcsleben  „Garrote  vil*  Ton  1886  o. 
„Barcelona  1902"  (beide  im  Museo  ^Toder^o 
zu  Madrid),  —  „Corpus  Dijmini"  (im  Stadt- 
museum zu  Barcelona),  —  „Baile  de  tarde" 
(im  Barcelotuer  Circulo  del  Liceo,  wo  C.  die 
malerische  Ausschmückung  eines  ganzen  Fest- 
saalcs  ausführte)  etc.  Eine  Zeit  lang  liat  sich 
C.  auch  als  Plakatzeichoer  eifrig  betätigt; 
von  seinen  aahlreidictt,  IcAnstler.  wertvollen 
Plakatentwürfen  sind  namentlich  die  für  die 
Barcelonescr  ..Enciclopedia  Universal  Ilu- 
strada"  sc.,  i  lic  Zeitschriften  „Pel  y  Ploma" 
und  wForma"  zu  erwähnen,  die  C  mit  dem 
Umeneidmeten  b^ründete  und  mit  reichem 
Illustrationsmaterial  vfriorctc  Auch  hat  er 
eine  kleine  Sammlung  hocljmoderner  Fayence- 
plattenentwürfe nach  catalanischen  „.\zu- 
lcjos"-^^ustern  des  17  Tihrh.  veröfTentlicht, 
Er  bereiste  Frankreicii,  Italien,  Belgien,  Hol- 
land, Deutschland,  Osterreich,  die  Balkan- 
länder, Nordamerika  und  Cuba,  stellt  auBer 
in  Barcelona  namentlich  in  der  Pariser  „So- 
rif'p  Internationale  des  Peintres  et  Sculp- 
tcurs"  regelmäßig  aus,  wurde  von  der  Pariser 
„Soci^ti  Natkmale  dea  B.-Arts"  zum  ordent- 
lichen Mitglied  ernannt  und  in  Barcelona. 
Madrid,  Berlin  (1896)  und  München  (1901) 
durch  Medaillen  1.  Klasse  ausgezeichnet. 

Pariaer  Salon-Kat  der  Soc.  Nat  des  B.-Arts 
18»1— 1»05.  —  A  Opisso,  Arte  y  Art.  Cau- 
lanea  (Barcelona  1900)  p.  28.  —  M.  Utrillo 
in  Ztadir.  „Forma"  (Barcelona)  1904  I  310  ff. 
(Ahbu  passim);  sowie  in  BncidoDedla  Universal 
Bapasa.  —  A.  G.  Temple,  Madcm  Spanish 
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Painting  (London  1908)  p.  66.  —  The  Studio 
1905  XXXV  122,  124  (Abb.).  —  Kunst  für  Alle 
1903  p.  387.  —  II  Rinascimento         I  69  f. 

hl.  Utrillo. 

Cmm  Abuca,  Agapito,  Maler,  geb.  am 
88.  2.  1874  in  Barcelom.  Aatodidaktisch  ge- 
bildet, beschickt  er  seit  1003  die  Kiinst.ius- 
stellungen  zu  Brüssel,  Dresden,  London,  Rom, 
Madrid  tmd  Btwfioa  Ajfct  mit  Laadschafts- 
pemälclrn,  d:r  ihm  verschiedene  Auszeichnun- 
gen eintrugen,  in  der  Madrider  Kunstausstel- 
lung 1010  war  er  mit  einem  „Paisaje  de  Cam- 
ynidÖQ  (Cataluäa)"  vertreten,  iii  der  Brüa> 
seier  Weltatisatelliiiig  mO^mit  cineni  Land» 

gekauft  wurde.  M.  Utrillo. 

Caaaa  y  Hovoa,  Fernando,  span.  Archi- 
tekt, t  wahrscheinlich  1751.  Dombaumci>tcr 
der  Kathedrale  von  Santiago,  deren  grofiar- 
tige  Hani»tfusade  „Obradoirc^  1788.  von  ihm 
bejjonnen  wurde.  Seit  1726  errichtete  er  an 
der  Hauptachse  der  Kathedrale  von  Lugo 
die  OipUla  de  la  Virgen  de  los  Ojos  grandes. 
Mmsuia  schreibt  ihm  auch  den  Entwurf  des 
von  1790  bis  1788  ausgeführten  Hochaltars  in 
S  Martin  Pinario  in  Santiago  zu.  C,  der  zu 
den  bedeutendsten  sftaniscben  Architekten  des 
18.  Jahrb.  gehört,  war  ein  Schfiher  n.  Mach- 
fnlper  des  Domingo  Antonio  de  .'\ndr3de. 

Schubert,  Barock  in  Spanien  224  fT. 

M.  V.  D. 

Caaati,  Alexandre,  französ.  Landschafts- 
und  Marinemater,  stellte  zwischen  1831  und 
1844  wiederholt  ini  Pariser  Salon  aus :  Kij<;tc 
der  Normandie  (S.  lS31j;  der  Tonqucs-I'luß 
bei  Trouville  (S.  1838);  Kriegsschiff.  Rtkk- 
kehr  vom  Fiachzug  (S.  1884);  Fischer  auf 
hoher  See  (S.  188^;  Schiffbruch  (S,  1888). 
Im  Grand-Trianon,  Versailles  von  ihn:  Fiach- 
vrrkatif  und  .Abfahrt  zur  .Stadt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  —  Kunst- 
bUU  1835  I».  42,  174;  1837  p.  66,  229,        H.  K. 

Csaatl,  Pietro  Antonio,  Stodator  aus 

rl(  n;  T.;iu:,Tnf  ;i^clH-'n,  war  um  1881  an  der  Aus- 
schmückung der  Klosterkirche  St.  Florian  bei 
Srnn  mitbcschSftigt 

Uerzario,  Maestri  Conwcini  IMS  II  588. — 
A.  C  X  e  r  n  y,  Kst  u.  Kctgew.  im  Stifte  St.  Flo- 
rian, 188«  p.  125.  IT.  V. 

CaabykSb  s.  Ktrsbarkt. 

Caaealei,  «.  C^a^iU. 

Caacella,  ßasilio,  Maler  u.  Steinzeichner 
der  (Gegenwart,  geb.  und  tätig  in  Pescara 
(Abruzzen),  namentl.  vorteilhaft  bekannt  ge- 
worden durch  graphische  Arbeiten  wie  das 
priehtige  Utoschlagbild  für  die  1886  ge- 
gründete   ..Rivista   Abm.'zt  i  "    und    die  in 

virtuoser  Technik  ausgeführten  farbig.  Stein- 
■eidnmiBCB  I8r  die  1809  von  ihm  «dlMt  tn 
Pescara  herausgregcbcnc  „Illustraztone  Abniz- 
zese".  Noch  1905  schuf  er  mit  dem  Re- 
klameptakat  für  die  retrospektive  abnizzesi- 
sche  Kmutatisstelhuig  sn  Chieti  ein  Kunst- 
Uatt  von  leiicndigster  Wirknngs»  tmd  Aus* 


druckskraft.  Als  Maler  erging  er  sich  eine 
Zeit  lang  mit  Vorliebe  in  bizarr-phantasti- 
schen Kompcsiti  t:::!  von  kraftvoller  Eigenart 
der  Erfindung  und  Ausführung,  aber  stören- 
der Widersprüclüidilceit  «wischen  dem  sym- 
bolischen Darstcllungsinhalt!-  •  nd  der  veristi- 
schcn  Auädrucksform.  Nächst  einem  kleine- 
ren Bilde  dieser  Gattung,  betitelt  „Lotta  e 
Fine"  (Kampf  zwischen  Dämon  und  Engel 
um  die  Seele  einer  Sterbenden,  1898  in  Neapel 
ausgestellt),  wurde  namentlich  sein  groBes 
Gemälde  „Suono  e  Sonno"  (Symbolisiertrag 
der  hypnotisierenden  Macht  der  Musik)  in  den 
Neapeler  «nd  Mailänder  Kunstau.sstcllimgen 
von  1894  \  ie!  umstritten.  Später  widmete  er 
sich  dann  hauptsächlich  der  malerischen  Ver- 
herrlichung der  Abrunenlandachaft  und  ern- 
tete insbesondere  mit  koloristisch  reizvollen 
tmd  stirnniungstiefen  Pastellandschaften  rciclie 
Erfolge  (Mailänder  Ausst.  1906).  Die  Gall. 
Nazionalc  Moderna  zu  Rom  erwarb  vOn  ihm 
1905  eine  große  Illustratiunszeichnung  zu 
Gabr.  D'Annunzio's  „Trionfo  della  Morte", 
1907,  einen  in  Litlinirr,-ipi,icmein  geschnittenen 
Medusenkopf.  —  Auch  seine  von  ihm  selbst 
zu  Malern  ausgebildeten  Söhne  Tommaso  C. 
(Rcb.  1S00)  und  Muhele  C  Tgcb.  ISTIH)  er- 
regten in  den  letztialirigcii  iulicn.  Kutiätauä- 
steUungen  wie  auch  1909  in  der  Pariser  Ga- 
lerie Druet  bereits  Aufsehen  und  Bewunde- 
rung mit  prächtig  naturwahren  Landschafls- 
Studien  aus  den  heimatlichen  Abruzzen 

L.  CÄllari,  Storia  d.  Arte  contonip.  ital. 
(1900)  p.  3S3,  40,>.  -  Natura  ed  .\rte  1892-93 
1  71b;  löüa— 94  II  *j;iO.  —  Arte  e  Storia  1894 
p.  57  f.  —  Riviitn  Abruziese  JS9.")  p.  .n.l  ff.; 
1904  p.  22S.  —  Tl  Rinascimento  1905  I  95.  — 
Rass.  d'Arte  1005  fasc.  IV.  Cron.  p.  I.  —  Cor- 
riere  d.  Sera  vom  23.  H.  1907.  —  Gaxr.  d.  pop. 
d.  Domcnica  1908  p.  198.  —  Bull,  de  l'Art  anc. 
et  mod.  1909  p.  III.  —  II  Viandante  (di  Milane) 
vom  27.  2.  1910.  L.  CälUÜL 

Caacttti,  Stefano»  Florentiner  Maler  um 
1860,  Schüler  von  Domenko  Passignu». 
Malte  ein  Bild  mit  Ursula  u.  a.  Heiligen  für 
d.  Hauptaltar  von  .S.  Orsola  in  Florenz. 

Baldinucci.  Not.,  ed.  1846.  —  L'IUustratore 
fiorentino  1885  p.  126-^  (im  Art.  „S.  Onola"). 
—  R  i  c  b  a.  Not.  d.  chfese  wffsnt  Floreos  1784— 
62  VII  40;  IX  56.  B. 

Casdaid,  Andrea,  Florentiner  Hdixbild^ 
haticr  des  18.  Jahrb.,  Laienbruder  bei  den 
Servitcn,  führte  um  1766  die  neuen  Sakristet- 
schränke  der  S.  S.  Annunziata  nach  Entwnr» 
fen  des  Architelcten  Giovanni  FUippo  Cioc< 
cht  aus. 

T  n  n  i  n  i.  Tl  santuario  dsUs  SS.  Annunziata 
di  I-iituie,  1876,  146.  G.  Degli  Az:i. 

Casciaro,  Giuseppe,  Italien.  .Maler,  Keb. 
am  9.  3.  1868  in  Ortelte  (Prov.  Leccc).  Zu- 
nichtt  Sdifiler  vtm  Fmaki  Stasi  in  seiner  Hei- 
mat, erhielt  er  seine  weitere  Ausbildung  tintcr 
Dom.  Morelli,  Fi!,  l'aiizzi  u.  Gioacch.  Torna 
an  der  Neapeler  Akademie,  die  ihm  verschie- 
dene Preise  verlieh,  und  blieb  dann  für  immer 
in  Neapel  insiadg.   Er  nnlt  hniipt«iGhlich 
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koloristisch  reizvolle,  eine  virtuose  Beherr- 
schung der  Technik  bekundende  süditalieni- 
sche  Pastellandschaftcn,  die  ihm  um  der  Man- 
niBfaltigkeit,  Zartheit  und  Tiefe  ihres  Stirn- 
ranmgs^ttltes  willen  in  den  KanatamMteltna» 
gen  Italiens  wie  des  Auslandes  fParis,  Brüs- 
sel, München  1906)  reiche  Erfolge  und  Aus- 
zeichnungen eintrugen.  Je  2  seiner  Pastell- 
landschaften wurden  1897  von  der  Galleria 
Naztonate  Modema  zu  Rom  und  1905  („Monte 
Solaro"  von  ISXtl  md  „Tempo  grigio"  von 
1902)  von  der  Kgl.  i'inakothek  zu  München 
aagelnnft.  In  der  venezian.  Ausstellung  1910 
wurde  nnT^f-n'lich  setn  Pitttelllnld  HNebUa" 

viel  bewundert. 

De  Gubcrn.Ttis,  Dizion.  d.  '.it  iiul.  viv. 
1S89  p  101  f.  —  A.  R.  W  i  1  1  a  r  d,  Jhst.  of  Mod. 
Iial,  Art  1902  p.  611.  —  L.  C  ä  11  a  r  i,  Stor.  d. 
Arte  contemp.  ital.  1909  p.  3G6.  —  M.  Pczze- 
Paacolato  in  II  Mariocco  1902  X  3.  —  P. 
De  Liica  in  Natura  ed  Arte  190^3  Ii  31  ff. 
(mit  Abb.)  ;  cf.  1909—10  II  370  (mit  Abb.).  — 
V.  Fica  in  seinen  Venexian.  Ausst. -Berichten. 
—  RiviaU  Stor.  Salcntina  1906  III  379  fT.  — 
Kunst  f.  Alle  1906  p.  426.  —  L'Arte  1909  p.  3Ö0 ; 
1910  p.  307.  —  EmporitUB  (Bergamo)  1910 
XXXII  284  (mit  Abb.).  L.  CällarL 

Cascin«,  Francesco,  Maler  in  Aquila  imi 
IGOO  Vf>n  ihm  eine  Nativitä  in  Sa.  Giusta, 
eine  Verkündigung  in  d.  Madunna  dcl  Soc- 
corso,  Verkündigung,  Christus  mit  Tobias 
tt.  ein  S.  Giovanni  C^istrano  in  S.  Bemar- 
dino  u.  andere  Arbeiten  in  Aquib.  Seine 
Zeichnung  und  lein  Kolorit  werden  adir  ge- 
lobt. 

B  o  n  a  f  c  d  e,  Guida  d.  Citti  di  Aqnila.  - 
Bindi,  Art.  Abraza.,  Neapel  1883.  B. 
C$wdm$,  Stefano,  Bildhauer,  arbeitete 

zwischen  1473  u.  1 1S7  in  Palermo  als  Meister. 

Di  Marzo,  1  i^agnii  I  (1883)  27,  64,  80; 
II  (1884)  4.  Maucer,. 

Casdo,  Marco  lo,  HolzLildli.ui(-r,  geb.  an- 
geblich in  Silvio;  156B  oder  ir>r)i  heiratete  er 
in  Chiiisa  Giulia  Floreno.  In  Castronovo  be- 
wahrt die  Chiesa  del  Carmine  eine  sog.  „bara" 
oder  „vara",  mit  Figuren  der  Verkündigung 
und  Engeln,  die  bei  den  Prozessionen  ver- 
wendet wurde,  vtm  Marco»  Hand.  Ein  SiMo 
lo  C.  d.  A.  von  Chiusa,  von  dem  1542  itt 
Palermo  N'achrichten  existieren,  wird  wohl 
der  Stammvater  dieser  Holzbildnerfamilie 
sein,  deren  Werke  wohl  unter  den  zahlreichen 
Holzstatuen  sizilianischer  Kirchen  zu  suchen 
sind.  —  -Si7t'(o  d.  /..  Sohn  des  Marco,  heiratete 
eine  Catcrina  Arrigo  in  Qiiusa  1588.  1587 
verpAiditet  er  sich,  für  die  Cdnfratemita  di 
S.  Giorpio  f  S.  I-orenzo  in  Ca.'^tronovo  eine 
Statue  des  den  Drachen  tötenden  hl.  (ieorg 
zu  liefern;  neben  dem  Ritter  hatte  er  auch 
noch  die  Prinzessin  und  einen  Pagen  anzu- 
fertigen, während  die  Basis  mit  8—10  Szenen 
aus  dem  Leben  des  Heil,  geschmückt  wurde. 
Diese  Arbeit  befindet  sich  jetzt  in  S.  Giaconx) 
2u  CMtfonovo, 

Dl  Marso,  I  Gagbii,  1883-«  I  M>.  107, 
7«8-0«:  II  414-1«.  Mmitetn. 


Caasen  Urban,  Bildhauer  in  Sevilla,  IGBS 
an  der  Münze  angestellt 

G  c  s  t  o  s  o,  Artif.  Scvill.  I  17S.  M.  v.  B. 

Ctmt  französischer  Maler  und  Miniatur- 
portrltist  der  xweiton  Hilfte  des  18.  Jahr-> 

hunderts.  Wahrscheinlich  i  =  t  er  mit  einen 
der  beiden  Söhne,  Jacques  N  icolas  oder  Pierre 
Michel,  des  bekannten  Malers  Pierre  Jacques 
CaMs  identisch.  Vergleiche  den  ScblnS  des 
Artikels  Co9$i,  Pierre  Jacques. 
Gase,  Pierre,  Pariser  Maler,  f  vor  1606L 
Herlnlson,  Actes  d'tetchril  d'ait.  hm^ 
ISTS^  67. 

Cassdore,  s.  Cusidure. 

Cami,  Juan  de^  Bildhauer  deutschen  Ur- 
sprungs in  BaroeloMi,  tun  IdMl 
Sanpere  y  Miqnel,  Cuatne.  Cat  II  124. 

M.  V.  B. 

CaaeU  (Caselli),  G  i  a  c  o  m  o  d  i,  fläm.  Ma- 
ler in  Rom  1024 — 1G34  nachweisbar,  wo  er 
einiges  für  Papst  Urban  VIII.  arbeitete. 

Bextolotti.  Artitti  belfi,  p.  106.  —  Archiv 
von  S.  Lnca  In  tton.  Pr.  lf«tek. 

CaseUa.  Agostino  di  Andrea,  gen. 
C,  Bildhauer  des  16.  Jahrh.  aus  Fiesole.  Von 
ihm  ein  kleines,  unvollendetes  Marmorrdicf, 
wie  urkundlich  feststeht,  1572  geschaffen,  zur 
Linken  des  Altars  des  S.  Donato  im  Dom  zu 
.\rr,z  n.it  dci  Darstellung  des  hl.  Donatus, 
der  mit  zahlreichem  Gefolge  die  hl.  Eufrosii» 
vom  Tode  anferweckt. 

Angiolo  e  Ubaldo  Pasqul,  La  Galte- 
dnle  Aretfam,  Aresso  1880  p.  127.  W.  B. 

Casella,  Andrea,  Bildhauer  von  Ciona- 
C^rona  bei  Lugano^  um  150^73  in  Rom 
tit^,  wo  er  in  der  Villa  Alessandro  de  Gran- 
dis  auf  Monte  dclla  Trinitä  und  für  die  Kar- 
dinäle Ferrara  und  Borromco  tätig  war.  Vgl. 
auch  CaseUa.  Baltista. 

Mercario,  Maestri  Comacini.  1893  II  468. 

—  Bertolotti,  Art.  svi».  in  Roma  u.  Art. 
lomb.  a  Roma.  —  Bianehi,  Ai«.  ticinesi,  1000. 

—  C.  Brno,  Schweis.  KiticrIeK.,  1905  I.  H,  V, 

CaseUa,  Antonio,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt aus  Carona,  tätig  gegen  Ende  des  15. 
Jahrh.  Von  ihm  sind  die  dekorativen  Arbei- 
ten (14Ö9 — 1503)  aiTi  Municipium  in  Hrescia, 
die  beiden  Pyramiden  an  der  Süd-  und  Nord- 
(cke  dieses  Palastes,  sowie  die  priclitigen 
Kandelaber  der  Nordfas.sadc. 

M  0  n  t  i,  Storia  cd  arte  n.  prov.  di  Como^ 
IM»  n.  696.  —  C  Brun«  Scbwcker.  Kstlcrlea,. 
1606  t  H.  V. 

Caselli,  Battistn  HiMhnnrr  aus  Ciona- 
Carona;  mit  seinem  üi  .uier  ßarnaba  verfer- 
tigte C.  für  Stefan  RegOgio  1550  den 
schönen  Renaissance-Taufbnitmen  der  Colle- 
giata  in  Gastet  S.  Giovanni  Piacentino  (sign. 
BNAB.  ET  BäP.Tä  fITEs  DE  CHASEL.I^ 
VALI8  LUG.FEC.T).  später,  in  den  fiOer 
Jahren  d.  16.  Jahrh.,  arbeitete  er  mit  seinem 
anderen  Bruder,  .Andrea,  zusammen  in  der 
Villa  Alessandro  de  Grandis  auf  Monte  d. 
Trinili  in  Rom. 


zo8 


Caselia 


Brun,  Schweiler.  Kedcttac  I.  —  Arte  c  Stor. 

1903  p.  139.  B. 

Caaelia,  B  a  1 1  i  s  t  a,  Architekt,  wahrschein- 
lich aus  Genua,  wo  er  1696  erwäbat  wird, 
arbeitete  von  ca.  1689  an  in  Rom,  wo  er  den 
Titel  eines  päpstl.  Architekten  führte.  Er 
wird  in  Zusammenhang  mit  gerinK^ü^tgeren 
Arbeiten  im  Vatikan  erwähnt. 

Alizcri,  Not.  d.  pn>f.  d.  di«.  in  Liguria 
(18&4)  I.  —  Bertolottl,  Art.cidNap.aK«aui, 
Mantu»  1884  (2.  A.).  B. 

CuaOt,  CristoforOk  Steinmelz,  wahr- 
scheinlich aus  Genua,  arbeitete  1639  nach 
BertoloUi,  Art.  Subalp.  a  Roma 
1884,  2.  A.)  mit  Mo.  Giovanni  au«?  Alcssan- 

dria  aa  etner  Mannortür  iür  S.  Ignaaio  in 

Rom. 

Caaelia,  Daniele,  Bildhauer  und  Archi- 
tdct  von  Carona,  Scliüler  des  Taddeo  Carlone, 
mit  dem  gemeinsam  er  1588  an  den  Statuen 

des  Johannes  Ev.,  Zacharias,  Stephan  und  der 
hl.  Elisabetli  in  der  Kirche  S.  Pictro  de' 
Bandii  tn  Genua  arbeitete.  Auch  Mammt  von 
ihm  der  Entwurf  zur  ersten  Seitenkapellc 
rechts  in  der  Kirche  S.  Siro  in  Genua. 

Soprani-Ratti,  Vite  de'  pitt.,  scult.  ecc- 
genoTCsi,  17&ä  I  430.  —  A  l  i  z  e  r  i,  Not.  dei  Prof. 
dd  diaegno  in  Liguria,  1864  I  C4.  —  M  e  r  - 
rario,  Maestri  Comacini.  1893  II  22S,  379,  386. 
—  Suida,  Genua  (Ber.  Kststatten  Xo  33),  190« 
p.  124.  —  Boll.  Stor.  d.  Svizzera  Ital.  1908  XXX 
82  (Testament  eine«  D.  C.  v.  1646).  H.  V. 

t\Mmmn»^  DonatQ,  Sohn  d.  Beriurdone  di 
Cbiarooe  di  Carona,  Bifdhaocr  in  Pordenone, 
,viii!  im  J.  153C  zum  erstenmal  erwähnt,  soll 
aber  schon  früher  Giov.  Ant.  Pilacorte  bei 
der  Aosffihrung  des  Reliefs  mit  dem  hl.  Mar- 
kus über  der  Tür  des  Domes  und  des  Tauf- 
steines im  Dome  (1506  resp.  1611)  geholfen 
haben.  Am  5.  8.  1653  wurde  die  von  C.  ver- 
fertigte Tür  für  S.  Lorenzo  dt  Rorai  auf 
9  DidtatsB  eiHgeBchatat« 

Maniago,  Le  belle  arti  Friulane,  IMbw 
1823.  —  Joppi  e  Bambo,  Contrib.  quaxte  alU 
■tor.  d.  arte  nel  Friuli,  Venedig  1894  p.  IM.  — 
P  a  o  1  e  1 1  i,  L'archit.  e  «cult  d.  rinasc.  In  Ve- 
nexi  i  13  p.  117,  211.  B. 

Caselia,  Ella,  engl.  Wachsbildnerin,  lebt 
in  London,  wo  sie  die  Ausst.  der  Royal  Acad. 
seit  1884  mit  Basreliefs,  Figurinen  und  Me- 
daillen in  Wachs  beschickt.  Ihre  Gegenstände 
umfassen  Porträts,  Genresujets  und  mythol. 
Darstellmigen.  Mit  ähnlichen  Gegenständen 
figurierte  me  1684—94  im  Pariser  Sakm.  Sie 
hat  auch  einipo  F!  nnzemedaillcn  verfertigt, 
darunter  die  des  franz.  Arztes  J.  M.  Charcot. 
Auf  der  intern.  Kstausst.  in  Rom,  1911,  war 
sie  mit  2  farbigen  Wachsminiaturen  vertreten 
(Margarete  von  Anjou  und  Heinrich  VI.). 

Korr  er,  Dict.  of  Medall.  I,  London  lOOi 
Graves,   Roy.  Acad.   v.  II,  1905.  —  Salun- 
KaUlogc.  —  Kat.  d.  engl.  Slhliaa  d.  iMtmat. 
römischen  KsUiust.  1911.  B. 

Caadla*  Fedele,  Bildhauer  aus  Carona, 
arbeitete  1622  mit  Antoncllo  Gagini.  dessen 
Tochter  er  beiratete,  am  Dom  zu  Palermo. 


Er  übernahm  auch  veiadliedenc  Arbeiten  für 
S.  Maria  dcrs.  Stadt  und  t  um  1547.  Uber 
seine  Tätigkeit  mit  seinem  Sohn  Scipione  s.  d. 

B  i  a  n  c  h  i,  Artiati  Tktnesi,  Lnpne  1900.  — 
Di  M  a  r  <  o,  I  Gkgitti  t  (1883).  Met.  von 
£.  Mauceri. 

CaaeUa,  Francesco,  Bildhauer  aus  Ca- 
rona, arbeitete  1570 — 78  am  Bau  von  Sa. 
Maria  d.  Consolazione  in  Todi,  wo  die  Aus- 
achmückimg  der  beiden  Emporen  vnd  deren 

Nischen  von  ihm  herrührt.  Nach  einem  Do- 
kument vüiti  2f).  5.  lf>*?6  sind  auch  die  Ge- 
simse, De  l  r  ländcr  und  Bt>KcnpfciIcr  der 
Kuppel  derselben  Kirche  von  C.  Für  den 
Bischof  Ang.  Cesi  von  Todi  meißelte  er  den 
Heliqi)ien-.Sarko|)hag,  tniter  dem  Hoclialtar 
von  S.  Fortuoato;  das  dazu  gehörige,  mit 
reichem  Ornament  geaehmficicte  Portel  soll 
ebenfalls  C.s  Arbeit  sein;  aucli  in  Venedig  hat 
er  gearbeitet:  von  seiner  Hand  ist  die  Figur 
des  Endymion  an  der  Libreria  von  S.  Marco, 
Iür  die  er  1690  und  1691  Zahlungen  erhielt; 

mg  C.  nach  Ferrara,  wo  er  Figoren  von 
Heiligen  und  Propheten  für  verschieden  Ka  - 
pellen in  S.  Paolo  ausführte;  in  demselben 
Jahre  erhielt  er  aber  auch  in  Rom  eine  Zah- 
lung für  Skulpturen  in  Papiermasse. 

Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.  mit  weiter.  Lit. 
—  Barott  i,  Pitt,  c  scult.  di  Ferrara,  Ferrara 
1770  p.  90.  —  B  c  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  Ix)mb.  a 
Roma,  Mailand  1881.  —  M  o  n  t  i,  Stor.  ed  Arte 
nella  prov.  di  Como,  Conio  1902.  —  P.  M  o  1  - 
m  c  n  t  i  in  Boll,  di  Arti  e  Curiositä  venez.  IV 
(1894)  p.  3  f.  —  P  a  o  1  c  1 1  i,  l-'archit.  c  la  scult. 
d.  rinasc.  1907  (unter  Carona,  Franc,  da).  B. 

Caadla,  Francesco,  gen.  Casellano,  Ma- 
ler, wahncheinlich  atia  Cremona,  nadi  älteren 

Quellen  soll  er  .Schüler  von  Boccaccino  oder 
Galeazzo  Campi  gewesen  sein  und  1517  für 
die  Konventuaien  von  S.  Francesco  in  Cre- 
mona  ein  Altarbild  mit  dem  Titelbeiligen  ge- 
malt hahen.  Sein  einziges  erhalfenes  Weric 
ist  das  Tafelbild  mit  dem  Nfartyrium  des  hl. 
Stephanus  in  der  Brera  zu  Mailand,  aus  S. 
Apollinare  in  Cremona  stammend. 

F.  Malaguczi-Valeri,  Cat.  d.  R.  Gal. 
di  Brera,  Bergamo  1908  mit  weit  LiU  —  Bar- 
t»li,  Pitt  d'Italia.  Vene^  177«  II  198.  — 
Panni,  dipiot.  d!  Crem.  ITO  p.  ISS.  —  Mon- 
gcri.  T/arte  a  Milano,  1872  p.  285.  B. 

Caselia,  G  a  s  p  a  r  e,  „tntagliatore",  wird 
lßr>6 — 58  als  an  der  Fassade  des  Domes  in 
Mailand  tätig  erwälmt  (Vcrgat  L'archiv.  d. 
J>uomo  di  Mittt»  190B  p.  48l) 

Caadla,  Giacomo,     folgenden  Artikel. 

Caselia,  Giovanni  Andrea,  Maler  aus 
Lugano,  Schüler  des  Pictro  da  Cortona  in 
Rom,  dessen  Manier  er  nachgeahml  hahen 
soll.  Später  in  Turin  tätig,  wo  er  gemeinsam 
mit  seinem  Neffen  Giacomo  Caselia,  1666 — 58 
mehrere  Altarblättcr  für  d^  rti^;c  Forchen  aus- 
führte. Auch  malte  er  einige  Zimmer  des  Vgl. 
Seblowes  Veneria  mit  mjrthologtechen  Dar- 
•tdltmgen  aus. 

Bartoli.  Not  d.  pitt,  acult  ecc.  d'ltalia. 
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1776  IM.  —  Parolctti.  Tnrin  et  ae»  curiosi- 
Cte.  1819  p.  380.  —  C  Brnn,  Sdwdc  KtUer- 

lex.  !  H.  y. 

Caseila,  Giovanni  Hattista,  Mailän- 
der Bildhauer  des  17.  Jahrb.,  führte  am  1630 
am  Portal  des  Seminario  Arcivescovtte  in 
Mailand,  das  auf  einen  Entwurf  FrauccMO 

Ivichinis  zurückgeht,   die   flankierenden  Stt» 

tuen  der  Pieti  und  der  Sapienza  aus. 

Torr«,  KitiMtD  dt  Mllano  1714»  SM.  — 
Zani,  Encicl.  BMt  I  6»  1880  f.  9t.  ^  Moil* 
Rcr  i,  L'arte  in  iraano,  380.  —  Bartoli,  Pitt 
d'Italia  I  M8.  —  Ve r  g  a -  N ebbia-  Marso- 
rati.  Guida  di  MIlaDo  1906.  259.        W.  R.  B. 

Caaell«,  Nelia,  engl.  Kunstgewerblerin  u. 
Bildhaucrin  der  Gegenwart  in  London,  wahr- 
scheinlich Schwester  Ella  Caselht's.  Sie  be- 
schickt die  Ausstellungen  der  Londoner  Roy. 
Acad.  seit  1884  und  bat  auch  zwischen  1885 
u.  18M  im  Pariser  Sal.  anageatdlt.  Die  mei- 
sten ihrer  Arbeiten  jedoch  '^ind  in  den  ,,.\rts 
and  Grafts"  Ausstellungen  von  London  und 
Brighton  zu  sehen.  Miß  C.  ist  eine  vielseitig 
Technikertn:  sie  verfertigt  mit  Emaillen  ge> 
schmücktes  Glas,  bossierte  Lederarbclten  and 
geschmackvolle,  im  Stile  der  französ.  Arlteiten 
des  16.  Jahrb.  gehaltene  Medaillonporträts  in 
Wachs.  In  ihren  Leder-  und  Ghaarbeiten 
nimmt  sie  häufig  mittelalterliche  und  orien- 
talische Omamcntmotivc  auf.  Von  üucn 
Wach.sporträts  können  dicjcniKcn  des  Robert 
Dudley.  Earl  ci  Leicester  (1884),  Dr.  Cbarcot 
(1800)  u.  Richard  III.  (1887)  genannt  werden. 
1807  hat  sie  auch  eine  Bronzetnedailtc  auf 
Kardinal  Manning  verfertigt.  .Auf  der  rumi- 
schen Internat.  Kstausst.  1911  war  sie  mit 
einigen  Porträts  in  farbiger  Wachsminiatur 
vertreten,  darunter  Erzherzog  Albrccht  und 
Prinzessin  Elisabeth  (s.  Kat.  d.  engl.  Sektion). 

Studio  XVIII  (1900)  260  (Abb.);  XXX 
<1904)  255  f.  (Abb.);  XLVIII  (1910)  300  f. 
(AMi.).  -  Forrer.  IMet.  of  McdaUiat».  I,  IfiM. 
—  Graves,  Roy.  AeadcBiy  II  IMS.  —  Salookat 

1885,  1887  u.  B. 

CaaaUai  Polidoro,  Maler  in  Cremona 
um  1846  nach  iltcren  Kamtadirifiatellem. 

die  ihm  und  Francesco  Somcnzo  die  Gewölbe- 
fresken im  Qucr&chiff  des  Domes  zu  Cremona 
zuschreiben.  Dieselben  stellen  alttestament- 
liche  Szenen  dar  und  sind  in  einem  provin- 
zialen,  von  Giotto  u.  dm  Veronesern  beeinfluB- 
ten  Stil  gehalten.  Die  Figuren  zeigen  häufig 
das  Zeitkostüm.  Da  C.  weder  in  einer  «it- 
genSfs.  Urkunde  erwihnt  wird,  noch  seine 
Signat.  sich  irgendwo  befindet  (ohne  jegliche 
Begründung  wird  die  Kolossalfigur  der  Jung- 
frau mit  dem  Kind,  unten  der  Stifter  Bene- 
detto  Fodrio,  1870  datiert,  in  der  Kathedrale 
SU  Cremona.  von  ilteren  Autoren,  wie  aoch 

von  Cro%ve  und  Cavatcaselle  C.  zugcwic.'.cn), 
kann  man  annehmen,  daß  diese  Künstlcr- 
pers6nlichkeit  nur  auf  Erfindung  heruht. 

Crowe  and  Cavalcasdle,  Hist.  of 
Faint.  in  Italy,  ed.  Langton  Douglas,  HI,  1908 


n.  asfiv  —  Graaselll.  Abeeed.  d.  pltt  emoMn. 
1887.  —  Arch.  Slor.  dl  LodJ.  1908  XXVII  86. 

Bemath. 

Caaetla,  .S.,  mit  diesem  Namen  ist  eine  aus 
der  Zeit  stammende  Lithographie  bezeichnet 
nPassaggio  dell'  Armata  Rom  sul  Danubia 
Ii  gmmo  8  Giugno  1888".  Milano,  Litografia 
Ricordi.  (Exemplar  in  Berlhwr  Koirferit- 
Kab.) 

CaatHo,  Scipione.  Bildhaaer,  Sohn  des 

Fedelc  C.  von  Carona,  mit  dem  er  zusammen 
arbeitete,  f  in  Palermo  um  1561.  Die  beiden 
C.  waren  in  Palermo  mit  d.  Söhnen  des  AntO- 
nello  Gagini  gemeinschaftlich  tätig  1548  ver- 
pflichteten sie  sich,  für  den  Dom  die  Statue 
der  hl.  Cäcilia  zu  liefern,  die  sie  jedoch  nicht 
beendigt  haben  (sie  wurde,  nebit  den  daxu» 
gehörigen  Reliefs,  vm  Fado  u.  Vincemn  Ga- 
gini vollendet).  C.  arbeitete  ein  Jahr  vorlicr 
am  Aitar  des  S.  Giovanni  Battista  in  ders. 
Kathedrale  u.  war  1544  dort  mit  den  (jagini 
auch  an  der  Ausführttng  des  Bischofsthrones 
beschäftigt.  Kr  war  auch  als  Stukkator  tätig, 
denn  nocli  vor  1644  übernahm  er  mit  dem 
Peniginer  Orazio  d'Alfano  die  Studcdefco* 
ratioa  des  Gewölbes  der  Trihona  des  OooMS. 
Von  seiner  Tätigkeit  a1-  n<  Idschmied  zeugt 
die  Tatsache,  daß  er  l.'>47 — in  für  den  silber- 
nen Reliquienschrein  in  S.  Cristina,  Palermo, 
arbeitete.  —  DaB  die  in  den  Urkunden  häufig 
AhFedeh'  u.Scipione  da  Carona  vorkommenden 
Kün.stler  mit  den  hciden  Caseila  identisch 
sind,  hat  Di  Marzo  nachgewiesen.  Sie  sdiei- 
nen  in  der  Werkstatt  der  Gagini  eine  nicht 
unbedeutende  Rolle  gespielt  zu  haben. 

D  i  M  a  r  »  o,  T  Gagini,  Palermo  1883  f.  I,  II.  — 
Bianchi,  .\rti.sti  Ticincsi,  Lugano  1900.  — 
Arch.  Stor.  ital.  VIII,  parte  U  p.  80.  90.  94,  96. 

Caseila,  s  auch  CasclU. 
Caaellano^  s.  Caseila,  Francesco. 

Gaadlatl,  Giovanni,  Maler  von  Adria, 

F.  BartoU,  Lc  pitttirc  etc.  di  Rovigo,  Venedig 
1703  p.  ÜG  f.  erwähnt  von  ihm  in  S.  Francesco 
3  Bilder  mit  Wundem  des  hl.  Antonius  von 
Padua,  von  denen  das  eine  Gio.  CostilaU  f*ct 
Vamto  1084  bexeichnet  war. 

(^selli,  Italien.  Fayencekünstler,  titig  um 
1600  in  Deruta,  soll  als  Schwiegervater  dei 
Malers  Beraard.  Plnturicchio  nach  dessen 
Entwürfen  gearheitt  *.  IuiI  lh  Als  gcmcins>amc 
Schöpfung  heider  Künstler  glaubt  Piceller 
die  190B  in  S.  Francesco  zu  Deruta  wieder 
zutage  geförderten,  farbenprächtigen  Figurcn- 
u.  Ornamentdekor  im  Stile  Pinturicchios  auf- 
weisenden Fragmente  d^  einstigen  Fußboden- 
belages dieser  Kirdie  anbrechen  za  dürfen. 

A.  Pieellcr  vs  üaawgna  d'Arte  1902  p.  148 

(mit  Abb.).  R. 

Caselli,  C  a  m  i  1 1  o.  Steinmetz  in  Perugia, 
arbeitete  1773  an  der  Tribuna  von  S.  An- 
gelo,  wenig  später  führte  er  d.  TriTir-rnakel 
der  Chiesa  d.  Universitä  und  1802  die  .\Uar- 


Digitized  by  Google 


CMdli 


atofen  v.  d.  ZiboHum  fSr  die  ChieM  Nuov« 

aus. 

S  i  e  p  i,  Descr.  topol.-stor.  di  Perugia,  1822. 

A.  Briganti. 

CaaaUi»  Crtscentino,  ittl.  Architekt« 
geb.  1849  bd  AleMmdria  (Piemoni),  stu- 
dierte in  Turin,  bildete  sich  <nuf  Reisen  und 
wurde  1880  als  Lehrer  iür  Baukunst  nach 
Born  an  die  Scüola  Superiore  degli  Ingeg- 
ncri  berufen,  und  1882  nach  Turin  an  die 
Akad-  Albcrtina.  £r  erbaute  das  Hospital 
ddla  Caritä  in  Turin,  Kirchen,  Kapellen  u. 
a.  m.  11.  schrieb  auch  einige  Abhaadlmigen. 

De  Gnberniti«,  IXs.  d.  art  Ital.  —  Gass, 
del  Popolo  della  Domenica  1883  p.  148.      G.  B. 

Caselli,  Criitoforo,  gen.  de"  Temperelli, 
Maler  in  Parma,  f  das.  im  Juni  1521.  Da 
C.S  Schwcbtcr  Giovanna  am  9.  5.  1461  geb. 
war,  und  er  selbst  erst  1499  von  seiner  I'rau 
Antonia  seinen  ersten  Sohn  hatte,  ist  es  wahr- 
scheinlicher, daS  C.  erst  gegen  1460  und 
nicht,  wte  aligeniein  angenonunen  wird,  schon 
1450  geboren  ist.  C  wird  in  Parma  am  29. 
9.  14bö  zum  erstenmal  erwähnt.  Schon  früher 
mnS  er  jedoch  in  Venedig  gearbeitet  haben, 
namentlich  in  der  Werkstatt  des  Giov.  Bellini. 
Es  ist  jedoch  wahrscheinlich,  daB  C.  vor  sei- 
nem venezianischen  .\ufenthalt  in  der  ein- 
heimischen Schule  des  Jacopo  Loscht  gelernt 
hat  In  Venedig  hielt  er  sidi  einige  Jahre 
auf  und  in  den  ersten  Tapen  des  März  1489 
wurde  er  mit  Alvise  Vivarini,  Lattan^io  da 
Rimini,  Vinccnzo  da  Treviso  u.  Franc.  Bissolo 
von  der  Signoria  beruien,  um  unter  Giov.  Bel- 
lini in  der  Sala  del  Maggior  Consiglio  zu 
malen.  C.s  Lohn  betrug  3  Dukaten  pro  Mo- 
nat, er  war  jedoch  damit  nicht  zufrieden,  und 
«dt  140B  erhielt  er  einen  jihrl.  ZusdmB  von 
8  Dukaten.  Wälircnd  dieses  Zcitratimcs  malte 
er  auf  die  ürgeitüren  der  Kirche  del  Carminc 
die  Karmeliterheiligen  Elias  u.  Albert  (ver- 
loren, aber  von  Ridolfi,  Sansovino  u.  Boscbini 
erwähnt>.  Noch  14WS  arbeitete  C.  in  der  ge- 
nannten Sala  an  den  Malereien,  die  jedoch 
durch  den  Brand  von  1577  zerstört  wurden. 
1496  malte  C.  für  S.  Cipriano  in  Murano  eine 
Altartafel  der  Madonna  mit  d.  Heil.  Cyprian, 
Marcus  und  Benedikt,  dariibcr  eine  J.,üucttc 
mit  Gottvater  und  zwei  Engeln  (bezeichnet 
CRISTOFORVS  PARMENSIS  PINXIT 
MCCCCLXXXXV  ;  jetzt  in  der  Sakristei  der 
Salute).  In  diesem,  wie  in  seinen  anderen 
Gemälden,  lehnt  sich  C.  eng  an  Alvise  Viva- 
rini an,  neben  gelegentlichen  Reminiszenzen 
an  Cima.  Dabei  konunt  seine  Parmenscr 
Herkunft  besonders  in  den  Figuren  der  Ma- 
donna und  des  Gottvaters  zum  Vorschein. 
Sda  Ruhm  war  um  diese  Zeit  in  der  Heimat 
adbon  begründet,  wie  aus  dner  Bemerkung 
des  Franc.  Grapaldo  in  seinem  De  partibns 
«edium  (1494  gedruckt)  hervorgeht.  Grapaldo 
«wmit  C.  mit  seinem  Beinamen  Temperello. 
Am  10.  8. 1490  iat  C.  in  Parma  n.  verhandelt 


mit  dem  Conaorao  dri  Vivi  e  dei  Morti  wegen 

des  großen  Altarbildes  für  die  Kathedrale,  das 
sich  jetzt  in  der  dortigen  Gaierie  befindet 
(abgeb.  bei  Testi,  Parma,  Bergamo  1905 
p.  IS).  Im  rofito  des  Franc.  Pelosi  (Arch. 
notar.  Pama)  wird  der  Gegenstand  und  der 
innerhali:  \  n  Jahren  zu  zahlende  Preis  von 
S6  Dukaten  festgesetzt.  Am  19.  12.  1499  war 
das  Bild  bezahlt.  Anzunehmen  ist,  da9  C, 
nach  AbschluB  des  Vertri;:'^  n.-.ch  Venedig  zu- 
rückgekehrt, dort  d.  Altari^emiilde  ausgeiührt 
hat.  Dieses  stellt  die  Madonna  mit  dem  Kind 
auf  einem  reichen  Thronaufbau  und  umgeben 
von  einer  Schar  von  Engeln  und  Putten  nebst 
den  Heiligen  Johannes  d.  T.äufer  und  Hi- 
larius dar;  oben  erscheint  der  segnende  Gott- 
vater von  Cherubim  umgeben  (bez.  CHRISO- 
PHORI.  14.  CASELLL  99.  OPUS).  Das 
teils  in  öl,  teils  in  Tempera  gemalte  Bild  hat 
durch  Restaurationen  gelitten,  aber  mit  Recht 
ist  es  von  C.  Ricci  die  hervorragendste  Lei- 
stung der  parmenser  Malerei  des  16.  Jahrh. 
genannt  worden.  Vasari  gedenkt  desselben 
mit  lobenden  Worten  im  Leben  des  Girol.  da 
Carpi.  Was  über  die  Stilist  Eigentumlidl- 
keiten  des  Bilde««  aus  Murano  gesagt  wurde, 
gilt  auch  von  diesem  Werke.  Die  Figur  des 
Täufers  erinnert  lebhaft  an  Cima.  Aus  dem- 
selben Jahr  stammt  die  gut  erhaltene  An- 
betung der  Könige  in  S.  Giovanni  Evangdista 
mit  lebendig  aufgefaßten,  venezian.  Figuren 
und  schöner  Landschaft  (sign.  u.  dat.)  und  die 
Ausmalung  des  Gewölbes  einer  Kapelle  des 
rechten  Seitenschiffes  der  Kathedrale  (Gott- 
vater auf  Goldgrund  mit  bizarren  Ranken  u. 
Ticrornamentcn,  als  Imitation  der  venez.  Mo- 
saiken gedacht).  1502  malte  er  für  d.  Kapitel 
von  Casteir  Arqtualo  eine  Nattviti  mit  den 
knienden  Heil.  Petru.s  imd  Johannes  d.  T. 
(jet^t  in  S.  Maria  ebend.),  die  im  Figürlichen 
zwar  beschädigt,  aber  in  der  schönen  Land- 
schaft intakt  erhalten  gd>liebcn  ist  Letztere 
zeigt  Gasten'  Arquato  n.  ist  in  einer  stark 
Cimacsken  Manier  Kemalt.  Tn  einer  Urkunde 
vom  9.  2.  1504  (Rogito  di  Luigi  Banzola, 
Arch.  not.  Parma)  wird  C.  „nobile  nomo 
macstro  Cristoforo  de  Caxelis,  abitante  nello 
viciniü  di  S.  Pictro"  genannt,  daraus  ist  er- 
sichtlich, daB  CT  ans  döa  väterlichen  Haus  bei 
S.  Quintino  gnogen  war,  was  wahrscheinlich 
gelegentlich  seiner  Hdrat  stattfand.  Aus  der- 
■^elben  Urkunde  geht  hervor,  daß  C.  bei  S. 
Salvatorc  eui  Haus  gekauft  hat,  das  er  später 
bis  zu  seinem  Tode  mit  seiner  Familie  be- 
wohnte. 1507  malte  er  über  dem  Grabmal  des 
Kanonikus  B.  Montini  in  der  Kathedrale  ein 
Tondo  mit  der  Pieti  in  Chiart)scuro.  1515 
malte  C.  mit  Francesco  Stofioccio  das  Wap- 
pen von  Ginliano  Medid,  dem  Goovemeur 
\on  Parma,  wofür  er  81  lirc  imp.  erhielt 
(ordin.  d.  comune  di  Parma  29.  8,  1515).  Am 
26.  1.  u.  31.  12.  1516  erhidt  er  Zahlungen  für 
einen  für  die  Confratemtti  del  Sacramento 
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der  Kathedrale  gemaltefi  Gonfaloae.  Ab 
Parma  unter  französische  Herrschaft  kam, 
lieferte  C.  die  Zeichnungen  für  Ii  ^\'appe^ 
Franz'  I.,  das  von  Araldi  gemalt  wurde,  wo- 
für er  einen  Sctsdo  in  Gold  erhielt  (Araldi 
wurde  mit  275  lirc  iinp.  belohnt.)  C.  t  im 
Juni  1521,  wie  dies  aus  einem  Vermerk  im 
Pfarrbuch  von  S.  Francesco  del  Prato  bervor- 
geltt  («.  8  col.  2;  iöül:  a  di  27  giugno  per  k> 
oliMqilio  de  M«e«tro  ChriMoforo  Tenperello 
a  S.  to  Quintino  L  o,  so!.  19  d.  o.).  Die  Ga- 
lerie von  Parma  bewahrt  noch  von  C.  ein 
Pngmeat  einer  Madonna  in  Halbfigur  mit 
gekreuzten  Armen  (wohl  von  einer  Verkündi- 
gung stammend;  der  Hiotergrund  ist  über- 
malt), eine  thronende  Madonna  zwischen 
Hierocvouts  u.  Jotwanee  d.  Tiuler  und  swei 
Chiaroecari  in  Sepia  mit  mattgierenden  Pot» 
ten,  Fragmtiitf,  entweder  von  einem  Möbel- 
stück oder  Orgcltürcn  herrührend.  Außerdem 
wird  ihm  noch  eine  in  öl  gemalte  Tale!  mit 
der  Heimsuchung  in  der  Kap.  Bernicri  des 
Domes  zu  Parma,  für  Gabriele  Mandrio  ge- 
malt, zugeschrieben.  —  C.  verpflanzte  die 
venezianiaclie  Richtung  nach  Parma,  die  ihn 
jeckidi  Icawn  fibertebie,  denn  nor  «eine  Zeit- 
genossen hielten  noch  daran  fest.  Auf  alle 
Fälle  ist  er  mit  Filippo  Mazzola,  den  er  viel- 
leicht an  Qualität  noch  übertrifift,  als  die  be- 
deutendste Erscheinung  der  Parmenaer  Quat- 
trocentomalerei  anzusehen. 

Ridolfi,  Vite  d.  pitt.  vcu.  I  60,  u.  Marav. 
d'arte  I  60  (Ausg.  1648).  —  Sansovino, 
Deaer.  d.  Venciia  p.  MS.  -»Boschini,  Rieche 
minere  p.  44.  —  Lastari  u.  Selvatico. 
Guida  di  Venezia,  18SS  p.  8»  u.  211.  —  P  e  1  i  - 
celli,  Guida  dl  Parma,  1910.  —  Morandi. 
Aotichiti  di  Castell'  Arqoato.  Ms.  d.  dort. 
Kapitulararchivt.  —  Malvasia,  Felaina  pittr. 
—  C.  R  i  c  c  i,  La  R.  GalL  di  Panna.  —  Arch.  d. 
BaptUterionu,  Parma.  —  S,  A  £  f  ö,  Serritorc  di 
Piazsa  p.  74—75,  76.  —  Lop  ex,  II  battixt.  di 
Parma  p.  63—69,  94—96.  —  Boll.  d'Arte  190ä 

J.  163,  165,  174.  —  V  ■  ■  8  r  i  ed.  M  i  l  a  n  es  i.  — 
ahlh.  d.  pMofi.  KstnmmL  XXVI.  Beiheft  p.  M 
{haM0.  —  Crowe  o.  Cavalcaaelle^ 
Gcadb  dL  ItaL  UaL  (dentache  Anag.)  V. 

N.  PtUeHH. 

Caaelli,  Franca  ^ro,  Steinmei/.  in  Peru 
gia,  verfertigte  nach  Zeichnungen  des  ro- 
niidbm  AnUtdcten  Morena  den  in  veradile- 
denartifem  Marmor  gearbeiteten  Hochaltar 
der  Kathedrale  (am  8.  8.  1762  geweiht)  u.  den 
von  S.  Francesco  al  Prato  nach  Zeichnungen 
von  Antonio  Stefanncci  (1781  beendigt;  der 
figürliche  Schmuck  von  Stefanucci  selber  ge- 
meiSelfV  T.  hat  Iiis  177^  mich  in  der  Chiesa 
Nuova  verschiedene  Arbeiten  ausgeführt,  wie 
Altafatnfcii,  die  Mcnaa  tiaw. 

Odoardi  Peaer.  4  Baattfca  dl  S.  Loren«», 
CML  di  Fteofla.  -  Oraini  QM^  H  Pemcia 
IIM  p.  IIP.  in.««'  Slep^  Dcaer.  tepoL  iüiMr. 
d.  dta  dl  Pen^  im.  A.  BrigamH. 

Caselli,  Fra  Francesco  Maria  (bei 
Zani  iälachi.  CastUah  Tlieatiner  Laienbruder 
von  S.  Abbondio  in  Cranooa  mid  Maler,  lebte 


um  1Ö40 — 60,  nach  einigen  Quellen  stammte 
er  ans  Verona.  C.  malte  für  die  Kirclien 
seinem;  Ordens  u\  \c:  ü  Anndentn  italienischen 
Städten.  Titi  erwähnt  von  ihm  eine  „Istoria 
dei  Serpenti*  in  San  Silvcatro  a  Bfoate  Gi- 
vallo  in  Rom  (nach  T'mhau  der  Kirche,  1870, 
verschwunden);  laut  Sigisraondo  befanden  sich 
2  Ölgemälde  von  ihm  in  der  Theatinerkirche 
in  Meapei;  Campori  nennt  8  Bilder  von  ihm, 
<fie  Heil.  CajeUn,  Petraa  mid  I^ulus,  in  S. 
Vincrnzo  /n  Modcna.  In  der  Grill.  Kstor.sc 
zu  Motiena  werden  8  Bilder  von  C.  mit  dem 
Martyrium  des  hl.  Vtncenz  aufbcwniwi. 

G,  Sigismondo«  Deaer.  di  KapoU,  1T88 
II  Na  -  B.  Videnl.  U  pftt  craBMMM.  lai 
p.  16«.  —  Graaaelli,  Ajwcad.  d.  pitt  aedt 
aitb.  cteaMBcal,  189.  —  BonI,  Biogr.  d.  art 
ISSl.  —  Campori,  AM.  n.  aiali  ettensi«  1868 
p.  IM.  —  Saccbl,  Hot  emoBesi,  1873  p.  97. 
-  Tlti.  AmwaMfatiarnrnle  IMS  p.  268.  - 
Titi.  Nnwro  StmMo,  mi  s.  m  —  NapoU  Ne- 
bUiasioia  I  lOS.  ~  Not     Plr.  Noaek,  Rom. 

Eva  Tta, 

Caaelli,  Giovanni,  Kameenschneider  u. 
Miniaturmaler  aus  Piacenza,  1728  von  Fran- 
ceaeo  Fanieae.  Herzog  von  Parma,  zum  H<rf- 
gemmenschncider  und  Miniaturporträtmaler 
ernannt.  (A.  I3aldi  soll  nach  Füssli  um  1730 
ein  Bildnis  nach  C.  gestochen  haben.)  Er  ging 
1741  nach  Neapel,  wo  er  auf  Gcheift  König 
Karls  TTT.,  der  ifani  zum  Hprhno  dipintore  di 
Camrra"  '^mannte,  die  Porzcllanfabrik  von 
Capuiitmonte,  eine  Nachahmung  der  Meißner, 
begründete.  C.  leitete  die  Malschule  und  Mo> 
dellierwcrkstatt ;  seine  berühmtes*  :-  .Arbeit  ist 
das  .sf)genannte  Liebesservice  irn  Musco  S. 
Martino.  f  &  12.  1755  in  Neapel.  —  C.s 
Nichte,  Maria  CtutUij  arliettete  unter  ilmi  als 
Blumen-  md  Landadiaftamaterin. 

Rolfs,  Neapd  II  (Berühmte  Kunststätten 
N.  30)  Leipzig  19W  (mft  Abb.).  —  L.  Mosca, 
Napoli  e  l'arte  ceramica,  Neapel  1908  p.  66,  74, 
75,  76.  —  Füssli.  Kstlerlex.  2.  Teil.  1806.  — 
Filangicri,  Indice  d.  artcfid  etc.  (ont  da» 
•telli). 

CaselU,  G  i  a  n  B  a  1 1 1  s  t  a,  ital.  Medailleur, 
geb.  zu  Cremona,  tätig  1651  und  früher.  Seine 
eigene  1561  dat..  aber  nicht  hat.  Portrlt- 
mcdnüls  erwähnt  er  selbst  in  einigen  Versen. 
Auücr  dieser  Arbeit  soll  er  eine  Me- 
daille mit  dem  Porträt  eines  Gtoaimls  der 
Umiliatt  von  S.  Abbondio  in  Cremona  (viell. 
Jacoboa  Godina)  n.  auch  Medaillen  des  Maxi* 
milian  Sforza  (t  1530)  und  les  Bernardino 
Crotti  (d.  i.  Caroto,  Sohn  des  Franceioo  C» 
1  1555)  gemacht  babctt.  C.  aoll  andi  Porträt« 
maier  und  Bildhauer  gewesen  sein. 

G.  Grassel  Ii,  Ab«ccdario  (1887)  p.  99.  — 
Nagler,  Kstlerlex.  (1835).  —  Bolienthal, 
Skizzen  (1840)  p.  108.  —  Armand,  M^il- 
leurs  (lö83— 87)  T  17?  ,  III  7m.  —  R  i  « i  i  n  i,  III. 
dei  Civ.  Musei  di  Brescia,  II  {lii'JZ)  2.')3. 

G.  F.  mit. 

Caselli,  Giuseppe,  Italien.  Architcict  in 
.Messandria  (Piemont),  18.  Jahrb.,  entwarf 
1776  den  dortigen  Palazao  Pubblioo  mit  dori- 
•dMr  Sialaiballe,  ffibrte  Nivellierui«  «ad 
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Kanalisation  der  Stadt  aus  und  erbaute  das 
N«ue  Hospital  (1788),  das  Teatro  Nnovo  «. 

die  Markthalle. 

Bartoli,  Pitt.  ccc.  d'Italia  I  83  ;  H  198.— 
Valle,  Stor.  di  Alcfssandri«  IV  260. 

CaaeUi,  Grcgorio,  Majulikakünsticr  in 
DeruU,  besaß  einen  eigenen  Ofen,  wie  dies 
aus  der  Insdirift  auf  einer  mit  blaugrauen 
Blumensträußen  geschmückten,  chamoisfarhi- 
gcu  Schu&äel  in  der  Sanunl.  GasnauU  in  Pa- 
ris hervorgeht:  1771  Fabbrica  di  majolica  fina 
di  Gregnrio  Caselli  in  deruta. 

L.  Gonee.  Lea  Chef*-d'oeavre  des  tnusics  dt- 
Franee  (acolpture  etc.)  p.  229.  —  Jianicke, 
Gnindr.  d.  Keramik  1879  p.  569.  B. 

Caselli  (-Morctti),  Lodovico,  ital.  Mal., 
geb.  1868  in  Perugia,  studierte  an  der  dorti- 
gen Akademie  und  bei  seinem  Oh«m  Fran- 
cesco Morotti,  mit  dem  er  gemeinsam  GlAs- 
fcnster  für  die  Kirchen  von  Loreto  und  S. 
Maria  dcgli  Angeli  bei  Assisi  mit  einer  As- 
sunta ausführte.  1886  gab  ihm  Leo  XIII.  den 
Auftrag,  eine  Madonna  dcl  Rosario  für  die 
Kirche  von  C.irpincto  zu  malen,  nachdem  ihm 
die  Ausmalung  der  Apsis  und  das  Trip^choo 
des  Altars  der  Kirehe  S.  Costanxo  in  Perugia 
in  byzantirrischcm  Stil  geglückt  waren. 

De  Gubernati«,  Diz.  d.  art.  iul.  —  Lu- 
pattclli.  Pitt,  periig.  1S95  p.  103.  —  L'Arte 
1899  p.  279.  —  Arte  c  Storia  11*88  p.  2.12.  G.  B. 

Caselli,  L  ii  i  g  i,  Steinmetz  in  I^erugia, 
führte  in  Travertin  die  Dekoration  des  Haupt- 
portals von  S.  Francesco  al  Prato  1786  aus. 

S  i  e  p  i,  Dcser.  tapoL  istor.  d.  Citti  di  l'cruKia. 
1822.  A.  BrigamH. 

Caselli,  Maria,  s.  unter  CdlM/Af,  Giov. 

Caselli,  s.  auch  Caselhi. 

Casembrot,  A  b  r  a  h  a  m,  Maler,  Architekt 
und  Stecher  Niederländer  voo  Geburt,  war 
C.  durch  die  Religionskriege  gezwungen,  seine 
Heimat  tu  verlassen ;  er  begab  sich  nach  Mes- 
sina, wo  er  während  der  2.  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  tätig  war  und  sich  mit  einer  Messi- 
neserin  verheiratete.  C.  war  Konsul  seiner 
Nation  und  soll  Landschaften  pemalt  haben, 
die  er  zum  größten  Teil  nach  seiner  Heimat 
verschickte  In  .S.  ("ii(>acchino  zu  Messina 
solkn  sich  drei  Bilder  mit  der  PaMion  von 
seiner  Hand  befinden  und  nadi  Vita  d'Arte. 
III  p.  105  i'l  irh  eine  .A.nsicht  von  Mes- 
sina von  C.  im  .Musco  Civico  befunden  haben. 
Von  seinen  Radierungen  seien  die  L.  v.  UfTclen 
gewidm.  12  Erstell,  des  Hafens  von  Messina 
mit  Titelbbtt  (bezeichnet)  erwähnt.  C.  Bol 
hat  nach  C.  ähnl.  Ansichten  radiert.  Kramm 
hält  es  iür  wahrscheinlich,  daß  C.  aus  der 
Familie  des  Jan  C,  Herrn  van  Badccrsefe 
stammte.  Dieser  war  Sckretfir  des  Grafen 
V.  Hoorne  und  wurde  mit  diesem  enthauptet. 

Kramm,  Lerena  en  Werken  I.  —  W  u  r  i  - 
b  a  c  h,  Niederl.  Kstlerlcx.  I.  —  Groaso- 
Cacopardo,  Mem.  d.  pitt.  Messin.  1821  p. 
178  f.  —  Der»..  Gtiids  di  ^Ics^^na  1826.  —  Biogr. 
nat  de  Belgique.  —  L  e  B  I  a  n  c,  ManueL  -~  Re- 
pert.  f.  Ksow.  IV  23S.     Not.  v.  E.  Ilaueert. 

KftaitlMtastlBta^  Bd>VI, 


CaaeaMHt^  W.,  engl-  Möbelzeichner,  zeich- 
nete für  „TTie  Cabinet  Maker's  Book"  London 
Vm  (».  Ausg.  1793)  mit  Shearer  u.  Heppel- 
white  zusammen  die  von  £lbOn  n.  PowSS  gc^ 
stochenen  Vorlagen. 

Burlington  Mag.  V  382;  VI  49;  VII  21.'..  - 
Kat  d.  Omamentstichsamml.  d.  Berliner  K«t- 
gew.-Museunu. 

Caaenbroot,  Pierre,  Maler  in  Brügge, 
wird  zwischen  d.  28.  3.  1471  und  9.  5.  1500 
verschiedentlich  als  Geschworener  u.  ,,doyen" 
der  Brügger  Malergilde  erwähnt.  1500  war 
er  auch  unter  den  Vorstehern  der  Miniatoren- 
gilde.    (l^  Rr^Trri,  I  SnS;  II  298  ) 

Casenetive,  Jean,  Arcliitekt  von  Montpel- 
lier, unternahm  1683,  gemeinsam  mit  P.  Gen- 
dron  und  G.  Roux,  den  erst  1655  vollendeten 
Neubau  der  Kirche  Notre-Dame-des-Tables 
daselbst. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  archit.  fran;.  1887.  H.  V. 
CaswtiBS^  Jac.  da.  s.  Londimo. 
Caam,  s.  Cates. 

Casetti,  Alessandro,  ital.  Bildhauer, 
geh  1S4'1  in  Lan/o  bei  Turin,  studierte  auf 
der  Accad.  Alberttna  in  Turin  u.  war  Schü- 
ler von  Gamba  und  Vda.  Nahm  an  den 
Kämpfen  1866  teil,  ging  dann  nach  Rom,  wo 
er  vom  Magistrat  den  Auftrag  erhielt,  die 
Büste  des  piemont.  Historikers  Cesare  Halbo 
für  den  Pincio  anzufertigen.  Nach  Rückkehr 
nach  Turin  1873  schuf  er  Porträtbüsten, 
Grabmäler,  unter  anderen  die  Büste  von  Fc- 
derico  Sclopis  für  den  Sitzungssaal  des  Pro- 
vinalatattssdittsses  in  Turin,  die  von  G.  To- 
selli  für  das  Theater  Rossini,  ferner  das 
Standbild  des  Theologen  Federigo  Albert  auf 
der  Piazza  di  Lanzo,  und  von  Vittorio  Fer- 
raio  zu  Leyni.  In  Neapel  stellte  er  1887  Ein 
Waiseoldiid  tt.  ^  Figur  des  Gcnneser  Hcl- 
dcidcnahen,  Balilla,  in  Turin  1898  ein  Portrai 
ans. 

Ciliar!,  Stor.  dell'  arte  contemp.  —  De 
Gabernatis,  Diz.  d.  art.  iUl.  —  d '  A 1 1  h  a  n, 
GU  artist.  ital.  —  Stella,  Pitt  e  scult.  in  Pic- 
SMnte  p.  SSS.  —  Kat.  d  Toriner  Ausst  1898. 

CaastH,  Giuseppe,  Paduaner  Bildhauer 
des  18.  Jahrh.,  führte  eine  Statue  des  Apostels 
Jacobus  für  S.  Lucia  in  Padua  aus.  Vielleicht 
zu  der  Familie  des  Ginc.  Cassetti  gehörig. 

Rossetti,  Dcscr.  d  Pitt.  ScnU.  etc.  di  Pa- 
[lova  ITM. 

Casey,  engl.  £xlibris-Stecher  in  Cork,  um 
1780—1800. 
FincJtan,  Ast  and  Engr.  <rf  Book  Plates, 

1897. 

Casey,  Daniel,  Historien-  und  Porträt- 
maler in  Paris,  geb.  in  Bordeaux,  f  in  Psri« 
am  S7.  12.  1886.  Schüler  von  Wappers  in 
.\nt\verpen,  gemeinsam  mit  Ford  Madox 
Brown.  Stelhc  seit  1842  fast  alljährlich  im 
Salon  aus  und  crwvb  sich  namentlich  als 
Pferdemaler  einen  gewissen  Ruf.  Genannt 
seien  von  seinen  ausgestellten  Arbeiten: 
Mcssalina  (.S.  IftlS) ;  Christus  in  Gethsemane 
(S.  1849);  Martyrium  des  hl.  Hippolyt  (S. 
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1868,  im  Auftrage  des  Ministere  d'Etat); 
BöBeode  Magdalena  (S.  1886);  Jo  (S.  1889). 
Dm  Mus.  in  Bordeaux  bewahrt  von  ihm :  Der 
hl.  Ludwig  in  der  Wüste  bei  Damiette  (S. 
1843)  und  Christus  am  Kreuze;  das  Mut.  ia 
B^ziers:  Greuel  der  Soldaten  Attilas  (S.  1869), 
auch  die  Mus.  in  Calais  u.  Chantilly  besitzen 

Werke  C.s. 

Bcllier-Aavray.  Dict.         1  u.  Suppl. 

—  Jourdan,  Les  pdiMm  haaif.  Srion  1859 
B.  117/8.  —  Bryan,  Dlct  ot  P»fat  etc,  ^^J: 

—  lov.  jfen.  d.  Rieh,  d'art,  piw.,  w«.  «».VI 
S04.  -  Gaz.  d.  B.-Art»  XIV  4».  —  K*t  Ji»»- 
m  Bordeaux,  1804  p.  141. 

Caaey,  Edward  Pearcc,  amcrikan.  Ar- 
chitekt, geb.  in  Portland,  Maine,  am  18.  6. 
1864,  studierte  am  Emeraoo  Institut  in  Wa- 
shington, an  der  Cohmhia  Univcrsity  und  in 
Paris  bei  Laloux  und  an  der  Ecole  des  B  - 
Art«.  Ließ  sich  dann  in  New  York  ü  c  lt  r 
wo  er  zahlreiche  Privathäuser  und  öffentliche 
Gebäude  errichtet  hat  und  in  mehreren  be- 
deutenden Konkurren,  v:;  1  Preise  erhielt. 
In  Washington  erbaute  er  den  Connecticut 
Aveduc  Vteduct,  das  Grant-Monument  (ge- 
meiasam  mit  dem  Pilri^iaucr  H  M.  Shrady) 
und  die  Memorial  kontinental  Hall,  auch  am 
Bau  der  Library  of  Congrcss  war  er  l.cteiligt 

Dclair«,  Lea  ardüt.  «ive«,  1907  p.  20fi.  ^ 
Whft's  Who  in  America»  1911  p  ^ 

Edmund  f.  Mach. 

Caasr,  John  Archibald.  Historienmaler 
in  London,  stellte  das.  in  df  r  Royal  Acad. 
zwischen  1&30  und  1859  und  in  der  British 
Instif.  zwischen  18:31  und  1846  wiederholt 
aus :  Nostradamus  das  Schicksal  der  Schotten- 
königin Maria  vorausfcöndend ;  Gefangen- 
schaft der  Johanna  d'Arc ;  Befreiung  Marga- 
retes von  Aiyou  im  Meerbusen  von  Solway; 
Befichuig  des  Gilbert  i  Bccket  usw. 

Graves,  Roy.  Aead.  Eahih,  1906  II;  Brit 
lost,  1908.  «• 

Casey,  W  i  1 1  i  a  m  I.  i  nn  a  e  u  s,  engl  .Aqua- 
rellmaler, geb.  in  Cork  1886.  t  am  30  9  1870 
in  London.  C  studierte  in  der  School  of  .\rt 
in  Cork  u.  in  der  School  of  Design  in  Marl- 
borough  House.  Von  1854—56  war  er  Master 
of  the  School  of  Art  in  Lirocrick  und  später 
hatte  er  das  gleiche  Amt  an  der  St  Martin'« 
School  of  Art  in  London  imie.  Von  1888—68 
beschickte  er  gelegentlich  die  Ausstellun^^rn 
der  Royal  Academy,  der  British  Institution 
U.  d.  Suffofk  Street  Gall.  Von  seinen  .Arbeiten 
seien  erwähnt:  „Street  scene"  (1863),  „B«u- 
tiful  Star"  und  „The  flower  girl"  (1884). 
Das  Londoner  Victoria  and  Albert  Museum 
besitzt  4  Aquarellblätter  von  Ca  Hand  (1908 
„in  circulatioo"). 

Graves,  Dict  of  Artistt  1895.  49;  Koyal 
Acad.  II  1905,  12 ;  British  Instit.  1806— «7,  1908, 
90.  -  Cat.  d.  Victoria  and  Albert  IfttS.,  Lsudoo« 
Part.  II.  Wat.  Col.  Paint  1908,  49. 

Casb,  John,  Architekt  und  Kupferätzer  in 
London,  beschickt  seit  1886  die  AttSSt.  der  R. 
Acad.  mit  Entwürfen  zu  schlkht-vonidimeii 


u.  modem-zweckmäBigen  Wohnhaus-  und  Ge- 
achäftshausbauten  o.  -Inacneinricihlungen  so- 
wie namcntlicli  ui  Ii  zu  malerisch  komponier- 
ten und  dabei  wohnlich  arrangierten  u.  archi- 
tektonisch klar  gegliederten  Landhäusern 
(z.  B.  für  Herbert  J.  Gladstone  in  Kent). 
Gelegenütch  (1887,  1890,  1902)  war  er  ebenda 
audi  mit  eigenartig  stimmungsvollen  I^d- 
schaftsradieruagen  wie  Corner  of  Queen's 
College  at  Cunbridge",  —  „In  the  Harbour*, 
—  „Tyne  Lighthouscs"  vertreten. 

Graves.  R.  Acad.  Exhib.  1905  II  12  f.  — 
Ch.  Holme,  Mod.  Brit.  Dom.  Archit  (The 
Studio  1901)  p.  62  (Abb.)  ;  Mod.  EtchmK'  and 
Engr.  (The  Studio  1902)  T.  53  (Abb.)  R. 

CssMUb  F..  engl.  Maler,  von  dem  das  Lon- 
doner Victoria  and  Albert  Museum  eine  1886 
datierte  Bristolcr  .^quarcllvedute  besitzt. 

C»t.  Victoria  and  Albert  Mus.  London,  Part 
II  CWat.  Col.  Palnt)  VMS.  50. 

Casiss  (oder  CazicrJ,  Denis,  Werkmeister 
von  Beauvais,  1610  am  Bau  der  Kirdie  St- 

Laurent  das.  beschäftigt.  1576  stellte  er,  ge- 
meinsam mit  J.  Naquet  und  Mart  Candelot, 
die  groBe  Arkade  an  der  Oigelsdte  der  Ka- 
thedrale wieder  her. 

Bauebal,  Dict  d.  areblt.  tna^,  IMT. 

Casicr  i'  azicr),  Pi'  i  f.  Priester  u.  Ma- 
jolikenmaler  im  DicuÄtc  des  burgundischen 
Holes,  wird  von  1887  an  erwähnt.  In  die- 
sem Jahr  arbeitete  er  mit  Melchior  Broeder- 
lam  zusammen  an  „carreaux  pains  et  jolts" 
für  den  Fußboden  des  .Schlosses  zu  Hcsdin. 

Debaisass.  Httt  de  l'art  en  Flandre  etc. 
1886  p.  491,  63S  (fliit  weiter.  Ut);  Docum. 
p.  644.  B- 

CtalgMla,  s.  CMiignoh. 

Casile,  .A.  1  f  r  c  d,  französischer  Maler,  geb. 
in  Marseille  1847,  beschickte  den  Pariser 
Sakm  (Soc.  d.  art.  fran<;.)  von  1879  bis  1905 
mit  T Landschaften,  deren  Sujets  aus  der  Nor- 
mandie,  der  Province.  der  banliene  von  Paris 
und  der  Touraine  Kc-cl  opft  waren  (1879:  Une 
falaise  cn  Normandic;  IBBö:  Vue  de  Paris; 
1888:  Provence;  1891:  Effet  d*hiver;  1884: 
Ansicht  von  Lyon;  lir>ns  les  dunes; 

1906:  Un  talus  de  chemm  de  ier  ).  C.s  Bilder 
werden  vcgen  ihrer  kräftigen  Zeichnung  und 
geadunackvollea  Farbengebung  gek>bt.  Er 
lebt  in  Marseille.  Eins  seiner  Bilder,  La  Du- 
rance  i  Orgon  (1888).  ist  durch  den  S'.iat  an 
das  Mus.  von  Grenobte  tiberwie-seu  worden, 
andere  befinden  sich  in  den  Museen  in  Aix, 
Avignon,  Beziers,  Tourcoing  (s.  Kat.). 

Belller- Auvray.  Dict.  gto.  Sttppl.  — 
Gaz.  d.  D.-Arts,  1881  II  76.  —  lliraur,  Dict 
d.  ventes  d'art  Pari«  1902  II.  —  Rieh,  d'art. 
prov.,  mon.  civ.  VI  190—200.  —  Salon-Kat  B. 

CasOear,  John  W.,  amerikan.  Landschafts- 
maler u.  Kupferst.,  geb.  in  New  York  25.  8. 
\91\,  t  in  Saratoga  Springs  17.  8. 180B,  erhielt 
d.  erbten  Unterricht  als  Kupferst  bei  P.  Ma- 
verick  u.  Heß  sich  1831  als  Ban'r n  tt  nstcrher 
in  New  York  nieder.  Er  war  sclion  beinahe 
80  J.  al^  als  er  auf  den  Rst  von  A.  B.  Dufuid 
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1840  nach  Europa  ging,  um  sich  als  Land- 
schaitsmal.  aaszubilden.  Nach  11  Jahren  un- 
ternafuB  er  rine  nochmalige  Stodienreise  nach 
Eurnpn  hrittpt'^ncMich  nach  der  Schweiz.  Seit 
lb54  war  er  dauernd  in  New  York  tätig.  C. 
Stand  unter  dem  EinfluB  von  Thomas  Cole 
und  A.  B.  Durand  und  lull,  gleich  diesen,  dem 
helmattfchen  Landsdiaftsbild  eine  Stdlung  in 
ArTiorika  zu  schaffen.  Am  bekanntesten  und 
heute  noch  gern  gesehen  sind  seine  Bilder  von 
Lake  Geoi:ge  imd  ans  der  Schweiz.  Er  hatte 
unrweifeJhaft  künstlerische  Anlagen,  könnt?- 
sich  aber  nie  ganz  der  kleinlichen  Technik 
entziehen,  die  er  in  der  Jugend  gelernt  hatte. 
In  den  amerikanischen  Museen  ist  C  oh  vcr* 
treten,  to  bewahrt  das  MetropoHtan-Htnetm 
in  New  York  zwei  gute  Bilder  von  ihm,  .Auf 
der  Wiese"   und   „Fernsicht  der  Catskills". 

Clement  and  Hutton,  Artists  of  the 
Idtlk  Cent.  —  Champlin-Pcrkina,  Cyclop. 
of  Painters  and  Paintings.  —  G.  I  a  b  a  m.  Ameri- 
can Painting.  —  Art  Joum.  1877  p.  243— *3.  — 
Kat  d.  Metropolitan  Mnaeums,  Gemälde.  — 
Stauffer,  Am.  Engr.  on  Co|>per  nnd  Steel.  — 
Mhtlgn  V.  E.  Richter.         Sdmun^d  von  Mach. 

Casili  fCasrli),  Frincesco,  Bildhauer 
aus  Pietrubaiita,  f  «^lu  4.  4.  1612  in  Rom. 
(Mittig  von  Fr.  Noack  aus  dem  Plirrbach 
von  S.  Lorcnzo  in  Lucina.} 

CatfHno^  Giovanni  Battista,  Maler 
aus  Neapel,  seit  1608  in  Rom  nachweisbar, 
t  das.  am  22.  7.  1611,  43  Jahre  alt.  (Mittig 
von  Fr.  Noack  aus  den  Pfarrbüchem  von  SS. 
Apr>^tnii  und  S.  Lorcnzo  in  Lucina  in  Rom.) 

Casimir,  s.  Karfif,  Jean- Jacques. 

Caafari,  GkwIencieBerfamilie  des  18.  Jahrh. 
in  Rom,  von  deren  Mitgliedern  Andrea 
(Glocke  des  Kapitols  1803),  Angela  (goß  die 
Glocke  von  S.  Giovanni  a  Porta  LaCil»)»  F*- 
Kce  und  Innoctnso  bekannt  sind. 

Cbampeaux.  Dict.  d.  Fondeoit  I  1886ii  ~ 
Forcella.  lacriz.  IX  43;  X  352.  B. 

Casiiii,  Amalie,  Bildhauerin  in  Paris,  geb. 
in  Dinan  (Cötes-du-Nord),  wohl  eine  Schv.r 
ater  des  Ernest  C,  beschickte  zwischen  186B 
o.  1000  alijihriidi  den  Salon  der  Soe.  d.  art. 
fran^.  mit  Bildntsbüsten  in  Gips,  Marmor  u. 
Bronze,  sowie  Gcnrcstatuen  und  -Statuetten. 

J.  Martin,  Kos  peintres  «t  SCOlpt,  II. 
—  Kat.  d.  Salon         ff.  H.  V. 

Casiai,  Attilio,  italien.  Maler  um  1670 
in  Florenz,  malte  DekoratioiMii  an  den  Ka- 
pellen von  Ognissanti. 

Richa,  N«t  d«n«  cUeee  tf«f«aL  IV  272. 

G.  Dtgii  Assi. 

Casiai,  Bartolommeo,  Italien.  Stuck- 
bikttianer,  tätig  «m  1798  in  der  Orto»  bei 
Pisa.  In  den  Kapelten  des  M.  Bnmo  mid  des 

hl.  Joseph  rühren  die  Stuckdekorationen  von 

ihm  her,  in  der  cappella  della  Vergine  del 

Rosario  fSlirte  er  neben  Pilastern,  Kapitellen 

und  Ornamenten  auch  2  sitzende  Hobangel 

auf  dem  Altargiebel  aus. 

Manghi»  U  CtTtosa  dl  Pisa,  l«n  t 
191,  198.  W.  R.  B. 

I 


Casini,  Domenico,  s.  Coihm,  Val. 

Casini,  Ernest,  Bildhauer  und  Medailleur 
in  Caen,  geb.  in  Dinan.  Schüler  von  Du j ar- 
din. Stellt  seit  1888  im  Pari.scr  Sal nn  (.Soc 
d.  art  fraoc.)  Porträtbüsten,  Medaillen,  Me- 
dailkni  und  Plaketten  in  Sillwr  und  Brome 
aus.  Sein  Affdaillonporträt  des  Herrn  Arm. 
Gaste  von  18S>4  bewahrt  das  Mus.  in  Vire. 

Kat.  d.  Salon  1888  ff. 

Casini,  Giovanni,  Maler  aus  Bologna, 
war  jm  Sienesischen,  namentlich  in  Montal- 
cino,  wo  er  in  der  Madonna  della  Piazza  ge- 
malt hat,  tätig.  Für  diese  Arbeiten  erhielt  er 
1B60  Zahhingen. 

BorghesicDanchi,  N'uov.  doc.  aen.,  1898. 

Casiai,  Giovanni,  geb.  24.  6.  1688  in 
Varlungo  bei  Florenz,  f  90.  8.  1748,  lernte 
bei  G.  B.  Foggini  die  Bildhauerei,  wandte  sich 
aber  später  der  Malerei  zu  und  malte  viel  für 
Kirchen  und  Privathäuser  tfl  Florenz,  z.  B. 
eine  hL  Lucia  in  S.  Jacopo  sopr*  Ama  Sein 
Selbstporträt  in  den  Uffizien. 

S.  de  P  a  z  z  i,  Ser.  di  Kilratti  etc..  Sappl.  1766 
(Portrait  u.  Biographie).  —  Richa,  Not.  d. 
chiese  fiorent^  X  841. 

Gadni,  Giovanni  Maria,  italien.  Ma- 
ler, lebte  in  Florenz  tt.  malte  1S84  die  Kreuz- 
abnahme für  den  Hauptaltar  der  Kirche  S. 
Salvatore  in  Pistoja.  Im  Chiostro  Grande 
von  S.  Maria  Novella  in  Floranx  stammt  von 
ihm  die  Botschaft  des  S.  Antoninni  an  Papst 

l'ius  II. 

Tolomei,  Guida  di  Piatoja  1821  p.  50.  — 
Kleba,  Not.  delle  Chiese  fiorcnt.  III  93;  X 
341.  G.  DtgK  AMtt, 

Casini,  I  ofjovicn,  sirties.  Stuckbildhaucr, 
tätig  um  lb()i),  führte  m  der  Kirche  S.  Nic- 
colö  zu  Sietu,  die  zimi  ehemaligen  Spedale  di 
Moona  Agnese  gen.  Monagnese  gehört,  die 
Stndarbcilen  aus.  Bcaonders  zu  erwünicii 
sind  dabei  die  Statoen  KSntg  Davids  u.  einer 
Sibylle. 

Ferri,  Guida  di  Siena,  18.(2  p  53.  —  Ro- 
ma g  n  o  I  i,  Ceoni  ator.  artitt.  di  Siena  1840 
pw  IT,  m.  tV.  R.  B. 

Casini,  Valore,  italien.  Porträtmaler  in 
Florenz,  Anf.  d.  17.  Jahrh.,  arbeitete  mit  sei- 
nem Bruder  Domenico,  der  ihm  bei  seinen 
vidcn  Auftrigcn  hall;  Scbälcr  des  Domenico 
PsssigiMni.  Seine  besten  Gemfide  sind  in  S. 
Maria  in  Campo  zu  Florenz  die  Ptirträts  des 
Bischofs  von  Fiesole,  Lorenzo  Popoleschi,  «. 
seiner  Mutter  Gioevra,  sowie  das  Bildnis  des 
Kanonikus  .Mcss.  Berti,  das  bei  seiner  Toten- 
feier aufgestellt  wurde  (1638).  Auf  der  Flo- 
rentiner Porträtausst.  1911  (s.  Kat.  p. 
befand  sich  Cs  Porträt  des  Nie.  Pesciolini 
ans  dem  Bes.  des  f  Prof-  L.  Nomi-Pesdolini 

in  S^ii  Cim  rj^nriiio 

F  ü  s  9  1  I,  Kstlerlcx.  I.  u.  II.  Teil.  —  B  a  1  d  i  - 
nucci,  Not.  dd  Prof.  del  Disegn.  III  450.  — 
L  a  n  z  i.  Stor.  pitt.  I  2Z2.  —  Richa,  Not.  dclle 
^isss  fioicnt.  lTft4-^  II  884;  VII  181. 

C.  Deili  AsmL 
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Casioi  (Cassini),  Vittore,  italien.  Maler, 
malte  um  1570—71  die  „Schmiede  des  Vul- 
kan" im  „scrittoio"  des  Henog»  Coeimo  im 
Palazzo  Vecchio  zu  Florenz. 

Lansi,  Stor.  pitt.  1884  I  161.  —  Gotti. 
Call,  di  Firense  p.  62.  G.  Dft^  Aam. 

Canni,  s.  auch  Cassini. 

Caaina,  Nicola,  neapdit.  Blumen-  und 
Fruchtmater,  Schöter  des  Andrea  Belvcdcre, 
t  1730. 

De  Di>niinici,  Vite  III  575.  G.  Ceci. 

CMter,  N.,  Bildnismalcr,  tätig  um  1B20  in 
HubIw^.  Voi  seinen  Gemilden  ist  das  Bild- 
nis des  israelitischen  Predigers  G  Salomen, 
hauptsächlich  durch  die  Lithographie  S.  Hcn- 
dixens,  bekannt. 

L.  Eckhardt,  Hamburger  Kstlerlex.  Raspe. 

Caaloo,  William  I,  Schriftgießer,  geb. 
in  Halcs-Owcn  (.Sliropshire),  f  '28.  1. 
1766,  war  zunädist  Graveur  für  die  Läufe 
der  Feuerwaffen;  bald  aber  schnitt  er  auch 
Buchbindcrstempd.  Der  Buchdrucker  Ro- 
wyer  iuachtc  es  ihm  möglich,  gcRm  1720  in 
London  eine  eigene  Schriftgießerei  zu  begrün- 
den, die  bald  einen  bedeutenden  Ruf  erlangte. 
C.  schnitt  eine  arabische  Type,  welche  mm 
Druck  dcH  Neuen  Testamentes  u.  Jcr  Psalmen 
verwendet  wurde.  Sein  Hauptverdienst  be- 
Stdit  darin,  da0  dnrch  Dm  England  unabhän* 
gig  wurde  von  der  Finfi-fir  holländischer 
Schrifttypen.  Die  Hauptwerke,  die  mit  seinen 
Typen  gedruckt  wurden,  sind  die  Werke  von 
Seiden  und  Wilkins'  Auigabe  des  Pentatcoch. 
1704  gab  C.  eine  Samml.  von  Schriftproben 
heraus  imtcr  dem  Titel;  Specimen  of  printing 
tiTMM.  Ca  Sohn,  WiUiam  U,  f  1778,  Schrift- 
gieBer,  fShrte  die  von  seinem  Vater  b^rrün- 
dete  SchriftRicßerci  weiter. 

M  i  c  h  a  u  d,  BioKr.  univ.  R.  Bemoulli. 

Caslon,  William  III.  Sohn  d.  William  II 
r  Scbriftgießer  König  Georgs  III.  von 
i!,nglaiid ;.  diesem  widmete  er  1785  eine  Samm- 
lung von  Schriftproben  und  Schriftgtißoma- 
menten  setner  Gieflerei  unter  dem  Titel:  A 
specunen  of  printing  tjrpes.  1196  veröffent- 
lichte er:  A  specimen  of  Cast  Ornaments.  1796 
erfolgte  eine  neue  Ausgabe  von  Schrift- 
prc4>en.  (Alle  8  im  Besitze  der  Bibl.  des 
Kgl.  Kstgew.-Mus.  in  Berlin.     R.  Bemoulli. 

Casaedi,  R  a  f  f  a  e  I  e,  lombard.  Maler,  geb. 
am  26.  9.  1822  in  der  Nähe  von  Conio,  t  am 
39.  12.  188S  in  Mailand;  Schüler  der  Mai- 
länder Brera-Akademie,  die  ihm  1861  den 
Rompreis  und  1852  für  ein  von  ihm  in  der 
oberen  Säulenhalle  de»  Brera-Hofes  ausge- 
führtes Freskogem.Hldc  „Leonardo  und  seine 
Schule"  den  Mylius-Preis  verlieh.  Nachdem 
er  sidi  6  Jahre  lang  zu  setner  Weiterbildung 
in  Rom  aufgehalten  hatte,  wo  er  mit  Bern. 
Riccardi  u.  anderen  an  der  Freskobemalung 
der  Declcenwölbungen  in  S.  Maria  sopra  Mi- 
nerva teilnahm,  und  von  wo  aus  er  auch  die 
Freskendekorierung  von  S.  Biagio  zu  Palom- 


bara  (in  den  Sabinerbergen)  besorgte,  kehrte 
er  1856  nach  Mailand  zurück  und  wurde  dort 
alsbald  zum  Hilfslehrer  sowie  1860  zum  Pro- 
fessor an  der  Brera-Aksdwnie  ernannt,  die 
von  ihm  die  im  akademischen  Stile  der  histo- 
1 1  Ml  [t  mantischen  Schule  gehaltenen  Öl- 
gemälde „II  prigioniero  di  Chillon"  und 
„L'obolo  della  vedova"  für  ihre  Galerie  er- 
warb. Mit  Gius.  Ber'ini  1861 — 68  an  der 
.Vusführung  des  mächtigen  Hühnenvorhangs 
für  das  Mailänder  Scala-Theater  beteiligt 
(Temperadarstellungcn  aus  den  „Fabulae  Atel- 
hnae*  der  aKrSnrisdien  BnhnenKteratur),  be- 
tätigte er  sich  später  hauptsächlich  als  Fresko- 
maler  und  schuf  als  solcher  neben  den  alle- 
gorischen Darstellungen  der  neuvereinigten 
„Provinzen  Italiens"  im  Salone  Reale  des 
1864  im  Bau  vollendeten  Mail.inder  Zentral- 
bahnhofs und  der  „.Xmerica"  an  der  Kuppel- 
wölbong  der  1865—67  erbauten  Galleria  Vit- 
torio  ätnnuele  an  Mailand  insbesondere  eine 
Reihe  umfangreicher  religiöser  Bilderzyklen 
in  Pfarrkirchen  seiner  comaskischen  Heimat- 
provinz,  so  in  denjenigen  zu  Besann  (Sscncn 
aus  dem  Leben  Jesu  an  den  Wänden  und  Ge- 
wölben des  Langhauses  wie  des  Altarchores), 
zu  Valmadrera  (Moses  mit  den  (icsetzeslafcln 
und  Christi»  mit  den  unschuldigen  Kindlein, 
im  Aitarchore),  m  Asso  (PredRgt  Johannes 
r1'  -  Täufers,  im  Altarchore),  wie  auch  in  der 
Kirche  zu  .\bbjate  grassu  bei  Mailand  (zwei 
große  Medaillonfresken  im  Altarchore).  Ne- 
benbei ist  er  gelegcntlicli  auch  als  Genre- 
maier  und  Portritist  titig  gewesen. 

M  o  n  K  c  r  i,  L'Arte  in  Milni'.o  1-72  p.  :il2, 
32»,  3H5,  479.  .'.:!'.  —  De  G  u  n  c  r  ii  a  t  i  s.  Di- 
xion.  d  A:t  .Lil  viv  18Kfi  p.  lOü  f.  —  V.  Big. 
nami  mi  K.it  der  MaiLinder  Säkular- AiiMt. 
l!»on  I  f  1  .MaL-iRuzzi-Valeri,  Kat 
d.  Mailänder  Brcra-Gal.  l'JOs  p.  372.  —  Verga- 
Nebbim-Marzorati.  (iuida  di  Milano  1009 
p.  220.  234,  253.  —  D.  A  n  g  c  1  i,  Lc  cbieae  di 
Roma  1900  p.  iH.lfi.  —  Nekrologe  in  Nat.  ed  AltS 
1892—93  1  3ä3i  lUuttraz.  lul.  1893  I  39.  — 

L.  Cällari. 

Casodsfwtsb  Maler  in  Toumai»  der  1783 
für  ein  Portrit  des  „prtnce  Charles"  (Karl 

V,  Lothringen)  Z:ihliinL'  ( rhielt. 

De  la  Grangc  u.  Cio(|uct,  Rtudcs  tur 
l'art  k  Toumai,  Ihho  II  2r.\.  Z.  ».  M. 

Caaola  CCasoli),  L  u  i  g  i  Maria,  bolognes. 
.\rchitekt,  t  SOjährig  1739,  half  Franc.  Maria 
Angellini  beim  Neubau  der  Kirche  S.  Maria 
della  Maacarella  und  vollendete  bis  1725  den 
Bau  d.  Ospedale  della  VlU.  Gssola  stand 
auch  eine  Zeitlang  im  Dienste  der  Congre- 
gaziouc  della  Gabella  und  führte  den  Titel 
eines  Architekten  des  Senats. 

Malvasia,  Pitt,  acolt.  etc.  di  Bdogna. 
Biancotti,  utüda  di  Bologna,  1888.  B. 

Casola  (Cassola),  Tomaso  da,  Mater  in 
Parma,  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  C.  malte  in 
der  Cai>pella  degli  Oddi  in  S.  Sepolcro;  er- 
halten ist  von  ihm  jedoch  nichts.  Aus  der- 
selben Familie  sind  die  I^tamcn  zweier  Guld- 
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schmiede  fibcrüefert:  Giacomo  und  Pie- 

t  ro  C. 

Scarabe  I  1  i-Znnti,  Doc.  t  Mem.  di  B.  A. 
1451—1500  (Ms.).  N.  PelUtlU. 

Caioiairi,  Ale«saadro  di  Agostino 

(fren.  A  deUa  Torre,  nach  seinen  Arfvitcn  im 
Torre  dcU'  Orivolo  zu  Siena),  Maler,  geb.  in 
Siena  1552,  f  1606.  C.  war  angeblich  Mit- 
glied der  cdkn  Familie  der  Arringhteri. 
Anfangs  Schüler  A.  Salimbenis,  arbeitete  er 
dann  unter  Pomarancio  (Rancalli),  dem  er 
bei  den  Bildern  für  den  Dom  (C.  soll  hier  die 
Madonna  mit  dem  Kin<le  u.  d.  Hl.  Antonius 
u.  Agathe  gemalt  haben)  u.  die  Kirche  degli 
Angcli  in  Siena  behilflich  war.  Nach  Man- 
cini  soll  C.  den  Pomarancio  bereits  in  Cuole, 
wo  er  seine  Jugend  verbrachte,  kennen  ge- 
lernt haben  und  ihm  dann  nach  Siena  gefolgt 
sein.  Dort  fand  C.  im  Hause  des  Augustiner- 
komturs Aufnahme,  wo  er  mit  Prosp.  Antichi 
zusanunentraf,  der  ihn  im  Zeichnen  unter- 
richtete tmd  mit  dem  er  später,  mit  Unter- 
stotzung  d.  Komturs,  nach  Rom  ging,  wo  er 
jiach  den  großen  Meistern  zeichnete.  Nach 
Siena  zurückgekehrt,  beiratete  er  die  Tochter 
der  Mustieo  u.  entfaltete  eine  überaus  frucht- 
bare Tätigkeit.  1S84  verpflichtete  er  sich,  im 
Auftrag  der  .Suora  Onesta  Longhi  eine  Nati- 
viti  für  d.  Kapelle  delle  Volte  in  S.  Domenico 
*u  malen,  1687  wurde  er  mit  der  Restauration 
der  Madonna  del  Prato  an  Porta  Camollia  be- 
traut. Später  zog  sicf,  C  n  ich  Radicondoli  in 
der  Näiie  v.  Gasöle  zurück,  ohne  jedoch  »eine 
könstleriache  Tä^krit  etucmcbritadcen.  Er 
arbeitete  für  Radicondoli  (Pfarrkirche:  Nati- 
vitä  und  Tud  der  Jungfrau),  (üasole  (Pfarr- 
kirche: Pietä  usw.),  Monte  Castelli  u.  Monte 
Guidi.  Attl  das  Drängen  seiner  Freunde  nach 
Siena  zurückgekehrt,  malte  er  dort  ISM  für 

den   Dom    (1.  vom    1  f  i  li  il'.ar)   die  Nativitä. 

Die  Skizze  für  dieses  Bild  in  der  Acc.  d.  Belle 
Arli  sn  Siena.  Nachitem  C.  im  Refdctorium 

der  Certü^a  \or  Porta  Romana  das  Abend- 
mahl gemalt  hatte,  ging  er,  der  Einladung 
der  MöncJw  folgend  (nach  Mancini  vom  Kar- 
dinal Borromeo  berufen),  nach  Pavia,  wo  er 
in  den  Zwickeln  der  Kuppel  der  Certosa  mit 
Pictr»)  Surri  zusammen  apokalyptische  Sze- 
nen in  Fresko  ausführte.  Auch  hat  C,  nach 
der  Rfickkdir  nach  seiner  Heimat,  I8r 
Fermo  (hl.  Ludwig  für  die  Kathedrale),  Pisa 
(Wunder  d.  heil.  Johannes  Evang.,  urspr.  in 
S.  Francesco,  jetzt  in  S.  Niccolö),  Neapel, 
Genua,  Augsburg  und  Nürnberg  gearbeitet. 
Von  seinen  zahlreichen,  zt«n  groBen  Teil  noch 
an  Ort  und  Stelle  .rrhandcnr n  .Arlieiten  in 
Siena  seien  erwähnt:  Rückkehr  des  Papstes 
wm  Avignmi  auf  Rat  der  hl.  Katbturliw  in 
S  r-itrrina  in  Fontebranda;  Altarbild  der 
Nativita  in  der  Kirche  d.  Servi;  im  Torre 
dell'  Orivolo  die  allegorischen  Figuren  der 
Gerechtigkeit,  Weisheit,  des  Tages  und  der 
Nacht;  eine  ganze  Anzahl  von  Malereien  in 


der  Confraternitä  dclla  S.  Trinitä  und  Mar- 
tyrium des  heiligen  Bartholomaeus  ira  Car- 
mitie,  1604,  laut  Milanesi  sein  bestes  Werk. 
In  der  Pieve  zu  Corsano  von  ihm  2  Altar- 
bilder (1607).  Obwohl  C.S  Arbeiten  Guido 
Rcnis  Lob  hervorriefen,  erscheint  er  beute  als 
ein  Manierist  schlimmster  Art. 

Viele  von  Cs  Bildern  wurden  durch  den 
Stich  vervielfältigt,  so  unter  anderem  von 
Zecchi  und  Zignani,  Grecchi,  Luca  Ctamber- 
lan  und  F.  M.  Visconti;  für  Andrea  Andrcani 
(s.  d.)  lieferte  er  \m\  die  Vorlagen  für 
6  Holz.schnittblättcr  m  ilelldunkcl  mit  Ma- 
«lonncn-  und  anderen  relig.  Darstellungen. 
Diese  Blätter  sind  mit  dem  Zeichen  ACI 
(Andrea  Caadant  invenit)  versehen.  Nag- 
ler  (Monogr.  L)  vermutet,  C.  habe  sich 
selbst  in  der  Holzschneidektmst  versucht 
und  schreibt  ihm  vermutungsweise  ein  ovales 
Helldunkelblatt,  nach  Parmigianino  kopiert, 
Madonna  mit  Kind  und  Johannes,  zu;  ein 
weiteres,  seltenes  Blatt  trägt  das  Zeichen  AC 
ohne  I,  es  handelt  sich  um  eine  büflende 
Magdalena  (nach  einer  von  Ugo  da  Car|»i 
geschnittenen  .Sibylle  Raffacl-.")  Rartsch  (P,- 
C,T.  XVII  p.  42)  schreibt  C.  auch  eine  seltene 
Radierung  der  Madonna  mit  CHiristuskind  u. 
der  Bezeichnung  CAF  zu  -  Ilandzeichnun- 
gen  C.S  befinden  sich  in  großer  Zahl  in  der 
Samml.  d.  Accademia  zu  Siena,  einige  in  den 
Uffizien.  Ca  Selbstportr.  in  d.  Uffizien;  auch 

B.  Gekeilt  stach  sein  Porträt. 
UanciaLMslm«  in  d.  Vatieana.  Barb.  Lat. 

4315  fol.  Tf— 9S.  —  Baldinucci,  Not.  d.  prof. 
d.  discgno.  —  Bar  toi  i,  Pitt.  d.  Italia.  II  1^3. 
—  Camporl,  Cat.  d.  quadri.  —  Lanxi,  Stor. 
pitt  —  G.  Milanesi.  Sulla  stor.  d.  arte  Tos- 
cana  1873.  —  Borghesi-Banchi,  .\uovi 
docum.  sen.  1898.  —  Romagnoli,  Cenni  stor. 
art.  Siena  1840.  —  Brogi,  Invent.  Ren.  d.  ogg. 
il'arte  n.  prov.  .S'i  na  1897.  -  Hein  ecken, 
Dict.  d.  art.  —  K  i  1  r,  MonoRt,  I  u.  II.  — 
Kristeller,  Kti:>f  r-ti  Ii  ;i.  Holzschnitt.  2.  A. 
1911.  —  Titi,  Guid.t  dl  1  isa,  1751  p.  161.  — 
A.  de  Morrona,  Pisa  ilhistr.  "J.  A.  1S12.  — 
G  r  a  8  8  i,  Descr.  stor.  art.  di  Pisa,  is:i6  38.  II 
104.  —  M  a  I  a  s  p  i  n  a,  (iuicl.i  di  Pavia,  IKl!» 
p.  129,  13H.  ■  Ii  c  1 1  r  a  ni  i,  La  Certosa  di  Pavia, 
1895  p.  160.  —  G.  N  ata  Ii,  Pavia  e  la  sua  Cer- 
tosa, 1911.  —  C.  Ricci.  Cat.  d.  Mostra  d.  ant. 
arte  Senese,  1904.  —  D.  A  n  k  r- 1  i  [  <■  l  ifsc  di 
Roina.  •  -  Arte  Antica  Scncse,  p.  J'.i2.  419, 

499.  —  Arte  c  Storia,  ^^93  p.  68  u.  1904  p.  KS— 90 
(Diego  Sant'  Anihrogio).  —  Mise.  stor.  della 
Valdelsa,  1905,  N.  38.  —  Mireur.  Dict  d. 
vente»  d'art,  Ii,  1902.  M.  H.  Bermalh. 

Casolani,  Cristofano,  Maler,  geb.  laut 
Bagiione  in  Rom  von  lombard.  Eltern  gegen 
Ende  d.  16.  Jahrb.,  SchQter  des  Cav.  Poma- 
rancio. Ist  vielleicht  mit  dem  Cristoforo 
Catolari  identisch,  den  Berlolotti,  Art,  lomb., 
1881,  als  10B1  in  Rom  ansässig  nachweist. 

C.  war  Mitglied  der  Akad.  S.  Lnca.  Bag- 
iione nennt  eine  ganze  .\nzahl  von  .\rbeiten 
C  s  in  Rom,  so  ein  Altarbild  mit  3  Heiligen 
in  SS.  Nunziata,  in  S.  Maria  in  Via  in  der 
letzten  Kapelle  r.  ein  Fresko  über  d.  Altar  mit 
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der  Dreieinigkeit  und  Iltiligcti,  in  S.  M.  dellc 
Grazie  verschiedene  Fresken  innen  und  außen 
an  der  Kirche  usw.  In  Siena  soll  er  an  der 
Frr';l:n{5ckoration  des  Erdgeschosses  des  Pa- 
lazzü  i'ubblico  mitgearbeitet  haben.  Brogi 
(Invent.  gen.  d.  ogg.  d'arte  u.  prov.  di  Siena, 
1897)  verzekhoet  zahlreiche  Arbeiten  in 
der  Provinz  Siena,  v.  a.  in  S.  Martino  in 
Grania  bei  Asciano  eine  Madonna  mit  vielen 
Heiligen  (am  1.  Altar),  in  S.  Andrea  in  Ga- 
lignano  bei  Ca^ciano  eine  Madonna  zwischen 
d.  hl.  Bcrnardino  und  Andrea  und  in  S.  Leo- 
nardo zu  Müntefollüuicü  bei  Torrita  eine  Be- 
schneidung Christi.  Da  Baglione  angibt,  daB 
C.  der  Sohn  eine«  Aleasandro  C.  war,  von 
•ieneslaetien  Qudtlen  Ihrio  C.  (s.  d.)  ala  Sohn 
des  Malers  Messandro  genannt  wird,  die- 
selben Werke  (so  z-  B.  die  Fresken  in  Ma- 
donna dd  Monti,  Rom)  hahl  Cristofano,  bald 
Ilario  zugeschrieben  werden,  und  endlich  von 
beiden  gesagt  wird,  daß  sie  Schüler  Poma- 
rancio.s  waren,  ist  es  nicht  unmögiicli,  daß 
Cristufano  und  Ilario  nur  eine  Person  sind. 
Baglione,  Vite  d.  pitt.  etc.,  Neapel  173.1. 

—  Titi,  N.  Stud.  u.  Deacr.  (filschl.  Consolano). 

—  Misairini,  Acc.  di  S.  Luca.  —  Reiset, 
Not.  d.  dctstna  du  Louvrc,  ISRG.  —  L'.\rtc,  1903 
p.  814.  B. 

Cftsolani,  I  1  a  r  i  n.  Maler.  .Sohn  des  Ales- 
sandru  C  ,  geb.  iu  Siena  gegen  Ende  des  16. 
Jahrb.,  lernte  zunächst  unter  seinem  Vater, 
wurde  später  Schüler  des  Pomaraucio  (Ron- 
calli),  der  ihn  nach  Rom  ntitnahm,  wo  er 
um  1620  in  S.  Maria  de!  'T,  nti  einen  Teil 
der  Kuppelf reskeo,  die  Geschiclitcn  der  Jimg- 
frau  in  der  Tribuna,  die  Decke  und  die  Bilder 
Öber  dem  Hatiptr^ingang  malte.  Laut  Baldi- 
nucci  und  Rumagnoli  beendigte  C.  nach  dein 
Tode  seines  Vaters  dessen  „Verkündigung" 
in  S.  Francesco  su  Siena.  Weitere  Arbeiten 
von  ihm  in  Siena  in  S.  Martino  tmd  im 
Oratorio  S.  Rocco  (heute  Oratorio  della  Con- 
trada  della  Lupa:  Altartafcl  mit  der  Kreuzi- 
gung, 1626  bestellt),  in  Montcfollonico  bei 
Torrita  (S.  Sigismondo:  Madonna  tjber  dem 
2.  Altar  r.).  C.  erreichte  laut  Milanesis  Ur- 
teil an  künstlerischer  Begabung  seinen  Vater 
nicht  Er  t  in  jugendlichem  Alter  um  1680. 
V]^.  aoch  Cfütofatto  CuoAmj. 

Hancini  Uakrwt  d.  Vaticana.  Harb.  Lat. 
4315  fol.  77—78.  —  Baldinucci,  Not.  d.  prof. 
d.  dis.  (in  d.  vita  d.  Aless.  C).  —  Zani,  Enc.  VI 
59.  —  Borgheai-Banchi,  Nuovi  docum.  Seneai, 
189f1  R  r  n  g  i,  Invent.  d.  ogg.  d'arte  n.  prov. 
di  Siciia,  lc»ü7.  —  Romagnoli,  Cenni  stor,  ar- 
tistici  di  Siena,  1840.  -  R  n  i  i  n  (  lniila  lii 
Roma,  p.  363.  —  G.  M  i  1  a  n  e  «  i,  Sulla  stor.  d. 
arte  Toscana,  1873.  —  Reiset,  Not,  d.  dessins 
du  Louvre,  1866.  —  Mitllg  von  F.  Noack. 

Caadazi,  s.  unter  Cosolani,  Cristofano. 

Caaoll,  Alessandrn,  Maler  in  I'- rrara, 
freskiertc  1662  die  Decke  von  S.  Spirtto  und 
malte  für  den  Altar  del  Crocefisso  in  der- 
selben Kirche  ein  Bild  mit  der  I^rstelhmg 
des  Pnrgatorinns.  Ab  adn  Weik  wird  noch 


das  Fresko  der  Dn  ii  iai^Geit  an  der  Decke 

von  S.  Rocco  erwaiiiit. 

Baruffaldi,  Vite  d.  pitt.  etc.  Fcrrar.  1846^ 
—  C.  Barott  i,  Pitt,  c  scult.  a  Ferrara,  1770 
p.  164,  171.  —  Cat.  istor.  d.  pitt.  Fcrrar.  II  78.  B, 

Caaöli,  Giovanni  Battista,  Bildhauer 
ai»  PietnMtM»,  erhielt  am  80.  8.  1644  mit 

Gtacomo  Perino  aus  Mailand  zu.sammcn  50 
Dukaten  als  Anzahlung  für  Lieferung  „dua- 
rum  umbrellarum  marmoreanMu"  fOr  die 
Sala  regia  des  Vatikans. 

bertolotti,  Art.  lomb.  a  Roma,  1881. 

Caaoli,  I  p  p  o  1  i  t  n,  Maler  in  Ferrara,  de.s.sen 
Malereien  im  Oratorio  di  Castel  Tedaldo 
1598  von  G.  Belloni  und  Monferrato  abge- 
schätzt wurden.  Von  1606  ab  arbeitete  er 
mit  G.  I'accim  und  Magagnini  zu.sammen  an 
den  dekorativen  Malereien  der  Karmeliter- 
kirche S.  Paolo;  noch  1618,  als  der  letztge- 
nannte itarb  und  iron  G.  Grassaleoni  ersetzt 
wurde,  war  er  dort  tätig.  Auch  in  San  Gi- 
orgio imd  ,S.  Maria  in  Vado  hat  er  Fresken 
ausgeführt. 

B  a  r  u  f  f  a  1  d  i,  Vite  d.  pitt.  fcrrar.,  ISiflw  — 
Frixai,  Memor.  2.  Aufl.  V  44S.  —  Gitta« 
della,  Not  Ferrareai,  1864.  —  Grayer  L'Att 
Femurab,  1897.  —  Avvcnti,  Goida  ^  Pcntan, 
1888  p.  13«.  -  Baretti.  Pitt  c  Scott,  di 
Fcnan,  1770  p.  «0,  88.  —  La  Patiia  X88I,  toI  4, 
p.  74.  Areh.  Stor.  le  frtnr.  FatONml  1888 
p.  32.  B. 

Casoli,  Ludovico,  Maler  in  Ferrara,  der 
laut  Baruffaldi,  Vite  d.  pitt.  etc.  ferrar.  ISM^ 
um  1536  tätig  war  und  derselben  Familie  wie 
Alcssandro  u.  Ippolito  C.  angehörte. 

Caaoli,  s.  auch  Casali.  Casili  und  Casota. 

Casone  (Casoni,  Cassoni),  F  c  1  i  c  e  An- 
tonio (bald  mit  dem  einen,  bald  mit  dem 
anderen  Vornamen  angcföhrt),  Ardiftalrt, 
Bildhauer,  Wachsbossierer  und  Medailleur, 
geb.  1559  in  Ancuna,  f  im  Januar  1G34  in 
Rom.  Seine  Erziehung  genoß  er  in  Bo« 
logna;  er  kam  aber  offenbar  bald  nach  Rom. 
Hier  erlwute  er  seit  lflB4  (vietteicht  mit 
dem  Kapuziner  P.  Michele  ziiPunnu  'O  die 
Kapuzinerkirche  S.  Maria  della  Coiicezione, 
etwa  gleichzeitig  die  Kirche  und  das  Konvent 
der  irischen  Monrhe  7n  S  Isifl^ro,  ferner 
das  Konvent  von  S.  Marcello,  das  von  S.  Ago- 
stino  und  das  Kloster  von  S.  Lucia  in  Sei- 
cium.  Er  war  auch  für  den  Herzog  von 
Bracciano  und  fSr  den  Grafen  Altetnps 
(später  Erzbischof  von  Salzburg)  tätig.  Bag- 
licme  berichtet  auch  von  einem  Brunnenbuch, 
das  er  gemacht  haben  soll.  Auch  den  Ent- 
wurf des  Brunnens  im  Palazzo  (Gabrielli-Ta- 
verna)  di  Montegiordano  in  Rom  schreibt  er 
ihm  zu.  Von  seinen  Mcdaill'  ii  snni  dir  vier 
auf  Dioo.  della  Ratta  (alle  datiert  1592)  sig- 
niert „CaMah»",  die  mS  den  Kud.  AldtÄran- 
dini  „Antonitis  (iasonius  f.  1S98",  die  auf  Erc 
Bottigario  „Antonius  Casonius",  die  auf  die 
Malerin  Lavinia  Fontaoa  (von  1611)  „Aat. 
Caaoni";  es  wird  ilmi  auch  noch  «ine  ^Ue- 
gorisdie  Medaille  zugeschrieben.  Bndfidi 
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wird,  als  von  seiner  Spezialität,  von  bemalten 
Wachsgruppen  mit  winzigen  Figürchen  be- 
richtet, z.  B.  von  einem  Raub  der  Pröscrpina. 

Baglione,  Vite  de'  Pitt.  etc.  (Roma 
p.  339.  —  Titi,  Descrizione  etc.  (ed.  1763) 
p.  336,  339,  Ammaestr.  p.  305.  307  u.  Nuovo 
Studio  p.  360,  362.  —  Füssli.  Kstlerlcx.  - 
Na  gl  er,  Katlerlex.  —  A.  Ricci,  Mem.  stör, 
d.  arte  e  d.  artiati  d.  Marca  dt  Ancona  1834  II 
190.  —  Ariii«nd.LM  Uü,  ital.  (Paris  188.1- 
latT)  I  303.  III  147.  —  Notisen  von  G.  F.  Hill. 

Otkar  Pollttk, 

Caam»,  Giov.  Battista,  Maler  aus  Sar- 

zana,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  Schüler  von 
Fiasella.  Soprani-Ratti,  Vite  d.  pitt.  Gcno- 
V«St  I.  176^,  erwähnt  von  ihm  2  Bildet  io 
Genua:  in  S.  Maddalen.i  einen  S.  Francesco 
di  Paola  und  in  S.  Vcrgine  delle  Vigne  eine 
Madonna  mit  Heiligen.    J>'.-l!tlian,  Art  ital. 

1902,  der  C.  aus  Spezia  stanunen  lä£t,  schreibt 
ihm  in  der  dortigen  Collegiata  ein  „Wunder 

der  RrfitvcrmchriinK"  zu. 

Ca^OTiK,  s.  aurh  ('asimi  und  Ccssofif. 

CAsoni,  A  1  e  s  s  a  II  d  r  ü,  Bildhauer  aus  Cur- 
rara  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.,  wurde  nach 
Sarzaoft  als  Sadtverständiger  zur  Schätzung 
der  Arbeiten  am  Tanfbrunnen  der  Katiiedrale 
berufen. 

Giom.  Ligust.  IV  300—20.  G.  B. 

Caaoni,  Baldaasare,  carrares.  Bildhaner, 

der  die  Kolossafstattic  des  hl.  Bonaventura  an 
der  Fassade  von  S.  Giuvauni  in  Latcranu  zu 
Rom  gearbeitet  haben  soll.  Nach  Zani  hätte 
er  um  17Sö  gelebt.  C»mpori  identifiziert  ihn 
mit  einem  Künstler  gleidien  Namens,  den  er 
in  einem  Manuskript  Lucianis  fand,  und  der 
Arbeiten  für  Venedig,  Livorno  und  für  Hol- 
land, und  einen  Altar  mit  dem  hl.  Antonius  in 
der  Kirche  Madonna  del  Monte  bei  Masse 
gemacht  hätte. 

F.  Titi,  Descriz.  d.  pitt.  etc.  in  Roma  1763 
p.  47S.  —  Zani.  Fnc.  luct.  VI  (iO,  —  (;.  C  am- 
pori,  Memorie  biogr.  etc.  rli  C'.irrara  IH";!. 

Caseni,  Giovanni,  „intagliatore  di 
mar  MO*  von  Carrara,  schätzte  zu  Pisa  1QB8 

(inc  Arlii-it  Franc.  Ciolis  für  den  Dom  ab. 

1  ä  n  t  ä  n  i  -  C  e  n  t  o  f  a  n  t  i.  Not.  di  art.  Pi- 
•ani,  is:-7, 

Caaoiate,        dam.   verb.  Vornamen  und 

Caaeati,  F  e  l  i  c  c,  ptemontes.  Maler,  der  in 
den  letztjährigen  venezian.  und  römischen 
KanstnoBSteliangcn  Aufsehen  erregte  mit  bra- 
vurös  GT^^lten  und  lebendig  beseelten  Cha- 
rakterstudien alter  Frauen  (Ausst.  Venedig 
1909:  ,,Le  V'ccchie",  großes  Gruppenbild  im 
Stile  Zuloagas)  und  junger  Mädchen  (Ausst- 
Venedig  1909:  .J^  Cngina",  1910:  ^  Ere- 
ditiere".  —  Gruppen  frtjhreif-knketter  Back- 
fisdie  im  Stile  der  jung-Pariser  Kinder- 
porträtisten). 

Basssgia  Cmtcnpocaaea  1909  IX  588.  —  £»• 

Öinn  (Benaine)  1909  XXX  271  f.;  »10 
XII  3iS  (ndi  Abb.).  —  Natnia  «d  Atta  1900- 
1010  XXXVh  fM  f.  (mit  Abb.).  —  L'Aile  1909 


p.  390  f.;  1910  B.  307.  -  L'Art  et  les  Artistaa 
1909  IX  179.  189.  —  Kunst  f.  All«  1909  p.  S64. 

Casottif  Antonio,  Architlt  in  Reggio, 

Emilie.   Am  .17.  8.  1462  wurde  er  von  den 

.^nziani  mit  dem  Bau  des  Turmes  von  S. 

.Apostino  betraut,  der  als  ein  schönes  Bei- 
spiel lonibardischer  Backsteinarchitektur  tms 
erhalten  ist.  In  den  nächsten  Jahren  wird 
C  im  Zusammenhang  mit  unbedeutenden 
Arbeiten  öfters  genannt,  bis  er  14iB0  den  Bau 
des  Klosters  S  ^'  iria  delle  Grazie  übcrnalun. 
Laut  dem  erhaltenen  Kontrakt  verpflichtete 
sich  C,  sämtliche  KlosterräumticidGeiten,  Ne- 
bengebäude, wie  auch  die  Kirche,  den  Cam- 
paiüle  u.  die  Sakristei  aufzuführen  (1467  be- 
endigt). Die  Überreste  dieses  einst  reichen 
Baukomplexea  sind  dem  Konvent  Corpus  Do- 
mini (jetzt  Gefängnis)  so  verwandt,  daß  man 
auch  diesen  letzteren  Rau  dem  C.  zuschrei- 
ben möchte.  146Ö  war  er  mit  Tono  C,  wahr- 
scheinlich seinem  Neffen,  am  Palazzo  del  Co* 
mtine  tätig,  14S,'3  ani  Falaz/u  della  CittadcMa. 
Wie  aus  einer  Rechnung  von  1481  hervor- 
geht, hat  C.  auch  den  Palazzo  del  Podestä 
erbaut  und  1507  führte  er  in  einem  Saale  fies 
Palazzo  degli  Anciani  versehiedene  Arbeiten 
atis.  In  dieses  Jahr  fällt  .. i^li  ili  letzte 
Bauunternehmung  C.s,  die  des.  Turmes  Bor- 
delh),  der  als  Archiv  der  Kommune  benutzt 
wurde.  Im  selben  Jahr  wird  der  Künstler 
wohl  t  sein,  da  in  einer  Zahlun?siirkunde 
bereits  seine  Erben  figurieren.  —  Der  schon 
erwähnte  Tono  C.  überlebte  ihn  ihH:h  lange, 
hat  aber  nur  Arbeiten  von  geringer  könst- 
lcri,scher  Bedeutung,  wie  Brücken.  Mauern 
usw.  ausgeführt.  —  Weitere  Mitglieder  der 
Familie  Casotti,  die  ebenfalls  als  Muratort 
verschiedentlich  von  der  Konmiiine  7u  Reggio 
während  des  15.  Jahrh.  Lcschaitigt  wurden, 
sind  Girolamo,  GiuUano  und  Taddeo  C- 

F.  Malagussi  Valeri,  Not,  di  art.  Keg- 
gtani,  1999  u.  den.  in  Rast.  d'Arte.  1909  p.  170. 

—  L'Ar'r  1899,  128  (Ferrari).  ff. 

Caspar,  Bildhauer  aus  StraBburg,  um  1372 
in  Luzem  oder  in  Meggen  bei  Lmera  an- 
sässig. 

C,  Brun,  Schweizer.  Kstlerlcx.,  1005  I. 
Caapai;  der  Maler,  erwähnt  im  Kon- 
stanaer  Steuerbuch  1427  und  1428. 

Helm.  Th.  Bossert,  Schanbnlsnd,  1910 

p.  121.  II.  Th.  Botsrrl. 

Ca^ar,  Architekt,  baute  1469—76  die  zwei- 
sdttfiige  Xiithe  sn  St  Oswald  b«  Zeiring. 

WaatUr,  SisMseh.  KsUsrien..  1018.  -  Mit- 
tsflfen  d.  Centr.*Cogam.,  N.  F.  Vni  (1882) 
p.  CXIIl. 

Caspar,  Meister,  deutscher  Waffenschmied 
Kaiser  Maximilians  I.  und  Erzherzog  Sigis- 
munds von  Tirol.  1478  lieferte  er  einen  Har- 
nisch für  Bernhard  (Burkart?)  von  Knerin- 
gen,  vor  1406  einen  Harnisch  für  Maxi« 
milian.  Das  Inventar  des  Hamischhauses  zu 
Ai«sbnfg  vom  SB.  8.  1619  führt  weiteritin 
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einen  Rücken  und  ein  geschobenes  Bruststück 
(KretM)  von  C  in  katteriielmn  Besitze  auf. 

Jahrb.  d.  Kmmmnll.  d.  AUctlu  KaiaeA.  I  1 
p.  199 ;  I  a  No  861 :  II  S  Wo  m-,  III  S  No2955. 

IT.  R.  B. 

Caspar,  Kristallschneider,  1498,  Kaiser 
Max  I.  beauftragt  am  3.  Jan.  1498  in  Inns- 
bruck die  Kammer,  dem  Kriatallscbneider 
Caspar  ÄO  II.  rhein.  za  leihen,  damit  dieser 
seine  Arbeit  in  Innsbruck  beginnen  könne. 

Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.  I  T. 
No  480;  II  2.  T.  No  581.  588.  Buchoff. 

Caapai;  Malermeister  zu  Landau  in  der 
Pblz  1B14.  Ratsbuch  p.  14T  (Ztsclir.  f. 
Gesch.  d.  Oberrhcins")  H.  Th.  Botttrt* 

Caspar,  Steinmetz  aus  dem  Eictistädtischen, 
fertigste  1614  den  Taufstein  in  Aiicrnheim. 

Klemm,  Wörttemb.  Baum.  u.  Biklb.,  1882 
p.  187. 

Caspar,  Cn  r1,  Maler,  geb.  zu  Wurzbach 
in  Schwaben  1747,  f  m  Wien  16.  9.  1809; 
seit  22.  6.  1764  Schüler  und  seit  1784  Mit- 
glied der  Wiener  Akademie.  Seine  Bilder 
zeigen  eine  ihnüche  RicfrtanK  wie  df«  seines 
Landsmanns  u.  Mitschülers  Füger.  Gemälde 
in  Wien  in  der  Akademie  Galerie  (Hcktor 
und  Andromache)  und  in  Privathesiitz. 

Bodcoatcin,  Hundert  Jahre  Wiener  Kunit- 

Kh«  M.  —  Kat.  der  GaL  d.  Ahad..  Wien.  — 
n.  Ksttopagr.  II  38».  —  Mensel,  Mlacell. 
XXII  M8.  Hmta  TigtM. 

Caspar,  Carl  F  r  i  r  z.   Maler  in  Graz, 
t  1708  im  Stift  Adrnont,  malte  1672  im 
SehlOSSe  E^enberg  bei  Graz  4  Zimmer  aus. 
Jos.  W a 8 1 1  e r,  Steiriachcs  Kstlerlex.,  1883. 
Caspar,  Franz,  Bildhauer,  in  Wien  tätig, 
geb.  zu  Carlstatt  im  Frankenlande.  Arbeitet 
1711  am  Castrum  doloris  Josefs  I.  mit,  ver- 
fertigt 1714  Bilderrahmen  für  die  Wieoer 
Ratsstube  und  ist  von  1721  mit  dekorativen 
Bildhauerarbeitea  an  der  Karlskirche  in  Wien 
beschäftigt.  Wohl  identisch  mit  Job.  Franz  C. 
Mittlgn  der  Centr.-Comnj.  N.  F.  II  p.  XI-VIII. 

—  K»t  u.  Ksthandw.  III  210.  —  Schlager, 
Donner  131  f.  —  Schlager,  Materialien  tat 
6Bterr.  Kstgescb.  im  Arcb.  f.  österr.  Gesch.  V  714. 

—  Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt.,  VI, 
Re«.  7318,  »251,  0336.  Hans  Titls*. 

Caspar,  Johann  Franz,  Bildhauer,  in 
Wien  tätig,  t  vor  dem  27.  11.  1728;  wohl 
identisch  mit  Franz  C.  Arbeitet  1728  unter 
Stein!  an  dem  Hochaltar  für  HeUigenstadt, 
17M  am  Oratorium  der  ICk»temeaburger 
Pfarrkirche  mit ;  1725  macht  er  für  Stcinl 
das  Modell  für  den  Hochaltar  derselben 
Kirdw.  bd  deflscn  Aiulfihrung  (1726  ff.)  er 
den  Hauptanteil  an  den  dekorativen  Slculp- 
turen  erhält. 

Pauker  im  Jahrb.  d.  Stiftes  Klostemcuburg 
II  335,  .-)49,  348,  351,  367.  —  Osterr.  Ksttopogr. 
II  40.^.  —  Quellen  si.  Gcech.  d.  Sudt  Wien,  I. 
Abt..  VI,  Reg.  7426.  Ham  TietM*. 

Caspar,  Joseph,  Maler  und  Stecher,  geb. 
17.  2.  1799  zu  Rorschach  (Schweiz),  t  22.  2. 
1880  in  Berlin;  studierte  die  Maierei  181&— 
1890  in  Bom,  wo  er  im  Friibling  ltl9  an 


der  deutschen  Ausstellung  im  Palazzo  Caffa« 
relli  mit  zwei  Ölgemälden,  einem  kleinen  Ma> 
donnenbild  mit  emcm  Hüdni«  Ijetriligt  war, 
widmete  sich  aber  dann  ganz  der  Kupfer- 
stkhkunst,  zuerst  (1820)  in  Berlin  bei  Buch- 
horn, dann  seit  18S1  unter  longhis  u.  Ander« 
lonis  Leitung  in  Mdland.  1828  nach  Berlin 
zurückgekehrt,  wurde  er  26.  8.  1837  ordent- 
iicheä  Mitglied  der  dortigen  Akademie  imd 
übte  seine  Kunst,  bis  er  sie  1847  wegen 
.\tigenschwäche  aufgeben  muBtc.  Seine  ersten 
Arbeiten  lieferte  er  für  die  vom  preiiß.  Mi- 
nisterium des  Innern  herausgegebenen  „Vor- 
bilder für  Fabrikanten  und  Handwerker" 
1881—1880;  später  setzte  er  mit  GuM  zu- 
sammen die  ..Denkmäler  der  Kunst"  fort. 
Hauptwerke  in  Kupferstich:  hl.  Katharina 
nach  Raffael  1827;  Madonna  des  Hauses  Co- 
l'nTin  nach  demselben  1830;  Bacchant  auf  dem 
Panther  nach  Müllers  Bronzegruppe  1834; 
Tizians  Tochter  1835;  die  Jungfrau  das  Kind 
anbetend  nach  Daege  1888;  Bildnis  d.  Prinzen 
Thomas  v.  Savoyen-Carignan  nach  van  Dyck 
1R41:  S.  Barbara  nach  Boltraffio  \M2\  da-S 
befreite  Jerusalem  nach  Overbeck  ld4ö;  außer- 
dem W.  Wachs'  0  Musen  aus  dem  Berliner 
Schauspielhaus  und  vcr.schicdene  Werke  von 
Chr.  Ranch  ;  seine  Iet7te  Arbeit  war  das  Por- 
trät Felix  Mendelssohns  nach  Hensel. 

Nag  1  er,  Kstlerlex.  II.  —  Le  Blanc,  Man. 
I  610.  -  Passavant,  Ansichten  über  d.  bitd. 
K«te,  20«.  —  Kunstblatt,  1827  p.  104;  1837  p.  8, 
392;  1840  p.  311).  1841  p.  76,  223.  259;  1842 
p.  195;  1844  p.  356;  1845  p.  223;  1847  p.  1S8^ 
187.  —  Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kpf- 
stsl.,  1870  L  —  B  r  n  n.  Schweizer.  Kstlerlex.  — > 
Kat  d.  54.  Ausat  der  KgL  Akad.  in  Beriin,  1880. 
mit  Nekrol.  p.  XIV.  Friedr.  Noack. 

Caspar,  Karl,  deutscher  Fresken-,  I.and- 
schafts-  und  Porträtmaler,  geh  13.  3.  1879  in 
Friedricbsbaien  am  Bodensee,  besuchte  1896 
bis  1905  die  Akad.  in  Stuttgart  (Lehrer: 
Grünewald,  Ludwig  Hertericl .  Rf  h<  rr  von 
Haug)  und  München  (Ludwig  Uerterich). 
Sein  jetziger  Wohnrits  Ist  Mfindwn.  Sdwn 
in  den  Arbeiten  der  Schule  tritt  seine  her- 
vorragende Bcgabtmg  für  groSc  monumentale 
Form  zutage,  die  durch  das  Studium  Giot- 
tOB  auf  einer  längeren  ital.  Reise  (1806)  aus- 
bildete und  Tertiefte.  IHzu  hat  er  sieh  alle 
Errungenschaften  moderner  Farbenr  iffri  sung 
angeeignet,  so  dafi  seine  gereiften  Arbeiten 
als  eine  Synthese  ernsten  Erfassens  des  Ge- 
genständlichen, monumentaler  hieratischer 
Form  und  aus  der  Natur  gewtaincncr,  aber 
geistig  übersetzter  und  verklärter  Farbe  sich 
darstellen  und  einen  gesunden^  im  engsten  Zu- 
sammenhang mit  der  Tradition  stehenden 
Fortschritt  in  1-  r  religiösen  Kunst  bedeuten. 
Die  Hauptwerke  seiner  Tätigkeit  auf  dem 
Gebiete  religiöser  Monumentalkunst  sind  die 
Wandbilder  in  der  Kirche  zu  Heud  rf  fMen- 
gen,  Württemberg)  190Ö;  ein  Wandüemäide- 
qrkhis  in  der  Stsdtpfarrktrche  in  Binsdorf 
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(Württemberg),  darstellend  Pietä,  Vcrkündi- 
fftinp,  Heimsuchung.  Eva  und  Sulamitli, 
Esther  und  Juditli,  aus  dem  Jahre  1907.  Aus 
dem  Jahre  1910  stammt  ein  Freskenzyklus  an 
der  Villa  des  Untv.-Prof.  Dr.  Schäfer  in  Beu- 
ren (Hotienz.),  aiu  2  gröBeren  (Verkündigung 
und  Anbetung  der  Könige)  und  4  kleineren 
Bildern  bestehend,  in  der  Farbe  absichtlich 
auf  wenige  kfihle  Töne  beschränkt.  Kleinere 
Arbeiten  monum.  Charakters  sind  die  Kreu/.- 
wegstationea  (in  Tempera)  für  Balingen 
(Stadtpfarrkirche)  1907,  ein  Altarhild  für 
Hausen  a.  Th.,  1905,  4  große  Kartons  für 
Glasgemilde  (Kirebe  in  BolUHofienaBollem 
1909).  Neben  dieser  Tätigkeit  für  Neubele- 
bung der  relig.  Monumentalkunst  geht  die 
Sdiaffung  zahlreicher  Ölbilder  und  Zeichnun- 
gen. Hauptsächlich  Allegorien:  Abundantia 
(1903),  Frühling  flÖ04).  Flora  (1906,  Bes.: 
Feinhals-Kolnl,  Melancholie  (1007) ;  religiöse 
DarsteUui^en :  mehrere  Madonnen,  Picti 
(1910).  Noll  me  langer«  (MO;  Bes.:  WaHraf- 
Richartz-Museum  der  Stadt  Köln),  Christus 
und  die  Samariterin  (1910) ;  Landschaften,  zu- 
mal mit  Motiven  der  schwäbischen  Alb;  so- 
wie eine  grÖBere  Ansaht  breit  und  flüssig  ge- 
malter Porträts. 

C.  beteiliKtc  !;ich  an  Ausstellungen  u.  a.  in 
Dresden  (1905),  Karlsruhe  (1906.  Ausstellung 
des  Sttittg.  Kfinstlerbundes),  München  (1906, 
Frühjahrsczes.sIon\  Köln  (1906,  Ausstellung  d. 
Vereins  d.  Kimstfreundc  am  Rhein),  Dresden 
(1006  große  Kunstausstellung),  Wiener  Kunst- 
schau (1908),  München  (1910.  Sezession), 
Darmstadt  (Deutscher  Könstlerbund  1910). 

Die  Kunst  XIII  u.  .XV  303.  —  Rheinlande 
(1906)  165,  185.  —  Konrad  Weiß.  „Ein 
reÜK.  Monumentalmaler  Württemberg«"  in  Köln. 
Volksztg.  1909  No  5ö7  (abgcdr.  Stuttg.  Tagblatt 
u.  Deutsches  Volksblatt-Stuttgart  1909).  -  Her 
ders  Knnvers.-Ux.  IX  (1910)  330.  —  Hochland 
VIJI  M  M  1)  619.  Albert  Pfeffer. 

Caepar-FÜser*  Maria,  deutsche  Land- 
sdtaÄ&maleitn,  geb.  in  Riedlingen  (Württ.)  am 
7.  8.  1878,  studierte  1896—1902  an  der  Stutt- 
garter Akad.  (unter  Friedrich  von  Keller,  G. 
Iglcr  und  Ludwig  Hertcrich),  in  München  u. 
in  Paris.  Verheiratet  seit  1907  mit  dem  Maler 
Kart  Ca^ar  in  MCradiea.  Die  Jugendarbeiten 
1ii  1  inulcn  den  F.influß  ihres  Lehrers  Keiler- 
Stuttgart,  von  dem  sie  sich  aber  später  be- 
freit In  Balingen,  am  FuB  der  schwäbischen 
Alb,  hat  C.-F.  sich  dann  in  die  herbe  Schön- 
heit der  Alblandschaft  eingelebt  und  eine  un- 
erschöpfliche Fülle  von  Motiven  gefunden. 
Zumal  den  Vorfrühling  in  seinen  föhnigen 
Stimmungen  und  mit  seinen  graubraunen  To- 
nen, sowie  die  Pracht  der  Baumblüte  in  den 
Talgän^en  hat  sie  zum  bevorzugten  Studien- 
objdrt  erwählt.  Für  die  Bewältigung  der 
charaktervollen  Alblandschaft  .steht  der  Künst- 
lerin ein  sicheres  bedeutendes  Auge,  eine  ins 
(jroBe,  Monuni  tu  ile  gehende  Formauf fas- 
SU«  und  eine  breite,  sichere  Technik,  dasu 


ein  von  Werk  zu  Werk  fortschrdtender 

Reichtum  und  lichte  Kraft  der  Farbe  zu  Ge- 
bete. Meistens  gibt  die  Künstlerin  Albland- 
schaften ohne  Staffage  in  groBem  Formate; 
dann  und  wann  verstärkt  sie  die  landschaft« 
liehe  Stimmung  durch  die  Gestalten  arbeiten- 
der Menschen.  Unter  den  etwa  800  Ölbildern 
(bis  imi)  ragen  als  bedeutende  Schöpfungen 
hervor :  Kartoffelernte  (1905.  Bes. :  A.  Schnei- 
der-Stuttgart), Säemann  f1P05,  Kunstvcrcin 
Stuttgart),  Wintcrlandsch:ii;  dOOO),  Tauwet- 
ter (1907  Reg.-Rat  Ran  i  Stettin),  Ähren- 
leserin  (1807,  Schneider-Stuttgart),  Obsternte 
auf  der  sehwäb.  Alb,  1908,  ein  großes  deko- 
ratives Triptychon  (Bezirksratsgebäude  Ba- 
lmgen), Blühende  Wiese  1901  (Baronin  Ber- 
chem-Münrhen),  Vorfrühling  auf  der  Schwab. 
Alb.  1909,  dekoratives  Wandbild  fVilla  Haux- 
Ebingen),  Obsternte  1900  (Gtcringcr-W'icn), 
Föhn  auf  der  Alb  (1909.  Grotz-Ebingen). 
große  dekorative  Frühlingslandschaft  1910 
(Vm»  Dr.  Hfibner-Balingen),  Eyacbtal  im 
Herbst,  1910  fV'illa  Gussmann-Ebingen).  Seit 
1D05  beteiligte  sich  die  Künstlerin  an  allen 
bedeutenderen  Kunstausstellungen.  Größere 
Kollektivausstellungen  ihrer  Werke  fanden 
statt  in  Stuttgart  (1908),  München  (1909). 

Die  Kunst  X.\I  (1009/10)  20.  —  Hochland  VI 
(1909)  214— 14  mit  Abb.  —  Münch.  N.  Nachr. 
43.')  V.  16.  IMM.  —  AngSIk  Postzeitung  v.  IT. 
!».  UHi«.  Albert  PUftr. 

Caspar.  8.  auch  Kaspar. 

Caspari,  Hendrik  Willem,  holl.  Zeich- 
ner, geb.  in  Wesel  am  28.  1.  1770,  kam  schon 
1776  mit  seinen  Eltern  nach  Amsterdam,  wo 
er.  nachdem  er  bei  G.  Griipmoed  gelernt 

hatte,  in  der  Tapetenfabrik  von  Troost  van 
Groenendoelen  tat  ig  war.  Nachher  hat  er  sich 
ausschließlich  dem  Portr.itfach  zugewandt  tt. 
eine  große  Anzahl  Porträts  in  Tusche  ge- 
zeichnet, und  auch  mehrere  in  Miniatur  ge- 
malt, deren  Ähnliclikcit  gerühmt  wird.  Von 
einer  Folge  von  ihm  gezeichneter  Künstler- 
portrits  sind  einige  von  J.  B.  Marens  ge- 
stochen. Fast  »ämtliche  niederländische  Dich- 
ter seiner  Zeit  hat  er  für  den  Nederlandschen 
Musen-AImanach  gezeichnet,  welche  dann  von 
Lod.  Gottl.  Portman.  Willem  van  Senus 
Dirk  Juriaen  Sluyter  und  anderen  gestochen 
wurden.  Caspari  hat  auch  seihst  Portrhts 
gestochen,  unter  anderem  eine  Folge  von 
Pfarrern,  die  Silhouetten  d.  Offiziere,  welche 
179f^  die  Fcsttmg  Willcmstad  gegen  das  fran- 
zösische Heer  verteidigt  haben,  und  in  Aqua- 
tinta  das  Porträt  von  Henri  Daniel  Guyot.  Er 
ist  8.  9.  1820  in  Amster<lam  t. 

V.  E  y  n  d  c  n  u.  v.  d.  Willigen,  Geschiede- 
nie  etc.  III  150,  151;  IV  33,  34.      £.  W.  Moes, 

Caspari,  Jan  Wille  m,  holl.  Stecher,  Bru- 
der des  Hcndr.  Will.  C,  1779  in  Amsterdaia 
geb..  t  um  1888.  wurde  von  L.  A.  Ciaessens 
und  L.  G.  Portman  tu  einem  Kupferstecher 
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gebildet,  der  nkht  uocCMhickt  viele  von  sei- 
nem  Bruder  geaeletinete  n.  semalte  Portlitt 

in  Punktiermanicr  gestochen  hat  Sein  iim- 
{«Qfreiches  Stecherwerk  weist  u.  a.  eine  große 
Folge  TOa  Pfarrerporträts  auf  und  sotammen 
mit  A.  van  der  Beck  eine  Folge  von  Bild- 
nissen von  katholischen  Geistlichen.  Von  set- 
neo  übngcn  Porträts  ist  zu  crwaluu-ti  das 
VOO  Im.  Capadwc  nach  W.  B.  van  der  Kooi, 
u.  König  Ludwig  Napoleon*  «JM*  Aug.  Det- 
noycrs.  In  Aqiiatinta  hat  er  ein  Gedcnkblatt 
auf  den  Kapitän  Guinoaeau  gemaclit  (1816). 
Nadi  seiner  Vorzeichnung  hat  W.  van  Senus 
eine  Folge  von  Schanspielerporträta  gestochen. 
Sein  von  G.  Lamberts  nach  einem  Selbst* 
bildnis  gezeichnetes  Porträt  in  der  Samm» 
lung  Gerritsen  im  Haag. 

Eynden  u.  v.  d.  Wltligeo.  Gtschiede- 
nie  etc.  III  238,  SM.  B.  IK.  Mott. 

Caapari,  Johann  Paul,  Maler,  1770  kur- 
bayrischer  Hofthcafcrmalcr  in  München.  G. 
C  Kilian  hat  sein  sclbstgemaltes  Porträt  ge- 
stochen. —  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  1738 
für  den  Hof  in  Bayreuth  beschäftigten  »M*' 
schinenmalcr"  Casperi. 

Lipowsky,  Bayer.  Kstlcrlcx.,  1810  p.  30  u. 
Anh.  p.  218.  —  Fr.  H.  Hofmann,  Die  Kunst 

am  Hofe  d.  li«rf«r.  V.  Bnadcohg,  StvaM«  1901 

p.  828.  H.  V. 

Catpaxi,  W  a  1 1  h  c  r.  Maler  und  Illustrator 
in  München,  geb.  am  31.  7.  1809  in  Chemaitz; 
Schüler  der  Kunstschulen  und  Akad.  in  MSn- 
chen,  LeipziK  und  Weimar.  Frühzeitig  auf 
Erwerb  durch  Illustrationstätigkeit  angewie- 
sen, hat  er  aidi  dareh  gdstvade,  elegante 
Zeichnungen  bekannt  gemacht,  die,  7iim?-ist 
gesellschaftliche  Satiren,  als  Vignetten  ui  der 
Münchener  Jagend  eiabhienen  sind.  In  Aus- 
.«itclhingen  nur  gelegentlich  mit  Tuschieich- 
nungen  („Somitagsruhe",  ,^tclierstlmn«ing", 
„Ein  Idyll")  und  Originallithographien  (Illu- 
ttralionen  zu  7  Märchen  von  Grimm)  ver- 
treten, hat  er  im  Gd»{et  der  Gebrauchsgraphik 
(Exlibris,  Plakate.  Titelblätter  etc.)  eine  um- 
fangreiche Tätigkeit  entfaltet.  Von  Illu.stra- 
tionswerken  seien  genannt  die  Zeichnungen 
SU  Wolaogen  JH»  dritte  Geschlecht",  und  zu 
einigen  Novellen  v.  Rudolf  Presber.  Sehr 
beliebt  sind  auch  seine  Kindcrbilderbücher 
(wie  JFrühlmg,  Frühling",  „Kinderland,  du 
Zauberhud",  „König  ist  unser  Kind"),  die  in 
ihrer  klaren  Natürlichkeit  zu  den  erfrenUch- 
sten  Erscheinungen  ihrer  Art  gehören. 

Siiigcr,  K.Htlcr]cx.  Narh(r.  —  Dreßlers  Kst- 
jabrb.  -  Tia:,  sr-istiRc  Deutschland.  —  Wer  ist's? 
4.  A.  IfK  '  Liirj  Grnph.  Künite  1901.  Mittlen 
0.  50.  —  The  Studio,  Winter-Number  1900/01 
ti  171.  -  Die  Kunst  f.  Alle  XV  406  ;  XVII  115  , 
XX  336.  371  (Abb.)  375  —  Tjscn  1  München 
1806—1007.  —  3000  k^thl  1  Mmch  Jugend, 
p,  24.  —  Die  Rhefnlande  II.  Febr.-Heft  p.  59; 
in.  Okt.-Heft  p.  238.  -  Kat.  der  Aquar.  Ausct 
Dread.  190»,  1911.  d.  EHsch.  Kst-Aasst.  Düsseid. 
1902,  d.  Berliner  Gr.  Ausst.  1903,  1905,  1906 
1909,  d.  Mfiadk  GtaM«l.  1907,  1911.  —  Kun«t 
msenr  Zdt,  190T  IM,  M,  fTfn. 


Ca^iides,  s.  Kasparides. 

Cufimt  Job.  Bapt..  falsch  für  Jaspers. 

CaapciB,  Mlle  Paul  ine,  Hlnmr  nmalerin 
in  Paris,  stellte  zwischen  1890  und  im 
Salon  d.  art.  frang.  und  im  Salon  de  Blane  et 
Noir  aus  (s.  Kat.). 

Gass,  George  N.,  amerikan.  Landschafts- 
maler, t  1882,  lebte  in  Boston  und  malte  in 
Ol  und  Aquarell  aetoe  besonders  in  New  Eng- 
land befiebten  Landschaften.  —  Seine  Fra« 
war  Stiüi.l  r:  -  lind  Frucbtmalerin. 

C  1  <'  ni  r  n  t  and  H  u  1 1 1)  n,  Art.  of  the  19. 
Cent-,  iSiQ. 

Caaaagne^  Armand  Theophile,  Laod- 
seJwflaniater  (in  Ol  und  in  Aquarelltecbnik), 

Zeichner  und  Lithograph,  geb.  am  8.  5.  1828 
in  Lc  Landin  (Eure),  f  am  ^-  ^-  1907  in  Fon- 
taineblean.  Ging  1852  zu  seiner  Ausbildung 
nach  Paris,  wo  er  die  Bekanntschaft  Viollet-le- 
Ducs  maelite,  der  ihn  als  Zeidmer  bei  einigen 
seiner  Werke  mit  heranzog,  und  wo  er  .Schü- 
ler des  engl.  Aquarellisten  J.  B.  Harding 
wurde.  Seit  1867  in  Fontainebleau  ansässig, 
be.schlckte  er  seit  1859  fast  alljährlich  die 
Ausst.  des  Salon,  meist  mit  landschaftlichen 
Motiven  aus  dem  Walde  von  Fontainebleau. 
1892—04  stellte  er  hier  auch  einige  grofie 
Zinkographien  aus,  die  Ihm  viel  Erfolg  brach- 
ten. Bilder  von  ihm  bewahren  die  Mus.  zu 
Evreux,  Andelya,  Chateau-Thierry  und  Com- 
iMgne  (Vivenel),  vor  allem  aber  lernt  man  ihn 
kennen  in  Melun,  wo  aich  seine  Hauptwerke, 
mehrere  groBe  Ölgemälde  und  40  Aquarelle, 
befinden;  unter  crsteren  seien  genannt:  le  Nid 
de  l'aigle,  Roland  et  Charlemagne.  Les 
Rodlers  de  QoasinMKlo^  Soleil  ooudiant  und 
Lisi^re  de  foret.  Von  seinen  lithographierten 
Serien  erwähnen  wir:  La  Normandie  litho- 
graphi^e  ou  teintcs  graduecs  d'apris  nature 
(e  Bl.,  Parts  1868) ;  Les  bords  du  Rhin  (1854) ; 
Le  Dodi6  de  Lvxemboarg  (1855) ;  L'Auvergne 
ri856).  Auch  als  Kunstschriftsteller  hat  C 
sich  betätigt;  so  vcröflFentlichtc  er  18ÖÖ  die 
Schrift:  La  per^ectivc  du  paysagiste,  1888: 
Dessin  pour  tous,  1874:  Traite  d'aquarelle. 

L,  C  o  u  t  i  I,  Armand  Cassagnc.  pcintre  paysag.. 
aquarell.  et  litbogr.,  Evreux  1908  (Extr.  di  BnlL 
de  la  Soc.  d-  Amis  d.  Art«  du  depart.  de  rEorc, 
No  XXIII  Jahrg.  1907).  B ellier- Auvray, 
Dict  gin.  I  u.  Suppl.  —  L'.\rt  I  334  ff.  —  Gaz. 
d.  B.-Art»  XV  XIX  31;  1B70  II  55;  1§75 

II  24.  —  Mircur,  Dict.  d.  vcntcs  d'art.  II. 
1902  H.  V. 

Casaagnea,  Kapuzinermönch  in  Rodcz,  der 
1758  die  dortige  Kirche  St.  Amand  in  ihrer 
ursprünglichen  romaiUacben  Form  wieder  auf- 
baute. 

Ad.  Lance,  Dict.  des  Archit.  fraagi.  tW*.  — 
D  i  d  r  o  n,  Annalcs  archeolo«.  XII. 

Cassago,  Giuliano,  Tiermaler  vor  Pre  =  - 
cia,  geb.  1694,  t  1741,  näheres  nicht  bekannt. 

F  c  n  a  r  o  1  i,  Art.  bresciani  1877  p.  806. 

Cassagrande,  Carlo  Francesco^  Stuk- 
kateur in  Graz,  verfertigte,  gemeinsam  nüt 
Dom.  BoschOb  1706  die  Stvckatnren  im  Ad- 
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mnn tcrlv  ifc  (his  :ind  war  1719  mit  Stiicko- 
arbetten  ia  der  Kirche  Maria-Hilf  in  Graz 
beschäftigt. 

J    W  a  s  t  1  e  r,  Steirisches  Kstlerl«x.,  1883. 

C^issaifine,  Joseph,  Bildh.,  geb.  in  Tou- 
louse, stellt  seit  1H97  Genreskulpturen  im  Sal. 
d.  art.  franc.  ia  Paris  aus:  1^:  Narcisse; 
IflQB:  Amor  et  Psyche;  1908:  Soir  de  ma- 
riagc  u.  La  Paix ;  1010:  Clcinencc  Isaure; 
}011:  Retraites  ouvrieres  et  paysanes  (s.Kat.). 

Caaua,  Jeaii-Fr»n«oi8-Lion.  Ma- 
ler, geb.  in  Charleville  1822,  f  1874  in  Nan- 
tes. Von  ihm  ein  Olporträt  des  Dom  I-a- 
londrdle  im  Cblldge  sn  Compiegne  und  eine 
Zeichnung  in  schwarzer  Kreide  nach  dem- 
selben im  Mas6e  Vivenel  das.  (Kat.  v.  1900). 

Cawaiu,  Giovanni  Agostino,  gen. 
Abate  Cassmta,  Maler  aus  Genua,  geb.  um 
1668,  t  6.  6.  1790  zu  Genua,  Sohn  des  Giov. 
Franc.  C.  Arbcid  ti  I  i  Genua,  Toskana  und 
Venedig,  eine  Zeitlang  auch  für  die  Herzogin 
von  Guastalla,  als  Porträt-  und  Tiermaler. 
Seirt  Bildnis  des  vcnczian.  Darren  nirivanni 
Corner  II,  befindet  sich  in  der  Akademie  zu 
Venedig  (gest.  in  Schwarzmanier  von  A. 
Zuccbt  1788).  Ebendort  von  ihm  ein  Frucht- 
Stüde  imd  ein  solches  mit  Tieren  staffiert 
(beide  aus  dem  Kloster  S.  Giorgio  ^^apKiorc). 
Brandolese  erwähnt  von  C.  ein  Bild  mit  zwei 
kämpfenden  Hähnen  im  G>llegio  del  Monte 
di  Pieti  zu  Padua,  BartoH  verschiedene  Land- 
schaften mit  Staffagre  in  Palästen  zu  Rovigo. 
.Sein  Selbstporträt  wurde  von  P.  A.  Pazzi  u. 
Perini  i^todieni  das  Bildnis  des  G.  B.  Fabri 
Stadl  Pioeini  nadi  ihm.  C.  ist  andi  belcannt 
als  der  VVillendcr  von  RafTaels  Madonna  del 
Baldacchina  Um  1700  befand  sich  dieselbe 
in  seinen  Hinden,  er  hat  sie  wafarschcinlidi 
oben  vergrößert  tind  das  ganze  Bild  mit  brau- 
nen Lasuren  versehen.  —  Ein  Stilletien  mit 
Früchten  C.s  im  Mus.  in  Nizza;  ein  TtC^- 
Stück  im  Stadtmuseum  zu  Mainz. 

Soprani-Ratti.  Vite  d.  pitt  gen.  —  Va- 
sarl-M ilaneti,  Vite.  —  Bottari.  Lett. 

{In.  —  Brandolese,  Pitt,  dl  Padeva  lT9i.  — 
lartotl,  Le  pitt  di  Rovigo,  1793.  —  Mo- 
•  cliini  OMm  per  Padova.  —  Bnrckhardt. 

demle.  —  Hainacken,  IHet  d.  art.  —  Raas. 

Bibliogr.  d.  Arte  Ttal.  IT,  1899  p.  105.  B. 

CaMana,  Giovanni  Battista,  Maler, 
Seb.  zu  Genua  1668,  f  29.  10.  1738.  Sohn  u. 
Scbfilar  des  Giovanni  Franc.  arbeitete 
ebenfalls  in  M!r->ndola,  so  malte  er  unter  an- 
derem eine  Madonna  mit  den  Heil  Anna  u. 
Joachim  für  S.  Francesco  u.  2  Hilder  (Herz 
Jean  und  S.  Andrea  Avellino)  für  den  Dom. 
Sein  Hanptwerlc  war  das  Bild  mit  den  Heil. 
Gia«»tii  i  (IcIIa  Marca  und  Francesco  Solano 
lür  den  Hauptaltar  des  Domes  (1727).  Laut 
Soprani  liat  C.  Blumen-,  Frucht-  und  Tier- 
stücke mit  großem  Gcscliick  fremnit  Crim- 
pori  nennt  ihn  jedoch  einen  mittelmäßigen 


^^ale^.  Seine  letzte  Lebenszeit  verbracfate  ar 

im  Elend. 

C  a  m  p  0  r  i,  Art.  n.  stati  CstenM,  löi ö  p.  i4jt 

—  Soprani-Ratti,  Vite  d.  pitt  etc.  Geno- 
vest,  17«9  II  IT.  B. 

Cassana,  Giovanni  Francesco,  Ma- 
ler, geb.  um  IGll  zu  Cassana  (Riviera  Orien- 
tale), t  Mtrandola  am  10.  7.  1090.  Schüler 
von  Bernardo  Strozzi  in  Genua,  den  er  an- 
geblich auf  seiner  Fluclit  nach  Venedig  be- 
gleitete. In  letzterer  Stadt  arbeitete  C.  län- 
gere Zeit,  ohne  jedoch  den  erwünschten  Er- 
folg zu  haben.  Brandolese  erwifant  von  ünn 
H  Werke  in  Padu.i,  ein  ..Baccanale"  im  Stile 
des  Rubens  im  Collcgio  d.  Monte  di  Pieti 
und  8  Bilder  im  Chor  von  S.  Giustina  (Abra- 
ham und  die  3  Engel  und  die  Bestrafung  von 
Nadah  und  Abjud) ;  diese  werden  wohl  wäh- 
rend seines  venezianischen  Aufenthalts  ent- 
standen sein.  Anfangs  der  80er  Jahre  des 
17.  Jahrb.  flbersiedette  C.  nach  Hirandola. 
wo  er  im  Dienste  des  Principe  .Messandro  II. 
Pico  bis  zu  seinem  Tode  tätig  war.  Er  malte 
u,  a.  für  die  Jesuitenkirche  einen  M.  Ignatius, 
für  S.  Rocco  einen  S.  I'rancesco  di  Paoia  und 
einen  hl.  Hieronymus  mit  dem  Kruzifi.\  für 
den  Dom  (letzteres  Bild  laut  Campori  seine 
beste  Arbeit  und  noch  erhalten,  beschädigt). 
C  war  der  Lehrer  von  G.  Perraedni  tmd  P. 
Paltronieri.  Seine  3  Söhne  Giov  Agostino, 
Gtov.  Battista  und  Niccolö  waren  ebenfalls 
Maler. 

Campori,  Art.  n.  ctati  Eatensi,  1855  p,  140 
n.  flcTü.  Cat.  d.  quadri.  —  Soprani-Ratti, 
Vite  d.  pitt.  etc.  Genoveai  1769,  II  12.  —  Bran- 
dolese, Pitt,  di  Padova  1795  p.  11  u.  »4.  — 
Mosch ini,  Guida  di  Padova.  —  Kat  d.  Rna- 
kodiek,  BoloRna  (Bild  mit  d.  hl.  Ifaftimis, 
angeW  n.ich  Bern.  Strorti).  B. 

Cassana,  Suor  G  i  u  1  i  a  V  i  t  t  o  r  i  a  (nach 
(  ;itnpori :  gewohnlicli  Afurio  l'.  Ren.),  Ma- 
lerin, geb.  und  tätig  in  Mirandola«  Tochter 
des  Giov.  Battista  (nicht  des  Giov.  Fran- 
cesco 1)  C,  lebte  noch  173S.  Sie  war  eine 
mittelmäßige  Malerin  von  Heiligenfiguren. 
(Campori  widerlegt  auch  die  Angabe,  daB  sie 
1711  in  \'enedig  gest.  sei.) 

Campori,  Art.  n.  stati  Estensi,  1&55  p.  143. 

—  Soprani-Ratti,  Vite  d.  pitt  Genoveai 
1769,  II  17.  B. 

Cassana,  Grisante,  Maler,  geh.  1738  in 
Borgo  S.  Donnino,  t  cbendort  1788.  C.  malte 
ffir  die  Kirche  der  Kaposinar  zu  Buaaato  einen 
S.  Antonio  da  Padova  und  einen  Beato  Giu- 
seppe da  Leonessa. 

S  c  a  r  a  b  r  n  i  -  Z  u  n  l  i,  Uoc.  c  Mem.  di  Belle 
Arti  1751—1800.  —  Zani,  Eoc  f.1-62.  — 
Vitall,  La  pltlur«  di  Bnssete  p.  v,>. 

N.  PtUctUL 

Cassana,  M  a  r  i  a  V..  s.  Cossono,  Giul.  Vitt. 

Cassana,  Niccolö,  gen.  Nicrlett  i.  Maler, 
geb.  in  Venedig  1659,  f  1713.  Sohn  u.  Schüler 
des  Giov.  Francesco  C,  hauptaicldich  ab 

PorträtmaJer  tätig  tmd  als  solcher  zu  seiner 
Zeit  gesucht.    Wahrscheinlich   in  Venedig 
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malte  er  die  bdunnte  Kopie  nach  Tizians 
Tod  des  hl.  Petrus  Martyr  (Venedig,  S.  Gio- 
vanni c  Paülo).  Er  arbeitete  viel  für  den  Hof 
ZU  Florenz,  porträtierte  den  GroBhcrzog  Co- 
III.  und  aeine  GemaUin  wiederholt,  u. 
hat  auch  für  crsteren  mehrere  Gemälde  tny- 
tholog.  Inhalts  ausgeführt.  (Bacchanal,  jetzt 
in  der  Eremitage,  Petersburg;  Venus  mit 
Amor  usw.)  Laut  Katalog  von  1886  bewahrt 
die  Galeric  der  Uffizien  zu  Florenz  2  Por- 
träts von  C.  (Nn  103  und  124).  Sein  .Selbst- 
bildais hingt  in  der  Samml.  von  Künstler- 
portrits  der«.  Galerie  (gest.  von  P.  A.  Pazzi). 
Das  Porträt  eines  Malteserrittcrs  in  der  Pitt? 
Gal.,  in  derjenigen  zu  Lucca  ein  Frauen- 
bildnis. Seine  letzten  Lebensjahre  verbrachte 
C.  in  Kngland,  wo  er  für  die  Königin  Anna 
gemalt  haben  soll.  V'crcruys  u.  Vertue  haben 
nach  seinen  Porträts  gestochen. 

Soprani-Katti,  Vite  d.  pitt.  Genove«i. 
1769,  II  14.  —  C  a  rti  p  o  r  i,  Art.  n.  stati  Estensi 
1855  p.  141.  —  Heinecken,  Diet.  d.  art.  — 
Kataloge  der  genannten  Galerien  und  Kat  d. 
Mostra  d.  ritr.  iH»L,  FUweiu  1911.  —  Kttchron. 
III  (1368)  ITH.  —  L'Arte  »10  p.  148,  U? 
(Abb.).  B. 

Ciwaadm  Banmeister  de«  11.  Jabrh.  aus 
Rom  'virf!  in  der  dem  Bischof  Pclayo  von 
Ovicdo  zugc:»chriebenen  Schrift  „La  luscru 
etc.  de  Avila"  mit  dem  Franzosen  Florin  de 
Pituenga  als  Baumeister  bei  dem  unter  Ra- 
mon  von  Burgund  begonnenen  Neubau  der 

von  den  Mohammedanern  zerstörten  spani- 
schen Stadt  Avila  genannt  (um  1090). 

M  i  1  i  z  i  a,  Mem.  d.  archit.  4.  A.  1785,  I  03.  — 
Llagnno  y  Amirola,  Not.  de  los  Arquit. 
etc.  de  E*<i)ana  1B29  p.  18. 

Csssani,  fiiovanni,  italicn.  Bildhauer  der 
Gegenwart,  tätig  in  Mailand,  stellte  in  seiner 
Vaterstadt  das  wirkungsvolle  Werk  ,,N'amcn- 
loaer  Schmerz"  aus  und  in  Turin  1884  Adal- 
gisa,  1806  Beschddenbeit,  beides  Marmor* 
büsten 

De  Ci  u  1j  c  r  u  a  t  i  s,  üiz.  <l.  a..^;,  jial.  —  C  4  I  » 
1  a  r  i,  Stor.  <lcll'  arte  contcmp.  —  F.spos.  di  To- 
rino  lt»9b  (C»t.  delle  Belle  Arti,  u.  179).     G.  B. 

Casasni,  Lorenzo.  Italien.  Architekt,  tätig 
zu  Pavia  und  um  1705  \.  Er  erbaute  in  Pa- 
via  den  Patazm  dd  Maino  (später  Pal.  Ole> 
vano  genannt)  und  1760  die  heute  profanierte 
Gesü-Kirche. 

F.  Bar  toi  i.  Notlsle  ddle  pttt.  scult  cd 
archit..  Vcnesia  1776.  G.  Natali. 

Caaaaniga,  s.  Caceianiga  n.  CoMtaniga. 

Cassano,  Francesco,  neapolit,  Bildhavier. 
in  der  Werkstatt  des  Michelangelo  Naccarini 
tStig.  Am  la  11.  1606  erlMtt  er  als  Mit- 
arbeiter  Naccarinis  von  Donna  Costanza  Ge» 
sualdo  110  Dukaten  für  die  Statue  der  „Fede" 
(nidit  erhalten)  am  Grabmal  des  Kardinals 
Alfonso  (jcsualdo.  welches  derzeit  im  linken 
SeitenschifF  des  Doms  In  reduzierter  Form 
aufgestellt  ist.  Vom  2.  1.  1Ü07  existiert  ein 
Kontrakt,  in  welchem  er  sich  zur  Ausführung 
zweier  wdblldier  «llcflorischer  Figuren,  Spe- 


ranza  und  C^riti,  an  dem  von  Pietro  Bemini 
(cf.  Bd  III)  au^efübrten  Grabmal  des  Har- 

i  r  irafa,  2.  Herzogs  von  Maddalooi  ver- 
pflichtet, welches  1757  beim  Brande  der  An- 
nunziata «tgnnde  gegangen  ist. 

d'Addosie,  SoBunario  delte  pcrgataene  con* 
Servale  nd  Areh.  ddla  R.  Casa  deir  Amraneista, 
1888  p.  184.  —  G.  Filangieri.  Doctun.  per  la 
Steri«  ete.  delle  prov.  nap.  1891,  vol.  V.  —  G. 
Ceci,  Nap.  nob.  XV  133.  —  Franc,  de' 
P  i  e  t  r  i,  Hist.  Napol.  1634  p.  60.  —  Arch.  Stor. 
p.  L  Prov.  Napdet  IMQ  fsse.  I  p.  27  f. 

Georg  Sobotka. 

Cassano,  G  i  a  c  o  m  o  da,  Maler  von  Pia- 
cenza,  war  1529  mit  dekorativen  Malereien 
ffir  die  Pcstliddcdten  zum  Einzüge  Karls  V. 

und  tf>38  mit  solchen  bei  Gelegenheit  des  Ein- 
zuges Papst  Pauls  III.  in  Piacenza  beschäf- 
tigt. 

Ambivcri.  Gli  Artisti  piacent.  1879  p.  70. 
Caaaaaob  Giuseppe,  Italien.  Bildhauer, 

geb.  in  Trecate,  f  am  10.  11.  1906  in  Turin. 
Schiller  der  Akad.  Albertina  in  Turin  unter 
Vincenzr)  Vcla.  Erwähnenswert  sein  Denk- 
mal P.  Miccas  (1864)  u.  das  Bronzedenkmal 
für  den  General  Lamarmora  in  Turin  (1887). 

N.    d'Althan,    Gli    arttsti    ital.    1902.  - 
Fr.    M  u  1  I  e  r,    Kstlerlexikon    IV.    —  Giomalc 
Illustr.  1864  p.  7.  —  L'Arte  in  li^l    ls7L  p.  76. 

—  Gazz.  del  Pop.  della  Domen.  18H6,  197;  im 

p.  aas  f.  —  nhisttaz.  itai.  ipo«  ii  .mo. 

G.  Degli  AmmL 

CizaaBSb  Orlando  da,  Maler  von  Pia- 
cenza, tätig  um  1540 — 61,  in  welch  letzterem 
Jahr  er  die  Gemälde  des  Callisto  Piazza  für 
die  Incoronata  in  Lcxli  begutachtete.  Für 
dieselbe  Kirche  malte  er  selbst  1564  die  Fi- 
guren an  den  Siuienpostamcnten.  Zani  (Bnc. 
met.  VI  62)  gibt  seine  Signatur:  Rotaiadua 
Cassaniis  Placentiniis  piii.  154t). 

A  m  b  i  V  e  r  i,  Gli  .Artist!  piacent.,  1879  p.  74/5* 

—  Arch.  ator.  di  Lodi  1892,  vol.  11.  p.  118. 
Onaar,  Girolamo,  Architekt  des  Mal- 
teserordens, baute  1575  nach  eigenrm  T-nt- 
wurf  die  Kirche  S.  Giovanni  in  Maitu  mi 
Stile  sizilianischer  Renaissancekirchen. 

Riviats  Contetnporaoea  1853  l  33».  —  A. 
Ricei,  Storia  d.  AreUt  in  ItdU  1857  ff  III 
»T.  G.  D*gH  AsMi. 

Caaasr,  Hanns,  Bildhaner,  Sobn  von  Karl 
C,  geb.  am  31.  3.  18S5  zu  Mannheim,  erhielt 
seine  erste  künstlerische  Ausbildung  am  Stä- 
delscben  Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  (1900), 
arbeitete  dann  (1901  u.  1903)  bei  seinem  Vater, 
war  1908  Meisterschüler  von  Prof.  H.  Vol« 
und  Ch.  Elsässer  (Karlsruhe)  und  arbeitet  seit 
1908  sdbständig  in  Mannheim.  Von  seinen 
Arbdten  rind  zu  nennen:  12  McdaiUonbild- 
nissc  (Darleihkasse,  Mannheim),  die  Apostel 
Petrus,  Jakobus  min.  u.  Simeon  an  der  Chri- 
stuskirche, Kolossalbüste  F.  Langer,  die  Por« 
trätbüsten  K.  Cassar,  F.  Langer,  Marx;  Ster- 
bender, Sandalenbinder,  Grabmal  H.  Iferkel 
(.Schrießhcimi,  außerdem  viele  dekorative  Ar- 
beiten an  der  Höh.  Töchterschule,  im  Kauf- 
haua^  DarleiKkasse  (Mannbdm),  Dialunto« 
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gcaelbdiafttsebiude  (Lahr.  Fretborff  t.  B.), 

der  Christaskirche  (Mannheim)  und  an  Privat - 
gebäuden.  Ebenso  rührra  einige  Plakate  und 
Posdmtcnzeichnungen  von  ihm  her.  Seine 
temperamentvolle,  gcBchloalcm  Forni,  seine 
feine  Empfindung  für  Ausdruck  werden  ge- 
schätzt. 

Priv.  Nachr.  o.  iLtgtbesprcchungen.  Btr%»g*r. 

Canar,  Josef,  Landachafts-  und  Genre- 
maler in  Frankfurt  a.  M.,  geb.  das.  am  4  3. 
Ib53.  Schüler  des  Bildh.  Kloucek  an  der 
Frankfurter  Ktinstgcwerbcachuk,  dann  An- 
ton Buigers  in  Cronbcig. 

WcUaie1cer-De«t«f  f.  K«t  «.  Kaller  io 
Frankf.  a.  M.,  1909  II.  H.  V. 

Caaaar,  Karl,  Bildhauer,  geb.  am  6.  12. 
1856  zu  Frankfurt  a.  M.,  f  am  4.  6.  lÖW  zu 
Mannfaieim,  erhielt  seine  erate  Ausbildung  bei 
Bildhauer  TTottenroth  sen.  tn  Frankfurt,  be- 
suchte dann  das  Städclsciic  Institut,  zeiclincfe 
bei  Prof.  Hasselhorst  u.  modellierte  bei  Bild- 
hauer T.  Nordheim,  bezog  die  Kunstakademie 
Zti  Wi("n  itnH  arbeitete  dort  bei  Prof  Weger, 
ging  hieran!  nach  München  und  arbeitete  mit 
Prof.  Perron  an  der  Plastik  der  neuerstehen- 
den Königsachlösser.  Machte  sich  1882  in 
Mannheim  selbstindigr.  Dort  hat  er  eine  groSe 
Anzahl  dekorativer  Arbeiten  und  eine  größere 
Anzahl  Porträtbüsten  und  Medaillons  geschaf- 
fen. Seine  plastischen  Arbeiten  sind  vielfach 
mit  Architektur  verbunden.  Fi^urale  Ar- 
beiten sind;  Gruppe  mit  Uhr  (Lindcnhofuber- 
führung),  Lutherstatue  (Neckargemünd),  Ro- 
densteiner  Brunnen  (Weinbeim,  £ntw.  Walch), 
Marktbmnnai  (Lodwigshafen  a.  Rh.),  Pan  u. 
Nymphe  (Heidelberg  u.  Mannheim,  Loge  W. 
z.  D.),  Frühling,  Erwachen;  Porträts:  Bolze, 
Knapp,  Modiinger,  Isenmann,  J.  WDlff,  Do- 
necker; Grabmäler  mit  Plastik:  Oberbürger- 
meister Moll,  Witzigmann.  Clemm.  Stock- 
lieiin,  W'anner,  Tsenmann,  Denk.-'tein  für  Hiir- 
germeister  Fuchs  (alle  Mannheini);  die  wich- 
tigsten ddcorativen  Arbeiten  Palais  Schmie- 
der  (Karlsruhe),  Rhein.  Kreditbank  (Freiburg), 
Reichspost,  Oberrealschule,  Bezirksamt,  Ober- 
rheinische Bank  und  sahireiche  Privathäuser. 

Priv.  Mittign.  BenHgtr. 

Canar,  L  a  z  a  r,  s.  Casari,  Laz. 

Casurd,  Francois  Alphonse,  f ranzös. 
Landüchafts-  txnd  Figiurenmaler»  geb.  in  Paris 
1787,  xoerst  Desstnatenr  im  D^pöt  de  h 
Giierre.  Aus  seiner  frühen  Zeit  (um  1820) 
stammt  wohl  die  große  „A.  Cassard"  bez. 
Lttfwgraphie  „General  Junot  k  la  Bataille  de.s 
Pyramides"  (gedruckt  bei  C.  Motte  in  Paris, 
Exemplar  im  Berliner  Kupferst.-Kab.).  Er 
.stellte  dann  im  Salon  1BJ}5,  1837  und  1S41 
einige  Scbneelandschaften  u.  »J'äege  der  Ver- 
wundelen nach  der  Schladit*  ava.  Ffir  die 
Kirche  zu  Rergerac  malte  er  eine  Abend- 
mahlsdarstellung, eine  Anbetung  des  Herzens 
Jesu  und  eine  Himmelfahrt  Mariae,  für  die 
Kirche  zu  Vouvray  eine  Darbringung  im 


l'einpel,  ffir  Limogea  eine  Messe  des  hl. 

Lupus. 

B  c  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I.  —  Vcrk.- 
Kat.  d.  Gemalde-Saminl.  \V.  Wyl  v,  Wymetal 
(Köln,  Hcberle),  189.)  Ko  -286.  H.  V. 

Cass&rd,  1*.  Leon,  Maler  in  Paris,  stellt 
seit  1887  im  Sabn  d.  art.  fran«.  (1887:  Portr., 
1880:  „Bohtoiiemte"  usw.)  und  seit  1898  alt- 
jährlich in  d.  Salon  d.  soc.  nat  aus  (18!12: 
Marine;  Heiligengruppe  usw.,  1893:  Portrats 
und  Landschaften,  1895:  Stimmungsland- 
schaften,  1903:  ebensolche  und  Dorfansichten, 
1910:  Dorfansichten).  C.  malt  in  einer  ge- 
mäBigt  impr  i  :.'  :i  i  hen  Manier.  Seine 
Zeichnung  ist  kräftig,  die  Komposition  gc- 
schowcfcvon. 

5a]onhataIo«e  (Abb.).  B. 

Casaarild  (Casserini),  Bartolome o,  Or- 
namentbildhaner  in  Carrara,  f  dort  1778. 
Von  ihm  sind  verschiedene  ornamentale 
Skulpturen  an  der  Passade  des  Pal.  Del  Me- 
dico  (heute  Dervillc>  und  im  Pal.  Lazzoni, 
sowie  2  Engclkupfe  iiber  dem  1.  Altar  I.  in 
der  Kirche  dellc  (irazie  zti  Carrara.  —  Ein 
Francesco  Antonio  C.  lebte  um  17Ö0  und  war 
Professor  der  Architektur  und  Ornamentik 
an  der  Akad.  zu  Carrara.  Seine  ornamen- 
talen Skulpturen  waren  in  Italien,  wie  im 
Ausland,  bes.  England,  beHebt. 

Can»»ri,  Mem.  biogr.  di  Carrmra,  187S 
p.  5S.  ~  Lazio ni,  Guida  dl  Carrara,  IMM 
p.  222.  —  Hatagoli,  Canara  e  dint  lWS-06 
p.  46.  B. 

Cassaro,  Bernardino,  Goldschmied,  \ er- 
pflichtete sich  am  28.  5.  1501,  mit  einem  Be- 
rufsgenossen Luca  Risaliba  für  das  Kloster 
S  Rcnedcttn  fuori  le  Mura  in  Messina  einen 
silbernen  Kruzifix  zu  verfertigen. 

Di  Marao,  I  Gagini,  I  (Paleroio  16S;V)  Ci3. 

Mauccri. 

Caasaa,  Charles-Hippolyte,  franzo.s. 
Maler,  geb.  am  27.  8.  1800  in  Paris.  Schüler 
von  Gros,  trat  am  98^  9. 1814  in  die  Eeole  des 

R  -Arts  ein  und  stellte  1833  und  183fi  Por- 
träts, 1864  ein  Porträt  und  „Jeune  fille  de 
Monte-Porzio"  aus.  Landschafts-  u.  Genre- 
studien  von  C.  kommen  bisweilen  auf  Auktio» 
nen  vor. 

B  c  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  —  M  i  r eu  r, 
Dict.  des  ventcs  d'art.  1&02  II. 

Cassas,  Louis  F  r  a  n  ^  u  i  .s,  f  ranz(>s.  I^nd- 
schafts-  und  Architekturmaler,  Zeichner  und 
Radierer,  geb.  am  8.  8.  1788  in  Azajp-lc-Fer^ 
ron  (Indrc),  f  am  1.  11.  1K?7  in  Versailles. 
Bekannter  Illustrator  von  Rciscbcschreibun- 
gen.  Schüler  von  Vien  und  Lagrenee  d.  J. 
an  der  Akademie  Rohan-Chabot.  20jährig^ 
ging  er  nach  Italien,  das  er  von  Norden  bis 
Süden  durchstreifte,  alles  zeichnend,  was  ihm 
Interessantes  vorkam.  Für  den  Voyage  pitto- 
resQuc  des  Ahb4  de  Saint-Non  lieferte  er 
zahlreiche  .^n^ichten  von  .Sizilien  \iich  f.-il- 
len  in  diese  J.ahre  seine  Illustrationen  lur 
den  freilich  erst  1809  erschienenen  Voyage 
Pitt,  et  bist,  de  l'Istric  et  de  la  Dafanatie 
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(Paris,  an  X).  Anfang  1784  war  er  wieder 
io  Paris,  das  er  aber  im  Juni  schon  wieder 
verlteB.  um  seinen  Gönner,  den  Grafen  Choi- 
scul-Goijffier  als  Zeichner  nach  Konstantüuvel 
zu  begleiten,  von  wo  aus  er  Syrien,  Palästina 
und  Ägypten  bereiste.  Die  auf  dicsfn  i  mi 
ai^fertigten  Zeichnungen  beabsichtigte  er 
für  dae  Beadireit»ui«  (Üeter  G«8e«lcn  an 
verwerten,  die  indes  unvollendet  geblieben 
ist;  nur  30  Lieferungen  dieses  „Voyage  pitt. 
de  la  Syric,  de  la  1  Ii  m  i  tc."  erschienen 
1799.  —  Die  Jahre  1787—92  verweilte  CuflW 
in  Rom,  darauf  kehrte  er  nach  Pwii  ruröck, 
wo  er  später  /um  sous-inspecteur  g^neral  und 
Zctcbenlchrer  an  der  Gobelin-Manufaktur  er- 
nannt wvide.  —  Dtt  Mus.  tn  Orliaa«  be> 
wahrt  3  Aquarell-Landschaften  von  seiner 
Hand,  davon  eine  „L.  Cassas  1792"  bez.  ist. 
Sehr  selten  sind  die  von  ihm  selbst  nach 
eigenen  Zeichnungen  ai^efertigten  Stiebe  n. 
Radierungen,  von  denen  genaimt  seien:  Voe 
du  port  de  Sacrdam  (1776)  und:  Vue  de 
l'etang  du  chateau  de  K-gu-chcnnec  en  Bre- 
tagne (1777). 

R.  P  o  T  t  a  1  i  »,  Les  Dcssin.it  d'illustr.  au  18»e 
«4c.,  1877  p.  4»-58.  —  Le  Blanc,  Man.  I 
«11.  -  H  <  M  f  r  -  A  n  d  r  e  ■  e  o,  Handb.  f.  Kup- 
fer«t-Samml.,  1870  1.  —  Portali»  et  B4- 
raldi.  Les  Graveurs  du  ISme  5.,  1882  III  725. 
—  Mireur.  Dict.  d.  Veute«  d'art,  IWÖ  II.  — 
Inv.  gin.  d.  Rieh,  d'art.  pro».,  muL  dit*  I  144.  — 
Ga«.  d.  B.-Arts  1S90  I  279.  H.  V. 

Camtt,  Mary,  amerikan.  Porträtmalertn 
u.  Radirrfrin  der  Gegenwart,  geb.  in  Pitts- 
burg, Pennsylvania,  1845.    Begab  sich,  nach 
kurzem  Besuch  der  Akademie  zu  Philadelphia, 
1876  zu  känttler.  Studien  nach  Europa,  be- 
suchte Italien«  Holland  und  vor  allem  Spanien, 
wo  Velasquez'  Kunst  tiefgreifenden  EinAuB 
auf  sie  ausübte.   Ließ  sich  dann  in  Paris  nie- 
der, das  sie  seitdem  auf  längere  Zeit  nur  ein- 
mal —  1898  —  zwecks  Besuches  ihrer  Heimat 
verlassen  hat.   Ein  eifriger  Verkehr  tait  den 
Führern  des  mwlernen  franzos.  Impressionis- 
mus, hauptsächlich  mit  Degas,  Manet,  Renoir 
und  PiMarro»  lenkte  ihre  Kunst  früh  in  die 
Bahneil  dieser  Stilrichtung,  wobei  sie  sich 
jedoch  von  Anfang  an  eine  starke  künstler. 
Indsvtdualität  und  durchaus  selbständiKe  Stil- 
note zu  wahren  wuBte.  Einen  ersten  gröflereo 
Erfolg  brachte  ihr  1806  eine  KOllelctivattKSt 
bei  Durand-Ruel,  die  neben  Ol-  und  Pa?tell- 
Semälden  auch  eine  Reihe  ihrer  prachtigen 
Kaltinddarbeiten  sowie  auch  mehrere  farbige 
Radiertmgen  vorführte.   Späterhin  veranstal- 
tete sie  noch  Kollektivausstellungen  1809  hei 
Durand-Ruel  und  1Ö08  in  der  Galerie  Vollard. 
—  Ihre  Hauptthemen  sind  das  Kinder-  und 
das  Franenbildnts  sowie  die  Kombinatiaii 
beider:  Die  Mutter  mit  dem  Kinde  im  Arm, 
wobei  jedoch  formale  und  farbige  Interessen 
stets  über  die  Ilcrvorkehrung  des  Gefühls- 
mäßigen bei  ihr  dominieren.    Sehr  mrück- 
tialtend  im  Ausdruck,  schildert  sie  ihre  Mutter 


streng  sachlich  mit  Vorliebe  bei  der  Arbeit 
des  Nährens  oder  in  sonstiger  Beschäftigung 
mit  dem  gerne  nackend  gcgebenrn  Knide  be- 
griffen. Seltener  stellt  sie  die  Frau  außerhalb 
ihres  Hauses  dar.  la  der  Gesellschaft,  in  der 
TheaterloKc  tisw.  Ihre  lichte  und  außer- 
ordentlich tonige  Palette,  die  in  ihren  feinen 
Harmonien  am  meisten  an  Renoir  erinnert, 
verbindet  sich  mit  einer,  wenn  auch  versteck- 
ten Strenge  der  Zeichnung,  deren  Priaisilit 
als  ein  Schulcrbteil  von  ihr  ;-  T.cl.rer  Deg*^ 
her  anzusehen  ist.  Zu  ihren  hervorragendsten 
Arbeiten  gdiöfen:  L'enfant  an  miroir;  La 
liseusc;  Matemit^;  Femmc  en  corsage  rouge 
et  soQ  coiant;  Femme  ä  sa  toilette;  Filette 
assise  dans  un  fauteuil;  La  löge;  Toilette  de 
l'enfant  (Samml.  Atmore  Po!pe  in  Farming- 
ton);  Enfant  jouant  avee  un  chien.  Unter 
ihren  farbigen  Radierungen  sei  die  schöne 
Serie  (10  Bl.)  „Matemitis**  genannt.  Das 
Luxembonrg-Mus.  bewahrt  von  ihr  ein  Pa- 
stf-ü  ■  MiittfT  Lind  Kind;  sie  ist  auch  im 
Metropolitan  Museum  zu  New  York  und  in 
den  Museen  von  BobIob  b.  Woreester,  ICan. 
vertreten. 

San.  Ishan,  Hist  of  AoMvkaa  Palnt, 
UM,  n.  411  ff.  —  W,  Shaw  Sparrov.  Wo- 
nen  Paiat  ete^  IMS.  —  I/Ait  et  las  Artiste* 
VI  (IMT/S),  Tafelabb.  hinter  p.  8M  u.  822;  VIII 
(19<^),  TafeUbb.  h.  p.  76;  XII  (1910/11),  P. 
69—75  ( A  M  e  1 1  e  r  i  o).  —  Cbrea.  d.  arta  UBB, 
p.  299;  1899  p.  10;  1908  p.  146b  —  BUlL  de 
l'art  anc.  et  mod.  1908  p.  110,  278.  —  CSai.  d. 
U.  Arts  1909  II  334  (m.  Tafelabb.).  —  Rcv.  de 
l  art  anc.  et  mod.  XXIII  (1908)  17S  «.  ITS 
(Abb.).  —  L'Aft  d&oraUf  IV  2,  p.  177—185.  — 
1  r  i  a  (Barcelona),  II  (1907)  290,  299,  88», 
;U2.  ;!!5  (Abb.).  —  Americ.  Art  Annual  190SI6, 
Taf.-i.ibi>_  h;[iii  r  p.  lOR.  H.  V. 

Cassavetti-Zambacco,  Mari  c,  griecb.  Bild- 
hauerin und  Medailleurin,  geb.  zu  London 
184?l,  Srhnlcrin  von  E.  Burne-Jones,  Alph. 
Legres  und  RoUin.  Sie  stellte  in  der  Royal- 
Academy  zu  London,  auf  den  Weltausstellun- 
gen ZU  Paris  1889  (Branxemedaille)  und  1900 
(Bronseraedaitie),  und  im  Sal.  der  See  Nat 
des  Bcaux-Arts  1896,  1898  aus.  Von  ihren 
Werkeu  wären  zu  nennen  „Mort  d'Adünis" 
(Bronze),  „L'amour  irresistible",  Eve. 

Forrcr,  Diet.  d  medalliato,  1904.  —  Kau- 
löge  der  genannten  Ausstdluofen.  Hauoptmlos. 

Casae,  E.,  französ.  Maler,  t  Gu- 
ernsey,  war  „charge  de  mission  arlistique"  in 
Tunb  und  hat  die  Zeichnung  für  die  gegeti- 
wärtig  kursierenden  Bricfmarlten  von  Tunta 
geliefert. 

Chrnn    iL  arts,  1909  p.  23. 

Caase,  Johann,  Maier,  1652  Bürger  der 
Stadt  L&beck. 

Ba»-  tt.  Katdwikwi.  d.  Fr.  u.  Bansest  LAbeck, 
IWM  II  «er. 

Casae,  Mathias,  dän.  Porträtmaler,  geb. 
1808  in  Kopenhagen,  f  das.  am  8.  4.  1864. 
Er  arbeitete  seit  1898  bctondert  als  Uiniatttr'. 
maler. 

Wcilbacb.   Nyt  Oanaii  Knnstasrlex.  — 
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L  u  n  d,  Danskc  iualcde  Portraiter  (Kop. 
1895  ff.)  I  57.  Le.-  S-.vane. 

Caneel,  G.  (V.?),  engl.  Kupferstecher  um 
1606,  bekannt  nur  durch  das  Porträt  des  Fana- 
tikers Lodowick  Muggleton,  das  „GV.  (Gulicl- 
mus?)  Casseel"  sign.  ist.  C.s  Name  wurde 
irrtümlich  G.  V.  Caffeel  gelesen.  C.  D. 

Casaegtaia  (oder  Cassegrin),  G  u  i  1 1  a  u  m  e. 
Bildhauer  und  Gießer,  1672  Mitglied  der 
P.iri.ser  Lukas-Akad.  Sein  Name  kommt  in 
den  kgl.  Ausgabebüchem  zwischen  1666  und 
1602  hiafig  vor. 

A.  JaU  Diet  crit..  1873.  —  St.  Lami.  Di^ 
d.  Kulpt.  etc.  BOUS  le  ligne  de  Lonis  XIV 
(1906).  —  Nouv.  arcb.  de  l'att  fmnf^  9*  wir., 
VIII  (1892),  165,  167.  H.  V. 

Caaael,  Luca.s  van,  falsch  ffir  Gassei. 

GmMI,  Pierre  Andrd  Victor  Filix, 
Maler,  geb.  am  6.  4.  1801  in  Lyon,  seit  1880 

Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris,  de- 
bütierte 1821  im  dortigen  Salon  mit  einem 
Portrit  mid  beaehiclcte  ihn  dann  bic  1848  mit 
einigen  weiteren  Porträts  sowie  mit  I..and- 
schaften  und  Cienrebildern  und  namentlich 
mit  religiösen  Darstellungen.  Hervorzuheben 
sind:  Le  retour  inattendu  (1831),  —  Le  Christ 
marchant  sar  les  eaux  (1^6),  —  Une  distrae- 
tion,  scenc  de  cabaret  (1889),  —  Lc  Christ 
au  Jardin  des  oliviers  (1840),  —  Nina  atten- 
dant  son  bien  aim*  (1841),  —  Le  Christ  mort 
(1843),  —  l.'Assomption  (18-15),  —  Lc  Christ 
au  milieu  des  docteurs  (1S46),  —  L'incredu- 
lit^  de  St.  Thomas  (1819).  Um  1888  war  C 
in  Brüssel  ansässig. 

Belller-AtiTray.  Diet  gen.  (1883). 

E.  Vtal. 

Caaaellari,  V  i  n  c  c  n  z  o,  Maler  und  Stein- 
zriclmcr,  geb.  1841  in  Miirano,  Schüler  des 
deutseben  Aquarellisten  und  Lithographen 
Heinr.  Reinhart  in  Venedig,  durch  dessen 
Vermittlung  er  1859  in  der  dortigen  Druckerei 
von  .\ntonclli  Beschäftigung  fand  als  Stein- 
zeicliner  für  eine  Neuausgabe  von  Buffons 
«Histoire  Naturelle" :  auch  hatte  er  für  diese 
Druckerei  Nachbildungen  der  Miniaturen  des 
„Breviario  Grimani"  in  der  Biblioteca  di  S. 
Marco  auszuführen.  Seit  1868  in  Paris  an- 
dssi^  erwarb  er  dort  bedcutorfen  Ruf  ab 
Aquarell-  tmd  Emailminiaturist;  so  erhielt  er 
1876  für  ein  Mioiaturbildnis  des  Königs  Al- 
fonse XII.  V.  Spanien  eine  Ordensdekoration 
tmd  1878  in  der  Pariser  Weltausstellmg  die 
gold.  Medaille  für  eine  Gruppe  von  Schmels- 
miniaturen.  Auch  als  Olmaler  hat  er  sich  in 
verschiedenen  Porträts  und  Genrebildern  be* 
tät^  iHtt  Mnaeo  Civico  zu  Murano  bewahrt 

von  \hm  rine  Anzahl  Ti:t?rnr'nrbritfr!,  nament- 
lich Aquarelle,  sowie  aucii  einige  Bildnisse 
hervorragender  Muranesen,  darunter  diejeni- 
gen des  MusetmHgröndera  Cav.  Vinc.  Za- 
nctti  mid  des  Bfirgermetsters  Oiv.  Colleoni. 

V.   Z  a  n  e  1 1 !,  Vinc.   Casscllari   pitt  muran. 

i Venedig  1882).  —  De  Gubernatis.  Disiou. 
.  Art  Ual.  vhr.  (1689)  i».  10«.  * 


Cassels,  Richard,  Architekt  deutscher 
Herkunft,  seit  1773  in  Dublin  ansässig,  wo 
er  mehrere  Beaten  ausführte,  darunter  die 
Rindbettanstalt  und  die  Buchdnickerei  in 

College  Park. 

Redgrave.  Dict  of  Art.,  1878. 

Cassemajor,  Samuel  de,  geb.  in  Herzo- 
genbusch etwa  1709,  ließ  sich  am  13.  5  1735 
als  Maler  in  den  Matrikeln  der  Leidener  Uni- 
versiMi  rir,schrcibcn.  Spftler  war  er  Notar 
in  seiner  Vaterstadt 

AJbwn  Studios.  Aead.  L,i-B.  Sp.  955. 

£.  Mog$. 

Casisnte,  Jacques,  Bildhauer»  wird  1688 
in  die  Gilde  au  Brüsael  als  Iil«ster  «nf- 

genommen. 

Pinehart,  Arch.  d.  arts  ete.,  1880  t  37. 

Cassel,  s.  Cassieri.  Sebastiano» 

Caseeriai,  s.  Cassarini. 

Cassetta,  S  a  1  v  o,  Dominikaner,  Architekt 
in  Palermo,  er  hat  die  Kirche  S.  Domenioo 
in  dieser  Stadt  (1468  begonnen)  erbaut,  die 
jedoch  vollst.Hndig  umgebaut  und  modernisiert 
wurde.  Später  arbeitete  C  ,  der  auch  ein  guter 
Mathematiker  gewesen  sein  soll,  in  Rom  lifar 
Sixtus  IV,  wo  er  auch  1488  f. 

M  o  n  g  i  t  o  r  e,  Bibliotheca  Sicul«,  Palemo 
1708  I  807  s.  —  Di  Marao,  I  Ga^i.  1883  I 
15.  Maueeri, 

Cassetti,  G  i  a  c  o  m  o,  gen.  Marinali,  Bild- 
liauer  in  Vtccnza,  Schüler  und  Schwiegersolm 
von  Oracio  Marinali,  mit  dem  er  wohl  su- 
sammen  gearbeitet  hat,  f  um  1760.  Von  sei- 
nen Arbeiten  seien  genannt;  32  Statuen  für 
Pallad ios  Teatro  Olimpico,  nach  1751  ver- 
fertigt, 6  Statuen  für  die  Fassade  von  S.  Ste- 
fano, 1740  aalest.,  verschied.  Statuen  für  d. 
Pal.  Vecchia  (dann  Thiene,  Jetzt  Romanelü), 
8  Statuen  für  die  Chiesa  dell'  Araccii,  ein 
S.  Pietro  Hartire  in  karrarischem  Marmor 
in  S.  Corona  u.  a.  m.  (s.  bei  Amaldi).  C.  hat 
auch  viel  für  die  Provinz  gearbeitet.  —  Sein 
Sohn  Orazio  C.  war  Maler,  starb  aber  MjUir. 
am  26.  7.  1738. 

A  r  n  a  I  d  i,  Descriz.  dt  VIcenza,  Vicenu  1779 
I,  IL  —  Hagrinl,  Mcawrie  di  Andrea  Pal- 
tadlO),  1848  p.  tU.  StbasHmt  Rumor. 

(2Saaetti,  s.  auch  Casrtti. 

(!asai,  Enrico,  Italien.  Bildhauer,  geb.  zu 
Cuasso  al  Monte  (Provinz  Como)  1888,  war 
Schüler  von  Domenico  Rasetti  und  der  Acca- 
demia  di  Brera  unter  Barzaghi.  Er  wurde 
zuerst  1891  durch  seine  in  der  Brera  au- 
gestellte  „Emigrau"  bekannt  1894  stellte  er 
eine  Gruppe  „La  Gnem"  ans,  und  1000  schuf 
er  da.»-  Denkmal  flcs  Brüdcrpaarcs  Cairoli  für 
Pavia.  Derselben  Zeit  wie  das  Grabmal  ge- 
hören femer  die  „Donna  lombarda"  (Turin, 
Museo  civico),  das  Denkmal  des  Generals 
Dezza  (enthüllt  in  Mailand  1902)  an.  C. 
schuf  ferner  eine  Reihe  von  Gi  :.1»in"ili  rn  für 
Pavia,  Mailand,  Pallanxa  u.  a.  Orte  und  eine 
„Et  altm**  genannte  Stttne^  die  1806  anf  der 
intcmatiandisn  Auaalellnng  in  If  ailaiBd  ans- 
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gestellt  war.   Auch  im  Münchencr  Glaapalast 

war  C.  1900  imd  1001  vertreten. 

N  iJ  A  1  t  Ii  a  n.  Gli  artisti  italiaiii,  Torino 
1902.  —  A.  R.  Willard,  History  of  Modern 
Italian  .\rt,  London  IWJ  p.  Ol  1  ff.  —  C.  D  c  1  1' 
Acqus,  Guida  df  Pavia,  Pavia  1900  p.  71.  — 
Milano  nel  1905  p.  101.  Iji  Prcalpina  illu- 
Rtrata.  Varese,  anno  IV  (lOO«)  N^o  47—48.  -- 
Cillari,  Lltalia  all'  Esposizione  di  ßucnoa- 
Aire».  Roma  1910.  —  G.  Natal  i.  Pavia,  1911. 
~  lllnstr.  lUl.,  1906.  Bcm.  II  p.  434.  —  Rivista 
d'IUlia  X  (1907)  145  f.  —  V  e  r  r  a  cU- ,  Cuida 
di  Milano  11)06  p.  246,  263,  im,  441.  ü.  Xatali. 

CMti»  Paolo  £iiiiliOb  Zeichner,  Archi- 
tekt und  Strdier  des  17.  Jahrh.  in  Panu. 
Werke  unbekannt,  nur  von  Z;ini  im  Iiandschr. 
Nachtrage  zu  seiner  Enc.  tuet,  genannt- 

N.  PeliceUi. 

fiiria  MaclUa,  Könstleria  oder  eher  Stif- 
term  eines  mh  der  Sammlung  Borgta  in  das 

Neaplcr  Museum  gekommenen  Reliefs,  falls 
dessen  Inschrift  „Cassia  Mani  Alia  l'riscilla 
fedt*  echt  ist.  Das  aus  hadrianischcr  Zeit 
stammende  Relief  stellt  im  Ilauptbitd  Herakles 
und  Omphale  dar,  rings  herum  die  Taten  des 
Helden.  Die  Inschrift  steht  an  der  Stelle,  die 
Most  Weibinschrif  ten  einsunehmen  pflegen,  u. 
ist  aadi  Monnuens  Ansicht  Sberhattpt  nicht 
cdik 

Brnnn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  Cl.'>.  —  Guida 
del  Musco  nazionale  di  Napoli  —  Ro- 

scher, Myth.  Ux.  III  1  p.  mty  Abb  G,  7. 

R     1',:  L  -  nslechi-r. 

Caatiani,  Stefano,  Maler  u.  Karthäuser- 
mSndi»  gen.  Ctrtotino,  aus  Locca,  Sdififer 

Pnccettis,  malte  in  der  Kirche  der  Certn^a 
von  Pisa  die  Fresken  der  Kuppel  (Krönung 
Maria)  und  einen  Teil  derer  des  Langhauses 
(1600).  Von  ihm  auch  die  Fresken  über  der 
Eingangstür  der  Kirche  S.  Martino  zu  Pon- 
tignano  bei  Sieoa  (Wonder  des  hl.  Bruno 
usw.). 

l?  r  i  K  1.  Jnv.  (1.  oKg.  d'artc  n.  Prov.  d.  Sieaa, 
1806  p.  80.  —  R.  Grassi  Descr.  dt  Pisa.  II, 
ItM  pu  S8S.  —  T  i  t  i,  Guida  di  Pisa.  1751  p.  302. 
—  Rontagnoli.  Ccnni  stor.  art.  di  Siena, 
1840.  —  Mem.  e  doc.  p.  la  stor.  di  Lucca,  V'TII 
IM  f.  —  L.  M  a  n  g  h  i,  La  Ccrtosa  di  Pisa,  1911. 

R. 

Cassidy,  John,  engl.  Bildhauer,  geb.  1881 
in  Slaiie  (Grafschaft  Mcath),  ausgebildet  an 
der  .Sch<x)l  of  .Art  zu  Manchester,  die  ihn 
mehrfach  durch  Medaillen  auszeichnete,  tätig 
m  Manchester  als  PortrSthildner.  Pfir  die 
1887  in  Manchester  veranstaltete  Jubiläums- 
ausstellung hat  er  nicht  weniger  als  200  Bild- 
nisköpfe nach  dem  Leben  modelliert.  Ferner 
schuf  er  für  Manchester  das  Ben  Bricrley- 
Monument  in  Queen's  Park,  die  hauptsäch- 
liebsten  Bildnisstatuen  der  John  Rylands  Li- 
brary etc.,  —  für  Bristol  das  Standbild  Ed- 
ward Colston's,  —  fSr  Bolton  das  Dobson- 

^^'-r!^lTn^^t,  für    Belfast    ein  Standbild 

der  Kumgm  Victona.  Die  Art  dailery 
zu  Manchester  besitzt  von  ihm  die  Bronze- 
Statuette  „The  Digger".  Unter  seinen  durch 
lebendige  Beseetudg  und  sorgsame  realisti- 


sehe  Durchbildung  ausgezeichneten  Porträt- 
büstcn  sind  hervorzuheben:  diejenigen  des  Sir 
Charles  Halli  (Bronze,  1897  in  der  Lon- 
doner R.  Academy  ausgest.),  George  MU- 
ner's  <1880  in  der  Londoner  New  GalteiT  aus> 
gest.),  —  Hrirold  IT.  Hilton's  u.  James  Grcs- 
ham's  (1904  ni  der  Londoner  R.  Academy  aus- 
gestellt). 

The  Studio  XVIl  (1899)  125  f.  (mit  3  Abb.). 
—  G  r  a  V  e  s.  R.  Acad.  Exhib.  1905  II  13.  —  The 

Ye.-  r  s  .^^t  1910  p.  437.  M.  W.  BroekwtU, 

Casaic,  James,  schult.  Maler,  geb.  1819  in 
Keith  Hall  (Aberdeenshire,  —  nicht  in  Inve- 
mry),  t  11.  6.  1879  in  Edinburgh  Schä> 
1er  von  James  Giles,  malte  er  anfangs  Por- 
träts '  Inrtmtcr  dasjenige  seines  Heimat-  und 
Kunstgenüs&cn  Juhn  Phillip)  und  Tierstücke, 
später  dagegen  hauptsächlich  Genre-  u.  Land- 
schaftsbildcr,  deren  Motive  ihm  die  Meeres- 
kiistenstrichc  seiner  Hcimatprovinz  darboten 
(darunter  auch  eine  Anzahl  reizvoller  Sonnen- 
untergangs- u.  Mondacheinstimmungen  über 
dem  Meere),  mit  denen  er  die  Runstansstet- 
lungen  zu  Edinburgh  sowie  1854 — 79  die  Lon- 
doner R.  Academy  u.  1865—60  auch  die  Bri- 
tish InstHntion  beschickte.  Die  R.  Scottish 
Academy  ernannte  ilin  1889  zum  „Associate" 
u.  im  Februar  1879  zum  Vollmitgliede.  Die 
National  C>allery  zu  Edinburgh  besitzt  von 
ihm  das  ,J.  C.  1877"  signierte  Seestück 
(Kfiatenssenerie)  „Moming*. 

The  Art  Joum.  1879  p.  156.  —  W.  Ar«- 
strong  in  The  Portfolio  1887  p.  178.  — 
Bryan,  Dict.  of  Paint.  190.T.  —  Dict.  of  N'at. 
Biogr.  1908  III  1178.  —  Graves,  R.  Acad. 
1905;  Brit.  Instit.  l'.)OH.  —  C  h.  H  o  1  me,  The  R. 
Scott.  Acad.  (The  Studio  1907)  p.  IX.  —  J.  L. 
C  a  w,  Scott.  Painting  ( 190S  p.  324).  —  Kat.  der 
Nat.  Gall.  zu  EdinburKh  1908  p.  184. 

M.  W.  Brockwetl. 

Cassien,  Victor  Desire,  Kupferstecher 
und  Lithograph,  geb.  25.  10.  1808  zu  Gre- 
noble,  t  das.  am  28.  7.  1893.  Mit  Debelle 
zusammen  hat  er  1835 — 89  die  Lithographien 
für  das  in  Grcnnble  erschienene  „Album  du 
Dauphioe"  geliefert.  V<m  seinen  Stichen  seien 
erwilmt:  41  Platten  fiir  d.  „Album  du  Vi- 
varais" (1842)  und  die  nach  der  Natur  ge- 
zeichneten Illustrationen  iur  die  ,, Ornitho- 
logie du  Dauphini".  C.  war  auch  als  Litho- 
graph vcr.schicdene  Jahre  in  Spanien  tätig. 

F  1  a  n  d  r  c  s  y.  I.cs  graveurs  Uaupbinois,  Cre- 
noble  1901  p.  82  f.  —  SdwnM  KstUalt  1886 

p.  200  ;  IS  13  p.  240.  B. 

Cassien-Benard,  M  n  r  i  e  J  o  s  e  p  h,  Archit. 
in  Paris,  geb.  1848  in  L».  Mure  (Isire), 
Schüler  von  Questel  und  Pascal  an  der  Pa- 
riser Ecole  d.  P>.-.Arts.  Von  ihm  sind  da^i 
Theater  in  Montpellier,  die  rumänische  Natio- 
nalbank hl  Bukarest,  der  Pont  Alexandre  III 
in  Paris  (letzterer  gemeinsam  mit  G.  C. 
Cousin)  sowie  die  Banquc  Suis!>e  et  Fran^aise 
in  der  rue  Lafayette  (gemeinsam  mit  P. 
Friese).  Für  die  Pariser  WeltaussteUung 
1900  lieferte  er  gemeinsam  mit  Comin  chicn 
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Entwurf  zum  Petit  Palais,  der  mit  einem 

2.  Preis  prämiiert  wurde. 

D  e  1  a  i  r  e,  Les  archit.  eley.,  1907  p.  176.  — 
L'Architecte  IV  (10O9)  7  T.  4  o.  6.  —  Gax.  d. 
fi.-Am  1896  II  «23;  IMO  I  tTL  —  Kttchron. 
N.  F.  VI  411.  H.  V. 

CmiKt,  Thomas,  iiäm.  Maler,  wnrde 
1606  in  die  LtiluugiUe  xu  Antwerpen  «li- 
genommen,  war  1604  und  1606  Dekan  der 
Gilde ;  er  wird  nachmab  1611  erwähnt  und  ist 
am  VZ.  4.  lÖU  f. 

R  o  m  benti-Lcritti^  Lineren  I  369,  425. 
42».  482.  Z.  V.  M. 

Caaeiezi  (Caseer),  Sebastiane,  Maler 
deutscher   Herkunft,  f  1648,  Schüler 

Domenico  Tintorcttos  in  Venedig,  dessen 
Schwester  Ottavia  er  heiratete.  Führte  den 
Beintiiien  Tüttoretto.  Tintoretto  (f  1637) 
setzte  ihn  zum  Erben  seines  gesaroten  fcibist- 
lerischen  Nachlasses  ein.  Ein  Bild  in  der 
Sakristei  von  S.  Giorgio  Maggiore  in  Ve- 
nedig, meist  Domenico  Tintoretto  zugeschrie- 
ben, ist  nach  Marco  V'alle  (s.  Cicogna,  Iscr. 
ven.  IV  p.  ä47)  ein  Werk  C.&  „opus  cuiusdam 
Teutonici,  iu  denominati  (Tintoretto)  ab 
uxore  sua,  filia  scnioris  Tintoretti**. 

R  i  d  o  1  f  i,  Le  Maraviglie  ddi'  Arte,  Venedig 
1648,  II  269.  —  Ticozzi,  Dizion.,  1830  I. 

Caasiera,  Henry,  belg.  Maler  u.  Radierer, 
geb.  185S  in  Antwerpen.  Bildete  sich  in  Pri- 
vatschulen  aus  und  wohnt  stets  in  Brüssel, 
obwohl  er  meistens  in  Holland  arbeite^  wo 
er  sich  der  Landschaft  mit  Figuren,  Stadtan- 
sichten und  Marinen  widmet.  Er  arbeitet 
meistens  in  Aquarell  und  lieferte  auch  zahl- 
reiche Plakate  (z.  B.  Red  Star  Line)  nnd  An- 
sichtskarten. Werke  von  ihm  in  den  Museen 
von  Brüssel  (Kirche  zu  Volendain),  Antwer- 
pen (Axe^,  Namur,  im  Luxembourg-Museum 
so  Psris  u.  In  der  Modemen  Galerie  an  Ron. 
C.  illustrierte  die  beir'-ri  Pracht  werke  „Trois 
Femmes  de  Flandre"  von  Camille  Mauclair 
imd  „Contes  des  Pays-Bas"  von  Cyrill  Buysse 
(Piazza,  Paris).  Ohne  Zweifel  besitzt  C.  ein 
bedeutendes  Talent.  Sein  Kolorit  ist  meist 
reich  und  seine  Gruppen  interessant  tmd  be- 
lebt. Aber  seine  ungeheure  Produktivität,  wie 
der  dvrcfisddagende  Erfolg,  der  seine  Ar- 
beiten gekrönt  hatte,  %'erleiten  ihn  nicht  sel- 
ten zu  Oberflächlichkeiten,  C.  ist  Vorsitzen- 
der der  kgl.  belg.  Gcsellsch.  <1.  Aquarellisten. 

Studio  XXVI  3  f. ;  XXVII  283  ;  Sommer  Nmn- 
ber  1902;  Winter  Numbcr  1901  02.  —  LeIBOO- 
n  i  e  r,  L'Ecole  Beige,  BrÜMel  IfNW.  —  önze 
Kunst  II  (1904)  143  f.  (Abb.).  —  Boll.  d  Artc 
1907  X  21.  —  Ausst-Kat  Ary  Dtltn. 

Cassignola  (Castignola,  Cosignola  etc.), 
Giacomoda,  lombard.  Bildhauer,  seit  1561 
als  (Jehilfe  des  Giov.  da  S.  AgaU  (Urk.  über 
dessen  Arbeit  an  Marmor-Hrunnenbecken  für 
Piazza  dcl  Roschetto)  in  Rom  nachweisbar, 
•wü  er  nach  dem  Tode  seiner  1.  Gattin  (machte 
ihr  Testament  am  15.  7.  1676)  zum  2.  Male 
heiratete  am  7.  6. 1579;  f  »tn  17.  6. 158S.  Am 
9.  4. 1666  o.  90.  8. 1667  etbialt  er  Zahlongen 


für  die  von  ihm  gemciBelten  Marmorstatucn 
zu  dem  von  Pirro  Ligorio  entwurf.  Grabmale 
Papst  Pauls  IV.  in  S.  Maria  sopra  Minerva: 
für  die  Bildnisstatue  des  über  seinem  Sarko- 
phage tlironend  dargest.  Papstes  (mit  gut  in» 
dividualisicrtcm,  finstcrhlickendem  Kopf)  so- 
wie für  die  unbeholfen  antikisierenden  Sitz- 
statuen der  „Fides"  u.  der  .Religio"  (beide 
letzteren  von  C.  nur  vollendet  nach  den  Mo- 
dellen des  ursprünglich  damit  beauftragten, 
15C7  f  Tommaso  dclla  Porta,  der  bei  Vasari 
u.  Titi  als  „Tommaso  Cosignola'*  u.  als  Bru- 
der des  Giac.  C  anfgefuhrt  ist,  wonach  also 
auch  letzterer  zur  Familie  der  Deila  Porta 
gehören  dürfte,  ohne  jedoch  mit  dem  erst 
1604  t  bedeutenderen  Giac.  della  Porta  identi- 
fizin'bar  an  sein;  eio  „ToMatoM  4N.  Eliat  de 
Corignobf  findet  sich  am  5.  9.  1540  in  Rom 
urkundl.  erwähnt).  Am  23.  12.  1578  übernahm 
Giac.  C.  im  Auftrage  des  Ottaviano  Mattcucci 
noch  die  Ausführung  eines  Marmorgrabmata 
für  dessen  Bruder  Saporc;so  Im  Register  der 
Cungrcgaziüne  dci  V'irtuosi  al  Fanteon  ist  C. 
als  Mitglied  aufgeführt. 

Vasari-Milanesi  VII  SSL  —  Titi. 
Ammaestramento  1686  p.  132;  Descriz.  di  Roms 
1763  p.  1.^8.  —  Bertolotti.  Art.  Lomb.  a 
Roma  (t8Si)  I  201—204,  II  316;  Art  Moden, 
etc.  In  Rn-iia  (1^82)  p.  62;  Art.  Subalp.  in  Roma 
Clää4)  p.  :i  I  ff.;  Art.  Bologn.  etc.  in  Roma 
U8d4)  jpw  77;  sowie  in  Areh.  Stor.  Lomb.  X  109. 
—  J.  J.  Berthier,  L'EgUsc  de  la  Minerve 
(Ilona  c.  1910).  —  nurckhardt-Bode, 
Ckcrooe  (Ausg.  1910)  p.  bW.  —  E.  Stein- 
mann in  Ztschr.  „Der  Cicerooe**  (Leipsig) 
1011  p.  170  f.  —  Mtttlg     F.  Noaek  au  Phtib. 

S.  I.orcriJo  in  1  •irinn  etc.  lU  Rom.  * 

Casaignoia  (Cu.sUKuuüLa,  Cotignola  etc.)i 
Giovanni  Battista  da,  Bildhauer  der 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  Rom,  meiBelte  laut 
Baglione  o.  Titi  die  jetzt  in  der  4.  Kap.  r.  in 
S.  Agostino  zu  Rorn  r  t;fgest.  Marmorgruppe 
Christi  u.  Pctri  (Verleihung  des  Schlüssel- 
amtes) sowie  bei  einer  von  ihm  übemomm. 
Restauricrxmg  des  „Turo  Famese"  (jetzt  im 
Neapclcr  Musco  Naz.)  die  Ergänzungsfigur 
der  Dirke.  Urkundlich  nirgends  crvsühnt,  i.st 
C.  wohl  ident.  mit  jenem  Giov.  Batt.  Biancki 
(s.  d.,  t  Ende  1606),  der  laut  Unteracbrift 
unter  Rob.  da  Sansepolcro's  Ktipfcrstich- 
wiedergabe  des  Farnes.  Stieres  1&70  diese 
Gruppe  im  Auftrage  des  Kard.  Aless.  Far- 
nese  restaurierte.  Den  Bianchi  möchte  G.Kin> 
kel  wiederum  mit  Guglielmo  deHa  Porta's  na- 
türl.  Sohne  Giov.  Batl.  della  Porta  j:!<  ntirizic- 
ren,  von  dem  in  S.  Pudenziana  zu  Rom  eine 
der  obcngen.  Marmorgmppen  von  S.  Agostino 
stilistisch  sehr  ähnliche,  ebenfalls  die  Schlüs- 
selverleihung darstellende  Marmorgruppc  er- 
halten blieb. 

G.  Baglione,  Le  Vite  de'  Pitt.  etc.  (Neape- 
ler Ausg.  1733)  p.  180.  —  Titi.  Amtnaeatr. 
14M  p.  875;  Dcacrix.  di  Roma  1763  p.  401.  — 
R<m  lloderoa  (Guide  von  1739,  unter  S.  Ago- 
sdno:  „CattignaoU*').  «-  G.  Kinkel,  Mosaik 
cor  Kstsesch.  (Berlin  1896)  p.  46  b.  *—  A.  Iig 
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in  Jahrb.  der  KstsaminlRti  d.  Allcrh.  (österr.) 
Kaiserh.  ISS.i  I  IJ'J.  —  B  u  r  c  k  h  a  r  d  l  -  B  o  d  c, 
Cicerone  (Au5g.  1010)  p.  508.  * 

CtnUp^v^i  Toinm»80(la,s.  unt  Cassig- 
nola,  Giacmno  da,  sowie  Porta,  Giacomo  detla. 

Cassin,  Jacques,  Schweizer  Zeichner, 
geb.  am  7.  1,  1788  in  London,  f  ^ 
1800  in  Genf;  in  Genf  Schüler  von  Piene 
Sonbeyran,  dann  in  Paris  7  Jahre  lang  von 
Vien.  1775  wurde  er  in  Genf  zur  selben  Zeit 
mit  Vanicre  Lehrer  an  der  Ecole  de  dcssin, 
dilon  folgten  beide  Soubeyran  aU  Leiter  der 
1T78  gegründeten  „Acad^mie  d*ai>rts  naturd" 
nach.  C.  hat  tfahtige  Schüler  ausgebildet, 
Arbeiten  seiner  Hand  sind  nicht  bekannt. 

Brun,  Schweixer  Kstlerlex.,  1905. 

Cassina,  Ferdinande,  itaL  Kupfent., 
gab  seit  1840  in  Mailand  das  Kupferwerk 
Fabbrichc  piu  cospicuc  di  ^Tilano  pubbl* 
....  d.  incisore  Ferd   Cassina"  heraus. 

Fabers  Conv.-Lex.  f.  bild.  Kst  184«  IL  — 
Univ.  Cat.  of  Books  on  Art,  1870,  L 

Ckaalna,  Paolo  Feliee  di  Done- 

nico,  Hülzbildh.  von  Ccrnobbio,  schnitzte 
1688  mit  A.  Radaello  zusammen  den  reich- 
gesdimüdctai  Hochaltar  der  Pfarricirdie  zu 

Rovenna  (Como). 

M  o  a  t  i,  Storia  e  Arte  di  Como,  1»02  p.  210. 

Cassini,  Giovanni  Maria,  ital.  Zeich- 
ner u.  Kupferst.  in  Rom,  Ende  des  18.  Jahrb., 
Schfiter  des  6.  B.  PtranesL  Stach  haupt- 
sächtich  Architekturen  imd  Perspektiven.  Lie- 
ferte für  das  Museum  Capitolinum  das  Blatt: 
Pelei  et  Tethydts  Nuptiae.  Ferner  stach  er 
nach  V.  Breniia's  Zeichnung  die  200  Tafein 
zu  dem  1781  erschienenen  Werk  „Novn«  Ü>e- 
.saurus  gcminanini  vetcrum".  C.s  beste  Ar- 
beit ist  jedoch  d.  1779  in  Rom  erschienene 
Vedntenwerfc  ,J9tx>va  Raccolta  ddle  megliori 
Vi-dute  etr."  mit  80  acliSiieii»  malerisch  aita- 
geiührtcn  Bliittern. 

G  a  n  d  r  1  I  i  n  i.  N'ot  ist or.  d.  Intagliatori,  180S 
I  203.  —  I,c  Ulani.  Mau.  I.  -—  Z  a  n  i.  Fnc. 
met.  VI  G4.  —  Wciijcls  Kunstkat.,  Leipiig,  4. 
Abt  Nü  4'JG4  ;  -^Ci.  Mit.  \o  20034.  —  Mittig  voa 
M.  H.  Bcrnath.  H.  V. 

^"nr*"',  Prosper o,  Kupferstecher  in  Ge- 
nua um  18tS0,  stach  nach  L.  Bechi  .JPrima- 
vere  della  vita"  und  nach  Gabriele  Castagnöla 
„Raub  der  Lucrezia  Buti". 

A 1  i  z  e  r  i,  Not  d.  pfof.  d.  dissgno,  Genua 
1866  p.  484. 

Cassini,  Stefano,  falsch  für  Cafsfaiis. 

Cassini,  s.  auch  Catini. 

Cassioli,  Amos,  Italien.  Historienmaler, 
geb.  am  10.  8.  18.32  zu  Asciano  (Prov.  Siena), 
t  am  17.  12. 1891  in  Florenz.  Schüler  d.  Aka- 
demie d.  B.  Arti  zu  Siena  tmter  Mussini, 
einem  Ingres-Schüler,  den  er  1858  nach  Rom 
begleitete  mit  einem  Stipendium  des  groß- 
herzogl.  Haines  v.  Toskana.  Bis  1860  blieb 
er  m  Bom»  wo  er  mit  ieinem  Karton  „Schlacht 
V.  Legnano*  einen  Preis  der  provisorischen 
Regierung  von  Toskana  gewann.  Nach  sei- 
ner Rückkehr  nach  Florenz  führte  er  dieses 


Gemälde,  das  sich  in  der  Call,  modi n  i  zu 
Florenz  befindet,  aus.   1867  beteiligte  er  sich 
erfdgreich  an  einer  Konkurrenz  mit  d.  BUd 
tXJorttoJO  il  Magnifico  zeigt  dem  Sfor7n  sfinc 
Kunstschätze".    Der  Karton  hierzu  haiigt  in 
der  Call,  moderna  zu  Rom,  während  das  Ge- 
mälde vom  Gxite  Saradni  in  Siena  erworben 
wurde.   Auf  eine  Ausschreibung  der  Sienes. 
FSiirgcrschaft   malte  er   1873   sein  „Proven- 
zan  Salvani  sammelt  Geld  zur  Befreiung 
eines  gefangmen  Freondes*.    In  Ftorenz 
widmete  er  sich  mit  Eifer  der  Lehrtätig- 
keit, und  malte  außerdem  gegen  230  Werke. 
Die  bedeutendsten  sind:  ,3occaccio  liest  den 
Decamerone",  „Franccsca  da  Rimini",  ,J>te 
Zusammenkunft  von  Pontlda".  „David  RJzzio 
und  Maria  Stuart",  „Don  Quichotc  von  einem 
Mädchenschwarm  geneckt" ,  „Opfer  f.  Venus" 
(Gali.  modema  m  Florenz),  „Römische  Ma- 
trone", „Phryne  im  Atelier  des  Praxiteles", 
,3anvenuto  Cellini  und  Cosimo  de'  Medici". 
„Bianra  Cappello",  „Atelier  des  Leonardo'*, 
„Atelier  des  Tizian".  1886  schmückte  er  mit 
Maccari  und  Aldi  zusammen  die  Sala  Monn- 
mentale  in:  ."^t  idthaus  zu  Siena  zur  Ehrung 
Vittorc  Emanucle's.    C.  malte  den  König  in 
där  Schlacht  von  S.  Martino  und  die  Schlacht 
bei  Palestro.  Seine  letzte  Arbeit  (von  seinem 
Sohne  Giuseppe  vollendet)  „Der  Bote  d.  Him- 
mels", nach  dem  2.  Gesang  dt    I       i  ': 
Dantes,  war  für  die  Kapelle  Guerrazzi  im 
Camposanto  XU  Livomo  besthmnt  —  In  ad- 
ncr  früheren  Zeit  Ii  ;!(iigte  C.  einem  atrettgcn 
Klassizismus,  um  sich  später  in  grö8erer 
FretheK  za  entfalten.    Sein  Kolorit  ist  oft 
düster,  immer  harmonisch,  manchmal  reidl, 
ohne  jedoch  wirkliche  Tiefe  zu  erreichen. 
Seine  Zeichnung  ist  stets  korrekt.    Sein  vor- 
nehmer Charakter,  der  sich  mit  echter  Kunst- 
lerschaft  verband,  erlKib  C.  zn  einer  der  sym« 
pathischstcn   Künstlerpersönlichkcitcn  seiner 
Zeit.  Sein  Selbstportr.  in  d.  Uffizien,  Florenz. 

D«Gttbernatis.DIs.  Uogr-  1^^^  - 
lari,  Stor,  ddl'  arte  contcmp.  iul.  1909.  — 
Wniard.  Hirt,  of  tnod.  Ital.  Art.  p.  430.  441. 
e5e,_Fr.T.B6ttiehcr.  Malerw.d.  19.  Jahrb. 
—  Brosi,  Infant  Finv.  Siena,  1897.  —  Nnero 
Gionu  lünstr.  1810  p.  M6  f.  —  RivisU  Europea, 
18T0  rV  —  Kaaa.  Europea  1874  II  515.  — 
niustr.  ItaL  IBM  II  Ml!  1»!  H  4Stt.  —  Nat.  cd 
Arte  1«»-W  I  Ut\ UBT-M  H  M*.  —  Rice I. 
Mostra  antic*  arte  sansaa  IMM  p.  ITl.  —  Man- 
go x  «  i  in  L'arte  anttea  asn.  «0»  II  «64 
Zt*chr  f.  bild.  Kst  ff.  F.  VI  11».  —  Mmrtlnl, 
II  Espos,  di  Parroa  1871.  —  L'Arte  WT» VII 107; 
1-0  VIII  02;  1KS2  X  78;  1885  XIIT  6.     G.  B. 

Cassioli,  Giuseppe,  Maler  u.  Bildhauer, 
geb.  am  22.  10.  1885  in  Florenz,  Sohn  des 
Amos  C,  Schüler  seines  Vaters  und  des  Sie- 
ncser  Bildhauers  Tito  Sarrocchi,  debütierte 
als  Maler  auf  der  Esposizione  Promotrice  in 
Ftorenz  1884  mit  ddgen  Porträts,  1885  mit 
einer  S.  Teresa  und  1886  mit  „Glltiat  tötet 
das  Seeungeheuer",  (nach  Victor  Hugos 
„Travailleurs  de  la  mer").  In  diesen  Jahren 
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half  er  seinem  Vater  bei  der  Ausmalung  der 
Sala  Monumentale  im  Palazzo  Comunale  in 
Siena.  1887  gewann  er  den  2.  Preis  für  das 
Donatello-Denkinal,  und  im  darauf  folgenden 
Jahre  wurde  ihm  die  Ausführung  der  Bronze- 
türen des  rechten  Seitenportals  des  Domes 
zu  Floret»  üb«rtngenp  an  der  er  10  Jahre 
lang  gearbeitet  hat  Dieses  Werlc  zeidinet 
sich  durch  eine  außerordentliche  Feinheit  der 
Modellierung  aus.  1889  erhielt  er  eine  Statue 

F.  Talentis  für  den  Mcrcato  Nuovo  in  Auf- 
trag, doch  wurde  dieselbe  aus  Geldmangel 
nicht  ausgeführt.    1900  wurde  sein  Monum. 

G.  Rossinis  in  S.  Croce,  eine  Arbeit,  die  quat- 
trocentist.  Remtniszenzcii  aufweist,  enthüllt 
AuBerhaib  von  Florenz  sfatd  von  Cs  Arbeiten 
zu  nennen:  Monum.  Paul  in  nogotä,  Colum- 
bia; die  malerische  Dekoration  des  großen 
Saales  der  Börse  in  Odessa;  Statuen,  Bas- 
reliefs, Medaillons  und  andere  Dekorationen 
der  nenen  Domfassade  von  Arezzo  und  eine 
Anzahl  von  Grabmonumenten  in  I.ivorno, 
Siena  usw.  Er  hat  auch  eine  grofie  Zahl 
von  Meddllen,  Plaketten  (Carduoci,  De  Ami- 
eis  und  Salvini)  und  Festschildem  (1910  für 
die  Jahrhundertfeier  der  Republik  Argentinia) 
modelliert. 

De  Gubernatis,  Dixioa.  d.  art  viveati, 
1889.  —  A.  R.  Willard,  Hist.  of  mod.  Ital. 
art,  1902  p.  431.  612—13.  —  L'Arte  V  (1908) 
346.  —  L'Arte  (Floren*)  XII  (1885)  133-34; 
XIII  (1885)  6—7  u.  21—22.  —  Art  Joom.,  1900, 
150  f.  (Abb.).  —  Arte  Antica  SeneM,  lOOB  pu  »l 
Anmerk.  —  Arte  e  Storis,  1888  p.  870;  1888 
p.  128  n.  247:  1895  p.  161;  18B7  p.  83,  Sl;  1888 
p.  8;  1880  p.  87,  108:  1100  SS,  IST;  IQOl 
p.  130;  lOOS  p.  8«.  —  lUtttr.  m,  n»  U  M  1 
-  II  Manoee^  1808  K  M  p.  S.  —  Natm  cd 
arte,  ISMMM  ^  4U ;  lS90-100il  I  Ml  £;  1901- 
1908  II  803;  1808  I  454  f.  -  Vegtle  Ital.  1886 
I  138.  —  Studio  VII  (18B6)  184,  186;  XXVII 
(1803)  66.  —  Saas.  A'txtm,  1906.  hae.  III  enm. 
p.  1.  —  Kat.  d.  Anart.  Aaaoe.  d'ait  ital..  Florenz 
1907-06  p.  86.  —  Athwfi'a  Aa8St.-Kat  1900. 
N.  106.  C.  B. 

Casdoni,  Giovanni  Francesco,  ital. 
Holzschneider,  tätig  in  Bologna  um  1678,  ist 
durch  die  Erwähnung  Matvasias  und  durch 

die  Malerbildnts^e,  die  er  —  in  Nachahmung 
derer  in  Vasaris  Vitc  von  15ö8  —  für  dessen 
„Felsina  Pittrice"  von  1678  recht  sauber  und 
sorgfältig  in  Holz  geschnitten  hat,  bekannt. 
Er  hat  auch  ein  Bl.  „Piscopia"  gestochen. 

Malvasia,  Fels,  pittr.  (Bologn.  1678)  II 
131.  302,  329.  —  Lc  BUnc,  Man.  I  611.  F.  K. 

CaadoiiyB,  Ferdin andtis,  Mater,  wird 

nm  23.  11,  1058  im  Haag  als  vor  kurzem 
erst  dorthin  verzogen  erwähnt.  Im  J.  1Ö50 
war  Johan  Gysbcrt  van  Zuylen  van  de  Haer, 
wohl  ein  Dilettant,  dort  sein  Schüler.  In  der 
Stiftung  von  Aarden  in  Leerdam  ein  nicht 
dat.,   F.   (oder  T.)   Cassiopyn   bez,  Männcr- 

porträt,  das  von  diesem  C.  oder  dem  folgen- 
den gemalt  ist. 

Obreens  Arch.  IV  72,  V  145.       E.  W.  Moes. 

CaasiopTn,  Thomas,  hoU.  Maler,  tätig  im 


Haag,  wohl  dort  auch  geb.   Tm  .Sept 

1Ö71  in  Amsterdam,  wo  er  „Mr.  Schilder" 
heißt.  Am  2.  2.  1704  wurde  in  Amsterdam 
ein  Thomas  Cassiopyn  pro  deo  begraben;  1081 
war  ein  gleichnamiger  „Collonci  brigadicr" 
im  Staatendienst;  zeichnet  „T.  van  Cassio- 
pyn".  Vgl.  auch  Cassiopyn,  Ferd. 

Affdilv«  V.  Asutecdam  n.  Äa«.     A.  Brtdhu. 

Cassissa,  Giov.  Batt.,  einem  Maler  die- 
ses Namens  schreibt  Averoldo  (Le  scelte  pitt. 
di  Brescia.  1700),  ohne  ZeiUngabe,  ein  Bild 
mit  dem  Leichnam  Christi  und  den  beiden 
Marien  im  Mnnicipio  in  Brescia  zu. 

Cassone,  Giacomo  del,  Bildhauer  aus 
Carrara,  arbeitete  1512  in  der  Bottega  des 
Antonetlo  Gagini  in  Stsilien. 

D  i  ^f  a  r  z  o,  I  Gogbi!,  1883  I  243-44.  —  Fi- 
ls n  g  i  c  r  i,  Ind.  d.  artef.  18Ö1  I  10«.     G.  Ctei, 

Caasooe,  s.  auch  Casone. 

Castagia,  Antonio.  Maler  in  Piacenza, 
in  dner  Urlc  vom  12. 11. 14S4  als  t  erwihtit 
Laut  Ambiveri  sollen  in  einem  Oratorium  zu 
Valconasco  Fresken  von  ihm  vorlianden  sein. 

Ambiveri.  Artisti  piacent.  1879  p.  52. 

Castagna,  Curtio,  Maler  des  17.  Jahrh. 
von  Modena,  wird  von  Boschini  gelobt.  Hei- 
necken (Dict.  d.  art.  1780,  III)  erwähnt  12 
nach  ihm  gest.  Blätter  mit  DarsteUuqgea  aus 
dem  Leben  einer  Bohlerin. 

B  o  s  c  h  i  n  i,  Carta  del  navcgar.,  Venedig  16G0. 

Caatagna,  Z  e  n  o  n  e,  Dominikanermönch  u. 
Arclntokt  aus  Venedig,  f  dort  bSjährig  5.  8. 
1778.  Im  Konvent  S.  Rosario  delle  Zattere 
zn  Venedig  erlogen,  leitete  C.  zuniehst  den 
von  G.  Massari  entworfenen  Neubau  der 
Kirche  dieses  Konvents,  erbaute  1747  f.  nach 
eigener  2^idinung  die  Kirche  seines  Orden 
in  Parenzo  und  lieferte  auch  die  Zeichnun- 
gen für  Kirche  und  Konvent  von  S.  Martino 
in  Concyliano. 

^t  a  r  c  b  e  8  e,  Meraorie  d.  pttL  etc.  Domeni- 
cani,  4.  A.  1879,  II  504.  —  Fedcriei,  Mcm. 
Trevtg.  1803,  II  142.  B. 

Castagnara,  Bartolomeo  dt  Batti- 
s  t  a,  iNIaler  aus  Genua,  trat  am  Iß.  4.  1586 
in  die  Werkstatt  des  Arnold  Mytena  in  Ne- 
apel ein. 

Rolfs,  GeKh.  d.  Mal.  Neapels,  1910  p.  248. 
—  Oud-HoUand,  1906  p.  5  (Castagaera). 

Castafnaro,  falsch  für  Casttgnaro,  Felice. 

Castagnary,  Marie-Amalie,  geb.  Vi- 
teatt,  franzos.  Malerin,  geb.  in  St.  Mandc 
(Seine),  Schülerin  von  Maillard,  Henner  und 
Oirotns-Dttran,  steltte  seit  1880  im  Pariser 
Salon  Porträts  und  Blunienstücke  :im,  ein 
solches  im  Mus.  v.  Saintes  (s.  Kat.).  — -  Eine 
Mlle  GobrielU  Casiagnary,  wohl  Tochter  der 
obigen,  stellt  seit  1907  im  Sal.  des  Indipen« 
dants  in  Paris  Landschaften  aus. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  g6n.  (unter  VU 
teau).  —  Salonkat.  (Soc.  des  an.  frang.). 

Castagii^  Arturo  del,  ital.  Medailleur 
der  Gegenwart,  aus  Borgo  im  Trentino,  für 
die  Firma  Johnson  in  Mailand  tätig.  Er 
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modellierte  die  von  Cai>puccio  gescfinittcne 
l'lakettc  für  das  lOOjälirigc  Jubiläum  der 
MedaillensammluAg  der  Brera,  1908.  Me- 
daiikii  von  ihm  im  Mumo  CMeo  xa  Trient 

llilmo  e  l'cspos.  intern.  Sempkme,  1906  633 
(Albino  Dal  C).  —  Rom.  d'Arte  1908  p.  101 
(Abb.).  —  RiviiU  Tridattin»  1910,  a  3  p.  186- 
180.  B. 

CAStAgsim,  Bernartlü,  nieatincrmönch 
und  Architekt  in  Modena,  17.  Jahrh.,  lieferte 
die  Zeichnung  für  den  Umbau  der  Casa  dci 
Padri  bei  S.  Vinccnzo  Auch  srü  er  1632  an 
den  Verschönerungs-  u.  iirweitcrungsarbeiteu 
von  S.  Bmitaiomeo  m  Bcdogn»  mitteleiligt 
geweatn  boii. 

T.  Sandoonini.  Dd  P.  Guarino  Goarini, 
Modena  1890.  —  Boll,  d'arte,  Rom  1900  p.  III. 

CMtagnloU,  J  a  c  o  p  o,  ital.  Bildhauer,  von 
dem  die  Kirche  Madonna  dcll'  alto  in  Na- 
zan,  Sizilien,  eine  signierte  und  1572  dat. 
Madonna  mit  dem  Christndtind  bewahrt. 

DIMarzo,  I  Gagtai  1883  I  831.  —  PHao« 
gleri,  Ind.  d.  artef.  1S91,  G.  C*e%. 

CastagTio,  Andrea  dal,  wie  ihn  vor  Va- 
sari  nur  Baldovinetti  in  seinen  ^cordi"  nennt, 
wihfcnd  ihn  die  Zeitgenoaaen  als  „AndTtmo* 
oder  „Andrea  di  Bartolommeo"  kannten, 
wurde  ums  Jahr  1410  (nicht  1390!!,  zu  Ca- 
stagno,  einem  Flecken  im  Mugcllotal  geb. 
Dort  hütete  der  Baaernaohn  die  Herden*  bis 
ihn  Beraardetto  de*  Medid  (1906—1466?)  nach 
Florenz  brachte  und  bei  einem  der  „treff1!c!i- 
sten  Meister",  dessen  Namen  wir  nicht  er- 
fahren» zum  Maler  ausbilden  lieB.  Da  Va- 
saris  Biographic  vcn  C.  sich  nicht  gerade 
durch  Zuverlässigkeit  auszeichnet,  versagte 
man  dieser  Anekdote  den  Glauben,  bis  Home 
nachwies,  daB  Bemard^  de'  Mcdici  in  je- 
ner Gegend  begötert  war  mid  infolgedessen 
sehr  wohl  auf  das  Talent  des  jungen  C.  auf- 
merksam werden  konnte.  Und  just  das  früheste 
Werk  Cj>,  von  dem  wir  Kunde  haben,  zeigt 
uns  seinen  Schöpfer  in  Verbindung  mit  dem 
Hause  Medici;  j\nao  liM  nämlich,  nach  der 
Rückkehr  Cosimos  de'  Mcdici  aus  dem  Exil, 
malte  er  deaaen  verbannte  Gegner,  die  Al- 
bizxi  und  Peruzzi,  auf  die  Fassade  des  Pa- 
lazzo  de!  Podestä,  was  ihm  den  Beinamen 
„Andreino  dcgli  Impiccati",  d.  h.  „der  Ge- 
hängten" eintrug.  Die  Zunft  der  „medici  e 
üpcziali",  (kr  i  I  r  Maler  angehören  mußte, 
nahm  C.  erst  am  30.  Mai  1445  auf,  ein  selt- 
samer Umstand,  der  sich  nur  durch  die  H>'po- 
tbeae  einer  mehrjährigen  Abwesenheit  Cs  von 
Florenz  erkliren  liBt  Vidleidrt.  daB  er  zu 
Beginn  der  vierziger  Jahre  in  Venedig  tätig 
war,  wo  ja  Thode  in  dem  einen  Mosaik  der 
Cappella  de'  Mascoli  von  S.  Maroo^  im  „Tod 
Marias",  seine  Hand  erkennen  wollte.  In 
Florenz  ist  C.  für  uns  jedenfalls  erst  seit  1444 
wieder  nachweisbar,  denn  am  20.  2.  d.  J.  emp- 
fing er  Bezahlung  für  eine  Kreuzabnahme 
(Zeiehn.  f.  GhucendUde),  die  ein  noch  heute 
wohl  erfaeltenea  Rundlenater  (occhio)  d.  Dom- 


koppei  sdtmScken  aotite,  ein  Jahr  spiter  malte 

er  unter  die  Orgel  des  Domes  eine  I.ilie,  zwei 
Putten  und  das  „1-amm  Gottes",  1-449  für  die 
Kirche  „San  Miniato  fra  le  torri"  eine  „Him> 
melfahrt  Mariae  mit  den  Heil.  Miniato  und 
Giuliano"  (Berlin)  und  vom  Januar  1450  bis 
zum  September  1152  in  der  Kirche  S.  Egidio 
den  Tempelgang  und  den  Tod  der  Madonna, 
femer  eine  Verkündigung,  auf  der  was 
bisher  nc-ch  kein  Florentiner  Künstler  gewagt 
hatte,  den  Engel  in  Lüften  schwebend  dar- 
stcllic.  Im  September  1453  erkrankte  er  an 
einem  Leiden,  das  ihn  wohl  zu  langwähren- 
der Untätigkeit  verurteilte,  denn  1454  ließ  sich 
C.  von  Baldi  1.  iiif  II  t  (  In  Inferno"  malen,  zu 
dem  er  den  Auftrag  von  Boccalino,  dem 
Kanzler  Lodovieo  Gonzagas,  emf>fangen  iiatte; 
1465  schuf  er  für  die  Grabkapelle  des  Or- 
lando de'  Mcdici  in  der  Annunziata-Kirche 
ein  längst  verschwundenes  Fresko  mit  La- 
zuvs,  Magdalena  und  Martha,  und  um  die- 
selbe Zeit,  zwischen  den  Jahren  1464  u.  1456, 
entstanden  wohl  auch  in  der  nämlichen  Kirche 
die  beiden,  heute  durch  spätere  Altarbilder 
verdedtlen  Fredten  mit  dem  hL  Hieronymua 
und  dem  hl.  Julianus;  1456  vollendete  er  als 
Gegenstück  zu  Uccellos  Reiterporträt  des 
Giovanni  Acuto  das  heute  auf  Leinwand  über- 
tragene Freskobildnis  des  Niccolö  da  Toten- 
tino  im  Dom,  1467  achnf  er  für  das  Rcfelcto- 

rium  \on  St.  Maria  Nuova  ein  „Abendmahl", 

das  ebenso  zugrunde  ging  wie  die  Fresken 
in  Sanf  Egidio,  der  Kirche  dieses  Hospitals. 

und  ein  Iii.  Andrea?,  den  er  für  dessen  Fried- 
hof malte;  am  19.  8.  desselben  Jahres  starb 
er  und  wurde  m  der  Annunziata-Kirche  be- 
graben, vier  Jahn  vor  Domcnioo  Veneziano^ 
den  er,  wie  Vasari  ausführlich  «nXtät,  von 
lind  unbändigem  KünstlerchlCeiS  fS- 
tncben,  ermordet  haben  soll. 

Soweit  können  wir  Andreas  Wirken  aua 
Dokumenten  rekonstruieren  rihrr  die  Chro- 
nisten des  Florentiner  Kunstschatfcns  berich- 
ten noch  von  soviel  anderen  Fresken  und 
Tafelbildern  Ca,  die  nicht  auf  una  gekommen 
sind,  daB  wir  heute,  alles  in  allem  genommen, 
schwerlich  mehr  als  ein  Drittel  von  Castagnos 
Lebenswerk  besitzen.  Das  ist  nicht  gerade 
viel,  reicht  aber  hin,  eine  Vorstellung  von 
seiner  Kunst  tu  verfrittelti  Die  beiden  frühe- 
sten der  uns  erhaltenen  V.  crke  C.s  sind  zwei 
„Kreuzigtmgen",  die  er  für  das  Kloster  von 
St.  Maria  degli  Angeli  malte.  Alle  zwei  sind 
kürriich  in  das  Mus.  di  S.  Appolhmia  fiber- 
geführt  worden  (das  ältere  bis  dahin  an  Ort 
imd  Stelle,  das  größere  seit  1901  in  den 
Uffizien)  Hier  sehen  wir  Cs  Eigen- 
art bereits  vollkommen  ausgeprägt;  da  ist 
jene  Mischung  von  einem,  wenn  man  will, 
vulgärem  Naturalismus  der  Typen  mit  gewal- 
tiger Pathetik  des  Ausdrucks,  und  auch  die 
beiden  Vorbilder  Ca  lernen  wir  kennen;  denn 
der  Johanne»  glddit  genau  dem  wimlkihwi 
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Heiligen  auf  Masaccios  „Trinität"  in  Sta 
Maria  Novella,  während  der  Crucifixus  ohne 
Donatellos  holzgeschnitzten  Christus  aus  .Sta 
Croce  nicht  denkbar  wire.  Nicht  viel  später« 
etwa  1489,  mag  du  sdtsatncrweiae  ▼on  kei- 
nem a!ten  Schriftsteller  erwähnte  „Abend- 
mahr im  Refektorium  des  ehemah'gen  Non- 
neaktosters  St.  Appolionia  entstanden  sein, 
das  um  seiner  reichen  Farbenskala  und  Licht- 
führung willen,  aber  auch  wegen  C.s  an  die 
gfffßtcn  Meister  der  Mcnschenschilderung  her- 
anreichender Kunst  d.  Cbarakterisierens  einen 
od.  d  e  n  Gipfel  seines  Könnens  tiedeatet.  Ge- 
wiß, rl.i-  Nebeneinander  dieser  Apostel  wird 
ZU  keinem  M  i  t  einander,  auch  fehlt  die  Be- 
ziebimg  auf  den  natürlichen  Mittelpunkt  des 
Ganzen,  auf  Christus,  aber  jeder  einzelne  ist 
„des  Herrn  voir  und  das  Antlitz  des  Judas 
hat  noch  Leonardo  in  seinem  ,, Abendmahl" 
wiederholt.  Über  diesem  „Ccnacolo",  dessen 
arcbitdctonisehe  Uinrahmaiiff  den  EinfluB  der 
Antike  bekimdet,  malte  C,  vielleicht  von 
Schülern  unterstützt,  m  helltarbigen  Tönen, 
die  an  Domenico  Veneziano  und  nodi  mehr 
an  dessen  Schüler  Piero  della  Francesca  ge- 
mahnen, die  Grablegung,  Kreuzigung  u.  eine 
Auferstehung  Christi,  die  zum  Vorbild  für 
Pieros  Auferstehung"  in  Borgo  S.  Sepolcro 
wurde.  Hier  in  S.  Afipotlotlia  rind  atich  die  9 
überlebensgr.  Bildnisse  untergehracht,  mit 
denen  C.  eine  Wand  der  Villa  Carducci  zu 
Lcgnaia  geschmückt  hatte.  Es  sind  drei 
Krieger»  drei  Gelehrt«^  sämtlich  Florentiner 
Abatammtmg,  und  drei  Frattengestalten,  To- 
myris,  Esther  und  die  cumäische  Sihylle. 
Von  der  ursprünglichen  Anordnung  dieser 
Gestalten  gibt  eine  Zeidinong  Giiaris  Kunde. 
Jede  Figur  scheint  aus  einer  oblongen  Nische 
hervortreten  zu  wollen,  die  von  der  anstoßen- 
den durch  einen  weißen  Pilaster  geschieden 
war;  ehi  Architrav»  von  Paimetten  geziert« 
achloB  das  Ganie  ab,  und  darüber  hin  lief  als 
Krönung  ein  Fries  mit  lachenden  Kindern, 
deren  kleine  Hände  Girlanden  hielten,  üona- 
tellesk  dünkt  die  Idee  solch  eines  antikisieren- 
den Puttenfrieses,  die  plast.  Faltengebung  der 
Gewänder,  u.  auch  die  Gestalten  seihst  wären 
ohne  Oonatellos  Statuen  vom  Campanile  nicht 
oder  wenigstens  nicht  in  solcher  Verbindung 
mit  den  Nischen  gemalt  worden.  Sie  waren, 
gleich  diesen  Statuen,  in  ihrer  Wirkung  auf 
Untersicht  berechnet,  ein  pcrspektiviiches  Pro- 
blem, um  dessen  Lösung  sich  C.  auch  später 
noch  bemühte.  So  malte  er  in  der  Annunziata 
auf  dem  Fresko  mit  dem  hl.  Hieronymus  die 
vom  Himmel  sich  scheinbar  hernicdcr^-cn- 
kende  Trinität,  „so  gut  verkürzt,  daß  sie," 
»  laut  Vasari  —  .Jiohes  Lob  verdient",  und 
auch  auf  dem  halb  zerstörten  Fresko  mit  dem 
hl.  Julianus  in  derselben  Kirclic  ist  die  Gestalt 
des  jünglinghaften  Christus  in  den  Wolken, 
der  das  Haupt  neigt,  von  einer  Kühnheit  der 
Perspektive,  die  vielleicht  kein  Florentiner 


dieses  Jahrhunderts  überboten  hat.  Nicht 
minder  als  .solche  zeichnerischen  interessierten 
C.  koloristische  Aufgaben,  wie  die  Berliner 
„Assunu"  beweist,  wo  das  vierfach  abgestufte 
Rot  in  den  GewSndem  der  Heiligen  so  wlrlc- 
sam  zu  dem  blauen  Mantel  der  ^^adünna  kon- 
trastiert, an  die  selbst  ein  Michelangelo  sich 
noch  erinnerte,  als  er  ffir  Scbastiano  del  Pi- 
ombo  den  Karton  zur  „Pietä"  von  Viterbo 
entwarf.  Im  Gegensatz  hierzu  geht  das  spä- 
teste Werk  C.s,  das  wir  besitzen,  das  Reiter- 
bildnis des  Niccolö  da  Tolentino,  in  seiner 
Fathlosi^Mt  Mf  rehi  statuarische  Wirkun- 
gen aus,  will  nicht  mehr  bedeuten  als  den 
gemalten  Ersatz  für  eine  marmorne  Grab- 
skulptur. 

C.  ist  gewiS  der  Stärkste  unter  den  Floren- 
them  aus  der  Gefolgschaft  Masaccios  und 
Dl  r.  itcllos  gewesen  und  doch  nicht  mit  den 
beiden  Riesen  zu  vergleichen.  Masaccio  ver- 
mochte zu  komponieren,  d.  h.  ehuelnes  mit 
Rücksicht  auf  das  Ganze  gestalten,  u  seinem 
Willen  zum  Wirklichen  hielt  aufs  gUicklichstc 
ein  innerer  Hang  mm  Wohlausgeglichenen, 
zum  Hannmischen,  zum  Mschönen  MaB",  zur 
„vaghezza"  das  Gleichgewicht,  An  alledem 
gebrach  es  C,  und  will  man  erkennen,  was 
seine  Art  von  der  Donatellos  scheidet,  so 
braucht  man  nur  den  ,J'ippo  Spano^  mit  dem 
h!.  Georg  des  Bildhauers  zu  vergleichen,  an 
den  C.  doch  beim  Porträt  des  Türkenbczwin- 
gcra  gedacht  hat,  und  die  einander  trotzdem 
ao  wenig  ümefai  wie  ein  Landsknecht  einem 
Ritter.  Etwas  Zähes,  Dumpfes,  Erdenschwe- 
rcs  haftete  der  Kunst  dieses  Bauertisolmes 
an,  dem  auch  niemals  das  von  geistiger  Souve- 
ränität funkelnde  Haupt  des  sog.  Poggio 
Bracciolini  gelungen  wäre.  Solchen  Mängeln 
abtr  stehen  als  Vorzüge  C.s  entgegen  ein  ge- 
waltiges Streben  zur  GroBheit,  ein  condot- 
tierehaft- wildes  Temperament  u.  diese  einzig- 
artige Verlrindung  des  LeMfenschaftHchen  mit 
dem  Monumentalen  macht,  daB  kein  Pinscl- 
strich  von  C.s  Hand  gleichgültig  oder  unbe- 
deutend wirkt. 

Quellen :  A 1  b  e  r  t  i  n  i,  „Memoriale  di  molte 
Statue  et  picturc"  etc.  v.  J.  1510,  wieder  al>- 
gcdruckt  von  Crowc  vl  CavaleascUe  „Ge- 
sdiiehlt  d.  ilal.  liatetei**,  dtade  Ausg.«  Ldpsif 
um  n  436,  43S,  49»,  440  1t  443.  —  Vasari, 
Vit«  etc.  cd.  V aaaesl  II  MT  «.  u.  lU  m,  wo 
Vergleicb  Ca  mit  MantcRn«  cptadie  Ansg;  ve« 
Jsesehke,  Stiattmrg  1904  II  4t  mit  wefllosen 
Anmerkungen).  —  II  libro  dlAntonioBilli, 
cd.  Frey,  Beriin  1893  p.  SO-SS.  -*  „II  Codkc 
MasHabectaiano  cl.  XVH"  ed.  Frey,  Bertin 
1892  p.  97  ff.  u.  .^45  ff.  —  Borghin  i,  „!1  W- 
l)oso  ',  MUano  1807  II  (lib.  III)  110  ff.  —  Bai - 
<1  i  n  u  c  c  !,  „Not.  de"  Prof.  etc."  Firenie  1TZ9  I 
IM  f.  -  Kiirirrr  I->w.ThtiKn  C "  s  Ix-i  ZL!ti;[Tiosscn  : 
AI.  B  a  I  d  o  V  i  n  c  t  t  i.  ,,I  Riconli",  ed.  I*  o  r  r  i 
1909  p.  H.  --  G  i  o  V.  R  ti  c  c  11  a  i,  ,,l,o  Zibaldonc" 
l>ci  M  .-i  r  c  o  1 1  i ;  „Un  niercante  Fiorcntino  c  la 
sua  famiglia"  Firenee  1881  p.  68.  Antonio 
F  i  I  a  r  c  t  e  im  Widmangsbrief  zum  „Traktat 
über  die  Architektur"  (an  Francesco  Sforia)  bei 
Gaye.  „Carteggio  etc."  Firenzc  1839  I  203.  — 
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Giovanni  Santi  in  Mbcr  Reiatchronik  bei 
P  u  n  g  i  I  e  o  n  i  „Elogio  llocfco  4i  GiOT.  SaDtT, 

Urbino  1822  p.  73, 

Neuere  Literatur  {Allgemeines) :  Die  An- 
gaben in  den  älteren  Geschichten  der  Malerei 
von  L  a  n  I  i,  R  o  s  i  n  i,  F  i  o  r  i  1  1  n  etc.  sind 
veraltet ;  das  nämliche  rIU  z.  T.  von  C  r  o  w  e  u. 
Cavalcasellc,  „Gesch.  d.  ital.  Malerei",  deut- 
sche Ausg.,  LeipziK  ISTO  III  33  /T.  u.  p.  108;  s. 
ferner  Crowc  u.  (.'avalcasclle  in  Meyer, 
„AUgem.  Künstlerlcxikon"  1872  I  693  fT.  — 
Crowe  u.  Cavalcaselle,  ,.Stor.  dc'.la  pitt. 
in  lUlia",  1892  V  7U  IT.  u.  die  neue  enRl.  Ausr. 
v.  Langton  Douglas,  IV,  Iflll.  —  Müntz,  „Hist. 
de  Kart  pcndant  la  Renaiss.",  Paris  1889  I  3 10  u. 
623.  —  M  u  t  h  e  r,  „Geschichte  der  Malerei", 
Leipzig  l'JO'J  I  p.  115  ff.  —  B  u  r  c  k  h  a  r  d  t. 
„Cicerone"  IX.  Aufl.,  Uipzig  1904  II.  T.  (III) 
p.  648.  —  Hcrenson,  „The  Florentine  Pain- 
tcrs"  New  York  and  London  1903,  II.  edition 
p.  41  f.  u.  113.  —  Berenson,  The  Drawings 
of  the  Florentine  Painters  etc..  London  1903  I 
16;  II  No  659-669  (B.  läßt  keine  der  C.  su- 
gmchrieb.  Zeichnungen  als  eigenhändig  gelten). 

Neturt  Lit.  (Spesieltes) :  Waldschmidt, 
-Andrea  del  Castagno".  Dissertation  (einzige 
Monographie  über  C).  Berlin  1900.  —  S  c  h  a  e  f- 
fer  In  „Das  Muaetun"  VIT  21  (mit  Abb.).  — 
Home  in  The  Burlington  Magazine.  VII,  1905 
p.  06  tL  222  f.  (mit  Abb.  u.  Dokumenten,  nur  die 
Jugendwerke  behandelnd).  —  Giglioli  in 
„Emporitun"  XXI  (No  122)  Bergamo  190S  p.  114 
(erschöpfendster  Artikel  über  C.  mit  nahesn  voU- 
ständigem  Illastntfain«nat«rial).  Vgl.  data  «Uo 
Ameke  von  Tctti  im  HAscUvin  MwSi  teL**  S. 
V.  i  lEXXVU  FlTCOie  1906  n.  S4t  ff. 

Dtr  omgtbHeks  Mord  m  DouMnieo  VnuttUtut 
n.  llilaaoai  im  „Connneaterio  üle  trile  di  An- 
iVM  dd  nMNjBlB  «  di  Dom.  Veneziano"  bei  V  a  - 
•  ari  (od.  MlIaMei),  II  p.  683  ff.,  vorher  ab- 
gedmdrt  im  „(^male  atoiieo  degli  Archivi  Toa- 
ceni",  VI  nrenae  IMS  p.  1  iT.  n.  in  „Sulla  Storia 
deir  Arte  Tnirina.  MtitH  varij"  Sieos  1678 

p.  m  £F. 

Di«  einzelnen  Werke  Castagnos : 

Die  beiden  Kreutigungs-Darstellungen  aus  S. 
Maria  degli  Angeli  s  A  n  d  r  c  u  c  c  i,  Deila  Bi- 
bliotcca  e  Pinacotcca  dcU'  Arcispcdale  di  S. 
Maria  Nuova  etc.,  Firenze  1S71  p.  34.  —  Ri- 
dolfi  in  „T,c  Gallcrie  nazionali  italiane"  IV 
Roma  1H9'.)  p,  173. 

Die  I-'reskcn  aus  der  Villa  Carducci  zu  Legnaia 
».  Schaeffcr  im  „Rcpert.  f.  Kstw."  XXV 
(1902)  170  ff.,  s.  Carocci  im  „Boll.  d'Arte", 
Roma  1907  I.  Heft  VITI  p.  1  ff.  mit  Abb.  von  De- 
korat.-Fragmcntcn.  —  Bombe  im  „Cicerone"  II 
Leipzig  1910  p.  96—97.  —  Hermanin  in  d. 
„Kunstchronik"  N.  F.  XXII  Letpsi«  1910/11 
No  7  Sp.  108.  —  Boll.  d'Arte.  1911  p.  IW  (OOCk* 
mals  dort  Fresken  gefunden). 

Die  Fresken  im  Refectorium  VM  So«*'  Apfol- 
lonia  s.  Die  Geschichte  d.  Konveatce  bei  R  i  c  h  a 
JLt  chiese  fiorentine",  Firenze  iTS4  VIII  208  ff. 
and  bd  Carocci  „L'üluatntore  Flofentiiio''» 
Fireme  IBM  p.  83. 

Di»  Wtrkt  für  d«n  Dom  von  Flontuit  1)  Die 
„Kretuabnahme"  für  daa  Gtaafenater  in  der  Kup- 
pel, s.  die  Dokumente  über  Zahlungen  an  Ca- 
sUgno  bei  Poggi  „II  Duomo  di  Firenze",  (Ital. 
Forschungen  II.)  Berlin  1909  p.  245.  —  2)  Die 
Bemalung  des  Holzschmuckes  um  die  Orgel,  s. 
die  Dolnunente  üb.  ZahlunRen  an  C.  bei  P  o  k  g  i, 
op.  cit  p.  276  u.  277.  —  3)  Das  Reitcrbildnis  des 
•  Niccol6  da  Tolentino,  s.  Dokument  mit  dem  Be- 
achluS,  das  Bildnis  malen  zu  lassen  bei  Gaye, 
op.  dt.  I  568. 


Dif  W9rtm  Hr  Sente  Mirib  itf  Stnn  {eAn- 
mmaMs):  1)  Der  Preakaudunadc  der  Kapelle 
dce  Oriaade  de*  Media,  §.  v.  Pabriesr  im 
Repcrt.  f.  ICstw.  XXV(  1902)  392  £.  —  2)  Das 
Fresko  in  der  (^ppella  di  San  Giuliano,  s. 
Poggi  in  der  „RivisU  d'Arte"  IV  Firenze 
1906  p.  22  mit  Abb.  u.  Gronau  in  der  „Kunst- 
chronik" 1902  N.  F.  XIII  Sp.  426.  —  3)  Das 
Fresko  der  Trinität  mit  dem  hL  Hieronymus,  s. 
W  a  r  b  u  r  g  in  der  „Beilage  zur  Allgcm.  Zeitung" 
München  lft99  No  138  p.  5.  —  Carocci  in 
„Arte  e  Storia"  XVIII  Firenze  1899  p.  7.'»  f.  — 
Conti  in  „II  Marzocco  anno  IV  (1899)  No  21, 
2^.  Juni.  —  B  r  o  c  k  h  a  u  s  in  ,, Forschungen  über 
Florentiner  Kunstwerke",  Leipzig  1902  p.  69  ff. 
mit  Abb. 

Das  Altarbild  aus  S.  Miniato  fra  le  Tom  in 
lii-riin  s.  GiRlioli  in  d.  „Rivista  d'Arte"  III 
(1905)  89,  mit  Dokuniciiten,  u.  Gamba  in  der 
„Rivista  d'Arte"  VII   (l'.nui  ji.  25. 

Die  Freskenporträts  der  Albiszi,  Perusxi  ete. 
Die  Verse  unter  den  Spottbildnissen  •.  Docu- 
nienti  di  Storia  Italiana  III  „Commissioni  di  Ri- 
naldo  degli  Albizzi".  In  Firenze  1873  p.  669—671. 
Uber  die  Zerstörung  der  Fresken  (1404)  a. 
Cambi,  „Storie  Florentine"  in  den  i^Dalsie 
degli  cruditi  toscani"  vol.  XXI  80. 

Die  nicht  erhaltenen  PrtlHim  in  St.  Moria 
Nuotfa :  Notizen  über  Zahlungen  an  C.  bei  A  n  - 
dreucci  op.  cit  p.  80  (inkorrekt!). 

Die  serstörten  Fresken  in  S.  Miniato  al  Monte 
a.  Berti,  Cenni  stur,  anist,  per  scrvire  di  gtiida 
cd  illuatrasioac  alla  baailica  di  S.  Miniato  al 
Monte  ete.  Ffreoae  1850  p.  161. 

Die  Catt.  Mugeaehnebenen  Werke: 

„Der  Tod  der  Maria"  in  S.  Marco  an  Venedig; 
8.  Thode  in  d.  »Fcataehrill  filr  Otto  Benndorf*. 
Wien  1888  p.  S8T  IE.  mit  Ataii.  —  Dna  Jfinglinn- 
portiit  der  Samod.  R.  Kno.  vonwila  to  Fmi^ 
a.  Bode,  «Die  GemOdaaaauil.  dea  Hern  Rodetl 
Kan  ia  nuia".  Wien  1001  p.  XXVII  Tafel  77 
(von  Bede  dem  jungen  BotticcUi  tugeschriAcn) 
u.Schaeffer  „Das  Florentiner  Bildnis",  Mün- 
chen 1904  p.  103  mit  Abb.  —  „Die  Kreuzigung" 
(Predellenstück)  London  Nat.  Gall.  No  1138. 
•.  Kat  d.  Nat.  Gall.  Foreign  Schools,  Ixjndon 
1901  p.  ll--n.  —  „D.-ivi<l  mit  dem  Haupt  des  Gn- 
liath",  bemalt,  Schild,  Locko  Park,  Samml,  Drury 
I.ovc,  s.  J.  P.  Richter,  ..Catalogue  of  Pictures 
at  Locko  Park",  London  1901  No  201  p.  83  (mit 
.■\bh.),  dort  dem  Ant.  Pollaiunlo  zugeschrieben, 
von  Berenson  zuerst  für  ein  Spatwerk  C.s  erklärt. 
—  Der  Hieronymus  in  S.  Miniato  al  Monte  zu 
Florenz,  s.  Jacobsen  im  Rep.  f.  Kstw.  XXIX 
(  löOC)  p.  99  f.,  bereits  v.  C  r  o  w  e  u.  C  a  v.  ...Stor. 
dclle  pitt  it."  V  110  .\nm.  u.  G  i  r  1  i  o  1  i  op.  cit. 
p.  141  init  Kcrht  d.  C".  ."il:''..^fsiirorhen. 

C-f  Aufenthalt  in  Rom  s.  über  Zahlungen  Nico- 
laus V.  an  einen  Maler  Andreino  dn  Firenze, 
Müntz.  ..Le^  .Arts  ä  Ia  cour  des  papcs",  Parts 
1878  I  'K!  f  F..  Schacffer. 

Caatagnola,  Ascanio,  ital.  Bildhauer, 
fQhrte  lOOB  für  S.  Mar^herita  (AbrmoO 
einige  Arbcitf:i  an?, 

Bindi,  Art.  abruzicsi  IBfl.'t  p.  88. 

(^■tagnola,  Bartolinnro,  ^fall•r  dos 
16. — 17.'  Jahrh.,  nicht  mit  Bart.  Castagnoli 
so  verwechseln,  der  im  Venezbniachen  ar- 
beitete. M.nn  weiß  sonst  nur  \on  ihm,  daS 
er  für  die  Kirche  S.  Francesco  in  Oristano 
(.Sardinien)  arbeitete.  Von  dort  stammen  ein 
1602  dat.  Johannes  der  Täufer  und  ein  mit 
dem  vollen  Namen  bez.  Mattheus,  Teile  eines 
vielteüigca  Altatbildea  0«t>t  in  der  Saninl. 
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Scano  zu  Cagliari).  C.  zeigt  sich  in  diesen 
Arbeiten  als  ein  zurückgebliebener  Künstler, 
der  noch  in  den  Formen  des  Quattrocento 
arbeitet.   Tola  hielt  ihn  für  einen  Schüler 

lies  Cidtto,  der  vor  der  Zeit  der  Ara^oncseii 

in  Sardinten  gearbeitet  hätte.  Jedoch  eat- 
spricht  seine  Art  durchms  der  einicer  ne»- 

pulitanischen  Künstler,  die  noch  im  vollen  16 
Jahrh.  in  quattroccntistischen  Formen  befan- 
gen waren,  wenn  sie  aoch  leichte  Einflüsse 
der  RafFaclschule  «eigen»  la  der  Sammlung 
Roych  z»i  Cajrliari  befindet  sich  eine  „Flucht 
nach  AtL)pt  Ii",  rlic  aus  derselben  Kirche  wie 
die  obengenannten  Bilder  stammt  und  den- 
selben Stil  wie  jene  aeigt.  Sie  ist  in  der  Aus- 
führung feiner  und  von  solcher  Frische  und 
Anmut  der  Erfindung,  daä  man  an  Andrea 
da  Salemo  denicen  möchte.  Aber  es  ist  nicht 
ausgescfaloaien,  daB  aucb  diese  Fludit  oacii 
Ägypten  ein  Werk  Cs  ist,  nad  daS  diesem 
darum  Ii  t  des  ihm  anhaftenden  Archais- 
mus ein  ehrenvoller  Platz  in  der  Geschichte 
der  neapolitanischen  Maleret  des  16.  Jahrb. 
anzuweisen  ist. 

Tola,  Djz.  bioffr.  degli  uomini  illustri  di 
Sardegna  I  .^0.  -  S  [>  a  n  o,  Guifl.-i  di  CaRliari. 
Cagtiari  IRfil  p.  2!»  f.  u.  Storia  dpi  pittori  sar<ii. 
Cagliiri   I -TO  p.  Ki,  33.  Enrico  Brunclli. 

Castagnola,  Gabriele,  Histurienmaler, 
geb.  in  Genua  1828,  t  in  Florenz  1883.  Er 
lebte  lange  in  letzterer  Stadt  und  ist  am  be- 
kanntesten durch  seine  Bilder  „Tod  Alessan- 
dros  dei  Medici"  (im  Falazzo  Bianco  zu 
Genna)  und  „Filippo  Lippi  und  Lucrezia  Buti" 
(in  der  modernen  Galerie  zu  Florenz).  Letz- 
teres wurde  von  Pr  Cassini  gestochen. 

Aliteri,  Not.  d.  prof.  d.  dis.  in  Liguria, 
18G4— 6G  III.  --  Cällari,  Stor.  d.  arte  cont. 
ital.  ^<:m  p.  Iflfi.  —  i:A^tr  fr  Italb.  p.  R; 

!^:•||  -.1    2'.)  f.,  6.1  f.:  p    -7         L'Arte.  Flo- 

rcnr,  187S)  p.  37  f.  (taischli:;!  .s.'./ano  gen.); 
IKSO  p.  9.1.  —  Firenie  artist.  I-Ti»  N.  1.1  p.  4  u. 
1877  N.  15  p.  1.  ~  Riv.  Ligure  di  Scienze.  Lctt. 
ed.  .A.rti  XXIV  p.  107-119.  —  Gst.  Gall.  Pal. 
Bianco  etc.  Genua  1910  p.  27.  G.  B. 

Oastagnela,  |oio,  portug.  Miniaturmaler: 
grcb.  1775  zu  Lissabon  von  ital.  Eltern.  Ging 
17Ü5  nach  Rom  mit  dem  Nuntius  zu  Lissabon, 
Kardinal  Belishom^  zuaammen  mit  Jose  Ca- 
dix.  In  Ltssalx»  war  er  Schüler  des  Eleu- 
terio  Manoel  de  Barros;  1798  kehrte  er  zu- 
rück; ISO.'S  ging  er  mit  dem  Gesandten  Gra- 
fen da  £ga  nach  Madrid  als  Zeichenlehrer 
von  dessen  Töchtern  und  t  lÖOö- 

Cjrlllo  ICaebado,  ÖiUeefilo  de  mem 
p.  1S3.  A.  Haut: 

Castagnoli,  Bartolome o,  Maler,  geb.  in 
Castclfranco  Veneto,  um  15^  tätig,  Bruder 
Casare  C.s.  Federici  nennt  eine  ganze  Reihe 
von  Arbeiten  von  ihm  in  Treviao  und  an- 
derswo, so  u.  a.  eine  Tafel  mit  dem  hl.  Ber- 
nardin  von  Siena  und  anderen  Heiligen  in 
der  Kirche  der  Conventuali»  eine  solche  mit 
den  Heil  Lucia  und  Agatn  hi  der  Scrviten- 
Icirdie^  eine  andere  mit  der  Madonna  u.  Hei- 


ligen  in  der  Kapuztnerkirche,  sämtlich  in 
Treviso.  C  ist  zu  untersdieiden  von  B.  Ca- 
stagnola. 

Federici,  ITeni.  Trevigiane,  1803,  IT  49.  R. 

Caatagnoli,  Ccsare.  Maler,  geb.  zu  ^  isti  l- 
franco  Vencto,  um  1570  bereits  tätig,  t  16<W, 
angeblicfa  Schüler  «fes  Paolo  Veronese.  Pede- 
r-rj  führt  eine  ganze  Reihe  von  .Arbeiten  C.s 
an,  der  meistens  in  Treviso  tätig  war  und 
nennt  ihn  „vago  e  bizzaro".  Hervorgehoben 
seien:  etiw  Madonna  in  S.  Andrea  hei  Mü- 
sen und  eine  Tafel  mit  der  hl.  Lucia  im  Chor 
der  Kirche  der  .Serviten  zu  Trcvi.so.  Der- 
selbe Autor  nennt  weiterhin  eine  Anzahl  von 
Fassadenfresken       in  Trevisa 

Federiei,  Mob.  Trevigiane,  1M3,  H  48  t 

B. 

CaatagnoH,  Giovanni,  Ital.  Bildhauer, 
gel).  1B<J4  in  Borgütaro  (Prov,  di  Parma), 
studierte  in  Parma  und  in  Florenz,  WO  er 
1886  Schlafendes  Kind  und  Szene  aus  dem 
Erdbeben  von  Casamicciola  ausstellte.  Er 
führte  einige  Grabmale  fiir  Parma  aus  und 
ging  dann  nach  Süd-Amerika,  wo  er  als  de- 
korativer Bildliauer  arlieitete. 

De  Gtlbt?rnntN,  Dir    d    nrt    jt.ll.        G.  B. 

Castaigne,  J.  Andre,  ir.^nzös.  Maler, 
geb.  in  Angouleme,  Schüler  Gt  rornc's  in  Paris, 
stellte  1886—86  wiederholt  im  Sak>n  Porträts 
(J.  A.  Baker,  Vlcomte  de  Dampierre  usw.) 

und  histor.-allegorische  Kompositionen  (1887: 
Une  sccne  du  d^luge;  1896:  Paix  armee) 
aus.  In  der  Expos,  dec.  des  S.  de  la  soc.  nat. 
(1000)  war  C,  mit  ein«  rn  T^Üd  „Alexandre 
au  templc  de  Memphis"  und  euicm  gezeich- 
neten Porträt  Papst  Leos  XIIL  vertreten. 
Salonkatal(^e. 

Castaing;  Henry-Joseph,  f ranzös.  Ma- 
le r,  geb.  in  Pau,  Schüler  v.  L.  Bonnat  u.  J. 
L.cfebvre  in  Paris,  lebt  in  Pau,  stellte  1898— 
Wi)fi  wiederholt  im  Salon  d.  art.  fran^.  aus 
(La  Source,  Madonna,  Pietä-Triptychon  tisw,). 

Salonkataloge. 

Castaldi,  Francesco  Maria,  Maler  aus 
Modcna,  um  1550  in  ßoln).,'na  tätig,  wird  von 
Leandro  Alberti  (Descr.  di  tutta  Italia,  1550) 
gelobt,  doch  luben  sich  Arbeiten  seiner  Hand 
bisher  nicht  nachweisen  lassen. 

Tiraboachi,  Not  dsT  pitt.  cee.  dl  Modcna, 
178a  p.  144.  H,  V. 

Castaldi,  Nfattcd.  Castoldi. 

Caataldini,  Luciano,  ital.  Maler  aus  Bo- 
logna, malt  vor  allem  Interieurs  tmd  An- 

chten  seiner  V.  tt  r-,tadt.  1880  stellte  er  in 
Turin  einen  Blick  m  den  Chor  von  S.  Pe- 
tronio,  1883  in  Rom  Bauernhäuser,  188i  in 
Turin  „Canale  d.  Moline  in  Bologna"  aus. 

De  Gttberaatis,  DIs.  d.  «rt.  Itaf.  —  Cil- 
iar i,  Stor.  dell  arte  contcmp. 

Castaliua  von  K  a  t  7.  e  n  b  c  r  g,  1  .>  a  n  i  e  1, 
Bildhauer,  war  n.ich  der   Vertreibung  der 
Protestanten  der  erste  kath.  Dechant  in  Jong- 
bofldatt  und  wwde  1089  in  sein  AuA  ein-  - 
geführt;  er  war  auch  kfinstierisch  titig  «ad 
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verfertigte  1643  für  die  dortige  Staddiirdte. 

in  welcher  er  auch  beigesetzt  wurde,  eine 
schmerzhafte  Mutter  Gottes  aus  Stein.  — 
Naglet  (Kstlerlex.  1838  unter  KatzenbcrK) 
IcMmte  von  ihm  hiitor.  Zeichnangen  im  Ge- 
schmack des  Barth.  S|M»ngcr. 

D 1  m  b  t  c  z,  Kstlerlex.  I  Mt.  —  PWL  mk.  a 
miatop.  XIV  907.  BiiekoW. 

Caatallio,  s.  CastiUione. 

Caitan,  Gustave,  Schweiz.  Landschafts- 
maler. Reb.  in  Genf  am  ÄS.  IS.  1888,  f  in  Cro- 
zant  (Crcusc)  am  2f>.  7.  1892.  Schnter  von 
Calamc,  mit  dem  er  1846  Rom  besuchte,  ohne 
jedoch  einen  tieferen  Eindniclc  von  der  italie- 
nischen T-andschaft  zu  empfangen.  Seine 
Liebe  gehörte  vielmehr  bereits  zu  dieser  Zeit 
der  Alpenwelt.  1S49  verließ  er  das  Atelier 
Calames  und  begab  sich  nach  Paris,  wo  die 
junge  franzfia.  Landachaftersdiale  bald  Ein- 
fluß auf  sein  Schaffen  gewann.  Seit  1868  be- 
schickte er  regelmäßig  d.  Salon-Ausst.,  außer- 
dem häufig  auch  die  Schweizer  Kunstausst. 
sowie  die  Wiener  Internationale  1878  und  die 
Münchener  Jubiläums-Ausst.  1888.  Anfing« 
lieh  bot  ihm  die  Motive  zu  seinen  Landschaf- 
ten hauptsächlich  die  Hochgcbirgswelt,  später 
bevomtgte  er  unter  dem  Einflüsse  der  Fran- 
T-o«^"-!  flir  flnriirn  Wald-  uiid  Flußgehiete  der 
Dauphine,  von  iierry,  der  Scine-et-Oisc-,  der 
Isire-  und  Creuse-Gegenden.  Er  hat  außer- 
ordentlich viel  produziert  und  sich  gelegent- 
lich auch  mit  der  Lithographie  und  der  Ra* 
dierung  beschäftigt,  z.  B.  für  das  „Album  de 
la  Suisse  romane"  und  die  „Esquisses  d'ate- 
lier"  (1868)  Beiträge  geliefert.  Die  meisten 
schweizer.  Kfuseen  bew.-ihren  Gemälde  seiner 
Hand,  so  besitzt  das  Miisce  Rath  in  Genf  eine 
Herbst-  und  eine  Winterlandschaft,  die  Kst- 
samml.  in  Basel  eine  FluBlandacliaft  tu  Ernte 
am  Rande  eine*  Waldes,  das  Mm.  in  Bern; 
Erster  Schnee  am  öschinensoe.  Im  Miis.  zu 
Lille:  Oktoberabend;  in  Langrcs:  Wintcr- 
landschaft. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1905  I  (la. 
ansführl.  ält.  Lit.).  -  Fr.  v.  Bot  ti  eher, 
Malerw.  d.  1».  Jahrb.  I  1  (1891).  »  Dioskuren 
lM»-ia7S,  ptasim.  H.  V. 

Castan,  Louis,  Bildhauer,  geh.  am  21.  9. 
1828  in  Berlin,  f  am  14.  7.  1909.  Schüler  der 
Berlin.  Akad.  u.  von  Rauch,  stellte  —  in 
London  ansässig  —  1865  und  67  das.  in  der 
Rojral  Acad.  eine  Tiergruppe  und  Büste  Gott- 
fried Kinkels  aus.  1874  in  Berlin  wuhnhaft, 
beschickte  er  in  diesem  Jahre  die  Akad.- 
Ausst.  mit  einer  Bfiste  des  Prinzen  Georg 
von  Preußen.  Gemeinsam  mit  seinem  Bruder 
G^siav  (geb.  am  6.  12.  IBäÖ  in  Berlin,  f  am 
15.  7.  1890)  begründete  er  ISH  d.  C^stansdie 
Panoptikum  in  Berlin. 

ICat  d.  Bediner  AkwL-Aout  1174  p.  Tt.  — 
GraveSi  Roy.  Acad.  Exh.,  töOS  II. 

Castan,  Pierre  Jean  Edmond,  franz. 
Maler  u.  Stecher,  geb.  zu  Toulouse  am  E8.  11, 
1817;  Schüler  von  DroUing  und  Girard. 


Er  stellte  1844—1882  regelmäßig  im  Pa> 

riser  Salon  und  außerdem  auch  im  Auslande 
(z.  B.  Wien,  Kunstvcrcin  1869,  Weltausstel- 
lung 1873)  aus.  Seine  Bilder  behandeln  meist 
Genreszenen  verschiedenster  Art.  Auch  Land- 
sdialten  kommen  vor,  und  besonders  in  dm 
siebziger  Jahren  hat  er  auch  Porträts  gemalt. 
Ein  Bild  von  ihm  befindet  sich  im  Mus.  von 
Nimes.  Als  Stecher  und  Ra<licrer  war  C.  be- 
sonders in  seiner  Jugend  tätig.  Es  gibt  von 
ihm  Porträts  (z.  B.  Drolling  1846  nach  Zeich- 
nung von  Biennoury,  Pius  IX.)  und  Genre- 
szenen (z.  B.  Les  coascrits  brctuos,  1844  nach 
Fortin). 

Bellier-Attvrar.  I>ict  gte.  ISM  und 
Sappl.  —  L.  Dnssieux,  Les  aitistei  franc. 
ä  l'etranKcr.  ISTti.  —  Gaa.  des  B.-Arts,  N.  S. 
VIII  (1873)  sog.  —  Ztsdtt'.  1  bid.  Kst  IV  (18G9> 
S59.  —  Le  Blanc,  Mannd.  —  BiraldC  Gra- 
veur« da  19.  «.,  1886. 

Castand,  französ.  Architekt,  erbaute  1740 
für  den  Grafen  von  Argenson  das  Schloß  in 
Neuilly. 

Lance,  Diet  des  Arehit.  fcaa«^  1878. 
CaataMa,  Alonso  Perez,  mexifcan. 

.'\rchitckt  des  Iß.  Talirh.  Seinen  Ruhm  ver- 
dankt er  seiner  Tätigkeit  beim  Bau  der  Ka- 
thedrale von  Mexiko,  die  1573  begonnen  WOr> 
den  war  und  1667  vollendet  wurde. 

Revitia,  El  arte  en  Mexico,  Mexico,  189.t 
p.  22.  Adolf  de  Ctuleneer. 

CaatalLeda,  G  r  c  g  o  r  i  o,  span.  Maler,  t  in 
Valencia  am  30.  9.  1629.  Schüler  u.  Schwie- 
gersohn des  Francisco  Ribalta,  dessen  Ma- 
nier er  sich  so  völlig  ansdiloB,  da8  ihre  Bil- 
der miteinander  verwechselt  werden.  Von 
den  Bildern  des  HochalUrs  der  Pfarrkirche 
in  Andilla,  den  beitfe  ausführten,  schreibt  man 
ihm  die  schwächeren  zu.  Eine  Madonna  vom 
Rosenkranz  war  bei  den  Nonnen  im  Kloster 
der  hl.  Cathnrina  in  Valencia,  eine  Madonna 
del  Popolo  bei  den  Ursulinerinnen,  eine  un- 
befleddte  Empfängnis  in  der  Kirche  S.  Martfai 
in  Segorhe.  Im  Museo  provincial  in  Valencia 
ein  hl.  Michael,  von  dem  sich  eine  Replik  im 
Stadthause  befindet. 

Cean  Berniur?ri,  Dicc.  I  273—74.  *f .  r.  B. 

Castaieda,  J  r  t  d  e,  span.  Architekt  und 
Ingenieur,  t  in  Madrid  am  18.  B.  176Ö.  Kr 
hatte  auf  Kosten  der  Regienmg  in  Frank- 
reich Wege-  tmd  Brfidkcnbau  studknt  u.  trttg 
an  der  Akademie  von  S.  Fernando  Architek- 
tur vor.  Er  übersetzte  1761  Claude  Perraults 
Compendium  des  Vitruv  in  das  Spani.sche  u. 
starb  während  der  Bearbeitnnff  eines  Hand- 
buches der  Baukunst 

l.  1  a    j  n  o  y  A  m  i  r  o  1  a,  Notic.  IV  274. 

CaataAeda,  Juan  de,  Bildhauer  und  Ar- 
chitekt bl  Burgos.  Mit  Juan  de  Vallejo  voll- 
endete er  I.W  (k-n  Cimborio  der  Kathedrale 
nach  den  Pl.inen  Felipe 's  de  \  igarni. 

Cean  Bcrmudcz,  Dicc.  I  274.  —  Lla- 
guno  y  Aniirola,  Notic.  I  209.        M.  v.  B. 

CastAset  (Chastcnct),  Bernard  de,  Bi- 
schof von  Albi,  legte  am  16.  8.  128S  den 
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Castaitetto  —  Catteels 


Grundstein  zum  Neuhau  tler  dortigen  Kathe- 
drale Ste  Cecile.  Er  galt  lange  irrtümlich 
für  den  Baumeister  der  Kirche,  war  aber  viel- 
mehr nur  der  Bauherr,  dfr  für  den  Bau  einen 
Teil  scim-js  Ei-  '  .  .m  m  :'-:  -  hr^Mmnitc. 

H.  C  r  o  I  c  s.  Repcrt.  archcol.  du  di-p.  du  Tarn  ; 
der*.,  MoiioKT.  de  la  cath.  d'Albi,  1873.  —  D  '  A  u- 
riac,  Rech,  sur  1  anc.  cath.  d'Albi,  1851;  ders., 
Hist.  de  la  cath.  d'Albi.  1858.  —  Gallia  Cbri- 
•tiana  1  34.  —  L  a  r  a  n ,  La  cath.  rt'Albi,  Paris,  o.^. 

CasUnetto,  Franz,  W'aclisivossierer  in 
Biinzlau  ir  ,'^rhlf'.<;.,  geb.  in  Vcnc<liK,  erwirbt 
33  Jahre  alt  am  24.  6.  1801  in  Bunzlau  das 
Bürpcrrccht.    Ist  später  wieder  WPRgcv.ogen. 

Bunzl.  Bürgcrmatrikcl.  E.  Hintse. 

CattaBo,  A  g  u  s  t  i  n,  span.  Bildhauer  in 
ValladoHd,  geb.  in  Astudillo.  Im  Auftrage  des 
D.  Guticrre  de  Carvajal  führte  er  1622  den 
Hochaltar  der  Kirche  in  Malpartida  aus. 

Ceao  Bermudez,  Dicc.  I  274.  —  Marti 
y  M  o  n  s  ö.  Estud.  bist,  artist.  404.       M.  t:  D. 

Caitaio  GnexTexo^  Miguel,  Maler,  geb.  in 
Graittdat  Schüler  der  Escuela  Sop.  de  Pin- 
tura  in  Madrid,  beschickte  er  seit  1881  die 
dortigen  Ausstellungen  des  Circulo  de  Bellas 
Arles,  der  Expos.  National  von  1881  und  die 
Aqtiarell-Aiisstellung  1882  mit  zahlreichen 
virtuos  gemalten  Genre-,  Architektur-  und 
L^ndschaftsaquarellen.  Von  seinen  Bildern 
seien  genannt:  Inneres  der  Capilla  dcl  Obispo 
in  Madrid,  Ansieht,  d.  Athambra,  LeBador, 
Sal.im.Tnca,  das  Grab  von  Cisneros  u.  a. 

Ossorio  y  Bernard,  Art,  Espafi.  del  S. 
XIX  !i p  K5. 

Castanos  Agaäei,  Manuel,  Bildhauer,  geb. 
am  16.  6. 1876  in  Sevilla.  Schüler  der  dortigen 
Akademie  und  von  Ant.  Peiia,  wurde  seit 
1895  in  den  Madrider  Kunstausstellungen 
durch  verschiedene  Medaillen  ausgezeichnet. 
Das  Museum  de  Arte  Moderno  zu  Madrid  er- 
warb seine  IdlO  prSmlieftt.  dufth  Vbnidim« 
heit  der  Komposition  und  Unienf&hnnig  wie 
durch  Tiefe  der  Beseelung  und  Kraft  der 
naturalistischen  Durdibildung  in  gleich  hohem 
MaBe  ausgezeichnete  Aktgruppe  „Fe  y  Espe- 
ranza",  —  das  Museum  zu  Cördova  seine 
„Bacchantin"*  Fiir  die  ScvilLiULr  Ostcrprozes- 
sion  modeliierte  er  die  Statuen  der  12  Apostel 
und  das  Grab  Christi.  Auch  sehuf  er  neben 
vcrschif"!.  Bildnisbüstcn  etc.  eine  Anzahl  de- 
kurativer Skulpturen  für  den  Palacio  Real  de 
ta  Granja,  für  das  Hotel  Castilla  zu  Toledo  u. 
für  das  Caaino  zu  Murcia.  Seine'  vtM  ihm 
gfeichfalts  zu  Bildhauern  ausgebildeten  Ju- 
gendlichen Söhne  Froncisco  u.  Rodrif^o  Ca- 
stanos  y  OlUr  errangen  mit  plastischen  Por- 
tritstudlen  schon  in  den  Madrider  Kunstaus- 
•teUuagCQ  1906  und  1010  ehrenvolle  .Anerken- 
nung. M.  Utrillo. 

Castayls,  Jaime,  katalan.  Bildhauer  in 
Barcelona.  1867  erbilt  er  den  Auftrag,  im 
Kloster  Pöblet  Monumente  der  ersten  Gattin 

und  einiger  Kinder  König  Prrlr.  IV.  von 
Aragon  zu  errichten.  Dieselben  sind  1835 
lerMdrt  worden,  ein  Fragment:  Baarelief  nit 


3  Trauernden  auf  einem  mit  blauem  Glas  in- 
krustierten Grund  jetzt  im  Mus.  ZU  Tarra- 
gona.  Am  17.  11.  1376  verpflichtete  er  sich, 
den  Skulpturenschmuck  der  Fassade  der  Ka- 
thedrale von  Tarragona,  den  ein  gewisser 
Meister  Bartolome  ein  Jahrhundert  zuvor  be- 
gonnen hatte,  zu  vollenden.  Er  lieferte  die 
Statuen  von  4  Apf  stein  und  9  Propheten  für 
da'^  Hauptportal  (erhalten). 

C  c  n  n  n  c  rm  u  d  e  z,  Dicc.  I  27.%.  —  A. 
Michel,  Hist.  de  l'Art  II  2,  p.  662.  660.  — 
V  1  ft  a  z  a,  Adic,  I  3'>-37  nennt  ihn  „Cascales". 
—  Dieulafoy,  sculpt.  polychr.  en  Espagne. 
1008  p.  54—55  u.  Tafel  VIII.  Jf.  v.  B. 

Castberg,  Oscar  Ambrosin«,  norwep. 
Bildhauer  und  Maler,  geb.  zu  Bygland  im 
Saetcrsdal  30.  9.  18-16.  1809  Schüler  der  Kgl. 
Kunst-  tmd  Handwcrksschule  in  Christiania, 
seit  18T1  des  Bildhauers  Middelthun.  18T4 

arbeitete  er  hei  dem  Bildhauer  Jerichau  in 
Kopenhagen,  erlangte  dann  mehrfach  Stipen- 
dien, mit  denen  er  1H83  in  Paris  und  1884 
in  Kopenhagen  studierte,  lebte  dann  meist  in 
Qiristiania.  Er  hat  eine  Reihe  von  Porträt- 
bü.stcn  modelliert:  .so  stellte  er  ISfv?  im  Pari- 
ser Salon  Büsten  von  Björnstjerac  Björnson 
und  Joti.  Sretdrap  aus,  letztere  jetzt  hi  Mar- 
mor im  Sfortingspchäiide  in  Christiania.  Seit 
ca.  1R85  hat  er  sich  hauplsächlicli  mit  Land- 
«'chaftsmalerei  beschäftigt  und  eine  Anzahl 
Bilder  im  Chri.stianiaer  Kunstverein  ausge- 
stellt, auch  auf  den  jährlichen  Ausstellungen 
des  Staates  in  (  hristiania  1886^  1886,  lOOfi, 
1904  erschienen  Werke  C.s. 

Priv.  Mildg  d.  Kstlers.  —  Folkebladet  v.  X  7. 
1884.  — Jen«  Thiii.  Norske  malere  og  billed- 
huggcre.  BerRcn  1905.  III  32.     C.  W.  SchnÜUr. 

Casteau,  N  <  r  r  1  •  s.  1560  Baumeister  am 
I^athauä  von  Marseille. 

Bauchal.  Dict.  d.  archit.  franc.  1SH7.  B. 

Caitaelei^  J.  G.,  war  in  Leiden  in  der  ersten 
Hüfte  de*  19.  Jahrh.  erst  Bildhauer  u.  nach- 
her Landschaftsmaler.  In  einer  Ausstellung 
in  Haarlem  1826  war  von  ihm  eine  Winter- 
landachaft.  &  ist  um  1860  in  Ldden  ge- 
atorben. 

Kraaim,  De  Levens  e«  Wertteil.  B.  W.  Mo«». 

Casteels,  A  I  c  x  a  n  i1  <  r  I,  fläni.  Maler, 
wurde  1668/59  in  Antwerpen  Meister  (Mei- 
sterssolm)  imd  war  1681/88  bereits  verstorben. 
Nach  Rooses  wäre  von  ihm  ein  „Ommegank" 
im  Mus.  Plantin  Moretus  zu  Antwerpen. 
Vgl.  auch  den  4.  Artikel  Casteels,  .Wcx. 

Ronibouts-Lerius,  Liggeren  II  292,  300, 
489.  Z.  V.  tt. 

Casteels,  Alexander  II,  flim.  lUuni».. 
wwde  1687/88  in  Antwerpen  Meister  (Mei- 
sterssohn), meldete  1696/96  einen  T.chrjungen 
an  und  scheint  1712/13  noch  am  Leben  ge- 
wesen zu  sein. 

Rombonts-Lerivs,  Uggeren  II  Ol,  4M, 
683,  SN.  «86.  Z.  9.  U. 

Casteels,  Alexander  III,  ein  sonst  un- 
bekannter „Maler",  der  urkundlich  1753/54 
für  die  Kirciie  Notre-Dame  du  Sablon  au 
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Brüssel  in  ein  Buch  das  Wappen  der  Prin- 
ttum  de  La  Tour  malte. 

Tnnm.  d    R   Art?;  1880  p.  59.  7.  v.  M. 

Casteels,  A  i  e  x  a  n  d  c  r.  In  den  Künstlcr- 
Icxika  von  Füssli,  Nagler,  Immcrzeel,  Bal- 
kema,  Biyan,  A.  v.  Wörsbach  wird  ein  Könst* 
1er  dieses  Namens  erwähnt,  der  in  Berlin  tätig 
Kt'wcscn  sein  soll  und  idcntiscli  wäre  mit 
einem  urkundlich,  jedoch  ohne  Vornamen  ge- 
nannten, 1694  t  Bruder  des  Josepli  Franc  C. 
Dio^c  l!v:  nt!ir-r  ;  tützt  sich  jedoch  nur  auf 
du  Signatur  zweier  A.  L,  C.  signierter  Bilder, 
von  denen  sich  das  eine  in  der  Bibliothek  von 
Stift  Göttweig  (No  30)  befindet,  das  andere  in 
einem  alten  Register  des  Jan  Sysmus  (lOOD — 
78)  vorkommt,  und  auf  ein  tatsikhlich  ganz 
deutlich  mit  dem  Monogramm  PAVL.  C.  bez. 
Bild  in  Schleifiheim  (s.  bei  Pauwel  C )  Ur- 
kundlich ist  über  einen  solchen  .Alexander  C. 
nichts  nachzuweisen,  so  daß  man  die  beiden 
erstRenannten  Hildcr  dem  Alexander  C.  I  zu- 
weisen mag,  wenn  ihre  Signaturen  überliaupt 
Alexander  Casteels  «n  lesen  sind. 

ÖMtevT.  Ksttopogr.  I  (1907)  S09  (mit  FBcsimile 
der  Siicnatur).  —  Oud-HoUand  VIII  (1890)  S.  — 
Kat,  ScbleiBheim  190».  —  Vgl.  «ach  Ut  bei 
Joiepb  Franz  C.  Z.  v.  M. 

Casteels,  Carl,  ^^aler,  wurde  am  20  1. 
1752  als  Meister  in  die  Lukasgildc  zu  Ant- 
werpen anfge&omnm» 

Rombonta«L«rlui,  Uggeraa  II  706.  — 
Joum.  d.  B.-Aiti  18M  p.  SS.  Z.  v.  V. 

Casteels,  Christian,  Antwerpener  Ma- 
ler, 1673/74  als  Lchrjunge  bei  Peeter  Anten- 
ttissen  erwähnt,  1676/77  in  die  Gilde  anfge» 
nornmcn  und  irr78/79  schon  %'crstorben. 

RoEubouts  -  Lcrius,  Liggcrcn  II  430,  433, 
450.  467.  Z.  t .  M. 

Casteels,  Frans  I,  fläm.  Maler,  Meister 
(Meisterssohn)  in  Antwerpen  1854/56.  Seine 
Frau  erhält  1683  in  Gent  die  Erl.uibnis,  Bilder 
zu  verkaufen.  Offenbar  war  er  also  damals 
noch  am  Leben. 

Rombouts-Leriu»,  Liggeren  II.  —  v.  d. 
Haeghen,  La  corporstion  dce  pclntres  etc.  de 
Gand,  1906  p.  272.  Z.  v.  M. 

Castad^  Frans  II,  fläm.  Maler,  in  den 
'  ipprrrn  der  Lukasgilde  von  Antwerpen 
litoT/öh  als  Lehrjunge  des  G.  J.  van  Opstal 
erwähnt. 

Rombouta-Lerios,  LiKgeren  II.  Z.  o.  U. 
Caatadi,  Frans  ITT,  fläm.  Maler.  Bruder 

Peter  Cs  III  und  Sohn  Peter  C.8  II.,  geb. 
Antwerpen  15.  6.  1686,  beerdigt  das.  24.  8. 
1727.  Wird  1714/15  Freimeister.  Nach  v.  d. 

Branden  wäre  er  der  AtJtor  dreier  Bilder  im 
Stadth  aus  zu  Antwerpen ;  ,,  Ommegang  op  de 
Meir",  „Groote  Markt  van  Antwerpen"  (dat. 
1715),  „(iexicht  van  de  Meir".  Das  erste 
dieser  Bilder  jetzt  im  Museum  Plantin  als 
Alex.  Casteels.  CT) 

Rombouts-Leriu  s,  Liggercn  II.  -  v.  d. 
Branden,  Cicschictl.  p.  120.').  —  R  o  o  s  e  »,  Cat. 
du  Musce  Plantin-Moretus  1883  p.  4  fl.  Z.  v.  id. 

Ganteela^  Gonsales»  flim.  Maler»  als 


Meisterssohn  1605/96  in  die  Lukasgilde  auf- 
genommen; 1708/09  bereit»  verstorben. 

Rombottta-Lcrina,  Umeren  II  580,  S8S, 
M*.  Z.  p.  M. 

Casteels,  Hcnricus  (Hendrik),  flämischer 
Zeichner,  Kalligraph  u.  Büchcrillustrator,  1782 
in  die  Lukasgilde  zu  Antwerpen  nufgenom« 
men.  Seine  Arbeiten,  die  in  die  Zeit  von 
172SS— 67  fallen,  stellen  meist  religiöse  Szenen 
oder  berühmte  Geistliche  dar  und  befinden 
sich  in  den  Büchern  von  verschiedenen  geist- 
lichen Brüderschaften  in  Antwerpen,  die  ak» 
noch  heute  hewahren.  Diese  sehr  fein  mit  der 
Feder  ausgeführten  Zeichnungen  stehen  kütist- 
ieriseh  sehr  hoch.  Sie  zeigen  eine  grofe  Vor» 
liebe  für  figurierte  Buchstaben. 

R  ombouta-Lerias.  Liggercn  II  VMl  — 
M.  Roosea  in  «Onxe  Kunst"  1904  I  140-^ 
(Abb.).  Z.  V.  J#. 

Casteels,  Jacob,  fläm.  Maler,  in  die  T.n- 
kasgilde  zu  Antwerpoi  aufgenommen  1688/90 
(Meisterssohn).  Er  ist  ferner  lfl97— 1708  aus 
den  Rechnungsbi'ichcrn  von  Notrc-Dame  de 
la  St.  Baven  in  .^ntwerpcn  nachweisbar.  Er 
^clieint  nur  Schildermaler  gewesen  zu  sein. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  530,  546. 

Caate«l%  Jan  f.  flämischer  Maler,  auf- 
genommen in  die  .\ntwerpener  Lukasgilde 
1627/28  Nach  Rombouts-Lerius  wäre  er  iden- 
tisch ni;i  einem  mB/86  von  einem  „huya> 
Schilder"  Peeter  Cotyt»  angemeldeten  Lehr- 
jungen Hans  C  Ein  anderer  H«iu  C,  kommt 
schon  1617/lB  ab  Lcbrjunge  in  dm  Idggeren 
vor. 

Rombonta-Leriua,  Ugnen  I  542,  623. 
648»  6S8.  Z.  V,  M, 

ea8ted%  J  a  n  II,  flim.  Maler,  wird  1886/87 

als  I.chrjungc  in  der  Antvverpener  I.ukasgilde 
eingetragen,  und  meldet  löö3/54  bereits  einen 
I^lirjungen,  Dominicus  Janssens,  an. 

Rombouts-Lerius,  Linieren  II  85,  252. 

Castnels,  Jan  Baptist,  flim.  Illumina- 
tor, aufgenommen  in  die  St.  Lukasgilde  zu 
Antwerpen  1687/88  (Meisterssohn) ;  meldet 
1701/02  einen  Lehrjungen  an. 

Rombouts-  Leriaa»  Liggeren  II  522,  ft£8, 
689.  Z.  V.  M. 

Casteels,  Jan  Frans,  fläm.  Illuminator, 
\\ur(lc  1099/1700  al.s  Freimeister  in  die  Lu- 
kasgilde zu  Antwerpen  aufgenommen  u.  mel- 
dete 1700/10,  1710/11  Lehrjuogen  an;  er  wird 
jedoch  bei  dieser  Gelegenheit  Francis  ge- 
nannt. Vielleicht  ist  er  auch  identisch  mit 
dem  Jan  Francus  Kasteel,  der  1700  u.  1701 
in  den  Listen  der  Delfter  Lidcaagitda  ab 
fremder  Meister  vorkommt. 

Rotnbouts-Leriui,  Liggeren  II  617,  620, 
(>m.  674.  —  Obrcens  Arch.  I  IOC,  lOS.  :  Sf. 

Casteels,  Joseph  Franz,  fläm.  Tapcten- 
maler,  wurde  1688  ans  Brabant  nach  Berlin 
berufen,  wo  er  1090  gestorben  sein  soll.  Kr 
machte  dort  Entwürfe  zu  sechs  Teppichen, 
die  die  Krug  *aten  des  Großen  Kurfürsten 
darstellen  und  die  sich  beute  im  kgl.  Schlosse 
zu  Berlin  befinden  (gewebt  von  P.  Mereier, 
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der  eine  dat.  1693).  Von  seinem  ohne  Vor- 
nnmcn  genannten  Bruder  ist  nichts  Näheres 
bekannt  (vgl.  4.  Artikel  Alexander  C). 

G.  O.  Müller,  Vergessene  u.  halbvergessene 
Dresdner  Kstler  l^'Jj  p.  155.  —  Jahrb.  d.  preuß. 
Kstsign  XI  134;  XII  141,  143.  läO.  —  Führer 
durch  da3  Hohcnzollern-Mus.  im  Schloß  Mon- 
bijou, Berlin  l&O«  p.  82.  —  F  r.  N  i  c  o  I  a  {  Be- 
schreib, der  kgl.  Residenzstädte  Berlin  u.  Pots- 
dam,  1784  ^  T7.  —  Pinehart,  Aich.  d.  arta 
etc.  III  8t.  Z.  V.  M, 

Casteela,  P  a  u  w  e  I,  fläm.  Maler,  meldet 
1666/67  einen  Lehrjungen  in  der  Antwcrpo- 
ner  l.nkasgüde  an.  Von  ihm  befinden  sich 
2  Schlachtenbilder,  «Paüwels  Casstels"  sig- 
niert, in  Lemberg.  Nach  Frimmel  sind  mög- 
licherweise von  ticniselbcn  Casteels  2  V.  KA- 
STEELS  bez.  Bilder  in  Oldenburg.  Pauwel 
C  ist  ueh  der  Maler  eines  mit  dem  Monofn*- 
PAVL.  C.  bez.  Bildes  in  Schleißheim.  No  277 
(vgl.  4.  Artikel  Alennder  C)  und  zweier 
Bilder  im  städt.  Mus.  Bamberg  (N.  125.  126) 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  1 1  — 
Th.  V.  Frimmel,  Blätter  f.  Gcmälilckumie  IV 
»8  f.  (Abb.).  —  Kat.  Schleißhcim  lno:..  Z.  v.  M. 

Caitaels,  Peter  l,  fiäm  Maler.  1629/30 
Meister  der  l.ukasgildc  in  Antwerpen,  wo  er 
1640/41  und  1644/45  Schüler  hatte.  1682/83 
wird  er  ab  verstorben  erwihnt  Von  ihm 
und  nicht  von  Peter  C.  III  konnten  flie  drei 
Petrus«  Castiels  bez.  Bilder  in  der  Gal.  d'Apol- 
lon  zu  St.-Goud  gewesen  sein. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  3,  9,  123. 
184,  104,  496.  —  Revue  univ.  d.  Aftt  10  p.  397  f. 

—  Joarn.  d.  B.-Arts  1863  p.  89.  Z.  v.  U. 
Caiteela,  Peter  II,  fläm.  Mater,  1673/74 

als  Meister  (Meisterssohn)  in  die  Aniwerpc- 
ner  Lukasgilde  aufgenommen.  War  mit  Elisa- 
beth Bosschaeit  vermShtt;  seine  S6hne  sind 
Peter  C.  III  und  Frans  C.  TIT.  Nach  Wurz- 
bach wären  von  ihm  zwei  P.  KASTEELS 
bez.  Bilder  der  Galerie  in  Oldenburg  (vgl. 
•och  onter  Pauwel  C). 

Rombontt-Lerius,  Llgg<ereii  II  430,  439. 

—  A    V   Wiirzbach,  NitilcrI.  Kstlerlex. 

Casteels,  Peter  III,  iliim.  Blumenmaler 
und  Radierer,  geb.  am  8.  10.  1684,  Sohn  und 
Schüler  voo  Peter  C  II;  1712/18  in  den 
Liggeren  als  Meister  u.  Meisterssohn  erw&hnt. 

Er  ist  ofTenhar  vnr  fanj;ebl.  seit  1G08)  ii.  nacli 
diesem  Zeitpunkt  in  l  .nijl.  KCwesen,  wohin  er 
später  endgültig  übersiedelte.  Er  starb  (nach 
Redgrave)  in  Richmond  am  16.  5.  1749  als 
Stoffmustcrzeichner.  Nach  J.  C.  Weyenmann 
hätte  er  viele  Bilder  nach  Spanien  verkauft 
und  sich  einige  Zeit  in  Amsterdam  aufge- 
hahctt.  Doch  sind  die  Angaben  bei  W.  so 
unbestimmt,  daß  sich  nicht  mehr  feststellen 
lä£t.  welcher  von  den  beiden  Künstlern,  die 
er  nennt,  Peter  III  i-st,  sein  P  Casteels  oder 
sein  Casteels  (ohne  Vornamen).  Für  ersteren 
kommt  noch  unser  Peter  C.  II,  für  letzteren 
Frans  C.  III,  Feters  III  l'.rudcr,  in  Be- 
tracht. —  Ein  bez.  Bild  F.  Cs  befindet  sich 
im  städt.  Museum  n  Lübeck  (No  868,  Bin- 


menstück,  bez.  P.  Casteels),  ein  anderes  aus  d. 
Samml.  C.  Wurster-StraßburR  wurde  1896  v. 
J.  M.  Ileberle  zu  Köln  versteigert  (Hlumen 
tmd  Früchte).  Nach  iCramm  und  Wurzbach 
befanden  sidi  ferner  Bilder  von  P.  C.  in 
den  Versteigerungen:  W.  Sanders,  Middel- 
burg 1718,  G.  Bruyn-Amslcrdaiii  1724,  P.  Lo- 
quct-Amsterdam  1783.  Ein  P.  Casteels  bez. 
Hülmerliof  wurde  im  Mai  1895  in  Loodca 
aus  der  Sammlung  Lyne  Stephens  verstei« 
gert.  Von  Radierungen  C.s  sind  mehrere 
Folgen  von  Blumen  und  Fruchtstücken  (eine 
dat.  1628),  12  große  Blätter  mit  Vögeln  (John 
Howles  and  Son,  London),  das  Porträt  des 
Miääiouars  J.  Fernande  (172*),  nach  Green) 
und  ein  von  Lord  HurliuK'ton  herawgegsbenes 
Weric  »Villas  of  tbe  Ancieat"  zu  nennen. 
Vgl.  auch  Peter  I  C. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  r>f)l.  683. 

—  Redgrave.  Dict  of  »rt.,  London  187S.  — 
I  ni  III  c  r  z  c  p  1,  Levens  cn  Werken.  —  v,  d. 
Branden,  Geschied,  p.  1205,  —  Hei  necken, 
Dict  d.  an.    -  \  a  «  1  er,  Monogr.  1871  IV  860. 

—  J.  C.  W  c  y  c  r  ni  .1  n,  NedcrUnd.  Konstschil- 
ders IV.  —  K  ramm,  I^evens  en  Werken  II.  — 
A.  v.  W  11  r  r  b  a  c  h,  Niederl.  Kstleriex.  1.  — 
Kat.  d.  Samml.  Wurzer  (Köln,  J.  .M.  Hebcricj 
1896.  —  H.  W  a  1  p  o  i  e,  Anecdotes  of  painting  in 
England  1862  p.  Ö52.  ^  J.  S t r  U 1 1,  Biogr.  Dict. 
of  En^;rave^s,  1785.  Z.  v.  M, 

Casteela,  Peter  Franz,  fläm.  Maler, 
wird  lOl'O/Ol  ah  Lehrjungc  des  Caspar  (Pee- 
ter)  Verbruggen  und  1687/98  als  Mdster  tmd 
Meisterssohn  in  die  liggeren  eingetragen. 
Zwei  P.  F.  Ca-sleele  bezeichnete  Bilder  (Ver- 
kündigung, Heilige  Familie)  von  1684  be- 
finden sich  in  St.  Sauvcur  zu  Brügge. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  S.'iO,  599. 
605.  —  Le  Beffroi,  I  249.  —  W  e  a  I  e,  Bruges 
et  scs  environs  1864  p.  61.  —  A.  v.  W  «  ri  b  a  c  h, 
Niederl.  KstlcrUx.  .■'  t  .\f. 

Casteela,  Peter  Pauwel,  llam.  Maler, 
wird  1673/74  als  Meister  u.  Meisterssohn  in 
die  Liggeren  der  Antwerpener  l<akasgtldc 
eingetragen. 

R  (1  m  1)  o  u  i  s  -  L  e  r  i  u  s,  Liggeren  II  429,  436. 

Castegnaro,  I"  e  I  i  c  e,  Maler,  geb.  am  27  5. 
1873  in  M<mtebelIo  bei  Vicenza,  aubKcbildet 
an  der  Akademie  zu  Venedig,  titig  ebenda; 
debütierte  in  der  veoezian.  Kunstausst.  1801 
mit  dein  reizvollen  Freilicht-Idyll  ..Raggi 
d'oro"  (Hirtenmädchen  mit  Schafherde)  und 
beschickte  dieselbe  Ausstellung  dann  10<^ 
mit  einem  ungemein  lebensvollen,  technisch 
biavurösen  Ganztigurliiidnis  seiner  Gattin  und 
mit  eimr  flott-naturalistischen  Volksszene 
„Uscita  delle  siganMe",  sowie  die  Mailänder 
Ausstellung  1900  mit  dem  von  gleich  hohem 
naturalisti.-chen  Können  zeugenden  Cem.'ildc 
„Salvataggio".  Zu  voller  Freiheit  entwickelt 
zeigte  sich  C.s  rassiger  Impressionismtut  in 
den  1009  u.  1010  in  Venedig  ausgestellten, 
von  blendendem  Lichtglanz  erfüllten  Gemälden 
„La  Giostra"  (Karus.scll-Szeiie).  —  ,/^re 
calde"  (venezian.  Kanalszencrie)  und  „Mam- 
mina"  (junge  Mutter  im  Freien). 
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T,.  Cällari,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital. 
1901)  p.  302  (unter  CasUgnaro).  —  V.  P  i  c  a, 
L'Arte  mondiale  all*  Esposiz.  di  Veneiia  1901 
p.  11;  1903  p.  135  (mit  Abb.^.  —  Kiinstchronik 
190!?  p.  508.  —  Kunst  f.  Alle  1903  p.  S3S.  — 
Milano  c  l'Esposiz.  1906  p.  442.  -  Emporium 
(Pergamo)  1909  XXX  272.  —  Bollettino  d  Artc 
1909  p.  158.  —  Vita  d'Arte  1900  IV  41G  (mit 
Alil)  )  -  Natura  ed  Arte  1909—10  XXXVIll 
309,  r.77  (mit  Abb.).  * 

Caatel.  Porzellantnaler,  1T72->17B7  an  der 
Manufaktur  in  Sivres  tätig.  Er  malte  Land- 
schaften. Tit  r  ,  T.i.;  ii  n  iisw.  nach  fremden 
und  eigenen  Vorlagen  mit  feinem  Geschmack 
und  stierte  C.  Verschiedene  Stikke  von 
seiner  Hand  .sind  im  Museum  zu  SivreSi  in 
St.  Petersburger  Privatbesifz  etc. 

N  a  f  I  c  r,  Monogr.  I.  -  ■  Rcpert.  f.  K*tw.  XXXI 
4  -4  i  nl  <  r  Si"rvirr  in  Prtf  rslnirg).  —  Rieh,  cl'art. 
T'i  1 1 . 1  nirc,  Mnii.  .  \'  ijii.  —  Kat.  d.  Samml. 
IJr.  Fr.  Clemm  1907  (I.cpke  Aitrt  1496)  m.  Abb. 
K.  —  L  e  c  h  e  V  a  1  I  i  e  r    (  Ii    vignar  d, 

La  Manul,  de  Pore  de  Sivrtt.  19U8.  B. 

Cutd,  Alain»  frauSs.  Bfldhaiier  n.  Ar- 
chil.  in  Laudavisiau  (Finistirc),  nrbcitete  lß97 
Bildwerke  für  die  Kirche  in  riouKucrneaii. 

St.  Lami,  Dict.  d.  »culpt.  (Louis  XIV.)  1906. 

Caatal»  Henri,  Pariser  Kupfent.,  geb. 
1788  in  Grane,  Schüler  des  Alex.  Ev.  Frago- 
nard.  Stach  nach  diesem  „Venus  i  1a  co- 
quille",  „Par  eux  l'Amour  Teclaire",  „Atala"; 
nach  S.  Coeurd  „Les  Fla  isirs  da  rhsmcR**  { 
aufierdem  ein  Portr&t  Napoleons. 

L«  Blatte.  Uan.  t  ^  J,  Ranonvlcr, 
Hist  de  l'ait  p.  la  RtwtHaL  1863  p.  IW.  —  Ul- 
Ms.  (Bibl.  Thieme). 

Castel,  Jean,  franzns.  Maler,  tätig  in 
Caen,  wo  er  lübä  für  die  Einzüge  der  Her- 
zoge von  Epemon  uii<i  Montpensier  Gctnilde 
zur  Dekoration  der  Strafen  liefert«. 

R6un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXI  »3.  139. 

Castel,  Jean  FranQois,  französ.  Me- 
dailleur, geb.  zu  Lyon  am  24.  9.  1821,  f  «ti 
St-Cyr-au-Moiu  tl'.-r  bei  I.v<  n  am  27.  2.  1893; 
titig  in  Lyon  1848—1870;  Schüler  der  Ecole 
des  B.'Arts  in  Lyon  in  der  Klasse  Lehmanns 
tmd  einer  der  er.stcn  Arbeiter  ir:i  Ii  i  (!i 
Giefiers  Garapon  zu  Lyon  1848.  Er  vcr- 
fert^  eine  Reihe  unhexeichneter  Arbeiten 
mit  politischen  Tendenzen,  die  heimlich  ver- 
trieben wurden.  Zu  s.  besten  Arbeiten  ge- 
hören: Medaille  der  provisor.  Regierung  von 
1848  (mit  dem  Bildnis  Atphonae'a  de  Lamar- 
tine); Medaille  der  Revolutionäre  von  Lyon 
für  die  Revolutionäre  von  Paris  1848;  Me- 
daille des  provisorischen  Komitees  von  Lyon 
1848;  Freiheitsbattm-Medairie  1648;  8  Me- 
daillen „du  Plomb  mcurtrier"  1848;  Medaille 
„des  Ventrcs-Creux"  18-18,  Med.  der  Brigade 
„du  Vautour",  1848. 

Souvenirs  nutnismatiques  de  I»  Revolution  de 
1648.  —  L.  Charvet,  MWaillcs  et  Jctons  de 
la  Villc  de  Lyon.  1907,  No  123.  124,  126,  128. 
130,  131.  571.  572.  Jf.  Amdim. 

Castel,  Joseph,  Maler,  geb.  zu  Nizza 
1798,  t  zu  Rom  1856;  von  ihm  ein  Martyrium 
des  St.  Pons  in  der  Kirche  dieaes  Heiligen  in 


Nizza,  wo  das  Musee  munic.  auch  ein  Por- 
trit  aeiner  Hand  bewahrt  (a.  Kalal.  v.  180^. 

Oi^tH,      niirli  Casteels  u.  Castell 

Castel  Bologseae,  s.  damit  verb.  Vornamen. 

Castel  DanaA«^  a.  damit  verb.  Vormmtn 

und  Catti. 

Castel* in,  J.,  Bildhauer  in  Toumai,  wo  er 
gegen  1776  einen  Christus  nebst  Maria  und 
Johannes,  sowie  die  Giorstühle  in  der  Ka- 
pelle des  W.  Andreas  ausführte. 

E.  Marchai,  La  Sculpture  etc.  HtlKes.  1895 
p.  »47.  —  De  la  Orange  et  Cloquet,  L'Art 
i  Tourn.^i  1889  I  210.  Z.  v.  U. 

Castelaia,  Jean,  Hautelissewirker  in  Va- 
leneiennes,  wo  er  1868  Bfirger  wurde.  Er  ist 

einer  der  ersten  .Arbeiter  dieses  Gewerbes  in 
V.,  das  damit  in  bezug  auf  das  Alter  der 
Hautelisseweberei  an  die  dritte  Stelle  hinter 
Arraa  und  Toumai  rückt 

Deliatanes,  Hist  de  Tart  dans  It  Flaadre 
Hc  IRSe  p.  237,  450  a.  Doc.  p.  4P7        Z.  v.  M. 

Castelaro  y  Perea,  Jose,  M.iler,  geb.  1801 
in  Madrid,  f  ebenda  am  6.  4.  1873.  Schüler 
von  Vicente  Lopez  an  der  dortigen  Academia 
de  S.  Fernando,  die  ihn  1881  Zorn  Acad^mico 

de  Mcritn  und  1838  7tim  Professor  ernannte, 
wurde  er  1846  zum  Vizedirektor  der  Madrider 
Kscuela  .Supcrior  de  Pintura  erwählt,  SchOR 
1865  jedoch  infolge  früher  Erblindung  pen- 
sioniert. Neben  Genrebildern  („Obstessende 
Kinder",  IS  12  m  Madrid  ausgestellt),  Hi- 
storienbildern („Verfassungseid  der  Königin 
laabella  IL  vor  den  span.  C^rtea".  1844  pri- 
miierter.  aber  unausgeführt  gebliebener  Ent- 
wurf zu  einem  Wandbilde  für  das  Madrider 
Rathaus)  und  historischen  Porträts  (König 
Sancho  IIL  nod  König  Fernando  IV.  von 
I.eon  und  Ottilien,  im  Prado-Depot)  malte 
er  namentlich  religiöse  Andacbtsbilder  (für 
die  Hauskapellen  der  Infantinnen  Amalia  u. 
Cristina,  des  Marques  de  Aguila-Fnente  etc., 

—  eine  „Alegorla  religiosa"  ftlr  Isabclla  IT., 

—  14  Passion-sbildcr  für  die  Via  Crucis  einer 
baski.sehen  Wallfahrtskirche  und  anderes). 

Ossorio  y  Beroard,  Art  £apaft.  dct  S. 
XIX  (1883  f.)  145  f.  je. 

Casteleto^  Simone  qum  Pietro,  Mater, 
1648  hl  Rom  erwihnt 

Bertolotti»  Art  aiibatp.  a  Roma»  8.  Arne. 
Rom  1884.  B. 

Casteleyn,  Ahraham,  Bndidnidcer,  nicht 
Künstler. 

Caateleya,  Casper  oder  Jaaper,  geb. 

in  Haarlem,  kam  am  6.  5.  1683  als  Maler 
in  die  Gilde  in  Haarlem.  Seine  Arbeiten 
scheinen  seinerzeit  ziemlich  bekannt  gewesen 
zu  sein,  denn  Com.  de  Bie  nennt  sie  in  sei- 
nem  Gulden  Cabinet,  aber  jetzt  können  wir 
ibm  nur  einige  Handzeicbmmgen  zuweisen, 
wie  eine  Soldatenfigur  bez.  „Kastelcijn"  im 
Berliner  Kabinett,  das  1658  datierte  Titelblatt 
eines  anatomischen  Werkes  im  Amsterdamer 
Kabinett,  und  ebendaselbst  ein  schäkerndes 
HirteiqMMr,  das  von  Com.  van  Dalen  Jr. 
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gcstodwn  ist  Zweiinil  hat  er  das  Porträt 

des  Dichters  Dirck  Rafelsz.  Camplmy  i  :i  mit 
allegorischem  Beiwerk  gezeichnet  (gestochen 
von  Com.  Visscher  and  von  Sal.  Savry). 
Biblische  Darstellungen  von  ihm  werden  in 
iiiclircrcn  Amsterdamer  Inventaren  aus  dem 
letzten  Viertel  des  17,  Jahrh.  erwähnt.  Zwei 
Radientngen,  ein  PhantMieporträt  des  Zaren 
Midiael  Feodorowitcli,  bezeidwet:  »C  fccit 
1653"  u.  Hylas,  können  ihm  mit  WatirfldieUl- 
lichkeit  zugeschrieben  werden. 

V.  d.  W  i  1 1 1  g  e  n,  Lea  artistes  de  Harleni,  10'.). 
De  Bie,  Gulden  Cabinet,  384.  —  U  o  d  er, 
Stadien,     16S.  —  Mitdg  von  Dr.  Bredius. 

E.  W.  Moes. 

CutebyBf  Pierre^  Tapisaier  \-on  Antwer- 
pen, verkaufte  um  1641  zwei  Tapisserien,  die 
nach  Kartons  des  Malers  Jean  de  Kempenere 
ausgeführt  und  für  die  Qiambre  du  GMiaeil 
in  Brüssel  bestimmt  waren. 

Gttitfrey,  Hlst  de  la  Tap^  vm  p.  249. 

/.  /.  GuUfrtjf, 

Caateleyn,  P  i  e  t  e  r,  Maler,  war  168S  m 

Haarlem  Schüler  von  Willem  de  Poortcr. 
T.  d.  W  i  1 1  i  g  e  n,  Les  artistes  de  Harieia,  109. 

E.  W.  hioet. 

CaatelajBt  Vincent,  Maler,  IfiiM  als  Schü- 
ler des  Frans  Pietersz.  de  Grebber  in  Haar- 
lem erwähnt,  trat  dort  1G30  in  d.  Gilde  u.  wird 
1648  als  Farbenliefcrant  in  Amsterdam  cr- 
nibnt  t  in  Haarlem  am  6.  4.  1668  und  xwet 
Tage  später  in  der  St.  Bavokirche  begraben. 
Wie  er  verwandt  ist  mit  dem  gleichnamigen 
Verleger  und  Buchdrucker  in  Haarlem,  muß 
vorläufig  imentschieden  bleiben.  W.  HoUar 
Int  IdBl  naeh  seiner  Zeidmtnig  das  Porträt 
von  Francisciis  van  den  Wyngacrde  radiert. 

V.  d.  W  i  11  i  g  e  n,  Les  artistes  de  Harleia,  103. 
—  Oud  Holland  IX  «;  XII  147.  —  Mittlg  von 
Dr.  Brediu«.  E.  W.  Uoes. 

Castekyn,  Vincent  d.  J..  Sohn  d.  Kl(^>ch- 
namigen  BuchHnirkers  in  Hairlem,  wird  27. 
7.  1647  als  Maler  und  Destillateur  m  Rotter- 
dam erwähnt,  wo  er  «U^  sdxm  1646  nach- 
weisbar ist.  A,  Srtimi, 

Casteleyo,  s.  auch  KasUleyn. 

Cjitdfmnwy  sl  damit  verbünd.  Vwmamtn, 

Gasten,  Anton  (Johann  Anton).  Land- 
schaftsmaler in  Dre.sden,  geb.  8.  6.  1810  das. 
Am  1.  6.  1827  in  die  Landschaftsklasse,  später 
in  die  „Ktmstschule'*  der  Dresdner  Akademie 
angenommen,  aber  wegen  unordentlichen 
Stundcriicsuchs  bereits  1828  wieder  abgewie- 
sen, bildete  er  sich  seit  1820  unter  Prof.  J. 
C  C.  Dahl  writer  »m  Landschafter  ans.  AJs 
solcher  lebte  er  dann  in  Dresden  bis  zu  sei- 
nem Tode  Anfaiig  Juli  1867,  Einige  Reisen 
Ifihrtcn  ihn  nach  Böhmen,  Wien  und  Tirol, 
ibomI  von  dorther  nahm  er  auch  die  Motive 
zu  mehreren  seiner  Bilder.  Die  meisten  dieser 
schildern  irdix  li  Ii<  imatlic '.e  Gegenden,  na- 
mentlich Dresden  und  seine  Umgebung.  Da- 
bä  bcvorwigt  er  Abendstinunung,  Sotmen- 
nntctfaag  «nd  Mondschein.  Auflor  den  bei 


y.  Bdttidier  verzeichneten  Gennlden  seien 

genannt:  Gegend  v.  Jahnishausen  i.  S.  (1883, 
im  Besitz  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Sachsen); 
Blick  atif  Dresden  (1838,  Bes.:  Geh.  Rat  Dr. 
Schelchcr.  Dresden)  u,  Landschaft  bei  Dres- 
den (184ö,  bei  Sr.  Kgl.  Höh.  Prinz  Johann 
Georg  von  Sachsen).  Fleischmann  und  Pe- 
scheck haben  zwei  seiner  Bilder  gestodictt: 
C.  W.  ArMt  lithographierte  nacli  sctnen  ZddH 
Hungen  einige  TrümmerstättCtt  aus  den 
Dresdner  Maitagen  lb49. 

Dresdner  Akten  (Kstakad.  u.  Kstvcr.),  AdrcB- 
bücber  u.  Aussteltungs-Kat.  (1827  ff.).  —  Nau- 
manns Arch.  f.  zeichn.  Kst  XIV  70.  —  F  r. 
Bottich  er.  Malerw.  d.  19,  Jahrh,  T,  1  p.  1«S 
u.  T.  2  ji  069.  —  E.  Sigismund,  Kat.  d. 
AussL  Dreadn.  Maler  u.  ZticIUMr  1800—1840 
p.  M  u.  Nacbtr.  p.  L  BmH  SitUmmmi. 

Castell  (Castel,  Kastell,  auch  Castelli),  Jo- 
hann Christian,  geb.  1681,  Kgl  Hof- 
maler und  Opernhausaufseher  in  Dresden, 
t  24.  7.  1747  das.  Er  war  1726  im  Schlosse 
Moritzburg  mit  Malerarbeiten  beschäftigt. 

Akti  n  Ii Kgl.  Sachs.  HauptstaaUarch.  —  Hof- 
u.  Staatskalender  1728—47.  —  Kgl.  Dresden  1738 
p.  18  u.  :710  p.  3ü.  -  Cur.  Saxon.  1747  p.  :;20. 
—  Bau-  u.  Kstdenkm.  des  Kgr.  Sachsen  XXVI 
107.  Ernst  Sigismund, 

Caatall,  Johann  Christoph,  Maler, 
wohl  Sohn  des  Joh.  Chrbt,  C,  geb.  1708, 

begraben  13.  10.  1741  in  Dresden. 
Cur.  Saxon.  1741  p.  368.       Emst  Sigismmnd. 
Caatdl»  Pedros  Maler  in  Bareekaa  tmi 

1406. 

Sanpere  y  Miqucl,  Cuatroc.  Cat.  I  114. 

Castell,  Wilhelm  Qohann  Wilhelm),  geb. 
1704,  wurde  dnroh  kgl.  Dekret  vom  7.  8. 
1747  Nachfolger  seines  Vaters  Johann  Chri- 
stian C.  als  Kgl.  Hofmaler  und  Opem- 
hausaufseher,  f  Dez.  1760  in  Dresden.  — 
Christian  Gottlob  Castelli  ist  wahrsdwiniich 
sein  Sohn  und  Schüler  gewesen. 

Aitlcn  des  lUL  Sidu.  Hauptstaatsarcb.  —  Hef* 
u.  Staatfhlender  1T4S— ST.  —  Cuioaa  Saxon. 
ITM  p.  S19  und  1T64  p.  m.  l&ator.  Kern 
Dicadn.  Merkv.  1700  p.  83.  —  Haacbeb  Maga- 
ain  d.  Siebs.  Geich.  V  p.  S64. 

ErMt  5<Ki"SMMid. 

Castell,  s.  auch  Castel. 

Caatella  (Castiglia  ?),  G  e  r  o  n  i  m  o  d  i , 
Goldachmied,  wird  in  einem  Dokument  vom 
16. 19. 1006  erwähnt,  fai  welchem  seine  Witwe 

Schuldnerin  für  eine  an  C.  von  der  Haupt- 
kirche in  Tortorici  geleistete  Zahlung  auf- 
tritt. C.  sollte  eine  silberne  „custodia"  liefcm^ 
die  er  jedoch  nicht  mehr  beendigt  hatte. 

Di  Mario,  I  Gaginl  I  (Palermo  1883)  «2. 

Mauceri. 

Castclla,  Peter  de,  Maurermeister  in 
Sl  n  i  '  urg,  1590  dort  Bürger,  schloB  am  4. 
8.  1Ö99  mit  Herzog  Johann  und  der  Bürger- 
schaft Kontrakt  wegen  Bao  der  Sonderburger 

Kirche,  doch   (ri'r   ICOO  bereits  ein  Meister 
Jakob  als  Leiter  des  Baus  ein.   Die  Kirche 
ist  nur  zmn  Teil  «Im  NemdiSiifniig  C«. 
Ban>  n.  Xstdcalnn.  v.  Sebla8w.»IIölsiein  II 
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419;  III  1.  T.  Kstlcrreg.  p.  4.  —  D  e  h  i  o,  flan.l- 
bucb  d.  dcuuch.  Kstdrakm.  II  {lum)  p.  408. 

Cattellacd,  A  g  o  s  t  i  a  o,  Maler,  geb.  in  Pe» 
5nro  1070,  niittelmäSiger  Schüler  von  C.  Cig- 
iiani,  arbeitete  noch  1716.  Von  s.  Werken, 
in  seiner  Vaterstadt  und  deren  Umgehin;« 
zahlreidi  erhalten,  sei  ein  S.  Biagio  in  S. 
GiaeoRMH  Pesaro  erwUint 

Zsni.  Enc.  1.  32»-38a  — Ticossi,  DkSaa. 
—  A.  Laxzarini,  Cat  d.  Pittnre^  PcMfO  1783 
r  1 N.  PtUctlli. 

CasteUacci,  G  i  u  1  i  a  n  o,  Maler  d.  17.  Jahrh. 
in  Genua.  Soprani  rfihrot  ihn  als  tüchtigen 
Porträtmaler;  Werke  von  ihm  «ind  nicht  be- 
kannt 

Soprani-R«tti,  Vile  dei  pitt  «te.  Gcaov. 
I  336,  Genua  1768.  B. 

CasteUacci,  L  e  o  n.,  falsch  für  Castellani. 

CaitaUamoatfl^  Coote  Amedeo  di»  pie- 
niont  Architekt,  Sofin  des  Carlo  C,  urspr&ig- 
lich  Jurist,  erbaute  ICIG  die  Kirche  S.  Salvario 
in  Turin  und  war  im  seihen  Jahre  Architekt 
des  dortigen  Palazzo  Reale,  seines  iinupt- 
werkes.  C.  hatte  großen  Anteil  an  der  archi* 
tektonischen  Ausgestaltung  Turins,  und  etne 
ganze  Anzahl  öffentlicher  wie  privater  Ge- 
bäude rührt  von  ihm  her.  Außer  S.  Salvario 
erbaute  er  noch  die  Kirclie  S.  Luceiit<s 
das  I.ii'it-  und  Jagdschloß  V'enaria  für  Carito 
Kmamicle  IL.  Herzug  von  .Savoyen,  und  die 
Palazzi  Doria  del  Marco  u.  Ormea.  C  war 
auch  als  militärischer  Architekt  bervomgeiid 
nnd  errichtete  eine  ganze  Anzahl  von  Festun- 
gen, so  z.  B.  Avigliana,  Cherasco  u.  a.  —  C. 
veröffentlichte:  La  Vcnaria»  real  palazzo  di 
piacere  «  di  caccia.  ideato  dall*  A.  R.  C^rlo 
Emanucle  II  duca  di  Savoia,  rc  di  Cipro, 
disegnata  e  dcscritta  dal  contc  A.  di  C.  Iü72 
(mit  flS  Kupfern). 

B  o  g  g  i  o,  Glt  arcbitctti  Carlo  ed  Amedeo  C. 
etc.  Turin  1S9G.  —  Atti  della  Societä  dl  Axcheol. 
e  Belle  Arti  di  Torioo  1S76  I  5S.  B. 

CaatdltawiBt«^  Conte  Carlo  di,  pletnont 
Architekt,  geb.  wahrscheinlich  zwischen  ISfiO 
und  lööü,  t  1Ö39  oder  IWO.  1508  war  er 
Vittozzis  Gehilfe  am  Santuario  von  Vico,  von 
leOS  an  in  Turin  tätig.  Von  1615  an  beklei- 
dete er  den  durch  VittotEzis  Tod  erledigten 
Posten  eines  herzoglichen  Ingenieurs.  In 
dieser  Stellung  war  C.  an  der  Vergrößerung 
und  Neugestaltung  Turins  eifrig  tätig.  U.  a. 
hat  er  das  Oratorium  S.  Rocco  (IGOJ)  und  die 
Kirche  S.  Cristina  (1037)  erbaut,  wie  auch  die 
Piazza  S.  Carlo,  mit  gleichen  Fassaden  für 
sämtl.  umgebende  Häuser,  entworfen.  Auch 
die  Kirche  d.  ArciooRfratemiti  del  SS.  Su- 
dario  dei  Picinontesi  in  Rom  i^t  ein  Werk  C.s 
(1904;  seitdem  verändert).  C.  war  auch  als 
Festwigsarchitekt  tätig. 

C  B  o  K  g  i  o,  QU  «rdiit.  Carlo  ed  Amedeo  C, 
Turin  1806.  —  Eniiiorio  Pittoresco  18M  p.  454.  — 
Canpori.  Art.  BcgU  Statt  Estenai.  0^ 

Caatailan,  Antoine-Laurent,  Land- 
schaftsmaler, geb.  Montpellier  1.  2.  1772,  f  2 
4  1838  in  Paris,  Schüler  von  Valenciennes, 


malte  meistens  Sujets  aus  Italien  u.  Griechen- 
land, im  Saloo  stellte  er  von  1798  an  aus. 
Von  C  bedfst  das  Museum  in  Montpellier 
zwei  Landschaften  mit  Staffage,  dasjenige  in 
Angers  ,4^ontaine  ombragfe"  (unbeendigt). 
C.  war  Mdl  als  Radierer  titig  und  hat  Illo- 
strationen  geschaffen  für  seine  Bücher: 
„Lettres  stir  l'Italie"  (3  Bde,  Paris  1819  mit 
Taf.),  „Lettres  sur  la  Morec,  rilellcspont, 
et  Constantinople"  (2  ed.  Paris  1820,  8  Bde 
mit  63  Taf.),  „Moeurs,  usages,  costumes  des 
Ottomans"  (Pari?  1812,  6  Bde  m.  72  Taf )  und 
„Fontaineblcau.  Etudes  pittoresques  etc."  (Pa- 
ris 1840  mit  85  Radierungen).  Auch  auf  dem 
Gd>iet  der  Technik  der  Ölmalerei  versuchte 
sidi  C.  schriftstenerisdi.  Sein  „Essai  d'un 
procedi  d'encaustique  ou  de  peinture  i  l'huile 
d'olive  Sur  Impression  de  cire"  erschien  181&. 
—  Als  Kritiker  schrieb  C.  für  den  „Moni- 
ten r"  u.  d.  ,3iographie  Universelle". 

Beillcr- AuTrajr,  IHet.  I.  —  Ridicssea 
d'art.  Provincc,  Moiium.  civ.  I  196  U.  III  217, 
227.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  I.  B. 

CastclUnetta,  M  n  r  i  c  o,  italicn.  Maler,  geb. 
28.  6.  1864  in  Cioia  del  CoUe;  das  Mus.  zu 
Mülhausen  in  ElsaB  besitzt  von  ihm  das  For- 
trät des  Herrn  A.  Tachard  und  dne  IJHld'* 
Schaft  von  Capri  (s.  Kat.  v.  1ÖÜ7). 

Castellani,  Alessandro,  Goldschmied  u. 
Sammler  in  Rom,  ältester  .Sohn  und  Schüler 
des  Pio  Fortunato  C,  f  um  1083.  Da  er  1837 
durch  einen  Jagdunfall  einen  Arm  verlor, 
konnte  er  in  der  väterlichen  Wericstatt  nur 
noch  als  Zeichner  titig  sein,  war  1868— S7 
wegen  politischer  Vergehen  in  der  Engelsburg 
gefangen,  wurde  dann  verbannt,  schied  1868 
aus  der  Firma  aus,  die  durch  den  Bruder 
Augusto  allein  weitergeführt  wurde,  und  wid- 
mete sich  ausschlieBlich  dem  Sammeln  alter 
KnnstwiTke. 

L'Artc  in  lUlia  1870,  p.  60—62  —  Kstchron. 
XI  284.  —  L'Ait.  1884  XXXVI  4  .00 

Friedr.  Noack. 

Castsllaiii,  Ant,  8.  1.  Artikel  Cataktno. 

Casteflaad,  Augusto,  Goldschmied  und 
Archaolog,  geb.  zu  Rum  am  10.  1.  1829,  lebt 
daselbst  seit  Jahren  von  der  Kunst  zurück- 
gezogen als  Sanunler  und  Ehrendirektor  des 
kapitolinischen  Museums,  dem  er  1806  eine 
wertv(jne  Sammlung  etruskischer  Altertümer 
geschenkt  hat.  .Ms  .Solin  vcn  Pio  Fortunato 
C.  von  Jugend  auf  mit  dein  Kunstgewerbe 
vertraut  und  durch  den  Vater  wie  durch  den 
Herzog  von  Sermoneta  nachdrücklich  auf  die 
alten  Muster  hingewiesen,  hat  er  selbst  eine 
gründliche  Kenntnis  antiker  Geschmeidekunst 
erworben  und  durch  vortreffliche  Arbeiten  in 
Gold,  Schmelz,  Mosaik  tisw.  den  Ruf  der  rö- 
mischen Gtjldschmicdckunst  auf  den  Höhe- 
punkt gebracht.  Seine  stilgerechten  Nach- 
bildungen altitalischer,  etruskischer,  byzan- 
tinischer, gotischer  Schmucksachen  erregten 
auch  im  Ausland  BeuTin'.Iinir.s'  und  wurden 
vielbegchrt.  Seit  1862  arbeitete  er  mit  seinem 
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Bruder  Alessanüro  selbständig,  seit  IbüS 
leitete  er  allein  die  Castellanische  Werkstatt 
unter  strengster  AuMchlieBung  aller  neuzeit- 
lichen  Moden.  Die  Ausstellungen  zu  Flo- 
renz 1861,  London  1802.  Paris  1SG7,  Wien 
1873  brachten  ihm  glänzende  Erfolge,  das 
Deutsche  Archäologische  Institut  ernannte  ihn 
1862  zum  Mitglied;  seine  Erzeugnisse  wur- 
den seinerzeit  von  der  Fachpresse  als  ,,Ic  der- 
nier  niot  de  rorfdvreric*',  als  die  ersten  Gold- 
arbeiten in  der  ganzen  Welt  angeschen,  die 
eine  Revolution  dieser  Knmt  berbcixufuhren 
bestimmt  seien.  Seit  1867  hat  C.  eine  wert- 
volle Samnil.  von  Vascn,  Bronzen,  Schmuck- 
sarhcn  alter  Zeit,  hauptsächlich  aus  Pale- 
strina,  Cervetcri  u.  a.  Italien.  Fundorten,  aber 
auch  aus  anderen  Ländern  zusammengebracht. 
Unter  seinen  eigenen  Ar'  '  i'i  ii  iind  zu  nen- 
nen: 1859  die  von  den  Römern  für  die  Sieger 
von  Solferino  gestifteten  Ehrendegen;  eine 
Vorivkrone  für  das  hl.  Grab  in  Jerusalem  im 
Auftrag  des  Herzogs  von  Aosta;  1S72  das 
Taufgeschenk  des  italien.  Königspaares  an 
Prinzessin  Margarete  von  Freuten,  bestehend 
aus  Krone,  Kette.  Pitnila  und  Ohrgehängen 
im  Stil  des  in.  J.-ihrh.  in  einem  Bronzckastcn 
mit  Mosaiken  im  Stil  der  römischen  Kaiser- 
zeit;  1878  ein  goldener  Lorbeerkranz  für  die 
Leiche  ^•'iktnr  Emanuels  II.;  1SS8  ein  golde- 
ner Eichctikranz,  den  der  Köllig  Humbert  am 
Grab  Kaiser  Friedrichs  III.  niederlegen  ließ. 
C.  verfaßte  einige  Schriften:  Deila  oreficeria 
italiana;  L'Arte  nelV  industria  tt.  a. 

Ciliar!,  Stor.  d.  arte  contemp.  ital.  —  Gor.- 
z  0  1  i,  Artist!  vivcnti,  p.  S2.  —  De  G  ii  1>  c  r - 
n  i  t  i  5,  IXiz.  d.  art.  viv..  p.  108.  —  L'Arte  in 
It.Tlia,  1S70  p.  f)0— 1>2  ;  1873  p.  78.  —  L  a  h  a  r  t  c, 
Hist.  d.  art«  industr.  III  67,  58.  -~  Lücr- 
Crcut«,  Gesch.  d.  ^^ctalllc«nst  II  439.  —  L  e  h- 
nert.  Gesch.  de»  Kstgcw.  II  450,  181,  497,  548. 
562.  —  l.'Art,  1884  XXXVI  40— Gü.  —  Illiistraz. 
Ital.  II  215;  1888  II  127.  —  Natura  ed  Arte 

1S97— 99  II  lf>1«.  —  Gaz,  <!  B.-Art.s  IX  191; 
XII  493;  XIII  44(\  -1  ■:  l  \  .119.  —  Ztsrhr.  f. 
bild.  Kst.  III  40;  IX  18Ü  f.;  Kstchron.  XII  382. 
88.^.  Friedr.  Noack. 

Cnsten.ini,  R  a  r  1  a  m  o,  s.  1.  Art.  Catalano. 

Casteliani,  B  e  n  e  d  c  1 1  o,  Maler  in  Neapel, 
um  1803  Schüler  der  dortigen  Akademie; 
schuf  zahlreiche  Malwerke  klassizistischen 
Stiles  iGr  Kirchen  tmd  Privadiinser  in  siM- 
italicnischen  Kleinstädten. 

Napoli  Nobilivs.  III  185.  G.  Degli  Ätai. 

Castellaai,  Charles-Jules,  Maler,  geb. 
iti  y^rüssel  am  24.  5.  18.S8,  Schfder  von  Yvon 
und  Dclaunay  in  Paris,  \vu  er  als  naturali- 
sierter Franzose  lebte.  Seit  187H  stellte  er 
im  Salon  (Soc  des  Art.  Fran^)  Szenen  aus 
dem  deutsehofranziSs.  Kriege  aus.  S^ter 
wurden  oinipe  seiner  Bilder  von  der  Jury  zu- 
rückgewiesen (z.  B.  1891  Nature  Mortc  u. 
lf>04  Kf)nde  du  diable),  weil  sie  Pariser  po- 
litische Zustände  geißelten.  Zwei  seiner  Bil- 
der im  Mus.  von  Autun.  C.  war  auch  Schrift- 
Steiler  tmd  Koaimaist 


Beliier- Auvray.  Dict.  Suppl.  —  Kst- 
chron. IX  (1874)  601,  641;  XIV  (1879)  G03; 
XVIII  (1883),  678.  —  E.  B  e  ii  c  z  i  t,  Dict.  des 
Peintres  etc.,  Pari»  1911.  B. 

Castellaai,  Francesco  Maria,  italien. 
Maler,  malte  1734  in  Florenz  in  der  Kirebe 
S.  Eliaabetta  di  Cspitolo  nach  Zeichnung  von 
Domenico  Maria  Papi  den  Altar. 

^  a  n  i,  Enc.  mct  i  c  h  a,  Not.  delle  Chieae 
fiüreiit.  II  15Ö.  —  B  i  a  d  i,  Antiche  fabbr.  di 
Fir  non  finttc  p.  107.  G.  Degli  Ani, 

Castellani,  (>  i  u  I.  d  e  i,  s.  SoUossino. 

Castellani,  Lcunardo^  ne^iolit.  Maler, 
t  um  1572.  Schüler  von  Marco  Cardisco, 
malte  1680  für  die  1799  abgebrannte  Kirche 
S.  Gandioso  2  große  Altartafdn  und  um  die- 
selbe Zeit  für  den  Hauptaltar  der  Kirche 
Monteeatvario  eine  noch  vorhandene  Kreuzi- 
gung. 1570  hat  C.  für  Alcs.^andro  Capece  ein 
Altarbild  gemalt  und  ein  anderes  lieferte  er 
für  das  Oratorium  des  Herzogs  von  Coiica; 
für  dieses  letztere  nahm  sein  Sohn  Giacomo 
die  Bezahlung  entgegen. 

,\rch,iv.  di  Stato,  Neapel  :  Banchieri  .mtichi, 
B.iiico  Kavaschieri  e  Spin^la  n.  40;  Meli  n.  53. 
\' a  s  a  r  i  cd.  Mil.inrsi  V  21-'.  —  F  i  I  .1  n - 
i  e  r  i,  Dorumcnti  v.  IV  418.  — ■  Napoli  nobil. 
V!II,  1S97  p.  2Li2.  —  Rolla,  Qesch.  d.  Malerei 
Neapels,  I.cipzi«  1910.  G.  Ceci. 

Castellani,  Lodovico  de,  Bildhauer  in 
Fcrrara,  1505  wohl  schon  f,  hat  d.  Terrakotta- 
figuren einer  Grabl^rung  im  Chor  von  S.  An- 
tonio zu  Fcrrara  (früher  in  d.  Kathedrale)  mo- 
delliert. Die  lebensgroßen,  bemalten  Figuren 
wurden  1456  aufgestellt.  Da  der  Chor  von 
S.  Antonio  unzugänglich  ist,  müssen  wir  uns 
auf  Cittadellas  Urteil  verlassen,  der  das  Werk 
dir  nicht  bedeutend  hielt.  —  C.  wird  dann 
auch  verschiedentlich  urkundlich  erwähnt,  so 
1466  (er  wird  „praestsns  vir"  genannt),  1467 
als  „intajadore"  an  der  Ccrtosa  tätig,  und 
1478,  in  welchem  Jahre  er  an  den  Dekoratio- 
nen für  den  Wagen  Eleonoras  von  Aragon, 
den  sie  gelegentlich  ihres  Einzuges  in  Fcrrara 
benihzt  hat,  beteiligt  war. 

Cittadclla.  Not.  reist.  Fcrrara,  l'^04  und 
Docuni.  cd  illustr.  fcrrar.  1S68.  —  G  r  u  y  c  r, 
L'Art  ferrarais  1,  Paris  1897.  B. 

Castellani,  PioFortunato,  (joldschmied 
aus  einer  Anconitaner  Familie,  geb.  1798  in 
Rom,  t  daselbst  am  1.  1.  1806.  Nachdem  er 
in  den  letzten  Kriegen  Napoleons  L  als  Sol- 
dat gedient  hatte,  begründete  er  in  Rom  eine 
Werkstatt,  aus  der  ein  neuer  Aufschwung  der 
römischen  (joldschmiedekunst  hervorging. 
Sein  persönliches  Verdienst  war  zunächst  die 
elektrochemische  HcrstcllunK  des  sogen,  „gial- 
lone  d'oro",  der  (joldfarbe  des  antiken  (ie- 
schroeides  (18S6  sein  Vortrag  darüber  in  der 
Aeesdemia  dei  Lincei).  alsdann  die  Neu- 
bclebung  der  Filigran-  und  Goldkörnertechnik 
durch  Heranziehimg  von  Hauerngoldschmie- 
dcii,  die  in  Hergstädtchen  des  Apennins  noch 
die  alten  Überlieferungen  pflegten  (1835  Bcne- 
dctto  Romanini  atis  S.  At^elo  in  Vado).  Der 
Heraog  voo  Sermonetap  Michdaiigelo  Cae* 
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tani,  internderte  sich  f3r  seine  Bestrebaogm, 

wies  ihn  um  1898  auf  das  Studium  und  die 
Nachbildung  der  durch  Sccundiano  Campa- 
nari  ausgegrabenen  etrtiskischcn  Geschmeide 
hin,  aeichiiete  selbst  £ntwüric  für  ihn  and 
gewährte  ihm  andanernde  Forderung.  So 
gelang  es  CasteHnni,  die  römische  Gold- 
schmiedekunst von  der  französischen  Mode 
des  Tages  zu  befreien  u.  ihr  durch  die  strenge 
Anlehnung  an  die  antiken  Muster  wieder  eine 
selbständige  Blüte  zu  verschaffen.  1852  zog 
ci  sich  vom  Geschäft  zurück,  überließ  es  sei- 
nen Söhnen  Alesaandro  und  Augusto  und  er- 
lebte 1861  noch  <Ke  Genugtuung,  daB  die  Er- 
reiipnisse  seiner  Firma  auf  der  nationalen 
Ausstellung  zu  Florenz  Auszeichnungen  da- 
vontrugen. 

GoziroH.  Arti»tt  viventi,  p.  52.  —  De  Gu- 
bernatis,  Di;,  degli  art.  ital.  viv.,  p.  108.  — 
C41Iari,  Stur,  d'arte  contemp.  ital.  —  Lüer- 
Creut  z,  Gesch.  d.  MeUllkunat  11  439.  —  Leh- 
ne r  t,  Gesch.  d.  Kanatgewerbet  II  497.  —  L'Artc 
in  Italia  1870  p.  M»-n.  —  Zttebr.  f.  bild.  Kst 
IX  180  f.  Frieir.  Noack. 

Castellani,  Torquato,  Maler  und  Kera- 
miker, geb.  1840  in  Rum,  Suhn  von  Alessaii- 
dro  C,  wurde  durch  seinen  Vater,  den  er  auf 
seinen  Reisen  nadi  Paris  und  London  be- 
gleitete, auf  das  alte  Kunstgewerbe,  bes.  die 
Keramik  hingeleitet  u.  bildete  sich  zu  einem 
tüchtigen  Majolikenmaler  nach  alten  Mustern 
MS.  Für  das  Kunstgew  erbe -Mus.  xu  Berlin 
hat  er  viele  Nachbildungen  guter  alter  Maio> 
likcn  geliefert.  Lebt  in  Il  m,  wo  er  als  erster 
und  fast  einziger  die  keramische  Malerei  be- 
treibt. 

Per«5nl.  Mittlgn.  Pr.  Notich. 

Castellani,  s.  audi  CattrtlaHO  n.  CatUUitli. 

Castenario,  s.  Garcia  Hidalgo,  Jose. 

CasteUano,  Apollonia,  Bibiena  und 
Franctsea,  s.  unter  Catluttemo,  Tommasa 

Castcllano,  G  i  a  c  o  m  o,  ncapolit.  Maler, 
wohl  Sohn  d.  Leonardo  Castellani,  verpflich- 
tete sich  1676,  für  die  Kap.  Caracciolo  in 
S.  Eligio  ein  Altarbild  zu  malen.  iFilongitrit 
Ind.  d.  artef.  1891.  I.)  c.  Ceei. 

CasteUano,  Giovanni,  fätsclilich  als  In- 
tai^iator  des  15.  Jahrb.  in  die  Literatur  ein- 
gefOhrt,  war  nur  Otselbauer  n.  Instrumenten- 
macher. 

C.  V.  F  a  b  r  i  c  z  y  in  Arch,  Stor.  d.  Arte  1889 
P  .  W.  B. 

CasteUano,  Giuseppe,  ncapolit  Maler, 
t  13.  2.  1724  in  Rom;  er  arbeitete  fast  stän- 
dig in  NeapcL  Von  C.  ist  in  der  Kirche  Ar- 
cangelo  ZU  Carotto  (Sorrenlo)  ehie  Pestdar- 
stellung (1690);  in  S.  Nicola  a  Nile,  Neapel, 
2  große  Altarstücke  („Thomas  von  Aquino 
die  Hcretiker  verjagend*  und  die  „Ma<k»uia 
als  Beschützerin  vor  di-r  Hölle",  1700),  fer- 
ner in  S.  Maria  d.  Grazie  la  Caponapoli  Fres- 
ken zwischen  den  Fenstem  mit  Szenen  aus 
dem  Neuen  Testament. 

Sigiamondo,  Deacr.  di  Napoli,  1788  II 
84.  —  CapascOk  Ken.  slor.  d.  chiöa  samap 


tina  p.  434.  —  Filangieri.  S.  M.  d.  Grazie 
a  Caponapoli  p.  816.  —  Napoli  Nobilissima  III, 
1894  p.  ISl  ;  VII,  1898  p.  11.  Cr.  Ctti. 

Ca^Uano,  Guido,  Ilolzbüdner  in  Ferrara. 
1441 — 1449  beendigte  tr  das  von  Agostino 
dallc  Nevole  begonnene  Chorgestühl  d.  Kirche 
BeJfiore.  £r  war  auch  als  Kandelaber*  und 
Rahmenniadier  tatig.  Nach  Venturi  befindet 
sich  unter  dem  Hochaltar  der  Kathedrale  eine 
Pietä  (Tcrrakott.T)  von  C.  Vermutlich  handelt 
es  sich  hierbei  um  eine  Venraehsluiig  mit 
Lodovico  Castellam. 

Gmyer,  L'Art  ferrarai«  I  (1897).  —  E rea- 
le i,  Cat.  etc.  d'iotaglio,  Rom  1885  p.  31.  — 
Venturi.  Stor.  d.  arte  ital.  VI  (1908).  Ii. 

CasteUano,  M  a  n  n  e  1,  Maler,  geb.  am  J  2. 
1828  in  Madrid,  f  ebenda  am  3.  4.  1860. 
Schüler  der  Madrider  Academb  de  S.  Fer- 
nando sowie  von  Juan  u.  Cirlos  Ribera,  malte 
er  namentlich  Historienbilder  u.  Stierkampf- 
szenen und  gelangte  zu  besonderem  Ruf  durch 
die  für  das  Madrider  Museo  de  Arte  Modemo 
angekauften  Gemilde  „El  patio  de  caballos  en 
la  Plaza  de  Toros  de  Madrid  .Antes  de  una 
corrida"  (1855  in  Madrid,  1856  in  Paris  aus- 
gebt.). —  „La  prision  de  Valenzueta**  (1806 
in  Madrid,  1867  in  Paris  ausgcst  ),  —  „La 
nuierte  del  Condc  de  Villamediana."  (1871  in 
Madrid  präm.).  Für  das  Madrider  Rathaus 
malte  er  186S  „La  muerte  de  Don  Luis  Daojs 
cn  1808^  und  ^ter  noch  muerte  de  Don 
Pedro  Velarde  en  ISOS",  —  für  das  Madrider 
Kriegsministerium  1878  in  Paris  „El  ejircito 
espaflol  en  Danimarca",  —  für  die  historische 
Serie  spanischer  Königsporträts  im  Madrider 
Prado-Depot  ein  Phantasiebildnis  Alonsos  I. 
el  Catölico,  Königs  von  Asturien  und  Leon. 
Sein  allegorisches  Dcckenbtld  im  Madrider 
Zarxuela>Theater  Ist  jetzt  durch  neuere  Ddc- 
kenmalcreien  ersetzt. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (18S3  f  t        F.  M,  Tubino.  El 

Arte  etc.  cn  la  Penin».  (Madrid  1871)  p,  191.  • 

Castellaao^  Tommaso,  Ornament-  und 
Perspektivntater  in  Neapel  um  1780»  heiratete 
die  Bttmienmalerin  Cedomha  Garri  und  hatte 
aus  2  Ehen  vier  Töchter  Francisca,  Land- 
schaftsmalerin, Schülerin  des  Mich.  Pagano, 
Rufüna,  Blumenmalerin,  Apottotm,  Figuren- 
iind  Vcdutenmalcrin,  tmd  A'Men«,  Land- 
schaftstnalerin. 

B.  de  Do  mini  ci,  VMe  de*  Pitt  etc.  Na- 
poleUni,  174.1  III  576. 

CaatetlaBO,  s.  auch  Castellani. 

Castellano^  Alberto,  f  ranzös.  Maler,  aa- 
sissig  in  Sahtt-Jean-sur-Mer  (Alpes  Marit.), 
bat  zwisch.  1893  u.  1898  im  Salon  d.  Soc.  Nat. 
in  Paris  ausgestellt  (1893:  L^cver  de  la  lune; 
1896:  Coucher  de  soldt:  1886;  llcrisson  cic). 

Salonkataloge.  8, 

Castellaooe,  Juan  de,  KunsUticker  in  Se- 
villa, der  sich  ir-On  in  Gemeinschaft  mit  Leo 
Nttitez  verpflichtet,  verschiedene  Arbeiten  für 
die  Kifche  S.  Salvador  auszuführen. 

Gestose^  Artit  Sevfll.  III  83.      Jf.  B. 
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CactellABOs,  Lorenzo  de.  Kunststicke r  in 
Sevilla,  1544  und  1560  werden  Arbeiten  von 
ihm  für  die  Kathedrale  erwähnt. 

Gestoso,  Artif.  Sevill.  I  20.         Af.  v.  B. 

GastslljUMM,  Tome,  Bildhauer  in  Sevilla 
um  1563. 

Gestoso,  Artif.  bcvill.  I  177;  III  98. 

Af .  V.  B. 

CssteUsaus,  Aggeus  Joaanes,  Msler 
in  Franeker,  heiratete  ab  Witwer  von  Mag- 
dalena Arents  3.  1.  1821  in  Leenwardäi 

Trijntie  Gossens. 

Eur  r  >  H62.  155.  E.  W.  Moes. 

Csstellar,  Jaimc^  Maler  auf  Mallorca, 
titig  Ulli  1880. 

Boictin  Soc.  Arqu.  I-uH.  1905  p.  8.     U.  v.  B. 

CaatcUarpe,  Guglielmo,  genues.  Maler 
d.  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  malte  Portrits 
u.  kleine  Bilder. 

Boai,  Biogr.,  Venedig  1840.  fi. 

Castellaa,  MUe,  Malerin  der  2.  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  N.  J.  Voyez  hat  nach  ihr  Le  pctit 
favori  und  La  Tourterelle  cherie  gestodien. 

Heinecken,  Dict.  des  Art.  (unt.  Castellar). 

CasteUszzi,  Giuseppe,  Architekt  aus  Ve- 
iicdiK,  tätig  in  Florenz,  wo  er  um  1888  als 
Akademiedirektor  «Urb.  Besondere  Ver- 
dienste erwarb  er  sich  als  Banrestaurator  der 
Loi^ia  del  Bigallo  (1880—86)  und  der  Kirche 
S.  Triniti  zu  Florenz,  seit  IS&'i,  über  die  er 
1887  auch  eine  Monographie  veröffentlicht  hat. 

Kstcbron.  1680  p.  704  f.;  1881  p.  &39  f.  — 
Giom.  d.  Esposiz.  di  B.  Arti  a  Rom»  1883 
p.  06  t  —  lUusurax.  Ital.  1886  I  487.  —  Arte  e 
Steria  18M  p.  «n.  G.  D«^  AmmL 

Castellairi,  Michelangelo,  .Architekt, 
Bildhauer  und  Maler  aus  Verona,  geb.  173(j, 
t  am  29.  8.  1791  in  Venedig,  anfangs  für  den 
Priesterstand  bestimmt,  wandte  er  sich  später 
den  versdiiedenartigsten  Studien  zu  und  erst 
zuletzt  widmete  er  sich  gänzlich  der  kiuistlcri- 
schen  Laufbahn.  Sein  Lehrer  in  der  Archi- 
tektur war  P.  Panneiii.  später  wurde  er  selbst 
Lehrer  dieses  Fache-;  an  der  Militärschule 
Castelvecchio  in  Veri/na.  Die  Malerei  und 
Skulptur  hat  er  nur  vorübergehend  ausgeübt. 
Von  seinen  Werken  seien  genannt:  Entwurf 
ffir  Porta  Vescovo,  der  Falazzo  Otlolini  auf 
Piazza  Bra.  Umbau  d.  von  Bibbiena  errichte- 
ten Teatro  Filannonico,  Zeichnung  f.  d.  Büste 
G.  Torelli's  (von  Zoppi  ausgeführt)  in  S.  Ana- 
stasia. Altar  der  hl.  El  i^abeth  in  S.  Pietro  in 
Monasterio,  sämtlich  in  V'crona. 

G.  B.  Da  Persico,  Dcscr.  di  Verona,  1820 
I  24,  158.  —  Simconi,  Verona.  1900  p.  63.  — 
Zann.andreii^  Pitt  SGult  STCb.  vcronesi, 
Ißyi  p.  465.  E.  Tta. 

Castellaxxi,  Rosa  (geb.  Gioria),  Maleria, 
geb.  1764  in  Verona,  f  am  25.  1.  1818,  war 
mit  Giuseppe  Castellazzi,  einem  Bruder  des 
Michelangelo  C,  verheiratet.  Anfangs  .Sticke- 
rin, hat  sie  sich  später,  an  den  Miniaturen 
der  R.  Carriera  gebildet,  der  PortriUntaterei 
zugewendet  und  soll  zahlreiche  Aufträge  für 
Frankreich  und  Osterreich  ausgeführt  haben. 


Zannandreis,  Vit«  d.  pltt  scutt  archit. 
veronesi.  1801  p.  460.  ß.  Tm. 

Caatellassl  (Castellazao),  a.  auch  CasMtaeti. 

CÄstellatio,  Mni5c  del,  jüdischer  Maler, 
t   nach   einem   Neltrolog  im  Okt.   1525  in 

Mantua. 

'■'^ arti  etc.  dl  Uanton  I 
(1857).  jj, 

Pastelle,  M.  F.  A.,  zeichnete  in  Paris  den 
Schauspieler  Le  Kain  als  Gengis-Chan  (von 
Levcsquc  gestochen  1766). 

Heinecken,  Dict.  UX,  17W.  g. 

CasteiU  und  Caatelio.  Bei  den  «tcien 
Künstlern  schwankt  die  Schreibweise  zwi- 
schen Castelli  und  Castello  derartig,  daß 
diese  Artikel,  unter  Beibehaltung  der  ge- 
bräuchlicheren Form,  der  besseren  Ub<  r  :  I  t 
lulber  in  alphabetischer  Folge  ihrer  Vor- 
namen alle  unter  Castelli  eingeordnet  sind. 
Unter  Castello  (s.  p.  160)  sind  also  nur  die 
modernen  Künstler  zu  finden,  bei  denen  diese 
Schreibweise  feststeht. 

Castelli,  (joldschmiedetamilie  in  Ripatran- 
sone,  urspr.  von  Castel  S.  Pietro  bei  Aacolt. 
Marsitio  wird  erwähnt  1527,  gelegentlich  eines 
Auftrags  d.  Gemeinde  für  eine  silberne  Krone, 
die  für  d.  Altar  d.  Magdalena  bestimmt  war. 
Weit.  Arbeiten  führte  er  für  S.  Benigno  (1518 
u.  li^)  und  fSr  Private  ans.  1871  machte  er 
eine  Pilgerfahrt  nach  Santiago  de  Ccimposlclla 
und  1577  war  er  nicht  tnchr  am  Leben.  Vuti 
seinen  Söhnen  folgten  Panf\lo,  Domenico  und 
Pantalone  dem  väterlichen  Beruf.  Ein  Sohn 
Panfilos,  Caspare,  der  am  11.  12.  1689  sein 
Testament  machte,  war  ebenfalls  Goldschmied. 

C.  G  r  i  g  t  o  n  i  in  Raas,  bibliogr.  d.  arte  ital. 
XIH  (1010)  20  ff.  u,  52  ff.  B. 

CastoUo,  Ab  reu  do,  s.  Abreu,  Joäo. 

Castelli  (dal  Castello),  Agostino,  Archi- 
tekt u.  Ingenieur,  geb.  in  Brescia  1480,  war 
1548  noch  am  Leben;  aus  diesem  Jahre  ist 
sehe  „polizaa  d'eatimo*  in  seiner  Vaterstadt 
erhalten.  1523  arbeitete  C.  als  Festungsbau- 
meister für  Lorenzo  Bragadeno,  den  Kapitän 
von  Brescia,  1527  erhielt  er  den  Auftrag,  ein 
Modell  für  die  neue  Katliedrale  zu  verfertigen, 
deren  Bau  jedoch  erst  zu  Anfang  des  17. 
Jahrh.  in  AngrifT  gcnt::  :  wurde.  ir)H() 
wurde  Stefano  Lamberti  an  Stelle  Cs  Stadt- 
architekt in  Brescia. 

Fenaroli,  Art  BMaeiani,  1877.  —  T«> 
n  a  n  z  a,  VIte  d.  arehit  Venexlani  p.  109.  B. 

Castelli,  A  1  e  s  s  a  n  d  r  o.  Bihlhauer  in  Mai- 
land, wo  er  am  24.  12.  15äö  in  einem  Prozefi 
genannt  wird. 

Arcbivlo  Stoff,  lombardo  III  (1876)  894. 

Castdli,  Alesaandro,  Maler,  geb.  1800 
in  Rom,  f  ebenda  1902.  Schüler  seines 
Oheims  Sim.  Ponsardi  u.  der  röm.  Accademia 
di  S.  Luca,  arbeitete  er  zunächst  als  Kupfer^ 
Stecher  und  lieferte  für  die  päpstliche  Calco- 
grafia  Camerale  eine  Folge  von  19  Land- 
schaften unter  dem  Titel  ,,I  I'rincipii  di  Pae- 
saggio".    Bald  jedoch  ging  er  zur  Land- 
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schaftsmalerei  über  und  beschickte  1838  und 
1842  die  römischen  Kunstausstellungen  mit 
pittoresken  Ansichten  von  Tcrracina  sowie 
schon  1836  und  1839  von  Rom  aus  die  Ber- 
liner Akademifr-AtMStellonffen  mit  römischen 
Ruinenlandschaften.  Revolutionärer  Umtriebe 
wegen  bereits  1849  (Zeichnungen  C.s  mit 
Darstellungen  der  Garibaldi  -  Kämpfe  um 
Rom  im  BcaiUe  des  föm.  Miinicipio)  sowie 
mO  von  neuem  ms  Rom  vcitannt,  ging  er 
1800  nach  Paris,  wo  t  t  iti  den  Salonaussti-1- 
tongen  dieses  und  der  fulgenden  Jahre  mit 
phantastischen  Gewitterstimmungsbildern  wie 
„Abels  Tod"  und  „Golgatha*  sowie  mit  einem 
„Gewitter  über  den  Pontinischen  Sümpfen", 
einer  „Ansicht  vom  Trasinienischen  See"  u. 
anderen  Italien.  Landschaften  vertreten  war 
(8  der  lelsteren  von  Napoteoa  III.  angekauft), 
imd  von  dort  1804  nach  London,  um  schließ- 
lich nach  mehrjährigem  Aufenthalt  in  Eng- 
land auch  Deutschland  noch  zu  bereisen. 
1870  nach  Rom  zurückgekehrt,  beschickte  er 
die  Berliner  Akademie-Ausstellung  dieses  Jah> 
res  mit  einer  ,, Italien.  Herbstlandschaft", 
ebenso  noch  1880  mit  dem  bereits  erwähnten 
.,GoleathB*'Gemitde.  Die  Galleria  Nasio- 
nale Moderna  zu  Rom  erwarb  von  ihm  die 
durch  Originalität  und  Reichtum  der  kompo- 
sitorischen Erfindung  und  des  phantastlMii' 
koloristischen  Stinunuflgsgehaltes  ausgnricii« 
iwten  Gemälde  r>Dio  Pane"  und  morte  di 
Plinio"  (Vesuv-Ausbruch  vom  J.  79)  sowie 
„T  j  Nera  a  Narni"  und  eine  Phantasieland- 
schaft Seit  1892  der  Starerblindung  ver- 
fallen, war  er  noch  in  der  röm  Kiin'^tnii'-.'itet- 
lung  von  1893  mit  einigen  von  der  Kritik 
hochgerühmten  Zeichnungen  vertreten.  Von 
seinen  Schülern  ist  namentlich  der  Apenninen» 
and  Phantasielandschafter  Stef.  Bmzri  zu 
bedeutendem  Rufe  gelangt. 

Kat.  der  Berliner  .McatL-AuMt.  1836  p.  0;  1839 
p.  9;  1870  p.  81  .  1880  p.  21.  —  Schorns  Kunst- 
blatt 1H39  p.  128;  1842  p.  246;  1844  p.  138.  — 
Le  Arti  del  Discxno  1856  p.  17  f.  —  Fanfulla 
della  Domenica  IHSI  XXXIV  3.  —  DeGnber- 
natis,  Dixion.  d.  Art.  ital.  viv.  1889  p.  109.  — 
Kunst  f.  Alle  1800  p.  312.  —  Tribuna  Illustr. 
1690  p.  328.  —  Natura  ed  Arte  1892—98  II  114. 
—  Singer,  Kttlerlex.  1895  I  235.  —  B. 
Magni,  Prose  d'Arte  (Rom  1900).  —  Nuova 
Antologia  1006  vol.  122  p.  253  f.  —  L.  C  i  1 1  a  r  i. 
Sloria  d.  Arte  contemp.  ital.  1900  p.  273-,  sowie 
in  Rassegna  Contemp.  III  1911.        L.  CällarL 

Castelli,  Andrea,  aus  Melide  am  Lu- 
gancrsee,  ital.  Steinmetz,  tätig  in  Polen  in 
den  30er  Jahren  des  17.  Jahrb.  1680  tritt  er 
(„Luganensis  lapicida"  genannt)  snm  ersten 

Male  in  Krakau  auf,  wo  er  IR*?!  das  Epitaph 
des  Oberstkruniaarschalls  von  Pulen  Niko- 
laus Wulski  in  der  Kamaldulenser  Klosler- 
kirche Bielany  verfertigte.  1633  lebte  er 
noch  in  Krakau.  1631  wird  ein  Andrea  Ca- 
stelli aus  Mi-lide  in  einem  in  Rom  abgc- 
iaflten  Testamente  genannt.  Vgl.  auch  Ca- 
«idVi»  AMoa. 


Bertolotti,  Art.  sviza.  s  Roma  ( Im  Bollet. 
stor.  della  Svizz.  iUL  VII,  1865),  p.  164,  — 
Mittign  von  St.  Tomkowics.         Oskar  Poltak. 

OutaBsk  Annibale,  bolognes.  Maler  um 

1618,  Schüler  von  Pietro  Facinl.  Malvasia 
erwähnt  von  ihm  eine  Erweckung  des  Laza- 
rus in  S.  Paolo  zu  Bologna.  Nach  Malvasia 
hat  C.  nur  wenig  nnd  im  Stil  seines  Meisters 
gemalt. 

Malvasia,  Fcl.<iina  pittr.,  cd.  1841.  —  Ders. 
(A-scoso),  l,e  pitture  etc.  di  Bologna,  1782.  — 
.'\r,  [,    M,,r.  d.  arte.  Scr.  II,  Vol.  III  313. 

Castelli,  Antonio»  lombardischer  MScal- 
pellino*,  am  1808  in  Bok«Ba  tätig. 
J.  B.  SttpiaOk  La  seidt  in  BolecBaa.  M.SS& 

1910  p.  11. 

Castello,  Antonio,  Stukkateur  aus  Lu- 
gano, Bruder  d.  Pietro,  arbeitete  1600  mit 
diesem  in  der  Klosterkirche  zu  Wettingen. 
—  Vielleicht  mit  dem  Antonio  Castelli  iden- 
tisch, der  1612  im  Charlottengang  d.  kgl.  Re- 
sidenz und  1614  in  d.  Hofkapelle  zu  München 
arbeitete  und  1610—18  mit  Michele  C.  (s.  d.) 
gemeinschaftlich  die  sehr  bedeutende  Stock- 
dekoration  der  Decke  der  Hoikirche  in  Nea> 
bürg  a.  D,  ausführte. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  —  KstdenIciB, 
Bayern  I  1085,  1136  ;  II  5  p.  153.  ~  H.  Leh- 
in  a  n  n.    Das    KInstcr    Wettiogsn   IL    S.  Gias- 
gemälde,  Aarau  1909  p.  37.  B. 

CmMÜ»  Anton,  ,Ji«jeida  Italus,  sculp- 
lor",  wird  1623  und  1625  als  Einwohner  von 
Krakau  erwähnt  und  hat  zusammen  mit  An- 
drea C.  die  Kapelle  der  Familie  Zbaraski  an 
der  Dominikanerkirche  zu  Krakau  innen  mit 
MarmoFarbeiten  ausgeschmückt 

Lit.  s.  bei  Thomas  C.  St.  Tomkoxiicz. 

Castelli,  Antonio,  Italien.  Architekt  und 
BÜdhaner,  skulpierte  1635  mit  G.  G.  Bono  zu- 
imniMQ  das  Mitteiportal  der  Mailänder  Dom« 
fassade  Er  kat  aiidi  1M8— 81  ekian  Eirtwurf 
für  die  Fassade  der  Kathedrale  Ifaüand 

geliefert. 

£.  V'erga,  L'archivio  dd  Duomo  di  Mitaoo, 
Mail.  1008  p.  42.  —  Verga,  Nebbia  u.  Mat^ 
r  o  r  a  t  i,  Milano,  1900  p.  201. 

CasteUo,  Arasmino^  Bildhauer  aus  dem 
Luganesischen,  1484  am  Mailänder  Dom  tätig. 

Merzario,  Maestri  com.  1893,  I  523. 

Castelli,  A  r  t  u  r  o,  lombard.  Maler,  geb. 
1870  in  Brescia,  Schüler  der  Brera-Akademie 
zu  Mailand»  beschickt  die  Italien.  Kunstaus- 
stellungen mit  symboHstischfln  Hahwerken  wie 
„T  fiori"  (Triptychoo,  — •  Teilstück  ,.T  pensa- 
tori"  lÖÜÜ  in  Mailand  ausgest.),  —  „La  mu- 
sica"  und  „La  vita"  (letzt.  Polyptychon,  — 
beide  Werke  1901  in  Venedig  ausgest.). 

C  i  1 1  a  r  i,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital.  1909 
p  32:?.  —  Bignami,  Kat.  der  Mailänder  Säku- 
lar-Ausst  1900  p.  100.  —  A,  Colasanti  in 
L'Arte  1901  p.  265.  R, 

CasteUo,  Avanzino  da,  s.  Nucci. 

Castelli,  Baidassar e,  Maler,  wird  1645 
und  1670  in  Rom  urkundlich  erwähnt. 

Bertolotti,  Art.  bologn.  Bolocna  1886.  — 
UOssolafai  Aidk  d.  Soc.  Rom.  dl  St  Patria 
1906  XXXI  »1  ff.  S. 
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Casteilo,  B  a  1 1  i  ä  t  a  da,  lombard.  Bild- 
hauer, der  um  1555  in  Mailand  tätig  war,  und 
von  dem  ein  Kruzifix  mit  der  SigiMitur  ,.M. 
Batebte  de  Cutelo  in  Milano  msrio  ISCS** 

noch  vorhanden  ist  in  der  Pfarrkirche  zu 
Biasca  (im  Schweizer  Kanton  Tessin).  — 
Mit  dem  um  155B  in  Genua  ansä,-.sigen  Bcrga- 
masker  Archit.  u.  Mater  Giov.  Batt.  Casteilo 
erscheint  dieser  Künstler  nicht  identifizierbar. 

Bollett  Stor.  d.  Svimia  IttL  1904  XXVI  15. 

iL 

CaaMU,  Battista,  Bildhauer  ata  Metide 

im  Tessin,  arbeitete  1627 — 35  in  Rom,  erst 
am  Monte  Cavalk>,  dann  mit  einem  Carlo 
Fancetti  in  S.  Anastasia,  wo  er  Feoster- 
brfistungen,  Dckontioaeii  und  päpstl.  Warocn 
verfertigte.  1687  war  C.  noch  am  Le1>en. 

u  e  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  Lombard!  a  Roma  II  18^1 . 
—  Brun,  Schweizer.  Kstlerles,  B. 

Caitello   (Castelli),  Bernardo,  Maler, 

geb.  in  Albaro  bei  Genua  Ij.'T,  t  i"  Genua 

4.  10.  1629.  Bruder  von  Giovanni  Battista  C- 
d.  J.,  u.  Pietro  C. ;  nachdem  er  unter  Andrea 
Semini  u.  Luca  Cambiaso  gelernt  hatte,  dessen 
Manier  er  so  gut  nachzuahmen  verstand,  daB 
Werke  von  ilim  für  die  seines  Lehrers  gelulten 
worden,  bereiste  er  seit  1575  einen  Teil  Ita- 
liens, schlofi  in  Ferrara  mit  Torquato  Tasso 
Freundschaft  u.  trat  auch  in  persönl.  Ceziehunp 
zu  anderen  Dichtern  der  Zeit,  die  seinen  Ruf 
liegrfinden  halfen.  Nach  Genua  zurückgekehrt 
malte  er  viel  für  dortige  Kirchen  und  vor- 
nehme Häuser ;  als  Bildnismaler  (Porträts  des 
Ans.  Cebä,  des  Herzogs  v.  Savoycn,  des 
March.  Spinola,  Tasso's,  Marino's,  der  Sof. 
Anguisciob,  Lata  Cambtaso's  d.  J.)  war  er 
geschickt,  doch  fehlt  es  seinen  Kompositionen 
an  Studium  der  Natur  und  gediegener  Durch- 
bildung.  Seine  Zeichnungen  zu  Tassos  bc- 
ireitem  Jerusalem,  die  er  dem  Dichter  1566 
zusandte,  wurden  fSr  «fie  IBOO  in  Genua  ge- 
druckte Ausg.ibe  des  Gedichtes  von  Agostino 
Carracci  u.  Giac.  Fontana  gestochen  und  ver- 
breiteten seinen  Ruf  in  ganz  lUlien ;  für  spä- 
tere Ausgaben  wurden  sie  von  anderen  Ste- 
chern kopiert.  Nach  Rom  kam  C.  1604,  malte 
daselbst  für  den  Palast  des  Herzogs  von  Al- 
temps  anl  dem  Qoirinal  mehrere  Bilder,  für 

5.  Marm  sopra  Minerva  (4.  Kapelle  links) 
die  Predigt  des  S.  Vincenzo  Fcrrerio  vor  dem 
Kaiser  und  dem  P.ipst,  ein  fif?» renreiches, 
aber  oberflächliches  und  in  der  Farbe  trübes 
Bild,  schlieBlich  für  die  Peterskirche  ein  Al- 
tarbild des  Apostels  Petrus  auf  dem  Meer,  das 
später  durch  ein  Werk  des  Giov.  Lanfranco 
ersetzt  wurde.  Auch  einige  dekorative  Ma- 
lereien in  einer  Zimmerreihe  des  Vatikans 
werden  ihm  von  Taja  zugeschrieben.  Seit  1608 
malte  er  für  den  Herzog  von  Savoyen  einen  S. 
Lorcnzo  und  vier  Gemälde  mit  den  TalCfl 
des  Herzogs  Amedeo.  Die  Kirchen  von 
Genua  und  Umgebung  sind  voll  von  seinen 
Werken:  in  S.  Maria  ddle  Vignc  eine  hl. 


Ursula,  im  Oratorium  S.  Ambrogio  ein  Ge- 
mälde des  Heiligen,  der  Theodosius  empfängt, 
in  S.  Maria  in  Castelk>  ein  Petrus-Martyr, 
in  S.  Catarina  eine  Himmelfahrt  Mariae,  im 
Chor  von  S.  Maria  delle  Grazie  ein  Marien- 
leben, in  Gesü  das  Leben  des  Täufers  an 
der  Kuppel  einer  Kapelle,  in  S.  Franecsco 
die  Altarbilder  des  S.  Diego  und  S.  Giro- 
lamo,  in  S.  Siro  Christus  mit  den  Schrift- 
Kelchrten,  in  S.  Scbastiaim  die  Marter  des  S. 
demente  und  S.  Agatagnok)^  in  S.  Matteo 
die  S.  Anna,  in  S.  Maddalena  dei  Somaschi 
eine  Madonna  mit  Heiligen,  in  der  Kapuziner- 
kirche S.  Francesco,  S.  Antonio  di  Padova, 
S.  Chiara  und  die  Kreuzigung,  in  der  Kirche 
der  Oüvctancr  zu  Quarto  die  Geburt  Christi. 
Zu  seinen  besten  Arbeiten  rechnet  Baldinucci 
die  Malereien  der  Loggia  im  Palazzo  des 
Agostino  Salozzo  in  Albaro  (Kampf  Alexan- 
ders d.  Gr.  gegen  Konig  Pbn»,  Landung  der 
Gebeine  Johannes  d.  T.  in  Genua);  auch  für 
der  Saluzzi  Villa  de!  Paradiso  a  S.  Franecsco 
d'Albaro  hat  C.  gearbeitet.  Piacenza  besitzt: 
in  S.  Antonio  das  Altarbild  des  Abendmahls 
in  der  Sakramentskapellc,  im  Kloster  von  S. 
Savino  einen  hl.  Antonius,  in  S.  Francesco 
in  Piazza  die  Picti.  In  der  Galeric  Colonna 
zu  Rom  der  PamaB,  enies  seiner  studiertesten 
^Vf  rkc  Im  Schlosse  zu  Turin  fünf  groBe  Ge- 
maide aus  der  Geschichte  des  Hauses  Sa- 
voyen, dartmter  die  Schlacht  bei  St.  Quentin. 
Im  Kestnermuseum  zu  Hannover  zwei  Land- 
schaften (No  65,  66).  C.  hat  eine  von  Camillo 
Congius  gestochene  Folge  von  Kartuschen  und 
Ornamenten  gezeichnet.  Zahlreiche  Stiche 
sind  audi  muh  seinen  Gemälden  ausgeführt 
worden,  so  von  Schiaminossi  (Conrczione  di 
Maria),  Thomassin,  Bianchi,  Calle,  Custus, 
'I  roschel,  Callot  (Petrus  auf  dem  Meere 
schreitend),  Sadeler  (S.  Frandscus,  zweimal). 
Handzriclmmigen  von  ihm  im  Patazzo 
Rianco,  Genua.  C.  übte  durch  seine  Werke 
auf  seinen  bedeutenderen  Sohn  Valerio  großen 
EinflttB  ans. 

Sopranl-RattJ,  Pitt  Geaovesi  (1768)  I 
ISO  {.  —  Magier.  Ksdntab  II  4S3  o.  Ifonogr. 
I  7S8,  «4,  779,  963;  n  aA.  —  Grande  Encyelop. 
IX  784.—  Bartoll,  Netd.  Pitt..  1776  p.  8«.— 
Campori,  Art.  n.  statt  est,  p.  145.  —  Or- 
landi,  Abeesdario  IM.  —  Boni,  Biogr.  —  Ti- 
coizi.  Dix.  I  295.  —  Heinecken,  Dict.  III 
694.  —  L  e  B 1  a  o  c.  Man.  I  811.  —  Z  s  a  i.  Endel. 
III  75.  —  T  i  ti,  Deicr.  ISS.  908, 838.  —  M  i  s •  i - 
r  i  n  t,  Mem.  70.  —  B  a  l  d  1  a  a  e  e !,  Not.  dei  prof . 
III  703  f.  —  Woltmann-Woermann, 
Gesch.  d.  Malerei  III,  2.  Teil,  221.  —  Lanxi, 
Stor.,  II  122;  V  2.')4.  —  C  a  r  a  .s  i,  Le  pubbliche 
pitt.  di  Piacenza  2'.».  R  o  s  i  n  i,  Storia,  VI  246. 
—  B  a  g  1  i  o  n  e,  Vite  173.  —  Taja.  Dcscri/.  dcl 
Pal.  Apostolico  99.  -  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  subalp. 
in  Roma  (1884)  r  i^**.  lO^'  -  Suida,  C.enua 
(Ber.  Kststitten  Bd  2?.),  1906  Reg.  —  j,  <l 
Foville,  Gcnct  (Villes  d'art  cel.).  •-  O. 
Grosso,  Cat.  d.  gal.  di  Pal.  Bianco-Pal.  Rosso, 
1910.  —  Grosso  u.  Pettnrelli,  DiseRni  di 
Pal.  Biaoco,  1010.  —  Jacobsen  in  Rep.  f. 
Kstw.  1911  «um  —  Dcseriiione  di  Genova 
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III  (1846)  41.  —  Hainhofers  Correspondenx  in 
Ouellenschr.  i.  Kitgetch.  N,  F.  VI  (1894)  1S4, 
i:)6,  l.')7,  100,  260,  —  Kat.  d.  Omamcntst. -Samml. 
dos  KstRrw -Mus.  in  Berlin  (1894)  p.  ^^Oy.  -- 
Giorn.  Lig.i-iiC'j  III  (i:-Vii)  473.  —  Ras;;,  .i'.'wtc 
1907  p.  68  Aum.  1.  —  Mit  Beiträgen  von  P.  Kri- 
■teller.  Friedr.  Soack. 

Castcllo,  B  e  r  n  a  r  d  i  II  o.  Maler  und  Mino- 
rttenpater,  zweiter  Sohn  des  Bcrnardo  C,  geb. 
in  Genua,  wo  er  um  1638  als  Miniaturmaler 
titig  war,  geoannt  „i\  pittore  delle  belle  ma- 
donnine**. 

B  a  K  1  i  o  n  c,  \'hr,  284.  —  Z  a  n  i.  VI  75  1  — 
Baldinucct,  NotiiiC,  III  703  ff. 

Friedr.  Soack. 

CatteUi,  Bernard o,  aus  Varese,  ital. 
KunstMhreiner,  der  mn  1675  die  Horchestra" 

und  die  beiden  Kanzeln  in  S.  Vittore  zu  Va- 
rese  ausführte  (1851  restauriert).  Von  ihm 
auch  der  Chor  der  Pfarrkirche  in  Marchirolo. 

&  Monti,  Stor.  ed  Arte  etc.  dt  Cobo,  IMS 
Ik.  19L  —  Raee.  d.  See.  Stor.  Com.  III  SSS. 

Castelli,  B  e  rn  n  r  d  I  ii  o,  Maler,  geb.  15. 6. 
1760  in  Picve  di  Arste  (Treviao),  t  24.  2. 
1810  in  Venedig:  ttudierte  die  Malerei  in 
Frltrr  bei  Giovanni  d'Antona,  dann  bei  An- 
tonio Balestra,  malte  zuerst  Bildnisse  in  set- 
ner Heimat  und  lieB  sich  1772  in  Treviso 
nider,  wo  er  für  die  Kirclie  des  Seminar» 
den  S.  Lorenxo  Gitistinlan},  ffir  die  Können 

Vf  II  I>;i:ncnico  einen  Apostel  Paulus  und 
für  die  Kirche  S.  Giov.  Batt.  di  Rivai  den 
Tod  Josephs  malte.  Ober  Padua,  wo  er  viele 
Bildnisse  malte,  begab  er  sich  nach  Venedig 
und  crliielt  dort  viele  Aufträge,  da  seine  Por- 
träts wegen  ihrer  Ähnlichkeit  und  des  schö- 
nen Kolorits  beliebt  waren.  1788  wurde  er 
Mitglied  der  Akademie  in  Venedig.  17fl8  hielt 
er  sicli  in  Bologna  auf,  wo  er  .^uftr.igc  hatte 
und  in  die  Accadcmia  Ciementiiia  auigenom- 
men  wurde:  auch  in  Ferrara  war  er  be- 
schäftigt. N'nrhdem  er  in  Vrnrdtt»  dir  T'np-^tc 
Pius  VI.  und  ir'ius  VII.  gemalt  liattr,  suchte 
man  ihn  nach  Rom  zu  ziehen,  aber  vergeblich ; 
er  blieb  in  Venedig»  wo  ihn  bcsondera  die 
Familie  Zustiiüan  bqrfinstigte.  Ein  Genilde 
für  eine  Erziehungsanst :i!t  :  Brescia  (S. 
Girolauio  Miani,  der  die  Waisen  aufnimmt) 
wurde  nach  seinem  Tode  von  Cozza  voll- 
endet Unter  seinen  venezianischen  y'ildnis- 
scn  sind  die  der  Dogen  Paolo  Renicr  und 
Ludovico  Manin  zu  nennen ;  das  Museo  Ci- 
vioo  daselbst  enthält  das  letztere,  auBerdem 
drei  wdblidie  Bildnisse  imd  das  Portrit  des 
Künstlers.  Itn  Atrium  des  5^  i  lin ms  zu  Padua 
ist  von  ihm  das  Bild  des  gelehrten  Abate 
Ciov.  Gott«. 

Upichinl,  Man.  saBa  trita  dd  altt  Beraar- 
dlao  Castelli,  Veneita  MIO.  »  Moaeliioi, 
Gvida  per  Padova.  2SB,  148.  —  Guida  del  Museo 
Civico,  87,  IIS.  —  Zani,  Eociclop..  VI  (scheint 
Ihn  ait  den  eben  genaontCB  Benardino  ni  ver- 
weefcwln).  Friedr.  Noaek. 

Castelli,  Carlo,  Maler,  war  um  1670—80 
in  Bologna  tätig,  wo  er  für  die  Jesuitenkircbe 


ein  kleines  Bild  mit  dem  hl.  Stanislaus  ge- 
malt hat,  das  jedoch  nicht  mehr  vorhanden 
ist  Er  soll  Mch  in  den  PaL  CiUeiiid  «d 

.\lamandini  viel  gemalt  haben.  —  Vgl.  »ttch 

Castelli,  Carlo  Girolamo. 

Crespi,  Vitc  de  pitt.  IwloRnesi  ctc  ITflgL  — 
B  i  a  n  c  o  n  i,  Guida  d.  Bologna  1836.  0. 

Castello,  Carlo.  Bildhauer  in  Genua,  Ende 
des  18.  Jahrh.,  Schüler  von  Pasquale  Navone, 
verfertigte  1793  eine  Madunnensutue  für  die 
Bruderschaft  Sa.  Zita.  Er  hat  auch  ver- 
schiedene von  seinem  Lehrer  unvollendet  ge> 
laasene  Arbriten  beendigt 

Aliseri,  Net.  d.  pief.  d.  dia.  In  Lignria  I, 
1864.  B. 

Castelli,  Carlo  Girolamo,  nn  Ii  7ani, 
Enc.  met.  VI  77  Zeichner  und  Stecher  um 
1660.  Eine  unbeholfene  Strich  radierung 
(E.xempl.  im  kgl.  Kupfcrntk.Tb.  in  Berlin)  mit 
der  Madonna  nach  Elis.  Sirani  tragt  die  Un- 
terschrift: Air  Illmo  Sig.  .  .  Cont.  .  .  Calda- 
rini  Carlo  Hier.  Castelli  UmiläL  Delio.  D.  D. 
o.  rechts  Elis.  Siran!  Inv.;  demnach  hat  C. 
also  den  Stich  nur  vorgczcichnct.  Naglcr, 
Ksflerlex.  XVI  402  führt  auch  eine  „sehr 
Schrine  und  seltene"  Radierung  von  C.  G. 
Castelli  nach  Elis.  Sirani  an,  eine  Charitas 
mit  S  Kindern.  Vielleicht  ist  C.  identisch  mit 
dem  Maler  Carlo  Castelli  (s.  d.). 

CasteUe^  Casteliino^  Maler  ans  Genoi, 
t  70jähr«  1610  in  Turin,  Schüler  von  G.  B. 
Paggi,  hat  in  seiner  Vaterstadt  eine  Madonna 
dcl  Rosario  mit  den  Heil.  Dominicus  und 
Katherina  von  Siem  für  S.  Giuseppe,  einen 
hl.  Rochtis  mit  2  Bischöfen  für  S.  Rocco,  ein 
Martyrium  d.  hl.  Andreas  für  S.  Francesco 
di  C^stelletto,  die  AusgieBung  des  hl.  Geistes 
für  die  Kirdie  des  Klosters  S^rilo  Santo^ 
ffir  dessen  Refektoriom  er  «och  ehi  Abend- 
ni.il;I  verfertigte,  eine  hl.  Tliercsa  für  S  .Ag 
iiesc  und  eine  Kreuzabnahme,  sein  frühestes 
Werk  (1009).  für  das  Oratorio  della  Morte 
bei  S.  Donato  gemalt.  Für  die  Kirche  in 
Sestri  di  Ponente  malte  C.  das  Martyrium  d. 
hl.  Katherina.  Er  soll  auch  zahlreiche  Por» 
träts  gemalt  haben,  sowohl  in  Genua  wie  in 
Turin,  wo  er  seme  letzten  Lebensjahre  ver- 
brachte. In  letzterer  Stadt  war  er  für  den 
Hof  tätig,  unter  anderem  malte  er  hier  das 
Bildnis  der  Heraogin  als  hl.  Christina.  In 
Genua  soll  er  ti.  a.  den  Cavalierc  Marino,  den 
Marchesc  Spinola,  den  duca  d'Ansonia  und 
Anton  van  Dyck  porträtiert  haben.  letzterer 
soll  wiederum  aus  Erkenntlichkeit  den  C.  ge- 
malt haben.  —  Aach  sein  Sohn  Nieeoto  war 
Maler. 

Soprani-Ratti,  Vite  del  pitt.  etc.  Gcno- 
vesi  I  (1768).  —  Campori,  Aftisti  ncgii  statl 
cstensi.  1855  p.  145.  B. 

Castelli,  Christian  Gottlob,  Theater-» 
Landschafts-  und  Freskomalcr  in  Dreadei^ 
geb.  das.  1741.  Erhielt  den  Zelchenanterridit 
bei  seinem  Vater  (wahrschcinlic!i  \\"\\h.  Ca- 
stell)  und  entschied  sich  dann  für  die  Deko- 
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rattonsmalerei.  di«  er  bei  dem  Hoftheater« 
maler  Joh.  Ben].  Mfiller  erlernte.  Nadi  Möl- 
lers Tode  arbeitete  er  für  dessen  Nachfolger 
Prof.  J.  B.  Theil ;  als  auch  dieser  (März 
1707)  starb,  war  er  selbst  als  Tlieatennakr 
tätig.  Anfang  Dez.  1799  erlag  er  zu  Neu- 
stadt'Dresden  einem  SchlagfluB  u.  ward  am 
10.  d.  M.  begraben.  Er  fertigte  verschiedene 
Dekorationen  für  die  Bondiniscbe  Theater- 
SesellKhaft  (x.  B.  Im  Jan.  1784  mit  Friedr. 
Chr.  KlaB  die  sehr  beifätüp  atifgennmmenen 
2u  der  Oper  „il  pazzo  per  furza"  nach  Theils 
Angaben),  auch  für  besondere  festliche  Ge- 
kgenbeiten  (so  im  Sept.  1781  bei  der  Ver- 
mählung des  Prinzen  Anton  von  Sachsen,  iro 
Nov.  1790  bei  einem  vom  kaiserl.  Gesandten 
io  Dresden  veranstalteten  Feste  u.  a.).  Auf 
den  Dresdner  Konslauflatdlangen  se^te  er 
vir-lprhrlt  gemalte  Basreliefs,  .Architektur- 
Stucke  und  Landschaften  iu  Ol-  oder  Wasser- 
farben. Auch  schmückte  er  Häuser  von  Stan- 
despersonen mit  Freskomalereien;  u.  a.  malte 
er  den  Festsaal  des  von  Schonbergschen 
Schlosses  Schmochtit/  I  i  i  F. mtzen  in  dieser 
Weise  aus.  —  Sein  Soiin  Karl  (s.  d.)  war 
Kupferstecher. 

Keller.  Nachr.  p.  32  f.  —  K 1  ä  b  t- .  Gelehrt. 
Dresd.  i>.  23  f.  u,  192.  —  Haymann,  Drcsd. 
Schriftst.  u.  Kstlcr  p.  367  u.  381.  —  Meusel, 
Neue  Mise.  art.  Inh.  XI  p.  374.  —  F  ö  s  s  1  i, 
Allg.  Kstlerlex.  2.  T.  1,  Ahschn.  p.  174.  —  .N  i  v.  ^ 
1er,  Kstlerlex.  H  p.  422.  —  Hasche,  Mag.  d. 
Sachs.  Gesch.  I  91;  II  2bo  \  :1U  f.;  VII  698. 
—  (v.  Racknit*),  Ski**«  p.  93.  —  Dresdn. 
AdrcSh.  1797  p.  376  U.  1799  p.  48.  —  Akten  des 
Dresdn.  Ratsaixh.  Bnut  Sigitmunä. 

CastsUi,  Cristoforo^  falsch  f9r  CasdlL 
Castelli,  Domenico,  Architekt,  f  1668 
in  Rom  (nach  Akten  der  Accad.  S.  Luea).  Zu- 
erst  erwShnt  in  Paenza,  wo  er  nach  nenen  or- 
kmdlichen  Nachrichten  1619  den  Entwurf  zu 
dem  Monumentalbrunnen  auf  der  Piazza 
Grande  lieferte  (MarmorhedEen  mit  wasser* 
speienden  Bestien  in  Bronze),  das  gleichfalls 
von  ihm  entworfene  und  von  Dom,  Gam- 
berini  aus  Imola  ausgeführte  Etsengitter 
wurde  neuerdings  entfernt.  Von  1683—1667 
war  er  Banbeamter  der  päpstlichen  Kammer 
(jn  deren  Rechnungen  er  in  diesen  Jahren 
vorkommt),  und  zwar  von  1628 — 44  diente 
er  als  Soprsstante,  von  1639  an  cogletcli  als 
Misurator,  von  16-14—55  behielt  er  bloß  das 
Amt  des  Misurators,  um  von  1655—57  wieder 
beide  Ämter  zu  bekleiden.  Von  »elbständigen 
Bauten  in  Rom  werden  ihm  zugeschrieben: 
die  Fassade  von  S.  Anastasia  (nach  Ämtern 
von  Arrigucci).  der  Umbau,  resp.  Bau  der 
Kirche  und  Fassade  von  S.  Girolaroo  della 
Caritä  (1664  erscheint  er  in  den  Akten  als 
Architekt  der  Kirche),  die  beiden  Kipdlen 
neben  dem  Hauptaltar  und  der  ilauptaltar 
von  SS.  Cosmo  e  Damiano,  der  Umbau  von 
S.  Lorenzo  in  fönte  (1630),  die  Kirche  der 
Konvertiten  an  der  Lungara,  die  Restanntion 


von  S.  Urbano  aUa  Caffarella,  der  Barbcrini- 
palast  und  die  Kirche  in  Monterotondo  bei 
Rom  u.  a.  m.  Er  zeiclincte  die  Vorlagen  zu 
einem  Stichwerke,  das  alle  fiautea  Ur» 
bans  VIII.  vorfähren  sollte,  dessen  Pnbii« 
kation  aber  unterblieb;  der  Kodex  heflmhlt 
sich  in  der  Vatik.  Bibl. 

B  a  g  1  i  o  n  c,  Vite  de  Pitt.  Scult.  eil  arch. 
(Roma  lfi43)  p,  180—183.  —  T  i  t  i.  Studio,  ed. 
1074  p.  S7,  120.  —  cd.  1686  p.  64,  94.  Iflri,  21S, 
244,  .102.  42'-..  cd.  1763  p.  117.  269.  332.  — 
(R  o  1  s  e  c  c  o),  Roma  ant.  e  mod.  (1765)  I  644; 
II  537,  543.  —  Angeli,  Le  chiese  di  Roms. 
UH.,  145,  21 S.  -  O.  Po  Hak  in  der  Ztsehr/t 
Gesch.  d.  Archit.  III  20S.  -  nokumentc  in  rSiq. 
Archiven.  ■  -  L,  Ozzola  in  Arch.  d.  Soc.  R». 
inan.^  di  St  Patria  1908  XXXI  91  flP.  —  Mes- 
s  c  r  1  -  C  a  1 « i,  Faensa  oeUa  ator.  etc.  1909 
P-  507  f.  Oäkar  PoUak, 

Castdli,  Domenico,  sizil.  Stockbildner, 
arbeitete  seit  1698  mit  r,\ir.  Serpotta  an  den 
retchen  figürlichen  und  ornamentalen  Stuck- 
dekorationen verseil iedener  Kirchen  Palermos 
(Cbiesa  deU'  Infermeria  dei  Saoerdoti  —  ne> 
ben  dem  Bischofq>alast  — ,  Oratorio  dt  S. 
Cita,  Chiesa  delle  Stimmate),  und  zwar  mo- 
dellierte er  namentlich  reizvolle  Puttenfigür- 
dien,  von  denen  einige  (aus  der  Chiesa  delle 
Stimmate,  um  1703)  jetzt  im  Musco  Nasio- 
nale zu  Palermo  aufbewahrt  werden. 

E.  Mauceriin  L'Arte  IV  1901  p.  91  f.  n. 
165  (mit  Abb.).  '  • 

Castello,  Elia,  Architekt,  Bildhauer  und 
Stukkateur  aus  Millesimo  in  der  Provmz 
Como  gcMfartig,  f  laut  Epitaph  am  SB.  1. 1601 
(nach  Pirckmayer  1.  1.  1608,  wohl  auf  Irr- 
tum beruhend),  kam  SOjährig  nach  Salzburg, 
wo  er  auf  dem  Sebastianskirchhof  begraben 
ist.  Seine  Brüder  Pietro  und  Antonio  errich- 
teten sein  Grabmal  mit  einer  Biistc  des  Ver- 
storbenen (mögliclicrvvoi.sc  .sind  diese  mit  den 
gleichnamigen,  io  der  Schweiz  und  Dentach- 
land  tätigen  Stutdcatenren  identfodi,  s.  d.  betr. 
Art.).  C.  war  ITofbaunicister  des  Erzbiscbof.s 
Wolf  Dietrich  von  Salzburg;  ein  vielseitiger 
Künstler,  hat  er  in  der  Gabrielskapelle  des  Se- 
bastian-Friedhofes, deren  Bau  wie  Innendeko- 
ration allem  Anschein  nach  von  ihm  ausge- 
führt worden  .sind,  ein  blL-ibcndcs  Denkmal 
seines  Könnens  hinterlassen.  Der  Rundbau  bt 
von  groter  Eleganz  und  bedeutender  materi« 
scher  Wirkim«,  die  Innendekoration  zeigt 
glasierte  Tonplättchen  auf  den  Wänden,  Flie- 
senmosaik, mit  Kankenwerk  und  geometri- 
schem Mtuter,  nebst  in  Stuck  modellierten, 
sitzenden  Figuren  in  der  Apsis.  Der  gleiche 
Stil  zeigt  sich  in  der  Dekoration  der  Prunk- 
räume des  sog.  „Neubaues",  von  demselben 
Erzbischof  erbaut,  so  daB  mait  dieselbe  eben- 
falls dem  C.  zuschreibt.  —  Durch  die  eigen- 
artige Verwendung  der  glasierten  Mosaik- 
H  rsen  in  ibr  Gahrielskapelle  !iat  C.  den  An» 
sto8  zu  dncr  neuen,  blühenden  keramischen 
Industrie  In  Salzburg  gegeben. 

F.  Pirckmayer,  Not.  zur  Bau-  u.  KstRcsch. 
Salzburgs,  1903  p.  58  «.  —  Kst  a.  Kithandw. 
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XIII  (1910)  p.  547  (T.  mit  Abb.  (Walchcr  v. 
Molthcim).  —  F.ckardt,  Baukst  in  Salzburg 
wahrend  des  17.  Jahrh.  UnO  p.  22  -23.  II. 

Castello,  E  u  K  i-'  n  c,  s.  p.  lf)0. 

C«iti>Uo,  Fabrizio,  Maler,  Sohn  d.  Giov. 
Batt.  C.  (BerganiMCo),  Sttefbrader  d.  Nk. 
Granelo,  geb.  Centia  (?).  t  Madrid  1617.  1576 
half  er  dem  Francisco  de  Urbinu  bei  s.  Arbei- 
ten im  Eflcorial  u.  wurde  am  26.  6.  1584  z  ni 
Hofmaler  emamit.  Im  kgl.  Palast  des  Esco- 
rial  malte  er  in  Gemeinschaft  mit  Ntcotao 
Grant-lü  und  Lazaro  Tabaron  verschiedene 
Scblacbteobilder,  u.  a.  die  Schlachten  von  St. 
Quentin  und  Htsraeruela,  für  die  letatere  sol- 
len sie  sich  eines  Kartons  des  Dflin  hrdiTit 
haben,  der  im  Alcazar  von  Segovia  grfm  Im 
worden  war.  Mit  Hilfe  seines  Bruder  in  ilte 
er  einige  Räume  im  Schlosse  su  Alba  de 
Tormcs  mit  Grotesken  aus.  1698  half  er  bei 
den  Dekorationen  fiir  die  Ti merfeier  Phi- 
lijpj»  II.  in  der  Kirche  S.  Domingo  el  Real, 
1699  bei  dem  Pcttsdimudt  der  vift  triuaipba- 
lis  beim  Einzug  der  Gemahlin  Philipps  III. 
Er  folgte  dem  Hofe  nach  Valladolid.  wo  er 
für  die  Begräbniskapelle  des  Herzogs  von 
Lerma  in  S.  Pablo  tätig  war,  den  Hochaltar 
der  Kirche  de  1a  Merced  entwarf,  den  IflOfi— 
1612  Pedro  dl  !,i  Cuadra  ausführte,  und  für 
die  Trauerfeier  der  verstorbenen  Kaiserin  den 
Tumulus  in  S.  Benito  «I  Real  errichtete.  1610 
malte  er  für  die  Karmcliterkirr?i"  in  Madrid 
den  Tod  des  hl.  Albert.  Er  entwarf  die  Re- 
liquien in  Form  von  Büsten,  die  Juan  de 
Arfe  für  den  Escoriat  nxtdellierte,  und  starb, 
wlhrend  er  an  den  Ddcontionen  des  Lust- 
schlosses El  Pardo  tätig  war. 

Cean  Berniudei,  Dicc.  I  275—77.  — 
Viftaza.  ,^dic.  II  11')— 110.  —  Marti  y 
kfonaö,  Estud.  bist  artist.,  passim.  —  Jahrb. 
d.  KstsasunL  d.  Allerfa.  KaiüefL  XII  2,  8483. 

M.  V.  Boehn. 

Castello,  Felix,  span.  Maler,  geb.  in  Ma- 
drid 1602,  t  ebenda  1656.  Sohn  des  Fabrizio 
Castello.  Schüler  seines  Vaters  und  des  Vi- 
ccnte  r  :*r  "lo,  dessen  Manier  er  folgte.  1617 
wurde  er  nach  dem  Tode  seines  Vaters  gleich- 
wdidg  mit  Juan  de  Roelas  und  Bartolon£ 
Gonzalez  zum  Maler  des  Königs  ernannt.  Er 
galt,  was  Richtigkeit  der  Zeichnung  u.  Aus- 
druck anlangt,  für  einen  der  ersten  Maler 
Spaniens.  Für  die  Sakristei  des  Kapuziner- 
Icksters  in  Segovia  malte  er  1641  die  Parabel 
von  dem,  der  ohne  hochzeitlich  Kleid  zum 
Fest  kommt.  Zwei  seiner  besten  Bilder  in 
der  Ckilerie  dea  Prado:  Sieg  des  D.  Baltasar 
de  Alfaro  über  die  Holländer  und  die  Lan- 
dung des  D.  Fadrique  de  Toledo  in  der  Bai 
von  5.  Salvador,  lABB. 

Cean  Bermudez,  Diec  »  Vifias«, 
Adic  II.  —  Woltmann-Woernano, 
Gesch.  d.  Mal.  III  Vt*. 

CultaUf  Ferdinando,  Maler  ans  Cesate, 
tätig  in  Mailand.  Auf  den  Akademie-Aus- 
stellungen zu  Mailand  1824 — 28  war  er  mit 
einigen  Gcmildett  mrtüiolotiadien  Ifdudti  ver- 


treten,  von  denen  eine  triumphierende  Gala- 
tca  von  der  Kritik  gelobt  wurde.  Die  Brcra- 
G«lerie  zu  Mailand  bewahrt  von  ihm  nHelc- 
tors  Begegnung  mit  Andromadie*.  —  Wohl 
idcr.tisi  li  ttik  liim  ist  Jener  CaslcUi,  der  1848 
zu  Rom  einen  „Raub  der  Proserpina"  und 
„Dante  und  Virgil"  aumtellle. 

Zani,  Encicl.  VI  77.  —  Kunstblatt  1825 
p.  256 ;  1S27  p.  227;  1828  p.  223,  398;  1846  p.  15. 
—  Allgem.  Ztg  1843  No  3S  tt.  ISS.  —  Faber. 
Conv.-Lex.  d.  Uld.  Kste  (hier  z.  T.  mit  Ale«.  C. 
verwechselt). 

Castelli,  F  i  1  i  p  p  o,  Italien.  Architekt,  lebte 
noch  1819  SOjährig  in  Turin,  erbaute  1768  die 
Kapelle  im  Hospital  S.  Giovanni  in  Turin  und 
begann  den  unvollendeten  Turm  der  Comune 
(1786) 

Z  a  D  i.  Enc.  met.  —  Parolettt,  Turin  et  sc« 
curlos.  1819  p.  380.  —  Gazz.  Letter..  1884  p.  69  f. 

CastsUi^  Francesco  da«  Miniaturmaler 
in  Mailand,  verfertigte  am  1486  fSr  den  da- 

maligen  Propst  von  Stuhlweißenburg  (Un- 
garn) Dominicus  Kälmänczay,  ein  pracht- 
volles, jetzt  in  der  Bibliothek  des  Benedik- 
tinerstiftes T  nmhacfi  in  Obcrö'^f  erreich  bc- 
findlicheü  Brcvianum.  Dasselbe  xeigt  auf 
den  Blättern  des  Kalendariums  omamentale, 
durch  Grotesken  belebte  Bordüren  mit  Me- 
datitons,  die  Illustrationen  des  Textes  um- 
fassen Darstellungen  von  David  in  verschie- 
denen Positionen,  Genreszenen,  die  Madonna, 
einige  .Szenen  aus  dem  Leben  Jesu  (ßeschnei- 
dung,  Passionsszenen,  Begegnung  Christi  mit 
Zachäus  usw.),  solche  aus  dem  Marienleben 
(Cicburt  Mariae,  ReiniKung  im  Tempel,  Ver- 
kündigung USW.),  einige  Heiligcngestaltcn 
usw.  Auf  F.  815  a  Ist  die  Sign.  „Opus  Fran- 
cisci  De  Kastello  Ithallico  De  Mediolano*  an- 
gebracht, ebendort  befindet  sich  auch  das 
Bildnis  des  vor  dem  Altar  knienden  Bestel- 
lers, dessen  Wappen  im  Buch  häufig  vor- 
kommt. Des  Künstlers  Sign,  kehrt  auf  Fol. 
428a  noch  einmal  wieder.  Sowohl  durch  die 
Pracht  der  ganzen  Ausstattung,  wie  durch  die 
auBerordentlidie  Feiaheit  des  Details  erweist 
sich  dieses  Werk  als  die  Arbeit  eines  sehr 
tüchtigen  Künstlers.  Nach  J.  Pauer  (Tör- 
tcnelmi  fejtegetts,  StuhlweiBcnburg,  1870) 
befinden  sich  nrai  ihniichg,  ebenfalls  aus  K&l- 
mincny^B  Bibliotfi.  stammende  Codiräs  in 
der  Bibliothek  in  Agram  und  bei  Fürst  Liech- 
tenstein in  Wien.  —  Vielleicht  ist  C.  mit  dem 
MIniator  Pnmceseo  da  ConeoreMao  identiscti, 
der  am  80.  8.  1466  von  drr  Mailänder  Dom- 
bauhütte für  den  im  vorhergehenden  Jahr  aus- 
geführten omamental.  Miniaturschmuck  („mi- 
niaturae  tmius  litterae  dncalis")  einer  Privi- 
legienbestStigung  (s.  Annali  d.  fabbr.  d.  Du- 
omo  di  Milano  lfi77  II),  die  Bianca  Maria  u. 
Galeazzo  Maria  Sforza-Visconti  für  den  Mai- 
linder Dom  ausstellen  lieflen,  Zahlung  crhidt. 
Die  mit  reichen  Bordüren,  Wappen  etc.  ge- 
schmückte Urkunde  ist  im  Mailänder  Dom- 
archiv  eriwltcn. 


ISO 


Digilized  by  Google 


Castelli  und  Castello 


ypiiwirth  un  kepcrt.  f.  KstwtsMntcb.  1886 
[1  {Iii  f.  (ausfiihrl.  Hcschreibg  d.  Handsclir.  in 
Lambach).  —  D'Adda-Mongeri  in  Arcfa. 
stor.  Lombardo  XII  188S  (t.  Reg.  am  Schlufi  d. 
8.  AnfMtM*).  M.  H.  Bmntatk. 

Cutdtoi,    Frtiicesco   da  (PrmocKo 
Tifcmatt).  Ma!er  aus  Citti  di  Castello  (Prov. 
Arezzo),  Gcburts-  und  Todesjahr  unbekamit, 
stark  von  Piitro  Perugino  tmd  später  Von 
Raffael  beeinfluBt.     Seine  früheste  bekannte 
Arbeit  ist  wahrscheinlich  die  aus  der  Kir- 
che Tutti  i  Santi  in  die  städt.  Galerie  zu 
Citti  di  Castello  gelangte  Altartafel  mit  der 
tbnsnendeii  Madonna,  dem  Künde,  das  sich 
mit  der  hl.  Katharhia  verlobt  (1.),  dem  hl.  Ni- 
kolaus vun  Toleiitino,  Augustinus  (?>,  einem 
anderen  heiligen  Bischof  und  mit  der  Ver- 
knndjgung  in  der  Lünette.   Ein  wenig  später 
mag  ein  aus  der  Kirche  zu  Selci  stammendes, 
1789  durch  ein  Erdbeben  schwer  beschädigtes 
Bild  entstanden  sein,  das  sieb  jetzt  gleichfalls 
in  der  stidtischen  Galerie  seiner  Heimatstadt 
befindft  tmd  die  thronende  Madonna  darstellt, 
die  das  aui  ihrem  Schöße  liegende  Kind  an- 
betet, mit  S.  Hieronymus  in  Kardinalstracht 
links,  der  von  seinem  Löwen  begleitet  ist, 
und  einem  Bisdiof  redits,  der  ein  Kirchen- 
raodell  in  der  Hand  hält,  vielleicht  dem  in 
jener  Gegend  viel  verehrten  S.  Florido.  Beide 
Bilder  stehen  unter  dem  Einflüsse  Peruginos, 
namentlich  das  zweite,  in  welchem  der  Thron 
mit  seinen  hohen  Stufen  und  die  offene  von 
Pilastern  getragene  Halle  direkt  aus  Bildern 
Peruginos  entlehnt  sind.  Ein  drittes  Gemälde, 
das  ebenfalls  die  Verkündigung  darstdlt,  ist 
firmiert    FRANCISCVS    THIFER.  Nach 
Angaben  Certinis  (Chiese  e  Conventi  Tifer- 
nati,  Ms.  in  Citti  di  Castello)  fand  sich  früher 
auf  einer  Stufe  des  Altars  der  Magalotti  in 
S.  Domenico,  den  das  Bild  schmückte,  das 
Datum  1504.     Somit  wäre  das  liild  (jetzt  in 
der  städt.  Call,  in  Citti  di  Castello)  viel- 
leicht gleichzeitig  mit  Raffaels  Sposalizio 
KeschafFen,  und  Raflfaels  Einfluß  spiegelt  sich 
deutlich  in  einigen  Figuren  wieder.  Raffael- 
lesk  ist  die  schöne,  fcingliedrige  Figur  des 
Engels,  femer  die  Bewegung  der  fliegenden 
Engel  mid  der  Kopf  des  segnenden  Gottvater, 
der  ähnlich  auf   Raflfaels  Gonfalonebild  für 
S.  Triniti  wiederkehrt.  Es  scheint  ein  geisti- 
Cer  Austansdi  swtschen  den  beiden  Künsttem 
bestanden  zu  hibt-n,  der  den  mittrlrrfiSipf'n 
Provinzsnaler  zu  höherem  Aufschwimgc  mit- 
riß und  bei  dem  der  junge  Raffael  natur- 
gemäß meist  der  Gebeade  war.   Doch  ist 
Raffaeb  Hadotnut  di  S.  Antonio  in  der  Kom- 
position und  teilweise  auch  im  Figürlichen 
nicht  unbeeinflußt  von  Francescos  Bild  aus 
der  Kirche  Tutti  i  Santi.  —  Eine  dritte. 
Idcinere  Verkündigung,  die  Francesco  für  die 
Kapelle  der  Familie  Uberti  im  Duomo  in- 
feriore malte    (jetzt    in   den   Zimmern  der 
Canonici  des  Domes),  ist  sehr  beschädigt  tmd 
erinnert  eo  des  Bild  gleidieii  Gmeoslmdee 


aus  der  Kapelle  der  Magalotti.  Durch  das 
Erdbeben  von  1789  wurde  eine  Tafel  mit 
.S  T)ouv:\no,  S.  Giobbe  und  anderen  Heiligien 

in  der  Kirche  S.  Maria  Nuova  zerstört.   

Venehollett  ist  eine  vierte  Verkündigung,  die 
sich  tu  Zeiten  Titis  in  der  vierten  Kapelle  in 
S.  Agostino  in  Rom  befand  und  eine  Himmel- 
fahrt Mariä,  die  Tili  in  S.  Giacomo  de* 
Spagnuoli  in  Rom  sah,  die  aber  nach  Baglione 
von  dem  Niederländer  Franc,  d.  C.  wäre.  Titi 
.'schreibt  dem  Meister  ohne  jeden  Grund  die 
Zeichnung  der  Intarsien  am  Chorgestühl  des 
Doms  in  Citti  di  Gsstello  «i.  Crowe-Oival- 
caselle  glaubten  seinen  Stil  in  einer  ihm  Ut- 
sächlich  nahestehenden  Himmelfahrt  Mariä, 
ehemals  in  S.  Chiara,  jetat  in  der  Pinako- 
thek zu  Sansepolcro  zu  erkennen,  die  Venturi 
neuerdings  (Arte  1911,  fasc.  1)  für  den  jungen 
Perugino  in  Anspruch  nimmt.  Guardabassi 
(lodice-Guiila  p.  356)  schrieb  ihm  eine  Ma- 
donna in  Halbfigur  mit  Kind  zv,  die  sidi  b 
der  Sammlung  Mavarelli  zu  Umbertide  be- 
fand. AuBer  von  Perugino,  der  vielleicht  sein 
Lehrer  war.  scheint  Francesco  auch  von  Luca 
Signorclli  beeinfluBt  zu  sein,  während  er  in 
«pitereti  Jahren  mit  unzureichenden  Mitteln 
dem  jungen  RnTnrl  n;'.cli'.t  i  r-!,i,v     Seiiic  Ge- 
stalten sind  schlank  utid  zeigen  manchmal 
eine  gewisse  Anmut  in  den  Bewegungen;  die 
Umrisse  sind  fest,  der  Farbenauftrag  flüssig 
und  das  Kolorit  hell  und  bunt.   Im  Gesamt- 
eindruck aber  verleugnet  sich  nie  der  mittel- 
mäßige Provinzmaler,  dem  nur  darum  «ins 
gewisse  Bedeutung  zukommt,  weil  er  in  einer 
bestimmten   Epoche  seines  Lebens,  am  .An- 
fang des  16.  Jahrb.,  Raffael  persönlich  nahe- 
gestanden hat. 

N  a  g  I  e  r,  Kstlerlex.  II  555.  —  L  a  n  «  j,  Stor. 
pitt  II  32  (gibt  irrtümlich  das  Bild  aaa  S.  Do- 
menico als  in  der  Kirche  der  Conventuali  be- 
findlich an).  —  Titi,  Ammaestr.  etc.,  Roma 
168«  p.  121.  166,  371.  _  Angeli,  Le  chietc  di 
Roma,  p.  108  (schreibt  ihm  die  Bemalung  der 
R.nlfte  der  Decke  und  eines  Teils  der  Winde  in 
-S.  Cosimato  zu).  —  M  a  n  c  i  B  i,  Gttä  di 
•tello  1832  I  25,  42,  201.  23«.  t41 ;  &  IV.  «S.  — 
Mufgl,  Mem.  d«  Citti  di  Cattello  1844  U,  IV. 
-  Crowe  u.  Caval  casctlc;  GcKh.  d.  ital. 
Malerei,  DeuUche  Ausg.  III  SU  IV  (1)  887, 
307.  —  Magberioi-Grasiaol.  L'Aite  a 
Qtli  di  Cssteüo,  1M7     m  tt.  ff. 

Walter  Bombe. 

OssliSfl«^  Francesco  da,  nach  A.  da 

Mnrrona  (Pisa  ilhistrata  1793  III  71,  72)  und 
Kanieri  Grassi  (Descriz.  stor.  e  artistica  di 
Pisa,  183&— 38,  parte  artistica  II  107)»  flim.- 
italien.  Maler,  tätig  1510.  Es  scheint  hier 
jedoch  ein  durch  Korabination  der  Daten  des 
gleichnamigen  Italieners  aus  Citti  di  Castelh) 
(s.  vorhergehenden  Artikel)  mit  der  Natto> 
nalitiit  des  Niederliaders  (s.  folg.  Artikel) 
entsfnnt'cucr  Irrtum  vorzuliegen. 

CasteUo,  Francescoda,  Maler  und  Mi- 
niaturist a.  d.  Niederhnden,  f  Rom  nach  lOlft. 
Er  kam  nach  Baglione  unter  dem  Pontifikat 
Gregors  XIII.  (1572-1585)  iaa«h  Rom,  wo 
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ihm  1588  ein  Sohn  Michele  (s.  d.)  geboren 
wurde.  1589  schickte  er  aus  Rom  durch  Phi-* 
Itps  van  Wiogcn  GrüBe  «n  Abraham  Ortelitis. 
wie  aus  dessen  Korresponde«  liervorgeht. 
1592  wird  rr  in  :  ;:'rm  TVic  f  aiis  Rom  erwähnt. 
1605  lieB  er  in  San  Lorenzo  in  Lucina  am  13. 
4.  einen  Sohn  Stefan  taufen.  Er  rmr  mit 
Diana  Gcorgi,  einer  Römerin,  verheiratet  und 
wohnte  via  de'  Pontefici.  1603  widmete  ihm 
Gnspar  Rems  einen  Stich  „Frirn  co  de  Ca- 
atellia  Belg.  Pictori  cgregio".  1616  unter- 
zeidmete  C.  in  Rom  noch  eine  Bittaehrift. 
Er  muS  (Iimals  schon  sehr  alt  gewesen  sein, 
da  bereits  1614  Hainhofer  von  ihm  sagt,  er 
aet  SO  alt,  daB  man  niclita  mehr  von  ihm  be- 
kommen könne.  (Baplione  berichtet,  er  sei 
mit  80  Jahren  Restorben,  setzt  aber  »ein 
Todesjahr  fälschlich  unter  dns  Pontifikat  Cle- 
mens' VIII..  1592—1005.)  Baglione  nennt 
«ine  Reihe  Gemälde  C.s  in  Rom:  Eine 
Himmelfahrt  Maria  in  S.  Ciacnmo  dCgH 
Spagnuoli,  eine  Madonna  mit  hl.  Nicolaua  u. 
Giuliano  in  San  Rocco  di  Ripetta,  eine  hl.  Lu- 
cia im  Palast  des  Ciriaco  Mattet.  Von  diesen 
Werken  läßt  sich  keines  mehr  nachweisen. 
Beim  ersten  scheint  sopar  eine  Verwechslung 
mit  dem  Penigino-Schüler  Francesco  da  Ca- 
atdto  (s.  o.)  vormliegen,  da  die  Gniden  von 
Titi  diesen  als  Maler  nennen.  Umfassender 
als  seine  Tätigkeit  als  Mater  war  nach  Ba- 
gtioae  Ca  Utigleeit  als  Miniaturist.  Jedoch 
Iwnnen  wir  nur  ein«  Arbeit  von  ihm,  ein  ein- 
nlnea  Pergamentbtatt  mit  der  Anbetung  der 
Hirten  im  Besitz  Frl.  Anna  von  Vests  in 
Wien,  das  J'rancts  . .  de  castello  fiamigo  fecit 
Rom  .  .  1884"  bex.  ist. 

G.  BaRlione,  Le  vite  de'  pittori  etc., 
Neapel  1733  p.  82.  —  A.  Bertolotti,  Artisti 
dei  CJonzaga  p.  124 ;  Artifti  belsi  ed  olan- 
ilcsi  a  Roma,  1880  p.  87  f.  —  Philipp  Hain- 
hofer, (Quellenschriften  hrsg.  R.  Eitelberger  t. 
Eddberg  K.  F.  VI,  1894)  p.  12.'».  260.  —  Mis- 
sirin i,  Storia  d.  Acc.  di  S.  Luea  p.  75.  —  A. 
V.  Wur  Ibach,  Niedcrl.  Kstlerlex.  III  (1911) 
40.  —  Titi,  Ammacstramento  etc.  di  Roma 
1680  p.  121.  —  Titi.  Descriz.  delle  pitt.  etc.  in 
Roma  1753  p.  143,  394.  —  Notix  von  Fr.  Noack 
aus  d.  Pfarrb.  von  San  Lorenso  in  Lucina  n. 
Kot.  von  J.  A.  F.  Orbaan. 

CtatelU,  Francesco.  Bildhauer  ana  Me- 
llde,  am  Lago  di  Lugano,  teut  Bertolotti 

Cp.  30)  um  ISfifl  in  Rom  nachweisbar  und  ver- 
mutlich identisch  mit  jenem  Francesco  C, 
der  nach  Laneiairia  urktmdl.  Angabe  1552  in 
der  villa  di  papa  Giulio  bei  Rom  Stuck- 
arbeiten ausführte ;  arbeitete  um  1580  in  Ve- 
nedig mit  Girol.  Campagna,  Giulio  dal  Moro 
u.  Aieas.  Vittoria  an  den  marmornen  ailegor. 
BelcrSmingsstRtnen  für  die  alsbald  nach  dem 
Brande  von  1574  von  Andrea  Palladio  errich- 
teten vier  Türumrahmungcn  der  Sala  delle 
Quattro  Porte  des  Dogenpalastes  (in  F.  San* 
aovinoa  „Venetta"  von  1581  noch  nicht  er- 
wähnt, wdil  aber  in  G.  Martinionis  San- 
•ovimihZuflilicn),  and  xwnr  mdldte  «r  für 


die  zur  Sala  dci  Dicci  hinüberführende  Tür 
die  noch  jetzt  an  Ort  und  Stelle  befindlichen 
Statum  der  nReligion",  «der  Mluatitia"  und 
der  nAutoriti*  (die  Signatur  „Francesco  Ca» 

stein  da  Mllli  fece"  von  ^Tnr'inioni  fälsch- 
lich „Francesco  Cancellari"  gelesen),  —  „mit- 
telmäßige Arbeiten  in  der  Art  des  Aless.  Vit- 
toria" (Selvatico).  —  Girard  hält  diesen 
Künstler  für  identisch  mit  einem  1616  in  Rom 
urkundlich  nachweisbaren  Stuckbitdner  Fran- 
e€seo  CasUüi  Milantse  (Bertolotti  p.  48),  der 
ledodi  ctier  mit  dem  seit  1815  m  Rom  als 
Bildhauer  für  S.  Pietro  beschäftigten  jungen 
franeesco  Boromino  (s.  d.),  dem  Sohn  des 
Gian  Domen.  Castetto-Boromino,  identifizier* 
bar  erscheint. 

F.  Sansovino,  Venetia  Cittä  Nobilias.,  ed. 
r..  Martinioni  1663  p.  341  f.  —  G.  Mosch  in  i, 
Guida  di  Venexia,  1815  I  411.  —  P.  Sel- 
vatico, Sulla  Archit.  etc.  in  Vcnriia,  1817 
p.  .TO^.  —  Molraenti-Fulin,  Guida  di  Ve- 
nczia,  1881  p.  145.  —  A.  Bertolotti.  Art. 
Svizzcri  in  Roma,  l?»Sf)  p.  30,  48.  —  R,  Lan- 
ciani,  Stori.i  d.  Sca.i  ii  Roma  (1902  ff.)  III 
17.  —  E.  L.  Girard  in  ilrun's  Schweixer.  Kst- 
lerlex. 1905  I  279.  • 

CaateUi,  Francesco,  Architekt  u.  Deko- 
rationsmaler aus  S.  Pietro  bei  Mendrisio 

(I-agn  di  Lngann),  tätig  in  Mailand;  lieferte 
1648  als  Konkurrent  C.  Buzzi's  einen  im  Mai- 
länder Dombauarchiv  noch  vorhandenen,  in 
einem  Gutachten  Lor.  Beminis  vom  10.  3. 
1852  sehr  günstig  beurteilten  Domfassaden- 
entwurf, der  mit  seinem  barock  gcscli  v,  ci 'ten 
und  dabei  von  schlanken  gotischen  Fialen 
bdcronten  Giebeteofbaoe  in  der  Tat  eine  orf- 
ginelle  und  folgerichtige  Weiterführung  des 
Portalbaues  Peilcgrino  Tibaldis  und  F.  M. 
Ricchinis  ergeben  haben  würde,  1653  jedoch 
zugunsten  des  Fassadenentwurfes  C  Buzxi's 
endgültig  wieder  Mien  gelasaen  wurde.  C 
selbst  .rr  fTent lichte  1654  in  Mailand  eine 
Schrift  „Per  la  Facciata  del  Duomo  di  Milano*. 
Als  begabter  Barockarchit.  betätigte  sich  C 
in  Mailand  weiterhin  mit  der  nach  F.  M.  Ric- 
chinis Tcxl  (1G52)  von  ihm  übernommenen 
Weiterführung  des  Barockumbaues  von  S. 
Maria  della  Porta  (von  C  der  Koppetaufbao 
und  der  Clionmbau),  mit  dem  1665  begoime- 
nen  Barockumbau  von  S.  Giovanni  in  Conca, 
und  mit  dem  in  Gemeinschaft  mit  G.  B.  Paggi 
ausgeführten  Barockumbau  des  Barnabiten- 
kollegs  S.  Alessandro  in  Zebedeo  (bei  S.  Gio- 
vanni in  Conca,  jetzt  Liceo  Beccaria),  —  als 
Dekorationsmaler  gemeinsam  mit  Mcl  ti  V^V.r-- 
rardini  (alias  Gilardini)  in  einer  der  Seiten- 
schi ffkapcHen  von  S.  Harb  ddla  Patsione. 
Außerdem  errichtete  er  die  reichgegliederte 
Marmorfront  der  Cappella  di  S.  Caudcnzio  in 
der  gleichnamigen  Kirche  zu  Novara.  Noch 
1688  war  er  am  Dombau  zu  Como  als  £nt- 
warfzetchner  sowie  als  Berater  für  den  schon 
damals  geplanten  Kuppelaufbau  beschäftigt. 

C  Torre,  Ritratto  di  Milaao  1714  p.  137, 
tM.     &  Lmtnada,  Deseria,  dl  Mllasa  im 
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Castelli  und  CasteUo 


1  30  f.,  2.?5;  II  255:  IV   173   (mit  Abb.).  — 

F.  Bartoli,  Not.  d.  Pitt.  etc.  d'ltalia  1776  I 
178.  198,  24i;  II  92,  193.  —  L.  Litta  Mo- 
dignani  etc.,  Milano  e  il  suo  Territ.  1^14  II 
38«.  —  A.  Ricci,  Storia  d.  Archit.  in  Italia 
1857  fT.  II  393,  430.  —  G.  Mo  :i  n  r  r  i,  I.a  Face, 
dcl  Duomo  di  Milano  1S86  (mit  Abb.).  —  C. 
Boito,  II  Duomo  di  Milano  1880  p.  265.  — 

G.  Carotti  in  Arch.  Stor.  d.  Arte  188»  II 
28«  {.  u.  T.  I,  N.  4.  -  S.  Monti,  AnniU  d. 
Fabbr.  dcl  Duomo  di  Conto  1897.  * 

Cutdli»  G..  s.  Chottmm.  Gaillautne. 

Caatello,  G  i  a  c  o  m  o  da,  venczian.  Tier- 
maler, geb.  um  15&0.  Soll  besondere  Vögel 
fein  und  natargctreo  gemalt  haben.  Vielleicht 
Verwechselung  mit  dem  Miniaturisten  Co- 
tieUe,  Giov.  Batt.,  gen.  Genoves  (s.  d.). 

Ticozzi,  DU.  —  Lanzi,  Stor.  d.  pitt.  P. 

Caatelli,  Giovanni,  Architekt,  geb.  in 
Neapel,  f  Anfang  1908  ebenda;  studierte  an 
der  Universität  sowie  am  Iitituto  di  Belle 
Atti  in  Neapel,  das  ihm  IM«  Kr  setn  PUivto 
Gioia-Monumcnt  eine  1 'ene  Medaille  und 
schließlich  den  Titel  eines  „profcssorc  ono- 
rario*  verlieh.  Seine  Hauptwerke  sind  das 
Ateneo  und  der  Palazzo  di  Giu.stizia  in  Bari, 
das  Castello  des  Conte  Giusso  u.  der  Palazzo 
BOQOoare  in  Neapel  (auch  die  Villen  Pirio  u. 
Aacione  in  Portict  and  aal  dem  Poailip  stam- 
men von  ihm),  das  Theater  in  Palermo,  die 
Bäderanlage  u.  die  Casa  Fevrier  in  Pozzuoli. 
Unter  den  zahlreichen  Grabmonumcntcn,  die 
er  für  den  Ncapclcr  Cimitcro  di  Poggioreate 
entwarf,  ist  dasjenige  für  den  comn.  Ci- 
polla  zu  erwähnen. 

De  Gubcrnatis,  Diz.  d.  .^rt.  ital.  viv. 
1S89,  109.  —  F.  B.  B  o  n  b  e  c  in  der  Zt*chr.  L'In- 
gcgncria  Moderna  vom  30.  1.  1902  p.  14  f> 

Castelli,  Giov.,  s.  auch  Caseili. 

OutdU,  Giov.  Andrea,  Architektur-  a. 
Dekorationsmaler  in  Bologna,  Schüler  von 
Curti  (gen.  il  Dentone),  1.  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  C.  hat  im  Kapitelsaal  von  S.  Procolo 
ond  in  d.  Bibliothek  d.  Servi-Kirche  in  Bo- 
logna Ddtorationen  gemaft 

M  a  1  V  a  s  ;  a,  Felsina  pittr.  —  ASCOSO  (Mal^ 
va«ia),  Pitt.  etc.  di  Bologna.  B. 

Castelli,  Giovanni  Andrea,  Glockcn- 
gieBcr  in  Venedig,  1.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Seine  Signatar  trägt  eine  ganze  Reihe  von 
Glocken  in  venezianischen  Kirchen,  .so  in  S. 
Pietro  di  Castcllo  (1T41),  S.  Vitale,  S.  Cipri- 
ano  (1746)  usw. 

Moschini,  Gnida  di  VcncxU,  1815.  Reg.  B. 

CasteUo»  Giovanni  Battista,  gen. 
Bergamosco,  Maler  und  Architekt  (sowie  an- 
geblich auch  Bildhauer),  geb.  um  l&OO  in 
Gandino  bei  Bergamo,  f  in  Madrid  (laut 
Cm»  Bermudez.  —  nicht  1579,  wie  bei  So- 
prant-Ratti  angegeben  ist).  Soprani-Rattis  n. 
Tassis  Angaben  zufolge  soll  C.  mit  seinem 
Bergamasker  Lehrmeister  Aurclio  Bussi,  der 
an  verschiedenen  Genueser  Palästen  Fas- 
sid'-nTnnlrrricn  auszuführen  hatte  (cf.  So- 
prani-Katti  I  394  f.),  schon  als  Lehrjunge  nach 
Gern»  gehoimnea  and  von  dort  sdilicBHcb  «I» 


Stipendiat  seines  Gönners  Tobia  Pallavicini 
za  weiterer  Ausbildtmg  nach  Rom  g^wgcn 

sein,  wo  er  sich  ofTcnhar  hauptsächlich  nach 
den  Werken  RafTacls  und  seiner  Schule  zum 
tüchtigen  Monumentalmaler,  Groteskendeko- 
ratear  and  Palastarchiteltten  heranbildete,  al* 
der  er  schon  von  Lomazto  rühmKch  erwihnt 
wird.  Jedenfalls  muß  er  alsbald  nach  Voll- 
endung seiner  Ausbildung  (also  nicht  erst  um 
die  Mitte  des  Jahrhunderts)  nach  Genua  zu- 
rückgekehrt sein  und  dort  als  Gildenmitglied 
sich  niedergelassen  haben,  da  er  laut  Fest- 
stellung Alizcris  (II  4G0)  schon  1552—53  mit 
Nie  Vespasiaoi  als  Consul  der  Genueser  Ma- 
lergitde  ftmgierte.  Von  Gentia  aoa  onter- 
nahm  er  dann  augenschrin'ich  mehrfach  l.in- 
gere  Kunstreisen  in  seine  Bergamasker  Hei- 
mat, da  in  Bergamo  wie  auch  in  verschiedenen 
Nachbarorten  eine  ganze  Reihe  zum  Teil  er« 
halten  gebliebener  Malarbeiten  des  Künstlers 
nachweisbar  ist.  So  malte  er  in  Bergamo 
laut  Ridolfi  über  dem  Portale  des  Oratorio 
det  Gesä  bei  S.  Maria  dclle  Grazie  eine 
Freskoda rstcllunp  des  kreu:'f rnp"^Mdcn  Chri- 
stus (jetzt,  auf  Leinwand  übertragen,  in  der 
Galleria  Carrara  zu  Bergamo,  in  deren  Kat. 
von  188t  unter  N.  84  aach  ein  Tafelbild 
„Mars,  Venus  und  Amor^  ats  Ca  Werk  auf- 
geführt ist)  und  in  der  Colleoni-Kapclle  die 
Freskodarstellung  einer  Söldncrschlacht  (bei 
der  späteren  Neudekorierung  der  Kapelle  zer- 
stört"), —  ferner  im  großen  Saale  des  jetzigen 
I'alazzo  dclla  Prcfcttura  zu  Bergamo  und 
ebenso  in  demjenigen  des  Palazzo  Lanzi  zu 
Corlago  bei  Bergamo  (schon  zu  LocatelU's 
Zeit  arg  verfallen)  am£sngreiche  Zyklen  von 
■>  ir-lil^ -^rn  und  wildbewegten  Odysseefres- 
1:'  n  11  üppigen  und  originellen  Prospekt-  und 
Gii  tt.skenumrahmungen.  Aach  ein  früher 
dem  Lor.  Lotto  zugeschriebenes  großes  Altar- 
werk des  hl.  Martin  in  der  Pfarrkirche  za 
Calolzio  am  Lage  di  Lecco  wurde  von  Loca- 
telli  als  gesicherte  Arbeit  C.s  angesprochen. 
In  Genua  finden  wir  den  Kfinstler  in  der 
Regel  mit  dem  Architekten  Gal.  .-Messi  und 
mit  dem  Maler  Luca  Cambiaso  gemeinsam 
tätig.  Als  selbstindiger  Architekt  betätigte 
er  sich  mit  den  um  1560—63  ausgeführten 
Patastbaaten  fiir  seinen  Jugendgönner  Tobm 
Pallavicini  (jetzt  Pal.  Cataldi-Carega,  an  Via 
Garibaldi.  —  cf.  Urkunde  vom  8,  1.  1561  bei 
Alizeri  VI  128),  für  Vincenzo  Imperiali  (noeh 
jetzt  gleichnnm.  Palast  an  Piazza  Campetto) 
und  für  Niccülö  Lumeltini  (jetzt  Pal.  Raggio- 
Podesti,  an  Via  Garibaldi),  I5auten,  denen 
„die  Größe  derjenigen  Alessis  sowie  die  Icräf- 
tlge  Profilierung  and  das  organische  Geföhl 
fehlen",  dafür  aber  „eine  leichte  Grazie,  eine 
vurnehtn  ruhige  Schönheit  und  die  größten 
dekorativen  Reize  eignen"  (Saida).  Der  Pa- 
lazzo Raggio-Podesti  ist  namentlich  durch 
seinen  vermutlich  von  Marcello  Spazzo  nadl 
C.S  Vorlagen  «mgefahrten  zierlichen  Studc- 
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dekor  (an  der  Fassade  wie  im  VestibSl)  be- 
merkenswert. In  den  Vestibülen  und  Fest- 
■älen  des  PaUzzo  Imperiali  und  besonders  des 
Palaiao  Cateldi-Carega  dagegen  bdrandete 
sich  C.  ebenso  wie  schon  in  den  oben  genann- 
ten Bcrgainaiker  Palästen  wiederum  als  wun- 
derbar phantasiereicher  Freskodekorateur,  der 
die  figürliche  MonumentaUnalerei  wie  die 
ormmentale  Groteskenimlerei  der  römuclien 
Schule  aufs  freieste  beherrschen  gelernt  und 
mit  feinfühligem  Geschmack  den  örtlichen 
Bedürfnissen  anzupassen  verstanden  hatte. 
An  der  Fcstsaaldcckc  des  leider  völlig  ver- 
waiirlosten  Falazzo  Imperiali  malte  er  in 
friedlicher  Konkurrenz  mit  Luca  Cambiaso, 
dessen  „Tod  der  Kleopatra"  leidlich  erhalten 
blieb,  wihrend  Castelfc»  Kleopatra-Koiiipo- 
sition  zerstört  ist ;  um  so  prächtiger  kon- 
serviert sind  seine  Götterfresken  im  unteren 
und  seine  Parnaß-Fresken  im  oberen  Vesti- 
büle des  Palazzo  Cataldi-Carega  (achoo  von 
Gabr.  Chiabrera  um  1000  diditeirisch  ver- 
herrlicht). Unter  den  in  Genueser  Kirchen 
noch  vorhandenen  Malwerken  C4  sind  her- 
vof auheben  t  Im  Altandiofe  der  SS>  Annim- 
ziata  di  Portoria  das  Deckenfresko  des  thro- 
nenden VVcitrichters  (zwischen  Luca  Cam- 
biaaos  Seligen  und  Verdammten),  —  in  der 
am  1660  von  C.  mit  G.  A.  Montoraoli  neu 
aoflgebantctt  Kttdie  S.  Matteo  die  von  C  und 
LucaCambiaso  gemein.sam  ausgeführten  Lang- 
hausfresken (im  Mittelschiffe  Szenen  aus  dem 
Leben  des  Evangelisten  Matthaeus,  in  den 
Seitenschiffen  alttestamentliche  Propheten  u. 
christl.  Tugenden)  u.  ein  Altarbild  mit  der  Ge- 
stalt des  Erlösers  zwischen  d.  Aposteln  Petrus 
u.  Matthaeus  (auf  Rückseite  StÜterpaar  [I>o> 
ria?1),  —  in  S.  Sebastlano  (Salita  S.  Girot.) 
das  .Mtarbild  des  hl.  Sebastian,  —  in  der  Lcr- 
cari-Kapellc  d.  Domes  v.  S,  Lorenzu  (für  des- 
sen Cliorgcstühl  C  laut  Pinooehiettis  Angabe 
auch  die  Vorlagen  zu  einigen  der  Täufer- 
Intarsien  seines  Bergamasker  Landsmannes 
G.  F.  Zambelli  geliefert  haben  soll)  die  As- 
sunta der  Apsiawölbuqg  und  die  von  einer 
herrhchen  HeiKgenglorfe  umscti  webte  Incoro- 
nata  im  ovalen  Mittelfelde  der  Kapellcndccke. 
In  einer  der  4  marmornen  Tugendstatuen  der 
Lercari-Kapetle  sollte  sich  C.  schließlich  glei^ 
Cambiaso,  dem  Schöpfer  d.  Prudentia-Statue, 
älteren  Autoren  zufolge  auch  als  Bildhauer 
betätigt  haben;  Alizeri  konnte  jedoch  die  ehe- 
dem abwechselnd  C.  zugeschriebenen  Statuen 
der  Spes  und  der  Caritas  als  Werke  des  Giov. 
Giac.  Paracca  gen.  Valsoldo,  die  Statue  der 
Fides  als  Werk  des  Batt.  Perolli  nachweisen. 
Von  den  Genueser  Museen  besitzt  der  Palazzo 
Biaoco  eine  geistreidie,  die  Verkibung  der 
hl.  Katharina  darstellende  Federzeichnung.  — 
der  Palazzo  Rosso  ein  von  Suida  als  C.s  Werk 
angesprochenes  elegantes  Sitzbildnts  eines 
Italien.  Nobile  (das  dagegen  nach  J.  de  Fo- 
ville's  kostfimgcachichtlidi  wohtbegruadbareni 


Vorschlaff  dwr  einem  erst  dem  17.  Jahrh.  an- 
gehörenden genuesischen  oder  venezianischen 
Porträtisten  zuweisbar  erscheint,  —  im  Gal.- 
Kat.  von  1010  p.  ISS  noch  dem  Tintoretto  zu- 
geschrieben). —  .^us  einer  Urkunde  Alizeris 
(VI  132,  —  bez.  auf  die  wohl  von  C.  ent- 
worfene Schnitzumrahmung  zu  Luca  Cam- 
biasos  Madonnenaltarbild  für  die  Lercari« 
Kapette  des  Domes)  noch  am  SO.  1.  IBW  in 
Genua  nachweisbar,  scheint  C.  gleiohwohl 
bereits  im  November  1564  vorübergehend  in 
Spanien  geweilt  zu  haben,  da  er  laut  Cean 
Bcrmudez'  „Adiciones"  zu  Llaguno  y  Ami- 
rola's  „Noticias"  am  15.  11.  1564  im  Auftrage 
des  Don  Alvaro  Bazan,  Marques  de  Santa 
Cruz,  auf  dessen  Landgut  £1  Viao  m  der 
Mandia  (bezw.  am  Nordabhange  der  Sierra 
Morena)  den  Grundstein  legte  zu  einem  von 
ihm  entworfenen  SchloBbaue,  für  den  er  da- 
mals auch  italienische  Werkführer  nach  Spa- 
nien mitgebracht  hatte.  Jedenfalls  finden  wir 
ihn  dann  seit  dem  6.  9.  1567,  wo  er  von  Phi- 
lipp II.  von  Spanien  mit  festem  Jahresgehalt 
als  Hofarchitekt  und  Hofmaler  angestellt 
wurde»  dauernd  in  Ifadrid  Msissig;  n.  zwar 
hatte  er  dort  für  den  EscOTtal  die  Entwürfe 
zu  zeichnen  zu  einer  vom  Kfinigspalaste  zur 
Klosterkirche  hinabführenden  Wendeltreppe 
sowie  vermutlich  auch  die  der  Klosterkirche 
vorgelagerte  prächtige  Freitreppe  zu  errich- 
ten, ~  ferner  italien.  Malgehilfen  sowie  auch 
Marmorblöcke  für  einen  am  Madrider  Al- 
c&zar  neu  zu  errichtenden  Turmbau  aus 
Genua  herbeizuholen,  —  endlich  in  den  Ge- 
mächern d.  Südturmes  u.  in  der  Westgal.  eben 
dieses  Madrider  Alc4zar  Freskomalereien 
auszuführen  und  anderes  mehr.  Kurs  vor 
seinem  schon  1600  (tuid  zwar  laut  Soprani- 
Ratti  im  Alter  von  c.  60  Jahren)  erfolgten 
Ableben  soll  er  —  Locatellis  Angabe  zufolge 

—  seinen  von  ihm  selbst  wiederum  zu  Malern 
herangebildeten  Söhnen  Fabrizio  C.  und  Ni- 
coiao Granelo  (letzterer  nur  Stiefsohn  C.s  aus 
der  1.  Khe  seiner  Gattin  Margarita  mit  dem 
Genueser  Maler  Niccokisio  Granello,  —  cf. 
Soprani-Ratti  I  40^  neben  autobiognphi» 
sehen  Aufzeichnungen  auch  eine  Sammlung 
von  kunsttechnischen  Anweisungen  und  von 
KompositionsBMmn  hinteriassen  haben. 

G.  P.  Lomazto.  Tratt  d.  Pitt.  etc.  (Mai- 
land 1684,  —  Neuauag.  v.  1844  II  325.  350).  — 
Jos.  de  SiBüenza,  Hist.  de  la  6rdea  de  S. 
G«r6nimo  (Madrid  1605).  —  C.  R  Idol  IL  Vit« 
d.  III.  Pitt.  Veneti  (1648)  I  138.  —  Sopranl- 
Ratti.  Vite  de'  Pitt  Geoovest  (1788)  I  401  ff. 

—  Miliaia,  Meak  d.  Aichit.  (1788)  n  81  f. 

—  Lansi,  Stae.  Pitt  d.  Italia  (Auag.  18M 
V  253  f.).  A  Pasta.  U  Pitt  not.  dl  Ber> 
gßmo  (1775).  —  F.  M.  Tasal,  VUe  d^  Pitt 
ele.  BcfgaaMseU  (1788).  —  Caan  Beroi«» 
des,  Duden,  sie.  da  liu  B.  Aiiea  ca  BMalla 
(1800)  I  trn  ff.;  aasrle  in  a.  Adicionea  n  Lla- 
guno y  AiBiroia*s  Not.  de  los  Arqoit  cte. 
de  Esp.  (1829)  III  7  iF.  —  P.  Loeatelli.  Hl. 
Bergama«Jii  (1867  ff.)  I  2S8-863;  III  8«  i: 
cf.  Kat.  der  Galt.  Cänan  au  BcnaaM  1881 
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(N.  21  IL  34)  und  der  Esposiz.  d'Arte  Sacra  zu 
Bergamo  1898  p.  76,  towie  Ru*.  Bibl.  d.  arte  ital. 
1899  II  191  (Castello-DenkBtein  in  Gandino).  — 
D.  Finocchietti,  Sulla  Scult.  etc.  in  Legnn 
(Florenz  1873)  p.  136.  —  F.  Alizeri,  Not.  dci 
Prof.  d.  Dia.  in  Liguria  (1S70  ff.)  II  460,  474; 
VI  127—136;  Gui<i.-i  di  Gcnova  1876;  sowie  in 
Dcscriz.  di  Gcnova  lS4fi  III  27,  41,  100  f.,  153. 
150.  160.  ;il8,  :VS2,  :<27.  —  L.  A.  Cervctto,  I  Ga- 
gini da  Bissone  (Mailand  1903)  p.  17S.  ■-  W. 
Suida.  Genua  (Leipzig  1D06)  p.  9(V— 100,  105. 
144—147  (mit  Abb.).  —  Orl,  Grosso,  La 
Pitt.  Genovese  (1008)  p.  23;  sowie  Cat.  dei  Di- 
segni  di  Pal.  Bianco  a  (^nova  (1910)  N.  28; 
cf.  Repcrt.  f.  Kstw.  1911  p.  219.  —  Jean  de 
Foville,  Genes  (Paris  1907)  p.  86  ff.,  107  ff. 

—  P.  Pesenti.  Rcr«amo  (1910)  p.  121  (Abb.). 

—  BurcWhardt-Bodc,  Cicerone,  Ausg.  1910 
p.  338  t,  969.  —  Mittign  von  Orl.  Grosso.  * 

OMtello,  Giovanni    Bmttista,  gen. 

Genoves,  nach  Bcrmtidez  Bruder  de<;  T^f>r- 
nardo  und  des  Fietro  C,  Miniaturmaler  aus 
Genua,  ursprünglich  Goldschmied,  später 
Schüler  des  Luca  Cambiaso,  f  1687  in  hohem 
Alter.  Philipp  II.  berief  C.  nach  dem  Es- 
ctirial,  wo  er  an  der  Illustricrunf?  heiliger 
Bücher  arbeitete  und  unter  anderem  ein 
Antiphonar  miniierte.  1599  war  er  wieder  fai 
Genua,  da  er  in  dic^t'm  Jahre  irn  Auftrage 
der  Königin  Marg.irctc  v.  Österreich  ein  Bild 
des  damals  in  der  Chiesa  di  S.  Bartolommeo 
in  Genua  befindlichen  nSantissimo  Sudario" 
malte.  1606  wurde  C.  dtttdi  Dderet  des 
Dogen  von  den  Pflichten  und  Abgaben  der 
Maler  befreit.  Die  Angabe  Hainhofers  (s.  u. 
p.  154),  daB  C.  ..sich  jetzt  in  Rom  aufhalten 
solle"  (im  Juni  1611),  beruht  wohl  auf  einer 
Verwechslung  mit  dem  Römer  Francesco  da 
C,  da  von  einem  Aufenthalt  des  Giov.  Batt. 
C,  den  auch  Bagltone  nicht  anführt,  in  Rom 
sonst  nichts  belännt  ist.  —  C.  wurde  von 
seinen  Zeitgenossen  sehr  hoch  geschätzt;  der 
Cavalicre  Marino  rühmt  in  „La  Gallcria" 
dessen  Kunsti  Insekten  zu  malen,  Don  Angiolo 
Grillo  achrieb  zwei  Sonette  auf  ein  Madonnen- 
btld  desselben.  Soprani-Ratti  rühmt  be.<ion- 
ders  eine  Madonna,  im  Begriff  leinene  Tücher 
zu  waschen,  im  Pal.  Borghese  in  Rom.  Hain- 
hofer  enrarh  1611  von  Dr.  Ferdinuid  Ma- 
thioH  in  Augsburg  ein  Miniattirhild  der  Maria 
„von  Johann  Baptist  Castello"  für  24  f1.,  das 
er  dann  an  den  Herzog  v.  Bayern  weitergab. 
Im  Psl.  Bianco  in  Genua  befindet  sich  (nach 
d.  Kat.  V.  1910  p  90)  eine  Mtnüttur  Cs  auf 
Pergament,  die  Transfiguration  darstellend.  — 
Von  seinen  Söhnen,  Girolamo  (s.  d.)  und 
Grtgorie,  war  der  letztere  ebenfalls  Miniatar- 
roalcr,  starb  aber  schon  in  jungen  Jahren. 

S  f)  p  r  a  n  i  -  R  a  t  t  i,  Vitc  dei  pitt.  etc.  genov. 
(Au.sK-  V.  1708)  I  105  f.  —  Cean  Bermudez, 
Diccion.  etc.,  1S(H1  I.  —  Rico  y  Sinobas, 
Caligr.  F,sp.  p.  2fi.  -  Hainhofers  Korrespondenz 
in  Ouellenschr.  t.  Kstgescb.  N.  F.  VI  154.  156, 
157,  100. 

Castello^  Giov.  Batt.,  s.  auch  Castelli, 
CaiWlIsb  Giovan  Filippo,  neapol.  Holz- 


bildhauer, verpflichtete  sich  im  März  1581 
für  die  Confraternitä  S  Maria  dell'  Ora- 
ziooe  eine  Ancona  zu  lieiem  mit  der  Ma- 
doona,  Seraphim  n.  Gottvater.  Am  4.  6. 1661 

wurden  2  Engel  von  ihm  vom  Kloster  S. 
Chiara  di  Nardo  mit  6  Dukaten  bezahlt. 

C  cc  i,  Per  1.1  bioRr.  d.  art.  d.  XVI  e  XVII 
Trau»  1907  (N'apoli  nobiliss.  XIII).  B. 

Castello,  G  i  o  v  a  n  n  i  Maria,  Miniatur- 
maler des  17.  Jahrh.  in  (jcnua,  Sohn  und 
Schüler  von  Bemardo  C. 

Soprani-Ratti,  Vite  d.  ^ttorl  ete,  Geno- 
vcsi  1768.  I.  B, 

Castello,  Giov.  Matt,  da,  s.  CatttUo, 

Matt.  da. 

Oaslsllt,  Girolamo,  Bildhauer,  von  1576 

bis  zu  seinem  Tode,  1588.  am  ^^ail.^n(ler  Dom 
tätig.  U,  a.  hat  C.  die  Heil.  Paulus  und  Ste- 
fanus  für  den  Altar  der  hl.  Tliekla  verfertigt, 
die  j^och  von  Micliele  Solari  hceiuligt  wur- 
den. —  Vermutlicli  Sohn  dieses  C.  war  ein 
anderer  Girolamo  Castelli,  der  1628  das 
prachtvolle,  mit  geschmackvollen  Dekoratio- 
nen Und  Wappen  geschtnCkicte  Bromesitter 
um  df-n  Keliquienaltar  d.  linken  Querschiffes 
der  Kirche  d.  Certosa  in  Pavia  goß  (Inschr.: 
1029  lERONIMUS  CASTELUS  F.  T.). 

Diego  Sant'  Ambrogio  in  Arte  e  Storia 
XVH  (1898)  lM-57.  —  Nebbia,  U  ScultufS 
nel  Dttomo  di  Milano,  Mailand  1908  p.  195.  — 
Natal!,  Guida  di  Pavia  1911  p.  70.  B. 

Castello,  G  i  r  n  I  a  m  o,  Maler  d.  17.  Jahrh. 
Sohn  des  Giovanni  Battista  C,  geb.  in  Genua, 
t  bald  nach  1637,  Schüler  seines  Vaters,  seine 
kleinen  Bilder  (Landschaften  u.  Historien) 
waren  schon  m  seinen  Lebzeiten  sehr  selten. 
In  den  Uffizien  in  Florenz  sein  Selbstporträt. 

Soprani-Ratti.  Vite  d.  pitt.  etc.  Gen. 
lTr.8  I  III.  —  O  r  1  and  i -Gu  a  r  i  c  n  t  i.  Abe- 
ced.  175.3  p.  .100.  —  Arte  e  Storia.  1905  p.  lOG.  B. 

Castello,  G  i  r  o  I.,  s.  auch  Castello,  Vinc. 

Castelli,  prete  D.  Giulio,  Maler  in  Vt- 
eenza,  1.  Hüfte  des  18.  Jahrh.  In  S.  Stefano 
an  Vicenza  befiiKlen  sich  von  seiner  TT  and 
zwei  kleine  Bilder,  die  Madoima  und  der  hl. 
Joseph. 

ArnaldL  Descriz.  di  Viceosa  1779  I  ISS. 
OmWU,  Giuseppe  Antonio,  gen.  tV 

Castellino,  Maler  aus  Monza  um  1700,  zu- 
meist in  Mailand  tätig.  C.  war  Schüler  von 
G.  M.  Marian!  und  hat  Blumen,  Architektur 
und  Früchte  gemalt.  Maricttc  lobt  seine  Per- 
spcktivcn  im  Garten  des  Giov.  .A.ut.  Paravi- 
cino  in  Mailand.  Nach  Bartoli  war  er  in  S 
Giovanni  Awolto  zu  Como  u.  in  S.  Giovanni 
alle  case  rotte  n.  a.  Kirchen  Mailands  (wohl  als 
Quadraturmaler)  tätig.  —  Vielleicht  ist  C.  mit 
dem  ,.TIcrr  Castelli,  Fresromaller"  ident.,  der 
1G99  für  Malereien,  die  er  für  die  Kirche  der 

Salesierinnen  in  Amberg  Ueferte,  874  A.  er- 
hielt. 

N  a  g  I  e  r,  Kstlcrlex.  —  M  a  r  i  e  t  t  e,  Abeced. 
(Afch.  de  l'art  fran^.  I).  —  Die  K.stdeiikm,  d. 
Kgr.  Huyt-m  II  16  p.  106.  —  U.  N  e  b  1)  i  a  in 
Rasacgna  d'Arte  1907  p.  159.  —  Bartoli,  Pitt 
etc.  d*ItaHa  1773  I  SM  o.  U  93.  S. 
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CMtella^  G  r  e  g  o  r  i  o,  s.  Schlufi  des  Ar- 
tikels Coitttte,  Giovsmu  Battists,  gm.  Ge- 

noves. 

Ctstelli,  H  o  r  a  c  e.  Zeichner  für  illttstr.  Zci- 
tangcn  in  P  rl  ,  f  18S9,  64jährig. 

Chron.  d.  Arts  1S89  p.  86.  —  Le  Livre  1889 
p.  112.  B, 

C>tt»iH»  Job.  Christ.,  s.  CastiU. 

Outall],  Johann  Peter  o.  Karl  An- 
ton, Stukkateure,  in  der  1.  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  in  Deutschland  tätig.  Beide  zusam- 
men im  Dome  von  Würzburg  und  (nach 
1706)  im  „IIiTzogspalais"  in  Ahcnburg.  — 
Johann  Peter  allein  im  Römer  in  Frankfurt 
a.  M.  und  in  der  Michaelskapelle  in  Godes- 
berg a.  Rh.  Er  ist  wohl  auch  der  ohne  Vor- 
namen gen.  Castelli,  der  in  den  Rheblanden 
(ca  1729/37  in  Schloß  Falkenlust  u.  ca  1743/48 
im  Treppenhause  des  Schlosses  Brühl)  tätig 
war. 

Niedermayer,  Kstiesch.  d  Stadt  Wirz- 
bofi;  1804  p.  330.  —  Bau-  u.  Kstdcnkm  Thü- 
itegeas  XXI  119.  141.  —  Baudenkaälcr  in 
Pjranicf.  a.  M.  II  163.  —  Krtdenhat.  d.  Miefai' 

prov.  IV  81.  108,  V  587. 

Castelli,  Karl,  Kupferstecher,  Sohn  des 
Christian  Gottlob  C.  geb.  24.  10.  1776  in 
Dresden.  War  Schüler  der  Dresdner  Akad. 
nnd  (nm  ITOQ  insbesondere  des  Prof.  Cisa- 
nova,  unter  dessen  Anleitung  er  verschiedene 
größere  histor.  Zeichnungen  fertigte.  Genannt 
werden:  eine  Verklärung  Christi  und  der  hl. 
Ambrosius  vor  Theodosius  d.  Gr.  Dann 
wandte  sich  der  junge  Künstler  dem  Kupfcr- 
i?tich  zu,  doch  scheint  er  sich  auf  die  Buch- 
illustratioo  beschränkt  zu  haben,  wenigstens 
sind  grSBere  Stiche  von  ihm  nicht  beieannt. 
Naglcrs  und  Ottingers  Ang.ibe,  daß  er  1809, 
erst  33  J.  alt,  gestorben  sei.  l;iBt  sich  aus  den 
Kirchcnzetteln  nicht  erweisen. 

Kläbe.  Gel.  Dresd.  p.  24  u.  m.  —  Hay- 
in  a  n  n,  Dresd.  Schriftst.  u.  Kitler  p.  387.  — • 
M  eusel,  Kstlerlex.  8.  Aofg.  I  (1808)  133.  — 
K  agier,  Kxtlerlex.  II  4U.  —  Ottinser. 
Uon.  dea  dat.  I  100.  Emst  Sigismund. 

Castelli,   Karl   Ant.,   s.   unter  Castelli, 

GaateUo,  Leonardo  del.  Bildhauer  aus 
Neapel,  arbeitete  «Mer  Gfaeomo  u.  Pado  Gap 

gini.  C.  half  letzterem  1544  bei  der  Ausfüh- 
rung d.  Statue  der  hl.  Helena,  jetzt  in  Gibil- 
mana; für  ersteren  lieferte  er  1510  marmorne 
Pilaster  mit  Kapitellen  und  Postamenten.  Am 
13.  6.  1558  übernahm  C.  die  Konstruktion  der 
(". :  nliVrifielie  Alfani  in  (]cr  S.  rnc,.-i  Ai'-tiiui- 
ziata  in  Neapel.  Zum  letztenmal  wird  er  am 
96.  6L  1869  erwihnt,  ab  er  bei  dnem  Kon> 
trakt  als  Zeuge  figurierte. 

Filangiert,  Indke  d.  artef.  etc.  Neapel 
lS9h  —  Di  Marx«,  I  Gwini,  Paictno  1883— 
84.  B. 

Castelli,  Louis  (Anton  Louis  Gottlob), 
Pomät-  nnd  Histotienmaler  in  Dresden,  geb. 
das.  7.  1.  1805,  t  1818.  Fing  Apr.  IBIft  mk 
ItgL  Unterstntzttog  sein  Stodinm  an  der 


Dresdner  Akadeiriie  an  und  erhielt  schon  in 
den  ersten  Jahren  für  seine  Kreidezeichnun- 
gen nach  Antücen  nnd  Ölgemälden  (nach 
Podunann,  Garns  n.  a.)  verschiedene  Aus- 
zeichnungen. Seit  1822  war  er  Schüler  Friedr. 
Matthäis  und  setzte  dann  seine  Studien  in 
Hündicn  fort  Nadi  seiner  RSddcdir  von 
dort  stellte  er  einen  großen  Karton  eigener 
Komposition  aus:  die  Erweckung  der  Toch- 
ter Jairi,  für  den  er  den  ersten  Preis  erhielL 
In  den  fdgendcn  Jahren  lieferte  er  mehrere 
Portrite  in  Ol.  Anfang  Mai  1888  rdste  er 
mit  kgl  Rcihilfe  nach  Italien,  nahm  in 
Florenz,  Neapel  und  Rom  Aufentludt  und  stu- 
dierte die  Meisterwerke  Corr^gios,  Raf- 
faels,  Domenichinos  und  G.  Renis.  Seit  1836 
bis  zu  seinem  Tode  war  er  dann  als  Por- 
trätmaler in  Dresden  tätig.  Sein  höchst  le- 
bensvolles Bildnis  dea  sichs.  Minister»  Dr. 
Bemh.  v.  Lindenau  Ist  lithographiert 

Dresdner  Akten  (Kstakad.  u.  Kstver.},  Auaat- 

Kat.  1S20-HI9  u.  AdreBb.  1835 — 49. 

Ernst  Sigismund. 

CaateUob  Marco  da,  Maler,  figuriert  1525 
hl  einer  Stenererklirong  au  Breseia.  Näheres 

unbekannt. 

F  e  n  a  r  o  1  i,  Art.  bresciani,  Breseia  1877.  B, 
Csstslle,  Matteo  da  (fllsehNdi  Giovanni 

Matteo),  gewöhnlich  Matteo  da  Cittä  di  Co' 
Stella  genannt,  mit  dem  richtigen  Namen 
Matteo  Bastolani  (oder  de  Bartolanis,  Bat' 
toHttiJf  röm.  Architekt,  geb.  in  Citti  di  Ca- 
stello  (nicht  „tim  1067",  wie  Mancini  angibt, 
sondern  späteste tis  um  1525),  f  anfan,  i  des 
17.  Jahrh.  15(36  nennt  er  sich  als  Zeuge  in 
einem  Aktenstück:  „Mastro  Matteo  Bartola- 
nis di  rittA  di  Castello",  1583  unterschreibt  er 
sich  daf;ci,cn  „.Matteo  Bastollani  da  Castelio". 
Zum  ersten  Male  ist  er  1561  als  Meister 
beim  Baue  der  Porta  Pia  in  Rom  nach- 
weisbar, wo  er  den  Bao  der  Fundamente 
beginnt.  1567  ist  er  Leiter  des  Baues 
des  Ponte  Sisto.  Unter  seiner  Leitung 
begann  1575  der  Bau  der  großen  Kirche  S. 
Maria  della  Vallicella,  gewöhnlich  Chiesa 
nuova  genannt,  ein  Bau,  den  aber  Giacomo 
della  Porta,  Martine  Lunghi  und  Fausto 
Rugbest  vollendeten.  Unter  Gregor  XIII. 
(1S78— 1686)  fShrte  er  die  ResUnration  des 
vorher  zweimal  einRestürzten  Ponte  Palatino 
durch;  als  diese  Brücke  15QS  wiederum  ein- 
stürzte, wurde  sie  nicht  wieder  aufgebaut 
(seither  heißt  sie  „Ponte  rotto").  1583  wurde 
er  nach  seiner  Vaterstadt  berufen,  um  die 
eingestürzte  Tiberbrücke  vor  Porta  del  Prato 
zu  restaurieren,  ein  Unternehmen,  das  aber 
aus  Geldmangel  nicht  dnrchgefQhrt  wurde. 
1585 — 88  war  er  Architekt  der  Wasserleitung 
der  Acqua  Feiice,  man  gab  dabei  aber  große 
Summen  sns,  ohne  daO  die  Leitung  zuMude 
gekommen  wäre,  so  dafi  Giovanni  FontaiM  an 
seine  Stelle  gesetzt  wurde.  Dagegen  soU 
er  dem  Domenieo  Foutina  bedeutende  Hilfe 
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b«i  der  Errichtung  des  Obelisken  auf  PUoza 
di  S.  Pietro  (1586)  geleistet  haben.  1587 
bekam  er  zweimal  vom  Papst  (iesclienke  für 
die  Auffindung  zweier  Obeliske  (der  eine 
wurde  dann  auf  dem  Latennnplatjge.  der  an- 
dere auf  Piazza  del  Popolo  aufgerichtet). 
Nach  seinem  Entwürfe  wurde  der  Konvent 
von  S.  Maria  della  Scala  in  Trastevere  ge- 
baut Seine  letzten  Arbeiten  dürften  die 
Cappella  Barberini  in  S.  Andrea  delta  Vafle 
(1604  ff.)  sowie  die  benachbarte  Cappella  P.\:- 
cellai  (heute  Ruspoli)  sein.  Sein  Todesdatum 

(Toti).  Ritrstto  dt  Roma  OMdcma  (1438). 

«Sl.  —  B  ag  1  i  oae.  Vite  de'  pitt  cce.  (164S), 
9,  9,  in*  —  T  i  ti,  Anmaestramento  ...  dt  Pütt. 
aeolL  cce.  (Roau  2086).  p.  3.  32,  118.  26ft.  — 
(Roiateceo),  Docr.  di  Roma  ant.  «  modema 
(Koma  1765)  I  180;  II  8,  888(3.  —  G.  Uan- 
e  i  n  i,  Istruz.  stor.  pht.  .  .  .  di  CHU  dl  Cattello 
(Perugia  1832).  II  (Mcmorie  dl  aleuai  artefici), 
p.  108  ff.  —  Bertolottt  in  Arch.  »tor.  ar- 
tist.  della  cIttA  di  Roma  I,  1875  p.  77;  in  Art. 
nibalp.  a  Roma  (Mantova  1884)  p.  41,  45.  103 
u.  Art.  Bologn.  etc.  a  Roma  (in  Documenti  e 
studi  ....  della  R.  Deput.  di  stor.  patria  per  le 
prov.  di  Romagna,  I,  Bologna  1886),  p.  29.  — 
Gurlitt.  Barockstil  in  lulten  I  löl.  —  Ar- 
me 1 1  i  O  i.  Chiese  di  Roma,  2.  ediz.  (Roma  1801) 

390.  —  Angeli.  Chicie  di  Roma,  p.  41. 

Oskar  Poüak. 

CasteUi  M  a  1 1  e  o,  aus  Melide  am  Lug^ner- 
see,  ital.  Archit.,  tätig  in  Rom  und  in  Polen. 
1614  wird  er  ab  Ardiitdrt  Sigismuntb  III. 

von  Polen  (f  1632)  erwähnt.  1620  lebte  er 
noch  in  Krakau.  In  d.  Nähe  seines  Heimats- 
ortcs  steht  eine  Kreuzkapclle  mit  cuier  In- 
schrift, laut  welcher  dem  Archit.  des  polnisch. 
Kcmigs  Matteo  CasteUi  im  Jahre  1618  hier 
cme  Vision  erschien  untl  dieser  zum  An- 
denken daran  1626  diese  Kapelle  errichten 
tiet.  1619  arbeftete  ein  MoUto  CastdH  an« 
Meli  an  drn  Sk  ilpturen  des  Madonncnrcliefs 
in  der  Hauptkapelle  (?)  von  S.  Maria  Mag- 
giore  in  Rom.  Vielleicht  ist  er  mit  dem 
tcr  in  Polen  tätigen  Mtbter  identisch. 

Bertolotti,  Art.  «fbi.  a  Raai«  (Im  Ballet 
stor.  della  SvUc.  ItaL  VII.  1888).  >  188.  ~ 
Merzario.  Maestri  eemaeinf,  II  (Milane 
1893),  p.  S62/3  (hier  filschUcb  Andrea  genannt). 

—  G  i  r  a  r  d  in  Bruns  Schwetacr.  Kstlerlex.  1 
879  (hier  teilw.  mit  Andrea  Castelli  verwechselt). 

—  Mittign  von  St.  Torakowi<-i.  Oftor  Pollak. 
(^telli,  M  a  t  t  i  a  d  i.  Bildhauer  aus  Mai- 
land, meißelte  1466  für  das  erste  Obergeschoß 
des  Dom-'C^ikanile  XU  Ferra ra  eine  Statue 
des  hl.  Maureliu!^,  die  von  Giov.  Trullo  bemalt 
und  vergoldet  wurde  (jetzt  nicht  mehr  vor- 
banden). 

Gray  er,  L'Art  Ferrarais  (1897)  I  2S7. 

Caatrtio,  M  Scheie  da,  fläm.-italien.  Maler 
u.  Miniaturist,  geb.  zu  Rom  ir)88,  f  ebenda 
am  iJÖ.  8.  1036,  Sohn  des  Francesco  da  Ca- 
ttello. Sein  von  Baglione  ervN.ihntes  Rild  in 
&mta  Maria  dcl  Pianto  ist  dort  nicht  melir 
nachxuweisen. 

G.  B  a  g 1 1 0 nc.  La  vIta  de*  plttail  ele..  Ncapd 
1733  p.  88.  Ofbatm. 


Castelli,  Michele.  Stukkateur,  der  1616 
bis  1618  mit  Antonio  C.  am  Bau  der  Hof- 

kirche  zu  Neuburg  (Bayern)  gearbeitet  hat 
Bau-  u.  Kstdenkm.  Bayerns  II,  V  153.  B. 
Castelli,  N  a  r  d  o  d  i,  mittelmäßiger  Maler 
von  Töpfereien,  1484  in  einem  zwischen  den 
„Universiti*  von  Teramo  und  Aquila  ge- 
schlossenem Kontrakt  erwähnt 

Bind?,  Artist!  Abriiize«i,  Neapel  1883,  und 
Le  maioliche  di  Castelli  etc.,  Neapel  1SS,3.  ß. 

(Pastelle,  NicolaoGranelo,  s.  Cranth. 
CastflUo,  Niccol6  und  Oberto  da, 

IToIzbitdhaucr  in  Gemia,  Vater  und  Sohn,  ar- 
beiteten 1554  mit  Gasp.  Forlano  das  ürgcl- 
gehäuse  in  S.  Lorenzo.  Oberto  lieferte  156T 
das  Chorgestühl  für  S.  Giuliano  d' Albaro. 

Atiserf.  N«t.  d.  prof.  ete.  VT  (1880)  86. 

Castello,  N  icc,  s.  auch  CasteUo,  Castellino. 

Cartello,  Pietro  da,  Majolikakünstler 
\üm  Anfang  des  16.  Jahrh.  in  Castel  Durante. 
Eine  groBe  „Pietro  dal  Castelo"  bez.  Schüssel 
von  ihm  befindet  sich  im  Museum  von  Bo- 
logna; sie  zr;v,t  im  Wechsel  von  B'iii.  Hclb 
und  ausgespartem  Weiß  das  Wappen  der 
Famese  in  der  Mitte,  Trophäen  in  der  Hohl- 
kehle,  Kandebbcr»  Putten  a.  Grottcdcen  auf 

dem  Rande. 

O.  V.  Falke.  Majolika  (Ilandb.  d.  kRi.  Mu- 
seen 2U  Berlin  1896)  p.  14Si.  --  A.  Michel. 
Histoire  de  l'art  III.  2  p.  858.  Z.  v.  M. 

CasteUo,  Pietro,  au«  Onua,  Bruder  des 
Minbtnrmalers  Giovanni  Battista  C,  gen. 
Gcnovcs,  Bildhauer  und  Erzpießer,  den  Phi- 
lipp II.  am  23.  5.  1592  zum  Hofbildhauer  er- 
nannte. Von  ihm  der  Marmordekor  (1''82) 
u.  der  Bronzezierat  des  Hochaltars  (1592)  in 
der  capilla  mayor  des  Escorial.  Vielleicht 
identisch  mit  Pedro  Castelo  (s.  d.). 

Cean  Bermudez.  Dicc.  I  278.  —  Lla- 
gnno  y  Amtrola,  Notic.  III  34.      M.  v.  Ii. 

Ca^^b^  Pietro^  Stukkateur  aus  I^igano, 
arbeitete  1606  mit  seinem  Bruder  Antonio  in 
der  Klosterkirche  ztJ  Wettinpm  Sie  verfer- 
tigten laut  Vertrag  u.  a  ein  Marienbild  mit 
S  Engeln  (über  d.  mittleren  Eingangsportal), 
einen  englischen  Gruß  für  d,  Hochaltar,  die 
Bogen  des  Chores,  Apostel-  und  Propheten- 
Statuen  usw. 

Brun,  Schweiser.  Kstlerlex.  (mit  weit.  Lit). 

Caatdli,  Qnirinoi.  Bildschnitzer  aus  Lu- 
g.ino,  schnitzte  1659— Rl  mit  Gius.  Stazio  nach 
Zeichnungen  C.  Morcllos  die  Karyatiden  und 
sonstigen  Boiserien  des  KgL  Sdllafgcmachcs 
im  Palazzo  Reale  au  Turin. 

PInoeebletti,  Ddb  Scult  de.  in  Icgno 

(1873)  p.  163. 

Castello,  Romedio  di.  Italien.  Arclutelct. 

baute  1564  an  <'ic  Kir  :he  zum  hl.  Geofg  in 
Castcl-Tesino  ein  viertes  Schiff  an. 

Mittign  d.  k.  k.  Ccntr.-Comm.  N.  F.  XXVI  80. 

CastelU,  Salvo,  falsch  für  Castcllucci. 

CasteUi,  Stefano,  Stukkateur  aus  Me- 
lide, arbeitete  in  Rom,  figuriert  am  6.  7.  1681 
in  einem  Teatament  ab  Zengc. 

Brun,  Sehveiser.  Kstferlax.  (ulk  weit  Ut). 
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Castelli  und  Castello 


Cftstelli,  Thomas,  ist  als  Hofarrhif  <^--r 
fürstl.  Familie  Ostrc^ski  in  Polen  tätig. 
Wahraeheinl.  jener  Tommaso  del  Castello  di 
Bitseue,  der  1558  als  „magistcr  architector  etc. 
in  Ronue"  vorkommt  (Arch.  stor.  lombardo 
XII  79).  —  Tin  naher  Verwandter  von  ihm, 
Zacharias  de  Zaccaria  Castelli  de  Lugano,  tritt 
1593  mit  dem  poln.  Beinamen  „Sprawny"  (der 
Gewarultc),  den  er  wohl  infolge  seiner  be- 
währten Tüchtigkeit  erhielt,  in  Lemberg  auf, 
^^(>  er  «acb  nodi  t»  Anfang  des  17.  Jahrh. 
lebt. 

Grabowski,  Skarbniczka  arcbcol.  —  Z a - 
rewicz,  Zakon  Kajncdulöw.  —  ^-ozinski. 
Sztuka  Iwowska.  —  I.cpsxy,  „Krakau",  l'.tOG 
p,  'j'.'.  —  T  o  ni  k  u  w  i  c  7,.  Haodschriftl.  Ausluge 
aus  den  Krakauer  Stadtbücbern.  Sl.  Tomkowics. 

CmMI«,  Valerio,  Maler,  Sohn  des  Ber^ 

nardo  C,  geb  in  Genua  1625,  f  Oktober  16159. 
Wahrscheinlich  Autodtdakt,  erhielt  der  junge 
C  ztmächst  aus  den  Werken  des  Pierino  del 

Vaga  dauernde  Anrcptmgen,  war  aber  anch 
kurze  Zeit  im  Atelier  des  Sarzana  tätig. 
Wenn  er  auch  nicht  direkt  als  Schüler  sei- 
nes Vaters  bezeichnet  werden  kann,  so  hat 
er  doch  dessen  Werke  eingehend  stadiert. 
Seine  erste  selbständige  Arbeit  war  laut  So- 
prani-Ratti  die  Bemalung  einer  Hausfassade 
bei  d.  Kirche  S.  Donato.  Bald  darauf  ging  er 
in  Gesellschaft  des  Agostino  Mcrann  nach 
Mailand,  wo  er  sich  besonders  dem  Studium 
der  Malereien  des  Proccaccino  widmete.  Von 
dort  wandte  C.  sich  nach  Parma,  wo  er  Cor- 
reggios  Werke  kennen  lemte  u.  bewunderte, 
um  bald  darauf  nach  seiner  Heimat  zurück- 
zukehren, liier  entfaltete  er  eine  überaus 
reiche  Tätigkeit.  Bei  St>prani  findet  man 
eine  große  Zahl  seiner  Malereien  verzeiclinet, 
worunter  folgende  genannt  werden  mögen: 
Die  Glorie  der  hl.  Rosaiie  in  der  Kirche  der 
Ministri  d.  Infirmi;  Bekehrung  des  S.  Paulus 
in  S.  Paolo  in  Stnuh  di  Pri;  Fresken  an  der 
Decke  der  Klosterkirche  S.  Marta  und  die 
Chorfresken  in  S.  Maria  del  Zerbino  (Dar- 
stellung der  Jungfrau  im  Tempel  —  nach  C.s 
Tod  von  n  n.  Carboni  beendet  —  Sposalizio 
und  Krönimg  Maria),  eine  seiner  letzten  Ar- 
beiten. Außerhalb  Genuas  arbeitete  C.  für 
S.  Martino  in  Albaro  (Fresko  über  der  Ar- 
kade der  Giorwand;  Himmelfahrt  Marii 
und  die  Evangelisten),  für  die  Pfarrkirche  zu 
Recco  (Altarblatt  mit  den  beiden  Johannes 
und  anderen  Heiligen)  usw.  Außer  den  kirch- 
lidien  Malereien  führte  C.  auch  Fassaden- 
malereien (z.  B.  an  einem  Haus  in  Piazza 
S.  Genesio)  aus  und  lieferte  eine  große  Zahl 
von  Bildern  für  Private.  Genua  ist  noch  im- 
mer nddi  an  Cs  Arbdten.  Die  Galerie  Brig- 
nole  bewahrt  von  ihm  das  Kolossalbild  mit 
dem  Kaub  der  Sabinerinnea,  eine  mächtige, 
eindrucksvolle  Komposition  (kleinere  Replik 
in  den  Uffizien;  Skizze  beim  C^v.  U. 
Villa,  Genua);   in   der   Galerie  Durazzo- 


Pallavicini  sein  i4i  ait.i- tUcIies  Bild:  Abra- 
ham und  die  3  ii^ngci.  Die  Accademia  Li- 
gustica  bewahrt  in  ihrer  Sammlung  zwei  het» 
lige  Familien  Cs,  die  niederländische  Ein« 
flüsae  zeigen.  Seine  frisdien  Preslnidekora- 
tionen  in  einigen  Zimmern  des  Palazzo  Scna- 
rega,  von  Soprani  schon  erwähnt,  sind  gute 
Talentproben  des  Künstlers.  Frizzoni  und 
Jacobson  sind  auch  geneigt,  die  dem  Mii- 
rillo  zugeschriebene  Madonna  der  Samml. 
Brignole  im  Pal.  Rosso  dem  C.  zuzusprechen. 
Ebendort  die  fk)tt  gemalte  Skizze  für  ein 
Triptychon  (Madonna  mit  d.  Titifer  v.  d. 
hl.  Georg)  und  ein  ihm  vermutungsweise  zu- 
geschriebenes Bild  (Jesus  im  Hause  Simon). 
Von  auBeritalieniachen  Galerien  besitzen  das 
Nationalmuseiim  zu  Christiania  (Bethlchcmi 
tischer  Kindermord),  der  Louvrc  in  P.in 
(Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  1%  l;;: 
Gaze  Stiftung),  das  Mus.  zu  Orleans  (Nächt- 
liche SdilsKrhl,  zugeschr.)  u.  d.  Museum  zu 
Nantes  (Heilige  Familie)  Werke  von  C.  — 
J.  Coelemans  stach  nach  ihm  eine  Heilige  Fa- 
milie in  Halbliguren.  ■ —  C.  war  einer  jener 
Malervirtuosen,  deren  .Schaffen  für  die  f^c- 
nuestsche  Kunst  des  17.  Jahrh.  so  charakte- 
ristisch ist.  Seine  Leistungen  sind,  besonders 
wenn  man  die  kurze  Lebenszeit«  die  dem 
Kflnstler  bescliieden  war,  bedenkt^  erstaun* 
lieh.  Wenn  auch  hie  und  da  Oberflächlich- 
keiten in  seiner  Zeichnung  zutage  treten,  so 
ist  seine  Farbe  docb  winner  als  die  der  mei- 
sten seiner  Zeitgenn<?sen,  was  wohl  auf  di- 
rektes Studium  der  Werke  des  van  Dyck  zu- 
riickz\itiihrcn  ist,  aber  auch  Rubens  hat  ihn 
beeinflufit  Handzeichnungen  von  ihm  be- 
sitzen der  Louvre,  die  Uffizien  in  Fk»renz 
und  der  Palazzo  Rosso  zu  Genua.  B.  Bis- 
caino  und  St.  Magnascu  waren  seine  Schüler. 

Soprani-Ratti,  Vite  d.  pitt.  etc.  Geno- 
vcsi,  1  1788.  —  Lanzi,  Stor.  pitt  —  Burck- 
bardt,  Cicerone  (nennt  C.  fSlscblldi  CortO- 
nesen).  —  Wottmano  tt.  Wo  ermann, 
Gesch.  d.  Malerei,  III,  1888.  —  Descrii.  di  Ge- 
nova  1846^  III  61.  He  in  ecken,  Dict.  d. 
art  —  A«^  Slor.  d.  arte  VI  (1803)  274  (Friz- 
zoni) ;  »er.  sec,  II  (1886)  »0;  102  Anm.  2.  — 
Repertorium  für  Kunttwincnschaft  1911  p.  187, 
188  f..  197.  —  O.  Grosso,  Cat.  d.  GaL  di  Pal. 
Bianco-Pal.  Rosso,  Genua  1910  p.  86  u.  lOS.  — 
Mireor,  Dict  d.  ventes  d'art  II,  1902.  — 
Reiset.  Not  d.  deu.  du  Louvre  1866.  —  CU- 
ment  de  Ris,  Mua^s  de  provinoe,  S  M.  187S. 

—  La  CasCb  Not  d.  taUeaox  dn  Louvre.  — 
Knut  og  Kuitar  (Bergen)  1. 1910  p.  II.  (Abb.). 

—  Ridi.  d'art,  nrovincc,  Hmiuin.  dv.  1,  1878 
p.  117;  II,  1887  p.  81.  Bernath. 

Castello^  Vincenzuu.  Girolamo,  Bild- 
hauer, werden  1541  u.  1564  in  Padua  erwähnt 
Sie  iolltcn  das  eine  der  Reliefs  der  Cap.  S. 
Antonio  im  Santo  in  Padua  ausffibren,  dodi 

scheint  cs  nicht  dazu  gekommen  zu  sein, 
Moschini,  Guida  di  Padovs,  1817  p.  27. 
Castelli,  Vincenzo^  Porträtmaler,  geb. 

um  1785  in  CamerinOb  war  tnch  aufierhalb 

Italiens  tätig. 
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Castelli  und  Castello  —  Castellino 


S  a  n  t  o  n  i.  Cat.  d.  nomiiii  Ulnstri  di  Camerino 
(m  Savini's  Storia  d.  CHBcriiH»).     F.  Ateandri. 

Castelli^  Z  a  c  h  a  r.,  5.  «nt.  Castelli,  Thom. 

C««teUö  y  Amat,  V  i  c  e  n  t  c,  s.  p.  160. 

Cast«Uo  -  Boromino,  B  e  r  n  a  r  d  o,  Archi- 
tekt aus  Bissoae,  tätig  zumeist  in  Rom. 
C  war  16M^-97  an  der  Aufstelliinff  der  Ko- 
lossalstatue des  hl.  Carlo  Borromco  in  Arona 
am  Lttganersee  beschäftigt.  Er  hat  auch  d. 
2,  Altar  linka  in  S.  Maria  in  Via  Lata  za  Rom 
neit  «rrkbtet 

Brnn.  Sckwciwr.  KiUerlex.  —  BoIL  stor.  d. 
Sviner»  Ital.  18W  p.  38.  —  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art. 
tvizzer!  In  Roma  1886.  —  T  i  t  i,  Descr.  d.  pitt. 
rt.:    <\\  R.jnia,  'Roci  1763  p.  3lS.  B. 

Casteilo-Boronuno,  G  i  a  n  D  o  m  c  n  i  C  O, 
Architekt  und  Bildhauer  aus  Bissone,  Vater 
von  Francesco  C,  genannt  Boromino" 
(s.  d.);  stand  um  1000  im  Dienste  der  Vis- 
conti in  Mailand. 

Bertolotti,  Art.  Svizz.  in  Roma  (18»4i) 
p.  37.  —  Caffi.  Aidit  «te.  (L  Srämm  ital., 
coat.  1886  p.  11.  B. 

Castelli  y  Ckiaxatoa  dd  Caapo,  s.  p.  160. 

Castelli  und  CaaMl«^  s.  auch  damit  ver- 
band. KomoMM  sowie  Catt*U  und  CasHüe. 

Castellini,  Dario,  italien.  Maler,  geb.  in 
Carpi,  um  1855 — 1880  in  Florenz  hauptsäch- 
lich als  Porträtist  beschäftigt.  In  der  Aas<- 
stellung  des  Ferrareser  Atcrrn  Civico  von 
1856  und  in  den  Florentiner  Kunstausstellun- 
gen von  1874  und  1876  war  er  mit  mannig- 
foltigen,  von  der  damaligen  Kritik  rohmlich 
hervorgetiolienen  Bildnismalereien  vertreten, 
ebensf)  noch  in  der  Bologneser  Kunstausstel- 
lung von  1878  mit  einem  originellen,  „Volerc 
e  Potere"  betitelten  .ScH)stporträt. 

L.  N.  Cittadclla,  Ritratti  dip  dal 

Fiorent.  Dario  C.  (Ferrant  18.^6).  —  Fircnze 
ArtJatica  1874  XII  2;  1876  IV  6,  XIV  5;  1878 
XI  8.  R. 

Castellini,  C,  Zeichner  u.  Radierer  in  Mai- 
land um  1800,  aus  dieser  Zeit  stammt  ein 
kleines  Tafelwerk  mit  28  radierten  Aquatinta- 
blättern  MPrincipali  vedutc  di  Milano  e  de' 
Contomi  disegnati  ed  incisi  all'  acqua  Unta 
da  G.  Castellini,  Milano,  Vallardi",  o.  J. 
(Exemplar  im  Berliner  Kupferstichkab.). 

Castellini,  G  i  a  c  o  m  o,  Maler  in  Bologna, 
f  1678.  Schüler  von  Gessi,  hat  in  S.  Agncse 
Fresken  und  für  die  siebente  Kirche  von  S. 
Stefano  (della  Trinita)  ein  Altarbild  mit  der 
Anbetung  der  hl.  8  Könige  unter  Beihilfe  von 
Gessi  gemalt.  Lant  Maaini,  Bol.  perlnstr. 
1666  T  624,  war  er  1R38  bereits  tätig. 

M  a  I  V  a  s  i  a,  Fels  pittr.  —  Aacoao  (Mal- 
vaaia),  Pitt.  etc.  di  Bologna.  B. 

Castellini,  K  a  f  f  a  e  1  e,  Mnsaikkünstler, 
geb.  17i»2  zu  Rom.  t  am  4.  9.  1864  ebenda, 
war  Leiter  der  Mosaikfabrik  des  Vatikans 
tind  einer  der  bebten  seines  Faches.  Er  fer- 
tigte Mosatkgemälde  nach  Guercino  und  Do- 
menichino  für  St.  Peter  und  arbeitete  am 
Dom  zu  Orvieto. 

Le  Arti  del  Disegno  1856  p.  135.  —  Bryan, 
Dict  oi  Paint.  1003.  —  Resens.  über  bild.  Kst 


1865  p.  —  Fumi.  Dnomo  d'Orviet»  UM 
p.  lU  IM.  C  B. 

Castellini,  T  o  ni  m  a  s  o,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  1803  in  Brcscia,  f  1869  In  Gus- 
sago  bei  Brescia;  Schüler  von  Albertolli  und 
Moglia  an  der  Mailänder  Brera-Akademie. 
Er  malte  mit  Vorliebe  Blumenstücke  u.  ver- 
öffentlichte eine  von  ihm  seihst  mit  Kupfer- 
stichillustrationen geschmückte  Studie  über 
die  Baugeschichte  der  Loggia  Comunale  xa 
Brescta. 

Ateneo  di  Brescia  1858—61  p.  350  ff.  —  Fe- 
oaroli,  Dizion.  d.  Art.  Bresciani  1877  p.  96. 
—  Vita,  Cat.  d.  Espoziz.  Bresciana  1878  p.  55. 

L.  CMan, 

Castellini,  s.  auch  Castellani. 
CasteBino^  s.  Castelli,  Giuseppe  Ant. 

Castell  ino,  Bartolom  in  eo  di  Fran- 
cesco, Bildschnitzer  in  Genua,  entwarf  und 
schnitzte  urkundlidien  Nachrichten  zafotge 
1573  für  das  Oratorium  der  Disciplinati  di 
S.  Tummaso  zu  Genua  einen  Attaraufsatz,  — 
1688  für  S.  Croce  zu  MonegUa  ein  Tabernakel 
(nach  dem  Muster  desjenigen  in  S.  Barto- 
lonuneo  degli  Anneni  zu  Genua),  —  1868  für 
den  Corpus  Dooiini-AItar  in  S.  Maria  dellc 
Grazie  zu  Genua  eine  Ancona  (nach  dem 
Muster  der  Hochaltar-Ancona  in  S.  Giorgio) 
und  für  S.  Benigno  in  Capo  1:  !-"riro  das  Chor- 
gcstühl.  —  Auch  ein  BatHsta  dt  Giovanni  C. 
wird  in  gleichzeitigen  Genueser  Nolariatsttr- 
kunden  als  Bildschnitzer  erwähnt. 

A I  i  z  e  r  i,  Not.  d«!  Prof.  dd  Dia.  In  Ligtirta 
VI  (^»H0^  «3  ff.  • 

Castellino,  AI  a  1 1  e o  d  '  A  n  t  o n  i  o,  da 
Carroa,  Bildschnitzer  in  Genua,  wo  er  ur- 
kundlichen Nachrichten  zufolge  namentlich 
mit  den  Malern  Lazzaro  u.  Pantaleone  Calvi 
zusammenarbeitete.  So  schnitzte  er  schon 
1559  für  die  Disciplinatori  di  S.  I'rancesco  zu 
Genua  nach  Lazz.  Calvis  Fntwurf  einen  von 
diesem  rn  bemalenden  Cassone  mit  Säulchen- 
und  Puttendekor.  Mit  den  Gebrüdern  Calvi 
ging  er  dann  1566  nach  Neapel,  um  in  dem 
von  joien  auszumalenden  dortigen  Paläste  des 
genuesischen  Nobile  Gabride  Adorno  den  rd- 
chcn  lir.itz iekor  au.szuführen.  Nach  Genua 
zuruckgL-kt-lirt,  schnitzte  er  1571  mit  Filippo 
da  S.  Croce  2  allegorische  Figuren  und  8 
VVappenschilde  für  den  Bug  zweier  in  Genua 
erbauten  und  für  Neapel  bestimmten  Kriegs- 
schifTc  Kiinig  Philipps  II.  von  Spanien,  für 
die  Lazz.  Calvi  die  gemalten  „insignia"  lie- 
ferte. Für  die  Kirdie  S.  Gioiigio  zu  Genua 
schnitzte  er  1574  eine  Presepe-Gruppe,  riTpn 
Bemalung  er  selbst  besorgte,  und  schlicblich 
lieferte  er  1577  den  Disciplinatori  di  S.  An- 
tonio zu  Genua  noch  2  geschnitzte  Engelfigtt- 
ren.  L.aut  einer  auf  seinen  Sohn  Orvsvo  C. 
bezüglichen  Urkunde,  in  der  dieser  gleichfalls 
als  Bildschnitzer  bezeichnet  wird,  war  Matteo 
C.  1610  schon  seit  Uagutr  Zeit  veiMorbcn. 

A 1  i  z  e  r  i,  Not.  dci  Prof.  del  Dia,  ia  Liguria 
VI  (1880)  73-a,  180-148.  * 
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C—tollii,  A 1  i  r  e  d,  Ardutekt  in  Wien.  geb. 
tn  CiHi  (Steieraiark)  am  flO.  6L  1B7D,  ani* 

gebildet  bei  Oberbaurat  Fricdr.  von  Schmidr 
in  Wien,  arbeitet  besonders  auf  dem  Gebiet 
des  Wohn-  und  GeschäftsJiauses.  Von  C  «r* 
baut  d.  ,JLerchenfeider  Spitz"  in  Wien. 

Spemanna  (Sold  Bd^  vom  cigeoea  Hcbn.  ' 
Alnaoacb  f.  Kst  u.  Krtgew.  IMNt.  —  Der  AmM» 
tekt  X  (1004)  16  u.  Tafel  3S.  B. 

Caitellnop,  s.  Castelnou. 

Caatello.  Die  äJtcrcn  Künstler  dieses  Na- 
mens siehe  unter  Castelli,  p.  145 — 159. 

Caatello,  Eugene,  amerikan.  Maler  und 
Bildhauer.  Kcb.  12.  1.  1851  in  Philadelptua. 
ein  direkter  Nachkomme  der  itai.  Kiinsticr- 
familie  Castello,  die,  aus  Bergamo  stammend, 
unter  Philipp  II.  nach  Spanien  und  von  dort 
1712  nach  Amerika  amgewandert  war.  C. 
studierte  1889—78  an  der  Pennsylvrr  ;i  Aca- 
demy  Malerei  unter  Schussele  und  l:;akin8, 
Kunsthandwerk  ttnd  Architektur  unter  Stoan, 
Hubbs  und  Richards,  und  unternahm  vielfach 
Euioparcisen  in  den  Jahren  1885—1903.  Ent- 
warf schon  in  sL-ineii  Studienjahren  Zeichnun- 
gen für  Möbel  und  dekorative  Metallarbeiteo, 
die  von  bcdctitcadten  Firmen  avageffibrt  War- 
den. Seine  hier  erlernte  Fertigkeit  verwen- 
dete er  nochmals  1899,  als  er  das  Ehren- 
acitwert  für  Admiral  Sampson,  das  der  Staat 
New  Jersey  Sampson  für  seinen  Seesieg  von 
Santiago  verlieh,  entwarf.  Im  selben  Jahr 
entwarf  er  fiir  Philadelphia  die  „Avenue  of 
Farne".  —  Besser  bekannt  ist  C.  als  Maler.  So- 
wohl in  seinen  Olbitdem  als  Aquarellen  ge» 
lingt  es  ihm,  packende  Farbenharmonien  her- 
vorzubringen, z.  B.  „Memorial  Tower,  Uni- 
versity  of  Pennsylvania"  auf  der  Internatio- 
nalen Ausstellung,  Rom  1911;  „Dordrecbt* 
im  Sal.  der  Union  Internationale,  Paris  KHO. 
Von  seinen  Skulpturen  seien  erwähnt  die  PoT- 
tritbüste  von  Professor  Edward  D.  Cope^ 
da«  bransene  Portrtt-Medailh»  seiner  Mat- 
ter, Ann  Maria  C^-tr-llrt.  n,  der  John-Wclch- 
Gedächtnisbrunnen,  1-airmount  Park  in  Phi- 
ladelphia. Die  Historical  Society  ebenda  be- 
sitzt zwölf  historische  Bilder  von  ihm,  viele 
andere  im  Privatbesitz  in  Boston  and  New 
York.  C.  ist  seit  1R00  amerikan.  Korrc-p  in- 
dent  für  The  Studio  (London)  und  hat  viel 
über  Kunst  geschrieben. 

Lea  Tendaneca  NouveUes»  Paris  19U  mit 
Abk  <~  Tb*  AaMMTicaa  Natunlist  Mal  1807 

6 410  mit  Abb.  (Prof.  Cope).  —  MonnaMntal 
«WS,  Chlesgo  June  1901  p.  344.  —  Kerth  Aoeti- 
can,  Philadelphia  Fcb.  7.  1901.  —  PiMio  Ud- 
ler PhilBdelphia,  Jan.  ST.  ItOO.  alle  mit  Ab- 
bildungen. Edmund  von  Mach. 

C«steU6  j  Amat,  V  i«  e  n  t  e,  Maler,  geb. 
1787  in  Valencia,  f  ebenda  am  2.  6.  1860; 
Schüler  des  Hofmalers  Vicente  Lopez  zu 
Valencia  sowie  der  dortigen  Academia  de  S. 
Carlos,  die  ihn  durch  verschiedene  Preise  aus- 
zeichnete u.  1815  zum  Academico  de  merito 
«owie  1888  tont  Hiifalebrer  und  sddieSlich 


zum  obersten  Leiter  des  Malunterrichts  er- 
nannte. Er  aciraf  amfisngreidie  Fredeomale- 

reien  in  den  Pfarrkirchen  S  Salvador  und 
S.  Catalina  zu  Valencia  sowie  im  dortigen 
Teatro  Principal  und  in  zahlreichen  Etorf-  u. 
Klottariarclien  der  Umgegend,  —  Andachts- 
bilder in  Ölmalerei  für  die  Tempel  ritterktrche, 
den  erzbischöfl.  Palast  und  das  Colegio  dcl 
Patriarca  zu  Valencia  sowie  für  verschiedene 
Kirchen  zu  Alcoy,  —  historische  and  mytho- 
loK'sche  Tempcra-Deckenbilder  in  den  Pa- 
lästen des  Capitan  General  und  mehrerer 
Adelsfamilien  zu  Valencia,  —  sowie  mancher- 
lei groBere  und  kleinere  Historien-»  Biidnia- 
n.  Stitiebenmalereien.  Das  Moseo  Provincial 
zu  Valencia  besitzt  von  ihm  neben  einigen 
Heiligenbildern  und  einem  Bischofsporträt  die 
Historienbilder  „Elsther  u.  Ahasver"  und 
„Revolution  von  1808  in  Valencia".—  Seine 
Söhne  Antonio  u.  Victnte  s.  unter  Castelli 
y  Gonzales  del  Camfo. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espan.  del  S. 
XI.X  (1883  f.)  p.  147  f.  -  Aleahali,  Art.  Va- 
lencianos  (IS'j?)  p.  8«  f.  U.  Utrillo. 

C«atell6  y  Gonzales  del  Campo,  Antonio, 
Maler,  geb.  in  Valencia  als  Sohn  d.  Malers  Vi- 
cente Castello  y  Amat,  Schüler  v.  Vicente  Lo- 
pez u.  Juan  liibera.  weitergebildet  an  der  Ma- 
drider Academia  de  S.  Fernando.  In  den  Va- 
lencianer  KuMtautMellungen  von  1845—1866 
war  er  mit  verschiedenen  Historien-  und  An- 
dachtsRemälden  vertreten,  von  denen  eine 
„Ultima  cena"  für  das  Moseo  Provittcml  Itt 
Valencia  angekauft  wurde. 

CasteU6  y  Goniales  del  Camp«,  Vicente, 
Kupferstecher  und  Holzschnei  Irr,  j.,r.b.  am  r>. 
3.  1815  in  Valencia,  f  1872  in  Madrid.  Schü- 
ler seines  Vaters  Vicente  Castell6  j  Amat, 
weitergebildet  an  der  Madrider  .^cadem^a  de 
S.  Fernando  unter  Vicente  Lopez  und  unter 
dem  Kupferstecher  Manuel  Esquivel  sowie 
seit  1847  in  Paria  unter  der  Leitung  des  Hols- 
sdineiders  H.  D.  Porret,  übernahm  er  nach 
seiner  Rückkehr  nach  Madrid  die  I  ii  ing  der 
Calcografia  Nacional  und  brachte  hier  den 
Farbenholzschnitt  zur  Einführung  mit  Wer- 
ken w':c  ,,EI  Siglü  Pintore'/-o"  (1845 — 47,  3 
R  m  Icj,  —  „Monumentos  arquitectönicos  de 
i  1*  na",  —  „Historia  de  la  Villa  y  Corte  de 
Madrid"  (von  Amador  de  los  Rios)  etc.  Er 
lieferte  zahllose  Illustrationshotzschnitte  fSr 
Zeitschriften  wie  ,.EI  Panorama",  —  „La  Ilu- 
stracion"  ;  ebenso  schnitt  er  die  Illustrationen 
för  Ausgaben  der  Werke  Quevedo's  u.  Fray 
Gerundio's,  für  Roottn«  und  andere  Verlasa- 
Unternehmungen. 

Ossorio  y  Bernard,  Alt.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1881  f.)  p.  148  £.  Jf.  Utrülo. 

CasteUotti,  Lorenzo,  Maler  in  Lucca, 
war  gegen  d.  Ende  des  18.  Jahrb.  Direktor 
der  dortigen  Akademie  und  warde  als  Land- 
schaftsmaler  geschätzt.  Seine  barock  über- 
triebenen Freskendekorationen  im  Dom  zu 
iJucea  wurden  IcSrzlidi  beicit^ 
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R  i  d  o  1  f  i.  L'Arte  in  Lucca,  1S82.  —  Atti  d. 
R.  Af.:^  I  icca,  XXVI  57  f.  G.  B. 

CasteUocd,  Antonio,  Maler  in  Urbino, 
am  87.  8.  1617  doinm.  crwShnt. 

Rats,  bibliogr.  d.  arte  ital.  I  (1898)  200.  G.  B. 

Castellucci,  Giuseppe,  Italien.  Architekt, 
g«b.  am  28.  4.  1863  in  Arezzo.  Seine  Lehrer 
waren  die  Architekten  Crescentino  CascHi, 
Vincenzo  Micheli  und  Luigi  del  Moro,  femer 
der  Bildh.  Edoardo  Tabacchi  und  der  Deko- 
rationsmaler Luigi  Belli.  Seit  1891  unter 
Cart  von  Stegmann  und  seit  1896  unter  Heinr. 
von  Gcyinüller  mit  Architekluraufnahmen  für 
das  große  Toskanawerk  beschäftigt,  i'ür  das 
er  außer  zalilreidmi  Aufnahmen  von  Palästen 
in  Florenz,  Arezzo  und  Sansepokro  die  San- 
werke  Raifaels,  Michelangelos  und  Vasarls 
zeichnete.  Seit  VMO  Architekt  am  Dom  zu 
Florenz  als  Nachfolger  Boccinis  und  seit  1892 
AniMkt  der  Koaudseioo  für  Eilialtung 
der  Kunstdenkmäler  Toskanas.  In  letzterer 
Stellung  und  in  privatem  Auftrage  enttaltete 
er  eine  sehr  vielseitige  Tätigkeit  als  fein- 
anniger  Restaurator  alter  Bauwerke.  In  der 
Vorhalle  der  Biblioteca  Laurenziana  voll- 
endete er  Michelangelos  Wanddekorationen, 
die  dieser  nur  bis  zum  Gesims  ausgeführt 
hatte,  und  gab  dem  Raum  eine  stilgerechte 
Decke.  Ferner  vollendete  er  die  Südfassade 
des  Doms  zu  Grosseto,  den  Camposanto  zu 
Gitta  di  Gastello  und  in  Cortona  die  Fassade 
der  Casa  Salvini  und  der  Kirche  S.  Marfl^« 
rtta.  Tn  Fiesole  restaurierte  er  die  Kirche 
S.'in  Francesco  und  In  CastiKlionc  Fiorentino 
das  Baptisterium.  Von  seinen  zahlreichen 
Arbeiten  derart  in  Florenz  können  hier  nur 
die  wichti(?stcn  erwähnt  werden.  Die  Wieder- 
herstellung der  Apsis  von  S.  Maria  Maggiore 
und  der  Fassaden  der  Paläste  Ganacci,  Corsi, 
CnoooU-Fiaschi  etc.  In  Ficaole  hat  er  die 
GiockentQrme  dn  Don»  und  der  Kirche  San 
Domcnico  wiederhergestellt,  in  Pisa  die 
Glockentürme  von  S.  Francesco  u.  der  Kirche 
der  Scalzi,  in  Lucca  die  Kirchen  S.  Giulia. 
S.  Leonardo  in  Treponzio,  den  Dom.  S.  Fre- 
diano,  S.  Andrea  a  Gattaiola,  S.  Gennaro  und 
S.  Maria  in  Corteorlandini.  In  Arezzo  die 
Kirche  S.  Maria  deUe  Graste,  in  Lucignano 
den  Palazao  Comunale  und  die  Kirdie  S. 
rmncc  rn.  In  ähnlicher  Weise  war  er  in 
Bibbiena,  S.  Sepolcro,  Foppi,  Volterra,  Pescia, 
Pisloia  und  anderen  Orten  tätig.  Seine  Pro- 
jekte größeren  Stils,  wie  z.  B.  die  SanteTOOg 
des  Florentiner  Stadtviertels  jenseits  des  Arno 
und  das  ebenfalls  uii  iu-ij  t'iihrt  gebliebene 
Projelct  der  Wiederberstellung  der  Piazza  S. 
SttiFano  in  Ftoremt  fanden  den  BciMl  aller 
Kunstfreunde,  weil  sie  den  Bedürfnissen  des 
modernen  Lebens  und  Verkehrs  Rechnung 
tragen,  ohne  die  alten  Kunstdenlanäler  zu 
opfern.  Unaoageföhrt  blieb  ferner  teia«  ele- 
gante Rckonatmlttioa  der  Canloria  Laea  ddia 
Robbias,  g^luit  mit  Hilfe  der  vMi  ibm  auf 


dem  Dach  des  Baptistc-riums  entdeckten  ko- 
rinthischen Doppelpilaster,  die  sich  dem  gra- 
ziösen Werke  viel  besser  anpassen  als  die 
plumpen  jonisdien  Pilaater  der  Rekonstruk- 
tion del  Moros.  Auch  seine  scharfsinnige 
Wiederherstellung  des  alten  Hauptaitars  im 
Florentiner  Baptisterium  harrt  noch  der  Aus- 
führung.  Von  seinen  zahlreichen  Nutzbauten 
sei  der  hübsche  Pavillun  der  Keramiken  in 
Signa  und  die  Villa  Marchi  in  Fiesole  er- 
wähnt In  strengem  klassischem  Stile  schuf 
er  eine  Grabkapelte  für  die  Familie  Levi  in 
RIfredi  bei  Florenz  und  eine  andere  im  by- 
zantinischen Stile  für  die  Familie  Cuccoli- 
Fiaschi  in  Fiesole.  Die  letzten  Arbeiten  Ga« 
stelluccis  sind:  Die  Frührenaissance-Fassade 
der  Vorhalle  des  Santuario  in  Canoscio  (1907), 
die  Fassade  des  Doms  zu  Pescia  (1911)  und 
die  Wiederherstellung  des  Schlosses  zu  Prodo 
bei  Orvieto  (1910^11).  Castelhicd  hat  sich 
als  geschmackvoller  Restaurator  alter  Bau- 
denkmäler und  als  Erbauer  künstlerisch  be- 
deutender Wohnhäuser  und  Villen  unter  den 
feitgenösstschen  Architekten  Italiens  eine  her« 
vorragende  Stellung  geschaffen. 

Arte  e  Storla  XIII,  189^  p.  III;  XIV,  1R95 
p.  IC;  XVIII.  1891t  p.  \  XIX.  1900  p.  127. 

—  Rass.  Naz.,  Juni  IOC."}  (G.  Poggi).  —  Mondo 
intellettuale,  Berlin-CharloftcnburR.  E.  Eckstein 
Nachf.  —  II  Marzocco  1901  (VI)  No  24.  — 
L'IUustratorc  Fiorentino  1910  p.  130—139.  — 
Ar-r  1  '  )4  p.  1S8  -190.  IV.  B. 

CasteUucd,  Luigi,  Architekt,  geb.  1798 
in  Bitonto,  errichtete  verschiedene,  durch 
strengen  Klas-!7i- rmis  cliaraktertsierte  fian> 
ten  in  der  Tcrr  i  Ui  Bari. 

riiiilil   -ri: lOOt  faSC.  1.  ß. 

CastsUttcd,  Pietro,  Maler,  Sohn  d.  Salvo 
€.,  geb.  hl  Arezzo  16B8,  Schüler  d.  Pietro 
da  Cortona  in  Rom.  C.  wurde  1710  an  den 
Dom  von  Orvieto  berufen,  wo  er  die  ver- 
fallenen MoMuken  der  Fassade  n  resuurieren 
hatte. 

Gnarieoti-Orlandi,  Abcced.  —  Fumi, 
II  Duomo  di  Orvieto,  Rom  1891  p.  85,  112.  B. 

Castellvcd,  Salvo,  Maler  aus  Arezzo,  f 
das.  —  64jährig  —  1072,  Schüler  von  Pietro 
da  Cortona,  dessen  Stil  er  nachahmte.  £r 
malte  1648  in  ein  Tympanon  der  Katiiedfale 
zu  Arezzo  Gott  Vater  und  arbeitete  1661  bei 
der  Freskicrung  der  Gewölbe  des  Langhauses 
und  der  Apsis  in  derselben  Kirche.  1662  war 
er  in  S.  Domenico  zu  Cittä  di  Gastello  titig, 
wo  er  im  Kreuzgange  einige  Lünetten  mit 
Szenen  aus  dem  Leben  und  der  Wim  l  r- 
geschtchte  der  Beata  Margheriu  ausmalte. 
In  Pal.  Pubbtieo  zu  Arezzo  hat  er  audi  eine 
Madontu  mit  dem  Schutzheiligen  der  Stadt 
gemalt;  auch  in  Rom  soll  er  tätig  gewesen 
sein.  C.  Congius  und  C.  Bloemaert  stachen 
Büsten  und  antike  Statuen  nach  Cs  Zeidn 
nungen. 

O  rl  a  n  d  i  -  G  u  a  r  i  e  n  t  i,  Abecc«!  17'3.  — 
LaaaL  Stor.  pitt  —  Mancini,  Ciiti  dt  Ca- 
atcUob  18»  im  —  Guardabassl,  Indioe 
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Gdd«  d.  VmMB.  187S  p.  50  n.  991,  —  N  all  er, 
MMiogr.  IV.  —  PasQtti,  Lft  Cttlediile  Aretiaiu 
1880  p.  ]2,  94.  103^,  106.  B. 

Caitellus  Gallus,  s  Chastcau,  Guinaiimc, 

Cirttlmai,  Jakob  von,  war  nadi  der  aus 
d.  17.  Jahrb.  stannnendcn  Inschrift  „Jaeolnis 
de  Castelmur  Gustos.  Cur.,  restaurator  ccclc- 
siac  1273"  am  ösllicliäteu  Pfeiler  des  nurd- 
lichen  Seitenschiffes  im  Dome  zu  Chur  Ar- 
chitekt oder  Bauherr  an  diesem  Bau.  Der 
I>om  war  schon  1208  dem  Gottesdienst  uber- 
geben worden,  fertiggestellt  und  lnonsaloiert 
wurde  er  aber  erst  1282. 

Braa,  Sckwdaer.  Katlerlcx.  I.  B. 

Caitelaan,  Alexandre  Eugene,  Ma- 
ler, geb.  28.  12.  1827  zu  Montpellier,  t  dort 
im  Oirt.  (?)  1894,  Schüler  von  Gleyre.  C. 
Stellte  von  1866  an  zahlreiche  Landschaften 
wie  Genrebilder  im  Partaer  Salon  ans.  Von 
ihm  eine  Kopie  nach  Corrcggii  in  der  Kirche 
St.-Eloi  zu  Parts;  eine  Gntblcgung  Christi 
im  Musce  des  Beaux-Arts  zu  Marseille,  »Or 
dere  Bilder  in  den  Mus.  in  Cctte  u.  besonders 
in  Montpellier. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  k'"-  I  u.  Suppl. 
—  Singer,  Ksllerlex.  Nachtr,  ■  -  l'arroccl, 
L'Art  dan»  le  Midi,  1883  IV  124.  —  Rieh,  d  art  , 
Paria.,  Monum.  rel.,  III,  ItfOl  p.  72.  —  Gas.  d. 
B.-Arts,  VII  (1860)  52. 

Castälaoii,  J  a  i  m  e,  Cioldschmied,  Biidliauer 
und  Archttdct  in  Valencia  im  16.  Jahrh.  Gilt 

für  einen  Sohn  und  Schüler  des  Juan  C.  Mit 
Nadar  Irro  und  Juan  Bernardo  de  Cetina 
begatm  er  1470  den  silbernen  Hochaltar  der 
Kathedrale  von  Valencia  auszuführen. 

Cean  Bermudes,  Dicc.  I  181.  —  Alea- 
h  a  1  i,  Art;-^!   \'alriir.  Af.  r.  B. 

Castelnou,  Juan  de,  Bildhauer  und  (jold- 
clnnicd  in  Valencia.  1440  begann  er  für  das 
Kloster  Ripoll  ein  Silberkreuz,  das  1442  von 
Francisco  Ortall  aus  Gcrona  beendigt  wurde. 
145-4  führte  er  eine  silberne  Kiistodic  für  die 
Kathedrale  in  Valencia  aus,  1457  besserte  er 
die  silberne  Statoe  der  hl.  Jungfrau  auf  dem 
Hochaltar  derselben  Kirche  aus  und  arbeitete 
14Ö5  eine  Alabasterstatue  der  hl.  Jungfrau  für 
das  Portal  des  Chores. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  1232.  —  Viflaza. 
A  iic.  1  37.  M.  V.  B. 

CastelnnoTO,  Guglieimo  da,  Maler  und 
Seidensticker,  wird  am  IS.  9.  1600  in  Ferrara 
erwähnt. 

Cittadella,  Doc.  cd  tUustr.,  Ferrara  1808. 
CcstefarooTo-ScflTla,  Franceschino  da 

Boxilio),  Maler,  si^n.  1W7  ein  .A.ltar\verk 
in  S.  Triniti  zu  Pozzuolo-Formigaro  mit  der 
Madonna,  Heiligen  und  Geschichten  auf  den 
Predellen  (Franctcfainus  de  BoxiU<>  in  Dertona 
pinxit). 

Giorn.  Ligust.  di  archeol.  Ster.  «  bdle  arti 
I— II,  Genua  1875  CS.  Varni).  /?. 

CastelnaoTO,  s.  auch  damit  verb.  Vornamen. 

Castelo,  Pedro.  Marmorarbeiter  in  Ma- 
drid, übernahm  1603  «Ue  Nisdioi  der  Grab- 
deidanilcr  des  HerMgs  und  der  Hersogin 


von  Lerma  fn  S.  Pabk)  in  ValladoUd  mit 
Jaspis  und  Buntinarmor  7H  bekleiden.  —  Vgl. 
auch  2.  Artikel  CasteUo,  Pietro. 
HartI  t  Moos«.  Eatnd.  bist,  artist  25S. 

M.  V.  B, 

CasMmfl,  CarlOk  Bildhauer,  Dekorateur 

und  Architekt  au?  Carrara,  wo  er  Professor 
an  der  Akademie  war  und  am  13.  12.  1860  f. 

C  a  m  p  o  r  i,  Ifem.  Uotr.  ete.  di  Csnara,  Mo- 
dena  1873.  B. 

Castelncho,  Antonio,  Maler,  Graphiker 
und  Dessinateur  in  Barcelona,  wo  er  in  der 
Kunstau&.stcllung  von  Ibiü  mit  einer  Reihe 
von  Holzschnittaeicfammgen  und  farbigen 
Lithograiihien  sowie  mit  loinstgewerblichen 
Entwürfen  vertreten  war,  18T7  dn  Gemälde 
„Diogenes"  ausstellte  und  um  1888  ein  Pano- 
rama von  Barcelona  malte. 

C)  .>i  s  o  r  i  o  y  R  c  r  nard.  Alt.  Emdl.  del  S. 
KIX  1883  f.  p.  150.  R. 

Gsaldu^  Claudio^  Maler,  «eb.  am  6.  T. 
1H70  in  Barcelona.  Durch  seinen  Vater,  einen 
vielbeschäftigten  Barcelonescr  Illustratioos- 
seidwer,  ursprünglich  nur  zum  handwerks- 
mäBigen  Musterzeichner  ausgebildet,  kam  er 
schon  frühzeitig  nach  Paris,  um  hier  mit  dem 
Ent\s(  rf  ri  und  Kolorieren  \ (in  Kalender- 
bildern, Geschäftsetiketten,  Reklameplakaten 
etc.  sein  Brot  cu  verdienen.  In  semen  MuBe- 
stunden  unter  dem  direkten  Einflüsse  WTiist- 
lers  mit  eifrigen  Malütudien  nach  der  Natur 
beschäftigt,  die  ihm  schlieBlich  die  Eröffnung 
eines  eigenen  Malerateliers  im  Pariser  Mont* 
pamasse-Viertet  ermöglicliten,  debütierte  er 
in  den  Salons  dtr  ?  ictc  des  .^rtistes  Fran- 
cais  1897  und  der  Socitte  Nationale  des  B.- 
.\rts  1B08  mit  spanischen  und  Pariser  Land- 
.-eliaftsstudien  und  beschickte  dann  bis  1908 
dtii  Salon  der  crstercn  sowie  seit  1903  nur 
noch  den  der  letzteren  (Genossenschaft  zu- 
nächst mit  weiteren  Landschafts*  und  Archi- 
tekturbiMem  („Fleors  au  Luxembourg",  — 
,,Torn.s  ä  Sevilla",  —  Interieurs  aus  der  .^1- 
hambra  zu  Granada  und  aus  span.  Kirchen). 
Alsbald  ging  er  jedoch  zum  Figurenbilde 
über  und  stellte  im  letztgenannten  Salon  seit 
1908  mit  stetig  wachsendem  Erfolg  Fraucn- 
und  M.idcheubildnisse  aus,  in  denen  er  an- 
fangs noch  dem  diskreteren,  auf  mattonige 
Farbenaktorde  gestimmten  Kokn-ismus  Whist» 
ler's,  später  jedoch  mehr  und  mehr  dem  auf 
bravuröse  Effekte  abzielenden  Vorbilde  Sar- 
gent's  huldigte.  Gleichzeitig  wuBte  er  auch 
mit  virtuos  gemalten,  durch  blendende  Far-  f 
ben-  und  Uchtelfekte  wie  durch  temperament- 
volle innere  Belebung  auffallenden  s!n;,:i  r'  i  ;i 
VoUcsszenen  (Straßen-  und  Kabaret- Impres- 
sionen in  der  Art  Zuloaga's  und  Anglada's 
mit  rr'  l!  htlichtcten  Frauen-  und  Tänzerin- 
nengruppen. ■ —  Abb.  in  den  Saloii-Kat.  der 
Soc.  Nat.  1904—1911)  glänzende  Salonerfolge 
zu  erzielen.  Seit  1007  scfalteSUcb  vor  allem 
im  Sakm  des  Znd^penifants  und  im  Sitkn 
d*Automne  zu  Paris  alljihrlidi  mit  ganaen 
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Gni|ipco  von  virtuos-impressioniatischen  weib- 
liefien  Akt-  und  Boadoirstadien,  StniBcn>  und 

Bühnenbildern,  Rltimcn-  und  Stillebcnmale- 
reien  vertreten,  begann  er  schon  seit  1906 
auch  die  deutschen  Kunstausstellungen  (Ber- 
lin, München.  Frankfurt,  Wien  etc.)  mit  sei- 
nen „Farben Fanfaren"  zu  beschicken.  Einen 
für  seinen  Pariser  Entwickclungsgang  beson- 
ders instruktiven  Überblick  über  sein  bisheri- 
ges Kthistlerwlnffen  gewährte  eine  1906  in 
Schuhes  Kunstsakm  zu  Berlin  veranstaltete 
Sonderausstellung  von  Gemälden  und  Farben- 
studien C.S.  Uberraschende  Lehrcrfolfe  be- 
kundete der  Künstler  in  einer  von  ihm  und 
seinen  Schülerinnen  Elsa  Weise,  Alice  Dan- 
nenberg und  Marthc  Stcttler  in  der  Münche- 
ner  Frühjahrsausstellung  1907  gemeinsam  ar- 
rangierte Gru^penattMtetlung.  Ein  Brief  C.s 
vom  20.  12  1906  (künstl.  Glaubensbekenntnis) 
ist  abgedruckt  in  E.  A.  Seeniann's  „Meister 
der  Farbe"  1907  Heft  10. 

H.  Rosenhagen  in  Kunst  f.  Alle  1904 
B.  m;  1907  p.  101.  —  K.  E.  Schmidt  in 
KonstehnHiik  1907  353,  411 ;  1908  p.  44.  404; 
1900  p.  53:  sowie  u  E.  A.  Seemann  s  „Meister 
der  FsriM!"  n.  884.  W  (mit  AUk).  —  H.  Bi> 
don  in  Gu.  d.  8.-ATts  1910  I  374.  • 

CmMj^  8.  Casteleyn. 

Casteman,  Antonio,  Mosaikkünstler  der 
Gegenwart  in  Venedig,  führte  1908—09  in 
der  Gedächtniskapcllc  für  König  Umberto  I. 
in  Monza  (Cappella  espiatoria)  die  Mosaiken 
des  Sacellann  and  der  Krypta  ans.  Diesel- 
ben (Hciligenbüsten,  Engel  und  Segnender 
Christus)  sind  in  Technik  wie  Ausführung 
meisterhaft  und  lehnen  sich  besonders  in  den 
Ornamenten  an  die  byzantinischen  Arbeiten 
an,  ohne  dabei  in  der  Zeichnung  der  Figuren 
die  Modernität  ganz  aufzugeben. 

Emporhmi  XXXII  (1910)  185  f.  Btrttatk. 

Castenedolo,  Tonino  da,  Maler,  kommt 
1519  in  einer  Steuererklärung  zu  Brcscia  vor. 

Fenaroli,  Artisti  Breaciani,  1877.  B. 

Caster,  Johann  von,  Mater  ans  Caster' 
bei  Jülich,  am  6.  8.  1425  in  Köln  erwähnt, 
wo  er  1435  das  Bürgerrecht  erwarb  und  vor 
1446  t*  Hin  jiingerer  Maler  gleichen  Na- 
mens in  Köln  wurde  1584  mit  ^^-xi^lilian 
de  la  Court  zum  Amtsmeister  der  Malcrzunft 
ernannt. 

Mcrlo,  Köln.  Katicr  1895.  —  Organ  f.  christl. 
Kaust  XVI,  988.  MO.  B, 

Caiteroa,  G..  breton.  Bildhauer  d.  16  Jahrb., 
soll  in  Burgo  (Morbihan)  einen  Brunnen 
mit  Verzierungen  ausgeführt  haben.  —  L.  Car- 
ttron.  der  in  d.  benachbarten  Locperhet  1688 
die  Kapelle  d.  hl.  Brigitte  erbaute,  war  nach 
Lami  zweifelsohne  ein  Bruder  d.  ersteren. 

Lami,  Dict.  d.  acnlpt.  frao;..  Paris  1898. 

Caatei,  Antoine  Marie,  franx5s.  Bau- 
meister, geb.  zu  Bordeaux  1888,  Schüler  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris  u.  Raulins.  Seine 
Haviptwerke  «nd:  Schnle  im  Pirius  (Grie- 


chenland) 1899;  Schule  in  Caudry  (D«p. 

Nord):  Fondation  Godelier  in  Cambrai.  1906. 

Delaire,  Lea  Afchit  «Uvea  de  r4c«le  des 
B.-Arts,  1907. 

Castex,  T.  J.,  Bildhauer  aus  Toulouse,  lebte 
in  Parb.  1  .stellte  C.  eine  Statuette  d.  Leda 
U.  2  Kentaurengruppen  im  Salon  aus.  Später 
wurde  C.  von  der  Konvention  unterstützt  u. 
machte  die  ägyptische  Expedition  mit.  1819 
stellte  er  im  Salon  einen  nach  ägypt.  Muster 
modellierten  marmornen  Zodiacus  und  einen 
Entwurf  ffir  d.  Grabmal  d.  Generals  KKber 
aus.  Von  ihm  im  Museum  7ti  R<  san<;on,  wo 
er  sich  IHO-l  auihieit,  ein  Terrakuttamedaillon 
mit  einer  von  2  Genien  gekrönten  Frau  (Knt»- 
kig  von  1886). 

Lami,  INet  d.  senlpt.  ele.,  Paris  IPIO.  B. 

Castex,  Louis,  Pariser  Bildhauer  u.  Me- 
dailleur, geb.  in  Saumur  am  2.  12.  1808. 
Schüler  von  Cavelier,  Maurette.  Barrias  und 
Dcschamps.  Stellt  seit  1897  im  Salon  (Soc. 
d.  art.  Iran?.}  aus;  Büsten,  Statuetten  und 
Plaketten,  unter  denen  genannt  seien:  Vision 
Mariae  (1898);  Mönch  in  Betrachtung  (1801); 
Marienstatue  ffir  die  Kirdie  tn  Sancotn* 
(Chcr) ;  Kommunion  des  hl.  Stanislas  Kostk% 
Silbcrplakette;  Rendez-vous  des  Amis.  Bronze« 
Plakette;  Winter,  Sutuette  in  emaidierteni 
Sandstein. 

Kat  d.  Salon  1897  ff.,  u.  der  Expos,  d^enn., 
Piiris  1900  p.  267.  —  Forrer,  Biogr.  Dict.  «f 
med  ,  1904  T.  —  Chron.  d.  arts  1903  p.  74f5 

Frid.  Alvin. 

Castex-Degtange.  Adolphe  Louis  Di- 
g  r  a  n  g  c,  gen.  Castex-D.,  Maler,  geb.  am 
23.  6.  1840  in  Marseille,  seit  1868  Scbäler 
der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Lyon  unter  Vibert 
imd  Reignier,  dann  ebenda  Schüler  von  Guy. 
Zunächst  in  einer  Lyoner  Seidenmanufaktur 
als  Musterzeichner  beschiftigt,  debütierte  er 
1867  im  Lyoner  Salon  mit  einem  Stilleben 
in  Gouache-Malerei  u.  1S70  im  Pari&cr  Salon 
ebenfalls  mit  einem  Stilleben.  Seit  1874  war 
er  in  Paris  als  Delcorationsnialer  und  später 
einige  Jahre  als  Keramiker  tätig.  Seit  1884 
lebt  er  wieder  in  Lyon,  er  damals  zum 
Nachfolger  Reigniers  als  Lehrer  für  Blumen- 
malerei an  der  Boele  des  B.-Arts  ernannt 
wurde;  noch  jetzt  leitet  er  hier  dieselbe  Mal- 
klasse und  daneben  auch  diejenige  für  Stoff- 
muster-Komposition. Unter  seinen  graziös 
komponierten,  im  Relief  trefflich  durchgebil- 
deten und  durch  leuditendea  Kolorit  ausge- 
zeichneten Blumen-  und  Stillcbenmalereien 
sind  besonders  hervorzuheben:  „Gourman- 
dise"  (ddcoratives  Panneau)  und  l'ofSce^ 
(beide  im  Lyoner  Salon  1869  ausgestellt),  — 
„Pour  le  dcssert"  (Lyon  1870),  —  „La  der- 
niere  cueillette"  (Paris  1877),  —  „Bataillc" 
(Paris  1878),  —  „Avant  le  marcbi"  (Paris 
1881),  —  ,Juin"  (Paris  1886),  —  ,Xe  celHer 
du  jardinier"  (Lyon  1S87,  Jetzt  im  dortigen 
Museum),  —  „Coin  de  halle"  (Paris  1888).  — 
place  de  la  marl^"  (Pari»  1681).  - 
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„Oranges"  (Lyon  1898).  Neben  einer  Anzahl 
ddcoraliver  Malereien  für  Privathäuser  schuf 
er  ein  dekoratives  Panncau  für  das  Lyoner 
Hötcl  de  Villc  und  verschiedene  Sopraporten 
för  den  Festsaal  der  Rh6ne-Prlfdctnr.  Er 
■igniert  „Castex-D^grange". 

Gu.  6.  B.-Arts,  2.  Pir.,  VI  343.  —  Revue  du 
ImuMla  im  II  MS;  167S  I  tM;  187a  I  IM; 
1879  1  SM;  IBM  t  8t.  —  BtVM  Lronniat  1881 
I  456.  —  B«llier-Attrray,  Dkt  ffa. 
(1883).  Sup^  —  Lyon  Revw  1887  I  888. 
Tairis,  Nos  Fdotccs  ebcs  eox  |k  181.  —  Xjc» 
Amnles  Lyonn.  von  87.  8.  1887.  —  Lc  Comier 
de  Lyon  vom  30.  4.  1888.  —  Lyon*Sa]on  1897 
p.  57 ;  1899  p.  13.  —  Lyon  en  1906  I  334.  E.  Viat. 

Castiatelli,  Giovanni  di  Cecco,  Mi- 
niatur in  Perugia,  1307,  1401,  1406,  1412  u. 
1415  Camerlengo  der  MiniatorengiMc. 

Gtorn.  d'enid.  ut  1673  p.  814.  B. 

CSwtigli«,  Ferdinando,  Maler,  wohl 
spanischer  Herkunft,  17T7  in  Neapel  ur- 
kundlich nachweisbar.  Von  seiner  Hand 
stammt  das  Hochaltarbild  in  der  Kloster- 
kirche Regina  Coeli  zu  Neapel,  darstelieod 
die  Marienkrönung  mit  Heiligen. 

Nap«U  NQbiliM.  VIII  85,  IX  III. 

Castiglione,  .\ndrea,  lapicida  in  S'enedig, 
arbeitete  um  1513  an  der  Scuola  Grande  di 
5.  Giovamii  ErMgielha. 

Paolettl,  L*Ai«Ut  «  Scoft  in  Vcneiia. 
1893  p.  183. 

Castiglione,  C,  Stempelschneider  in  Mai- 
land, der  Medaillen  auf  den  Feldmarschall 
Radctzky  (18i9  tt.  d.  Dr.  G.  Fcmrio  (1881) 
verfertigte. 

Porrer,  Diet  o(  Med.,  1904  r.  B. 

Caaticlione,  Francesco  da,  Architekt 
ans  Cremona,  erbaute  1506 — 48  unter  Beihilfe 
voo  Searpagiiino^  Bartol.  Bon  (?)  und  anderen 
im  Hochrenaissancestil  die  Kirche  S.  Se- 
bastiano  in  Venedig. 

V  f  i  1  II  c  n  t  i  -  F  o  I  i  n,  Gui<la  rf.  Vcnczla,  1881. 

Castiglione,  Francesco,  Stukkateur  in 
Rom,  arbeitete  1668.  88  an  den  Brunnen  in 
der  Vigna  Giulia. 

Bertolotti,  Art  UrbinatI  a  Roma,  1881 
p.  39. 

Castiglione,  h"  r  a  n  c  c  s  c  o,  Italien.  Maler, 
Sohn  des  Giov.  Benedetto  C,  Schüler  u.  Nach- 
ahmer seines  Vaters,  mit  dem  er  in  Genua 
«nd  q>lter  in  Mantua  tiitigr  war,  und  dem  er 
in  der  Stellung  als  Hofmaler  des  HcrzoRS  von 
Mantua  nachfolgte.  Er  i&t  in  Genua  in  hohem 
Alter  1716  f.  Er  hat  sich  wie  sein  Vater  be- 
sonders der  Darstellung  von  Tieren  gewidmet 
und  sein  Vorbild  so  gut  nachztiahroen  gewuBt, 
daB  seine  Gemälde  oft  f  ir  ^che  seines  Vaters 
gehalten  werden  konnten.  In  SchleiBheim 
wird  ihm  ein  Bild,  ein  Motunenlmabe  mit 
einem  Schimmel,  zugeschrieben,  in  Dresden 
Jagdhunde  mit  ihren  Wärtern. 

Ratti-Soprani,  Pitt.  Gcnoved  I  81Bb  — 

C.d'Arrn,  Arfff.  f,',^.ntovar\i,  1857.  —  Lanxi, 

Stor.  Pitt.  IV  —  T  ,  l  o  z'n.  IHz.  I  247.  ^- 

Woltmann-Woermann,  Geach.  d.  Mal. 
III  888.  —  Codd4  Mcn.  Uegr.  d.  fltL  Manto- 


*aiii  (183S)  p.  43  f.  —  B  e  r  t  o  1  0 1 1  i.  Art.  io 
rcl.  c.  Gl  n,',i,;a  p.  165  ff.  —  Kwtm  der  Galerien 
von  Dresden  und  SchlcifihctBL.  P.  K. 

Castiglione,  Giovanni  Benedetto, 
gen.  il  Grechetto,  ital.  Maler  und  Kupferst., 
geb.  in  Genua  1616,  gest.  in  Mantua  1670, 
Schüler  des  G.  B.  Paggi  und  des  G.  A.  De 
Fernri  (nicht  aber,  wie  berichtet  wird,  auch 
van  Djpdrs),  ist  vor  allem  bci^lmit  all 
der  geschickteste  ital.  Tiermaler  neben  Bas- 
sano;  er  ist  aber  auch  als  Landschafter  und 
Pigarenmaler  einer  der  geistreichsten  und 
temperamentvollsten  Künstler  der  Renucsi- 
schcn  Schule.  Seine  Vorliebe  für  die  Dar- 
stellung von  Tieren,  die  er  mit  viel  gröBe- 
rer  FrcilMit  zu  schiklem  vcntand  als  Men> 
sdien,  bestimmt  sehte  WaM  der  Gegenstände 
auch  au.s  der  heiligen  Geschichte  und  aus  der 
Mythologie,  unter  denen  er  die  bevorzugt,  die 
ihm  GcleKcnheit  zur  Darstellung  verschieden- 
artiger Tiere  und  halhtierischer  Wesen  der 
Sage  boten.  Besonders  häufig  hat  er  Szenen 
gemalt,  wie  Noah,  der  mit  den  Tieren  in  die 
Arche  geht  oder  sie  verläßt  (Florenz,  Uifisi; 
Genua,  Pal.  Bianeo;  Dresden;  Wien),  die 
Reise  Abrahams  (Genua,  Pal.  Rr^  1,  Abra- 
ham und  Melchisedek  (Paris),  Jakobs  Zug 
mit  seinen  Herden  (Madrid;  Dresden;  Genna, 
Pal.  Bianeo),  7':t^  drr  l'rnrlitpn  in  das  ge- 
lobte Land  (Mailand),  die  Gehurt  Christi 
(Genua,  Pal.  Bianeo),  die  Verkündigung  an 
die  Hirten  (Wien,  (ial.  Czemin),  (Christus, 
die  Verkaufer  ans  dem  Tempel  trciliend  (Pa- 
ris) ;  ferner  hat  er  eine  groBe  Anzahl  von 
Bildern  mit  Herden  und  Hirten,  Reisenden 
u.  dgl.  in  üppigen,  sonnigen  Ebenen  oder  in 
wilden  Wald-  und  Felscnlandschaften  aus- 
geführt, die  sich,  wie  Inventarc  und  sonstige 
Nachrichten  erkennen  lassen,  damals  einer 
sehr  groBen  Beliebtheit  erfreuten  and  in  kei- 
ner grdBeren  Sammhmg  fdilen  durften.  BH- 
der  dieser  Art  finden  sicli  7..  B.  in  den  Uffizi 
in  Florenz,  in  München,  Petersburg,  Genua 
(Pal.  Bianeo  u.  K  l  und  Stoclcholm,  zahl- 
reicher noch  in  älteren  Prlvatffalericn.  Auch 
Stilleben  hat  C.  gemalt,  von  denen  z.  B.  die 
Galerien  Doria  (Wildstillebcn),  Spada  u.  Co- 
kmna  (Waffentropliäe)  in  Rom  Beispiele  auf- 
weisen. PSr  Kirdien  liat  C.  setner  Neigung 
für  das  Genrehafte  und  Phanta.sti.sche  gemäß 
nur  wenig  gearbeitet.  Jedoch  zählen  einzelne 
Kirdwnbilder,  wie  die  Geburt  Christi  in  S. 
Luca  71!  Genua,  die  Anbetung  der  Könige 
in  der  Annunziata  und  eine  Madonna  mit  Hei- 
ligen in  S.  M.  di  Castello,  der  hl.  Jakobus 
XU  RoB  die  Mauren  l>clcämpfead  im  Oratorio 
di  S.  Giacomo  Maggiore  bei  S.  M.  d.  Grazie 
und  der  hl.  Bcrnardinus  Abhas  in  S.  Martino 
ebendort  zu  seinen  besten  Werken.  Dagegen 
hat  C.  häufig  und  mit  Glück  raytliologische 
Stoffe,  besonders  arkadischen  Charakters,  be- 
handelt, Bacchanale  und  Satyrszenen  (Turin), 
fcmer  Dsrstdlaagen  wie  Ctrce  und  Madea 
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G'ffizi),  Diogenes  (Madrid),  römische  Zirlcos« 
denen  {Madrid).  Die  Fresken,  die  er  für 
FaL  SMdi  gemalt  hat,  ^rden  im  Pal.  Bianeo 

zu  Genua  bewahrt;  auch  in  Mailand  befinden 
sich  jetzt  im  Pal.  Andreani-Sormano  Wand- 
ddcoratioaen  (Orpheus)  von  C,  ehemals  in 
der  casa  Lonati-Verri.  AuBer  in  Genua 
ist  C.  auch  in  anderen  Städten  Italiens,  in 
Venedig,  Bologna,  Neapel  und  in  Rom  (dort 
seit  1634  Mitglied  der  Akad.  S.  Loca)  tätig 
gewesen.  Er  wurde  dann  vom  Herzog  von 
Mantua  als  Hofmaler  berufen  und  hat  hier 
längere  Zeit,  bis  an  seinen  Tod  (lü70)  eine 
reiche  Tätigkeit  entfaltet.  Die  heitere  Leb- 
haftigkeit, der  schlagfertig-witzige  Geist,  die 
Freude  an  prächtiger  Lebensführung,  die  Nei- 
gung zum  Phantastischen,  die  nach  dem  Ur- 
teil der  Zeitgenossen  der  Person  des  Künst- 
lers eigen  waren,  kommen  auch  in  seinen 
^Vr^kcn  zur  Geltung.  Ihr  künstlerischer  Ein- 
druck ist  bestimmt  durch  das  Bestreben,  die 
Vorginge  durch  die  Steigerung  aller  Lebens- 
äuBerungen,  durch  die  Entfaltung  elementarer 
Kräfte,  durch  Anhäufung  und  Zusammen- 
drängen von  Massen  von  Gegenständen  und 
Lebewesen  über  das  Gewöhnliche  hinaus  zu 
erheben,  ilmen  durch  die  Üppigkeit  des  Bei» 
Werkes,  durch  starke  Beleuchtungskontraste 
u.  reiche,  glühende  Farbengebung,  durch  die 
erregende  Phantastik  d.  Stimmung  den  Schein 
de»  Tropisch-Märchenhaften  zu  geben.  In 
manchen  Dingen,  freilich  mehr  im  Xulertichen, 
berührt  sich  C.  mit  den  Niederländern,  bes. 
mit  Rembrandt  u.  seinen  Schülern,  von  denen 
er  ohne  Zweifel  eine  Reihe  von  Werken  ge- 
kannt hnt  Als  phantasievollcr  und  formge- 
wandter Kunstler  ist  C.  nicht  nur  als  Maler 
sehr  fruchtbar  gewesen;  er  hat  auch  eine 
groBe  Anzahl  von  Zeichnungen  in  allen  For- 
men der  Tedmik  hintertassen,  die  stets  hoch* 
geschätzt,  eifrig  gesammelt  und  (z.  B.  von 
Bartolozzi)  reproduziert  worden  sind.  Fast 
alle  öflfentlichen  und  privaten  Sammlungen 
(besonders  aber  die  Albertina  in  Wien^ 
besitzen  mehr  oder  minder  vorziigliche  Bei- 
spiele seiner  vielgestaltigen  Zeichenkunst. 
Er  führt  hier  die  Feder  und  besonders 
den  Tnsehpmsel  mit  dem  gf61lten  Geschick, 
mit  Freiheit  und  T'reite.  Die  Frische  seiner 
Naturbeobachtung  u.  die  lebhafte,  geistreiche, 
stark  pointierende  Art  seiner  Schilderung  be- 
wahrt ihn  mehr  als  die  meisten  seiner  zeit- 
genossischen Landsleute  vor  dem  Manieris- 
mus in  der  Formgebung. 

In  seinen  Radierungen,  die  zu  den  wert- 
vollaten  und  feinsten  Arbeiten  des  ital.  Sei- 
ccnto  gehören,  deren  Bartsch  67,  Le  Rlanc  72 
aufzählen,  ist  C.  offenbar  von  Rembrandt  be- 
einfluBt  worden.  Besonders  in  einer  Reihe  von 
ncist  orientalisdien  Phantasieköpfen  (Bartsch 
48-88,  64—66,  82—47)  zeigt  sich  die  Nach- 

ahmun^'  Rt  iii1ir;mdtschcn  Ilclkhinkcls  in 

der  Verarbeitung  der  Massen  unregeUnäfiiger, 


zarter  Schraffierungen  zu  dichten  und  dodi 
durcfasicbtigea  Tdoen.  C  bleibt  aber  im  we- 
sentlich» dodi  setbständqr,  originell  in  den 

Kompositionen  u.  erfinderisch  in  seinen  Wir- 
kungen der  Beleuchtung.  Zu  seinen  frühesten 
Arbeiten  gehören  wohl  die  Darstellungen  der 
Geburt  Christi  (B.  7.  8.  10.  11.)  und  die  Ruhe 
auf  der  Flucht  (B.  13),  die  iickIi  manche 
Schwächen  zeigen.  Von  den  anderen  Blättern 
müssen  mehrere  jedenfalls  vor  1648,  in  wel- 
ciiem  Jahre  sie  bei  G.  J.  de  Rossi  in  Rom 
neu  gedruckt  worden  sind,  entstanden  sein. 
Datiert  sind  nur  das  Blatt  mit  den  beiden 
Männern  unter  antiken  Ruinen  (1655,  B.  27) 
und  der  junge  Hirt  (1C5S?  B.  28).  Die  be- 
liebten  Gegenstände  seines  Pinsels  behandelt 
er  in  dem  Einzüge  der  Tiere  in  die  Arche 
(B.  1  lt.  2),  in  der  Abreise  Jakobs  von  Laban 
(B.  4),  in  den  Tieistncken  (B.  10,  SO.  80). 
dem  beladcncn  Esel  (R.  29),  einer  Radierung, 
die  sich  durch  besonders  tiefe,  satte  Tone  aus- 
zei<^et.  Die  poesievolle  Phantastik  seiner 
Bildvorstellung  ist  besonders  wirksam  in  den 
mythologisch-allegorischen  Darstellungen,  in 
der  rirce  (B.  22).  der  Melancholie  (B.  26), 
den  vier  Philosophen  (B.  25),  in  dem  Grab 
mit  Waffen  (B.  84),  dem  Dk>genes  (6.  21). 
sehr  reizvoll  in  den  sonnigen  Pan-  u.  Satyr- 
szenen (B.  15—18),  sie  weiß  aber  auch  ge- 
läufigen Gegenständen  der  Bibel  eine  originelle 
Wendung  zu  geben,  z.  B.  der  Erweckung  des 
Lazarus  (B.  6),  Tobias,  der  die  Toten  be- 
graben läßt  (B.  5),  der  Findung  der  Leichen 
Petri  und  Pauli  (B.  14),  besonders  färben- 
reidien  Radierangen.  AnBer  dem  Blatte,  tn 
dem  C,  ähnlich  wie  Salvator  Rosa,  sein  eige- 
nes künstlerisches  Wesen  allegorisiert  und 
idealisiert  (U  genio  del  Castiglione,  B.  28),  hat 
er  nodi  ein  Selbstbildnis  (B.  31)  und  zwei 
andere  Portilts,  die  des  A.  G.  Brignole-Sale 
CB.  56)  und  des  Ag.  Mascardi  (B.  57)  mit  sei- 
ner feinen  und  scharfen,  stets  geistreichen 
Nadel  ausgeführt  C  hat  in  einer  Reilie  von 
sf'f  ^fonot^'pen  eine  eigentümliche  Mittcl- 
gattung  zwischen  Zeichnung  imd  Druck  ge- 
schaffen, indem  er  die  noch  frische,  auf  die 
Kupierplatte  au^tragene  Pinsefa»ichnung 
auf  Fapier  al>drackte.  Da  ntir  ein  einziger 
Druck  von  .solcher  Arbeit  auf  der  Platte  zu 
erzielen  war,  gehören  diese  Blätter  eigentlich 
nicht  zu  den  Werken  der  vervielfältigenden 
Künste.  Durch  den  .\bdruck  auf  das  Papier 
erhalten  hier  die  Farbenll.ichcn  eine  gewisse 
.Ähnlichkeit  mit  den  durch  das  .Vquatintaver- 
fahren  erzeugten  Tönen,  so  da£  man  C. 
manchmal  filscfalich  für  den  Erfinder  dieser 
Technik  gehalten  hat.  Nach  C.s  Gemälden  u. 
Zeichnungen  sind  zahlreiche  Stiche  ausgeführt 
worden,  U.  a.  von  Bartolozzi,  Monaco,  A.  M> 
Zanetti,  von  Earlom  (Orpheus),  Boydell,  Win- 
stanley,  Aveline,  Mac6,  Caylus  u.  Saint-Non. 
12  Radierungen  Gaet.  Zompinis  nach  Zeich- 
nungen C.S  aus  der  Samml.  Zanetti  wurden 
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1786  in  Venedig  neu  herausgegeben.  Sein 
Selbstbildnis  io  den  Uffizioi  ist  von  Gregori 
gestodwn  worden,  ein  zweites  Setbatportrit 

besitzt  March.  Ambrogio  D'Oria  in  Genua. 

Ratti-Soprani,  Vite  d.  pitt  Genov.  (1768) 
I  808  ff.  —  Lanci.  Stör.  pitt.  IV  363  ff.  — 
Resini.  Stor.  d.  pitt.  vi  257.  —  Malvasia, 
Fds.  Pitt.  III  4«8;  IV  w,  129,  338.  -  Wolt- 
mann-Woermann,  Gesch.  d.  Mal.  III  222. 

—  Mariettc,  Abeced.  I  335.  —  T  i  c  o  z  z  i, 
Diz.  I  296.  —  C.  d'Arco,  Artef.  dt  Mantova 
1867  (Reg.).  —  Heinecken.  Dict.  III  697.  — 
GttBdellini,  Not.  d.  intagl.  I  803;  VIII  83. 

—  Nftglcr.  Ksdcrtex.  II  427  «u  Ifooogr.  I  1853. 

—  Bartsch,  P.i-Gr.  XXI  7.  —  Le  Blanc, 
Man.  I  611.  —  BcrtoUttl.  Aft  ui  ffd.  c. 
Gomats  (Ifod.  1888)  181  ff.  —  Canpori, 
Art.  B.  Stati  eatenai  p.  14S.  —  Waacen.  Art 
treaa.  in  Gr.  Britain  III  131,  240,  38S.  405.  — 
Campori,  Racc.  di  cat  (1870)  p.  204.  245. 
846,  248,  250,  257.  410.  529.  552.  625.  —  C  a  r  • 
boni,  Pitt,  e  Scult.  a  Brescia  (1760)  p.  163—66, 
178.  Pcriico.  Deacr.  di  Verona  I  179.  — 
Repert.  f.  Kstw.  V  75;  XXXIV  195.  201.  — 
Rasa.  d'Arte  VII  (1007)  143  f.  —  Arch.  stor.  d. 
Arte,  Ser.  II  vol.  II  p.  100;  III  139  u.  361.  — 
Rivista  AnheoloKica  I.ombarda,  1906  II  125.  — 
Bollettino  d'.\rtc  1008  p.  62.  —  Suida,  Genua, 
Leipzig  l'tin;  p.  IHO  ff.  —  J.  de  Foville, 
Genes  (Paris  l.M)7)  p.  1]8  ff.  —  Rivi.ita  Lifture 
1908  fa»c.  VI  100 -,  11»10  fasc.  III  \'<7.  —  Knt. 
der  Museen  von  .^UKsUuri:.  lir.iunsoh wei({,  Brüs- 
sel, Dresden,  Düsseldorf,  Florenz  i  L'i'hzi).  Genua, 
Hampton  Court,  Karlsruhe,  Madrid  ( Prado,  9 
Bilder),  Mailand  (Brcra),  München,  Oldenlnirg. 
Paris  (Louvre),  St.  PetersburR,  Reims,  Schleiß- 
hcim,  Stockholm,  Stuttgart,  Turin,  Weimar,  Wien 
(k.  k.  Kunsth.  Mus.  u.  Gal.  Czernin)  u.  a.  m. 

—  Ricci,  Guida  di  Ravenna  (1900)  p.  99.  — 
Mattcucci,  Le  chiese  artistiche  del  Manto- 
Tano  (1902)  p.  57.  P,  JT. 

GtsÜgUom  (od.  Castilhoni),  Giuseppe, 
Jesuitenpater,  Maler  und  Architekt,  1098 — 
1768.  C.  malte  für  S.  Ignazio  de  Loyola  in 
Goiua  das  Bild  des  TitellieiUgen  für  den 
Hauptaltar;  später  fcnn  er  als  Missionir  nach 
Chin.i,  wo  er  lange  in  Peking  lebte  und  zwei 
Zeichnungen  mit  Darstellungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Kaisers  Kien  Long,  seines  Be- 
schützers, verfertigte,  die  dann  von  C^ochin 
in  Paris  gestochen  wurden.  Klauber  stach 
nach  C.  in  Augsburg  ein  Blatt  mit  Christus 
und  ein  anderes  mit  der  Mater  Amabilis.  Er 
soll  audi  in  Pckioff  an  den  kaiserlicben  Pa- 
lästen in  europäischem  Stil  gebaut  haben. 

Heinecken.  Dict.  d.  Artistcs  III.  —  Mag- 
ier, Kstlcrlcx.  II.  —  Meusel,  Neue  Miscell. 
artist  InhalU  IV  (1797)  407.  415—10.  B. 

CasticUffiw,  Giuseppe,  Italien.  Maler  d. 
Gegenwart,  geb.  in  Neapel,  lobt  in  Paris,  wo 
er  auch  seine  Schulung  genossen  hat.  Kr 
stellte  seit  1869  im  Salon  beinahe  alljährlich 
meist  historische  Genrebilder  und  Porträts 
aus.  Unter  seinen  früheren  Arbeiten  werden 
als  bemerkenswert  CTWihnt:  Die  Soldaten 
Crooiwells  dringen  m  Scfalofi  Haddoo-Hall 
ein  (1875,  in  Pkria  und  Phtladdphta  aosgeaty 
und  La  Le^on  au  perroquet  (1878).  In  den 
70er  Jahren  hat  C.  auch  einige  Landschaften, 


wie  Villa  Torlonia  in  Rom  (1874)  und  Les 
Fteurs  du  printeiQps  (1879)  gemalt.  Unter 
teinen  letzten  Arbeiten  seien  (cnannt:  Vene* 

zianischer  Patrizier  (190B),  Musique  apres  le 
repas  (1907)  und  2  Otuocnporträts  (1902). 
Einige  von  diesen  Arbeilail  lült  der  Künstler 
später  auch  in  Turin  anagestellt.  1869  be- 
schickte er  die  Loodoncr  Rogfal  Academy  mit 
einigen  Bildern,  tt.  a.  „Eine  Dame  vom  Hbf 
Heinrichs  IV.**. 
Fr.  V.  Bottich  er.  Malerw.  d.  19.  Jabib. 

I,  1891.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  g<n. 
Sappl.  —  C  i  1 1  a  r  i,  Stor.  d.  arte  cont.  ital.  1909 
p.  .372.  —  De  Gubcrnati«,  Diz.  d.  art.  iul.  t\n. 
1889.  —  Willard,  Mist  of  Modem  lul.  Kitt, 
1002  p.  613.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  d.  ventes  d'att. 

II,  1902.  —  Grave*.  Royal  Acad.  II.  190S; 
der«.,  Dict.  of  Artists  1895.  —  Gas.  d.  B.-Aftth 
1875  II  13  a.  342.  —  Pariser  Salonkat  (andi  die 
d.  Soc.  nat.  1893  u.  1895).  JL 

Caatiglione,  N  i  c  o  1  a  u  s,  s.  CastüUone. 

CasHi^iaBa,  SaWatore,  ttaliea.  Maler  u. 

Kupferstecher,  Bruder  und  Nachahmer  des 
Giov.  Benedetto  C,  tätig  in  Genua  u.  Mantua, 
wo  er  mit  seinem  Bruder  vom  Herzoge  be- 
schäftigt worden  ist.  Von  C.  ist  nnr  eine  be- 
zeichnete u.  164S  datierte  Radierunir,  die  Er- 
wrckimg  des  Lazarus,  bekannt,  die  ganz,  im 
Stil  der  Arbeiten  Giov.  Benedettos,  nur  etwas 
kleinlicher,  ausgeführt  ist. 

Ratti-Sopraai.  Vits  d.  nitt  Gsnov.  I 
815.  —  Heineckcn.  Dkt.  in  fOL  —  BarCacb, 
P^.  3CXI  41.  ~  Nag  1er.  Katlcriea.  n  4M 
tt.  Ifooogr.  IV  8040.  —  Le  Blanc.  Man.  I  613. 

Caatiglione -Colon&a,  Adele  Herzogin  von, 
geb.  d'Affry,  Bildhauerin  und  Malerin,  geb. 
zn  Freibarg  i.  d.  Schweiz  am  6.  7.  1836,  t  in 
Castellamare  am  10.  7.  1879  Studiertc  das 
Zeichnen  bei  Auguste  Dietrich,  dann  bei  Fri- 
cero  in  Nizza,  die  Bildhauerei  1854/55  bei 
Imhof  in  Rom.  Hier  heiratete  sie  1S66  den 
Herzog  Carlo  Cokmna,  der  indes  im  Dezera- 

her  desselben  Jahres  schon  starb,  worauf  sich 
die  junge  Witwe  in  das  Kloster  Triniti  dei 
Montt  in  Rom  zurückzog  und  sich  der  Kunst 
wieder  hingab.  Ihre  erste  Arbeit  war  die 
Biiste  ihres  verstorbenen  Gatten.  Sie  lebte 
nun  abwechselnd  in  Rom  und  Paris,  während 
der  Sommermonate  auf  ihrem  Landsitze  Gi- 
visies  bd  Freiburg.  Seit  1868  beschiekte  sie 
unter  dem  Pseudonym  Marcello,  mit  dem  sie 
auch  signierte,  den  Pariser  Salon  mit  Porträt- 
und  Idealstatuen  und  -Büsten;  1866  und  87 
auch  die  Ausst.  der  Londoner  Roy.  Acadeiny. 
Von  den  bis  1876  von  ihr  in  Paris  ausgestell- 
ten Arbeiten  befinden  sich  die  Marmi')rhüstc 
La  Gorgone,  mit  der  sie  im  Salon  1865  einen 
starken  Erfolg  hatte,  im  South  Kensington- 
Mus,  in  London,  die  Statue  La  Pythie  im 
Treppenhause  der  Pariser  Oper;  2  Porträt- 
büsten ihrer  Hand  gelangten  sogar  in  das 
LuxembourgoMus.,  aus  dem  sie  indes  später 
als  niditfranzSsische  Kunstwerke  wieder  ent- 
fernt werden  mußten.  —  Gelegentlich  auch 
statt  des  MeiSels  mit  dem  Pinsel  tätig,  malte 
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sie  ihr  Selbstbildnis  für  die  Porlrätgalcrie 
der  Ufäzien.  Etm  stattliche  Sammlung  von 
Arbeiten  ihrer  Hand  ist  in  dem  von  ihr  ge- 
stifteten Musee  Marcello,  einer  Abteilung  des 

Freiburger  Mus.,  vereinigt. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlcrlcx.,  1D05  I  13—15 
(unter  Affry)  (mit  ausfuhr),  .ilt.  l.it.).  —  Colo- 
nel  Perrier,  La  duchrsse  Colonna  et  s. 
Oeuvres ;  deri,,  Le  miisee  Marcello  A  Fril>our)j, 
1881.  —  Bellter-Auvray,  Dtct.  gen.,  Suppl., 
257.  —  (;ravcs,  Roy.  Acad.  Exh..  1905  II  IIS. 
—  I.  Art  XVIII  120  (Nckrol.).  —  Gaz.  d.  B.-Arfs, 
Table  alphab.  —  Chron.  d.  arta  1866  p.  Iü3; 
tm  p.  SOT.  —  Ztscfar.  f.  bUd.  Kat  XVII  311. 

H.  V. 

rsiHgiwIt,  s.  Cauigitola. 

Castllho,  D  i  o  g  o  (Jakob)  d  e,  portug.  Ar- 
chitekt, jüngerer  Bruder  des  bedeuicndstcn 
Ardiitekten  d.  portug.  Frührenaissance,  Joäos 
de  C;  wie  dieser  von  Geburt  vermutlicb  Astu- 
rfaner,  ans  Santander.  1517  tritt  er  zuerst  als 
l"nt' :  L :  tu  :'.r  r  ines  Rrudcrs  bei  den  Arbei- 
ten za  Beleni,  den  wichtigsten  jener  Zeit,  auf. 
15Si4  wurde  er  als  Nachfolger  des  bedeuten; 
den  Marco.s  Pires  Architekt  der  kj:!  Paläste 
zu  Coimbra;  vor  allem  auch  mit  den  Ar- 
beiten im  Kloster  Sta  Cruz,  dem  Hauptwerke 
der  Frührenaissance  in  der  Universitätsstadt, 
betraut,  wie  es  scheint,  bis  zu  seinem  Tode. 
Es  werden  weiter  n.-xmhaft  getnacbt  als  Ge- 
bäude, an  denen  er  tätig  war,  das  Kolleg,  der 
Künste,  das  Kolleg,  von  S.  Jeronymo,  sowfe 
Brücken  und  andere  Wasserbauten  am  Mon- 
dego; auch  wird  vermutet,  daß  er  bei  den 
reichen  Ausstattungsarbeiten  in  und  an  der 
alten  Kathedrale  (S£  velba)  mit  tätig  gewesen 
sei,  die  allerdings  in  der  Hauptsache  von 
französischen  Bildhauern  herrühren.  —  In 
einem  undatierten  Briefe  an  Nicolaus  J.eitäo 
wird  dieser  beauftragt;  ihm  und  Meister  Ni- 
colau (einem  Fratuosen,  vermutlich  Nicolas 
Chatranez)  für  die  „Bilder"  (Statuen)  am 
Portal  des  Klosters  Santa  Cruz  100  cruzailos 
zu  zahlen.  £r  heifit  da  „pcdreiro",  war  also 
vielleicht  aud>  Bildhauer,  wenn  er  nicht  diese 
Arbeiten  mit  dem  sehr  geschickten  französ. 
Meister  zusammen  in  Lieferung  übernonimcn 
hatte.  Jedenfalls  mufi  man  aber  annehmen, 
daß  das  ganze  Prachtportal  von  C.  entworfen 
ist,  um  so  mehr,  als  dieses  dem  an  der  Kir- 
che zu  Beiern  nahe  verwandt  Ist ;  es  zeigt  nt^ch 
entschiedener,  als  jenes  ältere  Werk,  ausge- 
prägte Renaissance  in  Aufbau  u.  Detail  Wir 
haben  uns  in  diesem  seinem  hcrv'nrragcndcren 
Bruder  als  Künstler  sich  nähernden  Archi- 
tekten aber  einen  der  ersten  entschiedenen 
Vertreter  der  jungen  Renaissance  vorzustel- 
len, zu  der  sich  JoSo  erst  in  seinen  letzten 
Arbeiten  völlig  bekannte.  Den  gewaltigen 
Schwung,  die  leidenschaftliche  Kraft  und  un- 
erschöpfliche Erfindung  Joäos  erreichte  Diogo 
allerdings  nicht.  —  Er  starb  vcrintitlich  zwi- 
schen 1573  und  lf>7.'),  wohl  gegen  80  Jahre  alt. 

Raczynski,  Dict.  p.  42.  —  Sousa  Vi- 
terbo,  Dicc  dos  architccC  n.  118.  p.  170  ff.  — 


Haupt.  Die  Baoksl  d.  Renalis.  1.  Portufsl  I 

U.  84 ;  II  72,  91.  A.  Haupt. 

Castilho,  Joäo  de,  portug.  Architekt  des 
16.  Jahrb.,  in  Santander  (Asturien)  geb.  Ver- 
mutlich zuerst  nach  Galicien.  dann  nach  Ita- 
lien, insbesondere  nach  Neapel  gewandert,  kam 
er  zuletzt  nach  Portugal,  wo  er  seine  künst- 
lerische Titigkeit  in  Vn(n  begann;  vermnt- 
lich  stammt  das  Gewölbe  unter  der  Chor- 
empore  in  der  Kathedrale  von  ihm.  Seit  1617 
tritt  sein  Name  öfters  in  den  Baurechnungen 
des  Klosters  zu  Beiern  attf.  Wenn  auch  der 
Gmndrifi  der  Kirche  noch  auf  Boytac  zurück- 
gehen wird,  so  entfaltet  sich  eine  nachdrück- 
lichere Bautätigkeit  dort  doch  erst  seit  etwa 
1617,  wo  C.  die  Leitung  des  Baues  erhalten 
zu  haben  scheint,  in  der  er  l.'>22  neu  bestätigt 
wird.    1519  wird  er  auch  zum  Leiter  der 
Arbeiten  im  Kloster  zu  Themar  ernannt,  in 
welcher  Stadt  er  seinen  Wohnsitz  nahm.  Im 
selben  Jahre  führte  er  auch  im  Kloster  Al- 
rohaga  verschiedene  .Arbeiten  aus:  die  Sakri- 
stei utul  die  Bibliothek.  1522  finden  wir  ihn 
in  Beiern  beschäftigt,  das  groBartige  Kreuz- 
schifTgew'iIbe  der  Kirche  ztr  errichten.  Hier- 
für ließ  ihm  der  König  Joäo  III.  die  bedeu- 
tende Summe  von  1000  crusados  auszahlen. 
1528  wurde  Joio  auch  Meister  der  Arbeiten 
zu  Batalha,  da  damals  der  sdtherige  Leiter 
Matheits   Fcrnandes   gestorben   war.  1533 
wurde  in  der  capellas  imperfeitas  die  .«chöne 
Kenaissanceloggia  errichtet,  die  demnach  völ- 
lig Joäo  de  Castilho  angehören  wird.  Im 
gleichen  Jahre  ließ  ihm  König  Joäo  III.  eine 
Quittung  nebst   Zeugnis  über  die  von  ihm 
ausgeführten  Arbeiten  ausstellen;  ein  glän- 
zender Beweis  für  seine  auflerordentlichc  Ta> 
tigkeit  und  dafür,  daB  die  meisten  und  be- 
deutsamsten architekton.  Schöpfungen  dcü  2. 
bis  4.  Jahrzehnts  des  16.  Jahrh.  in  Portugal 
ihm  zuzuschreiben  sind.  —  Diese  Aufzählung 
nennt  außer  kleineren  folgende  Werlte:  das 
Kloster  zu  Bclem,  die  Pal;isfc  am  Ufer  zu 
Lissabon,  insbcsonjkre  Halle,  Treppe,  Saal 
und  Wohnung  der*  Königin  (Katharina),  den 
Oiorbaii  der  Franziskanerkirche,  Tore,  Fen- 
ster, Brunnen  und  Neuanlagc  des  Garten.«, 
die  steinernen  Giganten  am  Hafen  zum  Ver- 
ankern der  Indienfahrer,  —  ferner  im  Klo- 
ster zu  Thomar:  den  Chor,  das  Kapitelhaus, 
den  großen  (Chor-IBngen  in  der  Kirche,  das 
Hauptportal,  die  Wohnung  der  Königin  usw. 
—  die  Arbeiten  in  Alcoba^a  und  Batalha.  — 
Von  diesen  Werken  sind  die  bedeutendsten, 
mit  Ausnahme  derer  zu  Lissabon,  die  1755 
zugrunde  gingen,  noch  erhalten.  C  starb  be- 
reits vor  Jan.  1668,  nicht  1681,  wie  Raczynski 
behauptet;  letsteres  Datum  bezieht  sich  viel- 
mehr auf  den  Tod  seines  gleichnamigen 
Sohnes.  — 

C.  ist  ohne  Zweifel  die  markanteste  künst- 
Icri-^rt  r  Erscheinung  jener  ganzen  Zeit  in 
Portugal;  eine  führende  Persönlichkeit  von 


Castilho 


stärkster  Eigenart.  Es  ist  anzunehmen,  daS 
er  in  seiner  basktschen  Heimat  noch  die  spät- 
gotische Bauweise  völlig  in  sich  aufgennm- 
men  hatte,  die  dort  stark  südfranzösische  Ein- 
flüsse zeigt  Vielleicht  oder  walirscheinlich 
kannte  er  auch  die  gleichzeitige  französische 
fiauktaut  sehr  gut«  da  gewisse  Eigeatnm- 
liclike{tefi  senier  Baawerke  direkt  nach  Frank- 
reich weisen,  \md  zwar  solche,  die  noch  spät- 
mittelaltcrlicher  Art  sind.  So  die  Doppeltür 
mit  Mittelsäule  an  seinen  KirdMoportalen. 
C.  ist  der  eigentliche  Schöpfer  des  sog.  tnanue« 
Itntschen  Baustiles  in  Portugal,  der  gleich- 
zeitig mit  dem  der  katholischen  Könige  in 
Spanien  und  ihm  nahe  verwandt  ist;  er 
MäH  dar  als  eine  M  ischutie  einer  derben 
naturalistisrh-spätgot.  Bauweise  mit  Motiven, 
insbesondere  Ornamenten  d.  Frührenai^sance, 
mglcieb  aber  auch  indischer  Reminiszenzen 
und  inauriMlier  Phantastik  und  Einzelmotive ; 
er  ist  der  charakteristischste  Ausdruck  jener 
an  der  Schwelle  der  Neuzelt,  am  Ende  d.  Mit- 
telalters und  des  letzten  maurischen  Reiches 
in  Spanien  stehenden  Kultur  und  z^gt  vor 
allem  Einflüsse  der  neuentdeckten  amerikani- 
schen —  und  der  zugänglich  gewordenen  in- 
disclHMiatischen  Wunderwelt  und  die  Wir- 
knng  eines  dem  Malier  amen  Lande  zoflic- 
Senden  gewaltigen  Rekfitoms  ans  jenen  Fer- 
nen. So  kann  man  diese  Baukunst  tirie 
Art  kolonial  beeinflußter  Baukunst  bezeichnen. 
Sie  ist  von  einer  bis  dahin  unerhörten  Pradlt 
und  phantastischer  Wirkung,  manchmal  von 
einer  fast  bciiigstigcndcn,  ]a  schwülen,  zu- 
gleich wohl  auch  ans  Wilde  streifenden 
Wirkung;  manchmal  auch  grob  oder  wenig- 
stens derb;  zn  wirklidier  GrSBe  tmd  ein' 
zigem  Eindnick  gesuigert  in  dem  Pracht- 
kloster der  Jeronytnos  zu  Beiern  vor  Lissabon 
tmd  dem  Chor  des  Christusklosters  zu  Tho- 
mar,  insbesondere  in  dem  Chorhaupte  mit 
dem  berühmten  Fenster  des  darunterliegenden 
Kapitelsaales.  Dieses  letztere  Werk  zeigt,  der 
frühen  Entstchungspcriode  entsprechend«  noch 
wodg  Anklinge  «i  die  Rcnaisaanoc^  bewegt 
sich  vieiraehr  in  einer  Formenwdi^  die  auch 
nicht  mehr  als  spätgotisch,  sondern  gerade- 
zu als  völlig  selbständig  bezeichnet  vrerdeo 
mufi.  Ein  gewaltiger  Naturalismus  im  Ein- 
zelnen, Taue,  Riemen,  Zweige.  Blüten,  Wur- 
zeln und  ähnliches  nachbildend,  ist  benützt, 
um  mit  dem  üppigsten  Orient  gewisser- 
maßen  in  Wettbewerb  zu  treten;  die  Spitz- 
bogen sind  zu  parabolischen  Bogen  umgebil- 
det; höchst  wunderbar  gestaltete  Strebepfei- 
ler von  runder  Grundform  fassen  die  Ecken, 
wie  mir  scheint  in  unmittelbarer  Anlehnung 
an  die  der  Moschee  zu  Ahmedabad  (Indien). 
—  Da  C.  auch  in  den  afrikanischen  Kolonien 
als  Festungsbaumeister  tätig  war  (insbe- 
sondere iat  ifie  gewaltige  Anlage  zu  Ma7;i- 
gran,  die  noch  heute  besteht,  sein  Werk),  so 
liegt  ein  Aufenthalt  des  Meisters  in  Indien 


durchaus  im  Bereiche  der  Wahrscheinlichkeit. 
—  In  den  zeitlich  folgenden  Arbeiten  am 
Kloster  sn  Belem  tritt  bei  stärkerem  Ein- 
dringen von  Einzelheiten  d.  Renaissance,  wohl 
vor  allem  der  Mitwirkung  französ.  Bildhauer 
zuzuschreiben,  insbesondere  des  Meisters  Ni- 
colau, eine  maßvollere,  doch  nicht  minder 
energische  Richtung  ein.  Die  vor  allem  im 
Innern  imvergleichlich  großartige  Kirche  St 
Maria  des  Klosters  der  Hieronymiten  VOn 
mächtigen  Dimensionen  (ca  22  m  Weite  des 
QucrschifTs,  der  dri-ischiffl^;-  1  T:LlI'-nhntf  des 
Schiffes  von  23  m  Breite  und  über  2ü  ni  Hohe 
auf  sechs  dünnen  Pfeilern  von  kaum  1  m 
Durchmesser)  ist  mit  seinem  bnrrlicbcn  Netx> 
gewolbe  «n  Wunderwerk  kühner  Konstrtde- 
tion,  das  selbst  dem  alles  verheerenden  Erd- 
beben von  1755  widerstand.  Der  Kreuzgang 
mit  zwei  riesigen  Hallen  übereinander  ist 
daneben  wo!d  als  das  üppigste  Werk  jener 
Zeit  in  Portugal  zu  bezeichnen.  Die  übrigen 
Klosterräume  sind  von  entsprechender  Golat- 
tung  und  Größe;  alles  ans  weißem  marmor- 
artigem Stein.    Diese  riesigen  Bauten  (ca 

300  m  Länge  an  d.  Straße)  zogen  sich  bis  etwa 
1551  hin,  wo  sie  zu  einem  gewissen  Abschluß 
gelangten,  nachdem  C  sie  sicher  seit  1517,  ^1» 
leicht  schon  länger  geleitet  hatte.  Der  feinste 
Bau  von  seiner  Hand,  etwa  von  1520,  be- 
reits stark  mit  Renaissancedetails  geschmückt^ 
muß  die  Kirche  Conceicio  velha  in  Lissaban 
gewesen  sein,  von  der  aber  nur  das  Scliiff- 
portal  mit  zwei  Fenstern  beim  Erdbeben  1755 
verschont  blieb.  Ein  Prachtwerk  von  deli- 
kater Ausführung,  in  der  Hauptaadie  dtt 
mächtiger  spätgotischer  Bn^en  von  Wimperg 
und  prächtigen  Blumen  bekrönt,  von  halb- 
runden Strebepfeilern  eingefaßt,  darin  das 
doppelte  Portal  mit  stattlichem  Vodvrelief 
düüber.  Alles  einzelne,  wo  es  nicht  noch  In 
spätgotischer  oder  rc  listlscher  Art  gebildet 
ist  (so  insbesondere  alle  Gesimse),  von  watir- 
haft  holbetnischer  SehSnheiL  In  seinem  letz^ 
ten  Werke  von  Bedeuluti?,  der  T  rpyrla  der 
( apella  imperfeitas  zu  Bataiha,  unterliegt 
C.  aber  völlig  dem  Einflüsse  einer  stark 
nordspanisch  gefärbten  Renaissance,  was  wohl 
darauf  schließen  läßt,  daß  spanische  Bild- 
hauer für  diese  Arbeiten  herangezogen  sind. 
So  sehen  wir  in  diesem  langen  Künstlerleben 
die  gesamten  Wellenbewegungen  in  Archi» 
tektur  und  dekorativer  Skulptur  s-rh  lang- 
sam vorwärts  entwickelnd  zum  Ausdrucke 
gelangen.  —  Der  Adclsbricf  für  die  Familie 
Castilho  ist  1561  ausgestellt,  in  einer  Fonn, 
die  annehmen  läßt,  daß  der  alte  Meister  da- 
mals gerade  das  Zeitliche  gesegnet  hatf  j  Die 
bekannte  Dichterfamilie  der  Viscondes  de 
Castilho  ist  seine  direkte  Naehkonunensdialt 

R  a  c  z  y  n  s  k  i,  Dict.  p.  43  f.  u.  Les  arts  ea 
Portugal  p.  343  f.  —  Sousa  Vitcrbo,  Dicc. 
dos  architectos  portugueies,  119  p.  183  ff.  ^  A. 
liaupt,  Die  Baukst  der  Kenaiss.  in  Portugal 
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I  14,  57.  83 ;  II  2,  4,  16,  22  ff. ;  41.  43,  61.  72, 
159.  —  A,  Michel,  HUl  de  l'art.  III,  I  88.  — 
Rev.  d.  r«rt  andcB  et  nod.  XXIII«  1908  p  nog. 

A.  Haupt. 

Castilhoni,  Gittseppe,  s.  Costiglione. 

CutiU«,  Alfonso  de,  Maler  in  Sevilla. 

1513  bemalte  er  mit  Mexia  das  Gitter  des 
Hochaltars  der  Katliedralc  und  1528  mit  Mo- 
rales  die  Wachskerzen,  die  voroebmen  Leu- 
ten flberrelcbt  ynuAta.  Könatfer  des  Reichen 
Namens  werden  15,3^1,  1540  erwähnt. 

Gestoso,  .\rtif.  Scvill.  II  25;  III  294. 

M.  V.  B. 

CactUlt,  Colin,  fraozös.  Holzbildhauer, 
„ttilleor  d'antieqae''  and  Architekt,  arbeitete 

in  Rouen,  08  im  Schlos.se  zu  Gaillon. 

1514  lieferte  er  in  Rouen  mit  den  Architekten 
Jean  Derbe  und  Richard  Dubose  einen  Ent- 
wurf für  den  neuen  Helm  der  Kathedrale, 
der  den  abgebrannten  ersetzen  sollte,  er 
wurde  jedoch  nicht  ausgeführt.  Im  selben 
Jahr  beendigte  C  die  Schnitzereien  des 
Hauptportals  derselben  Kathedrate.  1616—18 
arbeitete  C.  wieder  in  Gaillon,  diesmal  am 
Chorgestühl  der  Kapelle,  das  sich  gegenwärtig 
in  St  Denb  befindet.  I5ig— 21  lieferte  C. 
vcrsch.  geschnitzte  Kruzifixe  für  St.  Maclou 
in  Rouen  und  beRann  1518  das  (erst  1540  voll- 
endete)  OrKelgcfiäusc    für    ilie-     :  Kirche, 

L  a  m  i,  Dict.  d.   Sculpteurs  etc.  Paris 
(mit  weit.  Lit.).  B. 

Castillejo,  Maler  In  Sevilla,  1574  am  Mo- 
nument der  Karwoche  für  die  Kathedrale 
tätig. 

G  e  s  t  o  s  o.  Artif.  Sevill.  II  25.  M.  v.  B. 

Castillejo,  Andres  de,  Bildhauer  in  Se- 
villa, 15S9  liefert  er  zwei  Figuren  für  das 
Tor  in  Triana,  1591  Wappen  für  die  Kirche 
S.  Diego. 

G  c    t  0  s  0,  .\rtif.  Scvill.  III  144.       M,  v.  B. 

CastiUejo^  Juan,  Bildhauer  in  Sevilla,  1670 
lieferte  er  vier  Waiqietisdiildcr  ffir  den  Holz- 
plafond  der  Rntsstnbe. 

G  e  •  t  o  ■  o,  Artif.  Seviil.  I  178.         U.  v.  B. 

CMtOleJoa,  PedrOk  Bildhauer  in  Sevilla 
um  1738. 

G  c  a  t  o  s  o,  Artit.  Scvill.  I  220.  M.  v.  B. 

Castillioae,  N  t  c  o  I  a  u  s  (auch  Florentinus 
de  Castüiimu  oder  CasUMio  genannt),  ital. 
lapicida  n.  Archit.,  wahrsdieinlich  aus  Gastig- 
lionc  Fiorcntino  stammend,  war  in  Polen  tätig. 
C.  tritt  zum  ersten  Male  1522  in  Krakau  auf, 
und  wird  ibm  schon  damals  der  Titel  Japi» 
cida  regius"  beigegeben.  l.')24  arbeitet  er  un- 
ter anderen  Italicneru  am  Bau  der  unter  Lei- 
tung des  Baumeisters  Bartolomeo  Berecci 
ganz  in  skulpiertem  Stein  auigeführten  kö> 
nigl  S^iammdskapette  an  Kndtauer  Dome, 
einem  Meisterwerke  der  Renaissance.  1599 
wird  er  in  die  Krakauer  Bürgerschaft  auf- 
genommen und  in  demselben  Jahre  beginnt 
seine  Mitarheiterscbaft  am  Bau  des  berühm- 
ten königlichen  Renaiäsanceschlosses  Wawel 


in  Krakau.  Seine  Verdienste  d.ibei  wurden  in 
einem  königlichen  Schreiben  hervorgehoben, 
laut  welchem  er  1636  einen  LetungntbonplatB 
verpachtet  erhält.  Mitte  des  Jahres  1587  über- 
nahm er  nach  dem  Tode  des  Berecci  die 
Leitung  des  SchtoSbaues  und  blieb  in  dieser 
Stellung  etwa  bis  au  seineni  im  Mai  164B  er- 
folgten Tode.  In  den  drei  letzten  Lebens- 
jahren leitete  er  nebenbei  auch  Privatbauten, 
wie  den  Umbau  des  Schlosses  Pieskowa  Skala 
unweit  von  Krakau,  tmd  dnes  Hausea  in 
Krakau. 

Grabowski,  Skarbniczka  archeol.  —  Ku- 
trscba,  Dawny  zarza  Wawelu.  —  T  o  m  k  o - 
w i c Jt,  Wawel  I.  —  Wdowtszcwski.  G.-ibHcl 
Slonaki,  Sprawozdania  Kom.  hist.  sztuki,  V.  — 
Louis  Fournicr,  I-cs  Florentins  en  Po- 
lognc,  IH'.)."}.  St.  Tomkini'ic:. 

Castillo,  .'\  K  u  s  t  i  n  d  e  1,  span.  Maier,  geb. 
in  Sevilla  t  in  Cordova  1626.  Schüler 

des  Luis  Fcriiandez,  übte  er  seine  Kunst  in 
Cordova,  dessen  Kirclicti  und  Kluätcr  er  mit 
I're.sken  schmückte.  Sic  waren  schon  zu  den 
Zeiten  von  Cean  Berroudez  untergegangen. 
Eines  seiner  wenigen  Ölbilder,  die  Anbetung 
der  Könige  in  der  Kathedrale  zu  C4diz. 

Cean  Berinudez,  Dicc.  I  288—83.  Af .  v.  B. 

Castillo,  .\  n  d  r  e  s,  s.  LcptM  del  Castillo. 

Castillo,  Balthasar  de.  span.  Goldarbei- 
ter,  der  1546  für  Philipp  (II.)  arbeitete. 

Jahrb  d.  ksthist.  SanMOl.  d.  Allerh.  Kaiserli. 
XII  2,  XCVil.  M.  V.  B. 

Castillo,  Fernando  del,  span.  Maler  u. 
Bildhauer  in  Madrid,  geb.  am  22.  8.  1740, 
t  am  2.  11.  1777.  Schüler  der  Akademie  von 
S.  Fernando,  die  ihm  wiederholt  Preise  er- 
teilte, wurde  er  Maler  der  Kgl.  Forzellan- 
fabrik  in  Buenretiro  (1164). 

Cean  Bermndea.  Dkc.  I  t8S--64  —  M. 
Pirez-Villantl.  Artca  t  Indastr.  dd  Buen 
Retiro,  Madr.  1901.  M.  v.  B. 

Castillo^  Francisco  del,  span.  Baumei- 
ster in  Andalusien.  1525  arbeitete  er  mit 
Pedro  de  Guerra  an  der  Kathedrale  von  Jaen. 
1567  war  er  in  SeviNa,  nm  ein  Gntadilm 
über  die  Capilla  real  der  Kathedrale  abm- 

geben. 

Llagua«  7  Amirola,  Neiie.  I  131;  II 
184.  ii.  V.  B. 

Caallila^  Francisco  del,  Maler  in  Se- 
villa lim  1007 

Gestoso,  Artif.  Scvill.  II  25.  M,  v.  B. 

Castillo,  Gonzalo  de,  span.  Maler  in  Pa- 
lencia,  Schwager  des  Bildbauers  Francisco 
Giralte.  t  am  7.  4  1M7. 

Vartt  7  Uoasd,  Eatnd.  bist  arti^t  375. 

M.  V.  B. 

Castillo,  Jose  del,  span.  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  in  Madrkl  am  11  10.  1787,  f  das- 
am  5. 10. 1798.  Sdifiler  des  Jos£  Romeo  um! 

der  Akademie  von  S.  Fernando,  erhielt  einen 
Rompreis  und  setzte  seine  Studien  in  Rom 
anter  Corrado  Giaquinto  fort.  Mit  diesem 
nach  Spanien  zurückgekehrt,  begab  er  sich 
1758  nochmals  auf  sechs  Jahre  nach  Rom. 
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später  wurde  er  in  Madrid  Hofmaler  und 
17Bä  Vizedirektor  der  Akadonie.  Für  die 
kgl.  GobeHmnaiitrfajttar  madite  er  lahlreiche 

Kntwürfe  (über  100  Kartons):  tr  matte  Bild- 
niMe  und  Heiligenbilder  für  die  Kirclien  von 
MMlrid,  das  beste  vielleicht  die  Heil.  Franziä- 
kii'i  y.nd  Dominikus  in  S.  Francisco  cl  grande. 
Von  ihm  auch  Illuslrationen  zur  Prachtaus- 
gabe des  Dun  Quijotc  (Madrid,  J.  Ibarra, 
1770)  und  Radierungen,  die  ihn  unter  dem 
Einflüsse  Tiepok»  zeigen.   Kach  Lnea  Gior- 

dano  stach  er  die  Flucht  nach  Ägypten,  tOCh 
Ccrezo  das  Gastmahl  von  Emaus. 

CeanBerandec,  Dicc.  I  284—87.  —  A n - 
d rasen.  Handb.  I  948.  —  R.  Porta  I  i  s,  Les 
Deatin.  d'llhittr.  au  18*  a.,  Paris  1877  p.  667. 

Af.  1.  B. 

Castillo,  Jose  d  e  I,  Maler  in  Sevilla,  er- 
rang 1873  und  1876  in  Murcia  verschiedene 
Preise  für  Historienbilder,  darunter  „Alfonso 
X  dictando  su  testamento*.    Unter  seinen 

übrigen  Malwerken  wird  namentlich  ein  Por- 
trät König  Alfonsos  XII.  hervorgehoben. 

Oiaerio  y  Bcraard,  Art  EspalL  del  S. 

XIX  1««!  f.  p.  151.  R. 

Castülo,  Juan  del,  Steinmetz  in  Sevilla, 
IfiOT  erwähnt,  ir>32  unter  denen  genannt^ 
welche  an  den  Cai^as  capitulares  arbeiten. 

G  c  s  t  o  8  o,  Artif .  Sevill.  I  177,  M.  r.  B. 

Caatillo,  Juan  del.  span.  Maler,  geb.  in 
Sevilla  15S4,  t  in  Cadiz  1040.  Jüngerer  Bru- 
der des  Agustin  C,  Schüler  des  Luis  Fcr- 
nandez.  Er  arbeitete  in  Granada.  Sevilla  u. 
Cadti;,  bekannt  «U  Lehrer  von  Alonso  Cano, 
Muritio  und  Pedro  de  Mojra.  Sem  Haupt- 
werk, die  sechs  Tafeln  des  Hochaltars  im 
Kloster  Monte  Sion,  befinden  sich  jetzt  im 
Museum  zu  Sevilla  (nach  Kat.  v.  1807  nur 
noch  5  aufgestellt).  —  Fin  anderes  umfang- 
reiches Werk  des  Kün.stlcrs  .*ind  die  Retablos 
der  Kirche  .S.  Juan  de  Alfarache  (urspriing- 
lich  für  S.  Juan  de  la  Palma  gemalt),  gleich- 
falls in  Sevilla.  Nach  Justt  gehört  C  zu  den 
letzten  der  italienisierenden  Maler  Sevilla's, 
„. ..  nicht  ohne  Oschick  in  der  Komposition, 
breit  in  der  Ausführung,  kalt  und  bunt  in  der 
Farbe,  ist  er  dem  Ruhigen,  Milden,  Einfachen 
zugeneigt.  Seine  berühmten  Schüler  verdan- 
ken ihm  nur  die  technische  Aushildung". 

Cein  Bermudcz.  Dicc.  I  287—60.  —  C. 
Jntti,  Murillo,  Leipiig  1892  p.  8.  Waa* 
Ren  in  Zahns  Jahrb.  II  17.  —  B  u  r  g  e  r,  Tre- 
sors d'art  en  Anglcterre.  —  Kat.  d.  Suermondt- 
Mua.  in  Aachen  v.  1883.  —  Uirenr,  Dict.  de* 
Tentes  d'art,  II  (1903).  —  Gest  OSO,  Artif. 
Sevill   n  25,  III  2?)4  f. 

Caatillo,  Juan  del,  Gold>ciiroied  in  Se- 
villa. 16^  an  der  Kathiedrak  «ngestcUt,  t 

6.  3.  1669. 

Gestoso.  Artif.  Serill.  II  165.        M.  v.  B. 

Caatillo,  Juan  Bautista  del,  Bildhauer 

in  Antequera,  wo  sich  zu  Cardereras  Zeit  ein 
Kruzifix  von  großer  Schönheit  befand,  wel- 


che.s  den  N'amcn  dcs  KuusUers  und  das  Da« 
tum  1616  trug. 

Vliasa.  Adle.II  117.  M.  B. 

Castill^  Luis  deV  Hder  in  Ton»  um 

1568. 

Marti  j  llonsdi,  Eatad.  Ust  artist.  6:)l. 

itf.  V.  B. 

CaatiUo,  Miguel  de,  span.  Architekt,  der 
1791  den  Monumentalbau  der  Aduana  in 
Malaga  begann. 

Schobert.  B.irock  in  ^Malen  885.  J#.  V.  B. 

CaatUlo,  s.  auch  CastelU. 

Ciaffll»  7  Afuado,  n  t  o n  i  o  del,  span. 
Maler,  geb.  am  14.  11.  1834  in  Iznate  (Prov. 
M4laga),  f  im  Mai  1870  in  Archena  bei  Mur« 
cia.  Schüler  von  J.  F.spaltcr  an  der  Aca- 
demia  de  S.  Fernando  zu  Madrid  und  1857— 
GQ  in  Italien  weitergebildet,  besdridcte  er  die 
Madrider  Kunstansstellungen  1860  mit  dem 
Gemälde  „Eudoro  durmido",  1^2  mit  einer 
„Vision  de  Doi^a  Maria  de  Padilla"  und  mit 
dem  Genrebild«  „Un  poeta  del  s.  XVU% 
1864  mit  einer  „Aufierweelcung  d.  Toditer  des 
Jairus",  und  war  dann  namentlich  als  Maler 
kirchlicher  Andachtsbitder  und  als  Forträtist 
in  Madrid  tätig. 

Oaaorio  jr  Bernard,  ArL  EspaS.  dd  S. 

XIX  leas  f.  p.  IM  f.  R. 

Castillo  Hita,  Benitn  del,  Bildhauer  in 
Sevilla,  geb.  1706,  f  178t».  Schüler  des  Mi- 
guel  de  Perea.  ansgesddinct  in  Darstellimgen 
der  hL  Jungfrau. 

Caan  Bermttdez,  Dicc.  I  288— 89.  —  Ge« 
st  OSO,  ArtU.  Sevill.  I  397  hf.  v.  B. 

CaatUU»  y  Saavedra,  Antonio  del,  Ma- 
ler, Bildhauer  und  Dichter  in  Cordova,  geb. 
1603.  t  1667.  Sohn  und  Schäler  des  Agustin 
del  C,  später  Schuler  des  Francisco  Zur- 
baran  in  Sevilla.  Als  begabter  u.  sehr  frucht- 
barer Maler  wirkte  er  sein  Leben  lang  in 
seiner  Vaterstadt,  wo  er  vide  SdiQler  bildet«, 
u.  a.  Alfaro,  Qucsada,  Arias  Contrcras,  Juan 
de  Valdes  l^al  u.  a.  Seine  zahlreichen  Kir- 
chenbilder in  d.  Kathedrale,  Kirchen,  Klöstern 
u.  Hospitälern  Cordovas  (s.  Cean  Bermudez) 
„sind  kenntlich  an  dem  energischen  Chiaros- 
curo,  den  eigentümlich  herben  länglichen  Ge- 
sichtstypen u.  dem  gediegenen  Impasto;  am 
meisten  Glikk  aber  hatte  er  mit  seinen  land» 
schaftltchen  Hisforin.  TTirtcnsfücken  und  zu- 
weilen genrehaft  i)eiiandelten  biblischen  Sze- 
nen, die  in  der  Erfindung  oft  an  die  hollän- 
disch« Schule  crinnem"  (Justi).  Auch  als 
Bitdnismater  war  er  geschätzt.  Er  modellierte 
mit  grr»ßem  Geschick  in  Ton,  Figuren  nach 
dem  l^bcn.  Köpfe,  Ornamente  u.  a.  als  Vor- 
lagen für  Goldsdnniede  und  hat  auBerordent< 
lieh  viel  gezeichnet,  sowohl  mit  der  Feder  wie 
in  Tusche  und  mit  bunten  Stiften,  er  soll  in 
seiner  Manier  zu  zeichnen,  Herrera  d.  A. 
nachgeahmt  haben,  während  er  in  der  Malerei 
gegen  Ende  seines  Lebens  MoriHo  «u  folgen 
suchte.  Auch  als  Dichter  erntete  er  Aner- 
kennung und  erhielt  als  solcher  in  einem 
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Wettstreit  am  22.  5.  1051  einen  Preis  Im 
Museum  des  Prado  eine  Anbetung  der  Hirten 
and  imter  dem  Namen  Pedro  de  Moya's 
Szenen  aus  der  Geschichte  Josephs.  Zahl- 
reiche signierte  Handzeichnungen  C.s  im 
Mus.  in  Cordova,  in  der  Sainnd.  Jovcllanns  in 
Gijoo  und  in  der  Bibliot.  Nac.  in  Madrid  (s. 
Aug.  L.  Mayer  im  Jahrb.  der  preuB.  Ktt- 
samml.  XXXI  p.  18,  hier  dem  C.  auch  bisher 
AI.  Cano  zugeschriebene  HandzLichnungcii 
mgcwiewn). 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  289—93.  — 
Viflaza,  Adic.  IV  97—101.  —  Ramirez  de 
Ar«llano,  ,*irtist.  Cordob.  9i«-tlO.  —  Mo- 
rart«.  El  Arte  en  Esp.  I  217  t7.  —  C.  Justi 
in  Ininstgescli.  Eiidätnag  zu  Baedekers  Spanien 
u.  Portug.  —  Kat  d.  alt  Pinak.,  München,  1911. 

CastiltoD,  Jacques,  war  1780  in  Toukm 
als  Maler  tätig. 

Noor.  Axek.  d  l'art  frao«.  Z,  Ur.  X  (1884) 
216.  B. 

Castilloa,  Jean  Baptist  e.  Maler  in 
Toakni,  1668  noch  Geselle,  arbeitete  er  1701 
für  die  Stadt;  1180  fSr  die  KriesMchiffe.  Ein 
Laurent  C,  Bildlianer,  wird  168B  in  Toulon 
erwähnt. 

NottV.  Arch.  de  l'art  frang.  3    scr.  X  (1804) 
US.  —  lUaiL  d.  B.-Artt  VIII  358.  B. 
Caatia,  Jean  Jacques  Marie;  Maler, 

geb.  am  26.  9.  175>7  in  Rossillon  (Depart.  Am), 
t  1869  oder  1870  in  Lyon,  wo  er  seit  1S33 
als  Schüler  Bonnefonds  die  Ecole  des  B.-Arts 
besachte  tmd  ^ter  als  Porträtist  tätig  war. 
Die  dortigen  Kunstaasstellungen  (spiterhin 
den  ,. Salon"  zu  Lyon)  beschickte  er  1833 — • 
1665/56  mit  Bildnissen  in  Ölmalerei  u.  Aqua- 

Kat  der  Lyener  Xstiastt  «.  Salons.  —  An- 
nuaire  d«  rAsane.  des  Art.  Pdntrcs  fond^e  par 
le  baion  Taylor  1870.  £.  Viak. 

CaitineUi.  Jacinto.  ilat.  Stecher  um  die 

Mitte  d.  19.  Jalirli..  arbeitete  fSr  d.  MMuseo 
Borbonico"  (Neapel). 

Le  Blanc.  Manod.  T.  B, 

Castle,  Mrs.  Agnc«,  cni^l.  Zeichnerin, 
zeichnelc  ISÖ'i — Ö3  einige  Ex  Libris. 

F  i  n  c  b  a  ni.  Art.  and  CBgT.  eC  Brit  and  Amcr. 
Book  pUtes  1007.  B. 

Castle,  Eduard,  war  von  ca  1700 — 1755 
Buchbinder  und  Buchhändler  der  Kdnige  von 
England.  Er  arbeitete  in  der  Art  des  Samuel 
Mearne. 

Fletcher,  Enftlish  bookbimiinps  in  the  Brit. 
Mos.  1895  Taf.  LXI.  J.  Schinnercr. 

Gaatle^  Mifi  F 1  o  r  e  n  c  e,  engl.  Maleria  der 
Gegenwart,  lebt  io  Pedcham  und  stellt  seit 

1882  Genrebilder  und  Bildnisse  in  der  Lon- 
doner Royal  Academy  aus  (1882  A  Maiden 
fair:  IMB  MiddicnportrSt;  1908  und  1004 
ebenso). 

Graves,  Roy.  Aead.  II,  1905.  B. 

Castner,  F  r  i  e  <1  r  i  c  Ii  W  i  1  !i  e  I  tu  Au- 
gust, Bildhauer  und  Bronzegicficr  in  Berlin, 
wo  die  Akademjeausstellungen  182S  (Bitdms 

in  Wachs  bossiert),  1880  (Bronzebüsten  Gene- 
ral von  Witzleben  und  Henriette  Sontag, 


nach  Modellen  von  Wiclimann  gegossen)  und 
1842  (mehrere  Wach.sporträts)  Werke  von  ihm 
aufwiesen.   Er  war  Schüler  von  Lequine. 

Kat.  d.  Akad.-Ausst.  Rerlin  lSli2  p.  113;  1826 
p.  69  f.;  ISaO  p.  68.  130  f.;  1842  p.  91.  —  Klt> 
Uat«  im  p.  10  ;  1831  p.  3;  1843  287. 

Castner  (Kastner),  Hans,  vielbeschäftigter 
Dl  kl  rationsmaler  in  Augsburg,  seit  1564  Mei- 
bitr,  arbeitete  auch  für  auswärtige  Hofe, 
Kloster  und  Adelige,  z.  B.  für  die  erzherzogl. 
Hofhalttmg  in  Graz,  für  den  Propst  zu  EII- 
wangen,  für  die  Gr.afcn  von  Helfenstein,  für 
die  Jesuiten  in  Dillingen  und  Ingolstadt.  Bei 
der  Ausstattung  des  groien  Saales  des  von 
Hans  Pagger  ISTOfTS  erbauten  rückwärtigen 
Fuggerbausps  war  er  neben  de  Sustris,  An- 
tonio Ponzano  und  andern  Meistern  tätig, 
hauptsächlich  als  Vergolder.  Auch  als  Fas- 
sadcnmalcr  wird  er  genannt.  Er  ist  wohl  mit 
dem  Maler  „Kästner"  identisch,  der  1610  oder 
kurz  vorher  in  der  Trunkenheit  im  Lech  er- 
trank (s.  Phil.  Hainhof ers  Korrespondenz  in 
d.  Quellenschr.  f.  Kstgeach.  N.  F.  VI  86.  72, 
86), 

Malcrakscn  des  AuRsbiirgcr  Stadtarchivs.  — 
B  u  f  f ,  Augsbiirg  in  der  Renaissancezeit.  —  G. 
Li  II.  Hans  FuRgcr  (1531  — 15y8)  und  die  Kunst 
p.  1£V  Dirr. 

Castner,  Jörg,  GlockengieBer  in  Ulm,  goB 
MBO  die  sogen.  Frfihglocice  des  Münsters  nnd 

eine  Glocke  für  die  Kirche  in  ^^crk!!^gcn. 
.A.  W  e  y  e  r  iTi  a  II  II.  Neue  Nachr.  von  Gel.  u. 

Küri  tlr-ni  in  Ulm.  lK2a  p.  58. 

CaatJwr,  s.  auch  Kästner. 

OsatnUi,  Giovanni  Pietro,  s.  Crtspi. 

Caatoldi,  Gugliclmo,  Maler,  geb.  1852 
in  Mailand,  Schüler  der  Brera- Akademie, 
tätig  in  Mailand  als  Maler  natürlich  empfun- 
dener und  gcffillig  wirkender  Genreszenen  wie 
„Una  ronwnza  .sulla  laguna"  (1S70  in  Parma 
prämiiert),  —  ..Ritorno  dclle  rondini"  (1872 
in  Mailand  ausgest.),  —  „Vn  rattoppo  in  cat- 
tive  mani"  (1877  in  Neaiiel  atisgest.),  — 
„I  saltimbanchi  di  Brianza"  (1881  in  Venedig 
ausgest.)  etc.  Später  malte  er  liauptsächlich 
Bluinenstücke  und  Porträts. 

£Bporio  Pittorcaeo  187S  II  1S8.  —  De  G u • 
bcrnatia,  Diiioa.  d.  Art  ital.  viv.  1689  p.  110. 

Zm  Cäiiaru 

Castoldl,  Matt  CO,  Bildhauer,  seit  1460  am 

Dom  zu  Mailand,  wahrscheinlich  unter  Giov, 
Ant.  Araadeo  am  Altar  S.  Giuseppe,  tätig,  wo 
er  bis  IBOB  erwihnt  wird.  1468  führte  er  im 
Dome  von  Fcrrara  die  Halbfigur  des  S.  Mau- 
rclio  u.  herzogl.  Wappen  aus. 

N  e  b  b  i  a,  La  scult.  nel  duomo  di  Milano  1908 
p.  127.  129,  139.  145,  149.  —  Cicognara, 
Stor.  della  SctUt.  IV  (1823)  421  (CaatsMi). 

Ctstoldi,  R  a  f  f  a  e  1  e,  s.  Crtspi. 

Castoiet,  s.  Girard,  Pierre. 

Castori,  Bernard  o,  u.  sein  Vater  F  r  a  n  - 
cesco,  (Midschmiede,  waren  1615  nnd  1521 
ffir  d<»  Dom  in  Siena  titür-  Bei  letzterem 
arbeitete  Benv.  Cellini  eine  Zcitlaiip. 

B.  Cellini,  Vita.  —  Milan  esi,  Sulla 
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Stori»  d.  arte  toscana,  Sicna  1873.  —  LItitti  in 
Afta  MiL  ScQoe  II  (1805)  476.  B. 
Caitari»  di  Nanni.  Bildhauer  in  Siena, 

arbeitete  bis  gegen  1410  unter  Jacopo  della 
Quercia  und  Pietro  Mmcllo.  Unter  letzterem 
war  er  am  omamentalen  Teil  des  Grabioals 
des  Bischofs  Bartoli  im  Dome  tätig. 

II  i  I  a  n  e  a  i,  Docum.  p.  la  stor.  d.  arte  sen. 
ISM.  —  Ventnri,  Stor.  d.  arte  itaL  VI  Mai- 
land 1908.  8. 

C«8tre,  Gillot  le,  Historienmaler  in 
Tournai,  1491  als  Gehilfe  im  Atelier  des  Jac- 
ques Froidure  genannt. 

De  1.1  Crange  et  Cloquct,  EtudcB  «ur 
l'art  .i  Toumai  1880  II  88. 

Castrejon,  Antonio  de,  span.  Maler  in 
Madrid,  geb.  1626,  t  1690.  Schüler  dos  Fran- 
cisco Fernandez.  Er  arbeitete  vielfach  zu- 
lammen  mit  Roqne  Foncc  und  Jose  Garcia, 
deren  Landadiafteit,  und  mK  Gabriel  de  b 
Corte,  dessen  Blumenstucke  er  staffierte. 
Seine  Gemälde  für  S.  Felipe  el  Real  und  S. 
Ifiguet  in  Madrid  sind  durrh  Hrand  zugrunde 
gegangen,  andere  in  S.  Gines,  der  Karme- 
literkirche u.  .S.  Maria  de  Gracia  noch  er- 
halten. 

Ccao  Bermudez,  Dicc.  I  294.     M.  v. 
CaatiM^  Edouard,  Historien-  und  Gcnre- 

malcr,  pcb.  1838  zu  Genf,  f  1002  zu  Ittrem- 
bi<:reä  bei  Genf.  C.  hat  sich  ursprünglicli  der 
Emailmalerci  gewidmet»  er  wurde  später  je- 
doch Schüler  von  Zaauoois  und  Barth.  Menn 
in  Pari«,  wo  er  meistens  lebte.  C  stellte  in 
Genf  seit  18GS  EniailinakTcim  und  kerami- 
sche Arbeiten,  in  Paris  seit  1872  frisch  ge- 
malte und  lebendig  aufgefaBte  Olgemiide  aus. 
Seine  Sujets  sind  nidit  selten  aus  dem  orien- 
talischen Leben  geschöpft  (z.  R.  japanischer 
Bazar,  Kairo,  Karawane  bei  Kairo  usw.),  aber 
noch  öfters  schildert  er  das  Treiben  der 
Möndie  (Salon  1887:  Le  moine  dentiste  u.  Le 
jardin  du  cimvcnt ;  1890:  Le  chemin  du  cou- 
vent  und  Lea  rooines  laboureurs;  180S:  Le 
jardinier  du  couvent).  Von  seinen  histori- 
schen Gemälden  seien  genannt :  Überfall  eines 
Klosters  durcii  d.  General  Lccourbc ;  Schlacht 
bei  Zürich  (beide  im  Salon  1894);  Bonaparte 
im  Hoqüz  auf  dem  Sl  Bernhard  (Salon  1886) 
und  Zug  einer  Iranx5s.  Batterie  6ber  den  Jura 
1S70  (Salon  1899;  Museum  Rern).  C.s  Haupt- 
werk ist  das  seit  1890  in  I  uzcrn  (G.  Keller- 
Stiftung)  befindliche  groBe  Rundgemälde 
„Ubergang  der  franztisischen  O.'itarmee  bei 
Verrieres  in  die  Schweiz  1871".  Das  Mus. 
seiner  Vaterstadt  bewahrt  von  C.  mehrere 
Werke,  so  u.  a.  ML'i&temi",  „Schweizerische 
Batterie  auf  d.  Marsch* :  im  Basler  Kunstver. 
sein  ,.D  rfSrnn  1"  C  hat  auch  einige  tüch- 
tige Portrats  gemalt.  Seine  letzte  große  Ar- 
beit war  die  1900  ausgeführte  Dekoration  des 
gtoBen  Saales  der  „Exerciccs  de  l'Arquebuse 
et  de  la  Navigation"  zu  Genf,  ein  Fries  mit 
Darstellungen  aus  d.  Geschichte  des  Schützen- 
und  Scbiffahruwesens.    C.  hatte  zahlreiche 


Schüler  und  wurde  versdiiedentlieh  prcisic> 

krönt. 

Brun,  Schweiscr.  ICatfnlcs.  (mit  wdler. 
Ul).  —  Sahm-Kaialaie.  —  Kat  d.  Kunathalie^ 
Wiatvthur  1908^  ~  Vita  d'Aite  1908  p.  135.  — 

fcClaff«tic^  PefaMies  etc.  cont  1873  Reg.  -> 
M  anelens  et  leurs  oeuvres,  Genf  1903,  3«  livr. 
(Ed.  Ravel).  B. 

Castre«,  Pierre  de,  .Maler  des  14.  Jahrh., 
war  im  Palast  der  Päpste  zu  Avignon  tätig. 

Mus.  et  monom.  d«  Franc«^  II  110.  •>  Di> 
gönnet,  La  Falals  d.  Fspes  d'Avlgnon,  IWIT 
p.  £04. 

Caatrietuk    vieileidit  Gemmensctmefder, 

wahrscheinlich  jedoch  c'  k  :r  iHlt  r  r!i  It  -cr 
eines  Amethysts  mit  der  Darstellung  eines 
Korybanten  mit  Thyrsos  und  Vaae  und  einem 
Böckicin  in  der  Hand. 

Brunn.  Gesch.  d.  «r.  Kstler  II  618.  Pcrnice. 

Castrillo,  Pedro  de,  Bildhauer  und  Ar- 
chitekt, Schüler  des  Juan  de  Badajo^  dem 
er  bald  nach  1687  in  der  Oberaufsicht  des 
Baues  des  reichen  plateresken  unteren  Kreuz- 
gangs im  Kloster  S.  Zoil  bei  Carrion  de  los 
Condes  folgte. 

Caan  BcrsBudca.  IMoc.  I  294.    M.  v,  B, 

Castriott«,  a.  Fnrft  CasMotli,  Jacopo. 

Caatrique,  franzns.  Porträtminiaturist,  Ende 
des  18.  Jahrb.,  malte  in  punktierter  Manier  in 
grauen  FarbtSnen. 

L.  Schidlo^  Biidaismia.  in  Frankreich, 
1911  p,  274. 

Castro,  Mrs.  de,  Blunienmalerin  in  London, 
stellte  das.  in  der  Koyal  .Acad.  1777  und  1778 
aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib..  1905  II  290. 

Castro,  Af  f  onso  (Aüonse  Crasto),  portug. 
Maler,  trat  1622  als  Lehrling  in  die  Werk- 
statt Cioswins  V.  d.  Wcyden  zu  Antwerpen 

ein. 

JahfbL  d.  preaa.  Kslaamml.  IX  148,  150.  — 
Roraboats-Lerias,  De  Liggeren  I  100 

(Cras'o)  Häuft 
Castro,  Andrea  de,  Italien.  Pürtratininia- 
torbt  aus  Pirano,  ca  1820 — 60  in  Triest  tätig. 
Eine  Miniaturaquarelle  „Halbfigur  eines  älte- 
ren Herrn*,  bez.  und  1898  datiert,  kam  1810 
mit  der  Saninil.  Lanua  in  Wien  zur  Versteige- 
rung. Von  ihm  vielleicht  auch  das  Damen- 
bitdnis  auf  der  Ausst.  des  Mannheimer  Atter- 
tums-Vereuis  (s.  Kat.  No  688). 

StantOTicb,  Not  degti  ittriani  viv.  nd 
1829,  Parenso  1884.  —  L.  Schidlof,  Bltdois- 
niin.  in  Frankreidi  Iftll  p.  274. 

Castro,  Antonio  dc^  Bildhauer  in  Burgos 
um  1559. 

Marti  j  Möns«,  Estod.  Ust  artitt.  6::o. 

M.  V.  B. 

Castro,  Antonio  de,  portugiesisdier  SU- 

hcrschmied,  in  Genua  tätij;;  .Mizert  publirtert 
einen  zwischen  dem  Genueser  Patrizier 
Franco  Lercaro  und  C.  am  11.  6.  1565  ab- 
geschlossenen Vertrag,  laut  dessen  sich  letz- 
terer verpflichtete,  für  Lercaro  eine  Schüssel 
mit  dazu  gehöriger  Kanne  aus  Silber  zu  ver- 
fertigen.  Die  Scliü&sel  sollte  mit  11  Gt- 
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schichten,  deren  Gegenstand  Lercaro  anzu- 
geben  hatte.  geadimSdct  werden.   Als  Lohn 

sollte  der  Künstler  die  für  jene  Zeit  überaus 
statt].  Summe  v.  200  Dukaten  erhalten.  Zwei- 
feUoe  handelt  es  sich  hier  um  die  berühmte 
Lercaro-Scliüssel  und  Kanne,  die  sich  im 
Palazzo  Coccapani  zu  Modena  befinden  und 
bisher  gewöhnlich  dem  B.  Cellini  zugeschrie- 
ben wurden.  An  der  Richtigkeit  letzterer  An- 
nahme hat  noch  Plön  festgehalten.  Auf  der 
Schüssel  sind  11,  auf  d.  Kanne  4  Szenen  aus  d. 
Gesch.  des  McgoIIo  Lercart\  eines  abenteuert. 
Vorfahren  Franco's,  dargestellt.  Die  Oma- 
mentation  ist  überaus  üppig,  die  Figuren  sind 
etwas  schwerfällig.  Das  mittelste  Medaillon 
der  Schüssel  ist  verKoldct.  Die  beiden  Stücke 
gehören  zu  den  hervorragendsten  Renais- 
saneearbetten  dieser  Art  überhaupt.  Sie  wiir* 
den  von  Frnnco  Lercaro  in  seinein  Testa- 
ment (15H3),  jedoch  ohne  Angabe  des  Künst- 
lers, crwälint. 

Aliieri,  Not.  d.  prof.  d.  disegno  in  Liguria, 
VI,  imO  p.  327  {.  —  P 1  o  n,  B.  CelHni.  1883 

6163  {.  —  Bernatb  io  Ztachr.  f.  bild.  Kst, 
.  F.  XXIII  (bringt  aosführl.  Art.). 

Jf.  H.  Bmrmik. 

Ckatn^  A  n  t,  B.  auch  FtmmuteM  de  Castro. 

Castro,  Ba Itasar  de,  Maler  in  Palencia, 
wo  er  ir)05  mit  Luis  de  Villoldo  die  Fassade 
des  Rathauses  bemalte. 

Marti  y  Monsö,  Estud.  bist,  artist.  424. 

M.  V.  D. 

Castro,  Bartolom^  dc>  Maler  in  Se- 
villa, t  im  Juni  1507. 

G  c  s  t  o  s  o,  Artif.  Scvill.  III  205.        M  v.  B. 

Castro,  Damian  de,  Goldschmied  in  Cör- 
doba,  wo  er  1716  geboren  wurde  und  1780 
noch  lebte.  Scbüler  seines  Vaters,  1T38  Mei- 
ster und  im  Laufe  der  folgenden  Jahrzehnte 
wiederholt  zu  Ehrenämtern  der  Innung  be- 
rufen. Für  die  Kathedrale  in  Cördoba  schuf 
er  1767  eine  Sifberstattie  der  unbefledrten 
Empfängnis  von  1  Bieter  Hohe;  17GI  die 
Silberurne  des  Monuments  der  Karwoche ; 
1779  im  Auftrage  des  Kardinals  Delgado  eine 
groBe  silberne  Custodie  für  die  Kathedrale  in 
Sigüenza  u.  a.  m. 

Viftaza,  Adic.  IV  101—103.  M.  v.  B. 

Castro,  Daniel,  s.  H*nriqtus  de  Castro. 

Castro,  Diego  de,  BiMhaner  und  Kunst- 
Schreiner  in  Valladolid.  1545)  ist  er  Sachver- 
ständiger im  Prozeä  des  Juan  de  Juni  mit 
Frattciaoo  Giralte,  1557  übernimmt  er  gemero- 

farr  mit  verschieder rn  nnrlTrn  Knnstlern  die 
Ausführung  des  Hui;„iU.,rs  der  Kirche  S. 
Francesco  in  Talavera. 

Marti  y  Montö,  Ettud.  lli<t  artist.  passim. 

M,  V,  B. 

Castro,  Diego  de,  ^in.  Holzbildhauer, 
der  1544  für  den  Infanten  Philipp  (II.)  Ar- 
beiten in  Ebenholz  ausführte. 

Jahrb.  k-sthtst.  Samml.  a.  Kaiscrb.  XII  2,  p.  J>7. 

M.  V.  B. 

Castn^  Felipe  de,  span.  Bildhauer,  geb. 
in  N<9a  in  Gnlicicn  1711,  f  «>  Madrid  am 


25.  8.  1776.  Schüler  des  Diego  de  Sande, 
später  des  Mtguel  Romajr  in  Santi^  und 

des  Pedro  Corncjo  in  Sevilla.  17r?3  ging  er 
nach  lulien,  wo  er  sich  in  Rom  (am  13.  3. 
174Ö  Akademiker  von  S.  Luca)  und  Florenz 
mehrere  Jahre  aufhielt.  Nach  Madrid  rtirück- 
berufen.  wurde  er  1752  Direktor,  1763  Ge- 
neraldirektor der  Akademie  von  S.  Fernando. 
An  der  Ausschmüdcnng  des  neuen  kgL  Pa- 
lastes in  Madrid  nahm  er  lebhal^  Anteil, 
mehrere  von  den  Statuen  spanischer  Kaiser 
und  Könige  smd  sein  Werk.  Vielleicht  seine 
besten  Arbeiten  sind  die  für  die  .Xkademie 
S.  Fernando  geschaffenen  Büsten  (A.  C.  de 
Aröstegui.  J.  Carvajal  y  Lancaster  etc.)  und 
Kelicts.  Vuti  letzteren  mnf;cn  ,,Die  Cjründimg 
der  Akademie**,  geschmackvoll  im  Stile  der 
Italicnischen  Fr^renaissanoe  gelulten,  und 
„La  batalla  del  Salado",  eine  stark  an  die 
Jugendwerke  Mtchclaugcioä  erinnernde  Kom- 
position, genannt  werden.  In  Sevilla  fin- 
den sich  von  seiner  Hand  die  Statuen  der 
Heil.  Leander  und  Isidor  in  der  Kirche  S. 
Salvatii  r;  in  vcr.schicdencn  Kirchen  ■  m  ^'  - 
drid  (S.  Juan,  S.  Marcos,  S.  Martin,  Encar- 
nacion),  in  Teracl  etc.  fiiiden  sieh  Statven  n. 
Reliefs  von  Sun.  tKS  übersetzte  er  die  Lek- 
tionen Benedetto  Varchis  in  das  Spanische. 
C,  der  zu  den  besten  spanischen  Bildhauern 
des  18.  Jahrh.  gehört,  hat  viel  für  die  Neu- 
betebung  der  künstlerischen  Kultur  in  Ma- 
drid getan,  die  mit  der  Gründung  der  Acca- 
demia  S.  Fernando,  deren  erster  Uirektor  er 
ja  war,  eingeleitet  wurde. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  295—99.  —  F a - 
ticati  in  Bull.  cspaA.  de  excurs.  1910  I  64  f. 
(aahlr.  AUbA.  —  MitUg  v.  Dr.  Fr.  Noack  aus  d. 
Arcb.  iroa  S.  Loea. 

Castro,  Felipe,  mexikan.  ^^alcr  des  19. 
Jahrh.,  Schüler  des  Overbeckschülers  Pele- 
grin  Ciavi.  Er  malte  zusammen  mit  Clavc 
und  xwci  anderen  «einer  Schüler  die  MSiefaen 
Safcramente*  und  die  „Anbetung  des  Kreu- 
zes*" für  die  Profesakirchc  in  Mexiko,  ehe- 
malige Jesuitenkircbe.       A(hif  de  CeuUtuer. 

Outn^  Francisco.  Mder  in  Sevilla  am 
1520. 

Gestoso,  Artif.  Scvill.  III  295.       M.  v.  B. 

Castro,  Francisco  de,  Goldschmied  in 
Sevilla,  1684  erstmals  erwähnt,  1648  über- 
nahm er  die  Hentellungsarbeiten  an  Gold, 
Silber  ti.  F.maillen  der  n.icliRelasscncn  Meß- 
gewänder des  Erzbischofs  Diego  Deza. 

Getto  90,  Artif.  Sevill.  II  US.       M.  v.  B. 

Castro,  Gabriel  de,  Span.  Architekt, 
t  1633.  Philipp  III.  hatte  ihn  am  8.  %.  1610 
zum  Oberbandircktor  .  i  n  .Nranjiicz  t m.ini.f. 
Er  bcsaB  einen  gleichnamigen  Sohn,  der  eben- 
falls BaonM^ler  war. 

Llsgnno  jr  Aaalrola,  Netie^  III  1481 

M.  V,  B. 

Castro,  G  a  b  r.,  s.  äuch  Htnriques  de  Castro. 
Caatxo,  Giacomo  di,  Maler,  geb.  in 
Sorrent,  f  C.  «rbeilete  mudi  in 
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Ne^l,  wo  «r  1664  die  Bemaluiig  der  Decke 
von  S.  Nicola  «IIa  Dogain  leitete,  die  von 

Giov.  Batt.  Massimo  aus  Mfxicna  ausf^cführt 
wurde;  der  K^ußte  Teil  »einer  eignen  Arbeiten 
liefiiMlet  sich  in  Sorrent.  So  in  S.  Ägncllo  3 
Gem.  an  d.  Decke  (Dreifaltigiceit  mit  dem  hl. 
Agnellus,  FuBwaschungen  u.  a.  evangel.  Dar- 
stellungen) und  2  Altarbilder;  in  S.  Mtchele 
ZU  Carotto  eine  Jungfrau  mit  d.  hl.  Ttiomas 
tmd  anderen  Heiligen. 

DeDominici,  VIte  III  293.  —  Capatso. 
Mein.  stör.  d.  chiesa  Sorrentina,  Neapel  1854 

6131.  —  Napoli  Nobiliuima  IX  27-31.  —  W. 
olfs,  Gesch.  d.  Mal.  Neapels,  1010  p.  23Ö, 
2Ö3.  G.  Ceci. 

CtMtn,  Giovanni  de,  s.  Guitcardm. 

Castro^  Harry  de,  Landtdnftsmaler  in 

London,  später  in  Manchester,  Stellte  ia  der 
Royal  Acad.  1880—85  au». 
Gravcfl.  Roy.  Acad.  Eshih..  1905  II  M». 

Castro,  J  o  a  r)  u  i  m,  s.  Machado  de  Castro. 

Castia,  Jose  de,  Bildhauer  in  Aranda  de- 
Duertv  arbeitete  iMt  das  Ontelgehioae  der 

dorti'Ken  Kirche  S.  Maria. 

Marti  y  M  o  n  s  6,  F.stiid.  hist.  .nrtist.  4S0. 

M.  V.  B. 

Caitzo^  Jose  de,  span.  KupfersL  des  18. 
Jahrb.,  von  ihm  bdcannt  zwei  »emlich  un> 

gelenke  Kupferstiche  (Fxi"mplarc  im  Kgl. 
Kupferstichkab.  in  Berlin)  mit  dem  Porträt 
der  Princesa  Santa  Casilda  (Jos.  Ripoll  inv 
—  Jc«ef  de  Caatro  i^b6,  nach  einem  Bilde 
in  S.  Tomfir  in  Madrid)  und  mit  dem  Pnmk- 
wagen  der  ^T  ni' nna  von  Engeln  gezogen 
(blaugedruckt,  Rip<»l  la  dibujö.  Castro  U 
grabö).  V'un  dem  Stecher  Jos.  Martines  de 
Castro  (s.  d.)  ist  der  obige  wohl  verschieden. 
■ —  Der  von  Heinecken  und  Nagler  eingeführte 
Joa.  de  Castro  ist  mit  Jos.  de  Castillo  ident. 

CMtn^  laabclla  de,  portug.  Malerin, 
Tocbler  des  ersten  Marquis  de  Fronteira  und 
(Srifiü  von  Acuniar,  gerühmt  als  .;i  D  rst  gc- 
scbidct  im  Malen  und  Schünscbreibcn.  Sie 
alarb  1794. 

Raczynski,  Dict.  p.  46.  A.  Haupt. 

Castro,  Juan  de,  Buchmaler  in  Sevilla, 
1486  md  1500  erwähnt. 
Geateaok  AitiL  SevüL  I  817:  III  «OL 

M.  V.  B. 

Castro,  Juan  de,  Bildhauer  in  Burgos, 
1523  arbeitete  er  mit  anderen  Künstlern  an 
dem  ChoigeatüM  tob  S.  Dominso  de  ta  €■!- 
aada. 

Marti  y  Monsö,  Estud.  bist,  artist  pasiim. 

\f.  V.  IS. 

Castro,  Juan  d  c,  Goldschmied  von  Gra- 

iiada,         Meister,  f  1561.   Von  ihm  Kekhe 

in  den  Kirchen  zu  Moclin  und  Montejicar. 

M.  Rosenbergf,  Goldadm.  Heriociehen,  f. 
Anfl.  Frankf.  a.  M.,  1911,  No  S833. 

Castro,  Juan  de,  d.  A.,  span.  Architekt  u. 
Ingenieur  aus  Valdemoro,  f  1675.  Oberbau- 
mctster  in  Aranjucs.    1561  erinute  er  die 


Brüdce  von  Alböndiga  und  begutachtete  1570 
die  Eotwiirfe  für  den  Kanal  von  Colmenar. 
LUgunoy  Aaiir«ta.Notie.  II  9«;  III  10. 

M.  V.  B. 

Castro,  Juan  de,  d.  J.,  span.  Architekt, 
t  1603.  Sohn  des  Juan  de  Castro  d.  A.  und 
seit  1576  sein  NacMoiger  als  Oberbamneister 

von  Aranjuez. 

LIagunoyAmtroIa,  Notic.  II  94 ;  III  29. 

M.  V.  B. 

Castro,  Juan  de,  Maler  in  Sevilla,  der 
1606  und  1609  Gruppen  der  Ffowldchnam». 
Prozession  arrangierte. 

Gest 0 ae,  Artif.  ScHlL  III  298.  M.v.B. 

Castro,  Juan  Sancliez  de,  s  Sanches. 

Castro,  L.,  Geiiremaler,  der  gegen  1700  in 
England  tätig  war  und  nach  dem  J.  Smith 
mehrere  Blätter  mit  Genrebildern  stach  (Juda 
und  Thamar.  der  junge  Trinker,  die  Zei- 
tungsverkäuferin, der  verlichte  Mönch).  Mög- 
Itcberwet&e  ist  er  mit  einem  1064/65  in  den 
Ltggeren  der  Antwerpener  Lnlcaagilde  ab 
Meister  und  Meisterssohn  verzeichneten  Ha« 
Irr  Laurcys  a  Custri^  itlrnti>i  )) 

R  o  m  b  o  u  t    -  1_  e  r  i  u  s,  LigRcrcn  II  n.'>f),  rt60. 

—  F  u  s  8 1  i.  Kstkrlex.  11  1806.  —  A.  v.  W  u  r  i  - 
bach,  Niederl.  Kstlerlex.  Z.  v.  If. 

Caatn^  Leonardo  Antonio  de,  Ma> 
ler  tmd  Dichter,  geb.  Loeena  im  November 
1655,  t  ebenda  im  Sept.  1745.  Schüler  des 
Bemab^  Xtmenez  de  Illcscas  folgte  er  in  sei- 
nen eigenen  Werken  der  Schule  des  Sim6n 
Bonet.  Die  Kirchen  in  LtKena  und  Cabra 
sind  voll  von  seinen  Bildern. 

Vinaza.  Adic.  IV  103—107.  M.  f.  B. 

Castro»  L  u  r  e  n  z  o,  span.  BiKhmaler  und 
Franziskanermönch,  der  im  Anfang  des  16. 
Jahrh.  in  Florenz  arbeitete,  1521  mahe  und 
schrieb  er  ein  liturgisches  Buch  für  die  Kir- 
che Ognis.santi. 

Rico  y  Sinobas,  Caligr.  esp.  27.   M.  v.  B. 

Castro,  M  a  n o e  1  de,  portug.  Maler,  in 
Madrid.  Schüler  des  Q.  CoeUo  (t  1688). 
nach  dem  Tode  des  Bartolom«  Peret  1608 
wurde  er  Hofmaler  Karls  IT.  von  Spanien. 
Malte  zahlreiche  Bilder  für  Kirchen  in  Ma- 
drid. Im  Chor  der  Trinidadkirche  zwei  Bil- 
der:  hl.  Jungfrau  von  Engeln  umgeben  und 
die  Befreiung  der  Gefangenen,  die  hl.  Jung- 
frau oben  in  der  Mitte;  auch  die  Decke  der 
Kapelle  de  los  Remedioa  ist  von  ihm,  ferner 
zwei  Bilder  für  die  Kirdie  5.  Joan-de-Dioa 
und  die  Gewölbemalerei  der  ersten  Seiten- 
kapelle in  S.  Felipe  Neri.  Zwei  Bilder  im 
Hospital  von  Antonio  Martins,  bezeichnet: 
llanoel  de  Castro^  profesaor  portognes.  Di- 
•dbst  die  Fresken  der  Kuppel  und  der  Lü- 
ne tim  und  mehreres  ähnliches.  Er  rr:cl  ."int 
als  ein  gewandter,  doch  nicht  hervorragender 
Kirchenmaler  im  Geschmadce  se&Kr  Zeit 
Starb  1712  zu  Madrid. 

Nagler,  Lex.  II  438.  —  Cyrillo  Ma- 
ch a  d  o,  Collecc^  de  mem.,  p.  81.  —  R  a  e  - 
sy nski,  Dict.  p.  45.  —  C  Bermudcs.  Dkc. 

—  V  i ftasa,  Adic.  IL  A,  Hm^ 
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Gaitni^  Manuel  de,  span.  Baumeister, 
Lanenbrader    im    Franziskaner-Konvent  in 

Saniinpo  de  Comr>ostcla.  Die  RaulcitiinR  des 
Neubaues  der  im  IS.  Jahrh.  errichteten  Kir- 
che S.  Francisco  lag  in  seiner  Hand. 

Schubert,  Barock  in  Spanien  231.  M.  t.  ö. 

C*atto,  Manuel,  span.  Maler,  Schüler  der 
Madrider  Academia  de  S.  Fernando,  war  eine 
Zeit  lang  Leiter  einer  Kunstschule  in  Frank- 
reich, seit  1805  jecirKh  wieder  in  Madrid  an- 
sässig, wo  er  als  Porträtist  in  Ol-,  Pastell- 
inid  Miniatnmialerd  sdir  geachätzt  wurde. 

Ottorio  y  Bcraard,  Ait,  Bipill.  del  S. 
XTX  18S3  f.  151.  R. 

Castro,  ^^  a  1 1  e  o  1  o,  Goldschmied,  arbeitete 
mit  an  dem  prachtvollen.  1631  beendigten  Re- 
liquienschrein der  hl.  Rosalia  in  Palermo. 

Di  Marzo,  I  Gagini,  1883  I  662.  Mauceri. 

Castro,  Paul  de,  französ.  Maler,  geb.  in 
Paris,  Schiller  von  Cormon,  Ilumbcrt  u.  Thi- 
rion,  stellte  seit  1903  in  den  Pariser  Salons 
(.Soc.  des  Art.  I-rani;.,  S(k.  Nat.  des  B.-Arts, 
des  IndcpcndanU,  d'Automnc),  Porträts, 
Genrebilder,  Stilleben  und  Landsdaftcn  «ts. 

Salonkataloge. 

Castro,  Pedro  (Peeter)  d  e,  portug.  Maler, 

155'J  hei  dem  Maler  Jan  Soezewint  in  Ant- 
werpen als  Lehrling  genannt. 

Rombouts-Lerius,  De  Liggeren  I  2ir>, 
—  Jahrb.  d.  preuB.  Kunst- Sammlung.  IX  IHiK 

A.  Haupt. 

Castzo,  Sebastian,  fläro.  Maler,  in  den 
Liggeren  d.  Antwerpener  Lukasgitde  1688/34 

als  Meister  verzeichnet;  seine  Frau  ij-t  1659/00 
daselbst  als  verstorben  erwähnt.  Er  dürfte 
der  Vater  jenes  Laareys  a  Castro  sein,  der 
als  Meister  und  MHstcrssohn  165l'fl5  in  den 
Li>?Reren  vorkommt  (s.  Castro,  L.). 

K  ü  rn  b  o  u  ts- Lcri«%  iigfeiCB  II  49,  56, 
3üs,  356,  360.  Z.  V.  M. 

Castro  Cimbffin,  Baltasar  de,  Maler  in 
Marcia.  Am  15.  7.  1578  schltzte  er  scusam- 
men  mit  dem  Bildhauer  Pedro  Martinez  de 
CastaReda  im  Atiflrage  Grccos  das  Rild  (Chri- 
stus der  Gewander  beraubt),  welches  dieser 
der  Kathedrale  geliefert  hatte. 

Vifiazs.  Adic  II  117.  M,  v.  B. 

Outi»  7  <MkifMi;  Rafael,  Maler,  geb.  in 
Madrid,  t  ebenda  am  2,  12.  1805.  Schüler 
der  Madrider  Academia  de  S.  Fernando  und 
von  Cogniet  in  Paris,  machte  er  sich  in  den 
Madrider  Kunstausstellungen  1868  und  1860 
mit  Interienrdarstellungen  ans  der  Käthe* 
drale  zw  Toledo  und  mit  einem  Historienhildc 
»Sancho  Garcia  prci>entando  4  su  madre  la 
copa  de  vino  empon7.ünado"  vorteilhaft  be- 
kannt und  malte  hierauf  für  die  chronologische 
Serie  spanischer  Königsporträts  im  Madrider 
Trado-Dei"  t  lih  Idealbiidnis  Könif?  Turis- 
mundo's.  Später  beteiligte  er  sich  zur  Aus- 
fQmmg  voti  Natttraufnädiincn  an  einer  wis- 
senschaftlichen Expedition  zur  Erforschung 
d.  Stillen  Ozeans.  Im  Juli  1865  gestörten 
Geistes  nach  Madrid  snHkkgtbehrt,  endete 
er  durch  Selbstmord. 


Ossorio  y  P.  crnard,  Art.  EspaA.  del  S. 
XIX  1883  f.  p.  151.  Jt 

Castzo^  S.  auch  damit  verbünd.  Vornamen. 

Castroverd«,  Juan,  s.  Uceda  Castroverde. 

Castrucd,  ital.  Gemmenschneider  des  18. 
Jahrb.,  in  Rom  tätig,  arbeitete  lür  den  päpat- 
liehen  Hof. 

F  r  r  r  e  r,  Dict.  of  Mctl.illists,  I.  1901. 

Castrucci,  Giovanni,  s.  Caslrucsy,  J. 

Castrucd,  M  a  1 1  e  o,  Goldschmied  in  Rom, 
führte  für  Giovanni  de'  Medici  i.  J.  1560  den 
.Schmuck  eines  Jagdhornes  und  eine  Schale 
aus  vergoldetem  Silber  aus.  Später  arbeitete 
C.  in  Florenz  für  die  Medici,  so  1569,  als 
er  4  Agnus  dei  in  IntagHo,  eine  gcddene  Kette 
und  ein  Kreuz  ans  demselben  Material  au$> 
führte. 

Supino,  L'arte  di  BeuTCButo  Ctllinl  etc. 

Floren«  1901.  B. 

Castrucci,  Stefano,  florentin.  Gold- 
schmied, 2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  von  ihm 
9  angeblich  von  Ferdinand  I.  Medici  ge- 
schenkte silberne  Kandelaber  in  SS.  Annun- 
ziata. 

R  i  c  h  a,  Kot.  delie  dUcse  fiorent.  1754-62 
Vni  6.  G.DftüAMMÜ 

Csstiuczy,  Johann  (ursprünglich  wahr- 
scheinl.  Giovanni  Castrucd),  italien.  Edclstein- 
schneider  in  Prag,  der  vermutlich  mit  der 
bcnihmten  l-^deisteinschncidcrfamilie  Miscroni 
aus  Mailand  dorthin  gekommen  ist.  Ein 
Cotmn»  Ctutnu  (zwdfellos  verlesen  für  Gio- 
van  Castrucci)  in  Prag,  Edelsteinschneider 
Kaiser  Rudolis  II.  erhält  von  diesem  am  23. 
4.  1596  ein  Hochzeit^eschenk  von  10  fl.  Im 
Auftrag  des  Kaisers  wird  an  Johann  Ca- 
strucigr  (Castruczkhy)  in  Prag  am  1.  10. 1O06 
eine  Absrldapszahlung  von  1000  fl.  geleistet ; 
am  81.  8.  1G08  werden  ihm  auf  Absclilag  sei- 
ner Forderung  für  die  der  kais.  Kammer  ge- 
lieferten Arbeiten  2270  A.  ausgezahlt  und  laut 
Dekret  vom  1.  4. 1610  ernennt  ihn  der  Kaiser 
zum  Kammer-Edcisteinschneider  mit  einer 
Hofbesoldung  von  monatl.  20  fl. 

Nagler  (Kstlerlex.  III  144  u.  Monogr.  II 
No  470  unter  Costraci)  sagt,  daß  C.  noch  um 
1850  gelebt  habe,  und  schreibt  ihm  eine  CO 
bezeichnete  Medaille  des  Erzherzogs  Maxi- 
milian des  Deutschmeisters  von  1616  zu,  die 
aber  nicht  von  C  stammen  kann,  da  Conrad 
eine  falsche  I.esnnK  seines  Namens  ist.  —  Da- 
gegen ist  vielleicht  von  ihm  eine  Kamee  mit 
ilem  trcdlichen  Brustbild  Kaiser  Rudolfs  II. 
im  k.  k.  Münz-  und  Antikenkabinett  zu  Wien. 

Dlabacz,  Kstlerlex.  f.  Böhmen  (unt.  Co- 
straci). —  JaJirb.  d.  kstbitt,  Samml.  des  Allerh. 
Kaiserbaases  IV  1.  Tdl  p.  15,  21;  VII 
No  S5S4:  X  No  8446,  5672,  &68S.  —  Jahtbb  der 
Litetatur,  Bd  84  9.  —  Bachers  Gesch.  der 
ledUL  XOsate  (1874)  I  885  (m.  Abk). 

Castzul,  Cos  man,  s.  vorhergeh.  Artikel. 

Castruzsi,  Maler  in  London,  stellte  daselbst 
1774  in  der  Society  of  Art  2  Porträtzcich- 
nungcn  aus. 

Graves^  Soc.  ef  art.  cte.,  1907. 
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CasuU,  A  n  t  i  o  c  o,  Maler  des  16.  Jahrb., 
von  dem  sich  ein  „P.  M.  ANTIOCV  CASVLa 
1683"  bez.  dreiteiliges  Altarbild  in  der  Sa- 
Icmtei  der  Chie»  della  Purissima  zu  Cag- 
liari  befindet.  Dh  BiM  bestand  anprfiaglich 
atis  sechs  großen  Teilen  aufier  der  Predella, 
von  denen  in  der  oberen  Reihe  nur  die  seit- 
liclicn  mit  der  Verkündigung  erhalten  sind; 
«Iii  dea  muterea  «ind  die  HciL  Antiochut*  Coa- 
ma  ti.  Dmniainii  dargettellt;  maf  der  Pre- 
della befindet  sich  eine  Pieta  zwischen  den 
Heil.  Peter  und  Paul.  Diese  künstlerisch 
nicht  aehr  hochstehende  Arbeit  ist  insofern 
interessant,  als  (sie  Einfitisse  der  spanischen 
Kunst  des  16.  Jahrh.  zeigt.  Sie  ist  im  übrigen 
nicht  weniger  archaisierend  als  die  ArbeitCtt 
des  Cavaro  (s.  Cavaro,  Pietro). 

Enrico  Bruneiii. 

Caaaaao,  Francisco,  Baumeister  in  Ma- 
drid. löEß  verpflichtete  er  sich,  mit  Simon 
de  la  Vcga  Martinez,  Juan  Scptiem  u.  Felix 
de  la  Riva  die  Toledo-Brücke  in  Madrid  su 
arriditaii. 

Ltaguao  y  Amirela,  Notie.  IV  Mft. 

M.  V.  B. 

Cat,  Colart  le,  Bildhatier  m  Tcumai, 
wo  er  1424  Bürger  wurde. 

A.  de  la  GranRc  un< 
k  Toumai,  Toumai  1889  1  233. 

Cat,  France  I  e,  Maler  in  Toaniai,  meldet 
1446,  1468,  1400  Lehrjungen  an,  TOn  denen 
/oRMi  U  Cat  und-  Ridiart  te  Oit  yirM  seine 
Söhne  waren. 

De  La  Grande  und  C 1  o  q  u  c  t,  L'Art  i 
Towmai  1889  II  76.  77.  n7.  Z.  v.  M. 

Cat,  Pierre  1  e,  französ.  Maler,  wurde  am 
20.  10  1667  in  die  „Acad6mie  de  St  Lue" 
cu  Paris  autgeooiiMMB. 

wiiT.  det  Art«  XTII  (1861)  SM. 

Cat,  R  i  c  h  a  r  t  1  e,  lläm.  Maler,  Lehrjunge 
des  France  Ic  Cat  1  lüti  imd  später  des  Wille 
Marinion,  wurde  Meister  in  Tournai  am  12. 
2.  1476  und  wird  noch  1478  urkundlich  er- 
wähnt. 

De  I,  a  G  r  a  n  K  e  II.  Cl  o  q  uet^  L'Art  k  Tour- 
nai, 1S89  II  71,  77,  137,  247.  Z.  v.  M. 
Cat,  s.  auch  Lecat. 

Catajapi«'*«  A 1  v  i  s  e  (Luigi)  u.  Carlo, 
Bildhauer,  um  1770  in  Venedig  nachweisbar, 
U.  zwar  letzterer  als  Mitglied  der  dortiL;-  i 
Accademia  delle  B.  Arti.  Alvise  C.  meißelte 
für  den  Hochaltar  in  S.  Francesco  di  Paola 
zu  Venrrüp-  nl«;  C?gensti"ick  /u  Greg.  Mor- 
laitcrs  .M  ;riii  r  latue  des  hl.  Marcus  diejenige 
des  hl.  B  M  \  \\'  I omaeus. 

A.  M.  Zanctti,  Del!a  Pitt.  Vcnci.  1771.  — 
G.  A.  Moichini.  Guida  di  Vener.  1815  I  23. 
—  F.  Z  a  n  o  1 1  o,  Nuovit«.  Guida  di  Vener.  1846. 

P.  PaoUtti. 

Catali,  Antonio^  Goldtcbmted  in  Barce- 
lona. Tri  dort  InuangaaidtiT  die  Ze^mung 

zu  cin-m  Halsschmuck,  d«L  IS.  8.  If560. 

V  i  n  a  z  a,  Adic.  II  117.  if .  v.  B. 

CataU,  Cristobal,  Juan,  Manuel, 
Pasc  aal  u.  Pedro  Jnan,  Maler  und  Mo- 


delieare  der  F^rcnceiabrik  in  Akora  17Sfr~ 
1788. 

R  i  a  n  o,  Industr.  arts  in  Spain  190.    M.  v.  B. 

Catala,  F  c  d  c  r  i  c  o,  Maler,  geb.  in  Barce- 
lona, Schüler  der  dortigen  Escuela  de  B.  Ar- 
tet, beschicicte  die  Kunstauaatellungen  zu  Bar- 
cetona  1864  mit  dem  Hiatorienbilde  ,JleMat« 
de  Cervüntes",  —  1806  mit  einem  „hl.  An- 
tonius" und  einer  „Fischerszciic",  —  1876  mit 
den  Gemälden  ,J.ivingstone  im  Kampfe  mit 
einem  Löwen"  u.  „Mohnot  (?)  im  Kampfe  mit 
einem  Leoparden",  —  sowie  fernerhin  mit 
einem  ,,Don  Quijote",  —  einer  Anbetung  der 
hl.  drei  Könige,  —  verschied.  Seestücken  etc. 

Ossorio  y  Bernard,  Art  EqMiL  dd  & 
XIX  1893  f.  p.  151. 

Catdan^  Francisco,  Maler  bi  Sevflla, 

der  1466  einige  nicht  näher  bezeichnet«  Tafeln 
für  die  Kathedrale  austülvrtc. 

Gestose,  Artif.  ScviU.  II  25.  M.  v.  B. 

Catala^  Juan,  Maler  in  Sevilla  um  1449. 

Getto««.  Attif.  Scvül.  n  25.  U.9.B. 

Catalan,  Juan  V  i  c  e  n  t  e,  sp.-inischer  Ar- 
chitekt, der  vor  1757  den  Neubau  der  monu- 
mental. Tabaktfabrik  in  Sevilla  weiterführte. 

LIaguno  y  Amirola,  Notic.  iV  108. 

Jf  .  9.  B, 

Catalani,  .\  n  t  o  n  i  o,  s.  Catalano. 

Catalani,  Bernard o,  s.  Cattlani. 

CatalMi,  Francesco,  Maler,  geb.  um 
1610  in  Beneveot  alt  Sohn  einet  Giac.  Ant. 
C,  seit  c  1688  sunlchst  KriegstSIdner  in 
Ascoli  und  Monteleone,  studierte  seit  c.  1632 
in  Rom  die  Malkunst  und  zwar  1635 — 36  in 
der  Werkstatt  des  Holländers  Herm.  van 
Swanevelt,  der  ihn  jedoch  1637  wegen  Farbeo- 
und  Bilderdicbstahls  ins  Gefängnis  bringen 
ließ.  Seit  dein  10,  1.  1655  Mitglied  der  röm. 
Accademia  di  S.  Luca,  war  er  1681  in  Rom 
noch  am  Leben.  Werke  C.s  sind  bisher  nicht 
bekannt. 

Zani,  Encicl.  Metod.  VI  92.  —  A.  Berto- 
lotti,  Art.  Dcigi  etc.  a  Roma  (18S0)  p.  128  ff.; 
sowie  in  Gtom.  di  Erudiz.  Artist,  etc.  deU'  Um- 
hria  1H77  VI  29.  41  ff  ,  46  ff.  —  Mittlgn  von 
Fr.  Noack  aus  dem  .\rch.  der  Accad.  di  S. 
Luc.i  in  Rom.  R. 

Catalani,  Giovanni  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler 
in  Gallipoli,  malte  am  Anfang  des  18.  Jahrh. 
mehrere  Bilder  für  d.  Kathedrale  dieser  Stadt 

S ehn 1 1.  Denkm.  der  Kitt  dct  M.>A.  In  Ualtr- 
italien,  1060  I  272. 

Catalano,  Antonio,  „l'antico",  gen.  it 
Romano,  Maler,  geb.  1560  in  Messina,  f  1680, 
anfangs  folgte  er  der  Kunstweise  des  Napo- 
letaners  D.  Guinaccia,  später  der  des  Poli- 
doro  Caravaggio,  bis  er  endlich  durch  die 
Protektion  eines  Jesuiten  nach  Rom  in  die 
Schule  des  Fcd.  Baroccio  kam.  In  Bologna 
arbeitet«  er  eine  Zeitlang  unter  Fr.  Albani. 
fn  letsterer  Stadt  malte  C.  Fresken  der  zwei 
Stiidthrilicrn  in  S.  Maria  de!':i  Crni-Ja,  solche 
in  Gemeinschaft  mit  F.  Bonin»  im  I'alazzo 
Pubblico,  Altarbild  der  Madonna  und  der  hl. 
Elisabeth  in  S.  Caterina  di  Saragoxa  und 
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Petrus  den  Krüppel  heilend  in  Gesü.  —  Das 
Altkrbild  in  der  capp.  Pederzani  in  S.  An- 
drea delle  Scuole  in  BoloKna  (Madonna  mit 
Kind  u.  Heiligen)  schreibt  Ascoso  (frühere 
AuiL  des  Malvasia,  Pitt,  di  Bologna)  einem. 

«mst  nur  von  Zaoi»  Eoc  met  VI  genanoten 
Bortamo  Castettam  (?)  n.  Nachdem 

C.  noch  In  Malta  eine  Vermählung^  der  hl. 
Katharina  gemalt  hatte,  kehrte  er  nach  seiner 
Heimat  zurück,  wo  er  far  viele  Kirchen  Ma- 
lerckn  ausführt«^  «o  n.  a.  die  Madonna  mit 
der  M.  Anna  für  die  Kirche  der  Konven- 
ttialen  in  Cefalü  (1598  sign.;  Kap.  Guerrieri), 
sein  Hauptwerk,  die  Madonna  degli  Angeli 
für  S.  Chiara  in  Messina  (btidc  letzteren 
Werke  wahrscheinlich  noch  vor  seinen  Reisen 
entstanden),  die  Transfiguration  für  S.  Sal- 
vadorc  (1602;  spilcr  im  Mntettm  von  Mea- 
sina)  usw. 

Grosso-Cacopardo,  Mem.  d.  pitt.  mt-s- 
•ia.  Uai  p.  97  f.  —  Ders.,  Guida  di  Messina  1826. 
SSM.  —  Bianconi,  Guida  di  Bologna  1835.  — 
Caaiporif  Art.  negU  stati  Esteosi,  Modena 
18SC.  —  Mas  in  i,  Bot.  perlustrata.  1666  p.  615. 
—  Malvasia,  Felsina  pittr.  II.  Doselbc^ 
Pittare  di  Bologna.  —  Meyer,  Katlalcs.  (unter 
^MlMittf).  —  Not.  V.  E.  Mavccti 

Oitatiaa^  Antonio,  „tl  gtovane",  Maler, 
Sohn  des  Vorigen.  15S5  in  Mes^^ina  geh , 
sollte  er  anfang.s  Jurist  werden,  hat  sich  aber 
alsbald  unter  seinem  Vater  der  Malerei  zu- 
gewandt, ^äter  geriet  C.  unter  den  EinfluB 
des  Vielmalers  Giovanni  Simone  de*  Comandi 
und  produzierte  Bilder  ohne  Zahl.  1602  malte 
er  für  S.  Paolo  in  Messina  die  Madonna  della 
tettera,  anflerdem  besaßen  noch  die  Kirchen 
S.  Lionardo  nnd  de'  Cruciferi  Werke  von 
seiner  Hand.  C.  t  1ÖG6.  —  Ein  zweiter  Sohn 
des  C  „l'Antico",  Giuseppe,  war  ebenfalls 
Maler,  starb  aber  jung;  von  ihm  waren  zwei 
Altarbilder  in  S.  Ginseppe  de'  Falegnami  m 
dem  Ncnbwi  der  Kirche  (1788) 

n<»ch  vorhanden. 

Grosso-Cacopardo,  Mcm.  d.  pitt.  mes- 
sin. 1921  p.  100,  102.  —  Lanzi,  Stor.  pitt.  — 
Meyer,  KstlcrlcK.  (nBleff  Antoolo).  —  Not  V. 
E,  MauccrL 

CittlMt.  Gias.,  s.  vorhergeh.  Artikel 

Catalano,  Paolo,  i^ril  Historienmaler  zu 
Neapel,  stellte  1070  in  Parma  Hof  des  Bar- 
gelk),  1877  in  Neapel  Raub  der  Giulia  Gon- 
saga  und  Nioo(^  de'  Lapi'a  Weg  zur  Hin* 
riehtung,  1880  in  Tnrin  Pifferaio  ans. 

De  Gubernatis,  Diz.  d.  art.  ital.     C.  B. 

Cataldi,  A  m  I  e  t  o,  Bildhauer,  ausgebildet 
und  Utig  in  Rom,  beschickte  —  nach  obli- 
gaten noch  altadeiniich-sclmlerhaften  Debüu 
ttt  den  Ktmatausstellnngen  zo  Itom  1606  nnd 
zu  Mailand  1006  —  dir  rTitn  Au-'rllung 
1907  mit  einer  kraft-  und  pocsicvollen  Monu- 
mcntalgruppe  „Ultimo  gesto  di  Socrate"  und 
mit  der  jetzt  in  der  röm.  Gallcria  Naz.  Mo- 
dema  befindlichen,  durch  zarten  Empfindungs- 
gehalt Ull  i  v'  f  i  'nc  Tl  rmenmodellierung  aus- 
geaceichneten  kleinen  Bronzegruppe  ,JLa  cieca", 

KtaOMnilM«.  B4.VI.  ] 


—  die  venezian.  Ausstellungen  1909  und  1910 
mit  der  prächtigen  Aktfigur  eines  Lasttrigers 

und  mit  der  fein  beseelten  TIalbfigurbüste 
einer  jungen  Dame.  Für  die  Aula  Capitolina 
zu  Rom  modellierte  er  1909  eine  temperament- 
volle  Idealbüste  des  Dichters  Giosui  Carducci. 

—  iQr  die  neue  Victor  Emanuel->Brudce  te< 
selbst  1910  eine  der  vier  mächtigen  Bronze- 
viktorien,  unter  denen  diejenige  C.s  durch 
Hoheit  des  Bewegungsmotivcs  und  stilvolle 
Weichheit  der  Gewanddrapierung  besonders 
ine  Atige  filtt. 

L.  C  a  11  a  r  i.  Stori.i  d.  Arte  contemp.  Ital. 
lOOU  p.  .=18.  —  Roma  Lctteraria  1905  p.  115.  — 
Rivista  di  Roma  l!M)7  p.  5S,'».  —  Emporimn  (Bi;r- 
gamo)  1U()7  XXV  418  fif.  (mit  Abb.).  ~  Bolle«. 
d'Arie  (Rom)  VMn  p.  156.  —  Illustrar.  Ital. 
llt(»t|  I  oc,,3  _  j^'a,  ^rte  1909—1910  XXXVIII 
153  ff.  (mit  Abb.).  —  Vita  d'Artc  (Siena)  1909 

III  i;i8,  •zyi;  lüio  V  254  ff.  (mit  Abb.).  — 
I  Art-  1910  p.  308.  —  Giomale  d'Italia  vom  S. 
uud  t..  il.  1910  {mit  Abb.).  • 

Cataloni,  s.  auch  Catalani. 

Catainzio  (Cataluccio)  da  Todi,  Italien. 
GSotdsehmied.  Von  ihm  ist  tm  groBer,  mit  rei- 
chen Emaillen  geschmückter  Kelch  in  der 
Pinakothek  zu  Perugia,  wo  auch  die  dazu  ge- 
hörige Patena  verwahrt  wird,  in  deren  Mitte 
die  Kreuzigung  in  Emaille  ausgeführt  ist, 
rund  mn  den  Rand  aber  sind  Medaillons  in 
derselben  Tr  mit  evangel.  Szenen  an- 

gebracht. Die  Basis  ist  reich  ziseliert.  Die- 
ses Werk  ist  den  sienesischen  Arbeiten  aufs 
enprste  verwandt,  so  daß  man  annehmen  kann. 
C.  habe  solche  als  Vorbilder  benutzt.  Laut 
einer  Urkunde  vom  IG.  10.  1379  wurde  der 
Gemeinde  von  Perugia  vorgeschlagen,  eine 
BSste  des  S.  Ercobno  von  ihm  zu  kaufen,  die 
in  Pro2es^r  riTi  zu  verwenden  gewesen  wäre. 
Die  Urkunde  t)ezeugt,  daß  C.  in  Perugia  seine 
Werkstatt  hatte. 

A.  V  e  nt  u  r  i.  Stor.  d.  arte  iUl.  IV,  190Ä 
p.  »Ol.  903  (Abb.);  V,  1907  p.  1075.  —  Emp». 
rium  1907  (XXV)  p.  446  (Abb.).  —  Arch.  «tor. 
d.  arte.  Ser.  2  II  4ie.  —  Giom.  di  crud.  art.  I  W, 
333,  —  Gnardabassi,  Ind.  guida  d.  monun. 
d.  Unbria  188S. 

Cataneo,  A  n  i  e  1 1  o,  italien.  Kupferstecher, 
geb.  in  I'ortici,  Schüler  dc3  Filippü  Morghen, 
tätig  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Neapel, 
wo  er  an  den  Kupferstichen  für  das  nMuseo 
Brctdanense*  nutgearbeitet  hat. 

Keineeken,  Diet  III  TOS.  —  Gaadel> 
linl,  Not.  dcgli  intagl.  I  M4.  —  Le  Blane, 
Man.  I  013.  P.  K. 

Cat&seo,  Carlo,  Maler  u.  Kupferstecher 
in  Neapel,  1803  an  der  dortigen  Akademie 
durch  eise  Medaille  für  Malerei  auagezeich- 
net, später  namentlich  als  Graphiker  titig. 
Eine  1S39  von  ihm  nach  Ciuli's  Zeichnung 
gestochene  Ansicht  des  Neapeler  l'alazzo  Gra- 
vina  findet  man  in  der  Neapelcr  Zeitschrift 
„Omnibus  Pittorcsco"  vom  1.  8.  1889. 

NapoU  NoMliai.  VI  2;  X  S.     G.  DttH  Am». 

Cataneo,  Charles  Henri,  französ.  Bild- 
bauer, geb.  zu  Paris,  Schüler  von  Cavelier. 


Digitized  by  Google 


Cataneo  —  Catanii 


Er  •teilte  im  Pariser  Saloa  zwischen  1877 
«md  1808  Porträts  (z.  B.  M.  H.  Euhr  1886, 

Francois  B.izin  1889)  und  einen  „Berger  aj'u- 
stant  sa  Üüic"  (1877)  aus.  C.  war  auch  im 
Brüsseler  Salon  1884  vertreten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  giiu  Suppl.  — 
Salonlataloge.  —  Joum.  des  B.-Aru  1884  p.  141. 

Catamo  (Cattanco),  G  i  r  o  I  a  m  o,  FestunRS- 
Architekt  aus  Novara,  um  1540--T0  tätig. 
Im  Dienste  Vespasiano  GunzaK^'s  nahm  er  an 
den  Befestigungsbauten  dieses  Fürsten  in 
Sabbioneta  teil,  u.  a.  lieferte  er  die  Zeichnun- 
gen für  die  Porta  Vittoria  und  die  Purta  Im- 
periale, zwei  einlache  aber  Kroüartige  Kon- 
struktionen. C.  war  auch  als  bautcchnischcr 
Schriftsteller  fruchtbar;  ein  Verzeichnis  seiner 
Verfiffentltchungett  bei  Kagler  (i.  tt.)  und  im 
Universal  Catal.  of  Books  oa  Art  (1870)  mid 
Suppl.  (1877). 

Zani,  Ent  :  >  t  VI.  —  Campori,  Lctt. 
ar'i'!».  —  N  a  g  l  c  r,  Kstlerlex.  —  Gaz.  d.  B.-Arts 

i^  'S  I  -.MO.  n. 

Cataneo,  Pietro  di  Giacomo,  Archi- 
tekt md  MathematiVer,  in  Siena  f  1009, 

Schwager  des  Malers  T^ütttti  l^cTr.fumi 
Wahrscheinlich  von  ihm  n  l  it  di:  uavoil- 
endete  Palazzo  Franceschn  i  ;  r,  früher  dem 
Penmi  zugeschrieben,  auch  hat  er  im  Dienste 
der  Republik  von  Siena  an  den  Befestigungen 
vüii  Tai.ttiioue,  Campapnatico,  Asinalunga  u. 
Orbetello  gearbeitet.  1550  soll  er  mit  Bart 
Keroni  gemcinscliaftlich  den  Bau  von  S.  Giu- 
seppe in  Siena  liegonnen  haben.  Bekannter 
ist  C.  durch  sein  Buch  „T/Architettura",  das, 
mit  Holzsclinitten  ge  ;  l  in  i  .  kt,  1554  bei  den 
Aldi  in  Venedig  erschien  (ß.  vermehrte  Aufl. 
1687).  Er  hat  auch  ein  Werk  über  Mathe- 
matik veröffentlicht. 

Vasari-Milancsi  u.  deutsche  Ausg.  v. 
Gottschewski  VII  159  (fälschl.  Caetano).  — 
M  i  I  a  n  e  s  i,  Doc.  p.  la  stor.  d.  arte  sen.  1856 
u.  Stor.  d.  arte  tose.  1873.  —  P  i  n  i  e  M  i  1  a  - 
D  e  s  i,  Scrittura  d.  artisti  ital.  II  n.  178.  — 
Muovi  Doc.  p.  la  stor.  d.  arte  sen.  (Borghest  e 
Banchi)  Siena  1898.  —  Gaye,  Carteggio  II 
348,  366.  —  Kst.  d.  Berliner  OnuMMBtrtieb- 
samml.  1894.  B. 

Cataneo,  s  auch  CafoNiV,  CslaKM,  Ciiffcmet 

und  Caftaneo. 

Catsai,  Alberto,  Maiolicaro  in  Lodi, 
wurde,  wie  aus  einem  Briefe  d.  C.  vom  25.  2. 
1528  hervorgeht,  von  Federigo  Gonzaga  ein- 
geladen tiricli  Manlua  zu  ziehen,  nm  seine 
Kunst  dorthin  zu  verpflanzen ;  er  nahm  je- 
docb  die  EMtämg  nkftt  an. 

Corona.  L'Itadia  cennio,  Mailand  1885.  B. 

Catanl,  Francesco  di  Lorenzo,  Ma- 
ler III-  r!.  ri  ri,',  er  hat  für  den  notti  in  Pisa 
verschiedene  geringfügige  Arbeiten,  wie  Wap- 
pen, Vergoldungen  u.  a.  auagefährt,  fär  die  er 
1607  und  1609  Bezahlungen  erhielt.  —  Mög- 
licherweise ist  er  mit  dem  „Francesco  ptttore 
fioreritino"  identisch,  der  schon  1578  f&r  die- 
selbe Kathedrale  arbeitete. 

Tanfant-Ceatofanti.  Nat  d.  aitisti 
pisani  1897. 


Cataai,  Gino,  Italien.  Maler,  geb.  in  Flo- 
renz, malte  1910  in  S.  Paolo  in  Brasilien  die 
Kirche  della  Santa  Casa  fO.;r>f.dale)  in  goti- 
schem Stile  aus  und  in  byzantinischem  die 
von  S.  Cecilia,  beide  in  glüdclicher  Anlehnung 
an  die  alte  Formeuprache,  doch  in  modernem 
Geist. 

Nari  ne  vom  2.  8.  1910.  G.  Dfgli  Ammi. 

Catani,  Giovanni  Antonio,  Maler  in 
Siena,  geb.  1700,  Todcsdatum  unbekannt. 
Malte  eine  Madonna  del  Buonconsiglio  für 
S.  Leonardo. 

Romag noli,  Cennl  stor.  act.  di  Siena»  1840 
N.  178. 

Catani,  Giuseppe,  Maler  der  G'  nwart, 
geb.  in  Prato,  studierte  an  der  Akademie  von 
Siena,  wurde  dortselbst  mit  einem  Stipen- 
dium ausgezeichnet.  Er  lieferte  die  Zeich- 
nung für  einige  der  von  De  Matteis  in  Flo- 
renz ausgefülirten  Glasfenster  der  Servi- 
kircbe  in  Siena.  Seine  „Sacra  Famiglia" 
wurde  IMO  in  Turin  preisgdortet  C.  wid- 
met sich  hauptsächlich  der  religiösen  Malerei. 

Arte  Ant.  Senese,  1905  p.  589  Anm.  —  Kat. 
der  .\usst.  V.  .Minari,  Flofcns,  1900.  —  Arte  c 
Storia,  IHM  p.  151.  D. 

Catani,  L  u  i  g  i,  italien.  Maler  aus  Prato, 
geb.  1762,  t  1840.  Er  malte  in  Pistoja  zahl- 
reiche geringfügigere  Fresken  nsw.  und  in 
Lucca  in  einem  übertriebenen  Empirestil  die 
Decke  eines  Saales  im  Palazzo  Ducalc  (jetzt 
Sala  I.  der  Pinakothek):  Jupiter  führt  Juno 
auf  den  Olymp.  Ferdinand  III.  berief  ihn 
1811  mit  zu  den  Arbeiten  im  Palazzo  Pitti, 
wo  die  Ausmalung  der  Stanza  dcll'  Educa- 
zione  und  noch  andere  Arl>etten  von  ihm 
stammen.  Aueb  die  Fresken  in  der  «eduten 
Kapelle  der  Kirche  S.  Maddalcna  de'  Pazzi 
in  Florenz  sowie  die  tjcwolbef rcsken  (hl. 
Franciscus  in  Ekstase  und  S.  Chiara  von 
Engeln  zum  Himmel  getragen)  in  S.  Chiara 
in  S.  GimigmuM)  sind  von  adner  Hand. 

Tolomei,  Guida  di  Ratoja  1881  p.  91,  125, 
IM.  —  Biadi.  Antiche  fabbr.  di  Firenie  ecc. 
p.  94,  211.  —  Gottt,  GelL  di  PiiCBTC  p.  180. 
—  F.  B  r  o  g  i.  Idt.  gen.  etc.  di  Siena,  1897  p.  504. 
^  Cat  d.  Pinac  Comu.  Lae«,  1909  p.  89. 

G.  Dtgli  Ammü 

Catani,  Ugo,  Miniaturmaler  der  Gegen- 
wart, geb.  in  Florenz,  studierte  anfangs  Ju- 
risprudenz in  Pisa,  später  die  Malerei  an  der 
Akademie  in  Florenz,  seit  1881  auf  aus- 
gedehnten Reisen,  tätig  hauptsächlich  in  Eng- 
land. Se  n  in  I  filiaften  Farben,  auf  blauen 
Grund  gemalten  MiniaturbiMnisse  werden 
von  der  Kritik  gdobt.  Bdcaant  sind  seine 
Porträts  Mark  Twains  und  Min  Suüivans 
(Abb.  in  „Studio"  s.  u.). 

Studio,  loo.t  (XtIV)  pb  888  £.  —  Binporiuai 
1895  II  306  (Abb.).  B. 

Catani,  s.  auch  Cattani. 
"  Catanii,  Stefano  (Stephanus  Cadaneus), 
Historienmaler  aus  Rom,  hielt  sich  16Ö9  in 
Dresden  auf,  wo  er  für  den  Kurfürsten  Jo- 
bann Georg  II.  „ezliche  stücken"  malte  und 


Digitized  by  Google 


Catanio  —  Cate 


bei  seinem  Abschiede  ein  Empfehlungsschrei- 
ben an  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  und 
eine  „Contcrfcytbüchsc  mit  Diamanten"  für 
100  Tlr.  erhielt.  Das  einzige  erhaltene  Werk, 
eine  „Himmelfahrt  Christi"  (später  „Verklä- 
nmg  Christi"  genannt),  schmückt  jetzt  die 
neoeiiiaate  Kirche  ta  Eisenbers  bei  Dresden. 
—  Später  ließ  er  sich  in  Prag  nieder,  wobei 
ihm  aber  die  dortigen  Meister  große  Schwie- 
rigkeiten machten,  so  daß  erst  eine  von  Kai- 
ser Leopold  I.  am  8.  7.  1678  gewährte  „Hof- 
fteiheit"  ihm  die  Möglichkeit  verschaffte,  sich 
seBhaft  zu  machen. 

Akten  des  Kgl.  Sächs.  Hauptstaatsarcb.,  der 
Generaldir.  u.  des  Kgl.  Haiumarscballamts  in 
Dresden.  —  Ztschr.  f.  Muscol.  u.  Antiquitätenk. 
V  <1882)  No  16  p.  12t  u.  No  22  p.  ITL  —  K»t- 
chron.  XX  No  42  p.  099  ;  N.  F.  XV  445.  —  Bau- 
ti.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Sachs.  XXVI  104.  —  Da« 
Nene  Blatt  (19€0)  9.  610.  —  Pam.  arch.  a  mistop. 
IV  186»,  34.  —  Not  V.  B.  Bischof!. 

Emst  Sigismund. 

Catinio  \:-\s::a>teo,  Cataneo,  Catanf),  Fran- 
cesco Cos  tanze,  Maler,  geb.  1602  in 
Femn,  f  16&5.  Schüler  des  ScarselUno,  »r- 
bettele  apiter  in  Bologna  nnter  Guido  Renl, 
wo  er  8  Jahre,  bis  1827  verblieb.  Nach  Fer- 
rara  zurückgekehrt,  malte  er  das  Altarbild 
der  Kirche  der  The.itiner,  die  Nativit4  dar- 
stellend. Später  malte  er  im  ersten  Kloster 
von  S.  Francesco  die  Wundertaten  des  hl.  An- 
tonius von  Padua  in  öl  (jetzt  unter  Kalk). 
Unter  seinen  übrigen,  von  Barutfaldi  auf- 
gecShlten  Gemälden  in  Ferra  ra  sind  noch 
nennenswert :  im  Oratorium  S-  Sebastiane  eine 
Darstellung  dieses  Heiligen;  in  S.  Ciorgiu 
eine  Domenkrönung  (in  diesem  Bild  soll  sich 
C.  an  Dürer  und  Lukas  v.  Leyden  angelehnt 
haben)  und  GeiBelong  und  in  der  Servikirche 
die  Heil.  ITicronj-mus  und  Joseph  auf  dctn 
Altar  der  Pellegrina.  Im  Dienste  des  Kar- 
dinals Carlo  Pio  von  Savoyen  kam  C.  um  1664 
nacb  Bom»  wo  er  jedoch  n«r  kmz  verweOte, 
um  wieder  nach  Ferrara  zurückzukehren. 
Hier  malte  er  das  Rroße  Votivbild  für  die 
Augustinerkirche  S.  Giuseppe  (die  Dreieinig- 
keit, verschiedene  Heilige  und  unten  die  An- 
sicht der  Stadt  Ferrara) ;  dieses  Gemälde 
wurde  als  Andenken  an  das  Erdbeben  von 
1624  gestiftet.  Andere  Altarbilder  lieferte  C. 
für  die  Kirchen  von  Bondeno  (S.  Carlo)  und 
Mtzzana  (hl.  Antonius  von  Fadua).  Für  die 
Kirche  der  Jesuiten  in  Mantua  malte  er  zwei 
große  Bilder  iitit  Geschichten  des  hl.  Ludwig 
Gonzaga.  Seine  letzte  Arbeit  war  ein  Chri- 
stus auf  dem  Olberg  für  die  Nonnenkircbe 
S.  Benedetto  in  Ferrara,  era  Werk,  das  all  die 
Vorzüge  der  Reni-Schiile  aufgewiesen  haben 
soll.  Zahlreiche  Bilder  C.s  befanden  sich  zu 
Baraffildis  Zeiten  in  den  Privatfiiusera  Fcr- 
ntm.  —  Von  dieaem  Künstler  stammen  wohl 
8  Bilder,  die  unter  dem  Namen  ..Cattaneo* 
im  Inventar  d.  Samml.  d.  Erzh-  r,^  I  opold 
Wilh.  V.  Österreich  v.  1658  aufgeführt  wer- 


den: Jabel  u.  Siscra,  Baer  u.  Kinder  in  Land- 
schaft u.  Porträt  des  gen.  Erzherzogs  als 
Triumphator  (s.  Jahrb.  der  Kstsaminl.  des 
Allerh.  Kaiserh.  I  2.  T.  495  No  98  u.  100 ;  V 

1.  T.  n.  34(i). 

Baruffaldi,  Viie  d.  pitt.  ferraresi  1846 
II  217  f.  —  C.  Cittadella,  Cat.  ist^ir.  d.  pitt. 
etc.  ferrar.  1783  III  211—228.  —  A  vv  c  n  t  i, 
Guida  per  Ferrara  IS."!^  p.  191,  211.  —  C.  Ba- 
rott i,  Pitt,  e  »cult.  a  Ferrara  1770.  —  F  r  i  z  ;  i, 
1    II.  .\usg.  V  462.  B. 

CatAnio^  jacobello  di  Francescob 
Maler  in  Venedig,  wo  er  mit  seinem  Gehilfen 
Simone  und  Cinv.  Allegro  um  1377—87  eine 
im  Pfarrbezirke  S.  Salvatore  gelegene  Werk- 
statt für  Schild-  u.  Wappenmalerei  betrieb 
(laut  Testament  C4  vom  21.  7.  1377  und 
«einer  Gattin  Margherita  vom  4.  11.  1887). 

B.  Cecehetti  in  Arch.  Veneto  XXXIII— 
XXXIV.  —  P.  Psotetti,  Raccolu  di  Doctrni. 
etc;  nBs  Pitt  Venea.  1895  II  5.  —  L.  Testi, 
Storia  d.  Pitt  Venea.  1909  I  821.     P.  PaoMU. 

Cataniani,  Eustacchio,  aus  Arcevia, 
Mönch  und  Miniaturmaler  des  18.  Jahrh.» 
malte  hauptsächlich  Madonnen  auf  Etfeabeitt. 

A.  Ricci.  Mem.  di  Belle  Arti  d'Aneena,  1834. 
II  4«». 

Catapane,  I.tirn,  s.  Cahopane. 

Catarani,  Giuseppe,  Mater,  geb.  in  Ve- 
nedig, tätig  um  1760  in  Parma  mit  seiner 
Tochter  (Name  unbekannt)  in  einer  sonder- 
baren  Technik  —  er  wendete  feingepulverte 
.Seide  anstatt  Farben  an.  Er  soll  Tapeten 
in  dieser  Art,  bes.  in  venezianischen  Palästen, 
bemalt  haben. 

Füatli,  Kstlerlex..  177».  B. 

Catatino,  s.  Caterino. 

Cataaio,  F  i  1  i  p  p  o,  venez.  Bildhauer,  lie- 
ferte 1692  eine  David-Statue  für  S.  Giorgio 
Maggiore  und  einen  S.  Filippo  für  die  Je- 

suitenkirchc  S.  Maria.  Wohl  mit  C.  iden- 
tisch ist  der  tmter  dem  Namen  Catasi  er- 
walmte  venetianische  Bildhauer,  von  dem  die 
Gruppe  Herkules  und  Omphale  im  Dresdener 
GroÄen  Garten  herrührt  (von  R.  Thomami 
gestrichen). 

F  u  s  s  1 1,  Lex.  1779.  —  Cicocna,  Iscr.  ve- 
ner. IV  310.  —  Moschini.  Guida  di  Veneria, 
1815.  II  662.  —  Bau-  u.  Kstdenkmaler  d.  Kgr. 
Sachsen,  21—23.  Heft,  1903  p.  179.  B. 

Catdipole,  T.  Frederick,  Maler  in  Lon- 
don, beschickt  seit  I89T  ^  Ausstellungen  der 

R.  ,\cademy  und  seit  1906  den  Salon  der  Pa- 
riser Socittc  Nat.  des  B.-Arts  mit  impressio- 
nistischen Freilichtstudien  wie  „Tea  in  the 
Garden"  (London  1887)  und  ..After  Paddling" 
(Paris  1910)  sowie  mit  malerisch  reizvoll  be- 
handelten, an  Burne  Jones  u.  d.  F.  Watts  er- 
innernden Phantasiekompüsitiünen  wie  „Ca- 
resse  du  Printemps"  (London  1901,  Paris 
1906)  und  „Cnpido  cndotmi"  (Paris  IWl). 

Graves,  R.  Acad.  BaMb,  1«0S  tt  14.  — 
Pariser  Salon-Kat  (Soe.  Nat  d.  B.^^Arts)  seit 
1006  (mit  Abb.).  K. 

Cate,  Hendrik  Gerrit  ten,  holl.  Maler, 
geb.  22.  2.  1606  in  Amiterdam.  t  6.  3.  1B5Ö 
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ebenda.  Schüler  des  P.  G.  Westenberg.  Er 
pflegte  die  Bildnis-,  Landschafts-  u.  Blumen- 
malerei, erfreute  sich  aber  zu  seiner  Zeit  einer 
besonderen  Berühmtheit  als  Maler  von  Stadt» 

ansichten  bei  Mondschein  oder  künstlicher  Be- 
leuchtung. Auch  seine  kolorierten  od,  Tuschc- 
Zeidnninisen  waren  ichr  begehrt.  Gemälde  im 
Rijksmuseum  in  .^1nste^d.lm.  Zeichnungen  im 
Teylermuseum  in  liaarkm. 

I  tu  m  e  r  z  c  i- 1,  I^-vens  cn  Werken  IMft.  — 
Kram  m,  l.c\  cns  cn  Werken  1867. 

IV.  Steenho«. 

CatekSiebe  Johannis  ten.boll.  Maler, 
geb.  zu  Sneek  (Prtestand)  am  fi7. 8. 1866,  f  zu 

Paris  am  9.  12.  lOOS,  Scliüler  von  J.  Schmidt- 
Craos  u.  der  .^kad.  in  .Antwerpen,  Er  machte 
Studienreisen  in  Eur'^pa,  .Nordamerika  und 
Ägypten  und  war  dann  in  Paris  tätig.  Seine 
I^dschaften  und  Stadtansichten,  deren  Mo- 
tive er  mit  Vorliebe  der  UmRtgend  von  Dord- 
redit  oder  Paris  entnahm,  figurierten  auf  zahl- 
reidien  Ausstellimcen  (z.  B.  Hänchen  Seces- 
srnn  1895,  1899,  München  Glaspal-\=t  1901. 
Paris  Soc.  des  Artistes  fran?.  1885,  Soc,  Nat. 
d.  B.-Arts  1892,  Pars»  I.xposition  decennate 
des  B..Arts  1900,  Venedig  1007.  Wien  Künst- 
let hani  Eine  Pastellzetdmmig  von  ihm 
„Zwij  ndrecht  bei  Dordrecht"  (1892)  ist  im 
Rijksmuscttm  zu  Amsterdam,  eine  Ansicht 
von  Paria  vom  Montmartre  aus  beaitat  das 
Musctim  Camavalct  in  Paris. 

Job.  Gram,  Onze  Schilders  in  Pulchri  Stud. 
p.  117  und  RcKistcr.  —  Bull,  de  l'art  ancicn  et 
moderne  190»  p.  117.  —  Kstchron.  N,  F.  XX 
IM.  —  S  p  e  m  n  n.  Daa  Goldene  Bueh  der 
Kunst  (unter  Siebe).  —  Kat.  der  (Rannten 
Ausst.  und  des  Kijksmus.  in  Amstcrd.im.  —  M  i  - 
reur,  Ditt.  d.  ventes  d'arl,  II,  1ÖU2  p.  118. 

W.  Steenholf. 

Catel,  französ.  Medailleur,  dessen  Signatur 
ein  1848  geprägtes  20  Francs-Stück  und  eine 
1862  dat  Medaille  auf  die  Enthüllung  der 
Statue  Franc.  Lcaueur's  in  Paris  tragen. 

Forrer.  Dict  of  Medali;  t,  I,  1904.  B. 

Catel,  A.,  französ.  Kupferstecher  des  19. 
Jaihrh.,  von  dem  Lr  Blanc  (Manuel  I.)  je 
einen  Porträt  ti-h  Napoteons  I.  und  Napo- 
leons Iii.  anfuhrt. 

Catd,  Franz  Ludwig,  deutscher  Land- 
schafts- u.  Gcnremalcr  n.  Stecher,  %ch.  22.  2 
1778  in  Berlin,  t  19.  12.  1S56  in  Rom.  Von 
französischen  Eltern  stammend,  betrieb  an- 
fangs die  HolzbUdnerei,  zeichnete  dann  Hin- 
•trationen  f.  d.  Buchhandel  (1709  Hermann 
imd  Dorothea),  stellte  1802  in  Weimar  Land- 
schaftsaquarcUc  aus,  die  von  Goethe  gelobt 
wurden,  zeichnete  1806—1806  mit  Schhlkel 
Abbildungen  für  BuBters  „Verzierungen  aus 
d.  Altertum"  und  erwarb  durch  sein  Aqua- 
rcllbild  der  Ermordung  des  Nikolaus  v.  Ber- 
nau 23.  11.  1806  die  Aufnahme  als  ordentl. 
Mitgl.  in  die  Berliner  Akademie^  Von  1807 
an  stiirlif-rtr  rr  mit  seinem  Bruder  Ludwig 
in  Pans,  wari  sich  dort  ganz  auf  die  Öl- 


malerei, eignete  sich  die  brillante  französi- 
sche Technik  an  und  eine  Neigung  für  !jr(ite 
dekorative  Behandlung  und  für  blendende  Be- 
teochtungswirkungen.  Ende  1811  kam  er 
nach  Rom,  wo  er  zeitweilig  in  vertrautem 
Verkehr  mit  den  Klosterbrüdern  stand  und 
nach  Ett  KoGta,  dem  Meister  der  klassischen 
Landschaftskunst,  in  Beziehungen  tritt,  ohne 
jedoch  von  ihnen  nachhaltige  Emwukung  zu 
enqiiangen.  Er  warf  sich  vielmehr  bald  auf 
die  marktfähigen  Zweige  der  Malerei,  die 
italienischen  Veduten  und  Sittenbilder,  die  er 
mit  einer  starken  äußerlichen  Begabung  für 
blexulende  Licht-,  Luft-  und  Wasscreffckte 
erfolgreieh  behandelte,  wobei  er  mandnnal 
in  romantische  Phantn'^tik,  nbrr  nhne  Stim- 
mungsgehalt, verfiel.  Man  kann  ihn  zu  der 
umfangreichen  Gruppe  der  Stilisten  in  der 
Landschaft  rechnen,  die  mehr  oder  minder 
von  Koch  abhängig  ein  halbes  Jahrhundert 
lang  tonangebend  waren.  Nachd«  rn  C  schon 
1813  den  französischen  Archäologen  Millia 
nadi  Pompeji  begleitet  hatten  wurde  der  ita- 
lienische Süden  die  bevorzugte  Fundgrube 
seiner  Motive;  auch  nach  seiner  Vermählung 
mit  Margherita  Prunetti,  der  durch  ihre 
Schönheit  berühmten  Tochter  des  römischen 
SdiHftstellers  Michelangelo  P.  am  88.  9.1814, 

kehrte  er  oft  auf  Studienreisen  nnch  tlcin 
Süden  zurück,  besuchte  1818  mit  der  Fürstin 
CSalitzin  Sizilien,  war  18M  tusammen  mit 
Schinkel,  Heß  ii  Begas  am  Golf  von  Neapel 
und  Salerno  Seit  1318  hatte  er  immer- 
während Aufträge  für  die  vornehme  Welt 
Deutschland«,  Rußtands  und  Englands;  ,^e 
Idchtverstindlichen  Vedtiten  Catels  brauch- 
ten auf  Abnehmer  ii:i"it  Impe  zu  warten", 
urteilte  Ludw.  Richter,  der  ihn  1Ö23  in  Rum 
kennen  lernte.  Auch  die  persönlichen  Be- 
ziehungen des  Kiin  tlcrs  zu  dem  häufig  in 
Rom  weilenden  König  Ludwig  L,  zu  den  dort 
ansässigen  Angehörigen  des  preußischen  Kö- 
nicshauses  Frins  Heinrich  iumI  (}raf  Ingen- 
heim waren  ihm  förderlich;  im  Atiftrag  des 
Prinzen  malte  er  1884  für  die  Luisenkirche 
zu  Charlottenburg  eine  Auferstehung  Christi, 
eines  seiner  wenigen  Historienbilder,  u.  1841 
erhielt  er,  als  er  zu  Besuch  in  Berlin  weilte, 
den  preußischen  Professortitcl.  Gesicherte 
materielle  Lage  und  flotter  Verdienst  ge- 
statteten C.  schon  bald  nach  seiner  Nieder- 
laaswig  m  Rom  ein  gastliches  Haus  cn  halten 
und  dem  deutschen  Künstlerkreis  daselbst 
vielfach  nützlich  zu  werden;  bis  1845  ver- 
waltete er  die  Unterstützungskaase  der  Künst- 
ler, 1S19  und  1S22  beteiligte  er  sich  eifrig 
bei  der  Veranstaltung  deutscher  Ausstellun- 
gen, 1829  half  er  die  „Societä  degli  Amatori 
e  Cultori  deUe  Belle  Arti"  gründen,  war  1815 
unter  den  Stiftern  des  Deutschen  KSntder» 
Vereins,  dessen  Vorsitzender  er  1852  wurde. 
Mit  wachsendem  Wohlstand  erwarb  er  ein 
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l-nndgiit  beim  Ponte  Molle  iinH  1830  eine? 
bei  Macerata  iii  den  Marken  und  hinterließ 
ein  Vermögen  von  80  000  Scudi,  welches  nach 
seiner  letztwiUigen  Bestimmung  dem  Iftituto 
Catel,  emer  Stifttmg  mgoBSteii  dcuticlicr  n. 
Italien.  KunstjünRer,  als  Gnmdlage  diente, 
da  er  kinderlos  starb. 

Seine  zahlreichen,  seinerzeit  vielbe^hrten, 
aber  über  die  konventionelle  Manier  der  Zeit 
selten  hinausragenden  Gemälde  &ind  meist  im 
Privatbesitz  zerstreut.  In  öffentlichen  Samm- 
hingcn  finden  aicli  solche  x.  B.  in  München, 
N.  Ptnakothek  und  Scfiaekgal.,  Berlin.  Natio> 
nalgal.,  Kopenhagen,  Thorwaldscnnms.,  H.in- 
nover,  Kestnernius-,  Hamburg,  KunithaUe, 
Stuttgart.  Kdl.  Gal.  u.  Posen,  Museum.  — 
C  bat  1814  ein  allegorisches  Blatt  „Das  Gast- 
mahl des  Belsazar"  gestochen  als  Anspielung 
auf  den  Sturz  Napoleons;  1830  radierte  er 
eine  Mondscheinlandschaft.  Zu  der  von  der 
Herzogin  von  Devonshire  vennstalteten 
Ausgabe  der  Aerpi=  l'^l«- T?*?!  hat  er  eine 
Reihe  von  Zeichnungen  geliefert,  desgl.  zu 
dem  „Voyage  pittoresque  en  Sicile"  1824; 
das  König  Ludwigs-Albnm  entbilt  von  ihm 
eine  Ansicht  too  Palermo.  Sdne  Kbmpo» 
sition  „l-uthcr  verbrennt  die  BannbuU«" 
wurde  1811  von  Freidhof  gestochen. 

Von  Franz  Catel,  J.  Koch,  F.  a.  T.  Riepen- 
hausen, Thorwald.sen,  V"-*  ctr  sind  „Drei 
Schreiben  au^  Rum  gegen  Kun.st.schrciberei 
in  Deutschland  erlassen  und  unterzeichnet", 
die  1883  in  Dessau  im  Dnick  erschienen.  C4 
von  Vogel  f.  Vogelstdn  gez.  Porträt  im 
Dresdner  Kupfcr^tichk.ih 

N  agier,  Kstlcrlcx.  II  u.  Monogr.  II  9.  — 
.Allg.  Deutsche  Bioffr.  —  Revue  de  l'art  chrrftien 
1857  I  04.  —  II  Buon.irroti  187-»,  Ser.  II,  Vol.  IX, 
139—145.  —  Grande  F.ncyclop.  IX  826.  —  L  i  c  h  - 
tenberR  u.  Jalfe,  100  Jahre  deuUch-rötn. 
Landschaftsmalerei  69—71.  —  Kunstblatt.  1819, 
No  7,  p.  25;  1U20,  No  66,  p.  262;  1821.  No  31, 
p.  124;  1823,  No  18,  p.  71  f. ;  182-i,  No  40  p.  l  .s7 
o.  öfters  bis  1857.  —  Füssli,  Kstlerlcx.  isnfi. 

—  Passavant,  Ansiebten  über  die  büd.  Kunst, 
206.  —  Aus  Schinkels  NachlaB,  I  132  f., 
277;  II  1.1.  33.  44.  133.  —  AUgem.  Ztg.  1857. 
No  2.  —  J.  G.  S  c  h  a  d  o  w.  Aufsätze  u.  Dricfe 
«5  ff.  —  Ho  Witt.  Overbeck,  I  :]s-2,  — 
}.  Schnorr,  Briefe  aus  Italteo,  396,  40H,  47». 

—  L.  Seid  I  er,  Erinnerungen,  Ml,  806,  .312  f. 

—  L.  Richter,  Lchcnserinneningen  141  f., 
200  ff.  —  W.  C  h.  Muller.  Briefe  an  deutsche 
IFreande  von  einer  Reise  durch  Italien,  II  520, 
61S.  —  Deutsches  Kunstblatt  1857  No  3.  —  Mc- 
morie  enciclop.  1816—1817  p.  40.  —  Giomale 
Arcadico  1819  III  126;  IV  103  f.,  378  ff.;  1820 
VIII  llSff.;  1882  XIV  142  f.  —  Meoiorie  Ro- 
mane di  AntichitÄ,  1826  III  .134  f.  —  Fr.  N  o  a  c  k, 
Deutsches  Leben  in  Rom,  Register.  —  Akten  des 
Dtsch.  Kstler-Ver.  in  Rom.  —  Pfarrbüchcr  T.  S. 
Loreaio  in  Locioa  n,  S.  Maria  d.  Pop.  daselbst. 

PrMr.  Noaek. 

Catel,  Ludwig  Friedrich,  Architekt, 
geb.  1776  in  Berlin  von  französischen  Eitern, 
t  das.  16.  11.  1819.  AuBer  für  Privathäuser, 
die  meist  verschwanden  sind,  war  er  bei  den 


Schk'Blnrtrn  von  Braunscinveig  und  Weimar 
bcschaitigt ;  üoothe  lobt  ISOl  die  geschmack- 
volle Harmonie  seiner  Innendekorationen. 
1808  im  September  besuchte  er  Weimar  mit 
seinem  Bruder  Franz,  ging  1807  mit  diesem 
räch  Paris  und  inachte  vom  Sommer  1811 
bis  Herbst  1612  eine  Reise  nadi  Italien.  Er 
verfaBte  „Über  die  Verbessemng  der  Sdiau« 
Spielhäuser",  „Über  den  Bau  protestantischer 
Kirchen",  „Über  Kriegsbaukunst",  „Über 
DanujH  ; l  ang".  Sein  1806  in  Berlin  ausge- 
stellter Entwuri  iür  ein  Denkmal  Friedrichs 
d.  Gr.  in  Gestalt  emes  Ehrentempels  auf  dem 
großen  Stcrr  -m  Tiergarten  ist  nicht  mehr 
vorhanden.  N agier  riihmt  ihn  als  einen  genia- 
len, zur  Überspanntheit  geneigten  Künstler 
und  erwähn^  daB  er  in  den  kteten  Lebens» 
j^ren  an  Geistesstörung  litt.  Auf  dem  Ge> 
biet  des  Stuckroosaiks  soll  er  TrefflidieB  ge- 
leistet haben. 

F.  Faber,  Conv.-Lex.  f.  bild.  Kst.  II  (1846). 

—  Allg.  Dcut.'iche  Rlo^r.  —  Goethe,  Annalen 
IßOl.  —  J.  {;.  S  c  h  .i  d  o  w,  Aufsätze  und  Briefe, 
65  ff.  ~  S  c  h  a  d  o  w,  Kunstwerke  o.  Knnst- 
ansichten  116,  122.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F. 
XX  2n.  —  Kat.  d.  Jabrh.-Ausrt^  Berlm  ViOa. 

—  Univ.  C.\Ul.  of  Books  on  Axt,  Suppl.  1K77 
(hier  4  seiner  Publikationen).     Fritär.  Nooeh. 

Catel  oder  Cattel,  Pieter.  hdl.  Maler, 
geb.  in  Ixiden  um  1711.  ließ  sich  am  21.  8. 
1731  an  der  Leidener  Universität  immatriku- 
lieren. Als  er  1736  in  die  dortige  Gilde  trat, 
wurde  er  »Mr.  Konstschilder"  genaimt.  Von 
1744»178B  war  er  fünfmal  „Hoofdman**. 

Alimm  StndiML  Acad.  U-B..  ä».  M3.  —  Ond> 
Hollaiid  XXIt  1«0,  191.  E.  W.  Moti. 

Catelan,  Jacques  fmn?  ^Taler.  tätig 
im  15.  Jahrh.  zu  Lyon,  wo  er  unter  Perr^al 
an  den  Ausschmückungsarbeiten  anläBlich  dss 
Einzugs  des  Königs  1480  mitarbeitete. 

B«rard.  Dict.  Uogr.  1872. 

Cateland,  .\  m  i  d  i  e,  Architekt  u.  Zeichner, 
Kf  b.  am  lö.  9.  1870  in  Tarare,  Sohn  and 
Scbüler  des  Ardittektcn  Eugene  Toussaint  C.» 
tätig  in  Lyon,  wo  er  die  Salon-Ausstcllungm 
seit  etwa  10  Jahren  mit  Rekonstruktionen  u. 
Aufrißzeichnungen  alter  Bau-  und  Kunst- 
denkmäler der  Stadt  und  ihrer  Umgebung 
beschickt.  Hervorzuheben  sind:  „Maison  et 
cloitrc  au  quartier  St.  Paul"  (1001  u.  19021.  — 
„L'Ile  Barbe"  (1903).  —  „Vitrail  a  St.  Ro- 
nuOa  au  Mont  d'Or"  (1905),  —  „Chätillon 
d'Azergoes"  (1007)  und  viele  andere  Feder- 
zeichnungen mit  Darstell imgen  alter  Lyoner 
Stadthäuser  und  Landcddsitze.  Als  ausfüh- 
render Architekt  restaurierte  er  1907  das 
SchloB  von  Septcme. 

Lyoner  Salon-Kat.  —  R^un.  des  Soc.  d.  B.-Arts 
des  Dipart.  1905  p.  Mft.  E.  Viat. 

Cateland,  Emmanuel,  Architekt  u.  Ma- 
ler, geb.  am  9,  7.  1876  in  Tarare,  Sohn  des 
.Architekten  Eugene  Tüu.ssaint  C,  Schüler  der 

Ecole  des  B.-Arts  zu  Lyon,  debütierte  im 
dofftigen  Salon  1887  mit  den  Architektur* 
stücbni  ,3nlrfe  de  la  matson  Tolozan"  nnd 
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„Entr^e  de  l'Hötcl  Dieu"  und  beschickt  Hm 
seitdem  mit  LandschaftsaquarcHen. 

LyoiK  r  Silon-Kat.  E.  fu/. 

Cateland,  Eugene  Toussaint,  Archi- 
tekt, geb.  am  27.  8.  IBIO  in  Lyon.  Schüler  von 
A.  Chcnnvard  an  der  dortigen  Ecole  des  B.- 
Arts  sowie  von  L.  Dupasquier,  tätig  in  Ta- 
rare, wo  er  verschiedene  öffentliche  u.  pri- 
vate Bauten  «osführt^  und  epiter  in  Lyon. 
Nach  Minen  Entwürfen  wurde  die  Kapelle 
des  Scillosses  Devillatne  m  Dareizf  (D^parL 
Rhone)  erbaut 

L.  Charvet,  Ljrein  artistlqtie,  Afcbit.  p.  60. 

E.  Vial. 

Catalani   (Catalani),   Bernard o,  Kapu- 

rinermönch  und  M;i!cr  in  Urbiiui,  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrh.,  arbeitete  unter  dem  EinfliHse 
von  Timotc(3  V'iii  imd  RntTae!.  ihm  m 

der  Kapuzincrkircbe  zu  CagU  eine  PicU  mit 
den  Heil.  Catarina  und  Gcronaa 

Zaai,  Ena.  ^  Ha.  Antaldi  in  der  Bibliothek 
la  Penn».  ~-  Deacrix.  d.  pitt.  di  CagU  (Ms.  im 
dtachen  kathiator.  Inatimt  in  Flgccas).  —  Mai- 
lar, Kstlerlex.  II  430.  9. 

Catelani,  s.  auch  Catalani  u.  Catatano. 

Catalaao  di  roaestro  Paolo  da  Or- 
vieto.  itsl.  Gloekangktef,  fflkematen  im 
Juni  den  Guß  von  2  Gkxken  für  den 
I^orn  in  Siena. 

Milaaeat,  Doewok  d'arte  aeneac^  II,  1854 

p.  57. 

Cateline,  Michel,  franzte.  Architekt,  der 
1532  mit  Viteoo9  wunmmuk  den  Lettner 
(jub^)  von  St  Laurent  in  Ronen  voncndete 

(1877  wieder  zerstört). 

A  Lance,  Üict.  d.  archiu  ls72. 

Catellani,  A  n  t.,  s.  1.  Artik     (  :ui!ano. 

CataUanab  Frauco,  aus  Tbeba.  Mönch  u. 
Maler  auf  dem  Atfios,  dekorierte  IfiOO  die 

Kapelle  des  hl.  Nikolaus  in  I-avra  (Athos) 
mit  Fresken  und  arbeitete  um  dieselbe  Zeit 
im  Kloster  Meteores. 

D  i  e  h  I,  Mao.  da  l'art  hyuntiD.  1910  p.  766. 

Catelyo,  M{chie1.  Antwerpener  BiTd> 
hauer,  Meister  lR49/r>0;  meldet  1GÖ2/53  Ni- 
colaes  C  (wohl  seinen  Sohn)  und  Balthasar 
Haghen  o.  1088/84  Jacdbus  Verdat  als  Ldir- 
jungen  an. 

Rombotits-Lerius,  I.iKRcren  II  207,  210, 
?.ifi,  •^A<\  Z  V.  M. 

Catelyn,  N  i  c  o  1  a  c  s,  Antwerpener  Bild- 
hauer, Schüler  und  wahrscheinlich  Solin  des 
Michiel  C  der  ihn  1962/63  als  Lchrjungen 
annwMet;  er  hat  1601/68  einen  Lehrjungen, 
Frederik  Goosens. 

Rombouts-Lcrius,  Liggeren  II  838,  840, 
31  »  Z.  v.  M. 

Cateoa,  Marc  o,  italien.  Holzbildhauer, 
arbeitete  als  Gehilfe  Pra  Raffaelos  da  Brescia 
1521—25  mit  am  Chorgestühl  von  S.  Michele 
in  Bosco  bei  Bologna.  Ein  Teil  dieses  Owr- 
gestühls.  das  auf  l'ntwürfe  des  Malers  Gio- 
vanni Battista  da  Imola  (vermutlich  dei  Ra- 
menghi)  zurückgeht,  befindet  sich  jetzt  in  S. 
Petrodio  zu  Bologna  (cappelU  Malvezai). 


Malaguzzi  Valeri,  La  cUeaa  e  il  con- 
vento  di  S.  Michele  in  Boaeo.  1806  n.  40.  —  Btm. 

d'Arte,  1901  p.  27.  ff^.  R.  B. 

Catena,  Vincenzo  di  Biagio.  venez. 
Maler,  signiert  Vincenzius  Chatena,  V'izcnzius 
Chaena,  Vinccotius  Catena,  Vizenzo  C.  Ge- 
burtsjahr u.  -Ort  stehen  nicht  fest,  aber  höchst- 
\vahrst  h<>inlich  ist  C.  Stadt vcnezianer,  und  da 
it\m  I-rühwerke  aus  stilistischen  Gründen  um 
1500  anzusetzen  sind,  wird  er  etwa  1470  ge- 
boren sein.  Jedenfalls  ist  C,  nicht  identisch, 
wie  Iridier  angenouiuien  wurde,  mit  Vincenzo 
da  Trcviso  (eigentlich  V.  dalle  Destre).  Am 
3.  2.  1515  machte  C.  «ein  Testament,  aus  dem 
hervorgeht,  dafl  er  unverheiratet  u.  sehr  ver- 
mögend war.  Seinen  letzten  Willen  hat  der 
Maler  mehrere  Male  von  neuem  aufgesetzt, 
naitdieli  17.  2.  1518,  7.  3.  1518.  15.  4.  1680, 10. 

9.  1531.  C.  fungierte  9.  10.  1622  als  Zeuge  u. 
ferner  11.  8.  1628  bei  dem  Heiratsvertrag  der 
Andriana,  Schwester  d.  Scbastiano  dcl  Pionibo 
mit  Giovanni  de  Pergo.  C.  muS  bald  nach 

10.  8. 1681  Oetztes  Testament)  geatorben  «ein. 
denn  am  29.  9.  1531  fand  in  der  Malergilde 
eine  Sitzung  statt,  in  der  über  die  Verwen- 
dtmg  eines  der  Legate  C.s  beraten  wurde. 

C.  ist  bei  Giovanni  Bellini  in  die  Lehre 
gegangen,  wie  seine  Jugendiwerke  deutlidi 
zeigen.  In  seinen  späteren  Bildern  macht  sich 
der  Einfluß  (iturgioiies  geltend.  Von  Früh- 
werken sind  drei  bezeichnet,  zwei  Halbfiguren- 
bildcr  der  Madonna  mit  Kind,  Heiligen  und 
Stiftern,  das  eine  mit  dtmkler  Folie  in  der 
Walker  Gallcry  zu  Liverpool,  das  andere  mit 
einer  Gebirgslandschaft  im  Hintergründe  in 
d.  Sig  Mond  in  London,  das  dritte,  schon  ein 
wenig  reifere,  ein  hl.  Familie  mit  einer  weibl. 
Heiligen,  ebciu'alls  Halbfiguren  vor  Land- 
schaft, in  der  Galerie  zu  Budapest,  No  97. 
Etwas  ^äter,  etwa  1610,  wird  das  signierte 
PrSsentationsbild  des  Dogen  Lfonardo  Lore- 
dan entstanden  sein,  der  von  ^larkus  u.  dem 
Täufer  empfohlen  vur  der  thronend.  Madonna 
kniet  u.  von  dem  Kinde  den  Segen  empfängt, 
früher  in  der  Cappella  de'  Pregadi,  jetzt  in  der 
Sala  det  Capi  d.  Consiglio  d.  Dieci  im  Dogen- 
palaste  zu  Venedig.  Im  Depot  der  Akad.  zu 
\'cnedtg  das  bezeichnete,  aber  beinahe  bis  zur 
Unkenntlichkeit  ruinierte  Altarbiki  der  ehe- 
mali^ien  Sruola  di  S.  France-^rr.  rlcn  Titel- 
liciligcn  zwischen  Bonaventura  und  Ludwig 
von  Toulouse  darstellend.  Laut  Inschrift  im 
Sockel  des  Marmorrahmens  ist  Ca  Uaupt- 
wetlc,  das  „Martyrium  der  hl.  Christine"  in 
S.  Maria  ^Tater  Domini  zu  Vencdij?.  im  Jahre 
1520  pemalt.  Die  Signatur  dieses  Bildes,  die 
Sansovino  fal-ch,  Stringa  richtig  las,  ist  heute 
verschwunden.  Diesem  Werke  stilistisch  so 
nahestehend,  daB  es  etwa  gleichzeitig  entstan- 
den sein  muß,  ist  ein  „Noli  mc  tangerc"  in 
der  Brera,  No  160,  das  Marcanton  Michiel  in 
der  Kird»  Surfte  Santo  zu  Crema  als  Werk 
Ca  nannte.  Als  gut  beglaubigt,  und  zwar 
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durch  Vasart,  darf  wohl  auch  das  Bildnis  des 
Grafen  Raimund  FuRRer  im  Kaiser  Frtedrich- 
Mtisctmi  In  Berlin.  No  32.  angesehen  werden, 
das  ebenso  wie  das  bezeichnete  Porträt  eines 
venezianischen  Senators  im  Wiener  Hofraus., 
No  20,  der  Spätzeit  des  Künstlers  angehört. 

Auf  Grund  dieser  bezeichneten  oder  durch 
alte,  literarische  ZeuKnissc  nls  Arbeiten  C.s 
beglaubigten  Bilder  sind  dem  Kütutler  fol> 
sende  2uzuMhf«iben :  Aus  der  frQheni  Zeit: 
Dreieinigkeit  in  S.  Simeone  Grande  zu  Ve- 
nedig, schon  v(3n  Hoschini  als  Arbeit  C.s  ge- 
nannt; Madonna  mit  Kind,  Johaoues  der 
Täufer  und  Hieronymus,  Halbfiguren  vor 
Landschaft  in  der  Akad.  zu  Venedig,  No348; 
Halbfigiiren  der  Madonna  mit  dem  Kinde  ii. 
zweier  weiblicher  Heil,  vor  dunklem  Grunde 
in  der  Galerie  n  Glasgow.  Aas  der  mittteren 
Zeit:  Geburt  Christi  bei  Lord  Brownlow  in 
Ashrtdge  Park ;  eine  Madonna  mit  dem 
Kinde,  Heiligen  und  knienden  SliftCIpaar  in 
Galleria  Ectenae  in  Modena;*  cme  Ma« 
domiB  mit  ICfnd  trad  Heiligen  ihnlidier  Kom- 
^  ^JJosition  im  Kaiser  Friedrich-Museum  zu  Po- 
"  sen,  Samml.  Raczynski;  drei  weitere  Halb- 
i^iren  der  Madonna  mit  Heiligen  in  der 
Galerie  zu  Dresden,  No  C4  A.,  in  der  Stross- 
>«ieyer-Galerie  zu  Agrani,  No  100,  in  der 
^ Galerie  zu  Budapest,  No  102;  eine  hl.  Mag- 
dalena, Brustbild,  im  Kaiser  Friedrich-Mus. 
TU  Berlin.  Samnil.  Simon,  No  7;  schUcSUch 
ein  Jüngllngshildnis,  Brustbild  vor  bewölk- 
tem Hinunel  in  der  Londoner  National  Gal- 
leiy,  No  1121  und  dn  diesem  anfs  oichste 
verwandte  Bildnis  eines  f  *  '  n  d-r^-ßigjährigcn 
Mannes  als  Heiliger  mit  Palme  in  der  Rech- 
ten beim  Grafen  Borromeo  in  Isola  Bella. 
Aus  der  späteren  Zeit:  Eine  Ruhe  auf  der 
Pltidit  nach  Ägypten  in  der  Sammtang  Hesel- 

fine  in  London;  eine  Madonna  mit  Kind,  vier 
Heiligen  und  Stifter  im  Kaiser  Friedrich- 
Museum,  Berlin,  No  19;  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde,  dem  Knaben  Johannes,  Petrus 
und  Antonius  Abt,  ganze  Figuren  vor  Land- 
schaft im  Augustcum  zu  Oldenburg,  No  78; 
eine  hl.  Anna  selbdritt  in  der  Galeric  zu  Dres- 
den, No  6B;  »Giristos  überreicht  Petrus  die 
Sehl---  r1  in  Crgenwart  der  drei  Kardinal- 
tugcnden"  im  Prado  zu  Madrid  (ein  Bild  glei- 
chen Sujets  von  Bcrenson  bei  Mrs.  Gardner 
in  Boston  erwähnt) ;  ein  „Christus  in  Em- 
mau»"  in  der  Galleria  Carrara  za  Bergamo, 
No  11  ;  die  Verehrung  des  Christuskindea 
durch  einen  Ritter  in  der  Londoner  Nat.  Gall., 
No  884;  der  M.  Hieronjnnns  im  Stt^io,  eben- 
drrt  Mr:'  ^01  filte  Kopie  !m  Städcischcn  In- 
stitut m  i-rankfurt,  No  86j ;  eine  Verkündi- 
gung im  Schlosse  zu  Carpi;  die  Halbfigur 
einer  Juditli  in  der  Galteria  Quirini-Stam- 
palta.  Sala  IIT.  No  1  in  Venedig  (viellddit 
identisch  mit  einem  von  Ridolfi  als  Werk 
C.S  genannten  Bilde),  die  fälschlich  dem  Gior- 


gione  zugeschriebene  Judith,  ganze  Figur,  in 
d.  Ermitage  zu  Petersburg,  n.  sdilieBltdi  das 
Porträt  des  Dichters  Glnv.  Giorgio  Trissino 
bei  Baron  Schlichting  in  Paris  (alte  Kopie  im 
Museo  Civico  in  Vicenza). 

Von  Zeichnungen  wird  dem  C.  ein  Blatt 
der  Albertma,  Madonna  mit  Kind  u.  Knaben 
Johannes  (Handzeichn.  Alter  Meister  der  Al- 
bcrtitia,  No  534)  zugeschrieben,  die  Zeich- 
nung stimmt  mit  der  Mittelgruppe  des  Bildes 
in  Posen  vollkommen  iibercin,  doch  scheint 
es  sich  um  eine  Nachzeichnung,  nicht  um 
eine  Studie  zu  handeln.  Glaubhaft,  wenn  auch 
nicht  alle  Zweifel  beseitigend,  ist  Bemardinis 
Znsebreibnng  an  C.  einer  Irvber  Montagna 
benannten  lavierten  Federzeichnung  in  den 
Uffizien  in  I-'lorenz,  Nu  16i^8,  die  einen  hl. 
Anachoreten  darstellt. 

C.  hat  bei  seinen  Zeitgenossen  eine  uns 
heute  nicht  ganz  verständliche  Anerkennung 
^icnossen.  Seine  Bilder  hingen  neben  den 
Werken  Giorgiones  und  Tizians  in  den  vor- 
ndimsten  Tenezianiadien  Privatsanualungen 
des  früheren  Cinquecento  (vgl.  Marcanton  Mi- 
chicls  Nutizia)  und  zwei  Briefe,  die  von 
Crowe  und  Cavalcaselle  sicherlich  falsch  in- 
terpretiert wurden,  sprechen  deutlich  von  den 
groflcn  Interesse  der  Sdireiber  für  Catena. 
Der  eine  dieser  Briefe  ist  von  Marcanton 
Michiel  aus  Rom  am  11.  April  1520  an  An- 
tonio di  Marsilio  in  Venedig  gerichtet  und 
enthält  die  Nachricht  von  Raffaels  TcKie  und 
von  Michelangelos  Krankheit,  woran  die  et- 
was übertrieben  schmciclielhafte  Warnung 
an  C.  geknüpft  wird,  er  möge  sich  in  Acht 
nehmen,  denn  die  Zeit  sei  den  «osgeseidH 
neten  Malern  gefährlich.  Der  andere  ist  ein 
Schreiben  Betnl>os  an  den  Bischof  Pictro 
LippomantK  ^  n  Bergamo,  der  den  C  an 
Bembo  empfohlen  hatte. 

Brief  Marcant.  Michiels  bei  Bottari, 
I-cttcrc  I  .^74.  Marcant.  Micbiel,  Not. 
d'opcre  di  disegno.  Ed.  Bassano  1800.  —  Pictro 

R  c  m  h  n.  l.ctt.,  Vcnc/In  1.'>:>L'  T.  I.  p.  2;i().  —  V  a  - 
sari-Milanesi,  III  Ori  f.  —  Franc.  S  a  n- 
80%'ino,  V'ciiefia  descritla.  Veneria  1581,  und 
Herauigabe  durch  Strinya,  Veiiezia  1004.  —  Ri- 
dolfi,       M.irav.  dcH'  Arte,  Kd.  II.  t.  I.  p.  HM"). 

—  Bo.schini,  Lc  rieche  Mincre,  Veneria  1G74. 

7.  a  n  c  1 1  i,  D.  pitt.  vencz.,  Vcnczia  1792 
p.  105.  —  Crowcu.  Cavalcaselle,  Gesch. 
d.  ital.  Mal.,  Dtscbe  Ausg.  V  .\  V  <•  n 

turi,  La  Gall.  Estensc  di  Modcna,  1S82  p.  41Ä. 

—  B.  Bcrenson.  The  Venet.  Painters,  Ed.  III 
p.  102  f.  u.  Rg^^  d'Arte  V  158.  —  G.  La  d  w  i  g. 
Jahrb.  d.  kgl.  prcülT  Kstsaniml.  XXII  dO  u.  XXVI 
Beiheft  p.  81  f.  —  Hadcln  in  R.iss.  d'Arte 
VIII  218  u.  Monatsh.  f.  K»tw.  I  1080  f.  —  G. 
Bernardini.  Bollet.  d'artt-  IV  \i9  1.  u.  Ra»8. 
d'artc  X  (1010)  142  f.  vkL  hierru  G.  Gronau 
ebenda  XI  (löU)  93  f.  -  Ras«.  d'Arte  XI  (1911) 
112  ( Manncrportr.  C  s  in  Samml.  T.  Davis  in 
Kewport).  —  R.  Fry  in  Uurl.  Mairazine  XVI 
»i  —  Müv^stet  irio.i  p.  r>\  u.  CO;  innr,  Reg.  — 
Verga  etc.,   f'.uid.-v   di    Milano,   1<>06   p.  447. 

II  adeln. 

Catsaacd,  Ercole  (Herculc),  ital.-fran- 
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zös.  Maler  und  Illustrator,  geb.  zu  Ferrara 
1816,  t  zu  Paris  am  19.  5.  1884.  Er  wir 
Schüler  von  Basoü  in  Bologna  und  arbeitetP 
auch  in  Rom;  1831  aber  mußte  er,  des  Car- 
bonarismus  \erdäclitig,  nach  Korfu  Hiehen. 
Zuerst  machte  er  Reisen  nach  Griechenland 
tnd  in  den  Orient,  dann  lieB  er  mcIi  in  Pa- 
ris nieder.  Im  Salon  stellte  er  18R^}  ein 
„Souvenir  d'Italie",  1670  eine  „Rue  aux  Feves, 
Ä  Lisieux"  auB.  Von  idaen  lUastrationen 
wäroi  bcflonders  i«  nenne»  die  zu:  mL» 
Touraine"  (1866  Itei  Manie  verlegt),  Tre- 
sors de  l'Art  und  Galeries  publiques  de  l'Eu- 
rope  (1Ö5S — 59  verlegt  bei  Armengaud),  We- 
kertin,  Chansons  populaires  des  provinee*  de 
France  (1860  bei  Bourdillat),  A.  Jacqnenurt, 
Lcs  McrAciilcs  de  la  Ccramiquc  (Paris  1866 — 
68  mit  274  Hnlzscbnittvignetten  von  (  .)  >md 
Histoire  de  la  Ciramique  (Paris  1872  bei 
Hadiette). 

Singer,  Allg.  Kstlerlex.  1895.  —  B  e  1 1  i  e  r  • 
A  u  r  r  a  7,  Dict.  gin.  Su|>pl.  —  Chron.  d.  Arts 
1884  p.  170.  —  Nag  1er,  Monogr.  III  271. 
No  780.  —  Gar  d.  B.-Arta  VI  182-84;  VIII 
SIS— 19;  IX  12!   nouv.  ser.,  VII  576. 

Catenacd,  V  i  n  c  e  n  z  u,  ital.  Steinschneider 
und  Medailleur,  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts in  Rom  titig.  Von  seinen  Me> 
daillen  nnd  nur  die  auf  den  Dr.  Trottola 

di  Ruggiero  und  den  Grafen  Giovanni  Bap- 
tista  von  Neapel  von  1844,  die  der  Maler 
P.  Novelli  und  G.  L.  Bernini,  die  des  Dr.  Do- 
menico Cotagno  in  Neapel  unrl  r-dlich  die 
auf  den  Kongreß  italieni.scher  Naturforscher 
in  Neapel   1845  erwähnenswert. 

Forrer,  Dict  of  med.,  1904. 

GMsndlSk  Domenico,  in  Bamberg  an- 
?5<;siper  StiKkateur,  der  1750  im  Jagdschloß 
des  Markgrafen  Georg  Wilhelm  zu  Bayreuth 
bei  Breitengratz  arbeitete  und  dort  beson- 
ders die  Decke  des  Turmes  schmückte. 

Fr.  H.  H  o { f  m a n n.  Die  Kunst  am  Hofe  der 
Ifadmlw  von  Bcandenborg,  StfsMmrs  IMl 
PL  171. 

Catenaro,  Juan  Bnutista.  Maler  und 
Kupferstecher,  wahrscheinlich  niclu  spani- 
scher, sondern  itat  HerkuÄ;  zwischen  1692 
«nd  1702  in  Spanieoi,  wo  er  ein  Portrit  des 
Lnca  Giordano  malte,  das  er  s|Ater  sdbst  in 
Londo::  t;i  h  (bez.  „J.  B.  Catenaro  pinxit  Ma- 
driti  et  Londini  Sculpsit")-  Zwischen  1714 
und  1727  in  England,  wie  ein  Bildniastich 
(Porträt  König  Georgs  T.  v.  Englandt  von 
Vertue  nach  ihm  beweist.  Bezeichnete  Stiche: 
La  Charite  (,,J.  B.  Catenaro  Invcnit  et  Sculp- 
sit") und  Apollo^  von  Amoretten  umgeben 
(ebenso  bes.). 

V  <■  ^  m  c.  P.-Gr.  ital.  190«.  M  ■■  P. 

Catenazzl,  Francesco,  Schweizer  Ma- 
ler, geb.  1775  zu  Mendrij  i o  i  I  essin),  f  da- 
selbst 81.  6.  1881,  kam  mit  Jahren  nach 
Petersburg  und  kehrte  von  dort  1808  in  seine 
Heimat  zurück,  wi  i  r  '181(?)  in  der  Kirche 
detla  Torre  bei  Mcndri^io  mit  Alb.  Bugatti 


Fresken  aus  dem  Leben  des  S.  Sisinnto  malte. 
Er  war  auch  in  der  Lombardd  titig. 

GIrard  in  Bruns  Schaiclacr.  Kadcttes.  IM». 

—  B«n.  Stor.  d.  Svist.  tiaL  Xtlt  (1801)  p.  814. 

Catene,  Giov.  Gerardo  dalle,  Maler 
aus  Parma,  Sohn  des  Antonio  de  Gabrieli  u. 
einer  Caterina.  1688—88  ist  Cs  Aufentinlt 
in  Modena  belegt  Am  10  11.  1522  ver- 
pflichtete er  sich,  für  das  Kloster  S.  Pieiro 
dortselbst  ein  Altarstück,  auszuführen,  das 
die  Evangelisten  Lukas  und  Johannes  mit 
der  Madom»  und  dem  Christusknaben  in  Cto- 
rie  darstellt  (jetzt  in  der  dortigen  Galerie). 
Aus  demselben  Jahre  datiert  sich  ein  Ver- 
merk m  den  Büchern  des  Modeneser  Domes, 
wonach  C  für  ndepinxere  cerd  et  arme"  Zah- 
lung erhalten  hat 

Scarabelli-Zunti,  Doc.  e  Mcm.  di  B.  A. 
1501 — 15jO  (Ms.).  —  C.  M  a  1  m  u  s  i,  Annuario 
storico  Mnricneae  p.  98.  —  P  e  z  r  a  n  a,  Stör,  di 
Parma  IV  XXV— VI.  —  Campori,  Arti«ti  n. 
Stati  F.stcnM  ^■-,:,f,  p.  140—7.  —  P.  M  :i  u  r  o 
Aless.  Laszarelli,  Handichrtftl.  Informa- 
tionen BBB  dem  Aich,  vwn  S.  Fictro  in  der  Bibl. 
£stenae.  N.  PelietUi. 

Catani,  Giovanni  Cammitio,  Bild- 
hauer in  Florenz,  geb.  um  1682,  t  1732.  Schü- 
ler von  E.  Ferrata  und  Giov.  Batt.  Foggini, 
verfertigte  für  S.  Lorenzo  auf  der  Balustrade 
zu  Seiten  des  Hauptaltars  die  Gestalt  der  Co» 
stanza,  die  Apostel  in  einer  Kap.  in  S.  Gio- 
vannino  de'  Gesuiti,  in  der  SS.  Annunziata 
einen  S.  Francesco  für  die  Kapelle  Feroni  n. 
arbeitete  andi  am  Sftolpturensdtmnclc  von  S» 
Michele  agii  Antinori. 

F  ü  s  s  l  i.   Künstlerlexikon,   1.   und   2.  Teil. 

—  Z  a  n  i,  Enc.  mct.  —  M  o  r  c  n  i,  Mcm.  della 
Baail.  di  S.  Lorenzo  II  98.  —  R  I  c  h  a,  NoL  delle 
Chiese  fior.  III  214  V  148;  VIII  36.  —  Car- 
lieri,  Ristrctto  dellc  cose  not.  di  Firenie  1745 
p.  ^H.  —  T  o  n  1  n  i,  II  SiOt  della  SS.  Annunz.  di 
Firenze  1876  p.  106.  G.  Dtgii  Assü 

Cetera,  Antonio,  (joMschroied  aus  C^- 

tania,  erhielt  1781  mit  seinem  Sohn  Vincenso 
den  Auftrag,  den  von  C.  lo  Paggio  1866 
verfertigten  Keliquienschrein  des  S.  Corrado 
in  Noto  zu  erneuem.  Die  haben  diese 
Arbeit  so  gründlidi  ausgefShrt,  daB  von  dem 
alten  Reliquienschrein  nichts  mehr  zu  sehen  ist. 

D  i  M  a  r  s  o,  I  Gagini  1883  I  632.  Matueri. 

Caterlno,  Maler  in  Citti  di  Castello,  der 
nach  MnncTTii  eine  das  Kind  säugende  Ma- 
donna ..Caurinus  pinxit"  firmiert  hat.  Man- 
cini  meint,  daß  das  damals  (1832)  im  Haus« 
Agostino  Tini  in  Citti  di  Castello  bcfindlidie 
Bild  vor  der  Zeit  Cimabues  entstanden  seL 
Die  mehrfach  geäußerte  Vermutung,  daß  die- 
ser Künstler  mit  Catcrtno  Veneziano  I  iden- 
tisch sei,  läßt  sich  nicht  mehr  nachweisen,  da 
das  von  Mandni  genannte  Bild  verschollen  ist. 

Uanelni,  atti  «  Culello^  1838  H  41 1  — 
Mnzai.  Mem.  civ.  iB  Dtti  di  CMdlik  1844  II 
201.  —  M  a  g  h  e  r  ini-Graeiao  i,  L'Afte  a 
Citti  di  Castello.  1897  p.  158.  W.  B. 

Catoino  di  Andrea;  s.  Moranzone,  Cat. 
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Catenao  di  Bindo,  Steinmetz  des  14. 
Jalirh.,  am  Dome  in  Sicna  tit%. 

V.  L  u  s  ;  n  i,  II  Duomo  di  Siena,  I  (1911)  204. 

Cateiino  V  e  ii  e  z  i  a  n  o  I,  venezian.  Maler 
und  vielleicht  auch  Biltischnitzer,  1362  zuerst 
urkundlich  erwähnt.  Arbeitet  1367  mit  Do- 
nato  da  S.  Vitale  ein  heute  nicht  mehr  nach- 
weishnres  Kruzifix  fi'n  S.  Apnesc  in  Venedig, 
malt  mit  demselben  Ktinstier  1372  eine  in  der 
Samml.  Quirmi-Stampaiia  zu  Venedipr  befind- 
liehe  Marienkrönung',  arbeitet  1374  allein  ein 
verschollenes  Altarwerk  für  S.  Giorgio  Mag- 
giore  ebendort,  1375  eine  Marienkrönung,  jetzt 
in  d  Akad.  xu  Venedig  No  16,  wird  13^  noch 
urlctmdl.  erwihnt.  Em  nicht  dat.,  aber  slgnter- 
tps  Triptyclion.  Marienkrnniing  mit  T.ucia  u. 
Nikolaus  von  Tolenttno  in  der  venezian.  .Aka- 
demie, No  702,  ein  ebenfalls  bezeichnetes  Po 
lyptychon,  früher  beim  Conte  Orsi  in  Ancooa, 
dann  im  Kunsthandel  in  Venedig,  jetzt  an- 
geblich in  Ameri'-M.  —  Da^^t-jcn,  ciiZ  dieser 
Maler  identisch  mit  dem  Bildschnitzer  Cate- 
rino di  Andrea  Mofomtont  ist,  sticht  der 
Umstand,  daß  die  beiden  bekannten  Werke 
dieses  Schnitzers,  ein  Altarvorsatz  im  Museo 
Correr  und  ein  Kruzifix  in  Verucchio  laut  In- 
schrift von  anderen  Künstlern  bemalt  sind, 
was  wohl  nidit  gescfwfien  wire,  wenn  der 
Schnitzer  gleichzeitig  Maler  gewesen  wäre, 
femer  die  Tatsache,  daß  die  geschnitzten 
Werke  von  den  oben  aufgeführten  Bildern 
stilistisch  beträchtlich  abweichen.  — •  Vgl  auch 
den  1.  Artikel  Caterina 

Lit  a.  Caterino  Vtntnam«  IL  Nadeln, 

Catarino  Venesiano  II,  Ifaler,  vor  1466 
gestorben.  Damals  machte  seine  Witwe  Fran- 
ceschina ihr  Testament.  Tn  Anbetracht  des 
groBen  Zeitraums  zwischen  den  sicheren  Da- 
ten des  Cat^ino  I  and  diesem  Testamente, 
kann  Franoeschina  nicht  gut  die  Witwe  des 
Caterino  I  gewesen  sein.  Daraus  ergibt  sich 
die  Existenz  eines  Caterino  II,  der  aber  auch 
mit  Caterino  Moranzone  nicht  identisch  sein 
kann,  denn  dessen  Witwe  hieB  Moreta.  Von 
Caterino  IT  sind  keine  Werke  bekannt. 

P  a  o  1  c  1 1  i,  Ardut  e  sctiltura  in  Vetietla 
p.  98.  ^  L.  Tcsti  Storia  ddla  pittura  vcnc- 
ziasia.,  vol.  I  236.  Jiadcln. 

Cate%  A.  II.,  englischer  Kupferstecher  der 
1.  Hälfte  de«  10.  Jahrh.  Mit  H.  F.  Lock- 
wood  nuammen  Tigerte  er  die  Platten  für 
MHistory  etc.  of  the  Fortific.  of  the  City  of 
York"  London  1834,  ferner  allein  14  Platten 
für  das  Werk  von  G.  Wightwick  „The  Pabcc 
of  Architectore  etc."  London  1840. 

Uoiversa!  Cataf.  of  Bctoka  on  Art  1B70  II  121S. 
—  Le  Blanc,  Manuel  I  613. 

Cateaby,  Mark,  F.  R.  S.,  engl.  Natur- 
historiker und  Aniateur-Kupferstecher,  geb. 
1879,  t  24.  12.  1749.  Kr  illustrierte  mit  m 
selbstgezeichneten  und  gestochenen  Blättern 
seine  „Natural  IIist(<ry  of  Carolina,  Florida 
and  the  Bahama  Islands",  1741 — 43,  London. 


Er  signierte  mit  einem  ans  M  u.  C  gebildeten 

Idonograinm* 

Redgrave,  Dict  of  Artiata,  1178.  ~  Keg- 
ler, Mooogr.  IV. 

Catesi,  Giovanni,  Goldschmied  in  Pisa 
um  1600,  der  an  der  linken  Tür  der  Hatipt- 
fassade  des  Domes  von  Pisa  die  „Versodiong 

Christi"  und  den  „Einzug  Christi  in  Jeru- 
salem'* ausgeführt  hat.  Die  beiden  anderen 
ihm  übertragenen  Reliefs,  ,, Geburt  Christi* 
und  „Anbetung  der  Könige"  befriedigten  die 
Auftraggeber  nicht  nnd  wurden  später  ton 
Pietro  Tacca  (1601)  nnd  dnem  Bildhauer 
Ansi  neu  gemacht. 

Supino  fai  Atta  H  (18M)  M7. 

Cathelin,  Louis  Jacques,  französ.  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Paris  1738,  wurde  1777  nach 
Vorlage  seines  Porträts  des  Abb^  Tcmgr,  das 
in  der  ChaUcographie  des  Louvrc  ersdifent 
Mitglied  der  Akademie,  t  «n  Paris  1804.  C. 
wurde  mit  Ficjuct,  Gaucher  u.  a.  von  dem 
Stecher  und  Verleger  Jacques  Philippe  Le  Bas 
ausgebildet  und  zu  den  besten  Künstlern  seines 
Kreises  gerechnet.  Seine  Arbeiten  sind  aber 
ungleich  an  Wert.  Neben  gleichgültigen  Bild- 
nissen, wie  denen  des  Moiunarfcl,  nach  Cochin. 
oder  Louis'  XV.  nach  Vankx>,  das  als  sein 
Hauptwerk  galt  (diese  beiden  ganie  Figuren 
und  in  'ffhr  großem  Format),  Balechou  und 
anderer  Kimstler  und  Literaten  gelangen  ihm 
Werke  wie  das  kleine  Moliereporträt  nach 
MIgnard  (für  die  Moltireausgabe  von  Bret, 
1778),  in  welchem  er  an  Feinheit  dem  ^cquet 
nahe  kam,  oder  die  größeren  des  Tocqu6  (nach 
Nattier),  Terray  (nach  Kusltn,  s.  o.),  Vemct 
(nach  Vanloo)  und  des  Opernsängers  Jäiote 
(nach  Tocque).  Das  letzte  ist,  wenn  nicht 
einer  der  künstlerisch  besten,  so  doch  sicher 
eini  r  <5cr  wirksamsten  Bildnisstiche  der  gan- 
zen Zeit.  C.  besaS  nicht  die  ausgeglichene 
akadenisdie  Technik  eines  Wille,  der  ihn 
übrigens  protegierte,  vermied  aber  eben  durch 
seine  freiere  Strichführung  dessen  Monotonie 
und  verstand  vor  allem  das  Stoffliche  täu- 
schend und  kontrastreich  wiederzugeben.  In 
seiner  letzten,  durch  Alter  und  Amnit  be- 
einträchtigten Arbeitszeit  mußte  er  das  Gebiet 
des  Portriitstiches  verlassen  (sein  Oeuvre  um- 
faßt außtr  einigen  mythologisichen  und  genre* 

haften  Darstellungen  82  Bildnisse)  tmd  Land- 
achaftssticbe  ffir  Publikationen  korrigieren, 

so  für  „Voyage  de  la  Syric,  de  ta  PMtticie 

et  de  la  Basse-Egypte". 

Renouvier,  Hict.  de  I'art  pend.  la  r£vo1. 
1863,  Reg.  —  Naclcr.  XMlcrlex.  II.  —  Bel- 
lier-Auvray,  Diet  gte.  I.  —  Portalis 

et  B^raldi,  Les  graveurs  du  18.  s.  I.  — 
Thomas,  French  Portr.  Engr-,  1910  p.  143  f. 
—  Mireur,  Dict.  des  ventes  d'art  1902  II. 

E.  Bock. 

Cathelinaux,  Christophe,  franzos.  Ma- 
ler, geb.  zu  Warcq  (Meu&c)  am  12.  1.  1819, 
t  zu  Paris  am  1.  1.  1883;  Schüler  der  Ecole 
des  B.-Arts  (seit  18^)  und  DroUings.  Seine 
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Bilder,  die  raeist  Hunde  oder  Pierde  dar- 
stellen, erschienen  seit  1857  fast  tiljihrlidi 

auf  den  Salonaiis<.telhingcn  sowie  auf  den 
Ausstellungen  in  Lyon  (lÖtiO  ein  Fruchtstill- 
leben) und  Tours  (1862).  Werke  C.s  s.  B.  in 
den  Mim.  von  Cbilons-sur-Mftnie  u.  Metz. 

B«lli«r- ABTrar,  Dkt.  gku  IBSS  und 
Sappl.  ~  Gwe.  de«  B.-ArtB  V  (1860)  841;  XIII 
(im)  379.  ~  Chioa.  d.  Arta  1883  p.  6. 

Cathelinean,  Gaetan,  französ.  Maler,  geb. 
zu  Montrichard  (dcp.  Loir-ct-Chcr)  am  12. 
10. 1787,  f  «1  Toors  am  28.  5.  1860.  Er  giw 
mit  zwanzig  'nfir^Tj  nacli  I'aris,  wo  er  einer 
der  Lieblingssc huler  Davids  wurde  und  bis 
1828  blieb,  in  welchem  Jahre  er  nach  Tours 
zog.  Dort  wnrde  C.  Zeichenlehrer  am  Col- 
Mge  royal  (1835^1868)  und  crliielt  «ttf  den 

„cxpositions  regionales"  von  1841  und  1847 
Medaillen.  C.  hat  zwischen  1B17  und  lS3ä 
mehrmals  den  Pariser  Salon  beschickt  und 
auch  auf  anderen  Ausstellungen  (Tours,  An- 
gers) figuriert.  Seine  Werke  behandchi  neben 
der  Landschalt  und  dem  Genre  besonders  re- 
ligiöse Themen.  Von  letzteren  wären  zu 
nennen:  hl.  Mauritius  in  der  Kathedrale  von 
Angers,  hl.  Augustin  in  der  Kathedrale  von 
Tours.  Jvlehrere  Genrebilder  bctuideii  sich 
in  der  elf  Bilder  seiner  Hand  enthaltenden 
Sammlung  des  Museums  in  Tours  (z.  B.  un 
concert  bez.  and  dat  1M5,  dragon  en  tiral« 
leur  von  182(1)  und  im  Museum  zu  Angers 
(tcte  de  incndiant  btz.  und  dat.  l^iS).  Im 
Museum  von  Oittans  hätigt  ein  Kruzifixus 
nach  Rubens  von  setner  Hand.  Sein  Selbst- 
bildnis im  Museum  zu  Tours  (1819). 

E,  Giraudct,  Les  artistes  Tourang.,  Tours 
18S5.  —  ticnicr-Auvray.  Dict.  gen.  1882. 
--  Rieh.  d'Art.  Prov.,  Moo.  «T«  I  144;  III  17; 
V  aus  -J7'J  jjaasim. 

Catherwood,  Frederick,  engl.  Zeichner, 
zeichnete  eine  Anzahl  von  alten  Denkmälern, 
die  dann  von  Picken,  Warren  u.  a.  für  Cs 
„Views  of  ancient  Moi  nrnfs  in  Central 
America  etc.",  London  li>4'l,  auf  25  Platten 
tithogTapliiert  wurden.  Weitere  von  ihm  illu- 
strierte und  herausgegebene  Werke  sind: 
Travels  in  Central  America  etc.  (2  Bde  New 
York  1851)  und  Incidents  of  Travels  in  Yuca- 
tan  (New  York,  m.  120  Plattend  Auch  lie- 
ferte er  die  Zeiehnangen  fSr  Rob.  Burford'a; 
Descr.  etc.  of  naalhcc  (London  1844). 

Sehorns  Kstblatt,  1840  p.  1841  p,  352; 

1S4'J  p.  27:  lH4:i  p.  2fH;  1H44  p.  2H  — Faber, 
Conv.-Lex.  f.  bild.  Kst  II.  \Hi6.  B. 

Cati,  P  a  s  q  u  a  1  c,  Maler,  geb.  in  Jesi  um 
1560,  t  in  Rom  um  1680.  CBaglione  gibt  an, 
er  flri  vnter  Paut  V.  [f  18B1]  gestorben;  aus 

den  Büchern  der  Depositaria  Generale  erRibt 
sich,  daS  er  noch  am  28.  Sept.  1619  Zahlun- 
gen von  der  päpstlichen  Kammer  erhalten 
hat.)  Nach  Rom  scheint  er  1576— 15T7  ge- 
kommen zu  sein,  da  in  den  Kassenbüchern 
von  S.  Luca  die  Zahlung  seines  Emtritts- 
geldes  unter  dem  L  2.  1677  erwähnt  wird. 


Ob  er  in  Rom  einen  Lehrer  gehabt  hat,  ist 
nicht  bekannt,  doch  haben  Hidielangeloa 

Werke  unverkennbar  auf  ihn  eingewirkt; 
Burckliardt  nennt  ihn  einen  „naiven  Michel* 
angelistcn".  Eines  seiner  ersten  Werke  da- 
selbst dürfte  das  Riesenfresko  an  der  Rück- 
wand des  Hauptaltars  in  der  1575 — 1576  er- 
neuerten Kirche  S*.  Lorenzo  in  Panisperna 
sein,  mit  dem  Martertod  des  hl.  Laurentius; 
der  Komposition  fdhlt  es  an  BhdiettlichlBeit 
und  Geschlo'-jr-n'i'-it,  die  Farbe  h-^  ^rr.h,  aber 
die  Haupthaniiluug  im  Vordergrund  ist  dra- 
matisch bewegt,  ilirc  Figuren  kräftig  ge- 
zeichnet, die  Gestalt  des  Heiligen  seist  an- 
tilces  Schönhettsgeffihl.  Um  1688—1686  war 
C.  bei  der  Ausmalung  des  Quirinalpalastes 
(Fries  in  den  R.^unien  neben  der  Kapelle) 
beschäftigt,  naclidem  er  unter  Gregor  VIH. 
schon  die  Passion  Christi  in  der  vatikani- 
schen Loggia  der  Städteansichten  hatte  malen 
helfen.  ir)'<S— 1589  malte  er  für  den  Kardi- 
nal Marcus  Sitticus  Altcmps  die  Sakraments- 
kapelle  in  S.  Maria  in  Trastevere  links  vom 
Hauptaltar  aus,  ein  reiches  Werk  von  etwas 
unsolider  Technik,  aber  lebendig  und  frisch 
in  der  Farbe:  2  große  Fresken  mit  Darstel- 
lungen des  Tridentincr  Konzils  an  den  Wän- 
den links  tmd  redits,  das  Bildnis  des  Papstes 
Pius  IV.  und  des  Kardinals  Altemp.s  über 
dem  Altar  und  21  Bilder  aus  dem  Marien- 
leben, von  Evangelisten  usw.  in  den  Fcidem 
der  Wölbung.  1597 — 1699  hatte  er  wieder 
Malereien  im  Vatikan  auszuführen  (Loggien 
tind  Friese  in  den  Zimmern  neben  der  Safa 
Qementina).  1006  arbeitete  er  mit  Sempre- 
vivo  an  der  Attsmaltmg  der  Torre  Bcngia 
im  Vatikan,  1609  mit  verschiedenen  Kün.=;t- 
Icrn  im  Belvedere,  Villa  di  Papa  Giulia  und 
Quirinalspalast  11.  ebtndaselbst  wieder  1619. 
Manche«  davon  war  «mfachc  Dekorations- 
maierei,  wie  er  auch  Hausfassaden  mit  Wap- 
pen und  Historien  bemalt  hat,  z.  B.  am  Pa- 
lazzu  der  V'iila  Medici.  Von  den  Lünetten- 
fresken  des  Klosterhofs  von  S.  Trinitä  dei 
Monti  soll  C.  drei  gemalt  haben  (Taten  des 
S.  Francesco  di  Paola),  auch  wird  ein  Bild- 
nis des  ir)91  verstorbenen  Baumeisters  Mar- 
tine Longhi  d.  A.  als  sein  Werk  genannt. 
Eb  Gemilde  kniender  Sngd,  die  das  Sakra- 
ment anbeten,  in  der  Tribüne  von  S.  Maria 
Maggiore,  von  Bagliüne  erwähnt,  ist  nicht 
mehr  vorlianden. 

N agier,  Kstlcrlex.  II.  —  Boni,  Biogr.  — 
Z  a  n  i,  Encidop.  VI  ©0.  —  O  r  1  a  n  d  i,  Abece- 
dario  352.  —  T  i  c  o  i  »  i,  DU.  I.  —  Grande  En- 
cyclop.  IX  S5S.  —  R  a  K  1  i  o  n  e,  Vite,  106.  — 
Titi,  Aromaestr.  36,  232.  245.  423,  426, 

r2^.  —  Titi,  NuoTo  Studio,  46,  2S9,  329.  498, 
487.  —  Missirini,  Memorie,  463,  464.  — 
Bertolotti.  Artisti  Bologn.,  GO  f.,  154  f.  — 
Bertolotti,  Artisti  Loinb.  II  2ti.  —  Ricci. 
Memorie  stor.  di  Aneona,  II  164  f.  —  Burck- 
Hardt,  Cicerone.  —  Giom.  di  Erud.  art.  1874 
IV  133  ff.  —  Arch.  stor.  artist.  1880  IV  117.  — 
Cällari,  I^lazzi  di  Roma,  157.  —  Taja. 
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Descr.  del  Pal.  Apostol.  Vaticano  191,  282.  2S8. 

—  Akten  der  Akad.  S.  Luca.  —  Deposittrla 
Gencsale  im  x6iii.  StaattucbiT.    Fritdr.  Naaek 

Catütei,  Jean,  frati25s.  Architdct,  erhidt 

1456  den  Auftrag  zum  Raa  der  Anttcbe- 
Brücke  in  \'ogüi'  (Vivarais). 

Melchior  de  V'ogü^  Une  luulle  Träft- 
roise  (Paris  löOG),  p.  3b5.  H.  S. 

CatUloo,  Jean,  Münzschncidcr  von  Pau, 
der  1680  eta  gniSes  Sieget  für  den  König 
Heinrieh  IV.  stach. 

J.  A.  B 1  a  n  c  h  e  t.  Lcs  Craveur«  en  B£arn, 
Dax  1S«8.  —  N.  Rondot,  Lea  Medailleurs  etc. 
en  France,  1004  p.  240. 

Cutia,  Rent,  iranzos.  Maler,  nachweisbar 
1597  und  1598  in  Anger«,  WO  er  yor  16BS  ge- 

storben  sein  muß. 

C.  Port,  Art.  Angrevins, 

Catini,  Gioscffo,  Bildhauer,  wird  1656 
als  in  Rom,  rionc  Cauipo  Marzio  wohnhaft 
aufgeführt. 

II  Buonarroti,  1870  p.  125. 

Catini,  Giovanni,  s.  CattmL 

Catiao,  C  a  r  m  i  n  e,  Maler,  1666  in  der 
Gilde  in  Neapel  eingetragen. 

Napoli  Nobil.  VII  11. 

Catlett,  T  Ii  o  ni  a  s,  unbedeutender  Lon- 
doner Kupferstecher,  der  1682  ein  Portrit  de« 
Kaja  Nebbe,  Gesandten  ans  Bantatn  am  eng* 

fischen  Hofe  i?estochen  hat 

R.  Dodd,  Memoirs  of  English  EnRravers  (Ms. 
im  British  Museum;  V  77.  —  J.  Strutt,  Biogr. 
Dict.  I  IST.  C.  D. 

Catiin,  George,  amenkau.  Makr,  geb.  in 
Wilkesbarre,  Ta  86.  &  1790,  f  in  Jersey  City 
83. 18L  18T2.  War  seinerzeit  sehr  bekannt  als 
einer  der  ersten  emsdiaften  Schilderer  der 
Sitten  u.  Gebräuche  d.  Indianer.  Viele  Bilder 
dieser  Art  Iiabcn  heute  eigenth'ch  nur  einen 
historisdien  Wert,  seinerzeit  waren  sie  aber 
sehr  geschätzt.  C.  schrieb  auch  mehrere  Bü- 
cher über  seine  Reisen  unter  den  Indianern 
(vgl.  Brockhaus'  Kotu  -I.e.x.). 

Clement  and  Hutton,  Artists  of  the 
letb  Cent.  Edmund  von  Mach. 

CatUn,  Robert,  engl.  Glodcengieaer  des 
18.  Jahrb.,  der  in  London  tätig  war  und  von 

dem  man  Glocken  aus  den  Jahren  1740 — 5t 
kennt,  worunter  eine  bez.  u.         dat.  in  St. 
Martin  zu  Docking. 
A.  de  Cbampeavs.  Dict.  d.  fondeurs  1886. 

—  Stahltehmldt;  Belli  of  Snrrey. 
Catlow,  GcofRc   Spawton,  Maler  in 

Leicester,  stellte  läS-l — 1900  Landschaften  in 
d.  Roy.  Acad.  in  London  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Eiüiib.  II.  1906. 

Catsb  Baltzer,  Gotdsdimied  in  Wismar, 
von  dem  folpcndc  Arhcttcn  bekannt  sind: 
Silbervergüldcter  Kelch  in  St.  Jürgen  ZU  Wis- 
mar (1045),  silbernes  Oblatenkästchen  in  der 
Kirche  des  schwarzen  KkMters  ebendort 
(1693).  silbern.  Ohhitenschachtet  in  der  Kirche 
zu  Hohcn-Vicchcln,  vergold.  Kcldi  in  der 
Kirciie  zu  Warin  und  vergold.  Fyxis  in  der 
Kirche  zu  Alt-Gaarz  (1707).  Sein  Meister- 
wicben  ist  B  trad  C  verschJungen  in  einem 


Scbildchm.  —  Baltur  Jochim  C,  (joldscbm., 
wahrscheinlich  Sohn  des  Vorigen,  arbeitet« 

ebenfalls  in  Wismar  und  ist  dur  h  "gcnde 
Arbeiten  bekannt:  Kanncnkelch  in  der  Kirche 
von  GrevesnuihKn  (1733  ca),  Silberne  Ob- 
btendose  in  der  Kirche  von  Hornstorf  (174G), 
vergold.  Kelch  in  der  Kirche  von  Kirchdorf 
auf  Poel  (1758),  Kckhc  in  den  Kirchen  von 
Beidendorf  und  Jesendorf.  Sein  Meister- 
zeichen ist  BJC  in  einem  Vieredc; 

Kst-  n.  GesdLpDenkiB.  MecUeubiu  K^Sdiwcr los 
V  (Reg.l.  B. 

Dato,  Simon,  Zeichner  aus  Carlsbad, 
zeichnete  1G25  eine  Ansicht  seiner  Vaterstadt, 
die  von  Joh.  Chr.  Bari  gestochen  wurde. 

N  agier,  Monogr.  II  No  245;  IV  No  3981. 

Catoir,  L.,  Landschaftsmaler  der  1.  Hälfte 
des  19.  Jahrh.  in  Mainz,  „der  die  rheinische 
Landschaftsnatur  vorzüglich  zu  ergreifen 
weiß"  (Kstbl.  lS:2li),  IS^Ui  sah  man  von  ihm 
auf  der  Berliner  Akad.-Ausst.  eine  Gebirgs- 
landschaft (s.  Kat.  p.  128).  Im  Frühjahr  1886 
bescliick'i^  !T  ''ie  Wandcrausstclhinp  der  Kst- 
vcreine  Magdehurg,  Halle  etc.,  und  im  Sep- 
tember desselben  Jahres  war  er  auf  der  Kst- 
ausst  Karlsruhe  mit  8  Landschaften  ver- 
treten, von  denen  „Ufer  des  Rhdas  bei 
Mainz"  (.,in  der  Art  Bouts'  SUffieft")  beson- 
ders gerühmt  wurde. 

Katblatt  1826  p.  124;  1838  p.  2S2  ;  p.  27  t. 

Catoink  Gustave-Albert,  französ.  Ma- 
ler, geh.  in  Paris.  Schüler  von  N.  Pjqujgnot, 

stellte  zwischen  1875  und  i^HO  im  Pariser  Sa- 
lon einige  l^ndschafteii  u.  üorfansicliten  aus. 

Bellior-Auvray,  Dict.  giß.,  Sui)|)l. 

Catoiie,  Jcan-Baptiste-Louis,  fraa- 
zös.  Architekt,  geb.  1806  in  Paris,  f  1660» 
War  von  1827  bis  1841  Architekt  des  Depart. 
Dordogne  und  erbaute  Palais  de  justice,  Thea- 
ter, Markthalle  tuid  .Seminar  in  Periprueux. 
C  war  Schuler  d.  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris. 

Hcllicr-Auvray,  Dict.  gin.  Suppl.  —  E, 

D elairc,  Lea  «rchit  Okw»  etc.  Parts  1907.  B, 
CatM,  franaSs.  Medailleur,  der  Medaillen 

auf  Corneille  und  Racine  verfertigt  hat.  Sie 

sind  1618  (fälschlich  filr  171«)  datiert, 
Rondot.  I.cs   Mid.iül.urs  etc.  l'.»04  p,  341. 

Caton,  A  n  t  o  i  n  c,  Porzellanmaler  an  der 
Manufaktur  in  S^vres,  1740—86,  malte  Fi- 
guren und  ländliche  Szenen.  Tm  Mus.  in 
Sevres  von  ihm  das  Pastcllbildnis  J.  L.  H. 
Salmon's.  —  Eine  A/"»'  Caton  war  1753—88 
als  Blumenmaierin  in  Sevres  beschäftigt. 

Lech  e  V  a  II  i  e  r- C  h  e  V  i  g  n  a  r  d,  Manuf. 
de  por&,  de  Sivns,  1908  II  129.  —  Inv.  geo.  d. 
Rkh.  d'art.  prov.,  mon.  dv.  V  88,  M.      H.  V. 

Caton,  J.  I...  schwed  Kupferstecher  des  18. 
Jahrh.;  von  ihm  zwei  nicht  hervorragende 
Porträtblätter  (I.xemplare  im  Berliner  Kup- 
fenit.-Kab.),  das  eine  Medaillonporträt  des 
sehwed.  Staatsmanns  Ascel  Gabriel  Lejoo- 
hufvud  (t  1789),  U-t.  Joh.  Snack  Ritat  1781. 
—  J.  L.  Caton  Sc.  1789,  das  andere  Porträt 
des  Kammerrevisionsrates  Gudmund  Silfver- 
stdpe  (t  1756)»  bez.  Scheffel  mil  1758.  — 
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Ritat  mf  Job.  Snack.  1777.  —  J.  L.  Caton 
Scolp.  A.  17M. 

Catonoo,  Francesco,  Bildh.  in  Neapel, 
1636  als  Zeuge  in  einem  Prozeß  genannt. 

NapoM  Nobil.  X  91. 

Catnoi»  Tommasok  italien.  Architekt, 
geb.  am  18.  9.  1788  in  Citti  di  Castello,  t  am 

22.  1.  1824  ebenda,  begraben  in  S-  Francesco, 
Schüler  des  Paolo  Puosi  in  Rom,  entwarf  die 
Fasude  des  Palazzo  BufaUni  in  srinor  Mei- 
nat,  der  dem  Vignola  zugeschrieben  und  1789 
nach  den  Schäden  des  Erdbebens  nieder- 
gerissen wurde,  stellte  die  Kuppel  des  Domes 
in  Citti  di  Castello  nach  dem  Erdbeben  her, 
schuf  einen  Palast  ffir  seine  Familie  und  half 
bei  der  Frbauunpr  der  Kirchen  S.  Maria 
Nuova  und  der  Salesianerinncn. 
Ilaaeini  Citti  di  CaateUo  II  225-27 

G.  Degii  Asn. 

CMtm,  Juan  de,  Maler  in  Sevilla  um 

150a 

Gest  OSO.  ArtiL  SevUL  III  »3.  300.  J/.  r.  B. 

Catxiarchi,  Joannes,  s.  Patriarchi. 

Catrice,  Nicolas,  Blumen-  und  Früchte- 
maler an  der  Porzellanmanufaktiir  in  Sevres, 
1767—1774.  Signierte  mit  einem  X.  Das 
Hambwrier  Katgcwcrbcmtn.  bewahrt  ein  von 
ihm  bemaltes  und  in  Bbn  ao  beieicliii.  Tee- 
service. 

F  r.  J  ä  n  n  i  c  k  c.  Cirundr.  li.  Keramik  '-',i;t1g. 
1879  p.  H02.  Lcchcvallier-Chevig- 
nard,  I.a  Manuf.  de  pnrccl,  de  ScJvres.  1908  II 
129.  —  J.  Drinrkmann,  Das  Hamburg.  Mus. 
f  K't  u.  Gew.,  I.cip^iR  1894  p.  465.  —  Nouv. 
arvh.  de  lau  franc.  3e  s«r..  V  (1889)  214.  H.  V. 

CatllWi  P  i  e  t  r  o  d  e  11  a,  Maler  in  Perugia, 
war  von  \4S&-^  zugleich  mit  aahlreichcn 
an<teren  Malern  an  der  AnMdimfidnms  des 
Palastes  des  Braccb  Fortcbraccio  in  Nfon- 
tone  tätig.  W.  B. 

Catnifo,  Pierre,  Maler,  geb.  in  Genf, 
t  18.54  in  Paris;  von  ihm  im  Mus.  zu  Nantes 
(s.  Kat.)  eine  große  Ansicht  von  Paris,  die 
im  Salon  18^)2  aü-L^-  it  11t  war. 

Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  II  19. 

Cata,  Dirck  van,  Maler  im  Haag,  erhielt 
1G32  von  der  dortigen  Regierung  SO  Pfund 
für  das  Bemalen  der  Fahne  eines  Rhetorfjk- 
banncrs. 

Obreens  Arcfa.  II  132.  133.  E.  W.  Moes. 

Cata,  Jacob,  holl.  Zeichner,  Sohn  des 
Amsterdamer  Buchhändlers  Johannes  Cats, 
der  1790  wegen  einer  von  ihm  heraosKegebe- 
n  n  S  .ii  rnliii  i;  geistlicher  Lieder  das  Land 
hatte  verlassen  müssen,  und  dessen  zweiter 
Frau  Etinbeth  van  Rhee,  ist  am  11.  6.  1741 
in  Altona  geb.  Als  kurz  nachher  seine  Mut- 
ter gestorben  war,  kehrte  der  Vater  wieder 
nach  Amsterdam  zurück:  Jacob  C.  wurde 
zuerst  in  das  Tuchgeachäft  eines  Herrn  van 
Tanten  gcsdiielct,  lernte  dann  bei  einem  Bach- 
binder und  schließlich  bei  dem  Kupfcr?trchi  r 
Abraham  Starre.  Erst  eine  Lehrzeit  von 
SVt  Jahren  bei  Pieter  Louw  war  nützlich  ffir 
seine  känstleriKhe  Bildung,  und  nachdem  er 


noch  einige  Zeit  bei  dem  Patronenzeichner 
Gerard  ran  Rossnm  gearbeitet  hatte,  kam 

er  ;ii  die  T  ipctenfabrik  von  Troost  van  Groe- 
nendoclen,  wo  seine  Mitgcäellen  Jac.  Xavery 
und  Jac.  SdiultS  seinen  weiteren  Studien  be- 
hilflich waren.  Nach  3'/,  Jahren  rundete  er 
selber,  unterstützt  von  vermögenden  Kunst- 
freunden wie  Joh.  Göll,  Job.  de  Bosch  und 
dem  ihm  Terwandten  Willem  Writi,  eine  Ta- 
petenfabrik; Ifir  welche  audi  Ediert  van 
Drielst  titig  war.  Nebenbei  zeichnete  er  viel, 
nicht  nur  Kopien  nach  berühmten  Bildern, 
wie  Rcmbrandis  Nachtwache  CJ-  L.  Gacssens 
s.  1787)  und  van  der  Hdsts  Schützenmahlzeit, 
sondern  auch  viele  Landschaften  und  Pro- 
spekte, welch  letztere  zwar  topographisch 
nicht  sehr  wertvoll  sind,  weil  Cats  sie  öfters 
nur  aus  dem  Gedächtnis  komponierte,  aber 
inuncr  \*on  malerischer  Wirkung.  Da  er  auch 
viel  Zeichenunterricht  gab,  komitc  er  sich 
von  der  Fabrik  zurückziehen.  Seit  1795 
kränkelnd,  starb  er  in  Amsterdam  am  9.  11. 
170B  am  SdilagfluB.  Die  ans  sdner  1765  mit 
Anna  Hemme  geschlossenen  Ehe  geborenen 
Kinder  sind  alle  in  jugendlichem  Alter  ge- 
storben. Sein  künstlerischer  NachlaB  wurde 
am  10.  4.  1800  versteigert.  Seine  Handzeich- 
nungen, welche  sdir  hlufig  vorkommen,  waren 
schon  bei  seiner  Lebzeit  gesucht  und  werden 
noch  jetzt  gut  bezahlt.  Eine  Folge  von  den 
sw^  Monaten  ist  von  Ts.  de  Wit  gestodiett. 
Andere  Zeichnungen  haben  H  ^f  Scho-tten, 
J.  E.  Marcus,  C.  Ploos  van  Amstel  u.  a.  in 
Kupfern  hcrausgcRchen.  In  der  Sammlung 
Spittgerber  (Museum  Fodor)  in  Amsterdam, 
wo  eine  groBe  Zahl  seiner  Amsterdamer 

Prospekten,  sind  auch  einige  Tlandzcicbnun- 
gen,  welche  ilm  selber  im  Krciii'C  seiner  Fa- 
milie darstellen.  R.  Vinkeles  hat  am  23.  2. 
1700  sein  Portrit  gezeichnet  (Kupferstich- 
kabinett, Amsterdam);  ein  anderes  ist  von 
J.  E.  Marcus  gestochen.  J.  E.  Grave  war 
sein  Schiller,  und  auch  der  Kunsthändler  C.  S. 
Rooä  hat  bei  ttuD  gewohnt  und  gelernt. 

V.  Eyaden  «.  v.  d.  Willigen,  Geschiede- 
oia  de.  II  909-31«.  —  Oud-Hbllaad  IV  207. 

&  W.  Mm$. 

CaU,  Nicolas  de,  Bikffiauer  in  Brfigge, 
lieferte  1433  fi  Statuen  Ifir  die  Passade  des 

Rathauses. 

W.  H.  J.  Weala^  Brugcs  et  ses  envbons. 

1884.  B. 

Cattabriga.  Stefano,  gen.  C,  Bildhauer, 

1S38  in  Bologna  urk.  erwähnt. 

Arch.  «tor.  d.  Arte,  1894,  370.  —  Rcpert.  i. 
Kstw.,  XXII  299. 

Cattalani,  s.  Catalani  u.  Catalano. 

Cattaldi,  Pablo,  südamerikan.  Medailleur, 
arbeitete  in  Buenos-Ayres  während  der  zwei- 
ten Hälfte  des  19.  Jahrh.  Von  seinen  Me- 
daillen seien  genannt:  Kapit.  General  Urquiza 

(1859)  ;  auf  die  Union  der  argentin.  Republik 

(1860)  ;  anf  die  Stadt  Buenos-Ayres  (1800). 
Forrcr.  Dict.  ef  Vcdattisls,  IMM  1. 
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Cattamaxa,  Paolo,  s.  Faolucci  Napol. 
CattaMi»  Kfiostlerfainilie  in  Bersano,  von 

drrrn  Mitgliedern  bei  P.  Locatelli,  Illnstri 
Pcrgamaschi  (18ü7 — 79)  folgende  erwähnt 
werden:  Antonio  I  de'  C.,  Baumeister,  ar- 
beitete 1261  tmter  Giov.  Campilione  am  Por- 
tal  der  Baailika  S.  Maria  (a  c  III  900).  — 
Antonio  II  C,  Maler,  wird  1500  erwähnt 
(o.  c.  II  871).  —  Btrtolino  de  C,  da  Colgate, 
Maler,  um  1300  erwähnt  (a  c.  II  270).  — 
Cmuppg  di  Gtrardo  d/  C,  trat  laut  Uriomde 
am  8.  7.  15S8  ia  «Ue  Weikatatt  de«  Malen 
GiiiHano  Cabrini  als  Lehrlinff  (o,  c  p.  871  u. 
Anraerkg).  B. 

Cattanei,  Giovanni  S  i  r o  de',  lombard. 
Maler  d.  15,  Jahrh.  C.  war  Mitglied  einer 
angesehenen  Familie  in  Pavia  und  fijniriert 
1499  in  einer  Urkunde,  aus  welcher  hervt  r 
geht,  dafl  er  die  ganze  Vergoldung,  sowie  die 
Benahmg'  der  rem  dekorativen  Teile  des 
j?roB«n  AUarwerkes  des  Vincenzo  Foppa  für 
S.  Maria  Gualtieri  in  Pavia  auszuführen  hatte. 
Aus  Foppas  damaligen  Verhältnissen  ist  es 
waliracheinlicb,  da6  dieser  d.  ganxe  Altarwerk 
in  der  Werkstatt  des  C.  aosführte  (in  der- 
selben Weise  war  er  laut  Urk.  vom  30.  10. 
1606  dem  Bernardino  da  Cotignola  behilflich). 
Die  Arbeit  wurde  von  C.  am  81.  8.  1601  ab- 
geliefert und  ist  seitlier  versdNUeii. 

C  J.  Ffonlkes  and  It  Hafoeeb^  Vi»- 
ccnzo  Foppa,  London  1900.  B. 

Cattanei,  Prandinode',  Archit.  aus  No- 
vara,  1461 — 1476  im  Dienste  der  Viscniui  ii. 
der  Stadt  Mailand,  aber  wohl  mehr  mit  Nutz- 
bauten  beschäftigt. 

Boll.  Stor.  d.  Sviu.  lUlians,  1889  XI  2S1  f. 

Cattanei,  s.  auch  Catanto  u.  Cattaneo. 

Cattaaco,  Kupferstecher,  von  dem  man  ein 
oadi  D.  fioasi  gestochenes  Porträt  der  Wie- 
ner Tänaeria  Therese  Heberlc  (t  1840) 
kennt.  Vidleicht  identiadb  mit  CalfauM!, 
Feiice. 

Kat.  d.  Wiener  KongreB-Ausst.  IHOC  p.  i:t3. 

rattsanpj.  Amanzio,  itaL  Maler,  geb. 
1828  in  Outetlazzo,  Schfiler  von  Hayez.  Die 

Galerie  in  Parma  besitzt  von  ihm  ein  Ge- 
mälde .J^armigianino  von  deutächen  Sol- 
daten während  der  Belagerung  Roms  (1537) 
überrascht",  die  der  Brera  „Clemens  VII. 
verweigert  dein  Bruder  Bcncdetto  da  Fo- 
jano  die  Gnade". 

Pitt,  lombard.  oel  lec.  XIX.  Cat  v.  BiEoami 
N.  233.  —  CorradoRicci,  ILGan.  dtnma 
1896  p.  183.  C.  B. 

Cattaneo  qu.  Ambrogio,  Maler,  wird 
zr^  ^  4.  1SS6  in  Bologna  in  einer  Urkunde 

erwähnt. 

Gualsndi,  Mcoi.  rli«.  le  B.  Artl,  ISIS 

71—72. 

fattansnt  Ant.,  s.  Bastaghi-Cattanco. 

Cattaneo,  D  a  n  e  8  e  f(!i  >fichrlc),  Bildhauer, 
geb.  um  1509  in  Coloiuuiia  bei  Carrara,  f  An- 
fang Januar  1573  in  Padua;  Schüler  von  Jac. 
Sansovioo  in  Rom,  wo  er  während  des  „sacco" 


von  1527  dreimal  von  den  Kaiserlichen  ge- 
fangen genommen  wurde.  Wahrscheinlich 

flüchtete  er  damals  nach  Florenz,  da  er  dort 
bald  darauf  eine  marmorne  Bildnisbustc  des 
Herzogs  Aless.  de'  Medici  meifielte.  SchlieB- 
lich  loun  er  nach  Venedig,  wo  er  snoäcbst 
von  Jac.  Sansovino  mit  Bihfimuerarbeiten  für 
dessen  Neubauten  betraut  wurde;  so  meißelte 
er  damals  für  die  Libreria  di  S.  Marco  eine 
Anzahl  der  Zwickclfigurcn  und  SchluBstein- 
maskcn  der  ErdgesdioAarkaden,  —  für  die 
Loggctta  di  S.  Marco  eines  der  8  groBen 
Attika-Reliefs  (laut  G.  Lorenzettis  Feststel- 
lung die  beim  Campanile-Einsturz  von  1902 
nur  wenig  beschädigte,  durch  reisvolle  Kom- 
position und  Durchbildinig  ausgezeichnete 
Geburt  der  Venus),  —  für  den  mächtigen 
Zierbninnen  des  Zecca-Hofcs  die  Bekrönungs- 
figur  eines  auf  der  Weltkugel  thronenden 
Apüll  mit  der  Lyra  (gleich  den  übrigen  Bnm- 
nentcilen  beim  neuerlichen  Umbau  des  Zecca- 
Hofes  zum  Lesesaal  der  Markusbibliothek 
magaziniert).  Laut  Angabe  des  mit  ihm  per- 
sönlich befreundeten  Vasari  soll  C.  damals 
noch  versdiiedene  wettere  MarmorstatiieR  ge- 
schaffen haben,  die  jetzt  versohollea  oder  doch 
nicht  mehr  identifizierbar  sind:  SO  für  die 
Markuskirche  eine  Knabenfigur  (vielleicht 
unter  den  Giebelstatuettcn  der  den  Aposteln 
Jacobus  und  Paulus  geweihten  Frührenais- 
sancealtäre in  S.  Marco  /u  suclien),  —  eine 
andere  Knaben%ur  für  die  Kirche  S.  Salva- 
tore,  —  ebie  St.  Laurentiusstatue  fOr  die 
Frari-Kirchc,  endlich  für  SS.  Giovanni  e 
Paolo  eine  Bacchus-Statue  (zuletzt  im  Be- 
sitze der  Familie  Mocenigo  befindlich).  In 
Konkurrenz  mit  Jac.  Fantoni  (Cokmna)  lie- 
ferte er  femer  fQr  5.  Satvatore  die  tmter  der 
Orgel  aufgestellte  Statuette  des  hl.  Hierony- 
mus, der  hier  freilich  eher  als  Athlet  denn  als 
Asket  dargestellt  erscheint,  —  m  (  emein- 
schaft  mit  Pietro  Grazioli  1558 — 54  nach  Jac  » 
Sansovinos  Entwurfzeichnungen  die  Marmor- 
kamine der  Sala  dclla  ßussola  u.  der  Sala  dcl 
Consiglio  dci  Dieci  im  Dogenpalaste.  Für 
S.  Antonio  za  Padua,  wo  er  seht»  1B88  mit 
Tiziano  Minio  u.  anderen  an  deO  herrÜchCB 
Stuckarabesken  der  Deckenwötbung  in  der 
Capfiella  del  Santo  arbeitete,  und  wo  auch 
seine  itrichtig  lebenswahr«  und  ausdruclcs- 
volle  BiMnisb&ste  des  mit  ihm  persSolidi  be-  ~ 
freundeten  Kardinals  Pietro  Rembo  (von 
1547)  auf  dessen  Grabmai  Aufstellung  fand,  ■{ 
meißelte  er  1555  die  als  realistisdie  Porträt- 
Skulptur  nicht  minder  wohlgetuflgaB«  Grab-  < 
inalbuste  des  Capitano  Aless.  Contarini  (die 
übrigen  Bildwerke  dieses  Contarini-Grabmals 
lieferten  Aless.  Vittoria  und  Pietro  Grazioli): 
auch  modellierte  er  wSt  mehreren  anderen 
Meistern  die  Gußformcn  zti  den  unausgeführt 
gebliebenen  Bronzebalustraden  der  Cappella 
del  Santo  in  S.  Antonio,  sowie  für  S.  Gio- 
vanni di  Verdara  zu  Padua  die  jetzt  im 
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'Museo  Civico  zu  Bassano  aufbewahrte  bron- 
[  zene  Bildnisbüste  des  SdtriftStellers  Lazz. 
j  Bonamico  (t  1562).  Eine  von  Vaaari  unter 
^.s  Werken  aufReführte  Bildnhbuste  des 
Rcchtsgclchrten  Girol.  Gigante  ist  verschol- 
len. Am  21,  11.  1565  übernahm  C.  die  Aus- 
ffihniiV  CUM*  Mannorstandbildes  des  1668  f 
Arztes  und  „Syphili(Iis''-Vorf,isscrs  Girol. 
Fracastoro  iur  die  Piazza  U'Lrbc  zu  Verona 
(seit  1559  über  dem  Torbogen  zum  Vicolo 
delle  Fogge  am  Patezzo  del  Constglio  zu  Ve< 
rotu  aufgestellt,  den  Verherrlichten  mit  Lor- 
beer bekränzt  in  altröm.  Topa  darstellend), 
und  löö9  ünden  wir  ihn  in  Carrara  mit  dem 
Ankaufe  von  Marmorblöckm  hcacbSftigt, 
deren  zwei  wohl  zur  Ausführung  nener  Pan^ 
lus-  und  Jacobus-Statuen  für  die  oben  er- 
wähnten Fnihrcnaissance-Altärc  beider  Heili- 
gen in  S.  Marco  bestimmt  waren;  diese  Ar- 
beiten blieben  jedoch  unauagef&hrt,  da  man 
sich  begnügte,  die  schadhaft  Rcwordencn  älte- 
ren Apostelstatucn  beider  Al(;ire  von  anderer 
Hand  überarbeiten  zti  lassen.  Ihn  1565  weilte 
C  wiederum  in  Verona,  wo  er  damals  im 
Auftrage  des  Marcheae  Atmerieo  Malaapina, 

eines  Bewunderers  i^einer  dicbferiscbcn  Schöp- 
fungen, den  aih'li  iti  .seinem  architektonischen 
Aufbaue  und  in  seinem  reichen  Ornamcnt- 
ddoor  von  ihm  aclbat  entworfenen  Crabaltar 
für  Gian  Fregoso  in  der  Kirche  S.  Anastasia 
zur  AufstellunK  brachte.  Mit  seinem  an  die- 
ser letzteren  Arbeit  bereits  mitbeteiligten 
Schiller  Gerol.  Campagna  nach  Venedig  zu- 
rückgekehrt, wo  er  um  diese  Zeit  als  im 
Pfarrbezirke  S.  Pantaleone  wohnhaft  nach- 
zuweisen ist.  wurde  er  gleich  anderen  venc- 
ziaa.  Künstlern  von  Ruf  1566  in  das  Mit- 
glicderrergeichnis  der  Florentiner  Accadcmia 
dcl  Dtscgno  eingetragen.  In  Venedtp  schuf 
er  in  dieser  letzten  Periode  seiner  Künstler- 
laufbahn noch  das  Grabmal  des  1566  f  Capi- 
tano  Andrea  Badoer  in  der  Scuola  di  S.  Gio- 
vanni Evangelista,  —  ffir  die  (Jetzt  säkulari- 
sierte) Giudccca-Kirche  S.  Crocc  eine  Hildnis- 
büste  des  Malteser-Commcndatorc  Giusti- 
niano  (seit  Temanza's  Zeit  ver.schollen), 
sowie  1678  den  größten  Teil  des  Skulpturen- 
schmudces  für  das  von  Gerol.  Graptglia  ent- 
worfene Grabmal  des  Dogen  Leon.  Lorcdano 
in  SS.  Giovanni  e  Paolo,  wobei  er  jedoch 
—  abgesehen  von  den  allegor.  Statuen  der  Pax 
und  der  Abundantia  —  in  der  weichlichen 
Affektiertheit  der  Formengebung  und  des 
Ausdrucks  eine  deutlich  zunehmende  Alters- 
schwäche bekundete  (die  Bildnisfigur  des 
sitzend  dargestellten  Dogen  sdbst  nadi  Ca 
Modellskizze  ausgeführt  von  seinem  Schüler 
Gerol.  Gampagna).  Mit  anderen  1571 — 72 
noch  an  der  Begutachtung  von  Jac.  Sansovinos 
bronzener  Presbytcriumstür  für  S.  Alarco  be- 
teiligt und  von  Jacopos  Sohn  Francesco  San- 
sovino  in  dessen  1.  Testament  vom  29.  3.  1572 
auch  zum  NachlaBverwalter  Francescos  und 


zum  Lehrer  seines  Sulmes  Jacometto  San- 
sovino  bestimmt,  übernahm  er  schlieBlich  am 
27.  12.  1572  noch  den  Auftrag  auf  UefiEfvng 
einer  der  Reltefkomposittonen  (Anfcrweckung 
des  Jünglings  von  Lis.sabon  durch  den  hl.  An- 
tonius) für  die  Cappella  dcl  Santo  in  S.  An- 
tonio zu  Padua,  die  dann  nach  dem  schon  An- 
fang Januar  1573  in  Padua  erfolgten  Ableben 
des  Meisters  nach  dessen  Abbozzo  von  Ge- 
ro!. Campagna  in  Marmor  ausgcfiihrt  wunle, 
und  zwar  (laut  Feststellung  L.  Rizzoli's) 
unter  Verewignng  der  Bildniszüge  des  Mei- 
sters in  einer  der  bärtigen  Figuren  zur  Rech- 
ten des  Relicfbikles.  Seiner  Witwe  Maria 
hinterließ  Danesc  C.  einen  noch  unmündigen 
Sohn  Perseo  C.  —  Neben  der  Bildhauerkunst 
hatte  C.  mit  nicht  minder  bedeutendem  Er- 
folg auch  die  Dichtkunst  gepflegt,  die  ihn  ins- 
besondere mit  Bernardo  und  Torquato  Tasso 
sowie  mit  dem  Kardinale  Pietro  Bembo  in 
freundschaftliche  Beziehungen  brachte.  Die- 
ser letzteren  Beziehung  wegen  möchte  L.  Riz- 
zoli  anch  die  bekannte  bisher  dem  Benv.  Cel- 
Itni  zugeschriebene  Pietro  Bembo- Medaille 
(mit  dem  Pegasus  auf  dem  Revers)  dem  Da- 
nese  C.  als  beglaubigtem  Schöpfer  der  Pietro 
Bembo-Büste  in  S.  Antonio  zu  Padua  noch 
zugewiesen  wissen,  während  dagegen  G.  F 
Hin  an  Cellinis  Autorschaft  für  diesen  Me- 
daillenguB  festhält.  Die  poetischen  Manu- 
skripte des  Danese  C.  wurden  von  dessen 
Enkel  Niccolö  C.  in  2  Bände  vereinigt,  die 
jetzt  in  der  Biblioteca  Chigiana  zu  Rom  auf- 
bewahrt werden.  Im  Druck  erschienen  1662 
in  Venedig  13  Gesänge  von  C.s  epischer  Dich- 
tung „Deir  Amor  di  Marlisa''  (Neiiausg.:  Pa- 
dua um  1680)  sowie  auBerd.  einzelne  seiner  So- 
nette (in  Dioffl.  Borghesi's  „Rime*  —  Padua 
1566  —  tm<l  in  Donna  Giron.  Colonna's  ,.Tem- 
pio"  —  Padua  1558).  Ein  Brief  C.s  an  Luigi 
Gornaro  findet  sich  abgedruckt  in  den  „Epi- 
stolae  clarorum  virorum"  (Lugduni  1561,  — 
cf .  Lazzarini  e  Bottinelli,  Miseeltanee,  Venexia 
1743.  VIT  171).  —  ein  Sonett  Celio  Magno's 
auf  eine  Venusstatue  C.s  in  den  „Rime  di 
Celio  ^{agno  e  Orsatto  Giostiniano''  (Venesia 
1600,  r  17^. 

Va;.  an,  Vife,  Ausg.  Milanesi  V  91,  296; 
VI  357  ;  VII  456,  522— 52G  ;  Deutsche  Ausg.  von 
Cott.schcw.ski  Gronau _  V  179,  227  f.,  263;  VI! 
ISit.  —  F.  Sansovino,  Venetia  Ciltä  N'obiliss. 
l.'iSl  (in  G.  Marttnioni'i  AutR.  von  1663  p.  310 
u.  passim  ;  G.  1?  e- 1  u  s  s  i,  Ragion.  soprm  il 
Pal.  dcl  Cithaio,  Fadova  1574  (Netuiusg.  von 
Berni  u.  Libanori,  Fcrrara  1669).  —  F.  O. 
Meocken,  De  Vita  etc.  Hieron.  Fracastorii 
(Leipzig  1731).  —  T.  Temanza.  Vite  dei  piü 
cel.  Arehit.  etc.  Venet.  1778  p.  269-283.  —  F. 
MiHzia,  M  n  1  Archit  1785  .32  f.  —  G. 
Tiraboschi,  Hibliot.  Modenese  1786  III  1  ff. 
—  L.  Cicognara,  Stor.  d.  Scult.  in  l^iüa 
1824  f.  V  264.  275—281.  —  E.  A.  C  i  c  o  x  n  a, 
Inacriz.  Vencz.  1S24  ff.  IV  31.  —  P.  Sel- 
vatico,  Sulla  Archit.  etc.  in  Vcnezia  1847 
p.  .'107  ff.  —  n.  Gonzat;,  1  .-i  r^n-^V..  fli  .S.  Ar.t. 
di  Padova  1852;  cf.  Gtorn.  Arcad.  IbbZ  v.  128 
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Cattaneo 


p.  143  f.  —  G.  Camp  ort,  Meni.  biograf.  dci 
Scult.  etc.  di  Carrara  1H73  p.  5i>— 70  (mit  Fam.- 
Slammbaum),  3ftR  f.;  sowie  in  II  Buonarroti 
1P71   II   H;>— Hi2   (auch  in  Sonderdruck  publ.). 

—  1"  a  s  s  i  n  i,  Cuhositi  Veneziane  1S87  p.  535. 

—  G.  M  a  r  2  o  n  i,  Tra  Libri  e  Carte  (Rom  1887) 
p.  11  ff.  —  P.  Paoletti,  L'Archit.  etc.  in  Ve- 
nexia  1803  p.  160.  —  G.  C 1  a  u  s  s  e,  Lea  San 
Gallo  (Paris  1900  ff.)  III  25.  222.  —  A.  1 1  g  in 
Jahrb.  d.  KsUign  d.  (Ost/)  Allcrh.  Kaiserh.  V 
(1887)  I  60  ff.:  cf.  XIII  (1902)  II  p.  L.  —  L. 
Rizzoli  in  L'Artc  190,>  p.  279  (mit  Abb.).  — 
L'Art  1905  VIII  276  tT.  -  A.  Wolf  in  Kunst- 
Chronik  IPOS  p.  47:^  f.  —  F..  S  c  h  a  c  f  f  c  r  im 
Jahrb.  d.  kgl.  pretifi.  Kst&lgn  1910  p.  i:tr).  —  G. 
Lorenzettt  in  L'Arte  1910  p.  12<>  ff.  (mit  Abb.). 

—  Burckhardt-Bode,  Cicerone  (1910)  p.  211, 
568  f.  (f  Ludwig,  Archiv.  Beitr.  zur  Gesch. 
der  V<  n*  •  l^unst  (Nachlaß-Not.,  publ.  von  W. 
Bode,  '  r  nau  u.  D.  Freih.  v.  Hadeln,  Berlin 
Ifll)  p.  20,  122.  —  Venerian.  Guidcn  von  Mo- 
se hin  i  (IS15  I  147,  489.  495.  552);  Cor- 
rcr  etc.  (1847  1  parte  II  407:  II  parte  II  284, 
366);  Zanotto  H-SSr,,  —  cf.  II  l'al,  Ducale 
lS4f)  IT.  vol.  II):  M  o  I  m  c  n  t  1  -  F  u  1  i  n  (1881 
p.  108.  III.  142,  174,  224,  28:i).  —  Paduan.  Gui- 
den  von  Rrandolesc  (1795  p.  42.  4(i  f ) ; 
Mosch  ini  (1S17  p.  25,  32,  40,  119);  .S  c  1 - 
vatico  (1»42  u.  18ü9,  passim)  ;  O.  R  o  n  c  h  i, 
(1910  p.  66  f.).  —  Vcroncs.  Guidcn  von  Per- 
sico  (1821)  u.  L.  Simconi  (1909  p.  2S,  53). 

—  Carrares.  Guidcn  von  I,  a  7  z  o  n  i  ( 1905 
p.  222  ff.)  und  MalagoH  (1905-6)  p.  45. 

P.  Paoletti. 

Cftttaneo,  Feiice,  Mailänder  Maler,  geb. 
«tti  1790.  t  Scfiiiler  der  Accademia  di 

Bren  und  des  (iiuscppc  Rnssi,  bildete  s'k)\ 

besonders  an  d.  Werken  Lcmiardos  da  Viiici- 
Ein  ihm  auf  Staatskosten  ertnÖRliclitcr  Auf- 
enthalt in  Rom  scbioB  seine  Eatwicketung  ab. 
Als  Jug<>ndwerke  erwähnt  Boni  2  Kartons: 

einen  Phil(:is<jphcn  und  eine  Madnnn.-j  (Halb- 
Bguren).  In  die  Zeit  nach  dem  römischen 
Aufenthalt  fällt  das  Bild  eines  sterbenden 

h!.  Jnscph.  Sein  TTauptwcrk :  raolo  u.  Fran- 
cesca  stellte  C.  1S27  in  Mailand  aus.  Ein  ge- 
hässiger Artikel  raubte  ihm  den  Verstand. 

Boai,  Biografia  d.  Art.  1840  p.  900.  201. 

K^.  ff. 

Cattaneo,  Francesco,  Maler  aus  Padua, 
vermutlich  Schüler  von  Guariento,  nur  be- 
kannt ah  Schöpfer  einer  mit  seinem  Namen 
signierten  und  1396  datierten  Gemäldedarstel- 
lung der  Verlobung  der  hl.  Katharina  in  der 
Pfarrkirche  zu  Nomi  im  \'al  Lasarina  bei 
Trient  (Flügelbild  aus  einem  nicht  mehr  exi- 
stierenden Altarwerke,  laut  Inschrift  im  Auf» 
f-^re  des  Pictro  dcpH  Ambroel  «US  CasteKcto 

Miianesc  gemalt). 

G.  Fogolari  in  Atti  ddl*  Aecad.  Scientif. 
Yencto-Trent-Istr.  1907  II.  P.  PaoUtti. 

CattaiMO,  G  a  e  t  a  n  o,  Medailleur  n.  Nnmis- 

matiker,  geb.  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
zu  Mailand  (?).  Soll  in  seiner  Jugend  in  Rom 
als  Maler  gewirkt  haben,  doch  ist  keines 
■einer  Ciemälde  nachweisbar.  IBOO  war  er  als 
2Mchner  bei  der  Münze  in  Mailand  angestellt, 
wo  er  archäologisches  und  n  mii matischcs  In- 
teresse an  den  Tag  legte,  und  lä08  zum  Leiter 


des  dortigen  Münzkabinettes  ernannt  wurde. 
Die  einzig  sichere  Nachricht  über  irgendeine 
selbständige  künstlerische  Tätigkeit  ist  die, 
daB  1835  eine  Denkmünze  auf  Kaiser  Franz 
nach  seinem  Entwurf  geprägt  wurde.  Seiner 
Sammlertätigkett  und  eines  namismatiachea 
KataksgM,  dem  aber  jedwede  wisaensdiaft- 
lichc  Bedeutung  fehlt,  sei  hier  kurz  gedadlt. 
C.  starb  in  Tricst  am  lU.  9.  1841. 

Na  gl  er,  Kstlorlex.  —  C.  v.  Wurzbach. 
Biogr.  Lex.  Osterr.  —  Rass.  d'Arte  1908  p.  201. 
—  Kunstblatt  1835  p.  284.  —  Univ.  Cat.  «f 
Books  on  Art,  L>onilofi  1B70  I.  —  Octtinscf» 
Monit.  d.  Dates.  Dfesden  1866  I.      F.  Pottak. 

Cattaneo^  G  i  a  c  o  m  o,  nach  Zani,  Enc  mct 
VI,  Maler  in  Bologna  um  1650.  Vielleicht 
identisch  mit  dem  Musiker  u.  Maler  „Cat- 
taneo", Schiller  des  A.  Donducci,  von  dem 
Malvasia,  Fels,  pittr.  (1841)  II  71  ein  Ge- 
mälde in  S.  Maria  dcUe  Muratelle  in  Bologna 
anführt. 

Cattueo,  Giovanni  A  ti  g  e  1  o  de,  Tup- 
fer aus  Lodi,  wurde  1545  Meister  in  Sa- 
vona. 

F.  A 1  i  z  e  r  i,  Not  dä  pni,  del  disegno  In  Li- 
garia, II  1873. 

Cattaneo,  Giuseppe,  ferrares.  Maler; 
Bruder  des  Sansone  C.;  urkundl.  nachweisbar 
in  Fcrrara  1547. 

U  Cttt »Hella,  Dee.  ed  iilnstr.  fisfaafd.  1a 

StttT.  art.  feftar-,  1868  p.  IIT. 

Cattaneo,  Maria,  verehelichte  Michis.  ital. 
Blumat-  und  Genrcmalerin,  geb.  in  Mailand, 
studierte  unter  Angelo  Rossi,  stellte  1870  in 
Parma  ,, Karneval  in  Mailand"  aus,  wofür 
sie  eine  Brotuerncxlaille  erhielt,  seit  1874  ist 
sie  I^lirennütglied  der  .Xkad.  der  Brcra.  Wei- 
tere Werke  von  ihr:  WeiBe  Rosen,  Blumen 
der  Ophelia,  Gondel  mit  Bltmen,  Blumen 
der  Venus  (im  Besitz  des  Mui.  Artist.  Mnni- 
cipaie  in  Mailand). 

De  G  u  b  e  r  n  a  t  t  s,  Diz.  d.  art.  ital.  —  Pitt. 
lomb^Td   nf\  scc.  XIX.  Cat.  v.  Bignami  N.  ,TOÖ. 

G.  Ii. 

Cattaneo,  R  a  f  f  a  e  1  e,  Architekt,  geb.  in 
Venedig,  t  ebendbrt  20jSlirig  am  7.  18.  1880. 

Er  entwarf  das  Oratorium  der  Theresianer 
in  Treviso,  einen  Prachtkandclaber,  der  als 
Geschenk  der  Venezianer  an  den  Papst  nach 
Rom  kam,  u.  das  Grabmal  Pius'  IX.  für  S. 
Lorauo  fuori  In  Rom.   Beltamrter  ist 

Name  durch  sein  Ruch  ,.I/.'\rchitcttura  in 
Italia  dal  scculo  IV  al  1000  circa"  (1889) 
und  durch  seine  Milarheitcrschaft  am  On- 
gania'schen  Prachtwerk  über  S.  Marco  in 
Venedig. 

Arte  e  StorU.  1889,  254  f.;  1890,  22.  83  f.  — 
Illustr.  ital.  1890,  I  398.  —  Kunstcbron.,  1884. 
fi4,");  ISOO,  567.  B. 

CattABM^  Sansone,  f erraresischer  Maler, 
nrkundlidi  nadiwdsbar  IBM;  matte  1B88  in 

deti  „camere  del  ComnMne"  zu  Ferrara;  Bru- 
der des  Giuseppe  C. 

L.  Cittadell«,  Doc.  cd  illustr,  riaguaid.  la 
stor.  axt  fetrar«  1868  p.  116. 
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CaltaiMO  —  Cattavi 


CattAoeo,  Santo,  gen.  Sonlino,  Makr. 
geb.  in  Sal6  am  8.  8  1739.  f  am  4.  &  1818 

in  Brescia.  Anfangs  Holzschnitzer,  studierte 
er  später  unter  Dusi  in  Mailand  und  unter 
Monti  in  Bologna  die  Malerei;  er  war  von 
1778  an  mit  einer  Unterbrechung  in  Brescia 
tätig,  wo  er  eine  Malichute  leitele.  Von  wi* 
nen  Werken,  von  denen  die  Kirchen  Brescias 
und  seiner  Vaterstadt  zahlreiche  bewahren, 
seien  genannt  die  Medaillons  der  Decke  und 
die  AlUrbilder  des  S.  ficnedetto  und  der  S. 
Scolastica,  sämtlich  in  S.  Ettfemia.  Brescia. 

(G.  (i  u  s  s  a  ß  o),  Metn.  int.  la  vtta  cd  opcrc  tli 
Santo  Cattanco,  Venedig,  1819.  —  Cristiani, 
Ijitt.  Garnbara  etc.  1807.  —  Fenaroli,  Art. 
Bre«ciani,  1877.  —  Brognoli,  Nuova  Cuida 
di  Brescia.  1SJ6  —  Vit»,  C«t.  dell'  oy««.  Br^s 
ciana,  lbl6  p.  54.  B. 

Cattaneo,  s.  auch  CalOMO,  CvtonHj  Cdtofijo 
und  Cattann. 

Cattau^  Arnoldo»  sdiweizer.  Architdct 
in  Luzern,  geb.  zu  Engelberg  im  März  1846. 
Schüler  der  technischen  Hochschulen  in  Zü- 
rich und  Karlsruhe,  erbaute  mehrere  Hotels 
in  seinem  Vaterlande,  z.  B.  Hotel  du  Lac  in 
Luzern,  die  Villa  Wengri  in  Luxem  it.  a.  m. 

C.  Brun.  Schweiaer.  KiÜerkx.  IMft  (aiil 
Literaturangabe). 

Cattani,  Giambattista,  gen.  Cavallart, 
Architekt  in  Reggio^  f  ^  ^>  fertigte, 
hat  Tirafaoadbit  Entwürfe  fBr  die  Kirehen 
der  Bruderschaften  del  Crocifisso  u.  dclta  Con- 
cezione  (S.  Francesco),  für  die  Capella  del 
Santuario  im  Dom  und  für  die  Fanadc  von 

T i ra bo «eh i.  Kot  ete..  1786  p.  14ft. 

Cattani  (Katani),  Kaspar  Jos.  Rcmigi, 
schweizer.  Maler,  geb.  zu  Stans  am  28.  8. 
1808,  t  daselbst  16.  2.  1827,  Schüler  Curtis  in 
Rapperswil  und  1820 — 23  Föhns  in  Schwyz. 
Er  malte  Stationsbilder  in  der  Kapetfe  Grafen» 
ort  und  einen  hl.  Angelus  im  Kapuzinerkloster 
zu  Stans ;  von  ihm  ist  ferner  eine  Lithograpliie 
des  Fleckens  Stans. 

C  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  1905. 

Cattani,  s.  auch  Catani  u.  Calanio. 

Cattapane,  Luca  di  Gabriele  di  Gio. 
FranceacOb  Crenwneicr  Maler,  tätig  um 
1685,  nadiwcisbar  bis  1687  (Inadirift  atif  dem 
Ölbild  der  Enthauptung  Johannes  d.  Täufers 
in  S.  Donato  zu  Cremona).  C.  war  ein  Schü- 
ler d.  Vincenzo  Campi  in  Cremona,  unter 
dessen  Einfluß  er  lebenslang  blieb.  In  seiner 
Jugend  kopierte  er  Werke  des  Bernardino, 
Vincenzo,  Giuliu  u.  .^nt<mio  Campi  mit  einer 
,4ranche2za  singolare  del  pennello"  (Lanzi). 
Später  näherte  er  skh  (nach  Lanzi)  dem 
Caravaggio  und  malte  „piü  fosco  e  con  mcno 
scclta".  Baldinucci  vergleicht  ihn  als  Zeich- 
ner mit  Luca  Cambiaso,  —  rühmt  seine  L.eicb> 
tigkeit  im  Erfinden,  stellt  jedoch  fest,  daß  er 
ab  Maler  nie  über  ein  Mittelmaß  hinausging. 
In  seine [1  u;i;t;aälden  war  er  glücklicher,  als 
in  seinen  Fresken.    Von  seinen  Arbeiten 


werden  m  d.  Lit.  (s.  u.)  genannt:  öigcmäide: 
In  d.  Kathedr.  von  Cremona  (S.  Altar  rechts) : 
Christus  am  Kreuz  zwischen  dem  Märtyrer 
Firmus  (Selbstbildnis  des  Malers?)  und  dem 
knienden  Hieronymus  (nach  Grasselli  1593  für 
den  päpstlichen  Protonotar  Cesare  Gadio  aus- 
geführt). GegenOKer  davon:  Maria  in  Engel- 
Glorie  iihrr  r^en  Heil.  Paulus  Eremita,  An- 
tonius Abbas  u.  einem  in  Anbetung  knienden 
Papst.  —  In  S.  Lorenzo  zu  Cremona  (linkes 
Seitenschiff):  Madonna  auf  Wolken  in  einer 
Landschaft,  unter  ihr  Franciscus  tmd  ein  heil. 
Bischof.  —  In  S.  -Mattco  zu  Cremona:  Ma- 
donna auf  Wolken  über  den  Heil.  Eligius  und 
Antonius  Abbaa.  —  In  S.  Donato  nt  Cre- 
Tr.nui-  Dif  Fnth-iuptung  Johaimes  des  Täu- 
icrs  (auf  dem  Heiikerscbwerte  die  Signatur: 
Luca  Cattapane  f.  anno  1507).  —  In  S.  Pietro 
al  Pö  zu  Cremona,  stammen  von  C.  die  ^läter 
hinzugefügten  Ftjjuren  d.  Joseph  v.  Artmatfiis 
und  einer  (nach  Zaist  zweier)  klagenden  Frau 
auf  der  „Grablegung"  des  Lattanzio  Garnbara. 
(2.  Kapelle  r.)  —  In  S.  Scpolcro  zn  Ptacotsa 
eine  Auferstehung  Christi  (lüngangswand)  u. 
eine  Enthauptung  des  Täufers  (cappella  di  S. 
(iio.  Batf.).  -  I-'rcski-n:  In  .S.  Domenico 
zu  Crcmona  über  dem  Eingangsbogen  der 
Cappella  del  SS.  Rosario:  Gesehiehten  aas 
dem  Leben  Nfariae.  —  In  S.  Bartolommeo  zu 
Cremona,  Kap.  d.  Mad.  dtl  Carraine:  Kuppel- 
malereien mit  Krönung  Mariae,  Dreieinigkeit 
und  Engelglorte.  —  In  S.  Pietro  al  P6  zu 
Cremona  Historien  an  den  Settenschiffge- 
wölbcn.  —  In  den  Florentiner  Uffizicn  be- 
findet siel)  imter  No  010  eine  aquarellierte 
Fei«rt*ieknung  von  C,  die  eine  dekorative 
P:1ri  =  f''rfülUjng  wiedergibt.  Zai.st  berichtet, 
(iaü  er  in  seiner  Sammlung  30  Zeichnungen 
von  C.  besaß. 

Campo,  Cremona  illustr.,  1585  III  197.  — 
Baldinucci.  Not.  de'  prof.  del  dis.  IM«  II 
48».  —  O  r  1  a  n  d  i,  Abeeed.  pitt.  1753  I  84».  — 
Scaramuccia,  Le  finczse  dei  pennelli  Ital., 
1674  p.  109.  ^  Graaselli,  Abeced.  dei  pitt. 
ecc.  Cremoncsi,  1827  p.  100.  —  Carasi,  Le 
pubbl.  Pitt,  di  Piacenia.  17S0  p.  148.  —  Bar- 
lo I  i,  NoL  di  Pitt.  d'Italia,  1776  II  193.  — 
Zaiat,  Not.  iitor.  de'  pitt.  eec.  Crem.,  1774  II 
159  f.  —  Lanii,  Stor.  pitt.,  1834  III  123.  — 
Sacebi.  Not  pitt.  Crem.,  1878  o.  3U  f.  — 
Afte  e  Stor.  IM«  p,  «8.  Waltktr  BUM. 

Cattaro,  LucadiPietroda,  venez.  Ar- 
chitekt und  Steinmetz,  f  1684.  Er  führte 
1808  eine  TÖr  Im  oberen  groBen  Saal  der 

„Scuola  di  San  Marco"  in  Venedig  ati.'i.  Er 
hat  auch  in  San  Fantino  und  vermutlich  in 
San  Giovanni  Elemosinario  (1616)  dekorative 

Arbeiten  ausgeführt. 

P.  P  a  o  1  e  1 1  i,  L'Archit.  e  Scult.  del  rioasc.  a 
Vcaesia.  im  ff. 

Cattavi,  Maurice,  Architekt,  geb.  in 
Ägypten  1874;  war  seit  1893  Schüler  der 

ecyle  des  B.-Arts  zu  Paris  und  Lamberts. 
Er  erbaute  zahlreiche  Privatgebäude  in  Kairo 
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und  den  tsiaelittsdien  Tempel  daselbst.  C 
lebt  in  Kairo. 
D  e  1  a  ;  r  e,  Le%  arcUtectet  ühttt  CtC;  ItOT. 

Cattel,  £.  CaUl. 

CattelÄin,  Philippe  Auguste,  französ. 
Stecher,  geb.  zu  Paris  am  6.  8.  1838.  Er  ar- 
beitet« in  den  60er  Jahren  mit  Gill  zosam- 

nitn  md  lieferte  einige  Illustrationen  für  die 
Zeits<.lirift  „Haniieton".  Ferner  hat  er  mit 
Briend  am  „Voyage  dans  mon  Grenier"  (Pa- 
ris 1878)  gearbeitet  und  die  Abbildungen  für 
Onriefl  CooMim  „Kouvean  Voyage  au  pays 
de  la  Curiositc"  (Lille  ISSfl?),  sowie  mehrere 
Biidniäse,  z.  B.  die  des  Malers  Hervicr  und 
des  Stechers  Monin  gestochen.  1888  tmr  ein 
Gipamed.  Cs  „Honune"  im  Sakin  ausgestellt. 

H.  B^raldi,  Les  Grav.  da  19.  t.  Paris  1886. 
—  Kat.  des  Salon  von  1688. 

Cattenhout  (Campenhout),  Fran^ois,  De- 
kan der  Lukasgilde  in  Medieln  1653,  u.  wohl 
Idcntiach  mit  F.  Campetihout,  der  1667  die« 
selbe  Würde  mnehatte. 

£.  Neefft,  Hist  d«  la  peint  et«,  ä  %ralincs 
1  45,  460.  Z.  ;  M. 

Catterinetti,  (jiiuscppc,  Maler,  Dichter 
und  Kunstschriftsteller,  geb.  am  23.  6.  1814 
in  Verona,  f  ebenda  am  12.  2. 1908;  figurierte 
um  1835  mit  einigen  dilettantischen  Gemälden 
in  den  Veroneser  Kunstausstellungen,  über 
die  er  selbst  späterhin  kritische  Berichte  ver- 
öffentlichte. Das  kgi.  Kupferstiebkabinett  m 
Berlin  besitzt  von  ihm  eine  bez.  kleine  Land- 
schaftslithographie. 

G.  Orti-Manara.  Sali*  Esposii.  d.  l!.  Arti 
in  Verona  1S:;5  u.  is:5f).  —  G.  B  i  .i  d  c  ^  n,  l'n 
Milite  oscuro  della  Libcrti  (Florenz  1904). 

(7,  Trt'cca. 

Cattermole,  Charles,  engl.  Maler,  geb. 
18S2.  t  ;im  21,  8.  1900;  Sohn  von  Richard  C, 
und  Neffe  des  bedeutenderen  fieorue  C, 
nach  dessen  Vorbild  er  sich  Kck-gciitlich  auch 
als  Illu.strator  betätigte.  Er  malte  haupt- 
sächlich historische  Genreszenen  in  Ol-  und 
Aquareltledmik  und  beschickte  ifamit  seit 
1858  rlic  I,fmdoner  Au<;stellungen  des  R.  In- 
stitute, das  ihn  18G3  zum  „Associate**  u.  1870 
zum  Vollmitglied  ernannte,  u.  der  R.  Society 
of  Brit.  Artists,  sowie  18Q0->-63  auch  diejenigen 
der  Brit.  Institutioa  und  1868  (mit  dem  Ge- 
mälde .„'\  Terriblc  Secret")  die  R.  Academy- 
Ausstellung.  Das  I>ondoner  Victoria  and 
Albert  Museum  besitzt  von  ihm  8  Illnstn« 
tionsentwürfe  in  Aquarellzeichnung. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Acad.  1905, 
Brh.  Instit.  lOOfl.  —  B  r  y  a  n,  Dict.  of  Paint. 
1903.  —  Cundall.  HUt.  of  Wat.  Col.  Paint. 
1908  p.  m.  —  Cat  of  Wat.  Col.  Paint.  in  the 
Vict.  and  Alb.  .Mu».  1908  p.  50.  M.  W.  Brockwell. 

Cattermole,  Cieorge,  engl.  .Maler  u.  Illu- 
strator, geb.  am  10.  8.  1800  in  Dickleborottgb 
bei  Diss  (Norfolk),  f  am  94.  7. 1888  in  Oap- 
ham  Common  (Londf  nV  Seit  1814  in  Lon- 
don Lehrling  des  Architekturzeichners  John 
Bfitton,  lieferte  er  schon  um  1820  zahlreiche 
Beiträge  für  dessen  „Cathedral  Antiqnities  of 


Great  Briuin"  (so  je  7  bezw.  10  BL  xu  den 
Werken  aber  die  Kathedralen  zu  Oxford  a. 

Canlerbury  von  182T,  —  12  Bl.  zu  „Wells 
Cathedral**  von  1824).  In  den  Ausstellungen 
der  R.  Academy  figurierte  er  1819  und  1821 
mit  Ansichten  der  Kathedrale  zu  Peter- 
borough  (eine  dieser  Ansichten  noch  in  J. 
Britton's  „Peterborough  Cathedral"  von  1828), 
ebenso  lö2(j — 27  mit  einigen  Landschaftsstud. 
sowie  mit  den  histor.  KomiKMitionen  .JCfaig 
Henry  II  in  Cla-^torhury  Abbey"  und  „Trial 
of  Queen  Catheruie',  —  ferner  in  der  Brit 
Institution  1827  mit  den  Genrebildern  „Ser- 
mon" und  „MaS".  Die  Ausstellungen  der 
Sodely  of  Painters  in  Water  Cokmrs,  wo  er 
schon  1892  debütiert  hatte,  beschickte  er 
1829—1832  als  „Associate"  u.  1833— 18ö0  als 
Vollmitglied  mit  etwa  100  Aquarellgemildea 
mannigfakigsten  Darstcllungsinhalts  (roman- 
ttscben  Historien-  und  Genrebildem  von  z.  T. 
außergewöhnlichem  l'mfang,  Landschafts- 
szencrien,  Architekturinterieurs  und  Bildnis- 
studien), wovon  etwa  30  Bilder  (dartmter 
„The  Diet  of  Spircs",  —  „Grace  in  the  Re- 
fector>'",  —  „The  Monks  Library",  —  „Don 
Qiiixote  in  his  .Studio",  —  „The  Grave  of 
Little  Neir  [aus  Dickens'  „0kl  Curiosity 
Shop"],  —  Selbstbildnis  etc.)  in  das  Londoner 
Victoria  and  Albert-Museum,  viele  weitere 
Bilder  in  üic  Museen  zu  Glasgow,  Edinburgh, 
Dublin,  Manchester  etc.  gelangten.  Das 
Brit.  Museum  besitzt  von  ihm  etwa  20  Aqua- 
rell-, Kreide-  mid  Bleiftiftzeichnungen  (dar- 
unter auch  C.s  Selhstbildnis  von  c.  1820).  In 
der  Berliner  AkadeniieaussteUung  1838  war 
er  mit  einem  Aquarell  JUttberhohle"  (aus 
Berliner  Privatbesitz)  vertreten.  Im  Pariser 
Salon  1855  wurde  er  gleichzeitig  mit  Edw. 
Landscer  für  verschiedene  ältere  .\quarell- 
gemälde  (namentlich  „Sir  Biorn")  durch  Ver- 
leihung der  GroSen  Gold.  Me^ille  ausgez. 
Von  der  Kgl.  Akademie  zu  .Xmsfcrdam  und 
von  der  Socictc  des  Aquarelli^tcs  Beiges  zu 
Brüssel  wurde  er  1856  zum  Ehrenmitglied  er- 
nannt Jobn  Ruskin  rühmte  an  Cs  historisch- 
romantischen  Kompositkmen  die  Tiefe  und 
den  Reichtum  der  phantastischen  Erfindung 
und  des  antiquarischen  Wissens  sowie  die 
spontane  Kraft  der  dramatischen  Belebung, 
und  Th^ophile  Gautier  betrachtete  den  engl. 
Aquarellisten  neben  Bonington  und  Delacroix 
geradezu  als  einen  der  bedeutendsten  Vor- 
kämpfer der  romantischen  Revolution  und  des 
modernen  Kolorismus.  Cs  Hauptwerk,  sein 
großes  Aquar'^ü^'emälde  „Die  Reformatoren 
auf  dem  Reichstag  zu  Speyer  am  9.  4.  1529"*, 
wurde  1845  von  Will.  Walker  in  Schabkunst 
vervielfältigt.  Von  gröBeren  Sammelwerken 
mit  Reproduktionen  nach  Gemilden  u.  Zeich- 
nungen Cs  sind  zu  er\vrih:.rn  „Tllustrations 
to  the  Poctical  and  Prosc  Works  of  Sir  Wal- 
ter Scott"  (21  Stahlstiche  aus  der  Werkstatt 
C.  Heath's  nach  Kompositionen  George  Cs, 
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Londoa  1835),  —  „Cattcrmole's  Fortfoiio  ol 
OrHrtml  Drawingi"  (20  ferbige  Stdndracke, 

London  1845),  —  sowie  „Evenings  at  Had- 
doii  Hall"  (24  farbige  Steindrucke,  Londoa 
1846,  —  Neuausg.  kleineren  Formates  1867). 
Ferner  lieferte  C.  die  Illustntioafltafda  M 
F.  M.  Reynolds'  „Keepsake  tor  1888*  and  id 
seines  Bruders  Richard  C.  zweibändigem 
Werk  „The  Grcat  Civil  War  of  Charles  I." 
(Bd  I  bekannt  als  „Cattermolc's  lüstorical 
Aanual  of  184r,  Bd  II  nis  TIeath's  Pictu- 
resque  Annual  of  1&45",  uu  Kunzen  28  Stahl- 
stiche aus  C.  Heath's  Werkstatt  nach  Zeich- 
nuQgen  George  C4k).  Vereiiuelte  Ilhutra- 
tioiMbritrIge  Cm  findet  man  endlich  in  den 
„Pictorial  Illustrations  of  the  Waverley  No- 
vels"  (Holzsclmittc  nach  Skizzen  C.s  und 
anderer  zu  Walter  Scott's  Novcllcnzykhis, 
London  1840),  in  Ch.  Dickens'  „Baroaby 
Rudge"  a.  „Master  Homphrey's  Clock"  (Lon- 
don 1840—41)  sowie  „The  Ohl  Curiosity 
Shop"  (London  18ß7),  in  S.  C.  Hall's  ,.Ba- 
ronial  Halls  etc.  of  EnRland"  (London  1845 
ff.),  in  L.  Marvy's  „Sketches  after  Engt 
Landscape  Painters"  (London  1850),  in  E. 
Evans'  „Art  Album"  (London  18ül)  etc. 

J.  Rusklo,  Modem  Painters  (1851  ff.)  I.  — 
T  h.  G  a  u  t  i  e  r,  Les  Beaux-Arts  en  Europc 
(1856).  —  The  Art  Journal  1857  p.  209  ff.; 
1868  p.  180  f. ;  1870  p.  92  f.  —  N  a gl  e  r,  Monogr. 
1860  II  991.  —  Untvn-s.  Cat.  of  Booka  on  Art 
18T0  I  246;  Suppl.  1S77  p  13«.  —  M.  C  o  I  a « 
in  Gix.  des  B.-Arts  1874  i  352  ff.  —  The  Port- 
foUo  1886  p.  71  f  .  1888  p.  132  £.  —  J.  L.  R  o - 
get,  Hitt.  of  the  Old  Wat.  Col.  Soc  1891  I 
495  ff.;  II  61—74,  441.  —  H.  M.  Cundall. 
Hist.  of  British  Waler  Colour  Paint  1908 
p.  99  ff,  194.  —  Graves,  Dict  of  Art.  1895; 
R.  Acad.  Exhib.  1905 ;  Brit  Instit.  1908.  —  M  i  - 
r  e  «  r.  Dict.  des  Ventes  d'Ait  1902  II  120  f.  — 
Kat.  des  Brit.  Mus.  (Drawings  by  Brit.  Art.  1898 
I  202  f.)  und  des  Vict.  and  Alb.  Mu».  (Wat 
Col.  Paint.  1908  p.  50  ff.)  in  London  sowie  der 
Art-Gall.  in  Manchester,  Glasgow  Edinburgh, 
Dublin,  Leicester  etc.  —  Dict.  of  Nat  Biogr.  • 

Catteraole,  Leonardo,  war  in  London 

als  Maler  histor.  Genreszenen  X^tlw,  \:  1'^"-  — 
86  in  den  Ausst.  der  Suffolk  Street  Gail.  mit 
Gemilden  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Artists,  1895. 

Catteimole,  Richard,  cnRl.  Maler  und 
Zciehner,  älterer  Bruder  von  George  C,  geb. 
1786  tn  Dickleborooi^  bei  DtM  (Norfolk), 
t  ISn  in  Boulogne.  Schon  frühaeitig  in 
London  Lehrling  des  Architekturzeichners 
John  Britton.  lieferte  er  für  dessen  „Cathe- 
dral  Antiquities  of  Great  Britain"  eine  Reihe 
von  Beiträgen  (so  6  Bl.  für  „Salisbury  C^the- 
dral"  von  1814.  _  10  B!  für  „Norwich  Cathe- 
dra!" von  181  r  1  Til  für  „Pcterborough 
Cathedra!"  von  1S2Ö)  und  beschickte  die  Aos- 
Stdliingen  der  Ott  and  Water  Colour  GaXkry 
zti  London  (Spring  Gardens)  1814  mit  2  An- 
sichten von  VVestminster  Abbcy,  1815  mit  2 
Kircheninterieurs,  1818  mit  2  Innenansichten 
atta  Hampton  Court  und  Kensington  Palace; 


auch  lieferte  er  9  Veduteozeicbaungen  für 
Pyne*s  ».RqfbI  Residences"  von  1818  ond  ver- 
öffentlichte 1837  unter  dem  Titel  „The  Book 
of  Raphael's  Cartoons"  eine  Sammlur^  von 
Stahtstichea  nach  Raffaels  Teppichkartons 
(NouaiisB«  aeinea  Bruders  Geocse  C  1846) 
lowie  mt—im  das  iweihind.  Weiic  „The 
Grcat  Civil  War  of  Charles  I."  (mit  Illustra- 
ttonstaieln  seines  Bruders  George  C,  &  d.). 
Die  selbstindige  Kiinstlertätigkeit  scheint  tr 
jedoch  schon  um  1820  wieder  aufgegeben  zu 
haben,  um  in  Cambridge  Thcolc^ie  tind  Ge- 
schichte zu  studieren  und  hierauf  i:.  I. 'de 
Marlow  (Buckioghamabire)  als  Vicar  zu  fun- 
gieren. EiM  Blejsttftaeidtmmg  von  seiner 
Hand,  die  Büdnisköpfe  eines  Ehepaares  dar- 
stellend, besitzt  das  British  Museum,  das 
übrigens  auch  von  W.  Cattermole,  dnem 
weiteren  Bruder  Richard  und  Gcorgie  Cs, 
zwei  1888  datierte  Landaehaftastndien  (in 
nieist iffzeichnnnR^  !>e1ierTicrs;t. 

J.  L.  Kogel,  Hist  o£  thc  Old  Wat  Col.  Soc. 
1891  I  394,  496  f.;  II  334  Anm.  —  Ery  an, 
Dict  of  Paint.  1903.  —  Kat  des  Brit  Mus.. 
1898  I  203.  —  Dict  of  Nat  Biogr.  • 

Cattermole,  W.,  s.  im  vorhergeh.  Artikel. 

Catterson-Smith,  R.,  KunstKewerblcr  in 
Birmingham.  .Ausgebildet  als  Maler  u.  Bild- 
hauer, betätigte  er  sich  seit  etwa  1900  baupt- 
sächlidi  als  Desshiateur  n.  als  Verfertiger 
kunstgewerblicher  Metallarbeiten,  mit  denen 
er  namentlich  in  der  Turiner  Ausst.  Iü02  viel 
Anerkennung  fand.  1901  bereits  mit  der  Lei- 
tung der  Goldschmiedeschule  zu  Birmingham 
betraut,  wurde  er  1909  zum  „Headmaster* 
der  dortigen  Central  Schc»1  of  An  ernannt. 
Mit  Ldw.  Burne-Jones  u.  Will.  Morris  war 
er  auch  an  der  buchkünstlerischen  Ausstattung 
der  prächtigen  Chaucer-Aosgabe  der  Kelm-> 
scott-Press  beteiligt. 

V.  P  i  c  a,  l-'Artc  Decorat.  all'  Tsposiz.  di 
Torino  1902  p.  20t»  f.,  210  (mit  Abb.).  —  The 
Studio  1905  XXXIV  325  ff. 

Catti,  Michele,  ital.  Maler,  geb.  am  8. 
4.  1856  in  Palermo,  Schüler  voa  Lojaomo. 
stellte  1875  in  Palermo  ..Sturmwctter"  aus, 
1876  „Sonnenuntergang",  ferner  „Hinter  dem 
.\rabertor"  (von  der  Stadt  Mazzara  in  Si- 
zilien angekauft).  1883  stellte  er  in  Mailand, 
1888  In  Paieniio.  1908  auf  der  8.  Espas. 
Quadriennale  in  Turin  mehrere  Bilder  aus. 

De  Guberuatis,  Dii.  d.  art.  ital.  —  Cil- 
iar i,  Stor.  deir  arte  contcmp.  G.  B. 

Cattier,  Pierre  Armand,  belg.  Bild- 
hauer, geb.  zu  Chariovillc  (Frankreich,  Ar- 
dennes)  am  20.  2.  1880,  f  zu  Brüssel  (Ixclles) 
am  5.  6.  1892.  Er  kam  früh  mit  seiner  Fa- 
milie nach  Brüssel,  wo  er  Schüler  der  Aka- 
demie und  Eugine  Simonis'  wurde.  Seine 
ersten  Erfolge  errang  er  im  Pariser  Salon 
1863  („AprJs  la  bataille",  erhielt  eine  mention 
liunorable)  und  18Ö7  („Boduagnat,  chef  des 
Nerviens",  Kolossalfigur  für  die  porte  de  Ber- 
chem  zu  Antweipen).   Er  hat  m  der  Folg« 
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eine  Menge  Statu«n  u.  Denkmäler  gearbeitet, 
von  denen  folgende  genannt  seien:  1889  Am- 
biorix  und  Vercingctorix  für  das  oben  ge- 
nannte Stadttor  von  Antwerpen,  1872  das 
Godceriti-Dßiknial  in  Brüssel,  Place  du 
Lnxembourg,  Grabdenkmal  für  SoehnnR  n  if 
Java  (Brüsseler  Salon  1875).  Denkmal  lur 
Para  in  Brasilien  (Brüsseler  Salon  1884),  das 
Cockeriil-Denknuü  in  Seraing.  die  Marmor» 
itataen  Ocmosthetiear  und  Lykurgs  an  der 
großen  Treppe  am  Peristyl  des  Justizpatastes 
in  Brüssel.  Im  Museum  zu  Brüssel  beendet 
•kh  eine  Daphnis  von  ihm  (auf  der  Welt- 
auHt.  zu  Paris  1878  preii^icrönt)  Er  hat 
aneti  eine  Rellie  von  Bildnisbusteu  gemacht, 
wie  z.  B.  die  des  Schriftstellers  A.  Baron 
(Bnissel  Akademiegebäude)  und  des  Senators 
Bischofsheim. 

£.  Marchai,  U  Sculpt  etc.  beige*  1898 
p,  991,  730  f.  —  Artistes  Ardennais  coniemp.  Se- 
dan»  Laroche  1888.  —  Jontn.  dea  B.-Aita  1884 
9.  141.  Z.  V.  M. 

Cattini  (Catini),  Giovanni,  itrilien  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Venedig,  angebl  1725,  t  um 
1600,  Schüler  Faldonis  und  Nachahmer  der 
Manier  Pitteris.  Er  hat  16  Köpfe  nach  Piaz- 
Mtta  (1754)  gestodien  und  dne  Reihe  von 
Bildnissen,  z.  B.  die  des  Daniele  Barbaro, 
Paolo  Snrpis  (nach  Tinelli),  des  Herzogs  Vit- 
tore Amadeo  von  Savoyen,  Gio.  Batt.  Tie- 
polos (1744),  Fr.  Zuccarellis  u.  Pictro  Longhis 
(beide  nach  Nogari)  und  J.  B.  Bossuets  aus- 
geführt. Er  hat  auch  nach  Amiconi,  Seb. 
Rkci,  Tiepolo,  ZuccarelU  u.  a.  und  nach  der 
Antike  gearbeitet  Wenn  die  Titdblitter  der 
Werke  des  Irenaeus  von  1734  und  der  Istoria 
Komana  der  PP.  Citron  u.  Rouille  (1743)  von 
ihm  herrühren,  mui  er  lingere  Zeit  vor  1726 
geboren  worden  sein. 

Heiaecken,  Dict  III  707.  —  Gaodel» 
1  i  n  i.  Not.  dcili  iolagl.  I  »08»  VItl  88.  —  Na f 
1er.  Kttlcriex.  Ii  4M«.  Uoaair.  tV  188.-  T1- 
coasi,  Diz.  I  SOOi  —  Lc  Blane,  Man.  I  814. 
—  C  i  c  o  g  n  a,  laser.  Vcnes.  V  680.  P.  K. 

Cattivelli,  s.  Bonelli,  Aurcliu. 

Catto  da  Faenza,  Töpfer  in  Ferrara,  be- 
erdigt am  27.  9.  1535,  aeit  1528  Leiter  der 
Majolikafabrik  in  Ferrara.  Werke  von  ihm 
sind  nicht  bekannt.  Er  gehörte  wohl  zur  Fa- 
milie d.  Caltoli  od.  Colli  in  Faenza,  von  denen 
ein  Bemardo  1563  als  Töpfer  genannt  wird. 

G.  C  a  m  p  o  r  i,  Notixie  .  .  .  della  Majolica  .  .  . 
dl  Ferrara  J871  p.  30.  36.  —  G.  Gruye^  L'Art 
ferraraU  1807  II  402,  404.  —  O.  v.  Falke, 
MMoUka  (K«t|ew.-Maa.  Berlin  18»»)  p.  14».  — 
G.  Gvaati,  Di  Cafagglolo  ete.  Plom»  190Sp.458f. 

Cattoir,  Simon,  f\nm.  Stecher,  geb.  zu 
Uccle  (Brüssel)  am  l.  7.  1711,  t  zu  Brüssel 
am  90.  6.  1781;  ein  mittelmäßiger  Künstler, 
deiaen  Hauptwerk  ein  Stich  von  1751  nach 
dem  Katafalk  ist,  der  anläSIich  der  Bestat- 
tungsfeier der  Kaiserin  Elis;ili(tli  Christine, 
Gattin  Karls  VI.,  nach  Entwürfen  des  Gaetan 
Mathieu  Pisoni  in  St  Gudula  su  Brüaael  cr- 
nditet  wwrde.  Von  C  tind  aoeb  das  Wappen 


des  Statthalters  Charles  de  Lorraine  in  der 
,J>escription  de  la  villc  de  Bruxeües"  von 
Georges  Fricx  1743  und  eine  Karte  der  Um* 
gebung  von  Bnuiel  von  1746. 

Jonra.  d.  B.-Aita  1880  p.  48.       H.  Mjmmu. 

Cattoli,  Caspare,  italien.  Gl.i 
Notar  aus  Facaza,  erhielt  1486  von  den  Kano- 
mlwm  der  Kathedrale  xu  Faenza  den  Auftrag, 
ein  Rundfenster  der  c.nppclla  Maggiore  mit 
der  Darstellung,  wie  Christus  den  Petrus  auf 
den  Wassern  rettet,  für  den  Preis  von  SB 
Golddukaten  zu  bemalen. 

ARi  e  Mem.  della  Dep.  dl  Slor.  p.  per  Ic  PMT. 
di  Romagna  III  403-5.  G.  lUgß  AmL 

Cattoli,  s.  auch  Catto. 

Catton,  Charles,  d.  A.,  engl.  Maler,  geb. 
1728  in  Norwicfa,  t  «m  28.  8. 17»8  in  London. 
Srhon  f rühzeitv  kun  er  nach  Ltmdon  in  die 
Lehre  des  Kutschenmalers  Maxfield  und  be- 
suchte dann  zu  seiner  Weiterbildung  die 
dortige  St.  Martin's  Lane  School,  wo  er  laut 
Edwards'  Angabe  eifrige  Natursttidien  zur 
malerischen  Wiedergabe  der  ^  menschlichen 
Gis'  ,It  v.'ir  auch  der  Tier-  und  Pflanzenwelt 
betrieb,  die  ihn  dann  zur  Neubelebung  der 
im  danuligen  England  in  argen  Schematis- 
mus verfallenen  dekorativen  und  heraldischen 
Malerei  hef-ihigten.  Nachdem  er  in  I^)ndon 
eine  eigene  Werkstatt  für  Kutschen-,  Schild- 
und  Wappenmalerei  eröffnet  hatte,  beschickte 
er  iTOO—eS  die  Ausstellungen  der  Society  of 
Artists  imd  seit  17C9  als  Mitbegründer  der  R. 
Academy  deren  Ausstellungen  bis  zu  seinem 
Tode  mit  zahlreichen  Landschafts-,  Tier-, 
Genre-  und  Portritstudien  sowie  gelegentlich 
auch  mit  religiösen,  mythologischen  und  alle- 
gurischen  Kompositionen  und  mit  dekorativen 
Ncoach-panels",  die  ihm  alsbald  die  Emen- 
nung  zum  Hofkutschenmaler  des  Königs  und 
imter  anderem  auch  den  Auftrag  auf  Deko- 
riening  der  Prunkkarosse  des  Sir  Joshua  Rey- 
nolds mit  Dar  t  .  ,  rigrn  der  4  Jahreszeiten 
eintrug.  Solche  dekorative  Panneaux  nach 
Entwürfen  C.s  zeigt  audi  die  nach  S.  Butler's 
u.  J.  Linnell's  Zcichnunff  von  P.  Ch.  Canot 
(f  1777)  in  Kupfer  gestochene  Darstellung 
einer  Prunkkarosse  in  der  (^rnamentstich- 
sammlong  des  Berliner  Kunstgewerberaus. 
(Kat.  1884  p.  146  N.  880).  Seit  1184  Meister 
der  Londoner  Painter-Stainer's  Company, 
stiftete  er  am  2.  10.  1704  für  deren  Güdcn- 
haus  ein  großes  allegor.  Genuilde  „Reason 
Cioveming  Strength".  Für  die  Kirche  St. 
Peter's  Mancroft  in  s.  Vaterstadt  Norwich 
malte  er  ein  Altarbild  mit  Darstellung  der 
Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnis.  Eine 
der  1778  und  1778  von  C.  in  der  R.  AcademjT 
ausgestellten  Ansichten  der  Kathedrale  zu 
Norwich  wurde  von  Valent.  Green  und  Fran- 
ti-  fiil-is  in  Aquatintaätzung  vervielfältigt. 
Laut  Angabe  Redgrave's  soll  er  selbst  sich 
als  Radierer  betätigt  haben  mit  einem  1786 
datierten  humorislisclien  Blatte  mUm  Mariat« 

I  18» 


Digitized  by  Google 


Catton  —  CaucboU 


Packet"  (vielleicht  von  s.  Steine  Charles  C.  d. 
J.  radiert?).  Als  ,^erald  Painter"  veröffent- 
lichte er  1790  in  London  das  Sbänd.  Weile 
„The  Etiglish  Peerage  or  a  View  of  the  anc. 
and  pres.  State  of  the  English  Nobility". 
Sein  Bildnis  findet  man  mit  denjenigen  von 
85  anderen  Mitslicdero  der  R.  Academy  auf 
eineni  1778  datteiten»  nadi  einem  Gcmilde 
Joh.  Znffanys  atitgeftthrtcn  Schabkiuntblatte 
R.  Earlom's. 

Füg»  Ii,  Kstk-rlcx.  1779  ]>.  117  (unter  Btirch. 
Edw.)  ;  1H06  I  17?.  •  H.  Kd  war  eis,  Alltcdotc« 
of  Paint.  etc.  in  linKlünd  (l^i08)  p.  239.  f.  —  J. 
Kortbcotc,  The  Life  of  Sir  J.  Keynold«  <IR13). 
—  J.  Desrosicrs  in  (laz.  d,  B.-.\rts  1866 
XXI  412.  410.  S.  Rcdgravc,  Üict.  of  Art. 
1878  p.  "T).  --  A.  H  <•  a  V  e  r  in  The  Portfolio 
10*4  p.  1  lö.  ^  G  r  a  V  c  5,  K,  Acad.  Exhib.  1905 ; 
Soc.  o(  Art.  VM7.  —  Univcrs.  Cat.  of  Book»  «n 
Art  1870  II  lät>4  (unter  „PeertRc").  • 

Catton,  Charles,  d-  J,  engl.  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  am  SO.  12.  1756  in  Lon- 
don, t  am  24.  4.  1819  in  Nordamerika,  wo  er 
seit  löül  als  l-arincr  an.sässig  war.  Schüler 
seines  Vaters  Charles  C.  d.  Ä.  und  der  K. 
Academy,  beschickte  er  deren  Ausstellungen 

1T7R — ISOO  mit  enRl.  Landschr.ft-veduten. 
Tier-  und  Genrebildern  und  Portraii,  zcicli- 
ncte  mit  E.  F.  Burney  Illustrationen  zu  Gay's 
Fabeln  (1793)  ond  betitigte  sich  Uut  £d- 
wtrd'a  Angebe  andi  »le  geschickter  Bühnen- 
dekorafeur.  Als  Kupferstecher  reproduzierte 
er  Jagdslückc  G.  H.  Morland's  (1789,  Schnep- 
fen- und  Rebhühnerjagd)  und  englische  Ve- 
dtttca  J.  Farrtiqitoo'B  (1792.  Abbey  and  Pa^ 
lace  of  Donfennline)  sowie  vermuttidi  auch 
die  oben  angegebene  humori.stischc  Zeichnung 
seines  Vaters  („The  Margate  Packet"  von 
1786).  Das  Londoner  Victoria  and  Albert 
Museum  besitzt  von  ihm  4  kleine  Tierzeich- 
nungen (Aqu.-Kat.  1908  p.  53). 

E.  Edwards,  Anecdotes  of  Painters  <tr  in 
England  (ISOS)  p.  260.  —  Le  BUnc,  Manuel 
1854  I  614.  —  S.  Redgr.ive.  Dict  of  Art. 
1878  p.  75.  —  G  r  a  T  c  9,  R.  Ac«*L  Exhib.  1»05.  • 

Gatteri,  Carlo,  Stuccator  aus  Laroone  bei 
Lugano,  f  bochbetagt  ISiö.  Er  war  waitr- 
sdidnlidi  Schuler  von  Giocondo  AlbcrtolH  u. 
führte  in  der  von  diesem  erbauten  Villa  Meizi 
bei  Bellagiu  die  Stuckarbeiten  aus.  Auch  die 
Kapitelle  der  großen  Säulen  am  Anco  della 
Face  zu  Mailand  sind  von  ihm. 

Seine  Söhne  Gabriete  u.  Raffaele,  letzterer 
f  18G0  in  Neapel,  waren  auch  Stukkatoren. 
Enterer  arbeitete  an  der  Dekoration  d.  Arco 
della  Face  in  Mailand,  später  waren  beide  in 
S.  Francesco  di  Paola  in  Neapel  tätig. 

Brun,  Scbweizer  Kstlerlex.  I.  —  B  i  a  n  c  h  i, 
Art   Ticincsi,  1900  p.  48. 

Catiori,  Gabriele,  Stuccator  und  Bild- 
hauer aus  Lamonc  bei  Lugano,  war  1600  am 
Dom  zu  Pisa  beschäftigt;  in  der  Pfarrkirche 
seiner  Vaterstadt  befindet  ndi  eine  Reihe 
seiner  .■\rbriton,  ii   :i   ;  in  Rundfenster. 

B  t  a  n  c  h  1,  Art.  i  icincsi,  1900. 

Catai<  Ciaire.  frMUöa.  Malerin  des  19. 


Jahrh ,  geb.  zu  Tournon-sur-Rhöne  (Ar- 
deche),  Schülerin  vcm  Henner  und  Carolus- 
Duran,  stellte  voo  1877— flS  im  Pariser  Sa- 
k»  Porträts  aus. 

Bellter- Aavray,  Dict  wba.,  Sappl. 

Catufi,  Luigi,  itaiien.  Kupferstecher  des 
19.  Jahrh.,  radierte  für  die  große  Raffaelfolge 
des  Verlags  Brognoli  in  Rom  1874  die  bddea 
Deckengemälde  der  Camera  della  Segnatura 
in  Umri.sscn  auf  eine  Platte,  bez.  Luigi  Catufi 
(Iis.  e  inc.  Probedrucke  tragen  rechts  unten 
am  Rande  ein  fein  radiertes  Eagelköpfdicn 
aus  der  „Philosophie*. 

Catnlle,  Mmc  J..  französ.  Miniaturmalcrin 
der  (i^enwart,  zuletzt  in  Fontenay-sous-Bois 
ansässig,  stellte  zwischen  1898  und  1908  eine 
.\nzahl  von  Miniaturporträts  im  Salon  d,  Soc. 
nat.  aus.  unter  welchen  solche  von  Rostand, 
Hervieu  und  Catulle  Mcndis  skh  befan  l'  M 

Salonkataloge.  B. 

Catuogno,  Domenico,  BÜdh.  in  Neafwl, 
Schüler  Lorcnzo  Vaccaro's,  war  fi"ir  Kirchen 
und  Paläste  in  Neapel  und  in  dessen  Um- 
gebung um  1740  tätig,  u.  a.  verfertigte  er  die 
großen  Statuen  an  der  Außenseite  des  Seggio 
dl  Porta  Nnova. 

De  Demittici.  Vit«  d.  pftt  etc.  N^L, 
Ausg.  V.  1R40. 

Caty,  Charles,  belgischer  Maler,  geb. 
18t>Ö  zu  Munü,  wo  er  Schüler  der  Acad.  des 
B.-Arts  war.  mehrere  Preise  gewann  nnd  «l.  a. 
Plakate  l&r  dortige  Kunstausst.  UMchte. 

H.  W.  Singer,  Kstlerlex.,  Nachtr.  19M. 

Cati,  A  rn  o  n  I  de,  Maler  und  Glasmaler 
aus  Utrecht;  kam  nach  .•\vignon,  wo  er  1430 
die  Tochter  des  dortigen  .Malers  Guillaume 
Dombetti  heiratete  u.  sich  mit  seinem  Schwie- 
gervater assoziierte.  Er  ist  noch  1458  in 
Avignon  urkundlich  nachweisbar. 

R  c  11  u  i  n,  Documents  in<Jdits  etc.  1H89  p.  6  tf. 
—  B  o  11  c  h  o  t,  Lcs  l'rimitifs  fr.Lti^ais,  2.  ed.,  1904 
p.  30,  2^5  f.,  2-tS,  269.  —  Kcun.  des  Soc.  d.  B.- 
Arts  .XllI  (1889)  12.5  f.  Z.  V.  it. 

Cao,  Jean-Chris tophe,  französ.  Ma- 
ler, erUUi  1486  Zahlungen  ffir  Arbeiten  für 

den  Prinzen  von  Condc;  am  3.  1.  1703  wird 
seine  Frau  beerdigt.  16Ö0  malte  er  für  (Than- 
tilly  ein  „Bacchanar  nach  Entwurf  Lebruns, 

N«w».  Arch.  de  I'art  franc.  Ifi72  p.  105.  -  R 
PiOL  Etat  civil  etc.  1873.  -  M  a  c  o  n,  Lcs  arts 
dam  \*  maison  de  Cond^,  1903  p.  46.    Z.  v.  M. 

CatuUn,  Alexander,  s.  Cauolin. 

Cancatinter,  J  e  a  n  ■  D  o  n  I  s  -  .\  ti  t  o  ■  n  e, 
Maler  in  i''ari&.  Schüler  von  Pils  und  iiaila- 
voine,  stellte  zwischen  1886  u.  1905  im  Salon 
d.  art  fran^.  eine  Anzahl  von  («enrebitdem 
(„La  Femme  de  Pbtiphar**,  ,.La  Fonrmi*', 
„L'Araignie"  u.sw-)  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  Kcn.,  Suwl.  B. 

Cauchois,  Inhaber  einer  Fayenocnornc  In 
Ronen,  171^—1720  nachweisbar. 

J  ä  n  n  i  c  k  e.  Grundr.  d.  Keramik,  1879  p.  4Tt. 

Cauchois,  Eugene  Henri,  französ.  Ma- 
ler, geb.  in  Rouen  am  14.  8.  1860,  f  in  Paris 
am  11. 10. 1811,  Sditthsr  von  Dnboc.  Cabanel 
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und  Qtiost,  stellte  seit  1S74  im  Salon  regel- 
roäBig  Blumen-  und  Genrestücke  aus.  Vräi- 
rend  der  letzten  Jahre  seines  Lebens  hat  er 
sich  erfoljfreich  der  dekorativen  Malerei  ^n- 
wulmtt  (u.  a.  malte  er  in  einer  Mädchen- 
schule des  VII.  Arroodtssetneots  in  Paris  eine 
Reitie  von  Daratcitimvai  der  Blmnea  der  ver^ 
schiedenen  Jahreszeiten).  C.  erhielt  wieder- 
holt Auszeichnungen.  Werke  von  ihm  in  den 
Museen  von  Rouen  (Collection  d'horlogerie 
und  La  Porte  roee),  Louviers,  Perpignan 
(Marine),  Ctiatdleratilt  und  Rio  de  Janeiro. 

Bellicr-Auvrav,   Dict.   gen.   —  Gaiettc 
d.  B.-Arts  1877  II  64.  —  Chron.  d.  arts  1911 
p.  255.  —  Salonkataloge. 
Caachont,  J  o  h.,  falsch  für  Camhout, 
Caachoys,  Pierre,  Goldschmied  in  Paris, 

t  tTiH-.^  erhielt  1560  '''nhlnnc;  fnr  königliche 
Auftrage;  eine  weitere  ZahUii.g  für  eine  sil- 
berne Custodie  erfolgte  1503  an  seine  Witwe. 

T  c  X  {  e  r,  Les  argentiera ;  Dict.  de  l'orfevrerie, 
1857. 

CuKlijr,  Ficrrc;  Pariser  Maler,  beerdigt 
S,  a.  1«87. 

H.  H  c  r  1  u  i  a  o  n,  Actes  d'<tat-c>%-.  etc.,  1  '^7'! 

Caacig,  Franz,  Maler,  geb.  in  Görz  3.  12. 
1782.  t  in  Wien  18.  11.  18J8  Studierl«  «U- 
crst  in  Wien,  daw»  seit  1779  in  Bdogn»  und 
Rom,  ging  nach  kttrzem  Attf enthalt  in  Wien 
auf  längere  Zeit  nach  Mantua  und  Venedig. 
Seil  1796  Korrektor,  seit  1799  Professor  und 
Rat,  seit  1820  Direktor  der  Wiener  Akade- 
mie.  Er  malte  rr>e!<;t  Gegenstände  aus  der 
antiken  Mythologie  und  Geschichte,  aber  auch 
Altarbilder  (Imola,  Napagedl)  und  einige 
Porträts;  er  verfolgt  eine  streng  klassizisti- 
sche Rjchtong.  die  tmter  Versiebt  aaf  alle 
koloristischen  Interessen  lediglich  der  plasti- 
seilen  Korm  nachgeht.  Bilder  in  vielen  öster- 
reichischen Sammlungen  (Wien,  Akademie, 
Liechtenstein,  Schönborn;  Graz,  Landesgal.): 
seinen  zeichnerischen  NacMaB  mit  vielen 
hundert  Sf  idien  nach  der  Antike  und  den 
klassischen  Hochrenaissance-Fresken,  sowie 
selbständigen  Entwürfen  und  Skizzen  besitct 
die  Wierrr  AKndemie.  Über  ein  Projekt  zu 
einem  öffentlichen  Monument  Kunsthist. 
Jahrb.  der  Centr.-Comni.  1910,  Beiblatt. 

C.  T.  Wurxbach,  Osterr.  bioer.  l.rx.  —  H. 
R.  Füssli,  Annalen  d.  büd.  Knie  f.  d.  östcrr. 
Staaten  IfiOl,  110  ff.  —  Lötzow.  Gesch.  il. 
Wiener  Akad.,  RcRister.  —  Fr.  v.  B  Ö  1 1  i  c  h  e  r, 
Malerw.  d.  19.  Jahrh.  I  165.  —  M  a  n  z  a  n  o.  Art. 
Friulani.  -  Gar.  d.  B.-Arts  N.  S.  XVI  ,183  - 
Neuer  hTckrolog  der  Dcatschcn  VI:  II  No  315. 
—  I  p  p  a  V  i  s,  Priaaa  Fjpeetfione  Artistica  Go- 
ri«a,  1888  p.  SSt.  Hans  Tittse. 

Caneomt,  N.,  französ.  Maler  des  18.  Jahrh. ; 
das  Museum  in  Vire  besitzt  von  ihm  das  Por- 
trät des  Thomas  Pichen  (s.  Kat.  v.  1909). 

Canda,  L  u  t  g  i,  Bildhauer,  geb.  u.  tätig  in 
Turin.  Ausgebildet  an  der  dort.  Akademie 
and  in  Paris,  beschickte  er  die  Turiner  Kuiist- 
ausstellungcn  1846  mit  dem  schlicht  realisti- 
icbcn  Porträtkopf  einer  Dame  und  1856  mit 


einer  guten  marmornen  Bildnisbüste  des  Dich« 
ters  Andrea  Maffei.  Für  eine  Niadie  am  Tu- 
riner Palazzo  Municipalc  meißelte  er  ein 
Standbild  Carlo  Albertos  von  Savoyen.  Die 
Protomothek  des  Conservatorenpalastes  in 
Rom  besitzt  von  ihm  eine  Idealbüate  des 
Hersoss  Emannete  Piliberto  von  Samen 
(t  1580). 

Vaai-Nibby,  Itinerario  di  Roma  1861  p. 
06.  —  F  o  r  c  e  1 1  a,  Iscriz.  d.  Chiesc  etc.  di  Roma 
1884  I  97.  —  A.  S  t  e  1 1  a,  Pitt,  c  Scult.  in  Pic- 
monte  189.T  p  r 

Caadeliers  iKandekcr?),  Jacob.,  Bild- 
hauer in  Antwerpen,  Meister  IfflßJTl,  viel- 
leicht identisch  mit  dem  1687/88  als  verstor- 
ben erwähnten  Bildhauer  facobus  Kandeleer. 

Rombouts-L  erius,  T.iKRe-ren  II.  Z.  v.  M, 

Caadeliers,  Joannes,  Biidliauer  in  Ant- 
werpen, Meister  1691/92  (Meisterssohll).  Er 
ist  viclletcfat  ein  Sohn  Jacob  C.s. 

Ronbonts-Leritts,  Llggsren  II  653,  556, 
56».  -»  Z.V.Ii. 

Candenhevt^  Jan  van,  s.  Coudenberghe. 

Cauaeras,  Bartolomeu,  portug.  Maler, 
iich.  1547,  t  1606-  Sohn  spanischer  Eltern, 
'  n  dem  Guarienti  verschiedene  Bilder  in 
Spanien  gesehen  haben  will;  vielletcht  eine 
Person  mit  B.  Cardenas  (s.  d.). 

Raczynski,  Dict.  p.  46.  Htmf». 

Cauderlier,  Pierre,  s.  Caulier. 

Candi,  J  o  s  6,  span.  Maler,  Kupferstecher 
und  Architekt  aus  Valencia,  f  in  Madrid 
10B6.  Er  war  haiiptsichlich  tätig  im  Entwer- 
fen und  Ausführen  der  Dekorationen  groBer 
Feste,  so  in  Valencia  1602  und  1666  für  die 
Feierlichkeiten,  mit  denen  die  Stadt  die  Ver- 
kündigung der  unbefleckten  Empfängnis  durch 
Papst  .'Mexander  VIT.  feierte,  1673  für  die 
Heiligsprechung  des  S.  Luis  Beitran,  für  die 
Feste,  mit  denen  Valencia  König  Karl  H.  u. 
Maria  Luise  de  Bourbon  begrflBle  n.  a.  m. 
Er  hat  diese  Dekorationen  auch  für  die  Bü- 
cher, in  denen  J.  B.  Balda  und  Tomas  Lopez 
de  los  Rio«  die  Festlichkeiten  beschrieben, 
in  Kupfer  gestochen.  Am  iti.  Ii.  1687  er- 
nwurte  ihn  Karl  TT.  zum  Architeicten  des 
Palastes  in  Madri<l 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  300.  -  V  i  ft  a  z  .i, 
Adic.  II  118.  M.  v.  P. 

Caudia,  J  u  I  c  s  d  e,  französ.  Maler,  t  i^^^S. 
Das  Mus.  in  Versailles  bewahrt  von  ihm  das 
Portr.Tt  des  1782  f  Kanzlers  Marquis  Rene 
Nie.  Charles  .^URUstin  de  Maiiprou  (s.  Kat.>. 

Caudrelier,  J  c  h  a  n,  Messinpgicßer  in  Tour- 
nai,  wo  er  seit  1450  nachweisbar  ist  und  1493 
oder  14M  starb.  Er  madile  u.  a.  1408  ein 
bez.  und  dat.  Kreuz  für  die  TarmspitEe  der 
Kathedrale  in  Cambrai  nach  einem  Entwurf 
Martin  Hermans.  Sein  Sohn  DtHysot  C,  war 
ebenfalls  MessinggieBcr. 

DelaGrangeetCloquct,  L'Arv  i  Tour- 
nai,  188d  I  345  f.,  35»  f.;  II  160  f.      Z.  v.  U. 

Cavdri  (CoudrD,  Karel.  fläm.  Maler, 
SrtulliT  des  äh'-reii  Hmdrik  v,',ri  Baien 
1628/29,  wurde  Meister  in  Antwerpen  1634/35. 
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Caudriet  —  Cauer 


SoBboutt-Lerius,  I.iggeren  I  661 ;  II 
6«.  er.  2.  P,  IT. 

Ccadriet,  Jacob,  Bildhauer  ia  Antwerpen^ 

Meister  1643/44. 

Rombouts-Lcrius,  Liggcrra  II  145,  151. 

Caadioa,  Claude,  frans.  Wericmetater  (?), 
1068  tat^  am  Quendiiff  der  Kirche  zu  Wille- 

man  (Pas  de  Calais),  eines  köstlichen,  be- 
festigten gotischen  Baues,  dessen  Westturm 
aius  dem  15.  Jahrh.  zu  stammen  scheint.  Am 
AuBeren  des  Querschiffes  tragen  8  Steine  das 
Datum  1692,  das  auf  dem  einen  Stein  in  Ver- 
bindung mit  dem  Zcichrii  und  «In  >"  imens- 
initiaten,  auf  dem  anderen  mit  dein  Namen 
des  Cl.  Caudron  erscheint  Nach  einigen  toll 
dies  die  Sicrriritnr  eines  Architekten,  nach  Ko- 
diere —  und  dis  ist  das  w  atiracheinlichere  — 
nnr  die  eines  einfachen  Steinhauers  sein. 

Bauch  al.  Dict.  d.  archit.  tranc-,  1S87.  — 
Clovt«  Normand.  L'iglise  de  Willcman 
(SuttstiqiM  Monom,  du  Fto  de  Calais  II).  —  R. 
R  o  d  i  i  r  e,  Bplgfaphie  du  Pas  de  Cilais :  canton 
du  Pareq.  C.  Eniart. 

Eugine,  frantC«.  Maler,  geb. 
in  Abbcville,  Sohn  und  Schüler  des  Jules- 
Desir6  C.  Stellte  188S— 74  im  Pariser  Salon 
Stilleben,  Landscbafl,  GcDicbilder  181V,  swd 
Portritretiefo  am. 

Belller- AuTray,  Dict.  g£n.,  Suppl. 

Caudion,  y  i  c  1  II  e  s  -  E  u  g  i  n  c,  fr.1-.7rs. 
Bildhauer,  geb.  ia  Paris  am  16.  11.  1818, 
t  am  6.  8.  1865,  Schüler  David  d'Xngers'  u. 
seit  1©5  der  Ecole  des  Beaux-Arts.  Stellte 
in  der  Zeit  von  1851 — Ö5  im  Saloo  aus.  Mo- 
Uirebüste  von  1863  im  Foyer  des  thtiitre  fran- 
Cais.  Christus  in  St  Jacques  du  Haut'Pas, 
Paria,  Judas  und  Goilin  in  Notrc-Dame  in 
Paria.  War  am: !;  1 1 1 f  kstgewerbl.  Gebtete  tätig. 

BelHer-Auvray,  Dict  g<n.  —  Cham- 
peaux,  Dict.  d.  fondcur»  etc.  —  Forrer,  Dkt 
of  Medall.  —  Kunstblatt  1841/42  p.  184.  —  Gax. 
d.  B.-Art«  II,  XXXIV  138.  -  Chron.  d.  Arti 
J865  p.  317.  —  Rev.  d.  lart  chritien  VIII  601.  — 
Rieh.  li'Ail,  T'aus.  inou,  roliy',  I  132,  370,  401. 

Caudron,  Jean,  Miniaturmaler  von  Brügge, 
1467—1418. 

Gax.  d.  B.-Arts  1910  IT  1S5. 

Caudron,  J  u  I  c  s  -  D  6  s  i  r  i-,  französ.  Maler, 
geb.  in  Paris  am  22.  lü.  181ü,  f  am  18.  12. 
1877  in  Abbeville.  Schüler  des  David  d'An- 
gers  und  seit  1887  der  £o(rfe  des  Beatur-Arts. 
Stellte  in  den  Jahren  1842—1868  im  Salon, 
1884  in  der  Royal-Academy  u.  1860  in  Lyon 
ans.  Sein  erstes  Bild  (1842)  stellt  das  Mar- 
born des  hL  Finnin  dar,  spiter  wendet 
er  sich  ganz  der  Genremalerei  zu,  wobei  er 
Szenen  a.  s  Irni  Fischcrlebcn  bevorzugt.  Das 
Mus.  in  Abbcville.  wo  C.  Lehrer  an  der  Ecole 
de  dessin  war.  hcsitst  mehrere  seiner  Bilder 
(s.  Kat.  V.  1902). 

Belller- Auvrajr,  Dict.  g^.  —  Graves, 
Royal  Acitl.  II  16.  —  Gax.  d.  B.-ArU  V  264. 

Caudron,  Louis,  Maler  in  Cambrai,  nach- 
weisbar 1679—1702.  Arbeitete  1696  in  der 
Kapelle  des  Iii.  Rochus  in  CambraL  Er  malte 


1700/01  etiw  in  contumaciam  zum  Tode  ver- 
arteihe  J.  TMrise  Pannier. 

Durienx,  Artistes  Cambr^siena  p.  138.  — 
Rten.  d.  See.  des  B.-Arts  XII  435.         Z.  M. 

Caidiaa»  Theophile,  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  Combles  (Somme)  21.  8.  1805,  f  in 
Amiens  ISIS,  Schüler  Gartdliers  n.  seit  1887 
der  Ecole  des  Beaux-Arts.  Stellte  zwischen 
1Ü81  und  1848  im  Salon  aus.  Itu  Mus.  von 
Amiens  (auBer  anderen  Werken  u.  C.s  Büste 
V.  Foisi)  zwei  Gipsreliefs  von  18S1  and 
1888:  Ludwig  XIV.  in  Arles  und  Childehert 
bei  Gladiatorenkämpfen  in  Arles,  die  als 
Modelle  für  2  Bronzereliefs  an  dem  Obe- 
li.^ken  zu  Arles  gedient  haben;  in  Amiens  ein 
Denkmal  des  Geschichtsschreibers  Charles 
Dufresnes,  sienr  Du  Gange  von  1848.  In  der 
Kirche  von  Combles  bei  P^ronnc  ein  hL  Se- 
bastian. 1887—47  nahm  C.  an  den  Restau- 
rationsarbeiten an  <L  Kalbedr.  in  Ainkna  leiL 

Bellier^AttTrar,  Dict  fbi.  —  Cliaai<- 

iieaux,  Dict  d.  Famlnifs.  —  Singer.  Kstler- 
ex.,  Nachtrige.  —  Rieh.  d'Art^  Prov.  mon.  tcL 
III  «I-44,  68,  88,  114.  117. 

Canduins,  Adrien  Fran(;ois,  Radierer, 
tätig  wahrscheinlich  in  Antwerpen.  Kramm 
kannte  eine  bez.  Landschaftsradierung  nach 
eigner  Erfindung  von  ihm  „in  der  Art  des  Lu- 
cas van  Uden  oder  Gaspar  Poussin",  die  das 
excudit  des  M.  van  den  Ernten  trag  (1690— 
46  tätig). 

Chr.  Krantm,  De  Levens  en  W.  etc.,  1857. 

Caner,  E.,  es  gibt  zwei  „E.  Cauer  sc."  be- 
zeichnete Kupferstiche  mit  den  Porträts 
(Halbfigur)  T  r^l-in^  u  .^v.mglis,  angeblich 
nach  H.  Holbein,  vielleicht  v.  Emil  C.  d.  A. 

A.  Latz,  Porträtkat.,  Hanau  18B7,  N«  1174. 

Cava^  Emil,  d.  A.,  Bildhauer,  geb.  in 
Dresden  am  29.  11.  1900,  f  zu  Kreuznach  a. 
d.  Nahe  am  4.  8.  1SG7  Er  var  der 
Sohn  eines  Arztes  in  Dresden,  wurde  in  der 
durch  seinen  älteren  Bruder  1814  nach  Ftch- 
tes'  Grundsätzen  einrrrn'chtrtcn  .Cauerischrn 
Anstalt"  in  Charlntttiiburg  erzogen  und  bil- 
dete sich  dann  künstlerisch  in  der  Werkstatt 
von  D.  Chr.  Rauch,  später  bei  Joh.  HaUer 
in  Ufinchen  aus.  Nach  einem  Aufenthalt  in 
Bonn,  wo  er  als  Universitätszeichenlehrer 
wirkte,  und  in  Dresden,  wo  er  mehrere  Sand- 
steinfiguren  für  das  Kollegiengebäude  in 
Schwerin  herstellte^  siedelte  er  sich  in  Krena- 
nadi  an  der  Nahe  an  und  blieb  dort  bis  an 
seinem  Tode,  neben  seiner  kün  -.Icrischen  Tä- 
tigkeit das  Amt  eines  Zeichenlehrers  am  Kö- 
niglichen Gymnasium  ausübend.  Einige  Zeit 
hindurch  nahm  die  *.fa1crci  sein  Interesse  in 
Anspruch;  es  gibt  einige  Bildnisse  von  seiner 
Hand.  Erst  zu  Anfang  der  vierziger  Jahre 
wandte  er  sich  mit  Nachdruck  wieder  der 
Ftaatile  xtt.  Er  moddlierte  vide  kleine,  xum 
Teil  fein  empfundene  Genrefijaruren  ii.  Alle- 
gorien (z.  B.  Jahreszeiten),  Gestalten  aus  der 
deutschen  Geschichte  (z.  B.  Hutten,  Melsddl- 
thon,  Hedwig  von  Flörslietni,  Mozart)  it  ans 
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Dramen  Shakespeares.  Einige  d^pser  Sutoet« 

Die  meisten 

wurden  in  besondere r,  die  Reinigung  erleich- 
ternder und  den  Gip&  an  Haltbarkeit  über- 
treffender Masse  (Cauersche  Masse)  wieder- 
holt und  fanden  die  weiteste  Verbreitung. 
Dioikumi  XII  (1867)  257  ([.  ;  VI  (1861)  301. 

—  li&ller-Siagcr,  Kstlerlex.  3.  Aufl.  I  238. 

—  Oettinger,  Mon.  des  dates.  Siqtpleincnt. 

—  CiMMr>Albam,  Abb.  d.  plait.  Weifce  t.  Emil, 
Carl  o.  Robert  Caner.  KasMl  Ittfll.  —  Kat.  d. 
Akad.-Ausi«.  in  Beriia  MM,  UM.  —  Mittig  d. 
Familie.  Back. 

Caner,  E  m  i  1  d.  J.,  Bildhauer,  geb.  den  6.  8. 
1867  in  Kreuaiach,  Sohn  von  Kart  Cauer.  Er 
war  Schüler  seines  Vaters,  studierte  dann 

1886/87  in  Rom  und  lebt  seit  1888  in  Berlin, 
wo  er  mit  seinem  Bruder  Ludwig  einen 
1.  Preis  bei  der  Bismarckdenkmal-K onkurr.  in 
Berlin  errang.  Von  seinen  Werken  sind  zu 
nennen:  Kaiser  Friedrich-Denkmal  in  Hagen 
i.  W.  1869;  Brunnen  ebenda;  ,,\Vasscrschöp- 
ferin",  Marmorfigur  (1900),  Berliner  Natio- 
nalgalerie;  Kaiser  Friedrich  (1900)  Ruhmes- 
h.ille  B.Tfmen;  Brunnen  (1004)  in  Altenessen; 
Herzog  Adulf-Dcnkmai  (.1907)  in  Wcilbnrg 
a.  d.  I^ihn;  St  CJeorp-Brunnen  (1908)  Ber- 
lin-Schöoeberg;  Blücher-Denkmal  in  Treptow 
a.  d.  R.;  Herknleshnmnen  in  Köln;  Schtdze- 
Delitzsch-Dri.krri  .1  in  Berlin. 

Dreßlers  Kstjahrb,  1910  p,  43.  —  .\  r  t  h  u  r 
Schulz,  Deutsche  Skulpt.  d.  Neuieit,  o.  J. 

Caner,  Friedrich,  Bildhauer  und  Maler, 
feb.  den  19.  1.  1874  in  Krennach,  Sohn  des 
Bildhauers  Robert  Cauer  d.  Ä.  Er  studierte 
an  den  Akad.  von  Kassel.  Mtinchefi,  Karls- 
ruhe tmd  Stuttgart  bis  1901  vorwiegend  die 
Malerei  and  wandte  sich  später  der  Plastik 
zu,  leht  in  Oberkassel  bei  Düssetdorf.  Unter 
seinen  WerVin  l  ien  folgende,  die  in  der  Ber- 
liner Grollen  Kunstausstellung  \oa  1901  an 
und  in  Dflsseidorf  am  sdien  waren,  erwthnt: 
Retfenspielcrin,  Sackträger,  Trauernder  Jüng- 
ling, Jungem  Mädchen,  Portr.-Halbfigur  Prof. 
Reifferscheid  (Bronze). 

DrcBlcrt  KMjahd».  1910. 

Casar,  Hans,  Maler,  geb.  den  fil.  8.  1970 
in  Kreuznach  als  jüngster  Solin  des  I'iM 
hauers  Karl  Cauer.  Er  studierte  auf  der  Aka- 
demie in  Düsseldorf  und  in  Weimar,  nament- 
lich anter  Graf  Le<^Id  von  Kalkreuth.  Nach 
einem  längeren  Studienaufenthalt  in  Spanien 
1896/97  und  <  lr  r  T?.  i  n  i  !i  Ägypten,  wo  er 
Landschalten  und  Figurenbilder  malte,  lebte 
er  in  Kreuznach  tmd  starb  6oit  im  Oflctiober 
1900. 

Müller-Singer.  Kstlerlex.  Nachtr.  p.  238. 
Cano;  HugtJ,  Bildhauer,  geb.  den  5.  10. 

1861  in  Kreuznach,  Sohn  von  Karl  C^kuer.  Er 
studierte  zuerst  in  Rom,  dann  auf  der  Ber- 
liner Akademie  von  1886—87  und  1890—81, 
besonders  unter  R.  Begas.  Später  in  Berlin 
ood  jctft  in  Krettsnacb  ansässig.  Unter  sei- 
ne« gröBeren  Arbeiten  sind  mehrere  Grab- 


denkmäler (Berlin,  Jeruaalemcrkircbiiof ;  Ham- 
burs-Ohbdorf  1906.  Bonn  190B),  sowie  das 

Bismarck-Denkmnl  für  Kreuznach  1897,  die 
Kriegerdenkmäler  in  Ruhrort  1903  und  in 
Saarbrücken  lOlü.  unter  seinen  Bildnis^^on  die 
Marmorbüsten  der  Sängerinnen  LÜH  Leh- 
mann und  Laura  Freifrau  von  Wolzogen 
(Besitzer:  August  Simon,  Kreuznach),  des 
Sängers  Ludwig  Wüllner  und  die  Bronzesta- 
tuette des  Komponisten  August  Bimgert  her- 
vorzuheben. Ein  Fischer,  Netze  auswerfend* 
(Bronze)  im  Erfurter  Museum.  In  der  Main- 
zer Christnskirrhc  zwei  große  Reliefs. 

Drefilcrs  Kstjabrb.  1»10  p.  43.  —  Kat  d.  Mus. 
in  Erfim  ItW  No  190. 

Cauer,  Kar!,  Bildhauer,  geb.  den  14.  2. 
182Ö  zu  Bonn  als  Sohn  vun  Emil  Cauer  d.  Ä. 
Er  empfing  die  erste  künstle ri. sehe  Bildung 
durch  seinen  Vater,  später  durch  D  Chr. 
Rauch  und  Albert  Wolf  in  Berlin,  ging  1848 
ziun  Studium  der  Antike  nach  Rom  und  lSv51, 
durch  die  Bildwerke  des  Parthenon  angezogen, 
nach  London,  woer,  mit  Porträtaufträgen  be- 
schäftigt, bis  1854  verweilte.  Zu  den  ersten 
Arbeiten,  durch  die  er  in  Deutschland  be- 
kannt wurde,  gehörte  ein  Marmorbildnis  Ko 
nig  Friedrich  Wilhelms  IV.  Nach  Wien 
berufen,  porträtierte  er  dort  den  Kaiser 
Fr^nr  Tnscf  und  mehrere  Mitglieder  der 
hohen  Aristokratie  (Fürileu  Metternich,  Win- 
dischgrätz,  Schwarzenberg  u.  andere).  F.inige 
dieser  Bildnisse  sind  Bronzestatuetten  in 
sitzender  HaltoiK,  wie  er  In  jüngeren  Jahren 
.schon  die  Gräfin  Ingelheim  dargestellt  hatte: 
sie  sind  lebendig  empfunden  und,  bei  sicherer 
Charakteristik,  durch  großzügige  Behandlung 
von  besonderem  Reiz.  Im  Jahre  1867  zog  der 
Künstler  wieder  nach  Rom,  wo  er  mit  kurzen 
Unterbrechungen  bis  lSrt2  (  li-Ii  und  außer 
mehreren  Werken  mit  antiken  Motiven,  wie 
dem  „Olympiasieger*  (Bronzestatue  in  Sana» 
souci  1860,  ein  zweites  Exemplar  im  Kensing- 
ton Museum  in  London)  u.  dem  „sterbenden 
Achill"  (Besitzer  Lord  Fitz  William),  das 
1863  errichtete  Schiller-Denkmal  für  Mann- 
heim ausführte.  Danach  lieB  er,  wie  seht  jün- 
;rerer  Bruder  Robert,  sich  in  Kreuznach  nie- 
der, wohin  sein  Vater  bereits  seit  einigen 
Jahrzehnten  übergesiedelt  war;  dort  entstan- 
den das  Dr.  Prieger-Doikmal  für  Kreusnach, 
die  Büsten  der  Hohenzotlemschen  Pürsten- 
familie im  Jägerhüf  bei  Düsseldorf,  das  Grab- 
nionmnent  für  die  Fürstin  Khevenhüller  in 
Wien  u.  a.  Seit  dem  Jahre  1873  wechselte 
sein  Wohnsitz  mehrmals  zwischen  Kreuznacli 
und  Rom;  neben  gröBeren  .Arbeiten  wie  einer 
„Kassandra"  und  der  später  von  der  Berliner 
Nationalgaleric  angekauften  „Hexe"  nahmen 
ihn  auch  die  Interessen  der  deutschen  Künst- 
ler in  Rom  lebhaft  In  Anspruch  ;  er  bemüht 
sich  um  eine  deutsche  Staatsanstalt  für  bil- 
dende Kunst  in  Rom ;  uAttr  aeiner  und  seines 
Bruders  Rolierts  Leitung  wurden  im  Auf- 
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trasc  des  PreuBisclien  Unterricht  Mniniiteri- 
umt  die  wklitigiteii  Stnilptiirien  ItaHens  abge- 
gossen. —  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens 
verbrachte  er  in  Kreuznach,  wohin  er  1881 
mrfieklcelirte.  Im  Mittelpunkt  seines  Inter- 
CSSet  stand  von  nun  an  die  Polychromie  der 
Plastik.  Auf  Grund  von  eingehender  Unter- 
suchung antiker  Werke  und  v  n  vielen  lix- 
perimeiiten  gelantgte  er  zu  ||nem  Verfahren, 
das  «r  sowohl  an  AJigGisai  des  Parthenon- 
friesc'i  wie  an  eigenen  Mannorwerken  an- 
wendete: der  Unterlegung  eines  Goldgrundes, 
der  durch  die  Farbe  hindurchwirkt.  An  die 
Öffentlichkeit  trat  er  mit  diesen  Arbeiten, 
unter  denen  sidi  auch  der  bereits  1889  gc- 
meißel'p  Cliristusküpf  befand,  der  jetzt  Über 
dem  Portal  der  Luthcrkirdic  in  Berlin  an- 
gebracht ist,  auf  Ausstellungen  in  Berlin  und 
Dresden  (1883/84).  Gleichzeitig  vollendete  er 
die  fiberlebensgroße  Marmorgnippe  „Hcktor 
und  Andro;:i,(cIiL"  (im  Besitz  der  Familie, 
Kreuznach),  ein  Werk  von  schönem  Rhyth- 
nos  osr  aiasnn  von  mentenmier  rocmen- 
gcbung  tmd  Marmortechnik.  D  r  Ariftrag, 
Bildnisse  der  rumänischen  Königstamüic  her- 
zusteltoi,  führte  ihn  für  einige  Zeit  an  den 
Hof  der  Carmen  Sjrlva,  die  durch  seine 
„Hexe*  ztt  einer  Dichtung  angeregt  wurde 
Vcn  rin  r  Rcise  nach  Amerika,  wo  er  der 
EnthulUing  seines  Denkmals  für  den  Präsi- 
denten Gariield  beigewohnt  hatte,  leidend 
heimgekehrt,  ist  er  am  17.  4.  1885  in  Kreuz- 
nach grestorben.   Die  von  ihm  hinterfassene 

=;::h(iiK-  Skiz/r        ilrrn  rntliiillten  Huftrn- 

Sickingcn-Dcnkmal  aui  der  Ebemburg  bei 
Kreuznach  wurde  von  scteen  Sfihnen  mit 

unerVirhnrhen  Änderungen  ausgeführt. 

Diü&kuren  VI  1861  p.  301;  VII.  1862  p.  238  f. 
—  Thodes'  KstErruud   ISh-^,  p  —  Kstchron, 

XX  (1884/S5)  492  f.  —  N  o  a  c  k,  DeuUthes  Leben 
in  Rom,    i'j  )?         C.iaer-Album,  Abb.  d.  plast. 
Wi-rkc  V    tmil,  Carl  u.  Robert  Cauer,  Kastel 
Akten  d.  Nat<Gal.  Bariin,  T.  IV  85.  — 

Eigene  Notiien.  Back. 

Cauer,  Ludwig,  Bildhauer,  geb.  den  28.  5. 
1866  in  Kreuznach.  Sohn  und  Scböler  von 
Karl  Cauer.  Er  studierte  spiter  in  Berlin 
bef  R  Regas  und  unternahm  größere  Stu- 
dienreisen. Nachdem  er  sich  längere  Zeit  in 
Rom  (1881)  und  in  London  (1801—93)  auf. 
gehalten  hatte,  UeB  er  sich  in  Berlin  nieder. 
Von  seinen  Werlcen  besitzt  die  Berliner  Na- 
tionalgalerie den  „Schwertumgürter"  (Bronze), 
die  Public  Library  in  London  das  Bronzebiki- 
nis von  Sir  Thoöias  More.  Unter  den  gr5- 
Beren  Denkmälern,  die  er  ausführte,  sind  zu 
nennen:  Kaiser  Carl  IV.  in  der  Siegesallee 
hl  Berlin  und  der  „Engel  für  die  gefallenen 
Krjegef*  in  G»velotte;  auch  die  Gestalten 
,JIandel  und  Tndustrlef  an  R.  Begas*  Natio- 
naldenkinal  Kaiser  Wilhelms  I.  in  Berlin 
rühren  von  ihm  her.  Für  die  Christuskirche 
in  KLun;  modellierte  er  zwei  groBe  slkgDri* 
sehe  Relief a.  Grabdenkmiler:  Fnm  v«n  AI- 


vensleben  in  Neugattersleben,  Familie  Leyen- 
dccker  in  Köhl  u.  a.  Mit  seinem  Bruder  Emil 

gemeinsam  errang  er  einen  I.  Preis  bei  der 
Bismarck-Dcnkmal-Konkurren^  in  Berlin. 

UrcBlcrs  Kstjahrb.  1910  p.  48.  —  Müller- 
Singer,  Kstlerlex.,  Nachtr.  p.  60.  —  AbbiJdtin- 
n  ucrcr  Arbeiten:  Die  Kunst  XVII  426; 
aIX  44;.  —  Arthur  Schuir,  Dcuucbe 
Sknlyt,  (j.  Neuteit,  o.  J. 

Caaer,  Robert  d.  A.,  Bildhauer,  geb.  den 
2.  4.  1881  in  Dresden.  Sohn  voo  Emfl  C 
d.  A.  und  jüngerer  Bruder  von  Karl  C.  Er 
bildete  sich  auf  der  Düsseldorfer  Akademie 
unter  Sohn  und  Schadow  zum  Maler  aus. 
Später  wendete  «r  sich  der  Plastik  zu.  Nach 
einem  ersten,  mehrjährigen  Stndienaufenfhaft 
in  Rom  (18ri6,'61)  und  Reisen  in  Englanl 
und  Schottland,  wo  er  auch  Porträtskulpturen 
ausführte,  ließ  er  sich  in  Kreuznach  an  der 
Nahe  nieder,  wohin  sein  Vater  mittlerweile 
von  Dresden  übergesiedelt  war.  Es  sind  be- 
sonders Motive  d<  r  Rr,}!:riti'.:k  ur:d  der  klassi- 
schen Dichtung,  denen  Robert  C  plastische 
Gestalt  gegeben  hat.  ,4>omr6sciien',  wSdmee- 
uittchen".  „CestiefcUcr  Kater"  und  anderr« 
Mirchenfigureo,  ferner  „Hermann  und  Doro- 
thea", „Paul  und  Virginie".  In  einer  beson- 
deren, der  •Cauerischen''  Masse;  an  vieka 
Hunderten  vervielfiltigt  (vgl.  den  Artikd 
Emil  C.  d.  A  ),  haben  diese  Statuetten  und 
Gruppen  den  Namen  des  Künstlers  in  weite 
Kreise  getragen.  Namentlich  „Hermann  und 
Dorothea"  ist  für  sein  Ud>enswärdiges  Talent 
bezeichnend:  an  Einfachheit  und  Wahrheit 
■  Icr  Emp6ndung  ganz  im  Geiste  der  Gm  Pie- 
schen Dichtung,  erbebt  sich  das  Werk  durch 
glückliche  Gmppienmg  und  sprechende  Be- 
wepung  r-her  tinfn  b!nB  illustrativen  Wert. 
„Paul  und  Virgmie"  wurde  für  Kaiser  Wil- 
helm 1.  in  Marmor  ausgeführt.  Daneben  ent- 
standen gröBere  Werke  wie  die  Krieger- 
denkmiler  fSr  Kreuznach  und  Spichem  und 
mehrere  Grabdenkmäler  für  mittclrhcinische 
Städte  (Kreuznach,  Bingen,  Mainz) ;  ein  dor- 
nengekröntes Christushaupt  lieferte  der  KtniSi» 
1er  für  das  Südportal  der  1882 — 69  erbauten 
Paulskirche  in  Schwerin.  —  Seit  den  siebziger 
Jahren  war  er  w  m  J  r  viel  in  Rom  und  sie- 
delte mit  seiner  Familie  1882  ganz  dorthin 
über.  Wie  sehten  Bruder  Karl  nahm  ihn  in 
Rom  neben  seiner  Kunst  der  Auftrag  des 
Preußischen  Unterrichtsministeriums,  die  Her- 
stellung von  Gipsabgüssen  nadi  dm  wichtig" 
sten  Skulpturen  Italiens  zu  Icitei^  in  An- 
spruch; seit  1888  war  er  audi  mit  der  Für- 
sorge für  die  jungen  deutschen  Künstler  be- 
traut, die  in  den  vom  preußischen  Staat  ein- 
gerichteten römischen  Ateliers  arbeiteten.  Von 
seinen  in  der  römischen  Zeit  entstandenen 
Marmorarbeiten,  die  wie  die  oben  erwähnten 
Statuetten    [[icL-,t    roman;:'^rhe    Motivc  zv.m 

Gegenstand  hatten  und  in  Privatbesitz  über- 
Bii«Hi  (fjoidKft  Undhie  «.  a.),  fand  aamcal- 
lifli  das  uFiffriiftirildiPhwi*  anf  der  Bcrlincff 
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Jubilitui»>AiitMdlaof  v.  1886  Ancrkennuog. 
Unter  seinen  caMrekhcn  MannorbiMnissen 

sind  die  Büsten  Kniscr  Wilhelms  I.  (für Paris) 
und  Kaiser  Friedrichs,  des  Reichstagspräsi- 
denten  Simson  und  des  Dichters  C.  Sinvodt 
(Wallraf-Richartz  Museum  in  Köln)  zu  nen- 
nen. Im  Jahre  1889  siedelte  der  Künstler 
nach  Kassel  über,  ivo  er  am  2.  4.  1806  ge< 
•torben  ist. 

PigakiuMt  VI  (1181)  8*1  1  ~  KMebiMi.  XX 
(1884I8I)  «esi  —  ltaaeb;  DeaMdMt  Ldbea  in 
Rom,  1W7.  —  Konst  f.  All«  VIII 1».  —  Gmct- 
Album,  AbbOdungea  der  plaitiicfacB  Woho  VW 
Emil.  Carl  aad  Robert  Cauer,  Kaasd  1M8.  ^ 
Kat  der  Akad-Ausst.  Berlin  IBtt-lSM.  ^  Kit. 
Hamborg  Ksthalle  1907  p.  «4.  —  Schriftl.  Mit- 
teilojlgen  der  Familie.  Fiack. 

Caaar,  Robert  d.  J.,  Bildhauer,  geb.  den 
B.  1.  1888  zu  Kreuznach,  Suhn  und  Schüler 
von  Knrl  Cauer,  bildete  sich  in  Rom,  wo 
er  diL  Jahre  1880—82  u.  1887—88  zubrachte, 
weiter,  zog  dann  nach  Nordamerika  u.  führte 
dort  von  1889—88  eine  Anzahl  von  Mannor- 
blldniswn  bervorrisender  PcnonHcUoetten 
aus  (Villard,  Prectorius,  Tngcrsol!,  Erzbischof 
von  St.  Louis  u.  a.).  Seit  1893  arbeitete  er 
abwechselnd  in  seiner  Vaterstadt  Kreuznach 
and  in  Berlin.  KretoMCb  besitst  von  ihm 
das  Michel  Mort-Denkmal  an  Stein,  1ß02). 
Nach  einem  zweiten  Aufenthalt  in  N'  rl- 
amertka,  während  dessen  er  sein  Reiier-Üenk- 
tnal  des  Generals  SiRel  in  .St.  Louis  aufstellte, 
siedelte  er  im  Jahre  nach  Darmstadt 

über.  Hier  schul  er  auücr  Linigen  Bildnissen, 
unter  denen  eine  Bronzestatuette  d.  Freiherrn 
Max  von  Hcjrl  hervorzubeben  ist,  und  mehre- 
ffcn  GrabdcokniStern  dm  groBe,  figurenreicbe 
Giebelrelief  an  der  Pn'iluskirch''  und  7wei 
Figuren  für  das  Treppenhaus  des  Groäherzoe- 
licben  Landesmuscums. 

Eigene  Notizen.  —  Chrii«!.  KrtU.,  hrag.  von 
Koch.  Jahrg.  50  (1909)  p.  »7  1  —  Das  geistige 

Dcut.schland  1898  I  104.  Back. 

Caaei,  Stanislaus,  Bildhauer,  geb.  den 
18  10.  1867  in  Kreuznach,  ältcsfer  Sohn  des 
Bildbanm  tiabtn  Caiier  d.  A.  Er  ging  1882 
«ach  Rom  in  das  Atelier  acfaws  Vaters  und 
bildete  sich  dort  besonders  in  der  Steinarbott 
aus.  Von  1805 — 07  lebte  er  in  Berlin,  seit 
1907  in  Königsberg  i.  Pr.  als  Lehrer  an  dir 
Kgl.  Akademie.  Von  seinen  Werken  sind 
hervorzuheben:  JQnglingsstatue  („Stimbin- 
der")  in  Bronze:  Museum  in  Königsberg;.  — 
Stehende  weiblicbe  Figur  in  Marmor  (Gipa- 
abguB  im  Albertmom  zu  Drcnden).  —  jGmtt' 
freundschaft",  Mannorfigur  in  Iserlohn.  — 
Wandbrunnen  in  Jena.  —  Bildnishüsten:  Mi- 
nister von  Moltke,  Freiherr  v.  Stein  u.  a.  in 
Kfinigsbcfs.  —  OffemUcbe  Denkmäler:  Kohl- 
achfitter  in  Hatte  a.  S.;  Schilkr-  «od  Zter- 
br  n  un  in  Kängabciv;  Makr  Uöntr  in 
Kreuznach. 
iracB  pnvaten  aameiHnnfn  Botu» 
CMfcankaa,  C  o  r  n  e  Ii  a  V  a  n,  flim.  Siedler 


(u.  Maler?),  geb.  Antwerpen  10.  8.  1626.  f  in 
Brügge  1680,  Meister  in  Antwerpen  IMO 
(McisterssdTinV  C  \\  ar  ein  sehr  geschickter 
Stecher,  dem  b<-s  in  ii  rs  die  Wiedergabe  ma- 
lerischer WitKLingid  gelang;  so  nimmt  er 
einen  ehrenvollen  Platz  unter  den  Ruben<?- 
stechem  des  17.  Jahrh.  ein.  Er  stach  nach 
Rubens  das  ,, Martyrium  d.  hl,  l.ivinus"  (1867) 
u.  die  „Caritas  romana",  nach  van  Djrck  eine 
Fieti,  die  ,Atiagie0ing  des  id.  Geiate«",  di« 
„Caritas"  und  die  Folge  „Chrisfu.s  und  die 
12  Apostel"  in  Halbfiguren  und  anderes  nach 
Carracct,  Diepenbceck,  Molenaer  usw.  C.  stach 
«neb  für  Jan  Mejsava  und  lör  Abraham  van 
Diepenbeeck;  so  sind  im  Calden  Cabinet  des 
Comelis  de  Bie  (1661)  die  Bildnisse  des  To- 
l)ias  Verhaeght.  Peter  Snajers  u.  a.,  die  schon 
1649  einmal  in  Meissens  „Images  de  divwa 
hommes  d'esprit  sublime"  erschienen  waren, 
von  ihm.  Viele  Büchcrlilcl,  von  denen  meh- 
rere nach  Zeichnungen  Diepenheecks  gemacht 
wurden,  sind  von  ihm  ausgeführt  worden. 
EndKeh  ist  er  der  Stecher  sahlrefeher  Vot- 
träts,  von  dfnpn  rti  nrnnen  wären:  Karl  II. 
vtai  England  (zusammen  mit  W.  Hollar); 
Karl  van  den  Bosch,  Bischof  von  Gent ;  Fran^ 
cois  du  Faing,  Baron  de  Jamo^ne;  Henri  de 
Vicq,  Botschafter  in  Paris  (nach  Rubens'  Bild 
im  Louvrc) ;  Tobias  Verhaeght  (ik  l:;  O.  v. 
Veen);  Jean  de  Carondelct.  Viele  seiner  Bild- 
nisse wurden  mehrere  Jahre  apiter  in  Poppena 
P.ibliotheca  Belgica  aufgenommen. 

Der  bei  Krairun  angeführte  Ignatius  van 
Ciiukfkt-n  war  n.  d.  I.igg.  (II)  Buchbinder. 

K  r  a  m  m,  De  Levens  en  Werken  1857.  — 
N  agier,  Kstlerlex.  II  1835.  —  Heller-An- 
dre s  e  n,  Handb.  f.  Kupterstichsammler  1870.  — 
I.c  Blanc,  Manuel  de  l'amatrur  d'cstampes 
1834—88.  —  A.  V.  Wursbach,  Nie<lcrl.  Kstler- 
lex. 1906.  —  Van  de  Caateele,  Keurcn,  Livre 
d'admUaion  de  la  Gilde  de  St.  Luc  de  Bruges 
1867.  —  Rorabouts-Lerius,  Liggcren  II 
(ti,  322.  —  Dresdener  Jahrtucb  W05  p.  25  o. 
i.-ii'cl.  —  B.  Linn  ig,  La  Grav.  cn  Bcigique. 
19U  p.  69.  H,  Hymtms. 

Caiia  (Cavola),  Sigiemondo,  modenesi- 
schcr  NTaler,  Sohn  eines  Scbasfiano  r  i^rb. 
zu  Modena  am  13.  9.  1637;  war  nach  Dondi 
1713  noch  tätig  Schüler  des  Giovanni  Bou- 
langer  aus  Troycs.  Nach  Beendigung  seiner 
Lehrzeit  hielt  er  sich  vorübergehend  in  Ve- 
nedig auf  und  kehrte  dann  in  seine  Vater- 
stadt zurück,  wo  er  sich  durch  ein  groSes 
Bild  für  die  Kirche  S.  Cu\o,  die  „Pest" 
darstellend,  bekannt  machte.  Er  malte  dann 
zahlreiche  Bilder  und  Fresken  für  die  Kir- 
chen  und  Klöster  seiner  Vaterstadt  (s.  bei 
Tiraboadii),  darunter  die  hL  Peter  und  Paul 
in  der  cappella  del  Crodfisso  (1888,  ttotSu  er- 
lv\lten)  und  die  Wölbung  der  cappella  del 
Sacramrnto  (1718,  nicht  mehr  erhalten)  im 
Dom  zu  .Modena.  ITOO^lTOB  war  Pranoesoo 
Monti  C.s  Schüler. 

D  o  n  d  i,  Doomo  di  Modena,  Modena  1894  p.  ST 
«nd  a«t.  —  Tiraboachi  Mst.  da  pltt,  aenlt 
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etc.  di  Mod.  Modem,  17M jp.  Iftäf.  —  Crespi, 
VHe  4ef  pÜMri  bal«fBMi,  Rooi  1T68  9,  313. 

Z.  V.  M, 

Cnda  7 CoM^Nb  Aatonio,  Mater,  geb.  in 

Ccruna,  Schiiter  von  Juan  ti.  Jenaro  Vüla- 
ainil,  nialte  1S74— 75  mehrere  Aquarcllp<irtrdts 
Alfonsos  XII.  von  Spanten  u.  1878  für  das 
Madrider  Marineminiiterium  das  Ölbild 
«Kuadn  real  nliendo  dd  ynerto  de  Rosas". 
Seitdem  war  er  namentlich  als  Marinemaler 
tätig.  Das  Madrider  Musco  de  Arte  Moderno 
besitzt  von  ihm  das  Seestück  „A  rumbo" 
(Kat.  18d9  M.  66b  —  unter  Cawto  9  Comtfo). 

Oflflorto  j  Bernard,  Art.  B^ptfl.  dd  S. 
XIX  f.)  152.  R. 

CauUssi,  falsch  für  Canlassi. 

CMUwell,  L  c  1  i  e  Giften,  amcrikan. 
Maler,  geb.  18.  10.  1801  in  New  York,  stu- 
dierte an  der  Julian  Akademie  in  Paris  anter 
BoulanKer  und  r;;ri .his-Duran,  st''lic  'SHö  u. 
18&S  im  Pariser  Salon  aus.  Seit  1881  be- 
schickte er  den  Salon  der  Soc.  Nat,  Paria,  u. 
d.  Roy.  Acad,,  Lcmdon,  mit  f!ott  Rcmalten 
Porträts  und  Gcnrcfiiguren.  Seit  1896  widmet 
sich  C.  hauptsächlich  der  Innendekoration  n. 
bat  darin  Hervorragendes  geleistet.  (1887—88 
Holet  Rits,  Paris,  1880  Hotel  Ckrhon,  Loa- 
dOD.)  C.  lebt  in  New  York  nnrl  '.vtir-'e  ver- 
SCbiedentlich  mit  Medaillen  ausgezeichnet.  Er 
ist  könstlcrischer  Leiter  des  New  Yorker 
Zwdges  der  Pariser  Dekorationafirma  Ala- 
voin«. 

Kat.  der  Internat.  Kunstaacst  Berlin,  1891.  — 
Saion-K«Uloge.  —  Who't  Who  in  America 
MUK-ll.  —  Graves,  Roy.  Academy  II. 

Edmund  von  Mach. 

Caulety,  Louis  de,  s.  CaulUry. 

Caolcs,  Ramön  de,  Maler,  der  1300  in 
BareelcMia  erwihttt  wird  mid  voo  dem  es  1886 

heiBt,  daB  er  stcb  in  Castro  de  Catler  lueder- 

geiasäcn  habe. 

V  i  fl  a  c  a.  Adic.  I  37.  M.  v.  B. 

CmIst,  engl.  Malerin,  stellte  1768  ein  Blu- 
Rienstück  In  Aquarethnalerd  in  der  Society 

of  artists  in  London  aus. 

(i  r  a  V  e  s,  The  Soc.  of  artist,,  p.  53.    Z.  v.  M. 

Caalfield,  J.,  engl.  .Miniaturmaler,  stellte 
1782  drei  weibliche  Porträtmiaiaturen  in  der 
Royal  Acadenqr  zu  London  ans.  Vidleicbt 
der  bekannte  englische  Schriftsteller  James 
Caulfield,  geb.  in  Viny-yard  bei  Cterkenwctl 
11.  2.  1764.  t  in  I>ondon  22.  4  1826. 

Grave«,  The  Roy.  Acad.,  II  16. 

CMdi«!;  Jean-Baptiste^  BUdsehnitxer 
in  Tonmai,  fertigte  1750  und  1751  für  den 
Bischof  von  Toiirnai  ntKh  heute  erhaltene 
Möbel  und  Waiuiverzierungen  im  erzhis.chöf- 
lichen  Palais  und  mehrere  Arbeiten  für  die 
Magdatenenkirche  In  Toomai.  Tm  J.  1774  be- 
.strllten  die  Meister  der  ,,confrerie  des  tr6- 
paf^scs"  in  Saint-Jacques  zu  Tournai  einen 
A:t  r  für  ihre  Kapelle  bei  C.  Er  heiratele 
1751  Catherine  Lcatocade. 

B.  Uarehal,  La  «culot.  etc.  beiges,  Brüssel 
188S  p.  <4S.  —  A.  Piocbart,  Arch.,  I18i.  ^ 


De  la  GranRc  et  Cloquet,  L'Art  4  Tow 
nai,  1889  p.  210,  261.  — L,  Cloauel»  ToumaL 
Brugea        p.  1&8. 

Caalier  (Cauderlier),  Pierre,  wurde  am 
12.  7.  1688  in  die  St.  Lukasgilde  tu  Maefadd 
als  Meister  (Bildhauer)  aufgenommeo  U.  war 
damals  schon  verheiratet.  Unterseidwete  am 
0.  11.  1679  eine  Eingabe  an  den  Magistrat 
von  Mecheln. 

E.  N  e  c  f  f  s,  Hi&t.  de  la  pciat  de.  a  MaHoei, 
Gand.  1870  1  35;  U  2-16. 

Ca  Ulis,  Peter  de  (auch  de  Chaulo,  de 
Zaulis,  Cauto.  CbameUo  gcnaniU),  Baumeister 
ia  Neapel,  wurde  am  16.  (l  1879  von  Karl  I. 
xntn  Vorsteher  des  Baues  von  Castetnuovo  er- 
nannt. C.  war  geistlichen  Standes,  wird  in 
den  Urkunden  Magister  genannt  und  kehrt 
in  denselben  126&— 1282  häufig  wieder. 

RoHs,  Neapel  II  (Berühmte  Kunatstättcn 
N.  90)  LMg  19M.  Scbnls,  Denkmiler  d. 
Kunst  fn  Unteritalicn  IBM.  B. 

CauHtx,  Peter,  deutscher  ^falcr,  geb.  in 
Berlin  um  166U,  f  dss.  1719;  kam  früh  nach 
Rom,  wo  er  das  Malen  lernte  1681  nach  Ber- 
lin zurückgekehrt,  wurde  C.  1695  branden- 
bürg.  Hofmaler.  Von  seinen  Gemälden,  die 
meist  Land.schaften  und  Stilleben  zum  Ge- 
genstande haben,  befinden  sich  mehrere  in 
den  SchKssem  von  Berlin  tmd  Potsdam.  Ein 
Hühnerhof  befand  sich  früher  (Kat.  18911  im 
Kgl.  Museum  in  Berlin,  zwei  Landschaften 
im  Herzogl.  Museum  zu  Brannscihweig  (Rat» 
von  1868  No  788^  788). 

Fr.  Pabar,  Koav<>Lsau  f.  MM.  Kunst  — 
(Heloeeiten),  Naebr.  v.  Kstlem  etc  1T66 
p.  88.  —  Nicolai,  Bcsebraifaf  v.  Berlin  n. 
Poisdaai  1786  p.  94.  —  Allg.  dentscfte  Blogr.  tV. 

—  Pas ■  Ii.  Allg.  Kalleilan.  1739.  —  Noaeb^ 
Denlschcs  Leben  in  Rosa  1700-1900,  1907  p,  94, 
39».  Z.  V.  M, 

Canli«  (Kaulitz),  Johann  Georg.  Nach 
Nicolai  Itat  in  Hrandenhitrg  einen  Bilünis- 
maler  dieses  Namens  gegeben. 

Nicolai,  Bcscbrcibg  v.  Berlin  u.  Potsdam, 
ITS6  p.  94. 

Caullery  (Caulery,  Coulery),  Louis  de, 
französ.  oder  fläm.  Maler  des  16. — 17.  Jahr- 
hunderts. Ein  bozciclinetes.  Bild  von  ihm 
(Karneval)  besitzt  die  Hamburger  Kunsthallc. 
Frfanmel  schreibt  ihm  ferner  da  Bild  der 
Sammlung  von  Klarwill  in  Wien  und  ein 
kleines  Architekturbild  der  Samml.  Lancko- 
ronski  in  Wien  zu.  Dieser  C.  ist  vielleicht 
identisch  mit  einem  gleichnamigen  Kunstler, 
der  1894  in  Cambnü  in  ein  von  ihm  illu- 

striertcs    Büchlein    seinen    Namen  schrieb. 
Nach  Duricux  wäre  dicker  C.  1698  gestorben. 
Durieux.  Lea  artistes  Carobrisicns,  p.  95  iT. 

—  T  h.  V.  F  r  i  m  m  e  1,  Blätter  f.  Gemaldeknnde 
III  (07)  195.  Z.  V.  M. 

CauUet,  Charles  .Alexandre  Joseph, 
französ.  Maler,  geb.  in  Berveaux  bei  Luxem- 
burg am  14.  7.  1741,  f  in  Douai  am  18.  3. 
1825.  C.  war  vom  9.  8.  1774  bis  zum  3.  S. 
IBBO  Ldir«r  «n  der  Zeidienscliule  zu  Duoai. 
Von  ihm  war  die  alte  Dekoratioa  des  Sciiau- 
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spk-Ihaitscs  tn  Douai,  dessen  Museum  auch 
3  Porträts  von  Cs  Hand  bewahrt  (s.  Kat.). 

—  Sein  Sohn  Helvetius,  geb.  15.  4.  1794,  war 
gleichfalls  Maler,  auch  voa  ihjn  ein  Porträt 
im  Mus.  von  Douai  (i.  Kat.). 

Betli«r>A«vrayi  Oict.  t/ta.  —  H.  Du- 
Ibillscttt»  CiL  Deaaiaisdae  ou  Biogr.  dei 
kaOMMs  RMavtaaMes  de  b  vitlc  ^  Donai, 
Douai  1644.  Z.  v.  M. 

Caulo,  A  n  t  o  n  i  n,  f ranzös.  Ornamentste- 
cher des  19.  Jahrh.  Von  ihm  sind:  Nouvelle 
foite  d'onwmeiits  direffwa  ^poques  srav^ 
par  A.  C.  publice  par  Le  Couvcy  1941,  Al- 
bum du  peintre  sur  porcelaioe  mehrere 
Alphabete  u.  a.  m. 

H.  B  «  r  a  1  d  i,  Lc*  grav  d«  19.      Parit  IflM. 

—  L  e  B  1  a  n  c.  Manuel.  Z.  tf.  J#. 
Canlo,  P.  d  e,  s.  Caulis. 

Cault,  Clement  de,  Vater  des  am  14.  10. 
1618  getauften  Jean  de  C  War  nach  Ja! 
wimager". 

A.  Jal,  DIct  critime  de  biographic  etc.  Parie 
187S.  Z» ».  If. 

Cattlt,   Jean-Ctiristophe,  Hofmaler 

des  Prinzen  Lonis  v  Bourbon-Conde,  wohnte 
am  28.  3.  1680  einem  Begräbnis  bei.  Ist  viel- 
leicht identisch  mit  einem  Jean  de  Cault,  der 
am  14,  10.  1018  in  Saint-Eusfache  getauft 
wurde  Von  Jean-Christophe  ist  möglicher- 
weise das  Bildnis  des  Prinzen  Louis  in  Ver- 
eatllca  (No  8528)  und  vielleicht  auch  das  des 
Henri-Jules  von  Boorbon-CemU  (daselbst  No 
8461  y 

A.  Jal,  Dict.  crit  de  biogr.,  Paris  1872. 

Canlton,  J.,  engl  Maler,  stellte  in  den  Jah. 
ren  1800—1810  Blumen  und  Inaektenstncke 
au. 

A.  Grave»,  Roy.  Acad.  Exhib.  II  IG.  Z.  t.  M. 

Caumartia,  Louis  Charles  l  e  F  i  v  r  e, 
Seigneur  de,  Kunstliebhaber,  stach  lOOB 
ein  Blatt  mit  dem  Titel:  La  vue  du  parterre 
et  du  Treillage  de  1a  maison  de  Caumartin 
rue        -\vr.yt;  ä  Paris 

Heinecken,  Dict.  d,  Art.  —  F  ü  ■  ■  1  i,  Allg. 
Kctlerlex.  Teil  2,  1806.  Z.  v.  M. 

Camnatte,  französ.  Künstler  des  18.  Jahrb.; 
Fb.  de  Cbettnevi£r«a,  der  ibn  xnr  Sdmle  des 

Languedoc  rechnet,  besaß  ZeichnuiiKen  von 
ihm;  nach  seiner  Zeichnung  hat  Potlly  die 
EInweihang  der  Reiterstatue  Ludwigs  XIV. 
in  Montpellier  1718  gestochen.  £r  stammt« 
offenbar  aus  dieser  Stadt. 

F  ü  a  t  Ii,  Allg.  Kstlerlex.  II  1806.  —  C  b  e  n  - 
nevi^res  in  Nouv.  Arch.  de  l'art  franc.  3. 
Serie,  III  (1887)  11.  — Anh.  de  i'att  franc-  Docu- 
inents  IV  93.  Z.  v.  M. 

Canmont,  Jacques,  französ.  Architekt, 
geb.  in  Dijon  1785;  er  erbaute  das  Schloß 
Velars  sar  Ondies  bei  Dfjon  und,  nach  Bau- 
chal,  7nh!rcichc  Tl.äuser  in  Dijon. 

Lance,  Dict.  d.  arch.  frang.  —  Bauchal, 
Nouv.  Dict  des  arcb.  fran«.  II  Z.  v.  M. 

Canmont,  Jean  de,  Glasmaler  zu  Löwen, 
geb.  zu  Dolcndinuni  (?),  1607  Bürger  in 
Löwen,  t  das.  SO.  8.  1660,  war  mit  Anna 


(t  5.  12.  1065),  Tochter  des  Glasmalers  Si- 
mon Boels,  verheiratet  und  übernahm  das 
.\telier  seines  Schwiegervaters  Millich  mit 
dessen  Wörde  eines  Stadtglasera  Toa  Löwen, 
die  er  bis  16S4  inne  hatte,  wo  ihm  sein  Sohn 
Simon  folgte.  C.  arbeitete  für  das  Klositr 
du  Parc  in  Löwen  42  Scheiben  mit  der  Ge- 
schichte des  hl.  Norbert  nach  Vorlagen  von 
Martin  P^pgn,  lär  welche  Arbeit  er  S640  fl. 
rhem.  eriilelt.  Sie  kamen  bei  der  Aufhebung 
des  Klosters,  1B2S,  an  die  Familie  Dansaert 
in  Brüssel,  in  deren  BesiU  sie  noch  heute 
sind  (z.  T.  ausgestellt  in  Brfiasel  1880).  16S8 
führte  C.  acht  Medaillons  mit  der  Geschichte 
des  verlorenen  Sohnes  für  die  Fenster  des 
Parlatoriums  im  Hospital  St.  Pierre  (Grand 
Höpital)  zu  Löwen  aus  (noch  erhalten  1).  Fer- 
ner madite  er  1688  2  Fenster  einer  Kapelle 
bei  St.  Pierre  (eines  zerstört),  und  Fenster 
in  St.  Charles-Borrom6e,  im  Kloster  der  Wci- 
llcn  FratWB,  in  der  Kirche  des  kleinen  Be- 
gnincniiofa  a»  Ldwen,  im  Kloster  der  Coelesti- 
ner  zu  Heverle  u.  a.  m.  —  AaBer  der  Glas- 
malerei betrieb  C.  auch  das  Aquarellmalen; 
so  malte  er  162S  eine  Miniatur  für  ein  Missale 
des  Klosters  du  Parc.  Cs  Statue  befindet 
sich  in  einer  der  Nischen  am  Rathana  lu 
Ldwen. 

Bh  kr  „at.  de  Belgique  III  (1R72).  —  Livy, 
Ihst.  Je  la  peinttire  «ur  verre  IHGü  p.  —  A. 
.S  i  r  e  t,  Dict,  tl.  pcintrcs,  .'ime  ed.  —  E  d  w.  van 
Even.  Louvaia.  1S95  p.  368,  105,  049.  —  A.  v. 
Wurzbach,  Niedert.  Kstlerlex.  P.  Bergmans. 

Canmont,  Joseph  de  Seytres,  Marquis 
d  e,  geb.  Avignon  am  29.  6.  1088,  f  das.  am 
20.  0.  i:f^  V<,n  Beruf  .\rchäologe,  stach  er 
einige  Blatter ;  „Christus  am  ülberge"  und 
„Venus  im  Bade"  nach  Poussin,  „Zwei  Ze- 
phyren  eine  Büste  schmückend"  nach  Conca; 
er  liat  auch  gezeichnet.    Das  Mus.  seiner 

Vaterstadt  besitzt  das  von  C.  gezeichnete  Por- 
trät des  Jenn  .Althen  (s.  Kat.  v.  1909). 

Heiner  ktn  Dict.  des  artiste«,  1789.  — 
Naglcr-Andrcsen,  Monogr.  IV  No  40;?2. 
—  G.  de  CouRny.  Rull.  Monum.  XXXIX  327 
(1873).  —  E.  de  Robillard,  M.  de  Caumont. 
sa  vic  et  scs  oeuvm^  Cscn  187S  (Mcm.  dt; 
l'acad.  de  Caen).  Z.  :•.  M. 

Caumont,  L  u  c  i  e,  s.  Attinger. 

Canmont,  Simon  de,  fläm.  Glasmaler. 
Sohn  des  Jean  de  C,  war  1884—70  Stadt- 
giaser  in  Li'nvcn. 

Biogr.  nat.  de  Belgique.  P.  Bergmatu. 

Caunes,  d  c,  französ.  Maler  des  19,  Jahrb., 
geb.  in  Ginestas  (Aude).  Das  Mus.  in  Nar- 
bonne  besitzt  von  ihm  einen  hl.  Hieronymus. 

E.   Tldn^sit,  Dict.  des  pcintres  etc..  1911. 

Caunois,  Fran^ois  Augustin,  Medail- 
teor  und  Bildhauer,  geb.  am  12.  6.  1787  in 
Bamsur-Omain  (Mcus^,  t  1859  in  Paria. 
Schüler  des  Bildhaoers  Dejoux.  errang  1818 
den  2.  Ronipreis  für  Medaillengravierung. 
Hat  zahlreiche  üiidnismedaillen  gestochen, 
darunter  diejenigen  Voltaires,  Boileaus,  Pierre 
Baylea^  Casimir-Piriers,   ComU%  Cnviers, 
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Montesquieuii  Talmas  usw  Er  arbeitete  mit 
an  Durands  Galerie  des  hommcs  illustres  (Se- 
rie« nuinismatica  tmiversalb  virorum  illu- 
atrium).  Zu  seinen  besten  Ailiettcn  fehören 
die  Med.  auf  die  Krönung  Karts  X.  von 
Frankreich  und  auf  die  B  i^ii'lt Tet7- 
tere  zog^leich  eine  setner  spätesten  Medaillen; 
die  eine  Seite  sdgt  den  Schutzgeist  über 
dem  Denkmal,  die  andere  ein  Bildnis  Loais- 
Philippcs  von  prachtvoller  Lebendigkeit. 
Trattdem  geben  ihm  diese  Arbeiten  nicht  das 
AaMcbt  nif  einen  «ehr  glänaenden  Platz 
unter  den  francSs.  Medailleuren,  denn  seine 
Kompositionen  sind  meist  schwach,  kleinlich 
und  schwunglos  und  zeigen  bisweilen  sogar 
licherliche  Details. 

Er  stellte  seit  1819  wiederholt  im  Salon 
aus.  auBer  Medaillen  auch  mehrere  Böllen  tt. 
Statuen,  darunter  (]irj>nigen  des  Generals 
Far,  Spartanerjixngling  seinen  Schild  dem 
Vatertende  weihend,  B&ste  dea  Schauspielers 
Monrose,  des  Fürsten  Poniatowski  (Gal.  in 
Versailles),  Horace  Vcrnets  und  des  Grafen 
Ifollien,  letztere  beide  im  Mus.  zu  Rouen, 
Statue  der  hl.  Itaigaretlie  in  Ste-Marie- 
Madeleine  in  Paris:  andi  die  Ifua.  in  Trosres 
u.  Amicns  besitzen  Arbeiten  C.s. 

B  e  11  i  c  r  -  A  II  V  r  a  y,  Dtct.  gin.  I.  —  I-  o  r  - 
rer,  Biogr.  Dict  ot  med..  1904  I.  —  P.  La- 
r  o  u  5  s  e,  Grand  Dict  univ.  —  Inv.  gen.  d.  rich. 
d'art,  Paris,  mon.  rel.  I  216;  II  207;  pror.,  mon. 
d»,  III  280.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  franc-,  3«  »#r., 

vin.  lan  p.  twti  xui,  im  p.  sse. 

Frid.  Alvin. 

CasBtalo,  Maler  in  Tournay  1463/54. 

De  Laborde,  Les  duca  de  Bourngn«  I 
No  1538.  2.  ».  M. 

Canolia,  Alexander,  Baumeister,  war 
für  Ferdinand  I.,  dem  er  von  Ferdinando  von 
Gonzaga  empfohlen  war,  1562  in  Siebf  nhür 
gen  gegen  eine  Besoldung  von  52  Kronen 
monatlidl  täUg  ni^  empABg  1668  für  die 
Rückrdae  Hnacli  den  deutschen  Landen"  8 
Gulden  rheinisch  vergütet. 

Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.,  V, 
2.  Teil  No  4im ;  VII,  2.  Teil  No  48G3.  Z.  v.  M. 

Caapaln  (Copain),  C  o  1  i  n  e  t,  wird  1494 — 
1600  als  Maler  nnd  Bildscbnitaer  in  Tragres 
erwähnt. 

Nouv.  Areb.  de  l'ait  iran«.  Sl  wb,  ni  (1887) 

78,  113.  Z.  V.  M. 

Canpaia  (Copain),  Jean  T..  Bildschnitzer 
und  Maler  in  Troyes,  tätig  1480-1684,  Vater 
von  Jean  C.  II.  und  Pierre  C  I.  Arhdtete 
für  mehrere  Kirchen  in  Troyes.  Er  machte 
1600  einen  Hektor  für  den  „beffroi",  1512/13 
zwei  Holzfiguren  für  Sainte  Madelaine,  und 
bemalte  1492  einen  hl.  Michael  in  der  Kathe- 
drale. Es  «erden  von  ihm  aodi  mehrere 
Malerarbeiten  genannt,  d  scheint  es  sich 
zumeist  um  handwerkliche  Leistungen  txt 
bandeln.  1600  leitete  er  die  Dekorationsar- 
beiten anläßlich  des  Einsngca  Ludwigs  Xtl. 
in  Troyes. 

N«nr.  Aich,  de  l'art  faaac  8.  afc.  lU  (INT) 


73  f.,  75,  80,  108  ff.  113.  -  L  a  m  i,  Dtct.  d. 
■colpteurt,  1808.  Z.  v.  U. 

Caapaia  (Copain),  Jean  II,  Maler  u.  Ver« 
goider  in  Troyes  1498—1541,  Sohn  Jean  .Cs  I. 

Nonv.  Anh.  de  rast  fno«.  S.  air.  III  (1887) 
114.  V.  M. 

Caupain  (Cop.iini,  Pierre  I,  Maler  und 
Bildschnitzer  in  Troyes,  Sohn  Jeans  C.  I, 
tätig  148B-10B8.  Er  malte  1514/18  Ar  die 
Kirche  Ste.  Madeleine  eine  Kreuztraffting  ti. 
ein  Antcpendium.  Bei  den  anderen  urkundl. 
erwähnten  Arbeiten  scheint  es  sich  um  hifld- 
wo'kUdie  Leistungen  zu  handeln. 

Ifenv.  Aich,  de  l'art  fran«.  3.  III  (1887) 
74,  n.  80.  108  t,  109,  113  £.  —  La m i,  Dict.  d. 
stülpt,  1898.  Z,  V.  M. 

Caupaia,  Pierre  II,  Maler  in  Troyes  1642, 
t  zwischen  1666  und  1609.  Dürfte  ein  Ver- 
wandter der  anderen  Maler  und  Schnitzer  des 
Namens  (vielleicht  ein  Sohn  Jean  C.S  II) 
sein. 

Nouv.  Afch.  da  rart  Inn«.,  8.  alr.  ni  (inn 

1Ö4.  ». 
CaaquiJi,  s.  Coquin. 

Canziii^  Yaabiaus,  Tapetenwirkerin  aus 
Alleinea  hei  Amiens.  Witwe  des  Simon  de 
Tlaüenes  aus  Arras.  lieferte  1813  fünf  in  Hau- 
tt  lisse  gearbeitete  Teppiche  für  das  Hotel  des 
Robert  d'Artois.  Dies  ist  die  ältc  tc  Notir., 
die  einer  Hautelisse-Arbeit  Erwähnung  tut. 

Gtilffrcy,  Hi«t  de  la  Tap.,  1886  p.  24.  — 
Dehalancs.  HiaL  de  t'Art  dans  la  Flandre. 
331,  388,  8ST  f,  481  nnd  Dee..  P-^J- 

Cans  (oder  Canx),  laaac  de,  franaSs.  Ar» 

ch  t  ,  Tmcii  u.  Radierer,  geb.  in  Dicppe,  Neffe 
des  Salomon  C,  der  ihn  mit  nach  England 
hcrvibernahm.  In  London  veröffentlichte  er 
1644  ein  Werk  über  Wasserkünste:  Nottv. 
Invention  de  lever  l'eau  plus  hatit  que  sa 
source  etc.  (28  radierte  Bl.) ;  ebendort  er^^rhicn 
von  ihm  ein  zweites  Werk  über  Gartenbau- 
kunst: Willen  garden  (26  rad.  Bl.)  sowie 
1659:  Rare  Tnventions  of  Water-woriok 

Lance.  Dtct  d.  archit  fran?.,  18f8  I  188. 
B  a  u  c  h  a  1.  Nouv.  Dict.  d.  archit.  trän«.  (188T), 
99.  —  (P.  J  «  •  8  e  n).  Kat  d.  Berlin.  OrnanenlA^ 
Samml..  Leipalg  1894.  No  1472.  —  VtSut.  CgL  g 
Books  on  Art,  London  1870.  I  2S0.  Jf.  V, 

Caju  (oder  Caux)  S  i  '  c  m  v  n  r  französ. 
Architekt,  berühmter  Ingenieur  und  Physiker, 
gdi.  am  1678  bei  Dieppe  in  der  Normandie, 
t  am  6.  6.  1628  (nach  anderer  Nachricht  am 
27.  2.  1626)  in  Paris.  Zuerst  (um  1605—10) 
im  Dienste  des  Erzherzogs  .Ml  recht  \  1 1  v  n 
Osterreich  in  Brüssel  tätig,  ging  er  1611  in 
die  Dienate  dea  Prinaen  Henry  von  Watoa 
über,  für  den  er  an  dem  kgl.  Palais  in  Green- 
wich  und  Richmond  (Umänderung  des  Schlol- 
gartetis)  tätig  war.  Nach  dessen  Tode  (1812) 
trat  er  in  die  Dienste  des  Pfalxgrafen  Fried- 
rich V.  und  batite  für  diesen  am  SchUwae  an 

Hei(lrll'-Tg  Vr.T  aü.-in  leKte  er  (1816  -'J^) 
hier,  unter  Anwendung  Italien.  Barockfomicn, 
den  Schloßgarten,  „das  Wunder  der  damali- 
gen Zeit"  a>üblce)  an,  der  allcrdinga  infolge 
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dea  dOjihrigen  Krieges  niemals  völlig  >ua- 
gebaut  wurde.  Die  Bntwfirfe  dani  ver6ffenl- 

lichte  er  1620  in  Frankfurt  unttr  dem  Titel: 
Hortus  Palatinus  etc.  (mit  30  Kupfern  von 
Job.  Tb.  de  Bry).  In  diesen  Jahren  (um  1614) 
wwde  «r  mdi  Stnttgsirt  zitiert,  um  ein  Gut- 
achten über  die  berühmte  ehemalige  Grotte 
im  fürstl.  I-iistgarf^^n  Ven.   Er  fertigte 

selbst  ein  Modell,  das  die  Ancrketuumg  Heinr. 
Schickharüts  fand,  der  es  zur  Ausführung 
empfahl.  Der  Krieg  u.  die  Abset7ang  Fried- 
richs V.  unterbrachen  1619  C.s  Heidelberger 
Tätigkeit,  wurauf  er  nach  l-'rankreioh  zurück- 
kehrte, WO  er  zum  Architekten  und  Ingenieur 
Lodwiga  XIII.  ernannt  wurde.  1680  ging  er 
mit  Lcmercier  nach  Rouen,  um  ein  Gutachten 
über  den  dort  geplanten  neuen  Brückenbau 
abzugeben;  er  legte  selbst  4  Projekte  vor,  die 
nati  inde*  wahrscheinlich  aus  Sparnm» 
Iceitarücksichten  —  ablehnte.  In  Brfisset  ver- 
mählte er  sich  Anfang  1626  mit  Esther  Pi- 
cart,  starb  aber  noch  im  Laufe  desselben 
Jahres  in  Paris.  Uber  seine  Tätigkeit  wäh- 
rend dieser  letzten  6  Jahre  ist  sonst  nichts 
weiter  bekannt.  —  AuSer  der  Beschreibung 
des  Hortus  Palatinus  hinterließ  er  die  Werke; 
Les  Raisons  des  forces  mouvantes  etc.  (Frank- 
furt 1615),  wo  er  zum  ersten  Maie  die  Dampf- 
Vraft  nachwies,  dazu  einen  Anhang  über  Gro- 
tes et  Fontaiucs,  ferner  Abhandlungen  über 
die  Perspektive  (1612)  u.  Sonnenuhren  (1624) 
Sein  Selbs^rträt  besitzen  wir  in  einer  1598 
von  ihm  gefertigten  Bronzemedaille;  ein  01- 

porträt  bewahrt  dir   Sriin::-.!    in  Heidellicrg. 

Na  gl  er.  Kstlerlcx.  U  444.  —  W  .i  1  p  o  1  c, 
Anecd.  of  Paint.  in  England,  lH(i2  I  2:i3.  — 
Lanci-,  Dict  d  .irchit.  frang..  1872  I  löO  f.  — 
Baurh  !,  '  i\  Dict.  d.  archit.  franc.,  1887. 
—  W.  L  u  b  k  e,  Gesch.  d.  deutsch.  Renatss., 
Stuttg.  1872,  p.  :',n.  370.  —  Klemm,  Wurt 
tembg.  Baum  u  Bildh.,  Stutt^;.  1882  p.  17;ii4.  — 
(P.    Je  Kit.    d.    Btriin.  Ornaiiicntst.- 

Saiutul.,  Leipzig  Jh94.  --  N.  Kondot,  Les  Me- 
dailleurs etc.  cn  France,  P.iris  1904  p.  2' H 
H.   R.  JuHK  u.   W.   Schröder,   Das  HchIcI- 
hcrRcr  S  liloßu.  3.  G  irt    i  ii   d.  SchloßKartcn  zu 
.SchwctzinRcn.    Brrlin    IHUS    p.    5    fT.  K.  B. 

Chanccilor,  The  I.ives  of  the  Brit.  .^rchit., 
190'J  p.  60/1,  87.  —  Aug.  Griscbach.  Der 
Garten,  Leipiig  1910.  H.  Vollmer. 

Gauaid»  GlockeqgieBerfamilie,  die  seit  188A 
in  Colmar  und  in  TÜHn  (Belgien)  arbeitete 
u.  über  1000  Orte  der  Rheingegenden,  Frank- 
reichs und  Belgiens  mit  Glocken  versah. 

Champeaux,  Dict.  des  lendeufs  cte.  — 
Otte,  Glockeakuiide. 

Caus^  Emil.  Zeichner,  geb.  1867  in  Por- 
rentruy  (Schweiz)  von  französischen  Eltern, 
Schüler  von  De  la  Rocque  u.  d.  Ecolc  Nat.  des 
Arts  dec.  in  Paris.  Das  Mus.  in  Limoget  be- 
wahrt von  ihm  die  Allegorie  JLa  jcunease 
des  &»les  de  Ssdi  Camot*. 

E,  B  i' n  t' 2  i  t    Dict.  dea  peintrcs  etc.,  1911. 

Canse  (Cause),  Hendrik,  Stecher,  Rcb. 
.Antwerpen  23  11.  1648,  f  da»-  f*^  "  i  '  ' 
Schüler  Rieh.  C«Uins  1060/61.  Meister  im^m 


(Meisterssobn).  £r  war  besonders  iSr  Bueb- 
schmuck  titig  und  staeb  auf  gewandte. 

aber  künstlerisch  nicht  sehr  hoc^-'f  'w  nde  Art 
Seine  Ansichten  des  alten  Antwerpen  bieten 
einiges  Interesse.  C.  stach  auch  eine  Reflie 
Portrita»  von  denen  folgende  erwihnt  seien: 
Die  Brüder  de  Witt  (1676),  der  Reisende  Ar- 
nold  van  Overbeke  (1680),  Georg  \\  i!fielni 
von  Braunschweig,  Erzherzog  Maximilian 
Heinrich  von  Köln,  Karl  II.  von  S|>anien 
(nach  Qucüinir )  Auch  sind  von  ihm  ein 
.Stich  nach  dein  Katafalk  Leopolds  von  Öster- 
reich, mehrere  Blätter  für  Lc  Roy's  Bra- 
bantia  illustrata  und  mehrere  Heiligenbilder. 

Negier,  Katlerlex.  1835.  Kramm,  De 
Levern  en  Werken  1807.  —  Le  Blanc,  Man. 
1854 — 88.  —  Rombouts-Lerins,  Liggeren 
iL  —  V.  M  and  er,  6d.  Hymans,  II  61.  —  A. 
G.  C.  de  V r i e a,  Kcdcrl.  £mblemata,  AoUlerd. 
1899  (Diasert.).  —  B.  Linaig^  La  Gtatt;  en 
Bdgione,  1911  p.  7«.  H,  Hymaiu, 

Cause,  John  D.,  engl.  Genremaler,  stellte 
1815  und  1817  in  der  British  Institution  aus. 

Graves,  The  Brit.  Inst.  1008. 

Oaui  (Couse),  Lamberecht,  fläni.  Ste- 
cher, Sohn  und  Schüler  (angemeldet  1687/8^ 

des  Hendrik  C.;  wird  löOR/tW  Freimeister 
und  meldet  1690/1700  zwei  Lehrjungen  an. 
Bekannt  von  ihm  Porträtstiche  des  Kardinals 
Franctscns  Maria  Casinus  und  der  Ma- 
dame Deshouliires.   Zttgleich  mit  L.  wurde 

ein  Lamberecht-Hi'ndcryk  C  in  der  T  ika.s- 
gilde  als  Schüler  Hendriks  C.  angemeldet,  der 
s|»iter  jedoch  nicht  mehr  vorfcommt.  Das 

muß  ein  Bruder  L.s  gewesen  sein,  wenn  nicht 
ein  Versehen  vorliegt  und  er  mit  I..  iden- 

t  i  Si.'  1 1  I  ■ 

Chr.  K  r a  m  ni,  De  Levens  en  Werken  1857. 
—  Rombuuts-Lerius,  LIggeren  II  194, 
524,  636.  609.  613,  621.  622.  Jl. 

Caass,  S.  auch  Causse. 

Causemllhe,  J  o  a  n  .\  n  d  r  e,  fraiizös.  MalCf, 
Meister  in  Burdeau.\  im  16.  Jahrh. 

I    i  i    1  Soc.  d.  B.-Arts  XXI  (1897)  KW. 

Causet,  Charles,  s.  Cosette. 

Causaada,  Jacinto,  Josef  und  M a - 
riano,  Maler  der  Fayenceiabrik  in  Akora 
1727—1789. 

R  1  n  fi  i,  Industr.  arts  in  Spain  196.    hl  P 

CauBsade,  Charles,  f ranzös.  Maler,  geb. 
in  Bordeaux  1887.  Schüler  von  Carrier  und 
Tourncminc.  Stellte  im  Pariser  Salon  zwi- 
schen IBG")  und  1870  Landschuften  aus. 

B  e  1  1  i  c  r  -  .V  u  V  r  a  y.    Dict.    g^n.    u.  Suppl. 

Caasssn,  französ.  Baumeister  des  14.  Jahrh.. 
titig  hl  Montpdiier.  wo  er  ISffl  das  Hospital 

St.  ^fnr-en  erbaute,  Sachverständiger  der 
Stadt  war  und  1350  und  1352  zum  Konsul 
ernannt  wurde. 

A.  B^rard.  EKct  biogr.  1878. 

CWMSt,  frsnxSs.  Portritmaler,  titig  «m  Aa- 
fanp  des  19.  Jahrh.,  stellte  im  Pariser  Salon 
1817,  1819.  1822  Pastellporträts  aus.  Er  ist 
wohl  identisch  mit  einem  Maler  Namens 
Causs^  der  um  1780  Porträts  malte  u.  Zeich- 
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nungen  von  Blumen  und  Landachaftcn  aus- 
fuhrtc 

Bellier-Auvrsy»  Diet  gte.  18«.  — 
R^on.  d.  Soc  d.  B^Aiti  XIX  8B8. 

CaiuaC,  französ.  Maler,  malte  nach  Siret 
1818  Marinea,  iiiabeaoodere  dne  Schlacht  bei 
Tfufalgar. 

S  !  1  0  t.  Dict.  de«  peintrcs.  ISS.T. 

CaniM  (Cause),  Erasmus,  fläm.  Maler, 
geh.  la  Courtrai  (Kortryk)  96. 1. 1660.  t  das. 
am  23.  12.  1788;  1686/86  war  er  Sclr  l-r  des 
Peter  Ykcns  in  Antwerpen,  1687  gin«  er  auf 
Reisen,  die  ihn  nach  Frankreich,  Italien, 
Detttachland  führUa.  In  Paris  lernte  er  Ch. 
Lebrun,  A.  P.  v.  der  Mettlen  und  Adr.  van 
der  Cabcl  kennen ;  in  Mailand  hielt  er  sich 
längere  Zeil  auf ;  lüSy  gclanxtc  er  nach  Rom, 
WO  er  sechs  Jahre  blieb.  Von  dort  aus  be- 
suchte er  Neapel  und  reiste  über  Fk>renz, 
Venedig,  Tirol  nach  Wien,  wo  er  1895  bis 
l*>n8  lilifli  ■Ii'  mehrere  Prinzessinnen  und 
Hofdamen  malte.  Von  Wien  ging  er  über 
Png,  Nfimbeirg,  Praidefurt.  Maina  nach  Hol- 
land, über  diese  zehnjährige  Reise  vrrfaEte 
er  eine  Beschreibung  unter  dem  Titel  „  i  hicn- 
jaerige  Reysc  door  ßrabant,  Vlaandem  cn 
Vrankryk  etc.",  die  sich  im  Privatbesitz  zu 
Brügge  befindet  und  noch  ungedrtickt  ist  Das 

Ms.  ist  mit  '  i  ^  ;  Zeichnungen  geschmückt. 
Zwei  unvollkommene  Abschriften  von  C.s 
eigener  Hand  bewahrt  die  Stadtbibliothek  in 
Courtrai.  C.  verheiratete  sich  nach  seiner 
Rückkehr.  1898  erhielt  er  Zahlung  für  ein 
Bildnis  des  Statth.iltcrs  Maximilian  Emanucl 
von  Bayern.  Weder  dieses  Gemälde  noch 
irgendehl  anderes  ist  heute  bekannt. 

Rombouts-Leriua,  Liggeren  II  509,  51S- 
—  Baron  de  Bithune,  Eiäsmus  Cauxse  io 
KooiaUyke  Vlaaois^  Academle  1005. 

H.  Hymans. 

Cansse,  Jules»  französ.  Genremaler,  geb. 
in  Cavakrie  (Aveyron),  Schüler  von  Mallet, 
Barrtas.  Couture.  Stellte  1864—48  im  Salon 

Bellier-Auvray,    Dict    g^n.  1882. 

Caossl^  Julien,  franzfis.  Bildhauer,  geb. 
in  Bourges,  Schüler  von  Falfirni^res,  stellt 
seit  1888  wiederholt  im  Salon  (Soc.  d.  artistes 
fran^ais)  Skulpturen  aus,  die  meist  allegori- 
sche oder  mytiiokiKiscbe  Gestalten  darstellen; 
auch  einige  PortnUs  finde»  sich  unter  den 
ausgestellten  Werke«,  sowie  andi  Gcnre- 

fiKuren. 

Kat  des  Salon  des  Artistes  fran^,  1888, 
1891-^  IMO,  IM«,  190S.  1808—1810.  —  Kat. 
der  capos.  dfccsa.  des  B.  A.  1900.        Z.  v.  M. 

Cansse  (geb.  Ravencz).  Marie  T, ouise, 
franzö«.  Malerin,  geb.  in  Mülhausen.  Schü- 
lerin von  Chaplin,  Carolus-Duran  u.  Henner. 
Stellte  in  den  siebziger  Jahren  im  Pariser 
Salon  meist  Porzellanmalereien  unter  ihrem 
Mädchennamen  Kavenez  aus.  Später  be- 
schickte sie  als  Mme  Caussc  den  Sakm  mehr- 


fach (1885.  1887,  188Ö,  18Ö0)  mit  Frauen-  und 
Kinderporträts. 

Bellier-Aavray,   Dkt  1888.  — 

Salen-Kat  1888.  1887,  1888,  18B8l 

Causse,  •!  auch  Cause 

Caossemille,  Frangois,  französ.  Maler 
und  Bildhauer,  Sohn  des  Jacques  C,  Stadt- 
maler in  Touloo,  wo  er  1720  Zahlung  für 
Maler-  und  BiMhauerarbeilen  im  Hafen  er- 
hielt. 

St.  Lara!,  Dkt.  des  .sculpt.  IftlO.  —  Nout. 
Arch,  de  lart  frang.  3.  ser.  IV  176;  X  818.  — 
Reun.  d.  Soc.  d.  B.-Arta  VIII  358. 

CausMmille,  J  i  c  (i  u  <■  französ.  Bildhauer. 
Vater  des  Fran^ois  C,  tätig  in  Toulon,  wo 
«r  VMt  1700^  1780  aadiweisbar  ist 

New.  Aldi,  da  Vwt  inn«.  8.  s«r.  X  (188i) 
818. 

Cansaemille,  Philippe,  franzn«.  Maler, 
tätig  in  Toulon,  wo  er  1720  Zahlung  für 
Materarbeten  für  StaatMdiiffe  empfing.  Viel- 
leicht waren  es  aber  nur  handwerkliche 
Leistungen. 

Nouv.  Asidu  de  l'ast  fraac  8»  str.,  IV  155 ; 
X  210.  z.  V.  U. 

Caossiers,  s.  Cossiers 

Caussiii,  M  a  r  q  u  e.  französ.  Historien-  u. 
Dekorationsmaler,  tätig  in  Valendennes,  WO 
er  1460  und  1479  nachweisbar  ist 

B^rard,  Dict.  biogr. 

Canasy  (Coissy),  Pierre,  französ.  Fayence- 
töpfer, Sohn  des  Pierre  Paul  C  V/oM  an- 
fangs unter  seinem  Vater  in  Ronen  tätig,  aog 
er  1743  nach  Quimper,  wo  er  den  Dekora- 
tionsstil der  Normandie  einführte.  Er  über- 
nahm dort  eine  1C90  von  J.  Bousquet  hU  Fau- 
l>Oiirg  F.oc-Maria  begründete  I-abrik. 

Chainpfleury  in  Gaz.  d.  B.-Arta,  noav. 
s^^rie  XIV  (1876).  p,  170  f.  —  R.  Peyre,  Cira- 
Mii  l  JC  (rang.  p.  142.  Z,  V,  Jf. 

Caussy,  Pierre  Paul,  fnuucöa.  Fayence- 

töpfer,  tätig  in  Rouen  im  Fauboutg  Saint- 
Sever,  wo  r  r  1720  eine  Fabrik  besaß,  t  1781. 
Er  verfaßte  ein  „Trait6  de  Tart  de  faience", 
das  sehi  Sohn  Pierre  C.  nach  Quimper  ndt- 

Ti:5?tm,  v,-n  r";  im  Besitz  der  von  diesem  ge- 
Icueuii  I  abnk  biicb.  (1876  bei  M.  Fougeray.) 

Fr.  J  n  n  n  i  c  k  e,  Gnindr.  d.  Keramik,  Stutt- 
gart 1H7!)  p.  473,  474.  —  Gar.  d.  B.-Arts,  2nic  pt-r. 
XIV  1  '.s7i  )  170.  Z.  V.  Af. 

Caustreu,  Jan  van,  Maler,  geb.  1606  in 
Utrecht,  t  4  2.  1007  in  Rom,  wo  er  sich 
am  4.  1645  mit  einer  römischen  Witwe 
vermählt  hatte. 

PfarrS.  S.  LoTcnzo  in  Lucina.        Fr.  Noack. 

CauLaerta,  Fran^ois,  belg.  Genre-  und 
Mistorienmaier,  geb.  zu  Brüssel  1810,  t  das. 
1881.  Gemälde  von  ihm  befinden  sich  in  den 
Museen  von  Brfigge  (Der  Raucher,  1888  in 
Brüssel  ausgr  t'-'Ilt )  u.  von  Leipzig  (Singcri(if  i 
Soldat,  Geschenk  d.  Künstlers  1840).  Ferner 
wirett  an  nennen  t  Milton  seiner  Toditer  dik- 
tierend (18S8),  Vcsaliri^  Knrl  V.  seine  ..Ana- 
tomie" überreichend  (iH42j,  Rubens  am  Grabe 
seiner  Mutter  (1846),  Der  Delikatessenhänd- 
ler (1M8),  Ein«  SchkiBherrin  (1861).  Bei  sei« 
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nem  Tode  liatte  C.  scboa  lam^  zu  malai 
•tiffdiBrt 

L.  A I  ▼  i  n.  Compte-ieudu  du  Salon  d' Expos, 
de  Bruxelles  1836.  —  Iramerzeel,  De  Levens 
en  Werken  1842.  —  Persönl.  Notizen  des  Autors. 
—  K*t.  d.  Mn«.  V.  Brügge  u.  Leipzig.  H.  Hymans. 

CaiIiII%  Guyon,  französ.  Maler,  tätig  in 
Tragre%  wo  «r  1686-417  die  Tafel  dee  Kautel 
des  tr^pm^  in  St.  Je«n  malte. 

A.  Assi  er,  Les  arts  et  Ifi  nristes  dans  l'an- 
cienne  capitale  de  la  Cbaiupagnc,  Paris  1876 
p.  53. 

Cavtet  (Tautet),  Jacquet,  franzöf.  Ma- 
ler, tätig  in  Troyes,  wo  er  1416—87  im  Quar- 

ticr  de  Comporte  wohnte. 

NouT.  Arcb.  de  l'art  franc-.  2.  sir.,  tome  lU 
(18SS)  41. 

Catitbala,  Bar thoiomäus, fläm.  Bronze- 
gießer  zu   Mecheln,   Sohn  Jean  III, 

t  1707.  goß  mehrere  Kationen  (t699,  1701). 
Er  soll  das  Geheimnis  besess«o  haben,  Ka- 
nonen ni  gießen,  die  sich  nicht  erhilzteo,  und 

dieses  mit  ins  Grab  gctiommcn  haben.  Eine 
bez.  und  1699  dat.  Kanone  im  Kgl.  Zeughaus 
zu  Berlin. 

Neeffs,  Hist.  de  la  pcint.  etc.  ä  Malines  II 
133.  —  Pinchart,  Arch.  II  107.  108.  —  Kat  d. 
^  Zeughauses  Berlia  1910  No  207.     Z.  v.  M. 

Caatbals,  Jean  II  (und  Jean  I),  flim. 
Erzgießcr,  tätig  in  Mecheln,  wo  er  am  17.  lt. 
1640  t;  sein  Vater  Jean  I  (f  zwischen  1599 
und  1611)  und  sein  Sohn  Jean  III  (der 
Vntcr  Bartholomäus  C.s)  waren  ebenfalls 
F.r7gieBer.  Unser  Jean  C.  gehörte  zu  den 
bedeutend.sten  Bronzegießern  seiner  Zeit.  Er 
goß  1594—85  einen  Kruzifixus  nach  dem  Mo- 
dell des  Jan  van  Doome  fSr  die  groBe  Brficice 
in  Mecheln  und  angeblich  einen  zweiten  1635 
für  die  Meir  in  Mecheln  (nach  Neeffs  seit 
1797  über  dem  Hanplpoilal  von  Notre-Danw 
in  Mecheln). 

Neeffs,  Hist  de  la  peint  etc.  1  Malines 
1876  I  285:  II  131  ff.  ^  E.  Marchal,  U 
aculpt.  aux  Pays-Bas,  Bruxellea  1877  p.  30.  ~ 
Lfic^-Crctttz,  Gesch.  d.  MctalOnuHt  I  409. 

Z.  V.  M. 

Cauthala,  Jean  III,  Harn.  Erzgießer,  Sohn 
Jeang  C.  II,  vermählt  am  25.  5.  1657  mit 
Catharina  F.strix,  war  „fondeur  de  rartiileric" 
Philipps  IV.  und  goB  ab  solcher  mehrere 
Kanonen  (1658,  1672). 

Neeffs,  Hist.  de  la  peint.  etc.  i  Malines 
1876  II  133.  —  Pinchart,  Archives,  1860  II 
107.  108 ;  III  17.  Z.  v.  M. 

Cant7,  Horace  Henry,  tagl  Maler, 
geb.  um  1846,  f  im  Febmar  1909  in  London 

als  Cur  . Ii  r  r  R.  Academy-Sch(;>ols ;  be- 
schickte seit  18t57  die  Londoner  SuflFolk  Street 
Galleries  und  seit  1870  auch  die  Ausstellungen 
der  R.  .A^cademy  bis  kurz  vor  seinem  Tode 
alljährlich  mit  volkstümlichen  Genrcgemal- 
(Icn.  —  Ein  Landschaftsmaler  Hnrace  Robert 

C.  war  seit  1870  ebenfalls  in  den  Londoner 
SiriMk  Straet  Galleries  sowie  gelegentlich 
andi  In  den  Aquarellaittileihmgtn  der  New 


Water  Cdour  Sodety  mit  Gemälden  ver- 
treten. 

Graves,  Dict,  of  Art.  1895;  R.  Acad.  Ex- 
hib.  1905.  —  The  Year's  Art  1910  p.  387.  K. 

Cauvet,  B.,  franzö.s.  Maler;  FüssH  u.  Hei- 
necken Icannten  folgende  nach  seinen  Vor- 
lagen gestochene  Blltter:  „der  Hcrotsmvs 
der  Liebe",  „Schlachtopfer  der  Liebe"  (ge- 
stochen von  Bcljambe  und  Alix)  und  vier 
Szenen  aus  der  Geschichte  Raouls  de  Cooqr 
u.  der  Gabrielle  de  Vergy  (v.  Mich.  Picquenot 
gestochen).  .Möglicherweise  ist  er  identisch  rait 
dem  ,,sr  (  ui.et,  peintre  d'impressi! n",  Icr 
17-19  an  den  Dekorationen  zur  Totenfeier  für 
die  Herzogin  von  Orleans  mitarbeitete. 

H  c  i  n  e  c  k  e  n,  Dict  im  artistes,  Ldpilg 
17SS.  ~  Fü 8 s Ii,  AUg.  Kstletkx.  lt.  Teil,  1808. 
—  Novv.  arch.  d«  l'ait  bwa^  B.  a<r.,  <»ne  VI, 
IBM»  p.  tu.  Z.  V.  U. 

Canvet,  Gille  Paul,  französ.  Architekt, 
Bildhauer  und  Ornamentzeichner,  geb.  zu  Aix 
am  17.  4.  1731,  f  «n  Paris  am  15.  11.  1788; 
tätig  in  Paris,  wo  er  1762  in  die  Acad.  de 
St.  Luc  aufgenommen  und  später  ihr  Direktor 
wurde;  1774  stellte  C.  auf  der  Ausstellung 
der  Akademie  aus;  er  war  „sculpteur  de 
Monsieur,  frire  du  Rm".  —  Die  Arlieiien  Cs 
an  Gebäuden  beschränken  sich  rnrist  auf  den 
dekorativen  und  plastischen  Schmuck ;  1765 
machte  er  die  drei  Portale  des  Palais  Royal 
nach  der  Rue  St  Honori  (zerstört),  gegen 
1774  Dekorationen  an  der  Orgelempore  der 
Kathedrale  von  Rouen;  ferner  übernahm  er 
die  Innendekoration  zahlreicher  Privathäuser 
in  Pari.s,  so  der  Paläste  Prinzessin  Kinsky, 
Nivernais,  Mailly-Nesle  und  Noailles  und  der 
Galerie  des  Hotel  Mazarin.  die  zu  den  ele- 
gantesten Wohnungen  des  18.  Jahrb.  gehörten. 
Auch  einzelne  Ausstattungsstikke  entwarf  er; 
so  liefcrie  er  den  Uhrmadieni  Lepaotre  nnd 
Lepaute  de  Bellefnntaine  Modelle  zu  mehre- 
ren Uhren,  die  diese  in  vergoldeter  Bronze 
und  Marmor  ausführten.  Für  die  Königin 
Marie  Antoinette  machte  er  4  Konsoltische 
aus  Stahl  mit  Silbereintt^en  (1871  m  St. 
Cloud  zugrunde  gegangen) ;  die  Sammlung 
deji  Louvre  in  Paris  bewahrt  u.  a.  von  ihm 
zwei  Kandelaber  aus  patinierter  und  vergol- 
deter Bronze,  die  bez.  und  1783  datiert  sind. 
C.  ist  der  hervorragendste  Vorkämpfer  des 
Klassizismus  der  Periode  I-ouis  XV'I.,  in  dem 
Dekorationsstil  des  18.  Jabrh.  Er  veröffent- 
lidile  seine  Entwürfe  in  einem  Kupferstidi- 
werkc  „Recuei!  d'ornemcnts  ä  l'nsage  des 
jeunes  artistes  qni  se  destinent  ä  ia  d^coration 
des  bltimcnts  grave  par  J.  de  Rojr,  S.  C. 
Miger  n.  «.  Paris  1777".  ~  Zeichnnoveii  von 
C.  kommen  nicht  selten  vor  (A.  Mlrenr, 
Dict.  des  venfes  d'art  IT  1902  und  Portalis, 
Les  dessinateurs  d'illustrations  au  18.  si^le, 
Paris  1877);  sie  sind  meist  in  RiStel  sicher 

und  leicht  rtn'p;rfi"hrt. 

A.  de  Champeanx  in  L'Art  39  (188&) 
n  (nrft  Atb.)  p.  1S»-1S6  «.  VII  (187«)  174 
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Cauvies 

(Abb.)-  —  St  Lami,  Dict.  des  iculpt.  au  18e 
s.,  Paris  1010.  —  A.  de  Champeaux,  Dict. 
de«  fond.  etc.,  1886.  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  gio..  Paris  1882.  —  G  u  1 1  m  a  r  d.  Les 
Maitrea  oraetnan.  p.  226  Tai.  70,  71.  —  The  Bur- 
lington Magazine  VIII  269  (Abb.).  —  Nouv. 
Arch.  de  l'art  fran;.  2.  »6t.  tome  VI  (1885) 
p.  213—215.  Z.  V.  M. 

ÜMifUm,  Martin«  Iranzöt.  Gkficr,  nach- 
weisbar in  Cambrai  1408. 

C  Ii  n  T  p  c  a  u  X,  Dict.  d.  fondeur»,  Pam  tflM. 

Cauvin,  Louis  Edouard  Isidore, 
Marine-  und  LuklMhaftsm.-iler  in  Toulon,  geb. 
das.  1817,  t  das.  am  20  7  1900.  Beschickte 
•ett  1889  ziemlich  regelmäßig  die  Pariser  Sa- 
lonausst.,  meist  mit  Ansichten  Toulons  und 
•einer  Umgebung.  Das  Mus.  in  Touloo  be- 
wibrt  von  ihm  eine  Kustcnlandichaft  aus  der 
Provence  (1860).  Er  malte  sowohl  in  Ol  wie 
in  Aquarell. 

Bellicr-Auvray,  Dict  gin.  I  u.  Suppl. 

—  Gar.  d.  B.-Arts  I  61 ;  V  343;  VII  63;  IX  126. 

-  Chron.  d.  arts  1900  p.  277.  H.  V. 
Cauvy,  Leun,  französ.  Maler,  Radirrer  u. 

Kunstgewerbler  aus  Montpellier,  Schüler  von 
E  Mickf!,  lebt  in  Paris  u.  stellt  seit  1902  im 
Saluii  J.  arL  frang.  Landschaf tssttmmungen  u. 
äuBerst  geschmackvoll  und  dekorativ  aufge- 
lafitc  Genrebilder,  meistens  mit  Frauenfigorcn, 
aus.  Von  letzteren  seien  »Dans  1a  lomi&e  dn 
niatin"  (Frauenreigen  im  Freien,  19(K),  „Les 
dtux  miroirs"  (Danic  vor  dem  Spiegel,  1906; 
danach  Originalradierung  in  Gaz.  d.  B.-Arts, 
1906,  I  p.  408)  und  ^  dane  A  l'«veatMl* 
(1909)  erwihnt.  .Xa  Chanson*  befindet  sidi 
im  *ilus.  v_  M(irit-(!f-M.irh;{Ti,  das  Mus.  von 
Algier  besitzt  zwei  der  Bilder  C.s  mit  orien- 
talischen Motiven.  »  Von  seinen  kstgewerbl. 
Arbeiten  geben  die  unten  verzeichneten  Strl 
len  der  Zeitschrift  ^rt  et  Decorat  lon, 
deren  Konkurrenzen  er  öfters  mitmachte,  eine 
Anschauung.  Es  befinden  sich  darunter  gra> 
pihiidie  Arbeiten,  wie  Plaliat-  und  Tapeten- 
entwürfc,  dekorative  Lederarbeiten,  Zeichnun- 
gen für  Initialen,  Möbelentwürfc  etc.  In  al- 
len diesen  Arbeiten  bekundet  sich  eine  stark 
ddiorative,  moderne  Begabung,  die  zwar  von 
den  Engländern  manche  Anregung  empfan- 
gen   li;it,    .ilicr    ■.vr''rr    ilir    r;^;ene,   BOCh  die 

nationale  Eigenart  verleugnet. 

Kstcbroo.  N.  F.  XVIIl  533.  —  Art  et  Dico- 
ration  1899  I  60  und  127;  1899  II  199;  1902 
II  49:  1903  I  40.  73  u.  76,  1003  II  236;  1904  II 
141;  IM»  I  «3  u.  Mi  1905  II  63  u.  144;  1906 
II  8.  ^  Salon-Katalsgs.  B. 

Ckflws,  Godevaert  (Gottfried),  flin. 
Batmieister,  t  1B29.  stammte  aus  einer  Wcric« 
meistcr-  und  Bildh.  rf.imilic  und  war  in 
Brügge  tätig.  £r  arbeitete  unter  Jan  van  de 
Poele  am  Landhuus  ij/ÜOX  Justizpalast),  er- 
baute 1510  die  Türm?  am  nördlichen  Quer- 
schiff von  S.  Sauveur  und  meißelte  1&^  die 
Löwen  am  Gkbel  des  Hauses  ,itea  dric 
Deuren". 

W  c  a  1  c,  Bruces  et  SCS  snvirons,  Brügge  1^ 
p.  87,  88^  887.  W.  H,  J,  W*aig» 


Cauwcr 

Csaws,  Johann.  Buchbinder  in  Farnes 
im  1.  Viertel  des  16.  Jahrli. 

J  a  m  c  7.  V.  r  .1 1  e,  Bookbindinga  in  the  South 

Kcnsingtr  11   Mus  ,  London  1898  p.  LXI. 

/.  Schinturer. 

CauweUert,  E  ni  i  e  1  Jan  van,  Maler,  geb. 
in  Gent  am  2.  4.  1860.  f  das.  am  18.  8.  1907. 
Arbeitete  sich  nach  ein«T  «schweren,  kampf- 
reichen Jugend,  zu  einem  beachteten  Land- 
schafts- und  Tiermaler  auf.  War  erst  De- 
Icoratioosaiakr,  studierte  aber  auch  an  der 
Knnstakadcniie  seiner  Vaterstadt  Seine  Ge- 
mülde,  sonnige  flämische  Landschaften,  die 
sich  durch  einen  traditionellen  und  biederen 
Realismus  kennzeichnen, gewöhnlich  mit  Kühen 
und  Vieli  staffiert,  waren  in  Amerika  sehr 
gesucht,  wo  er  auf  der  Ausstellung  in  S.  Louis 
1904  eine  Bronzcmedaille  erhielt.  Die  meisten 
seiner  Werke,  wie  »die  Überfahrt",  ,JRück- 
kehr  der  Herde",  „die  SpitaenMdppkrtnnen*', 
.,dic  Kälber",  v.r>rcn  in  den  Salons  in  Paris. 
Brüssel,  Antwerpen,  Gent  usw.  ausgestellt 
C.  war  Mitgl.  d.  wSoe.  Nat  d.  Bcaox^Arts* 
in  Paris. 

La  P<d4ntioB  artbt  (Brua.)  v.  15.  1.  1911. 

AryDeUu. 

Cavwelier,  P  e  e  t  e  r,  flin.  Msler,  IflOT  mit 

dem  Zusatz  ,,van  Brüssel"  in  die  Antwcrr 
ner  Lukasgilde  aufgenommen:  kommt  ICH 
nochmalt  in  den  Rnchnmigsbüchem  der  Gilde 
vor. 

Ronbouts-Lerius,  Liggeren  I  440,  518. 

Z.  V.  M. 

Canwenberch  (Cauwenbcrghe),  i..  Cauwen- 
btrch. 

Cabwsi^  Benott  de^  bcig.  Landschafts- 
maler, geb.  an  Beveren-Waes  (Ostihndern) 

am  21.  10.  1785.  f  zu  Gent  am  31.  7.  1820, 
Schüler  seines  Bruders  Josef  C.  Er  war  Pro- 
fessor an  der  Akademie  zu  Gent. 

Biogr.  nat  de  Bclgique  IV  866.  PmU  Btrgmm». 

Cavwer  (Couwer),  Carel,  Sim.  Maler; 
IGOl  Schiiler  des  Jtiliaen  Teniers  in  Antwer- 
pen ;  wird  1609  Meister  und  meldet  1612  und 
1619/80  Lehr  jungen  an;  1067/68  ist  er  ata 
verstorben  crwiliäit. 

Konbouts- LeriUB.  Liggeren  I  417,  454, 
487,  491,  557 :  II  19,  289.  Z.  v.  M. 

Canwer,  Emile  Pierre  Joseph  de, 
bclg.  Architekturmakr,  geb.  zu  Gent  am  S. 
12.  1827,  t  zu  Berlin  am  80.  L  1873.  Sohp 
tmd  Sdiölcr  Josephs  de  Canwer-Roosse.  Sdt 
1889  beschickte  C.  die  Ausstellungen  der 
Berliner  Akademie  und  andere  deutsche  Aus- 
SteUtmgen  mit  seinen  feinen  Architekturbil- 
dem  aus  Belgien  uod  Deutschland.  Die  Mu- 
seen in  Stettin  (Jakobskirche  tti  Antwerpen), 
Dan.'.ig  (I  j  irrti/kii du-  zi:  Nürnberg,  Sand- 
kirchc  zu  Breslau),  Köln  (Komkai  zu  Haar- 
lem.  ..Rotterdam"  im  Katalog  als  von  L. 
F  C)  besitzen  Bilder  v  n  seiner  Hand,  die 
liandzcichnungeosammluiig  der  Nationalgale- 
rie zu  Berlin  8  Zeichnungen.  Bei  Böttidicr 
weitere  Werlce, 
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Cauwer  —  Cavaceppl 


Fr.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malcrw.  d.  19.  Jahrh., 
imi.  —  Kai.  der  .A.kad.-Au»st.  Berlin  lSr,2,  1864, 
1866,  1868,  :S70.  —  Kat.  d.  Wallraf  Richartz- 
Mu».,  Köln  190G,  und  der  Handzeichn.  in  der 
k?l  Nat-Gal.  Berlin  1902.  —  Kstehron.  I  147; 
Iii  134;  V  100;  Vll  20;i;  IX        P,  Btrgmaiu. 

Ca«w«r  (Cbuwer),  Fran^ois,  iiim.  Ma- 
ler, Meister  in  Antwerpen  1048/40. 

Romboutt-Lerius,  Liggereii  II  106. 
tOl.  Z.  9.  M, 

Catiwer,  Joseph  de,  gen.  De  Cauwer- 
Ronsse,  bclg.  Historien-  und  Porlrättnaier, 
geb.  zu  Bevcreii-W aes  (OstHanriern)  am  15. 
&  1778.  t  zu  Cent  am  17.  9.  18&4;  Bruder 
von  Benoit  tmd  Pierre  Rocnbaut  de  C.  Er 
»ar  Schüler  der  Akad.  zu  Antwerpen  und 
Cent  und  seit  1S07  Professor  an  letzterer 
Akademie  und  zugleich  Lehrer  am  Gymna- 
■ium  in  Gent;  auch  in  seinem  Haute  hatte 
er  eine  Zeiehenschule  eingerichtet  Er  schrieb 
für  seine  Schüler  ein  „Traite  du  dessin" 
(1830).  Seit  1802  beschickte  C.  zahlreiche  Aus- 
itellungen  mit  Werken,  die  einen  starken 
Einfluß  Davids  verraten  und  für  die  er  1812 
und  1817  Medaillen  erhielt.  Religiöse  Bilder 
von  ihm  finden  sich  in  vielen  Kirchen  Flan- 
dema,  so  in  Gent  (Die  hl.  Eliaabetb  Almosen 
▼erteilend,  in  der  Kirche  des  groBen  Beduinen* 
hofs  u.  a),  in  Beveren,  La  Pinte,  Maercke, 
Poedele,  Sottcgcm.  Von  seinen  historischen 
Bildern  wären  zu  nennen :  Die  Flucht  Hen- 
riettes von  Frankreich  (Mus.  in  Brügge),  Die 
Befreiung  des  Prometfieus  (1882,  Mus.  zn 
Gent,  abgegeben  an  das  Feuerwehrhausl,  Bel- 
gische Mildtätigkeit,  Episode  aus  d.  Schlacht 
bei  Waterloo  (1817,  in  Amsterdam).  Bild- 
nisse de  la  Faille'?  r.nd  '"es  Komponisten  Ver- 
beyen  be&itzt  die  Academic  des  B.-Arts  zu 
Gent. 

Biofr.  nat.  de  Belg.  IV  803.  —  S  i  r  c  t,  Dict.  d. 
feintic«,  Sbm  M.  —  F.  de  Potter,  Gescbiedcnis 
fem.  Oostvlaatideni,  arrend.  St  Ntcolaa,  Beveren 
pi.  114.  —  N agl e r,  Katlcrlex.  —  B  r  y  a  n,  Dict 
etpaiMcra.  —  A.  v.  Wursbach,  Niederi.  Kat- 
lerfex. —  Kat  der  Museen  in  Gent  und  Brüne. 

Paul  Bergmans. 

Cauwer,  Leopold  de,  deutscher  Tier-  u. 
Stiilebcnmaler.  tätig  zu  Fürstenwalde  bei  Ber- 
Im  in  der  8.  Hälfte  des  18.  Jahrb.;  stellte 
seit  IflOS  auf  den  akadcmisdien  Ausstellongen 

in  Berlin  und  Dresden  aus. 

Fr.  V.  Bötticbcr,  Malen»,  d.  19.  Jahrb.  — 
Ausst^Katalege. 

Can-wer,  Pierre  R  p  in  b  a  u  t  de,  genannt 
äe  Cauwer  van  Beversiuys,  belg.  Landbchafts- 
inaler,  geb.  zu  Beveren-Waes  (Ostflandem) 
«m  19.  2.  1783,  gestorben  zu  Gent  am  18.  1. 
1866.  Schüler  «.  Bruders  Jos.  de  C.  Er  wurde 
1820  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Benoit  C. 
Professor  der  Akad.  in  Gent.  C.s  Landschaf- 
ten zeigen  den  Einfluß  Hobbcmas.  Er  Stellte 
sie  regelmäßig  in  den  Genter  Salons  aus.  Die 
Bibliothek  in  Cent  besitzt  ein  Buch  mit  15S 
Blättern  Bhaneaatalereiai  von  C;  Bilder  vott 


ihm  befinden  sieh  in  vidcn  Privatsamtaltm» 

gen. 

Biogr.  nat  de  Bclgique  IV  »66.  —  F.  de  Pot- 
te r.  Geschieden  ia  gem.  OoatvJaandem,  arrond. 
Saint-Nicolas,  Beveren  p.  173.  —  Immerceel, 
Levens  cn  Werken  1S4S.  P.  BtrgmuM, 

Cauwl«  Jean  de.  franxda.  Bildhauer,  tnei* 
Belt  15Ö9— 60  24  Wappenschilder  für  die  „ci- 
terne  de  la  porte  Saint-Stpnlcre"  in  Cambrai. 

I)  .11  1  eux,  Artist.  Cambrisicns,  71.  Z.  V.  M. 

Canwisy  Martin,  fläm.  Bildhauer  aus 
Toumai;  ecbielt  1408  Zahtm«  für  einen 

Grabstein,  den  er  ziisaniincii  mit  J.  de  Hau- 
raincurt  für  einen  Domherrn  in  Cambrai  ge- 
fertigt hatte. 

De  La  Crange  u.  Cloauet,  L'Art  4 
Touiaai,  1889  I  141.  —  Marcbal,  La  Sculf« 
«nie  eie.  Beiges.  189»  p.  163. 

Om,  Frantoit,  französ.  Faiencier;  er 
hat  sich  gegen  10^^  in  Desvres  niederge- 
lassen und  ist  möglicherweise  später  nach 
Vaast-Coknnbert  bei  Boulugne-sur-Mer  ge- 
sogen. Gcrspach  kennt  eine  emaillierte  Schüs* 
sd  imd  einen  bes.  Krasifimis  von  C. 

Gerapach.  Doc.  tur  Ics  ane.  iaicnc.  franc. 
etc..  Paris,  1891  p.  53.  Z.  v.  M. 

Cauz,  Isaac  u.  Salom.  de,  s.  Caus. 

Cava,  Ba  Idassar  e.  Maler,  1701  Mitglied 
der  Korporation  der  Maler  in  Ncqwl. 

Nspeli  NobU.  VII^IL 

Cava,  Fiorentino  della,  arbeitete  An- 
fang des  18.  Jahrh.  am  Bau  des  Klosters 
S.  Caterina  a  Formello  in  Neapel;  ob  er  jedoch 
der  .-\ri-hitckt  desselben  war.  l&bt  sich  nicht 
mit  Sicherheit  entscheiden.  Die  zttgehörige 
Kirche  ist  sicher  nicht  C.s  Werk,  da  sie  erst 
1519  begonnen  wurde,  und  C  1514  gestorben 
war. 

Celano.  Notizic  ed.  1859,  II  445.  —  Pria- 
z  o  n  i,  Napoli  nell'  arte  d.  Rinasc  p.  39.  — 
Ceci  in  Napoli  Nobillaaima  IX  69.       G.  Ceci, 

Cava,  GaetanOk  Maler.  1696  Mitglicdder 
Korporation  der  Mater  in  Neapel. 

Napoli  Kobil.  VII  11. 

Cavaccio,  Jacopo,  ital.  Maler  u.  Schrift- 
Steller,  Mönch  im  Sa.  Giustiner-Kloster  zu 
Padua,  geb.  1667.  f  in  Bassano  1612.  Er 
scheint  nur  Dilettant  in  der  Malerei  gewesen 
zu  sein.  Man  kennt  von  ihm:  Tllustr.  -An.v 
corct.  clogia  etc.  mit  30  Stichen  und  einer 
Ansicht  von  Bassano  (Rom,  1612?). 

G  Mosehiai.  Deila  Pittnia  in  Padova. 
p,  IIL  —  Univ.  CataL  of  Beolts  en  Art 

1870. 

Caraoeppi,  Bartolomeo^  Bildhauer,  geb. 

in  Rom  um  1716.  f  Anfang  Dez.  1799  da- 
selbst; arbeitete  sich  aus  niederem  Stand 
herauf,  lernte  die  Kunst  unter  Monnot,  er- 
langte von  der  Akademie  S.  I^a  1788  einen 
Preis  für  eine  Kopie  tmcb  Bemini,  1788  für 
eigene  Kompositionen  .  J  osi  phs  Versi:c'iu:iK" 
und  „König  Saul".  Seme  selbständigen  Ar- 
beiten, deren  Zahl  gering  ist.  folgen  zumeist 
der  herrschenden  Barockmode,  hauptsächlich 
widmete  er  sich  der  Ergänzung  antiker 
Skolptum  md  dem  Handel  damit,  arbcitetn 
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viel  für  den  Kardinal  Alban!  und  eignete  sich 
hierbei  und  durch  den  freundschaftlichen  Ver- 
kdir  mit  Winckclmann  eine  genaue  Kenntnis 
der  antiken  Plastik  an.  Hierdurch  wurde  er 
in  den  Stand  gesetzt,  den  Text  zu  seinem 
dreibändigen,  17Ö8 — 1772  gedruckten  Kupfer- 
werk zu  schreiben  „Raccolta  d'antiche  Sta- 
tue^ bittti,  tMt«  eogoite  cd  atire  «cullnre  m- 
tiche  restaurate  dal  Cav.  Bartolomeo  Cava- 
ceppi",  welches  für  die  Kenntnis  der  Kunst- 
anschautmgen  jener  Zeit  und  des  Handels  mit 
Altertnmcra  von  Wert  ist.  Der  IL  Baad 
enthält  die  Bcidirdbiniir  seiner  in  Beglei- 
tung Winckelmanns  angetretenen  Reise  nach 
Deutschland  von  April  bis  Dezember  1768. 
Diese  auf  Veranlassoilg  Ifarchese  Giro- 
lamo  Lucchesini  unternommene  Reise  führte 
ihn  vor  allem  nach  Potsdam,  wo  er  eine 
Büste  Friedrichs  d.  Gr.  machte,  und  nach 
Anhalt-Dessau,  wo  er  die  WörliUer  SchloB- 
anlage  mit  technisch  henrorrafenden  Kopien 
nach  Antiken  schmückte.  In  der  Folgezeit 
wurden  »eine  Werkstatt  und  seine  Sammlun- 
gen, woffir  er  um  1776  ein  eigenes  Haus  an 
der  Ecke  von  Via  del  Bahuiao  md  Vioolo 
dl  Gesä  e  Maria  erbauen  liefl.  vfm  allen  Iranst- 

H'ri::i)^ri.    R  i  i  n  1 1 1.  i  s!  1 1 1 1  r  :i    ,r,i  f  gesucllt :  KurfÜrSt 

Karl  Theodor,  Erzhcrzogm  Maria  Christina, 
König  Gustav  HI.  von  Schweden,  Goethe, 
Prinzessin  Sophie  Albcrtine  von  Schweden. 
Friederike  Brun  usw.  Seinen  ganzen  Besitz, 
darunter  eine  hochgeschätzte  Sammlung  von 
Handaeichnungcn  italien.  Mdstcr,  hinteriiefi 
er  der  Akademie  S.  Luca,  deren  Mitglied  er 
7.  7.  1782  geworden  war.  Einer  seiner  Schü- 
ler war  Carlo  AlbacinL  Werke  (außer  den 
xahlreidien  restaurierten  Antiken  in  römi- 
adieil,  deutschen  und  englischen  Sammlun- 
gen): Büste  des  Cicero  in  der  Bibl.  des  Pa- 
lazzi)  !t  ;  Paradi.io  zu  Ferrara,  um  1760; 
Büste  Friedrichs  d.  Gr.  1768;  eine  Diana  in 
Villa  Borghese;  eme  Flora,  die  Femow  ala 
eine  Übertreibung  des  Bcrninischen  Ge- 
schmacks tadelt;  die  Statue  des  S.  Norberte 
im  linken  Querschifl.  der  Pcterskirche. 

F  ü  s  B 1  i,  KMlerlex.  1806  —  N  a  g  1  e  r,  Kstler- 
laK.  II  446.  —  Zani,  Encicl.  VI  98.  —  Ti- 
cozzi.  Diz.  I  301  u.  IV  121.  —  Mtssirini, 
Memoric  llilC.  —  B  o  n  i  Wiogr.  —  C  c  ».  B  a  - 
rotti,  PitL  e  Scolt.  m  Ferrara  1770  p.  194.  — 
Gas.  d.  B.-Arta  N.  S.  IX  79.  80;  XIX  404.  — 
Arcta.  Stor.  art.  di  Roma  1877  II  215,  220,  223; 
IV  80,  81,  83,  86.  —  Kunstchronik  N.  F.  III  244. 
—  Goethe,  Zweiter  röm.  Aafcotbalt,  9.  Mine 
178&  —  AllK.  Ztg.  1800  No  18.  —  Cancel- 
lierL  II  Mercato^  187.  —  Wein  Hg;  Briefe 
Aber  Rom,  I  14,  27,  »9-  —  J.  J.  Voikaaann. 
HiM.-kTit.  Nachr..  ITTT  n  804.  838.  —  Fr. 
Brun,  Tagebuch  Aber  Ron,  345  i  Pernow, 
StmiMbe  Stud.  l  Ift  L  ^  Kibby,  IUb.  de 
Rooie  1877,  189,  HS.  —  Cbracaa.  Diario  or- 
dinario  1778  Mb  1800  öfter.  —  Noacfc,  Dcut- 
aehcs  LAm  in  Ron.  Register.  •  Araibr  der 
Akadeiaie  &  Lnea.  —  PfanMIeher  v.  S.  Lotcnao 
In  Loeina  m,  S,  Maria  d.  Popi.     FffMK  JViaoti^. 

Cavaceffpl,  CostanttaOb  a.  IoIk.  Artikel. 


Cavaceppi,  Paolo.  Steinmetz  und  Bild- 
hauer, geb.  16.  9.  1723  in  Rom,  t  nach  1804 
ebenda;  Bruder  des  fiartoknneo  war  um 
1760  mit  Arbriten  für  dfn  N^-ubau  der  Villa 
Albani  bcschaitigt.  Selbständige  Werke  von 
ihm  sind  nicht  bekannt.  Sein  am  11.  2.  1748 
geborener  Sohn  Costo$ttmo,  t  18.  8.  1801  in 
Rom,  war  ebenfalls  Bildhauer,  seine  174B  ge- 
borene Tochter  Flavia  heiratete  den  Bildb. 
Giovanni  Pierantoni. 

Fuss  Ii,  K§tlerlcx.  Z.^ni,  Encicl.,  VI 
98.  —  Pfarrbücher  von  S.  Lorcnzo  in  Lucina  a. 
S.  Maria  del  Popolo.  Fritdr.  Noack. 

Cavadin«,  Giovanni  Angelo,  italien.' 
Bildhauer  aui  Cemobbk»,  tätig  in  Rom  in 
päpstlichen  Diensten  l.'i72— 156j;  er  wurde 
15Ö1  für  ein  Wappen  (iregors  XIII.  bezahlt, 
das  er  mit  ri  i  rcn  ausgemetBelt  hatte.  Um 
dieselbe  Zeit  (1575)  wird  ein  Rocco  di  Pietro 
C,  ebenfalls  Bildhauer,  aus  Cemobbio  in 
Rom  urkundlich  erwähnt. 

A.  Rcrtolotti,  Art.  Sviiz.  in  Koma,  1886 
p.  21. 

Cavael,  Jacob,  fläm.  Maler,  malte  1397-* 
1398  2  Bilder  und  WandddcoratkMen  für  die 
,, halle**  von  Ypern  imd  zeichnete  das  Kreuz 
für  den  Turm  von  St.  Pierre.  Im  selben 
Jahr  machte  er  3  Standarten  für  die  Stadt- 
verwaltung, und  1889  wurde  er  Stadtmaler. 
Am  4.  8.  tdOl  wird  C.  berats  ala  veratorben 
erwähnt.  DaB  Cavacl  mit  jenem  Jacobus  Cova 
(Cona),  der  1898  in  Paris  lebte  und  1899 
nach  Mailand  berufen  wurde,  nicht  identisch 
sein  kann,  hat  schon  Oebaianes  festateatelU. 

Debalanea,  Hiat.  de  l'ait  dana  la  Plandre 
etc.  IMftp,  Ulk  160^  16^  Sn  (Anoi.  1),  n.  Doca- 
ments  cle.'II  fH,  7»8.  —  Wauters  in  Boll, 
de  l'acad^mie  loyale  de  Belgique  3bw  t^r.,  S 
(1883)  p.  383.  —  Annal«  de  la  sociM  d'Emu- 
UUon  de  BrtiKes,  2.  sir.  tome  IX. 

Cavaggioni,  Antonio,  ital.  Maler]  be- 
Innnter  unter  dem  Namen  Cavagnoni  oder 
CmmMmA,  geb.  in  VeroiM  1708,  Schäler  de» 
Ant.  Batestra,  f  am  flO.  11.  1797  auf  sekiem 
ni;((  r. \r  il^one  bei  Verona.  Von  seinen  Ww» 
kcn  nennt  Zannandreis  u.  a.  eine  Tafel  in  der 
Kirche  S.  Teresa  in  Verona  mit  den  Heiligen 
Francesco,  Domenico  u.  .\lherto  in  Lebens- 
größe, in  SS.  Fermo  e  Rustico,  sein  bestes 
Werk,  eine  Madonna  zwischen  den  Heil.  Fran- 
cesco von  Assisi  u.  Carlo  Borromeo,  mit  den 
Seelen  im  Fegefeuer,  und  in  5.  Eufemia  ein 
längliches  Bild,  S.  Tommaso  di  Villanova  Al- 
moäcn  verteilend,  letzteres  von  Domenico 
Cunego  gestochen.  Außerhalb  Veronas  be- 
fand sich  von  C.  bei  den  Minoriten  von 
Legnago  eine  Darsteflung  der  Heiligen  des 
Ordens.  F.  Zucchi  stach  nach  C.  eine  Ueine 
Vignette  für  den  Pastor  Fido. 

Zannandreia,  Pitt,  scult.  artist.  VerancaL 
—  Hciacekcn,  Oict  d.  arttat  III  713.  BHMa. 

Cavi^ns,  Caterina,  s.  folg.  Artikel. 

Cavag;iis,  Francesco,  Maler,  Sohn  des 
Giov.  Paolo  C,  geb.  in  Bergamo,  f  ebendort 
lOaOL  1001  war  er  mit  seinem  Vater  att  der 
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Ausmatung  des  Chores  von  S.  Martino  in 
Treviglio  tätig,  1603,  oadi  Beendigung  dieser 
Arbeit,  begann  er  mit  dem  Vater  die  Fresko- 
ausschniückting  der  Seitenschiffe  der&clbcn 
Kirche.  lt^27  war  er  in  Bergamo  verheiratet 
und  ansässig.  Ihm  werden  auch  einige  Me> 
daillons  mit  Fresken  über  d.  8.  Altar  r.  in  S. 
Grata  zu  Bergamo  zugeschrieben.  C.  wird 
wohl  nur  als  Gehilfe  seines  Vaters  gearbeitet 
taJt^ea.  Auch  seine  Schwester  CaUritto  Cv  ^ 
ihn  überlebte,  war  Malerin. 

Lit  B.  unter  Giov.  P.  Cavagna. 
.  Cvragna  (Cavagni),  Giovanni  Bat- 
tista,  Italien.  Architekt  und  Maler.  Das 
Geburtsjahr  ist  unbekannt;  da  er  aber  nach 
De  Dominici  und  anderen  sclion  um  1570 
fOilühte''  und  1613  starb,  fällt  es  wohl  noch 
vor  die  Mitte  des  16.  JiJirh.  In  den  Doku- 
menten wird  er  fast  immer  als  'R'imcr  be- 
zeichnet, die  Familie  stammte  aber  wahr- 
SCfannlidi  aus  Obcritalien,  da  andere  Künstler 
Cavagna  aus  Bergamo  bekannt  sind.  Keines- 
falls ist  er,  wie  e«  dnrcb  Milizia  irrtSml.  auf* 
gekommen  ist,  in  Neapel  geboren,  obwohl  er 
hier  zum  erstenmal  begegnet,  u.  zwar  in  den 
7üer  Jahren,  gelegentlich  des  Neubaus  des 
Klosters  und  der  Kirche  S.  Gregorio  Armeno, 
gen.  S.  Liguoro.  Jenes  wurde  1572,  dieses 
1574  gegenüber  den  alten  Bauten  h  i  inen, 
und  C.  soll  namentlich  am  Bau  der  Kirche 
gemeinsam  mit  Vineenao  della  Monica  tätig 
gewesen  sein.  Sein  .\nteil  läßt  sich  kanm 
entscheiden.  Der  Klosterbau  wurde  1577  (? 
nach  De  Dominici),  der  der  Kirche  bald  dar- 
auf beendet.  —  Für  die  SOer  Jahre  setzen  die 
Nachrkhten  über  C.t  Titi^eit  ats  Architekt 
in  Neapel  aus.  TTingcyen  ist  gerade  für  die 
Zeit  von  1578  bis  VjS5  ein  Ginv.  Batt.  C.  in 
Rom  als  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Luca, 
zeitweilig  als  deren  Konsul,  nachweisl»r.  Es 
existieren  Zahlungen  an  ihn  für  die  Bemalung 
von  Fahnen  der  p.Tpstlichcn  Reiter.  15S.'i  ar- 
beitet er  mit  Gio.  Paolo  Severi  aus  Pesaro  im 
Vatikan,  femer  in  der  Vigna  des  Kard.  Mon- 
talto  (Sixtus  V.)  u.  ist  atirh  wohl  identisch 
mit  jenem  G.  Ii.  C,  dem  im  Aug.  1581  durch 
einen  Augsburger  Mittelsmann  von  der  tiroli- 
achen  Kanuner  im  Aoitrag  des  Erzherzogs 
Ferdinand  110  K.  für  »etliche  Porträts*  an- 
gewiesen  werden.  Die  Vermutung,  daB  diese 
Zahlung  mit  einer  1579  vom  Bischof  Sporeno 
angdEarnUiglen  Sendung  von  30  Porträts  aus 
Rom  fuaunmenbängt  und  diese  wieder  der 
Serie  von  48  wenig  bedeutenden  Papstbildem 
der  Ambraser  Portritsammlung  angehören, 
hat  viel  Wahrscheinlichkeit.  —  Die  Identihzie- 
rung  des  Architekten  C.  in  Neapel  mit  dem 
Maler  C.  in  Rom  würde  auch  die  sonst  nicht 
belegte  Zuschreibtmg  Sigismondis  erklären, 
der  zwei  Mügel  in  der  Sakristei  von  Monto- 
liveto  (nicht  mehr  vorhanden  ?j  auch  von 
Rolfs,  Gesdi.  d.  Malerei  in  JUtKpO»  IWÜ,  »ir- 
gends  erwähnt),  darstelleiid  die  VeiküMB- 


gong,  und  daselbst  die  Szenen  ans  dem  Lel)cn 
des  hl.  Benedikt  zwischen  den  Fenstern  der 

Kirche  dem  C.  zuteilt,  vielleicht  allerdings 
bloß  darum,  weil  sein  Name  als  der  des 
Architekten  mit  dem  Bau  des  Chors  der 
Kirche  (löQl)  verknüpft  ist.  Daß  C.  1591  in 
Neapel  war,  femer,  daß  er  wirklich  auch  als 
Maler  sich  betätigte,  beweist  m  >  i  I  rl:.  m  h 
eine  Inschrift  auf  d.  Altar  der  Klosterkirche 
Santa  Maria  de  la  Vid  in  ValladoM  Der 
vom  span.  Vizekönig  in  Neapel,  Juan  de 
Zufiiga  Graf  v.  Miranda,  gestiftete  Altar  zeigt 
an  den  Flügeln  vier  Gemälde  aus  dem  Marien- 
leben. Sie  sind  durchwegs  Werlce  neap.  Maler 
(Fabrizio  Santa  Fede,  Girol.  Imparato  und 
Wenzel  Coberghcr),  und  zwar  tr.nprt  das  3., 
die  Darstellung  des  Jesusknaben  im  Tempel, 
die  Inschrift:  Joes  (sie)  Baptista  Cavagna  Ro- 
tmmus  pictor  archttectits  Ncapoli  faciebat  Anno 
Dni  MDKCI.  —  166T  wurde  der  schon  am 
1586  begonnene  Bau  der  Kirche  der  Bruder- 
schaft des  hl.  Kilippo  Neri,  der  sogen.  Gerol- 
mini vollendet,  der,  von  der  neapolitanischen 
Literatur  Diunisirj  di  Bartukiinmeo,  einem 
Schüler  C.s  zugcs.chricben,  über  den  Stil  de.s 
C.  aber  mit  den  besten  .Xm'schluB  gibt, 
ihm  auch  von  Burckhardt  zugewiesen  wird. 
Das  Datum  De  Dominicis  1660  ist  fafaKih. 
—  Am  20.  9  1598  wurde  vom  Kardinal  Ge- 
sualdo  in  Gegenwart  des  spanischen  Vize- 
königs Olivares  der  Grundstein  zu  Palast  imd 
Kapelle  des  Monte  di  Pieti  gelegt,  als  deren 
Architekt  C  dokamctttarisdi  fibertiefert  ist 
Die  Zahlungen  reichen  bis  1603.  (Brände 
nm  und  1Ö03.)  In  diese  Jahre  fällt  auch 
der  nach  Plänen  Dom.  Fontanas  und  von  ihm 
geleitete  Bau  des  vizekönigl.  Palastes.  Es 
knüpft  sich  daran  ein  Streit  mit  C,  dessen 
älterer  Entwurf  zugunsten  Fontanas  ver- 
worfen wurde.  Am  25. 10.  1606  wurde  C.  als 
Kachfblger  des  Urbmaten  Mmdo  Oddi  cum 
.\rchitekten  der  Sta  Casa  in  Loreto  bestellt 
und  blieb  in  diesem  Amt  bis  zu  seinem  Tode. 
Sein  Gehalt  betrug  10  scudi  im  Monat  und 
täglich  8  bajoGcht  nebst  freier  Wohnung. 
Wie  groS  sein  immittelbarer  Anteil  an  den 
während  dieser  Zeit  in  der  Sta  Casa  geleiste- 
ten, z.  T.  bloß  kunstgewerblichen  Arbeiten 
ist,  läBt  .sich  aus  den  Dokumenten  nicht 
ermitteln.  Sicher  leitete  er  die  FortsetSUDg 
des  Palastbaues  neben  der  Kathedrale.  Auf 
.seinen  Entwurf  geht  ferner  wahrscheinlich 
der  Tempietto  auf  dem  AlUr  der  Tesoro- 
kapelle  «urück.  Hingegen  stammt  der  Ent- 
w!  'f  (!r:^  P.r  mnens  auf  der  Piazza  della  Ma- 
donna wi  I  1  eher  von  Gio.  Fontana  und 
Carlo  Mad<  r:.  *  —  Aus  dem  Ende  dieser  Pe- 
riode sind  auch  sonst  Arbeiten  Cs  in  den 
Marken  fiheriiefert.  Als  NaddMger  des  Ve- 
nezianers  ^^t  nie  Giosafatti  und  des  Tos- 
kaners  Fulgcnzio  Morelli  lieferte  er  1610 
Pläne  für  den  Palazzo  Comunale  mit  der 
Loggia  deir  Arringo  in  Ascoli  Piccno.  Es 
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dnrfte  sich  um  Entwürfe  für  die  8  verschieden 
•tte  Bauteile  vereinigende  Pasnde  gehandelt 

haben.  Dif  \'-';fn?-rurp  '.'.firf'.e  erst  1G83  von 
Gius.  Giosaiatti  begonnen  und  1795  von  des- 
Mn  Söhnen  Lorenzo  und  Lazzaro  vollendet, 
wie  ausdrücklich  überliefert  ist,  unter  Be- 
rSckstditigung  des  Entwarfii  Cs.  Dennodi 

('.i'irirc  (ter  KcistiBC  Anteil  der  Cio'^.Tfafti 
groticr  sein  als  man  danach  meinen  konnte, 
besonders  die  Profilierungen  weisen  auf  das 
Ende  d.  17.  Jahrb.  Im  April  1610  wurden  im 
Auftrag  der  Gerolmtni  in  Neapel  (s.  o.)  unter 
Leitung  C.s  die  Fundamente  der  Kirche  S. 
Pietro  in  Valle  in  Fano  gelegt.  Die  Kirche 
wurde  1617  geweiht,  die  Kuppe!  1626  von 
Pazzaia,  der  ganze  Bau  erst  1696  von  Caccia 
vollendet.  Ahgelelint  wird  die  Zutcihing  eines 
f  )rnanicntfric.se.s  am  Portal  des  Palazzo  Ma^- 
giore  in  Macerata  an  C.  Der  Stil  weist  auf 
dne  frühere  Zeit.  Aue  dem  Jahr  1000  sind 
Akten  über  einen  ProreB  zwischen  C.  und 
Michelangelo  Torrigiano,  Sohn  des  päpstlichen 
GieOera,  erhalten.  Das  von  De  Dominici  und 
anderen  überlieferte  Todesjahr  Ca  1600  ist 
nenerlidi  widerlegt  worden  durdi  Auffindung 
eines  Dokuments,  wonach  er  am  10.  7.  1013 
in  Loreto  begraben  wurde.  Er  starb  an  einem 
Schlaganfall,  bei  einem  Spaziergang  in  dem 
„Ic^giato  inferiore"  des  Palazzo  der  Sta  Casn. 
Sein  Testament  (Universalerbin  seine  Gattin 
Marghcrita  I"e(iele,  da  sein  Sohn  Cosinio  schon 
1608  starb)  lautet  vom  8.  5.  1609.  —  StU- 
gctchichtlidi  ist  C.  ein  etwas  provinmier  a. 
trockener  Vertreter  der  röm.  Schule.  So  geht 
z.  B.  se»n  System  von  S.  Pietro  in  Fatvo  ge- 
ladezu  auf  Vignolas  Gruntlriß  v.  Gcsii  zurück. 

Quellen  u.  Dokumente:  Archiv  v.  S.  Luca ; 
Vatikan.  Archiv,  Dcpos.  gener.  1585  (Mittig  von 
Dr.  Noack).  —  Jahrb.  d.  Kitaamml.  d.  österr. 
Kaiserh.  XIV  Reg.  10008/13.  —  Bertolotti. 
Artist!  Lombardi.  1881  I  125;  Giomale  d'enid. 
art.  V  132;  Artiiti  Bolognesi  etc.  1885,  191.  — 
Tortora,  Niiovi  documenti  per  la  storia  del 
Banco  di  Napoli  1890,  30.  —  Pilangieri  di 
Satriano,  Index  der  Documenti  per  la  Storia 
etc.  di  Napoli  1801.  —  De  Dominici.  Vlte 
dei  pittori  etc.  KapoleUni,  1742  II  05  ff.  — 
Neap.  Guiden  (Celano,  Sigismondo). 

Weiter*  Literatur :  M  i  I  i  z  i  a,  Memoric  dcRli 
Architetti,  1827  II  94.  —  A.  Ricci,  Storia  dcll' 
architettura  in  Italia,  1857  III  17  und  Memorie 
delte  Arti  etc.  della  Marc»,  1834.  ~  Burck- 
bardt.  Cicerone,  4.  Aufl.  287b.  —  Morelli- 
Conforti,  La  Cappella  del  Monte  di  Pie^ 
Neapel,  1890.  —  Cei.  Mariotto,  II  palaxzo 
del  comune  di  Ascoli  1005.  —  F.  Kenner  im 
Jahrb.  d.  Kstiamml.  d.  österr.  Kaiserh.  XVII  107. 
—  Fabriczy  im  Jahrb.  d.  preuß.  Kstsamml. 
XXVI  46.  —  L'Arte  II  412;  IV  0  append.;  V 
203;  XIII  71.  —  Rais,  bibliogr.  dell'  arte  ital. 
I  220  ff. ;  IX  163  ff.  —  Arte  e  StorU.  1000,  No  6 

6 30.  —  ]q%€  Martt  y  Möns 6.  Estudios 
ist-Artist  IWW  p,  317.  Ge9rg  Sobeika. 

CavagBa,  Giovanni  Paoto>,  italien.  M»> 
ler,  geb.  If556  in  Bergamo,  f  das.  am  20.  B. 
1627.  Pasta  nennt  C.  einen  Schüler  des  Cri- 
stof.  Baschenis  d.  A.  und  erwähnt  einen  Kon- 
trakt  zwischen  dem  Vater  Cj,  (^ampietiOb 


und  Baschenis,  in  dem  sich  der  letztere  zum 
Unterridit  des  Sohnes  verpflichtet,  doch  ist  C. 
in  künstlerischer  Beziehung  als  Schüler  des 
Giov.  Batt.  Moroni  zu  betrachten,  der  ihn  in 
seinen  früheren  Werken  nachhaltig  beeinflußt 
tut.  1576  war  C.  in  Venedig,  kehrte  aber 
bald  nadi  Bergamo  rarfidc,  wo  er  eine  gaose 
.Anzahl  von  Malereien  im  reinsten  Moroni* 
Stil  ausführte,  unter  diesen  seien  genannt: 
Altarbild  in  S.  Pietro  zwischen  Cotognola  u. 
Stenano;  die  Transfigunition  und  eine  Tafd 
tah  8  Heiligen  (sign.)  in  der  Pfarrkirche  von 
.Almenno,  S.  Salvatore.  In  Bergamo  bewahrt 
S.  Rocco  eine  große  Madonna  mit  Heiligen 
und  5  weitere  Bilder  von  C,  alles  frülie 

Werke.  In  S.  Bernarrüm  in  rpr  P-pnolo 
eine  Madonna  von  ihm,  m  dtn  l'Ocr  Jiihrea 
entstanden,  die  eine  direkte  Anlehnung  an 
Lottos  Altarbild  in  S.  Bartolomeo  zeigt.  Die 
EtoASme  Morani'a  sind  noch  dentlidier  ab 
sonst  in  dem  1591  gemalten  Altarbild  im  Ora- 
torium der  Kirche  S.  Rocco  (Madonna  mit 
schönen  Stifterbildnissen)  tmd  in  der  Anoona 
der  Pfarrkirche  von  Rosciate;  letztere  zeigt 
eine  enge  Verwandtschaft  mit  Moroni's  As- 
sunta-Bildern in  der  Brera  und  i  i  Cmate. 
Neben  Moroni  war  aber  auch  Paolo  \' eronese 
von  EinfluB  auf  C,  wie  man  in  den  1&83  ent- 
standenen Arbeiten,  Orgeltüren  mit  der  An- 
betung der  Könige  in  S.  Maria  zu  Salmcggia 
und  Assunta  in  S.  Maria  zu  Bergamo,  deut- 
lich sehen  kaniu  1585  war  er  mit  seinem 
Schüler  G.  B.  Grifoni  in  Cremona,  wo  er  die 
Bibliothek  des  .Augiistinerklosters  mit  pracht- 
vollen, jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Fresken 
dekorierte  1607  wurde  er  naeli  TrevigUo 
berufen,  wo  er  die  Ausführung  von  Fresken 
und  Altarbildern  in  S.  Martino  übernahm. 
IfiOl — 1G03  malte  er  den  Chor  derselben 
Kirche  mit  Beihilfe  seines  Sohnes  Francesco 
aus,  und  nach  Beendigung  dieser  Arb^  be* 
gann  er  auch  die  Freskierung  der  Seiten- 
schiffe. In  den  letzten  Jahren  des  18.  Jahrb. 
werden  die  Eindrücke,  die  C.  von  Paolo 
Veronese  aufnahm,  immer  mächtiger.  Auch 
die  Bassani  haben  auf  ihn  eingewirkt,  und 
seine  bergamaskische  Eigenart  tritt,  nicht 
zum  Besten  seiner  Kunst,  in  den  Hintergrund. 
Bdipiele  dieser  späteren  Art  sind  die  Kreuzi- 
gong  im  Dom  zu  Bergamo,  das  Altarbild  mit 
der  Jungfrau,  Christus,  S.  Anna  und  S.  Pian« 
cesca  Romana  in  S.  Alessandro  in  Colonom 
und  dasjenige  mit  Petrus  und  Paulus  und  an- 
deren Heiligen,  ebendort.  1815  übernahm  C 
di<»  Fre.skicrung  der  Kiipr^i^l  von  S.  Maria 
mit  der  Krönung  Maria,  eine  Arbeit,  in  der 
die  Dekadenz  seiner  Kirnst  klar  zutage  tritt. 
Ganz  im  Banne  der  Veronese-Schule  steht 
sei»  IBSl  auweführtcs  groSes  AltarblaM  in 
S.  Bcnedetto  (Maria  mit  verschiedenen  Heili- 
gen, darunter  die  Sudtpatrone  von  Bergamo; 
gestochen  von  Giacomo  Leonardi)  und  das 
Triptycbon  der  Aocad.  Camn  mit  S.  Roooo 
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in  der  ^^ittc,  Krcuztraffung  und  AiifcrstchunK 
auf  den  Seiten.  —  Die  Zahl  von  C.s  religiösen 
Bildern  ist  sehr  gro8,  und  da  di«  Aniffihrwif 
derselben  Rroße  Ungleichrnüßit'kejtcn  auf- 
weist, ist  eine  weitgehende  Bttuligung  seines 
Sohnes  Francesco  an  denselben  anzunehmen. 
Die  meisten  Ortschaften  der  Umgebung  von 
Bergamo,  wie  Gorlago,  Chignolo,  Atnno  iisw. 
bewahren  Arbeiten  von  C,  der  sich  auch  als 
Fassadenmaler  und  Dekorateur  von  Paiästai 
betätigt  hat.  Beispiele  letzterer  Art  sind  die 
mit  Arabesken  und  biblischen  Szenen  fres- 
kierten  Räume  der  Casa  Furietti  (jetzt  Car- 
rara)  in  I'rcsczzo  nnd  die  mit  Ccscliicbten 
Davids,  Josephs,  der  Schöpfung  usw.  deko- 
rierten 4  Site  der  Casa  Albani  (jetzt  Suardi) 
in  Heri^amn.  Als  Porträtist  arbeitete  C.  in 
der  Art  des  Moroni.  Ein  schönes  männ- 
liches Porträt  von  seiner  Hand  in  der  Samm- 
lung Mazzi,  Bergamo.  Er  signierte  gewöhn- 
lich Ja  Paulus  Cavanens  Bengomensis. 
TaasI,  Vite  de'  pitt.  etc.  BcrKamaschi  1793. 

—  Pasta,  Pitt,  di  Bergamo  1775  p.  27,  61,  67. 
121.  —  Carbon  i.  Pitt,  di  Braacia  I7fiO  p.  187. 

—  Panni,  Dipinti  di  Cremoiia  176g  pi.  tl.  — 
Caraai.  U  pubbL  PttL  «  Piaeoia  ITßO 

!\.  148.  —  P.  B art  ot  i,  Not.  di  Pitt  etc.  d'Itilia. 
77«  I  245:  II  194.  —  Bottari,  Letter«  Pitt. 

—  Marensi,  Pitt,  di  Bergamo  1822  p.  28,  42. 

—  Searabelli,  Gulda  di  Piaeeua  1841. 
Loeatelli.  Illnstri  Bergaraasclii  1887  I  40S; 
n  «79.  303,  317,  396.  —  Cat.  dell'  Accad.  Car- 
fara  di  BerRsmo  1S81  p.  2-^.  124.  202.  304.  — 
Arch.  Stor.  dell'  Arte,  Ser.  II  vol.  II  444;  III 
131.  —  Cat.  d.  C4p.  d'arte  ncra  Bergamo,  1898 

77.  »  Cat.  d.  mostra  d.  ritr.  ital.  FIokbb  1911. 
~  Arte  e  Ston'a  1902  p.  142. 

Cavagncra,  S  i  ni  o  n  e  1  e,  italicn.  Archit-, 
um  1400  am  Mailänder  Dombau  beschäftigt; 
er  lieB  1892  ein  Holzmodell  des  ganzen  Ge- 
bäudes anfertigen. 

St.  Ticoszi.  DU.  d.  arcblt.  etc.  1890.  — 
Nebbia,  U  Scult.  od  Duomo  di  Milane  1806 
p.  46. 

Cavagni,  s.  Cavagna. 

CavaKDoni,  A  n  t  o  tt  i  o,  s.  CatfaggiOHi. 

Cavaikr,  Jean,  s.  Cavalier. 

CavaUM,  Mme  Julie,  %th.Massenet,  Por- 
tritmaterin  in  Paris,  geb.  1884  in  Toulouse, 
Gattin  und  SdiGlerin  des  Folgenden,  be- 
srhickfe  zwischen  1895  nnd  wiederholt 
die  Ausst.  des  Salon,  meist  mit  Üameu-  und 
Kinderbildnissen. 

Bellter-Anvray,  Dict  tjka.  I  u.  Sappl. 

CayaiU4,  PicrrePaul.  Portrit-  und  Mi> 
storienmaler  in  Paris,  geb.  in  Lauzcrte  (Tarn- 
et-Garonne)  am  12.  3.  1827,  f  in  Paris  am  25. 
6.  1877.  Schi"iler  von  Picot.  Beschickte  seit 
1857  regelmäßig  die  Salonausst:  Hinrichtung 
des  Herzogs  von  Montmorcncy  am  80,  10. 
163"2 ;  Bildnis  der  OpcrnsänKcrin  NtHc  de  Tji- 
pommeraye  (S.  1859);  Tod  Abels  (S.  1866). 
Ans  Rom  sandte  er  18BS  eine  Kopie  des  Pra- 
d*hon'srhen  Lonvrebüdcs:  Gercchtisjkeit  tind 
Rache  verfolgen  das  Laster,  die  sich  jetzt  im 
Mus.  sn  Toulouse  befindet 


Bellicr-Aiivray,  Dict.  g*n.  I  o.  Suppl. 
—  L.  Jourdan.  L<s  Peintrc«  fran«.,  Salon  d« 
1859  (18.VJ  )  p.  Xbl.  —  I.  a  V  i  g  n  e,  Eut  civil  etc.. 
1881  p.  H0i7.  —  Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  prov.. 

mon    ri,  ,  VIII  112.  H.  V. 

Cavaille-Coll,  Eromaauel  Paul  Ms- 
r  i  e.  Arebitdct  in  Pteis,  geb.  das.  1800.  Schü. 

ler  von  Pascal  und  Galland  an  der  F.colc  d. 
B.-Arts  und  Schüler  der  Ecolc  nat.  des  arts 
decorat.  in  Limoges  (als  solclicr  dekorierte 
er  mit  M.  Rouillard  eine  im  Muste  du 
Loxembourg  in  Paris  befindliche  groSe  Por- 
zellanvasc.  Kat  ).  Von  ihm  die  Rathäuser  in 
Sens  und  Ambuise  und  das  Klubhaus  in  Atx» 
les-Bains.  Irrtümlicherweise  bezeichnet  De- 
laire  auch  den  Wiederaufbau  des  Schlosses 
von  Laeken  als  sein  Werk,  der  indes  von 
A.  B.Tlat  herrührt. 

D  e  1  a  i  r  e,  Le«  archit  ä4v.,  1907  p.  807, 

Cavalatsi,  F 1 1  i  p  p  o  d  e,  Italien.  Maler  aus 

OlepKio,  blühte  — 1575,  von  ihm  befinden 
sich  in  der  Kapelle  del  Gesietto  zu  Boccioletto 
(Valsesia)  einige  Malereien  mit  der  Signatur 
^Philippus  de  Cabalar  de  Olegio  pinxit".  £r 
galt  als  SchSler  des  Gaudenzio  Ferrari,  war 
ts  aber  in  der  Tat  nicht,  sondern  hat  sich 
nur  an  seinen  Bildern  gebildet.  Er  hatte  zwei 
Söhne,  gleichfalls  Maler,  von  denen  Teseo  in 
Varallo  tätig  war  und  dort  1696  starb,  Simone 
eine  Ancona  für  das  Sanctuarium  dieses  Ortes 
fertigte. 

C  o  1  o  rrU)  o,  Vita  di  G.  Fcrr.iri  (i.  1S7/?^. 

G.  DcaU  Aizi. 

Cavalca,  Graf  Arnos,  bolc^n.  Landschafts- 
maler (Dilettant)  der  2.  Hilfte  de«  18.  Jahrb.. 

Schüler  des  Bcrnardo  Minozzi. 

Cre«pi.  Vite  de'  pilt.  Bologn.,  1769  p.  198. 

Cavalca,  G  e  r  a  r  d  o,  falsch  für  Cavata. 

Cavalcabo,  s.  Barmti  di  Cavalcabo,  G.  A. 

Cavalcanti,  Andrea  dt  Lazzaro,  gen. 
Rugfiatio,  Riidh.mer  inid  .Anhitekt,  geb.  1413 
in  Borgo  a  Buggiano  im  Val  di  Nievole, 
t  am  21.  2.  146S  in  Florenz,  begraben  in  der 
kirche  S.in  M.Trcn.  C.  kam  1117  nls  Knabe 
von  5 — ö  Jahren  nach  Tiorcnz  zu  r.runelleschi, 
der  ihn  in  sein  Haus  nahm  und  .srhlieBlich 
adoptierte.  1484  entwendete  der  22jährige 
Jüngling  seinem  Adoptivvater  Geld  uiid  Jti- 
welen  und  entfl<jh  damit  nach  Neapel.  Bald 
nach  1434  ist  er  wieder  in  Florenz.  Brunel- 
Icschi  muß  ihm  verziehen  haben,  denn  er 
setzte  ihn  zum  Universalerben  ein.  Obgleich 
sein  Schülerverhältnis  zu  Brtmelleachi  gut  be- 
glaubigt ist,  so  erscheint  er  in  seinen  authen- 
tischen Werken  doch  mehr  von  Donatello  ab« 
hängig,  dessen  Formen  spräche  und  Ausdruckt- 
mittel  er  in  vergröberter  und  stumpferer 
Weise  ühernitmnt.  Wenn  er  sich  dem  Ein- 
fluß Donatellos  entzielien  und  auf  eigenen 
FüBen  stehen  will,  erscheint  er  wie  ein  ver- 
spiteter  Trecentist  aus  der  Nachfolge  Or« 
c.TRtias.  Erreicht  hat  er  seine  Vorl  iVIrr  nie- 
mals. Seine  historische  Bedeutung  besteht 
darin,  6aM  er  verachiedenttieh  Aufträge,  die 
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ursprüngl.  seinem  Meister  übertragen  waren, 
zur  Ausfütining  bekam,  und  daB  mehreren 
winer  Arbeiten  Entwftife  eines  Größeren 
zugrunde  liegen.  Streng  genommen  ist  C. 
nur  als  „maestro  dt  scarpello"  zu  fassen,  daB 
er  auch  als  Architekt  tätig  gewesen  sei,  ist 
nur  eine  naheliegende  Hypothese.  —  Seine 
frfihesten  Arbeiten  finden  rieh  in  der  nlten 
Sakristei  von  S.  Lorenzo  zu  Florenz.  Sie 
sind  durch  einen  Passus  in  Brunelleschis  Ver- 
mögensbekenntnis vom  31.  5.  1433  mit  ziem- 
licher Sicherheit  beglaubigt:  6  a  dare  a  andrea 
di  Uoero  di  chavdeante,  maestro  dinteglio. 
duna  scpoltiira  et  una  altare  c  piü  a!tri  lavori, 
chegliä  fati  a  chosiino  de'  medici  e  altri  cita- 
dfadr  e  anchora  in  santa  liperat«,  IgaiM  dmui 
6  pren  io  filippo  di  s.  bronellesoo;  sqqo  fioriai 
90O.  Diese  Angaben  bezog  v.  Fabricxy  mh 
Recht  auf  den  MarmorMrknphag  des  Gio- 
vanni Bicci  de"  Medici  (f  1429)  und  seiner 
Gemahlin  Ptccarda  de'  Bueri,  —  auf  den  dar- 
über stehenden  Marmortisch,  —  auf  den  Mar- 
moraltar mit  den  Reliefs  der  Madonna  und 
mehrerer  I'rophclen,  —  schließlich  auf  die 
reichen  durchbrochenen  Marmorschranken  der 
„asgrestia  vecchia"  Bninelleschis.  Das  Grab- 
mal galt  lange  Zeit  als  eine  Arbeit  D<^n-itellns 
(Richa  V  37).  Die  Putfcnreliefs  daran  sind 
aber  so  verwandt  mit  authentischen  Arbeiten 
C.8,  daS  an  seiner  Urheberschaft  nicht  au 
«welfeln  ist  Daher  befriedigt  der  Ausweg 
nicht,  den  v.  Fabrirzy  vorschlägt,  daB  von 
Donatelio  die  Reliefs,  von  C.  die  Architektur 
herrühren  möchte.  Vielmehr  dürfen  wir  wohl 
mit  Bode  annehmen,  daß  Brunelleschi  ftt- 
nichst  verauclit  bat,  seinen  Pflegesahn  fSr  den 
Sakristeischmuck  herar  r  i-  !icn  und  daß  Do- 
natelio erst  später  (um  1440)  in  Tätigkeit  trat, 
auf  Wunsch  Cosimos  des  Alten,  der  von  C  s 
Arbeiten  wenig  befriedigt  sein  mochte.  Mög- 
lich ist  es  immerhin,  daß  Donatelio  einen  Ent- 
wurf für  den  Sarkophag  lieferte.  Wahrschein- 
lich arbeitete  C.  in  der  Sakristei  gemeinsam 
mit  dem  Donatelloschüler  Urbano  da  Cortona, 
an  dessen  Art  besonders  das  plumpe  Madon- 
nenrelief an  der  Altarrückseite  erinnert,  (las 
sich  eng  an  Donatellos  Orlandini-Madonna 
anschließt  —  Wenn  Brunelleschi  in  seiner 
oben  dtierten  Stetierddclaration  auch  Arbeiten 
C.s  in  ,, Santa  üperata"  [S.  Rcparafa]  erwähnt, 
so  darf  man  mit  Fug  darunter  die  Wand- 
brunnen in  den  beiden  Domsakristeien  ver- 
stehm.  Am  8.  18.  1488  wnrde  Brunelleschi 
von  der  Domopera  beauftragt,  f Or  die  Herstel- 
lung ei;  '  ■  ,,  NQuaio"  in  der  nördlichen  Sakri- 
stei Sorge  zu  tragen.  Aus  Zahlungsangahen 
der  Domopera  wissen  wir,  daß  C.  die  Arbeit 
bis  1440  ausführte.  (Bezahlt  am  30.  4.) 
Bis  1445  vollendete  er  dann  das  Gegen- 
stück dazu  in  der  südlichen  Sakristei.  (Be- 
stellt am  21.  7.  1442.  bezahlt  am  28.  12. 
1445.)  An  den  Braunen  ist  „das  Taber- 
nakelmotiv vno  Pilastem  mit  Gabilk  imd 


Spitzgiebeln  als  Einrahmung  einer  öfFnung" 
wohl  zum  erstenmal  in  Florenz  gebraucht 
(Geymüller).  C.  dürfte  es  von  Brunelleschi 
haben.  In  den  Gehäusen  reiten  je  zwei  feiste 
Putten  mit  dicken,  hängenden  Backentaschen 
auf  wasserspendenden  Schläuchen  und  Vasen. 

—  Um  dieselbe  Zeit  führte  C.  für  die  Dom- 
opera ein  Marmortabemakel  aus  (bezahlt  am 
30.  4,  14.13).  Es  war  für  die  Carr<-lh  di  S- 
Antonio  o  della  Parte  Guclfa  bcstuunit.  Em 
„maestro  Büto,  dipintore"  hatte  es  bemalt. 
Nachweisbar  ist  es  nicht  mehr.  —  1447  wird 
dem  K&istter  von  der  Domopen  ein  Marmor» 
pi!:i^trr  am  Corporis  Giristi-Altar  in  der  cap- 
pella dl  S.  Stefano  bezahlt  Der  Altar  mit 
Kfichelozzos  schönem  Bronzegitter  befindet 
sich  noch  am  selben  Orte.  —  1448  voUendel 
C  die  vieftmistrittenen  Reliefs  an  der  Kanzel 
von  S.  Maria  Noveiia  in  ninz,  die  durch 
einen  glücklichen  Fund  Giorgettis  nunmehr 
dokumentarisch  für  ihn  gesichert  sind.  (R. 
Arch.  di  Stato,  Florenz:  Diplomatico  cartaceo 
dl  S.  Maria  Novella.)  Auch  hier  war  der 
Auftrag  zunächst  an  Brunelleschi  erteilt  wor- 
den.   Die  Auftraggeber  waren  die  Rucellai, 

—  ihr  Bevollmächtigter  Pra  Andrea  Raeeltai. 
.^m  8.  1413  wurde  Brunelleschi  für  das 
Holzmodell  der  Kanzel  bezahlt.  Daim  wurde 
zunächst  Giovanni  di  Pictro  dcl  Ticcia  mit 
der  Ausführung  betraut,  der  auch  an  der 
Laterne  der  DÜomknppel  nacfi  des  Meisters 
Modelt  arbeitete.  Giovanni  zog  C.  für  die 
vier  Reliefs  der  Brustwehr  heran.  Am  5.  2. 
1468(68)  unterwerfen  sich  Fra  Andrea  Ru- 
cellai wid  C.  rinem  Sdiiedsgericbt  zwectcs 
Peststellwig  des  Preises.  Die  Reliefs  zeigen 
folgende  Szettn  \'erkündigimg,  Anbetung 
des  Kindes,  DarsteUung  im  Tempel  u.  Gürtel- 
spende an  Thomas.  Der  Stil  ist  befremdend 
infolge  archaisierender  Tendenzen,  v.  Fa- 
briczy  wollte  deshalb  „einen  zurückgebliebe- 
nen Meister  aus  der  Schule  Ghibertis"  erken- 
nen, „der  sich  noch  mit  den  alten,  der  Gotik 
gelSufigen  Kompositionsmotiveii  bdiilft.  Seine 
Formensprache  habe  mit  der  viel  stärker  anti- 
kisierenden und  mitunter  karikierenden  For- 
mensprache Buggianos  nichts  gemein."  Eine 
Erklärung  Icann  man  in  der  Tatsache  finden, 
da8  Donatelio  damals  fem,  in  Padua,  weilte. 

C.  mußte  somit  ohne  I Jnterstütztmg  des  Mei- 
sters arbeiten.  Er  sank  dabei  auf  eine  ähn- 
liche Stufe,  wie  Urliano  da  Cortona  bei  seinen 
Marienreliefs  im  Sioieser  Dom. Die  letzte 
sidtere  Arbeit  C.s  ist  das  Denkmal  Brtinel- 
Icschis  im  Florentiner  Dom.  Seine  T'rlicbcr» 
Schaft  ist  durcli  die  anonymen  Verfasser  der 
Codices  Magliab.  XIII  7.  89.  XVII  17  und 
XXV  7.  638,  wie  auch  durch  Vasari  gut  be- 
glaubigt. Alle  diese  Angaben  gehen  jeden- 
falls auf  eine  Stelle  im  Libro  d'Antonio  Billi 

zurück.  Daher  darf  die  Zuweisung  Carlieris 
an  Ctaio  d'Arezzo  als  unbegründet  verworfen 
werden.  Zudem  wissen  wir,  daB  die  Dom- 
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Opera  1446  den  Marmor  für  das  Denkmal  an 
den  Erben  Brunelleschis  umsonst  lieferte  und 
diesen  für  Bearbeitung  und  Aufstellung  Sorge 
tragen  lieB.  Und  »cblieBlich  zeigt  die  Büste 
Brunelleschis  am  Denkmal  deutlidie  AnklSnge 
in  der  gcdrunpenen  und  Rcbundenen  Formcn- 
und  Faltengcbung  an  die  Figur  Josephs  auf 
der  Darstellung  im  Tenipel  in  S.  Maria  No- 
velU.  Der  acharf  geprägte  Kopf,  der  weit 
über  Cj»  sonstige  LeistungcB  binatngdtt,  be- 
niht  auf  der  Totenmaske  Brunellcschis  im 
Museo  deir  Opera  in  Florenz,  die  wahrschcin- 
Ücb  gWdtfalls  durch  den  Adoptivsohn  ab- 
Cenonmien  wurde.  —  Alle  weiteren  Zuachrei- 
bimgen  sind  mehr  oder  weniger  hypothetisdi. 
V.  Fabriczy  mochte  C.s  Hand  in  einem  klei- 
nen Wandbrunnen  erkennen,  der  im  Durch- 
gang von  der  Kirche  zum  Klosterhof  der 
Badia  di  Fiesole  steht.  Corwegh  nimmt  ohne 
genügende  Begründung  die  zwei  linken  Re- 
li  is  l-r  V  rderseite  und  das  der  r<  Iit  ii 
Seitcnwand  an  Donatellos  Sängertribüne  im 
Museo  deir  Open  ffir  C.  in  Anspradi.  Die 
Attribution  der  Tugendrelicfs  von  1461  im 
Chor  der  Schifferkirche  S.  .Maria  dclla  Spina 
zu  Pisa  hat  Schubring  als  falsch  erwiesen. 
Sie  atanunen  von  Andrea  di  Francesco  GuardL 

—  Die  letzte  Erwähnung  Cs  als  Bil^Sianer 
stammt  vom  8.  8.  1459.  Damals  erstattet  er 
ein  Gutacliten  über  Luca  dclla  Rubbias  Fede- 
righi-Grabmal  (jetzt  in  S.  Trinitä  zu  Florens). 

—  Als  Architdct  iat  C.  eine  Konstruktion 
Gayes.  die  noeh  des  dokumentarischen  Be- 
weise.s  harrt.  Doch  erscheint  di  ■  Z  i  w*  isimi.; 
zweier  Bauten  in  Pescia  an  C,  der  aus  dem 
nahen  Buggiano  stammte,  wohl  glaublich.  Die 
Bauten  wurden  für  Brunelicschi  in  Anspruch 
genommen,  dessen  Art  sie  in  abgeschwächter 
Weise  zeigen:  Das  Oratorium  S.  Pietro  detto 
Madonna  di  pie  della  piazza  (1447  aui  Kosten 
des  Ser  Francesco  (kleottl  erriditet)  adilieSt 
sich  schüchtern  an  die  Cappella  Pazzi  an,  wäh- 
rend die  architektonisch  und  dekorativ  voll- 
endetere Cappella  Cardini  in  S.  Francesco 
(laut  Inschrift  1461  von  den  Brüdern  Gio- 
vanni und  Antonio  Cardini  erbant)  Motive 
aus  S.  Lorcnzo  verwertet.  Die  Engelköpfc 
aus  rotem  Marmor  in  den  Zwickeln  des  Ein- 
gangsbogens  sind  sehr  verwandt  mit  den  Put- 
ten am  Grabmal  Ca  in  S.  Lorenzo.  Haltlos 
erscheint  die  Annahme  Schubrings,  daB  aus 
dem  erwähnten  Dokument  vom  0  8.  1459  her- 
vorgehe, C.  habe  in  diesem  Jahre  in  Buggiano 
(mA  FeaciaQ  gearbeitet. 

Borghiai,  II  riposo,  Firense,  1584,  317.  — 
Boeehi-Cloein,  Le  Bcllezze  di  Firenze. 
1917;  47,  60.  —  Carlieri,  RIttretto  di  cose 
notaV,  di  Firenze,  1745,  0.  —  R  i  c  h  a.  Not.  ist 
d.  chleee  fiorentine,  1764-4»  V  S7;  VI  118,  149. 

—  M  o  r  c  n  i,  Annot  zu  Batdinuceis  Viu  di 
Bntnelteschi,  Firenze,  1812,  99.  —  Gaye,  Car- 
teggio  1839  I  142,  144.  —  Pini  e  Milanesi. 
Sörlttina  di  Artisti  lUl.  1869  I  35.  —  V  a  s  a  r  i  - 
Milanesi,  II  38^—384.  —  Tan  f  an i,  Notizie 
lacd  di  8.  Maiia  del  Ponumiovo,  p.  107.  — 


Stegmann-Gcymüller.  Die  Archit  d. 
Renaiss.  in  Toscana,  I  3,  53,  61,  62;  II  1.  p.  8 ; 

II  6  p.  1—2.  —  Ricci,  Storia  dell"  Arehit.  in 
Italia  II  486,  S21.  —  C  a  V  a  1  u  c  c  i,  Sa  Maria  del 
Fiore,  1881  p.  234.  —  Mancini,  Venti  vitc 
d'artisti  di  G.  B.  GcIIi,  1896,  Buggiano.  —  Bode 
(-Bruckmann),  Denkmäler  d.  Renaiss.-Skulp- 
tur  Toscanaa,  Text  p.  45.  —  v.  F a b r  i c« r,  Fu. 
Bninelteschi,  1892,  25.  66.  99,  284,  398,  401,  «10, 
522,  r>2:K  —  Reymond.  La  sculpt.  flöccntiäe, 
1890  III  33- 3S  Zippel.  Tre  doctun.  per  la 
■tor.  deir  arte  trov.  ncll'  arch.  segr.  'vatic.  1900. 

—  Bode.  Flor.  Bildhauer  d.  Renaiss.  1902,  3«, 
100,  168  .  261.  —  Scbubring,  Urbane  da  Cor- 
tona.  Nebst  Anbang:  Andrea  Guardi,  1903,  47. 
81  f.  —  B  u  r  g  e  r.  Gesch.  d.  florentin.  GrabtnatSf 
1005.  183  f.  -  Schubriog,  Loca  ddla  Robbia 
1005,  54.  —  Vasari-Gottsehewski  1008 

III  87.  129,  146.  180,  196.  —  Scbubring, 
Donatello,  1907,  196.  —  Corwegh,  Donatelle« 
Sängerkanzel  im  Dom  zu  Florenz  1009,  51.  — 
Poggi,  Duono  di  Firenze  I  1909  CXVI  {.  u. 
No  lOS»,  10S8.  —  Burckhardt-Bod«,  Ci- 
cerone, 1010,  10.  Aufl.  —  Areh.  ster.  itaL  1801 

I  209-aea.  —  Repert.  XIX  858;  XXIV  48S.  — 
lUvisU  d'Arte  1905  III  77—85.  -  Illustratore 
Fiorentine  1911  VlII  133—136.       IV.  R.  BieM. 

CsTaleanti,  N  i  c  c  o  1 6,  falsch  für  Caval- 
can'.y.  .Anlrea  di  Lazzaro. 

Caralezi,  o  d  o  v  i  c  o,  Landschaftsmaler, 
geh.  in  Mailand  1867.  Autodidakt  180B  er- 
hielt er  für  seine  ..Piena  d'autunno"  in  Mai- 
land eine  goldene  Medaille,  1896  stellte  er 
in  Florenz  5  Stimmungslandschaften  aus,  de- 
nen 1806  in  Turin  8  weitere  folgten.  C.  bc- 
schidcte  1901  (Silenzio  mistico),  1903  (Brezza 
vespertina)  und  1907  (MaregKiata)  die  In- 
ternat. Ausst.  V.  Venedig ;  scm  letztgenanntes 
Bild  wurde  vom  Staat  für  die  moderne  Gal. 
in  Rom  angekauft.  1902  wurde  in  Rom  eine 
Kollektivaiisst.  seiner  Werke  veranstaltet,  wo- 
bei seine  .  Xmir  iiie  primavcrili",  ein  Trip- 
tychon  voll  frischer  Naturfreude,  am  meisten 
bewundert  wurde.  C.  hat  auch  verschiedent- 
lich im  Ausland  ausgestellt,  so  1891  in  Biar- 
ritz,  1904  und  1009  in  München,  1904  in 
Düsseldorf. 

Gill  an*.  Stor.  d.  arte  cont.  ital.  1909  p.  311. 

312.   —    r  i  r  a,    L'.'\rtc   mnniiialc   alLl  4.  esp.  di 

Veneiia.  19ni  p.  134  (Abb.);  der«.  5.  esp.,  1903 
p.  150  (Abb.)  u.  6.  csp.  1907  p.  280.  —  L'Arte, 
1902,  p.  310  und  1909  p.  237.  —  Sollet,  d'arte. 

1907  IV  14.  —  Roma  letteraria,  1901  p.  301.  — 

II  Momento  (Turin)  8.  7.  1908.  —  Arte  e  Storia. 

1908  p.  8.  —  Natura  ed  Arte.  1892-93  II  319; 
1893—94  II  684;  1895—96  II  673  u.  1897—98 
II  553  (Abb.).  —  Die  Kunst.  VIII,  1907  p.  469. 

—  Kat.  d.  intemat.  Ausst.  München  u.  Düssel- 
dorf. (7.  B. 

Cavalstt«»  s.  CaoaUttto, 

CsvaUl,  Cesare,  Maler,  geb.  in  Bergamo, 
beschickte  seit  c.  1860  die  Kunstausstellungen 
<lcr  Schweiz  (Genf  1856  v  1861),  Deutsch- 
lands (Düsseldorf  ISTO)  und  Italiens  (Parma 
1870,  Neapel  1877.  Venedig  1881,  Turin  1884 
und  1898)  mit  zahlreichen  Landschaftsansich- 
ten von  den  oberitalien.  Seen,  aus  dem  Enga- 
din  und  von  der  ligurischen  Riviera,  sowie 
gelctentlidi  auch  aus  SQditalien  und  Deutsch- 
land. 
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De  Gubernatit,  Dizion.  d.  Art.  iul.  viv, 
1889  p.  m  f.  —  C.  B  r  ti  n,  Schweizer,  Kstterlex. 
1905  I  281.  —  Kunstchron.  1H76  p.  400.  •-  K«. 
der  Turincr  KsUusst.  1898  N.  693.     L.  CAiiari. 

C«TaUer  (Chevalier,  Cavailer),  Jean,  fran- 
zösischer Elfenbeinschnitzer  md  vcRDUtUch 
auch  Medailleur.  Uber  sein  Leben  ist  nichts 
näheres  bekannt.  Ans  seinen  Werken  l.ißt  sicli 
aber  schlieSen»  daB  er  etwa  von  1680  bis 
gegen  17I1T  hanptaichHch  tätig  war  ti.  zwar, 
wie  es  scheint,  an  ver.'^rhiedenpn  Orten,  wie 
z.  B.  in  London  und  Stockholm,  vielleicht 
auch  in  Kassel  und  Berlin,  wo  er  vermutlich 
auch  für  die  dortigen  Höfe  arbeitete.  Doch 
nraB  dahingestellt  bleiben,  ob  er,  wie  Lami 
vermutet,  Protestant  gewesen  und  als  solcher 
Frankreich  nach  Aufhebung  des  Ediktes  von 
Nantes  verlassen  habe.  —  Zahlreiche  öffent- 
liche Sammlungen,  vor  allem  die  ru  Berlin, 
Wien,  Kassel,  Braunschweig,  Dresden  und 
Stocktiolni,  besitzen  Werke  Cavnlicrs.  Es 
sind  sämtlich  Medaillonbildoisse  in  Elfenbein, 
«Ue  meist  ffirttlidie  und  andere  hochstehende 
Personen,  Herren  und  Damen,  darstellen  und 
zum  größten  Teil  mit  der  Bezeichnung  des 
Künstlers,  entweder  dem  vollen  Namen  oder 
cineni  Monogramm  J.  C  bsw.  versehen, 
ntitonter  andi  datiert  sind.  Emxelnc  mögen 
als  Modelle  für  Medaillen  gedient  haben,  die 
meisten  sind  aber  wohl  als  selbständige  Kunst- 
werke zu  betrachten,  die  sich  damals  ofTenbar 
großer  Beliebtheit  erfreuten.  Doch  erscheinen 
sie  bei  ihrer  übermäBig  zarten  Ausführung 
oft  etwas  flau  und  verschwommen  und  Chnc 
jede  plasti^hc  Hcrausarbeitung. 

DnsaicBS,  LeaarttsM«  frencais  A  rEiranger 
pi.  MO.  — >  F«rr«r,  Biogr.  Dict.  of  Medallitt  I 
4SI.  —  Lami,  Dkt  des  sculpt  etc.  de  Louis  XIV 

SW.  —  Scberer«  CUcabcinitlastik  seit  der 
Boabsaace  |k  S8  1  CAr.  Sektrtr. 

Csvalier,  s.  aucb  Ch.n-aJifr 

Cavaliere,  Battista  dcl,  s.  Lorenti. 

Cayaliere,  Bernardino,  Teppichwirker 

aus  Florenz,  war  bis  /u  seinen)  aiii  1'5.  9.  1777 
erfolgten  Tode  an  der  kgl.  Manufaktur  in 
Neapel  titig. 

Rolfs,  Gesch.  d.  Malerei  Neapel«.  1910  p.  305. 

Cavalieri,  A  c  h  i  1 1  c  de',  Baumeister,  um 
1280  am  Bau  des  Kastells  zu  Brindisi  tätig. 

Schulz,  Denkm.  d.  Kst  in  Unteritalien  18A0 
I  299. 

Cavalieri,  Ambrogio  dei,  Goldschmied 
in  Mailand,  wurde  1400  and  1415  zu  den  Be- 

ratunucn  über  den  Dombau  hcran^ezoRen. 

N  c  b  b  i  3.  I.a  scult.  n.  Duomo  di  Mil.ino,  190S 
p.  109  Anm.  —  Fr.Tuchctti.  II  Duonio  di 
Milano.  r  Hi.  —  A.  Nava,  Mein.  etc.  del 
Duomo  di  Mibitio,  1854  |k  161,  112,  183.  B. 

Cavalieri,  Bartolommeo  u.  Dome« 
nico,  s.  Schluß  d.  Art.  Cavalieri,  Giov.  Batt. 

Cavalieri,  Dionisio  d  i,  ital.  Kupfer- 
stecher um  1000,  von  ihm  6  Stiche  mit  ein- 
sefaien  HcBigea  nach  Franc.  Vanni  (Exero- 
|dare  im  Berliner  Riiflerstichkab.).  Het> 


necken,  Dict  III  710  fuhrt  nur  eins  dieser 

Blätter  an. 

CavaHafi,    Giovanni    Battista  de, 

Zeichner  und  Ktrpfersteciter,  geb.  1626  (?)  im 
Lagertale  im  Gebiet  von  Trient,  t  sm  28. 
7.  IGOl  in  Rom  iITirrbuch  von  S.  Pieiro) 
Er  selbst  nennt  sich  einmal  Brescianer  (Brtxi- 
•ttus)  und  zwar  auf  dem  nach  Michelangdo 
gestochenen  Blatte,  welches  den  hl.  Paulus 
dariitellt,  der  einige  Stufen  herabsteigt ;  doch 
deutet  das  offenbar  nur  auf  irgendwelche  uns 
imbekannt  gebliebene  Beziehungen  zu  Bresda, 
denn  Ca  wahre  Heimat  crhcflen  klar  die  Bei» 
Wörter  ,J-aghenna.s"  und  „Tridentinus",  wel- 
che er  sich  öfter  beilegt,  und  das  päpMliche 
Privileg,  welches  Gregor  XIII.  ihm  auf  10 
Jahre  erteitte  und  das  seinen  „Pontificum  Ro- 
manomm  effigies"  vorangeschickt  ist,  und  aus 
dem  man  entnimmt,  daß  er  der  Trientcr  Diö- 
zese („i'ridentmae  dioecesis")  angehörte.  — 
Ein  Johannes  und  ein  Antonius  GsvallerittSk 
von  ihm  selbst  als  eigene  Anverwandte  er- 
wähnt, liaben  wichtige  Stellen  beim  err.hcr- 
zoglichen  Hofe  in  Innsbruck  innegehabt.  Der 
erste,  wahrscheinlich  ein  Vetter  von  ihm,  war 
Beichtvater  des  Erdienogs  Ferdinand  voa 
Tirol  gewesen,  und  er  war  es,  der  15157  das 
Ehebündnis  des  Erzherzugs  mit  der  Pbilip- 
pine  Welser  schloß;  1579  wurde  er  Pro||iist 
des  Domkapitels  in  Trient;  der  zweite,  der 
ein  Neffe  von  Giovamii  Battista  gewesen  zu 
sein  scheint,  wurde  Hofkaplan  des  Kardinals 
Andreas  von  Österreich,  Sohnes  des  hier  an- 
gefahrten Erzherz.  Ferdinand  Beide  genos- 
sen vollauf  die  Gunst  der  österreichischen 
Fürsten,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
daß  Giovanni  Battista  fiir  sich  selbst  Nutzen 
daraus  zu  schlagen  gesucht  habe,  was  ja  auch 
daraus  hervorgeht,  daB  er  de»  Kard.  An- 
dreas von  Osterreich  seine  Bildnisse  der 
Päpste  gewidmet  hat.  —  C.  Heß  sich  uro 
1660  in  Rom  nieder  und  verblieb  auch  meist 
dort,  mit  großem  FlciBe  (deshalb  von  Vasari 
gerühmt)  seine  Kimtt  ausübend.  Er  arbeitete 
in  der  Art  des  Enea  Vico  von  Parma, 
seine  Blätter  sind  sber  ungleich,  manchmal 
gelingt  es  C ,  korrekt  in  der  Zeichnung  m 
sein  und  harmonisch  in  der  Verteilung  von 
Licht  und  Schatten,  aber  oft  sind  die  Um» 
risse  seiner  Figun  n  ■  1  r  fehlerhaft,  beson- 
ders in  den  Extremitäten,  auch  ist  er  nicht 
immer  glSdilidi  in  der  Anwendung  des  Hell- 
diiri-rK-  —  C.  stach  nach  C-o'to,  Raffacl, 
Michciangclo,  Andrea  del  Sarto,  Baccio  Ban- 
dinelli,  Tizian,  Daniele  da  Volterra,  F.  Zuc- 
caro,  Livio  Agresti  etc,  und  auch  nach  eige- 
ner Erfindung.  Eme  groBe  Komfwsitton  ist 
das  Kind  Jtsus  unter  den  SchriftgelchrteB 
(1668);  desgl.  das  Abendmahl,  beide  nach 
eigener  Erfindung.  Unter  icincB  vorsQgltdi^ 
stcn  Blättern  sind  femer  sn  erwihncn  der 
bethlehemitische  Kindermord  nach  l^eefc» 
Bandinetti,  in  «einer  1.  Anflag«  (1081),  Maria 
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mit  dem  Leidimfti  Christi  »acb  Michelan- 
gelo (1564),  der  Sie;  Gnistintnu  über  den 

Xlaxemiiis  bc!  der  Milviosbrückc  nacfi  R.if- 
fael  (1569),  die  Kaiserin  Helena  und  das  hl. 
Xreus  nadh  Livio  Agresti  (1569),  und  das  Ju- 
biläum von  1575,  mit  der  alten  Peterskirche 
zu  Rom.  Die  von  C.  gestochenen  Einzelblät- 
ler  belaufen  sich  auf  ca.  350. 

C  gab  ferner  in  Buchform  heraus:  1}  Die 
rdmiseliai  Rumen  nacb  Giov.  Ant.  Dosio.  S. 
I.  1589,  f.«  (50  Blätter).  —  2)  Die  schon  er- 
wähnten Bildnisse  der  Päpste,  23t  an  der 
Zahl.  Romae,  typ.  Dom.  Basae,  15S0,  4*.  — 
3)  Die  Bildnisse  der  römischen  Kaiser  bis 
Rudolph  II.  (es  sind  deren  im  ganzen  167) 
zu  dem  Werke :  Romanorum  imperatorum 
effigies  elogiis  cx  diversis  scriptoribus  per 
Thomam  Treterum  S.  Mariae  Transtybcrin 
canonicum  collectis.  Romae  [apud  Vinc.  Ac> 
coltum],  15S3,  4»  —  4)  Antiquarum  statua- 
rura  urbis  Romae  primus  et  secundus  über 
S.  1.  1585,  f*.  (100  Blätter).  —  6)  Eine  große 
Anzahl  Kiii>fer»  tdb  radiert,  teils  mit  dem 
Grabstichel,  zu  dem  Wt^c:  Reati  Apnlüna- 
ris  Martyris,  primi  Kavenatuni  cpiscopi,  res 
gcstac.  Romae,  1586.  (Weitere  Tafelwerke 
▼on  ihm  nennt  Universal  Catal.  of  Bocdcs  on 
Art.  London  1870.  I.)  —  Cs  Söhne  Bar$o- 
lomeo  (t  27.  8.  1801)  und  Domenico  waren 
gleichfalls  in  Rom  als  Kupferstecher  und 
-druckcr  tätig. 

Gl  B.  Cavalieri,  s.  die  Widmung  seiner 
Foniäta  d.  röm.  Kaiser  an  Kard.  Aoareas  v. 
Ostcrrdefa.  —  Vasari-Mllancai.  Vite  V 
430.  —  B.  BoaelU  Kennm.  eectesiac  Irid.,  III 
337.  —  G.  Gori  GandelHni»  Not.  istor. 
deti'  istyl.  1771  I  854  ff.  —  Zani.  Eae.  met. 
1818.  —  H«berii.Rost,  Haadb.  für  Kstliebta. 
a.  -Sir  1780  III  80S-MT.  —  Naa  1er,  Kstleiw 
IcJE.  II  m  —  Le  Blan^  Man.  L  —  Messag- 
giete  Tiroteie.  Rovereto  86.  10.  n.  1.  11.  1831. 
a.  88  u.  87.  —  Tirol.  Katkrkit,  81.  —  Ago» 
stioo  Perioi,  Statiatica  dal  Tiantioo,  18S8 
II  184.  —  Fr.  Ambrosi,  ScritL  «d  att.  trent. 
t  ed..  p.  44.  —  P.  Giangrisoatoni«  Te- 
va aal,  Biblioteca  ttrolet*.  II  608  ff.  Ma.  n.  168 
in  der  BlbHoteca  comunale  in  Trient  —  Mittig 
y.  Dt.  Fr.  Noack.  Rom.  L.  O. 

Cavalieri,  T  o  m  m  a  s  o  d  c  i,  röm.  Edel- 
mann, Freund  M  itbclangelos,  leitete  nach 
dessen  Tode.  15G4,  den  von  diesem  begonnenen 
Ufntnu  des  Kapitels  in  Rom. 

Vasari,  ed.  Mitanesi  VIT  2^3.  Vgl.  aucb 
Blotfraphien  MichelanRelo*. 

Cavalla,  Giuseppe,  ital.  Maler,  geb.  IS^iO 
in  Turin,  studierte  auf  der  dortigen  Akad. 
der  Atbertina  unter  Gamba  und  Castaldi, 
seit  1898  lehrt  er  daselbst.  Von  Werken  seien 
genannt  Jagdpartic,  Lawine,  Wuhltäligkeits- 
fcasse.  in  Turin  1898  ausgestellt. 

N.  d  '  A  1 1  h  a  n,  Gli  artisti  ital.,  1902.  —  Espol, 
di  Torino  1898  n.  33.  G,  B. 

Cavallari,  s.  Cattani,  Giambattista. 

Cavallaii,  Antonio,  Vergolder,  wahrsch. 
flim.  UrspruQSi»  arbetlete  am  1B2B  unter  Be- 
oedctto  Rovtnu»  in  London  am  Grabmal 


Cavalieri 

des  Kardinals  Woisor,  das  später  der  König 
Heinrieh  VIII.  für  sich  in  Anspruch  ge> 

noromen  hat. 

W  a  1  p  o  I  e.  Anccdote«.  A,  1862  p.  104-110. 

—  E.  B.  C  h  .1  n  c  e  n  o  r,  Uvcs  of  tbe  British 

Sculptors,  IUI  p.  IS  f.  B. 

Cavallari,  M  a  ttco^  MajoBcaro  aus  Faena. 
tätig  in  Lodi,  von  wo  aus  er  im  Dezember 
IBOB  dem  Francesco  de^  Mcdici  aeine  Dienste 

anbot   unter   Beifügung  «aigCr  PonellaO- 

imitationsproben. 

A  r  g  n  a  n  i,  Le  Ceramichc  etc.  Faentine  (1889) 
p.  39  Anm.  4.  —  M  1 1  a  n  e  s  i  -  G  n  s  s  1 1,  Di  Ci- 
faggiolo  etc.  in  Toscana  (1002)  p.  405  f.  R. 

CavalUro,  Enrico,  Mal.,  geb.  «m  9. 5, 1858 
in  Palermo,  Sohn  u.  Schüler  des  dttrch  seine 

Bühncndekoratioiien  für  das  Tcatro  Massinio 
zu  Palermo  berülitnt  gewordenen  Theater- 
malers Giuseppe  C.  (geb.  1882,  Schüler  von 
Giov.  Lentini) ;  schuf  umfangreiche  und  wir- 
kungsvolle dekorative  Malereien  in  den  Pa- 
üü-ten  des  Cfintc  Tesca.  der  Contessa  di  Ma- 

zarino,  des  Principe  Di  Ganci  sowie  in  der 
Pranzbhanerktrche  zn  Patenno  und  veröffent- 
lichte als  Lehrer  an  den  dnrtit^en  kunst- 
gewerblichen und  technischen  Hochschulen 
einen  als  sehr  brauchbar  anerkannten  MCorao 
di  Disegno  ornamentale". 

D«  Gttbcraatls,  Disioii.  d.  Art.  ital.  viv. 
1880  p.  IIS.  —  lllustraa.  Ital.  1808  I  84. 

L.  CithH. 

Cavalle,  Jean,  frrin:'ös.  Maler,  wird  von 
der  Stadt  Attgers  für  die  Dekoration  an- 
läßlich des  Einzuges  Karls  IX.,  1586,  be- 
schäftigt (ßO  Sous  tigticber  Lohn). 

C.  Fort.  Artistes  ang^.  Angers  1881. 

Cavalieri,  Ferdinande,  Hi.storien-  und 
Porträtmaler,  geb.  1704  in  Turin,  f  22.  8. 
1865  in  Rom  durch  Selbstmord,  in  Rom  aus- 
gebildet, wo  er  Professor  an  der  Accademia 
di  .S.  Lura  war.  Von  seinen  Werken  werden 
k  (  r;  .  int  Madonna  und  Pieatn  Valfrc,  beide 
in  der  Kathedrale  von  Turin,  einige  Bilder 
in  der  fi.  Kap.  rechts  in  S.  Maria  di  Monfee- 
santo  in  Rom  (1^22)  und  mehrere  historische 
Kompositionen,  die  savoyische  Königsfamilic 
verherrlichend.  Von  seinen  geschätzten  Por- 
träts seien  erwähnt:  Papst  Pius  VI  II.,  Al- 
berto Nota  (im  Besitz  der  Accademia  della 
Crusca)  und  die  Faniilie  des  Koniffs  Carlo 
Alberto  in  Münchener  rrivafbcsit;r.  C.S  Kunst 
zeichnet  sich  durch  gesunden  Naturalismo» 
und  gute  koloristische  Effekte  aus.  Er  hat 
sich  auch  in  der  enkaustischen  Malerei  ver- 
sucht, in  dieser  Technik  ist  das  in  der  römi- 
schen Arcadia  befindliche  Bildnis  der  Deodata 
R.  Salnzzö  gemalt  (1885).  Gegen  Ende  sei> 
nes  Lebens  hat  er  noch  einipc  kunstRcschicht- 
lirhe  Abhandlungen  veröffentlicht  (s.  Univ. 
Catal.  of  BtKjks  oa  Art,  Suppl.  1877). 

C  A  II  a  r  i,  Stör.  d.  arte  cont  iUl.,  1909  p.  IfiS. 

—  D  •  A  1 1  h  a  n,  GH  Artist!  ital.  19n2.  —  Mal- 
ler, Kstlerlex.,  1S57  u.  Suppl.  von  Seohert,  1870. 

—  Cat.  d.  Mostra  d.  ritr.  ital.,  Florent  1911  p.  88 
B.  4«.  —  II  Saggiatore,  Ron.  1884,  IV  17a  " 
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Cardin  all  in  Mem.  Romane  di  Antich.  c 
Belle  Arti.  1825.  vol.  II,  »«.  11;  1826  vol  III, 
Sex.  II.  —  Farrer,  Portr.  io  Suffolk  Uomet 
1008  p.  148.  —  Giom.  arcad.  188t  p.  36»  I.  — 
Mittlgn  von  Fr.  No«ck. 

Ckvatkri,  Mirabello.  *.  Cavahn. 

CaTalleri,  Pietro  Antonio,  Architek- 
tur- und  Prospektmalcr  in  Crerouna,  t  21.  1. 
1180,  achtziK  Jahre  alt. 

G  r  a  «  s  c  11  i ,  Abeced.  dei  pitt.  etc.  Cremon., 
1827. 

CtTallezi,  V  i  1 1  o  r  i  o,  ital.  Landschafts- 
u.  Genreraaler,  Reb.  1980  m  Turin,  studierte 
auf  der  dortigen  .\kadcniie  .Mbertina  unter 
Gamba  und  Gastaldi,  stellte  zum  erstenmal 

1884  in  Tttrin  „Mutterfreuden*  am.  Sein 

1885  ebendort  ausgestelltes,  bekanntes  Bild 
„Kirchhofsblumen"  wurde  v.  Turlctti  radiert 
u.  1887  mit  den  „Zappe  abbandonate"  in 
Venedig  «lagnt.  1888  kauite  das  Moaeo  Qvico 
zu  Turin  das  BHd  „Traurifer  Winter".  1891 
zeigte  LT  in  Mailand  ein  vorzügliches  Damcn- 
porträt  neben  anderen  Werken,  18^*2  in  Genua 
ein  gefälliges  Genrebild  „Zwangswohnsitz". 
Mehrere  Monate  im  Jahr  lebt  C,  in  Garbido, 
um  in  den  Alpen  in  steter  Berührung  un- 
mittelbar mit  der  Natur  zu  bleiben.  Bis  in 
die  neueste  2Leit  ist  C.  auf  den  meisten  ital. 
KsUusst  mit  Werken  vertreten.  Er  ist  Mit- 
glied der  Accad.  di  Brera  in  Mailand  sowie 
auch  der  Accad.  Albertina  in  Turin,  wo  er 
als  Professor  wirkt. 

Stella,  Pitt,  e  Seult.  in  Ptemonte  1803 
p.  87S.  —  De  Gubernatis,  Diz.  d.  art.  ital. 
—  Ciliar i,  Stor.  dell"  arte  conterop.  —  Il!i»- 
•tra«.  lul.  1892  II  130;  IBVÖ  I  223.  —  Espa«,  di 
Torino,  1888.—  Paria-Salon.  Art.  Iran«.  1003, 1004. 

Ckfulkfi  (CtvalieHis),  a.  auch  CamUm'. 

CaTalleriao,  G  i  r  o  1  a  m  o,  Maler,  Bildhauer, 
Kupferst.  usw.  des  16.  Jahrh.  in  Modena, 
wird  als  vielseitiger  Künstler,  Schüler  des 
Dom.  Camevak,  im  Dienste  des  Kardinals 
Alessandro  d*Este  (terühmt. 

Vedriani,  Racc.  de!  pitt.  (1M2)  p.  46. 

CaTalletino  de  IIa  Mirandula,  Nic- 
col6,  ital.  Goldschmied  u.  Medailleur,  tätig 
in  Modena,  Sohn  des  Cavallerino  de'  Cavalie- 
rini.  Am  5.  6.  1B88  warde  er  Hfinzmetster 
in  Modena,  welche  Würde  ihm  im  September 
desselben  Jahres  auf  fünf  Jahre  bestätigt 
wurde.  Er  setzte  Silber-  un<l  Goldmünzen  mit 
dem  Kopf  Hadrians  VI.  in  Umlauf.  Außer- 
dem so!!  er  eine  Münze  oder  Medaille  mit 
dem  Bildni.s  Karls  V.  anläBlich  dessen  Krö- 
nung in  Bologna  1580  gemacht  iiaben.  Auch 
Flachreliefs  aus  Metall  soll  er  hiu^  gesr* 
beifet  haben,  tind  in  der  Ktm^stsammlnng  der 
Este  .sollen  sich  derartige  Arbeiten  befunden 
haben,  die  man  jedoch  nicht  hat  identifizieren 
können.  Gir.  Mnsio  erwälint  zahlreiche  Me- 
daitten,  die  er  auf  Gnido  Rangoni  (f  1B8B) 
gemacht  h.'ifte,  wie  es  denn  auch  vier  der- 
artige Arbeiten  gibt,  von  denen  die  eine  ge- 
schlagen, die  anderen  gegossen  sind.  Sic  sind 
der  Auagangspunkt  für  die  Zuachretboag  an- 


derer Medaillen  und  zwar  auf:  Argentina 
Pallavicini  (die  Frau  Guidos  P.,  eine  davon 
1540  dat.),  Laura  Pallavicini  (nach  1519), 
AitobelU)  Avcroldo  (f  1532),  Marino  Grinuni 
(swisckcn  1088—48)  und  GiroUuno  Beltra- 
moti. 

Gir.  Muiio,  Uttere  (1590)  p.  178.  —  L. 
Vedriani,  R.-icc.  de'  Pittori  (1602)  p.  46.  -• 
Tiraboscbi,  Notiiie  de"  Pittori  (ITfifi)  p. 
145.  —  Bolienthal,  Skizzen  (1S40)  p. 
106.  —  Armand,  Midailleurs  (1883—87)  I 
141 ;  III  65.  —  A.  C  r  c  s  p  e  1 1  a  n  i,  Zecca  di  Mo- 
dena (1884)  pp.  30,        20n  f.  G.  F.  Hill. 

CaTallettO  (Cavaleto,  Civril-ti  Chavaletto, 
CabaUettus),  Giovanni  Battista  de» 
bok)gneaer  Miniaturist,  BiMhaner,  HnsOeer 
und  Dichter.  Am  14.  10.  1486  und  3.  9. 
1487  erhalt  er  Zahlungen  für  die  Aus- 
schmückung eines  Graduale  der  Fabbrica  di 
S.  Petronio  in  Bokigna  (offenbar  für  den 
Cörale  XITV-  Kadi  einer  Urkunde  des  botog- 
neser  Archivio  notarilc  (Rog.  Slcf.'.iiu  Bür 
gellini,  Reihe  3,  no.  23)  unterhielt  er  14S8 
gemeinsam  mit  dem  Buchbinder  Felisio  di 
Agnolo  da  Siena  in  Bologna  eine  Werkstatt 
und  bildete  Lehrlinge  aus,  die  er  „in  den 
Künsten"  unterwies.  Der  portugies.  Dichter 
Hcoricus  Cajado  feierte  ihn  bereits  1601  in 
seinen  in  diesem  Jahre  in  Bologna  erschie- 
nenen „Aeclogae".  Am  27.  10.  1609  und 
am  0.  5.  1611  wird  er  wieder  in  den  Bü- 
chern der  Fabbrica  erwähnt  (Zahlungen, 
wahrscheinlich  fär  Corale  XIV)»  ebenso  «n 
97.  11.  1888  (Cbrale  XV).  Am  1.  8.  1888 
bezeichnete  er  sich  auf  einer  Miniatur  in 
den  „Statut!  dei  Mercanti  e  Drappieri  di 
Bokigna".  Dann  h«t  er  wieder  für  S.  Petro- 
nio gearbeitet,  was  aus  einer  Zahlungsnotiz 
vom  2.  3.  desselben  Jahres  hervorgehL  — 
Von  .seinen  literarischen  Schöpfungen  hat 
sich  nur  ein  dem  Hannibal  Bentivoglio  ge> 
widmcles  und  „Contra  la  deaperata"  fibcr- 
sdiriebcnes  Gedicht  v  ii  47  Tcr/inen  erhalten 
(in  dem  Cr>dex  Scssurianus  413  der  Bibl, 
Vittorio  Ktnanuelc  in  Rom).  Gedruckt  wurde 
es  noch  l>ei  Lebzeiten  des  Künstlers  in  einer 
Gedichtsammlung,  die  unter  dem  Titel  „Pio- 
retto  de  cose  nove  nobilissime  e  degnc  de 
diversi  autori"  bei  Giorgio  de  Rusconi  in 
Venedig  mit  dem  Datmn  80.  11.  1610  her* 
auskam  (auf  Rl.  Ilii);  es  findet  sich  auch  in 
einer  „Sola  virtus  fior  de  cosc  nobilissime 
e  degne  de  diversi  autori"  betitelten  Samm- 
lung, die  am  14.  10.  1614  in  Venedig  bei 
Simone  de  Lnere  erschien.  Dieses  Gedicht 
trägt  nicht  wenig  zur  (Tharakttristik  seiner 
Persönlichkeit  bei :  Es  zeigt  uns  eine  echte 
Künstlernatur  von  übersprudelnder  Lebens- 
freude. Bezeichnend  dafür  ist  der  Schluß  der 
letzten  Terzine:  „Io  degli  alegri  porto  il  con- 
f.ilonc". 

Als  bildender  Künstler  nimmt  er  unter 
den  Miniaturisten  seiner  Zeit  dnen  hervor- 
ragenden Rang  ein.  Seine  Miniaturen  sind 
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Eneugsisse  eines  vornehmen  Gcsdunacks  und 
smvcilen  von  auMrlcBener  Schfltdieil  u.  GrdBe 

der  Auffassung,  typische  Beispiele  der  Hocli- 
rcnaissancc-Kunst  auf  dem  Gebiete  der  Hand- 
aehriftenmalerei.  HervorgeKanKC«  ans  der  be- 
deutenden Bologneser  Mlniatorensckule  hat 
C.  in  seiner  Jugend  wohl  auch  Anregungen 
von  den  Ferrarcsen  und  dem  Miniaturisten 
Martine  da  Modena  empfangen»  mit  dem  er 
gemeiBBam  an  den  ChorhQdwrn  yoa  S. 
tronio  arbeitete.  In  der  Ausdrucksgestaltung 
seiner  Typen  und  der  Komposition  seiner 
Bilder  schließt  er  sich  dagegen  enger  an  Fran- 
cesco Francia  an,  wie  er  überhaupt  in  seinca 
Bildminiaturen  mit  der  Tafelmalerei  za  wett- 
eifern SU  liti  In  diesen  liebte  er  die  gro8e 
Komposition  der  Hochrenaissance,  wobei  ihm 
die  Tafelgemilde  der  Venezianer  (besonders 
des  Giovanni  Bellini),  der  Fcrrarescn  fCostal 
und  Bolognesen  (Francia)  als  Vorbilder  dien- 
ten. So  stellte  er  auf  der  ersten  Seite  der 
„Statuti  dei  Mercaoti  e  Drappieri"  die  „Krö- 
nung der  Maria*  fai  einer  großen  Sinlenhalte 
dar,  „Gottvater"  und  „Maria"  selbst  befinden 
sich  auf  einem  Postament,  zu  ihren  Füßen 
stehen  zwei  lautenspielende  Engel,  rechts  und 
link«!  von  der  Hauptgruppc  je  zwei  Heilige, 
von  denen  die  beiden  äußersten  den  Beschauer 
ansehen.  In  der  Bildung  der  Gesichtszüge 
zeigt  er  eine  gewisse  Originalität;  und,  trotz 
seiner  entschiedenen  Vorliebe  fQr  ausgeglichene 
Schönheitsgestaltung,  ver.säumt  er  es  nicht, 
jeder  dargestellten  Person  eine  individuali- 
sierende Charakteristik  zu  geben.  In  der 
Gewandbehandlung  ist  er  noch  hart  und  be- 
vorzugt, nach  der  Art  des  Mantegna  und  der 
Ferrarescn,  die  Wiedergabc  von  an  den  Glie- 
dern anklebenden  Stoffen.  In  die  Farben- 
gebung,  die  eine  bemerkenowerte  Leuchtkraft 
zeigt,  sucht  er  durch  den  Wechsel  heller  und 
dunkler  Töne  cuien  Rliyliimus  hineinzubrin- 
gen, der  das  strengkompositionelle  Gefüge  des 
Ganzen  anterstützt  Seine  Ornamentik  ist  von 
außerordentlicher  Eleganz  und  Mannigfaltig- 
keit. Er  verwendete  bei  den  Bordüren  be- 
sonders maureske  Knotenmotive,  den  antiken 
Akanthusi,  abtt-  audi  arcldtdctöniacbe  Rah- 
men, die  an  die  Einfassungen  venezianischer 
Hochrenaissance-Altäre  erinnern.  In  diese 
Bordüren  fügte  er  dann  Wappen,  Devisen  tind 
auch  Bildminiaturen  ein. 

Die  einzige  bezeichnete  .Xrbeit  dieses  Mei- 
sten ist  die  Titclminiatur  der  „Statuti  dei 
Mercanti  e  Drappieri  di  Bologna"  (Bologna, 
Museo  Civico,  no.  07  vetrina  X)  von  1B88. 
t^ber  der  großen  Miniatur  findet  sich  in 
Goldbuchstaben  die  Inschrift:  lOANNES 
BAPITISTA  1  CA(BALLETTVS  |  FACIK- 
BAT  I,  auf  der  linken  Seite  am  Rande  das 
Datum:  MD|XXI1I  |  DIE  j  P«  |  FEBRV- 
ARII  |.  Zugewiesen  wird  ihm  noch  der  Buch- 
scbmnck  folgender  Uandscbriften:  1)  Missa 


8.  Crucis  et  B.  M.  V.  et  Angelorum  et  alio- 
ran  SS.  (Bologna,  Pabbrieeria  di  S.  Petro- 

nio,  Coralc  XII)  von  I-ISR.  Unser  Meister 
hat  wahrscheinlich  nur  die  große  Miniatur 
auf  der  ersten  Seite  ausgeführt,  auf  der  die 
Heiligen  Fabian  u.  Sebastian  dargestellt  sind. 
2)  Costituzxmi  dei  Collegio  dei  Giuristi  di 
Bologna  (Bologna,  Archivio  di  Stato)  von 
1502  mit  einer  Darstellung  der  „Himmelfahrt 
Mariae"  in  großer  Landschaft,  im  Vorder- 
grunde, auf  tieferem  Niveau,  vor>  rler  Haupt- 
darstellung durch  einen  steilen  Krdeinschnitt 
getrennt,  in  anbetender  Stellung  die  12  Mit- 
glieder der  Juristenfakultät  in  ihrer  Amts- 
tracht. 8)  Messa  di  San  P«tronio  (Bokigna, 
Fabb  riccria  di  S.  Petronio,  Corale  XIV)  von 
1611  mit  reichen  Bordären,  in  die  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  hl.  Petronius  einge- 
fügt sind.  Die  Bordüren  selbst  und  die  Ini- 
tialen sind  offenbar  von  einem  anderen  Künst- 
ler ausgemalt  worden.  4)  Vespri  della  Solen- 
niti  di  S.  Petronio  (ebendort,  Corale  XV) 
von  1526  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  hl.  Petronius,  ähnlich  denen  der  „Messa". 
Die  Miniaturen  der  den  beiden  zuletzt  ge- 
nannten Handschriften  angehängten  „Vespri" 
und  „Messa  di  S.  Giovanni"  sind  von  einem 
anderen  Kdnstler.  81  Ufficfo  della  Settimana 
Santa  (Bologna,  Museo  Civico)  aus  dem 
Kloster  der  „Canonici  Regulari  di  5.  Salva- 
tore"  in  Bologna.  Diese  Miniaturen,  Darstd- 
Inngeii  aus  der  Hdligeschichte,  zeigen  unseren 
Meister  auf  der  HStie  seiner  Kunst.  Bei  dem 
Buchschmuck  der  drei  in  letzter  Linie  ge- 
nannten Codices  hat  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  G.  B.  Cavalletto,  Scipione,  mitgearbeitet. 

\'on  Bildhauerarbeiten  G.  B.  Cs  ist  bislicr 

nichts  bekannt  geworden. 
H  e  o  r  i  c  u  K  C    j  a  d  o,  Aeclogae  et  Silvae  et 

Epigrammata,  noiogna  1501  (wiederabgrdnickt 
in  cicm  ,, Corpus  ill.  Poetarum  I.usitanorum  qui 
latinc  scripscrunt.  I.isb.  1745").  —  M  a  s  i  n  i, 
P.tilojfna  perlustrata  1006  p.  627.  —  O  r  I  a  n  d  i, 
Abecedario  210.  —  Füssli,  Kstlerlex.  I  145.  — 
.\I  a  1  a  t;  u  z  z  i  -  V  a  1  e  r  i,  Arch.  stor.  dcll'  Arte 
VII  12  u.  16.  Der*.,  Bull,  dell'  IsÜt  Stor. 
Ital.  XVIII  121.  —  Der«.,  Arch.  stor.  iUl.,  5.  »er. 
vol.  XVIII  p.  .'^0'^— 309.  —  I„  Frati,  1  corsli 
della  basilica  di  S.  Petronio.  Rolopna  IHüO  p.  27 
bis  29.  .31.  70,  79—80,  97  mandato  112,  p,  ys 
mand.  117,  p.  100  maiid.  143.  p.  101  mand  1.'j7. 
p.  105  Riand.  219,  22».  —  Malaguzii-Va- 
ieri.  Atti  e  Mem.  d.  r  il';nif.  di  stor.  patrta  p. 
Ic  prov.  di  Romagna,  ser.  3  vol.  XVI  p.  113.  — 
L.TtaloRo  (Iclla  Mostra  di  Arie  Sacra,  Torino  1S9S 
p.  91  (S.ila  ir  no.  16.t),  p.  9,'>  (Sala  H  no.  193), 
p.  107  (Sala  H  no,  286)  ii.  p.  108  (Sala  H  no. 
201).  —  Monumpnta  pnlpoRraphira  s.Trra,  Torirn^ 
1S99  p.  .^G,  (iO— 61,  T.nf.  CV,  C'XIII  XV. 
Hermann,  Jahrb.  d.  ksthisf,  S.-\mniI,  <!,  AUcrli. 
Kaiserh.  XXI  196  Anni.  1.  H,i.-r. 

Cavalletto  (Cavaleto,  Cavalctto,  Chavaletto, 
CaTsIleto,  de  Capslitis),  Scipione  de. 

nrilo|jne.>^er  Miniaturist,  Sohn  u.  Schüler  des 
Giov.  Batt.  C.  (Frati  s.  u.  p.  105  mandato 
220).  Um  1616  arbeitete  in  seiner  Werkstatt, 
die  sich  damals  in  der  „strada  di  nostr» 
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Donna  de!  Baraccan"  befand,  der  16jährige 
GoMaelmiied  Benvcnuto  Cellint  wihrend  sti- 
res kurzen  Aufenthaltes  in  Botogna  Vom 
19.  April  1510  bis  zum  10.  Oktober  1523  war 
S.  C.  nachweislich  an  der  Ausschmückung  der 
Qioralbücber  von  S.  Petronto  beschäftigt 
1B2B  tebt  er  noch  in  Bologna.  Em  Teil  seiner 
Miniaturen,  deren  Ausführung  uns  durch  Ur- 
kunden beglaubigt  ist,  ist  verschonen.  Zu- 
gewiesen wird  ihm  die  Mitarbeit  an  dem 
Buchschmuck  der   folgenden   Choralbücher : 

1)  Mes5a  di  San  Petronio  (Bologna,  Fabbri- 
ci-ria  di  San  Petronio,  Corale  XIV)  von  1511. 

2)  Vespri  della  Solcnniti  di  S,  Petronio  (ebcn- 
don,  a>r«te  XV)  von  IBM.  8)  Uffido  dell« 

Sfttim.ana  Santa  (Bolopna,  Muspo  Civico). 
Au&crdera  gibt  ihm  Bradley,  wie  ich  glaube 
zu  Unrecht,  die  zum  Teil  S.  C.  bezeichneten 
Idiniataren  eines  1624  datierten  Gcbetbitche« 
des  Königs  Siegmirad  von  Polen  (BrttiA  Mu- 
seum, Add.  ^fs.  152S11  und  das  „Officium 
B.  Mariae  Vtrginis"  seiner  Gemahlin  Bona 
Sforza,  Königin  von  Polen  (Oxford,  Bodleian 
Libr.,  Doucc  Ms.  40).  Beide  bcsclircilit  Brad- 
ley ausführlich.  In  den  3  oben  angeführten 
Choraihiu  lirrii,  deren  Miniaturen  S.  C.  gc- 
meinsani  mit  Ciov.  Batt.  C.  ausgeführt  haben 
M>11.  tiBt  sidt  der  Anteil  von  Vater  und  Sohn 

schwer  feststellen.  Es  scheint,  daß  die  künst- 
Icrisclic  Sprache  beider  nicht  sehr  vtrschicden 
war.  Scipios  Mitarbeit  Ist  jedoch,  nach  den 
sahlreichen  Zthlungen  zu  urteilen,  die  er  für 
seine  Titificeit  bei  der  Ausschmückung  der 
Choralbücher  von  S.  Petronio  erhielt,  offenbar 
ziemlich  umfangreich  gewesen,  doch  h;^t  er  sich 
wahrscbeinlidi  im  wesentlichen  auf  du  Or- 
namentale, beionders  auf  die  Ausmalung  der 
Initialen  beschränkt.  Vielleicht  sind  ihm  auch 
die  prächtigen  Bordüren  zuzuschreiben,  die 
teils  durch  grotesice  Kandelaber  in  antikem 
Gesctnnaeke,  teils  auch  durch  naturalistische 
Pflanzen,  die  rhythmisch  stilisiert  über  den 
Raum  verteilt  wurden,  auägeächmiickt  sind. 
BenvenutoCellint.  Vita  (1558),  Kap.  S. 

-  -  Z  a  n  i,  Encicl.  VI  102.  —  Gentleman 's  Maga- 
rinc  ls45,  Julinummer  (Maddcn).  —  Shaw 
&  M  ad  den,  llluminated  Ornaments  XXXVIII, 

—  Bradley,  Dict.  of  Min.  I  203—208.  — 
Malaguzxi-Valcri,  Arch.  «tor.  dell'  Arte 
VII  14.  —  Ders..  Arch.  «tor.  iul.  5.  »er.  toI. 
XVin  p.  306—307.  -  Frati,  I  corali  rfrlla 
basilica  di  S.  Petronio,  Holosna  1896  p.  29— 

p.  103  mandati  182,  186,  186—90,  192—05,  198, 
p.  104  mand.  199,  807.  21S,  p.  lOS  a»nd.  221  u. 
S20.  —  Cat.  dell«  mottra  di  arte  sacra.  Torino 
laoe  p,  107  (Sala  H  no.  t»)  u.  p.  108  (Sala  H 
■o>  Ml).  —  Monunwfita  palcograohica  aaera, 
Torino  im»  p.  M-«l.  Taf.  CXIV.  CXV.  L.  Baer. 

Cavalli,  Alberto,  Maler  und  Stukkateur 
:iHs  Savona  (nach  anderen  aus  Mantiia),  1. 
Hälfte  des  18.  Jahril-,  wahrscheinlich  Schüler 
des  Giulio  Romano.  Als  seine  Werke  werden 
genannt:  Fresken  einer  Hausfassade  (Casa 
Mazzanti)  auf  der  Piaz/a  dell'  Erbe,  Verona, 
mit  Gigantendarstellungen  und  allegorischen 


Frauengestalten,  Deckenmalereien  in  der 
Almengalerie  des  Kastells  in  Sabbioneta  (die 
Rosse  des  Phacton)  und  die  StuckmcdaiM -ns 
auf  derselben  Decke  (Bihlnissc  der  Mitglie- 
der der  GonzaRafaniilie). 

C  o  d  d  c,  Mein,  biogr.  18.19  p.  45.  —  Or- 
1  a  n  d  i.  Abcccd.,  17.'i3  p.  .''.S,  —  B  u  r  c  k  h  a  r  dt, 
Cicerone  1910,  II  2GS.  -■  AI  i  r  e  r  i.  Not.  d. 
prüf.  d.  disc^no  in  LiRuria,  1S64 — 06,  I.  —  M  a  t  - 
teucci,  i.c  chicsc  artist.  d.  Maotovano,  1902 
p.  S2.  -  Gaz.  d.  n.-ArtS  IBW^  I  16  «.  «12.  — 
L'Axtc,  1898  p.  69.  B. 

Ctvallf,  Andre«,  BrooiegieBer,  geb.  und 
1R5&— 90  tätip  in  Sabhioneta  (Cremona),  Mit- 
glied der  aus  Viadana  stammenden  Künstler- 
familie der  C.  Von  ihm  sind  die  schön  ge- 
arbeiteten Branzekapitelle  und  Basen  der  Säu- 
len auf  der  Piazza  del  Castello  und  auf  der 
Piazza  dellc  Armi  in  Sabhioneta,  beide  Ar- 
beiten signiert,  erstcre  15ä4  dat.  C.  stand  im 
Dienste  des  Herzogs  Vcspasiano  Gonzaga  u. 
leitete  die  Münze  in  seiner  Vaterstadt,  1596 
diejenige  in  Guastalia.  Er  hat  auch  Kanonen 
gegossen,  die  nach  Yrtartes  AusMSe  liuns^ 
lerischen  Wert  besitzen. 

C  a  m  p  o  r  i,  Art.  n.  stati  estcnsi,  1855  p.  14T. 
—  Bertolottt,  Figuli  etc.  alla  Corte  di  Man- 
tova,  1890.  —  Grasselli,  Abeced.  d.  pitt  etc. 
CmuMesi,  1827.  -  Gaz.  d.  B.-Arts  1898  I  214 
(Yriarte).  B. 

Cavalli,  A  n  t  o  n  i  o,  ein  urkundlich  erwähn- 
ter Holzschneider  aus  S.  Pietro  bei  Bologna. 
Schüler  ParmiKianinos,  ist  für  i(!enti?ch  ge- 
halten worden  mit  Antonio  da  Trento,  der 
ebenfalls  als  Holzschneider  in  der  Werkstatt 

Parnii^^ianitins  läti«  gewesen  ist  (s.  dort). 

Zani,  Enz.  mct  VI  311.  —  Vasari  (cd. 
Milanesi)  V  422  Anm.  2.  —  N  a  r  I  e  r,  Mono^r. 
I  17.  —  Arch.  Trcntino  XVII  (1902J  G  ff.  (und 
T.'Artc  1002  p.  397).  K  K. 

CavaUi,  Batt.,  s.  unL  CavaUi,  Pietro  M. 

CavalH,  Fran«ois- Antoine,  Porträt- 
maler, geb.  1835;  aus  Sta  Maria  Magßiorc 
stammend;  war  1872 — 78  in  Lausanne  tätig, 
wo  er  zahlreiche  Bildnisse  malte.  Er  nahm 
an  der  schweizerischen  Kunstausstellung  von 
1874  teil.  Später  hat  er  in  Lyon  und  in  Parts 
Kcleht.  An  letzterem  Orte  ist  er  wohl  ge- 
storben. 

i  r  i  II,  Srbwcizer.   Kstlcrlex.  1905. 

Cavalli,  Gian  Battista,  ital.  Stempel- 
Schneider,  wahrscheinlich  Sohn  d.  Gian  Marco 
("avalli  von  Mantua.  \-.t  arbeitete  an  der 
Münze  zu  Mantua  für  Gian  Francesco  II. 
und  schluff  1088  oder  spiter  fSr  Fedcrigo  I  f. 
eine  Münze  mit  dem  harfespiclenden  David; 
daraus  kann  man  schließen,  daß  die  bekannte 
Medaille  desselben  Tjrpus  auch  von  ihm  und 
nicht  von  Caradosso  ist.  Aus  einem  Brief 
vom  1.  1.  1641  geht  hervor,  dsA  er  für  die 
Mün/e  in  Reggio  die  Stempel  für  den  Gold- 
Scudo  mit  den»  das  Kreuz  haltenden  Christus 
stach  (wohl  um  1535—36). 

IJ.  R  o  s  s  i  in  Riv.  ital.  di  Numisniat.  V. 
(lS',j2)  481  a.,  485.  —  F.  Malaguszi-Va- 
1  c  r  i,  daselbst  VII  {im)  m        G,  F.  HiU. 
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CaTilU,  Giaa  Marco,  iul.  Bildhauer, 
Goldschmied  und  Stempetschneider,  geb.  zu 
Viadana  bei  Mantua  vor  1454;  Sohn  eines 
Andrea  C.  Er  war  schon  1475  Vormund 
einiger  jüi^erer  Verwandter;  1470  gdiörte 
«r  zum  Consiglio  degli  Otfeinta  l-^^t  ar- 
beitete er  für  Federigo  Gonzaga,  seit  1497 
war  er  als  Stempelschncider  an  der  Münze 
in  Mantua  tit«  und  seit  iM»chäftt8te  ihn 
auch  der  Bischof  Lodovico  Gonzaga.  1604 
kommt  er  in  -v  f  i  Dokumenten  in  Verbindung 
mit  A.  Mantegna  vor,  mit  dem  er  in  nahen 
Bezieliungen  gestanden  haben  muB.  1506  Ije» 
rief  ihn  Kaiser  Maximilian  an  die  Münze  zu 
Hall,  von  wo  er  im  Sommer  desselben  Jahres 
zunickkehrte.  Weitere  Nachrichten  über  C.s 
Leben  haben  wir  nicht.  Wir  wissen  nur  noch, 
daB  er  dem  Kanneittergeneral  Battista  Spag- 
noli  (t  1518)  nahestand,  der  in  seinem  Epi- 
gramm „ad  M.  Caballum  nobilem  fictorem" 
ein  goldenei  Bildnts  (Ifedailk  oder  Bfiste?) 
Gian  Francescos  II.  von  Gonzaga  von  seiner 
Hand  erwähnt.  —  C.  wird  jetzt  allgemein 
.U,  tlcr  V'crfertigcr  der  Bronzcbiiste  Manteg- 
nas  in  S.  Andrea  zu  Mantua  angesehen.  Mit 
Recht  werden  itim  wohl  eine  einst  ilmlM  wie 
das  genannte-  Werk  aufgestellte  („imaRo  cli- 
peata")  Büste  Spagiioli's  in  Berlin  u.  die  Me- 
daille auf  diesen  zugeschrieben.  Zweifelhaft  ist 
die  Zuschreibung  d.  Halbfigur  des  Spagnoli  (in 
Holz  u.  vielleicht  das  Modell  für  eine  Bronze- 
statue) und  der  Terralcottabüstc  des  Gian 
Francesco  II.  in  der  Bibliothek  zu  Mantua. 
1496  hat  C  eine  Statuette  des  Domausztehcrs 
für  Lodovico  Gonzaga  gegossen,  die  für  Mar- 
caiiton  Morosini  bestimmt  war;  ferner  wer- 
den ein  Bronzdcopf  (1501)  und  Silberarbeiten 
erwähnt  Mit  einher  Wahradicinlichkeit  wer« 
den  C.  einfge  kldne  SflbermSnzen  Gbn  Pran- 

ffnii.s  TT,  ir.it  i!'T  Mriduui'..!  7iigeschriebcn. 
Unter  den  Münzen,  die  er  in  Hall  machte, 
sind  einige  halbe  Taler  (Tcstonen)  mit  Bild- 
nissen Maximilians  und  Bianca  Marias  zu 
nemien.  Auch  eine  vorbereitende  Federzeich- 
nimg  und  Abgüsse  des  graflen  Wacfasmodella 
för  «ine  dieser  Arbeiten  sind  uns  erhalten. 
Seine  Art  repribentiert  sdir  gttt  eine  tdetne 
geschlagene  Medaille  Maximilians  mit  dem 
reitenden  Kaiser,  Mars,  Glaube  und  Gerech- 
tigkeit auf  dem  Revers.  Zweifelhaft  ist  die 
Zuschreibung  des  restituierten  Vermählungs- 
talers Maximilians  und  Marias  von  Burgund 
(falsch  dat.  1479)  nnd  der  Medaille  Fran- 
cesco Bonattis. 

Bertolotti,  Arti  Minari  a  Maat.,  Arth. 
Stor.  Lomb.  1888  p.  308.  —  U.  Res«!«  Riv.  Ital. 
di  Num.  I  (1888)  p.  430— «M  and  V  (1892)  p. 
481  ff.  —  W.  B  o  d  e,  Jahrb.  d.  preuB.  Kstaamml. 
X  (1889)  211  ft.;  XI  (1800)  56.  — R.  v.  Schnei- 
der. Riv.  Iul.  di  Nam.  III  (1890)  p.  101—118; 
VI  (1893)  p.  84;  und  Jahrb.  d.  Kithitt.  Samml. 
d.  Allerh.  K«i*^^hau«ics  XIV  (1893)  187  ff.  — 
K.  D  o  m  a  D  i  g.  Portratmcd.  d.  Erzh.  Ost  (1896) 
TaL  I  8,  9;  II  11.      KgL  Mns.  Bariin,  ItaL 


Bronzen  (1904)  no.  223.  —  v.  Fabricsf« 
Jahrb.  d.  preuß.  Kstsamml.  XXIV  (1903)  p.  M; 
Med.  p.  2S  ff.;  Rass,  d'Arte  (1905)  p.  18«.  — 
Kat.  d.  Münzen-  u.  Mcdaillen-Stempel-Satiual.. 
Wien  I  (1901)  23;  IV  (1M6)  1216u  —  Bore k- 
hardt  Der  Cicerrae  (IMO)  p.  S13.  G.  F.  Hüt. 

Cavalli,  Girs'-ppe.  Z  eiclmer  und  Holz- 
schneider in  Cremuna,  nur  bekannt  durch  das 
„Joseph  Cavalli  cremonen.  1774  del.  et  incid." 
bezeichnete  Holzschnittporträt  des  Bern. 
Campi  in  dessen  „Discorso  di  Atess.  Lamo 
intomo  alla  scoltiira  etc.",  Creniona  1774. 

Gra*8clli,  Abcced.  dei  pitt.  Cremon.,  1827. 

Cavalli,  Giuseppe,  ital.  Miniaturmaler, 
geb.  1840  in  Turin,  machte  den  ital.  Frei- 
heitskampf als  Offizier  in  Keapel  mit  und 
studierte  bei  Morelli,  war  Zeichenlehrer  an 
der  Militäraltademie  dieser  Stadt.  1896  stellte 
er  in  Turin  40  Miniaturen  und  2  Alben  mit 
Zeichnungen  aus.  Gelobt  werden  seine  Mi- 
niaturporträts des  Herzogs  u.  der  Herzogin 
von  Aosta, 

N.  d'Althan.  Gli  artist.  ital.  1902.  —  Cat. 
Espos.  di  Torino  1898  N.  12.5,  129.  C.  B. 

Cavalli,  Nicolöb  Italien.  Kuplerstccher. 
geb.  in  Longarone  bei  Belluno  am  18:  4.  1780, 
t  zu  Ven  -  !!^^;  nni  18.  4.  1822;  war  Schüler 
von  Wagner  in  Venedig  und  stach  nach  D. 
Maggiotti,  Marinetti  n.  a.  War  mwh  Ver- 
leger. 

Heinecken,  Dict.  des  Aitislc«,  1789  tV.  — 
Fä ••Ii.  Alls.  Kstlerlex.  T.  II  180e.  —  V o  1  p c. 

Scalt.  ed  inrls.  Belliuieai  (Nozze  Monti-Crocini, 
Belluno.  1892)  p.  4. 

Cavalli,  Pietro  M  a  r  t  i  r  e.  ital.  Bild- 
hauer, machte  laut  Zahlungsurkunde  vom  29. 
7.  1518  „figurae  tondac"  für  die  Mailinder 
Domofiera.  Sein  Bruder  Betfirto  war  eben- 
falls dort  beschäftigt. 

U.  N  e  b  b  i  a.  Iji  Scult.  ncl  Duoroo  di  Milaao, 
1*!'!^  n    M9,  183. 

Cavalli,  Fra  Silvio,  italien.  Holzschnitzer 
und  Bruder  des  Ordens  der  Roehettini  in 

Brescia,  tHti;:  i:m  IßRO;  schnitzte  die  Bänke 
und  Schriinkc  m  der  .Sakristei  von  S.  .Mra- 

Garben  i,  Le  pitt,  etc.  di  Brescia  p.  1.S7.  — 
S  t.  Fenaroii.  Diz.  d.  Art.  Bresciani  1877. 

CavaUi,  Vitale,  s.  Vitale  da  BokiBna. 

Carallio^  Looia,  franaös.  Maler,  geb.  in 
Montpellier  am  8.  1.  1809,  SchSler  von  E. 
Michel,  J.-P.  Laurens  und  Bonnat,  bcscliickt 
seit  1897  den  Salon  der  Soc.  <lfs  artistcs 
franc.  in  Paris;  1898  stellte  er  „Le  Christ  in- 
sulte"  (jetzt  im  Mus.  in  Montpellier),  1910 
„Le  Pricurseiir",  1007  „I.a  poissonnüre*  aus; 
meist  i^t  er  /  '.^r  mit  Hiidnlssen  vertreten 
(z  V.   1901  J.  Lcmcrcier). 

Saii  r  kaiaioge.  —  Kat.  d.  Uus.  T.  Konipdllsr. 

CavalUeri,  s.  Cavalieri. 

CaralUnl,  Annibale,  ital.  Bildhauer,  ar- 
beitete in  Ferrara  1559—71, 

C  i  1 1  a  d  e  11  a,  Doc.  ed  illuitr.  ferrar.  1868 
p.  226. 

Cavallini  (alias  Colombi),  Antonio,  Bild- 
hauer, Sohn  eines  Franc,  di  Stef.  Colombi  aus 
Bediiaano^  1688  n.  1668  in  Carmrn  udiweis- 
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bar  aus  Urkujm!eo  über  Verkäufe  von  Mar- 
morblöcken  an  vcndiied.  Neapeler  Bildhaoer 
tenm  (tSSQ  an  aeiiMii  Bruder  Btmardo  C. 

in  Palermo,  der,  schon  1^)52  in  letzt.  Stadt 
ttrkundl.  nachweisbar,  155ä  ebenda  an  Aloisto 
da  Bologna,  Baron  von  Montefranco,  ein 
Marmorgrabmal  mitsamt  einer  bereits  ferti- 
gen Madonnenstatue  verkaufte  u.  den  Sockel 
dieses  Grabmals  noch  mit  2  Harpyien  zu 
schmücken  versprach.  Die  Signatur  des  An- 
tonio C.  mit  der  Jdtreacahl  IBBl  findet  sich 
(laut  Camporis  Angabe)  auf  der  vom  Monte 
di  Pieti  zu  Carrara  in  die  dortige  Akademie 
vbergduhrtctt  ^kola  dei  Fanli  aeritti'. 

CanporL  Hen.  bbgrat  di  Caxraia  (187S) 
p.  12.  77.  —  D 1  If  B  r  s  o,  I  Gagini  etc.  in  SicOia 

(1883)  I  318,  541  f.;  II  274. 

CaTaUiai,  Francesco,  Bildhaoer  au 
Carrara,  wurde  In  Rom  dner  der  betten 

Schüler  des  Cosinio  Fancclli  und  Mitglied  der 
Bruderschaft  der  Virtuosi  dcl  Pantcoii,  so- 
wie Akademiker  von  S.  Luca  8.  10.  1684, 
nachdem  er  schon  einige  Jahre  früher  dazu 
vorgeschlagen  worden  war.  In  seinen  zahl- 
reichen Arbeiten  für  römische  Kirchen  zeigt 
er  $ich  ganz  vom  Bernioischen  Barock  be^ 
herrscht,  fai  seinen  nattiralistisdi  behanddten 
Bildni"cn,  der  raffinierten  Technik,  den  hef- 
tig bewegten  Gt-wandfigurcn,  wie  in  den  süB- 
liehen  Engelsköpf cn ;  er  war  ein  phantasie- 
reicher  Dekorateur.  Werke:  In  S.  Carlo  al 
Corso  die  4  Kolossalstataen  in  den  Nischen 
der  Seitenschiffe,  S-  Marcclüna,  S.  Filippo 
Neri,  S.  Barnabas  u.  S,  Matronianus;  in  S. 
Marcello  in  den  Nischen  der  Fassade  S.  Fi- 
lippo Benizio  u.  S.  Marcello  (um  1Ö5G) ;  in 
der  2.  Kapelle  rechts  in  S.  Maria  de!  PopuJo 
die  Grabmälcr  der  1G45  und  16S3  verstor- 
benen Kaxdiaäte  Lorenzo  und  Alderano  Ctb6; 
in  Gesft  e  Maria  das  Grabmal  des  Mario 
Botognetti  rechts,  an  derselben  Seite  die  erste 
und  dritte  Ileiligenstatue  in  den  Nischen,  to- 
wie  2  kniende  Kngel  über  den  Säulen  des 
Hochaltars;  in  S.  Maria  in  Araceli  die  Stuck- 
dekoration von  Blumen,  Putten  und  geflü- 
gelten Engelsköpfen  in  der  6  irl  S  K  i;  l'i 
rechts;  in  S.  Maria  in  Campitelli  die  wappen- 
haltenden Engel  im  Querschiff;  in  S.  Maria 
d."'  TT-!iiIta  die  Skulpttiren  der  1688  cmctter- 
ten  Kapelle  dcl  Crocifisso.  Die  literarisch 
erwähnten  Reliefs  der  S.  Caterina  und  S. 
Maddalena  (168^  in  S.  Maria  dellc  Vergini. 
sowie  die  Engd  am  Haiiptaitar  der  um  188B 
ahgebrochoien  Kjvdhe  Su  Anna  sind  vtr- 
schollen. 

Nag] er,  Kstlertex.  II.  —  Tiraboichi, 
Notizie  etc.  146.  —  Mitsirini,  Memorie  464. 
—  Zani,  Endel.,  VI  105.  —  Titi,  Deacr.  et& 
84,  93.  110.  loa,  322,  327.  328.  —  Titi,  AOf 
inaestr.  78.  162,  167,  168,  171,  297,  338,  350,  381« 
SSS.  434.  436.  ~  Campori,  Mcm.  Mogr.  de. 
di  Csnara,  Tf  f.  PHr^.  Nooek, 
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1549,  wahrscheinlich  von  Carrara  stammend 
und  bei  Giac.  Gagini  tätig. 
Di  Marse,  I  Gsfinl,  1888  I  «8.  MtmetrL 

CaTsUini,  Pietro,  röm.  Maler,  lebte  um 
1250—1330.  Nach  Behauptung  Vasaris.  der 
die  toskanisdie  1 .  mst  durchaus  vom  frühesten 
Mittelalter  an  in  ganz  Italien  dominieren 
lassen  wollte,  .sollte  auch  C.  ein  .Schüler  Giot- 
tos  und  dessen  Mitarbeiter  am  Navicella- 
Mosaik  über  dem  Portale  von  St.  Peter  ge- 
wesen sdilr  Diese  Behauptung  hat  ^h  jedodi 
n's  eben.'io  fnl-^rh  rr'.^iesen  wie  die  Mehrzahl 
der  übrigen  Ang  i!  <  n  V'asaris  über  C.s  Leben 
u.  Schaffen,  und  ih  ti  eisten  der  vom  „Vat«r 
der  Kunstgeschichte''  unserem  Meister 
geschrieb.  Werlte  haben  fiberinupt  nidits  mit 
C.  zu  tun.  Vasaris  Bericht  über  eine  Floren- 
tmcr  Reise  C.s  läßt  sich  frcilkh  aus  urkund- 
lichen Nachrichten  nicht  als  völlig  erfunden 
widerlegen.  Unglaubhaft  erscheinen  jedoch 
seine  speziellen  Angaben  über  Arbeiten  Cs  in 
l'lorcntiner  Kirchen;  was  davon  noch  vor- 
handen ist,  nämlich  die  Verkündigung  Mariae 
in  S.  Marco,  stellt  sidi  jedenfalls  ifnr  als 
schwache  Leistung  eines  FlorfTitiner  Dritzend- 
iiialers  des  14.  Jalirh.  dar.  Ottenbar  sienesisch 
ist  ferner  die  von  Vasari  gleichfalls  ouaciem 
Römer  zugeschriebene  grofie  Krcncigung  in 
der  Utrterkirche  von  S.  Francesco  lu  Assisi 
.Ms  weiterer  Irrtum  Va.saris  hat  sich  schließ- 
lich auch  die  Cavallini-Zuschreibung  des 
Frcskenschmucks  der  Cappelb  del  Corporate 
im  Dom  n  Orvieto  herausgestellt,  da  diese 
Freskomstereien  in  der  Tat  erst  1S67  von 
Ugolino  di  Trete  Ilario  u.  zweien  seiner  Ge- 
hilfen begonnen  tmd  laut  Inschrift  13&4  voll- 
endet wurden.  Auf  Vasari  ist  also  in  diesem 
Falle  kein  VerlaB.  Um  so  glaubwürdiger  er- 
scheinen dagegen  die  Cavallini-Noiizen  im 
2.  der  „Conrunentarj"  Lorenzo  Ghibertis,  der 
ja  der  an  anderer  Stelle  veröffentlichten  Be- 
weiatShrtmg  des  Unteraeichneten  »ifelgc 
(cf.  Lc  GaMcrie  Naz.  Ttal.  1902  p.  81)  schon 
zwischen  1307  und  1400  persönlich  in  Rom 
weilte  und  demnach  kaum  70  Jahre  nach 
dem  (vermntliclt  um  1380  ansusetxenden) 
Tode  C.S  sehr  vtdM  noch  zuverlissige  Nach- 
richten über  die  \on  diesem  i:;  Tvom  hinter- 
lassenen  Werke  an  Ort  und  Stelle  aufsam- 
meln konnte.  Diesen  Ghibertischen  Angaben 
zufolge  soll  C.  in  Rom  die  nachfolgenden 
Fresken  und  Mosaiken  ausgeführt  haben:  Im 
alten  St.  Peter  Frcskodarstellungen  der  4 
Evangelisten,  der  Apostel  Pelms  und  Pau- 
lus etc.,  —  in  S.  Ceeilfa  in  Trastevere  de»  ge- 
samten Freskenschmuck  des  Kircheninnern, 
—  in  S.  Crisogono  in  Trastevere  einen  Teil 
der  Innenfresken,  —  in  S.  Maria  in  Traste- 
vere die  Apsismosaücen,  —  in  S.  Francesco  a 
Ripa  die  gesamte  Innenausmalung,  —  endlich 
in  Paolo  fuori  le  mura  die  Mosaiken  der 
Fassade,  die  Fresken  des  Hauptschiffs  und 
die  GeMmtausmaluag  des  Kapttebaales. 
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Von  urkundlichen  N'achrichten  über  C.  sind 
bisher  nur  zwei  bekannt  geworden:  eine  von 
15.  12.  1308  datierte  Neapeler  Zahlungs- 
anweisung des  Herzogs  Robert  von  Calabrien 
,,pro  magistro  Petro  Cavallino  de  Roma  pic- 
tcre  de  solveadis  sibi  gagüs"  (die  ihm  schon 
am  16.  6.  1806  König  Karl  i..  von  Anjou  zu- 
gc^rip:»  brit'c),  —  sowie  ein'*  ^  r  n  1??^  datierte 
Kirchenurkunde  von  S.  Maria  Maggiore,  in 
der  mit  einem  „Petrus  dictus  Cavallinus  de 
Cerrootbus'*  böch$t  wahrscheinl' 'Ji  tnuer 
KSnstlcr  gonehit  iit  In  cnwr  von  Strzy- 
gowski  aufgefundenen,  von  1272  datierten 
Urkunde  derselben  Kirche  findet  sich  übrigens 
auch  Cimabue  als  Zeuge  erwähnt,  mit  desMa 
Kirnst  diejenige  Cs  so  offenkundige  Zusam- 
menhinge atifwewt.  Vermutlich  ist  C.  1288 
mit  Cimaliuc,  Rusuti,  Torriti  und  Giovanni 
di  Cosma  nach  Assisi  gegangen  zur  Aus- 
matnng  der  Oticrfcircfie  von  S.  Francesco. 
Jr-Ir  rh  hat  er  jedenfalls  schon  vorher,  nnd 
zwar  wahrscheinlich  1285  während  Arnolfo  dt 
Cambio's  Arbeit  am  Ciborium  des  Hoch- 
altares  von  S.  Paolo  fuori  le  mura,  den  Fres- 
kenaehmnclc  des  Hauptschiffes  dieser  letzteren 
römischen  Klosterbasilika  zur  Ausführung 
gebracht  Bei  dem  Kirchenbrande  von  1823 
leider  tugrunde  gegangen  und  ;ct7.t  nur  noch 
nach  mangelhaften  zeichnerischen  Wieder- 
gaben, die  Francesco  Barberini  im  17,  Jahrb. 
anfertigen  ließ,  lediglich  auf  ihren  Darstel- 
lungstnhalt  hin  zu  studieren,  zeigten  diese 
Basilika-Fresken  sahireiche  Darstellungen 
ans  dem  alten  und  dem  neuen  Testamente  so- 
wie aus  der  Apostelgeschichte  (mit  besonde- 
rer Berücksichtigung  des  Lebens  Pauli),  zwi- 
schen diesen  Historienbildera  ferner  JEinzel- 
figuren  von  Propheten  und  Apostefn  und  an 
den  dem  Triumphbogen  des  Altar  J  -  k  m- 
nächststehenden  Mittelschitfpfeikrn  die  Ein- 
zelgestalten der  Apostel  Petrus  und  Paulus, 
neben  letzterem  aufierdem  noch  die  begleitende 
Bildnisfigur  des  Abtes  Bartholomaeus,  der 
1282 — 87  das  Kloster  von  S.  Paolo  fuori  Ic 
mura  leitete.  Wahrscheinlich  lieferte  C. 
spiterhin  auch  twdl  die  &itwfirf»  za  dem 
von  Papst  Johann  XXII.  (1816—1834)  ge- 
stifteten Mosaikschmuck  der  Fassade  jener 
röm.  Basilika.  —  In  der  Oberkirche  von  S. 
Francesco  zu  Assisi  malte  C.  Termottich  die 
Anbettmg  der  Hirten,  die  Gefangennahme 
Christi  und  von  alttesfanientlichen  S«nen 
den  Bau  der  Arche,  das  Opfer  Abrahams  und 
der  Besuch  der  Engel  bei  Abraham,  zu  denen 
■woM  auBerdem  noch  einige  der  fast  völlig 
serstörten  Fresken,  wie  z.  B.  die  Hochzeit  zu 
Cana,  hinzuzurechnen  sind.  —  N.acli  seiner 
Rückkehr  aus  Assisi  dürfte  C.  dann  zunächst 
im  Auftrage  des  Bertoldo  di  Pietro  Stefa- 
neschi, Bruders  des  Kardinals  Jacopo  Gac- 
tano,  die  1291  datierten  Apsismosaikcn  in  S. 
Maria  in  Trastevere  ausgeführt  haben  (6  Sze- 
nen aas  dem  Marieoleben,  dazwischen  ab 


Mittelbild  ein  Madonnentondo,  darunter  die 
Apostel  Paulus  und  Petrus  mit  dem  vor- 
genannten Stifter,  —  laut  De  Rossi  ehedem 

signiert  „Hoc  opus  fecit  Petrus  

MCCXCI").  Die  1901  von  dem  Unterzeich- 
neten in  S.  Cecilia  in  Trastevere  wieder  auf- 
gedeckten und  dem  C.  togewiesenen  Fresken 
lassen  f;irh  ungefähr  auf  das  Jahr  1203  zu- 
rückführen, in  welchem  Arnoliu  Ui  Cambio 
das  Ciborium  für  den  Hochaltar  dieser  Kirche 
meifielte.  Auf  dem  großen  Weltgerichts- 
fresko des  Altarchores  sieht  man  Christus  als 
Weltrichtcr  in  einer  von  Engeln  umschwebten 
Mandorla  thronen,  zu  beiden  Seiten  Maria, 
Johanoes  den  Täufer  und  die  12  Apostel,  auf 
den  unteren  Wandflächen  die  um  den  Altar 
mit  den  Passionsinstrumenten  gescharten  Po- 
saunenengel der  Apokalypse  sowie  die  Heer- 
scharen der  Seligen  und  der  Verdammten, 
An  den  Seitenwänden  des  Mittelschiffs  der- 
«selben  Kirche  fand  man  fernerhin  Reste  von 
Frcskodarsteilungcn  aus  dem  allen  und  dem 
neuen  Testamente,  darunter  Isaaks  Segen, 
Jakobs  Traum,  Mariae  Verkündigung,  sowie 
das  Fragment  eines  gigantischen  hl.  Christo- 
phorus.  —  .Sicherlich  C  s  Werk  ist  auch  das 
Apsisfrcäko  in  S.  Giorgio  in  Velabro  zu  Rom, 
im  Gesamtaufbauc  noch  auf  die  Moiaikdar- 
stcllung  des  von  Heiligen  umgebenen  segnen- 
den Oristus  in  der  Altarapsis  von  SS.  Ct^sn.a 
c  Damiano  (am  Forum)  zurückgehend;  wahr- 
scheinlich erhielt  C.  den  Auftrag  auf  Ausfüh- 
rung dieses  Apsisfreskos  vom  Kardinal  Ja- 
copo Caefarn  Stefaneschi,  dem  Titiilar  von  S. 
Giorgiu  in  Velabro.  Mit  Unrecht  wird  da- 
gegen das  kleine  Mosaikbild  in  der  Apsis  von 
S.  Crisogono  in  Trastevere  C.  zugeschrieben. 
—  Für  eine  längere  Tätigkeit  C41  ra  Neapel 
zeugt  mit  Sicherheit  der  umfangreiche  Frts- 
kenzyklus  der  dortigen  Donna  Regina-Kirche.  •' 
Entgegen  Bertaux'  Ansicht,  der  sie  sienesi- 
schen  Meistern  zuschreiben  wollte,  hatte  der 
Unterzeichnete  diese  Neapeler  Fresken  ru- 
nä  mir  fi'ir  Schüler  Cs,  die  nach  Zeich- 
nungen ihres  Lehrmeisters  arbeiteten,  in  An- 
spnMih  genommen.  Venturi  dagegen  wies  sie 
nach  genauer  Prüfung  größtenteils  dem  römi- 
schen Meisler  s-elbtr  zu.  Die  Wcltgerichts- 
darstellung  an  der  Nordwand  der  Kirche 
zeigt  den  Weltrichter  zwischen  Maria,  dem 
Taufer  und  Scharen  von  Propheten,  Aposteln 
und  EnBCht  thronend,  auf  der  unteren  Wand- 
fläche  die  apokal3rptischen  Posaunenengel  und 
die  Scharen  der  Seligen  (die  Verdammten 
fehlen).  Am  Triumphbogen  des  nach  Süden 
gerichteten  Altarchorcs  erblickt  man  die  Dar- 
stellung der  himmlischen  Heerscharen,  an  der 
Ostwand  Szenen  aus  der  Leidensgeschichte 
Christi  und  ans  dem  Leben  der  hl.  Elisabeth 
von  Ungarn,  an  der  Westwand  Reste  einer 
Darstellung  der  Uffeabarung  Johannis  und 
Szenen  aus  dem  Leben  der  Heil.  Katharina 
und  Agnes.    Mit  Venturi  wird  man  den 
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oberen  Teil  des  WeltgerichUfreikoa  dem 
C.  seihst,  den  unteren  Teil  einem  leiner  röm. 

Schülfjr,  <"k-  Frr  d  aus  der  Elisabethlegendc 
dagegen  ciiicin  Sienescn,  —  unter  den  Fresken 
der  Passionsfolge  die  Krcuztragung  wiederum 
dem  C.  selbst,  andere  Passionsszetren  seinen 
römischen  Gehilfen  zuweisen  dürfen.  Mit 
Recht  gibt  Rolfs  der  röm.  SchulnachfolKc  C.s 
noch  du  von  der  AuBenwand  des  alten  Klo> 
stcra  spSter  in  du  Imiere  der  Doniw  Rcgiw- 
KircTie  versetzte  Fresko-Fragment  riner  Ver- 
kündigung Mariae,  sowie  auch  das  Stamm- 
baum Chrtsti-Fresko  der  St.  Laurentius- 
4  Kapeile  im  Dom  zu  Neapel  und  die  ebenda 
befindliche  FresfcodaTSteliung  der  Verleihung 
der  Franziskancrordensregel  durch  den  hl. 
Franciscus  an  seine  Ordensbrüder.  Gar  nichts 
haben  dagegen  mit  Cj  Schule  die  Fresko- 
darstellungen der  „Wunderspeisung  der  Fünf- 
tausend" und  einer  Votivszene  aus  dem  Kö- 
nigshause Anjou  im  Refektorium  des  Neape- 
ier  Frmnziskanerklosters  (bei  S.  Chiara)  zu 
vtoa.  —  Lent  Vueri  soll  C  im  Alter  von  S6 
Jahren  in  Rom  gestorben  sein;  das  Todes- 
jahr ist  uns  jedoch  unbekannt  geblieben. 
Seinem  Lebenswerke  nach  ist  C.  zu  den  größ- 
ten Trecento-Meistem  Italiena  zu  rechnen. 
Durch  ihn  erhält  die  mittelalterliche  Maler- 
schule Rcitns,  die  13  Jahrluindcrte  '..i  die 
altrömisclie  Kunsttradilion  ununtcrhr  d  r.  m 
venchiedenfach  wechselnden  Fornn  :i  .un 
Leben  erhalten  hatte,  ihren  ttekrönendeo  Ab-^ 
flchfuB.  Tn  Rom,  wo  schon  im  11.  Jahrh.  mit 
den  Fresken  der  Unterkirche  von  S.  ^  It  rn  i  'e 
eine  Erneuerung  der  Kunst  empordämmerte, 
konnte  gleichzeitig  mit  Cavallini  auch  der  tUl 
der  Icdigliih  byzantinisch-romanischen  Knnst- 
«bung  Toskanas  hervorgewachsenc  Cimahuc 
seine  Kunst  zu  freierer  Kntfaltung  bringen, 
um  dann  in  Assisi  noch  mit  Cavallini  u.  an- 
deren römisehen  Malern  gemeinum  an  der 
nTonumentalen  Freskcn-Ausschmücki:nz  der 
Obcrkirclie  von  S.  Francesco  teilzunehmen. 
Selbst  Giotto  mußte,  als  er  nach  Rom  kam, 
noch  durch  C4  Werke  beeinfluBt  werden,  die, 
obwohl  in  einigen  AoBertichkeiten  noch  Reste 
byzantinischer  Stilnachwirknng  zur  -Schau 
tragend,  doch  bereits  eine  völlige  Kunst- 
eineoerung  auf  der  Basis  unmittelbarer 
Naturansrhauung  repräsentierten.  So  sind 
gewisse  Malwcrke  Giotto's,  zu  denen  der 
Unterzeichnete  z.  B.  die  Darstellung  der 
Segnung  Jakobs  durch  Isaak  in  der  obe- 
ren Freskenreibe  der  Obericirdie  sn  Assisi 
gerechnet  u  is.scn  möchte  (vgl.  auch  H.  Thode, 
Franz  von  Assisi,  1904  p.  251  ff.),  augen- 
scheinlich unter  dem  direkten  Stileinfiusse 
Cavallinia  gemalt.  Tafelgemilde  von  Cs 
eigener  Hand  gibt  es  nicht,  wohl  aber  darf 
man  seiner  römischen  Schulnachfolge  ver- 
schiedene in  öffentlichen  Galerien  befindliche 
Tafelgetnälde  zuweisen:  so  in  der  Münchener 
Pinakothelc  die  beiden  der  Schule  Cimabucs 


angeschriebenen  dreiteiligen  Bildtäfelchen 
K.  919  (Thronende  Madonna,  FuSwaschung 
der  Apostel  und  Weltf^cr I-t)  N.  WO 
(Kreuzigung  Christi,  Geißelung  und  Kreus- 
tragung  Christi  und  Stigmatteierun(  des  bt 
Franciscus),  —  in  der  Pitiacoteca  Comunale 
zu  Perugia  die  kleine  Tafel  mit  den  Einzel- 
figuren der  hl.  Maria  Acgyptiaca  u.  anderer 
Heiligen,  —  in  der  R.  Galleria  zu  Venedig 
die  klehe  Tafel  mit  der  Darstellung  der 
Letzten  Dinge,  —  endlich  in  der  Galleria  Na- 
zionale  (Pal.  Corsini)  zu  Rom  die  kleine  Tafel 
mit  Darstellungctt  aus  der  Lebemgcscluchte 
Christi. 

Lor.  G  h  i  b  e  r  l  i,  Comment.  II  (ed.  C.  Frey) 

Cap.  IX;  cf.  Cod.  d.  Anon.  GiHdiai      (Ausg.  C, 

V.  Fabricxy)  XVII  17.  -  V  a  s  a  i  i  -  M  i  1  a  n  e  •  J 
I  537  ff.  -  B  i  1  d  i  n  u  c  c  i  -  R  a  n  a  1  I  i  I  167  ff. 
—  T  i  t  i,  .'^luiuacstr,  dl  Pitt.  etc.  di  Roma  16Ö6 
p.  14,  36,  4  i.  52;  Descriz.  d.  Pitt.  ^t>:  hi  Rom« 
1703  p.  a,  41,  65  f.,  104.  —  Ca««miro  Ro- 
mano, Mem.  istor.  d.  Chiesa  S.  Maria  in  Ar»» 
cell  (Rom  1736)  p,  23,  188.  —  F.  Cancel- 
lieri.  De  Secrct.  Basil.  Vatic.  (Rom  1784)  II 
863;  cf.  Descriz.  d.  Basil.  Vatic.  (Rom  1788) 
p.  80  (Holzkriizifix  in  d.  Capp.  d.  Reliquie).  — 
Fed.  da  San  Pietro,  Mcm.  stor.  di  S.  Gi- 
orgio  in  Velabro  (Rom  1791)  p.  80.  —  H. 
Barbet  de  Jouy,  Les  Mos.  Chret.  etc,  de 
Uomc  (Paris  1857)  p.  2] 7.  —  G.  B.  D  e  R o  •  •  i. 
I  Mus.  Christ,  d.  Chicse  di  Rom*  (1882  ff.).  — 
G  R  i  c  h  a,  Not.  d.  Chiese  Fiorent  (1754  ff.)  II 
307;  III  183.  316;  IV  216,  272;  VII  121,  136, 
i:;y;  VIII  89,  287.  294.  —  L.  Fumi,  II  Duomo 
di  Orvicto  (1891)  p.  185,  362.  —  H.  W. 
Schulz,  Denkm.  etc.  in  Unter-Italien  (Dre^ 
den  IHOO).  —  G.  Navone  in  Arch.  d.  Soc. 
Rum.  di  Stor.  Patr.  1878  I  219—240.  —  D.  Sa- 
1  a  I  a  r  o,  Pietro  Cavallini  (Neapel  1882K  —  F. 
H  c  r  ni  a  n  i  n,  Gli  Aflreschi  di  P.  C  <i  S.  Ce- 
cilia  in  Trastevcre  (Korn  1902,  Sonderdr.  aus  Le 
Gallcric  Naz.  Ital.  1902  p.  61—115;  cf.  L'Arte 
IWl  p.  2;i9  fT  ).  —  E.  Gerspach  in  Arch. 
Stor.  IUI.  10  1  ;  -'Ofi  fT. ;  Arte  e  Storia  1901 
p.  22  f.;  Lcs  An»  1Ö03  N.  14  p.  32  f.  —  P. 
Toesca  in  L'Arte  1004  p.  316  f.  —  G.  Ferri, 
Un  Docum.  su  P.  Cavallini  (per  nozze  Her- 
manin-HausiTiK I  n .  Rom  1004).  —  E.  Bertaux 
in  Napoli  Nobilias,  1007  N.  IX.  —  A.  Filan- 
gieri  in  Atti  d.  Accad.  Pontan.,  vr  t  Neapel 
1908)  ;  cf.  Indice  d.  Artrf.  rtr.  Napolctani  1891 

I  112.  —  A  n  t.  S  o  r  r  c  n  t  1  r.  r>  ^r\  Bolle«.  d'Arte 
1900  p.  22S,  231.  —  J.  Strzygowski  in  Attl 
(Icl  C  in  r  S'or  Iritrrnai.  di  Roma  1910  p.  260  ff. ; 
cf.  Ciraabue  in  Korn  (Wien  18S8).  —  A.  Au- 
b  c  r  t,  Cimabue- Frage  (Leipzig  1907)  p.  45  fT. ; 
cf.  W.  V.  Se  idlitx  in  Zuchr.  f.  bild.  Kst  190« 
p.  41  fT.  —  O.  Sirin,  Giotto  (Stockholm  1906) 
p  152.  -  \V.  Rolf»,  Gesch.  d.  Mal.  Neapel« 
(Lcip/ir  inJ)  p.  10 — 35.  —  A.  Vcnturi, 
Storia  d.  Arte  Ital.  (1901  ff.)  III  888;  IV  91; 
V  Reg.  p.  XXXI ;  La  Basil.  di  Assisi  (Rom  1908) 
j).  105  fT.,  110  ff.;  sowie  in  L'Arte  1906  p.  117  ff. 

Crowe-Cavalcaselle,  Hist.  of  Paint 
in  Italy,  Au»g.  L.  Douglas  (1903  ff.)  I  201  f.; 

II  312;  III  281  (Reg.).  —  Burckhardt- 
B«dc^  Cicerone,  Ausg.  1910  p,  407,  «39.  642  ff. 

CsTsllino,  B  f  r  II  a  r  d  o,  un  10.  12. 

1622  in  Neapel,  t  ebenda  1B54  (Bljährig)  in 
groler  Armut  nnd  drückender  Abhängigkeit 
vom  Aatwcfpcner  BtlderiuüMller  Gasp.  Rno- 
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mer.  Laut  De  DominicU  Aqgabe  Schüler 
voa  Andrea  Vaccaro  und  Mattimo  StanzioQi, 

deren  etwas  akademische  Manier  offensicht- 
lich in  seiner  Kunst  noch  nachwirkte,  daneben 
aber  auch  von  seinen  großen  apanlsdien  Zeit- 
genossen Ribera  und  Velasquez  sowie  vom 
Vlamen  Ant.  van  Dyck  nachhaltig  beeinfluBt, 
vermochte  C.  trotz  all  dieser  a  i  I  n  ver- 
schiedensten Richtungen  auf  ihn  eindringen- 
den maoa^altiBM  StiteindTficke  sich  gleich- 
v.nhl  7-A  nusgesprocTipn  persönlicher  Eigen- 
art durchzuringen,  so  datt  er  heute  als  eine 
der  originellsten  Künstlererscheinungen  der 
neapolitanischen  Schule  des  17.  Jahrii.  da- 
steht. NSehst  Michelangelo  da  Caravagsra 
einer  der  V-  nsequentesten  Naturalisten  seines 
Zeitalters,  wuBte  er  die  kraftvoll  vertsttsche 
Wirkung  seiner  Gemälde  zu  mildern  durch 
leine  Grazie  der  Komposition  und  der  Ge- 
fühlsdarstellung ;  jedenfalls  wirken  die  Pracht- 
gestalten seiner  mannigfaltigen  bibli^hen, 
mythologischen  und  historischen  Gemälde- 
kompositionen liicht  nur  weit  weniger  aka- 
demisch ab  die  Bildfiguren  der  Stanzioni  und 
Vaccaro,  sondern  auch  weit  eleganter  als 
die  oft  gar  zu  derben  Naturburschen  Riberas. 
Leider  besitzen  wir  über  das  Leben  C4^  neben 
den  zweifelhaftett  Angaben  De  Domintcis 
nichts  weiter  als  die  spärlichen  Notizen,  die 
Dalbono  in  seiner  Stanzioni-Monographic  mit 
veröffentHdlte^  Meuentings  hat  Aldo  De  Ri- 
naidta  den  irergeMenea  Maler  and  sein  Werk 
wieder  tu  Ehren  gebracht.  —  Von  den  er- 
halten gebliebenen  Cicmäldcn  C.s  besitzt  das 
Kcapclcr  Museo  Nazionaie  die  biblischen 
Historien  „Abels  Tod",  —  „Judith  mit  dem 
Holofcrnes  -  Haupte",  -  -  „Gleichnis  vom 
barmherzigen  Samariter",  —  und  die  Hcili- 
genlcgenden  , .Pflege  des  gemarterten  hl.  Se- 
bastian durch  fromme  Frauen",  —  „Mar- 
tyrium des  hl.  Bartbotofnaetn"  und  ,3auct« 
Caccüia" ;  —  die  Congregazione  di  S.  Giov. 
Batt.  in  Neapel  eine  „Immaculata  Conceptio" ; 
—  Herr  Salv.  Romana  in  Neapel  die  Ganlldc 
MRaab  der  Europa*»  —  „Hocbaett  des  jungen 
Tobia«"  und  „Christus  mit  der  SamarfteHn 
am  Brunnen" ;  —  Herzogin  Proto  d'Albancta 
in  Neapel  eine  „Sancta  Rosa"  und  eine  „hl. 
Märtyrerin" ;  —  Herr  Rocco-Pagliara  in 
Neapel  „Esther  u.  Ahasvertis"  ;  -  Marclic^e 
di  Campolattaro  in  Torre  del  Grcco  „Christi 
Verleugnung  durch  Petrus" ;  —  ferner  die 
Gallerta  Nazionaie  im  Pal.  Corsini  zu  Rom 
„Abschied  des  Idemcn  Tobias",  —  „hl.  Petrus 
und  .  Tlanpfmann  Cornelius",  —  „Pflege  des 
gemarterten  hl.  Sebastian  durch  fromme 
Frauen" ;  —  das  Museo  Civico  zu  Verona 
„Christus  und  die  Ehebrecherin" ;  —  endlich 
die  kgl.  Galerie  m  Sch1o6  SehletSheim  bei 
München  „Erminia  unter  den  Hirten"  und 
„Erminia  pflegt  den  verwundeten  Tancred" 
(Episode  aus  Tassos  „Gerus.  liberata",  —  im 
Kat.  1905  dem  Domen.  Feti  zugeschrieben). 


C.  Celano,  Not.  del  Bello  etc.  di  NapoU 
(1692)  p.  26.  —  Sigismondo,  Descriz.  dl 
Napoli  (1788  >  T  233.  —  Galan  ti,  NapoH  e 
Contorni  (18.  I  p  254.  —  B,  De  Dominici, 
Vite  de'  Pitt.  etc.  NapoIeUni  (1840).  —  C.  T. 
Dalbono.  Mau.  Sunzioni  (Neapel  IBTl) ; 
Ritomi  sti  t'Arte  ant.  Napolet.  (187H)  ;  Illtjstra«. 
Ital.  1876  I  49  f.  —  Napoli  Nobiliss.  III  ISO, 
IV  31.  VII  73.  -  W.  Rolf.,  Gesch.  d.  Mal. 
Neapels  (Leipzig  1910)  p.  277  f.  —  A.  D  e  R  i - 
n  a  1  d  i  s,  Bern.  Cavallino  (Neapel  1909).  —  F. 
Hermanin  in  BoUettino  d'Arte  (Rom)  1910 
p.  230  ff.  (mit  Abb.) ;  u.  in  Monatshefte  I.  Kst- 
wissensch.  (Leipzig)  1911  IV  183  ff.  (mit  Abb.). 
—  Kunttchronik  1910  p.  U  t       F.  Htrmamin. 

Carallino,  Gaantino.  s.  GwmtUws. 

CtVaUino,  Niccolü,  Ebenist  u.  Intarsia- 
tor  in  Rom.  Erhielt  am  6.  6.  1666  dreißig 
Scttdi  für  eine  Ebenholzkasictte  in  Form 
einer  Urne  mit  vergoldeten  McssingfüBen,  die 
Papst  Alexander  VI.  als  Tintenfaß  diente. 

Arch.  d.  See.  RoBMna  di  Slor.  Patria  100«,  toL 
31  p.  78. 

Cavallo.  Niccolö  dal,  s.  B«roiutUt, 
Cavaiiotti,  Baidassar e,  Theateimater 

in  Mailand,  t  1843. 

Kunstblatt  1844  p.  lOO.  —  Rivista  delle  EspOS. 
cd  Attuaiitä  IV  (ItKlS)  Nu  Iii  p.  i. 

Cavallncci,  Antonio,  Maler,  geb.  am  21. 
8.  17&a  in  Sermoneta  (südl.  von  Rom),  f 
18.  11.  1796  in  Rom  (Grabmal  m  S.  Marth» 
ai  Monti).  Scliülcr  von  Stef.  Pozzi  u.  Gaet. 
L^pis  in  Rom,  wurde  er  von  der  <lortigen 
Accad.  di  S.  Lucs  am  IB.  4.  1771  durch  einen 
Konicurrenzpreis  und  am  3.  9.  ITäG  durch 
Verleihung  der  Mitgliedschaft  ausgezeichnet. 
Seit  1790  wirkte  er  als  Lehrer  an  der  portu- 
gics.  Kumtakademie  zu  Korn,  von  seinen 
Zeitgenossen  als  ebenbürtiger  Rivale  Pompeo 
r.atonis  und  .Ant.  Raph.  Meiigs'  gepriesen. 
In  jüngeren  Jahren  vorzugsweise  von  seinem 
heimatlichen  Mäcenatcn,  dem  Herzog  Franc. 
Gactani,  vielbeschäftigt,  und  zwar  sowohl  als 
Portrittst  und  Miniaturist  urie  auch  als  Ma- 
ler von  HistoricTi-  und  Andachtsbildern  für 
das  Schloß  der  (  nctani  zu  Sermoneta  (Sara- 
aeocnsieg  des  Anatolio  Caetani,  Christus- 
vision der  hi.  Therese  etc.),  entwickelte  er 
dann  namentlidi  auf  dem  Gebiete  der  kirch- 
lichen Kunst  eine  ungemein  fruchthare  Tätig- 
iceit.  So  malte  er  für  die  Oiivetaner-Kirche 
S.  Martino  ai  Monti  in  Rom  den  Johanncs- 
altar  der  Taufkapelle,  die  Altar-,  Wand-  und 
Deckcnbildcr  der  Karmel-Kapelle  und  den 
Freskenschmuck  des  Hochaltarchorcs,  —  für 
die  Sakristeien  der  Canonici  und  der  Bene- 
ficiati  in  ifer  Peterskirche  «u  Rom  eine  Reflie 
von  Sopraporten  mit  Darstellungen  aus  dem 
Leben  Petri  und  mit  den  Einzelfiguren  ver- 
schiedener anderen  Apmtel,  —  für  die  Kirche 
der  Padri  Paisionisti  zu  Anguilbtra  (am  Lago 
di  BT«edano>  1786  ein  Altarbild  des  Gdcreu- 
zigten  rwi.schen  Maria  u.  Johannes,  —  für 
die  Pfarrkirche  zu  Subiaco  1788  ein  Altar- 
bild mit  Darstellung  de»  l'luchttraumes  des 
hL  Jose^, «—  für  Catania  (Sizilien)  ein  Altar- 
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bild  der  Hl.  Placidus  und  Maurus,  —  für 
die  Basilika  zu  Loreto  einen  hl.  Franciscus 
de  Paola,  —  f&r  den  Dom  in  Borgo  S.  Se- 
polcro  ein  Altarbild  der  Mad.  del  Rosario  in 
Engclglorie,  —  für  den  Dom  zu  Spoleto  (nicht 
für  Rieti,  wie  De'  RoMi  fUachlich  angab)  einen 
von  RiMini  mn  seiner  Mieiiiplicts&iii»  compo- 
siztone*  willen  sehr  gelobten  „Tempelgang 
Mariac",  —  endlich  17!)2  ffir  den  Dom  zu 
Pisa  als  seinerzeit  viel  bewundertes  Haupt- 
weric  eine  „Nonnenweihe  der  hl.  Bona",  das 
erste  der  in  öltechnik  n-if  Leinwand  gemalten 
mächtigen  Wandbilder  im  rechten  Seiten- 
schiffe des  Domes:  ein  Werk  von  ancrken- 
neittwerter  Einheitlichkeit  der  kooipositori- 
■clien  Koaxet»ti<m  und  der  koloriitisdien 
Durchführung,  besonders  wirkungsvoll  in  der 
lebendigen  Gruppierung  der  zahlreichen  phan- 
tastisch kostümierten  Figurentypen  (d.  Frauen 
2.  T.  in  Rokokotracht,  —  Origioal-Olsiüzzc 
zur  Gesamtkomposition  im  Maseo  Civtco  zu 
Pisa,  Kat.  1906  p.  257  f.).  Seine  letzte  Ar- 
beit soll  ein  für  den  Palazzo  Ccsarini  in  Rom 
ausgeführtes  delioratives  Gemälde  „Venus  u. 
A'^rnniir';"  gewesen  sein.  V<jn  Stmstigen  Pro- 
fandarstcllungen  C.s  findet  sich  in  den  alteren 
Katalogen  der  modernen  Gemälde  in  der  kai$. 
Bdvedere-G»lerie  zu  Wien  (c  B.  1861  p.  9, 

—  cf.  Repertor.  f.  Kstwissenach.  1890  p.  146) 
noch  eine  „Caritas"  erwähnt.  Als  Portratist 
schuf  er  —  neben  nicht  näher  spezifizierten 
Jugendarbeiten  in  Aquarellminiatur  —  für 
den  Herzog  Franc.  Caetani  von  Sennoneta 
Bildnisse  dieses  Maecenaten  selbst  (von  P.  L. 
Bombelli  in  Kupfer  gestochen),  des  Papstes 
Pius  VI.,  des  Fürsten  Ro^igliosi,  —  für  den 
Pfirsten  RosfrifHosi  selbst  ein  Bildnis  der 
Donna  Co^tnnra  P.r.'ipipHüsi  (1911  in  der  Por- 
trätaussteUiing  der  Palazzo  Vecchio  zu  Flo- 
renz, Kat.  p.  118),  —  für  die  Accademia  de' 
Coocordi  zu  Rovigo  ein  Idealbildnis  des  Ka- 
nonikus Giro!.  Silvestri.  Ffir  den  Olivetsner- 
Abt  A.  M.  Criffi  zu  Rovigo  in  ud  er  außer- 
dem (wohl  1787  aniäbiich  einer  Reise  nach 
Vened^)  mit  seinem  Schüler  Giov.  Micocchi 
verschiedene  Andachtsbilder.  Raph.  Morghen 
ließ  sich  von  C.  die  Vorzeichnung  liefern  zu 
seinem  berühmten  Kupferstich  nach  Guido 
Reni's  „Aurora"  -  Deckenbild  im  Palazzo 
Ro^güosi  zu  Rom  (1787). 

G.  B.  Vinci,  Elogio  stor.  di  A.  C.  da  Scr- 
moneta  (Rom  1705).  —  G.  De'  R  o  s  s  i,  Vita  di 
A.  C.  da  .'^<-rm  nrta  (Venedig  1796.  mit  Portr.). 

—  Memorie  per  le  B.  Arti  (Rom)  1786  II  62. 
253;  1788  IV  154.  —  F.  B  a  r  t  o  H,  Le  Pitt, 
etc.  di  Rovigo  1793  p.  14,  40—44,  176,  273.  ~ 
Lanzi,  Storia  pittor.  d.  Itali«  (Ao>g.  1834  II 
220  f.).  —  Rosini,  Storia  d.  Pitt.  Ital.  (Ausft. 
1852  VII  71  f,  81).  -  H.  Fuss  Ii.  Kstlerlex. 
1806  I  179.  —  AI.  Da  Morrona,  Pi«  iUustr., 
Aus«.  1812  I  201  f  .  —  R  a  n.  G  r  a  8  s  i,  DcKriz. 
di  Pisa  1836,  Parte  artist.  I  48,  II  20O.  —  Man  - 
c  i  n  i,  Cittä  di  Castcllo  1832  II  265.  —  B  o  n  i, 
Biogr.  d.  Art.  1840  p.  202.  —  Plstoleai,  Det- 
cris.  dl  Roma  ItM  p.  SM  1  —  Vsai-Nibby. 


Itin.  di  Roma  1861  p.  201  f.  —  D.  A  n  g  e  I  i,  Le 
Chieae  di  Roma  (c.  1900)  p.  418  f.,  492  f.  — 
Mittig  von  Fr.  Noack  aiü  d.  Afdiiv  der  Accad. 
di  S.  Luca  in  Rom.  * 

Civillttcd,  8.  audi  Cwahteei, 

Cavalori,  Mirabellodi  .Antonio,  gen. 
da  Salincorno,  italien.  Maler,  nach  Bottari  u. 
Lanzi  ein  Schüler  (doch  höchstens  in  früher 
Jagend)  des  RidoUo  Ghirlandajo;  demnach 
geb.  zwischen  IBIO  and  1590.  f  (nach?)  1572 
zu  Florenz;  angeb!  ;nK)i  ,  Cavalleri"  be- 
kannt (Zani);  jedoch  wohl  kaum  unter  dem 
in  den  Listen  der  »Academia  del  Disegno" 
verzeichneten  Namen  des  „Battista  del  Caval- 
catorc",  den  Milanesi  neben  dem  obigen  mit- 
teilr  NHt  Angabe  nur  des  Vorn.iniens  über- 
liefert Vasari  eine  Darstellung  (1665)  am 
Katafalk  des  Michetaagelo  Cm  dessen  Vtta). 
Auch  der  Künstler  .selbst  signierte  (Zani)  eine 
von  Lanzi  in  der  casa  Baldovinetti  erwähnte 
Verkündigung;  „Mirabellus  Faciebat  Anno 
1666".  Von  diesen  „Mirabello  da  Salin- 
comü'  spricht  Vasari  noch  einmal  ausführ- 
licher unter  den  i.Acadeniici",  und  attribuiert 
ihm  hier  höfische  Porträts  sowie  Freslten,  die 
er  in  der  dwm.  I^pUtinerkirche  zu  Montugi 
vor  Florenz  geroeinsam  mit  Girol.  Machietti 
gemalt  habe,  demselben,  der  (Baldinucci,  No- 
tizie  1816  III  5C7j  fi;!- ichzeitig  mit  C.  u.  a. 
auch  an  der  Ausführung  der  1572  datierbaren, 
bis  vor  kiirsem  Im  Refektorium  von  S.  Salvi 
aufgestellten  Schränke  für  das  Studierzimmer 
des  GroBherzogs  im  Pal.  Vecchio  beteiligt 
war  (jetzt  wieder  an  Ort  und  Stelle).  C. 
malte  hier  eine  der  interessamen  Genredar- 
stellungen: „die  WoHenfabrikatkm*  und  die 
mit  seinem  vollen  Namen  bez.  Oval-Kom- 
position des  „Opfers  der  Lavinia"  ;  sehr  male- 
risch im  Verhältnis  zn  seiner  manieristischen, 
michelangelesken  Schulung,  die  später  offen- 
bar einen  Einfluß  von  selten  der  Sarto-Nach- 
f  !k'  r,  besonders  des  Rosso  Fiorentino  er- 
fahren bat  Dieselbe  Zahl  1572  ist  nach 
Gronau  das  Todesdatun  des  C,  während  Zani 
seine  Tätigkeit  noch  bis  in  das  Jahr  1578  ver- 
folgt zu  haben  scheint.  Freilich  entbehrt 
diese  nur  tabellarische  Notiz  ebenso  wie  die 
Anmerinmg  jenes  Autor»  des  dokumentari- 
sdwtt  Beteis.  Die  IHttigsIerie  besitzt  ehi  Ge- 
mäMe  von  C.  (No  387):  Das  Haupt  J  V.  i.ties 
d.  Täufers  zum  Gastmahl  des  Herode.s  ge- 
bracht. 

V  a  •  a  r  i  -  M  i  1  a  n  e  8  i,  VT!  299.  —  Vasari- 
Gronau,  VI  (1906)  331.  —  L  a  n  x  i,  Stor.  pitt 
I  142;  Rgstbd  p.  152  ^  Zani,  Endel.  I  6 
p.  104.  —  Chiavacci,  Guida  d.  Pal.  Pitti ; 
11.  ed.  p.  m.  —  Der  Cicerone,  Zcttachr.  (1011) 
III  S  p.  6».  JT.  Bmu. 

CavAlucci,   A  i;  t  ij  ri  ;  M,    s  Cu::j''uiCt. 

Cavalttcd,   Benedetto,   italien.  Maler, 
tätig  zu  Perugia  in  der  fl.  Hilfle  des  18. 
Jahrh.    Liipattclli  nennt  von  ihm:  acht  Pro 
pheten  in  Halbfiguren  in  S.  Pietro  Martire  zu 
Perugia;  Madonna  mit  den  Hl.  Gregorius  nnd 
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Fraiuiskus  and  Stiftern,  1793  für  die  Com» 
pagnia  del  SulFragib  ausgeführt  und  in  der 
Kirche  dieser  Congrcxation  auf  Bestellt ;  einen 
bl.  Michael  und  einen  hl.  Antonius  von  Padua 
mit  dem  Christkinde  in  der  Chieaa  di  Monte- 
hier  Tn  Sicpis  Führer  v,rr(Ien  außerdem  rc- 
nannt:  eine  Grablegung  Christi  in  S.  Benc- 
detto  della  Cupa,  eine  Madonna  mit  dem  hl. 
Liborius  in  S.  Crispioo  und  eine  Madonna 
mit  dem  tiL  Galgsno,  dem  ein  Engel  encheint, 
und  anderen  Heiligen  (1704)  in  S.  Andrea 
Apostok)  zu  Perugia.  Ferner  hat  C.  17iH 
Zetduiimgen  von  Urnen  gcmadll»  die  in  Pe- 
ragia  gcfonden  worden  vmrm  und  dafür 
410  scudt  erhalten. 

A.  Lapattelli,  Stor.  d.  pitt.  in  Per-.i>;i,i  et  , 
Foligno  189.1  p.  80  —  I,.  Fumi,  La  Tesoreri.T 
ApottdliLu  dl  Pcruwui  < iL  ,  Perugia  1901  p.  317. 
—  S.  S  i  e  p  i,  DcacrU.  etc.  di  Perugia  (1822) 
p.  317,  419.  484.         t/K,  W,  765. 

Cavalneei,  Francesco,  Italien.  Maler, 
von  dem  sich  ein  180S  datiertes  Bild  mit  der 
Darstrlhin^j  einer  AblaBverkündigung  in  I*  i 
ersten  linken  SeitenkapeUe  von  S.  Maria  degli 
Angeii  bei  Assisi  befindet 

Lnpaltclli,  Stor.  d.  pltt  in  Perucia,  UM 
p.  M. 

Csrana,  s.  Cat/anna. 

Cavaneia,  G  i o  v.  Paolo  de,  s.  Cavagna. 

Cavanna  (Cavana),  A  n  g  e  I  o  (nach  anderen 
Girolamo),  Holz-  und  Elfenbeinschnitzer,  ar- 
beitete während  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jahrh.  in 
Ivodi  und  Mailand.  Man  kennt  von  ihm  einen 
Kruzifixus  in  S.  M.  del  Sole,  einen  Christus 
in  Elfenbein  im  Besitz  der  Familie  Somma- 
riva  md  8  luBerst  ndnatiös  auagef^rte 
Kruzifixe  in  Ho!z,  von  sehr  kleinen  Dimen- 
sionen im  Museo  Civico,  sämtlich  in  Lodi, 
wo  er  auch  die  geschnitzten  Bücherschränke 
in  der  Bibliothek  der  Padri  Filippini,  jetzt 
Biblioteca  Civica,  ausgeffilirt  bat.  —  In  Mai- 
land wird  ein  Cavana  als  Verfertiger  der  rei- 
chen Rokokoschnitzereien  des  großen  Saales 
im  Palazao  Clerid  genannti  der  wohl  mit 
dem  Obigen  identisch  ist. 

B  i  a  o  c  o  n  i,  Guida  di  Milsno  1787.  —  C  a  - 
sein,  Gaida  di  Milano  1827.  —  Mittle  von  Uro 
Nebbia  u.  G.  Afnelli.  —  Arcb.  stor.  di  Lodi, 
1001  p.  172.  —  Ras»,  d'arte  1007  p.  158  (Abb.). 

CaTaana,  Girolamo  ^  Ctn'atina  Angelo. 

Cavanna,  Michelangelo,  .Mailänder 
Tapissier,  wurde  1754  nach  Neapel  als  Lehrer 
an  die  Iränigl.  Fabrilc  berufen.  Von  ihn 
werden  Gobelins  mit  Maria  Magdalena  tind 

Ecce  homo  nach  Guido  Rcni,  mit  dem  hl 
Hieronymus  nach  Gucrcino  erwähnt.  Ferner 
erhielt  er  den  Auftrag  auf  eine  Tapisserie 
mit  den  Bildnissen  des  Königs  und  der  Kö- 
nigin nach  Fr.  Liano  und  Gius.  Bonito.  Sein 
Trul  i  l772j  hinderte  ihn  an  der  Vollendung 
des  Bildnisses  des  Königs,  die  Fictro  Duranti 
bcsofgtc, 

Colonel  d'Aatler,  La  labilqoe  lojr.  de 
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tapka.  de  Napk«,  liNM  pw  4.  —  W.  R  o  t  f  t.  Gesck 
d.  Ibicici  Ncavda,  Lcipng  1410  p.  396  ff. 

A  J,  Gmi0r§w. 

Cavanaa,  Ptetro,  ital.  Maler,  scbmüdcte 

1737  die  Kirche  S.  Maria  di  sette  dolor!  in 
Mailand  (jetzt  nicht  mehr  existierend)  mit 
Arch  i  tek  t  u  r  maiereien. 

Latuada,  Descr.  di  Milano,  V.  1738  p.  334. 

Cavan(s  Tom 6  de,  span.  Architekt,  der 
1592  gemeinsam  mit  Gonzalo  de  Accbedo  am 
Neubau  des  Archivs  in  Simancas  tatig  war. 

Llagnno  f  Anirola«  Nbtie.  II  32S. 

Caearf,  Carlo  und  Filippo»  Bologneser 

Maler.  Filippo,  tätig  in  der  2.  Hälfte  17. 
Jahrh.,  maite  in  S.  Maria  dei  Servi  zu  Fer- 
ra ra  die  Decke,  das  PresbjtM'ium  und  den 
Chor  mit  Scbeinarcbitekturen  aus  (das  Fi- 
gürliche von  Franc.  Ferrari  ausgeffibrt).  — 
Carlo,  vielleicht  sein  Sohn,  geb.  1702  in  Bo- 
logna, war  Porträt-  und  Landschaftsmaler. 

Z  a n  i,  Encidop.  VI  105.  —  Ces.  B  a  r  o  1 1  i, 
Pitt,  e  ScolL  dl  Ferrara,  Ferrara  1770  p.  72. 

Cavari,  Stefano,  bolognes.  GieBer  and 
Militärarchitekt.  geb.  1R66,  f  im  März  1719. 
wurde  auf  Wunsch  seines  Gönners  Graf  Luigi 
Ferdtnando  Massiii  bei  ihrer  Gründung  in  die 
Aocademia  Clementina  aufgenommen. 

(Zanottl),  Stor.  ddl'  Aecad.  Oemcntina 
di  Bologna,  1739  I  r50,  31.  64,  34S  f. 

Cavazia,  Bernardino,  s.  Cavatsa. 

Cavan^  Name  einer  sardiniachen  Maler- 
familie des  IR.  Jabrh.  mit  dem  Beinamen  Pin- 
tor,  die  in  Stampace  (einem  Viertel  von  Ca- 
gliari)  ansässig  war  und  besonders  in  der 
Frovins  Cagliari  eine  frtKhtbare  Tätigkeit 
entfiiltete. 

Das  älteste,  nachweiabavc  Glied  der  Familie 
ist  L  o  r  e  n  z  o  C,  der  IGOl  laut  Inschrift  das 
I'olyptychon  von  S.  Paolo  in  Gonnostramatn 
vollendete  (jetzt  in  der  Sakristei  der  Parroc- 
chia  S.  Michele  Arcangelo).  Die  Inschrift 
lautet;  EN  ANNY  MDI  .  ES  PITADA 
TELA  .  LO  .  DIT  .  RETAVLV  .  PER  — 
MAS  .  DE  MEST(R)AL  .  LORENS  CA- 
VARO DE  STAMPAS  FETA  A  .  XV  . 
DE  —  DEIEBER  (?)  AN  .  DE  .  SVS  . 
DIT  .  (publiziert  vom  l'arroccbo  Pietro  Cossu 
Corr.  deir  laola  1808.  No  209).  Das  Altar- 
weric  in  der  Form  elnea  doppelten  Triptychons 
mit  Oteiliger  Predella  (das  zentrale  Bild  zeigt 
die  Madunna  in  trono)  schließt  bich  an 
spanisch-catalanische  Vorbilder  an,  die  seil 
der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  für  Sardinien 
maßgebend  geworden  waren.  Lorenao  re- 
pr.i  r  nt  rrt  für  .Sardinien  ungef.=ihr  die  Stil- 
stutc  des  Luis  Borrassä  (vgl.  d.  Allerheiligen- 
altar  in  San  Cugat  del  Vallis).  Nabe  Be- 
ziehungen bestehen  zwischen  Lorenzo  u.  dem 
Meister  des  Ca rnicer- Altars  aus  S.  Francesco 
in  Stampace  (jetzt  im  Mus.  zu  Cagliari),  den 
Bruneiii  als  ^niaMtro  di  Pietro  Cavaro"  ein- 
löbrle.  Sdir  verwandt  ertehciot  auch  das 
iVgilyptychMi  der  Chiesa  detbi  Spchmca  bei 
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Sedini  (Anglon)  nil  der  VcrfcBiidigaiit  alt 

Mittelbild. 

Pietro  C,  tätig  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrh..  t  kurz  vor  1541.  Vom  12.  1.  1Ö41 
gibt  es  eine  urkundliche  Erwihnung  „here- 
dum  hoiiorabilis  petri  cavaro"  (Ca^H  iri,  Arch. 
d.  sUto,  vol.  BD  26  c  182).  Uber  den  Grad 
der  Verwandtsduift  swisdien  Pietro  und  Lo- 
ren zo  existieren  nur  Vprmi!f»tnp'''n.  Pietro 
ist  das  berühmteste  üiicd  der  i  auulie,  —  die 
sardinische  Lokaltradition  schreibt  ihm  eine 
groBe  Anzahl  von  Arbeitea  zu.  AU  eigen- 
liindig  beglaabigt  tot  mir  das  PolyirtydioB 
der  Parrocchia  von  Villamar.  Die  Inschrift 
lautet:  Pingit  hoc  rctabulum  petri  (sie!)  ca- 
varo  pictorum  minimus  Stampacis  anno  sa- 
lutis  MDXVII  die  XX  mati.  Die  koloaaak. 
ca  8  m  hohe  „Aarita*  liestdit  am  84  Teilen, 
die  sich  lim  die  Holzstatue  der  Madonna 
gruppieren.  Haltung  und  Aufbau  der  Ge- 
fliilde  ist  durchaus  catalanisch.  Pietro  ver- 
tritt ungefähr  die  Entwickelungsstufe  des 
Juan  Cabrera,  von  dem  er  vielleicht  direkt 
abhängig  war  (vgl.  das  Altarwerk  der  Heil. 
Clara  and  Catbarina  in  der  Sala  capitular  der 
Kathedrale  ni  Barcelona).  Mandte  Kompo- 
si'ionrmntivr,  sowie  eine  größere  Weichheit 
und  Rundung  in  der  Modellierung  lassen  sich 
wohl  auf  mittel-italienische  Einflüsse  (Raffael- 
acbuk)  zurnddöbrea.  AU  sichere  Arbeiten 
Pietro's  können  noch  die  (anbezeichneten) 
Altar  werke  in  S.  Pietro  Apc^tolo  zu  Tuili 
(1.  Kapelle  links  [löiW]),  in  S.  Maria  zu 
Gagel  und  in  S.  Giovanni  Battista  zu  Luna- 
matrana  gelten.  Diese  Polyptychen  zeigen  in 
allmählicher  Steigerung  ein  immer  stärkeres 
Eindringen  italienischer  Elemente.  Während 
in  Tuili  Verkündigung  und  Geburt  an  Polla- 
juolo  and  Loren»  di  Credi  anklingen,  iat  das 
Mitieibild  in  Lunamatrona  eine  Paraphrase 
über  das  Thema  der  Madonna  Tempi.  In 
LuiLimatrona  ist  auch  auf  jeglichen  Gold- 
grund Verzicht  geleistet,  der  sonst  auf  keinem 
Bilde  Pietro's  Idift.  Fiellidi  geben  diese 
neuen  Errungenschaften  auf  Kosten  der  fei- 
nen, spanisierenden  Dctailarbeit,  die  in  Villa- 
mar noch  vorherrschte.  ~  Die  historische 
Bcdeuttug  P.S  liegt  hatqttsidilich  in  seiner 
Eigensdolt  mh  Selralhanpt  Seine  Sdinle  bat 
sich  fast  über  die  ganze  Insel  ausgebreitet. 
Es  können  hier  nicht  alle  Schulwerke  auf- 
geiihlt  werden.  Es  handelt  sich  stets  nm 
anonyme  Arbeiten,  die  denen  des  Meisters  an 
Qualität  meist  nicht  gleichkommen.  Die 
Hauptsachen  befinden  sich  in  Barumini,  Ca- 
gliari  (Museum  n.  SakrUtei  von  SS.  Cosmas 
und  Oaittiattas)»  Igicslaa  (Otiesa  dcl  a^  in* 
fantile),  Mara-Calagonis,  Pirri,  QoartO  S. 
Elena  und  Suelli. 

M  i  c  h  e  1  e  C,  tätig  um  1544  (vgl.  vol.  BD 
26  f.  l^iO  i  T?  Archiv.  Cagliari),  nach  Spann 
vielleicht  em  Bruder  des  Pietro.  Arbeiten 
•dner  Hand  sind  nicht  baglanbigt.  Vivanet 


(Relazioni  del  Ufficio  regionnlc  di  Cagliari) 
schreibt  ihm  ohne  Begründung  da.s  Aicarwerk 
der  cappella  dcUa  Madonna  del  Carmine  in 
der  Pfarrkirche  von  TuUi  (1.  Kapelle  recht* 
vom  Ebigang)  xu.  Dieses  tmomymt  Pdlj^ 
ptychon  aus  98  Teilen  mit  der  thronenden, 
von  Engeln  verehrten  Madonna  im  Mittelbild 
verkörpert  den  Höheptmkt  der  sardinischen 
Malerei.  Etwa*  Vollendeteres  ut  auf  der 
Insel  nie  geschaffen  worden.  Sein  Meister 
hat  mit  der  Trivaroschule  nichts  zu  tun.  Er 
gebt  von  Pablo  Vergus  und  Gabriel  Guardia 
aus  und  verschmilzt  den  herben  Reiz  der  cate- 
tanischen  Vorbilder  mit  dem  weichen  Schön- 
heitstypus der  venetianischen  Schule.  In 
seinen  groß  gesehenen  Landschaftshinter- 
gründen scheint  er  spezifisch  sardinische  Eio- 
drSdce  gestaltet  zn  haben.  Von  seher  Hand 
stammt  ohne  Zweifel  auch  das  mfihtige 
(heute  zerlegte)  Altarwerk  der  Pfarrkirche  S. 
Antonio  zu  Castelsardo  (Gallura),  das  an 
Gröfle  der  Fonncnviadie  noch  über  den 
TuUi-AItar  Mnauageht.  Nabe  steht  ihni  noch 
die  .'\ncona  des  hl.  Petrus  in  S.  Pietro  zu 
Saniuri  —  eine  siebcntciligc  Predella  mit 
Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Eligius  (?), 
ebendort,  und  eine  sicbenteilige  PredelU  mit 
Halbfiguren  von  Heiligen  in  S.  Lucifero  zu 
Cagliari. 

Spano,  Guida  di  Cagliari,  1861  p.  171  {f.  — 
La  Marmora-Spano,  Ittnerario  dell'  isola 
di  Sardcgaa,  Cagliari  1S68  p.  257,  276.  — 
Spano,  Stor.  dei  ;  iti  -^ardi,  Cagliari  1R70  p.  14, 
13.  —  V  i  V  a  n  c  t,  Keiaz.  <lcll'  Uffic.  Region,  di 
Cagli  in  fsullcttino  Archeol.  Sardo  1861  No  S. 
—  B  r  u  n  p  1  1  i,  .^ppunti  s.  stor.  d.  pitt.  »,  Sar- 
degna,  L'.\rte  X  p.  :i59  ff.  IV.  BitM. 

Cavaxo,  Charles- Adolphe  Richard 
oder  Cavar<K  Ridwrd,  s.  Riehard-Cavaro, 

rhnr!r'5-.\dolphe. 

Cavaroc,  H  o  n  o  r  Maler,  geb.  am  Ib.  12. 
1846  in  Lyon,  seit  1861  Schüler  der  dortigen 
Eoole  des  B.-Arts,  titig  ebenda;  debütierte 
18TB  im  Lyoner  Salon  mit  einem  Stilleben 
und  beschickte  ihn  daim  auch  weiterhin  mit 
kraftvoll-ehrlichen  Stilleben-,  Landschafts-  u. 
Bildnismalereien  in  Ol-  und  Pastetltechnik. 
Hervorzuheben  sind  die  Gemälde  „Coin  du 
Parc  de  la  Tete  d'Or"  (1873),  —  „Vuc  du 
pont  de  la  Guillotiere"  (1877,  Morgenstim- 
mungh  —  nAbords  de  ferme"  (1879),  —  mOosi 
St  Antdne"  (1800)»  —  „Onysanthdme** 
(1906),  —  „Une  nie  i  Concharbin"  (Isere, 
1907),  —  „I'orgerons"  (1908),  —  „Portrait 
blanc"  (1009),  —  „Laveuses  en  riviire  d'Ain** 
(1810).  Er  signiert  »H.  Cavaroc". 

Afdi.  der  Lmner  Eeole  d.  B.-Artt.  —  Lyoner 
Salon-Kat.  E.  Viak 

Cavarossi,  Bartolomeo,  genannt  Cres- 
censio  oder  dei  Crtscenzi,  Maler,  geb.  gegen 
1600  in  Viterbo.  t  8L  8.  10^  in  Rom.  Jung 
nadi  Rom  gdcommen  lernte  er  zuerst  bri 
■Rorr-iüi  'Pnr-.arancio)  und  bildete  sich  dann 
gcwuscnhait  nach  der  Natur  weiter  aus.  Der 
Marchese  Giov.  Batt.  Creseenzi,  Knnsttidi- 
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haber  und  Oberaufseher  der  römischen  Bau- 
ten, nahm  ihn  in  sein  Haus  auf  und  förderte 
Ukn  lehr;  mit  dem  Marchese  ging  er  einige 
nach  Madrid,  wo  er  viele  Arbeiten  aus- 
führte, starb  aber,  nach  Rom  zurückgekehrt, 
in  jugendlich  cm  Alti  r  Er  wird  als  ein  viel- 
versprechender Künstler  von  gutem  Ge- 
schmack and  kriltigvm  Pinsel  geriilimt,  Mine 
Werke  sind  riber  5rh:vrr  r:\rh?:iiwei?er!  Eine 
Jungfrau  uiit  dem  Ki;;d  und  S.  Anna,  die 
er  für  die  römische  Kirche  S.  Anna  dei  Fu- 
nari  gemalt  iwt,  i&t  seit  dem  Abbruch  der 
Kfrche  verschwunden;  du  gleidie  Schictenl 
hatte  seit  1870  sein  Altarbild  des  betenden 
S.  Carlo  Borrofneo  für  die  Kirche  S.  An- 
drea della  Vallc;  in  der  jetzt  geschlossenen, 
zur  Akademie  S.  Cecilia  gehörigen  Kirche 
S.  Orsola  in  Rom  befindet  sich  seine  Le- 
gende der  hl.  Ursula. 

N  a  K 1  e  r,  Katlerlex.  II.  —  Z  a  n  i,  Eoctcl.,  VI 
105.  —  T  i  c  o  z  z  i,  Diz.  —  O  r  1  a  n  d  i,  Al»ece- 
dario  90.  —  B  o  n  i,  Biogr.  —  L  a  n  z  i,  Stör.  d. 
Pitt.  II  154.  —  Roatni,  Storia  VI  189.  — 
Ba  Kl  tone,  Vite  176.  —  Fiorillo,  Geach. 
d.  zeichn.  Künste  IV  185.  —  Titi,  Descr.,  92, 
13&  —  Titi,  NoOTO  Stadio.  1»,  137.  —  Titi. 
Aoiaacatr.  eta.     Ber loltttti,  Artitti  Hol. 

Fri*dr.  Noaek. 

Cavazivtta,  Giuseppe,  Maler,  geb.  1800 

in  Neapet,  f  -1  rr.dri  1801.  Schüler  der  dorti- 
gen .Aka  U ml' ,  .;i  ihm  verschiedene  Medail- 
len vtrlicli,  w  ,r  (  r  nach  längerem  Interims- 
aufenthalt in  Sizilien  zunächst  in  Barletta  als 
Dekorationsmaler  tätig.  SchlieSlich  für  im- 
mer nach  Neapel  zurückgekehrt,  maltL 
hauptsächlich  historisch-romantische  Genre- 
und  Kostümbilder  wie  „Salvatore  Rosa  gio- 
vinetto"  (j'et:'t  in  Schloß  Capodimonte  bei 
Neapel).  —  S/L)ätii  aus  Manzoni's  ^J'romessi 
sposi"  und  aus  dem  ,. Barltiere  di  Scvills**,  — 
nGoMoni  e  Corallina"  etc. 

De  Gubcrnatis,  Dizion.  d.  Art.  ital.  vir. 
188»  pw  m  f.  -  L.  Cilltrl,  Storia  d.  Aitc 
conteaipw  itaL  1809  f».  SO«.  L.  CMtri. 

Cavaratgiu,  Gasparin o,  Bildhauer  in 
Brescia,  um  1560  tätig.  Werke  von  ihm  sind 
nicht  bekannt. 

Penaroli,  Art.  Breac.,  1877  pw  806. 

Cvffiit,  Ginseppe,  BUdhRHer,  traU  Irm- 
zös.  Herkunft,  um  1732  in  Rom  lltig* 

Z  a  n  i,  Eue.  met.  VI  105. 

Ctvsxyseo,  Francoys,  flim.  Materj  Mei- 
ster in  Antwerpen  1068/80. 

Ronbotita-Lerias,  Linerca  It  8SS. 

CaTatorta,  Pictro.  Italien.  Maler  des  18. 
Jahrh.,  stammte  aus  Cremona;  er  nulte  die 
„Quadratura"  und  die  Ornamente  in  Giuseppe 
Galeottis  Fresken  in  S.  Ambrogio  ed  Andrea 
zu  Genus. 

A  i ;  z  e  r  i,  Kot.  d.  prof.  dd  dJs.  fai  Lignris, 
Genua,  m4  I  157,  349. 

CsTstorts  degli  Oddi.  Margherita, 
Msleria  nnd  Kqpferstecherin,  geb.  lOBO, 
t  l'VdlK  Sdriilerin  des  Botogncsen  C»v.  Do- 
mio  Creti;  sie  matt«  ein  Bild  mit  der  Jung- 


frau  in  Glorie  und  den  hl.  Lukas  u.  Augustia 
unten  für  den  Hauptaltar  d.  Ereraitani  in 
Parma  (verloren).  Eine  nicht  ungeschickt  in 
einer  flüchtigen  Manier  ausgeführte  Ra- 
dierung, der  hl.  Antonius  v.  Padua  mit  d. 
Christkind  von  Engeln  umgeben  (Exemplar 
im  Berliner  Kupferstkab.),  ist  bez.  „Marg.t» 
de  Cauatortis  Sculpt.". 

Zani,  VI  105.  —  B  ai  §  t  roceh  i.  Guida  pitt 
]v  40.  —  S  c  a  r  a  b  e  1 1 1  -  Z  u  n  t  i,  Doc.  e  nea. 
di  B.  A.  faac.  VI.  1«5 1—700  (Ms.).    .V.  PeliceUi 

Cavasa,  Gerardo  di  Jacopo,  bologncs. 
Goldschmied,  in  Camerino  wohnhaft,  wo  er 
1826  ein  Osteosorium  aus  vergohleter  Brciose 
mit  Niellen  und  Rdids  fSr  Äe  Dominiksaer 
von  S.  Sevcrino  verfertigt  hat  üc'*t  in  der 
Pinacotcca  letzterer  Stadt).  Aus  stilistischen 
Gründen  ließe  sich  dem  C.  noch  ein  schönes 
ProseanoDskreuz  mit  Emaillen  nnd  Ni^hea 
in  S.  Vensn^t  CMBerinOi  mweben.  Erst» 
genaimtes  Werk  ttigt  die  Sign  :  Girardus 
Jacobi  Cavaza  (von  Cicognara  und  A.  Ricci 
in  „Giacomo  Gherardo  Cavaka"  entstellt). 

Aleandri,  La  civ.  Pioac.  di  S.  Sererino  im 
Annuario  der  Gallerie  Nas.  Ital.  III.  —  Derc« 
Nuova  Guida  stor.  ed  art.  di  S.  Sevarinoi.  — 
Cicognara,  Mem.  stor.  d.  calcoKTafls,  App. 
p.  III  D.  p.  887.  —  Kanal  di,  Mem.  stor.  dl 
S.  Maria  d.  Gloriot«  presse  S.  Severino.  —  A, 
Ricci,  HeB.  atpr.  d.  Aiü  cce.  d.  Marco  d'An- 
coua  I  88.  y.  Abamdri. 

Cavazza,  .\lessandrn.  Bildhauer,  geb. 
Modena  utu  1»25,  f  das.  ^.  11.  1673.  1S5^ 
185S  restaurierte  er  im  Dom  zu  Modena  die 
Kapelle  der  hl.  Cathartna,  schuf  die  Statue 
„Incauta*  u.  1860  die  de.s  Alessaodro  Tassooi, 
lebensvolle,  im  Stil<  <l<  r  modernen  Natura*' 
listen  ausgeführte  .Xrheiten. 

Manfredini,  Delle  arti  del  disesno  ece. 
Modena  1868  p.  1«.  —  N.  d'Althan,  GH  art. 
Ital.  1888;  —  Dendi,  Duomo  dl  Modena  1896 
9,  Vf,  G.  B. 

C8nrnssi^  Angelica,  geb.  Cantelli,  bolo- 
gnesischc  Malerin,  tätig  nach  Zani  um  1676, 
malte  Figurenbiidcr  wie  Tod  des  .Xdonis,  Da- 
vid und  Saul,  ein  Bad  der  Diana. 

Crcapi,  Vite  de'  pitt  bologn.  Rom  1769 
p.  888.  —  Z  a  n  i.  Enc.  mct  V  (OÜIdU). 

Csfnssa  (Cavarta),  Bernardino^  fcrra- 
resischer  Holzschnitzer,  machte  1688  susam« 
nifi  mit  Lodovico  de  Trottt  cioen  foch* 

geschnitzten  Galawagen. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Not.  rel.  S  Perrara,  1864 
p.  815,  701;  Doc.  cd  lUustr.  rtsg.  la  stor.  artist. 
fcmMac,  1868  p.  845  f. 

Cavazza,  Giovanni  Battista,  italien. 
Maler  unci  Kupferstecher,  geb.  in  Bologna  um 
1620,  Schüler  J.i-  riivriloncs  und  Guido  Renis 
und  Gehilfe  des  erstercn.  Von  seinen  Ge- 
mildett  werden  nur  anftefffltrt:  Heiligen' 
figuren  in  Fre.skn  ubrr  den  Kapellen  der  An- 
nunziata in  Bologna  und  ein  Fresko  in  S.  M. 
della  Liberti  cbendort.  C.  hat  nach  eigenen 
Kompositioocn  einen  Christus  am  Kreuae. 
eine  HimmdMurt  lfari»e,  dm  Tod  des  U. 
Joseph  imd  nach  Tiarini  einen  hl.  Antonius 
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von  Padua  gestochen.  Er  soll  der  Lehrer  Si* 
ranis  und  Torrcs  gewesen  sein. 

HaiTftaia.  Mm.  pHt  II  148.  -  Baldi- 
nucci.  Nbt.  m  au.  —  Aacoto.  Pitt,  di  Bo- 
logo»  p.  874.  — Hcitteckea.  Die«.  III  TIL  — 
Ticeaai.  Dia.  I  »03.  Gandelllni,  Net 
d.  iatact  VIII  m  —  Nagle r,  KMlcrlex.  II 
451.  —  Le  B  1  a nc,  Man.  I  «16.  P.  K. 

Caraxui,  Picr-Franccscu.  hologncs. 
Maler,  geb.  zu  Bulugna  am  3.  11.  1677,  f  das. 
am  14.  10.  1783.  Schüler  des  Giovaoni  Vanni 
und  nach  dessen  Tod  seines  Sohnes  Domenieo 
Vanni,  gi  Ii  r'i  1708  zu  den  BcRründcrn  der 
Accad.  Ckinciitina,  war  mehrmals  „direttore* 
und  1723  Vizepräsident.  Er  malte  ahlrddw 
Bilder  für  Kirchen  Buk>^»s  und  dessen  Um- 
gebung. Zanotti  nennt  folRcnde  Arbeiten  iir 
Bologna:  in  <ier  Servitcnkirche  eine  Geburt 
Christi,  eia  hl.  Pellegrino  Lazioao  und  ein 
Bild  nm  den  Hl.  Lorensob  Joachim  md  der 
Sc!.  Falconieri ;  in  S.  Sebastiane  e  Rocco  das 
Hauptaltarbild  mit  Mariä  Empfängnis  und 
den  YU.  Rochus  und  Sebastian,  sowie  die 
hL  Maria  Eorptiaca  in  der  Wüste  und  die 
ht  Gadiarina  vor  dem  Richter;  in  S.  Do- 
menieo der  Triumph  des  Kreuzes;  in  S.  An- 
gelo  Custode  die  Hl.  Nikolaus  und  Johannes; 
in  S.  Andrea  del  Mercato  die  Anbetung  der 
Magier;  in  S.  Petronio  ein  hl.  Bernhard  von 
Stena.  Im  18.  Jahrh.  befand  sich  auSerdem 
in  S.  IJnmobono  eine  Madonna  von  ihm 
Seine  Arbeiten  verraten  nach  Orlandi  An- 
klänge an  Guercino  mid  Paolo  Veroneae  and 
sind  kräftig  in  Hfr  Farbe. 

C.  soll  sich  auch  ah  Bildcrrc^tauratur  aus- 
gezeichnet haben;  er  besaB  eine  groBe  und 
aeineraeit  berühmte  Kupferatichaanimltmgi 
die  nach  semem  *rode  in  den  Besitt  des  Gra- 
fen Girolamo  Rotognctti  ühcrKing. 

(Zanotti).  Stor.  dcll'  Accad.  Ciementina, 
1739  p  30,  »il.  t>.^,  71,  82.  368.  .381.  —  Or- 
landi, Abccrd.  pitt  17.^3  p.  422  f.  —  (Mal- 
vatia),  Pitt  etc.  di  Bologna,  Ausg.  1782,  pasa. 

CaTaaaala.  Paolo  Morande,  gen.t<Ca- 
WMtoh,  Maler,  geb.  in  Verona  14S6,  t  IBSS- 

Vasari  scheint  durch  die  Informationen  des 
Veronesen  Fra  Marco  dei  Medici  über  die 
Künstler  Veronas  sehr  gut  unterrichtet.  Nack 
ihm  war  C.  zticrst  Schüler  von  Francesco 
Bonaignori,  dann  von  Francesco  Mororie  und 
in  der  Tat,  beide  Meister  haben  stilbildend 
auf  ihn  eingewirkt.  Ca  frühestes  erhaltenes 
WciIe  jedoch,  die  kleine  Madonna  (No  111> 
der  Galerie  zu  Verona,  aus  der  Samml.  Ber- 
nasconi  herrührend,  zeigt  am  meisten  Be- 
ziehungen SUm  letztgenannten,  vielleicht  noch 
mehr  aber  zu  dessen  Vater  Domenico  Mo- 
rone,  während  seine  erste  datierte  Arbeit,  die 
schöne  Madonna  bei  Herrn  G.  Cagnola  (Villa 
in  Gazzada  bei  Varese),  aus  d.  J.  1M8,  den 
Schüler  des  mantegnesken  Bonsignori  verrät. 
Zwischen  1510  und  1511  führte  C  das  noch 
erhaltene  Fresko  d.  Verkündigung  mit  2  heil. 
Biichölctt  hl  der  Kapelle  S.  Blagio  in  S.  Na- 


zaro  e  Cclso  aus.  Aus  dem  J.  lüli  stammt 
cme  Madonna  im  kgl.  Schloß  zu  Berlin,  1Ö15 
malte  C.  für  S.  Andrea  bei  Selva  di  Progno 
ein  Bild,  das  dat  u.  bez  war,  sich  aber  heute, 
in  einem  kaum  mehr  erkenntlichen  Zustand, 
in  der  Badia  di  Calavena  befindet,  auch  die 
Signatur  ist  verschwunden.  (AbbUdong  dieses 
Gemildes  bei  Aleardi,  s.  u.).  Ehn  Haoptwerk 
Cs  ist  die  Serie  von  fünf  Darstellungen  aus 
der  Passion,  die  einst  die  Kreuzigung  d.  Fr. 
Uorone  in  der  Capp.  Sta  Croce  in  S.  Ber- 
nardino  (Verona)  umgeben  haben.  In  diesen 
erst  kommt  seine  eigene  Individualität  in 
K' lüpi  sition  wie  Farbcn^iebung  völlig  zur 
Geltung.  C.  scheint  sie  1517  beendigt  zu 
haben,  denn  diese  Jahresiaid  ftndet  man  auf 
der  Kreuzabnahme  Letztere  ist  durch  edle 
Auffassung,  meisterhafte  Komposition,  Har- 
monie der  Farben  und  atmosphärische  Trans- 
pan^  nicht  nur  C4  bestes  Bild,  sondern  viei- 
leieht  überhaupt  das  schönste  Werk,  das  ons 
die  veronesische  Mnl  rci  dieser  Zeit  hinter- 
lassen hat  Die&c  Bilder  befinden  sich  heute 
in  der  Galerie  zu  Verona.  Au^  dem  Jahre 
1618  stammt  die  anmutige  Madonna  der 
Samml.  Frizzoni  in  Mailand  und  der  S.  Rocco 
der  Nat.  Gal.,  London,  weicht :  cmi  t  1  fi  einem 
hl.  Sebastian  des  Torbido  zu  einer  Madonna 
des  Girolamo  dai  Libri  in  Sa.  Maria  ddla 
Sr:?l:i  prl'orte.  Das  Stacdclsche  Instit  in 
Frankfurt  .1.  M.  besitzt  eine  Madonna  von 
C.  mit  der  Jahreszahl  1619.  Vasari  berichtet 
über  ein  Fresko  mit  dem  Erscngel  RaSacl 
mid  dem  Idemen  Tdbfa»  (dat  tBSOH  über  der 
Türe  der  Canonica  in  S.  Eufemia  (Verona), 
das  aber  heute  ganz  verblaßt  ist.  Cs  letzte 
Arbeit  ist  das  große  Altarbild  der  Galerie  zu 
Verona  aus  dem  Jahre  1522,  die  Madonna  in 
der  Glorie,  sechs  Heilige  und  die  Stifterin 
Caterina  da  Sacco  darstellend,  aus  der  Ka- 
pelle des  hL  Franciscus  in  S.  Bemardino 
stammend.  Nach  der  Tradition  ItOHBte  C 
diese  große  Arbeit  r->}'.t  mehr  vollenden,  da 
er  am  1'^.       Iö2z  f  (begraben  in  S.  Polo). 

Unter  allen  veronesischen  Malern  zeichnet 
sich  C.  durch  die  Klarheit  und  Solidität  der 
Zekhnung.  SchMheit  der  Formen,  StilgröSe 
und  natürliche  Lebendigkeit  der  Bewegung, 
Intimität  und  gravitätischen  Emst  des  Aus- 
druddes  aus.  Als  Kok>rist  ist  er  echter  Vero- 
nese  mantegnesker  Herkunft  und  hat  keiner- 
lei Beziehungen  z«  der  gleichzeitigen  vene- 
ria, ni-  '■  •:  Kuii  t  Während  er  jedoch  ur- 
sprünglich lebhaft  kontrastierende,  klare  Far- 
bcnlSne  and  metalllsefae  Refleae  Keht.  neüBt 

er  m:'t  zurT-hn-cridcm  Alter  zti  einer  Vorliebe 
für  ruhigr  rr  *  Ii  samtabtonung  auf  ein  harmo- 
nisches Gl  III,  uiid  ein  weicheres  Sfumato  in 
den  Schatten.  Auch  werden  seine  atmosphi- 
rlsehen  Effekte  immer  leichter  nnd  lenchtcB» 
der.  Stilistisch  geht  C,  weit  mehr  als  seine 
veronesischen  Zeitgenossen,  mit  dem  Geiste 
des  fortsehrdteoden  Gnqtteccnto  vorwirts. 
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Oivaxxoui  —  Cavanuti 


Machen  ich  in  seinen  letzten  Arbeiten  im- 
merhin gewisse  leonardeske  Einflüsse  geltend, 
lo  tritt  in  der  Beweganff  and  6ni|>pieraiig 
seiner  Figuren  dieser  Spätzeit  doch  vor  altem 
auch  der  Einfluß  des  gleichaltrigen  Raflael 
zutage,  der  wahrscheinlich  durch  die  damals 
schon  weitverbreiteten  K^^erstiche  nach  sei- 
nen Werken  auf  C.  einwirkte. 

Auch  als  Porträttst  war  C.  von  Rroßer  Be- 
gabong,  wie  man  aus  seinem  groBartigen 
minil.  Bildnis  {Emilio  degli  Emül)  der  Dres- 
dener Galerie  erkennen  \-nv\n.  das  sich  durch 
durchdringenden  Blick  u.  krauige  Modellierung 
mszeichnet.  Die  Marchesa  Trotti  Beigioioso 
in  Mailand  besitzt  das  delikate  Bildnis  der 
GioUa  Trtvnhdo  von  Ca  Hand.  Aodt  das 
Bildnis  eines  Kriegers  mit  seinem  Pagen  in 
den  Uffizi,  das  man  früher  dem  Giorgione 
/.iiznschreiben  geneigt  war»  ist  neuerdings  für 
C.  in  Anspruch  genommen  worden.  Ebenso 
wird  ihm  von  verschiedenen  Seiten  (Morelli, 
Berenson,  Frizzoni)  1 1  ,  Porträt  einer  Dame 
in  der  Samml.  Moreiü  zugeschrieben.  Man 
hat  C.  den  Veroneser  Raffacl  genannt,  nicht 
nur,  weil  beide  um  dieselbe  Zeit  lebten,  son- 
dern auch,  weil  C.  von  der  Natur  mit  einem 
künstlerischen  Qiarakter  ähnlicher  Art,  wenn 
auch  nkht  von  derselben  Kreit,  begabt  war 
and  in  nar  tnirzen  Leben  seht  Bestes 

gab, 

Außer  den  im  Text  schon  erwähnten  Wer- 
ken C.s  sind  noch  folgende  zu  nennen:  Buda> 
pcst:  Nat.  Gall.  No  164,  der  hl.  Franziskus 
mit  Oraijtcn  (.dort  unter  d.  Namen  Dom.  Mo- 
rone),  Predelle,  viell.  vom  Altarbild  der  Cater. 
da  Sacco.  —  Chartres»  Mos.  Ho  Sß,  Madonna 
mit  hl.  Pransüktts.  —  London.  Nat.  Galt :  Ma> 
donna  m.  d.  Täufer  u.  einem  Engel  (signiert). 

—  Mailand,  Sarami  Trivulzio:  kreuztragen- 
der Christus  mit  Stifter.  —  VercHia,  Galerie: 
No  86,  Madonna  mit  dem  kleinen  Johannes, 
signiert,  No  292 — S06  Köpfe  von  Heiligen 
(nach  Gronau-Vasari  V  244/5  Anm.  von  Fr. 
Morone);  No  298  der  ungläubige  Thomas, 
No  808  die  He».  Uidiael  and  Paat.  No  806 
Geißelung  Christi,  No  807  hl.  Petrus  mit  Joh. 
d.  Täufer,  No  808  die  Dumenkronung,  No  101 
Iii.  Franziskus  mit  Ncmaen  od.  Heiligen,  Pre- 
della, viell.  vom  da  Sacco-Altarbild ;  S.  Ber- 
nardtno  im  Klostergang,  der  M.  Bemardm 
mit  d.  Madonna  (Fresko);  S  ^^a^ia  in  Or- 
gane, die  Heil.  Michael  und  Raffael;  Via  del 
Paradiso  No  20,  Fassadenfresko,  Augustus  u. 
die  Sibylle  (beinahe  gänzlich  zerstört). 

A.  Aleardi,  P.  Morando,  Verona  185.1.  -~ 
V  a  sa  r  i  -     i  1  a  n  CS  i  V.  —  V a  sa  r  i  -  (i  ro n  a u  V. 

—  Berenson,  North  It.  Painters  1Ö07  p.  192— 
193.  —  F.  Vignola  in  Madonna  Verona.  — 
Woltmann-Woerniann,  Gesch.  d.  Malerei. 

—  Crowc  u.  Cavalcaselle,  Gesch.  <L  ItaL 
Malerei,  V.  —  Cat.  d.  Gall,  MorcUi  1S92  No  64. 

—  Natura  ed  Arte  1898—99  II  259.  —  Ber- 
natconi,  La  pittura  veronese,  Verona  1864 
p.  MM.  aoa^.  ST«,  884.  Zannandreis. 


Vite  d.  pittori  etc.  Vcr mri^i,  Verona  1891.  — 
Lcrmolicff  (Morclh;,  Gal.  Berlin  p.  101  fF. 

—  ScUatico,  Stor.  d.  Disegno  II  5.  — 
Burtkliardt-Bodc,  Cicerone.  —  Rass. 
d'Artc  1904  p.  158;  1905  p.  :<3  CMonogr.  v. 
Gamba);  1905  p.  50  (Frizzoni);  1910 
p.  146  (J.  Brcck  veröffentlicht  ein  unbekannte« 
Bild  Ca,  Madonoft  mit  den  Heil.  Hieronymus  u. 
Fransiskus,  im  Beaitse  v.  D.  F.  Platt  in  EhkIc- 
wood,  N.  J.).  —  MQv^zct  (Budapest  1906)  V 
404  If.  (Lederer).  —  Kat.  d.  Rudolfinums, 
Prag,  p.  155  (Portr.  eines  Jünglings  d.  C.  zu- 
geachr.).  —  Simconi.  Verona  (1909)  p.  57, 
318,  314.  —  Katai.  d.  Pinakothek  in  Veron* 
V.  1910  p.  35  f.  C.  Gamba. 

CavanOBi»  Angelo  Michele,  ital.  Ma- 
ter und  Kupferstecher,  geb.  1672  zu  Bologna, 
t  am  9.  3  1743  ebenda.  Schüler  d.  Giovanni 
Giuseppe  Santi,  zeichnete  sich  durcb  gute 
Kopien  aus,  die  er  nach  den  verschledenien 
Meistern  ausführte.  C-  vfrfrrtigte  eine  groBe 
.\nzahl  von  Architekturaufnahmen,  von  denen 
er  auch  einige  gestochen  hat  (für  Bargellinis 
nFabbriche  dl  Botogna").  Bdcttuit  ist  von 
ihm  auch  der  groBe  Stidi  mit  der  Area  des 
S.  Domenico.  Fr  war  Mitbegründer  der 
Akademie  Clementina  und  wurde  1729  zum 
Vorsteher  gewählt. 

Zanotti.  Stor.  dell'  .\ccad.  Cleraentina.  — 
T  i  c  o  s  z  i,  Diz.  —  Z  a  n  i ,  Eue  mcL  —  C  a  m  » 

&e  r  i,  Cat  d.  quadri.  —  H  o  n  i,  Biografie  art.  — 
rtandi,  Abeccd.  pitt.  -  Craapi.  Vite  dei 
pItt  —  Gandelliai,  Not.  ilor.  d'inugl.  L 
(A.  um.)  —  Gattl»  S.  Middc  in  Beaco. 

Briti», 

CaTaiwni,  Antonio,  a.  Cavaggioni. 

Cavassooi,  Francesco,  Maler,  geb.  1569 
in  Bokjgna»  laut  Cre^is  Vermutung  Schüler 
des  B.  Panarotti  Arbeitete  für  yersdiiedene 

bologrnesische  Kirchen,  so  z.  B.  S.  Maria 
Maddalcna  (Hochaltarbild  mit  Christus  und 
der  büßenden  Magdalena),  S.  Cecilia  (Kreu- 
zigung mit  verschiedenen  Heiligen)  und  S. 
Giovanni  in  Monte  (auf  einem  Pilaster  neben 
der  Rcntivogüo-Kapelle  das  I'resko  des  predi- 
genden Johannes).  2  Manuskripte  von  Ca 
Handt  Corona  di  graxte  etc.  delta  gloriosa 
Vergin  Maria  .  .  .  1608  und:  Esemplare  d 
uobtl  arte  d.  disegno  etc.  1612  (beide  mit 
Zeichnungen,  cnleres  mit  kokirierten,)  besaS 
Crcspi. 

C  r  e  s  p  I,  Vite  d.  pttt.  etc.  non  deaer.  n.  Pct« 
aiaa  ptttr.  1T0Q.  —  OrlandI<Gaarienti» 
Abeeed.  —  Bianeonl,  Gnid»  di  Bologna,  1835. 

—  Ualvaala.  Fda.  pktr,,  Auag.  1841.  — 
Heineekea,  Diet.  d.  aft  ^  Mastoi.  Bo- 
lo^a  perlustrata  I  622,  627.  BrM», 

Cavaiioai  Zanotti,  G.  P.,  s.  Zanotti. 

Cavassutl,  Igoazio,  Italien.  Majolika- 
maler, gebürtig  aus  Modena_,  aber  in  Venedig 
ausgebildet ;  tätig  an  verschiedenen  Orten,  so 
unter  Dallari  in  Sassuolo  bei  ^{(>det1a  (nach 
1761),  dann  wieder  in  Venedig  in  der  Fabrik 
der  Ferretti  und  vor  1790  in  Lodi,  wo  er  eine 
eigene  Fabrik  besaß.  1790  gab  er  auf  Ver- 
anlassimg Dallaris  ein  ausführliches  Gutachten 
über  die  PahrÜc  in  Sasanolo  und  fiber  die 
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Majolikafabrikation  im  allgemeinen  ab.  das 
interessante  Angaben  über  die  Technik  und 
Arten  des  Geschirrs  enthält  Werke  von  Qua 
sind  nicht  überliefert. 

G.  C  a  m  p  o  r  1,  Not  Star,  e  artiit  d.  m|aMc« 
e  d.  porc.  dl  Ferrara,  Modena  ISTl  «.  IW,  IIS  ff. 
—  G.  Corona«  La  ceramica  Miilairf  un 
p.  220,  »9  A;  L'UiUs  ceranka  Hailaad  UM 

p.  4M.  X'  9.  M. 

Gare,  Francois  Morellon  La,  Kup- 
ferstec^r  und  Porträtminiaturist,  sidieriich 
franzdstscher  Abstammung,  aber  laut  Signa- 

turzKsatz  „An. steif  Hi.imensis"  (unter  einem 
Kupferstichbildnis  des  Peter  Krog  von  1731) 
wohl  in  Amsterdam  geboren  und  laut  einer 
▼on  Kramir!  fnl-^rh  fTflescncn  Signatur  „Grav6 
par  F.  (nicht  1.)  La  Cave  sous  la  conduite 
ite  Bemard  Picart"  (unter  einem  ^-n  ßcn 
Kupferstich  nach  Ant.  Coypcb  Gemäide  „Le 
Manage  d'Aleiiandf«  et  de  RoKaae*'.  Le 
Blanc  III  p.  47  No  1  und  p.  188  No  474) 
jedenfalls  Schüler  des  seit  1710  in  Amsterdam 
•nsissigen  Pariser  Kupferstechers  Bern.  Pi- 
cart. C.s  früheste  Arbeiten  sind  einige  noch 
ziemlich  mangelhaft  gestochene  Blatter  einer 
1728  datierten  Fi Vf  vor.  t  npl.  KöniRsporträts 
sowie  die  1726  datierte  und  „F.  M.  La  Cave 
invenit  et  feelt*  ^girierte  THehrignette  zu 
dem  in  Middelburg  gedruckten  Buche  C. 
Tuinman's  „Over  de  Nederduitsche  Spreck- 
woorden".  Neben  Illustrationsstichen  (zur 
holUnd.  Ausgabe  der  „Henriade"  nnd  der 
TragMien  Vdtdres.  —  su  einer  1781  fai 
Paris  gedr.  „Histoire  des  Yncas,  Rois  du  Pc- 
rou",  —  zu  einem  1784  im  Haag  gedr.  fran- 
tds.  Werke  über  Pferdekunde  usw.)  und  Re- 
produktion-'^tich-n  (nach  Ant.  Coypels  „Alex- 
andre et  Rijxatit  '  und  nach  Will.  Hogarth's 
„Findelhaus"  und  „Parlamentswahl")  hat  C. 
namoitlich  eine  Reilie  guter  Porträtaticbe  ge- 
liefert; dartmter  Bifdnime  der  ItaHcner  Niec. 
Macchiavellt  und  A.  Vivaldi  (1726),  —  des 
Amsterd.  Geistl.  Nie.  v.  d.  Meer  (t  1728, 
gestochen  nach  A.  de  Coxie),  des  Danen 
Peter  Krog  (1781),  —  der  Engländer  John 
Locke  (1734,  nach  G.  Rneller).  Charles 
Le  Ccne  (signiert  „F.  M.  La  Cave  fecit,  Lon- 
don"), Dr.  Pococke  (für  dessen  um  1790  von 
T.  Wells  in  London  veröffentlichte  theologi- 
sche Werke),  —  des  Herzogs  Will  Atip  von 
Cumberland  und  des  Königs  Friedrich  iV. 
von  Dänemark.  Seine  spätesten  Arbeiten  sind 
die  1780  datierten  Bildnisse  des  AmsterdauMr 
Kupferstechers  Jan  CasiMr  Philips  und  des 
Amsterdamer  Marinemalers  Adam  Silo  (letzt, 
von  C,  nach  eigenhänd.  Zeichnung  radiert, 
•ehr  selten),  dazu  nodi  ein  1765  Girierter 
Kupferstich  nach  einem  von  Joh.  Zoffany  in 
London  gemalten  Altersporträt  Cs.  —  Als 
Miniaturist  ist  C.  bisher  n  :r  l  irch  ein  1910 
in  Rotterdam  ausgestellt  gewesenes,  auf  Per- 
gament gemaltes  Bildaia  des  SSjihrigen  Am- 
iterdaniNS  Jan  Diarid  IJver  bdouint  gewor* 


den  (Sigbert  tJP,  MoreUoo  la  Cave  fecit  1796 
Amsterdam",  IMO  Im  Besitze  des  Jookheer 
van  Sypesff  vn  im  TIaag).  Ein  Selbstbildnis 
Cs  sah  Krauim  bei  Dr.  med.  A.  van  der 
Willigen  in  Haarlem.  —  C.s  Sohn  Jceoh 
Morellon  !a  Cfr;-/-  war  Silberschmied  in  Am- 
sterdam und  erwarb  am  15.  5.  1767  daselbst 
die  Bürgerrecht. 

J.  Strutt,  Biogr.  Dtct.  of  Engr.  (London 
1785)  I  187  f.  —  G  o  r  i  -  G  a  n  d  e  l  Ii  ni,  Not 
istor.  d.  Intagl.  (Siena  1806)  II  257.  —  Nag- 
le r,  Kstlerlex.  (1835  ff.)  IX  462;  Monogr. 
(1860)  II  829  N.  2292.  —  Kram m.  De  Levens 
etc.  der  Holl,  en  Vlaam.  Kunstsch.  etc.  (1857) 
I  225;  Aanb.  (1864)  p.  33.  —  Bryan,  Dkt  of 
Paint  (1903)  III  365.  —  Cat.  der  Tentsonst 
van  Portretniniat.  EoCterdam  1910  p.  43  f.  — 
Not.  von  E.  W.  lloes. 

Cave,  Henry,  engl.  Maler  u.  Radierer, 
geb.  1780,  tätig  und  f  in  York  am  4.  8.  1896; 
verrfTen;:ii  li(e  1813  in  London  das  Werk 
„Antiquities  of  York"  (40  Radierungen  nach 
Originalzeichnungen  C.s,  mit  beschreib.  Text) 
n  beschickte  1814 — 1825  die  Londoner  Au*;- 
steUungen  der  R.  Academy  und  der  IJrit.  In- 
stitution mit  Architektur-  und  Landschafts- 
gemälden  CAnsichten  aus  York  u.  Yorlcshire). 
Man  kennt  von  ihn  noch  efaiige  Ex-Libris- 
Radierungen  (signiert  „Cave,  York",  — 
„Cave  &  Son",  —  „W.  &  H.  Cave",  wonach 
also  auch  Henry  Ca  Vftter,  W.  Cmn,  kfiMtte- 
risch  titig  war). 

Rcdgrnvc^  Diet  el  Azt  1878.  —  Pin- 
ebna,  The  Att  «od  Bwr.  e(  Brit.  etc.  Beek 
Ptatee  X807.  GraveiTE.  AouL  Eahib.  1908: 
Bftt  InsHt  1808.  —  UBim  Ot.  of  Beoha  en 
Aft  1870  I  m 

Cave,  J  a  c  c  b  Morellon  L«,  «.  ScUttl 
des  Artikels  Cave,  F.  Morellon  La. 

Cave,  James,  engl.  Maler  und  Illustrator, 
tätig  in  Winchester,  beschickte  die  Londoner 
R.  Acad.- Ausstellungen  1801—1817  mit  Archi- 
tektur- und  Landschaftsgemälden  (Ansichten 
von  Winchester  u.  Umgebung)  und  aeichnete 
die  IlhistratkNien  en  Mlhwi^«  „Hiilory  of 
Winchester"       Ait'^p  1809). 

Redgr.ivr.  D;.;t  of  Art.  1878.  —  Graves. 
R.  .'\ca<l    Exhil..  l'jO.V 

Cave,  Joseph,  engl.  Gemmenschncider  der 
2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  von  dem  Raspe  eme 
Reihe  Porträtgemmen  (z.  B.  Georg  II.,  Isaac 
Newton)  und  Gemmen  mit  antiken  Darstel- 
I  iingen  (z.  B.  Leda  mit  den  Schwan,  Veilnlin, 
Homer)  kannte. 

Raspe,  A  deset|pti've  CUalogue  ef  Gens  •  •  •, 
London  1781. 

Caw^  Jules  Cyrille,  frans6s.  Maler, 
geb.  in  Paris  18S9,  Schüler  von  Bouguerenu 
u.  Tony  Robert-Fleury.  C.  beschickt  seit 
1885  alljährlich  den  Salon  d.  art  fran«.  mit 
Blumen-  und  Porträtstücken,  wie  historischen 
Kompositionen,  von  denen  „Martyre  aux 
catacombes"  (188Ö),  „Preinictc  grl,'e"  (ISO!  i, 
„Moissoo  de  fleurs"  (1899),  „Fleurs  des 
ChuBps"  (1906)  und  &  Damoiporträts  (180(0 
genMWt  seien.  Seine  Bilder  hefuiden  ddi  n- 
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meist  in  Innxö«^  engl.  u.  amerikan.  Privat- 
besitz. 

Chaiuplin-Perkins,  Cyclop.  o£  Paintcrs 
and  Painting  1888  Suppl.  —  Salon-KaUloge.  — 
Persönliche  Mitteilungen. 

Cat^  Marie  Elisab.,  s.  Boulmger. 

Cvn  (Kave),  Niolaus,  flini.  Maler. 

kommt  1618/19,  1619/20  und  1628/27  iti  den 
Rechnungsbüchem  der  Lukasgilde  in  Antwer* 
pen  vor  und  wird  16SO/01  als  ventorben 
angeführt. 

Romboata*L«f i«»,  Liggerea  I  854,  555. 
«84:  11  220.  Z.v.M. 
Caw,  P.  (I-e  oder  La  C),  Maler  in  Lr.ndon, 

viflteii  "it  X.:ii;  hkcri^rrir  v,   F.   j.fi  rrllon  La  C, 

bewarb  si  h  ITÖÖ  utn  die  Mitgliedschaft  der 
Society  o!  Artists,  brachte  Idtk  in  der  IL  Aca- 
demy  2  Landsdiaftsansichten  aus  Dcvonshire 
«ur  Ausstellung  und  verschwand  1803  ans 
London  in  schwerer  Verschuldung.  Er  inalte 
hauptsächlich  Aquarellaadschaftco  mit  VieJi- 
herden  und  sonatiger  liodlidier  Staffage. 
Fünf  solcher  bald  „La  Cave",  bald  „T.c  Cave" 
signierten  .Aquarcllbilder  findet  man  im  Lon- 
doner Victoria  and  Albert-Museum  (2  davon 
daUert  1804  bezw.  Das  British  Mua. 

besttxt  von  ihm  ein  „Faatoral^  in  Aquarell- 
zfirhrtmg  u.  eine  Landschaft  mit  wandern  i-  r 
Bauerniamilie  in  getuschter  Bleistiftzeichnung 
(„in  Berchem'a  Manier"). 

Redgrave,  Dict  of  Art.  1878  p.  265.  — 
Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1905  V  14.  —  Kat 
des  Brit.  Mus.  (Drawingi  hf  Bett.  Art  IMS  III 
44)  und  des  Vict.  and  ÄÜk  llttS.  (Wat.  Cal. 
Paiat.  1008  p.  206  t). 

€■»•»  T.  La,  falsch  för  Cwe,  F.  Mor.  La. 

Cave,  W.,  8.  unter  Cave,  Henrj-. 

Cave,  Walter  F.,  Architekt  und  Kunst- 
gewerbler  in  London,  beschickt  seit  1890  die 
Amatelluogen  der  R.  Academy  und  des  Arts 
and  Grafts  Club  mit  Entwürfen  zu  schlicht- 
modernen  Wohn-  und  Nutzbauten  und  künst- 
lerisch fein  abgestimmten  Wohnraumausstat- 
tnngen  sowie  auch  mit  materialgeredit  trad 
zweckentsprechend  durchgebild.  Hoirmöbeln. 
Metaügeräten  etc.  Besonder.^  reizvolle  Bau- 
ten srlj  if  rr  mit  einer  Reihe  von  Landhäusern 
in  Surrey  und  anderen  Gegenden  Englaiids. 

Seine  Gattin  betitigt  sich  im  Verein  mit 
ihm  als  geschickte,  bisweilen  jedoch  über* 
trieben  manierierte  Deknrationsnialcrin. 

The  Studio  1894  II  18;  1897  IX  1.'53— 136; 
lf*00  XVIII  179—182;  1901  XXII  106  ff.;  190.1 
XXVIII  249,  2.')2  f.:  19Ü5  XXXIII  30'J  fl 
C"  h.  Holme,  Med.  Brit.  Dornest.  Archit.  (  I  he 
Studio  1901)  p.  63  ff.  —  H.  M  u  t  h  e  s  i  u  s,  Das 
Engl.  Haus  (Rcrlin  1904)  I  142—146,  K,?:  ü 
in  f.,  134.  —  Graves,  R.  Acad.  Exhif  19i  " 
II  17.  -    LVntsrhe  Kst  u.   Dekor.  (Darnistadt) 

1902-  3  XI        -  üi. 
Cav«  Thoma«,  s.  Thomas.  William  Cave. 
Caf«aani,  Giovanni  Battiata,  Italien. 

Stukkateur,  arbeitete  1689  in  der  SchkiBIcirche 
von  Eisenberg  in  Sachsen-Altenburg. 

Bau-  u.  Kstdenicm.  Tbäringcn«,  Sachsen  Ahr n- 
bnrg  II  ilHHS)  203.  —  Hager  im  oberbayeri- 
achcn  Aichiv.  XLVIll  (1894)  991. 


Cavedone,  s.  Arrighetli,  Domenico. 
Cavedoae  (Cavedooi).  Giacomo^  ital.  Ma> 
ler.  getauft  14.  4.  IffTT  ztt  Sasattolo  (Modena), 

t  1660  zu  I^ulopn-^,  Bei  ^r'nein  \'ater  Pclle- 
grino,  euiein  mittchnatÜKen  .Makr,  erlernte 
er  die  Anfangsgründe  im  Zeichnen,  dann 
schickte  man  ihn  auf  Kosten  der  Gemeinde 
von  Sassiiolo  mit  14  Jahren  in  die  Schule 
der  Carracci,  wo  er  fleißig  studierte,  ohne 
die  Gelegenheit  zu  versäumen,  bei  Passarotti 
und  in  der  Akademie  des  Baldi  zu  lernen. 
Neben  dieser  rein  bolcgnesischen  Schulung 
lieB  C  aacfa  die  groBen  Venezianer,  beson- 
ders in  der  Farbe,  auf  sich  einwirken.  Er 
soll  sogar  selber  in  Venedig  gewesen  sein, 
aodi  wird  berichtet,  daB  er  1010  voHiber- 
gehend  in  Rom  unter  Guido  Reni  gearbeitet 
habe.  C.  hat  eine  k^ü/c  Keihe  v.  Arbeiten  so- 
wohl ftjr  Bologna,  wie  auch  für  tfoto»  and 
andere  Städte  der  Umgebung  ausgeführt.  In 
Bologna  hat  er  sich  auBerdem  als  Fassaden- 
maler betätigt.  Man  unterscheidet  >ciiic  fruj.c 
Zeit  als  die  Rlüte  von  der  Spätzeit,  die  einen 
angeblich  durch  traurige  Familienverhältnisse 
veranlaSten  Verfall  seiner  Kunst  darstellt. 

Noch  aus  der  ersten  Periode  seines  Schaf- 
fens stammen  die  nur  teilweise  erhaltenen 
Fresken  im  Kreuzgang  von  S.  Micbete  in 
Bosco,  die  Versudnmg  des  M.  Antonius  nebst 
Heiligenfiguren  zu  den  Seiten  in  S.  Bene- 
dctto,  das  Abendmahl  über  dem  Ilauptaltar 
von  S.  Arcangelo,  die  Geburt  Christi  und  die 
Anbetung  der  Magier  in  S.  Paoto,  die  Ma- 
donna mit  HeiL  AI6  u.  Petronius  yoa  1614  in 
der  Pinakothek  (aus  S.  Francesco),  sämtlich 
in  Bologna.  Seiner  Spätzeit  gehört  die  "Him- 
melfahrt für  die  Bruderschaft  in  S.  Martino 
zu  Bologna.  —  In  der  Pinakothek  zu  B4riogna 
befinden  sich  auBer  dem  genannten  Bilde  eine 
^T.L  I  )nna  mit  Kind  nn  ]  ein  Martyrium  des 
hl.  Petrus  Martyr  (im  Depot?).  Tiraboschi 
(1786)  führt  eine  Anxahl  von  Werken  in  der 
Provinz  Modena  an.  —  Von  erhaltenen  Ar- 
beiten RuBerhalb  Bolognas  wären  folgende  zu 
nennen:  Florem,  Uffizi:  Selbstbildnis  imd 
„Maria  Magdalena"  (zuletzt  im  KaUlog  von 
1886  angefahrt);  Modfm,  Mus.:  Maria  Mag- 
dalena. Himmeifa Tirt  1,^  h!  Stephan;  Ntapet, 
Mus.  Naz.:  Hymenaus;  Madrid,  Prado:  An- 
betung der  Hirten;  Bordeaux,  Mus.:  Judith; 
Nantes,  Mus.:  die  vier  Kirchenväter,  die  vier 
l!:vangelisten ;  Paris,  Loovre:  hl.  Cedlle; 
.Afunrhrr,,  Pinskothck:  Pictä;  Stuttgart.  Gal.: 
T  '  t  und  seine  Tochter  (?);  Budapest,  Mus. 
'i  .schönen  Künste:  Johannes  d.  T. ;  Wien, 
Hofmus.:  hl.  Sebastian;  Liechtenstein-Gal.: 
hL  Lorenz;  Schloß  Netnmidegg  bei  Wien: 
hl.  Hieronymus  -  Man  lint  früher  angenom- 
men, dafi  C.  auch  gestochen  habe;  doch  sind 
die  in  Frage  kommenden  Stiche  wohl  von 
Pietro  Paolo  Bonzi  (s.  d.).  —  In  den  Uffizien 
zu  Florenz  werden  4,  im  Louvre  zu  Paris 
S  Zeichnvngen  C.s  bewahrt 
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Tirftbosehi.  Notiz,  dei  pin.  scult  ecc.  1786 
n,  146  ff.  —  Ifftlvaaia,  FeUina  pittr.  Ausg.  v. 
1841.  —  Zanotti,  Dcscrii.  dcUe  Pitt,  dl  S. 
llidide  in  Boaco  u.  ders.  Stor.  d.  Acc.  Ocmea» 
tiaa,  1790.  — >  Haaini,  Bologn.  pcriustmta.  — 
AfCOaPi  Pitt,  di  Bologna.  —  Campori,  Cat. 
dcl  qiudfi.  —  Campori,  .\rt.  n.  Stati  Eatenai 
ISU.  —  Amorini,  ViU  dei  Pitt.  Boloc^  V 
IL  luuldacliriftt.  ZtiaäUe  in  der  Eibl.  Thieme.  — 
Bart o Ii,  Pitt  dt  RoWgo  1795.  -  Burclc- 
hardt.  Ciccfooe.  —  Bartach,  Peiiiti«-Gn- 
nur  XVIII  SSO.  —  Woltmann  u.  Wocr- 
mana,  GcmL  d.  Malerei,  III,  1888  p.  160.  - 
C  Rieei,  Ait  in  Naiflwra  Italy,  1911  (Abb.). 

—  Rms.  EmilUM  cte.  IBSS  p.  S38.  —  Hei- 
aaefcan,  Dict  d.  Art.  — •  O&ütt,  Kattopogr.  II. 
1MB  p>  »S.  —  Cisaaai,  DeMr.  di  P«ril.  1838 
a.  34.  —  Afte  •  Stor^  1883  p.  68.  L«  Blaac, 
Mao.  L  —  Iltnttr.  IIA  1886  I  p.  84.  —  Ciar« 
daai,  BmvI  not.  «Ic.  df  S.  Beaadillv  Ak  1883. 

Mircnr.  DIet.  d.  vcatet  iTwtt,  n.  1803.  ^ 
KA.  ifwtt.  Pfoviace.  Uonm.  dv.  U  U8f,  tl, 
83.  —  Raaa.  UMiogr.  d.  «ta  itaL  m  1808  p.  f. 

—  Kataloge  der  gen.  Suanl.  Brvrio. 
Caredooe,   P  e  1 1  c  g  r  i  n  o,    ilalicn.  Maler, 

Vater  des  Giacoino  C.  tätig  in  Modena  um 
1B10  (Zam);  war  nach  Malvara  nur  Deko- 
ration«naler. 
M  a  I V  a  a  i  a,  Felsiaa  pittr.,  Ausg.  1841  tl  146. 

—  Bottari,  Racc.  di  Letter«,  Mailaad  1883 
I  544.  —  Z  a  n  i,  Enc.  mct  VI. 

Cavel,  Jpan  Baptistc  Frideric, 
franzos.  Haumeister,  f  61jälirig  im  April  1906, 
Schüler  der  Ecole  des  B.-Arta  und  Guetiepins : 
hat  Erweiterungsbauten  an  der  Börse  in  Paria 
ausgeführt. 

E.  Delaire,  Lm  .A.rchit.  cicvcs  etc.  1907 
p.  207.  —  Bull,  de  lart  anc.  «t  mod.  VMS  p.  1.30. 

Cawlier,  A  Iricn  Louis  Marn,  n  m 
xös.  Architekt  u.  kunstgewerbl.  Zeichner,  geb. 
zu  Paris  am  9.  1.  1786,  f  am  1.  2.  1887 ;  sein 
Bildnismedaillon  befi(i<!ct  .sich  auf  seinem 
Grabe  auf  dem  Perc-Lachaisc-Fricdhof  in 
Paris  von  der  Hand  scitips  .Sohnes  Pierre 
Jules  C  Er  ist  der  Künstler,  der  mit 
Pnidhoo  die  ffiof  Blatt  der  „Tcrflette  de  lim« 
pcratricc  Marie  Ltniise  etc."  7etchn^tf,  die 
von  Odiot,  Thomire  u.  a.  gestochen  wurden 

H.  Lavigne,  Etat  ivjl  d'art.  frani;.  1881, 
p.  190.  -  Nouv  Arch  J--  1  art  fran?.,  3.  ser.  XIII 
(l:-.9Ti  d:.  --  Kit,  der  «..)rnamcntsticbiaOII&I.  des 
Kuiiätgcwcrbemus.  Berlin,  No  SGO.         Z.  v.  M. 

Cayelier,  1 1  u  g  u  e  s,  s.  Cuvelier. 

Cavriierp  Mile  Le.  franaös.  Glasmaler, 
wird  1414—16  in  den  Diensten  des  Herzogs 
Jean  von  Berry  erwähnt 

B.  Prost  in  Ga».  d.  B.-Aits  1H95  II  263. 

Äveliai;  Pierre  Jules,  franzos.  Bild- 
haner,  geb.  zu  Paris  am  80.  8.  1814.  f  das. 
am  88.  1.  1804;  Sohn  des  A.  L.  M.  Cavelier. 
Schüler  David  d'Angers',  P.  Delarochcs  und 
seit  la^l  der  £cok  d.  B.-Arts  in  Paris;  er- 
hielt vide  Preise  und  Auszeichnungen  (2. 
Preis  de.s  concours  de  Rome  1836,  Haupt- 
preis 1842),  wurde  1864  Professor  an  der  Ecole 
il.  I!  \rts,  1865  Mitglied  des  Instituts.  Von 
1838  an  stellte  er  im  Salon  und  manchmal 
aodi  im  Auslaiide  Ca«  B.  Wien  1873)  aus. 
Seinen  ersten  groBen  ErföVl  errang  C.  1840 


mit  einer  MPinilope  endormie"  (jetzt  beim 
Dac  de  Ltiynes  auf  Schloß  Dampierre).  Diese 

Figur  zeigt  deutlich  den  EinfluB  der  antiken 
Plastik,  die  sich  C.  auch  in  seinen  späteren 
Werken,  von  denen  besonders  „La  Verite" 
(1853)  und  „La  mJre  de<-,  Cracqucs"  (1861) 
ihm  seinen  Ruhm  cintruKtü,  zum  Vorbild  ge- 
nommen hat.  -So  ist  z.  B,  der  „Neophyt"  im 
Luxembourg-Mus.  von  röro.  Gewandstatuen 
abMngig.  Kein  bahnbrechendes  Genie,  aber 
ein  tüchtiger,  wnhigeschulter  Künstler  steht 
hinter  diesen  Werken.  Die  zeitgenössische 
Kritik  und  besonders  Burger-Thor6  lobte  die 
wbeaoti  a^vire",  die  sofgfUtige  Ausführung 
und  den  harmonischen  Stil  seiner  Arbeiten. 
Cavelier  hatte  eine  große  P^  ihc  von  Srhü- 
lem,  von  denen  Barrias,  Dcsbois,  Charpen- 
liir  ipHBiii  aden.  Zu  seiner  Zeit  gehörte  er 
zu  den  gesuchtesten  Bildhauern  in  Paris.  An 
vielen  Kirchen  und  öffentlichen  Gebäuden 
(s.  u.)  wurden  Skulpturen  von  ihm  aufge- 
stellt, so  auch  die  Figuren  der  Seine  tmd 
des  Riieins  am  alten,  1^1  aerstörten  RaChamu 
Von  den  bekannteren,  heute  an  öffentlichen 
Orten  aufbewahrten  Arbeiten  seiner  Hand 
sind  folgende  zu  nennen:  Paris,  Louvre 
(1867):  Karyatiden  u.  Bekrönung  des  Pavil» 
loti  Turgot;  Karyatidengruppe  am  groBen 
Südpavillon;  Flachrelief,  darstellend  Krieg  u. 
Frieden  an  der  Uhr  des  Mittelpavillons  u.  a. 
n\.  \  Hotel  de  l'illc:  Die  Figuren  „Arbeit"  u. 
„Glück"  im  Salon  de  R^ception;  Palais  dt 
l'Iustilmt.  Büste  Dubans  (1878)  im  Vestibül 
der  Bibliothek;  Pantheon:  St.  Remy  (1877) 

links  voia  HaupteiAgaag;  Großt  Ofer:  Sta- 
tue GIndtt  (im  im  Vcstlbfil  (Modell  im 

Pal.  des  B.-Arts  in  Valenciennes) ;  Tour  Saint- 
Jacques-Lo'Bouchtrii:  Statue  Blaise  Pascal«; 
Turm  bH  $1.  Gtrmam'Austrroit  (1868—61): 
eine  Figur  an  der  Verlnndungsmauer  zur 
mairie  I;  St.  AmgusHn.  Fassade  (1800— Tl); 
Statuen  der  Heil.  Tliomas  v.  Aquino  und 
.'Vugustin.  Moses  und  Elias;  Triniti,  Haupt- 
fassade: La  Justice  (1863);  Sotre-Damt:  St 
Mattlieus  am  Haupti)ortal  u.  Büste  des  Mgr. 
AfTrc  im  Hofe  d.  neuen  Sakristei;  Phre-La- 
chaise-Friedhof :  Bronzcmcilaillons  seines  Va- 
ters (t  1867)  u.  Ph.  A.  Titcux'  de  Fresnois' 
(bez.  Rom  184T) ;  Lwttmb.-Uus. :  Mannorfigu^ 
ren  No  445  La  Verit6  (1853),  No  446  La 
m^re  des  Gracques  (1861),  No  447  Le  Neo- 
phyte  (1867);  Versailles,  Gakries:  Marmor- 
büste Ch.  Lqgeatils  (1866);  Angtrt,  Mus^: 
Wiederhohingen  in  Gips  von  „La  mire  des 
Gracques"  (1855)  und  ,Xjt  Nfophyte"  (1887) ; 
AnteMÜ,  Mus^e  municipal:  Fran^ois  I;  Mar- 
seille,  Chäteao  de  Longchamps:  d.  Gruppe 
der  Durance,  der  Tritonenfries  am  Chäteau 
d'eau,  2  Atlanten  im  Treppenhaus.  C.  hat  auch 
Vorlagen  für  Goldschmiedearbeiten  gemacht. 
So  stammen  von  ihm  die  Entwürfe  zu  dem, 
von  Framcni  Mcnrlce  aisdierten  Degcoi 
den  die  Einwohtter  des  Departements  Lot 
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dem  General  Cavaigpiiac  i^ki:  richten,  und 
zu  einem  Zienduld  mit  dem  Engelsturz  lär 
An  Jhtc  de  Laytm  <1887).  EndKch  soll  er 
■adl  ciinKe  Portrltmed   mnrielliert  hahen 

Bellier-Auvray,  iJict.  gen.  1S82.  ~  E. 
Parreecl,  L'Art  dans  le  midi  1884  p.  47,  5S, 
108,  M«.  —  Gonse,  La  Sculpt,  frang.  1895 
p.  318;  Lcs  Chcfs-d'Oeuvre  des  Musies  de 
France,  Sculpt.  etc.  1"J04  p.  259.  —  Forrer. 
Dict  of  Mcdall.  1904  I.  —  A.  S  o  u  b  i  c  s,  Lcs 
membrcs  de  l'acad,  des  B.-Arts,  3mo  seric  185S— 
1876,  Paris  1911  p.  71—74.  —  Rieh.  d'Art ;  Paris, 
mon  rclif?.  I  193,  33Ö,  370,  402;  mon  civils  I  10, 
73,  294,  300;  II  335,  337;  III  QU;  Province,  mon 
civiU  III  332;  VIII  400.  —  Kat.  des  Mu».  Nat. 
dtt  LuxembourR  No  445—447.  —  Arch.  de  l'Art 
fran«.,  Doc.  V  326.  —  Nnuv.  Arch.  de  l'Art  fran?., 
3.  ser.  XI  (ivr-j  XIII  (1897)  115.  —  Gaz. 
d.  B.-Arts,  XIV  427;  XXIII  564;  XXIV  140, 
363;  1873  II  436;  18S3  II  460;  1889  II  390  f.  — 
Ztschr  f.  bild.  Kunst  XVI  (1881)  155.  —  Chron. 
d  .\rts  1S94  p.  37.  —  Revue  Encycl.  IV  »3  f. 
(Nekrolog).  —  L'Art  I  (1875)  155.      Z.  f>.  M. 

CatcU,  John  Scott,  engl.  Maler,  tätig 
1661—1863,  beschickte  die  Ausstellungen  der 
Brithh  Imtittitiott  (z.  B.  18M  Tempting,  188S 
Pleasant  drcams,  1863  Spani5!h  lady),  der  Royal 
Acadcmy  (z.  B.  18Ö1  Still  life.  1858  The  Jewel 
dealer,  1862  Un  pett  fatigtifi)  «tld  andere  Lon- 
doner Ausstellungen. 

A.  Gravea,  Dict.  of  artistt  180S;  Tke  Brit 
Inatit.  1806-1867,  1908 ;  Th«  Koyil  Aoad,  1M8. 

Cavenag;!!!,  E  m  i  1  i  o,  lombard.  Kaier,  geb. 
If552  in  Caravaggiü,  f  1876  in  Mailand;  gleich 
seinem  Bruder  Luigi  C.  Schüler  von  Gius. 
Bertitti  an  der  Mailänder  Brera-Akademie, 
die  von  ihm  2  malerische  Architekturintcricurs 
aus  der  Kirche  S.  Marco  u.  aus  dem  Palazzo 
Clerici  .  u  ^T  liland  für  ihre  Galerie  erwarb. 
Seit  früher  Jugend  schwer  leidend,  malte  er 
wihrend  eines  lingeren  Kumifentlialtes  in 
Pisa  auch  eine  -Anzahl  reizvoller  Pisaner  Ar- 
chitekturveduten. Als  hochbegabter  Deko- 
rationskünstler  und  Prospektmaler  erwiet  «r 
sich  mit  der  von  ihm  u.  Gius.  Bcrtioi  gßmma- 
asm  atisgeffilirten  maleriadien  Aussdimfik- 
kung  des  Zuschauerraumes  und  des  Bühnen- 
vorhangs im  Teatro  Manzoni  zu  Mailand. 
Auch  als  Holzschnittzeichner  für  Bucbillnstn^ 
tion  hat  er  sich  mit  Erfolg  betitigt. 

UoBgcri.  L'Arte  In  UOsim  U»  p.  74  f.  — 
MartUL  U  II.  EwoO».  Naa.  a  IÜImm)  IB» 
p.  la.  ^  N<inotoff  la  bittitfaa.  ItaL  im  II  4«. 
—  Aakt^st  Tb.  &nüm>WieB  im  H,  — 
V.  Bigaami  in  Km.  der  MaÜiBdcr  Sihular- 
AnHt  IMO  p.  Tt.  —  Vcrga-Nebbia-Mar- 
corati,  Golda  di  Unano  1906  p.  m  K. 

CamMgU,  Luigi,  lotribard.  Maler,  geb. 
1844  in  Caravaggio.  Schüler  der  Mailänder 
Brera<Akademie  unter  Gius.  Bertini,  pflegte 
er  ziwächst  hauptsächlich  die  dekorative 
PredoNnaterd  rnid  erwarb  mit  seinen  um 
1870  in  S.  Eufemia  und  im  Palazzo  Reale  zu 
Mailaad  ausgeführten  Hrstlingsarbeiten  auf 
diasem  Kunstgebiete  so  bedeutendes  Ansehen, 
daS  er  alsbald  mit  Freskoaufträgen  für  lotn- 
bardische  Kirchen  (in  Monza,  Gallarate, 
Bmlo  Artizio,  Caravaggw)  fiberb&uft  war. 


In  Mailand  schuf  er  namentlich  noch  den 
durch  venezianische  und  ravcnnatische  Kir- 
dMwnosaiken    raspirieiten  Freskenschmuck 

der  Kirclien  S.  Rabila  und  .S.  Fedele  sowie 
die  Freskodekoralionen  der  Casa  Bagatti-Val- 
secchi.  Die  1880  von  ihm  und  Gius.  Berttni 
niit  so  glücklichem  Erfolg  ausgeführte  Restau- 
rierong  der  aus  der  Leonardo-Schule  stam- 
menden Iloffreskcn  in  der  Casa  Ponti  (früher 
Ta Verna)  zu  Mailand  veranlaßtc  ihn  achlieS- 
licli,  sich  mehr  und  mdir  der  Restauratoren- 
tätigkeit zu  widmen  mir  der  er  dann  als  Wie- 
derhersteller des  üftgiaalzustandes  einer  gan- 
zen Reihe  von  I  cmpera-  und  Ölgemälden 
alter  Meister  in  der  Mailänder  Brera^jaleris 
etc.  sowie  namentlich  auch  des  Apsisfreskos 
Amhr.  Borgognones  in  S.  Simpliciano  zu  Mai- 
land und  als  erfolgreicher  Restaurator  des 
Leonardo'schen  Abendmahlsfreskos  im  Re- 
fektorium von  S.  Maria  delle  Grazie  (1907—8) 
zum  Bnfe  hervorragendster  Kennerschaft  auf 
dem  Gebiete  altmeisterlichcr  Maltechniken 
gelangte,  und  die  ihm  1909  (nach  dem  Tode 
Ludw.  Scitz  )  die  Ernennung  zum  Direttore 
artisttco  der  Pinacoteca  Vaticana  zu  Rom 
eintrug.  Von  größeren  selbständigen  Arbeiten 
übernahm  er  1907  noch  die  Ausführung  eini- 
ger Glasfenstergemälde  für  doi  Mailänder 
Dom. 

De  Gubcraatii,  Diaioa.  d.  Art  ittt.  vir. 
im  p.  113  f.  L.  Cillsri,  Stori«  d.  Arte 
contemp.  ital.  IM»  n,  313  L  —  L'Arte  in  Italia 
1871  p.  53.  —  n  Boonamti  1870  p.  Sie  f.  — 
Illustrax.  Ital.  188t  II  8«  i  -  Ztaekr.  f.  bild. 
Kst  18S«  p.  101  f.  —  Ksiebran.  188S  p.  438 ;  1907 
p.  301;  1908  p.  S88.  —  Arte  e  Storia  1888 
p.  232 :  1892  p.  184  f.;  1893  p.  183 ;  1894  p.  184 ; 
1895  p.  6  o.  154;  1908  p.  61;  180T  p.  «7;  1908 
p.  147  161  flF.  —  Rassegna  d'Aite  180»  tae. 
VI  Cron.  p.  V,  fkae.  VII  Cnm.  n.  IV.  Vcrfa« 
N«bbia-Marzor«t{,  Gui&  di  Itilaao  1908 
p,  347.  H6.  880^  410.  44eu  —  Mslsguzxi- 
Valert.  Cst  d.  R.  Pinae.  dt  Brera  In  Milano 
1908  p.  mi  (Reg  ).  L.  Cältar,: 

Csvenago,  J  a  c  u  b  o  da,  Stcuuuetz  in  Mai- 
land, erhielt  am  4.  7,  1499  eine  Belobigung 
für  die  schnelle  Förderung  und  am  9. 
IBOO  einen  ElirefUK>ld  von  99  Lire  ISr  ^  Votl» 

cndung  dr^  Kuppelbaues  öber  der  Vierimg 

des  MaildiUiltr  Domes. 

C.  Boito,  II  Duomo  di  Milano  1889  p.  234  ff. 
—  F.  Malaguzci-Valeri  in  Repertor.  f. 
Kstw.  1901  p.  236.  R. 

CaTsnegBO,  Agostino  da.  s.  Faeherit. 

Oavanaish  s.  Giavtmtii  da  Milano. 

Cavet,  Jean,  s.  Cmtt. 

Cavi,  Romeo.  Halieo.  Maler,  geb. 
t  1908;  wrar  in  Rom  als  gesdiickter  Deko- 
rationskünstler und  Vcdutenaquarcliist  tätig. 
1905 — 7  weilte  er  in  Bukarest,  wo  er  in  ver- 
schiedenen öffentlichen  Gebäuden  wie  auch  in 
Privatpalais  umfangreiche  dekorative  Male- 
reien ausführte. 

L.  Cäilari,  Slor.  d.  Arte  contemp.  \uA 
190»  p.  286.  L.  C^lari. 

Cavieeik^  s.  Bartohmm«ü  di  Francesco. 
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CavicchioU.  T  o  m  a  i  iuL  Architekt,  über- 
nahm 1447  mit  zwei  anderen  Btumeistem  die 
Herstellung  des  großen  Stttet  dCS  PalttlO 
del  Podesti  in  Bologna. 

Rcpert  1  Ktnm..  XVItt  (1«M)  t4e. 

CtTigHa,  Orazio,  italien.  Goldschmied, 
tatig  in  Urbino.  wo  er  1581  eine  Lampe  für 
den  Hochaltar  von  S.  Croce  und  1596  einen 
Kruzifix  für  dieielbc  Kirche  bezahlt  erhielt. 

Saaa.  blUlo«r.  ddl*  Atte  itat.  X  (IMT)  110. 

CaTÜUcr,  Bronzcgicßcr  Fan.ilic  der  Pi- 
cardie,  die  aus  Corbie  stammte  und  im  16.« 

17.  und  18.  Jahrh.  tätig  war.  1648  kbte 
Rnf-rr  in  Noyon;  ein  anderer  Roger  C.  hat  die 
bi;^:.  Glocke  von  1616  in  Selens  (Oise)  ge- 
gossen. —  1647  gründete  in  Carrepuis  bei 
Rogre  PMippt  eine  noch  1886  bestehende 
GteBhütte.  —  Die  JahrMahl  1708  nnd  den 

Kamrn  des  Pier  Nico'ar.  n;i>  ("a rrcpiii";  ti,  de- 
Jcan-Charles  trägt  eine  Glocke  in  der  Kirche 
von  Aumalc  (Seine-et-Oise).  Diese  beiden 
waren  bekannte  GicSer  und  haben  viele  Gk>k- 
fcen  im  „pays  de  Bray*  gemacht.  —  Andere 
Cießci  lirst  r  Familie  im  18.  Jahrb.  sind  Jean 
Baflijtg  (1767.  1788)  u.  Charles  (1767  in  Car- 
r^oia).  Diese  arbeiteten  offenbar  anter  dem 
ölÜMJgenannten  Pierre  Nicolas,  bis  dieser  (vor 
1T75)  nach  Aumale  log  und  die  Leitung  der 
TTi'ittL-   III    (_"arrr;n:ib    T(;;:n    Ba])t:-,t*-  nfierließ. 

Später  scheint  auch  dieser  nach  Aumale  ge- 
zogen m  adn  (InaehHft  der  Glocfce  in  der 

Kirche  von  ronyritrny  1788).  —  Dem  18. 
Jahrh.  gehurt  auch  ein  h'hiUppt  C.  au»  Car- 
repaia  an,  der  1750  einen  Traktat  „Oeuvre 
(^mpanaie,  ou  le  Fondcor  familier"  vcriaflte; 
dieaea  wertvotfe  Mantiakript  befand  eich  1888 
noch  im  Bestt  •  Ii  r  Familie  Cavülier,  welche 
noch  1854  Glocken  für  die  Kathedrale  von 
Amiens  geliefert  hat. 

A  de  Cbanpeaax,  Diet.  de*  fmid.  cto. 
1886. 

Cavln,  französ.  Tapissicrfamilic  rlr*'^  1".  und 

18.  Jahrb.,  die  aus  Paris  stammt  und  zumeist 
in  Grenoble  titig  ist  Maigaten  «Udt  fi  Mit- 
glieder auf. 

E.  Malgnian,  Lea  an.  greaebL,  Grenoble 
1887.  Z.  V.  M. 

Cavln,  Pierre,  geb.  etwa  um  1676,  ist 
schon  nOR  „peintre  ordinaire  du  roi",  ar- 
beitet um  1720  und  noch  später  für  den  Her- 
zog von  St.  Simon  mehrere  BiMniaae 
ihm,  seiner  Familie  u.  a.  m.  1732  macht 
er  eine  Kopie  nach  Rigaud's  Bildnis  Lud- 
wigs XIV.  Er  ist  am  14.  6.  1786  f-  Ein 
bedeutender  Künstler  scheint  er  nidit  ge- 
wcaen  zu  aein. 

Aiick.  de  rart  (ran«.  Doe,  tU.  1853-58  p.  HO. 

Nomr.  Arcb.  de  1'art  IraBMia  I  (1873)  814  f.; 
II  (1873)  349-355:  2  «6«,  IV  (U83)  326  ff.  u. 
3  s^.  I  (1885)  150  f.  Z.  V.  M. 

Cavina,  Battista.  Majolika-Kün  1 1t  r  m 
Faenza,  der  1491  einige  seiner  Arbeiten  mit 
einem  Begleitschreiben  an  Pietro  Dovizi  da 
Bibbtcnt,  den  Kanzler  Lorcnao'a  il  Itfagnifieob 


nach  Florenz  sandte.  Sonst  ist  über  ihn  nichts 
bekannt» 

G.  Guasti,  Di  Cafaggiolo  e  d'altre  fabbr.  dt 
Ccram.  in  Toscana,  Floren*  1902  p.  66  f.,  454  f. 

Cavina,  Sebastian  o,  Zeichner  und  Ste- 
cher, Bildbauer  und  (Goldschmied  in  Bokigna, 
gab  1706  mit  PanfiK  znaannnen  ein  Vorfagen- 
werk  für  Kartuschen  heraus:  Raccolta  di 
Cartelle  Pubblicatc  per  u&o  della  gioventü 
atwUosa;  sehr  mäßige  Erfindungen,  bednlfaiBt 
von  MiteUi  nnd  Stefano  ddla  BeUa. 

2aai.  BacM.  —  Binneoai,  G«da  Bo- 
logna 1835.  R.  Btrnomlii. 

Cavino,  Giovannidal,  ital.Cioldschmied, 
Medailleur  und  Bildhauer,  geb.  in.  1500. 
t  am  6.  9.  1670  und  in  S.  Giov.  di  Verdara 
beerdigt;  tätig  in  Padua.  Er  war  der  Sdui 
eines  Goldschmied.^  Bartolnmiv.rn  C  und  ar- 
beitete selbst  in  diesem  Handwerk,  obgleich 
er  es  schon  1661  aufgegeben  hatte.  Er  war 
femer  Brona^htttiker  u.  Stcmpelachnetder  n. 
eb  aehr  g«idiidtter  Nachahmer  alter  r6ni. 
Münzen.  Die  Daten  scinr-  \'r  1  ,  die  alle  ge- 
schlagen sind,  reichen  von  1539 — G5.  Nur  drei 
davon  sind  bez.  (s.  u.).  Sein  Freund,  der 
(«elefarte  Alessandro  Bassiano,  half  ihm  bei  d. 
Herstellung  jener  Nachahmungen  römischer 
Münzt  II,  die  ,  r.i  l  ane"  genannt  werden  und 
noch  heute  dem  Sammler  gefährlich  werden 
können;  ob  aie  in  betrügerisdier  Absieht  an* 
gefertigt  wurd*>n  oder  nicht,  steht  übrigens 
nicht  fest.  Fltnigc  von  C.s  Stempeln,  die  aus 
dem  Besitz  der  b'amilie  Lazzara  stammen  und 
seh  1670  in  der  Bibliothiqae  Ste  Genevt^ 
waicn,  werden  jetzt  im  Pariaer  Medaillen» 
kabinett  aufbe  v  ,Iirt;  jedoch  befinden  sich  in 
dieser  Sammlung  aucli  Stücke,  die  C.  nicht 
zugeschrieben  werden  können,  wie  z.  B.  die 
HB  bez.  Herkulesmedaille,  die  Christusme- 
daüle  von  1681  und  die  Artemi^ia,  die  eher 
(!i  r  .Si  hulc  Ccsatis  angehören  maK  C. 
inachte  zwei  ChristuamedaiUen  (bez.  »loan 
Cavinus  Fa.*  n.  „Toanes  Cavineus**),  eine  Ho- 
mermcdaille,  eine  Medaille  auf  Juliu.^  III. 
(bez.  „lo  Cavino.  P.")  u.  weitere  80  bis  40 
Medaillen  von  geringem  künstlerischem  Wert, 
die  aber  wegen  der  dargeatdlten  berühmten 
Pendtdiehkeiten  interessant  sind,  wie  die  aul 
.-\lcss.  Bas  iui  Nfarco  Mantova  Bcnavidcs, 
Kard.  Marino  Grimani,  Balduino  dc\  Monte, 
Francesco  Quirin!,  Marcanloo  Passer!.  Zwei- 
felhaft ist  die  Zuschreibung  zweier  Medail- 
len auf  Alfonso  II.  d'Avalos  und  auf  Karl  V. 
Zwei  große  Bronzcmcdaillons  des  Andrea 
Navagero  und  des  Girolamo  Fracastoro,  die 
1681  an  der  Porta  S.  Benedetto  angebradit 
wurden  und  sich  jetzt  im  Museo  civico  in 
Padua  beAnden,  gelten  mit  Recht  als  Ar- 
beilen Cjk  Seine  Arbeitsweise  ist  übrigens» 
sobald  er  steh  nicht  an  antike  Vorbilder  an» 
schlieBt,  trocken  trad  handwerkandBig. 

Enea  Vlco,  Disrorsi  sopra  Ic  Med.  (1553) 
n.  87.  —  B.  Scardeonius,  De  antk)u.  urb. 
Rriavil  (1880)  87.  878.  —  CL  dn  Molinet, 
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CiUneC  de  la  Bibl.  de  Ste  Genevicve  (1692) 
M&  —  Brandolese,  Pitt,  di  Padova  (1795) 
|k  Wn,  —  Cicognara  (ed.  1824)  V  483  ff.  — 
C.  de  M  ontignjr,  Des  faussaires  Jean  Cavino 
et  Alex.  BaMiano,  in  Cab.  de  I 'Amateur  (1^42) 

—  N.  Pietrucci,  Biogr.  dart.  Padov.  (1853).  — 
Armand,  Medailleurs  (1883-87)  I  178;  III 
78.  —  R.  H.  Lawrence,  Medals  by  G.  Ca- 
viao  (1883).  —  E.  M  o  1  i  n  i  e  r,  Plaquettet 
(18M)  I  95.  -  A.  de  Ch  a  m  p  c  a  u  X,  Dict. 
des  Fondeurs  (1886).  —  A.  II  g  in  Jahrb.  d. 
Kstslgn  d  (öslerr.)  Allerh.  Kaiserhauses  V 
(1887)  I  60  fT.  —  F.  Riziini,  III.  dei 
Civ.  Mus.  dl  Brcscia  II  (1892)  43.  —  L.  R  i  z - 
z  o  I  i,  Duc  bassorilievi  di  G.  dal  Cavino,  in 
Bollett.  dcl  Mus.  Civ.  di  Padova  1902  p.  69  ff. 

—  V.  Fabriczy,  Medaillen  (1903)  97  ft  — 
Forrer,  Biogr.  Dict.  of  med.  (1904). 

G.  P.  MiU. 

Cavola,  Sigismondo,  s.  Caula. 

CKwmi,  Ascanio,  auch  Ascanio  da  Cor- 
tOHO  gen.,  italienischer  Bildhauer,  tätig  in 
Umbrien,  wo  er  1802  ein  bez.  Weihwasscr- 
bcckcn  in  der  Kirche  Madonna  dell'  Olivo  bei 
Passignano  meiflelte,  und  in  Siena,  wo  er  nach 
Romagnoli  folgende  Arbeiten  ausführte:  einen 
Cirabstein  im  (Thor  von  S.  Maria  della  Scala, 
nach  Zeichnungen  von  Salimbeni ;  einen  Grab- 
stein in  der  Kirche  des  Sp«dale  di  Monna 
Agneae;  Flachreliefs  in  der  Kirche  d«i  1775 
•bgeriwenoi  Kloiler«  S.  Monaca. 

Gttsrdabaasi,  Indic«  Gnida  etc.  nell' 
Umbrla  ii.  164.  —  E.Romagaoli,  Cenni  ator.- 
artist.  dt  Siena  1840  U  (No  W),  17  (Ko  7«). 
37  (No  183). 

Cavos  (ru.ss.  KaBon, ),  .Albert,  russ.  Ar- 
chitekt, geb.  1801  als  Sohn  des  seit  1798  in 
Rußland  tätigen  venezianischen  Musikers  Ca« 
terino  C,  f  1883.  Ausgebildet  in  Padua,  mo- 
dellierte er  schon  1820  einen  Reliefplan  der 
Stadt  Petersburg,  arbeitete  dann  als  Gehilfe 
Rossis  mit  am  Baue  des  Petersburger  Alex- 
ander-Theaters und  leitete  Mcranf  den  im 
Dezember  1836  vollendeten  Erweiterung^  u 
Neuausbau  des  1783  nach  Ludw.  Phil.  Tisch- 
beins Entwürfen  erbauten  Kais.  (Dpcmhauses 
in  Petersburg  und  baute  ebenda  1846—48 
atif  einer  Zirlnisbrandstitte  d.  Marientheater. 
Der  kais.  russ.  Akademie  dtr  Künste,  deren 
Mitgliedschaft  ihm  184ü  verliehen  wurde, 
überreichte  er  1847  einen  von  ihm  in  Paris 
veröffentl.  „Trait^  de  la  construction  des 
theätres",  worauf  er  1849  zum  Hofarchitek- 
ten ernannt  wurde.  SchlieBlich  errichtete  er 
1868->W  noch  den  Neubau  des  Kais.  Theaters 
zu  Moskan  (mit  S8m  hoher  Bfihnendffnung 
und  weitem,  im  ital.  Renaissancestile  deko- 
riertem Zuschauerraum  für  23(X)  Personen, 
eröffnet  am  1.  9.  1856).  Seine  letzten  Arbei- 
ten sind  der  Umbau  des  Michaelstheaters  in 
Petersburg  (1869)  und  der  Bau  des  Hippo- 
droms in  Zarskoje  Scio.  —  Sein  Sohn  Caesar 
Albtrlouritsch  C.  —  geb.  1824  in  Petersburg. 
1  1888  —  wtifde  an  der  Peterabnrger  Kunst* 
akademie  gleichfalls  zum  Architekten  ausge- 
bildet, 1845  ztmi  „freien  Künstler"  promo- 
viert und  1857  zum  Akademiker  ernannt  für 


Planung  und  Hauausfiihrung  des  Hauptpost- 
amtes und  des  Pagenkorps-Palais  in  Petera- 
btirg.  Sein  Haaptwcrfc  ist  das  1886-49  nach 
seinen  preisgekrönten  Konkurrenzentwürfen 
erbaute,  nach  dem  Prinzen  Peter  Georgic- 
witsch  von  Oldenburg  benannte  Kinder-Ho* 
spital  zu  Petersburg.  Zuletzt  fungierte  er 
nodi  als  Vorsitzender  der  Baukommission  für 
die  Brücke  Kaiser  Alexanders  II. 

Schorns  Kstbl.  (München)  1837  p.  f>8 :  183« 
p.  351.  —  Orsen.  (Jahresbericht)  1847  p.  33,  3ß  ; 
1848  p.  26;  1853  p.  37.  —  CtaepHoe  CuMie  (Zeit- 
schr.  „Nordlicht")  1853  II  513.  —  Moocaa  m 
OKpccTH.  (Moskau  u.  Umgebg,  c.  1860)  IX,  — 
C-IIcTepß.  BtAOM.  (St.  Petersb.  Ztg)  18W  N.  TO. 
—  St  Fetersb.  WochcabL  UM  M.  8S  p.  816; 
N.  49  407.  —  Univers.  Cat  of  Booiw  on  Art. 
1870.  ~  IIaaN>cipb  nsac.  xjmiok.  ota.  Bccpoee. 
BHCiaaaa  n  Moen*  188S  r.  (Kat.  d.  Nat-Auwt 
in  Moskau  1882)  p.  59,  68.  —  Russ.  Encyklopi- 
dien  von  Brocktaaus  u.  Efron  sowie  des  Pro- 
sweschtschenije  -  Verlages.  —  Samml.  v.  Mat.  z. 
Gesch.  d.  Kail.  Russ.  Akad.  d.  Kste  (nus.)  III 
65,  80,  108.  —  Mittlgn  Ton  fF.^MMMiMi-RJga  n. 
P.  £m'ffg#r-Moskau.  * 

CaTOfl,  Katharina  S.,  a.  Sarudny. 

CsTTioli,  Italien.  Maler,  von  dem  Mariette 
in  G.  Burzanis  „.■\ntiquarium  Rcgü  Lepidi" 
(Mscr.  in  der  Biblioteca  Reale  zu  Rcggio, 
p.  74)  ein  um  1470  im  Chore  des  (^n^orio 
delb  Confratemitft  delta  Coneezione  di  S.  Ma- 
ria Vcrgine  zu  Rcggio  d'Emilia  aufgestelltes 
Altarbild  in  Temperamalerei  als  seinerzeit 
„molto  stimato"  angegeben  fand. 

Mariettc.  Abeced.  (Ausg.  Paria  1851  SA 
I  888.  R. 

Caviioli,  Francesco,  Bildhauer  aus  Ser- 
ravallc  (Prov.  Treviso),  um  1045 — 85  in  Ve- 
nedig tätig.  Laut  Martinionis  Angabe  soll  C. 
für  die  Mittcinische  der  voo  Bald.  Longhena 
erbauten  Haupttreppe  im  Kloster  S.  Giorgio 
M.Tgginre  dit-  Marmorstatue  der  „Venezia" 
gemeiBcU  haben,  während  dagegen  laut  Ci- 
cognaa  uikundl.  Feststellungen  eben  diese 
Statue  am  1.  3.  1644  dem  Ratt.  Pagliari 
(Schöpfer  d.  beiden  seitlichen  Tugendstatuen) 
in  Auftrag  gegeben  wurde  und  hierauf  dessen 
Bruder  Gk>v.  Pagliari  am  80.  8.  1645  deren 
Vbllenlung  verbürgte.  Laut  Martinioni  mei- 
ßelte C.  ferner  für  den  Hof  des  Palazzo 
De'  Lezze  bei  S.  Marziale  eine  Reihe  dekora- 
tiver Halbfiguren,  —  für  das  um  1660  in  S. 
Mmriti  dell'  Orto  vom  Architekten  Gius.  Sardi 
errichtete  Grabmal  des  Conte  Girol.  Cavaza 
die  allegor.  Statuen  der  Prodentta  nnd  der 
Magnanimitas  sowie  (laut  Moschinis  Ver- 
mutung) auch  eine  der  seitlichen  Büsten 
(signiert  „Franciscus  f"),  —  für  die  Bogen* 
Zwickel  des  Hauptportal-Vorbaues  von  S. 
Maria  della  Salute  die  Sitzstatuen  zweier  Si- 
byllen. —  für  den  Hochaltar  in  SS.  Giovanni 
e  Faolo  nm  1688—68  (cf.  Martinionis  „Sesto 
Catalogo"  p.  24,  —  bei  Abfassung  des  Textes 
fp.  63J  noch  nicht  vorhanden)  die  Paulus- 
Statue  oad  4  Engdfiguren.  Endlich  admf  er 
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laut  Cicngna  1684  (für  die  1810  zur  Arsenal- 
crweitcrung  abgebrocliene  Kirche  S.  Temitä 
{Triniti])  den  jetzt  auf  dem  Altare  der  Cap- 
pella de'  Üorti  im  rechten  Querschiff  von  SS. 
Giovanni  e  Paolo  aufgestellten  narmomen 
Crucifixus,  —  das  bcstRclungene  unter  den 
im  übrigen  recht  manierierten  Bildwerken 
dieses  Barockkünstlers. 

Saosovino-Martinioni,  Vcnetia  Cittä 
NobiliM.  1M3  p.  168,  226,  278,  393.  lowie  Cat. 
VIS4.  —  G.A.  Moschini,  Guida  di  Venezia 
1815  II  84,  334.  371.  —  E.  A.  Ctcosna, 
Inscfit.  VcncE.  18M  ff.;  IV  379:  V  156.  ~ 
Melnentt'Piilln,  Guida  di  Venczia  1881 

p.  4:?1,  P.  PacUtli, 

Cawall,  Hamburger  Maler,  geb.  um  17(Ki 
in  Hamburg,  f  um  1740  ebenda.  Nach  den 
Lehrjahren  in  Hamburg  studierte  er  in  Italien 
die  grollen  ital.  Maler  und  make  taUnkibe 
Kopien  nach  ihnen.  —  In  Hamburg  dann  als 
Geschicbtsmaler  tätig. 

L.  Eekkardt,  „Hamb.  Kstte>Naehr  n  t 
p.  6.  Raspe. 

Cawe,  Paulus  de.  bezeidwckc  IBOB  einen 
T.-iufstein.  der  sich  in  einer  Kirche  Stt  Atri 
(S.  Domenico?)  befinden  soll. 

Schulz,  Denkm.  d.  Kst  d«a  lf«*A.  i«  Untsr^ 
Italien,  1860  II  15. 

Gaweabergta,  s.  Couivenberch. 

Cawode,  J'rhn,  engl  Buchbinder,  Gehilfe 
und  Nach!  des  Bnchbinders  John  Rey- 
ne.s,  t  am  1.  4.  l.">72 

James  Wealc,  H«>okbind>ugs  in  the  South 
KoMinfton  Mus.,  1H98  p.  XLI.     /.  Sckinnertr. 

Oame^  MiA  Clara,  engl.  Malerin,  stellte 
rwischen  1841  und  1807  in  London  PortrSts. 

H;  toricu-  und  Genrebilder  aus,  so  z.  B.  in 
der  Roy.  Academy  1842  Porträt  W.  J.  Wil- 
liams'. 1848  Cinderella,  1846  The  three  ages, 
1848  Wcary  travellers.  1850  Llttle  Emily  und 
in  der  British  Institution  1845  Catherine  de 
Mandeville,  1850  Preparing  for  the  tonma- 
mcnt,  1887  La  Roroanza  u.  a.  m. 

A.  Graves,  Dict.  of  Art.  etc.  ,  The 
Eoyal  Ac.  of  Axt»  170S— 1904.  1005;  The  Brit. 
ImHt  U08-186T.  IM». 

Cawae,  John,  engl.  Maler,  geb.  um  1779, 
t  am  19.  1.  1802  in  London;  beschickte  1801 
bis  1844  die  Ausstellungen  der  Brit.  Instituti  n 
mit  Porträts  (namentlich  von  Lood.  Schau- 
spielern), Pferde-  und  Rennplatzbildem  etc., 

wie  1807—1845  die  R.  Academy,  die  Suffolk 
Street  Gallery  u.  die  Old  Water  Colour  So- 
cictjr  mit  aahlreichen  histor.  Genrebildern  n. 
Darstellungen  aus  den  Dramen  Shakespearc's, 
den  Romanen  Walter  Scott's.  den  Novellen 
I  Ii  Dickens',  Boccaccio's  etc.  Die  I-ondoncr 
Nat.  Portrait  Gallery  besitzt  von  ihm  ein 
gutes  (MportrSt  des  Londoner  Komänra  Jo* 
scph  Grimaldi  (f  1837),  das  Brit.  Mus.  eine 
1799  datierte  Karikaturzeichnung,  darstellend 
den  Londoner  Bildhauer  Jos.  Wilton.  Als 
«HNicfater  Lehrer  seiner  Kunst  veröffentlichte 
«r  IVi  hl  London  eine  „IntrodneikM  to  the 
Art  ol  Paintiiig  In  Oil  CokMira*  (ßuSt  hrli- 


gen  Tafeln,  —  erweiterte  Neuausgabe  unter 
dem  Titel  „The  Art  of  Painting  etc.  in  OU 
Colours"  1840  in  London  erschienen). 

RedRravc,  Dict  of  Art.  1878.  —  Graves, 
Dict.  of  .^rt.  1H95;  R.  Acad.  1905;  Brit.  Instit. 
10O8.  —  Kat.  der  Londoner  Nat  Port.  Call.  a.  d. 
Brit.  Mus.  (Cat.  of  Drawings  by  Brit.  Art.  1898. 
I  203).  —  Univers.  Cat.  of  Books  on  Art.  1870 
u.  Suppl.  1877.  • 

Cazea  (Caxesi,  Caxete),  Eugenio.  span. 
Maler,  geb.  in  Madrid  1677,  f  ebenda  1842. 
Sohn  und  Schüler  des  Patricio  C,  mit  dem 
zusanunen  er  die  Galerie  und  den  Audienz- 
saal  der  Kdntehi  im  Lnstsditosse  El  Pardo 
ausmalte.  1812  wurde  er  Hofmaler,  1615 
malte  er  mit  Vicente  Carducho  das  Sagrario 
der  Kathedrale  in  Toledo  aus  und  mit  dem- 
selben 1618  die  Gemälde  des  HochalUr»  im 
Xloster  Gaadalupe,  auBerdem  führte  er  ver- 
schiedene HiM'  '  für  den  Alcazar  in  ^T.^ldr^d, 
Schloß  Bucnrctiro,  das  Escorial  und  Kirchen 
umd  Klöster  der  Hauptstadt  aus.  Er  war  ein 
vielseitiger,  geschickter  und  frucht!  irrr  Mri- 
ster,  als  rehgiöser  Maler  von  iial.  Abrun- 
dung  und  spanischer  Inbrunst,  als  wreltlicher 
Historieomakr  von  realistischer,  fast  ganz 
der  Keuieit  angehdrendcr  Kraft  (WOttmami 
und  Wörmann  III.  1.  47).  Im  Museum  des 
Prado:  S.  Ildefonse,  die  Casula  empfangend, 
und  die  Verteld^mig  von  Cadi?.  durch  D. 
Fernando  Giron  gegen  die  Engländer  imtcr 
Lord  Wimbledon.  Ehies  der  Bilder  ans  Gaa- 
dalupe kam  durch  Graf  Ath.  Raczynski  in 
die  Dorfkirchc  von  Obersitzko  (Posen,  Kr. 
Samter).  C.  übte  auf  seme  Zeitgetiossen 
großen  Einfluß  aus  und  hatte  zahlreiche  .Schü- 
ler, darunter  Luis  Fcrnandez  u.  Ant-  Lan- 
chrires. 

C  e  a  n  B  e  r  in  u  d  c  z,  Dicc.  I  300  -  305.  — 
V  i  nar  a,  Atiic,  II  IIB.  —  Dch  i  o,  Han  It  der 
dtschen  Kstdenkm.  II  322.  —  Jahrb.  der  Kst- 
.s-imml.  des  Allcrh.  Kaiscrh.  XII  2,  8483.  —  A. 
Beruete  y  Moret,  The  School  of  Madrid, 
1909  Reg.  M,  v.  Bptkm. 

Cazi^  Francisco  Gregorio^  span. 
Stedier  am  Ende  des  17.  und  im  Beginn 
des  18.  Jahrh. 

Zaoi,  Eocicl.  I,  VI  109.  M.  v.  B. 

Caxe«  (Caxesi,  Caxete),  Patrizio,  Maler 
aua  Arezzo^  der  in  Rom  tätig  war  und  1687 
auf  Veranlassung  des  span.  Gesandten  mit 
Romolo  Cinc;rin  .ti  nach  Madrid  ging.  Er 
malte  im  dortigen  Alcazar,  entwarf  den  Hoch- 
altar der  Kirche  S.  Felipe  el  Real  hl  Madrid, 
errichtete  1599  einen  Triumphbogen  «.  einen 
Rnmnen  in  der  cailc  de  Alcali  beim  Einzug 
der  Gemahlin  Philipps  III.  und  folgte  dein 
Hofe  nach  Valladolid,  wo  er  n.  a.  1604  mit 
ai^ren  Kfinsdem  dnen  Saal  hn  Palaste  Mt< 
randa  ausschmückte.  Trn  nrnrn  Lustschlosse 
El  Pardo  verzierten  er  imd  sem  Sf)hn  Eugenio 
die  Galerie  und  den  Audienzsaa]  der  Köni- 
gin. Während  dieser  Arbeit  starb  er  1618. 
Er  hat  den  Vignola  in  das  Spamsdie  über- 
setzt «nd  1008  in  Madrid  im  Sclbrtvtrlaff 
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herausgegeben,  das  Frontispiz  und  dit  Illu- 
strationen dazu  auch  selbst  in  Kupfer  ge- 
stoclicn.  Laut  Schubert,  Barock  in  Spanien, 
1908  p.  84,  war  C.  wahrsch.  der  Architekt  der 
1608  vollendeten  Kirche  des  Hospitals  der 
ItaUener  in  Madrid. 

Ccan  Bermudes,  Dicc.  I  305—307.  — 
Marti  y  Monsö,  Ettud.  bist  artist.,  passim. 
—  Jahrbu  d.  KatMmnl.  d.  Allcrh.  Kaiserk  XII  2, 
M83.  —  LIaffvaorAtBirela,  NoHe.  III  111. 

M.  V.  Boehn. 

CaJttoa,  William,  Schreiber  und  Schrift- 
Steiler,  der  erste  Buchdrucker  Englands.  Geb. 
um  1421  iji  der  Grafschaft  Kent  (in  the 
Wesld),  widmete  er  sich  in  London  dem 
Handelsstando,  ging  nicht  später  als  1450 
nach  Brügge,  wo  er  als  angeschener  Kauf- 
mann lebte  und  im  Jahre  148.3  im  Auftrage 
der  englischen  Regierung  über  den  Abschluß 
eines  Handelsvertrages  mit  Philipp  von  Bur- 
gund verliandcltc.  14fi9  iibersetztc  er  für  die 
Gemahlin  Karls  des  Kühnen,  Margarete,  eine 
cflgUache  Prinusiin,  Raoid  Le  Fme's 
cueil  des  histoires  de  Troyes"  ins  Englische. 

1470  gab  er  seine  kaufmännische  Tätigkeit 
Mii  tun  sich  ganz  literarischen  Arbeiten  zu 
widmen.  Er  lebte  vorübeisehend  in  Gent  und 

1471  in  Köln,  wo  er  dte  übersetzang  voll- 
endete. Dort  erlernte  er  auch  walir.scheinÜch 
die  Buchdruckerkunst  und  beteiligte  sich  an 
der  Dmektegimg  einer  Ausgabe  des  „liber 
de  proprirtntibu.«;  rerum"  des  Bartholomaetis 
de  Glanvilla  (Hain  24Q8.').  Spater  ging  er 
wieder  nach  Brügge,  wo  er,  wie  es  scheint, 
ZU  dem  Buchdrucker  Colard  Mansk»  in  Be- 
xidranf  trat,  den  „RecvTCtt  of  die  hbtoryes 
of  Troye  (Hain  TMfiV  u.  noch  zwei  andere 
Bücher  (Hain  40O2  u.  105O\  in  Druck  lurau;.- 
gab.  1476  siedelte  er  nach  Engl  i.  ]  über  und 
errichtete  in  Westminster  bei  London  eine 
Druckerei,  deren  erstes  Erzeugnis  im  Novem- 
ber 1477  crscliicn.  Er  druckte  dort  eine  große 
Anzahl  Bücher,  meist  in  englischer  Sprache 
and  welfitehcn  Inhalts.  Von  seinen  literari- 
schen Arbeiten  ist  noch  besonders  seine  1482 
veröffentlichte  Furtsetzung  von  Higdins  „Poly- 
chronicon"  (Hain  8669)  zu  erwähnen.  1481 
ist  er  gestorben.  —  Bei  der  Herstellung  sdner 
Typen,  deren  eigenartiger  Charakter  för  die 
p.inzc  Friili.-cit  der  englischen  Buclidruckerci 
maßgebend  wurde,  nahm  er  sich  (ebenso  wie 
auch  Colard  Mansion)  die  fraiizös  Kunst- 
schrift zum  Vorbild.  Buchschmuck  findet  sich 
in  seinen  Drucken  nur  selten,  dagegen  ent- 
halten sie  zuweilen  ziemlich  rohe  Holzschnitte, 
die  mdst  nach  fremden  Vorlagen  kopiert 
sind.  In  einem  Estemptare  des  „Recoyetl  ol 
the  histürycs  of  Troyc"  (in  der  Chatsworth 
Library)  findet  sich  i>ugar  ein  Kupierstich. 
Es  ist  dies  ein  Dedikationsblatt  an  Marga- 
rete von  Burgund  nud  enthält  auch  ein  Por- 
trät C.S.  Die  Verwendung  von  Kupferstichen 
9»  Büeherillnstratioii  hat  C  wahndieinlich 


in  der  Werkstatt  des  Colard  M  iti  :  >n  gelernt. 
Das  genarmtc  Dedikationsblatt  scheint  sogar 
von  der  Hand  desselben  Meisters  (des  sog. 
Meisters  der  Boccaccio-Illustrationen)  zu  sein, 
der  auch  für  C.  Mansion  gearbeitet  hat.  An 
der  Herstellung  dieser  graphischen  Arbeiten 
scheint  C.  selbst  nicht  beteiligt  gewesen  xu 
sein,  dagegen  hat  er  wohl  «if  die  Einlnnde 
seiner  Druckwerke  einen  Einfluß  ausgeübt, 
da  diese  sich  in  der  Dckuratiun  wesentlich 
von  den  gleichzeitigen  englischen  Einbänden 
unterscheiden.  Die  benutzten  Linien  und 
Stempel,  die  nach  Cs  Tod  sein  Sciiäler  Wjn> 
kyn  de  Wörde  übernahm,  hat  er  WShrsdwill- 
lich  aus  Brügge  mitgebracht. 

J  Lewis,  Life  of  W.  Caxton,  London  173T. 

—  AllK.  Dtsche  Biogr.  IV  77  (Ennen>.  —  Gar. 
d.  B.-Arts  III  154,  162,  103;  IV  150,  1.'54,  l.'iO,  168, 
163,  164;  XVI  Wl.  -  W.  B  lad  et,  The  life 
and  typograph}  c  f  \\  ilHam  Caxton,  London  1861 
bis  63.  —  Der».,  The  biography  .  .  .  of  W.  Cax- 
ton, London  1877.  —  Peartree,  A  portrait  <A 
William  Caxton  (Burlington  Mag.  Vit  383—85; 
VIII  6i;  —  The  Art  Joum.  1907  p.  352.  —  III. 
Cat.  of  Bookbindings,  Burlington  fine  arts  Club, 
1891  p.  LI.  —  F 1  c  t  c  h  e  r.  Engl,  bookbind,  in 
the  Brit  Mus.,  1895  Taf.  III.  —  J.  Weale, 
Bookbind,  in  the  South  Kenrington  Mus.,  1898 
p.  XXXII.  —  Miitlg  V.  J.  Schinner«-.     L.  Baer. 

Cay,  Jacob,  deutscher  Makr,  kam  aus 
Lützen  1&66  nach  Würzburg,  wo  er  1567 
Meister,  später  Geschworener  der  Lukaagilde 
wurde  (isn?)  tmd  sieben  Lehrjungen  an- 
meldete. Er  malte  156C  im  Domdechanthofe. 
Später  hat  er  viele  Altarbilder  ausgeführt, 
wie  z.  B.  dab  der  Kirche  in  Heidingsfeld  (seit 
Anfang  des  18.  Jahrh.  verschollen),  und  auch 
die  MiniatUitnalerei  geübt  (IHOO  Wappen  des 
Fürstbischofs  und  der  IT mhcrrn).  Erhalten 
hat  sich  von  seinen  Arbeiten  nur  das  Vesper- 
bild in  der  Peterskirche  zu  Würzburg,  das 
seit  1571  (?)  die  Vorlage  für  alle  Meister- 
stücke der  Würzburger  Malergilde  bildete. 
C.s  Bildnis  hat  ein  unbekannter,  wohl  zeit- 
genössischer Künstler  in  Holz  geschnitten. 

J.  Sighart»  Geich,  d.  bild.  Künste  hn  Kgr. 
Bürenii  18iS  p.  718.  —  A.  Niedermayer. 
KwMgiSGh.  d.  Stsdt  Winborg.  S.  Aufl.  (18M) 
p.  SM.  819.  —  Hei  necke»,  Dkt.  d.  sfüales 
III.  —  Bartsch.  P.<rr.  IX  sm  —  Kagtsr, 
Monogr.  II  1166. 

Cay,  8.  auch  Caey  und  Key. 

CüTUt,  Louis,  französ.  Ingcnieor  und  Ar- 
chitekt, trat  1C92,  wahrscheinlich  als  Refugie. 
in  kurfürstlich-brandenburgische  Dienste  und 
erbaute  1701 — 1705,  nach  dem  Muster  des 
1685  ahgeriweucn  protesu  Tempels  zn  (3iaren- 
ton,  die  Pranzflsiache  Kirche  in  Berlin.  AuBcr- 
dem  war  rr  als  Festungsbaumeister  a.  a.  in 
Küstrin,  Kulberg  und  Wesel  tätig. 

Heinecken,  Nachr.  v.  Ksttem  u.  Kst- 
Sachcn,  Lp«.  1768  p.  26.  —  Fr.  Nicola i, 
Naclir.  V.  d.  Baumitm  etc.,  Berlin  1786  p.  77.  — 
Naglcr.  Katleries.  II  4M.  —  Ksichron.  XIX 

m  ».  V, 

Cay^  F.,  £raa«8a.  Stedier  der  S.  Hilfie  des 
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19.  Jahiik,  titig  in  Laval,  such  ein  Blatt: 
Notr«>Datne  da  Bon-Seeoara  etc. 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  I. 

C*y6  (Cayer),  s.  auch  Duitivtr 

Cajtluc,  Charles  Andre,  i'ranzös.  Ma- 
ler, Bruder  des  Claude  Philbot  C»  nachweis- 
bar in  Paris  1768. 

Roun  d  Sur  de«  B.-ArU  XIX  833.  —  Nouv. 
Arcb.  de  l'art  Iran?.,  2tn«  »ir.  V  (1S84)  394. 

Cayevz,  Claude  Philbert,  franzüs. 
Maler»  Bruder  des  Charles-Andr6  C.  f  in 
Paris  am  80. 10. 17B6,  war  Mitglied  dtr  Aca- 
deniie  de  St.  Luc. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  frang.  2m«  »ir.  V  (1884) 
394  f       R'un.  d.  Soc.  d.  B.-Arta.  XI.K  B20,  833. 

Cayeo:^  Philippe,  iranzöa.  Holzschnitzer 
und  BHdhauerf        in  HuniUfes  am  8.  8. 

1688,  t  in  P*rb  am  6.  7.  1780.  Er  war  zu- 
erst Mitglied,  dann  Direktor  der  „Acadcmie 
de  St.  Luc"  in  Paris,  und  wird  dort  urkund« 
lieh  1784  und  1768  erwähnt  1788-48  ar- 
lidtets  C  tn  der  ,4oataine  de  la  nie  de  Gre- 
nelle"  mit  (mehrere  Wappen.scJiild' 1 1,  1755 
madite  er  rier  reichgeschnitzte  Rahmcnlei^^tcn 
für  Bilder  Joseph  Vemets.  Werke  C.s  sind 
nicht  mehr  nachzuweisen,  doch  dürfte  er  ein 
nicht  unbedeutender  Schnitzer  gewesen  sein. 
Ein  Doppclbildnis  C.s  und  seiner  I'rau  von 
Perronneau  befindet  sich  im  Museum  zu  Ar- 
ras  (Abb.  Bulletiii  des  Mösles  de  France  lUO 
p.  7) ;  CS  gibt  ein  Bildnis  C,s,  von  Lempereur 
nach  Cochins  Zeichnung  gestochen.  Die  reiche 
Kunstsammlung  Cji  wurde  nach  seinem  Tode 
1766  versteigert,  nachdem  Pierre  Kemy  einen 
gedroctrten  Katalog  von  ihr  veröffentlicht 
hatte 

V.  Ad  vi  eile  in  Rcun.  d.  Soc.  d-  R-Art» 
XIX  (1895)  818—835  und  Not.  sur  Pli  C  iyi  ux, 
•culptcur  suivie  de:  les  ouvriers  d'art  et  d'in- 
diistrie  a  Arras  cn  1532,  Paris  1899.  —  Nouv. 
Arch.  de  l'art  {ran?.  2me  sör.  IV  (1883)  314. 
316  und  V  (1884)  150  u.  3')».  —  St.  Lanii. 
Dict.  des  sctilpt.  etc.  1910.  —  Gaz.  J.  D.-Arts 
187»  I  441.  Z.  V.  M 

Cayla,  Jules  Joseph,  französ.  Maler 
des  19.  Jabrh.,  geb.  za  Lonas  (Hlraalt),  SchO- 

1er  von  M.  E.  Michel;  stellte  IP"'^  itt!  1R80 
zwei  Landschaften  aus  seiner  Heimat  im  Sa- 
Ion  aus. 

Bellier- Auvray.  Dict  ftn.  Soppt. 
Oqilsy,  Mrs  Emma,  engl.  Bildhatierin,  die 

in  den  80er  Jahren  des  10.  Jahrh.  in  der  Roy. 
Academy  eine  Porträtbüste  und  genrehafte 
Kinderporträts  ausstellte. 
A.  Graves,  Tbe  Roy.  Acad..  1005, 
CayllBa,  Bartolomeo  di  Pielro^ 
Maler  aus  Rrcsci.i,  Schwager  des  Vincenzo 
Foppa,  als  dessen  Mitarbeiter  er  öfters  ge- 
nannt wird.  C.  scheint  sich,  gleich  Foppa, 
schon  früh  in  Pavia  niedergelassen  zu  haben, 
wahrscheinlich  durch  Foppa  hingezogen.  Wir 
besitzen  Nachrichten  von  verschiedenen  ande- 
ren Malern,  des  Namens  Bartolomeo,  die  in 
Pavia  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  tätig  waren» 
SO  z.  B.  Bartolomeo  della  Canonica  o.  Bar* 


toiomeo  Prato,  mit  denen  C  nicht  verwecb« 
adt  werden  darf.  (Eist  Ffentkes  n.  Maieodii 

haben  diese  verschiedenen  Persönlichkeiten 
voneinander  getrennt)  C.  wird  am  15.  11. 
1465  zum  erstenmal  in  Pavia  erwihnt  1488 
wird  er  snm  letztenmal  als  lebend  ai«eführt 
und  1808  da  ventorben  erwälmt.  Wie  mit 
Bartolomeo  dclla  Canonica.  so  hatte  F  ippi 
auch  mit  C.  verschiedentlich  Streitigkeiten 
^u.  a.  über  ein  Kreuz,  das  die  beiden  für  das 
Kloster  Carmine  in  Pavia  zu  liefern  hatten), 
von  denen  die  Urkunden  erzählen.  Ffoulkes- 
Maiocchi  meinen,  daß  C.  mit  dem  „Barto- 
ionuneo  Brcxano",  der  1472  in  der  Cascina 
Mirabello,  einem  Landsitz  der  Porthiari» 
Fresken  ausgeführt  hat,  identisch  sei.  Die 
ciiizilnen,  entstellten  Fragmente  lassen  keinen 
Schluß  über  den  ursprünglichen  Charakter 
dieser  Malereien  zn.  Sicher  ist,  daft  C  1486 
hit  Bartoiommeo  delln  Gsnonica  zusammen 
im  kleinen  Kreuzgang  der  Certosa  di  Pavia 
Fresken  gemalt  hat.  Diese  waren  dekorativer 
Natur  (i-'ricsc  u  Flanunenräder)  und  sind 
jetzt  übertüncht  aber  man  kann  sie  auf  eini- 
gen Aquarellskizzen  von  Luigi  Bisi  a.  d.  J. 
1838  sehen  (s.  Bcltramij.  C.  hat  auch  an  den 
wichtigen,  leider  zerstörten  Fresken,  die  Foppa 
(s.  d.)  mit  anderen  zusammen  in  S.  Giacmno 
ausgeführt  hat,  mitgearbeitet.  ~  C  ^  Bruder 
Paolo  d.  A.  war  ebenfalls  Maler  und  mit 
Foppa  (1458)  gemeinschaftlich  tätig.  Er  wird 
als  MPanlus  de'  Calino  filius  qo.  m.  Pctri"  auf- 
geführt und  war  bis  147B,  auch  in  Bresda, 
tätig.  Von  ihm  bewahrt  die  Galerie  in  Turin 
ein  AUarwerk,  urspr.  in  S.  Albino  in  Mortara, 
mit  d.  Sign.;  PAVLUS  BRISIENIS  PIN- 
XIT  MCCCCLVIIL  Es  ist  von  mittelmäßi- 
ger Qualität  tmd  zeigt  des  Künstlers  Ab- 
li.^tigigkeit  von  den  älteren  NIuranes<  :i  L'.ir- 
gestellt  sind  die  Madonna  imd  die  vier  Schutz- 
hdl^en  von  Mortara.  Als  ein  spites  Werk 
von  Paolo  C.  kann  man  die  stark  übermalte 
Tafel  der  Madonna  mit  zwei  Heiligen  in  der 
Kapelle  der  Schuhmachergilde  in  S.  Nazzaro 
e  Celso  zu  Brescia  betrachten.  Aus  diesen 
Werben  Ist  Mar,  da8  der  Künstler  von  Voppti 
sich  kaum  hat  beeinflussen  lassen. 

Ffo  ulken  and  Maiocchi,  Vincenzo 
Fopi' 1.  Loii  i  :'-09.  —  T  o  p  p  a  r  e  1  I  i  d  *  A  r  eg- 
1  io.  La  K.  Gallcria  di  Torino,  iV  1»5  (1861).  — 
Kat.  d.  Turiner  Galerie  1006.  —  Rass.  d'Arte 
1902  p.  4  fT.  —  Anonim.  Ticinens.  cd  Maiocchi  u. 
Quintavalle  (in  Rcr.  Ital.  Script.  XI)  CittA  di 
Castello,  1903  p.  22  n.  6.  —  Beltrarai,  Cer- 

tosa  di  Pavia,  Mailand  18M.  —  Burlington 
sazine  I  114  ff.  Bemath. 

Caylina,  P  a  o  I  o,  d.  A.,  s.  votherg.  ArtikeL 
Cayliaa,  Paolo,  d.  J.,  Maler,  Sohn  des 
BartoL  C  und  Neffe  des  Vinc.  Foppa.  Um 
1486  geboren,  wird  C.  1608  zum  erstenmal 

und  z.v.:r  in  Mailand  erwähnt.  Er  wurde 
früher  fälschlich  Paolo  Foppa  genannt  und 
anch  öfters  mit  Paolo  Foppa  (s.  d.)  ver- 
wechselt   Mach  Foppaa  Tod  (zw.  1616  u. 
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1516)  hat  C.  ihn  heerbt  und  wurde  auch  sein 
Nachfolger  in  seinem  bei  Sant'  Alessaadro  zu 
Breacia  gelegenen  Hsuie.  Obwohl  Paglia 
dem  C.  eine  ganze  Anzahl  von  \falereien  zu- 
schreibt, sind  wir  nicht  imstande,  auch  nur 
ein  einziges  authentisches  Werk  von  ihm  zu 
nennen.  Soviel  itcht  jedoch  icst,  daS  er  mit 
Floriano  Ferramola  verschiedentlich  nisam- 
nien  Rearbeitet  hat. 

Ffuulkes  and  Maiocclii,  Vincenzo 
Foppa,  London  190'j  passiui.  —  Franc.  Pa- 
glia,  Giardino  della  pittura,  teiU  gedruckt  1713, 
Brescia.  tetU  in  Ha.  d.  BtU.  Qneriniana  in 

Brcscia.  Bcrnath. 

Caylus,  Anne  Claude  Philippe  (de 
Tubieres  de  Grimoard  de  Pesteis  de  Levi), 
Comte  de,  franzüs.  Kunstsammler  und  -theo« 
retiker,  Mäzen,  Radierer  (Dilettant),  geh.  Pa> 

ris  31.  10.  inü2  Nach  kurzer  niilitär.  Lauf- 
bahn bereiste  er,  seit  1716,  Italien,  Griechen- 
land, die  Türkei  u.  Kleinasien  (auf  der  Suche 
nach  Troja)  und  lebte  seitdem  in  Paris  seinea 
künstlerischen  Interessen,  befreondet  mit 
Saininlcrn,  Kennern  und  Künstlern.  1731  er- 
nannte ihn  die  Akademie  der  Künste  zum 
Ehrenmitgliede,  1742  auch  die  der  Inschriften. 
Durch  seine  Stellung,  seinen  Reiclituin,  den 
er  zur  Förderung  der  Kunst  (Stiftung  von 
Akadcmieprei.sen  etc.)   verwandte,  und  seine 

unermüdliche  kunsttheoretische  Scbriftstel- 
lerei  fible  er  den  größten  ElnfluA  auf  das  ge« 

<;amtc  Kunstleben  des  Paris  seiner  Zeit  aus. 
f  in  Paris  5.  9.  1765.  C.8  kunstwissenschaftl. 
Arbeiten  können  hier  nur  gestreift  werden. 
Er  hat  luerst  eine  historisch-methodische  Bc- 
bandhmg  der  Ardtäologie  versucht,  hat  aber 
neben  begeisterten  Anhängern  schon  zu  seinen 
T-ebzeiten  gewichtige  Gegner  gefunden,  wie 
JJiticrot,  Winckelroann  u.  Lessing  (Laokoon). 
Bei  allen  sachlichen  Fehlem,  die  durch  seine 
ungenügende  wissenschaftliche  Bildung  und 
seine  Oberflächliclikeit  verschuldet  wurden, 
verfolgten  seine  Arbeiten  die  edle  und  ver- 
dicnatliclw  Absicht,  den  Geschmadc  und  die 
Künstliche  seiner  Zeitgenossen  durch  den 
Hinweis  auf  die  Einfalt  und  Groäe  der  Antike 
und  auf  die  Meisterwerke  Mch  anderer  Kunst- 
epochen zu  herben. 

Aach  seine  Tätigkeit  als  Radierer  stand 
ganz  im  Dienst  i  iner  päilaKoKischen  Be- 
mühungen. Er  illustrierte  seine  archäologi- 
schen  Bücher,  u.  a.  sein  Hauptwerk,  den 
Recueil  d'antiquites  (7  Bde,  1752  AT ,  der  letzte 
1767,  nach  seinem  Tode,  erschienen),  in  dem 
er  seine  hauptsächlich  aus  Werken  der  antiken 
iUetnlnuut  bestehende  Privat  Sammlung  be- 
schrieb. Vor  allem  gebfihrt  ihm  das  Ver- 
dienst, in  zahllosen  Radierungen  die  Wert- 
schätzung alter  Meisterzeichnungen  verbreitet 
ZU  haben,  die  er  durch  seine  Freundschaft  mit 
Kennern  und  Känstkm,  wie  Mariett&  Crozat, 
Coypel  und  seinem  Zcklwnldirer  Watte«« 
kennea  teinte.  Er  veröllentlidite  graSe  Fd- 


gen  nach  Zeichnungen  von  RafTael,  Michel- 
angelo, Tizian,  Carracci,  nach  den  früher 
Rembraadt  sugeschriebenen  10  Lowrezeteh- 
nungen  zur  Geschichte  Josephs  tt.  a.  m. 

Doch  begnügte  er  sicli  bis  auf  wenige  miß- 
glückte Versuche  mit  der  eleflMtitanten  Tech- 
nik u.  lied  seine  Strichradierungen,  wem  be- 
sondere Effekte  der  Zeichnungen  wiederzu- 
geben waren,  durch  andere  voller  lcii  In 
Crozat.<»  Recueil  d'estampes  (ReproduktiunLn 
nach  Gemälden  und  Zekhnungcn  aus  franzos. 
Besitz)  wurde  die  Lavienmg  der  Federzeich- 
nungen, die  C.  radiert  hatte,  von  N.  Le  Sueur 
in  Farbcnholzschnitt  hinzugefügt ;  bei  der 
2.  Auflage,  1763,  licS  der  Verleger  Basan  diese 
Kolorierung  durch  die  Aquatintamanier  Oiar- 
pcntiers  ersetzen,  dem  C.  sein  Verfahren  ab- 
Kckauft  hatte;  Radierungen  nach  Bouchar- 
don,  den  C.  über  alles  schätzte,  wurden  von 
Kessard  durch  Kalmadelarbeit  in  VVirkui« 
gesetzt,  usf.  Trotz  dieser  mangelhaften  Be- 
herrschung des  Technischen  hielt  C.  doch  die 
Individualität  der  Zeichner  in  ziemlich  hohem 
MaBe  fest,  wenn  er  auch  durchaus  nicht  den 
Vergleich  mit  dem  etwa«  jüngeren,  raffiniert 
arbeitenden  Floos  van  Amstel  aushäh.  Sein 
radiertes  Werk  umfaßt  über  3200  Nummern. 
Sein  Handexemplar  schenkte  er  der  Bibliothek 
des  Königs  (jetzt  Bibl.  nationale) ;  Mariettes 
ncicli  vullst:in(!igere  Sammlung,  die  auch  einige 
satirisclie  Urißinalradierungen  C.s  enthält, 
besitzt  das  Dresdener  Kupfcrsticlikabinctt. 
Bezeichnungen  auf  seinen  Radierungen:  C*., 
,  CC,  C  de  C,  C  S.,  C»S..  M  le  C  de  C. 

R.  Portalis,  Drssinatcurs  d'lllustr.,  lf»T7. 
-r  R  o  c  h  f  h  l  a  V  e,  Ess.-»i  sur  Ic  Comic  de  Cay- 
kis,  Paris,  Hachette,  1BS9.  Derselbe,  L'oeuvre 
gtavc  de  Cajrlus,  in  L'Art  XLVIIl.  —  C  h. 
Henry,  M^moires  inidits  de  Ch.  Nie.  Cochin, 
Paris  1880.  —  J  u  s  t  i,  Winckelmann.  2.  Aufl. 
1898  II  77  ff.  —  Univ.  Catal.  of  Books  on  Art 
1870  u.  Suppl.  1877.  —  Gaz.  des  B.-Arts  1910. 
II  287  Oit)cr  C.8  satirische  Blätter).       E.  Bock 

Ciymaxi,  Franciscob  Maler,  geb.  1741 
m  Selva  auf  Mallorca.  Ausgebildet  von  D. 

Jcrönimo  Berard  y  Sola  trat  er  am  8.  2.  1787 
in  den  Franziskaner-Orden  und  schmückte  die 
Kathedrale  und  verschiedene  Klöster  Talinas 
mit  Bildern.  Für  sein  Hauptwerk  galten  2 
Fresken  im  Magdalencnkloster :  die  Wunder 
der  ehrwurd.  Catalina  Tomäs. 

Viiiaxa,  Adic.  II  118.  —  Furi6,  Die.  hi»t. 
36.  U.  V.  B. 

Caymez  (Caimochs,  Keimox  etc.),  vorzugs- 
weise Kunsthändlerfamilie,  von  deren  Mit- 
gliedern folgende  genannt  seien: 

Balthasar  C,  aus  Bersae  (?)  in  Bra- 
bant.  „HIndler  mit  gemalten  und  gestochenen 
Kunststücken  tmd  Krämerci",  wurde  1590  in 
Nürnberg  Bürger  und  starb  daselbst  am  7.  U. 
1635.  Es  gibt  2  Bildnisse  von  ihm  in  Kupfer- 
stich von  Dietrich  Krüger  und  J.  C  Dehne. 
Sein  Grab  anf  dem  Johamiiikiidjiof  in  Nüni> 
berg  zdgt  seine  aus  B  C  V  und  B  msammen 
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gesetzte  Haus-  oder  Handelsmarke.  „Ba'th. 
Cayni(ox)  cxc."  oder  ähnlich  steht  in  der 
Regel  auf  den  Kupferstichen,  die  er  verlegte, 
so  auf  Anton  Eiacnboidts  7  Haopttugoaden 
(1691),  Job.  Sibmachm  Yinerungai  für  Gold- 
schmiede (1590),  auf  Blättern  von  Martin  de 
Vos,  van  de  Passe  u.  a-  Auch  zu  Heinrich 
Ulricb  stand  er  in  geachilUichen  Beziehungen. 
Ob  er  akh  auch  selbst  gelegentlich  als  Kupfer- 
stecher betätigt  hat,  steht  noch  nicht  völlig 
fest. 

Coraelius  C.  d.  A.,  „Händler  mit  ge- 
nügten gfederiindbchen  Tfichem".  auch  Bucb- 

bändler  etc.,  kommt  1668  zuerst  in  Nürnberg 
vor,  wird  15Ö4  das.  Bürger  und  liei  ratet  die 
Tochter  eines  Gottschalk  PoB.  1600  hören 
wir  von  einer  Flogachrift,  Rechtiertigung  der 
Grafen  Egmoot  tmd  Hoom  wider  Herac« 
Alta,  die  er  vertreibt ;  1574  erhalten  er  und 
Hubert  C.  (a.  d.)  von  Kaiser  Maximilian  II. 
ein  PriTilegi  daB  ihnen  dtt  Hipeealum  orbie 
terrarum  dann  auch  speculum  geographicum 
totius  Germaniae",  das  bereits  in  Kupfer  ge- 
st'Krhcn  und  druckfertig  ist  und  das  sie  her- 
ausgeben wolkttj  10  Jahre  lang  nicht  nach- 
gedruckt  werden  darf.  Später  wirft  er  sich 
auf  den  Wcinhandel.  Vrhi  von  1682 — 1587  am 
Rhein,  erscheint  iiL*clinials  in  Nürnber- 

ger Akten  und  wird  1590  .tIs  verstorben  be- 
aeichnet.  Mit  dem  folgenden  ist  er  daher 
ntdit  «1  verwechseln. 

Cornelius  (Cornclis)  C,  d,  J,  Pictor  et 
Scniptor  ->  Denatus  Antwerpiae  1616,  so 
•tdit  unter  adnem  Bildida  in  KnsStnidA  von 
W.  G.  Weiter  wissen  wir  bifliher  von  diesem 
Manne  nichts. 

Eduard  C,  wird  1002  in  den 
von   Antwerpen   (Rombouts-Lerius   I)  als 
Lehrjunge  des  Malers  Hans  Sndlinck  d.  A. 
genannt  und  wird  1612  Meister  in  der  Gilde. 

Hubert  (Uetiprecht,  Hqrbreeht)  C,  Bucfa- 
und  Ktmsthindler  und  wohl  ein  Bmder  des 
älteren  Cornelius  C.  Nach  einem  ihn  dar- 
stellenden anuaynien  Kupferstich  war  er  1561 
geboren.  Ich  möchte  jedoch  fast  annehmen, 
dafl  er  identiach  ist  mit  einem  Rupprecht  C, 
der  sich  im  Dezember  1660  in  Nürnberg  ver- 
heiratet, und  daß  dl:-:fj  j-LTj-'.  Grhurtsdatum 
unrichtig  ist.  1574  sehen  wir  ihn  in  geschäft» 
licher  Verbindung  mit  GinieÜtis  C.  d.  A. 
(s.  d  "1 ;  1601  soll  er  dem  erwähnten  Sticli 
zufolge  gestorben  sein.  Seine  Tochter  Adri- 
ana  war  mit  Hans  SoeUteclt,  Haler  sn  Ant* 
werpen,  verheiratet. 

Hampe,  Nümb.  Rauvcrl.  (vgl.  Register).  — 
Panzer,  Veri.  v.  Nürnberg.  Porträten  (17Ü0) 
p.  29.  —  Roth,  Gesch.  d.  Nürnberg.  Handels  3, 
36.  —  Aasdger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorzeit 
1803  Sp.  207.  —  Zahns  Jahrb.  f.  Kstw.  1,  252.  — 
Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiscrh.  XV  Reg. 
11B18.  --  N  a  g  1  e  r.  Kstlerlex.  II  278  u.  .MonoRr. 
II  No  1731,  1738,  1742  Winkler  im  Jahrb. 
der  kgl.  preoB.  Kstsamml.  XIII  104.  —  Repert. 
f.  Kstw.  VHI  44«.  Tk.  Hampe, 


Cayne,  E.  D.,  engl  Malfr  und  Stecher  dec 
18.  Jahrb.,  der  nach  Nagler  cm  Blatt  mit 
einem  Totenkopf  und  der  Überschrift:  „Ecce 
quid  eris"  schabte.  Vielleicht  ist  er  audb  der 
Verfertiger  einiger  anderer  E.  D.  C  bes. 
Blätter. 

N  a  g  I  e  r,  Monogr.  II  Ko  1547.  1548. 

Cajo,  L.  D.,  ein  urkundlich  nicht  nachweis- 
barer Künstler,  von  dem  sich  zwei  signierte 
Bilder,  ,,.'\nbctnng  der  Könige*  u.  ,,hl.  Anna 
die  Jungfrau  Maria  unterrichtend"  im  Mus. 
zu  Solothum  befinden.  Die  Bilder  zeigen 
einen  EinfloB  der  Kunst  Tiepolofl  u.  stammen 
wohl  aus  dem  18.  Jahrh. 

Brun,  Scbwelser.  Kstlerlex.  1905. 

Cayon,  Caspar,  Span.  Arclntdkt,  t  IWB. 
Nachfolger  des  Viccntc  .\cero  bei  dem  Bni; 
der  Kathedrale  von  Cadiz,  seit  1763  mit  s- 
Bruder  Josi  C.  an  der  Kathedrale  von  Guadix 
(Prov.  Granada)  tätig. 

LUgnne  f  Amirola.  Nalie.  IV  100. 

M.  V.  B, 

Gayen  da  la  Vagi,  Toreuato,  Span.  Ar- 
chitekt in  Cadiz,  geb.  1727,  t  am  14.  1.  1734, 
Sohn  des  Jos^  C.  u.  Schüler  des  Gaspar  C. 
Seit  1758  Bauführer,  seit  1762  Oberbaumeister 
der  Kathedrale  von  Cadiz,  hat  er  nicht  nur 
den  Wdterbau  derselben  gefördert,  sondern 
in  Cadiz  noch  viele  andere  Bauten  aufge- 
fülirt  wie  die  Casa  de  inisericordia,  das  Hospi- 
tal S.  Jos^,  das  Theater,  die  Casas  Capitu- 
lares  auf  der  Insel  Leon,  die  Kirche  S.  Juan 
in  Chiclana,  die  Pucrta  de  ticrra.  Kr  voll- 
endete die  1696  begonnene  Kollegiatkirche  von 
Jerez  de  la  Frontera  und  gehört  zu  den  Grän- 
dem  der  Konatalcademie  in  C^dis. 

Liagune  r  Aatirela,  Netlfe.  tV  SM-gS. 

M,  V.  B. 

Cayot,  Claude  - Augustin,  ^cb.  zu 
Paris  1667,  f  das.  6.  4.  1722.  Zuerst  Schüler 
des  Malers  Jouvenet,  ging  er  zur  Bildhauerei 
über  und  trat  in  das  Atelier  de  Hongre's  em. 
Er  erhielt  1696  tmd  1606  Preise  der  £coIe 
acadcmique  und  den  Rompreis  des  Königs. 
Seit  seiner  Rückkehr  von  Rom  war  er  Ge- 
hilfe des  Corneille  van  Cleve  bei  den  meisten 
seiner  .Arbeiten.  Seit  1709  arbeitet  er  in  der 
Kapelle  des  Schlosses  in  Versailles  (Bronze- 
arbeiten am  Marienaltar)  und  am  Hochaltar 
von  Notre  Dame  zu  Parts  (8  betende  Engel 
u.  a).  1711  winl  er  Mitglied  und  1790  Pro- 

!ci'-snr  an  (1er  .■\kai1rnii"  Von  seinen  Einzel- 
werken sind  folgende  bekannt:  1706  Amor 
und  Psyche,  Kindergruppe  (in  Marmor,  bez.» 
dat,  London,  Wallace-Museum  [Abb.  Lea 
arts  1602  No  7  p.  251,  dieselbe  in  terre  cuite 
im  Museum  in  Aix  [Abb.  bei  (jonse  p.  7]); 
1711  Der  Tod  der  Dido,  Paris,  Louvre; 
Jagende  Nymphe  (Marmor,  1718  vorn  KCnig 
angekauft,  befand  sieb  Irülier  im  Tuilcrien- 
garten). 

St.  L  a  m  t,  Dict.  de«  »culpt.  etc.,  11K)6  (siehe 
dort  die  Ut).  —  P  i  o  t,  Eut  civ.  1873,  —  Arch. 
de  ran  ftan«..  DeeuaMnta  t  «78,  «14;  II  SM, 
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388;  V  2S2.  283  und  Nouv.  Arch.  de  1  art  fran«. 
3ni«  air..  VI  5  ;  VIII  122.  —  G  o  n  s  e,  Lea  cheft- 
d'oeuvre  des  mus^cs  de  France  p.  7,  26. 

Cayron,  J  n  1  c  i,  franzos.  Maler,  geb.  in 
Paris  am  27.  9.  ISTi,  Schüler  von  Alfred  Ste- 
vens uiiei  Jules  Lefebvre,  stellt  seit  1892  in 
der  Socictc  des  Artistcs  fran^ais  aus,  erhielt 

1905  die  große  Medaille,  ist  seit  der  Zeit  Hors 
Coneonrs,  hat  1006  in  Paris,  1907  fai  London 
Kollektivausstellungen  seiner  Werke  veran- 
staltet und  wurde  1!X)7  zutn  Ritter  dtr  Ehren- 
legion ernannt.  Er  malt  hauptsächlich  Bild- 
nisse laod  Genrebilder.    1807  kaufte  das 

ein  Frsiwttbitdnb  seiner  Rsnd, 

1906  das  Museum  in  Lille  „Harmonie",  das 
Museum  in  Montpellier  ,,Doux  Repos*  und 
das  Ministerium  des  Äußeren  in  Paris  „Le 
Pardon" ;  1910  die  SUdt  Paris  das  Bild  „La 
Marmottc".  Er  malte  ferner  in  den  J.  1905 
biv  1011  Bildnisse  der  Königin  von  Spanien, 
der  Priozesstn  Heinrich  von  Battenberg,  der 
Prinicflsttt  von  Sch1eswHr>Ho1stein,  der  Prin- 
zessin von  Arenbrrp:  rtr 

L'Art  decoraüt  VlLl  (1Ö06)  18^— 192.  — 
Bulletin  de  l'art  anc.  et  mod.  1^J06  p.  87.  —  Ka- 
tiloge  der  Salons  d.  Soc.  d.  artistcs  frani;.  seit 
188tS,  der  Mi.m  Ii- -u-r  AusstclhinK  von  1909,  der 
ILxp.  decennult;  Paris  1900.  —  Lea  Arts  1911, 
No  III  ]    19  (.\bb.).  O.  Crautoff. 

Cayzoa-Vasselon,  Mme  Marie  Rose 
Marifuerite,  franz.  Porträtmalerin.  geb. 
in  Crspoone  (Haute-Loire),  titig  in  Paria. 
Sclifllerin  der  Mmes  Lan^on  ti.  Thoret  a.  des 
Claude  Dessart,  später  von  Carulns-Duran  u 
Henner.  Seit  1884  Mitglied  der  Soc.  d.  Ar- 
tistcs fran?.,  deren  Salonausst.  sie  1878 — 1900 
alljährlich  und  dann  noch  einige  Male  zwi- 
adien  1904  und  1910  beschickte.  Sic  hat  zu- 
meist Damenporträts,  darunter  diejenigen 
ihrer  Eltern  (S.  1864  u.  1880),  sowie  auch 
einige  Genrebilder  ausgestellt 

Beilier-Aavrajr,  Dict.  g<a.  ia8»-8S 
{mt.  Vsssdoa).  —  Salookatalog«:  Soe.  d.  Ast. 
Inn«,  ins  ff.  (imt.  Mll«  Vaasdon)*  ISM  ff. 
(nnt  llim  Cayron-V.}.  —  Expos,  nntv.  Paris 
1900,  Catal.  gäi.:  Oeuvres  d'Art  p.  30. 

Cluaban,  Louis  Joseph,  französ.  Maler, 
geb.  zu  Carcassorine,  Schüler  von  Cornicji) ; 
stellt  seit  1905  im  Salon  der  Soc.  des  .\rtistcs 
fiaassis  und  im  Salon  des  Independants  Por- 
tritS  und  Genrebilder,  wie  z.  B,  Coquetteric 
(S.  1909),  Avant  le  bai  (S.  löll)  aus.  C.  hat 
auch  lithographiert,  besonders  einige  Blätter 
nach  Henner. 

E.  Biaiait.  Dict  critiqne  ele.  1  (1911).  — 
SalM)>Kata]Mt. 

CassbM^  M  i  c  h  e  I  -  J.,  franiös.  Maler,  geb. 
1814:  ctfltte  zwischen  1830  und  1847  regel- 
mäßig mi  Salon  Landschaften  aus  den  Mittel- 
meerländern und  Frankreidi  aus. 

Beilier- Auvrajr,  Dict  gte.,  Suppl. 

Gsasli,  s.  CaaaU. 

Cazals,  F.  A.,  französ.  Zeichner  und  T  itho- 
graph,  geb.  zu  Paris  am  31,  7.  läCiö,  tatig  \n 
Paris,  wo  er  für  verschiedene  Zeitschriften, 
wie  Jj».  Plnmc",  „La  Vie  Franco-Russe" 


(18SS)  und  auch  für  die  Münchener  Jugend 
arbeitet  Er  stellte  18M»  und  190S  im  Salon 

der  Soc.  Nat.  des  B.-Arts  Porträts  von  Ver- 
laine in  Zeichnung  und  Aquarell  aus.  C  ist 
besonders  durch  seine  Porträt-UtlMgraphien 
von  Verlaine  bekannt  geworden. 

H.  W.  Singer.  Alls.  Ksdcrlen..  Kscitfige 
1900.  —  M  i  r  t  b,  8000  KaaslUitter  der  MOncbe- 
aer  Jocend,  1800—1909.  —  Saion-Katal^  — 
Kot  von  O.  Grautoff. 

Casaly,  Jean  Joseph,  Blumenmaler  an 
der  Porzellanmanufaktur  in  Sevres,  1765 — 69. 

Lectaevallier-Chevignard,  La  Map 
uiaf.  de  porc.  de  Sevres,  1908  II  129. 

Caans,  Jean  Andri.  fransös.  Stecher, 
urkundt.  erwilint  in  Parts  1788. 
Nouv.  Areb.  de  l'att  fcsnfi.,  2nM  afr.,  VI  <t88B} 

159  f. 

Cazaninua.  „Hunc  librum  .  .     scrips!  ego 

Cazaninus  iohannis  de  Montebellio  1428 

die  13  Augusti"  ist  die  Sign,  in  einer  Vulgata- 
Handschrift  der  Sammlung  des  Majors  G.  L 
Holford.  London,  die  für  den  später  selig- 
gesprochenen Kardinal  Niccolö  Albergati 
(t  1443)  in  Bologna  geschrieben  wurde.  Sie 
enthilt  9S  mit  figfiriidien  Kompositionen  ge- 
füllte Initialen,  eine  Anzahl  rein  dekorativer 
Initialen,  einige  Bilder  aus  der  Schöpfungs- 
geschichte, Darstellungen  von  Propheten  und 
viele  ornamentale  Bordüren,  aUn  im  Ge- 
sdmnck  der  unter  franzflslsebem  EinfluB 
stehenden  bctiogncsischen  Miniaturmaler.  Wie 
weit  sich  C.  an  der  malerischen  Ausschraük- 
kung  der  Handschrift  beteiligt  liat,  läBt  sich 
nicht  entscheiden,  sidier  ist,  daß  dieselbe 
mehrere  Hinde  anfweist  Möglicherweise 
geht  nur  der  rein  oniamentale  Teil  auf  n 

/unick.  M.  H.  Btmath. 

Cäzaiii^  Lorenaob  Maler  in  Burgos, 

t  167& 

Cean  Bermndez,  Dicc.  I  307.     M.  v.  B. 
Caiares,  s.  auch  Casares. 
Casaab«%  fransös.   Miniaturmaler,  tätig 
nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  Paris;  ar> 

beitete  während  mehrerer  Jahre  für  die 
,,menus-plaisirs".  Es  werden  ihm  in  den 
Jahren  1768  bis  1768  zahlreiche  Miniaturbild- 
nisse des  Königs  und  der  Mitglieder  der  legi. 
Familie  bezahlt,  die,  in  Ringe  oder  Tabatiiren 
montiert,  als  Geschenke  dienen  sollten. 

A.  M  a  s  c  -  S  c  n  c  i  e  r,  I.c  I.ivrc  des  Collect., 
Paria  1885  p.  408.  —  H.  n  o  u  c  h  o  t,  La  Minia- 
tnre  fran?.  175U— lb25.  \mi  (Reg.  Bd.  V). 

Caaanx,  Charles  Henri,  französ.  Archi- 
tekt, geb.  zu  Neuilly  1846,  f  1806;  Schüler 
der  Ecole  des  B.-Arts,  Lacroix'  und  Genains. 
Er  erbaute  mehrere  Hotels  und  Privathäuser 
in  Paris,  Nizza  und  Carrara,  Schulen  in 
Damrfmont,  Belabre,  Prissac  (Indre)  und  die 
Kirche  St.  Julien  in  Ars.  Zwischen  1876  und 
1880  .stellte  er  im  Salon  mehrfach  Entwürfe 
aus,  worunter  auch  solche  für  die  Sacri- 
Coetjf-Kirche  in  Paris. 

E.  D  c  U  i  r  e.  Lss  srcUtCCtes  <Uvca  etc.  1907, 
—  Bcliier-Anvray,  INst  gte.  SuppL 
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C*ti,  französ.  Faycncicr,  tätig  im  19.  Jahrh. 
in  Versailles;  ahmt  die  Fayencen  von  Rouen 
und  auch  die  Marken  derselben  nach. 

F.  Jftnnicke,  Grundrifi  d.  Kermmik  1S70 
841. 

Gase,  A  I  e  X  a  n  d  r  r,  französ.  Landschafts- 
maler, der  1802  in  Paris  Ansichten  von  Tivoli, 
von  der  sog.  Villa  des  Mäcea  und  von  S. 
Gregorio  bei  Rom  ausstellte. 

Pfltali,  Allg.  Kstlerlex..  Teil  II  18O0. 

Gate,  Louis,  M.ikr  des  19.  Jahrh.,  geb.  zu 
Paris;  Schüler  Franqui-s.  Er  sJellte  seit  1879 
bis  1882  im  Salon  Porträts  ans. 

Belticr- Auvr ay,  Dict.  g^.,  Suppl. 

Cuajn,  Bernar«!,  fnaaBs.  Makr.  tätig 
zu  Bordeaux  tini  1600.  arbeitete  1608  fflr  den 
Herzug  von  Llpcrnoa  in  Cadillac. 

R«un.  d.  Soc.  d.  B.-ArU  V  190,  19«;  XXI  Hl<>. 

GaMBava^  J.  F.,  Maler  u.  Steclicr.  geb.  zu 
Paria  gegen  1770,  «eine  frSheate  bakannte 
.\rbeit  (Kemeiiisam  mit  Nie  Colibert)  sind 
4  iarbtggedruckte  Kupferstiche  in  J.  P.  Cla- 
ris de  Florians  Roman  „Galatcc",  Paris  1793 
(Weigela  Katkat.  No  4940).  Seine  Blitter 
atnd  meist  In  Punkttermanier  anggeffihrt  und 
oft  farbig.  Er  stach  iiarh  niL-hrcren  zeitgenöss. 
Künstlern,  so  nach  Boilly,  (L'Optiquc,  La  Rose 
prise,  L'Amour  couronni),  J.  B.  Regnault  (I-n 
Volupti),  Prudhon  (Tete  de  femme).  Gau- 
therot  (Paris),  Bcnazcch  (Louis  XVI  au 
moment  de  montt-r  sur  Tecliafaud),  nouillon 
(Marie  Antoinette  devant  le  Tribunal  Revo- 
lattOMiaire)»  Poiricr  de  Dunkeit}ue  (Allegorie 
auf  die  französ.  Revolution).  Für  Salicettis 
„Campagne  d'ItaHc"  lieferte  C.  ein  Blatt,  für 
JL'VDivers  pittoresquc"  mehrere;  auch  stach 
er  nach  Raffacl  »^jopi  Johannea  d.  T."  und 
„Hl.  Katfmrina  u.  Anna",  femer  nach  eigener 
Vorlage  ein  Blatt  „Clicerc"  sowie  ,,A  Tamour 
il  faut  se  rcndre"  und  „Lc  nid  d  aiimur"  (die 
letzteren  beiden  gr.-lol.  Farbstiche). 

Le  Blanc»  Man.  I.  —  Portalis-Bc- 
raldi.  Lea  giBT.  du  1h.  s,  I  (IKSO).  —  H.  Bc- 
raUi,  Les  grav.  du  19.  a.  IV  (1886).  —  H. 
Mir  cur,  Dict  d.  vente«  d'art  II  (1902).  — 
L'Art  XI  (1877)  81:  XII  (1878),  26.  —  Liß- 
Mannäkr^te  (Bibl.  Thieme,  Leipzig,  hier  noch 
aaducve  andere  Stiche  verzeichnet},  —  Jahrb. 
der  BUdeiw  de.  Pieiae  I  (IMO).  Z.  ir.  JT. 

Caienave,  Jean -Leon,  geb.  zu  Bommes 
(Gironde)  1870,  Schüler  der  Ecole  des  B.- 
Arts  zu  Paris  1889—96.  Er  baute  Privat- 
häuaer  ia  Paria,  eine  Villa  in  Riole,  Bauten 
beim  SchloB  C^rtea  (Gironde). 

E.  Delaire,  Lcs  .-\rchit.  iUvcs  etc.,  1907. 

Casenove,  P  i  e  r  re  David  de,  französ. 
Bildhauer,  machte  1B88  eine  HMcdaille*  mit 
dem  Bildnis  des  Königs. 

Laral,  Dict.  des  Sculpt  etc.,  Paria  1906. 

Gate«,  C  1  o  V  i  s,  Maler  in  Paris,  geb.  in 
Lannepax,  Schüler  von  Carolns-Duran  und 
Henner  in  Paris,  stellte  seit  1905  im  Salon 
(Soc.  des  Art.  Franc)  zuerst  Porträts,  dann 
Sujets  aua  dem  Altertum  aus  (z.  B.  Cortige 
aatiqne,  Soir  aatique,  Bacdwiale). 


E.  B<n««it.  Diet  de»  peintfca  cte.  ISll,  L 
-  SalonfcataL  —  Gas.  dea  B..Aiti  »11  I  487. 

Gases,  Gassiot  de,  franzda.  Makr,  titig 
zu  Bordeaux  im  16.  Jahrh. 

Rta».  d.  See.  d.  B.-Arts.  XXI  S19  1 

Gases,  Jacques  Nicolas,  s.  am  SchluS 
des  Artikels  Cases,  Pierre  Jacques. 

Caaaib  Patricioi,  a.  Caxtt. 

Gases,  Pierre  Jacques,  Maler,  geb.  in 
Paris  1676.  f  das.  —  79jährig  —  am  25.  6. 
1754.  Sciiülcr  von  R.  .\.  Houasse  und  Bon 
Boullogne  und  erster  Lehrer  des  J.-B.  S. 
Chardin.  Errang  1696  den  8.  Romipreia  mit 
d.  Bilde:  Auffindung  von  Josephs  Becher  im 
Sacke  Üenjaniins  und  1^99  den  1.  Preis  uul 
einer  Vision  Jakobs  in  .■Egypten.  Am  28. 
7.  1706  wurde  er  Mitglied  der  Akademie 
auf  Gnmd  des  Bildes:  Triumph  dea  Herkalca 
über  Acheloüs,  am  30.  4.  1718  Professor,  am 
6.  7.  1743  Rektor,  am  28.  3.  1744  Direktor, 
am  20.  3.  1746  schließlich  Kanzler  der  Aka- 
demie. C.  debütierte  1704  im  Salon  out  einer 
hl.  Cäcilie.  Dann  erschien  er  erst  1787  wieder 
im  Salon,  und  /war  mit  einer  Gcliurt  der 
Venus,  Jupiter  und  I^da  und  einem  Jagd- 
frühstück.  In  der  Zwischenzeit  war  er  mdir- 
fach  für  den  Ilof  beschäftigt.  So  malte  er 
1720  einen  Putten-Plafond  in  der  Salle  des 
niachines  in  den  Tiiilerieii;  172-1  war  er  an 
der  Ausschmückung  des  Grofimcister-Hotels 
in  Veraailtai  mitbödiäftigt,  und  swar  malte 
er  hier  ein  0%albild  mit  Parchns  u  .Xriadne. 
1727  lieferte  er  das  llochaltarbild  für  die  neue 
Kirche  des  Parc  aux  Cerfs  in  Versailles,  dar- 
stellend eine  Madonna  In  der  Glorie,  das  aich 
noch  heute  in  der  Kirche  Saint*Louis  befindet. 
In  demselben  Jahre  n.ihin  er  —  allerdings 
ohne  Erfolg  —  an  einer  Konkurrenz  unter  den 
Mitgliedern  der  Akademie  mit  einem  Triumph 
der  Venus  teil.  1782  erhielt  er,  geraeinsam 
mit  Chavannes  und  Galloche.  den  Auftrag  zur 
.XustTinhinv^  des  kleinen  Kabinetts  des  Königs 
in  Versailles;  er  selbst  steuerte  mit  2  Pasto- 
ralen bei.  1747  beschidcte  er  eine  vom  Könige 
ausgeschriebene  Konkurrenz  mit  einem  Raube 
der  Europa,  auf  welches  Bild  hin  er  eine 
Grattfiltation  von  1500  livrcs  empfing.  1748 
erschien  von  ihm  im  Salon  eine  Darstellung 
dea  Broiwmdera.  ~~  Nur  wenige  Gemilde 
C.s  sind  heute  ihrem  .^ufbe\vahrungs<irte  nach 
noch  nachweisbar.  Einiges  hat  sich  in  Pa- 
riaer Kirchen  erhalten:  so  in  Saint-Germain- 
des-Pria  ein  Martyrium  der  hl.  Germain  und 
Vincenz  u.  Heilung  König  Clotara  durch  den 
hl.  Germain;  in  Notrc-Dame  de  Bercy  eine 
Atiferwcckung  der  Tochter  des  Jairus.  Das 
Mus.  in  Toulouse  besitzt  von  ihm  eine  1788 
dat.  Madonna  mit  dem  Kinde,  die  ursprüng- 
lich den  Hochaltar  der  Kapelle  der  Ste-Marie- 
Egyptienne  in  Paris  zierte;  in  den  Magazinen 
dea  Louvre  befindet  sich  das  1706  im  Auftrage 
der  Goldadmiiede>Innung  für  Notre-Darae 
von  ]hm  geliefert«  Maienbild:  Christua  heilt 
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das  blutfiü£sigc  Weib;  im  Mus.  zu  Rouen: 
Der  12jährige  Jesus  im  Tempel,  1725  für 
das  Kloster  der  Noiivellcs-Catholiqucs  das.  ge- 
malt;  in  Kennes:  Telemach  u.  Kalypso;  in 
Doini:  Jesits  und  Magdalena;  im  Nat.-Mus. 
zu  Stockholm:  .\cis  u.  Galathea  (Kat.  1893 
p.  57).  Ferner  iiaben  sich  einige  seiner  von 
Friedrich  d.  Gr.  erworbenen  Bilder  erhalten; 
so  in  Sanasooci  eine  Toilette  der  Veno»,  im 
GiarlotlenburBer  SchloB  ein  Urteil  des  Pam. 
AuBcrclcm  bewahrt  die  Handzeichn. -Samml. 
des  Lüuvre  30  Zeichn.  vun  ihm  sowie  einen 
Entwurf  zu  dem  für  die  Kirche  Saint-Ger- 
main-dea-^Pr^  auageführten  Bilde:  Erweckung 
der  Tabftba  durdi  Petras.  Weitere  Gemälde 
seiner  Hm!  ind  uns  aus  Stichen  des  Ch.  N. 
Cochin  fiU,  Desplaces,  Vallee,  Tardicu  fils  und 
Alexandre  bekannt;  so  stach  z.  B.  Cochin  fils 
52  El.  für  die  Histoire  du  Languedoc  nach 
seinen  Zeichnungen.  —  Seine  2  Söhne  Jof- 
ques  Xicolas  und  Pierre  Michel  Cases  waren 
ebenfalls  Maler,  jedoch  nur  von  aotergeord- 
neter  Bedctrtung;  beide  werden  1764  in  der 
Todesurkunde  des  Vaters  als  Zeugen  genannt. 
2  Handzciclmungen  im  Mus.  zu  Montpellier 
und  1  im  Loiivre,  letztere  „Cases  le  Fils"  be- 
zeichnet« sowie  ein  JCmx"  bez.  (lemälde  in 
der  Kiithe  Saint-MMard  in  P^ris  mit  der 
Darstellung  der  hl.  Paulus  und  Barnabas  in 
Lystra  sin<l  einem  der  Brüder  zuzuweisen : 
ebenso  wahrscheinlich  auch  ein  „Gase  1772" 
t>ez.  Miniaturporträt  einer  Schauspielerin  in 
orientalischem  Kostüm,  das  auf  der  Expos, 
d'oeuvres  d'art  du  l*-'  .  in  der  Paristr  Natio- 
nalbibliothek 190€  ausgcst.  war  (Kat.  No  ül). 

D'Argenville,  Abrig^  de  la  Vic  li.  plua 
faroeux  Peintres  etc.,  Paris  1743—52.  — - 
Ffissli,  All«.  Kstlerlex.  (1779)  u.  T.  II  (1806). 

—  Heinecken.  Dict.  d.  Art.,  1789  III  747/8. 

—  N  agier.  KsÜcrlex.  II.  —  Bcllicr-Au- 
»rajr,  Dict.  g^n.  1.  —  Jal,  Dict.  crit.,  1872. 
Herluison,  Actes  d'<Ut-civ.,  1873.  —  Dus- 
aienx,  Art.  franc  k  l'^tr..  3«  id..  1876.  — 
Portal  ts,  Les  Desainat.  d'illustr.  au  18«  «., 
1877  p.  «68.  —  P.  Marcel,  I.a  Peint.  frauc 
»»O-mi,  •.  Reg.  p.  338.  -  Inv.  gen.  d.  Rieb, 
d'art.  Paris,  mon.  rel.  I  117/8.  291;  II  70;  III 
38/9;  Prov.,  mon.  civ.  I  279;  V  397;  VIII  44/5. 

—  Guiffrey  u.  Marcel,  Inv.  gen.  d.  dessins 
da  mus^e  du  Louvre  III  (1909)  48—55.  —  Mi- 
renr,  Dict.  d.  ventes  d'art,  II  (1002).  —  Gac 
d.  RrArU  XV  516,  519;  XVI  458/9,  468.  — 
Chron.  d.  arts  1896  p.  127.  —  Arch.  de  l'art 
fran^  1851— fiO,  s.  Reg.  VI  ;  Nouv.  arch.  etc. 
a«  s^r..  XXII  (lllOO),  s.  Reg.  p.  ,'i64.  —  Jahrb. 
d.  preufl.  KstsatninJ.  XHI  1«5«:  XV  50.  SS.  — 
UotT.  Cat.  of  Books  on  An.  1S7ü,  I  255. 

Hatii  Vollmer. 

Caze«,  Pierre  Michel,  a.  vorbergeb. 

Artikel. 

Cases,  Romain,  französ.  Porträt-  und  Hi- 
storienmaler, geb.  1810  in  Saint-B^t  (Hautc- 
Garonne),  f  am  84.  (nach  anderer  Angabe  18.) 

9.  1881  in  St.-Gaudens-  Schüler  von  Tngrc--. 
Tätig  in  Paris,  wo  er  seit  lS3ü  regelmäßig  die 
Salonausst.  beschickte.  Er  malte  hauptsäch- 
lich religiöse  Bilder  und  kirchliche  Allegorien. 


Genannt  seien  darunter:  ToImi  r Salon  1836); 
(•efangenschaft  der  Juden  in  i^at.ylon  (Salon 
KS37):  Gcth.scmane  (.S.  1839);  Rebekka  am 
Brunnen  (S.  1840);  Ruth  und  Boas  (S.  1841); 
Ave-Maria  (S.  1844);  Himmelfahrt  Mariae 
(S.  1805).  In  der  Kirche  der  Tr  iiiitc  in  Paris 
2  Gemälde  von  ihm.  Ferner  lührte  er  zahl- 
reiche kirchliche  Freskomalereien  aus,  darun» 
ter  für  die  Kirchen  JNotre-Dame  in  Bagneres- 
de-Lticfaon  (Kartons  ^zu  tm  Mtts.  zu  Tou- 
louse), Sainte-Croix  in  Oloron,  Notre-Dame 
in  Bordeaux  und  Notre-Dame  de  Clignan- 
court  und  Saint  TranQois  Xavier  in  Pari». 
Die  Galeric  in  Versailles  bewahrt  voti  ihm  die 
Bildnisse  des  Prinzen  und  der  Pr  inzcssin 
Conde-Bourbon,  Kopien  nach  Originalen  im 
Schlosse  Chantilly.  —  C.  hat  sich  gelegeotlich 
auch  mit  der  Lithographie  beach&ftwt;  ao 
kennt  man  ein  lithogr.  Bildnis  Napolcnns  III. 
von  ihm.  Im  Frühjahr  1904  fand  la  der  Pa- 
riser Ecolc  d.  B.-Arts  eine  posthume  Kollek- 
tivausst  seiner  Werke  statt,  die  neben  Ge- 
mälden aiidi  Studien,  Zeidmungen  und  Kar- 
ton-Entwiirfe  umfaßte. 

B  c  l  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict,  Rcn,  I  u.  Suppl. 
—  Clement  de  Ris,  .Mvisöcs  de  Province. 
2«  id.,  1872  p.  507.  —  Bcraldi,  Le»  Krav.  du 
19«  s.  IV  (18S5).  -  H.  W.  Singer,  Allg.  Kst- 
lerlex., is<i5  I.  E.  V.  d.  Broeck,  Lc  pcintrc 
Romain  C,  i.  d.  Ztschr.  L'Art  et  KAutcl,  Aur.- 
Sept.  1903.  Inv.  g^n.  d.  Rieh,  d'art,  Paris, 
mon.  rcl.  I  ;  II  .',),  55;  Prov.,  tnon.  rel. 

III  :t.')l  .  mon.  civ.  VIII  ZüHiü.  —  Ga«.  d.  B.-Arts 
X  L'fVj;  XI  l.VS;  XVI  515;  1870  I  498.  —  L'Art 
XXVH  120  ^NekroL).  —  Chron.  d,  arts  1904 
p.  in.  —  Ball,  de  l'art  anc.  et  mod.  ItNM  p.  173. 

H.  V. 

Cazier,  s.  Casier 

Casia,  Jean-BaplisteLoais,  französ. 
Landseh^tsmaler  nnd  Radierer,  geb.  an  Pa- 

ris.  Schüler  Jollains.  Er  stellte  1782  im  Sa- 
lun  de  la  Correspondance,  1784  und  1789  in 
der  Exposition  de  la  Jeunesse  (Marinebilder) 
und  seit  1791  im  Sakm  der  Societi  des  arti^ 
francais  am.  Tn  den  Jahren  17BB  und  ITSB 
erschienen  dort  seine  Bilder  in  großer  Zahl. 
Zuletzt  erscheint  er  auf  der  Salonansstellung 
von  1819.  Er  soll  nocli  1830  am  Leben  ge» 
wesen  sein.  C.  malte  Seestücke,  Architektur- 
bilder und  Land.Hchaften ;  gelegentlich  kom- 
men ancli  Grnrcbilder  vor. 

C  h.  Gabe  t.  Dict.  des  arti&tes,  IWI.  —  N  a  g  • 
1er,  Kstlerlex.  IHM.'..  -  Rellier-Auvray. 
Dict.  gen.  Ibb2.  —  Revue  univers.  d.  arts  XIX 
(1864)  42,  355. 

Casin,  Jean  Charles,  Maler,  Radierer 
und  Keramiker,  geb.  am  25.  6.  1841  in  dem 
Dorfe  Sanier  (Pas  du-Calai.s).  f  am  27.  3.  1901 
in  dem  Fischerdorfc  l..avaudüu  (Var),  wo  er 
die  letzten  Monate  zur  Kur  weilte.  Begann 
seine  künstlerischen  Studien  in  Paris  an  der 
Eoole  gratuttc  de  dessin  in  der  nie  de  rfioole- 
de-MWecine  unter  Lcifun>c  des  tüchtigen  Le- 
coq  de  Boisbandran.  Weitere  Ausbildung 
(1868 — 66)  an  der  Fcolc  speciale  d'architec- 
ture  imter  Trilat.    Darauf  lieB  er  sich  in 
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OiBiliF  in  der  Nihe  von  Barbtaoa  nieder. 

1868  «rhielt  er  ciTirn  R-if  als  Leiter  an  die 
Zeichenschule  in  Tours  und  als  Konservator 
des  dortigen  Museums.  Zum  Herbst  1871 
imterashm  C  auf  VeranbMiing  Legros'  und 
feaaeimni  mit  dieacm  eine  ÜbersiedeiwiK 
nach  London  zur  Begründung  einer  Kunst- 
schule daselbst.  Da  dieses  Unternehmen  miB- 
Uag,  so  wandte  sich  C.  neben  seiner  maleri- 
.schen  Tätigkeit  hier  hauptsächlich  kerami- 
schen Versuchen  zu,  denen  er  bereits  in  Sa- 
mcr  und  später  in  Paris  obgelegen  liattc.  Im 
Auftrage  der  M^'ulii^  Pottcry"  icrtigte  er 
aldreidie  Gehratichflgegenstände  in  farb^em 
Steinzeug,  Vasen,  Schalen,  Teller  usw.,  die 
meist  einen  reizvollen  Pflanzendckor  tragen, 
und  bei  denen  er  auf  die  bei  dem  Raercner 
und  NasMoer  Steinseuge  verwendete  Kobalt- 
nulerei  surSckgriff.  Gclegenttieh  einer  Ana- 
stellung  in  London  fanden  diese  Arbeiten  leb- 
hafte Bewunderung.  [Eine  kleine,  aber  ge- 
wählte Sammlung  von  Cazins  keramischen 
Arbeiten  besitzt  das  Mus.  des  Luxembourg.] 
—  1874  verließ  C.  England,  um  sich,  nach 
längeren  Aufenthalten  in  Italien  und  Antwer- 
pen, 1876  in  Boulogne  niederzulassen.  Hier 
entstand  als  erates  Bild:  Le  Chanticr,  das  im 
Salon  rl'^'crlhfii  Jahres  eine  so  <5tarke  An- 
erkennung fand,  daß  C.  sich  zur  Übersiedelung 
nach  Paris  entschloß.  Der  „Chantier"  war 
die  erate  (akzeptierte)  Einsendung  des  bereits 
Wjihrigen  im  Sakm,  den  er  2tmidiat  bis 
1881  alljährlich  von  nun  an  beschickte.  In  den 
darauffolgenden  Jahren  erschien  er  mit  den 
biblischen  Bildern:  Flucht  nach  Egypten 
(1877),  Reise  des  Tobias  (1878),  Flucht  der 
hl.  Familie  (1879),  Adam  ond  Eva  („La 
Terre").  Tobias  (Mus.  in  Lille)  und  Hagar 
und  Ismael  (1880),  wovon  namentlich  letzte- 
res, jetzt  im  Lnxembourg  befindl.  Gemälde, 
durch  die  ganz  neue,  in  das  moderne  Leben 
Übertragene  Behandlung  des  Stoffes  Cazins 
Namen  zuerst  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
machte.  Als  ein  Delcorator  großen  Stiles  er- 
wies er  neh  18S1  mit  dem  vom  Moaeum  der 
Stadt  Paris  erworbenen  Bilde:  Souvenir  de 
fete.  1882  folgte  bei  (jelegenheit  der  Cazin- 
Ausstellung  in  der  Uidon  centrale  auch  die 
oüsieile  Anerleenmmg  in  der  Form  der  Er- 
nennung des  Kiniatlers  amn  Ritter  der  Ehren- 
legion. Dagegen  erregte  1883  seine  „Ju- 
dith" durch  die  aller  Tradition  hoiui- 
sprechende  Fassung  dieses  Stoffes  vielfach 
Entrüstung  beim  PiihÜkum  und  der  Kri- 
tik. Die  nächsten  Jahre  verbrachte  C.  in 
den  Niederlanden  und  Italien;  1888  erschien 
er  wieder  in  Paris.  Dieser  vierjährige  itai. 
AnfenthaH  verhalf  ihm  dszu,  jenen  unhrer- 
salcn  Standpunkt  rlcn  Dingen  der  Sichtbarkeit 
gegenüber  einzunehmen,  der  ihn  zum  würdi- 
gen Nachfolger  seines  Freundes  Puvis  de 
Chsvanncs  in  Panthioa  gciMdit  iiitte»  wo 
man  ihm  Idder  mr  die  von  Puvii  wiirol!- 


cndet  hinterlassenen  Frieae  zur  Ausfühnmg 
anvertraute,  ohne  ihm  eine  größere  Mauer- 
fläche zur  Verfügung  zu  stellen.  Das  von 
einem  literari-schen  Vorbilde  abhängige  Hi- 
storienbild seiner  Frübzeit  verschwindet  jetzt 
n.  madit  dem  Landachaftsbilde  Phi«x»  in  dem 
die  Fitriir  nur  noch  die  Rolle  eines  notwendi- 
gen Begleiteletnentes  spielt.  Diesen  Wandel 
seioer  kfioMlerischen  Interessen  bezeugt  gleich 
jenes  monumetttal  gebaute,  in  der  Soci<t6  d. 
Art.  frang.  1888  au^esteflte  Gemälde:  ,Xa 
Journee  faite"  (Mus.  in  Lyon)  —  ein  Ar- 
beiterfamilien-Idyll in  weiter  Flachlandschaft, 
das  in  der  Größe  seiner  Ansdiauung  und  in 
der  Typisierung  des  Vorganges  direkt  an 
Millet  gemahnt.  Seit  1890  beschickte  C.  re- 
gelmäBig  den  neugegründeten  Salon  der  So- 
GÜti  Nationale,  tmd  zwar  liauptsächlich  mit 
reniett  Landschaftsbildem,  namenttidi  ana 
dem  Pas-de-Calais-  und  S«ine-et-Marne-Ge- 
biet,  die  in  prachtvoller  Weise  atmosphäri- 
sche Stimmungen  von  besonderem  poetischen 
Reize  —  mit  Vorliebe  Nebel-,  Regen-,  Däm- 
mer- und  feuchte  Abendstimmungen  —  fest« 
halten;  genannt  seien:  Pacht  ho  f  in  Reclose, 
la  Viile  morte  (Montreuil-sur-Mer),  Dorf  Ar- 
bonne.  Mühle  in  Artois,  Blick  auf  Samer, 
5>chloß  Thornfield,  ferner  Straßenveduten  aos 
Mun,  Neufchatel  in  Artois  u»w.  sowie  Strand» 
bilder  aus  Exjuihen  und  Boulogne-sur-Mer. 
In  diesen  von  stiller  Melancholie  durchweh- 
ten, mit  tmendlictier  Zartheit  anf  die  Leine- 
wand  gezauberten  Landschaften  hat  C  zwei- 
fellos sein  Bestes  gegeben.  Auch  manche  ra- 
dierte Landachaft  entstand  in  dieser  Zeit.  Her- 
ben diesen  reinen  Landschaftsbildem  malte  er 
aber  auch  in  diesem  letzten  Jahrzehnt  seines 
Lebens  noch  manches  Figurenbild.  Aber  auch 
dann  spricht  die  Landschaft  doch  das  erste 
Wort  und  wiricen  die  Fignren  mehr  nur  ge- 
'v\  t-T-rrmaßen  als  Ausstrahlung  der  Natur. 
Uahin  gehören  in  erster  Linie  jene  köstlichen 
Flußlandschaften  mit  ihren  unübertrefflich  in 
das  Milieu  hineinkomponierten  badenden 
Middien  wie  „La  Mame^  oder  die  „Baig- 
ncuses";  ferner  Gemälde  wie  die  beidfii  im 
Saiun  1&82  ausgestellten,  für  den  Speisesaal 
d.  Pariser  Sorbonne  bestimmten,  vom  Künst- 
ler al»er  wieder  zunklcginogenen  Bilder:  JIa 
Maison  de  Socrate^  und  „L'Oura  et  l'Ama- 
teur  des  jArüiv"  oder  der  „Th6ocrite",  die 
indes  noch  unter  einer  gewissen  Disharmonie 
zwisdien  Landschaft  und  Figuren  leiden,  in- 
dem ein  lei.ses  literariscli-anekdotisches  Mo- 
ment noch  vorherrscht,  das  dem  Bescliauer 
ein  Sonderinteresse  für  die  Figuren  abzwingt, 
an  dem  die  Landschaft  nicht  teilhat.  (Beide 
genannten  Sorbonne-Bilder  »nd  von  Penne» 
quin  unter  Hliminierung  der  Haupt fl^^tirrn 
ein  großer  Vorteil  für  die  Koniposition!  — 
radiert  worden).  Das  dekorative  Figfuren- 
bild  hat  den  Künstler  bis  zuletzt  nelien  der 
Landschaft  am  stärksten  beschäftigt.  Für 
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gröBere  Zyklen,  die  er  über  die  Themen  „Je- 
•inw  tfArc**,  „Ulya«!"  tmd  „Judith"  plante, 

hat  er  zahlreiche  Entwürfe,  z.  T.  auch  voll- 
endete Gemälde  wie  die  lööB  ausgestellte  Ju- 
dith, hinterlassen.  Die  meisten  dieser  groß- 
artigen Pläne  aber  blieben  Entwurf,  ebenso 
wie  die  ihm  für  die  Sorbonne  in  Auftrag 
geRcbenen  Panneaus  nicht  zu  End-  fuhrt 
sind.  —  Aul  der  Weltausst  1900  war  C  mit 
14  Wericen  TertreteB.  eine  poednuae  Ausst. 
von  ct-wTL  30  \\'o'V:en  fand  1905  in  der  Societö 
Nationale  statt  (vgl.:  L'Art  et  les  Artistes  I 
(1005).  p.  1S4/5  und  Art  et  D^oration  1905, 
I  161—187).  Von  auSeifninäa.  Muaces  be- 
sitzen Aiteitea  Cazlna  die  Bertiner  NttioiWl- 

galerie,  das  Metropolitan-Mus.  in  New  Yocfc 
und  das  Art  Institute  in  Chicago. 

L^onceB^n^ditc.  J.-C  Caan.  Paris  1801 

S.  A.  aus  der  Rev.  «!e  l'art  «nc.  et  tnod.  X 
1901],  p.  1— :?2  und  7  ;  ]  j4);  dcrs.  in  Art  et 
D^coration  1897  II  ICl-  17»  u  1908.  I  159-160 
(Les  Preparations  an  bistre  de  J.-C.  Cazin). 
K.  E.  Schmidt,  Französ.  M.alcrci  1800— 1900, 
Letpdc  1903.  —  Henry  Marcel,  La  peint. 
inxx;.  au  lÖ«  «i4c.  (190.'.),  p.  ;^]5  ff.  —  T-es  ArU 
li02,  No  1.  p.  30  ff.  (T  h  i  c  b  .1 11 1 1  -  S  i  s  8  o  n). 

—  Rer.  unJv.  1901  p.  39:{  (T.  (R.iym.  Bouycr). 

—  Art  et  D^coration  1901,  I  l.'.s— 155  (G  u  s  t 
Sonlier).  —  Gas.  d.  B.-Arts.  Table  alphab.  2« 
p£r.  S»-88  «I.  aa  p<r.  1—8.  —  Nekrologe  in: 
Oiron.  d.  arti  1901,  p.  102;  Bull,  de  l'art  ane. 
et  mod.  1901,  p.  97  u.  KstchroQ.  N.  F.  XI [ 
8W/1.  —  Kat.  d.  Salon,  Soc.  d.  Art.  fr.inc.  lS7ö— 
1881  «L  1888:  Soc.  NaL  1890-1901  u.  Sonder- 
kat.  1905u  —  Uber  Ca  ketais.  Tätigkeit  Rieh. 
Borrnaan.  Ifod.  Keiamik  (Monocr.  d.  Ks(> 
gew.,  herau»)?.  v.  J.  L.  Sponscl  V).    //,  Vollnur. 

Cazin,  Mme  Marie,  geb.  GuilUt.  Malerin, 
Radiererin  und  Bildhauertn  in  Paris,  Gattin 
des  Jean  Charles  and  Mutter  des  Mkhel  C. 
Geb.  in  Paimboeuf  1846,  Sdifilerin  der  H"» 

Pcyrol-Ronheur  u.  ihres  Gatten.  Rescliicktc 
1876 — 8Ö  den  Sal.  der  Soc.  des  Art.  fran«;.  u. 
seit  1B90  wiederholt  die  Soc.  Nationale.  Zu- 
erst nur  als  Malerin  tätig  und  zwar  haupt> 
sächlich  im  Landschafts-,  Tier-  u.  Figuren - 
fach,  beschickte  .sie  seit  1882  die  Ausst.  auch 
mit  plastischen  Arbeiten  in  Bronze,  Gips  und 
farbigem  Steinzeug.  Unter  ihren  im  Sakw 
ausgestellten  Gemälden  u.  Zeichnungen  seien 
Benannt;  Etang  de  Picardie  (1876);  Vil- 
lage  de  pecheurs  (1877) ;  Anes  en  Liberte 
(1880);  Convalescente  (1888).  Desgl.  Skulp- 
turen: La  Fortune,  Bronzebüste  (1883);  Le 
Regret,  Bronzestatue  (1880);  Jeunes  filles, 
Broozegruppc  (1886) ;  La  Science  et  la  Charite, 
Bronaegruppe  (1808);  La  vie  obacure,  Bas> 
relief  (in01>:  Portr'it'tntitr  T  Cfi  C.izin? 
(1904);  La  nature,  i-ntwurf  zu  einem  Denk- 
mal  für  ihren  Gatten  (1006).  Im  Salon  1911 
uh  man  2  Fresken  von  ihrer  Hand:  Berger 
Ai  Lavandoo  und  Gieval  blanc  garenne 
dnEquihcii  Von  ihr  auch  das  Denkmal  für 
Cacin-Pcrrociiaud  in  Berck.  Das  Mus.  de 
Luxcmbourg  erwarb  von  ihr  1808  einen 
lebcnssroden  Bronzdcopf  ,J>avid''. 


E.  .M  a  i  1  1  a  r  d,  L'Art  a  Nantes  «u  19«  «., 
o.  J.  —  Kat.  d.  Salon.  S  ji  d  Art.  fran?.  1878— 
1889,  .Soc.  Nat  1»Ö3  ff.  —  Art  e  Decoration 
1899  II  (Abb  ) ;  1901  II,  Tafelabb.  hinter  p.  32  : 
1904  II  24  (Abb.).  —  Gax,  d.  B.-Arts  1S77  II  5Ö; 
1880  II  58;  1884  II  107;  1385  II  120,  18S6  II 
28.  —  Rev.  encyclop.  III  (1893)  2  p.  331,  336 
(Abb.);  IX  (1899)  559.  —  Rev.  univers.  II 
(\902)  395;  V  (1905)  314  (Abb.).  //.  F. 

Caxin,  Michel  (J.  M.  Michel),  Medail- 
leur, Bildhauer,  Keramiker  u.  Radierer,  Sohn 
des  Jean  Charles  und  der  Marie  C,  geb.  in 
Paris  am  12.  4.  1809.  Schüler  seines  Vaters. 
Beschickte  1885  !,  n  Salon  der  .Soc.  d. 

artistes  iran^.  und  seitdem  den  Salon  der  Soc. 
Nation,  mit  einer  Reihe  von  Porträt-  und  Er* 
innerongsmcdaillen,  Keramiken  und  .Skulptu- 
ren. Unter  seinen  Medaillen  seien  genannt: 
Orphelinat  des  Arts;  Pierre  Marie  Lepretre; 
Hyacinthe  Petit;  Coquelta  Cadet;  H^polyte 
Adam;  M"»  B.  Cazin,  sowie  die  Portrit-Plao 
kette  „Resipnoe".  1906  stellte  er  im  Salon 
eine  Marmor-Biidnisbüste  der  M'i«  Yvart, 

1907  u.  a.  ein  Marmorrelief:  Sakountala  aus. 
In  seiner  keramischen  Produktion  folgt  C. 
dem  Vorgange  seines  Vaters,  indem  auch  er 
seine  Gciiiße  meist  mit  naturalistischen  Pflan- 
zcnmottven  dekoriert,  die  entweder  erhaben 
modeliiert  oder  in  der  FtSdie  liegend  gebildet 
sind.  Daneben  vorwendet  er  als  Srhmuck 
auch  tierische  Motive,  Fi.sche,  Krabben  USW. 
Als  Radierer  tritt  C  bald  als  reproduzieren- 
der, bald  als  Originabtedier  auif.  Erwälmt 
sei«;  Une  aprfahdin^e  ft  Ofnani,  nach  dem 
Courbct'schen  Bilde  in  Lille  and:  Le  Riont 
Saint-Michel  (Sak)n  lUlO). 

J  n  1.  Martin.  Nos  peintres  et  sculpt.,  1898 
II  48.  —  L.  Forrer,  Biogr.  Dict.  of  Medall., 
1904  I.  —  Rieh.  Borrmann,  Mod  Keramik 
(Monogr.  d.  Kstgew.,  brtg.  v.  J.  L.  Sponsel  V). 
—  Graves,  Roy.  Acad.  Exh.,  1905  II  19.  — 
Gaz.  d.  B.-Aits  1908  II  504  (m.  Abb.  einer  Ori- 
ginalrad.}.  —  Art  et  IMcoration  1899  II  2,  8, 
49.  63.  84  (m.  Abb.);  1807  II  SO,  81  (Abb.); 

1908  I  188  (Abb.).  —  L'art  et  les  artistes  VI 
(1907)0''\  S»«!  H.  V. 

Cazsaniga,  A  m  b  r  o  g  i  o,  italien.  Bildhauer, 
17M  nrkundl.  am  Mailänder  Dom  bescilUtigt, 

wo  er  Flachreliefs  machte. 

E.  Verga,  L'Arcli.  della  Fabbr.  del  DuonO 
di  Milano  1908  p.  4:^. 

Cassaniga  (Caccianiga,  Cassaniga),  Fran- 
cesco u.  Tommas o,  Bildhauer  in  Mai- 
land. Von  diesen  zwei  Rrtidcrn,  Söhnen  des 
Antonio,  war  Francesco  wohl  der  ältere.  Wir 
labcD  fiber  ihn  nur  Nachrichten  von  1470  bis 
14&4,  u.  er  war  l-lSfl  b(T''-''q  vf^rstorhen,  wäh- 
rend Tonimaso  noch  Anlang  des  16.  Jahrh. 
lehte.  Beide  gehören  zu  der  Schule  des  Ama- 
deo  u.  der  Mantegazza.  Francesco  wird  1470 
in  den  Mailinder  Domannalen  erwihnt.  Toro- 
maso  kommt  vor:  1483  als  Verfertiger  der 
Statue  einer  hl.  Apullunia  und  1401  als  Schöp- 
fer einer  S.  Agncse.  1499  wird  er  als  ständi- 
ger Mitarbeiter  am  Dom,  auf  Empfehlung  des 
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Architekten  Dolceboao,  aufgenommen,  und 
seinen  Namen  treifen  wir  immer  wieder  «nter 

den  Dombildhauern  bis  1504.  Tommaso 
Cazzaniga  wird  auch  am  28.  1.  i40ü  als  Zeuge 
bei  dem  Verzicht  auf  d.  Arbeiten  an  der  Fas- 
nde  der  Certoaa  in  Pavta  durch  Amad«o  er- 
wihnt,  und  sein  Name  kommt  neben  dem 
vieler  Steinbildhaucr  vor.  Auch  Anfang  des 
16.  Jahrh.  finden  wir  ihn  in  der  Liste  der  Bild- 
hauer der  Certosa.  Sein  Todesdatmi  fehlt. 
—  Werke  des  Francesco  u.  Tommaso  C: 
Eine  der  ersten  Arbeiten,  die  wir  den  beiden 
Bri'uicrn  ans  stilistischen  Gründen  zuweisen 
können,  ist  das  Grabmal,  das  Dattistina  Ca- 
moffli  ihrem  Gemahl,  dem  Humanisten  und 
Srkretär  des  Herzogs  Fiüppo  Maria  Visconti, 
Pier  Candido  Decembrio  (f  am  12.  11.  14T7), 
errichten  läBt.  Das  Denkmal  steht  im  Ein- 
gang der  Basilika  v.  S.  Ambrogk>;  es  ist  kurze 
Zeit  nach  dem  Tode  des  Decembrio  errichtet. 
Die  Anlage  i§t  die  gewolinte  lonibardische, 
ein  länglicher  vierseitiger  Sarkoplug  auf  4 
Säulen,  dessen  Vordcrflichc  durch  Pilaster  in 
8  eine  Inschrift  und  zwei  Reliefs  trsgende 
Teile  gegliedert  wird  und  von  einem  klaasi* 
sehen  Architrav  bekrönt  ist.  —  In  der 
Kirche  S.  Maria  delle  Grazie  kann  man  das 
Grabmal  der  Familie  Deila  Torre  den  Brü- 
dern Cazzaniga  zuschreiben  (1488).  Wahr- 
scheinlich stammt  der  Entwurf  von  Amadeo, 
an  dessen  .Stil  auch  die  Reliefs  der  .\nbetung 
der  Konige  und  ein  Teil  der  Gruppe  von 
Christi  Geburt  erinnem.  Die  andern  schmük- 
kenden  Teile  erreichen  nicht  die  Feinheit  der 
Kunst  des  Ainadco.  Sic  zeigen  eine  Flüch- 
tigkeit der  Ausführung  und  grobe  Arbeit 
and  ungeschicicte  Gestalten,  die  an  ein  anderes 
Werk  des  Tommaso  Caxzaniga,  das  Grabmal 
in  Borgo  S.  Donnino  fs.  n)  erinnem,  und 
werden  also  wohl  von  ihm  stammen.  Da  fer- 
ner aus  einigen  Urkunden  ersichtlich  ist,  daB 
Francesco  C.  mit  Amadeo  14B8  ein  Gnd>ni*i 
für  Carlo  Sfona,  natfirlicben  Sohn  des  Ga- 
leazzo  Maria  Sforza,  projektierte,  so  können 
wir  vermuten,  daS  das  in  demselben  Jahre 
entstandene  Torre>Grabmal  ebenfalls  unter 
Teilnahme  Amadeos  von  den  Brüdern  aus- 
geführt wurde.  Einige  Schriftsteller,  wie 
Caivi  11.  Mongeri  berichten,  daß  gegen  Ende 
des  18.  Jahrh.  in  der  Kirche  S.  Maria  del  Car- 
mine  ein  Grabmal  für  Pier  Francesco  Visconti, 
Cmf  V  Saliceto  (f  1484),  sich  befunden  habe, 
bez.  Bcncdetto  da  Briosco  u.  Tomaso  da  Caz7.3- 
niga.  Das  Grabmal  ist  zerstört,  aber  nach 
Calvi  gehört  nt  diesem  Werke  die  Platte  in 
grauem  Stein  mit  Girlanden  in  Hodireltef  u. 
mit  der  Inschrift:  Benedictus  de  Brioscho  et 
Tomasius  de  Cacinigo  Opus  fecer.,  jetzt  im 
Treppenhaus  des  Plsbcao  Trivulzio.  Nach 
■äderen  stammen  von  diesem  Grslnnal  auch 
fünf  kleine  Basreliefs  In  einem  Kaum  zu 

Cbrnrr  Ertlc  .ür^rs  F:!*;!  st^s,  (!';•:  ii  [st  il-r  Cha- 
rakter dieser  Arbeiten  den  bezeugten  des  To- 


maso C.  fremd.  —  Die  einzigen  urkundlich 
beglaubigten  und  vollstittdiK  erhaltenen  Ar- 
beiten Tommaso  Cs  sind  die  Rrlirfs  am 
Grabe  des  Brivio  in  S.  Eustorgio  in  Mailand. 
Die  Söhne  des  1484  gestorbenen  Questors 
Giac.  Stei.  Brivio  schlössen  am  18.  (fc.  1486  mit 
Tomaso  C.  und  Bencdetto  da  Briosco  einen 
Kontrakt,  ein  Grabmal  zu  vollenden  ..alias 
inchoatum  per  dictum  quondam  Franciscura 
similis  formac  inolimenti  De  la  Turre".  Der 
Preis  wurde  aui  1800  iniperiali  festgesetzt. 
Das  Ganze  sollte  am  1.  9.  1486  fertiggestellt 
sein.  Der  künstlerische  Gedanke  stammt  also 
von  Francesco  da  C,  der  es  begonnen  hatte 
(inclraatum)  in  Anlehnung  an  das  Grabmal 
Deila  Torre.  Nach  Francescos  Tod  krim  <^ie 
.Arbeit  ins  Stocken,  und  die  Nachfolger  voll- 
r  ri  it  fen  das  Werk  so  im  .Sinne  des  ersteren, 
daß  Mongeri  dem  Tommaso  da  C.  auch  das 
oben  IwsiMOcbene  Grabmal  Dells  Torre  zu- 
schreibt. Dem  Tommaso  gehört  also  am  Grab- 
mal Brivio  die  Ausführung  der  Reliefs,  in 
denen  er  sich  als  tüchtiger  Bildhauer  erweist; 
seine  Gestalten  sind  fein  ausgeführt.  Falte 
neben  Falte,  mit  eigentfimlichen  Gesichts- 
zügen, knochig  und  schmächtig,  mit  über- 
triebenen Extremitäten,  großen  Händen,  dün- 
nen Fingern,  mit  starken  Gelenken,  breiten 
Knien  und  schmalen  Schenkeln.  In  der 
Formensprache  zeigt  er  sich  demnach  als 
scli'.  i  ';"rcr  Nachahmer  des  Amadeo,  den  er 
allerdings  an  Erzähiergabe  und  Ruhe  der 
Gruppierung  übertrifft.  Als  Anteil  des  Briosco 
entfällt  bei  dieser  Arb'"i*  nur  die  Gesamt- 
Icitung  und  die  Ausfiihrung  der  sehr  feinen 
dekorativen  und  architekton.  Glieder,  die  aber 
w^en  ihrer  schlechten  Verhältnisse  nicht 
gerade  ein  glSnzendes  Beispiel  der  Kunst 
Briosco's  bilden.  —  Die  gleiche  Art,  wie  die 
Arbeiten  der  C,  fand  Hernianin  in  den  Bas- 
reliefs der  Area  des  S.  Donnino.  jetzt  im  Erd« 
geschoS  nahe  der  KrjrpU  im  Dom  von  Borgo 
S.  Donnino  bei  Pkrma,  mit  Szenen  a.  d.  Leben 
des  Tlciligcn.  Nachforschungen  im  Archiv  d. 
Curie  dieser  Kathedrale  haben  nichts  Näheres 
zutage  gefördert.  Wir  wissen  nur,  daB  am  7. 
2.  1488,  als  Francesco  de  Corte  Preposto  del 
Duomo  war  (der  einer  Familie  aus  Pavia  ent- 
stammte, die  vielleicht  Kunde  vr  :i  .Irri  .Künst- 
lern, die  in  Mailand  und  in  der  Certosa  ar- 
beiteten, erhalten  hatte),  die  Gebeine  des  S. 
Donnino  in  der  neuen  Area  mit  aller  Feier- 
lichkeit beigesetzt  wurden.  Um  diese  Zeit  ist 
sie  demnach  entstanden.  Bis  1858  blieb  sie 
in  der  Krjpta,  worauf  sie  an  den  jetngen 
Ptats  neben  eine  If  aner  kam,  die  dk  Rdck- 
Seite,  die  interessanteste,  verdeckt;  denn  der 
Künstler  hatte  das  Werk  für  freie  Aufstellung 
bestimmt  und  ringsum  mit  Plastiken,  Szenen 
ans  dem  Leben  des  Heiligen,  geschmückt. 
Die  Ausführung  ist  roh,  was  Petorelli  (s.  u.) 
veranlaBte,  die  Urheberscl  uft  ri  -iMnitra 
an  dieser  Arbeit  zu  bestreiten.    Wir  neh- 
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Dien  an,  daB  die  Area  von  ilina  und  chinn 
nngewandten  Gchilfeu  stammt. 

Unter  den  ihm  zugeschriebenen  Arbeiten 
sf\cn  zwei  Pilaster  erwähnt,  reich  mit  Pflan- 
zen und  Figuren  ornamentiert,  die  von  einem 
Haus  in  der  Via  Orcfici  und  via  dci  Katti  in 
Mailand  summen;  jetzt  im  Archäolog.  Mus. 
in  If sitand  znMinincn  mit  zwei  ihnlichen. 
Alle  vier  (mit  Fp  irrr  \'rrrnl  J-ing)  waren 
nach  Carotti  Stutzen  cmcr  L<jgKttta,  wie  sie 
z.  Z.  der  Renaissance  in  der  Lombardei  häufig 
vorkamen.  Diesen  Arbeiten  iat  ein  Ziboriuni 
(No  78)  mit  Engeln  im  Arehiolog.  Mnaeum 
verwandt.  Dem  Tommnso  C.  wird  auch 
von  Mongeri  der  Schmuck  der  Außenseite  der 
Apeis  der  Kirche  S.  Maria  delle  Grazie  lu- 
geichrieben,  gewöhnlich  dem  Caradosso  ge- 
geben. Weder  die  eine  noch  die  andere  Hy- 
pothese läßt  sich  bewei.scn  ;  aber  ein  Vergleich 
mit  den  Arbeiten  an  der  Certosa  bestätigt  die 
Vennniting  Mongeris. 

F.  M  a  1  a  K  u  z  I  i  -  V  a  1  e  r  i,  Amadro  1 005  ; 
Repert.  f.  Kstw.  XXIV  1901  p.  235.  —  A.  Pct- 
torelli.  Ncite  e  Rilicvi  (Borgo  S.  Donnino 
1905)  (l'arca  della  Cattcdr.  di  R.  S.  D.).  — 
L.  Beltrami,  Certosa  di  Pavia  (1007).  — 
Mongeri,  L'Arte  in  Milano  1872  p.  28,  r.2. 
63,  150.  181,  210,  214,  2S6,  372.  4f.l,  477.  ^ 
Venturt,  Stor.  d.  arte  it.  VI  1908  p,  908,  912, 
«20.  —  Arch.  Stor.  d'Arte  V  115  f  ,  124;  Ser.  II 
vol  III  101—112.  —  L.  Beltrami.  Rass.  d'Arte 
1901  p.  101;  1906  fa»c.  2  copertina  p.  2.  —  N  e  b 
bia,  Scult.  nel  Duomo  di  Milano  1908  p.  139. 
140.  —  Annali  della  Fabbric.i  tlcl  L)u(  n  .\nni 
1470—1499—1504.  f.  Malagnssi  i  aitri. 

Cnfffinign,  Francesco,  a.  audi  Caccia- 

Cananig«  (Caccianiga),  Paolo,  Maler  in 
Mailand,  tätig  Ende  17.  u.  Anf.  18.  Jahrb., 

von  ihm  ein  Gemälde,  da.?  Martyrium  der 
Heil.  Cclso  und  Nazzaru  darstellend,  im  Chor 
von  S.  Celso  in  Mailand,  u.  eine  Tafel,  Maria 
mit  den  Heiligen  Rocco  und  Carlo,  in  S. 
Rocoo  della  Torre.  Nach  SartnU,  Pitt.  d*Ita- 
lia  II,  malte  C.  für  die  Certosa  di  Pavia  rinc 
Ausgiefiung  des  heil.  Geistes.  Er  war  der 
Vater  des  Enmceseo  CMctmifo. 

Ffitsli,  Kstlerlex..  1.  v.  S.  TdL  —  S.  La» 
t  u  a  d  a.  Descriz.  di  Milano  1737  III  «6^  178.  ^ 
Lansi.  Stor.  pitt.  1834  IV  Wl,  —  Rosini, 
Pitt.  iUl.  1852  VII  134.  JT.  C 

Canaaiga,  Tommas o,  s.  im  Artüttl  Caf- 

taniga,  Francesco  und  Tommaso. 

Caxzca,  G  u  g  l  i  e  I  m  o,  a.  Caccia. 

CazzolU.  Domenico  di  Bartolome o. 
gen.  C,  italicn.  Steinmetz,  der  1M2  fiir  .^r- 
beitea  an  einem  Brunnen  bezahlt  wurde,  der 
früher  an  der  Stdie  der  berfihmten  „Fon- 
tana dci  Quattro  dcl  MoJo"  in  Neapel  st.itid. 

G.  Ccci,  Per  la  biogr.  degli  artisti  (napole- 
tani)  de  XVI  e  XVII  »w..  Trani  1907  p.  37. 

Csn,  Baltasar  de,  Bildhauer  in  Sevilla 
tun  1663. 

Gcatoso,  ArtH.  SevUL  III  M.       M.  v.  B. 


Cca,  Juan  de,  Maler  in  Btirpo?,  wo  er 
1565  mit  Juan  de  Aneda  die  Gemälde  im 
Kreuzgang  der  Kathedrale  ausführte  u.  1687 
im  Chor  und  der  Capilla  roayor  derselben  die 
Ansbessening  alter  Bilder  vornahm. 

r  r  ,1  ,1      ,  :  ,1  u  d  e  r,  Dicc.  I  HOT.       M.  v.  B. 

Cea  Gatitoes,  Pedro  de,  Bildhauer  und 
Ardiitdct  in  Valladotid.  Übernahm  mit  an- 
deren Künstlern  1672  den  Hochaltar  der 
Kirche  S.  Martin  in  Valladolid  herzustellen. 

Marti  y  Maua*.  Ertnd.  bist  sRlst.  642. 

AI.  V,  B. 

Cean  Bermadei,  Juan  Agustin,  span. 
Maler  u.  Kunstschriftsteller,  geb.  am  17.  9. 
1749  in  Gijon  (Asturien),  f  am  3.  12.  1829  in 
Madrid.  Er  studierte  zunächst  Philosophie 
am  Jesuitenkollcg  zu  Ovicdo  und  an  der  Uni- 
versität zu  Akalä  de  Henares  und  kam  von 
dort  1787  mit  seinem  Gönner  M.  G.  de  Jrve!- 
lanos  nach  Sevilla,  wo  er  unter  der  Leitung 
Juan  Espinals  die  ersten  Maistndicn  betrieb, 
und  schließlich  1776  nach  Madrid,  von  wo  er 
mit  seinem  neuen  Lehrmeister  A.  R.  Hengs 
noch  im  selben  Jahre  nach  Rom  weiterzog. 
Seit  1778  wieder  in  Sevilla  ansässig,  betrieb 
er  schon  damals  eifrige  Kunstgeschiehtsstu» 
dien,  malte  jedoch  gleichzeitig  «ne  Reihe  von 
Bildnissen  seiner  Freunde  sowie  neben  ver- 
.■^chicdenen  für  sein  Elternhaus  bestimmten 
dekorativen  Kompositionen  mehrere  Andachts- 
bilder für  die  Kirche  seiner  Vaterstadt  Gijon. 
Nachdem  er  dann  1788  mit  Jovcllanos  für 
immer  nach  Madrid  übergesiedelt  war,  wid- 
mete er  sich  fast  ausschlieBlich  der  Kunst- 
wissenschaft und  veröffentlichte  eine  Reihe 
wertvoller  Hilfsböcher  rar  spanischen  Kunst- 
geschichte, darunter  namentlich  das  bekannte 
„Diccionario  histurico  de  los  mäs  ilustres  pro- 
fesores  de  las  B.  Artcs  en  Hspana"  (1800), 
ferner  eine  „Dcscripciön  artistica  de  Sevilla" 
(1804),  einen  ,J)ii1ogo  sobre  et  Arte  de  la 
Pintura"  (1819),  einen  Katalog  der  Kunst- 
sammlung der  Madrider  R.  Acadcmia  de  S. 
Fernando  (1824  u.  1829),  sowie  eine  durch 
eigene  „Adiciones"  erweiterte  Neuausgabe 
von  Liaguno  y  Amlrola's  „Noticias  de  k» 
Arqtntcctos  etc.  de  T  i  .>r.:i"  (1829) 

O  s  s  o  r  i  o  y  H  e  r  n  .i  r  d,  Art.  I'lspan.  del  S. 
XIX  (ish.Tf.')  p,  152  tT.  (mit  F'ortr.),  —  ITnivers. 
Cat.  of  Books  on  Art  ( London  lä70>  i  98 ;  Sappl. 
1877  p.  71.  • 

Cebazat,  Pierre  de,  franzäa.  Ardiiteirt. 

Werkmeister  an  der  Kathedrale  ta  Ctemuint- 

Fcrrand  in  der  Auvergnc,  wo  er  einen  Teil 
des  Schiffes  und  die  Seitenkapellen  erbaut 
hatte,  ats  er  184B  nadi  1a  Chaise-Dieu  berufe» 

wurde,  um  die  Pläne  für  den  Neubau  der 
Kirche  zu  begutachten,  die  Papst  ClemcnsVI. 
dort  errichten  ließ;  er  prüfte  die  Bauarbeiten 
das.  während  mehrerer  darauffolgender  Jahre. 

Faucon,  Ooc.  incd.  s.  la  Chaise-Dieu  (Bull, 
arch.,  18^4).  —  Bauchal.  Dict.  d.  arch.  franc-, 
1887.  —  Stein,  Lea  archit.  d.  catb.  goth.,  Pa- 
I     fia  IMM.  H,  Suim. 
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Cebrii,  Felix,  span.  Maler,  geb.  u.  tätig 
in  Valencia,  Schüler  von  Pablo  Pontons,  um 
1800  Mitglied  der  dortigen  Akademie. 

Ceaa  Bermudcs,  Diocüm.  1800.  t  307f. 

CoMaii,  Jo»i,  «pan.  Maler  ti.  Steinaeich- 
ner  des  19.  Jahrh.,  malte  Aquarcllbildcf  mit 
iandschaftlichcn  u.  histurischcn  DarstelUiiigcii 
und  lieferte  zahlreiche  lithographische  Illu- 
strationen zu  Amador  de  lo*  Rios'  „Historia 
de  Madrid"  (c.  1850)  sowie  zu  spanischen 
KcN w  erken,  Romanen  etc.,  chcnso  auch  eine 
groBe  lithographische  Reproduktion  nach  Mu- 
rilk/t  Prado-Coocepcioo. 

Cebriaa,  Jos€,  span.  Rildhauer,  tätig  in 
Murcia,  f  1870;  von  ihm  eine  Madonnen* 
Statue  in  der  Cirmen-Kapdle  der  Kirelie 
S.  Domingo  TO  Morcit. 

Oatorie  y  Bernard,  Art  VapA  dd  S. 
XTX  (1RS3  f.>  p.  154  f. 

CebiiaA,  Pedro,  span.  ArcliUckl,  leitete 
laut  Urkunde  vom  20.  3.  1175  um  diese  Zeit 
in  Leon  den  UwImui  des  dortigen  Palastes 
König  OrdoAo's  II.  zur  Kathedrale  n.  lieferte 
vermutlich  auch  den  ersten  Bauplan  zu  dem 
1199  begonnenen  Neubau  der  jetzigen  Kathe- 
drale von  Leon. 

L I  a  KU  no  y  Amirola,  Not.  de  lus  Arquit. 
etc.  de  Eipafla  (1829)  I  37  Anm.  —  J.  Caveda, 
GcKfa.  d.  BaulMt  in  Spankn  (dbers.  v.  P.  Hqrae 
u.  F.  Kutter         9-  IM  f.  • 

Cebrian  y  Meiqtiita,  J  u  1  i  o,  span.  Maler, 
geb.  am  12.  4.  1854  in  Valencia,  -Schulcr  von 
Cdrlus  Giner  sowie  der  Academia  de  S.  Car- 
los 2u  Valencia,  deren  Wettbewerb-.^uästel- 
lungen  er  1874  mit  einem  Bildnis  König  Al- 
fonso5  XII.  und  1876  mit  dem  Historienbild 
„Dcsembarco  en  Valencia  de  Francisco  I.» 
prisionero  de  los  Espaftoles  en  Fsvis*'  be» 
schickte.  In  den  Madrider  Kunstausstellun* 
gen  figurierte  er  seit  1878  mit  weiteren  Hi- 
sturicnbiidcri),  .  n  1  :;en  ein  „S.  Francisco 
de  Asis  en  extasis"  1881  durch  eine  Med.  aus- 
gezeichnet wurde ;  ebenso  wurden  1880  in  Va- 
Icncia  verschiedene  Bhimenstücke  und  Bild- 
niäStudicn  C.s  mit  einer  Medaille  prämiiert- 
Für  die  Pfarrkirche  S.  Catalina  zu  Valencia 
malte  er  eine  »iTaufc  Christt",  für  die  Pfarr» 
fetrche  TO  Bnrriana  etnen  J)ott  Jaime  curando 
5  Dnn  Guillcm  de  Entcnza",  für  die  Universi- 
tätsgaierie  zu  Valencia  mehrere  Porträts  von 
Universititsrektoren ;  auch  porträtierte  er  die 
Köoigtn-Regenttn  von  SfNiaien.  den  Kardinal 
MoneaeOlo  y  Viso  etc.  and  sdraf  dekorstive 
Wand-  und  Deckenmalereien  in  verschiedenen 
Privathäu.sern  zu  Valencia  und  Alicante. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  {.)  p.  155.  —  A  1  c  a  h  a  1  i ,  Diccioa. 
bioiraf.  de  Art.  Valencianoi  (1897)  p.  90  f.  * 

C^ccfl,  Bernardo  della,  s  foif^  Artikel. 

Cecca.  Francesco  d'AngcIo,  gen.  L  a 
Cecca,  Holzsrhtiit/er  u.  Tischler,  geb.  1447 
in  Florenz»  t  1488  ebcadort  Vasari  widmet 
C.  eine  «nslSlirlidie  »yrM*»  «ber  tob  sdnen 
Arbeiten  ist  nidits  erbaltcii.  Er  war  Schüler 


des  Francionf;  1481  erhielt  er  von  der  Sig- 
noria  den  Auftrag,  einige  der  Säle  des  Pa« 
lazzo  vecchio  mit  mani  Hirfsweilc,  wie  Bän> 
ken,  Gestosen  usw,  an  ven^heo.  Auch  später 
hat  er  noch  versdiicdene  Holzarbeiten  für 
die  Signoria  ausgeführt  Sein  Gehilfe  in  allen 
diesen  Arbeit«  war  Bernardo  di  M<arc9 
RtHsi,  gen.  nadl  seinem  Meister,  deUa  Ctcea. 
Das  noch  im  neuesten  Katalog  des  Rargello- 
museums  in  Florenz  diesem  Bernardo  zu- 
geschriebene Chorgcstühl  aus  S.  Barlolommeo 
bei  Florenz  ist  eine  beglaubigte  Arbeit  der 
Brfider  Niceolft  tmd  Bsrtolomeo  dt  Antonio 
da  Colle  (s.  d).  —  C  hnt  ?irh  ni-ch  im 
Dienste  des  Loreozo  Magninco  verschiedent- 
lich als  Kriegsingenieur  bewährt;  unter  an- 
deren Festongen  erbaute  er  die  von  Pietrsp 
ssitla. 

Mtlanesi.  Arte  ToKana,  1873  p.  346,  350. 
—  Vaaari-Milanesi  (Reg.).  —  Vasari. 
Ausg.  Gronau-Gottachewski,  III  (1906)  219,  25& 
2M-800,  322.  —  L'Arte  1898  p.  28.  —  C 1  a  «  s  - 
•  e,  Lea  San  Gallo,  1902,  I  63.  —  M  i  l  a  n  c  .s  i. 
NuoTi  docum.  toac.  1901  o.  146.  —  R  i  c  h  a, 
Cbieie  fiorent.  V  1757  p,  XXXIV.  —  Pini  c 
M  i  1  a  n  e  a  i,  Stritt  d.  art  iUl.  I  55.  B. 

Cecca,  Giovanni  d'Antonio  della« 
ital.  Maler«  war  zusanuncn  mit  Benozzo  Goc- 
aoH  u.  a.  Gehilfe  des  Fra  Angelico  bei  der 

Ausmalung  der  Kapelle  in  St.  PetCr,  Rom» 
begonnen  am  13.  3.  1447 

Vaaari-Milanesi,  III  516  N.  3.  —  Giom. 
di  enid.  art.  VI  (1B77)  161,  IM  i.  —  Cbron.  d. 

aits  lar«  F.  ua. 

Ceccarelli,  A.,  .s.  CecchereUi,  A. 

Ceccsrelli,  Ezio,  itaL  Bildhauer,  geb.  am 
87.  7.  1866  in  MontecBtini  in  Val  di  Ce- 

cina,  lebt  in  Florenz,  war  Schüler  der  florent. 
Akademie  unter  Rivaita  und  Eortone.  Er 
beteiligte  sich  1898  an  d.  Konkurrenz  für  dss 
Denkmal  d.  Königs  Carlo  Alberto  in  Rom  n. 
erhielt  im  gleichen  Jahre  den  Curlandese» 
Preis  in  Bologna.  1899  gewann  er  in  Turin 
den  1.  Preis  in  der  intcrnat.  Konkurrena 
mit  einem  Christuskopf,  einer  gefühlvollen, 
glänzenden  Arbeit.  In  der  Gregorianischen 
Konkurrenz  in  Rom  1900  gewann  er  die  gol- 
dene Medaille  und  1000  Lire  mit  seinem  „No- 

li  me  tangere",  ferner  erhielt  er  Medaillen  in 
Florenz,  Bologna,  Kopenhagen,  Littidi,  Athen. 

1905  schuf  er  das  Garibaldi-Denkmal  für 
Massa,  gelungen  in  Ausdruck  und  Ausfüh» 
rung.  1902  meiBelte  er  das  Standbild  des 
Columbtts  för  die  Stadt  Mar  in  La  Plata. 
1M6  erhielt  er  einen  BODO  Lire-Preis  für  de» 
Entwurf  des  Uiiabhängigkeitsdf  nkir.als  in 
Buenos  Aires  An  vielen  weiteren  Konkur« 
renzcn  beteiligte  er  sich  mit  Erfolg,  z.  B. 
für  das  Dcn^ni.i!  ('r?  l>rrnris  in  Livomo, 
das  des  Vcla  in  Turin,  tic.s  Carlo  Montanari 
in  Verona,  der  Tausend  in  (ienua,  des  Ug^ 
FosGcdo  iiir  S.  Croce  in  Florenz,  Gruppen» 
figuren  der  Vittorio  Emmsnuele-Bnkfce  in 
Ron.  C  ist  UitiK»d  des  Aladcmisdien  Se- 
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nats  von  l^olncrna  und  Florenz.  Seine  Werke 
zeichnen  sich  durch  gute,  naturwahre  Model- 
lierung aus,  sind  stets  msdnidEsvoll  and  neu 

in  der  Erfindung. 

De  G  u  b  e  r  n  3 1  i  9,  Dir  ^'.  art  Uli  —  Cil- 
iar i,  Stor.  deir  arte  r  ntcmp  Are  n  Stor. 
1898  p.  15.  —  lUostraz.  ital.  l  >i  i  U  il4.  — 
Bgllctt.  d'Artc  1909  p.  158.  ~  P  n  -ii  i  (Soc 
d.  An.  fran«.)  1900.  1904.  —  Muncbn.  Glaspal.- 
AoNt.  It09.  —  The  Studio  XXXVII  Sei.    G,  0. 

Ceccarelli,  s.  auch  Ceccharelli. 

Ceccarini,  Alessandro,  Maler,  geb.  am 
IB.  11.  1825  in  Rom.  f  ebenda  am  8.  2.  1905; 
ausgebildet  in  der  Kunstschule  des  dorlipen 
Üspizio  di  S.  Michclc,  an  dem  er  später  Jahr- 
zehnte lang  als  Lehrer  wirkte.  Fr  malte  mit 
Vorliebe  frühchristliche  Historien-  und  Mär- 
tyrerssenen,  von  denen  ein  nUltmo  sacnfizto" 

1871  in  Rom,  ein  „Battcsimo  nelte  catacombe" 
1876  in  Mailand  und  Paris,  eine  „Unzione 
d'un  martire"  1898  in  Turin  aosffestellt  war. 
Die  Galleria  Naz.  Modena  «u  Rom  erwarb 
von  ihm  1886  das  Gemilde  „La  vedova  det 
martire".  Gelegentlich  betätigte  er  sich  auch 
als  Vedutrnlandschaftcr;  so  sah  man  von  ihm 
in  der  röm.  KunstausstelluQK  eine  An- 
sicht der  Villa  Borghese. 

L'Arte  in  Itaüa  1871  p.  59.  —  Kunstchronik 

1872  p.  —  llliiätrarione  (di  Roma)  1874 
p.  7  fl.  —  lUiibl.-az.  ital.  1876  II  314  f.;  1898  II 
131.  —  Natura  ed  Arte  1S93— 94  I  960.  —  Arte 
c  Storia  18Ö5  p.  40;  1906  p,  170.  —  L.  Cil- 
iar!, Storia  d.  Arte  contsmpb  itaL  (IM»)  p.  S82, 

286.  * 

Oeccaiini,  Camino,  ital.  Bildhauer,  ver- 
fertigte gegen  1820  den  mit  einer  Statue  der 
Fides  geschmückten,  im  gotischen  Stil  ge- 
haltenen Deckel  des  Tauf brunnens  von  S. 
Maria  sopra  Minerva  in  Rom.  Vielleicht  ist 
er.  und  nicht  Giovanni  C  (s.  d.)  der  SdiSfler 
des  Grabmals  des  Mons^;;  Boatti  in  S.  Andrea 
dcl  Vallc). 

Berthier.  UBglbe  de  la  lUnetv^  Rom 

o.  J.  p.  60.  B. 

OeeeailBl,  Carlo,  Geisdicher  tt.  Koplcr- 

stcchcr,  Bruder  Sebaütiano  C.s,  geh.  in  Fano, 
Zaai  u.  Le  Blanc  nennen  ihn  Carlo  Cursio  C, 
seine  Sign,  lautet  jedoch  nur  Carlo  C.  Seine 
Ausbildung  als  Kupferstecher  genoA  er  wahr- 
scbemlicfi  m  Rom,  1768  vnir  er  tn  Fano  und 
•nrh  nach  M.  .Scandfl  ir  i  1  BI.  mit  d.  Fest- 
dekoration zur  Feier  der  Papsterhebung  Cle- 
mens' XII r.  (Rezronico),  der  früher  Gouver« 
neur  der  .St.idt  war.  Dieses  Blatt  befindet 
sich  im  Werk  „Per  la  gloriosa  K.saltazione  al 
Pontificato  di  N.  S.  Papa  demente  XIII.  etc." 
Faoo  1759,  4*  1765  sUch  C.  in  Rom  eine 
Ansidit  des  Gartens  und  Palsstes  Bclvedere 
im  Vntfknn  nach  Fr.  Paiiini  (nicht  1797,  wie 
Le  Blanc  angibt),  da^  in  der  römischen  Kalko- 
graphie  erschienen  ist.  Seine  wichtigste  Ar- 
beit jedocb  sind  das  Titelbl.  und  die  67  Tafeln 
ztt  nAvtmi  d*He  Aiitiditt&  di  Focsooti  c 
Laogfai  victni  cic  dichtaisti  da  AI.  Mja  Ckle- 


fatt",  Neapel  1775,  die  sich  dur  fi  '.'rj-uitr- 
Zcichnung  u.  sorgfältige  Technik  auszeichnen. 

Castellani  in  Rus.  Mbl.  d.  arte  ital.  1900 
p.  63.  —  Le  Blanc,  Man.  L  —  C.  Lang 
IL  Ca«  RooL  lEiit  Tapogr.  Rons  1909  N.  1358. 

C.  Castellani. 

Ceccarini,  Giovanni,  Bildhauer,  wahr- 
scheinlich Mitglied  der  gleichnamigen  Fa- 
milie von  Fano,  als  Schüler  Canovas  u.  im 
Studium  der  Antike  ausgebildet,  in  Rom  tätig. 
Seine  erste  bekannte  Arbeit  bestand  in  der 
Dekoration  eines  Triumphbogens  auf  Piazza 
Venezia  für  den  Einzug  Papst  Piti";'  VII.,  die 
er  wohl  auf  Canovas  Empfehlung  hin  aus- 
führte. Die  Architektur  war  Cl.  Falchi's 
Schöpfung,  der  bildhaueriscbe  Teil  Cji  (Pi- 
nelli's  Stidi  nadi  ders.  erhaHcn).  Von  1616 
dat.  ist  eine  Rüste  Donatellos  in  der  Kapito- 
lin.  Protomothck,  die  zu  den  von  Canova  ge- 
stiftetoi  Kunstlerbüsten  geÜrt  C.  muß  diese 
Arbeiten  noch  sehr  jung  ausgeführt  haben, 
da  er  in  einem  Artikel  des  „Monitore  dt 
Roma'  vom  18.  4.  1820,  der  eine  kolossale 
Canova-Statue  von  C.S  Hand  rühmt,  als 
„giovane"  bezeichnet  wird.  Diese  letztere  — 
auf  Kosten  des  Grafen  Marconi  ausgeführt  — 
stellte  den  groBen  Künstler  halbnackt  dar,  im 
Begriff,  die  Piilias'sche  Jupiterherme  zu 
umarmen.  Ihr  jetziger  Aufbewahrungsort  ist 
unbekannt,  aber  ein  zeitgenössischer  Kttpfer- 
stich  (rcprod.  hei  Malamani)  bietet  eine  Wie- 
dergabe derselben.  Diese  Kolossalstatue.  im 
Atelier  des  Künstlers  ausgestellt,  begründete 
C.S  Ruf  und  verschaffte  ihm  zahlreiche  Auf- 
trige,  unter  denen  die  beiden  groBen  Bnm- 
nengnippen  auf  piazza  del  Popolu,  Neptun 
zwisdien  2  Tritonen  (1823)  und  Roma  zwi- 
schen Tiber  und  Aniene  (einige  Jahre  jünger) 
hervorgehoben  werden  mögen;  audi  Statuen 
und  Bfisten  faitrte  C  aus.  (Das  Grabmal  des 
Monsig.  Boatti  in  S.  Andrea  del  Valle  da- 
g^en,  das  ihm  gewöhnlich  zugeschrieben 
wirdt  stammt  eher  von  Camillo  C.)  Man 
lemnt  von  ihm  die  Schrift  „Eettera  di  G.  C. 
al  Sig.  C.  Vanelli  di  Carrara",  Rom  1828, 
über  den  Granit  der  Isola  dcl  Giglio. 

Forcclla,  Iscr.  d.  chicsc  etc.  di  Roma.  1867 
I  93.  —  C.  Lang  u.  Co.,  Rom,  Kat.  Topogr. 
Rom*.  1909  N.  1408.  —  Malamani.  Canova 
1911  p.  S22.  —  N  a  B  1  c  r,  Kstlcrlcx.  —  N  i  b  b  y. 
Ittner.  di  Roma  1830  I  4,  5.  —  Kstblatt  19S0,  44 
p.  17«;  IBM»  Bl  p.  SS«.  —  Hittlgn  von  F.  Noack, 
Rom.  G.  Castellani. 

CMeatini,  Giuseppe,  Maler  aus  Fano, 
laut  Annibaldi  u.  Billi  Sohn  des  Sebastiano 
C,  nach  den  Aussagen  seiner  Nachkommen 
jedcKh  sein  Bruder,  geb.  vor  1716.  Viele  der 
unter  dem  Namen  Sebastiano  C.  gehenden 
Arbeiten,  besonders  Kopien  n.  Bildnisse,  sind 
sicher  sein  Werk;  sein  Bestes  leistete  er  in 
Gemälden  kleinen  Formats.  Sichere  Werke 
von  ihm  sind:  einige  kleine  Bilder  in  S* 
Croce.  Saltara ;  ein  Bild  im  Bcsita  des  t  C*^' 
Anselm!,  Arcevia;  S.  EnteUo  in  der  Pfsrr« 
kirciie  »i  CarignMO  (Fano)  dat  1788;  Mar- 
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Ccccarini 


tvrüiiTi    H  h 


ia  in  der  gleichnamigen 


Kirche  zu  Sahara,  dat.  1790  u.  die  Madonna 

del  Divido  Amore  in  S.  l'ranccsco  di  Paola, 

Jesi,  sign.  Eques  Aur.  6.  Ra  (Ritter  von  S. 
SafiiMle)  u.  dat  1796.  Em  BUdait  de»  Se- 
bestktn  C.  von  ihm  besitst  die  Familie  C. 

in  Fano. 

Annibaldi,  A  proposito  di  G.  Ccccarini  in 
„Artf  c  Storia"  1894  p.  62.  —  B  H  1  i,  Rie.  «tor. 
di  UarKiii  e  Sahara  1867  p.  r,2  u  72,  —  Miscell. 
M».  der  Bibl.  Oliv.,  Pe«aro.  C  a  s  t  c  1 1  a  n  i  in 
Rasa.  bibl.  d.  arte  ital.  1900  p.  .^i.  G  Casiellam. 

Ceoetiiai,  Sebastian o,  Maler,  geb.  1703 
u.  groBtenteils  titig  ia  Fano,  f  dort  am  96.  8. 
1783,  Schnlcr  von  Francesco  Mancini,  der  ihn 
über  Foligno  u.  Perugia  mit  nach  Rom  nahm, 
wo  er  seine  Jugend  und  die  ersten  Mntmes- 
jabre  vtrbracbte,  1741  arbeitete  er  noch  dort. 
Nach  Fano  zurückgekehrt,  hielt  er  dort  eine 
Zeichen-  und  Malschulc.  Von  den  sehr  zahl- 
reichen, in  einer  OOjäbrigen  Tätigkeit  entstan- 
denen Arbeiten  C.s,  in  denen  er  sich  als 
Nachahmer  Raffaels  erweist,  seien  genamit: 
S.  Niccolö  da  Rupe  in  d.  Kapelle  der  Schwei- 
zer im  Quirinal;  der  hl.  Leo  vor  der  Ma- 
donna Icniend  in  S.  Maria  Maggiore;  Al»r- 
bttd  mit  d.  hl.  Urban  mit  dazugehörigen  Sei- 
tenstücken u.  das  Fassadenfrcsko  der  Kirche 
S.  Urbano;  Dcckcnfrcskcn  in  S,  Sergio  c 
Bacco  (1741);  S.  Giuseppe  (  alasan/in  in  S. 
Maria  del  Suffragio  u.  Altarbild  ia  S.  Fran- 
cesca  Romana.  sämtlich  in  Rom;  andere  in 
Perugia,  Arcevia  und  in  S.  Lucia  ru  Sa- 
vignanu,  Romagtia  (schönes  Bild  mit  dem 
Martyrium  der  l'itelheiligen,  im  .Auftrag 
FkpBt  Clemens'  XIIL  ausgeführt).  Am  besten 
vertreten  ist  C.  fedodi  In  Fano:  in  der  Ka- 
pelle des  Magistrats  seine  erste  Arbeit,  1724 
bestellt,  die  Jungfrau  mit  den  Stadtheiligen, 
weitere  im  Auftrag  d.  Magistruts  ausgeführte 
oder  doch  von  demselben  angekaufte  Werke 
im  Municipio  sind  „Die  Hoffnung",  „Judith**, 
„David  und  Abigail"  und  zwei  Genrebilder 
mit  Marktfrauen.  Am  selben  Ort  wird  auch 
eine  ganze  Anzshl  von  Heiligenbildern  aus 
aufgehobenen  Kirchen  aufbewahrt  (S  Fran- 
cesco, S.  Serafino,  S.  Giovanni  della  Crocc 
usw.).  Auch  die  Kirchen  der  Stadt  enthalten 
viele  seiner  Bilder,  di«  bL  Familie  in  S.  An- 
tonio wird  als  seine  beste  Arbeit  angehen; 
in  S.  Pafcrniano  sind  neben  2  Altarbildern 
die  Kuppelfresken  seine  Schöpfung,  in  der 
Kathedrale  das  Hochaltarbitd  mit  der  As- 
sunta. In  S.  Agostino  das  Hochaltarbild,  ein 
großartiges  Martyrhim  der  hl.  Lucn,  1T7B, 
und  in  S.  Pietro  die  Predigt  Johannis  u.  Ge- 
burt desselben,  dieses,  sein  letztes  Werk,  1782 
gemalt,  verrät  noch  keinerlei  Nachlassen  der 
künstlerischen  Kraft.  Neben  der  religiösen 
Malerei  hat  C.  zeitlebens  auch  die  profane 
Kunst  gepflegt.  Zahlreiche  Stilleben,  Genre- 
bilder, Frucht-  u.  Blumenstücke  von  seiner 
Hand  befinden  sidi  im  Besits  der  Fstrider- 
fsmilien  seiner  Vaterstadt.   In  diesen  neigt 


sich  Ca  Versatiiität  in  einer  überaus  gnirJösen 
Weise.  Bei  der  Rroßen  Produktion  des  Künst- 
lers i  t  M  t  1  I  rlicit  anzunehmen,  daß  viele 
der  seinen  Namen  tragenden  Arbeiten  von 
seinen  Schülern,  besonders  von  Giasen>e  C 
ausgeführt  wf-r-lm  siml  Dies  gilt  besonders 
von  den  zahlreichen  Kopien  und  religiösen 
Bildern  kleineren  Formats.  GroB  ist  die  Zahl 
der  von  ihm  gemalten  oder  ihm  zugeschriebe- 
nen Portrits,  von  denen  das  ganz  vortreffliche 
des  Camaldulensers  P.  F  Zaghis  im  Semi- 
iiario  della  Salute,  Venedig,  von  1759,  das  nicht 
minder  gute  der  Gräfin  Elisa betta  Passionei 
in  der  Pinskothek  zu  Fossombrone,  das  der 
GriUin  Hrnm  Fanelli  in  caaa  Giacomini  in 
Fano  und  das  Sclbstporträt  (die  Tochter  ma- 
lend) im  Besitz  des  kurzlich  verstorbenen 
Malers  Giov.  Pierpauli  genannt  Seien. 

Dem  Charakter  seiner  Kunst  nach  war  C. 
ein  Eklektiker.  In  seinen  Tugendwerken  ist 
der  rafTacleskc  Kinfluü  minhtig,  sp.ater  Ichnti' 
er  sich  mehr  an  die  Bologoesen  an.  Seine 
Vorliebe  für  das  Genrehafte  dringt  selbst  in 
den  religiösen  Kompositionen  von  groBem 
Ernst  durch,  was  an  vielen  reizvollen  Einzel- 
heiten zu  beobachten  ist.  Der  Künstler,  bei- 
rahe  gänzlich  der  Vergessenheit  anheim- 
geMlen,  verdient  gröBere  Aafinettamiicit, 
als  ihm  gewöhnlich  zuteil  wird. 

D.  A n ge Ii.  Le  Cbioe  di  Roma,  9.  32S,  382, 
.557,  506.  —  O.  Antognoni  In  MAwunti  c 
Meraoric",  188»  lO«-m  —  Arle  e  Storia. 
1894  p.  881  —  A  BlUi,  Rle.  «tor.  di  Baignl  c 
Saltara.  1867  p.  88.  —  L.  Cillari,  I  palaui  di 


Roma,  p.  154.  —  Castcllani,  Alemü  dipinH 
di  &  C  deaer.  dal  C  Sief.  Tamani-AoiiaBi.  1883; 
Pd  Centenario  dl  im  Pitt  battam,  in  Ji  Mc- 
tauro".  Faao,  188S  tt.  6i  Sstgio  di  BiWiofr.  per 
Ia  Storia  dellc  Artl  a  Pano^  üi  „Rua.  Bibliegr. 
deir  Arte  Ital.«  1800  9.  80-60.  8S.  —  E.  Fran- 
c  o  1  i  n  i.  Guida  di  Paaa,  1084.  1877.  1883,  pas- 
•im:  Scfa.  Ceceariai  pittore  net  XVIII  aec.  1888. 

—  GroBiL  nom.  ilL  dl  UiUao.  18S«  p. 
264.  -  U.  Laaei»  B  Saat»  Aa^r  ddla  patria, 

1857  p.  4T-48.  —  Lansl,  Stor.  pht.  ins  V 
SOD.  —  Laaaari.  Csl  d.  Illustst  wMnsti.  — 
Mareoliai,  Net  Stor.  d.  _pn>v.  dl  Pfessro  e 
Urbino,  1888  pw  899.  —  R.  llariottl,  Cst  d. 
pitt.  di  Fano.  ItOO.  —  Mosehinl»  Nnsva 
Gidda  per  Vcocsis,  1888  p.  100;  La  CUem  e  U 
Senito.  dl  S.  M .  d.  SsltMe.  Vcnesis.  1848  p.  188. 

-  Na  gl  er,  KsUcrlex.,  II  457.  —  Orsinl^ 
Gtdda  £  Pemfto.  1784  p.  104,  888.  —  G.  Pier* 
paoli.  Sonettei.  1888.  —  CS.  Scipioni,  Anw 
per  ud  Cst  d.  op.  di  S.  C.  in  „L'AannnsiBiorr'. 
Fano.  XI,  1683  n.  6  1^;  L'Avte  dl  Seb.  Ceeesrfai. 
ibid.,  n.  8.1  La  CUcsa  di  S.  Pictra  to  Vail«^ 
FsaOk  in  .Raas.  BiU.  d.  Arle  ItaL"  1808»  p.  SO»- 
837.  X  C.  Selvclli.  Panum  Fectanae,  190». 
paarim.  —  F.  T  i  t  i.  Deacr.  d.  Pitt  «le.  kk  RoBM. 
1763  p.  205,  265,  270,  305,  868.  —  S.  Toma» i« 
Araiani,  Delle  Ojpint  mit  cd.  ctist  in  FsM». 

1858  p.  88--80;  Oddo  Noifi  «  I« 
ficenxe.  1857 


957  p.  88-80.  03-OS;  J.*AmmnsiSP 
torc"  XI,  1888  a  «.  —  Valantlal,  U  Ba- 
tUica  Uberiaoa.  —  Zanl.  Eockl.  Met.  VI  112, 
317.  —  Pompeo  dl  Ifonteveccbi«^  Pacst 
di  S.  C.  in  ..Scritti  vari"  Ms.  c.  25  d.  Casa 
Mootevecchio,  Fano.  —  Oretti,  Aggiunte  aBa 
Goida  di  Faao,  in  „?imn  deUo  State  Eceleil".*' 
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Ceccati  —  Ceccharelli 


Ma.  d.  Casa  Hereolaol,  Bologna.  A.  Ricci 
Cat.  d.  migliort  pitc  eec.  detta  citl4  di  Fmo,  Ma. 

d.  Bibliot.  in  MaceraU.  C.  Caslelhmi. 

Ceccati,  Antonio,  s.  folg.  Artikel. 

Oaeofttl  (Cucchati),  Domenico  Fran- 
cesco^ Holzachnitzer«  geb.  2.  8.  1642  in 
Sttano  (Modena),  f  «m  88.  9. 1719  in  S.  Mar- 
tino  di  Cometo,  Sohn  des  Bildhauers  An- 
tpnio  C.  (dessen  Arbeit  d.  Portal  u.  der  Cam- 
panile  der  Pfarrkirche  in  S.  Martino  di  Cor- 
neto  sind).  C.  arbeitete  für  die  kleinen  Dorf- 
kirchen seiner  Heimat,  so  Altar  u.  Kandelaber 
für  die  Kirche  in  S.  Catcrina  dclle  Carpinetc, 
einen  Altar  für  die  Madonna  della  Neve  in 
Caula  und  ein  Tabernakel  für  die  Kirdie  in 
Ghiandeto.  Er  hat  auch  zahlreiche  Kruzi- 
üxc,  sowie  ornamentale  Gegenstände  wie  Me- 
daillons usw.  geschnitzt. 

Tiraboscbi,  Not.  d.  pitt.  areh.  etc.  di  Mo- 
dena. 1786.  —  (M.  Gualandi),  Mein.  orig. 
riig.  le  Be}le  Arti.  Ser.  III,  1848  p.  163  f.  B, 

Ceccato,  Antonio^  H<rfzbiMhauer  in  Feltre 
ri777— ia30).  Im  Alter  von  20  Jahren  repro- 
duzierte er  das  byzantinische  Kreuz  den  B. 
Bemardino  Tomitano,  eine  Kopie,  die  im 
Kloster  von  S.  Spirito  Aufstellung  fand.  An- 
tonio Canova  hielt  vieJ  von  sdner  Kunst  und 
lud  ihn  nach  Rom  ein ;  I.eop.  Cicognara 
äuikrte  sich  brieflich  sehr  anerkennend  über 
einen  hölzernen  Kruzifixus  C  s.  Sein  Sohn 
Marco  C.  war  ein  geschickter  Beinschnitzer. 

Ant.  Vccellio,  I  Pittori  Feltrini.  Feltre 
1898  p.  307.  IValU-r  nombf. 

Ceccato,  Lore  nzo  di  Batlista,  vene- 
zianischer Mosaizist,  seit  28,  7.  1577  als  Lehr- 
ling des  Gionantonio  Marini  in  S.  Marco 
tätig  oadiweisbar,  wird  am  15.  1.  16B1  zum 
Meister  ernannt,  f  um  1631.  .Seine  ersten 
signierten  Arbeiten  in  S.  Marcu  sind  die 
Figuren  des  Moses  und  Hosea  (1590)  an  den 
Ffcilem  gegenüber  dem  Altar  der  Madonna, 
es  folgen  fünf  Episoden  aus  der  Geschichte 
der  Susanna  an  der  Wand  gegenüber  dern 
genannten  Altar,  nach  Kartons  von  Tinto- 
retto  und  Palma  Giovane  ausgeführt  «.  1B91 
vollendet,  ferner  die  FiKuren  des  Elias  tind 
Moses  an  dem  Bogen  neben  dem  Altar  des 
hl.  Paulu.s  (1593).  die  Figur  des  hl.  Athana- 
sius nach  einem  Karton  Tintorettos  in  einem 
der  ersten  Bogen  der  oberen  Arkaden  des 
linken  Schiffes  (1595—97),  sowie  Lucia  und 
Justina  und  9  Heiligenbüslen  in  Tondi.  eben- 
falls nach  Entwürfen  Tintorettos  in  2  Bögen 
über  der  C^pella  dei  Mascoli  (1597— lü03). 
Von  den  zahlreichen  weiteren  von  Ceccato  in 
S.  Marco  au.sgeführten  Mosaiken  seien  noch 
folgende  genannt:  Kommunion  der  Apostel 
nach  Alienses  Entwurf  (1603—09);  Christos 
in  Emaus  und  Rückkehr  der  Jünger  von 
Emaus,  in  Gemeinschaft  mit  Giacomo  i'a- 
sterini  nach  Entwürfen  des  Leandro  Bassano 
ausgeführt;  der  bl.  Thomas  vor  dem  König 
von  Indien  und  das  Martyrium  des  Heiligen 
nach  Entwürfen  des  Tisiandlo  cbenfslla  in 


Gemeinschaft  mit  Pasterini  ausgeführt;  die 
Geburt  des  Täufers  in  der  Taufkapelle  n^h 
dem  Karton  des  Girolamo  Pilotti  (188^,  von 
Cs  Neffen  und  Gehilfen  Fr.incesco  Turresio 
betrügerischerweise  mit  seiner  Signatur  ver- 
sehen; endhch  der  hl.  Mcthod  nach  Pilottis 
Entwurf  im  linken  Seitenschiff  der  Kirche 
(1680-81). 

Zanet  t  i,  Pittura  vcnez.,  1792,  p.  758  f.  —  P. 
Saccardo,  Les  Mosaiques  de  St.  Marc,  Ve- 
nedig 1897,  passim.  //, 

Ctcekaielii,  Naddo  (Nardo?).  sienesischer 
Maler,    Nachfolger    des    Simone  Martini. 

Crowc  und  Cavalcaselle  Ii  il  ii  diesen  Künst- 
ler, von  dem  die  Dokumente  und  sonstigen 
Quellen  schweigen,  zum  erstenmal  hi  die  Li- 
teratur eingeführt.  Sie  kannten  von  ihm  nur 
das  jetit  in  der  Samml.  Cook,  Richmond. 
befindliche  Bild,  die  Madonna  mit  dem  Kind 
auf  Goldgrund,  mit  8  Medaillons  mit  Hcili> 
gen,  signiert  und  datiert  1S47.  Zu  diesem 
Bild  hat  dann  Cavalcaselle  in  der  ital.  .Aus- 
gabe seines  Werkes  eine  gegenwärtig  in  der 
Samml.  Liechtenstein  in  Wien  befindliche, 
ebenfalls  sign.  Tafel  mit  dem  toten  Christus 
—  eine  Komposition,  die  sehr  dem  Mittel- 
stücke der  Predella  Simones  in  Pisa  (Galerie, 
No  2ü)  ähnelt  —  hinzugefügt.  Auf  Grund 
dieser  beiden  beglaubigten  Arbeiten  hat  Per- 
kins  3  weitere,  nicht  sign.  .Arbeiten  Cs  be- 
stimmt: 1)  das  große  AUarwcrk  in  der  Gale- 
ric zu  Sicna  (Sala  11,  No  116)  —  dort  dem 
Bartoknneo  di  Kutioo  ohne  jeden  Grand 
xugeschrieben  — ,  die  Madonna,  4  Heilige  u. 
m  den  Pinakeln  Christus  und  4  Engel.  2) 
Madonna  der  Saintnl.  II.  P.  Hörne,  Florenz. 
3)  Madonna  in  d.  Budapester  Galerie  (No42, 
früher  8).  In  diesen  Bildern  zeigt  sich  C. 
ab  einer  der  besten  der  Simone-Schüler,  hie 
und  da  dein  .\ndrea  Vanni  verwandt,  manch- 
mal auch  an  die  Spätwerke  des  Luca  di  Tomi 
erinnernd,  aber  stets  von  einer  gewissen  Ori- 
ginalität, die  man  ihm  um  ?o  höher  anrechnen 
muß,  ali>  diese  bei  den  Sieneser  Kleinmeistem 
nicht  oft  anzutreffen  ist.  DaB  er  schon  lange 
vor  1847  gearbeitet  haben  mu0.  beweist  die 
Meisterschaft,  mit  der  die  Tafel  der  Cook- 

-Samm!,  ausgeführt  ist.  Ah  Arbeit  Cs  wird 
noch  neuerdings,  wohl  mit  Recht,  die  bisher 
dem  Simone  Martini  zugeschriebene  Madonna 
mit  dem  Kind  in  der  Galerie  Borghese  in 
Rom  angesehen.  Zu  dieser  Liste  möchte  Un- 
terzeichneter dann  noch  das  Madonnenbild 
des  Berliner  Kaiser  Fried  rieh -Museums  Na 
1067,  dort  dem  Lippo  Memmi  gegeben,  fügen, 
es  zeigt  bis  in  kleine  Details  eine  enge  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Richmonder  Bild  und 
noch  mehr  mit  dem  Mittelstück  des  Altars 
in  Siena,  wogegen  der  Zusammenhang  mit 
Lippos  signierten  Arbeiten  nur  ein  sehr 

lockerer  ist. 

Crowe  and  Cavalcaselle,  Hisi.  ot 
Palating  In  It^  ed.  Hutton«  190»  II  M  f.  —  Per* 
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kins  in  RAM.  d'arte  seneae,  V,  1809  p.  5  f. 
{nit  Abb.,  ^te  Analyse  von  C.a  Kunstweise).  — 
Rolfs.  Gesch.  d.  Mal.  Neapels,  1910  37  Anm.  2. 
-  -  V  e  n  t  u  r  i,  Stor.  tl.  arte  ital.  V,  1907  p.  746  n. 
697  (Abb.  d.  Fildes  d.  Borghese  Gal.}.  —  Illustr. 
K>t  d.  Gemäldegalerie  d.  Berliner  Kaiser  Fried- 
rich-Mua.,  1009  I  19  f.«ibb.).  KaL  d.  BixU- 
pester  Gal.  (1906?)  I  N.  42.  —  L'Arte  VII,  1M4 
0.  2«4.  —  Raaa.  d'arte  1904  p.  117. 

M.  H.  Btrnalk. 

G«cchmlli,  A.  (nach  Heinecken  A.  F.  Cec- 
cherelii oder  Cucherelli),  ital.  Kupferatedier 
iim  ITfiO.  Stach  die  „M.idonna  dclle  Ver- 
tighe  di  Monte  Sansovino"  (1746),  sowie  nach 
S.  Bctti  diwn  Aloys.  Gonzaga. 

Helaeeken,  Dict.  IV  l.  —  Gaadellini. 
Not  d.  intagl.  I  108.  -  Naglet.  KMIerltt.  II 
457.  —  L e  ni  a n c.  Man.  I  622. 

Ceccherini,  Antonio,  Maler  d.  18.  Jahrh.. 
nach  dein  C.  Gregori  das  Bildnis  d<.s  Kardi- 
nals Marco  Ginorini  und  Cia^.  Garolfi  (?  = 
GarofaK)  em  FkbHIoeelelien  mit  BildniMea 
des  Kaiser,«?  u.  der  Kaiserin  pestochen  halMen. 

He  in  ecken,  Dict  d.  art.  IV. 

Cecchetti,  Francesco,  italien.  Kun.st- 
achrciner,  arbeitete  mit  Giampietro  di  Sil- 
▼eatro  Zuceari  xusaminen  160ft— 04  an  cioer 
OrRcI  für  S.  Fioreiizo  in  ]Vri  t;ia- 

Giom.  di  Erud.  artist,  1  (1072)  350. 

Cecchetti,  Francesco,  italien.  Maler, 
wurde  am  8Gi.  7.  1637  in  die  Malergilde  zu 
Penvn  aufgenominen  und  starb  daaelbst  im 
Nov.  1652. 

Rass.  bibJ.  deir  arte  ital..  II  (1899)  214. 

Cecchi,  A  d  r  i  a  n  o,  ital.  Genremaler,  geb. 
in  Pralö^  lernte  zuerst  bd  idnem  Vater 
Holzschnitxerei,  studierte  später  atif  d.  Scuflla 
di  arti  decorat.  in  Florenz  (wo  er  um  1SS0 
zeitweise  als  Lehrer  tätig  war).  Nach  kur- 
zem Aufenthalt  in  England  (1879)  widmete 
er  sich  in  Florenz  ständig  dem  Porträt  und 
Genre.  Unter  seinen  Werken,  z.  T.  auch  in 
München  ausgestellt,  sind  crw.^hncnswert : 
Überraschte  Liebhaber,  Musik  aua  alter  Zeit, 
Der  Blasierte,  Didrter  tmd  KomSdteudnrei- 
ber,  Willkommen. 

De  Gubernati«,  Diz.  d.  art.  ital.  — 
1  a  r  i.  Stor.  ddl'  attt  coütciBp.  —  Riviata  d'Italia 
I  U>s—\r,b.  G.  B. 

Cecchi,  F  i  1  i  p  p  o,  ^^aler  in  Florenz,  Schü- 
ler Gabbtanis,  f  jung  am  Anf.  des  18.  Jahrb., 
«r  malte  ein  Altarbild  für  die  Kfasterkirdie 
degli  Angel  i. 

F  ü  8  s  I  i,  Kstlrrlcx.  —  R  i  c  b  a,  Not.  d.  chiese 
fiorcnt.  1754—1768,  VIII  169. 

Cecchi,  Francesco,  nach  Morruna  Bild- 
liatwr  in  Pisa,  der  bei  der  lt]'27  vorgenomme- 
nen Herstellung  der  D<»nkanael  des  Giotr. 
Pisano  zwei  Reliefs  mit  der  Geburt  Johaimea 
d.  T.  ausgeführt  haben  soll.  Da  unter  den 
von  dieser  Kanzel  stammenden  Teilen  im 
Mus.  in  Pisa  das  Relief  mit  der  Geburt  des 
Taufers  sicher  eine  Originalarbeit  des  Giov. 
Pisano  ist,  andere  mit  dieser  Darstellung  aber 
nicht  mehr  erhalten  sind,  beruht  MoCTOOSa 
Angabc  vielleicht  auf  einem  Irrtum. 


Da  Morron«,  Pisa  illoatr.  I  298.  ~-  Su« 
pino,  Arte  Finna,  1M4  p.  160. 

Cecchi,      r  a  n  c  ,  s   auch  Ctcchi-C  »>i 

Cecchi,  i  ranccsco  Antonio,  Maier, 
geb.  in  Lucca,  dort  und  in  Rom  seit  1784 
atig,  1812  nodi  am  Leben.  1788  stellte  er  in 
Rom  ein  Altarbild  ans  mit  der  U.  Am»,  der 
Maria  das  Lesen  lehrend,  und  Joachim,  das 
an  Andrea  del  Sarto  erinnerte.  In  der  Chiesa 
dei  Bianchi  in  Lneca  befindet  sich  ein  hl.  An- 
drea Aveilino  von  satner  Hand,  in  S.  Fre- 
diano  das.  eine  Tkule  Christi,  andere  Bilder 
sollen  nach  Genua  u.  St.  Petersburg  gekom- 
men sein.  Die  Florentiner  Porträtausst.  1011 
zeigte  ein  Porträt  C.s,  darstellend  den  Mar> 
chese  F.  M.  Mazzarosa  (aus  d.  Besitz  des 
Marchese  Ant.  Mazzarosa  in  Lucca). 

Füaell.  Kstlcrlex.  2.  T.  1806.  —  Na  gl  er, 
Lex.,  II  458.  —  Mem.  per  le  Belle  Arti,  Rmn. 
ns8,  IV  C5.  —  Rcv.  de  l'art  chrft.  XUII  (1900) 

»28. 

(^cchi,  G  a  e  t  a  n  u,  Kupicrbtcchcr  in  Flo- 
renz um  1790,  von  dem  folgende  Blätter  be- 
kannt sind:  La  Pnriiicazione  di  Maria* Vereine 
(nach  Fra  Bartolomco,  gezeichnet  v.  L.  Nuti), 
Ascensionc  (gez.  von  C.  Bozzolint  nach  L. 
Buti)  und  Jolumoes  d.  Täufer  segnet  Florenz 
(gez.  von  M-  Koeck  nadi  St  Pieri).  Neben 
Giov.  Batt.  C.  u.  A.  hat  er  auch  für  das  Werk 
I-astri,  L'Ftruria  pittrice  etc  .  Florenz  1791— 
Uö,  gestochen,  z.  B.  „La  Samaritana."  nach 
.Mess.  Allori. 

Le  Blanc.  Man.  I.  —  Zanl,  £nc  VL  — 
Weigel's  Kstkatal.  IX  (IMO)  M«  071».  — 
US-Uanaser.  (Bifal.  Tbieote).  B. 

CeccU,  Giovanni  Battista,  Kn^er- 
Stecher,  geb.  1748  oder  1749  in  Florenz, 
1807  daselbst  noch  tätig.  Schüler  von  Ferd- 
Gregori.  Man  kennt  %on  ihm  eine  Anzahl 
von  Blättern  nach  Werken  alter  Meister,  ao 
Sdvator  Hnndl  nadi  Fra  Bartotomeo; 
Christus  im  Linihus  nach  Bronzinci :  Ffrini- 
gung  des  hl.  Stephanus  nach  Barucci  u«w., 
die  in  folgenden  von  C.  in  Gemeinscliaft  mit 
Ben.  Eredi  herausgegebenen  Werken  er- 
schienen sind:  Bonarwm  art  iura  splendort 
tabulae  i  i-  1770,  Racc  ii  ]  ladri  etc.  di  Fi- 
renze  1780  f.  Auch  lieferten  die  beiden:  Lo 
State  antico  del  sepolcro  di  Dante  etc.  (9  Bl. 
nach  Zeichnung  C.  Morigtas).  C.  fertigte 
auch  eine  große  Reihe  von  Porträtstichen,  de- 
ren 18  in  der  Serie  degl'  huomini  illustri  usw. 
bereits  1708  in  Florenz  veröffentlicht  wurden. 
Neben  Gaetano  C  ond  A.  hat  er  fSr  Lastri, 
L'Etruria  pittrice  etc.,  Florenz  1791—95, 
mehrere  Platten  gestochen.  C.  war  auch, 
ebenso  wie  B.  Eredi,  Kupferstichhändler. 

Z  a  n  i,  Enc.  VI.  —  Gandellini,  Not  d. 
intagl.  1808  I.  —  Gandellini-DeAngelit, 
Not  d.  int  1810,  VIII.  —  Murr's  Joum.  nir  Kat- 
gesch.  II  268;  VI  6;  VII  17;  IX  6L  —  Heller- 
Andresen,  Handbuch  1870  I.  —  Hei- 
necken, Dict.  d.  art  —  Nagt  er,  Kstlerlex. 
(unt  B.  Eredi  und  fälschlich  unt.  Cecchi-Conti). 
—  Le  Blanc,  Man.  I.  —  Mireur.  Dict.  des 
vtttes  d'ait,  II,  1803.  -  Wciger«  Kstkatal. 
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ie38-M,  Gcneralregistcr.  —  LiB-Mannscr.  (Bibl. 
Tbieme).  B. 

Cccchi -Conti,  Francesco,  Kupferstecher 
in  Florenz,  stach  1848  nach  Paolo  Parigi 
„E-scquic  di  Maria  Christianiss.  Regina  di 
Francia  etc"  (4  Bl.)*  Bekannt  sind  noch 
weitere  i  Bt  von  ihm«  ebcnftdls  nach  Farigri: 
„Esequie  della  Majcsta  Cristianissima  di  Luigi 
XIII.  etc.",  femer  ein  Blatt  ,,Die  Schlacht 
bei  Pitigliano*  (84.  10  1043) 

Vagler,  UöiMiffr.  II  1096.  —  Muller, 
Eatampcfl  Urt.  ttOT 

OacÄiai,  A  !  <•  a  n  d  r  o,  Arcliit.  in  Flo- 
renz um  1700.  l  uhrte  gemeinsam  mit  Ferd. 
Ruggieri  den  Bau  des  pal.  Capponi  (via  Gino 
Capponi  28)  aus,  dessen  Entwurf  dem  Carlo 
Fontana  (110B)  zugeschrieben  wird. 

W.  Linbnrger,  Gebinde  Floreoc,  1910 
p.  33,  ins. 

Cecchini,  Antonio,  Maler,  geb.  angeblich 
in  Pesaro,  und  zwar  wohl  um  1600  (nicht 
erst  1660,  wie  Ticozzi  und  andere  nach  einem 
offensichtlichen  Lesefehler  Giordanis  an- 
nahmen), t  Iß^  (laut  Zani).  Er  soll  Schüler 
des  Jac.  Palma  il  Giovane  (t  1628)  in  Venedig 
gewesen  sein  und  laut  Angabe  Martinionis 
nm  1660  noch  daselbst  gearbeitet  haben, 
nachdem  er  laut  urkundl.  Feststclhing  Mazza- 
tintis  am  30.  10.  1650  auch  in  die  Matrikel 
der  Matergilde  zu  Perugia  sich  hatte  auf- 
nehmen lassen.  Für  die  Hospitalkirche  S. 
Maria  della  Pieti  zu  Venedig  malte  er  (laut 
Boschini)  eine  .'\nbctiing  der  Könige  u.  eine 
Auferstehung  Christi;  ferner  in  Vicenza  (laut 
Amaldi)  in  der  Cappella  dt  S.  Giuseppe  im 
Dom  5  Prrkfn!)ilder  aus  dem  I,ebcn  des  hl. 
Joseph  und  \m  Altarchore  der  Augfustiner- 
nonnenkirche  S.  Maria  Nuova  die  vier  Evan- 
gelisten. In  der  Casa  Olivieri  zu  Pesaro  sah 
Gfordani  von  C.  eine  „Atissetzmig  des  Moses- 
knäbleins  am  Nil.strande".  Martinioni  rühmte 
den  Künstler  als  „valoroso  in  particolare  nelle 
ligure  c  poosi". 

S  a  a  ■  o  V 1  n  0*H  a  r  t  i  n  i  o  n  i ,  Venetim  Cittä 
Nobüiss.  (16«a),  Cat.  V  p.  21.  —  B  o  •  e  h  t  n  i , 
DcKriz.  di  V«flcsla  (Aui«.  1733)  p.  216.  -  [Ar  - 
naldi],  Deacfis.  di  Viceaxa  (1779,  ed.  Vendra- 
mini-Moaca)  p.  31,  68.  —  A  n  t  a  1  d  i  -  G  i  o  r  - 
d  a  n  i ,  Not.  etc.  di  Urbiao  e  Pesaro  ( Mscr.  von 
1806  in  der  Bibliot.  Oliveriaaa  zu  Peaaro)  (ol. 
69.  —  ZbbI.  Enckl.  Metod.  (1880)  VI  114.  - 
Ticozzi,  Dtzion.  d.  Archit.  cte.  (1630).  —  G. 
Mazzatinti  in  Raaaegna  Blbliecraf.  d.  Arte 
It.ll.  l.<^90  II  2t.-!.  • 

Cecchini,  E  u  g  c  n  i  o  P.,  ital.  Marinemaler, 
gel).  IKHl  in  Venedig,  studierte  in  Brüssel 
unter  Gay»,  lebte  zeitwdl«  in  Paris  and 
Hamburg,  gewann  den  6000  lire-Pre»  der 
Stiftung  Qucrini  Stampalia  zu  Venedig. 
Stellte  1876  in  Berlin  „Lagunen  von  Venedig 
M  Sonnenuntergang"  aus,  1880  in  Turin 
„Normannische  Küste",  1883  in  Mailand 
„Mondschein  auf  dem  Ozean".  Er  war  1880 
bei  der  Ausstellung  in  Melbourne  künstleri- 
scher Leiter  der  itaL  Abteilung.  —  Sein  Bru- 


der  GmHo  Landschaftsmaler,  1832  in  Padua 
geb.,  stntfierte  in  Brüssel  unter  Kindermanns. 

Er  malle  mit  Vorliebe  venctianische  Motive. 

De  Gubcrnatis,  Dii.  d.  art,  ital.  —  Cil- 
iar!, Stor.  deir  arte  contcmp.  —  Berlin,  Akad. 

Ausst.  Kat.  lt?76.  —  Arte  c  Storia  1S82  I  77. 

C.  B. 

Cecchinif  Francesco,  iulien.  Kupfer- 
stecher in  Rom,  1611  bereits  f.  Schüler  des 

Giov.  Volpato.  Von  seinen  Stichen  sind  be- 
kannt: Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  nach 
Morone  (1799);  Reproduktionen  (5  Blatt)  der 
Fresken  Peruginos  im  Börsensaale  in  Perugia 
(Anbetung  der  Hirten.  Himmelfahrt  Christi. 
6  Propheten  und  6  Sybillen,  6  Helden  und 
Staatsmänner,  6  Weise);  8  Blatt  für  „Pic- 
turac  peristyli  Vaticani  maiMS  Raphadis 
Sanci  ;  Apiollo  mit  den  Hören  und  Aurora, 
nach  Guido  Reni;  Portrlts  der  Lady  Alm. 
Carpentcr,  nach  Hair:';i  r.,  des  1783  in  Rom 
t  Priesters  Ben.  Jos.  Lahre  u.  des  röm.  Ar- 
diäologen  und  Konsuls  Ennio  Quirino  Vts* 
conti.  Handzeichnungen  kommen  bis- 
weilen im  Kunsthandel  vor. 

Heller-. Sndresen,  Handb.  für  Kupfer- 
stichsamml.  1670  I.  —  Lc  I!  i  anc,  Manuel  I.  — 
M  i  r  c  u  r,  Dict.  d.  ventes  d  art  1909  II.  — >  C  a  I  - 
lari,  .Stor.  dell"  arte  contcmp.  G.  B. 

Cecchini,  ( 1  i  o  v  a  n  n  i  B  a  t  t  i  s  t  a,  Kupfer- 
slecher, falsch  für  Cecihi,  Giovanni  Battista. 

Cecchini,  Giovanni  Battista,  Archi- 
tekt und  Maler,  geb.  9.  8.  1804  in  Venedig, 
t  19.  2.  1879  ebenda;  wirkte  als  Lehrer  der 
Zivilbaukunst  an  der  Universität  zu  Padua 
imd  später  als  Sekretär  an  dir  Kunstakade- 
mie zu  Venedig,  (ieiegentiich  war  er  auch 
als  Landsdialtsmalcr  und  Vedutenzeichner 
tätig;  so  zeichnete  er  20  .Ansicht' ti  von  Pa- 
dua für  die  lithographischen  Tafcibeiiagcn  zu 
der  1842  von  P.  Selvatico  und  anderen  her- 
ausgegebenen großen  „(zuida  di  Padova  e 
ddla  stw  Pnrrincia*'. 

A.  M  e  n  c  K  h  c  I  1  i  ,  Due  Dipinti  di  G.  B. 
Cecchini  (Padua  IMfll).  —  Venezian.  Akademie- 

.Vktfr.  ]>:"  -80.  Pcoletti. 

Cecchini,  Giov.  Paolo,  Cioldschinied  in 
Rom,  wo  er  16T8->-lB86  nachweisbar  ist  und 

seit  1577  Schwert  und  Rose  für  Papst  Hre- 
gor  XI U.  zu  machen  pflegte.  Von  ihm  das 
Schwert,  das  1581  Erzherzog  Ferdinand  er- 
hielt und  das  sich  nocb  im  Kuosthist.  Hof- 
moseum  In  Wien  befindet. 

A.  Bertolott^  Alt.  sabale.  ia  Rom.i,  Turin 
1877  p.  22;  Art.  bolocn.  etc.  in  Roma,  Bologna 
1880  p.  log.  —  Jahrb.  d.  KunstsammL  des  AOerfa. 
Kaiserfa.  XXII  (1901)  158. 

Cecchini,  G  i  u  1  i  o,  s.  unt.  Cecchini,  Eugenio. 

Cecchial,  Luca,  Goldschmied  aus  Genua, 
naehwenbar  in  Rom  seit  1668,  arbeitete  16T4 
eine  güldene  Kette  und  führte  bis  1577  die 
Rose  u.  das  Schwert  für  Papst  Gregor  XIII. 
aus. 

A.  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  subalp.  ia  Ron»,  Tarin 
1884  p.  IIS,  123.  —  Jahrb.  d.  Ibtsanunl.  des 
Allcrb.  Kaiserb.  XXII  168. 
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IrtTittmi],  Maler  aus  Florenz,  1668  im  Bel- 
vedere  des  Vatikmi  in  Rom  betchiftisL 
BertoloCti,  Artbli  BdhflD.  in  Srnna  18M 

p.  43. 

Ceccbino  1  :  1  F  r  a  t  e,  eigentlich  Cecchino 
di  Girolamo  di  Marco  di  Bartolommeo,  f  am 
7.  12.  1669,  war  nach  V«Mri  Schüler  Fra 
Uartoknniiieoe  in  Florena. 

Vatarf.  ed.  MOaiicd  IV  (1879)  tOft. 

Cecchino  dl  Ciaf^in  ('>,  Steinmetz,  1433 
bis  1434  mit  Bcritardino  Kossellino  und  an- 
deren an  der  Fajisade  der  Misericordia  in 
Areia»  tätig  (wohl  mit  C  di  Giorgio  ident). 

Vetttnrl.  Stor.  d.  aita  tat.  VI  19M  p.  M6. 

Cecchloo  h\  n  i  o  r  R  i  o,  Florentiner  Bild- 
hauer, errichtete  14&3  in  Pistoja  auf  der 
Piazza  del  mercato  dei  viveri,  gen.  la  Sala 
einen  MarmcMTzierbrunnen  mit  einem  LÄwen 
und  den  Vfappen  der  CapponI  und  der  Ridotfi. 

Toloraei,  Guida  di  Pistoja  1821,  57.  — 
TiKri,  Guida  di  Pistoja  e  Pescia,  1854  p.  183. 

C.  Degli  Ammx. 

Ceccinno  da  P  i  c  t  r  a  n  n  t  ;i,  s.  Pietra- 
Santa. 

Cecchino  da  Siena.  als  Maler  des  Kar- 
dinals iwa  Ncapd  nm  1687  in  Rom  erwibnt. 

II iaairiai,  Slor.  d.  Aecad.  di  S.  Lnca, 
18S3  pL  M. 

Caedino  da  Verona,  Maler,  1447  u  1404 
in  d.  Steuerregistern  von  S.  Fermo  in  Verona 
erwähnt,  f  vor  1480,  laut  einer  auf  seine 
Tochter  bczäKlidien  Urlnmde.  Von  C.  be- 
findet aieh  in  S.  Permo  zu  Verona  eine  sign. 
Tafel,  Madonna  zwischen  den  Heil.  Job  und 
Bonaventura;  im  Diözesan-Muä.  zu  Trient 
(aus  dem  Dom)  eine  Madonna  zwischen  den 
Heil.  Vigilius  und  Sisinus  mit  der  Signatur 
„CechxHus  de  Verona  pinxtt".  C.  ist  seinem 
künstlerischen  Charakter  nnch  ein  Nach- 
i:ügler  der  Kunstweise  des  Stefano  da  Zevio. 

Zannandreis,  Pitt  scult.  cd  arch.  veronesi 
1891  p.  39.  —  Crowc  u.  Cavalcaselle, 
Oentsche  A.,  V.  —  C  a  s  a  g  r  a  n  d  e,  Cat.  d.  Mut. 
dioc  tientino.  1909  p.  17.  U.  H.  Bematiu 

Ceeddno,  s.  auch  Cecco  u.  Frotttesco. 

Cecco,  Bildhauer,  der  am  Dome  in  Pi^a 
mit  Unterbrechungen  von  1299  bis  1304  tätiK 
war.    Vielleicht  ist  er  identisch  mit  Cecco  del 

fu  Pietro,  Cecco  di  Leopardo  oder  Cecco  di 
Rioewio,  die  Mttanesi  als  am  diese  Zeit  dort 

tätige  Siene.<;er  Steinmetzen  nennt. 

Milanesi,  Doc.  etc.  Senese,  1854  I  182.  — 
Arte  Antica  Senese  1004  p.  362. 

Cecco,  Maler  in  Siena,  malte  1310  mit 
seinem  Gehilfen  Nuccio  an  der  dortigen  Porta 
Camollia  ein  Madonnenfreslrak  das  infoige 
Tdlligen  Verfalles  1415  von  Benedetto  di 
Bindo  in  toto  nengcmalt  wurde. 

Milanesi,  Docum.  Se-n.  (1854)  I  259, 

Cecco,  Buchmaler  in  Orvieto.  lieferte  1363 
einige  l>emalte  Pergamentblätter  für  die  AI- 
moäenbflclwen  der  Kathedrale  in  Orvieio. 
^nai,  n  DnoMO  di  Orvieto^  Uftl  pi.  861  n. 

Cecco,  Maler  aus  C»ravaRgio,  arbeitete  1619 
in  Rom  tmter  Agostino  Tassa 


Bertoiotti,    Art,    I  nrTiljardi    in    Roma,  II 

1881  p.  88. 

CooDO  d  i  Saldo,  gen.  i'rofeta  od.  Perfetti, 
Goldschmied  in  S^eü,  vecferttgte  18B  «nl 

1341  zwei  Siege!  für  den  Camarlingo  der 
Biccherna;  ein  Abdruck  des  Siegels  von  VäAX 
aeigt  seinen  künstlerischen  Wert. 

Arte  Antica  Scneae,  1906  p.  6ft3. 

Cseee  dal  Borgo.  Auf  einer  MajoKha- 
Schüssel  der  Samml.  Oppenheim  in  Köln,  die 
blau  u.  gelb  in  altcrtuini.  Art  mit  einer  Land- 
schaft bemalt  ist.  befindet  sich  die  Künstler- 
Signatur  wViva  Cecho  dal  Borgo  1554".  Falke 
vermutet,  daB  es  sich  um  einen  TSpfer  aua 
Borgo  San  Sepokro  handeln  könne,  was  be- 
weisen würde,  daß  hier  schon  im  18.  Jahrh. 
Majoliken  gemacht  wurden. 

O,  V.  Falke,  Majolika  (Handb.  der  Kcl. 
MnsMn  BeHta,  188«)  p.  188.  Z.  9.11. 

Cecco  Bravo,   s.   Monlchtici,  Francesco. 

Cecco  dt  C  i  o  1  u  (di  Ciccolo),  Miniatur. 
1417  und  1430  „camerlingo"  o.  Ittl  Prior  der 
Miniatorengikle  in  Perugia. 

Gtorn.  d.  erad.  art.  II  1878  p.  818. 

Cecco  d  i  Giorgio,  s.  Martini,  Francesco. 

Cecco  d  i  Giovanni,  Steinmetz  aus  Siena, 
1380  in  Pisa  erwihnt  u  dort  1401  maestro  di 
pietre  etc.  der  c^p-  S.  Marco  in  via  Calcesana. 

Tanfani  Caatofanti,  Nol  d.  art.  pis., 
188T  p.  ItL  113. 

Ceeco  di  Giovanni,  sienes.  Mater  des 
IT).  Jahrh.,  Schüler  u.  wahrscheinlich  Gehilfe 
Sassettas.  Die  CoUcgiata  in  Castclfiorentino 
bewahrt  von  ihm  das  Fragment  eines  Altar- 
bildes. Venturi  vermutet,  daB  er  auch  an  der 
KroBen  Tafel  der  Assunta  des  Sassctta,  im 
Berliner  Kaiser  Friedrich-Mus.,  mitgearbeitet 
habe. 

Veuturi,  Stor.  d.  arte  itai.  VII,  1  (1911) 
p.  495  n.  SOS.  B, 

Coooo  di  Giovanni  del  Giucca,  sie- 
nes. Holzschnitzer  u.  Intarsiator,  wird  1374 — 

1882  gelegentlich  der  .\bächat/.ung  der  Ar- 
beiten der  dei  Tonghio  im  Chor  des  Dome» 
von  Siem  genannt  Von  ihm  der  Mlaaapa- 
dario"  in  der  Kapelle  des  Patazzo  d.  Comune 
II.  eine  Tafel  mit  Intarsia  in  der  Kapdle  d. 
Reliquien  im  Ü.spctlalc  dclla  Scala. 

Milanesi,  Doc.  scn,  lH.j4  f.  I  288,  3:J0,  339; 
Suir  arte  toscana,  1873  p.  67.  —  Arte  ant.  senese 
1004  p.  194,  241,  373.  B. 

Cecco  d  i  L  e  m  m  o^  Werkmeister  in  Pisa, 
leitete  den  Bau  der  1845  errichteten  Kirdie 
S.  Maria  Vereine,  von  der  nur  noch  das 
Portal  mit  auf  den  Bau  bezügl.  Inschrift  er- 
halten ist  (via  d.  Sapienza  No  8). 

Tanf ani-Ccntoianti.  Not.  di  art.  pi- 
ssnl,  1897  p.  880  t  B. 

Cecco  di  Leopardo,  s.  1.  Artikel  Cecco. 

Cecco  di  Lunardo,  Steinmetz,  um  1318 
an  der  Kathedrale  in  Siena  tätig. 

Lnsini,  U  Dnono  dl  Siena  I  1911  p.  114  «. 
118.  —  Milanesi,  Doenm.  Sen.  1884  I  188. 

Cecco  d  i  L  u  p  o,  Bildhauer,  gehört  zu  den 
au»  Siena  stammenden  Meistern,  die  am  An- 
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fang  des  14.  Jahrh.  für  die  Domopera  in 
Pisa  arbeiteten  und  deshalb  für  die  Beziehun- 
gen der  piäaaischen  zur  sienesischen  Schule 
zu  beachten  sind.  Er  ist  nur  urkundlich  be- 
kamitt  ohne  daA  c»  möglich  wäre,  den  lim- 
fang  «nd  Wert  winer  Tätigkeit,  die  iwiachcn 
1290  und  1318  liegt,  näher  zu  bestimmen. 

J.  B.  Supino,  Arte  Pi».,  1904  p.  183.  —  A. 
Vcntvri.  Stor.  d.  arte  Ital.  IV  S53. 

Swarsemski. 

Cecco  (1  i  M  .inno,  Maler  in  Siena,  1107—- 
1408  Scbiedsmann  gelegentlich  d.  Abschätzung 
von  Taddeo  Bartolts  Fresken  in  der  Kapelk 
des  Palazzo  dcl  Comunc. 

Milancsi,  Docusi.  scn.  II,  1854,  2S  f. 

Cecco  d  i  Martine,  Maler,  um  1380  in 
Siena  nachweisbar,  vielleicht  jüng.  Bruder 
des  Simone  di  Martino  gen-  Simone  Memmi 
(Schwagers  des  Lippo  Mcmmi). 

G.  Deila  V  a  1 1  e,  Lcttcrc  Saneai  etc.  topra 
le  B.  ;\t;i  (1782  fT.).  -  Lanzi,  Storia >Pitlor. 
d.  luha  (Ausg.  1834)  I  267. 

Omco  Masuzzi,  Maler,  malte  1338  mit 
Giov.  Aogelo  Donti,  Bartok»  di  Cristofdro  u. 
Mattiolo  Nelii  fnwrnmwi  eine  Madonna  ffir 
die  Confrateniitä  S.  Maria  dei  Laid  in 
Gubbio. 

Gual.indi,  Mcmoric  IV  4H,  .'>().  —  Crowe 
o.  Cavalcaselle,  Hist.  of  Paint.  in  Italy 
(ed.  Dwiglas)  III,  1008  p.  174,  ITIu         A.  ß. 

Oseeo  di  Naro^  Maler,  bemalte  1877—80 
mit  Simone  di  Corleone  die  groBartige  Decke 
des  Kfcßen  Saales  im  Pal.  Chiaramonte  in 
Palermo,  wie  aus  der  Bezeichnung  auf  dem 
Rahmen  von  2  Kassetten  hervorgeht.  Diese 
Malereien  —  omamentalen  und  6gürlichen  In- 
halts —  verraten  neben  starken  arabischen 
Reminiszenzen  eine  nicht  zu  untcrsch.itzetidc 
Originalität  und  sind  für  die  frühe  siziliani- 
sdte  Malerei  von  Iioher  Bedeutung. 

Di  Marso,  La  pitmrm  In  Palcfflw  ceCi  Pap 
lemo  1809  p.  84  f.  —  Raas,  d'arte  IMM  p.  TO  u. 
fasc.  III  Cron.  p,  IV.  —  Not  von  E.  Maaceri. 

Cecco  di  Pietro  (Cecckui  olim  Petrt), 
Architekt  und  Steinmetz,  fungierte  1888  als 
Sachverständiger  beim  Dombau  zu  Siena. 
VermotÜdi  ist  er  identisch  mit  jenem 
Pieri,  der  am  22.  7.  1388  mit  anderen  für  den 
Bau  der  Kirche  S.  Reparata  zu  Florenz  als 
Sachverständiger  zu  Rate  gezogen  wurde. 

Milancsi,  Docixm.  Scn.  (1864)  l  807.  — 
Guasti.  S.  Maria  dd  Plön  (PtoNtts  1889) 
p.  168. 

Oeceo  di  Pietro,  Maler  in  Pisa,  wo  er 

im  Pfarrbezirke  S.  Simone  di  Porta  a  Marc 
ansässig  war  und  1380  (Jan. — Febr.)  als  An- 
ziano  del  Popolo  fungierte;  f  vor  dem  26.  8, 
1402  (laut  einer  auf  seinen  Sohn  Marco  C. 
bezügl.  Pisancr  Urkunde).  Als  Gehilfe  des 
Francesco  da  Volterra  war  er  11^71 — 72 
(August— Juni)  mitbeteiligt  an  der  Ausfüh- 
rung von  Malarbeiten  hn  Camposaato  so 
Pisa,  und  zwar  jedenfalls  an  den  nachweis- 
lich am  4.  8.  1871  begonnenen  Südwand- 
Freden  ans  der  Hiobalcgende;  atis  seiaeni 


niedrigen  Tagelohne  von  16—18  soldi  ist  zu 

schließen,  daß  er  damals  noch  jugendlicher 
Anfänger  war.  Wiederum  finden  wir  ihn 
1870  im  Camposanto  beschäftigt  als  Restau- 
rator des  von  Kindern  durch  Steinwörfe  bc- 
achidigten  lafemo-Preskos  der  Sädwand. 
Von  der  Dom-Opera  erhielt  er  1385  ^Hflng 
für  Faimenrnalereien.  —  Von  den  in  d.  ilteren 
Pisaner  Kunstliteratur  in  größerer  Anzahl  er- 
wähnten Tafelmalereien  Ca  sind  mehrere  in 
das  MoMO  Civico  zu  Pisa  gelangt,  sämtlich 
datiert  und  signiert  „Cecchus  Pctri  de  Pisis 
me  pinsit" :  Von  1374  Apostel  Simon  zwischen 
n  Mitgliedern  einer  Broderschaft  thronend 

(jedenfalls  niis  t^-r  Kirche  S.  Simoncino  di 
Porta  a  Mare  stammend,  in  deren  I'farrbe- 
zirk  C.  wohnte),  —  von  1377  Maria  mit  dem 
Leichnam  (Christi  swisehen  den  Heil.  Lucia 
tmd  Katfiarina  von  Alexandrien  (aus  dem  Be- 
sitze der  Scuole  di  S.  Ranieri),  —  von  1886 
.Mtarwcrk  mit  dem  Gekreuzigten  zwischen 
Maria  u.  Johannes  auf  dem  Mittelbilde  (dar- 
über segnender  Christus  zwischen  2  HeiÜRen), 
mit  8  Halbfiguren  von  heil.  Frauen  in  den 
Spitzhogenfelderii  der  Seitenflügel  und  mit 
der  Grablegung  Christi  sowie  4  Heiligen- 
fegenden  auf  der  Predelh  (ans  dem  Kloster 
S.  ^^aria  zu  Pisa  stammend),  —  sowie  ein 
weiteres  vielteiliges  Altarwcrk,  dessen  erst 
neuerdings  als  Mal  werke  C.s  erkannte  Einzel- 
stSdw  zomit  noch  in  der  WicderansamoMo- 
setzung  begriffen  sind.  Eine  ebenfalls  nodi 
1.38G  datierte  Gehurt  Mariae  mit  C.s  voller 
Signatur  befand  sich  laut  Mitteilung  Ciam- 
pis  ehedem  in  der  Kirche  S.  Pietro  in  Vin- 
coli  zu  Pisa.  —  eine  Madonna  mit  dem  Christ- 
kinde zwischen  2  Heiligen  laut  Ronaini  ehe- 
dem in  der  Kirche  zu  Nicosia  hei  Pisa  (wohl 
das  bei  Morrona  III  418  erwähnte  Malwerk, 
—  das  1870  datierte  Mittefbild  aus  Samml. 
Rem.  Fezzi  jetzt  im  Magazin  des  Pisancr 
Museo  Civico;  cf.  Crowe-Cavakascilc  III  163, 
wo  auch  noch  ein  „MCCCLXXX . . da- 
tiertes und  signiertes  Madonnenbild  als 
tm  gen.  Museo  Civico  magaziniert  aufgeführt 
ist).  —  Sircn  bestimmte  als  Werk  dieses  offen- 
sichtlich von  der  Sicncscr  Schule  abhängigen, 
aber  gleichwohl  gewisse  selbständige  Züge 
aufweisenden  Pi.saner  I.okalkünstlcrs  eine 
Kreuzabnahme  Christi  in  SpitzboBcnumrali- 
mnng,  die,  von  Crowe-Cavalcasellc  irriger- 
weise dem  Antonio  Venesiano  zugewiesen, 
jetzt  in  der  Jarves^^^Ueetion  der  nonbmori- 
kanischcn  Yale-University  zu  New  Häven 
(Connecticut)  aufbewahrt  wird. 

C:  i  .1  m  p  i,  Not,  ined.  d.  Sagrest.  Pist.  etc.  dd 
Campo  Santo  Pisano  (1810)  p,  öS.  —  Mor- 
rona. PiM  niuttr.  (1812)  II  433;  III  41  n.  - 
Bcoaini,  Mem.  ined.  etc.  di  Frane.  Traini 
(184«)  p.  98,  103  f.  —  G.  Trent  a,  LInfcmo 
etc.  dcl  Camposanto  di  Pisa  (lH9t)  p.  22  ff., 
28,  50  {f..  68.  —  J.  B.  S  u  p  i  n  o,  II  Camposanto 
di  Pisa  (18»6)  p.  87,  89,  164  ff.  —  Tanf  ani- 
Centefanti,  Nat.  dl  Art  etc.  Pisani  (ISST) 
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p.  1(>7  ri  ,  r» ;  -  A.  Venturi,  Slori«  d.  Arte 
Ital.  V  {mni  738,  81C,  829.  «34.  —  Crowe- 
C  a  V  a  1 1  a  s  i  1  1  c.  Hist.  of  Paint.  in  Italy 
(Ausg.  L  Di.ugla«  190H)  III  86,  162  f.  -  O 
Sircn  m  1  hf  BurlinRton  Magazine  1909  XV 
197  (mit  Abb.).  —  A.  B  e  1 1  i  n  i  -  P  i  et  r  i  in 
Notiiic  d'Arte  (Pisa)  1910  II  N.  1—2;  sowif 
im  tut.  des  Muaeo  Civico  zu  Pisa  1906  p.  119  (., 
It9  f.  —  Mittig  von  A.  Bellini-Pietri. 

Cecco  d  i  P  u  c  c  i  o,  aus  Gubbio,  in  der  äl- 
teren Literatur  als  Mosaizist  am  Dome  von 
Orvifto  und  .Scluilt.-r  des  Odcrisio  .iiifRcführt. 
in  d«r  Tat  aber  io  einer  Urkunde  des  Dom- 
baus vom  iü.  IS.  18S6  nur  ab  Handlanger 
genannt. 

Pumi.  II  Du-jiuu  di  Orvicto,  1891  p.  29,  50. 

C^-cco  di  R  i  c  e  V  u  t  o,  s.  1.  Artikel  Ct-cco. 

Cecco  (Ceco.  Zecco)  da  Roma,  Maler  aus 
Rom.  seit  1451  in  Padua  analssig,  wo  er  14S8 
in_S.  Niccolö  Matorcicn  ausRcführt  hat  und 
1159  Gaataldo  d.  Malerzunft  war.  Moglicher- 
weise haben  wir  in  den  Fragmenten  eines 
grob  gemalten,  squarctoneskcn  Altars  (Ma- 
donna  das  Kind  anbetend,  S.  Giacomo  und  S. 
Anf'Hiin  Aliliati-).  An  in  lU-r  ersten  rechten 
Seitcnkipcllc  von  S.  Niccolö  aufbewahrt  wer- 
den, Reste  der  erwähnten  Malereien  Cs. 

La  V  :t  ar  in  i  -  M Osch e tt  i,  Doemn.  i».  la 
piit.  pnAw.  1008.  B. 

Cf  cro  d  i  S  a  I  i  m  b  c  n  p,  ^f  .'iler  aus  Campi 
(i'lorcnz),  wird  in  ciiietii  notariillon  Kontrakt 
vom  IR  4.  1295  t  rw.ihnt.  aus  dem  hervorgeht» 
daB  er  sich  für  4  Jahre  bei  dem  Maler  Sca- 
tore  di  Lottieri  m  die  Ldire  gab. 

II  Buonarroti  1880  ser.  II  vol.  14  p.  148:  Mi- 
lanesi,  Doc.  ined.  C.  Degli  Aut- 

Cecco  di  Schiaccio,  Maler,  am  16.  6. 
1808  in  Pisa  erwähnt. 

Supino,  Arte  piaana,  1904  p.  251. 

Oece»  d  i  S  e  n  s  o  I  o  (di  Senao).  gen.  Soiuto, 
Steiiunctz,  arbeitete  1387  und  1847  am  Dom 
von  Orvieto 

F  »I  m  i.  Ii  L)uoino  di  Urvicto,  1801  pa»s.  Kl-): 

Oseco  di  Tommaso,  Maler  in  Siena,  war 
gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  im  »Breve  dell 
Arte"  eingeschrieben. 

^'  1  1  u  n  c  s  i.  Doc.  sen.,  1854.  I  43, 

Cecco  di  \' a  n  n  i,  s.  Cecco  di  (linvatini. 

Cecco  di  Vannuccio,  macstro  di  pietra, 
litüa  Mitglied  der  Steinmctzgilde  in  Siena. 

Milane«  i.  Doc  Senesi.  I  18.14  p.  134. 

Cecco,  5.  auch  Cecchino  u.  Frafiefsco. 

Ceccolo  dt  R o s s o  (Ceccohis  Rubci),  Maler 
in  l'criixia,  cnipfiiiR  vom  Peruginer  Magistrat 
am  26.  8.  1323  eine  Zahlung  von  4  Lire  für 
90  goldene  LiKen,  die  er  aiif  Trompeterwim- 
ppl  Tjoi  Gelegenheit  des  Elnrqgs  des  Hcraogs 
votj  Kalahrieti  gemalt  hatte. 

.\»iTi^!i  Dccemv.  i:?2r.  c\  1 H'  Ii 

Ceccotaa  de  platca  S.  Petri,  Maler, 
arbeitete  1880  in  Rom  mit  Taddeo  Gaddi,  Gio- 
vanni da  Müano  und  anderen  an  der  Ao»- 
maliing  der  Kapellen  des  Vatikans. 

Munt«,  Arrh,  il.  .-irfi  1.  l--'.»0  p.  :i. 

Ceocoa,  Luigi,  Bildhauer,  geb.  1833  in 
Padua,  fltndicrte  an  der  venetianisdien  Aka* 


demie,  stellte  dort  1857  einige  Hcrfzschnitze- 
rcien  (u.  a.  einen  schlafenden  Engel)  aus.  1887 
wurde  sein  „II  ratriola"  in  Venedig  gelobt. 
\'<ni  ihm  sind  das  Petrarca-Monument  in  Pa- 
dua (1874),  sowie  das  Pakoca^-StandbUd  o. 
das  Piocoli-Denkiiial  (1886)  ebendort. 
DeCubernatis,  Dia.  d.  art.  itaL  viv.  1889. 

—  Pietrucci,  Biogr.  d.  art.  padov.  1888.  -> 
lllustr.  itaL  1874,  II  72,  19».  —  Oliv.  Roachi. 
Gtiida  di  Padora.  B. 

Cecconi,  E  \i  g  c  n  j  o,  ital.  Landschafts-  und 
Tiermaler,  gt>L.  Ib42  zu  Livorno,  f  am  21. 
12.  1008  zu  Florenz,  nach  guter  wissenschaft- 
licher .Ausbildung  widmete  er  sich  der  Ma- 
leret  und  gehörte  der  toskantschen  Künstler- 
gruppc  (Ilt  „Macchiaioli"  an.  Zuerst  malte 
er  Volkstypcn  seiner  Heimat,  wie  z.  B.  die 
„Lumpemammlerituien*'  der  Galt.  Ptsani  in 
Floren?,  .«sp.itcr  bevorzugte  er  die  Landschaft 
der  Mareiiuiiij,  Wildschwein-  und  Hühner- 
jagden, vor  allem  aber  Hunde.  Er  kannte  ihre 
Eigentümlichkeiten,  Bewegungen,  Ausdruck 
ganz  genan  und  verstand  sie  unübertrefflich 
wiederzugeben.  Unter  seinen  vielen  Werken 
seien  genannt:  „Aufbruch  zur  Jagd"  (Gall. 
arte  mod.  in  Rom),  „Wildschweinjagd"  (Gall. 
modern,  in  Fk>renz),  „Vogellierd  für  Wasser- 
hühner", „Fernes  Gebell".  „Ochsentreiber  in 
der  Marenuua  ".  Er  bctciliRte  sich  an  vielen 
Ausstellungen  und  schrieb  selbst  verständnis- 
volle Kunstberichte  ffir  coglisdic  tmd  uncri- 
kanische  Zeitungen. 

De  Gubernatis.  Diz.  d.  art  ital.  —  Ci I • 
I  a  r  i,  Stor.  dclI'  arte  contemp.  —  The  Art  JoUfB. 
1885  p.  374  f.  —  Fireflze  Artistica  1878  VII  7.  — 
Arte  e  Storia  1891  p.  143.  —  lllustr.  Ital.  1883. 
1886,  1887,  1904  1  19.  —  Fra  le  carte  di  B. 
Cecconi  Firenie  1907  (con  illustraz.).  —  A. 
F  r  a  n  c  h  i.  Arte  c  Artisti  Toscant,  1903  p.  156  f. 

G.  B 

Cecconi,  Loren  zo,  Maler,  geb.  1867  in 
Rom,  Schiller  de.s  dortigen  Istituto  di  B. 
Arti  und  von  On.  Carlandi,  in  dessen  Art  er 
sich  seitiier  besonders  eifrig  als  Aquarelland- 

scliaffer  betätigt  hat.  Er  malt  mit  Vorliebe 
römische  Campagna-  u.  Tiber-Stimmungsbil- 
der sowie  neuerdings  auch  historische  Genre- 
.'.zencn  (namentlich  solche  des  18.  Jahrb.).  Die 
Accadcmia  di  S.  Luca  iw  Rom  erwarb  von 
ihm  die  Getn.alde  „.\ddio  all'  c-^tate"  und  ,,Pi- 
Qggia  autunnale",  für  die  ihm  1802  und  1808 
Werstappen-Preise  zuerkannt  wurden.  Von 
seinem  Vater,  dem  bekannten  röm.  Gcmäldc- 
restaurator  Pietro  Cfcconi-Principi,  im  Re- 
staurieren von  Fresken  unterwiesen,  hat  er 
auch  anf  diesem  Gebiete  mehrfach  glückliche 
Erfolge  erzielt,  so  namentHch  beim  Ablösen 
des  1008  im  Pantheon  neu  aufgededtten 
Freskogemäldcs  des  Melozzo  da  Forli. 

Tribun»  lllustr.  is'.'ü  j,  :;20 ;  ls02  p.  261.  — 
Natura  ed  Arte  1891—92  II  108;  1807-98  II 
3.17.  —  Roma  Lettcraria  1894  p.  118;  1R06  p  II. 

—  L.  C  ä  1 1  a  r  i,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital. 
1909  p.  279.  L.  Cällari. 

CeMoai.  Niccolö,  ital.  Maler,  geb.  in 
Plorenx  1836,  studierte  auf  der  dortigen  Afca- 
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demie,  vtar  ein  guter  Porträtist.  Erwähnens* 
wert:  Portrits  von  Mitgliedern  der  ital.  Kd- 
nigsfainilie,  und  einzelne  Genrebild  r  wie 
„Pompejani&chcs      Bad",  „Landstreicher". 

De  Guberuatis,  Dis.  d.  art.  ital.      G.  B. 

OMconi,  Paolo^  vcnesiaiUMher  Zeklmer 
des  17.  Jahrh.,  mtti  kennt  eben  ■woa  ihm  ^ 
zeichneten  Onuunentttkh  (dekorierte  Bor- 
düre). 

Guilmtrd,  Lee  Maitice  omenea.,  1880 

p.  322. 

Cecconi-Prindfi,  Pietro.  s.  im  Artikel 

Cecconi,  Loren  r,o. 

CeccQCci,  G.  B.,  .\Ialcr,  1660  in  Rutn  lt 
wähnt 

Bertolotti,  .^rt.  francesi  in  Koma  1886, 
188. 

Ceektever,  Johann  Paul,  Bildhauer, 
titägr  in  Chrudim  (Böhmen),  t  1728.  Er  ar- 
beitete die  größte  Zahl  der  Statuen  an  der 
figurenreichen,  1724  vom  Bildhauer  Bull  be- 
gonnenen u.  nach  Cechbauers  Tode  von  des- 
sen Gehilfen  Ignaz  Rohrbacher  173i  vollentio 
teu  Wulkcnääule  auf  dem  Marktplatz:«  vuik 
Chrudim,  ferner  die  meisten  Figuren  vom 
ehemaligen  Parapet  der  Chrudimer  Dckanat- 
Urche  (1797-8^. 

Chytil  im  Sra|ih  FaiaAtdc  .  .  .  v  Kr&l. 
Cedcim  (Topogr.  Bdhiiiau),  XI.  Cbiudim  (Prag 
1900),  p.  113  fF  OAmr  P^lak. 

Cechiai,  s.  Cecchini. 

Cechyn,  W'enzcl,  Maler  in  I'ra«,  war 
Bürger  der  Neustadt,  erhielt  am  30.  3.  159ti 
von  Kaiser  Rudolf  It.  einen  Freibrief,  Min 
Hnndwcrk  bis  auf  weitere  kaia.  Etttsdllieflttng 

frei  betreiben  zu  dürfen. 

Jahrb.  d.  Krtnmml.  d.  Allerii.  KaiMrli  XIU'.' 
N-.  »313.  Buchoff. 

Ceci,  B  a  r  1 1  '  1 1>  ni  m  e  o,  s.  Cesi. 

Ced,  Carlo,  lieferte  die  Zeichnung«  so 
seinem  1^  fn  Neapel  eneluenencn  JKoooli 
Bronzi  del  R.  Museo  Borbcnica  Distinti  etc. 

in  dtec!  tavole". 

UnivL-r».  Catal.  of  Books  on  Art  (1870)  I. 

Cadl,  Samuel  Hollings,  engl.  Stecher 
und  Lithograph,  geb.  1804,  lebte  in  Dronfidd, 

Dcrbyshire.  t  12.  10.  1849  in  Maastricht.  Von 
ihm  1  Blatt  in  Punktiermanier:  Roubilliac's 
Shakespeare-Statue  (1823)  und  folg.  Porträt- 
lithographicn:  Samuel  Whitbread  (nach  J. 
Northcotc.  mi),  Fred.  Polhill  u.  seine  Frau 
(beide  nach  dem  Leben). 

Mittlgn  von  Ca  Enkel  H.  J.  F.  van  Ovcrveldt. 
Zeestraat  60,  Haag.  C.  Dodgson. 

GscU^  Thomas,  engl.  Kupferstecher,  ar- 
beitete um  10B5-~40,  von  ihm  sind  18  Por- 

trätstichc,  24  Titelblätter,  ein  satirisches  B!.. 
das  Wappen  des  Reisenden  John  Smith  und 
1  P.l.  „Passion  Christi"  (1632)  bekannt.  Sein 
frühest  dat.  Blatt  trägt  die  Jahreszahl  1626. 
aber  das  satir.  Bl.  „A  New  Year's  Gift  for 
a  Shrt  .'. "  Lind  die  Portrats  der  KoniRin  Eli- 
sabeth und  Eduards,  des  Black  Prince,  sind 
altertümlicher  ab  seine  anderen  Arbeiten.  Sie 
«rinnem  an  die  Art  des  Tluaiaa  Gidcson  u. 


durften  um  1826  zu  datieren  sein.  Sein  Titel- 
blatt für  die  Essais  des  Sir  Witliam  Com- 

wallis,  10r?y,  ist  ein  schönes  l!'  Mt  ;  L-ine  Kuittt 
hat  jedoch  nie  eine  hohe  .Stufe  erreicht. 

H  11  b  c  r  u.  Rost,  Man.  des  curicux.  IX  44, 
—  t.  c  ]'  1  .1  n  r,  Man.  I.  —  C  o  1  v  i  n,  Early  En» 
graviiiK  and  I-.ii>;ravcrs  in  England,  1905,  124 
u.  1(0  (Kat.  der  Stiche  C.s  von  A.  M.  Hind). 

C.  D. 

Cecioni,  Adrianoi,  ital.  Bildhauer,  geb. 
1888  in  Fonteboona  bei  Ftorenz,  f  am  26.  B. 

1RS8  in  Floren/,  besuclite  die  Florentiner 
Akademie  von  1650 — üü  in  den  Zeiten  politi- 
^clier  Erregung  und  machte  den  Unabhingig« 
keitskrieg  von  1859  mit.  1808  gewann  er 
einen  Preis  und  ging  nach  Neapel,  wo  ihn 
treue  Freundschalt  mit  De  Nittis  verband. 
Nach  Florenz  zurückgekehrt  stellte  er  den 
Entwurf  „Selbstmörder^  aus,  ein  Werk  von 
krassem  Realismus,  um  das  sich  heftige 
Kämpfe  entspannen  (jetzt  in  der  Akad.  zu 
Florenz).  Eine  eigene  Neigung  zum  Pessi- 
mismus machte  C  au  einem  Verehrer  Leo- 
pard is,  desaen  Büste  er  in  Ton  modellierte 
(jetzt  in  der  Bibliot.  Marucelliatu  in  Flo- 
renz). In  Pari:»  behuf  er  die  anmutige  Gruppe 
..Kind  mit  Hahn",  die  dem  Bronzegielier 
Marbedienne  im  Salon  1872  einen  groBen 
pekuniären  Erfolg  eintrug.  Das  Modell  steht 
in  der  R.  Call,  d'artc  modcrna  in  Florenz. 
Da  C.  am  Pariser  Leben  keinen  Gefallen 
fand,  ging  er  nadi  London,  wo  er  ein  be- 
liebter Mitarbeiter  als  Karikaturist  politischer 
Persönlichkeiten  an  dem  Blatte  ,,\'anity  Fair** 
wurde.  Heimweh  führte  ihn  1872  nach  Italien 
surück,  wo  er  schwer  tmi  die  Existenz  Icämp- 
fen  muBte.  1880  «teilte  er  in  Turm  wid 
später  in  Mailand  die  ^^a^mor^^^uppe  „Madrc" 
aut>,  die  Carducci  in  einer  Ode  besang.  Auch 
diese  Arbeit  ist  stark  realistisch  und  zeigt 
eine  Frau  aus  dem  Volk,  die  ihr  lichelndü, 
uMktes  Kind  hochhält  (jetzt  in  der  Gall.  nae. 
mod,  in  Rom)  Tn  Rom  zeigte  er  1883 
„Kind  mit  Htutd"  und  „Erste  Schritte",  beide 
realiatiseh  aufgefaBt.  1886  ernannte  ihn  die 
Regierung,  um  seine  Geldnot  zu  heben,  zum 
Zeichenlehrer  an  der  Scuola  Superiorc  di  Ma- 
gistero  in  Florenz ;  aber  wenige  Monate  dar- 
auf raffte  ihn  ein  plötzlicher  Tod  fort.  C 
hat  neben  der  Plastik  auch  die  Mal-  und  Zei- 
chenkunst gejiflept  tmd  war  Mitglied  de,«? 
Künstlerbundes  der  „Macchiajoli"  ,  in  der 
retrospelctiven  Florentiner  Macchiajoli-Ausst 
1010  war  er  mit  der  ungemein  lebendigen  u. 
humorvollen  Gruppe  „Solletico*  vertreten. 
Gewandt  mit  der  Feder,  verteidigte  er  seine 
Kunstrichtung  theoretisch,  wie  namentlich 
seine  unter  dem  Pseudonym  Ippol.  Castiglioni 
veröfTentlichte  Schrift  „I  critici  profani  all' 
Esposizionc  di  Torino"  bezeugt.  Eine  Samm- 
IruK  seiner  kunstkrit isclien  I'ssays  erschien 
1005  in  Florenz  unter  dem  Titel  „Scritti  e 
Rioordi  di  A.  C  (mit  Briefen  seiner  Freunde 
Gioe.  Carducci,  F.  Martini  etc.). 
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G.  C  h  i  a  r  i  n  i  in  Fanfulla  d.  Domen.  1880 
N.  XII.  —  G.  U/.  ielli  in  ViU  lUl.  1894—95 
I  368  ff.,  453  ff.  —  T.  Signorini,  Caricatu- 
risti  e  Caricaturaü  (Florenz  1898).  —  A.  Fran- 
c  h  i.  Arte  e  Art.  To&cani  (Hören*  1902)  p.  HO- 
ISS. —  L.  Ciliar  i.  St  oria  <L.  Arte  COUtalup'* 
iul.  (Rom  19091  p.  39  f.,  ü.iS  ff.  —  A.  Conti. 
Scult  etc.  dcl  L>uomo  di  Firenxe  (1887).  — 
KBtchron.  1873  p.  272.  —  UltWtnut.  Ittt.  18S1  II 
lü6:  1886  I  4«r.  —  L'Aite  1910  9.  SI3  Cmit 
Abb.).  a.  B. 

Ceoogiu,  5.  Cicogiui. 

Cedwerents,  Emil  Hcrman  Robert, 
Freiherr,  finnländischer  Bildhauer,  geb.  16 
5.  1810  auf  dem  väterlichen  Gute  Kjuloiiolm. 
BcBUin  als  cleg.  Silhouettenschneider,  wel- 
che Kunstart  er  auch  später  noch  pflegte. 
Studierte  in  Ilel^^ingfors  und  in  Brüssel  bei 
Ch.  van  der  Stappen  und  später  in  Paria, 
wo  er  Mit  1907  im  Sakm  (Soe.  Nat  des  B.- 
Arts)  ausstellt  In  eiiKm  T-imri^t  modern  ma- 
lerischem Stile  hat  er  eine  Menge  von  großen 
od.  kleinen  Gruppen,  Einzelfiguren,  Köpfen  u. 
Rcliefi,  mit  Vorliebe  auch  Tiere,  besooden 
Pfenle  and  Knhe,  auagefSlnrt.  Seine  Gegen- 
stände entlehnt  er  gern  dem  Landleben  {z.  B. 
in  der  groBen  Gruppe  „Apri.'i  la  täche"),  dem 
Zirkus  oder  dem  nÜDdernen  Idecnkrcisc,  «ei- 
chen Bcneimungen,  wie  „L'infemale"  (Frauen- 
kopf) und  „Lf'H  impur?"  (Statuettengruppe) 
kciMizcii  Im  11  /,  /.  Tikkancn 

Cedergrea,  Per  V  i  1  h  c  1  m,  schwed.  Maler, 
geb.  am  17.  11.  1823  in  Stockholm,  t  das.  am 
8.  10.  189C,  war  Wcrkführcr  bei  der  Marine 
1872 — 70,  malte  Sccstücke  mit  Schiffen ; 
„Schwedische  .Schiffe  nach  einem  Treffen" 
(1681)  ist  im  Besitz  des  Natiooalmuseums  in 
Stoddiolni.  G.  ffordtmtPa». 

Cedericki,  Peter,  fläm.  Bildhauer,  läßt 
löBö/Sö  einen  Lehrjungen  in  die  Antvv erpener 
Liggeren  ebtragen. 

Roml»o«ts>Lerias,  Liagnoi  II  7A. 

Cadatatita,  Gastal  Olaf,  Freiherr  v.. 
schwed.  Nfaler,  geb.  am  12.  4.  1845  in  Stock- 
holm, war  Offizier  (1884 — 70),  studierte  die 
Malerei  seit  1867  in  Düsseldorf  bei  Fagerlin 
und  in  Paris  bei  Bonnat.  Stellte  von  1870  an 
in  Stofdehotni  breit  und  kräftig  ausgeführte 
FiRurenstudicn  und  Gcnr;  l  ildi  r  aus,  darunter 
„Epilog"  (1874,  Museum  in  Upsala)  und 
„Traurige  Stunden"  (1875).  Auf  der  Wek- 
atisst.  in  Paris  1878  bekam  C.  die  Medaille 
2.  Klasse  für  das  Bild  ,J)ie  Leiche  Carls  XII. 
wird  über  das  norwegische  Gebirge  getragen" 
(vom  GroBfürsten  Konstantin  von  RuBland 
Itekanft,  eine  Rcplilt  Im  Staddwhner  Nat- 
Mus.).  C.  malte  später  mehrere  Motive  aus 
d.  Tagen  CarU  XIL:  „Die  Werbung"  (1870). 
„Magnus  Stenbock  redet  zum  Volk  in  Malmö" 
(im  Rathaus  sn  Malmö  18^),  J^tchcnwache 
in  Tiatedalen**  (1895),  „Der  80.  November 
1718"  (1897),  „Der  Kelch  des  Regiments" 
(1900,  Neue  Pinakoth.  in  München),  „Narva" 
(1895,  National-Mui.,  Stodcbolm).  Histo- 
rische Darstenoagen  tos  amterco  Zeiten  sind: 


„Nils  Stures  Tod"  (1880  Mus.  in  Upsala), 
.,.\nsgar  predigt  das  Qiristentum"  (1889), 
„Die  heilige  BrigitU  vor  dem  Papst"  (1899). 
„Gustaf  IIL  in  Gripsbolms  Theater"  (1907, 
im  Foyer  des  DramatisIce  teatem,  StodclMilm), 
sowie  drei  Kartons  für  Glasfenster  im  Rat- 
haus zu  Hclsingborg:  „Karl  XI.  läßt  die  Be- 
lestigungswcrke  von  Heisingborg  nieder- 
legen" und  JKarl  XIV.  Johans  Landong  in 
Hcteinaftofg!".  Das  idtgeadssiscbe  Leben  Int 
C.  geschilderl  in  „Begräbnis  auf  der-  l  ande 
in  Schweden"  (1888,  Nat.-Mus.  Stockholm), 
,Mrs.  Booth  predigt  in  einer  Kneipe  in  Pa- 
rt»" (1886,  Göteborger  Mus),  ,3aptisteo- 
tanfe*  (1887),  „Nachtherbergc"  (ausgestellt 
1896).  Er  hat  auch  schwediscbt  SfLdaten- 
typen  dargestellt  (Tirailleur,  Dragoner,  Re- 
veilie  u.  a.)  und  hat  Illustrationen  geliefert 
für  ,.Den  indelta  Soldaten"  v,  A.  Zvennerstedt 

(1887)  .  C.  wurde  1887  Professor.  1899  Di- 
rektor an  der  Kunstakademie  zu  Stockholm. 
Er  war  Schwedens  Kommissar  auf  der  Kunst- 
au.«stcllung  in  Kopenhagen  1888,  Berim  180B 
und  München  1901. 

G.  Nordensvan,  Svcnik  konst  och  svciiskc 
konatnärer,  Stockholm  1SÖ2.  n.  Schwed.  Kunsi 
des  19.  Jahrb..  Leipiig  ItMH.  —  Nordi&k  Familje 
bok  IV.  Stockholm  1905.  G.  Nordtnsia» 

Cederström,  Türe  Nikolaus.  Freiherr 
V.,  schwed.  Maler,  geb.  am  25.  6.  1843  in  Aryd 
(Vcstergätland),  war  1868—71  Offizier  in  der 
Leibgarde  zu  Pferd,  studierte  in  Fkri«  (1888— 
60),  später  in  Düs.seldnrf  und  an  der  Kunst- 
schule in  Weimar  (1872—77).  Seit  1877  in 
München  ansässig.  Er  hat  hatqitsichlich  Bil- 
der aus  dem  Ktosterleben  gemalt,  die  mit 
groBer  Feinheit  ausgeführt  sind,  auch  Ko- 
stümbildcr  aus  dem  i;n  1  17.  Jahrh.  Voo 
seinen  .'\rbcilcn  seien  genannt;  „Zeitgeist" 
(187S),  „Schach  u.  matt"  (1881),  „Nur  Mut" 

(1888)  ,  „Die  fünf  Sinne"  (1885),  „Neue  Nach- 
richten" (1886,  Nat.-Mus  in  Stockholm). 
..Journal  anuisatu"  (Gott  tif  ir^-.  r  Mus.),  ,.Kin 
Sonnenstrahl"  (Magdeburg,  Städt.  Mus.),  und 
ans  den  späteren  Jahren;  »Jlcinmachetag  im 
Kloster"  (1000  in  Stockholm  ausgestellt). 
„Ein  altes  Lied'*  (1901),  ,JCardinal" 
„Quartett"  (1903),  „Musikprobe"  (1905). 

Kordisk  Familjcbok  IV.  Stockholm  1905. 

C*.  Nordtnsvan. 

CedUlo,  Antonio^  s.  GohmhUm  dt  CtdiUo. 

Cedini,  Costantino  (di  Domenico),  Ma- 
ler, geb.  1741  in  Padua,  f  1811  in  Venedig; 
schwach  begabter  .Schüler  von  Tac.  Guarai» 
in  Venedig,  wo  er  als  Freskoma  er  tätig  blieb. 
An  den  Deckenwölbungen  von  S.  Bamaba  u. 
S.  Cassiano  zu  Venedig  malte  er  Glorien  der 
Titularheiligen  (die  der  lelzt  Kir  Iic  um- 
geben von  den  4  Evangelisten,  ebenda  außer- 
dem Sxenen  an*  der  Legende  des  Titular- 
heiligen sowie  verschiedene  Grisaitlefigitrett). 

Zani,  Encicl.  met.  VI  118.  —  Moschini, 
Guida  di  Venec.  1815  II  127,  275.  —  G.  S.,  Di> 
pinto  a  iireaeo  ncl  Soffitto  di  S.  Bamab«  (Ve- 
nedig 18M}.  P.  PaoMH. 
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Cedrini  (Citrinus).  Marino  d  i  Marco, 
vcnezian.  Bildhauer  und  Architekt  des  15. 
Jahrb.,  wahrscheinlich  der  Sohn  eines  „Mar- 
cus quODidam  aer  Cedrtnj  de  Arimino  civil 
Vcnetas".  der  S8.  4.  146B  zo  Lebxeitea  seiner 
Frau  ein  Testament  machte  (Venedig  ASt 
B*  983  n.  74  not.  Giambono  Trivisano,  Con- 
trada  di  S.  Bamaba).    Nachweisbar  in  Ve- 
nedig und  in  den  Marken.    In  Ravenna  lie- 
ferte er  das  Relief  des  Marcuslöwen  am  Zug- 
brücki  iitui  [  >.  der  Kocca  15rancaleono  mit  der 
Inschrift :  f  Marinus  Marci  Cedrini  Venetus 
fecit.  Das  Relief  war  bis  1887  im  Besitz  des 
Grafen  Rasponi,  der  es  dem  Museum  schenkte 
Seit  1910  an  ursprünglicher  Stelle.   Auch  daü 
Relief  der  Madonna  mit  dem  Kind  daselbst, 
Halbfigur  in  Muschelnische  mit  reichdeko- 
rierter  Pilasteramralunung,  aber  riemlich  be- 
schädigt, dürfte  von  seiner  Hand  sein.  Am 
Sockel  d.-is  von  2  Putten  (der  I.  zerstört)  ge- 
tragene  Wappen  des   l'odestä  der  Republik 
(1468—71)  Giov.  Falier  (Faledro).    In  Ra- 
venna wurde  ihm  auch  ein  Wappen  an  d.  Bai- 
knnbrüstung  der  casa  Ghigi,  via  Roinolo  Gcssi 
3  (seit  1902  verschollen)  zugeschrieben.  Sein 
Hauptwerk  in  den  Marken  war  das  Haupt- 
pcrtal  des  Dom>  S.  Merctiriale  in  Forii,  das 
bei  dem  Neubau  1811  abgebrochen  wurde,  und 
dessen  Reste  jetzt  im  Hof  des  Pal.  degli  Studi 
zerstreut  liegen  (d.  Zusammeniügung  1885  v. 
d.  R^ierung  beschlos«.) :  als  Werk  des  C.  be- 
glaubigt durch  Inschrift:  Marinus  Citrinus; 
Venetus  construxit  prid.  Kai.  aprilis  aiitK)  I. 
pontificatus  Pauli  II. TÄdOr.  Auch  das  Wap- 
pen der  Ordelaffii»  der  Aoltrsggeber,  ist  zer- 
stört. Die  Urkunde,  durch  die  C.  der  Auftrag 
erteilt,  eine  Werkstatt  eingeräumt  und  eine 
Bezahlung  von  262  Dukaten  bewilligt  wird, 
ist  vom  1.  1.  14G4  datiert  (Padovani,  Storia 
di  Forlt,  Ms  Bibl.  Com).    Das  prächtige 
Portal,  mit  Statuen  von  Heiligen  u.  Aposteln, 
ornamentierten  I^ihungen  usw.  war  ein  t>T>i- 
sches  Werk  des  Mischstils  von  Gotik  und 
Renaissance.    Erhalten  ist  noch  das  Tym- 
panonrclicf  mit  der  Reiterfipur  des  Schutz- 
patrons der  Stadt.  S.  Vaieriaii  (vgl.  sein  Bild 
auf  den  Stadtsiegeln).    Ein  ähnliches  Werk 
des  C  ist  das  Portal  von  Amendola  (Marken), 
1468,  wo  er  steh  schon  früher  aufgehalten 
hatte,  wie  wir  aus  einem  Schreiben  der  Fer- 
maner  nach  Amendola,  2.  3.  1462,  wissen. 
„Maestro  Marino  tagliapietra  di  X'cnezia" 
soll,  unter  Vermittlung  des  Lod.  Offreducci, 
nach  Fermo  kommen,  um  dort  eine  ver- 
sprochene .'\rbeit  auszuführen.    ¥.s  ist  mög- 
lich, daß  C.  damals  an  den  Festungsbauten 
von  Fermo  (seit  Frühjahr  1460)  tätig  war. 
Das  Porta!  in  Amendola  trägt  die  Inschrift: 
Marinus   Ccdrinus  Venetus  Sculptor  Anno 
MCCCt  LXV'III.    Das  rohe  Tympanon  mit 
der  Figur  Gottvaters  dürfte  v.  einem  älteren 
Bau  h»rührca.  —  In  dem  benacbbartea  Fano 
ist  C  141B  nachweisbar.  Dort  kam  IttO  beim 


Neubau  des  Pal.  Vescovile  die  Steininschrift 
des  (langst  verschwundenen)  Portico  delie 
Grazie,  an  der  gleichnamigen  Kirche,  MUn 
Vorschein:  MCCCCLXXVI  Joannes  Tonsus 
Pontifex  Fani  Divae  Mariae  Porticum  dedit 
Opus  NTarini  Cedrini  Veneti  Arcliitcc  ■  !  \r  Iis 
Bcatae  Martae  in  Laureto  (Ughelli,  italia 
Sacra  I  667).  Die  Tätigkeit  Cjs  in  LoretO  ist 
durch  zahlreiche  Urkunden  beglaubigt.  Er 
erscheint  als  der  zweite  Architekt  der  seit 
146S  iti  l>,ickstcin  begonnenen  Kirche  seit 
1471  (im  Kontrakt  vom  8.  10.:  „Magistrum 
Marinum  de  Vcnetiis  muratorem  et  fabrka- 
tnrcni  in  fabrica  Ecclcsic").  In  andern  Ur- 
kunden wird  er  erwähnt  als  ..maestro  Marino 
de  Marco  de  Jadrini  (sie)  da  \'intsia  fabrica- 
tore  de  la  fabrica  de  la  dicta  chiesa"  und  (16. 
1.  1472)  sogar  „generali  magistro  et  Ingen- 
jerio  fabbriche  alme  ecclesic".  Gianuizzi, 
dem  wir  die  Mitteilung  dieser  Urkunden  ver- 
danken, und  der  C.  für  einen  Schüler  u.  Mit- 
arbeiter des  Grargio  da  Sebenico  hält,  ist 
geneigt,  ihm  anch  die  Dekoration  der  Kapi- 
telle und  der  Fenster  daselbst  zuzuschreiben. 
Zuletzt  wird  C.  in  Lorcto  13.  12.  1474  ur- 
kundlich erwähnt;  er  dürfte  aber  noch  1476 
oder  länger  tätig  gewesen  sein,  hi.s  Giuliano 
da  Maj'ano  an  seine  Stelle  trat.  In  Venedig 
ist  nur  ein  einziges  beglaubigtes  Werk  seiner 
Hand  bekannt  (nachdem  ihm  Venturi  den 
archaisdwn  Altar  in  S.  Pantaleone  (i.  Gior- 
kap)  datiert  14B4,  aus  stilistischen  Gründen 
abgesprochen  liat) :  das  Tabernakel  in  der 
Sakristei  der  Frarikirche  trägt  auf  dem 
Sockel  der  Statue  des  Täufers  die  Signatur 
MoCI.  Diese  dürfte  auf  C.  sn  detiten  sein. 
Ihm  mfichtcn  wir  auch  d.  Relief  darüber  mit 
dem  toten  Chri-stus,  von  2  Putten  gestützt. 
Halbfigur,  auf  Grund  der  stilistischen  Ver- 
wandtschaft mit  der  Madonna  Falier  in  Ra- 
venna (die  Putten!)  zuweisen.  Alles  andre 
ist  sicher  ein  Werk  der  Lombardi-Schule 
(nach  Venturi  des  Alessandro  Lcopardi).  — 
Ein  gewisser  Jacopo  vtittto  »t  1B86  in  Fori! 
als  Bildhaner  nachweisbar  .^n  einem  Pi- 
laster  der  Cappella  dei  l'crri  des  Dom.s  von 
Forli  (4.  Kap.  1.)  steht  die  Inschrift:  0[pus] 
Iach[(^i]  venet[i]  und  das  erwähnte  Datum. 
Cicofrnara  hs  irrtümlich  lo.  Ta.  Ci..  Venet. 
unl  m  i.'hte  daraus  einen  h>iKithetischen  Sohn 
tKler   .SefFen  C«,  faropo  Cedrini. 

Zani,  Kur.  Met.  HI  1,  0  (Citrini).  —  Ti- 
c  ü  r  z  i.  Diz.  —  .V  a  R  1  c  r,  K.stlerlcx  II  ."i.'i4,  - 
K  i  c  c  i,  Mein.  Stor.  «IcUn  Marc.T  (r.-\nc<in.i  p.  123, 
HO.  —  Ventur,  Stnr.  d.  .■Xrtc  Itnl.  VI  80. 
lOUT  (ig.  746.  -  Z  a  n  n  1 1  o,  Nov.  (".viid.i  di  Ve- 
neria. —  (M  o  I  m  t  n  t  i  -  I-"u  1  I  n),  (luida  di  Ve- 
nt-iia  18«1  p.  290.  -  C  i  c  o  g  n  a  r  a,  Stor.  d. 

Scult.  III  364.  —  C.  Ricci,  Cuida  di  Ravenna 
(ca  1905)  p.  .Vi.  —  Dcrs.  in  Felix  K.ivenna  I. 
^S)\\  p.  1  ff.  —  C  a  n  t  a  1  a  m  c  .«  s  a  in  Arch. 
-Stor.  d.  Arte  I  .tTG  i,  —  G  i  a  n  ii  i  z  z  i  das.  1 
."525,  326,  367  (Urkd.  Loreto).  —  G  i  a  n  u  i  z  z  i  - 
Mm  bei  d.  Direziooe  Geacr.  d.  Ant.  c  Beile  Arti. 
Rom.  —  A.  SantarelH,  L'sntiea  portt  dd 
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Dnomo  ili  Ferii  id  Per  la  storia  dcU'  arte  oclla 
prev.  di  Forll  I,  «ha.  1805  p.  3S-43  (mit  R«- 
fcoutcoktiaa).  —  Calaini-Maatatiali. 
Goida  di  Forll  1803  p.  12.  —  P.  Perrsoti. 
Mem.  ator.  d.  dtti  di  AmendoU  I,  AtMli  Pkcno 
IMI  p.  SM  Aua.  —  Raas.  Bibl.  d.  Arte  ttll.  t 
1808  p.  IM^  (il  OwiBo  di  Fana}.  —  Pao- 
Ulti,  L'Aii^  ■  Sctttt  in  Vcncna  1803  p.  70. 

—  Ahmt  da»  StaatMidiivi.  Vencdte.  ^  Mit  Ko- 
titeo  von  P.  PaolettL  B.  C.  KrtpHu. 

Ceti,  s  Keel. 

Cefaly,  Andrea,  ital.  Maler,  geb.  am  81. 
8.  1827  in  Cortak  (KaUbrien).  t  das.  1907. 
Neben  der  Malerei  trieb  er  wissenichaitliclic 
Studien  und  Musik.  Historien-  und  Schiach- 
tenbHder  liebte  er ;  doch  malte  er  auch  Land- 
rhnftcTi  Tind  Genrebilder.  An  den  politischen 
Kainpicii  von  lä48  und  1860  nahm  er  teil, 
und  widmete  sich  auch  si>äter  der  Politik  aU 
Parlamentsmitglied  während  sweier  Legi»* 
latuTpcriodeit.  „VemMf,  das  er  in  Ncqiel 
1869  ausstellte,  brachte  ihm  die  große  goldene 
Medaille.  ISöB  stellte  er  in  Rum  die  Schlacht 
bei  Lmnaao  aus,  1884  in  Turin  und  in  Paris 
Francesca  da  Rimini  (jetzt  Oatl.  von  Capo- 
dimonte).  Von  Werken  seien  noch  genannt 
Tod  des  Manfredi,  Brutus  verurteilt  -  inen 
Sohn  (Präfektur  in  Catanzaro),  Tod  des  Spar- 
tacoa.  Ormanictis  und  die  Rheinlegionen, 
Orr  Kampf  am  1.  Okt.  1860  (in  Neapel, 
daleric  von  CaiKxUuiuntc),  Kalabrischc  Land- 
schaft (Stadthaus  v.  Neapel).  Ferner  maltt 
er  einige  Gemilde  nach  Dante,  Nachen  d.  Cha- 
fOD  (im  Mos.  von  Oitancaro),  Dante  md  P. 
Donati,  Vision  Dantes.  Ein  Porträt  seiner 
Hand  (Salvatore  Caro)  im  Ues.  von  Raimondo 
Ccfaly  in  Catanxaro.  Er  schrieb  auch  eine 
kritische  Abhandlung  ..Prnsieri  artistici".  zur 
Bekämpfung  des  Verismus  und  zur  Verteidi- 
gung des  Klassizismus  in  Kunst  u  Literatur. 

De  Clubcrnatis,  Dir.  d.  art.  ital.  —  Cil- 
iar i,  Stor.  deir  arte  contcnip  \  ita  Ital.  isvi.'i 
bU  I  527.  —  Raas.  Puglics.  XXIL  —  The 

Art  Joum.  1907  p.  1S7.  —  Kat.  d.  FUHrentiner 
Portritaoaat  1911  p.  6S.  G.  B. 

CefAa,  Giovanni.  Maler,  geb.  in  Verona, 
t  dort  in  jugcndl.  .\ltcr  am  14.  7.  108«,  Lehrer 
des  Balestra.  Von  aeiiicii  zahlreichen  Gemäl- 
den in  Veronescr  Kirchen  sciru  genaTint:  di«. 
Jungfrau  mit  Heiligen  über  d.  Altar  d.  hl. 
Rosa  in  S.  Anastaua  (die  Figur  Papst  Pius* 
V.  scheint  von  anderer  Hand  zu  sein) ;  die 
Khebrecherin  und  eine  Lünette  im  Oratorio 
d.  Concczione,  S.  Fermo  Maggiorc;  Jungfrau 
mit  Heiligen  in  der  Kirche  Crocefisso  al  Pal- 
tone. Außerhalb  Veronas  bewahren  S.  Gior- 
gio in  Cazzano  (die  Heil.  Domcni-  i  im  !  Carlo 
mit  der  Jungfrau  in  den  Wolken),  S.  Pietro 
in  Marcellise  (S.  Antonio  Abate)  u.  a.  Orte 
Bilder  von  C. 

L  a  n  c  e  n  i,  Ricreaz.  pittor.  Verona  1780.  —  P. 
Zagata.  Crooaca  Verona,  1749  II  210.  —  Da 
Per  st  CO.  Deacr.  di  Verona.  1821  I  17.  —  Ber- 
nas  c  o  n  i.  Studi  a.  ator.  d.  pitt.  ital.  1864  p.  368. 

—  Zannandreia,  Vitc  d.  pitt.  icult.  arcb. 
Vcroa.  1801  p.  SOa  ß.  M.  Tm. 


Ceffo  di  Giovanni,  Bildhauer  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  in  Siena:  er  erhielt  den 
Auftrag,  mit  Bonino  di  Tofano  zusammen  das 
Grabmal  des  Pietro  Aroolfi  delU  Braoca  zu 
mnchen,  der  1896  capitano  det  popolo  gewesen 
war. 

G.   M  i  1  a  n  e  a  i,  Sulla  itor.  dell'  arte  tost., 

i-7:i  |. 

Cello  dl  \'  t  n  t  u  r  a,  Steinmetz,  1310  „ma- 
gister  "  ilir  Domopera  in  .Siena. 

Milaneai,  Doc.  Sen.  I  1854  p.  176.  B. 

CSegUnaki,  Julian,  poln.  Maier.  geb.  in 
Warschau  1827.  f  nach  1892.  Schüler  AI. 
Kokulars,  dann  der  Kutu>UiChule  in  Warschau 
unter  Piwarski  und  Breslauer.  In  den  Jahren 
1854 — 61  verweilte  er  öfters  im  Tatn^birge, 
dessen  Landschaften  er  als  erster  nach  J.  N. 
Glowacki  malte.  Bis  1865  war  er  Mitarbeiter 
des  „Tygodnik  liiustruwaay" .  Er  arbeitete 
in  der  bekannten  zinkographischen  .\n5talt 
der  polnischen  Bank  in  Warschau  und  später 
in  anderen  lithographischen  Anstalten,  wie  A. 
I'ecq  &  Cie.,  M  l  <i  ans  und  Dzwonkow.ski  & 
Cie.  Seine  Blätter  waren  Ansichten  u.  Land- 
whaften,  entweder  nach  eigenen  Studien  oder 
nach  Zeichnungen  und  Gemälden  .inderer 
Künstler  wie  Gcrson,  Zaicski,  Lerue,  Kra- 
.szewski,  Pitschman  usw.  Zusammen  mit  A. 
Matussltiewicz  hat  er  viele  Ansichten  au» 
Warsdiau  und  Umgebung  gesammelt  tmd  li- 
tliographicrt ;  sie  wurden  um  1880  in  einem 
„/Vlbum  de  vucs  de  Varso\ie  et  de  ses  en- 
virons"  im  Verlag  von  A.  rec(|  &  Cie.  ver- 
öffentlicht. Die  Jahre  1866—92  verbrachte 
er  auf  dem  Lande,  wo  er  sich  ein  Gut  kaufte 
und  der  Landwirtsciiaft  widmete.  Darauf 
nach  Warschau  zuröckgeicehrt,  befaßte  er  sich 
wieder  mit  der  Ktmst  Er  malte  hier  gvic 
Aqtiarclle,  von  denen  die  Landschaften  aus 
dem  üjcowcr  Tal  he.sondcrcs  Gefallen  er- 
regten. 

Wiellc»  Eocyklopedya  Illustr.  —  Mycielski. 
S«o  lat  daiejdw  nalarstwa  w  Polaee  p.  683. 

M.  G. 

Cego,  s.  Chrio. 

Cei,  C  *  i>  r  i  a  n  o,  ital.  Genre-  und  Porträt- 
maler in  Florenz,  ach.  Biclla  IMiT,  nahm  an 
Ausstellungen  in  Livorno,  Turin,  Venedig, 
Florenz,  Paris  teil.  Von  seinen  Bildern  sind 
SU  nennen:  Ohne  GeM  (Straflenjongen  als 
Zaungäste  hei  einem  Zirku.«),  Ohne  Mutter 
(Bauernmädchen  auf  Stab  gestützt),  Tick- 
Tack,  Am  Brunnen,  Ruhe.  —  Sein  Gemälde 
„Ultime  Parole"  gelangte  in  die  National- 
galerie  zu  Lissabon. 

D  (■  G  11  b  c  r  n  .1  t  i  s,  Dir.  <1.  .Trt.  ital.  C  4  I  • 
l  a  r  i,  Stor.  dell"  arte  contcmp.  —  Illustra«.  Ital. 
1887  II  3.  14«.  —  Kstchron.  XXIII  267.  —  Paris- 
Salon  rSoe.  d.  Artist,  franc,),  1900,  G.  B. 

Cci,  1'"  r  a  n  c  p  s  c  o,  Maler,  war  l.iM  f- 
Arbeitete  in  2  Kapellen  des  Doms  von  Pisa. 
—  Sein  Sohn  Guido  C.  war  ebenfalls  Maler 
und  wird  in  Pisa  15D4  erwähnt. 

Tanfani-Ccntofanti,  Kot.  d.  art.  pt- 
sani,  1807  p.  MW. 
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Gel,  Gaüdo  und  Meo,  Pisaner  Guld- 
schmicdc  d.  14.  Ja?irh.,  nach  ciiur  lateinischen 
Inschrift  Vcrkrtiger  eines  Rt-tiquienkrcu- 
zcs,  das  in  der  Cap.  del  Sacraniento  des 
Domes  ru  Massa  Marittima  (Toscana)  auf- 
bewahrt wird. 

Pctreeehl.  Mma  Marittima.  1900  p.  56  f. 

—  RepcTt.  f.  Kitw.  1901.  1413. 

Cd,  Guido,  s.  unter  Cei.  Francesco. 

Cel,  Meo,  s.  untor  Cfi.  Gnddo. 

Ceineray,  Jean  B  a  p  t  i  s  t  e,  franzos  Ar- 
chitekt, geb.  am  10.  3.  1722  in  Paris,  t  *n> 
S9.  e.  1811  in  Nantes,  Sehfiter  d.  Pariaer  Aka- 
demie, ging  tun  1752  nach  Nantes,  wo  er  bis 
zu  seinem  Tode  tätig  war.  Seil  1757  Assi- 
stent Portaiis.  folgte  er  1760  diesem  in  der 
Stellung  als  „architecte-voyer"  der  Stadt,  die 
er  bis  1780  innehatte.  C,  der  bedeutendste 
Architekt  von  Nantes,  crhaufc  die  ..Chainbre 
des  Comptes"  GeUt  Präfektur),  17ti3— 1777; 
die  Pasnde  da  «laai  Fleaaenea,  den  qtiai  Bran- 
cas,  das  Hotel  d'Aux,  das  Zollamt,  eine  An- 
zahl Privathäuser  und  mehrere  Schlösser  in 
Loire-Inf^ricure  und  den  umliegenden  De- 
partements. Seine  Bauten  zeichnen  «ich 
durch  edle  Emfadiheit  aus.  Er  lieferte  1761 
einen  Plan  von  Nantes  mit  Vorschlägen  be- 
treffend die  architektcmiäche  Ausgestaltung  der 
Sttdt.  Unter  seinen  Schülern  war  Mathurtn 
Crucy  der  bedeutendste.  Sein  von  Franc. 
Sablet  gemaltes  Porträt  im  Mus.  in  Nantes. 

^^nnoKraphie  von  Renoiil,  ISOl  (auch  in 
Ann.  <\c  l.-i  Soc.  Acad^miqui:  de  Nantes,  18Ö1). 

-  Xoiiv.  .Trrh.  de  l'art  fr.-inc  1898  p.  101  f.  — 
M  a  i  1 1  a  r  d.  l-'Ari  st  Xante«,  o.  J.  p.  264.  — 
Rkh.  d'art.  Prov.  Mon.  civ.  II  r^'S.  B. 

Ceiatem^rit,  J.  F.,  Glockengießer,  tätig  zu 
Plaffant  im  Elsaß;  er  goB  HM  eine  Glodce 
iür  Cocttvrc  bei  Frantmt. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  IfiOS. 

Ceintrey,  Holzbildhauer  in  Nancy,  ist  171h 
mit  Schnitzarbeiten  an  Tischen  und  üildcr- 
rabmeo  für  den  dortigen  heraogfl.  Hof  er- 
wähnt. 

R<an.  des  Soc.  des  S.-Art«  XXIV  3IH. 

Cela,  Juan  T  o  ni  .n  s.  flittcrschmied.  der 
von  1574 — 79  das  Gitter  des  Chors  der  Ka- 
thedrale der  Pilar  in  Zaragoza  arbeitete.  Wohl 
klentiach  mit  J.  T.  Cclma? 

Ceait  Bermodex,  DIcc  I  aM.     M.  v.  B. 

Celada,  An  tön  de,  Kunststicker  in 
villa,  der  1520  mit  Guticrrez  de  Santistcviin 
figurengestickte  Paramcnte  für  die  Kirche  S. 
Domingo  lieferte  uod  1641 — 50  für  die  Ka- 
thedrale arbeitete. 

Ceatoto,  Artif.  Sevill.  I  29:  Iii  .t.v  .tr, 

M.  i:  B. 

CeUda,  Sebastiin  de,  Maler  in  Sevilla 

um  1575. 

G  e  s  t  o  s  o.  Artif.  Sevili.  III  296.  <t(M).  U.  v,  B. 

C^larii,  F.  F.  G  a  s  t  o  n,  franzö<;.  Genre-  u. 
Porträtmaler,  geb.  in  Homps,  Schüler  von 
F.  Cornion  in  P.'tris,  in  Montauban  (Tarn-<t- 
Garonnc)  tätig,  stellte  zwischen  1885  u.  1903 
Im  Salon  d.  art.  franc-  einige  Bilder,  wie 


„Porträt  de  mon  pire'  (IWl),  „Coin  d'atrlier" 
(1908)  usw.  aus. 

E,  B<n<zit.  Dict.  des  Peinlrea  etc..  1!H1. 

Celarier,  s.  Cetlarirr 

Calaya,  Juan  de,  Architekt  in  Paleocia. 
1576  arbeitete  er  an  dem  platereslren  unteren 

Kreuzgang  des  Klosters  S.  Zoll  bfi  Carrion 
de  los  Condcs.  1581  und  1583  gab  er  Gut- 
.-ichten  ab  über  den  Neubau  der  Kirche  S. 
Maria  la  Keal  de  las  Huelgas  in  VaUadolid. 
1686  übernahm  er  den  Bau  der  Kirche  S. 
Mames  in  Mapaz.  1506  gab  er  sein  Urteil 
ab  über  den  Grad  der  BaufälliRkeit  der  Kirche 
S.  Maria  in  Riosecu,  IT/il  ein  ahnliches  über 
den  Zustand  der  Kirche  N.  S.  de  las  An- 
gustlas  tn  Valladolid. 

C  e  a  n  n  c  r  III  II  d  c  r.  Dicc.  1  308.  -  .Marti 
y  M  o  n  s  ö,  Estud.  tust,  artiüt.,  passim.    M.  v.  B. 

Celebrano,  C  a  m  i  1 1  o,  Porzellankfinatler  in 
Neapel,  vielleicht  ein  Sohn  des  Francesco  C, 
er  arbeitete  als  Modelleur  in  der  kgl.  Por- 

zellaiifabrik  l)is  180R,  •/.  B.  eine  Gruppe  mit 
dem  Farnestschen  Stier.  .•\uch  als  Vericrti- 
ger  von  Presepefiguren  wird  er  genannt,  seine 
Arbeiten  dieser  Art  sollen  jedoch  diejenigen 
des  Francesco  C.  nicht  erreichen. 

Arte  1899  p.  310.  —  Napoli  NobUistim«  III 
184;  IX  14,  15;  X  3. 

Celebrnno,  Francesco,  Maler  um)  Bild- 
hauer, geb.  in  Neapel  1729,  f  am  22.  0.  1814. 
C.  folgte  in  seinen  größeren  Arbeiten  dem 
Zeitgeschmack,  der  dekorative  Kffei  t<  nnd 
technische  Virtuosität  bevorzugte.  Mail  er- 
kennt das  sowohl  in  seinen  delrarativen  Male- 
reien in  der  Galerie  des  Schlos'ics  7tt  rrta 
und  in  den  kgl.  Jagdhäusern  in  Pcrs^no  und 
Venafro.  als  im  Bild  der  .Assunta  auf  dem 
.\ltar  des  linken  Qoerschiffs  in  Spirito  Santo, 
Neapel  (1778),  und  ganz  besonders  tn  seinen 
.Skulpturen  für  S.  Maria  della  V'rtü  dei 
-Sangro  (Cap.  Sansevero) :  Grabmal  des  '  ^ecco 
di  Sangro,  17G0,  Figur  der  Selbstbeherrschung 
über  d.  Grabmal  der  Prinzessin  von  Sansevero 
und  Relief  der  PietA  für  d.  Hochaltar.  Von 
C.  ferner  die  Statue  d.  S,  Gennaro  auf  dem 
I Vinte  dcUa  Maddalena  (1777).  Er  war  auch 
1777 — 1781  als  Modelleur  in  der  kgl.  Porzel- 
ianfabrik  in  Neapel  beschäftigt.  Ein  realisti- 
.scher  Zug  zeigt  sich  in  den  von  C.  für  Pre- 
-epe-Darsteihjngen  gcmeiSeltcn  lebendigen 
nirtcnüguren. 

-S  i  g  i  8  m  o  n  d  o.  Desrr.  di  Napoli,  1788.  1  ::44  , 
II  .L-S,  36.  40.  —  P.  Vapoli  S  i  r  n  o  r  .  1 1  i, 
Viccndc  dclla  cultura  n.  Duc  Sicilie.  1*^11,  VII 
250.  2f,0.  —  Minieri  Ricci  o.  Mcm.  d.  .Scritt 
p.  'X\  11.  (iii  artcf.  c  i  miniatori  d.  R.  Fabhr.  di 
Porcell.ina  di  Napoli.  187S  p.  .-JO.  40.  -  A.  Co- 
ni.Tiidini,  L'Italia  nci  100  anni  d.  s,  .XIX, 
I  7n.V  —  FilanRieri.  Ind.  d.  artcf.  IMU  I  113. 
—  Napoli  Nobilissima  III  184;  IV  117-121: 
VII  154.  ~  L'Arte  1801.  340.  G.  Cfci. 

CelebriDo,  Eustachi o,  ital.  Stecher,  Mach 
F..  Viccntinos  modo  di  teinpcrare  le  Penne 
etc."  nebst  dem  Titel-  und  Schlufiblatt.  152» 
in  Rom  und  Venedig  erschienen. 
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K     1  UrDaiiicntstichunuBl.  cL  Berliner  Kit- 

jcwcrbcBiu».  lb«>4,  N.  2448. 

€«l«p,  Antonio  di  Odcrico  (da  Spi- 
limbeigo»  Prov.  Udia«)j  Architekt,  seit 
1446  in  Venedig  als  verheiratet  mcbwdslMr, 

t  cbcmla  vor  di  in  21  1.  14S0  (laut  einer  auf 
seinen  Sohn  Hcrnardino  C.  bczügl.  Urkunde) ; 
vermutlich  W-rwandter  des  Jacopo  II  ti» 
f!csspn  Nachfolger  er  seit  1451  das  Amt  de« 
„prothoinagister  dei  procuratori  di  S.  Marco" 
verwaltete.  Auch  als  Privatarchitekt  findet 
er  sich  (bis  1475)  in  Venedig  mehrfach  ur- 
knndllch  crwihat. 

Celes«,  Jacopo  (Jacobcllo)  1.  Ardiitckt 
in  Venedig,  f  vor  dem  SO.  8.  ISm  -,  begann 
1861  den  Bau  des  Campanile  von  S.  Maria 
dei  Frari.  Vermutlich  war  er  aucli  am  Baue 
dieser  Kirche  teclbst  sowie  des  zugoliur.  Klo- 
sters beteiligt.  Früher  vsurde  er  häiiüg  mit 
Jac(d>ello  dalle  Mascgnc  verwechselt. 

Cdflsa,  Jacopo  II,  Architekt  in  Venedig. 
Sühn  des  Pier  Paolo  C. ;  seit  142ri  (als  Be- 
gutachter der  Bauarbeiten  des  Marco  di  Ama- 
deo  an  der  Ca'  d'<)r<>)  in  Venedig  urkundlich 
erwähnt,  f  ebenda  Ende  1450  (laut  einer  bis- 
her unveröfTcntlichten,  vom  8.  1.  1451  da- 
tierten Urkunde  über  Nachlabstif Hingen  C- 
für  das  Ospedalc  delia  Pieti  und  für  den  Bau 
des  Klosters  5.  Maria  dei  Servi).  Laut  An- 
gabe einer  vom  12.  9.  1439  datierten  T.?rknndc, 
in  der  er  auch  als  „ingegnierc  dc°  uobiii  pro- 
curatori di  S.  Marco"  aufgeführt  wird,  be- 
gann er  damals  gemdnsam  mit  dem  Stein- 
metz Barttdonieo  Tcnento  den  Bau  der 
(jetzt  leerstehenden)  Kirche  S.  Elena  zu  Ve- 
nedig. 

Celega,  Pier  Paolo,  Architekt  in  Ve- 
nedig. Sohn  des  Jacopo  I  C,  früher  häufig 
mit  Pier  Paolo  dalle  Masesrne  verwechselt, 

f  am  2.  5.  1-117  und  begraben  in  der  Sctiola 
Grande  di  S.  Giovanni  Evangelista.  der  er  a!« 
Mitglied  angehörte.  Mit  Federico  da  Varmo 
übernahm  er  1368  den  Bau  des  QuerschiSs 
am  Dom  zu  Udine.  Ferner  leitete  er  1870 — 
72  den  Bau  des  nun  i  )>pedale  dei  Crociferi 
zu  Venedig.  Um  13äO  an  Bauunternehmun- 
gen der  Donna  Querina,  Witwe  des  venezian. 
Nobile  Nicc.  Badoer,  bi?«:rhrif(ifft,  arbeitete  er 
wenige  Jahre  siiiiter  auch  an  der  Baucrncuc- 
rung  der  pittoresken  Casa  Corner  am  Campo 
S.  Margherita  zu  Venedig.  Dem  Nobile 
Marco  Corner  verpflichtete  er  sich  dann  am 
20.  1.  1390  zur  Rfickzahbrng  einer  Sehutd  von 
81  Golddukaten  aus  seinen  Einnaliincn  aus 
dem  von  seinem  Vater  Jacopo  C.  begonnenen 
Bkne  des  Campanile  von  S.  Maria  dei  Frari, 
den  er  seihst  (laut  Tnschrift)  1S06  vollendete. 

Mosch  ini,  Guida  di  V^eneiia  (1815).  — 
Zanntto,  Guida  di  Venc/ia  (1856).  —  Ci- 
coRna,  Inscriz.  Vcnci.  (1824— <".r.)  V  673.  — 
S  c  I  V  a  t  i  c  o,  Sulla  .\rchit.  etc.  in  Venesia 
(1847)  p.  120-12;).  140.  —  M.  Caffi  in  N'uovo 
Arch.  Veneto  II  Ibl.  —  P.  Paoletti,  L'ArchiL 
ete.  in  Venesia  (ISN)  p.  44,  73,  116  ff.  (Ast 


C.) :  p.  &,  16.  21,  46,  »7.  IIS  U«e  I  o.  II  C): 
p.  5,  46  (Pier  PSolo  C).  —  H.  Thode  in 
Repcri.  f.  K«tw.  IBOr,  p.  S4,  183.       P.  /-m. 

Celen,  Peter,  tläm.  Maler,  Meister  in 
Antwerpen  1519. 

R  o  tu  b  o  u  t  s  -  L  c  '  i  u  •;,   Li^ttfcrcn   1  92. 

Celentano,  B  c  r  n  a  r  d  o.  Maler,  geb.  25.  2. 
is;i5  in  Neapel,  f  28.  7.  1SÜ3  in  Rom.  Zu- 
nächst Schüler  von  L.  Stabile,  iMsuchte  er 
seit  1860  die  Neapeler  Kunstakademie  und 
debütierle  schon  1R51  in  der  Ausstellung  zu 
Neapel  mit  dem  Gemälde  „II  Conte  di  Ca- 
serta"  (alias  „Un  inutile  pentimento"),  das 
die  Aufmerksamkeit  Domen.  Morellis  auif  den 
genialen  junRen  Künstler  hinlenkte.  Weiter- 
gfbildct  unter  der  Leitung  Oius.  Mancineltis, 
besudite  er  läö4  Rom  und  beschickte  die  Ne- 
apeler Ausstellung  1866  mit  einem  „Bcgribnis 
des  hl.  Stephanus"  und  einer  „Cominunion  des 
hl.  Stani»lau.s",  von  denen  die  letztere  ihm 
eine  Preismedaille  eintrug.  Nach  einer  wei- 
teren Studienreise  durch  Mittel-  und  Ober- 
italien Iie6  er  sidi  188T  in  Rom  nieder  mid 
malte  dort  nach  naturalistischen  Frcilichtstu- 
dien  zunächst  die  Historienbilder  „Bcnvenuto 
Ollini  bombardiere  in  Castel  S.  AngcIo" 
(jetzt  in  Schlofi  Capodimonte  bei  Neapel)  u. 
,.S.  Francesco  Saverio  al  Giappone",  sowie 
isrn  i  Mci.sterwerk  ,,11  (  '  n  iKÜf)  dei  Dieci" 
(Einzug  der  Ratsherren  in  den  Hol  des  Do- 
genpalastcs  cu  Venedig),  mit  dem  er  in  der 
Florentiner  .\usste!!iinvr  1S01  wahre  Triumphe 
feierte,  und  1HÖ2  cmcn  auf  weichere  Akkorde 
gestimmten  „Dante  giovane  incompreso*.  Ein 
weiteres  groBes  Historienbild  .,Tas80  infermo 
di  mente  a  Bisacda",  das  er  hteranf  noch  in 
AngrifT  nahm,  und  mit  dem  er  in  dem  da- 
maligen erbitterten  Wettstreit  zwischen  dem 
Verismus  der  Neoromantik  und  dem  theatra- 
lischen Konventionalismus  der  akademischen 
Historienmalerei  sicherlich  den  Siegespreis  er- 
rungen haben  würde,  blieb  infolge  seitv^  vm 
zeitigen  und  plötzlichen  Todes  unvollendet ; 
aber  selbst  in  seinem  unfertigen  Zustande 
läBt  dieses  Bild  gleich  dem  „Con^iglio  dei 
Dieci"  in  C.  einen  Maler  erkennen,  der,  an 
Kraft  und  Originalität  der  Bcgabui^  und  des 
stitbildnerisclien  Vermögens  wie  an  schlichter 
Ehritdtkeit  der  veriiinchen  Überzeugung 
selbst  einem  Domen.  Morelli  weit  überlegen, 
bei  längerer  Lebensdauer  sich  wohl  zum  füh- 
renden Reformator  der  italienischen  .Monu- 
mentalmalerei  emporgeruQgen  hätte.  Sein 
künstlerischer  Nachlaß  —  darunter  (neben 
einem  von  Morclü  genialtm  P.ililni-  C.s)  die 
Gemälde  „Un  inutile  pentimento"  von  1861 
und  „Ii  seppeHimento  di  S.  Stefano"  von  1886, 
sowie  eine  Reihe  von  Studirn  Skizzen  — 
gelangte  1892  durch  Stiftung  seines  Bruders 
Lnlgi  C.  in  die  Galleria  Naz.  Modema  zu 
Rom,  wo  all  diesen  Werken  mitsamt  dem 
schon  früher  erworbenen  »Taaso  infermo*  n. 
dem  IflQl  ans  der  Neapder  Sammlung  Voo- 
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wtUer  angekauftea  ,»Coiu>glio  dei  Dieci** 
neoerdinga  ein  besonderer  AoastetiuQgMaal 

eingeräuint  wurde.  Das  R.  Istituto  di  B. 
Arti  zu  Neapel  besitzt  voii  C.  ein  Bildnis 
seiner  Schwester  sowie  dasjenige  des  Malers 
Ferd.  Rug^ieri,  die  Uffizioigalerie  zu  Florenz 
ein  jugendliches  Selbstbildnis  Cs.  In  S.  Ono- 
frio  zu  Rom  wurde  dem  Künstler  eine  bron- 
zene Denkmalbüste  errichtet;  auch  wurde 
auf  Anregung  seiner  Freunde  Domen.  MorelK 
und  Gugl.  De  Sanctis  sein  Neapeler  Geburts- 
hau:9  mit  einer  Gedenktafel  geschmückt.  Lite- 
rarische Denkmäler  widmeten  ihm  sein  Bru- 
der Luigi  C.  durch  Veröffentlichung  seiner 
Briefe  und  Tagebuchaufzeidinungen  („Nottzie 
e  Letterc  intime  di  Bern.  C",  Rom  18S?1)  und 
sein  Neffe  Pasquaie  Lubratio-C.  (tn  einer 
Denkschrift  „Bern.  Celentano",  Neapel  1893). 

P.  M  o  I  m  e  n  t  i  in  Xuova  Aotologi«  1888 
Fase.  15;  sowie  in  lUustraz.  Ital.  1893  1  263;  cL 
1862  I  9  u.  1RS5  II  123.  —  V.  ForcclU. 
Iieri«.  etc.  di  Roma  (1884  ff.)  V  330.  —  Arch. 
Stor.  d.  Arte  lfl93  p.  144.  -  C.  n  <•  r  t  i  n  i - 
Attilj  in  Nat.  cd  Artr  1802— II  t)41  ff. 
(mit  Abb.).  —  Arte  e  Storia  1901  p.  84.  —  A.  R. 
VVillard,  Hi»t.  of  Mod.  lul.  Art  (1902) 
p.  r;Si  fr.  —  O.  Capocci  in  Atti  d.  R.  Accad. 
di  Nnpoü  1906.  —  Bollettino  d'Arte  (Rom)  iMS 
p.  218  f.  —  L.  Cällari,  .Storia  d.  Arte  Con- 
tetnp.  itol.  (1903)  p.  213  f.  —  Cat.  d.  Mostra  d. 
Ritr.  di  Fiwnze  1911  p.  «2  f.  L.  Cällari. 

Ort— tano,  Raimo,  Maler»  170B  Mitglied 
der  ^Ta1erkorporatlon  in  Neapel. 

Napoli  Nobil.  VH  11. 

Celer,  röin.  Architekt  unter  dem  Kaiser 
Nero  (54—68  n.  Chr.).  Er  wird  mit  Severus 
suaammen  als  an  den  grolen.  oft  unsinnigen 
Bauten  des  Kaisers  beteiligt  von  Tacitus 
(Ann.  XV  42)  genannt.  Auf  ihn  führt  man 
das  Projekt,  vom  Ävemersee  bis  zur  Tibcr- 
mttndnng  einen  schiffbaren  Kanal  zu  graben« 
zurück,  doch  Mieb  es  bei  einem  Versuch,  der 
an  seiner  technischen  Undurchführharkeit 
scheiterte.  Auch  mit  dem  Bau  des  bcriihmtcn 
goldenen  Hauses,  dessen  Reste  neuerdings 
aufgedeckt  werden,  muß  er  in  Verbindung  ge- 
bracht werden.  Er  stammte  möglicherweise 
aus  Florenz. 

Brunn,  Geschkhte  d.  ar.  Kstkr  II  344.  - 
Pauly- Wtasowa,  Realeoc.  III  2  p.  isTo 
(Fabricius).  R.  Pagetuteckei. 

OUere,  Leonardo,  ital.  Maler  vom  An- 
fang des  16.  Jahrb.,  von  dem  skh  angeblich 
noch  1624  ein  Bild  der  Madonna  mit  Stifter 
in  S.  Vir.  lo  tn  Carpi  (Altar  der  dccapani) 
befunden  hat. 

Campe  ri,  Artist!  n.  stati  Estcnsi.  1855,  147. 

Oelen,  Vido  (Guido),  gen.  Prt  Vido»  Ma- 
ler, geb.  um  1470,  wahradieinlieh  in  Lovere 

(Bergamo),  war  1495  in  Venedig  ansässig, 
wird  dort  noch  am  30.  4.  1511  erwähnt.  1514 
war  C.  in  Rom,  wo  er  die  Altertümer  stu- 
dierte und  abzeiclmcte.  1520  wieder  in  Ve- 
nedig, bezeichnet  er  sich  „preabytcr",  war 
also  schon  vorher  in  den  geistlichcti  Stand 
getreten,  am  11.  7.  1626  wird  er  zum  letzten- 


mal erwähnt.  der  wohl  hauptsächlich  Mi- 
niaturist u.  Kleinmaler  war,  wird  vom  Ano- 

nimo  Morelüano  (^Tar^anton  Michiel)  ver- 
schiedentlich erwähnt,  unter  anderem  hat  er, 
laut  diesem,  mit  Cariani  zu-sammen  gnar- 
beitet  und  zwar  soll  er  die  Einfaaanog  eines 
BiMes  von  letzterem  gemalt  haben.  Tn  der- 
selben Quelle  werden  als  von  C.  noch  Minia- 
turen von  Vögeln  und  ein  Buch  mit  Zeich- 
nungen nach  den  Monumenten  Roms  er- 
wähnt. Ein  von  Boschini  in  S  Severo  in 
Venedig  aufgeführtes  und  jetzt  in  der  Wiener 
k.   k.    Cicmäldegalerie   befindliciies   Bild,  die 

Jungfrau  mit  den  Heil.  Andreas  imd  Georg, 
trug  einst  die  Sign.  ToC,  was  wahradieintldt 

als  V'iilo  Celcrio  7it  deuten  ist.  Das  Bild  mag 
um  1500  entstanden  sein  und  ist  im  Stile  des 
Gentilc  Bdliai  gebalien;  die  Farben  eritmen 
an  die  Bergamasken. 

Anoaimo  Morelliano  cd.  Frissoai. 
1884.  —  Jahrb.  d.  pfeuA.  Kstsamnd.  XXIV 
(1903),  Beiheft  42  f.  B. 

Celtrier,  Edouard,  Genre  und  Porträf- 
malcr  in  Paris,  stellt  seit  1887  im  Salon  d. 
art.  franc.  und  1802  und  1886  auch  im  Sal.  der 
Soc.  Nat.  aus. 

Celert  (Cellers),  Zacharic,  französ.  Bau- 
meister und  Maler,  tätig  in  Amiens,  wo  er 
1555  Stadtingenieur  wurde.  C.  zeichnete  1551 
die  Pläne  für  den  Neubau  der  «^lalles",  ar- 
beitete vor  1555  Pläne  für  die  Befestigunps- 
werke  Amiens*  aus  und  wurde  1500  gefangen 
gesetzt,  weil  er  unerlaubterweise  eine  Ansicht 
der  Festung  gemacht  hatte;  1565  jedoch  lie- 
ferte er  im  Verein  mit  Jean  Bullant  (II)  die 
Pläne  für  eine  Bastion;  1578  wurde  er  nach 
dem  Tode  Jean  Bullants  beauftragt,  dessen 
Grabmal  des  Connctables  von  Montmorency 
za  vollenden.  AuBer  diesen  Arbeiten  stam- 
men von  ihm  noch  die  Entwürfe  für  2  Tri- 
umplihügcn,  die  die  Stadt  Amiens  anläßlich 
des  Einzuges  Heinrichs  II.  errichten  licfl. 

Ch.  Bauchril.  T^ict.  des  Archit.  franv  1887. 
—  A.  Birard.  Dict.  biogr.  187«.  —  Goae, 
Lea  rues  d'Amicns.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
ffan«.  2w«  »kt.,  I  (1879)  91.  Z.  v.  M. 

Orittfn,  Anton,  Maler  in  Schüttenhofen 
'  n  hmcn),  von  ihm  2  Altarbilder  mit  d.  Heil. 
\\  cnzel  und  Simon  aus  dem  Jaiire  1841  in  der 
Kirche  zu  NitZSU  (Bez.  Klattau). 

Kttositopogr.  T.  Böhmen  VII  173. 

Cilasti,  Andrea,  venezian.  Maler,  geb. 
1637,  t  ^^chüler  des  Mattco  Pun/one. 

an  den  Werken  der  großen  Meister  des  16. 
Jahrh.  weiter  ausgebildet,  malte  Kirchen- 
bilder, hbt.  u.  mythot  Sujets  u  Porträts.  Lei- 
der fehlen  uns  Anhaltspunkte  für  genaiiere Da- 
tierung der  Werke  C.s,  so  datJ  wir  noch 
keinen  klaren  Überblick  über  das  Schaffen 
dieses  RünsÜers  besitzen,  der  zu  den  Haupt- 
vcrtretern  der  venezian.  Barockmalerei  ge- 
hört. Wir  müssen  uns  deshalb  mit  einer  Auf- 
zahlung der  wiclitigstcn  Werke  begnügen. 
Vorher  mag  bemerkt  sein,  daß  C.  offenbar 
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nklit  adir  Iröh  zu  RröBerem  Ansehen  ge- 
langte. Wcnig?tciis  ffilirt  ilm  Martinioni  in 
iteiner  Neuausgabe  der  „Venetia"  des  Sanso- 
viao  V.  1663  noch  l^t  unter  den  „pittori  di 
nome,  che  al  piesente  vivono  in  Venetia"  auf 
und  Boschini  nennt  in  seinen  Rieche  Minere 
von  1674  noili  kL-lne  Hilder  C.s.  —  \\\  rkc  C.s 
in  Italien:  Venedig,  Dogenpalast,  Bestrafung 
der  Israeliten  we^en  Anbctatv  des  goldenen 
Kalhos  iiriil  Zcr<;tnning  des  gfiMrnpn  Kalbes 
(C.  zeichnet  hier  mit  dem  Cavalierc  Titel) ; 
S.  Zaccaria,  Besuch  der  Kirche  durch  Bene- 
dikt III.  und  Einpfuig  des  Leichnams  eines 
Heiligen  dordi  den  Papst,  Kaiser  u.  Dogen : 
Chiesa  dcll'  Ospedaictto,  Madonna  mit  Hiero- 
nymus und  Antonius  von  Padua.  Treviso: 
Kathedrale,  Inn^^tcs  Gericht;  (über  andere 
Werke  in  Treviso  s.  Fcderici).  Brescia:  S. 
demente,  Heil.  Ro.sa;  S.  Pictro  in  Oliveto, 
.Srlil.iclit  .nni  «liBcn  Rirtjc  hei  Pr.TH.  Vr- 
roaa:  SS.  Trinitä,  Hochzeit  zu  Kana.  Rovigo: 
Accad.  d.  Concordi,  Portrat  des  M.  Morosini 

(über  andere  WVrkc  in  Rovigo  s.  Bartoli). 
Vicetisa:  Doid,  Krcu^^uifindung.  —  .Außer- 
halb Italien.s:  Dresden:  Gemüldegal.,  Der 
bethlehemitifiche  Kindennord;  Depot  d«rs-: 
Die  Israeliten,  ihren  Schnitidc  mr  Herste!« 
lung  des  goldenen  Kalhes  /us.niiuiiciitr.TKtnd, 
Bacchus  u.  Ceres.  Polsdani:  Cd.  in  Schioti 
Sanssouci,  Magdalena  salbt  Christus  die 
FuBe,  \joth  mit  seinen  Töchtern,  Verstoßung 
der  Hagar  (andere  Bilder  C.s  im  Neuen 
Palais  .sowie  im  k^I  -Schloß  zu  .Schwedt) 
Casstl:  Gemäldcgal.,  Der  kranke  Königssohn. 
Bordtmut:  Mosetnn,  Bacchanten  und  Satyrn. 
Nantes,  Mus.,  die  StnffaRc  in  Gin«.  Ronccili's 
„Freudenfeuer  uui  Pia:a.a  dcl  Pupoio  in 
Rom".  Für  das  Stift  St.  Florian  bei  Linz  ist 
C  in  umfangreicherer  Weise  titig  gewesen, 
in  den  Jahren  16B7>-160e  werden  ihm  Zah» 
lungcn  für  5  Bilder  und  2  .Mt.^rblätter  ge- 
leistet, die  jedoch  1862  durch  eine  Restau- 
rierung sehr  verdorben  worden  sind.  —  Als 
Beispiel  der  Zeichnungsweise  C.s  sei  ein 
„Gsstmahl  der  Kleopatra"  in  der  Albertina  in 
Wien,  Sc.  Ven.  V  881,  genannt. 

Pacific«,  Croniea  vcncta,  Venezia  MOT. 
Deaerizione  di  totle  le  pitt  di  Venezia  o  aia 
rianorazieiic  d.  Rieche  Utowe  di  M.  Beiefafaii. 
Venezia  im  -  ZanetÜ.  Pllt.  Vencz.,  cd.  ft. 
p.  SS3  f.  Fcderici,  Mcm.  di  B..Aiti  Trev. 
1803  II  um.  SS7.  —  Crieo.  B.-Arti  Trer..  1833. 

—  C« Biporf,  Art.  n.  autl  ateni  18M  p.  14«. 

—  Htln ecken,  Nachr.  Kfintletn  1788 
p.  70  und  Dict  des  Art  IV. Fü ti  1  i.  Kitlcr- 
lex.  I  w.  tl.  -f  Venezianer  Gnidn  von  Mo« 
sehini  (1816).  Zanoit«  (1888).  MeU 
mentl^Pnlin  (1882)  p.  12S.  —  ATcroldo, 
Le  sedte  pitt.  di  BrcKta.  ITOO.  —  L.  Chiz- 
sola.  Pitt,  di  Breseia,  1788.  —  Brognoli, 
Noov.  Guide  di  Brescia,  1880.  —  F.  Bartoli, 
Le  Pitt  etc.  di  RoTigo.  1783.  —  Vcndraain- 
Mosca.  Deacr.  d.  pitt  di  Viccnza,  1779.  — 
Per  sie  0,  Deser.  di  Verona,  1881.  —  Si» 
meoni.  Verona  1809  p.  188.  —  A.  Czcrny. 
Rm  «.  Kstfcw.  im  Stifte  St  Florisii.  1886  p.  888. 


-  Atcneo  di  Bmcib  1898  p,  81-08.  —  Goi.  dn 
B.-Afta  Vli  868,  m  —  Jabfk  d.j>rcaa.  Ksfe- 
samnL  Xltl  194:  XV  tß.  56.  —  Katal.  d.  hn 
Text  gen.  Galcrit  ;\  ff, 

Celestiso,  A  n  d  r  e  a,  Historien-,  Ijind- 
schafts-  und  Cicnremaler  aus  Neapel,  Schüler 
d.  dort.  Akademie,  später  in  Rom  tätig.  1828 
hewftil»  er  sieh  «n  die  Stelle  eines  Dtrekton 
der  Akademie  in  Neapel  und  im  selben  Jahre 
stellte  er  dort  einen  „Chrii>tuä  im  Tempel" 
und  eine  „Carita"  aus.  Die  Harrach'sche  Gai. 
in  Wien  bewahrt  von  ihm  eine  sign.  u.  1810 
dat.  Landschaft  (s.  Kat.  v.  1889). 

Na  Bier.  Kstlerlex.  —  Napoü  Xobil.  VIII  61, 
Ü76;  .\  4,  105.  107.  —  Schorn  s  Kitblatt  1883 
p.  '2<M).       .  isjr,  p.  35.  ß 

Celettiao  D  1  n  i,  Maler,  dessen  Name  durch 
folgende,  von  Trenta  überlieferte  Inschrift 
eines  früher  in  S.  Pictro  Somaldi  zu  Lucca 
befindlichen  Altarbildes  mit  der  hl.  Katherina 
hekrinnt  ist:  Qiicsta  trivol.i  e  latta  per  l'.inima 
dl  Celcstino  Dini  dipintore  ncl  tempo  di  Dino 
Darlagnini  e  Nicolao  Maasoni  operai.  An 
1384.  Spätere  Autoren  haben  fälschlich  dst 
Bild  selbst  dem  C.  zugeschrieben. 

Mem.  c  doc.  per  serv.  .iW  istor.  d.  doc.  di 
I.ucca  VIII  (1822)  38  (Trcota). 

Cell,  Giovannantonio,  itni.  Maler, 
dekorierte  1616  die  Kap.  S.  Caterina  bei  S. 
Domenieo  in  Crenjona  mit  Fresken. 

R.i<is.  d'aric  rjü2  p.  188. 

Cell,  Placido,  Maler,  geb.  in  Messina 
1646,  t  das.  1710.  C.  wollte  zuerst  Bildhauer 
werden,  trat  aber  später  in  die  Schule  des 
Sdlki  ein,  den  er  atidi  nach  Rom  begleitete. 
In  letzterer  Stadt  arbeitete  er  unter  i:atta 
und  Morandi  u.  hat  in  S.  Maria  dcll'  .\nima 
und  der  TraspoRtills  gemalt.  Später,  in  seiner 
Vaterstadt,  führte  er  .Aufträge  für  MontallOk 
.S.  Pictro  de'  Preti  usw.  aus. 

Grosso-Caeopardo,  Mem.  d.  pitt  «ca 
sin.  1821.  —  Not.  V.  E.  Mauceri. 

Celltre,  l'ierre,  aus  I^imoges  gebürtiger 
Goldschmied  in  Paris,  verfertigte  seit  1646 
mehrere  Relkjttienachreine  (gemeinschaftlich 
mit  Chudc  de  Villiers),  u.  a.  dieienigen  der 
Keil.  Ixtup  und  .Murlial  für  Luiiogcs,  die 
1778  restauriert  wurden. 

L.  Guibert,  L'Orfdvrerie  et  les  orfevrcs  de 
Limoges,  1884  p.  52.  M, 

OiÜM^  s.  mh  QieUino  verbimd.  yormamt». 

CSdUUkl,  S  f  a  w  o  m  i  r,  potn.  Bildhauer,  geb. 
iu  W.ifM-liau  18'2.    Seit  .Schüler  der 

Ksakauer  Kunstschule,  .stellte  zum  erstenmal 
1871  aus.  1874  wurde  er  Schüler  Matejkos, 
1875  erhielt  er  ein  .Staat.s.stipendium  für  wei- 
tere Studien  an  der  Wiener  Kunstakademie, 
wo  er  .Schrdcr  Ka^iKir  Zimibiischs  wurde  und 
<las  Standbild  „Der  Knappe"  in  natürlicher 
GröBe  schuf  1877  reiste  er  nach  Rom.  Seit 
1878  i5t  er  in  Warschau  tätig,  wo  er  viele 
Werke,  vor  allem  Porträts  und  Kirchenskulp- 
turen ausführte;  eine  Zeit  lang  arbeitete  er 
aiKh  in  Niebor6w  in  der  Fwcncefabrik.  Er 
nahm  Teil  an  drei  Konkurrenaen  für  du 
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Mickicwicz-D«nkTnal  in  Krakau  und  bekam 
bei  der  2,  Konkurrenz  den  2.  Preis.  Zeitweise 
leitete  er  die  Terrak.  ttj  n  and  Mnjulikafabrik 
in  Gruie  (Litthaucii).  Ibö9  zog  er  nach  Pe- 
tenlnirs  und  wmr  dn  halbe«  Jahr  Modelleur 
an  der  dortigen  kais.  Porzellanfabrik,  dann 
fährte  er  in  Petersburg  zahlreiche  Büsten  aus 
(2  davon  im  Kaiser  Alexander-Museum).  Er 
scbiii  auch  eine  Ftgurengruppe  „Kohlenberg* 
werk"  und  arbeitete  nebenbei  ffir  Petersbar- 
Kcr  BronzcgicBer.  1899—1902  lebte  er  in  der 
Mandschurei  und  nach  kurzem  Aufenthalte 
in  der  Heimat  begab  er  sich  nach  Amerika, 
wo  er  Leiter  einer  Ki^nststeinhn'Tprpt  wurde. 

^wieykowski,  l'amiijtnik  low.  i'rzyj.  Sit. 
F.,  Krak6w  IM».  T.  Sm. 

Celio,  Gaipare,  Maler,  geb.  1571  in  Rom, 
t  ebenda  am  fiO.  11.  1640.    Schüler  von 

Niccülö  CirciKnani  (»genannt  Nie.  dalle  Po- 
marancc),  soll  er  laut  Baglione  als  junger 
Künstler  für  Hendrik  Goltzius  (weilte  Anfang 
1591  in  Rom)  die  Vorlage  zu  einigen  Kupfer- 
stichen nach  antiken  Statuen  gezeichnet  haben 
(wohl  zu  den  „Trois  Statues  antiques  de 
Rome" :  Hercules  Farnese,  Apoll  v.  Bclvcdere. 
Cnmmodns  v.  Belvedere.  —  Bartsch  N.  143 — 
145)  Vom  13.  10.  bis  17.  12.  1602  findet  er 
sich  in  Parma  urkundlich  erwähnt  mit  nicht 
näher  spezifizierten  Arbeiten  für  den  Hof  der 
Farnese,  denen  er  laut  Baglione  vom  Bild- 
hauer  Simone  Moeebini  emfrfohlen  wurde, 
nachdem  er  letzterem  die  Entwurfzeichnnng 
geliefert  hatte  zu  dessen  Marmorgruppc 
„Aless.  Farnese  als  Triumphator  über  die 
Niederlande"  im  Festsaale  des  Falazzo  Far- 
nese n  Rom  (nach  Cs  ZeidinnnK  hi  Kupfer 
gestochen  von  Franc.  Villamena  —  Le  Blatir, 
Manuel  IV  124  N.  1).  Von  den  Farnese  an 
die  Baukommission  der  Pctcralctrche  zu  Rom 
weiterempfohlen,  hatte  er  dann  mehrere  der 
damals  neu  entstandenen  Kapellcnbauten  der 
vatikanischen  Basilika  niit  Malereien  zu 
schmücken  (nichts  erhalten),  ebenso  auch 
mehrere  Kapellen  in  S.  Maria  in  Traste- 
vere  (nichts  erhalten),  in  der  Chiesa  del 
Gesü  (gemeinsam  mit  dem  Jeäuitcnpater  Gius. 
Valeriano  [mit  weltl.  Namen  G.  B.  Fiammeri, 
1  1606].  Wand-  und  Deckenbilder  der  2.  Kap. 
r.  noch  erhalten)  etc.  Seit  160T  findet  er  sich 
in  den  Akten  der  röm.  Accadcmia  di  S.  T.nra 
aufgeführt,  als  deren  „principe"  er  ItiOü  durch 
Willkürcrlässe  den  Protest  der  röm.  Künst- 
lerachaft  hervorrief.  Auch  sp&terhin  machte 
sich  C.  noch  mehrfach  durch  ItSnhe  n.  Ge- 

waltstreichc  mißliehig,  namentlich  in  seinem 
hinterlistigen  Wettstreit  mit  Oraziu  liorKian» 
nm  das  „abito  di  Cristo"  des  portugiesischen 
Königshofes  (Baglione's  „Vite"  —  1733  — 
p.  134)  sowie  Heim  Erschleichen  des  über- 
mäßig hohen  li  tr  igcs  von  100  Scudi  fiir  I  i 
von  ihm  für  ä.  Carlo  ai  Catinari  zu  Rom  ge- 
malte Hoehaltarbtkl  (apiter  durch  efai  Ge- 
miMe  Fietro  Berrettfaits  da  Cortona  ersetat). 


wofür  er  übrigens  im  >f:ii  1C14  an  den  Ca- 
mcrlenyo  der  St.  Lukas- Akademie  eine  Steuer 
\un  Scudi  2,40  zu  entrichten  hatte.  Von  sei- 
nen späteren  Malwerken,  unter  denen  Ba< 
RÜone  u.  Titi  auch  solche  m  verschied.  Ge- 
mächern des  Vatikans  erwähnen,  sind  L 
Cäilaris  und  D.  Angelis  Guiden-Angaben  zu- 
folge in  Rom  noch  vorhanden:  In  S.  Maria 
sopra  Minerva  die  Wandbilder  der  2.  Kap.  r- 
(Szenen  ans  dem  Leben  des  hl.  Dominicus), 

—  in  S.  Francesco  a  Ripa  die  2  Heiligen- 
figuren zu  beiden  Seiten  von  G.  B.  GauUi- 
Bacciccia's  Mndonnenbild  in  der  4.  Kap.  I.,  — 
in  dem  1617  von  C.  Maderna  erbauten  Pa- 
lazzo  Mattei  di  Giove  (an  Via  dci  Fuiiari) 
üeckcnf  rcsken  mit  DarstellunRen  des  Gi- 
gantcnsturzes  durch  Jupiter  und  des  Dank- 
gebets Mosis  nach  dem  Durchzuge  durdis 
Rote  Meer,  die  Freskoausmalung  der  Ka- 
pelle im  zweiten  Stuckwerk  sowie  ein  Ölbild 
„Caesar  u.  Pompejus  im  Gespräch  während 
der  Schtacht".  Einige  Handzeichnungen  Ca 
findet  man  ht  den  Florentiner  Ulfizien  und  im 
Pariser  Louvre-Kabinct.  Neben  H.  CüoltzittS 
u.  F.  Villamena  haben  nach  Vorlagen  Cs  in 
Kupfer  gestochen :  Caiii.  Cungio  eine  „Assem- 
blce  de  Saints"  (Le  Blanc,  Manuel  II  7ß 
N.  6).  —  Phil.  Thomassin  einen  „Genie  de 
la  Musique"  (I.e  Blanc,  Manuel  IV  34  X.  04) 
Einen  von  C.  verfaßten  und  von  Scb.  Van- 
nbi  ergänzten  röm.  Stadtführer  druckte  Scip. 
Bonino  in  Neapel  IPAS  (von  Baplinne  als  sehr 
unzuverlässiK  charakterisiert,  laut  C.s  eige- 
nem Vorwort  schon  1620  von  letzt,  vollendet 
und  begonnen  auf  Anregung  des  U.  Goltzius 
fs.  o.],  der  nach  C.s  Vorseldmungen  die  IHti- 

tralionsstiche  dazu  liefern  wollte;  das  be- 
sagte Vorwort  adressiert  an  Job.  Vict.  Ros- 
cius,  der  in  seinem  Buche  „Jani  Nicii  Eri- 
thraei  Pinacotheca"  (Köln  164ft)  die  wenig 
bekannte  früheste  Biographie  C.s  veröffent- 
lichte). 

G.  Baglione,  Ur  Vite  de'  Pitt.  etc.  (Nea- 
peler  Ausg.  1733)  p.  134.  8(11— rJOS.  —  Titi, 
AminaLstrriTncTitfi  (IRR«)  p.  15,  .17,  39,  81,  87. 
134,  149,  2.-.4,  :;70,  42'.);  Descriz.  dt  Roma  (1763) 
p.  20  4.").  4B,  8«,  105,  111,  156,  173.  ~  Or- 
landi-Guarienti,  Abcced.  Pittor.  ( 1753 ) 
209.  —  Heinecken,  Dict.  des  Art.  IV  (1790) 
4  f.  —  L  a  n  z  i,  Storia  Pittor.  d.  Italia  ( Ausg. 
1834)  II  155,  —  Pistoieüi,  Descriz.  di  Roma 
(1841)  p,  45,  117.  411.  51.1,  -  Bertolotti, 
Art.  Bolojm.  etc.  in  Roma  (1RH6)  p.  183.  —  F 
Ccrasoli  in  Arch.  Stor.  d.  Arte  1896  p  147 

—  T.  C  .T  1 1  a  r  i,  I  Palazri  di  Roma  (c.  ISO«) 
y.  —  D.  A  n  g  e  I  i.  I.c  Chiese  di  Roma 
(c.  1900)  p,  142.  150,  3.18.  —  Hnn  l/cichn  -Kat. 
des  Louvre  zu  Paris  (1866)  p.  I.X.  —  ,\rtc  t 
Sterin  1S93  p,  68  (2  Uffii.-Zeichn.  C.O  — 
Lnivers,  Cat.  of  Book»  on  Art  (1870)  I  2."r,,  — 
Mittig  von  F.  Noack  u.  J.  A.  F.  Orbaan  in  Rom 
und  Sief.  Lottiei  in  Parma.  * 

Cello,  Giovanni  ßattista.  Mal  r 
.\quila,  17.  Jahrh.  Schüler  ßedeschini's  d.  A., 
nach  anderen  G.  B.  Baglioni's,  ihm  werden  ein 
MSpoaatisio''  in  S,  Pietro  di  Coppito  und  eine 
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Madonna  mit  Heiligen  in  S.  Francesco  di 
Paola  zugeschrieben. 

Btndi,    Art.    Abru/jesi,  —    Arte  e 

Storia,  löll  j>. 

Celitti,  C.  A.,  ein  Schabkunstporträt  des 
ital.  Jesuiten  Daniello  Bartoli  (1608—85)  in 
der  Samml.  des  Pal.  Corsini  in  Rom  tra^^t 
in  der  Handschrift  de»  18.  Jahrh.  die  la- 
schrtft  .,C.  A.  Celitti*  (vgl.  R*n.  Nazion.  vol. 
137  p.  285).  Man  hat  irrtümlich  darnntcr 
den  Stecher  verstanden,  wiiliniid  das  Blatt 
von  J.  van  der  Brüggen  geschaht  ist. 

GMk,  Gabriele  della,  Maler  aus 
Com»,  arbeilele  1474  m  Gern». 

Ailz«ri,  Not  d.  prof.  d.  dit.  ia  Ugntia,  II 
(1873)  348.  B. 

Olla,  G  i  r>  V  a  n  ii  i  d  c  1 1  a.  Maler  in  Mo- 
dena,  am  15.  7  150b  erwähnt 

C  a  m  p  o  r  i,  Art.  n.  stati  Hstrnsi,  1855  p.  68. 

GeUai,  Rafiaello.  itaL  Bildb..  geb.  1.  10. 
1840  in  Florenz,  Sctifiter  dto  Pto  Fedi,  ar- 

heitctc  1R64  -76  in  Wien,  Dresden,  Berlin 
und  Miiuchen  und  kehrte  dann  nach  Florenz 
zurück,  wo  er  l^i77 — 80  die  marmornen  l'i- 
guren  des  Siegesdenkmals  in  Dresden  (1880 
enthüllt)  nach  den  Entwürfen  E.  R.  Henze's 
ansfiihrtc  \nch  die  Marmorausführung 
(1089)  der  Büste  des  Grafen  Franz  v.  Stem- 
berg-Manderscheid  nach  Ferd.  Pittlielti  Ent 
wurf  im  Rudolfinum  iit  Prag  stanmt  von  C. 

(s.  Katal). 

Kstchron.  .XV  6417  f. 

CelLarier,  eine  W^crkmeisterfamiüe  in  Gre- 
noble,  von  der  Maignien  lolgenile  Mitglieder 
nennt:  Claude,  aus  Voreppe  stammend,  ver- 
mählt 1615;  Pitrre,  vielleidit  Bruder  Claudes, 
erbaute  eine  Ka])ollc  im  Paulinerkloster  „de 
U  plaine" ;  Jacques^  vermählt  1622,  erbaute 
IMÖ  den  GtodEcntunn  von  St.  Laurent  in 
Grcnoble. 

E  d  m,  M  a  i  K  ti  i  c  n,  Lcs  artiates  grcnobluiü, 
Crrnnljlr  1887. 

Celiaricr  (auch  Celarier  oder  Celle- 
r  i  e  r),  Jean,  Dekorations-  und  Glasmaler, 
seit  1888  in  Ljron  nachweisbar,  um  1880  aia 
Hofmaler  des  Dnc  de  Berrjr  erw.,  t  ebenda 

1451;  malte  er  für  das  Lyoner  Konsulat 
ein  Baiiiicr,  1434  Dekorationen  über  einem 
der  I.yoncr  .Stadttore. 

Rondot.  Lcs  Peintre«  de  Lyon  (1888)  p.  12, 
44 ;  Lct  Aitistcs  etc.  de  Lyon,  p.  31.  —  A.  G  e  r  - 
mala,  Les  Art.  Lyonuais  (1911)  p.  3.  £.  Viai. 

CkUarfer,  a.  audi  CeUtrUr. 

Cellariua,  IT  e  r  m  a  n  n  W  i  1  h  c  1  m,  Maler, 
geb.  am  11  12.  1815  zu  Aurich  in  Ostfries- 
land, t  am  9.  6.  18C7  in  I^ipzig,  beginnt  seine 
Laufbahn  als  StubennuUer.  Lebte  aeit  1840 
in  Leipzig  und  heschiftigt  sich  zonichst  mit 
kunstgewerblichen  Entwürfen,  besonders  für 
Tapetenfabrikation,  späterhin  hauptsächlich 
auf  dem  (ocbiet  der  dekorativen  Malerei  tätig. 
Seinen  Arbeiten  haftet  mitunter  eine  gewisse 
SfiBigkett  der  Tönung  an,  jedoch  zeichnen  sie 
sich  alle  durch  eine  fließende  Litiicnführung 
in  der  Form,  sowie  frische  und  geschmack- 


volle Farbengebung  au.s.  Vorzüglich  erhalten 
geblieben  sind  seine  durch  Glas  geschützten 
Deckenbilder  im  Cafe  Feische  in  Leipzig. 

B.  K. 

CeUarins,  J  o  r  i  u  s,  Schreiber  und  Minia- 
turist t?)  zu  Ulm.  Er  !%hrieb  1467  eine 
„Ethica"  des  Aristoteles  (München.  Hof-  und 
StmatabibL  Ms.  tat  22881).  die  sich  ehemals 
in  der  Klosterbibliothek  zu  Windberg  bei 
Straubing  befand.  Die  Schlußnotiz  tautet: 
.Jorius  Cellarius  tunc  Scolaris  Ulmac".  Das 
erste  Blatt  ist  mit  heiteren  FhaatasieatüdBeB 
geziert,  die  schwach  gezeichnet,  aber  ganz  le- 
bendig gedacht  sind.  In  der  Anfangsvignette 
ist  ein  Fisch,  eine  Ente  und  ein  Hun^  der 
einem  Haam  nachläuft,  dargestellt,  am  un- 
teren Rande  ein  berittener  Jäger,  der  n«^ 
drei  Hunden  einen  Hasen  verfolgt 

B.  Riehl,  Studien  z.  Ciesch.  d.  haycr.  Malerei, 
Mm,,  tu  i;  l.HUf)  ji.  142.  L.  Barr. 

CeUa«,  Antonio,  s.  Peres  de  las  CeUtu- 
Cdls,  Dominique,  Omamentzeiehner 
aus  Toulouse,  lebte  in  der  t.  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  in  Italien.  Man  kennt  von  ihm  ein 
tmdatiertes,  aus  27  Blättern  bestehendes 
Musterbuch  mit  54  Vorzeichngn  für  Wäsche- 
stickereien, betitelt  (in  19  Verszcilen) :  „Ce 
livre  est  [  laisant  et  utile  |t  A  gcns  qui  be- 

songoent  de  l'aiguille  i|  ||  Cx)rrig^  est 

oouvellenwat  I  Dung  honncate  homme  par 
bon  zelle.  B  Son  nom  est  Dominique  Celle  R 

 Ii  Domicile  a  en  Italie.  U  En  Thou- 

louse  a  prins  sa  naissance  II  "  Aus  den 

weiterhin  folgenden  Versen  geht  tiervor,  daf 
Cdles  ZeidmuBgen  in  Kupfer  geslodien  wur* 
den  von  Jean  Coste  (1515  und  1560  in  Lyon 
nachweisbar).  —  Ein  gewisser  Fhrent  CeUe 
war  1575  in  Lyon  als  Maler  tätig. 

G  u  i  1  m  a  r  d.  Lea  Maitrea  Omemanistea,  p.  28. 
—  Roodot.  L'Art  etc.  ä  Lyon  (1902)>  805.  — 
J.  Baudricr.  BibUen.  Lyonnaite  I  105.  — 
Urk.  in  den  Lyener  Ardtivet  HospltaHirea,  Cha- 
rite,  E.  ISO,  f.  82  verso.  £.  Kio/. 

Celle,  Giovanni  I.  u  c  a  u.  G  i  r  o  1  a  m  o, 
Brüder.  Maler  in  Genua,  führten  1765  die 
Freskoau&malung  des  Palazzo  Scrra  in  via 
Nuova  ans  und  sollett  auch  sonst  in  den  Kir> 
dien  und  Palästen  dieser  Stadt  gearlieitet 
haben.  Sie  waren  noch  1797  am  Leben. 

A  1  i  z  e  r  i,  Not.  d.  prof.  d.  dis.  in  Liguria  VI 
(1865)  13  u.  37L  —  Fäsal i,  Ux.  IL  B. 

Otflsiiar,  Jacques,  französ.  Baumeister, 
geb.  zu  Dijon  am  lt.  11.  1742,  t  27.  R.  1814; 
er  war  Schüler  von  Blondel  und  Lcroy  und 
erhielt  den  Rompreis.  1812  wurde  er  Mit« 
giied  des  Conseil  des  bitiments  civils.  Seine 
Hauptwerke  sind  das  ehemalige  Theater  ,.Am- 
bigu  comiquc"  am  Btjulevard  du  Temple  in 
Paris  (1785)  und  das  Theätrc  des  Varietes 
(1807).  Die  Kirche  in  Saintc-Gcnevieve-aux- 
Bois  nach  seinen  Plänen  1788  begonnen, 
wurde  nicht  vollendet.  Mehrere  Pariser  Pri- 
vathäuscr,  so  die  Hotels  der  Orvilliers,  der 
Saucourt  (rue  de  l'Arcade),  der  Talleyrand 
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(1788,  später  FitZ-Jarnc^  ruler  Infantado  ge- 
naoflOi  der  Laval-Montmorency  (1774  erbaut, 
1867  beim  Bau  der  Kirche  Notre-Dame  des 
Champs  abgetragen),  der  Soubise  (damals  zu 
den  Archives  nationales  eingerichtet)  wurden 
von  ihm  errichtet  oder  umgebaut.  1810  lie- 
ferte er  die  ersten  Entwürfe  für  die  ,,foatajne 
de  l'EMphant*  ffir  die  place  de  b  BtttiHe.  die 
nie  vollendet,  und  jene  für  das  Theater  in 
Dijon,  das  erst  1825  vullendet  wurde.  Seit 
1807  war  C.  Baumeister  der  Abteikirche  in 
Sunt^Dents,  an  der  er  zahlreiche  Restaurati- 
onsarbdten  vornahtn.  Züge  sind  uns  ni 
einer  Terrakottabüste  im  Museum  zu  Dijon 
und  auf  einem  Bronzemedailk>n  auf  dem 
Friedhof  Pere-Lachaisc  überliefert. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  1882.  —  C h. 
B  a  u  c  h  a  i,  Dict.  des  arcbit.  fran^  1887.  —  A. 
Lance,  Dict,  des  Archit.  fran«.  1872.  —  Nouv. 
Arcb.  de  l'art  fraiK.  3iM  ■er..  I  (1885)  173 ;  XIII 

SB97)  S31.  —  Rieh,  d'art.  Paris,  iood.  crails  I 
1,  888  und  mon.  rel.  tt  85.  Z.  v.  Ii. 

Cellerier,  Jean,  französ.  Teppichweber,  tä- 
tig in  Aubusson,  wo  er  1611  nachweisbar  ist. 

lUnn.  des  soc.  d.  B.-Arts  XVIII  608. 

CellSrier,  Mathilde,  Schweizer  Malerin 
des  lÖ.  Jahrb.,  geb.  in  Genf,  Schülerin  Castres 
und  Huberts  und  von  Terrier  u.  Bouguereau 
m  Paria.  Stellte  auf  Genfer  Ausstellungen 
•os;  das  Museum  von  Nendiltid  ein 
Bild  von  ihrer  Hand. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex,  i905. 

Cellerier,  s.  auch  Cellarier. 

Cellers,  Z  a  c  h  a  r  i  c,  .s.  Celcrs 

Celles,  Jean,  Bildbauer,  arbeitete  1390  un- 
ter Claus  Sluter  an  den  GrabmSlern  In  der 
Karthäuserkirche  zu  Dijon. 

B  <  r  a  r  d,  Dict  biogr.  tWL  —  D «  L  a  - 
bor  de,  Les  ducs  de  Bourgogne  I,  Reg. 

Celles  7  Ascosa,  Antonio,  span.  Archi- 
tekt, geb.  im  September  1774  in  Barcelona, 
t  ebenda  am  23.  13.  1835;  studierte  als  Sti- 
pendiat «einer  Heiniatpiwrln*  seit  17fl8  in 
Madrid  md  Sdt  180B  in  Rom  die  Baukunst 
und  wirkte  seit  dem  11.  9.  1S17  als  Lehrer 
an  der  Provinzial-Bauschule  zu  Barcelona. 
Er  leitete  mit  J.  M.  de  Cabanea  die  Auagra- 
bung des  Herkalestemftets  tn  Barcelona  und 
bc-sorgte  nach  eigenen  Bauplänen  die  Wieder- 
herstellung des  Klosters  Montserrat  bei  Bar- 
celona, für  dessen  Ktrdie  er  audi  die  Gior- 
gitler  und  die  Weihwasserbedcen  entwarf. 

Ant  Eifas  de  Molias,  Diceioo  de  Baerft 
f  Art.  Catalanes  At\  S.  XIX  (1889)  I  4  t  t  f.  • 

OeUeai,  D  o  n  a  t  o,  Zeichner  und  Kupfcr- 
stedier,  tätig  Mitte  19.  Jahrb.,  wohl  in  Flo- 
rem.  Zu  seinem  1861  in  Florflns  erschienenen 
Werk  ,3ei  Fabbriehe  di  Plrane^  hat  er  die 
Illustrationen  selbst  gezeichnet  u.  gestixhen. 

Univcrs.  CauL  of  Books  on  Art  (1870)  I. 

CMH,  MajolikalHinMierfamilie  in  Casteni; 
FUippo,  Giuseppe,  Ignasia  u.  Donata  stellten 
1800»  Angtlo  Maria  1839  in  Sinigagiia  aus. 

HlTlSta  AbniBCSe  (IM»)  XX  616,  «Mk 


CelH,  A  ,  Maler,  stellte  1808—12  in  London 
lebend  in  der  dortigen  British  lostit.  Genre- 
bilder aus  (1808:  Kupferschmiede;  1810:  Cot- 
tage  in  Wiltshire  nsw.). 

GrsTCS.  Brit  lostllotlon  1906. 

Celli,  Ansano,  italien.  Kupferstecher, 
täti{?  in  Siena  um  die  Mitte  des  Iii.  Jahrb., 
von  dem  nur  zwei  Stiche,  die  Büsten  der  Ceres 
und  des  Bacchus  und  zwei  fliegende  Arno» 
retten  erwShnt  werden. 

Z  8  n  i,  Enc.  met.  VI  121.  —  Heinecke  n, 
Dkt.  IV  5.  —  G  a  n  d  e  1 1  i  n  i,  Not.  d.  iniagl. 
I  208.  —  Ticossi.  Dil.  I  S07.  —  N  a  g  1  e  r, 
Kstlerlex.  Ü  460.  —  Le  B 1  a  n  c.  Man.  I  623, 

K 

Celli,  Giovanni  di  Ser  Bartolo, 
Maler,  war  145S  und  1463  ab  Mitglied  der 
Malergilde  in  Perugia  eingetragen. 

Rasa,  bibliogr.  d.  arte  ital.  1899  p.  811. 

Cellier,  A  1  o  v  s,  HiUlbm  -  u  vl:  Iti  Genf, 
tätig  in  Paris.  Er  stellte  188&-1891  im  Sa- 
lon der  Soe.  d.  Artbtcs  franc.  (Bildnisbösten. 
Tirettr  d'arc)  tind  auf  mehreren  Ausst.  in 
Genf  aus  (1896  auf  der  Expos,  rut.  suisse 
eine  Kinderbüstc).  Das  Musee  Rath  in  Genf 
besitzt  von  C  eine  Büste  Antoine  C^rterets 
und  eine  Statuette  „Dfsesp^rance*'  (180B): 
auf  dem  Montp  if.;;  e-Friedhof  ZU  Paris 
steht  auf  dem  Grabe  .^dani  Laussel  (f  1893) 
eine  Granitstele  mit  Bronzeornamettten  tmd 
einem  Portratroedaillon  von  ihm. 

C  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  1905.  —  Rieh, 
d'art  moa.  dv.,  Paria  III  831  f.  —  Nouv.  Aich, 
de  l'art  fum«.  Sn*  »*r.  XIII  (1897)  28«.  ^ 
Salenkaulogc. 

Cellier,  Arnoult-.-\ntoine,  französ. 
Bildhauer,  tätig  in  Paris,  wo  er  sich  1180  ver- 
mählte und  1780  starb. 

Lami,  Dict.  des  sctilpt.  etc.  1910.  —  Nouv. 
Arcb.  de  l'art  frang.  2me  a^.,  VI  (188S)  287. 

Cellier,  C  ^  1  e  s  t  i  n,  französ.  Maler,  geb.  zu 
Valcnciennes  im  Februar  1745,  |  '.  is  um  23. 
6.  1798.  Er  war  1767  mit  dem  Bildhauer 
J.  B.  J.  Daneaan  zusammen  Ree1mtdigsf8hfer 
der  Maler-  und  Bildhauergilde  in  Valenctcn- 
nes.  C.  malte  Kirchenbilder  und  Porträts. 
Die  meisten  seiner  Bilder,  von  denen  einst 
die  Kirche  St.  Jacques  zu  Valendennea  Ykr 
Geschichten  aus  dem  Leben  ihres  Titelheili- 
gcn,  und  das  Fraucnl<lnster  ,,du  Lion  d'or" 
eine  „Darstellung  im  Tempel"  besaßen,  sind 
zugrunde  gegangen  c><Ier  verscbollen.  Im  Mus. 
zu  Valencienncs  bcfitidct  sicli  ein  Bild  von  ihm 
„Valenciennea  ab  Beschützerin  der  Künste". 
Lami  bezeiduiet  C.  C.  filschtich  als  BiM- 
hauer. 

Bellier- .\uvray.  Dict.  gen.  1882.  — 
Rten.  4.  soc  d.  B.-Arts  XXV  138.  -  S  t.  La  m  i, 
Dict.  des  scolpt  elc,  1910.  Z.  v.  M. 

Cellier,  Frangois  Placide,  französ. 
Maler.  Sohn  u.  Schüler  Cclcstins  C,  geb.  zu 
Valencicnnes  am  21.  8.  1768,  f  am  8.  8  1819; 
er  erhielt  1787  die  erste  von  der  neul>egrün- 
deten  Akademie  der  Kibste  in  ValendäuMS 
verliehene  Medaille.  Das  Mus.  dieser  Stadt 
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bewahrt  zwei  Bilder  C.s:  „Meleager  und  Ata- 
tante"  und  „Idylle".  Nach  dem  Tode  seines 
Vaters  (1708)  hat  er  nar  noch  gelegentlidi  ge- 
malt. 

BetI  ier- Auvray,  Diet.  gfa.  188t. 

Cellier,  Jacques,  französ.  Zeichner,  Kal- 
ligraph und  Musiker,  geb.  um  1660,  f  in 
Reims  gegen  1620.  Zuerst  in  Laon  ansässig, 
wo  er  OrK^nist  an  der  Knthedrale  war,  liiB 
er  sich,  ungefähr  1587,  in  derselben  Eigen 
Schaft  in  Reims  nieder.  Man  besitzt  von  ihm 
8  Sammelwerke,  die  anfier  einem  bemerkens- 
werten, 1618  gestochenen  Plan  der  Stadt 
Reims,  <!ic  tinziffcn  von  ihm  bck-nnntcn  Ar- 
beiten sind.  Das  erste  (i'aris,  Hil)!  nat.,  mi>. 
francais  6382),  das  dem  König  gevsidmet  ist 
und  sich  einst  im  Besitze  des  Kardinals  von 
Bourbon  (1B8»-ST>  befand,  bildet  die  Beglei- 
tung eines  literarischen  Werkes  eines  Geist- 
lichen Namens  Fran^ois  Merlin  und  enthält 
Darstelinngen  von  Arehilekturen,  Musik-  twd 
mathematischen  Instrumenten,  Pläne  von 
Reimser  Kirchen  u.  Pariser  Denkmäler,  alles 
ohne  Perspektive,  aber  mit  peinlirher  .Sorg- 
falt gezeictmet.  Das  zwdte  (Bibl.  in  Reims) 
ist  dem  Gouverneur  voa  Laon  gewidmet  und 
1597  datiert:  es  enthält  Arabeskenzeichnun- 
gen, Allegorien  der  12  Monate,  Schriftmustcr 
und  verschiedene  Dekorationen. 

Travaux  de  l'Acad.  de  Reims,  XI.  —  H.  Ja- 
dart, Lx-A  dcüsins  de  }.  Cellier,  art.  rcinois  du 
IC«  8.  (Rcun.  d.  SüC.  d.  IV  Arti  d.  d^rt.  XXIV. 
1900  p.  223— 24.1).  —  Üull.  de  la  See.  de  l'hist. 
de  Pari«,  1905  p.  169—172.  H.  Sttim. 

OtOIer,  Jutes  Henri,  framtös.  Makr, 
geb.  zu  Valcncienncs  am  7.  6.  1826,  Schüler 
Picots  und  der  Ecole  des  B.-Arts  (seit  1846), 
tätig  meist  in  Douai ;  stellte  seit  1869  und  zu- 
letzt 1880  im  Salon  Porträts  und  Genrebilder 
aus.  C.  hat  außerdem  für  mehrere  Kirchen 
Dekorationen  und  religiöse  Bilder  gemalt,  so 
z.  B.  für  Ecoort  Saint  Quentin,  Etaing,  Bui- 
ranfosse,  Ferm-Nord-Saint-Marthi  näid  für 
sahlfdchc  Kirchen  in  Douai.  In  letzterer 
Stadt  malte  er  auch  die  Dekorationen  im 
Rathaus  und  im  Theater  (1861—1880).  Im 
Mweum  su  Douai  sind  die  BiMnisse  des  Bild- 
hauers Bra  und  eims  gewissen  Qu<ter  von 
ihm. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  (fcn.  u.  Suppl.  — 
Salon-Kat.ilogc. 

Gallier,  Luc  1  e,  fl&m.  Kunstachreiner  („es- 
crhiier*),  tStig  zu  Mona;  er  arbeitete  um  1849 

unter  du  Broeucq  in  der  Kirche  Sainte  Wau- 

dru  in  Möns. 

K.  M  a  r  c  h  a  I,  La  .SculptUfe  etC.  bdgeS,  BtU- 
xcUes  1S95  p.  181.  319. 

Odlier,  Paul  Victor  Alfred,  franzfts. 

Maler,  geh.  zu  Paris  am  4.  2.  1826;  Schüler 
I'icuis ;  in  die  Ecole  des  B.-Arts  aufgenom- 
men 1846.  C.  stellte  seit  1848  im  Salon  an- 
fangs Bildnisse,  seit  1861  fast  tiur  noch  Genre- 
bilder aus. 
Bcllicr-Auvray.  Dict.  gin. 


Cellitee,  französ.  Keramiker  des  19.  Jahrh., 
stellte  1878  auf  der  Pariser  Weltausstellung 
Imitationen  japanischer  und  mauriaciier  Me* 
tallgefälie  aus. 

J  ä  n  n  i  c  k  e,  Gnmdriß  der  Keramik  1878 
p.  841.  —  Gas.  4.  B.-ArUi,  1878  II  685. 

OalÜni,  Baccio,  Onlcel  des  Benvenuto  C, 
Elfenbein-  imd  Ilolz.schnitzer  aus  Florenz, 
war  1480  niit  Chimenti  Camicia  in  Ungarn 
für  König  Matthias  Corvinus  tätig.  Vasari 
erwähnt  eine  achteckige  Elfenbcineinkge- 
arbeit  mit  schwarzumrissenen  Figuren  von 
C,  die  sich  in  der  „Guardaroba"  des  HenOia 
Cosimo  I.  Medici  befanden  hat. 

Vasari  cd,  Milanesi,  II  r>Sl  u.  HI  344; 
deutsche  A.  III  (1806)  255  u.  322.  —  Mise  «tor. 
d.  Valdelu  1987      127—128.  B. 

Celliai,  Benvenuto,  Goldschmied,  Bild- 
hauer, Stempelschneider  und  Medailleur  etc., 
geil,  am  1.  11.  1500  in  Florenz,  f  das  am  14 
2.  1571.  C.S  Popularität  beruht  weniger  auf 
seinen  Arbeiten,  als  auf  seiner  allgemein  be- 
kannten Autobiographic,  die  er  etwa  1568 
selbst  niederzuschreiben  begonnen  und  nach 
kurzer  Unterbrechung  bis  zum  Schluß  seinem 
Schreiber  diktiert  hat.  1662  war  das  Manu- 
skript at^eschlossen.  Das  Original  —  lange 
Zeit  für  verschollen  Rchaltcn  (auch  Gofthc's 
Übersetzung  beruht  auf  einer  ungenauen 
Kopie)  —  befindet  sich  in  der  Laurenziana  in 
Florenx.  Cs  Selbstbkugra^ie  ist  nicht  nur 
die  Hauptqneile  ffir  die  Kenntnis  des  Lebens 
und  der  Werke  des  Meisters,  sondern  zugleich 
auch  von  gröBter  Wichtigkeit  für  die  Kultur- 
geschichte der  Renaissance;  außerdem  bildet 
sie  ein  hoch  einzuschätzendes  Denkmal  in  lite- 
rar.  u.  sprachl.  Beziehunpr.  Trotz  der  Ver- 
herrlichunK  seiner  Person  ii.  der \'orcingcnom- 
menhcit  gegen  andere  zeigt  sich  C.  in  seiner 
'Biographie  als  ein  scharfer  BeobadiCer,  nnd 
so  viele  seiner  Angaben  sind  durch  inzwischen 
aufgefundene  Dokumente  ab  wahr  erwiesen 
worden,  daB  man  ihm  auch  in  betreff  der  Mit- 
teilungen über  sein  eigenes  unruhiges  und 
wechselreiches  Leben  mehr  Vertrauen  schen- 
ken darf,  als  es  bisher  geschehen  ist. 

Mit  C-s  eigenen  Mitteilungen  als  Grundlage 
geben  wir  in  folgendem  zunächst  eine  kurze 
Biographie.  Cs  Vater  Giovanni  (sein  Ge* 
schlecht  führt  der  Künstler  entsprechend  der 
Ruhmsucht  seiner  Zeit  bis  auf  einen  Offizier 
Julius  Caesars,  der  Mitbegründer  von  Florenz 
gewesen  sein  .soll,  zurück)  war  Baumeister  u. 
leidenschaftlicher  Musikfreund  und  bestimmte 
deshalb  den  Sohn  zum  Musikerberuf.  Da 
Benvenuto  jcrUx-h  durchaus  keine  Neigung 
für  diesen  zeigte,  kam  er  schließlich  zu  dem 
Goldschmied  Michelangelo  Bandinelli,  dem 
Vnter  seines  späteren  Rivalen  Baccio  H  ,  in 
die  Lehre,  dann  trat  er  in  die  Werkstatt  des 
Gfddsehmiedes  Martino  dt  Sandro,  gen.  Mar- 
cone  ein.  Schon  kurz  nach  diesem  Zeitpunkt 
hat  C  wie  80  viele  andere  junge  KOnitler 
srincr  Zeit,  Michelangelos  Karton  d.  Scbhdit 
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bei  Anghiari  kopiert  und,  wie  er  weiter  selbst 
erafihlt,  zuaiinnien  mit  seinem  Jugendfreunde 
Francesco,  FHippino  Lippi's  Sohn,  nach  den 

lömiMjIicn  Skizzen  des  Filippino  gczcicfiiut 
151G  hielt  er  sich  vorübergehend  in  Bo- 
logna auf,  wo  er  m  der  Werkstatt  des 
Miniaturisten  Scipionc  Cavallettn  arhcitctc 
1518  scliloü  C.  mit  dem  eben  aus  England  zu- 
rückgekehrten Bildhauer  Pietro  Torrigiani 
Freundschaft,  der  ihn  auf  seine  Begebung  für 
die  Bildhauerei  aufmerksam  machte  und  ihn 
mit  nach  Enpcland  nehmen  wollte.  Doch  war 
diese  Freundschaft  nicht  von  langer  Dauer, 
da  Benvenuto,  der  eifrige  Bewunderer  Michel- 
angetoa,  «clt  nut  dessen  altem  Feind  Torri- 
giani  nicht  verstehen  Iconnte.  Er  arbeitete 
kurz  darauf  bei  dem  Goldschmied  Franc.  Sa- 
limbene,  \erliel5  1510  oder  1519  ganz  plötzlich 
Fkyrenz  und  Ring  nach  Rom,  wo  er  2  Jahre 
lang  bei  den  Goldschmieden  Giov.  Firenzuola 
und  Pagolo  Arsagno  tätig  war.  Auf  die  Bitte 
seines  Vaters  nach  Florenz  zurückgekehrt, 
muBte  er  1523  wegen  Streitigkeiten  von  dort 
fliehen  tmd  begab  sich  wieder  nach  Rom. 
Hier  fand  er  bei  dem  Goldi^chmicdc  Luca 
Angelo  da  Jesi  Aufnahme  und  machte  sich 
bald  durch  verschiedene  Arbeiten,  wie  zwei 
grofie  silberne  Kandelaber  für  den  Erzbiscbof 
X.  Salamanca  (nach  Zeichnungen  des  Pattore) 
11.  Schmucksachen  für  Porzia  Chigi.  einen 
Namen,  mietete  sich  zunächst  in  der  Werk- 
Statt  des  Mailänders  Giampiero  (de  Car- 
innis?)  della  Tacca  ein  und  eröffnete  schließ- 
lich auf  Betreiben  seiner  Gönnerin  Porzia 
Chigi  eine  eigene  Werkstatt.  Um  diese  Zei: 
(ca  1524)  wurde  Clemens  Vil.  auf  C.  auf- 
merksam, der  in  der  pipatüchen  Musikkapelle 
mitwirkte,  und  bedachte  ihn  mit  Aufträgen, 
was  zur  Folge  hatte,  daß  auch  mehrere  Kar- 
dinäle (Cib6,  Cornaro,  Ridolfi  u.  Salviati)  bald 
zu  Cs  Kunden  zählten.  Neben  seiner  Tätig- 
keit als  Goldschmied  hat  dieser  aber  auch 
seine  künstteri.sche  Fortbildung  nicht  ver- 
nachlässigt und  eifrig  nach  Michelangelo  in 
der  Sixtinischeii  Kapelle  u.  nach  RafTaels  Ar- 
beiten in  der  Famesina  (damals  in  Ag.  Chigi's 
Besitz),  sowie  nach  der  Antike  gezeichnet. 
Mit  GiuÜo  Romano.  Cian  Francesco  Penni 
(il  Fattore)  und  dem  Sieneser  Bildhauer 
Michelangelo  di  Bemardino  stand  C.  in  dieser 
Zeit  in  rep'-Tti  \'^erkehr  Der  Sncco  di  Roma 
(6.  6.  1527)  machte  dem  .\ufenthalt  in  Rom 
ein  Ende.  C.  hat  nach  eigener  Erzählung  als 
Soldat  Rom  vom  Castelk>  S.  Angelo  aus  mit 
verteidigt  and  behauptet,  den  berühmten  An- 
führer der  kaiserlichen  Truppen,  den  Cnnne 
table  de  Bourbon,  ohne  ihn  zu  kennen,  durch 
einen  Schuß  getötet  zu  haben,  was  nach  neue- 
ren Forschungen  nicht  unmc^lich  ist.  Nach 
der  übergab«  der  Stadt  begab  sich  C.  über 
Perugia  nach  Florenz,  hielt  sich  aber  in  seiner 
Vaterstadt,  die  durch  die  Fest  und  Partei- 
kiflipfe  schwer  zu  leiden  hatte,  nur  kurze 


Zeit  auf.  In  Mantua  fand  er  bei  dem  im 
Dienste  des  Fed.  Gonzaga  stehenden  Maih'm- 
der  (k>Mschmied  Niccolö  Arbeit  und  war  hier 
für  diesen  Fürsten  und  auch  für  den  Kardinal 
Ercole  Gonzaga  tätig.  Ficberanfälle  verleide- 
ten  ihm  jedoch  bald  den  Aufenthalt  in 
Mantua.  Fr  kehrte  nach  Florenz  zurück, 
wo  er  in  der  Nähe  des  Mercato  Nuovo 
eine  Werkstatt  einrichtete.  Auf  Einladung 
Clemens'  VII.  trat  C.  aber  schon  bald 
wieder  in  Rom  m  dessen  Dienste;  am  8.  7. 
IfiÄ)  findet  sich  sein  Name  mit  dem  Zusatz, 
daß  er  bereits  seit  cintiu  Monat  .sein  Amt  an- 
getreten habe,  als  Stempelschneider  in  den 
Registern  der  pipsüictien  Münze.  In  das  Jahr 
1S2B  fällt  der  Auftrag  des  Papstes  auf  eine 
kostbare  und  kunstvolle  Pluvialc-Schließe,  .so- 
wie die  Ernennung  zum  päpstliclien  Statn 
träger.  Am  17.  1.  1584  erhielt  C.  die  letzte 
Zahlung  von  der  päpstl.  ^fünrc,  kurz  darauf 
veranlaBtcn  ihn  wiederum  .Streitigkeiten,  von 
Horn  nach  Neapel  zu  fliehen,  wo  ihn  der  Vize- 
könig Pedro  Alvarez  freundlich  aufnahm.  In 
demselben  Jahre  finden  wir  ihn  aber  wieder 
in  Rom.  Am  20.  It  15.'?4  ermordete  er  dort 
.»einen  Rivalen,  den  Goldschmied  Pompeo  de 
Capitaneis.  Diese  Bluttat  verwickelte  ihn. 
trotz  der  Protektion  der  Medici,  in  einen 
ProzeB.  von  dem  ihn  erst  die  Intervention  des 
ncugewählten  Papstes,  Pauls  III.,  befreite 
.'\u5  Furcht  vor  der  Rache  der  Angehörigen 
des  Ermordeten  hielt  ci  C.  jedoch  für  ratsam, 
Rom  zu  verlassen.  Er  ging  über  Florenz 
nach  Venedig,  wo  er  in  Gesellschaft  des  Bild- 
h.'uiers  Tribolo  ,-tnkatn,  kehrte  aber  liald  nach 
Florenz  zurück.  Hier  fertigte  er  für  Ales- 
aandro  de'  Medici  einige  Münzstempel,  ste> 
delte  aber  nach  kurzer  Zeit  wieder  nach  Rom 
über,  wohin  ihn  Paul  III.  unter  Zusicherung 
seines  Schutzes  zurückrief  (30.  3.  1534).  Als 
Kaiser  Karl  V.  am  5.  4.  1598  in  Rom  einzog, 
wurde  ihm  ein  Missale  fiberretcht,  fdr  das  C. 
im  Auftrage  des  Papstes  einen  reichverzierten 
Einband  ausgeführt  hatte.  Die  Gunst  des 
Papstes  währte  jedoch  nicht  lange,  C.  hielt  es 
für  sicherer.  Rum  wieder  zu  verlassen,  und 
begab  sich  1537  an  den  Hof  Franz*  I.  nach 
Fontainebleau.  von  wo  aus  er  den  König  auch 
nach  Lyon  begleitete.  Die  kriegerischen  Zu* 
stände  in  Fratdcreich  waren  jedoch  für  Cs 
Tätigkeit  nicht  pünstig,  er  kehrte  noch  in 
demselben  Jahre  zu  seinem  Unglück  »ach 
Rom  zurück,  wo  seine  Anwesenheit  am  16. 
Dez.  sich  nachweisen  läBt  Am  16.  10.  IbSB 
wurde  er  nämlich  unter  der  falschen  Beschul- 
digung, während  der  Belagerung  Roms  (1527) 
Edelsteine  und  aridere  Kostbarkeiten  aus 
päpstlichem  Besitz  unterschlagen  zu  haben, 
verhaftet  und  in  der  Engelsburg  festgesetzt. 
Obwohl  seine  Schuld  unerwiesen  blieb,  be> 
hielt  man  ihn  in  Haft,  und  auch  nach  seiner 
berühmten  Flucht  aus  dem  Gefängnis  kcMinte 
er  sich  nur  kurze  Zeit  der  Freiheit  erfreuen. 
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Der  erzürnte  Papst  ließ  ihn  von  neuem  in  den 
Kerker  werfen  und  erst  anfangs  des  Monats 
Dez.  1689  wurde  er.  auf  Betreiben  des  Ge- 
sandten Franz'  I.  beim  papftticbeii  Hof, 
Msgre  de  Monttuc,  und  des  Kardinmts  von 
Ferrara,  Tiipf-Ttto  II.  d'I'-te,  in  Freiheit  ge- 
setzt. Mit  dem  letztgenannten  Gönner,  der 
am  H<rfe  Franz'  I.  lebte,  trat  C.  sofort  wegen 
meiner  eigenen  Übersiedelung  nach  Frankreich 
in  VerbindunK,  und  bereits  im  April  1640  ver- 
ließ er  mit  seinen  Gehilfen  im  Gefolge  des 
Kardinals  Rom,  nachdem  er  dort  noch  einige 
Arbeiten  ffir  Ippolito  dTate  fu.  a.  4  lilbemt 
Kandelahtr)  zu  Ende  geführt  hatte.  Bis  zum 
September  dieses  Jahres  war  er  mit  seinen 
Gdiilfen  Ascanio  de'  Mari  von  Tagliacozzo  in 
Fcrnura  ffir  den  Kardinal  tat«,  auf  dessen 
Veranlasrans  dann  endlich  die  Benifmig  nach 
Fontainebleau  erfolgte,  wo  er,  von  Ascanio 
hegleitet,  spätestens  am  81.  10.  eintraf.  Zu- 
nächst arbeitete  er  dort  ooch  für  den  Kar- 
dinal, bald  aber  erhielt  er  a»di  Auftrige  vom 
König,  der  ihm  noch  hl  demselben  Jahre  das 
Schloß  Petit  Nesle  in  Paris  als  Wohnung  und 
Werkstatt  anwies.  1M2  wurde  C.  durch  einen 
Gnadenbrief  Franz'  I.  in  Frankreich  naturali- 
siert, 1544  ging  Petit  Nesle  durch  Schen- 
kiingsurktinde  in  seinen  Besitz  über.  Hier 
führte  er  mit  einer  ganzen  Reihe  von  (jchilfen 
der  verschiedensten  Nationalität  die  Aufträge 
dea  Königa,  sowohl  GoMschmiede-  al»  BiM- 
hauerarheitcn  aus.  Hofintrigen  zugunsten  des 
Primaticcio,  des  Rivalen  C.s,  raubten  dem 
Künstler  jedoch  bald  die  Gunst  des  Königs, 
ttid  olme  dessen  Erlaubnia  dam  ahauwarten, 
kehrte  er  gegen  den  Monat  Jnli  1645  wied^ 
nach  Florenz  zurück.  Dort  arbeitete  er  für 
den  GroBherzog  Cosimo  I  de'  Medici,  der  ihm 
ein  Haus  zur  Verfügung  stellte.  Trotz  der 
Frotdction  des  GroBherxogs  hatte  C  aber  bis 
an  sein  Lebensende  mit  finanziellen  Schwierig- 
keiten zu  kämpr n,  illerdings  geht  aus  der 
Selbstbiographie  und  erhaltenen  Dokumenten 
hervor,  daß  Cosimo'a  Zahlungsmethode  nicht 
gerade  sehr  nobel  war;  auch  fortwährende 
Streitigkeiten  mit  seinem  Rivalen  Baccio  Ban- 
dincHi  erschwerten  ihm  das  Leben.  Wälirend 
der  Jahre  1649—4670  machte  C.^  vergebliche 
Anstrengungen,  die  Bildhatwrarheiicn  im  Chor 
und  an  den  Kanrf  !n  Acs  Domes,  die  Bandinclli 
in  Auftrag  erhaUen  hatte,  an  sich  zu  reißen 
(vgl.  Pintor  in  Kiv.  d'Arte  1904).  Neben  seiner 
Tätigkeit  als  BildbaiKT  «rar  C.  in  diesen  Jah- 
ren auch  beständig  als  Goldschmied  beschif- 
tigt.  Wir  hören,  daB  er  als  solcher  mit  seinen 
Gehilfen,  den  Brüdern  Poggini,  unter  den 
Augen  des  Grofllwraogl  Cosimo  und  seiner 
Gemahlin  Eteonora  von  Toledo  in  der  „Guar- 
daroba"  arbeitete,  und  daß  er  in  Florenz  einen 
kunstvollen,  schon  in  Rom  begoniM m  n  K-jIch 
vollendete.  Am  28.  6.  15&8  assoziierte  er  sich 
mit  3  Goldschmieden,  den  Brüdern  Gregori, 
ffild  am  22.  0.  1609  erwarb  er  dazu  noch  die 


Werk.statt  dpr  Goldschmiede  Lorenzo  und 
Giuliano  Ardingiielli,  .A.uch  an  öflentitcben 
Angelegenheiten  nahm  C.  teil,  so  1662  mit 
Michelangelo  und  anderen  Künstlem  an  dm 
Befestigungen  von  Ptbren«,  während  As 
Krieges  gegen  Siena :  am  IG.  3.  1564  wurde 
er  mit  Ammanatt,  Bronziao  und  Vasart  von 
der  Florentiner  Akademie  bestimmt,  diese  Iwi 
der  Totenfeier  für  Michelangelo  zu  vertreten, 
woran  ihn  jedoch  eine  Krankheit  verhinderte. 
C.  starb  am  14.  2.  1571  in  Florenz  und  wurde 
am  folgenden  Tage  in  der  Begräbnisstätte  der 
.Akademie  in  SS.  Annunziata  be^esetzt. 

Von  Arn  ^nhlreichen  Arlieitcn,  ffi<>  C,  io 
seinem  langen  Leben  geschaffen  hat,  und  von 
denen  er  uns  selbst  berichtet  (vgl.  Bacci's 
Ed.  d.  Vita  p.  489  I.  n.  Pk»),  amd  uns  ver- 
hältnismiBig  wenige  als  erhalten  bekannt 
Wir  führen  in  den  folgenden  einzelnen  Ab- 
.schnitten  die  in  Betracht  kommenden  Werke 
<les  vielseitigen  Künstlers  an. 

Die  elnziie  m»  belaanle.  gam  »diefe 
GöUsekmM^httl  Cs  ist  da»  berahmic 
,, Salzfaß  Franz'  I."  im  Hofmuseum  in  Wien, 
1539  im  .Auftrage  des  Kardinals  IppolitO 
d*Estc  begonnen,  aber  erst  lr>4.'?  für  Franz  I. 
von  Frankreich  vollendet.  1670  kam  es  als 
Geschenk  Karls  IX.  an  den  Erzherzog  Fer- 
dinand von  Osterreich  in  d.  Amlir:it^(  r  SLimin 
lung  und  mit  dieser  später  nach  Wien.  Das 
SalzfiaS  ist  ein  goldettes  Pmnfestfick.  das  auf 
einfr  Bn^i«^  von  Ebenholz  ruht,  an  der  Fi- 
guren (nach  Motiven  Michelangelos)  und 
Embleme  in  Gold  mit  bunter  Emaillierung 
angebracht  sind.  Im  oberoi  Teil  sieht  man 
Neptun  und  eine  weibliche  Figur,  Meer  und 
Frde  verkörpernd,  deren  Produkte,  Salz  und 
PfefTer,  ein  Schiff  und  ein  Triumphbugen 
aufnehmen  sollen,  an  letzterem  eine  Nachbit» 
dung  der  Aorora  Michelangelos.  —  Eine 
ganze  Reihe  von  Goldsdhmiedearl>eilen  (ein 
silbernes  .Salzfaß  von  1619;  Kandelaber  für 
den  Erzbischof  v.  Salamanca;  eine  Wasser- 
kanne für  denselben,  andere  für  die  Kardinäle 
Cibö,  Cornaro,  Ridolfi  u.  Salviati,  kleine  sil- 
berne GefäBe  für  den  berühmten  .^rzt  Beren- 
gario  da  Carpi,  eine  Wasserkanm  mit  l  'ji  her 
und  andere  Werke  für  den  Kardinal  ippolito 
d'Este)  fährt  C.  selbst  an,  sie  shid  jedoch  nidit 
mehr  nachzuweisen;  vielleicht  haben  wir  nbcr 
in  einer  anonymen,  nur  im  Revers  erhalte- 
nen Medaille  des  Bargello  in  Florenz  (abgeb. 
bei  Supino,  s.  n.)  eine  vergoldete  Knpfer- 
replik  der  „medagtia  d'oro  da  portare  in  un 
cappello"  zu  erblicken  (vgl.  auch  d.  .\b.schnitt 
C.  als  Gemmenschneider),  die  C.  um  1524  in 
Rom  für  den  Gonfaloniere  Gabr.  Cesarino  an* 
fertigte  (s.  Vita,  ed.  Bacci  p.  49).  Von  einem 
zweiten  Hutschmuck,  einer  goldenen  Medaille 
mit  dem  Kampf  des  ITcrknUi  mit  drm  Lö- 
wen, die  C.  1528  in  Florenz  für  den  Sienescn 
G.  Marretta  arbeitete  und  die  MicheUngek>'s 
Beifall  fand,  so  daB  C,  wie  er  selbst  mitteilt. 
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sich  von  nun  an  auch  zu  größeren  plastischen 
Arbeiten  berufen  fühlte  (i.  Trattati,  ed.  Mib» 
ncsi  p.  76),  sowie  «hier  dritten  derartigen  Ar- 
beit, der  goldenen  Figur  des  Atlas  auf  Lapis- 
Uzuli^rund,  aus  demselben  Jaiire,  für  Fed. 
Ginori  ausgeführt,  ist  uns  nichts  mehr  be- 
kunt  Während  des  knraen  Anlenthslte*  in 
Msntm,  1668,  schuf  C.  ein  golden«,  für  dss 
Bim  Oiristi  bestimmtes  Reliqiiiar  für  die  Ka- 
thedrale, das  uns  aber  auch  nur  in  einer  spä- 
teren, von  Mattcucci  angezweifelten,  Bronse- 
nachbildung  dort  erhalten  ist.  1629  führte  er 
im  Auftrage  des  Papstes  die  schon  obener- 
wähnte kostbare  Pkivialcscliiicßc  aus,  von  der 
in  der  Biographie  ausführlich  berichtet  wird; 
tüc  wurde  ITBT  eingeschnolxen  nnd  nur  durch 
eine  kolorierte  Federzeichnung  F  Bartoli's 
im  Talmaii-AIbum  im  Brit.  Mus.  in  London 
können  wir  uns  eine  Vorstellung  von  dieser 
Art>eit  machen.  —  Sehr  grofi  ist  die  Zahl  der 
C.  zugeschriebenen  Goldschmiedearbeiten,  von 
denen  h\ür  nur  die  bedeutendsten  aufgeführt 
werden  können:  Das  SalzfaS  des  Principe 
Roqiigliasi  (Lamporecchio) ;  eine  silberver- 
foldete  Kanne  mit  Schussel  bei  Lord  Cowper 
(Panshsnger),  die  mit  einigen  auf  C.  zurfick- 
geführten  Zeichnungen  Ähnlichkeiten  auf- 
weist; eine  silberne  Schüssel  mit  Tritonen  u. 
Nymplien,  am  äußeren  Rand  die  liegenden 
Figuren  der  sieben  Tugenden,  in  der  Mitte 
eine  Flamme  (Emblem  der  Claudia  Ran- 
goni?),  ehemals  beim  Baron  Pcii    i    n  Tra- 

pani;  zwei  ovale  Silberplaketten  mit  dem 
Kanqtf  des  Perseus  mit  Phineus  nnd  der 

Gigantomachie  in  der  "^''nticana  — ,  die  letzte- 
ren drei  Stücke  zeigen  große  Einheitlichkeit 
des  Stils,  sowie  Verwandtschaft  mit  den  Re- 
liefs des  Socicels  der  Perseusstatue  Cellinis  u. 
entschiedene  Abhängigkeit  von  Michelangelo. 
Dagegen  ist  die  C.  durch  Familientradition 
zugeschrieb.  Kanne  des  Fr.  Lercaro  mit  dazu- 
gehöriger Schüssel  i.  Bes.  d.  Marchesa  Fonta* 
neito  im  Palaxao  Caccopani  in  Modena  von 
dem  Uttterzeidineten  sicher  als  eine  Arbeit 
des  portugiesischen  Goldschmieds  .Antonio  de 
Castro  (s.  d.)  festgestellt  worden.  —  C.  l>e» 
schäftigte  in  seiner  Werkstatt,  in  der,  wie  «r 
berichtet,  auch  Arbeiten  untergeordneter  Art, 
wie  Umarbeitungen  und  Neufassungen  vor- 
genommen wurden,  stets  Gehilfen,  unter 
denen  sich  zeitweise  auch  Deutsche  befanden. 
Bs  gibt  eine  Reihe  von  Arbelten,  die  ohne  in 
Einzelheiten  C.s  Stil  zu  zeigen,  doch  als  Ar- 
beiten seiner  Werkstatt  angesehen  werden 
dürften.  Von  solchen  seien  genannt:  der 
Deckel  eines  gravierten  Kristallbechers  aus 
Gold  mit  Aratiesken  in  Email  und  dem  Mono* 
gramm  Heinrichs  II.  v.  Frankreich  und  der 
Diane  de  Poitiers  im  Louvre  in  Paris  und  ein 
reichornamentierter  Missakdcdcel  mit  der 
Darstellung  des  Jungbrunnens  und  der  Er» 
scIiaAmg  der  Eva  im  S.  Kensington  Museum 
in  London.  Die  reichgesdimuclcte  Einband- 


decke C.s  für  das  Missale,  das  1586  Kaiser 
Karl  V.  in  Rom  überreicht  wutxle.  läBt  sich 
ttidit  mdn*  nachweisen. 

Von  den  SicgcUlempeUormtn,  die  C.  ge- 
schnitten hat  und  in  seiner  Biographie  be- 
schreibt, ist  uns  das  Siegel  des  Kardinals  Er> 
cole  Goongt  von  1528  mit  der  Himmelfahrt 
Marbe  in  einem  Abdruck  an  einer  Bulle  des 
bischöfl.  Archivs  in  Mantua  1.  s  des  Kardi- 
luls  Ippolito  d'Este  mit  dem  hl.  Ambrosius, 
der  %väbrcnd  der  Schlacht  von  Parablago  er- 
scheint, und  der  Predigt  Johannes  d.  T.  in 
einem  BleiabguB  im  Mus.  in  Lyon  erhalten. 
Molinier  schreibt  auf  Grund  dieser  beiden 
Arbeitea  C.  aiKh  das  ihnen  sehr  verwandte 
Siegel  des  Kardinals  Innocenzo  Cib6  mit  der 
Darstellung  der  Navicella  zu,  das  uns  durch 
eine  vergoldete  Brunzeplakette  der  Samml. 
Piet-Lataudrie  bekannt  ist. 

Celltni's  Tätigkeit  als  MüHMStempeUckiui- 
dtr  wuf  MtdaÜttw  scheint  sich  auf  die  Jahre 
1529 — 1535  beschränkt  zu  haben.  Am  16.  4. 
1520  durch  Papst  Clemens  VII.  zum  Münz- 
schneider an  der  Zecca  ernannt,  verfertigte  er 
lfiS9— 30  die  Matrizra  für  zwei  Gold-Doppien 
mit  dem  Ecce-Homo  nnd  dem  Kaiser  und 
Papst,  die  das  Kreuz  ba!('  [i,  a!.  T^evcrse,  so- 
wie für  den  silbernen  Doppel-Carlino  mit 
Christus,  den  Petrus  aus  den  Wellen  rettend. 
Sein  Amt  behielt  er  bis  zum  17.  1.  1534  In 
diesem  Jahr  verfertigte  er  für  Paul  III,  einen 
Gold-Scudo  mit  der  Ürciviertcl-Figur  des  hl. 
Paulus,  doch  wurde  er  von  diesem  Papst  nicht 
weiter  beschiftigt.  16B5  erhielt  er  von  Ales- 
sandro  de'  Mcdici  den  Auftrag,  Münzstempel 
auszuführen;  er  lieferte  noch  in  demselben 
Jahre  das  silberne  40-Soldistück  mit  dem 
kraushaarigen  Bildnis  des  Heraogs  (daher 
..rieduti"  genannt),  den  Giulio  mit  dem 
hl.  Johannes  Baptista  in  ganzer  Figur,  den 
halben  Giulio  mit  dem  jugendlichen  Kopf 
desselben  Heiligen  en  face  und  den  Gold- 
Scudo  mit  dem  Wappen  der  Medici.  Alk 
diese  Münzen  zeichnen  sich  nicht  durch  ir- 
gendwelche technischen  Vorzüge  aus,  mit  Aus- 
nahme vielleicht  des  halben  Giulio,  der  in  sehr 
flachem  Relief  gehalten  ist.  Die  Zuweisung 
aller  dieser  Stücke  an  C.  beruht  auf  des  Mei- 
sters eigner  Beschreibung  in  der  Selbstbio- 
graphie oder  in  den  Trattati.  Andere  Münzen 
können  ihm  nicht  mit  einiger  Sicherheit  zu- 
geschrieben werden,  und  es  ist  durch  nichts 
lifwicscn,  daß  er  auch  für  Cosimo  I.  oder 
I  ranz  I.  von  Frankreich  Münzsterapcl  ge- 
schnitten hat,  obwohl  er  dem  letzteren  sich 
dafür  anbot.  Von  C.s  Medaillen  seien  zuerat 
die  beiden  auf  Gemens  VIT.  geprägten  mit 
demselben  Avers  genannt,  die  eine  zeigt  als 
Revers  den  Frieden,  Wallen  verbrennend  und 
ist  ,3envenutdS  F."  signiert,  die  andere,  mit 
Moses  Wasser  aus  dem  Felsea  schUkgend  als 
Revers,  ist  nicht  signiert  Sie  beziehen  lidi 
auf  den  Frieden  von  1690  bb  16M  und  den 
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r  iiF  \  1  r  .4?  des  Papstes  in  Orvieto  er- 
richteten Brunnen,  beide  werden  von  C.  be- 
schrieben. Signiert  („Bciivenu.  F.")  iit  auch 
die  wahrscheinlich  um  1537  gegossene  Me- 
daille auf  Franz  I..  mit  einem  Reiter,  der  die 
Fortuna  zu  Hoden  schlaft,  als  Rcvits.  Das- 
selbe Porträt  kommt  auch  mit  einem  zweiten 
Revers  und  der  Inschrift  „Falleris.  iam  data 
est  fid."  vor,  Ranz  in  C  s  Stil.  1535  model- 
lierte C.  für  eine  Medaille  da.s  Purträt  Ales- 
sandro's  de'  Medici,  deren  Stempel  er  dann  in 
Rom  geschnitten  Int.  jedoch  war  der  Revers 
noch  nicht  ferttff.  als  der  Hcnos  ermordet 
wurde.  W;ilirsfhetnlich  haben  wir  als  dieses 
Porträt  die  Medaille  mit  der  Reversinschrift 
„Solatia  luctus  cxigua  ingentis"  anzusehen; 
CS  kommt  atKh  noch,  kombiniert  mit  dem 
Portrit  Cosimo's  I.  in  nmlkhem  Sttt  vor. 
beide  werden  öfters,  mit  wenig  Begründung, 
dem  Domenico  di  I'nlo  ?tiKesrhricl\en.  1537 
modellierte  C.  d.  Vorlajje  für  d.  Stempel  einer 
Medaille  auf  Pietro  Bembo  mit  kurzem  Bart, 
auf  dem  Revers  Pegasus  in  einem  Myrten- 
kranz. Dieselbe  wurde  nicht  ausgeführt,  da- 
gegen ist  eine  um  1539/40  gegossene  Medaille, 
die  Pietro  Bembo  als  Kardinal  (deshalb  nicht 
vor  1538)  mit  lanRem  Bart  darstellt  ii.  als  Re- 
vers den  Pegasus  "huc  den  Myrtenkranz 
zeigt,  mit  Bestimmtheit  als  Arbeit  C.s  anzu- 
sehen; sie  wurde  neuerdings  ohne  Grund  dem 
Danese  Cattaneo  (s.  d.)  sugeschriebcn.  tB40 
verfertigte  C.  eine  gmBe  Med.  auf  Ercole  II. 
d'Este,  von  der  jedoch  nur  der  Avers  mit 
dem  Porträt  des  Fürsten  (Weimar,  (}octhe- 
NatoMua.  «.  engt.  Privatbesits)  erhalten  ist. 
Stilverwandtschaft  mit  den  Medaillen  auf  Er- 
cole II.  u.  Bembo  erlauben  uns,  C.  auch  noch 
folgende  Medaillen  mit  grotkr  Wahrschein- 
lichkeit zuzuschreiben:  Jean,  Kardinal  von 
Lothringen,  Pietro  Piantanida  von  Mailand, 
Kardinal  Scaramuccia  Trivulzio,  letztere  unter 
Caradosso's  Einfluß  entstanden,  vielleicht  ein 
Frühwerk.  Die  Medaille  auf  Btndo  Altoviti, 
die  C.  häufig  zugeschrieben  wird,  zeigt  nicht 
dessen  Stil,  und  andere  Zuweisungen  sind  noch 
weniger  stichhaltig.  Cs  Medaillen  zeigen 
keine  besondere  Größe  in  der  Konzeption,  sind 
aber  vorzüglich  in  der  Technik  und  haben 
einen  groflen  EinflnB  auf  seine  Nachfolger 
ausgeübt 

Von  C.s  i  atigkeit  als  Bildhauer  können  wir 
uns  durch  mehrere  erhaltene  authentische 
Werke  ein  besseres  Bild  machen.  Von  den 
von  ihm  selbst  in  der  Vita  genannten  ersten, 
in  Parts  um  1540/41  aii.sgcführfen  Arbeiten, 
twtü  Kolossal büsten  in  Bronze,  Julius  Caesar 
und  eine  junge  Frau  darstellend,  ist  uns  nichts 
mehr  bdnnnt.  —  Das  Louvre-Mus.  in  Paris 
bewahrt  das  1548^44  in  Parts  geschaffene 
groBe  Bronzcreli'  f  r  s-  L^enannten  „Nytnpl  r 
von  Fontaincbleau",  eine  nackte  liegende 
Prauengestalt,  mit  dem  rechten  Arm  einen 
kolossalen  Hirschkopf  umisseend.  C.  erhielt 


den  Auftrag  zu  diesem  Relief,  das  für  die 
Turlünette  der  Porte  Doree  von  Fonuinebleau 
bestimmt  war,  von  Franz  I.  Das  Relief  je- 
doch ist  nur  das  Haoptstnck  einer  nicht  voll- 
endeten grfiBeren  Tärdekoration,  von  der  noch 
2  ursprünglich  ebenfalls  in  Bronze  ausgeführte 
Bogenfüllungen,  fackeltragende  Viktorien,  in 
Gipsabgüssen  Lenoir's  im  Musce  des  arts 
decorat.  in  Paris  erhalten  sind.  Das  Relief 
ist  nie  in  Fontainebicau  aufgestellt  gewesen. 
Nach  Franz'  1.  Tod  (1547)  schenkte  es  Hein- 
rich II.  Diane  de  Poitiers»  welche  die  Ein- 
ganfttOr  ihresSdiioMei  Anet  damit  schmöcicte. 
wo  es  sich  auch  1780  noch  befand,  spritr  r  kam 
es  nach  Paris.  —  Für  Fontainebleau  entwarf 
C.  auch  einen  grofien  Brunnen,  der  aber  nicht 
ausgeführt  wurde,  bei  aemem  fiuchtihnlichen 
Portgang  in  Paris  lieB  der  Kfinstler  das  dafiir 
bestimmte  Modell  einer  Kolussalfigur  de» 
Mars  in  seiner  Pariser  Werkstatt  zurück.  — 
Ein  kleines  ovales  Flachrelief  von  1545  mit 
einem  stehenden  Windhund  im  Bargello  in 
Fterenz  diente  als  GuBprobe  für  die  Perseus- 
statue.  —  In  (li'iiv-.-'-Jvn  Jahre  bn^Mun  C.  die 
kolossale  Bronzebüste  Cosimo's  I.,  gleichfalls 
im  Bargello,  die  aber  erst  1ÖI8  vollendet  war. 
Von  demselben  Fürsten,  sowie  von  der  Groß- 
herzogin F.Ieonora  hat  C.  auch  Marmorbüsteii 
unvollendet  hinterlassen ;  iibcr  den  Verbleib 
derselben  wissen  wir  nichts.  In  die  Jahre 
1546/47  fällt  die  Ergänzung  eines  antilnn 
marmornen  Knabentorso's  zu  der  bekannten 
.Statue  des  „Ganymed  mit  dem  Adler"  in  den 
Uffizien  in  Florenz;  in  denselben  Jahren  ar- 
beitete er  an  swd  anderen  liarmoratatuen 
„Apollo  nnd  Hyasin^  und  .^Varciss".  die 
jedoch  nicht  erhalten  sind.  —  1545  begann  C. 
sein  bekanntestes  Werk,  die  Bronzestatue  des 
„Perseus  mit  dem  Haupt  der  Medusa"  in  der 
Loggia  de'  Lanzi  in  Florenz,  die  1564  im 
April  zur  Aufstellung  gelangte;  auf  dem 
lOegengchenke  des  Perseus  die  "^it;n  ..Tlen- 
venutus  Cellinus  Civis  flo".  Die  auf  dem 
Körper  der  Enthaupteten  stdiende  P^r  des 
Perseus  ntht  nuf  einer  schlanken,  reirhorna- 
mentierten  Marmurbasis,  deren  4  Nischen 
kleine  Götterfiguren  in  Bronze  (Jupiter,  Da- 
oae,  Merkur  und  Minerva)  schmücken,  den 
unteren  Teil  des  Sodcets,  in  Balustrade 
der  T.oggia  eingefügt,  ziert  auf  der  Vorder- 
seite das  Relief  mit  der  „Befreiung  der  An- 
dromcda",  jetzt  nur  in  einer  Kopie,  während 
das  Original  im  Bargello  bewahrt  wird,  das 
andi  zwei  Modelle  fSr  den  Perseus,  in  Wachs 
und  in  Bronze,  besitzt.  —  Aus  dem  Jahre  1550 
stammt  die  Bronzebüste  des  Bindo  Altoviti, 
früher  im  Pal.  Altf)viti  in  Rom,  jetzt  bei  Mr* 
Gardner  in  Boston.  —  Um  1656  nahm  C  den 
ursprünglich  für  sein  eigenes  Grab  bestimm- 
1  11  ^Toüen  Kruzifixus  in  Angriff,  der  1576 
als  Geschenk  Franccsco's  I.  de'  Medici  an 
Philipp  II.  nach  Spanien  kam  nnd  sich  jetzt 
im  Escorial  bei  Madrid  befindet.  Der  nadcte 
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Christus  ist  dne  lebensgroße  Freifigur  aus 
«ciBenn  Marmor,  das  Kreuz  aug  aebnaraan 
Marmor  trigt  die  Signatur  „Bcnvemttas  Cel- 

linus  civis  flcirent.  faciebat  MDT.XTT".  — 
Auch  an  der  Konkurn-nz  für  (Jen  Neptuns- 
bronnen  auf  der  Piazza  dt-Ua  Signorta  in  Flo- 
renz hat  sich  C.  ohne  Erfolg  beteiligt,  meh- 
rere Modelle  dafür  werden  in  seinem  Nachlaß- 
Inventar  erwähnt.  1^)09  arlicitctf  er  an  einer 
kleinen  Marroorgruppc  der  ,^da  mit  dem 
Schwan  utid  ihren  Kindern*  (nicht  erhalten); 
in  seine  letzten  Lebensiahrc  fällt  die  Arbeit 
an  einer  Bronzestatuc  der  Juno  für  d.  GroB- 
hcrzog  (s.  Brief  v.  20.  12.  1570),  an  deren 
Vollendung  ihn  der  Tod  verbinderte.  —  Von 
C.  zugeschriebenen  Werken  der  Skulptur  sei 
hier  die  nronrcstatuette  des  Pcrseus  in  der 
Samml.  Daviilier  in  Paris  genannt,  in  anderer 
Stellung  als  der  Perseut  in  Florenz,  aber  eine 
gnaiöae,  des  Meisters  durchaus  würdige  Ar- 
beit, ferner  die  von  Supino  C.  wohl  mit  vollem 
Recht  zngewiesene  Bronzestatuette  des  auf 
dem  Adler  reitenden  Ganymed  im  Bargello, 
schon  im  Inventar  Ferdinands  I.  von  Toskana 
1587 — Ol  genannt,  allerdings  ohne  Nenmmg 
des  Künstlers. 

C.  hat,  wie  er  seihst  versichert,  auch  als 
Gemmtmchneider  gearbeitet,  vielleicht  geht 
attf  ihn  die  Ergänzunir  ^  antiken  Leda- 
Kamec-Stiicks  der  ficrühmtcn  „rJrosrho"  des 
Wiener  ^lofmuseums  zurück,  die  von  Arneth 
u.  a.  für  die  oben  bereits  erwähnte  Hut-„me' 
daglia"  des  G.  Cesarino  gehalten  wurde. 

Auch  daB  er  PorIrSts  im  Wacht  ausgeführt 
habe,  versichert  der  Künstler.  Nocli  ISS"  be- 
fand sich  im  Besitz  des  Comm.  Luigi  Vai  in 
Florenz  ein  bemaltes  Wachsportrit  des  Fran- 
cesco dei  Medici,  durch  den  Brief  des  Dar- 
gestellten, mit  dem  das  Porträt  an  Bianca  Ca- 
pelle gesendet  wurde,  ausdrücklich  als  Arheit 
des  C.  beglaubigt.  Das  um  1571  ausgeführte 
Bildnis  ist  von  vorzüglicher  Qualität  (s.  Plön. 
Nouv.  App.  p.  2  ff.). 

Nicht  wahrscheinlich  i>t,  daß  C.  jemals  an 
Rüstungen  (gearbeitet  oflcr  andere  Gegenstände 
in  Eisen  ausgeführt  hat,  Werke  dieser  Art 
shmI  deshatb  aus  Cs  Oeuvre  auszuschalten. 

C.  nennt  sich  auch  ArchHekt  Wir  cr\v.ilin- 
ten  oben  schon  seine  Teilnahme  an  den  Be- 
festigungsarbeiten von  Florenz  während  des 
Sienesischen  Krieges.  Irgendwelche  be> 
stinmite  Werke  der  Architektur  katm  man  c^. 
nicht  zuschreiben,  doch  verweisen  wir  auf 
seinen  „Discorso"  über  die  Architektur  (zu- 
erst gedr.  in  J.  Morclli's  „I  Co<lici  manoscritti 
della  Libreria  Naniana",  Venedig  1776;  auch 
bei  Tassi  u.  Milanesi). 

Von  den  zahVci  I  i  n  unter  C  s  Namen 
gehenden  Hondsetchnungen  kommen  folgende 
als  wahrscheinlich  echt  in  Frage:  Zeichnung 
mit  Feder  n.  Sepia  ,, Büste  eines  Famose  in 
einer  Nische",  Samml.  Chenncvierea;  „Apollo" 
in  Sepia,  Mfinehcaer  Kupferstichkab.;  Ent- 


würfe für  reichgeschmückte  SalzgctaBe,  im 
Louvre  in  Paris  und  im  South  Kensir^on 
Mus.  (No  5397)  in  London;  Entwurf  für  ein 
größeres  Salzgcf.iß,  in  den  Ulfizien  in  Flo- 
renz; vielleicht  auch  ein  Heiliger  in  einer 
Nische,  lavierte  Sepiazeichnung  in  der  Bibl. 
des  Kiin!5tBew.-Mu5;  in  I?erlin  r'Tr;  mm 
Meister  gezeichnete  Wappen  der  i-anuhc  Cd- 
lini  in  l-'ioretu,  Bibl.  Naxionale,  unter  den 
carte  Celliniane. 

Aufler  der  im  Anfang  des  Artikels  bereits 
erwähnten  fielhsthingraphic  (vgl.  auch  Lit. 
am  SchluB)  besitzen  wir  noch  andere  Zeug- 
nisse der  Tätigkeit  C.s  als  Schriftsteller. 
Seine  „Xrattati  dell'  orcficeria  e  delfai  «cuU 
tnra"  wurden  um  ISflO  begonnen.  Sie  lonten 
ursprünglich  Francesco  dei  Medici  gelegent- 
lich  seiner  Hochzeit  mit  Johanna  v.  Oster- 
reich gewidmet  werden.  Die  editio  princeps 
(156S)  trägt  jedoch  die  Dedikation  an  Fran- 
cesco's  Bruder,  den  Kardinal  Fernando.  Der 
Text  «lieser  .A.iiSKabe  weicht  im  Stil  .stj  vcm 
dem  der  Selbstbiographie  ab,  daä  man  als 
sicher  annehmen  kann,  daß  irgendein  Aka- 
demiker (viclleiclit  des  Don  Fernando  Sekrr- 
tiir  Ghcrardü  Spini)  das  Manuskript  revidiert 
hat.  Milanesi  hat  seiner  Ausgabe  von  1867 
das  diktierte  Originalroanuskript  mit  C.s 
eigenhändigen  Korrektoren  (Markusbibl.  in 
Venedig)  7iigninde  gelegt.  AuBer  weit- 
itchweifigen  Betrachtungen  über  die  Frage,  ob 
die  BiMhauerei  oder  Malerei  als  Kunst  den 
Vorrang  verdiene,  gibt  C.  in  der  Trattati 
wichtige  Mitteilungen  über  seine  eigenen  Ar- 
hcifen  nnd  zahlreiche  wertvolle,  aus  der 
Praxis  geschöpfte  Vorschriften  technischer 
Art,  doch  geht  er  im  ganzen  hierin  nicht  viel 
über  die  Rezepte  des  Tlieophilus  Presbyter 
(Schedula  diversarum  artium,  um  1100  ent- 
standen) hinaus.  Cs  ,, Discorso"  über  die 
Architektur  fanden  schon  oben  Erwähnung, 
weitere  «^iscorsi"  findet  man  in  Milanesi's 
.Ausg.  d.  Trattnti  ahgcdriirkt.  Auch  einige 
Sonette  hat  er  \erfaßt,  die  nicht  ohne  künstle- 
rischen Reiz  sind  (hei  Milanesi,  1,  c). 

Cs  Biidnis  hat  Vasari  in  einem  Fresko  des 
Pal.  Vecchlo  in  Florenz  in  der  Saht  di  Co- 
simo  T.  initer  den  herühinten  Künstlern,  die 
den  (jroßhcrzüg  umgehen,  uns  lihcrliefert, 
ein  anderes  etwas  früher  entstandenes,  auf 
Poiphjrr  gemaltes  Porträt  wurde  mit  der 
SatnmI.  Eug.  Piot  1B90  versteigert  (s.  Aukt.- 
Kat.  No  533).  doch  wird  die  Authentizität 
dieses  Bildnisses  von  Guasti  und  Supino  be- 
zweifelt. 

Cellinis  Kunst  ist  in  früheren  Zeiten  zu 
hoch  eingeschätzt  worden.  Unberechtigt  ist 
aber  auch  die  neuerdings  .sich  geltend 
machende  Tendenz,  d.  Künstler  völlig  in  Miß- 
kredit zu  bringen.  Vergleicht  man  z.  B.  den 
Perseus  mit  anderen  gleichzeitig  entstandenen 
tiorentiner  Werken,  so  muß  man  vorurteilslos 
anerkemien,  dsB  deseen  Sdiöpfer  nkhl  i»r 
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über  eine  virtuose  Technik  verfügt,  aoodem 
auch  beachtenswerte  künstlerische  Qualiliten 
besitzt.  Auch  Büste  Cosimo's  I.  hilt 
jeden  Vergieidi  mit  Bandinelli'»  Befaandhmg 
desselben  Vorwurfs  aas.  Freilich  verrit  sich 
in  den  Skulpturen  C.s  stinc  IlandfcrtiKkcit 
als  Goldschmied  durch  die  zu  sehr  betonte 
Behandlung  des  Details,  dessen  delikate  Aus- 
führung aber  für  vieles  entschädigt;  so  sind 
die  kleinen  Götterfiguren  am  Sockel  des  Per- 
seusdenktnals  mit  d.is  besle,  was  die  italiet) 
fironzekleinplastik  der  Renaissance  hervor- 
gebracht hat.  Als  vorzüglicher  Tierplastiker 
erweist  sicli  C  in  der  wnst  nicht  gerade  her- 
vorragenden ..Nymphe  von  Fontaine  blcau" 
und  vor  alk-m  in  dem  Hunderelief  des  Bar- 
gdk».  In  der  Hauptsache  folgt  er  den  Spuren 
Midielanffeto'a,  liSt  aber  auch  andere  Ein- 
flüsse auf  sich  cinwirkon  .\ts  Eklektiker 
zeigt  ihn  uns  besondere  da-  Ferseusstatue, 
deren  Andromedarelief  durchaus  michelange- 
Icfk  wirkt,  während  der  Geeamtaufbau  de» 
Monumentes  wie  auch  Einzelheiten  AnachloB 
an  die  Kunst  des  Quattrocento  verraten.  Als 
Goldschmied  gehört  C.  nicht  zu  den  bahn- 
brechenden Meistern  der  Renaissance.  Was 
wir  von  seinen  diesbezüglichen  Arbeiten  ken- 
nen, hält  sich  ganz  im  Stil  seiner  Zeitgenossen, 
und,  wie  Supioo  schon  hetont,  ist  sein  Einfluß 
auf  die  jüngeren  Künstler  nicht  sehr  bedeu- 
tend gewexa. 

Aulobimwpkif  CtiUmü'.  1.  Au«g.  von  Goe- 
the*« uherwtmnflea  1803.  TäbinfE«n;  beste 
kfitiieh«  Auw.  von  O.  Bacci,  Florenz  1900. 
mit  weUffSf  Bibtiogr. :  neue  dcuiMihe  Ubers,  von 
M.  Conrad  1906;  engl.  Ubers,  von  R.  H.  H. 
Cnst.  1910;  ilhistr.  Ausg.  mit  den  Trottati  von 
Jahn-Rttseoni,  1901.  —  Trallati  delV  ort- 
ISaria  t  Mla  temtlmrat  1.  Ausg.  v.  15G8  (mit 
Holaaduiitt«!) :  Aosg.  Milan  es i  V.  1857: 
dtaehe  Ausg.  v.  Briaeknann  18d7,  mit  Anm. 

Qnellen  m.  DoktiwttHt*:  V  s  ■  a  r  i,  ed.  Milancsi. 
—  Borghini.  II  Riposo.  1S84  p.  in.  —  Con- 
divi.  Viu  di  Michelaiifdo.  —  Bocchi  u. 
Cioelli,  Bdletx«  di  Pireaze,  Pistoja,  1678 
pi,  7a,  79,  573.  —  M  a  n  n  i,  Veglie  piacev.,  1815 

V  68,  —  Bottari,  Racc.  di  lett.  —  Richa, 
Not  d.  ehiese  fior.,  1754  f.  II  20;  IV  233;  VI 
aS4.  —  Bertolotti,  Art.  Lombardt  a  Roma, 
1881  Reg.;  Benv.  Cellini  a  Roma,  Mail.  1875 
(Rom  1876)  ;  Art.  subalp.  a  Roma,  2.  Ausg.  1884 
Reg.  —  Milancsi,  Doc.  Senesi,  1857  Reg.  — 
J  a  1.  Dict.  crit  —  Gualandi.  Racc.  di  Lett. 
I  1844;  Hem.  V  1844  p.  64,  66,  202.  —  Gay e, 
Cartegglo.  —  Giom.  di  erud.  art.  VI  312.  —  Arch. 
stor.  art  d.  citti  di  Roma  I  31  f..  7S  (.,  100  f. : 

V  94.  —  Campori,  Lett.  artist. ;  Art.  n.  stati 
Estensi  1855  Reg. ;  Not.  inedite  d.  rclaz.  fra  il 
Card.  Ipp.  d'Este  e  Cellini.  1862.  —  Arcb.  »tor. 
d.  arte  1880  p.  376 ;  1894  p.  372 ;  1895  p.  372.  — 
Chron.  d.  arts  1887  p.  29;  1890  p.  141.  —  Rev. 
archiol.  1898  p.  241 ;  1902  p.  85.  —  Mise,  d'arte, 
Flor.  I  21  f.  —  Riv.  d'arte,  Flor.  1904  p.  120  f.. 
182  f.  —  Arte  e  Storia  1907  p.  108.  —  Chur- 
chill in  Monatsh.  f.  Kstw.  1908  p.  1008  f. 

MoHographieH:  Plön,  Benv.  Cellini,  Reoh. 
sur  sa  vie  et  sur  son  oeuvre,  1883  u.  Nouv.  Suppl. 
1884  (das  klassische  Werk  über  den  Künstler, 
alt  Abb.  beinahe  sämtlicher  Werke,  auch  sol- 
ebcr,  die  ikn  nur  aagcaekrleben  weiden  u.  kom- 


pletter Bibliogr.  d,  Mhcr.  lit).  —  M  o  1  i  n  i  e  r. 

B.  CcOini  (in  „Lea  Artislea  «tittres").  —  J-  B. 
Snplne,  L'Artc  dl  B.  C  «te.  1901  (vcL  Rcp» 
i.  iUtw.  XXIV  181).  —  L  Terclli.  Ddla 
vfta  e  d.  opere  di  B.  C  1M8.  —  P.  de  Bov 
ehatid.  B.  C,  Paris  1908«  —  W.  Fred,  B.  C. 
1805  (kl  Muthn*«  ,0k  KmuT).  —  C  Gaitlr 
de  Tanrinei^  B.  C  k  Fvrta.  1908.  —  II. 
Darval.  B.  C,  Bodapeel  1987. 

C.  als  M9mM$itfnHUdimtUmr  md  Mtdaitttw. 
s.  Uottographicn  u.  fenwr  J.  Fried- 
lin der,  Münsm  u.  Medaillen  des  B.  Cellini. 
1855.  —  G.  Ciabattiin  P«riodieo  di  nmaism. 
e  sf ragist  (Florenz)  18t6.  —  Armand, 
daiU.  ilal.  I  1883  p.  148  f.;  III  1887  p.  58  f.  - 
A.  Hcit,  Mtialll.,  Florcoee  «t  ta  Toecane,  18»3 
p.  9.  —  P.  Rizzini,  HIOBtr.  d.  eiv.  mos.  di 
Bteada  II.  1898  p.  31,  ~  F.  Ccrasol  i  in  Arcb. 
ator.  d.  Atta  1884  p.  378.  —  H.Buchenaa,  B. 

C.  e  Mcdailta  i.  d.  Samml.  Goctiie's  tn  „Blätter  f. 
Munafamnd^  1900  N  13.  —  C.  v.  Pabriczy. 
Itai.  Mcdailtco  19üj  p.  71  f.  —  G.  Castellani 
In  Spink**  Nmnism.  Cireular.  Scpt  1908.  —  L. 
Riasoli  hl  L'Arte  190S  p.  876  f.  —  &  F.  H  i  1 1 
in  Bwüngtca  MagMine  1910  Oct 

IFMtvrr  XjfiwtHr  fl8«r  BinMthtUm:  "Bode, 
Ital.  Flaetik:  Kat  d.  Bronzen  d.  Kaiser  Frled- 
rich-MusewnSt  Berlin ;  Deokra.  d.  Renaissi-Skulpt 
Tosomas,  Reg.  —  Borckhardt's  Gcetooe^ 
10.  A  1910.  —  Molinier,  Lea  Plaquettes  de 
la  Renaissance,  1886  II.  —  A  r  n  e  t  b  in  Denk- 
schriften d.  Wiener  Ak.  6.  Wiss.  1859;  Monu- 
mente d.  k.  k.  Münz-  u.  Antikenkabinetts,  Wien 
1858.  —  E.  V.  Sacken,  Kstwetke  n.  Geräte  d. 
M.  A.  n.  d.  Ren.  in  d.  Ambraaer  Samml..  1864. 

—  M  o  r  c  n  i.  Mcm.  d.  Basil.  di  S.  Lorenzo, 
Flor.  1804-17  Reg.  Bd  II  u.  Le  3  Capp.  Medieee. 
1818,  Reg.  —  C  h  i  n  i,  Stor.  d.  Mugello  1876  III 
288,  889.  —  Matteucci.  Le  Chicse  artiat.  d. 
Uaatevane.  1902  Reg.  —  B  e  1 1  r  a  m  i,  L'arte  n. 
arredi  lacri  di  Lombardia.  —  Gaasti,  Belle 
Arti  1884  p.  134  f.;  D'un  cnicifix  en  argent, 
oeuvre  de  B.  C,  apparten.  ä  la  maison  Godi- 
ToscM  de  Panne,  Flor.  1898.  —  Lehner t, 
Gesch.  d.  Kstgewerbes,  Reg.  —  Limbarger. 
Die  Gebäude  von  Florenz,  1910  Reg.  —  Plön, 
Leone  Leoni,  1887  Reg.  —  D  i  m  i  e  r.  French 
Painting  in  thc  XVI.  c.  1904  Reg.  —  G  r  u  y  e  r. 
L'Art  Ferrarais,  1897  Reg.  —  Berenson,  Dra- 
wings  of  the  Florent.  Masters.  1003  Reg.  — 
Forcella,  lacr.  di  Roma,  1884  I  97.  —  Mi- 
reur,  Dict.  d.  ventes  d'Art  II  1002.  —  Pini 
u.  Milanesi,  Scritt  d.  Art.  ital.  II  181. 

Ober  C.  als  SchrifttttUer  etc.:  Vossler,  B. 
C.s  Stil  in  seiner  Viu,  1000;  Goethe's  Cellini. 
Beil.  z.  Münchner  AUg.  Ztg.  1900,  5.  Kov.  — 
Symonds  in  Fortnightly  Review  1886  Jan.  — 
L  e  p  o  r  a  t  i,  B.  C.  e  la  siui  aulobiografia,  1900. 

—  T  c  z  a,  La  vita  di  B.  C.  nelle  mani  di  Goethe, 
1895.  —  Garoglio,  Goethe  e  C.  (Marzocco  v. 
4.  11.  1900).  —  D'Ancona  u.  O.  Bacci, 
Man.  d.  lett.  iul.  II  607.  —  Roncaroni,  B. 
C.  (in  Archivio  di  psicbiatria  1905).  —  Seal- 
V  a  n  t  i,  La  modestia  di  B.  C,  Perugia  1908 
(Nozze  Briganti). 

Zeitschriften:  Repert.  f.  Kstw.  IV  225.  — 
Jahrb.  d.  k.  preufl.  Kstsamml.  III  136-137,  142. 

—  Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.,  Wien 
IV,  1.  Teil;  V.  1.  Teil.  —  Bl.  f.  Kstgewerbe,  II 
33,  48,  54,  66  (J.  Falke).  —  Kstchron.  XIV, 
1903  p.  105.  —  Münchener  Jahrb.  I  82  f.  —  Das 
Museum  III  161  u.  VII  296.  —  L'Art  XI  193  f.. 
XXXI  121.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  s.  Table«.  —  Rev. 
de  l'art  anc.  et  mod.  1898  p.  561.  —  Rev.  des 
deux  mondes  1883,  15.  Jan.  —  La  Nouvelle 
Revue  1003,  15.  M»L  —  Burlington  Magazine, 
1908  p.  870  f.:  1989  (lippmaan  u.  Ueser).  ~ 
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Arte  c  Storia  ;,■■>.  p.  ~'2.l  u.  ;  l?i'J.i  p.  68; 
1897  p.  191,  H<00  p.  129;  1911  p.  152  f.  —  Arth, 
stor.  ital.  N.  S.  IX  1  p.  IGS  f.  ~  L'Artc  1902 
p.  ;)18.  Rass.  (l'artc  1903  p.  81;  1903  p.  29  f.; 
HH37  fasc.  7  p.  2.  -  Rast.  bibl.  d.  arte  ital.  1899 
p.  150;  1901  p.  Ti  f.  -  Arte  ital.  fJccor.  c  indu- 
Strialc  V  N.  5  u.  !^9:i  II  7.  Kmporiuni.  l'.ilU 
p.  403  f.  —  Miscfil.  fiorciu.  tii  crud.  c  stor.  .\.IV 
22  u.  XX  125.  —  La  LomUardia,  1900.  1.  Nov.  — 
Boll.  stor.  lett.  d.  Mugello  1892  I  27  f  .  124  f. 
II  Marzocco,  190O  N.  30  p.  2.  N.  44  p.  1  f . 
N.  45  p,  f,  —  Giorn.  stor.  d.  Ictt.  ital.  I  :i:t7.  - 
Nuova  .TnloloRia,  XXXV  107  f.  <(),  Bacci)  u. 
139   f.    (\entiirit  Rass.   naz.    XCI   8Ä7  Ui 

CXXIV  l.'.l  f.       Riv.  d'Italia  III  466  f. 

St.  }{.  Itcnuitk  u.  G.  f.  Hill 
(von  letzterem  «ler  Abschnitt  über  Cellinis  TätiB- 
kcit         M  iiti/stL'inpcIschiicirlcr  iiiifl  Medailleur). 

Cellini,  Francesco,  Luccheser  Maler. 
Ein  siliertes  Bild  von  ihm,  mit  dem  Datum 

1576,  befindet  .sich  in  der  Kirche  della  Cap- 
pella zu  Lucca.  Auch  ilie  wciiin  .«später  ent- 
standenen Malcroicn  um  das  Kundfenstcr  der 

klnneii  Kirche  della  Signoria  zu  Lucca  stam- 
men von  sdiwr  Hand. 

Man.  e  Doeon.  per  fai  Moria  di  Lue»  VIII 
118.  G.  DtgK  ^«t«, 

Celllai,  G  a  e  t  a  n  0,  Rildhaucr  aus  Ravcnna. 
kbt  in  Turin.  lÜOti  wurde  seine  L'Unuiiitä 
contfo  il  male  von  der  Mailänder  Brera-Akad. 
preitvekrönt  (für  die  Gaileria  d'Arte  Modena 
in  Rom  angekauft).  1906  stellte  er  in  Turin 
die  Statue  „Vinta",  1909  in  Venedig  „II 
Giglio"  luid  in  München  (Glaspalast  s.  Kat.) 
jDenut"  und  „Qualen"  aus  C.  Ist  von  der 
Kumt  des  Canonica  beeinflufit. 

Ciliar i,  Stor.  d.  arlo  «MMtny.  ilal.,  IMO 
p,  Wl.  Nnovo  Gioniale  tr.  10.  5.  1910.  —  La 
Romagna  190«  HI  190.  —  Boll,  d'artc  1900  p.  15«. 

Cellini,  Gi  ,inni  Battista,  ital.  Ar- 
chitekt, erbaute  mit  JacopO  Lafri  zusammen 
um  lfi60  das  Presbyterium  von  S.  Maria  detl' 
Umilti  in  Pistoja. 

Giglioli,  Pistoja,  1904  p.  14.  0. 

Cellini,  Girolamo.  Brcsciancr  Maler, 
Zani  (Enc.  VI  Anm.  IHOhU)  gibt  ohne  wei- 
tere Angaben  die  Sign.  „Hicronymns  Cellini 
Brixiensis  pinxit  1672". 

CeUitd,  Giuseppe,  Maler,  geb.  10.  12. 
1855  in  Rom.  .Schüler  von  Fil.  Prospcri  tmd 
Domen,  ßruschi  am  dortigen  Istituto  di  B. 
Afti,  folgte  er  spSter  der  von  Giov.  Costa 
geleiteten  pracrafFaelitischen  StriimunR,  dcrt^n 
neuartig  stilisierende  Tendenzen  schon  in 
seinen  Erstlingsarbeiten  deutlich  zutage  traten. 
Seinen  Rof  begründete  er  mit  der  um  1880 
vollemteten  and  aeineraeit  vid  mnstrittenen 
Ausmalnng  der  neuen  Galerie  des  Palazzo 
Sciarra  in  Rom  (kühnen  und  damals  völlig 
neoartigen  Freko-Darstellmigen  aus  dem  mo- 
dernen Leben  in  reichster,  von  der  üblichen 
Cinqne-  und  Scicento-Ornamentik  völlig  ab- 
weichender Ornamentuniralmimis;).  In  dem- 
selben eigenartig  modernen  Dekorationsstil 
sind  and)  seine  18^  voHendeten  Malereien  in 
dem  von  Raff.  Ojetti  damal<;  nenerbaiitcn 
röm.  Palazzo  Odescalchi  gehalten.  Auch  dich- 


terisch hochbegabt,  trat  er  der  seit  1882  um 
die  „Cronaca  Bizantini-i"  gcscharten  Literaten- 
und  Künstlergnippe  bei,  der  auch  Carducci 
and  D*Annanzio  als  Führer  angehörten,  und 
hetätiRte  sich  dann  als  einer  der  phantasie- 
rcichäten  Illustratoren  der  Dichtungen  D'An- 
nunzios.  Um  1800  nach  Lissabon  bertilen. 
wirkte  er  dort  eine  Reihe  von  Jahren  als  viel- 
beschäftigter Dckorationskünstlcr  u.  als  Leh- 
rer der  König!.  Kunstakademie.  Schließlich 
nach  Italien  xurückgekehrt,  widmete  er  sich 
mit  besonderer  Vorliebe  der  Pergamentminia- 
turnialerei  Auch  lieferte  er  seitdem  aller- 
lei Klcinkunätarbeiten  von  erlesenstem  Ge- 
schmack und  graziösester  Detailbeiiandlling, 
SO  z.  B.  die  Entwurfzeichnungen  zu  den  ersten 
Postwertzeichen  der  Regiertmgszeit  Victor 
Fmaniiels  III,  .Ms  Olmalcr  und  .Xciuarellist 
ptlegte  er  die  Idcallandschaft  im  Stile  Giov. 
Costa.s  (röm.  Ausst.  1901:  „Vespro  romano") 

und  das  iihantastisrh-syttihfih'stischc  Figiiren- 
liild  (vcncziiin.  Ausst.  1905:  „I,a  Sera"),  Seine 
neueste  Schöpfung  ist  die  malerische  Aus- 
schmückung der  Atustellungsriunte  in  der 
Engebburg  anliBlicli  der  röm.  Jubiläumsaus- 
stellung 1911.  Seit  einigen  Jahren  wirkt  er 
als  Lehrer  am  l^tttuto  di  ß.  .Arti  und  am 
.Museo  Artistico- Industriale  zu  Rom. 

R.  Erculei  in  L'Iulia  188.1  p.  90  f.  —  V. 
Pica,  L'Arte  Mond.  aUa  IV.  Espotiz.  di  Ve- 
necia 1001  p.  12.  —  Roma  Letteraria  1901  p.  276. 

—  II  Hanocco  1001  N.  21.  —  L'Arte  1901  p.  184. 

—  Arte  c  Storia  1905  p.  183.  —  L.  CAIlari. 
Storia  d.  Aite  contenp.  ital.  1909  p.  867. 

L.  CWarL 

CetUno  di   Bacciameo  (da  Uliveto), 

Goldschmied  in  Pis;i.  w.it  Stegen  Ende  des 
14.  Jahrh.  tätig  und  scheint  mit  dem  Gold- 
schmied Damenico  di  Ser  Nerio  gemeinsam 
gearbeitet  zu  haben. 

Tanfani  Centofantt,  Not.  dt  artiitl  .  . 
pisani,  1«97  p.  r>7  u.  ^^f>. 

CeUino  d  i  N  e  s  e,  Werkmeister  am  Bap- 
tisterium  von  Pistoja,  laut  Kontrakt  vom  22 
7.  1889  (Libro  dei  Contrattt  dell'  Opera  di  S. 
Jacopo  1186— 18IS).  Nach  dem  fraglichen 
Dokument  war  er  niclit  nur  mit  dem  kon- 
struktiven Teil  des  Baues  betraut,  sondern 
auch  mit  der  Ausführung  der  Ornamente,  wie 
Kapitale,  Gesimse  etc.  C.s  Tätigkeit  in  S. 
Giovanni  Pnortiritas  und  in  Pisa  ist  ebenfalb 
erwiesen.  —  Man  hat  früher  C.  auch  das  Grab- 
moiunnent  des  berühmten  Rechtsgcichrten 
Cino  da  Pistoja  in  der  Kathedrale  zugeschrie- 
ben. Nach  den  von  Milanesi  publizierten  und 
von  Bacci  kommentierten  Dokumenten  ist  dies 
Jedt  Ii  iirszulässig.  C.  hat  nur  die  technische 
Ausführung  —  gewissermaScn  als  Unter- 
nehmer —  nach  der  Zeichnung  eines  nicht 
naher  genannten  MMaestro . . .  di  Sicna"  über- 

nfjmmcn. 

P.  Bacci,  Cinquc  docwnenti  per  1a  Storia 
d'artc  etc.  Pistoja  ISO.'J  und  in  Botlettino  d'artc 
(Rom)  1907  ,  U.  II  p.  29  (libcr  C.»  Arbeit  in 
S.  Giovanni  fuorcivitaB  i.  J.  1^137  u.  a.).  —  J.  B. 
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S  Up i aOb  C  di  N.  In  Aldi.  »tor.  dell*  arte,  serie 
S,  l  S89  (18W).  —  Venttiri,  Stör.  d.  arte  ital. 
IV.  —  L^Axte  VII  (1904)  8«  tL  22S.  -  Arte  e 
Stw.,  XVII  20^1  (Melml),  p.  78-74  {ditn.).  - 
Milan««!,  Doc  per  Im  «tor.  d.  tm  tOKm, 
1964.  R««.  -  Giglioli.  Pittojä,  1M4_I>. 

fift.  —  Far  dw  MooniDat  d.  aao  d«  RMoj« 
a.  «Nh  Clampi.  Vfla  e  poeric  di  M.  Cino. 
Pita  1818.  B. 
Cellio,  s.  CWto. 

Cellony,  Joseph,  d.  Ä.,  franzüs.  Porfr;it 
maler,  geb.  zu  Aix  1068,  f  das.  am  18. 1. 1731 , 
er  malte  1716  eine  Rdlie  von  Bildoiaaen  der 
Grafen  von  Provence  and  franzoaisdier  K5- 

niKC  fiir  c!;i>,  I'Jathans  seiner  Vaterstadt.  C. 
arbeitete  in  der  Art  I-auchiers.  Von  C.8  Por- 
trät des  Marquis  d'ArKcns  gibt  ca  einen  Stidi 
J.  Coelcmans'  von  1717. 

Bcllicr-Auvray.  Dict  t^.  1888.  —  E. 
Parrecel,  Ann.  de  la  pcinture  1882  p.  188, 
200.  —  He!necken,  Dfct  d.  Artiates  1790. 

Ci  llocy,  Joseph,  d.  J.,  französ.  Historien- 
inaJer,  geb.  zu  Aix  am  16.  2.  1730,  f  1786, 
Sohn  des  JoBcph  Andr£  C,  Schüler  Andre 
Bardons.  Er  malte  ffir  mehrere  Kirchen  Mar- 
seilles, so  für  die  der  Üernardincr  und  der 
Karthäuser.  In  mehreren  Privatsamtniungcn 
SU  Aix  befanden  sich  früher  Bilder  Ca.  Aus 
aeinem  Nachlaß  erhielt  die  Akademk  von 
Marseille  ein  Bild  „Tod  der  Alkestis"  und 
mehrere  signierte  ZcichnunRen. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  gen.  ISfii;  I 
Parroeel.  Arn.  df  !a  printtirr  lh62  p.  L'Ol 

—  .M  i  r  c  u  r,   l  'ict.  de-  vi-ntcs  d'.irt,  II  186. 

Cellony,  Joseph-Andre,  f ranzös.  Por- 
trätmaler, geb.  zu  Aix  1696,  f  das.  6,  2.  1746, 
Solln  und  .Schüler  Jc^cph  C.s  d.  A.  und  Schil- 
ler H.  Rigauds;  er  arbeitete  mit  seinem  Vater 
ausanuaen  f&r  deo  RathtuBMal  «einer  Vater- 
Stadt.  Mehrere  seiner  Porträts  im  Mus.  von 
Aix  (s.  Kat.). 

R  c  1  1  i  c  r  -  A  11  V  r  .T  y.   DiU    k-  ii,  —  F.. 

Parroeel.  Ann.  de  U  peiiu.  1862  p.  200  f. 

Celma,  Ii  e  n  i  t  o,  Bildhauer  in  Valladolid, 
vermählt  mit  Maria,  der  Tochter  des  Esteban 
Jordan.  IBOT  fiberdinnit  er  gemeinsam  mit 
Ts.i.ic  de  Juni  den  TIfxhaltar  der  Kloster- 
kirche de  la  Merced  in  Vnlladolid  auszu- 
führen. 

Marti  y  Mooaö,  Eatud.  Insi.  artiKt.,  passim. 

Cdma,  Juan  Bautista,  Maler.  Kunst- 
schmied und  Erzgießer  in  Santingo,  von  Ge- 
burl Aragonesc.  Für  die  Kathedrale  in  San- 
tiago führte  er  1B68  zwei  reichverzierte  Chor- 
pulte  in  Hronrc  ans  (anch  das  Oiorpestiihl 
wurde  nnch  C.s  Entwurf  lüU3  v.  Gr.  K-spafio! 
11,  J  Davil.T  ausRefuhrt),  für  die  Kathedrale  in 
Burgos  von  1600—1603  das  Gitter  des  Chors 
nach  Zeichnungen  des  Grcgorio  Martinei,  für 
die  Kathedrale  in  Palencia  1604  das  Gitter 
des  Chorp«. 

C  e  ,T  ti    Kermudtz,    Oicc.    1    .'!üS  -:?()'.». 
Marli  y  Moiiaö,  Estud.  bist,  artist.,  passim. 

—  Bol.  eap.  de  excurs.  1908  p.  90.         M.  v.  B. 

Celma,  Juan  Tomfts,  Maler,  Bildhauer 
und  Engicler  in  ValladoKd.  geb.  mS.  1880 


ist  er  Zeuge  tm  ProeeB  Bcrraguetes  gegen 
das  Kloster  San  Benito;  1557  übernimmt  er 
gemeinsam  mit  anderen  Künstlern  die  Aus- 
führung des  Hochaltars  der  Kirche  S.  Fran- 
ciioo  in  Talavera;  im  gleichoi  Jahr  mit  Fran- 
ctico  Vebisco  einen  Altar,  den  Da.  Franctsca 
Mudarra,  Witwe  Franc,  de  Lerma  in  S.  Be- 
nito in  Valiadolid  crrtchten  lassen  will.  1571 
arbeitete  er  das  Gitter  um  Chor  ui»d  Hoch- 
altar  in  S.  Benito  cl  Kcal  in  \"alladnlid.  Er 
muß  vor  1595  gtslürbcn  !-cin.  da  sich  seine 
Krau  Magdalena  de  Ceinbranos  in  diesem 
Jähr  als  Witvre  bezeichnet.  Wohl  identisch 
mit  J.  P.  Celai 

Marti  y  Mon»i>,  Estud.  bist,  artist.,  pasaim. 

Celommi,  I'  a  s  i|  u  a  I  c.  itatten.  Maler,  geb. 
um  1860  in  Montepagano  bei  Tcramo  (Abruz 
jcen),  Schüler  der  Florentiner  Akademie  u.  von 
Ant.  Ciseri,  titig  in  Florens  u.  Montepagano 
als  Maler  ländlicher  Cenrcmotivc  u.  Küsten 
sz.enerieu  auü  den  heimatlichen  Abruzzcn, 
so  hescliickte  er  die  Turincr  Kunstausstellun- 
gen 1880  mit  einem  „Vecchio  Abruzaese"  n. 
einer  ..Odalisca",  1906  mit  dem  Genrebilde 
,.T1  mirt  gioielio*,  —  die  Florentiner  Kunst- 
ausstellung 1888  mit  dem  Hemalile  ,,La  rac- 
cndta  delle  zuodie",  die  rou).  Kunstausstellung 
1806  mit  wll  ciabattioo".  Die  am  1800  neu- 
erbante  Kirche  S.  Filomena  tn  Rosburgo  bei 
Montepagano  sclunückte  er  mit  einem  groBen 
AUarbildc.  auf  dem  man  in  originell-moder- 
ner .Auffassung  Maria  und  Joseph  an  der 
Wiege  des  Christkindes  dargestellt  sidit 

De  Guberaatis,  Dizien.  d.  Art  ital.  viv. 
(tSHU).  —  A.  Maazarosa  In  Arte  e  Storia 
1891  p.  III.  —  G.  An r  i  n  1  in  Rivitta  Abninese 
1886  XI  13Q.  d.  Eaposix.  Nas.  di  Törin» 

1888  p.  78.  —  Arte  e  Storia  1904  p.  80.  • 

C^a,  .\  n  d  r  e,  fran/ös.  Maler,  crwÜmt 
1632  in  den  Registern  von  Fontainebleau. 

R^un.  d  Soc.  d.  B.-Arts  XXVI  431. 

CttOi^  Henri,  französ.  Maler,  geb.  zu  Se- 
rres, Schüler  von  Jeröme  und  J.  Dnpri; 

siellte  1877—1889  im  Pariser  Salon  Land- 
schaften aus;  eine  solche  im  Mus.  in  Avignon. 

B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  vray,  Dict.  fte.,  Snppl.  ^ 
Salon-Kai.  1«89. 

Cilos,  Jules  Franquis,  PorzeUanküast- 
1er  in  Sivres,  1866—86,  arbeitete  Mpates  snr 
pätes". 

1.  c  c  Ii  L-  V  a  1  1  i  t  r  -  ("  Ii  o  v  i  g  n  a  r  «I,  Ijl  Ma- 
luif.  de  iHirc  df  Sfvrcs,  1908  II  129.  —  R  i  S - 
P  ,1  I  u  I  t,  Dict.  d.  marijucs  et  in()no^,T.  B. 

C610S.  Julien.  Maler,  geb.  am  30.  9.  1884 
in  Antwerpen.  Erhielt  seine  BiMmig  auf  der 
Kunstakademie  von  Antwerpen  unter  dem 
Landschaftsmaler  Franz  Courtens.  Arbeitet 
besonders  in  Holland  und  Belgien,  wi  er  in 
den  alten  Städten.  Beginenshöfen  usw.  seine 
Sujets  holt.  Liefert  auch  viele  farbifir«  Ra- 
dierungen Sotn-  •/(srnchmstcn  Werke  sind 
„Das  alte  Ecklcn  (Pari.ser  Sal.  1906;  Samm- 
lung Sini  iiiiit  Paris*.  „Eine  -Seele  verläßt 
diese  Welt'  (Pariser  Sakn  1907,  Sammlui« 
Baifcid,  Antwerpen),  „Tote  Stadt"  (id.). 
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„Markt  in  Meclicln"  und  „Kai  in  Lier".  Seine 
farbigen  Radierungen  erscheinen  teils  bei  Ca? 
per»  in  Berlin  (.Alte»  Tor",  „Uäichca  in  Hol- 
land* nsw.).  teil»  bei  Dietrich  u.  Co.  in  Brüs- 
sel („Winter  tn  Brügge",  „In  Flandern", 
„Zierikzee"). 

Salon-Kat.  1907--09   (Soc.  d.  art  franc). 
VtU  d'Arte  VI  (1910)  38  f.  (mit  Abb.).  - 
EÜeeae  Noriten.  Ary  Delen. 

Cels,  Albert  F ,  bcig.  Maler  u.  Zeichner, 
Großneffe  des  C  or:iclis  Ccls,  geb.  zu  Brüssel 
1883.  Er  war  zuerst  Schüler  der  Akademien 
in  Brüssel  und  in  Glasgow  (anter  seinem 
I^ndsmanne  J.  Ddyille)  und  dann  in  Pari» 
Schüler  Jacqncs  E.  Blanchcs.  C.<;  Hauptfach 
ist  da»  Porträt  in  kleinem  Format;  mit  sol- 
chen »ehr  eleganten  und  geistreichen  Arbeiten 
bewhickt  er  die  Ausstellungen  der  sociiti 
royaie  des  Bcaux-Arts,  deren  Mitglied  er  ist. 

Onae  Kumt  1906     48.  —  Eiscne  Notizen. 

H.  Hymatu, 

Gel»,  Cornelt»,  belg.  Historien-  nnd 
Portr.ntmaler,  geb.  zu  Licr  (Provinz  Antwer- 
pen) 10  0,  1778.  t  zu  Brüssel  3.  3.  1859.  Er 
war  2iiprst  Scliiiler  des  Bildhauers  l'cmpe  u 
des  Malers  P.  S.  Denis»  ging  aber  dann  zu 
Lena  in  Brfisael.  bei  dem  er  1795—1800  ar- 
beitete, um  dann  noch  in  Paris  soine  Aus- 
bildung bei  Suvee,  einem  geborenen  Rrüggcr, 
zu  vollenden.  Nachdem  C  »ich  ein  Jahr  in 
Paris  aufgehalten,  zog  er  nach  Rom,  Hier 
tntstanden  während  eines  7jährigen,  von  Rei« 
!^.cti  nach  I-'lcrenz  (1803)  und  Neapel  (1805) 
tmterbrodiencn  Aufenthalts  seine  bedeutend- 
ste« Bilder  wie  z.  B.  „Cincinnatus"  (ausge- 
stellt in  Gf-nt  Geld.  Med  ).  „Die  Heim- 
suchung" (Antwerpen,  AuKustinerkirchc),  „Die 
Krcitiabnahme"  (Antwerpen,  St  Tanl,  Hoch- 
altar, ansgestellt  in  Rom  im  Pantheon  1807). 
Letztere»  Bild  trog  C.  den  Titel  dne»  Pro- 
fessors der  Accadei:  in  Ii  San  Luca  zu  Pom 
ein.  Bei  seiner  Rückkehr  u\  seine  Heimat  1807, 
lieB  »ich  C.  hi  Antwerpen  nieder,  wo  er  in 
den  nächsten  Jahren  eine  ,^thauptung  Jo- 
hannis" (für  St.  Gommaire  in  TJer,  1809)  und 
ein  „Martyrium  der  hl.  Barbara"  (für  St. 
Saovcur  in  Brügge)  malic  und  1813  die  „S<>- 
citti  d'Enconragement  d.  B.-Arts"  in  Antwcr 
pen  mit  begründete.  —  Xach  dem  Sturz  Na- 
poleons zog  C.  nach  dem  Haag,  wo  er  ein 
beliebter  Porträtmaler  wurde  und  u.  a.  den 
König  Wilhelm,  die  Prinzessin  von  Oranien, 
die  Heraogin  von  Braunschweig.  den  Grafen 
van  Hogendorp  (Mus.  in  Rotterdam)  u.  einige 
Minister  malte.  1820  wurde  C.  als  Di- 
rektor der  Akademie  nach  Tournai  berufen, 
wo  er  7  Jahre  lehrte.  Dort  entstanden  ein 
„Ungläubiger  Thomas"  und  etee  „Junge 
Schweizerin"  (1H'21,  Museum  zu  Amsterdam). 
Nachdem  C.  1827  seinen  Abschied  genommen 
hatte,  lebte  er  in  Brüssel,  wo  er  noch  1812 
ein  Bildnis  des  Kardinal  Sterkx  für  da»  er»- 
bischoH.  Palais  in  Mechcin  malte.   Ol»  hat 


auch  ein  Portrat  de»  berühmten  Tiermaler» 

B-  P.  Omtncganck  gemalt. 

(".  1  m  m  c  r  z  e  e  I,  De  Levens  en  Werken  etc. 
1S4L",  -  Kramm,  De  Lcven.s  cn  Werken,  An- 
bang, l.'5Ü4.  —  Kat.  der  Museen  in  Kottcrdain 
(Boynians)  und  Amstcnl.un  ( Kijksinuscum).  — 
Cat.  de  la  vente  des  gravures  etc.  de  la  collection 
Cels,  Bnucello»  1803.  (Vonedc  von  H.  Hy- 
mans.)  H.  Hymans. 

Cels,  Enianuel  Antoine  Joseph, 
Sohn  des  Comctis  C,  Archit.,  geb.  in  Tournai 
1821,  t  in  Brüssel  (Sint  Josse  ten  Hoode)  am 
24.  4.  1894,  Schüler  und  Mitarbeiter  des  T.  J. 
Suys;  war  hauptsächlich  aU  Restaurator 
Icirehlicfier  Gebäude  tätig.  H.  Hymans. 

Cels,  Jean  Michel,  belg.  Landschafts- 
maler, Sohn  des  Cornetis  C,  geb.  im  Haag 
1819,  t  in  Brüssel  1881,  Schüler  seines  Vater.- 
und  de»  Hellemans.  Er  war  mehr  Amateur 
ab  Künsder. 

S  i  r  e  t,  Dict.  des  peinires»  1883.  -~  U/m,  des 
B.-Arts,  1881  p.  TT,  .  ^TJ""»*»*- 

Celsi,  G  i  a  rn  b  a  1 1  i  s  t  a,  Priester  von  S. 
Gercmia  in  V^enedig,  Amateurmaler  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrh.  In  der  genannten  Kir- 
che  befand  »ich  von  ihm  eine  MCaaccnone''» 
die  von  J.  Monaco  gestochen  wnrde. 

H  (.- ;  II  t^' c  k  c  n,  Dict.  d.  art.  —  Moacbitti, 
Guida  dl  V'taciia,  II  49.  B. 

Cely,  Graf  von,  französ.  Maler  u.  Kupfer- 
stecher, stach  1770  das  Bildnis  des  Kinder- 
ante»  Joseph  Raulin  u.  zeichnete  ein  von  R. 
Dagley  1804  gestochenes  Porträt. 

Füssli,  Kstlerlex.  II.  Teil. 

C6\j,  Claude,  französ.  Maler,  stellte  1877 
bis  1880  im  S.ik>n  zu  Paris  Landächaftcn  und 
eine  „Vieillc  paysanne"  au». 

Bcllier-Auvray,  Dict.  tittt^  Suppl. 

C^megino  (Cimigini),  Niccolö  dl  An- 
tonio, Maler  aus  Argenta  (Fcmr»),  1406— 
150H  in  l'errara  ansässig. 

Cittadella.  Doc.  cd  ill.  Fcnarcsl.  1888 
p.  42  f..  7a  f.  B. 

(Jemp  (Kemp),  Leonhard,  flära.  Maler, 

iirrle  inn4/9.'j  Lehrjunge  des  Tobias  Ver- 

;l  ji  in  .Antwerpen  und  1607  Meister;  «T 
I  Mimut  noch  1014  in  den  RechnuOg»bÜchem 
der  Antwerpener  Lukasgilde  vor. 

Rombottts-  Lcrius.  Ligg.  I  388,  440,  818. 

Cemp,  s.  auch  Kgmp^ 

Cempeneer,  s.  Kempeneer. 

(Jenatiempo,  (icronimu,  lu-apolit.  Maler 
d.  1&  Jahrh.  Von  ihm  in  S.  i'ietro  a  Maiella 
S.  BenedettO  (1705)  und  Mystische  Verlobung 
<ler  hl.  Katherina  (1700),  in  der  Sapienza  Mar- 
tyrium d.  hl.  Coluinba  (1711),  m  S.  Pietro 
Martire  Geschichten  des  hl.  Antf  nius  (1722), 
in  S.  Maria  Donnaromiu  2  große  Bilder  auf 
Leinwand:  Ctastmahl  de»  Herodes  imd  Ent- 
hauptung Johannes  d.  T.  (1724).  Die  Fnsken 
der  Kuppel  der  1.  Kapelle  r.  in  der  Kirche 
Aimunziatella  a  Pizzofalcone  hat  C.  nach  1730 
awSefOhrt.  £r  pflegte  »eine  mittelroäfiigen 
Werke  mit  Datum  und  Signatvr  m  vmdien. 

Descr.  di  Nangti  t  881;  II 
J3,  198  u.  303.  -  Filancieridi  Satrlaa», 
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La  Ckieta  e  il  convento  di  S.  Pietro  a  Maiella, 
att.  —  G.  Gosens«,  S.  Pietn»  -Martire  in 
NapoU  Noliil.  IX  191.  G.  Ctci. 

Cencetti,  Adalbcrtd,  Ritdiiauir.  geb. 
20.  6.  1847  in  Kum.  ebenda  t  4.  11.  1907.  Schü- 
ler der  dort.  Accademta  di  S.  Luca,  figurierte 
er  schon  1871  in  der  röm.  KuniUasetellaiig 
mit  einer  realistisch  bdiandetten  FrauenbSste. 
Aus  dem  Wettbewerb  um  ein  Standbild  de* 
Physiologen  L.  Galvani  für  Bologna  ging  C. 
tBn  ah  Sieger  hervor  and  vollendete  dieses 
Denkmal  1879.  Die  Turincr  Ausstellungen 
beschickte  er  1880  mit  den  Marmorgrupp«n 
„Tentazione**  und  „II  gioiello  della  vedova" 
(ktst  Werk  prämiiert  a.  190S  auch  ttn  Pariser 
SakM  attsgest),  1884  mit  der  Mannorgruppc 
„Troppo  presto".  Für  den  Knn?tatisstellungs- 
palast  an  der  Via  Kazionalc  zu  Rom  meiBeltc 
er  1882 — 83  die  kolossale  Gicbelgruppc  „L'Artc 
trionfante  fra  lo  Studio  e  la  Pacc",  ein  präch- 
tiges, kraftvoll  dekoratives  Marmorwerk  von 
5  m  Hohe.  —  für  die  Accademta  di  S.  Luca 
1888  eine  Bildnisbüste  des  Historikers  und 
DipKMHrteii  Alfred  von  Rcamoitt.  Unter  sei- 
nen röm.  Grabdenkmälern  iüt  nnmentlich  das- 
jenige für  Adele  Boltcr  auf  dem  Campo  Vc- 
rano  erwähnenswert.  Seit  ca  18Ö0  mit  Od. 
Tabacchi  in  gcmeiitsamer  Werkstatt  titig, 
sdinf  er  im  Vereine  mit  ihm  ein  hokmaks 
Juarez-Standbild  für  Mexiko  sowie  eine  der 
12  mächtigen  Apostelstatuen  (hl.  Matthaeus) 
für  die  neue  Paulus-Basilika  ZU  Rom.  Die 
röm.  Galleria  Naz.  Moderna  erwarb  von  ihm 
den  graziösen,  keusch  empfundenen  Mädchcn- 
.ikt  „Ipnar.i  mali"  (1808  in  Rom  primüert, 
1900  auch  in  Paris  ausgestellt). 

Kstchron.  1971  p.  140 ;  18S8  p.  453.  —  Ztschr. 
f.  bild.  Kxt  1884  p.  54.  —  Illustraz.  Ital.  1877  I 
■m  -,  1879  II  291:  1880  II  2.10;  1883  I  34  ;  1907 
II  544  (hfelcrolog).  —  Giom.  d.  Espoaiz.  di  B. 
Arti  a  Roma  1883  p.  3,  19.  80.  —  Torino  c  l'Es- 
poiiz.  del  1884  p.  177  (Kat.  p.  240  mit  Abb.).  — 
ttelia  Artist.  188ß  N.  30  p.  217.  —  Arch.  Stor. 
d  .^rtc  1S92  p.  370.  —  Nat.  ed  Arte  lft02  Vi;: 
p.  112.  —  De  Gubernati*,  Diiion,  d.  Art. 
ital.  viv.  1889  p.  U7.  —  L.  C&llari.  Storia  d. 
Arte  contemp.  ital.  180>  p.  SU  t.      L,  Citkri. 

Cenci  d  i  Ser  C  e  n  n  i,  s.  Ctnm  di  Fran- 
cesco di  Ser  Cenni. 

Cend,  F  i  1  i  p  p  (),  flurent.  Kupferstecher, 
geb.  um  1810,  Schüler  von  Raflael  Morghen, 
in  dessen  Manier  er  arbeitete.  Er  stach  nach 
Raffael  das  angebliche  Selbstbildnis  in  Mün- 
chen (Altoviti)  and  die  sog.  Fomarina  in  Flo- 
rcnt,  sowie  mit  L.  Ferretti  o.  G.  Pestrini  eine 
Folge  (12  El.)  allcR.  werblicher  Figuren. 

N  agier.  Kstlerlcx.  II.  —  Le  Blanc.  Ma- 
nuel I.  —  n  c  1 1  c  r- A  n d  resen,  Handbueb  f. 

Kupfcr.^tichsai})iulcr  1870. 

Cendo,  s.  Andrcoli,  Vincenzo. 

CendeBi»  Carlob  Maler,  in  Orvicto  tätig 
«n  1790,  malte  im  Pataxzo  Antinorf  ta  Pe- 
n^ia  (im  Vcrsammlungssaal  der  .•\ccademia 
Arcadica)  einen  arkadischen  Panstempel  und 
ddcorierte  in  der  Aocaderoia  dei  Flledmii  an 


Perugia  den  Konzert-  und  den  Biliardsaal  in 

Chiaroscuro-Manier. 

Sfepi,  Descris.  topol.-tstor.  di  Perugia  1822, 
(,■,'-.  '■•  7  C.  D.-gh  A:2,'. 

Cendejas,  .M  a  u  u  e  1,  iiiextkan.  Maler  des 
18.  Jahrb.,  von  dem  mehrere  künstlerisch 
recht  bedeutende  Bilder  sich  in  der  Kathedrale 
von  Pnebla  befinden. 

Ramirez,  La  CKuela  de  la  pint.  mexic. 
Rev.  hin.  raex..  1907  I  18.     Adolf  de  Ceulmeer. 

Cendiier,  Fran^ois  Alexis,  Archi- 
tekt, geb.  in  Paris  am  12.  8.  1803,  t  das.  am 
18.  6.  1888.  Schaler  der  Ecole  d.  B.-Arts 
unter  Vaudoyer  und  Lc  Bas.  1827  errang  er 
einen  2.  .Vkadciuicprcis  mit  dem  Entwurf  for 
ein  naturhist.  Mus.,  18.30  ging  er  auf  einige 
Jahre  nach  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr 
war  er  8  Jahre  lang  ab  Chefarchit.  für  die 
T^isenbalmgcscllschaft  Paris-Orleans  tätig. 
1H40  zum  Chefarchit.  der  Eisenbahn  Pari*- 
Lyon  ernannt,  entwarf  und  leitete  er  bis  1888 
sämtliche  Bauten  dieser  Linie,  darunter  vor 
allem  die  Bahnbofsbauten  in  Paris  (1847 — 52) 
und  Lyon  (Gare  de  Perrache,  ISTö— 57). 
auBerdero  die  Bahnhöfe  in  Dijoo.  Mäcoo.  Me* 
lun,  Fontainebteaa.  Sens,  Auxerre  u.  Chah» 
s.  Saöne.  Auch  rührt  \-on  ihm  das  Grabmal 
des  Felix  de  Bciujour  auf  dem  Pere-I-achaise 
her  (1838). 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  g^n  T  -  R  a  ti - 
chal,  N'ouv.  DIct  d.  archit.  fran«;..  ls.s7  p  f<2u. 

—  D  e  I  a  i  r  e,  Lea  archit.  elev.  etc..  1907  p.  207. 

—  Rev.  g^n.  de  l'archit.  (hrag.  v.  Cisar  Daly) 
XVII,  T.  12—22:  XVIU  T.  16-26;  XIX  T.  «2— 
72:  XX  T.  16-22;  XXI  T.  24—27;  XXII  T.  C 
u.  7.  —  Arch.  de  l  art  fraoc.,  docoto.  V  321.  — 
Cbfoo.  d.  am  1893  p.  iw  (Nckrol.).  -  Rev. 
eneydop.  IBDS  p.  672.  H,  V. 

OinakrtlU,  G.,  ital.  Zeichner  för  den  Stein- 
druck lim  1835.  von  ihm  „Adatn  und  Eva  im 
Paradies",  nach  G.  Sogni  ii.  2  kleinere  Por- 
träts, Padrc  D,  Gius.  Ugo  Bassi  da  Bologna 
(1886)  nnd  die  Dichterin  Roaa  Taddei  (Exem- 
plare Im  Berliner  Knpferstichkab.). 

Ceni,  s.  Ctnni. 

Ceaiaa,  D  t  e  g  o  d  c  I  a,  Maler  in  Sevilla  um 
1480. 

r;  r  «  t  n  s  r.,  .\rtif  SrvHl  II  2.'5.  M.  v.  B. 

CeoflamcUa.  (oder  LennamcUi),  Francesco, 
Maler  des  14.  Jahrh.  aus  Volterra.  Am  18. 
la.  1337  lassen  ihn  die  Conaoli  dell'  Arte  della 
Laaa  in  Florens  für  ein  Gemilde  bexahten, 
das  er  in  der  Sala  della  Residcnza  drt  rorr^^  ;li 
ausgeführt  hatte.  Unter  dem  Jahre  lii4ä  hn- 
det  sich  sein  Name  in  der  Mattel  der  Com- 
pagnia  di  S.  Luca  zu  Ftorem. 

Crowe  n.  CaTaleasclle,  Gcaeh.  d.  ital. 
MalcKl  1860  I  aar.  Annall  ddh;  Unhenita 
IWcane.  1846  I  430.  Ii  Baonarroti  1880  ser. 
II  vol.  Up.  183.  ^  Mitaneal,  Nnovi  Doc. 
ddl'  Alte  Toec.  1801,  34.  G.  Dtgli  Amn. 

Cenni  d'Agnolo,  macstro  di  legname. 
war  1388  unter  den  Meistern,  die  die  Holz- 
schnitzereien Giacomo  del  Tonghio's  im  Chor 
des  Domes  in  Siena  abzuschätzen  hatten. 

Milanesi,  Doc.  Scuesl  I  1864  p.  M-Mt. 
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Cenni  —  Cennini 


Cuuü,  Bartolom m CO,  fabch  für  Ctn- 
nmi,  Bemardo. 

Cenni,  Bernardo,  s.  Cennini. 

Omni,  Cosimo,  Bronzegieier  in  Florenz, 
KanonengieBcr  des  GroBherzogs  Ferdinand  II. 
Von  C<s  künstlerisch  wertv<dlen  Arbeiten  sind 
mehrere  noch  erfüllten,  z.  B.  zwei  Kanonen 
im  BarKcllü  in  Florenz,  die  eine  mit  dem 
Haupte  des  hl.  Paulus  von  1638,  die  andere 
mit  dem  Kreuz  des  hl.  Stefanus  von  1620,  im 
Arsenal  io  Spezia  eine  andere  mit  dem  bl.  Pe- 
tras. Im  Arsenal  in  Toulouse  befand  sich 
182S  noch  eine  von  C.  geRossene  Hauhitze. 

Champeaux,  Dict.  des  fondeurs,  1888.  — 
Arch.  stör,  d'arte  1893  p.  21.  —  Kat.  des  Mut. 
Nax.  (Baiidlo)  in  Florenz,  18S8.  2A,  25. 

Onot  di  Francesco,  Elfenbeinscfanitzer 

in  Siena,  sein«  Frau  erhielt  1412  die  Be- 
zahlung für  eine  Elfenbeintafel  mit  der  An- 
betung der  Könige  u.  der  Kreuzigung,  die  er 
für  den  Dom  in  Siena  geliefert  hat. 

Lutini,  II  Duomo  di  Siena,  1911  p.  908  u. 
331.  B. 

Cenni  d  i  !•'  r  a  n  c  e  .s  c  o  d  i  Ser  Cenni, 
Ifaler,  wird  1415  in  der  L\ikasgildc  in  Florenz 
genannt.  Er  malte  1410  im  Oratorium  ü. 
Compa^nia  della  Croce  di  Giorno  bei  S.  Fran- 
C(  ^(:!  in  Wiltcrra  die  l'rcskcn  ans  dem 
Leben  d.  Jungfrau  u.  der  Legende  der  Auf- 
fliidunK  des  hl.  Kreuzes,  sowie  am  Gewölbe 
S.  Francesco,  S.  Bonaventura  und  S,  .XntMniu 
da  Padova.  an  <lcn  Pilastern  der  Boi.;La  un<l 
der  .^rcliivoltcn  S.  Francesco  und  den  Täufer 
in  ganzer  Figur,  ferner  10  Haibfiguren  und 
an  den  Laibtuigcn  der  Fenster  Halbfiguren 
von  Engeln  (signiert  Nel  MCCCCX  Alo- 
ghercno  questi  della  compagnia  tutte  queate 
storie  a  Cienni  di  Francesco  di  Ser  Cinni 
da  Firensc,  ccdcto  quatro  cvangelUti:  aono  di 
Jacopodi  Ftrenxe).  DieFreslcen  sbid  teilweise 
eine  Wiederholung  der  Kompositionen  Agnolo 
Gaddis  in  S.  Croce  zu  Florenz  (vgl.  Abb.  bei 
Ricci.  Volterra  [Ital.  art.  18]  1905  p.  148  f. 
und  Venturi,  •>.  u.  p.  818  f.)  und  C.  verrät 
sich  in  ihnen  deutlich  als  ein  Schüler  dieses 
Meibters.  (Man  hat  diese  Arbeiten  irrtüm- 
licherweise dem  Cennino  Cennini  zugeschrie- 
ben, was  aber  schon  auf  Grand  der  deutlichen 
Inschrift  iinziiläs'.ip  ist.)  .\iis  stilistischen 
Gründen  hahcn  Crovvc  u.  CavakuscUe  weitere 
W'crke  derselben  Hand  in  verschiedenen  Ar- 
beiten zu  S.  Gimignano  und  Castel  Fiorentino 
sehen  wollen.  Tatsichlich  ist  die  Ähnlichkeit 
zwischen  diesen  und  denjeni^rtn  in  Volterra 
groB.  der  positive  Beweis  der  Identität  der 
Urheber  läßt  sich  jedoch  nicht  erbringen. 

Vasari  ed.  Milaneti  1  64.V  —  A.  F. 
G  i  a  c  h  i,  Saggio  di  ric.  aopra  .  .  Volterra.  17M 
p.  204.  —  A.  C  i  n  z  i,  La  Chiesa  di  S.  France«co 
Volt  1884  p.  U  u.  Guida  di  Volt.,  1885  p.  147  f. 
-  Rugiadi,  Volt,  illuatr.  1901  p.  88  f.  —  Crowe 
u.  Cavalcaselle,  A  new  Hist.  of  Paint.  in  Italy 
(ed.  Douglas)  II.  —  Venturi,  Stor.  d.  arte 
ital.  V  <.\bb.;  V.  sieht  in  d.  Volterraner  Fresken, 
bes.  in  der  Fatbengebung  mehr  den  EinfluB  Spi- 


ncUo  Aretinos,  al.s  .\.  Gaddis).  —  Gualandi, 
Memorie  VI  179.  R  r  o  g  i,  Inventario  d.  og- 
getti  d'arte  d.  prov.  di  Siena,  Sicnn  lfi07  (a. 
Cennini  im  Rcr  )■  —  Arte  c  Storia  XIV 
(1895)  127—28  (über  ResUuration  d.  Kap.  Santa 
Croee  a»  Vollcna).     Mitflg  von  Dr.  W.  Bombe. 

Btmath. 

Cenni,  Giovanni,  Florent.  Holzschnitaer 
um  1574. 
Zani,  Bnc.  met.  VI  194. 

Cenni  CCeni),  Giovanni,  Hrcscianer  .Ma- 
ler um  1790,  Schüler  Santo  Cattaneos.  In  S. 
Giovanni  Evangelista  zu  Brescia  befindet  sid) 
ein  Via  Crucis  von  ihm,  nach  Radiermigefl  G. 

B.  Tiepolos  kopiert. 

St.  Fenaroli,  Dir.  «1.  .'\rt.  Bresc,  1S77. 

Ceani,  Giovanni  Maria,  Gkxkcngießcr 
des  17.  Jahrh.  in  Florenx,  zwd  seiner  Glocken 
mit  Fruchtkränzen  und  Szenen  aus  der  heili- 
gen Geschichte,  aus  den  Jahren  1670  u.  1675 
(bez.  u.  datiert,  aus  dem  Campanile  der  SS. 
Annunziata  stanunend)  bewahrt  das  Mus. 
Nax.  im  Pal.  del  Podesti  in  Florenz  (s.  Kat. 
p.  61). 

T  0  n  i  n  i,    Sant.    d.    SS.    Annunziata,  1876 

p.  LM<.(. 

Cenni  d  i  P  e  p  o,  a.  Cimabue. 

Cenni,  Pietro  Paolo,  ital.  Haler  des 

17.  Jahrh  ,  von  dem  das  Mus.  ?n  Ajnccto  ein 
auf  der  Rückseite  voll  bezeiclin.  Gemälde  be- 
wahrt, das  aus  der  Samml.  des  Kardinals 
Fesch  stanomt  und  Christus  auf  dem  SchoBe 
der  Madoima  ruhend  nnd  von  2  Engeln  ge- 
stützt, darstellt. 

Kat.  d.  Mu«.  tn  Ajaccio.  ?  .A««^.  ORO^II 
No  41. 

Cenni,  Q  u  i  n  t  o.  itaL  Soldatenmaler,  in 
Imola  geb.,  zekhnete  ffir  die  Ittostras.  Ital. 

und  für  nnd-p  Zeitschriften  Schlachten-  und 
Soldatenbilder  und  arbeitete  an  einet»  Albuni 
mit  soldatischen  Trachten.  In  Mailand  stellte 
er  1878  eine  Szene  tos  dem  Aufstand  der 
Commme  in  Paris  aas,  18S1  ^e  Sdilacht  bei 
S.  Martino.  1878/70  zeichnete  C.  die  z.  T. 
farbig  gedruckten  Lithographien  mit  Dar- 
sie.jiiigen  der  Schbcbt  von  Custozza  für  da.s 
Tafelwerk  «La  guerra  d'tndependenza  del 
1866". 

De  Gubcrnatia,  Die.  d.  art.  flal.  —  C  a  I  - 
I  a  r  i,  Stor.  dell'  arte  contemp.  G.  B. 

Cennini,  Bartolommeo,  lloreni.  Bild- 
hauer und  BronzegteBer  von  Ruf,  Schüler  des 
Pietro  Tkcca,  titig  um  1860.  Nach  dem  Tode 
seines  I.x;hrer3  (1640)  ging  Cennini  nach  Rom 
zti  Bernini,  der  ihn  bei  seinen  Bronzearbeiten 
für  St.  Peter  als  Gehilfen  benutzte.  Nach 
Titi  hat  C  auch  Anteil  an  den  Stuckfiguren, 
die  in  den  Bogenzwieicetn  der  Hauptschiff« 
arkaden  von  St.  Peter  thronen.    Später  ist 

C.  nach  Florenz  zurückgekehrt.  Sein  Floren- 
tiner Hauptwerk  ist  das  Bronzckruzifix,  dSS 
nach  Biadi  1674  über  dem  Hauptattar  VOn 
Ognissanti  aufgestellt  wurde,  wo  es  sich  heute 
noch  befindet  Weiterhin  stammt  von  ihm 
die  Marmorbüste  Ferdinands  II.  an  der  Lc^- 
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gia  des  Hospitals  von  S.  Maria  Nuova.  Richa 
erwähnt  noch  als  in  Florenz  befindliche  Ar- 
beiten seiner  Hand  ein  Ciborium  aus  hartem 
Stein  fiber  dem  Hochaltar  der  Chieaa  di 

Oiiarifo  und  ein  Marmorrclicf  mit  Raphael 
und  'J  üliias  Über  dem  AuBcnportal  der  Kirche 
iVriangtlo  Raffaello.  über  den  Verbleib  bei- 
der Arbeiten  wissen  wir  nichts. 

T  i  t  AnmiiHtr.  di  pitt.  acolt.  et  archit.,  Roma 
ItMb  T.  —  Titi,  DeterU.  d.  pitt.  scult.  e  archit. 
in  Roma  1T83,  5.  —  Maoni,  Viu  di  ARost. 
Bvgfaürdllli  in  C^loBkeri*  Raccolta  d'opusc.  acicnt., 
17jn_4S7.  —  Ricba.  Not.  d.  chicse  fiorcnt. 
1T54-6S  IV  *Mi  V  »IS:  VIU  200;  IX  133.  - 
Zani  Endel,  net.  1880  I  6.  125.  —  Biadi, 
Amiche  fibbriehe  di  PIrenxe  non  finite,  1824, 
148.  —  Kaller,  Lex.  1835  II  409.  -  B  a  l  d  i - 
naeei-Ranalli.  Not.  IV  9«.  99,  lOC.  - 
LHIutiatore  FioreBdiia  1909,  8.  —  Mit  Notuc-n 
von  G.  Degli  Aui.  R.  BitU. 

Cennini.  Ba  rtotomeo.  Von  einem  sonst 
unbekannten  Maler  dieses  Namens  ans  Ro- 
nugna,  um  1650.  erwähnt  Brogi,  Inv.  d.  ogg. 
d'arte  n.  prov.  di  Siena  1897  p.  86  ein  Altar- 
bild mit  den  Heil.  Alexander  und  Joseph  in 
S.  Salvature  zu  Castelliiia  in  Chianti.  B. 

^hvffi^,  Bastiano,  a.  Cunimi,  Seb. 

Cennini  (di  Cenni).  Bernardodi  Bar- 
tolom ni  c  o,  Goldschmied,  geb.  1415  in  Flo- 
renz. 1448  lind  14Ö1  half  er  Lorcnzo  Cihiberti 
bei  der  Ausführung  der  aeweiten  Tür  des  Flo- 
rentiner Baptisteriunia;  am  18.  8.  1477  erhielt 
er  den  Auftrag  auf  das  Relief  der  „.\nnun- 
ziazione"  für  den  silbernen  Altar  Johannes  d. 
T.  im  Baptisterium,  das  er  1480  vollendete. 
Alts  einer  Zahlotigsurkunde  vom  26.  4.  1483 
(Si  p.iga  .  .  a  .  .  Bemardo  dt  Cenni  .  .  per 
ra.<i8cttare  c  fare  Ic  storie  che  feciono  nell' 
altarc  di  S.  Giovanni)  geht  hervor,  daß  er 
auch  in  diesem  Jahre  noch  an  dem  Altarc 
arbeitete.  Das  Relief  der  MAnaatUCtazione", 
das  obere  an  der  linken  Sctimalseite  des 
Silljeraltars  (jetzt  im  Mns.  dcH'  <ipera  di  Sta 
Maria  dcl  Fiore ;  Abb.  in  Ftjggi's  K.at.  v.  1904 
No  Ö7).  zeigt  links  die  Verkündigung  an  Za- 
charias, rechts  den  Besuch  der  Maria  bei 
F.li-vaheih.  Stilistisch  läBt  es  nur  schwache 
Keminiszenzen  an  Cdiiherti  neben  offenharcm 
Anschluß  an  Verrocchio  u.  Beziehungen  zu 
dem  unter  Ca  Arbeit  angebrachten  Relief 
rnit  der  Geburt  des  Täufers  von  .Antonio  dcl 
PoHajnoIo  erkennen.  Cs  Figuren  mangelt 
die  bililliauerische  Sicherheit,  die  seinen  bei- 
den Mitarbeitern  an  dieser  berühmten  Schöp- 
ftmg  toskanischer  Goldschmieddcimst,  Vcr- 
roccbio  lt.  rollajiiolo,  eigen  ist.  Die  Aus- 
führung ist  kleinlich,  auch  die  Komposition 
wenig  KcsLhickt.  —  C.  ist  auch  als  der  erste 
florentinische  Typograph  bekannt.  Er  druckte 
mit  durch  Stahlstempel  eingeschlagenen  and 
«Linn  gegossenen  Lettern  unter  Beihilfe  seines 
Sohnes  Domenico  (s.  d.)  „Mauri  Servii  Ho- 
norati  Commcntaria  in  Virgilium"  (  fol.  P\o- 
renz  1471  -72).  C.s  anderer  Sohn,  Pictro 
(s.  d.)  war  am  Druck  nur  als  „emcndatur" 


betätigt  (vgl.  das  bei  Zani  abgedruckte  Kok»- 

phoii). 

F.  Fantozzi,  Not.  bioRr.  di  B.  C.  etc.,  Flor. 
183».  —  G.  Ottino,  Di  Bern.  Cennini  (18.19). 

—  Zani.  Encicl.  mct.  VI  :iL'0  (.\. 
PogRi,  Catal.  d.  Museo  dcW  (^pcra  dcl  Duomo 
Flor,  1004  N.  97  (mit  Urk.  u.  weiterer  I.it.).  ■ 
\  c  n  t  u  r  i.  Stör.  d.  arte  ital.  IV  (lOOtV)  9.5,1  u. 
\'I  I  l':H)S)  1.55.  —  V.  d.  Linde,  (icsch.  d.  Bach- 
finicki  rk-.iiist,  1886  p.  .'JS.'i.  —  .\rtc  ital.  decor.  e 
indu»tr.  II  B    10   —  Gax.  d.  Ü  Arts  1883  I  32. 

\t.  H.  Bcmath 

Cennini,  Carlo,  ilorentin.  (i*)  Maler,  von 
dem  laut  Brogi,  Inv.  d.  ogg.  d'arte  n.  Prov. 
di  Siena,  lSn7,  p.  TM  in  der  Kirche  d.  Cc«i- 
Iraternitä  SS.  i-ilippo  c  Gtaconiu  in  S.  Qui- 
rico  d'Orcia  ein  Madonnenbild  von  1660  sich 
befindet, 

Ceaaial,  Ccnntno  di  Drea,  ital.  Maler» 

geb.  um  1370  in  Colle  di  Valdelsa,  war 
nach  eigener  Angabe  12  Jahre  lang  Schüler 
d.  Agnolo  Gaddi,  mithin  gehört  er  SU  tfcf 
direkten  Nachfolge  Giottoa.  Das  einzig^  vnB 
Vasari  erwähnte  Werk  C j  —  ein  Preäo  der 
Madonnn  mit  Hcihgen  —  .soll  dieser  im  Auf- 
trage Bonifazio  Lupi's,  Marchesc  v.  Snragna, 
für  das  von  diesem  gegrSndete  Spital  S  Gio- 
vanni Battista  in  Florenz  gemalt  haben.  Durch 
I.tipi  kam  wohl  C.  nach  Padua  —  er  vcrlieB 
Florenz  — ,  wo  er  IHflS  im  Dienste  des 

Mäcens  FranccM:o  Carrara  nachweisbar  ist 
und  Madonna  Ricea  della  Ricea  da  CittadeHa 

heiratete.  Die  TIyp<itheSe  d-r  Br"ider  Mila- 
iicai,  daß  C.  länyere  Zeit  in  Padua  gelebt,  dort 
seinen  „Trattato  della  pittura"  verfaßt  habc 
und  endlich  auch  dort  gestorben  sei,  hat  Dini 
(s.  n.)  widerlegt.  Das  für  Lupi  gemalte 
Fresko  befand  sich  im  „I.f>K(?iato**  des  Spitals 
bis  1787,  in  diesem  Jalire  wurde  es  von  der 
Wand  entfernt  und  auf  Leinwand  übertragen, 
in  der  Folge  geschah  aber  für  seine  Erhaltung 
so  wenig,  daß  es  schon  m  MÜmesis  Zeit,  der 
es  in  der  „guardaroba"  des  Sjiiials  S  Maria 
Nuova  sah,  vollkommen  unkenntlich  geworden 
war.  Weitere  Arbeiten  von  C.  sind  nicht  be- 
glaubigt. Die  Fresken  des  Oratorio  della 
Compagnia  dcHa  Croce  in  Volterra  sind  nicht 
von  ihm,  sondern  von  Cenni  di  Francesco  di 
Ser  Cenni  von  Florenz  (s.  d.},  weshalb  die  von 
Crowe  11.  Cavalcaselle  auf  Grund  dieser  Male- 
reien erfolgten  Zuschreibungcn  anderer  Werke 
an  C.  erledigt  sind.  Wir  können  jedoch  mit 
Sicherheit  annehmen,  daß  der  künstlerische 
Charakter  C.s  von  dem  der  vielen  handwerks- 
miB^en  Nachfolger  Giottos,  die  im  Laufe  des 
14,  Jahrb.  die  Kirchenwände  Italiens  von  den 
Alpen  bis  Neapel  mit  Historien  schmückten, 
nicht  verschieden  war.  Er  selbst  nottlt  sich 
in  seinem  Traktat  „piccolo  membro  eserdtairte 
neir  arte  di  dipintoria".  Die  Signatur  der 
Madonna  mit  2  Heiligen  u.  d.  Jahreszahl  1408 

—  aus  der  Toscanelli-Sammlung  stammend  — 
in  den  Uffizien  wird  allKcmcin  als  falsch  an- 
gesehen. Dnprpen  ist  mit  Wahrscheinlichkeit 
anzunehmen,  daß  der  „CoUensis  patria",  der 
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die  Fresken  in  einer  Ki4>elle  in  S.  Lucchese 
zu  Poggtbon»  1888  beendigt  h«^  mit  C.  iden- 
tisch ist.  In  dieser  Kapelle  haben  Tatldeo 
Gaddi  u.  später  Giovanni  di  Ser  Scgiia  (gemalt 
und  C.  kann  wohl  die  rein  omamentaleti  Teilt 
ausgeführt  haben.  Der  literarische  Charakter 
der  Inschrift  (bei  Crowc  u.  Cavakaselle  ed. 
Douglas)  mag  von  C  s  Anwesenheit  zeugen. 
Oes  weiteren  Icaon  man  mit  Ilg  (Einleitung 
zur  Übers,  des  Tratt.  p.  XII I)  annehmen,  daS 
sich  C.  an  <1cn  Arbeiten  seines  ^feisters  Ag- 
nolo  Gadili.  gleich  dessen  übrigen  Schülern, 
beteiligt  hat. 

Von  außerordentlicher  Bedeutung  für  die 
Kunstgeschichte  ist  C  durch  seinen  schon  ge- 
nannten Trattato.  Derselbe  gibt  uns  in  der 
ausführlichsten  VVei;»e  Aufschluß  über  den 
BilduQglgang,  die  Technik  und  die  An- 
schaunngsweise  der  Maler  während  des  14. 
Jahrh.  Am  wichtigsten  ist  dabei  zo  erfahren, 
in  wclclicm  Ansehen  Giotto  bei  seinen  künst- 
lerischen Nachfolgern  stand :  in  d.  Überschrift 
seines  Buches  sagt  C.  wörtliclt,  er  hätte  das- 
selbe ,,aus  Verehrung  für  Gott  und  die  Jtmg- 
frau  Maria,  für  die  Iltil,  Eustachius,  Franzis- 
kus, Johannes  d.  Täufer  und  Antonius  von 
Padua  und  all  die  anderen  Heiligen  Gottes, 
miimlich  wie  weiblicli,  und  aus  Verehrung  für 
Giotto,  Taddco  und  .Agnolo  ..."  gt-sclirlehen. 
Ein  blinder  Glaube  an  Autortut.  strenge  An- 
lehnung an  die  großen  Meister  und  erst  in 
letzter  Linie  dirdctes  Naturstudiutn,  —  das 
sind  die  Ratschlige,  die  C.  dem  jungen  Künst- 
ler gibt.  (Die  beste  KomincntieninK  der  tecli- 
nischen  Fragen  in  C.s  Buch  findet  man  bei 
AWen-Herringham,  s.  u.).  —  Sein  Vater  Drea 
(Andrea")  Cennini  war,  wie  aus  C.s  Angaben 
hervorgeht,  wahrscheinlich  ebenfalls  Maler. 

Ausgaben  it  /  iiJ/M/i>:  Ilaticm^i  Ii  v,  li,  u.  i  . 
Milanesi  (fl  libro  dell'  arte  ili  C.  C  Flori-n/ 
1S50):  ciiylisch  v.  Allen  ti.  Hert iiischain  (Ihr 
Book  of  thc  .\r',  of  C.  C),  I,<ni'|.jn  1  S9>»  .  .Ifulsch 
von  .\.  Ilg  mit  .\il:ncrkuiK;en  in  den  Quellen 
■Schriften  f.  KstRcsch.,  A.  IS'^s.  -  V  a  s  a  r  i.  td. 
Milanrsi,  Reg,.  C  r  n  w  c  u.  C  a  v  a  I  c  a  s  e  1  I  e, 
Hist,  of  Ital.  Painting.  ed.  Dnußla.s  II,  19(i7. 
London.  —  Weltmann  ii.  \V  o  e  r  mi  a  n  is. 
Cfsi  li.  d  ^falrrci  I  1S79  —  F  c  r  a  I  f  in  A. 
Michels  „Histoire  de  l'art"  II,  2  part.  p.  ^"■■■> 
—  Diüi  in  Mise.  stor.  tli  Valdel<5a,  XIII,  11X1.1 
(Caatelfiorentinr))  p.  70  7".  —  Sir  C  Ii  n  r  I  c  « 
K  a  s  1 1  a  k  e,  MaleriaU  fur  a  History  of  Oil- 
p.iintinK,  London  1S77.  -  \' e  n  t  u  r  i,  Sturia  d. 
arte  ital.  V  n  VL  —  N  o  nj  i  I'  c  s  c  i  o  1  i  n  i, 
Deila  Vita  c  .Iclle  operc  di  C.  (  .  ^i^n:i  1S92.  — 
B  r  o  g  i,  Invent.  gen.  d.  ogRCtli  d'artc  rt.  prov. 
di  Siraa,  Sicna  1897.  Benuttk. 

Cennini,  Damiano,  Florentiner  Bildhauer 
imd  Bronze^'icßer,  Sohn  des  Bartolommeo 
Cennini  (s.  d.).  lelite  inn  lLir>H.  I?e.stimmtc 
Arbeiten  können  ihm  nicht  zugewiesen  wer- 
den. Nach  Baldimicci  goB  er  haufilaiclilieh 
Kruzifixe  und  Figuren  von  mittlerer  Größe 
nach  Modellen  von  Giovanni  da  Bologna. 
Tacca,  Susini  vccchio  nnd  siovant,  sowie  A1- 
gardt 


Baldtnucci-Kanalli,  Not.  IV  106.  — 
Z  a  n  i,  Encicl.  tnet.  1820  I  6,  125.        IV.  R.  B. 

Cennini,  Oomenic«,  Goldsduuied  und 
Bttchdnieicer,  geb.  1482  tn  Florenz  als  S6hn 

de«;  Bernardo  di  Bartolommeo  C.  (i:nd  seiner 
iihefrau  Angiola  d'Antonio  di  Piero  dcl 
Rosso),  in  dessen  Goldschmiede-  und  Buch- 
drodcerwerkstatt  er  1471—72  mit  arbeitete 
an»  ersten  Druckwerke  seines  \'atcr.s,  einer 
.\usK;>bc  der  Virgil-Commentare  des  Serviu.«. 
In  der  Gildenmatrikel  der  Florentiner  Gold- 
schmiede erseheint  er  bereits  1477;  jedodi 
war  er  noch  1408  mit  seinem  Vater  in  ge- 
meinsamer Werkstatt  tätig.  Milancsi,  nach 
dessen  urkundlichen  Feststellungen  C,  für  Ca- 
terina  Sforza  beschäftigt  war  und  1504  starb, 
vermutete  in  ihm  den  Schöpfer  einer  in  zwei 
Varianten  vorkr.mmenden  Medaille  der  Catc 
rina  Sforza  (mit  der  Revers- Inschrift  „Vic- 
toriam  fama  .sequetur")  und  ebenso  einer 
Medaille  auf  deren  Sohn  Ottavi.ino  Sforz.i. 
die  sämtlich  in  der  Manier  des  Nicculö  Fio- 
rentino  gehalten  sind  und  li.äiifin  diesem  selbst 
zugeschrieben  wurden.  Goldschmiedearbeiten 
Ca  haben  sidi  bisher  nicht  identifizieren 
lassen. 

Zani.  Enc.  Met.  (1S20).  VI  124.  —  F.  Fan- 
tozzi,  Kot.  biogr.  ori«.  di  Bern.  Cennini  (1830). 
—  G.  Ottino,  Di  Üerii.  Cennini  (1871).  — 
.\rmand.  Med.  Ital.  III  (liS?)  p.  22  (G.  Mi- 
lancsi). II  e  i  8  s.  Med.  de  la  Rcnaiss.,  Flo- 
rcncc  I  1 1  1)  p.  f.  —  A.  G  o  1 1  s  c  h  c  w  8  k  i, 
Portr.  d.  Cat.  Sior/a  flftOS)  p.  f..  38  f.  —  Mit- 
ttil.  von  S.  J.  A.  Churchill  G.  F.  Hill. 

(^nnini,  Drea  (Andrea),  s.  Schluß  des 
.\rtikels  Cennini,  Cetmino. 

Cennini,  Giovanni  Battista  di  Ja- 
cr<po.  Ftorent.  Bildhauer,  titig  zwtsdian 
1597  iin'l  1630.  Er  führte  1507  nach  dem 
F.ntwurfe  des  Pistojescr  Architekten  Jacopo 
Lafri  das  Preabyterium  mit  den  von  Bronze- 
säulchen  getragenen  Ghorschranken  in  S. 
Maria  dcIl'  Umiltä  zu  Pistoja  aus.  Im  Jahre 
1600  errichtete  er  :uif  Kosten  der  Michclozzi 
das  mit  reicher  Intarsiaarbeit  geschmückte 
Ciborium  über  dem  Hauptallar  von  S.  Spi- 
rito,  -  IC^n  Anftrap  von  Fra  Rnrtn- 
lonimet»  Gaddi,  Majurdumus  des  Kardinals 
Leopold  von  Medici,  den  Hauptaltar  und  das 
Ciborium  darüber  (beides  ans  Marmor)  in 
der  Kirche  S.  Simone  zu  Florenz. 

Bocchi  c  Ctnclli.  Le  bell,  di  Firenice, 
107«,  142.  391.  —  R  i  c  h  a.  Not.  delle  chiese  fio- 
rent,  1754— C2:  IX  2<J.  —  Tolomei.  Guida  di 
Pistoja,  1«21,  I.W.  —  Biadi.  N^ot  «ulle  «nt. 
fabbr.  di  Fircnie.  1824,  ."»0,  160.  —  Tanfani 
Centof.inti,  Not.  di  Art.  Pis.  1897,  69.  113, 
10«».  —  Giglioli,  Pistoja,  1004,  J4. 

Cennini,  Pietro,  Schreiber,  Humani!.t  u. 
Miniator  (?),  geb.  144.'^  in  Florenz  als  Sohn 
des  Bernardo  C.,  wird  1471 — ^72  im  Kolophon 
des  von  letzterem  gedruckten  Virgilkommen- 
tars nl?  ,,cmcndator*'  ^rcn.Tnnt.  1479  schrieb 
er  in  Neapel  die  beiden  cuist  in  der  Biblio- 
teca  Naniana  in  Venedig  befindlichen  Hand- 
schriften: Ant.  Panormitae  Alphoosi  Regia 
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Dictorum  ac  factorum  niemoratu  dignum  u. 
ein  Opusculum  des  Bartol.  Fazio.  Beide 
waren  mit  Miniaturen  geacbmückt,  und  es 
liegt  nabe,  mit  Zani  anstmehmen,  daS  auch 

diese  von  C.  ?it:rrriTirfen.  1483  war  C  wieder 
in  Flurenz,  wie  an'?  einem  von  (iiialandi 
publizierten  Briefe  <lcs  C.  hcrv«  rgeht 

Zani,  Enc.  met.  V  124  u.  320  (143).  —  Gua- 
l  a  n  d  i,  Lett.  artist.  I  (1844)  344  f.  B. 

Cennini,  S  e  b  a  s  t  i  a  n  n,  (k>tdschmied  und 
Stempelschneidcr,  war  um  1535  neben  B.  Cel- 
lini an  der  flurcntinisclKH  Miiiize  beschäftigt. 
Wahrscheinlich  war  er  ein  Sohn  des  Bernardo 
di  BartohmMO  C 

B.  Cciliai.  Vita.  ed.  O.  Bmci,  1901. 
GaoA.  di  crad.  art  II  (1873)  123  f.  (hier,  wohl 
irrtfimL,  StbaaUmt  di  Dornttue»  C.  tenaont).  — 
Ilg  in  der  Eialcttanc  «ur  Obcfaatnmg  dca  Ttat- 
tato  dm  Cennino  Cenniai  (Qudlenaelir.  t.  Kat- 
KCWb.  I),  2.  A.  1889  p.  XXIII.  B. 

Cenaino,  s.  Cennini. 

Cent,  A  n  e  e  1  c  t  de,  s.  Anette t. 

C«Baerie,  I-  n  u  i  s  de  1  a,  Archit.  in  Brügge, 

geb.  daa.  um  1838,  f  im  Sept.  1900,  Tljäbrig. 
Schüler  der  Ecole  dca  B.-Arts  in  Paris,  wo 

er  1860  den  Gr,  Rompreis  gewann.  Mit  Sain- 
tenoy  u.  a.  gehurt  er  zu  jener  kleinen  äl- 
teren Gruppe  belgischer  Architekten,  die  in 
der  Fortführung  der  baulichen  Traditionen 
ihres  Landes  die  Hauptaufgabe  ihrer  Kunst 
erblickten.  Hauptsächlich  als  pietätvoller  Re- 
staurator tätig;  so  stellte  er  die  frühgotischc 
Liehfrauenkirche  und  das  dem  16.  Jahrh. 
entstammende  ITnft!  Gruuthuus  (jetzt  st.ndt. 
Kstmus.)  in  Bni«Ke  wieder  her  und  schuf 
nach  alten  Entwürfen  die  neuen  Portalbauten 
lär  das  Johanneshospital.  Seine  bedeutendste 
Nensehöpfung  war  inA  Empfangsgebiude  des 
n<  u' n  P  tl'.nhofes  in  Antwerpen  sowie  die 
Aushildung  der  Viadukte  und  iibrigen  Kunst- 
banten  dieser  Anlage.  Weitere  Neubauten 
von  ihm  sind  in  Brügge  das  Gewerkschafts- 
haus, das  neue  Regierungsgebäude  auf  dem 
Kfarkt  (letzteres  gemeinsam  mit  P.  Biiyck) 
und  die  Ecole  Normale  in  der  ruc  Saint- 
Gcofges,  in  Ostende  eine  Kirche  (190fi). 

W.  H.  James  Weale.  Bmgea  et  a.  oi- 
irlrons,  1884  p.  814.  SSI.  225.  —  L'fianilatioD 
1SB9.  T.  80,  26.  50.  —  Deatscbe  Bauatg  1807 
p.  826;  190B  p.  564.  —  Rev.  de  Tart  clirtt.  Bd  4» 
(1905),  p.  143;  Bd  49  (1906),  p.  71.         H.  V. 

Ceosier,  Eugene,  Steindrucker  in  Paris, 
arbeitete  für  das  um  18G0  erschienene  Werk 
„L'Ecole  de  DcMtn*  (Monrocq).  Einige  der 
Em  Censier,  Censtcr  u.  Em  rign.  Blätter 
sind  koloriert.  (F.inzetne  Blätter  im  Kupfer- 
stichkab.  in  Berlin.) 

Cendnl,  Pielro,  ital.  Miniaturmaler  um 
1800. 

S  c  h  i  d  1  o  f ,  BildnlBinln.  In  Frankreich,  1011. 

Censore,  .\  I  v  i  s  e,  Gießer  in  Modena;  auf 
einer  Glocke  auf  der  Rocca  di  Vignola  bei 
Modena  ateht  sein  Name  und  die  Jahreszahl 

G.  Campori,  Artisti  negli  stati  est  1865. 


Cenaore,  A  n  c  h  i  s  e  I,  italien.  Gießer,  goS 
1579  die  Statue  Gregors  XIII.  für  den  Pa- 
iazzo  degli  Anziani  zu  Bologna  nach  dem 
Modell  Mengantis.  wie  eine  Inschrift  auf 
diesem  noch  heute  erhaltenen  Werk  bezeugt. 
Er  kommt  nrK-li  l.')8T  in  Bologna  als  „fondi- 
tore  cameralc  di  artiglierie'  vor. 

A.  B  e  r  t  o  1  c)  t  t  i.  .Artisti  bologn.  «tc.  in  Roma, 
1686  p.  86.  G.  Campori.  Alttstl  ncgli  sUti 
est ,  1855.  —  A.  de  Chanpea«]^  Dict.  des 
fondcurs,  1880.  —  M  a  a  i  B  i,  BologBa  perhumta, 
1666. 

Oanaon^  Anchise  TT,  ital.  GieBer,  Sohn 

des  Gio>-anni  Bnttisr  i  C.  Kr  arbeitete  mit 
.seinem  Vater  zusammen  und  seit  dessen  Tode 
(1046)  selbständig  in  Modena  und  goB  zahl- 
reiche Kanonen,  die  er  oft  bez.  und  dat.  (bis 
1688).  Sie  sind  1T08  alle  umgegossen  worden. 

G.  Campori,  Artisti   nrgli  stati   est.,  1855, 

—  A.   de   C  h  a  m  II  c  a  u  X,   Dicl.   d.  fondeur«, 

18  SO. 

Censore,  C  1  e  nt  e  n  t  e,  italien.  Gießer  des 
17.  Jahrb.,  der  im  Pantheon  des  Eskurial  sur 
Zeit  Philipps  IV.  arbeitete. 

A«  deChampeaux.  Diet  d.  fondeura,  1888. 

Cenaoie,  Giovanni  Battista,  bologn. 
Gießer,  geb.  wahrscitemlich  um  1690,  f  in  Mo- 
dena am  12.  10.  1646,  Sohn  des  Orazio  C. 
Zuerst  in  pipstlichen  Diensten  zu  Bologna 
tätig,  wurde  er  später  „fonditore  d'artigleria* 
<ler  ferraresischen  Herzoge  Cesare,  .-Mfonso 
IV.  imd  Francesco  I.  Er  goß  im  Jahre  1617 
in  Modena  eine  kleine  Feldschlange,  1620 
Bronzeornamentc  für  ein  Tabernakel  in  S. 
Bartolome©  7.11  Modena.  1623,  1633,  1634,  1688 
lind  1G39  mehrere  Glocken  für  Modena  und 
Ferrara  (darunter  2  groBe  Glocken  für  die 
Katiiednie)  sowie  viele  Kanonea. 

G.  Campori,  McaLldotr.  cta.,  Modena  ISIS; 
ders..  GH  artittl  negfi  ttati  est..  18S5.  —  A.  de 

t '  h  !  "n  j)  •-  n  u  X,  Dict.  d.  fon-friirs,  ISRR. 

Censore,  Orazio,  Gieber  aus  Bologna, 
nach  Bertolotti  war  er  der  Sohn  des  Pietro 
Francesco  I  C,  nach  Bagliooe  nur  dessen 
Schuler  und  Pflegesolm,  dann  Schüler  des 

Giovanni  da  Bologna;  tätig  in  Rom,  wo  er 
schon  1569  erwähnt  wird ;  t  »n  Rom  am 
20.  6.  1622.  Er  war  seit  1696  fonditore 
di  artiglicria  des  päpstlichen  Hofes.  1593  goß 
er  Glocken  für  das  Kloster  Sa  Susanna,  1696 
eine  Glocke  f  ir  S  Mr^ria  in  Araceli.  Er  hat 
ferner  zwischen  lüOO  und  1621  zahlreiche  Ar- 
beiten fiir  Kirchen,  Plätze  und  Paläste  in 
Rom  geliefert.  Von  ihm  sind  die  EnKcIs- 
figuren  in  der  RorKhesc-K.-ipelle  der  Laterans- 
hasilika  und  die  Statue  der  JnnRfraii  auf  der 
Säule  bei  Sa  Maria  Maggiore  (1618)  ge- 
gossen. 

A.  Bertolotti,  Art.  bologn.  etc.  in  Roma, 
1SR6  passim,  Art.  franc.  in  Roma,  1686  p.  163. 

—  Baglione,  Le  vite  de'  pitt.  etc.,  Ausg.  1733 
p.  212  (mit  einem  Verzeichnis  seiner  Arbeiten). 

—  G.  Campori,  Art.  negli  stati  est.,  1855.  — 
A.  de  Champeaux,  Dict.  de«  fondetirs,  1886. 

—  Forcella,  Iscrizioni,  I  205.  —  Pistolesi, 
Deser.  di  Roma,  202.  —  T  i  t  i,  Descrisione  d. 
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pitt.  etc.  in  Roma,  17ßS  passini.  -  ?>'L  t  z.  a.  d. 
PCarrb.  v.  S.  Pietro  (von  Dr.  Fr.  .\oack;, 

Censore,  P  i  c  t  r  o  F  r  a  n  c  c  s  c  o  I,  italien. 
Gießer,  tätig  in  Rom,  wo  er  1577  und  1588 
vorkomint.  Er  w»r  .,c»po  bomlMtnliere  di 
Castcl  Sant*  .^nKcIo". 

A.  Bertolotti,  Artist!  Boiogii.  etc.  in  Roma, 
r-s  I  1    78,  79,  85. 

Censore,  Pietro  Francesco  II,  Italien. 
GieSer,  geb.  zu  Rom  1598,  Sohn  des  Orazio 
C  £r  go8  eine  bez.  und  1621  d«t.  Glocke  für 
S.  Prassede  in  Rom.  1686  kommt  er  urkmid* 
lieh  in  Rom  vor. 

F  o  r  c  c  1 1  a,  Iscrizioiii,  II  ."läO  —  A.  Berto- 
lotti,  Arti-iti  Bologn.  ct..  ki  Koma,  18S0 
p.  189  f.  -  Notiz  t't.  Noat-k-i  aus  den  PfarrS 
von  S    [    tro  XU  Rom. 

Centanaro.  Plastikerfarailie  in  Genua:  Gm- 
glieimo  C  lebte  im  18.  J«hrh.  and  hat  archi- 
tektonische Oekoratkuiefl  gearbeitet.  Sein 
Sohn  Girolamo  I.  1741.^1812,  arbeitete  als 
Stukkator  in  Genua  (in  den  Palazzi  Ducale, 
Durazzo,  Lercaro,  Grimaldi,  Brignole  und 
Fieflchi)  und  in  den  Kirchen  der  Liguria.  — 
Gaetano  f  Sohn  des  Girolamo,  geb.  am  14.  1. 
1778.  t  am  1.  8.  1828,  Scliülcr  von  A.  Casa- 
rcggio,  N.  S.  Traverso  und  Barabino,  ar- 
beitete 1616  an  den  Dekorationen  des  Pal. 
Franehi  in  AltMro  und  etwas  spiler  an  den<- 
jenigen  der  Kapelle  des  P.i!.  Franehi  in  Sori. 
Als  plastischer  Dekorateur  arbeitete  er  ferner 
in  d.  Palazzi  de'  Mari,  Doria  al  Guastato, 
Äuqiia  (i«at  Pallavicini)  und  in  den  Ora> 
tonen  detle  Faeine,  della  Marina  und  detle 
Purganti  alla  Foce.  Auch  der  Hochaltar  der 
padri  Crociferi  mit  schönen  Friesen  ist  seine 
Arbeit.  Für  Barabino's  neue  Fassade  von  S. 
Siro  führte  er  die  Statuen  der  Spes  (nach 
Modell  Bart.  Carreas)  und  der  Fides  (nach 
Modell  Travcrs<js)  aus.  —  Girolui-u>  J I,  Neflfe 
u.  Schüler  d.  Gaetano  I,  hat  auch  tmter  Gara- 
▼enta  g«lemt  u.  war  186B  noch  am  Leben.  Er 
beendigte  die  von  Gaetano  unvollendet  hinter 
lassencn  Arbeiten:  die  Dekoration  d.  Oratori- 
ums della  Marina,  einen  Altar  in  S.  Stefano  u. 
a  andere  in  S.  Dooato.  Sclbstindig  führte  er 
die  onuunentalen  Plastiken  der  Rotonda  in 
der  Accad  Ligustica  aus  und  arbeitete  des 
weiteren  in  zahlreichen  Kirchen  und  Palästen 
Genuas,  wie  in  den  Pal.  Serra.  Pallavicini 
Corsi,  in  der  Banca  Nazionale  und  in  S.  Sisto. 
AttSerhalb  Genuas  betätigte  er  sich  als  Deko- 
rateur im  Santuario  zu  Recco,  in  den  Kir- 
chen von  Kovegno  und  Bobbio  und  in  der 
Kathedrale  von  Oristano  (Sardinien).  —  Gm- 
lano  II,  Sohn  des  Girolamo,  Bildhauer  und 
Maler,  Schüler  der  .\ccad.  Ligustica,  die  ihn 
wiederholt  pr.imiiertc,  hat  sich  besnndcr.s  im 
Porträtfach  ausgezeichnet.  Er  war  als  Maler 
anf  der  Ttariner  Auwt.  1884  Tertreten  (»SiMtr^ 
taco",  „.Amor  che  muovc",  Porträts  Vittorio 
Hmanucies  II.  und  des  Herzogs  vnn  Galliera). 

A  1  i  ( e  r  i,  Not.  d.  prof.  d.  di».  in  LigMria, 
1864  f.  II  2»9.  226  L,  Ui;  III  46.  —  De  Ga- 
bern atia.  Dis.  d.  art  ital.  irlv.  188»  (Cen* 


tenaro).  —  Gazz.  d.  popolo  d,  domcnica,  1884 
p.  185.  —  La  Patria  (Florenz)  1S92  VI  48—49. 

Centellas,  span.  Bildhauer  aus  Valencia,  den 
der  Bisclnf  D.  Sancho  de  Roxas  1410  nach 
Palencia  berief,  tnn  das  Chorgestnhl  der  Ka- 
thedrale auszuführen.  Es  wurdi-  von  Pedro 
de  Guadalupe  1517  in  den  neuen  Chor  ver- 
setzt imd  vergrößert. 

Ceaa  Bernmdea,  Dicc.  I  309—10.  —  Bol. 
eap.  de  enean.  XV,  Sl. 

CcTit«>n,  D  i  r  c  k,  M.ilcr  in  .Amsterdam,  ver> 

kauft  dort  am  .").  C.  1657  ein  Haus. 
Obreens  Arch   \   12.  E.  W.  Moes. 

Centen,  Pieter,  geboren  in  Axel,  wurde 
17.  1.  1604  Bfirger  von  Amsterdam  und  war 

Bildschnitzer. 

Obreens  .Arch.  11  275.  E.  W.  Moes. 

Centeiuiri,  S  i  d  o  ti  i  o,  ital.  Maler,  geb.  am 
9.  2.  1841  in  Parma,  t  ebenda  1902,  gut  als 
Restanrator,  sdiwidierer  Genremaler.  Ein 
Bild  von  ihm  „Schuhmacherfnmiüe"  befindet 
sich  in  ckr  Galerie  von  Parma. 

De  G  II  I)  c  r  II  a  t  i  s,  Dir.  d.  art.  ital.  —  Cil- 
iar!, S(or.  deir  arte  contemp.  —  C.  Ricci,  R. 
Call.  Ii  l\.rina  IS'.iG  p.  182.  G.  B. 

Centi,  Jacopo  di  Giovanni,  Maler  u. 
Bildhauer(?)  aus  Pistoja,  war  nach  Tolomci 
1497  Kanonikus  .im  Dom  von  Pistoja  und 
Rektor  von  S.  Bartolomniet)  doli'  .Mpi  das. 
Als  Arbeiten  von  ihm  in  Pistoja  fiihrt  Tolo 
mei  folgende  an:  ein  signiertes  Gemälde  der 
Verkündigung  in  SS.  Annunziata  alla  Chic' 
sina,  ein  Tafclhild  im  Domchor,  eine  Altar 
bekleidung  mit  einer  Geschichte  aus  dem  Le- 
ben des  hl.  Zeno  in  der  Cappella  della  Citti, 
jetzt  S.  Jacopo  al  Duomoi,  acblieStich  in 
der  Casa  BraccioKni  Deekenfredcen  (Kopien 
nach  RafTnels  Farnesinafresken)  und  verschie- 
dene Bilder  auf  Leinwand.  —  Dieser  Künst- 
ler fehlt  in  der  neueren  Literatur  gänzlich  und 
wäre,  falls  seine  Existenz  nicht  auf  einem 
Trrtimi  Tolomel's  beruht,  Iceinesfalts  identisch 
mit  ilcm  h'iorcntiner  Bildhauer  Jacopo  di 
Giovanni  Centi^  der  1566  aus  Anlaß  der  Hoch- 
zeit Franoeaoos  de'  Medici  mit  Giovanna 
dWu.stria  für  die  Festdekoration  des  Dom- 
iHjrtals  zwei  Reliefs  mit  der  Ausgießung  des 
beil.  Geistes  und  der  Beschneidung  herstellte. 

Tolo  mei,  Gitida  di  Piatoia  IBSl.  88.  60, 
159,  160.  —  Vasari   Milanesi.  VHI,  (SO. 

Centisi,  G  i  o  v.  Francesco,  s.  Nagti. 

Cento,  s.  damit   verbünd.  Vornamett. 

Ceatogatti,  B  a  r  t  <i  1  o  m  e  o,  Festungsarchi 
tekt  in  Urbino,  1&.  Jahrb.,  soll  auch  als  Ma- 
ler und  Bildhauer  tätig  gewesen  sein.  Ihm 
wurde  bis  vor  kurzem  mit  Unrecht  die  De- 
koration der  Kap.  del  SS.  Sagramento  in  S. 
Francesco  zugeschrieben.  Nach  alter  Nach- 
richt soll  auch  der  ans  Holz  konstruierte 
Tabernakel  der  Corpus  Domini  Kirche  in 
Urbino  seine  Arbeit  gewesen  sein. 

B.  Bald  i,  Mcm.  conc.  la  cittä  di  Urbino, 
Rom  1724.  Loniazzo.  Tratt.  d.  pitt.,  1584 
p.  683.  —  C  a  1  z  i  n  i,  Urbino  c  i  suoi  moQ.  2.  A. 
im  p.  7»  f.,  IMk.  —  A.  Kicel,  Stor.  d.  aniilb 
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in  ItMlia  III  (18»)  134  L,  IftS.  -  Repert.  f. 
Kgtm.  1902  p.  444.  B. 

Centoni,  F  i  c  t  r  o,  capomastro,  leitete  mit 
2  anderen  1307  den  Bau  des  Palazzo  dei  Nove, 
später  Fa!.  dcl  Comiitie,  in  SienSi 

Arte  ant  »enese  iW4  p.  333.  B. 

Caatsrione,  L  o  r  e  n  z  o,  Amateurmalcr  in 
Genua,  vcröflTentlichte  1SC3  ein  litiMgnvhier- 
tes  Albuin  „Vedute  da  Genovs  a  Sivom* 
(18  Bl.). 

Alizeri,  N'ot.  <l.  prof.  d-  dis,  in  Liguria, 
1H64  f.  III  AÜH  f.  B. 

Caola,  Antonio,  s.  folgend.  Artikel. 

ONlIa»  Giaco m  o,  Bildhauer,  gel>.  in 
Verona,  lernte  1)ci  Feh  Cappelletti  Zeichnen 
und  die  Bildliaiierei  bei  Fr.  Filippini,  war 
Nebenbuhler  des  .Speranza.  Als  seine  Werke 
werden  genannt:  2  Steiniiguren  an  der  Fas- 
mde  von  S.  Giorsio  in  Biaida,  die  Gruppe 
über  d.  Altar  d.  S.  Pasquale  Baylon  in  S.  Ber- 
nardino  und  einige  Heiligengestalten  in  der- 
selben Kirche.  Wü})I  identisch  mit  d.  Antonio 
Ct0lA,  der  nach  Da  Pcrsioo,  Descr.  dt  Verona, 
18Sn  I  116  8  Statuen  für  S.  Bemardino  ar« 
bettete. 

Dal  Poizo.  Vite  d.  pitt.  etc.  veron.  1718, 
App.  p.  25.  —  Zannandreii,  Vite  d.  pitt. 
acult  arch.  veroncsi,  1801  p.  2!J8.  —  S  i  m  e  o  n  i, 
Verona.  l')0'.)  p.  150  C.  Bclviflieri.  I.e 
chie«e  di  Verona  p.  06—97.  Bvn  Tm. 

Cepcda,  el  capit&n,  Bildbauer  aus  Cor- 
dova,  der  seine  Kunst»  wihrend  er  Soldat  in 
Italien  war,  gelernt  haben  ton.  1680  fertigte 
er  in  Sevilla  ein  Prozessionskruztfix  de-; 
sterbenden  Erlösers,  jetzt  über  dem  Altar 
einer  kleinen  Kapelle  hei  dem  Museum.  Dieses 
Werk,  bekannt  unter  dem  Namen  Ja  Eopi- 
raciön",  zeichnet  sich  durch  brillante  Mo- 
d  lliLrii:)^  nu.s,  wirkt  aber  durch  den  über- 
triebenen Realismus  abstoßend.  C.  folgt  dem 
durch  Berrugoete  und  Juan  de  Juni  im  Nor- 
den von  Spanien  ausgebildeten  Stil. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  310.  —  Dieu- 
lafoy,  Statuairc  poljpdir.  cn  Espagnc^  1M6 
p.  83,  L-SS.  108, 

Cepeda,  Alonao  de,  Bihlhauer  in  Sevilla 

um  1612. 

C.  csto.vo.  Artif.  Sevill.  III  W.         M.  v.  Ii. 

C^ada,  Diego  de,  Kunststickcr  in  Se- 
villa, der  1604  mit  Juan  de  Mcdina  Cahallas 

für  ein  Kloster  in  Mexiko  arbeitet;  acbon 

IfjM  erwähnt 

1,     ^  t  o  s  o,  .\rtif.  Scvill.  I  L'9  ;  III  .iO.  .U.  r.  B. 

Ceppaluai,  F  i  I  i  p  p  o,  gen.  il  Muto,  neapo- 
lit  Maler,  j         Schüler  d.  Loca  Giordano, 

^•ar  Kopist  und  Porträtmaler;  in  S.  Luigi  di 
Palazzo  zu  Neapel  befand  sich  von  ihm  eine 
hl.  Irene. 

De  Domin  Ici.  Vite,  III  449—450.  —  Si 
giimondo,  De»cr.  di  Napoli,  II  330.   G.  Ceci. 

Capfaitfli,  Garibaldo,  Maler,  geb.  1800 
in  S.  Gim^nano,  Sch6ter  der  florentmischen 
Akademie,  lebt  in  Florenz  und  matt  Land- 
schaft tmd  Genre,  hat  in  der  Proniotricc  1886 
„Ultimo  saluto"  und  „Tramonto  d'invemo", 
1687  „Di  Maggto"  und  „Tra  i  monti  d'in- 


vcmy  auagcatcllt.  Ist  auch  al»  Porträtiat  be- 
bannt. 

De  G  u  b  e  r  n  a  t  i  s,  Diz.  d.  art.  ital.  »it.  1889. 
—  C  a  1  1  a  r  i,  Stor.  d.  arte  cont.  ital.  1909.  — 
FlorenL  Ausst.-Kat.  l'-iou  (mit  Abb.).        G.  B. 

Ceppaxello^  Silvio,  s.  Cosim,  Silvia 

CapfaraH,  Franccaco,  neapolit  Kupfer- 
stecher, lieferte  mit  anderen  zusammen  die 
Kupferstiche  für  die  „Raccolta  d.  antichiti  di 
Ercolano"  (1767—1767,  Neapel).  Er  illu- 
strierte auch  einige  andere  Werke  (a.  Le 
Blane)  n.  a.  B.  Galtani'a  Vitnnrauagabe.  Man 
kennt  von  ihm  noch  das  Einzelblatt  „Ver- 
üadcro  retratu  de  la  .  .  .  .  imagen  de  Nra.  Sra. 
de  la  Estrella  etc.  en  Sevilla  etc."  sowie  ein 
Porträt  des  Känigs  Karl  v.  Sizilien. 

Gorl-Gaadcllini,  Net  d'latagllalori,  t. 
ed.  1808-10,  I  u.  VIII.  —  L«  Blanc.  Man.  I. 
--  Geitoio  y  P^rea,  ENec.  de  loa  artif.  en 
Sevilla,  III  201.  G.  Ceei. 

Cepparulo,  Salvatore,  Bildhauer  in  Nea- 
pel, führte  an  dem  v<in  Em.  Franceschi  ent- 
worfenen Denkmal  Vittorio  Emanuele's  II. 
1887  (nach  Franoeachi'a  vorzeitigem  Tod)  die 
bronzene  Partcnope  aus  und  schuf  190r>  fi"ir 
die  Fensteröffnung  des  Mittelteils  der  Doin- 
fassade  die  Fi^nr  des  Erlösers.  Auch  an  der 
küostlerisdien  Ausstattung  des  Cafe  Garn- 
brittua  (1896)  war  er  mit  titig. 

Arte  e  Storia.  XVI  (1807)  MM».  —  lUnstr. 
Ital.  1005.  II  16  (cot.  3).  —  Natura  cd  Arte 
Ib95/'J6  I         124.  G  DegU  Ams*. 

Ceppi,  Carlo  (Conte).  Architekt,  geb.  11. 
Ifl.  1829  in  Turin.  .'XusRebildct  und  tatig  in 
seiner  Vaterstadt,  machte  er  sich  1865  vor- 
teilhaft bdkanut  mit  8  Wettbewerbentwürfcn 
xur  Florentiner  Domfassa'!c  sowie  als  Restau- 
rator der  Kirche  S.  Carlo  zu  Turin.  Ebenda 
erbaute  er  dann  die  Fassade  der  Nonnen- 
kloaterkirche  SS.  Sacramento  (1670),  die 
Kirchen  S.  Gioacchino,  S.  Tomnnao  und  SS. 
Cuorc  (!i  Maria  (letztere  gemeinsam  mit 
Stef.  Xiolli)  snwie  den  Paiazzo  Ceriana  (an 
Piazza  Solferino),  die  Casa  Priotti  (an  Corso 
Vitt.  Emanuele  II)  und  sein  eigenes  prichti- 
ges  Wohnhaus  (an  Via  Bogino).  Schlle8llch 
erwarb  er  sich  ii"ch  besonderen  Ruf  durch 
seine  mit  C.  (iiindi  und  G.  Salvadori  gemein- 
siim  ausgeführten  Aussteilungsbauten  für  die 
Turiner  Esposizione  Nazionale  1880,  für  die 
Turiner  Esposizione  d'Arte  Sacra  1808  un«f 
für  die  Pariser  Weltansstellung  lEWO  (Fal.iis 
Italien  an  der  Rue  des  Kations,  im  Stile  der 
venexian  Gotik).  Bis  1008  als  Architelctnr- 
Professor  an  der  Turincr  Universität  tätig, 
leitete  er  zur  Zeit  seines  Rücktritts  von  die- 
ser Professur  noch  den  Bau  der  Kirche  S. 
Maria  dcgii  Angeli  zu  Turin  sowie  die  Vor- 
bereitungen X.  Turiner  Jubilaumsauast.  1811. 

Ztachr.  L  bild.  Kst  186«  p.  73.  —  L'Arte  in 
Italb  1871  p.  51  ff.  —  Arte  c  Storia  1808  p.  7 ; 
1894  p.  80:  1808  p.  108^  —  L'EVoaii.  Naa.  di 
Torino  1808  p.  14.  —  lUuatraa.  IlaL  tUff  tt 
.341  ff.;  1898  I  359,  38«;  180»  II  30».  L'BS' 
posiz.  Univen.  di  Parigi  1000  I  05.  —  L*Ai«U- 
tcttnrs  ItaL  1008-4  p.  8  ff.      De  Gaber* 
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natts,  Dizion.  d.  Art.  iul.  Tiv.  1889  p.  118.  — 
d'Altban,  Gli  Art.  iUl.  (TnriB  1002) 
p.  101  f.  -  A.  R.  Willard,  Hirt,  of  Mod. 
Ittl.  Art.  (1902)  r  ßl4  f.  * 

Ceppi,  R  i  c  c  i  e  r  o,  Porträtmaler,  aus  Ve- 
rona stammend,  t       ^-  1726  in  Ferrara. 

G.  Bartiffktdi.  Viu  dc^  pitt  <te.  (1848) 
II  394. 

Cepiioi,  Mar  111'%  lal.sch  Jur  Ceärini, 
Ceptowald,  Karl,  poln.  Bildhauer,  geb.  in 
'  Posen  ISOl,  f  1848  in  Krakau ;  lernte  die  Bild- 
hauerei 5  Jalire  an  der  Warscli.iucr  Kunst- 
schule bei  Prof.  Maliiiski,  darauf  bei  Prof. 
König  in  Breslau,  wo  er  sich  anch  in  den  Jah- 
ren 27  an  den  Kunstau.sst.  bctciliftte  u. 
2.  B.  1827  in  Wachs  müdeliierte  Porträts  auf- 
stellte. Von  Breslau  siedelte  er  nach  Mün- 
chen über.  Klenze  beschäftigte  ihn  dort  an 
den  Skulpturen  beim  Bau  des  kgl.  SchtoMes. 
Nach  einigen  Jahren  reiste  er  nach  Rom,  wr' 
er  4  Jahre  bei  Thorwaldsen  arbeitete  uml 
z.  B.  dessen  „Nacht"  in  Marmor  ausführte. 
Seit  188i  war  er  dann  in  Potsdam  unter 
Schinkd  tit«  (Statuen  und  dda>rative  Stücke 
für  die  Nikolauskirclie).  hierauf  in  Braiin- 
scliweig  unter  üttmer,  dem  Archit.  des  her- 
zog\.  Patastes,  von  wo  aus  er  1830  die  Akad.- 
Ausst,  in  Berlin  beschickte.  Eine  Zeit  lang 
arbeitete  er  auch  bei  Pradier  in  Paris,  und 
1*^  'T  (1  r  er  den  ornamentalen  Schmuck  der 
Kapelle  in  Oporowo  (Prov.  Posen)  aus.  Um 
1840  wurde  C.  Professor  der  Bildhauerei  an 
der  Krakauer  Kunstschule,  nachdem  er  hei 
der  Konkurrenz  den  1.  Preis  da vonRcf ragen 
hatte.  Hr  suchte  das  HildunKsniveau  zu  hchcn, 
indem  er  technische  Neuerungen  ausländischer 
Sdnilen  einfühlte,  licB  aber  tratadem  seine 
Schfdcr  nur  nach  antiken  Gipsmodellen  ar- 
beiten. 

L  U  <;  z  c  z  k  i  c  u  i  c  I.  Karta  /  dzii-juw  rrvi- 
biarstwa,  Krakow  iSUii.  —  Mitttg  von  K.  Hintre. 

7".  Sa. 

t^rsbsglia,  G  i  o  v.  Bat  t..  s.  Serabaglio. 

Cexaochi,  Giuseppe,  Bildhauer,  geb.  am 
4.  7.  1751  in  Rom  als  Sohn  eines  Clnldschmied» 
Domenico  C,  f  am  30.  1.  1802  in  Paris.  Schü- 
ler Tom.  Righi's  in  Koni  und  von  der  dortigen 
Accademia  di  S.  Luca  am  15.  4.  1771  durch 
einen  Preis  ausgezeichnet,  ging  er  1T75  nach 
London  und  arbeitete  dort  zunächst  in  der 
Werkstatt  des  Genuesen  Agost.  Carlini  mit 
am  Skulpturenschmuck  für  Somerset  House, 
lür  deisen  Strandfasaade  er  die  allegor.  Sta- 
tuen der  Ffirtitndo  und  der  Temperantia 
irif  ißcl'i" ;  n  ich  '1  it  damals  (laut  Guattani) 
zahlreiche  weitere  Dekorationshildwerke  für 
englische  Edelsitze  u.  für  Architekten  ausgef. 
haben.  Die  Ausstellungen  der  R.  Academy 
beschickte  er  1178—79  mit  mytholog.  Kom- 
positionen und  mit  Bildnisliiisten  (Conte  Bel- 
gioioäo,  General  Paoli,  Admiral  Keppel,  — 
letztere  ffir  Lord  Shelbume  und  Lord  Groroby 
in  Marmor  ausgeführt)  sowie  1779  mit  dem 
Modell  zu  einem  Denkmal  des  Earl  of  Cba- 
ttam  (Will.  Pitt.  d.  iL.  1 1T78,  für  St  Paul). 


AiiCcrdem  st  li  i;  c.  in  I.onHon  eine  von  den 
Zeitgenossen  vtclgcriihmtc  Bildnisbüste  d.  Ma- 
lers Sir  Joshua  Reynolds  und  eine  durch  An- 
mut der  Posierttnp  und  des  Ausdrucks  aus- 
gezeichnete niarmurne  Hildnisstatue  seiner 
eigenen  .Schülerin  Mrs.  Anna  Seymour  Damer 
(in  kJassizist.  Manier  als  «Muse  der  Bild- 
hauerkunst" «hrgestellt,  seit  1S88  im  BHttsh 
Museum).  Seine  Rückreise  nach  Rnni  fiilirte 
ihn  über  Holland  (Regierungsauftrag  auf  ein 
Grabmal  f.  Baron  v.  d.  Capellen)  n.  Wien,  wo 
er  1780  noch  von  der  Kaiserin  .Maria  ITicresia 
den  Auftrag  auf  eine  Marmorhii?te  des  Für- 
sten Wenzel  von  Kaunitz  für  I  is  ,  ( ; oidcne 
Kabinett"  des  Belvedere-Palais  erliielt,  dann 
von  Kaiser  Joseph  II.  weitere  Auftrige  auf 
2  für  das  Hofkriegsgcriclit  bestimmte  Mar- 
morbüsten der  Feldtnarsichallc   Laudon  und 

I.  1  y  (letztere  jetzt  im  fürstl.  Schwarzen- 
bergschen  Schlosse  Neawaldegg  bei  Wien, 
den  Marschall  in  altrom.  Fel^errenrustung 
darstellend,  laut  Signatur  in  Wien  nach  dem 
Leben  modelliert  und  1781  in  Rom  in  Mar- 
mor ausgeführt).  Veranlaßt  durch  weitere 
reichliche  Aufträge  des  Wiener  Hofes,  scheint 
er  alsbald  wiederum  nach  Wien  gegangen  zu 
sein,  um  dort  neben  mannigfaltigen  dekora- 
tiven Skulpturen  (aufgezählt  bei  Guattani) 
unter  anderem  noch  8  Bildnisbüsten  Josephs 

II.  und  eine  marmorne  Idealbüste  Franz*  I. 
auszuführen  (letztere  jetzt  im  Schlosse  Schön- 
brunn bei  Wien,  den  Kaiser  in  reim.  Impera- 
torentracht darstell.,  voll  sign.  u.  dat.  „Wien 
1784")  und  sich  mit  der  Wienerin  Therese 

Schlicsahan  zu  verheiraten.  Mit  ihr  kehrtr  rr 
schlicf'lich  1T85  nach  Rom  zurück,  wo  er  dann 
(laut  „Status  animarum"  von  .S  Maria  del 
Popolo)  bis  Ende  Februar  178S  an  der  Via 
del  Corso  das  S.  Stodcwerk  des  gleichen 
Hauses  (jetzt  N'  18)  bewohnte,  in  dessen 
1.  Stockwerk  auch  Goethe  während  seines 
zweimaligen  Rom-.^ufenthaltes  1780—87  und 
1787 — 88  einlogiert  war,  um  Anfang  Mär» 
1788  sogar  noch  in  die  kurz  zuvor  von  C.  wie- 
der ge;,äumle  Wohnung  fies  Obergeschosses 
überzusiedeln  (cf.  „Ital.  Reise",  Corresp.  vom 
8.  3.  1788  und  Abs.  2  des  April-Berichtes). 
C  selbst  findet  sich  in  Grethe's  ,,Ttal.  Reise" 
wie  auch  in  dessen  Keiscbrictcn  an  Charl. 
V.  Stein  etc.  ebcns«  wenig  erwähnt,  wie  der 
doch  gerade  damals  in  Rom  im  Brennpunkte 
des  öffentl.  Knnstinteresses  stehende  jimge 
Canova.  Gleichwohl  er.?cheint  es  nicht  aus- 
geschlossen, daß  Gucthc  —  der  übrigens  in 
der  neuen  Wohnung  nach  den  wohl  von  Ce- 
racchi dort  zurückgelassenen  Naturabgossen 
selbst  m  modellleren  begann  (cf.  „Ital.  Reise* 
I  c  )  —  mit  C.  in  persimlichc  Berührung  ge- 
kommen ist:  In  dem  von  Goethe  selbst  unter- 
zeichneten Weimarer  Kunstausstcllungs-Be- 
richte  von  1804  ist  unter  Cs  Namen  eine 
Winckelmann-Büste  aufgeführt,  die  vielleicht 
mit  der  im  Bü«tenzmimer  des  Wchnaicr 
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Goetlie-Hatises  aufgest.  Winckelmann-Büstc 
(Sdraclnrdt't  Kat.  1848  II  i».  888.  in  d.  Kopf. 

Haltung  leicht  modifizierter  Halsausschnitt 
aus  F.  W.  E.  Doell'ä  jetzt  iti  der  Frotomothek 
des  röiTi.  Conservatorenpalastes  aufbewahrter, 
„antikwch"  drapierter  Wtockelmami-Büte 
VC«  1T81)  za  identifizieren  Uk.  Jedenfalls 
schuf  C  1788—87  in  Rom  eine  Bildnisbüste 
des  Kardinals  Giov.  Franc.  Albani  (eines 
Neffen  des  WinckelmMn^PfOtektors  Ale«. 
Albani),  —  eine  mnM>rne  Idealbüate  des 
Dichters  Pietro  Metastasio  (.-lusgef.  im  Auftr. 
des  Kardinals  Riminaldi  für  das  Pantheon, 
jetzt  in  der  Frotomothek  des  röm.  Conserva- 
toren-Palastes,  signiert  „Joe.  Ceraedil  facie- 
bat",  —  prachtiKc»;  \^>^k  vnn  vornehmstem 
Ausdrucksgchalt  und  raffinierter  Marnsor- 
bchandlung),  —  sowie  noch  im  Mai  1788  im 
Anftr.  des  Papat-Mipotcn  Doca  Rom.  Brascbi 
eine  MannorbOste  Papst  Pius'  VI.»  woht  die- 
selbe, die  er,  noch  im  selben  Jahre  über  Mai- 
tand (dortige  dekorat.  Arbeiten  C.s  bei  Guat- 
tani)  nach  MaonlKim  reisend,  Ende  1788  d. 
Karf irttai  KsrI  Theodor  v.  Pfalzbsjrem  fiber- 
(»nchle.  Im  Gegensätze  zu  dieser  in  Mann- 
ficini  wie  auch  in  Düsseldorf  und  München 
heute  niclit  mehr  nachweisbaren  Papstbüstc 
konnte  die  laut  Meuscls  Angabe  1789  von  C 
in  Mannheim  nach  dem  Leben  in  Wachs  mo- 
dellierte Bildnisbüste  Karl  Theodors  selbst 
vom  Unterzeichneten  identifiziert  werden  in 
einer  überlebcnsgrofien,  an  der  Rückseite  voll 
signierten  nnd  „Romae  1768*  datierten  Mar« 
morbüste  des  Karl  Thrrdor  *^aales  im  Bayer. 
Nationalmuscum  zu  München,  die,  in  der  vir- 
tuosen Marmortechnik  der  römischen  Meta- 
stasio-Büate  Cs  ebenbürtig,  mit.  diesem  letz- 
teren Idealbildwerice  recht  angenfillig  kon- 
trastiert in  der  realistischen  Detaillierung  und 
ungemein  lebendigen  Individualisierung  der 
fleischigen  Lüstlingszüge  jenes  gleichfalls  wie- 
der in  der  obligaten  röm.  Imperatorentracht 
darsesteltten  pfitziscfien  Kdrfiirsten. 

Laut  Sign,i-.ii  r  :Vr  rl-eser  letzteren  Karl- 
Theodor-Biiste  1789  zunächst  nochmals  in  Rom 
weilend,  wurde  C,  der  bis  dahin  sich  so 
eifrig  als  „Hofgänger"  hetätigt  hatte,  durch 
die  Revolutionsnachrichten  aus  Paris  und 
Washington  zu  einem  so  hegcisterten  An- 
hänger republikanischer  Freiheitsidealc,  daB 
er  1760  mich  Nordamerika  aufbrach  und  17M 
dem  Kongreß  zu  Washington  den  Entwurf  zu 
einem  kolossalen  Freiheitsmonument  für  das 
dortige  Capitol  zur  Ausführung  anbot.  Die 
hierzu  nötigen  Geldmittel  wurden  jedoch 
weder  vom  StaatenkongreB  bewilligt,  nodi 
waren  sie  durch  einen  von  G.  Washington 
selbst  mitunterzeichneten  Aufruf  zusammen- 
zubringen (c f.  Taft).  Eine  Bildnbbflste  Wa- 
shingtons, die  C.  für  das  Athenaeum  zu  Bo- 
ston modellierte,  ist  verschollen;  eine  Terra- 
kottareplik dieser  Büste  gelangte  aus  dem  Be- 
sitze des  Pariser  Senators  Fr.  Cacault  (f  1806) 


in  das  Museum  zu  Nantes.  Von  den  weiteren 
Bildntsbüsten  berühmter  Amerikaner,  die  C. 

währenf!  srines  Aufenthaltes  in  Washington 
modellierte,  smd  nur  diejenigen  Alex.  Hamil- 
tons und  Benj.  Franklin's  in  der  Pennsyl- 
vania-Acaderoy  zu  Philadelphia  in  künstlerisch 
minderwertigen  Mannorkopien  (die  Hamil- 
ton-Büste  von  J.  Dixej-  ausgef )  erhalten  ge- 
blieben. Im  Yalc-Muscum  zu  Newhaven 
(Connect.)  wird  ein  von  J.  Trumbull  ge» 
maltes  Mtniaturbildnis  Cs  aufbewahrt 

Durcli  das  Scheitern  seiner  Freihcitsdenk- 
malpläne  entmutigt,  scheint  C.  schon  1791 — 92 
wieder  nach  Europa  zurückgekehrt  zu  sein. 
In  der  Tat  finden  wir  ihn  1T6S  in  Genna  hei 
der  Arbeit  an  einem  von  Karl  Theodor  vot 
der  Pfalz  bestellten  „monumcntu"  unbekann- 
ten Darstellungsinhaltes  (cf.  A.  Neri).  Im 
Mai  1796  wohnte  er  sodann  in  Mailand  den 
Triumphe inzuge  Bonapartes  bei,  der  flun 
ebenda  einige  P>  rirn*  ifT-mgen  gewährte,  und 
auf  dessen  personhche  Aufforderung  hin  er 
schlieBlich  nach  Parts  übergesiedelt  sein  soll. 
Eine  ehedem  in  der  Cacault-Sammlung  des 
Museums  zu  Nantes  als  C.s  Werk  aufbewahrte 
Kolossalbüsti'  N'.ipüleons  ist  verschollen.  (F/:nc 
marmorne  Napoleon-Büste  der  Münchener 
Glyptothek,  die  in  Schom's  Glypt.  Kat.  von 
1830  noch  unter  C  s  Autornamen  aufgeführt 
wird,  ist  in  Naglers  Kstlerlex.  XVII  118  als 
Werk  des  Piemontesen  Ciov.  Spalla  nach- 
gewiesen und  in  späteren  Glypt-Katalogen 
auch  als  solches  anerkannt.)  Kopfersttche 
nach  C.s  Napnlenn-Büste  lieferten  C.  H.  Pfei- 
fer (Le  Bianc  HI  185  N.  59)  u.  Henry  Richter 
in  London  1801  (Le  Blanc  III  332  N  1). 
Von  weiteren  Bildnisbüsten,  die  C.  in  Na- 
poleons Auftrag  imi  180O  in  Psris  modellierte, 
werden  namentlich  diejenigen  der  Generäle 
Moreau,  Massena  und  Bernadotte  hervor- 
gehoben (cf.  H.  Vast).  Ein  Napoleon-Stand- 
bild, das  C.  geplant  haben  soll,  kam  nicht 
mehr  zustande,  da  der  Diktator  nach  seinem 
Ci-r.-.iiliit.vacitrltt  s;c!i  von  dem  radikn,!  r-ijubli- 
kantsch  gesinnten  Künstler  gänzlich  zurück- 
so«.  Noch  1798—99  hatte  C.  bei  einem  letc- 
tcn  Aufenthalte  in  Rom  in  Napoleons  .\uftrag 
für  Proklaniierung  der  röm.  RepubHk  agitiert, 

—  nunmehr  bezichtigte  er  den  ,, Völker- 
befreier"  offen  der  Begünstigung  des  Papstes. 
SchlicMidi  mit  dem  Conm  Giu«.  Arena,  dem 
Marseiller  Maler  J.  B.  Topino-Lebrun  und 
dem  Pariser  Jakobiner  Demervilic  durch 
einen  Denunzianten  der  Planung  eines  Dolch- 
Attentates  gegen  Napoleon  verdicfatigt,  wurde 
C  am  10.  10.  1801  wihrend  einer  Gabvor* 
Stellung  im  Pariser  Opernhause  verhaftet  und 
nach  summarischem  ProzeB  mitsamt  seinen 
8  Mitverschwörem  am  30.  1.  1802  in  Paris 
guillotiniert  (laut  „Procte  instr.  par  le  Tri- 
bunal Crim.  de  la  Sein«  contre  Demervtlie  etc. 

—  Par--  j  I  i  .  i  sc  an  IX").  F.iner  charakte- 
ristischen Legende  zufolge  soll  er  den  Weg 
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zum  Schafott  mit  Napoleons  Genehmigung  in 
römischer  Imperatorentracht  auf  einem  von 
ihm  selbst  entworfenen  Triampliwagen  zu- 
rückgelegt haben. 

Von  einigen  seiner  Zeitgenossen  seinem  nur 
wcnii?  jüiiRcrcn  Rivalen  Canciva  gern  als  eben- 
bürtig begabte  Künstlererscheinung  an  die 
Seite  gestellt,  belnindet  sich  C.  in  seinen  er- 
halten gebliebenen  Bildwerken  als  ein  solid 
geschulter  Furmenbildner  u.  Marmoi  virtuos. 
Als  nüchterner  Realist  u.  scharfsicht.  Physio- 
gnomiker pflegte  er  mit  beiond.  Vorlieb«  die 
Porträtplaatil^  Seine  Bildniaboaten  zeigen 
durchpängig  die  vom  Zeitgeschmack  vor- 
geschriebene antikische  Drapierung  bezw. 
Paiuerung,  mit  der  dann  der  noch  in  einigen 
■einer  Wiener  Büsten  ziemlich  hart  und  un- 
persönlich  wirkende,  später  jedoch  immer 
freier  und  lebendiger  sich  entwickelnde  Rea- 
lismus der  Dctaitdurchbildung  und  des  Aus- 
drucks seiner  Bildnisköpfe  bisweilen  merk- 
würdig genug  kontrastiert.  Daß  er  gleich- 
wohl anch  idealeren  Ausdrucks-  u.  Stilforde- 
rungen gerecht  zu  werden  wußte,  bezeugt 
namentlich  seine  prächtige  Pantlicon-Büste 
Metastasios. 

H.  W  a  I  p  o  1  e,  Anecdtjfrs  of  Paint.  in  Eng- 
land, Advcrt.  V.  1780  (Aust;.  Womum  1862  1 
p.  XXII).  —  F.  Nicolai,  Brschr.  einer  Reise 
d.  Dcutschld  etc.  (Berlin  17s3  ff.)  IV  513.  — 
Guattani  in  Giorn.  d.  R.  Arti  178H  N.  21 
p.  166  ff.  --  Men>.  per  Ic  B.  Arti  17S7  II!  2C,i^. 

—  Mcusel,  Mus,  f.  Ksticr  etc.  VII  ITH'.)  p.  B6. 

—  Goethe,  Die  Wcim.  Kunstausst.  v.  J.  1S04 
(Jan.-Beil.  z.  Jenaer  Allgem.  I.it.-Ztp.  1805)  p.  II. 

—  Fuss  Ii.  AllKcm.  Kstlcrlex.  18ü6  I  184.  — 
Fiorillo.  (-1     l.  zcirhn.  Kste  1808  V  850. 

—  Schorn's  !:iir.'U,latt  IsiiG  p.  264.  —  K.  T  h. 
V.  T  r  ;.  1  t  1  i  I  r  (t  IS30).  Handschrift).  .Mc- 
maircii  u:i  Kki.  Geh.  Hausarchiv  zu  München 
(r.  X.  noch  nicht  zugangl.).  —  N  a  k  I  c  r,  K.st- 
lerlex.  is:i5  II  470  f.  —  B  o  n  i,  Biotrr.  d.  Art. 
1840  p.  L'Os.  —  E.  Pistc.lesi,  Descriz.  di 
Roma  1H4I  p.  153.  —  Montan  arj,  Eloirio 
sf  r  ti  (1  G.  Ceracchi  (Ritnini  1841,  —  nicht 
mehr  autz\nreibcn).  —  Ad.  Thiers,  Ilist.  du 
Cons.  etc.  (1S45  ff.)  II.  —  J.  R  e  n  o  u  v  i  c  r, 
Hi«t.  de  l'Art  pcnd.  la  Revolution  (1863  p.  135: 
F.rw.ihiuu  i;  !  u  :  r  Zeichn.  d.  KupferslechcT!»  Jean 
DupIessis-titiUux  mit  Darstellg  d.  Hinrichtff  C.» 
xiri']  seiner  Komplizen).  —  A.  Neri  in  Giom. 
I.iRVstico  lfi77  IV  319  f.  —  Redgravc,  Dict. 
of  Art.  (1H78)  p.  76.  —  V.  Forcella,  l.a 
Protomoteca  Capi^oltna  (Rom  c.  18äO).  --  Ol. 
Merson,  Le  Musee  de  Nantes  (in  Rieh.  d'.\rt, 
Prov..  Mon,  Civ.  II  1887)  p.  175  f.  —  L,  Taft. 
The  Hist.  of  American  Sciilpt.  (lCiU3)  p.  IS  f.  ~ 
A.  Grave»,  K.  Acad.  Kxhib.  (lOO.'j)  II  10.  — 
F..  B.  C  h  a  n  c  e  1  I  o  r,  The  I.ivcii  of  the  Rrit. 
Sculpt.  (UUl)  p.  218  f.  —  F.  Noack  im  Gocihr- 
Jahrbuch  1904  .X.XV  191  IT,  ;  sowie  handschr. 
Mittlgn  aus  den  Pfarrhuchcrn  von  S,  I.nr.  in 
Damaso  u.  S.  M.  d.  Popolo  u.  aus  d.  Archiv  der 
Accad.  di  S.  Luc«  zu  Rom.  —  M.  Dvorak,  üstcrr. 
Kunsttopogr.  (1908)  II  141.  201  f.  —  H,  Vast 
in  U  Grande  Encycl.  IX  1176  f.  —  G  u  s  t.  H  u  c. 
La  Convir.  de  CMaeeU  et  Arfna  (Paris  VMm. 

J.  Kursuit'iiy. 
Canechi,  Johann,  s.  folg.  Artikel. 

^VfiTi*'].  Romuald»  Kupferstecher,  als 


Sohn  Giuseppe  C.s  in  Wien  geboren  und  tätig. 
Er  entwarf  und  stach  1821  gemeinsam  mit 
seinem  Bruder  Johann  C.  (um  1820  in  Lem- 
berg tätig)  ein  Denkmal  für  den  Fürsten 
Karl  Philipp  von  Schwarzenberg. 
N'  a  R 1  e  r.  Kstlerlex.  II.  —  Ket.  der  Wiener 

Consrcß-.^usst.  IS'Jü. 

CeradiDi,  .Mario,  ,\rchitckt  in  Turin,  be- 
sctiickte  die  dortigen  Ausstellungen  der  jPro- 
motrice"  von  1890  und  1804  mit  einer  Anzahl 
von  farbigen  Aufnahmen  von  nlteren  Skulp- 
turen (die  Robbia-Relief.s  d.  üspedale  del 
Ccppo  in  Pistoja,  Kapit.ilc  des  Klosters  S. 
Orso  in  AosU  usw.).  lieferte  1S87  ein  künst- 
lerisch ausgeführtes  Projekt  für  das  Pfakat 
der  Espos.  d'arte  sacra  in  Turin  u.  stellte  1898 
ebenfalls  in  Turin  ein  Friedhofsprojekt  aus. 
1908  leitete  er  den  Neubau  von  S.  Maria 
Libcratrice  in  Rom  (s.  Arte  e  Storia,  1809 
p.  170). 

Arte  e  Storia  1894  p.  09 ;  IBM  p.  96.  —  L'arte 
all'  espos.  d.  1898  p.  295.  —  LaTnenniale,  Turin, 
1896  p.  66—70.  —  Gazx.  d  pop.  d.  dornen.  1894 
p.  247;  1897  N.  5  p.  37.  G.  Degli  Ammü 

Ceragioli,  Giorgio,  Bildhauer  u.  Kunst- 
gewerbler,  geb.  in  Turin,  tätig  ebenda.  Zu- 
nächst Schüfer  von  Ulisse  Cambi  in  Florenz, 
ging  er  seinerzeit  zur  militärischen  Laufbahn 
über  und  modellierte  dann  1886  als  Offizier 
seines  Bcrsaglieri-Reginients  einen  „Bcrsag- 
liere  all'  attacco",  von  dem  ein  BroozcabguS 
1888  in  Turm  ausgestellt  und  für  die  dortige 
Anncria  Reale  angekauft  wurde.  Nach  Auf- 
gabe seiner  Offizierslaufbahn  widmete  er  sich 
von  neuem  künstlerischen  Studien  unter  der 
Leitung  des  Dekorationsmalers  Aug.  Ferri  hl 
Turin  und  sdinf  dann  189S  das  Modell  zu 
einem  silbernen  Tafelaufsätze  für  das  ital. 
König.^paar,  ISÖo — dekorative  Skulpturen 
für  Privatbauten  in  Mailand  (Palazzo  Mar- 
saglia)  und  San  Remo  (Villa  Bevilacqua), 
1900  für  die  Duchessa  di  Genova  einen  Ehren- 
pokal (der  'Purincr  Damen).  In  der  Turincr 
Ausstellung  1902  wurden  verschiedene  von 
Turiner  Industriellen  nach  C*  Entwürfen 
atisgcführte  kunstgewerbl.  Arbeiten  (Stoffe, 
Mubel,  (jold-  und  Silberwaren  etc.)  durch 
Preise  ausgezeichnet.  1904  entwarf  u.  leitete 
C.  die  künstlerische  Neudekorierung  des  Tea- 
tro  Regio  zu  Turin.  In  den  venezian.  Aus» 
stellimgen  15)07 — 10  sah  man  von  ihm  fein  de- 
taillierte und  stilisierte  Bronzen  u.  Medaillen, 
in  der  Münchener  Kunstauasidhfflg  1900  die 
graziöse  Bronzestatuette  „Alla  sorpente".  Für 
die  Turiner  Jubiläumsausstellung  l!)lt  leitete 
er  die  künstlerische  Dekoricrung  des  Palazzo 
della  Moda  u.  verschiedener  kleinerer  Pa- 
villons ;  auch  entwarf  er  das  Ehrendiplom  für 
die  Prämiierten  dieser  Ausstellung. 

Itaita  ArtiVica  1886  XIX  180.  —  Gass,  dd 
Pop.  d.  Domenica  1886  p.  197;  1900  p.  18t  t; 
1902  p.  354.  —  Illustraz.  Ital.  1893  1  3S1.  ^ 
Cat.  d.  Espoaiz.  di  Torino  1898  N.  1004.  —  Arte 
Decorativa  Modems  1903  II  91  IT.  (mit  Tiden 
Abb.).  —  Vita  d'Afte  1909  III  84«  (mit  Abb.). 
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—  Kaotro  Giornale  vom  10.  5.  1910.  —  L.  C»l- 
lari,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital.  {1M9)  p.  107. 

Mittig  voo  G.  BattdU  a.  G.  CcngioU.  * 
Gmimlo  (Cerak^),  s.  Aiaemo  del  Centolo 
und  den  1.  Artikel  Benkttmdi. 

1?ttw— Char  le  s  -  Fe  r d  i  n  a  n  d,  belg. 
Mtler,  gtb.  in  Thielt,  t  SOjährig  im  April 

1909  in  Barbizoti,  wo  er  40  Jahre  ansässig; 
war;  der  letzte  aus  der  Gruppe  von  Malern, 
die  sich  um  Rousseau  und  Millet  in  Barbizon 
gebildet  hat.  Hr  pflegte  die  Landschaft  und 
Ticrgcnre,  seine  außerordentlich  feinen  Bilder 
erinnern  zwar  an  seinen  Lehrer  Jac(]iic,  unter 
dessen  Namen  sie  nicht  selten  in  Privatsamm- 
Imigen  zu  finden  sind,  übertreffen  aber  diesen 
luxh,  besonders  was  das  Kolorit  betrifft.  C. 
lebte  zuniekKezogen  ii.  .stellte  im  Sahm  d.  art. 
franq.  nur  iHW  (Fianjinelhcrde),  1S96  (zwei 
Gartenlandscbaftcn)  und  1887  (Wiese  bei 
Chainy-Barliixon  und  Heimkdir  der  Herde) 
aus.  Seine  Werke  jcdocli,  von  denen  viele 
nach  Amerika  gekommen  sind,  werden  von 
Kennern  geschätzt.  Eine  sign.  Waldltad- 
schaft  mit  Scbafhordc  im  Museum  de"!  Art 
Institute  in  Chicago  (vgl.  Kat.  lf»07);  .,Char- 
Icmagnc  du  mont  l'.ssy"  ini  Mus.  in  Toulon, 
K.  H  o  c  q,  ("cram.Tiio,  pcintrc  nafurabste, 
Mclun  l'.MW,  —  Nekrol.  in  Chron.  d.  arts  19(K> 
p.  146  u.  Bull,  de  l'art  an«;,      mod.  1909  p.  138. 

—  Mireur,  Dict.  d.  ventes  d'art  II,  1902.  B. 

CWaai,  Giorgio,  iulien.  Maler  der  8. 
Hälfte  des  17.  Jafirh..  tätig  In  Cremona.  wo 

er  .Schüler  Giovatmi  Miradoris  war.  Kr  hatte 
den  Beinamen  Giorgio  dti  Paesi  und  malte 
Porträts  und  Landschaften. 

G.  Grassel] Abeccd.  etc.  Cremon.,  1827. 

Onaalmo^  J.,  Stecher  der  8.  Hälfte  d«  18. 
Jahrh  ;  er  stach:  „Diversi  Pensieri  di  Godo- 
fredo  Gucrcino",  die  bei  Hertel  in  .Augsburg 
erschienen  (VerL  No  154). 

Kat.  d.  OinaiBfnUti-SannaL  d.  Katcew^-Mua. 
in  Berlin.  1M4  No  Wim. 

Cerano,  s.  Crespi,  Giovanni  Batt. 

Ceraso,  Pietro,  neapolit.  Bildhauer,  erste 
Hälfte  d.  17.  Jahrh.,  modellierte  kleine  Fi- 
gunrn  von  Heiliges.  C  war  der  Begründer 
der  hl  Neapel  Muhenden  Schule  der  Bildhauer 
für  die  Presepe-Darstclhmgen.  Zahlrcli  he  .Ar- 
beiten hat  er  für  die  Vizekönige  ausgeführt, 
die  dann  nach  Spanien  versandt  wurden. 

De  Doninici,  Vite  etc.,  1740,  III  8W. 

G.  Ctei. 

Ceraaola  (Cerescllo,  Cirasolo.  Cirisotl.  Ziri- 
soli),  ital.  Baumeister-  und  Maurerfamilie, 
tätig  im  17.  und  am  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts in  Osterreich. 

Oohann)  Bernhard  Cerasola, 
Maurer-  und  Baumeister,  tätig  in  Wien,  wo 
er  1672  zuerst  als  Parlier  bei  Carlo  Canevale 
auftritt.  Im  Jahre  1079  bekommt  er  zusam- 
men nüt  Carlo  Canevale  einen  Teil  des  Baues 
des  Deutachordenshauses  in  Wien  in  Auftrag. 
Im  selben  Jahre  bewirbt  er  sich  neben  andern 
um  die  durch  den  Tod  des  Dominik  Orsi  frei- 


gewordene Fortifilcations-Bau-Werkineisters- 
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Hajdeehi  in  Ber.  u.  Mittlgn  d.  AUait^Ver. 
ra  WIMS.  XXXIX  (190C)  66.  73,  —  Tiala«  in 
Kunttfcaeh.  Jahib.  der  lc.lt  CcBtr^-Conua.  IM» 
{.,  164. 

Franz  C  e  r  a  s  o  1  a,  Baumei.ster,  ffiüg  in 
Jungbunzlau  in  Böhmen.  Er  baute  das  1Ö83 
eingeweihte  Kirchlehl  der  hl.  Ludmila  in 
Melnik  in  Böhmen. 

Pediaha  In  Topogr.  d.  Käu.  Böhmen,  VI, 
Mdnflc  (1901)  p.  144. 

Mareelfo   Cerasola,  „Landschafts- 

Architekt"  in  Krain,  tätig  vor  1701. 

Ha  j  deckt  in  Her.  u.  Mittlgn  d.  Altert.-Ver. 
zu  Wien,  XXXIX  (1906)  54.  Oskar  Potlak. 

Cwaela,  Fernando^  Katalan.  Makr  aus 
Valencia  um  die  Mitlc  des  15.  Jahrh. 
Saapcrc  j  ICiqael,  Cuatree.  Cat.  I 

Jf  .  V.  B. 

Cerasoll,  D  o  m  c  n  i  c  o,  Mosaikarbeitcr, 
Reb.  in  Rom  1737,  lernte  unter  .Salvatorc 
Monosillo.  Er  hat  für  die  Galerie  des  Für- 
sten Liechtenstcia  in  Wien  das  Bildnis  dieses 
Fürsten  verfertigt.  Er  arbeitete  noch  17M. 

Füisli,  Kstlcrlex.  —  Z  a  n  i,  Err   Yl  B. 

Ceiaaae,  Guiliaume,  französ.  Goldschm. 
und  Ziseleur,  tätig  als  Stadtgüldschmlcd  in 
St.-Omer,  machte  1396  für  den  Herzog  von 
Burerund  eine  goldene,  ziselierte  o.  mit  Edel- 
steinen besetzte  Armbrust. 

A.  B  ^  r  a  r  d,  Dict  biogr.  Ifl72. 

Ceuto,  Domenico,  geb.  als  .Sohn  eines 
Bernardo  Fradellini  in  Mason  (Gebiet  von  Vi- 
cenza)  1720,  t  in  Padua  am  80.  6.  1792,  führte 
den  Namen  seines  Adoptivvaters  Cerato.  Er 
besuchte  die  Jesuitenscbule  in  Vicenza  und 
das  Soninar  in  Padua  und  wurde  Priester, 
widmete  sich  aber  der  Architektur,  begründete 
1748  in  Vicenza  eine  Baugcwcrbcschulc  und 
wurde  1765  Professor  der  Baukunst  an  der 
Univ.  in  Padua.  1784  erschien  von  ihm  ein 
„Nuovo  metodo  per  disegnare  it  einqoe  or> 
dini  di  architctttira  civile  conforme  !e  regole 
di  Andrea  Palladio  e  Vincenzo  Scamozzi" 
(Padua,  Penada).  Sein  Werk  ist  die  Anlage  des 
Prato  dclla  Valle  (177fiu  jetst  Piaia  Vittorio 
Emanuele  II  gen.).  er  erbaute  das  astitv 
nomische  Observatorium  (Specola),  das  Ospe- 
dale  civico,  das  Portal  der  CanccUeria  V'esco- 
vile,  den  Turm  von  S.  Giacomo  in  Padua,  die 
schöne  (jetzt  zerstörte)  Treppe  des  Bene- 
diktinerklosters S.  Feiice  zu  Vicenza.  Femer 
baute  er  den  Palazzo  Trissino  de!  \'r  'Ii  i  d'oro 
aus  und  erbaute  oder  entwarf  mehrere  Privat- 
häuser in  Padua  und  an  anderen  Orten. 

Fr.  Miliaia,  MeaHwie  de«»  Architetd,  Bas- 
sanp  1716  II  IM  f.  —  Pedertei.  Mem.  Tf«- 
viglaae^  im  II  143.  —  Naglet.  Ksderlex.  II. 
—  N«t  «nlla  vÜB  dcll*  architetto  Domenico  Ce- 
ral»  viecntfai»  (ncMae  ScalaFPatdla).  Fadovs 
1M3.  —  Brandolea«,  FStton  cle.  dl  Padova 
ms  p.  83,  136,  m.  S.  Ibmtr, 

CeÄam,  Giovanni  Battista,  Edel- 
stcinschncider  in  Rom,  f  dort  um  1812.  C, 
der  in  seinem  Fach  sehr  berühmt  war,  ver- 
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fertigte  meistens  Bildnisse  nach  lebenden 
Personen,  welche  sich  durch  groBe  Lebens- 
wahrheit auszeichnen.  Man  kennt  von  ihm 
folgende  Kameen:  Alexander  d.  Gr.  (No  220 
d.  Timoni-Samml.,  Wien,  Hofmus.);  Sera- 
pronia  (No  217  derselben  Samml.);  Napo- 
leon I.,  Brustbild  mit  Ix>rbcerkranz,  Achat  mit 
3  Lagen,  bez.  Cer.  (ehemals  in  d.  Samml. 
Piattt-CoUalto) ;  Psyche,  Sardoqyx  mit  3  La- 
gen, voll  sign,  (dieselbe  Samml.);  Sappho, 
Oajx,  voll  sign.  (Riehlersche  Samml.,  Kat. 
1871  IV.  640).  Inuglien:  Brustbild  eines 
Abate,  sign.  (Biehlers  Kat.  1871.  No  586); 
Diana,  Cameol  (Wiener  Uofmus.  Kat.  1866 
No  115) ;  Kopf  eines  Priesters,  Sardonyx 
(dortsclbst,  No  217).  Er  hat  auch  nach  Thor- 
waldsen  u.  a.  gearbeitet  und  seine  Werke  oft 
in  griechischen  Lettern  wgniert.  Sein  Ge- 
hilfe war  Giuseppe  C.  (s.  d.),  von  dem  manche 
der  unter  Giov.  Battistas  Namen  gehenden 
Werke  herstammen. 

Ms.  Rollctt  (Bibl.  Thieme).  —  B  i  e  h  1  e  r, 
Über  GcmmcnWuntlc,  18G0  p.  86.  —  Tom.  C  a  ■ 
des,  Gemme  etc.  Bd  58  N.  869—86.  —  F a b e r, 
Conv.-Lex.  für  bOd.  Kat  II.  1846.  B. 

CailMa,  Giutepi^e,  Edelstein-  u.  Slem- 
pelschneider,  MedaHlenr,  geb.  1770,  f  am  6.  4. 

1856  in  Rom,  Bruder  des  Niccolö  C,  seit 
13.  8.  1812  Mi^Hed  der  Akademie  S.  Luca. 
war  Münzschneider  an  der  päpstl.  Zecca  un- 
ter Leo  XII.  und  Pius  VI  IT.  Man  kennt 
von  ihm  u.  a.  folg.  Münzen:  .Scudi  von  1825, 
1826  und  1829,  Haiocchi  (vcrsch.  Varianten) 
von  1829  usw.  Als  Medailleur  ist  C.  durch 
eine  Anzahl  von  Denkm&nxen  anf  Ereignisse 
aus  der  päpstl.  Gesch.  bekannt  (Rückgabe  der 
nach  Paris  entführten  Statuen,  1829;  Pius 
VIII^  1830;  Spital  S.  Giacomo  in  Rom.  1844; 
Gn«or  XVI.,  1882;  Dtucbbohnwg  des  Ca> 
tüns-Tünnels;  Ban  d.  Brficice  zw.  Albano  n. 
Ariccia  u.  a.  m.).  C.  signierte  .seine  Mün- 
zen und  Medaillen  entw.  mit  vollctn  Namen 
oder  mit  seinem  Monogramm.  Er  hat  unter 
Giov.  Battista  C.  auch  als  Edelsteinschneider 
gearbeitet.  In  der  Pulszkyschen  Samml.  bc- 
f  ind  sich  eine  feine  Kamae  mit  einem  Löwen 
von  ihm. 

C  a  r  d  i  n  a  I  i,  Mein,  romane  d'ant  e  belle  arti. 
1826  III  Sex.  II  p.  446.  —  Fort  er.  Dict.  o£ 
McdaIHsts  I.  —  Faber,  Conv.-Lcx.  für  bild. 
Kst  II,  1845.  —  N  a  g  I  e  r,  Monogr.  II.  —  O  e  t  - 
tinger,  Monit.  d.  date«.  —  Kstblatt  1822—1856 
paas.  (Nekrol.  1856  n.  178).  —  Ii  Saggiatoie 
(Rom)  1844.  III  SSt.  —  Mitdg  von  FrTKoaek. 

Oeibaza,  Niccollk,  Hünzsdneider  u.  Me- 
dailleur, Direktor  der  röm.  Münze,  Bruder  d. 
Gius.  C,  geb.  1793,  f  in  Montepulciano 
90.  6.  1869,  war  ca.  18^—58  an  der  päpstl. 
Zecca  tätig.  Von  seinen  «abireichen  Manzen 
seien  genannt;  Sendo,  1880  (2  Varianten, 
hfür  s  u  i  );  Testone  1834,  1837  usw.,  fünf 
Scudi  tl&49,  reptibl.)  und  die  vcrsch.  Baioc- 
chi  1846—50.  Sehr  bekannt  ist  C  dorcll  SCine 

seit  1818  mit  F.  Girometti  zusammen  bar- 


gestellte  Medaillenserie  „Serie  iconografica 
numismatica  dei  piü  famosi  Italiani",  die  sei- 
nerzeit das  Lob  der  Zeitgenossen  hervorrief. 
Von  ihm  sind  die  Medaillen  auf  Galilei,  jtt- 
Uns  II.,  Ariosto,  Loreoao  Ghiberti,  Raffad 
usw.  Man  kennt  außerdem  noch  mehrere 
andere  Medaillen  C.s,  z.  B.  solche  auf  d.  Kar- 
dinal Gonsalvi,  auf  d.  päpstl.  Präfekten  Aloi- 
sio  del  Drago  (1829)  und  auf  die  Wiederher- 
stellung  der  Zitadelle  von  Ancona  (1842). 
C.  hat  sich  in  seinen  Arbeiten  an  die  Art 
des  Münchners  Karl  Friedrich  Voigt  an- 
geschlossen. 

C  a  r  d  i  n  a  I  i,  Mem.  Romane  di  antich.  e  belle 
arti,  1826  III  »es.  II  p.  446.  —  Faber,  Conv.- 
Lex.  für  bild.  Kst  II,  1845.  —  Forrer.  Dict.  of 
Medallists  I.  —  N  agier,  Monogr.  IV.  —  Kst- 
blatt, 1834  p.  375  und  380.  —  L'Arte  in  lUlia, 
1869,  148  (Nekrol.).  —  Arte  e  Storia  1905  p.  127. 
—  II  Saoiatare  (Rom)  1S44  I  273,  U  SOI  f.  B. 

CSaAdoe  di  Giovann  i,  genannt  detta  So- 
>iiA'/io,  Holzschnitzer  in  l'erugia.  Die  urkundl. 
Nachrichten  über  ihn  reichen  von  1499 — 154ü 
(Todesjahr).  C.  wurde  am  12.  0.  1528  zu- 
sammen mit  Orfeo  di  Angelotto  ans  Pavia 
zum  Schiedsrichter  ernannt  über  die  Arbeiten 
des  Niccülo  di  Giov.  da  Botogo»  am  Qior- 
gcstühl  von  S.  Pietra 

Roasi.  Giocn.  di  cnid.  att.  I  188-6.  No  80. 

Catcaaiit  Androuet  do,  s.  Dueerceau. 

Cercha,  Ezechiel,  poln.  Maler,  geb.  in 
Krakau  in  der  2.  Hälfte  d.  18.  Jahrb.,  prote- 
giert vom  Kdnige  Stanblas  August  Ponia- 
tcwski  lernte  er  die  Malerei  und  malte  Minia- 
turen. Gegen  Ende  seines  Lebens  nahm  er 
seinen  st.iiuligen  Wohnsitz  in  Warschau,  wo 
er  nach  1820  starb.  Er  war  Lehrer  Anton 
Olesac^^tris  and  Adalbert  Stattlera. 

Kaatawlecbl»  Stownlk  nalangr  pola.  War* 
■nwa  10SO-^  t  SS.  T.  Sm. 

Cercha,  Maximilian,  poln.  Maler  und 
Zeichner,  geb.  in  Krakau  1818,  f  1907.  wohnte 
zeitlebens  in  Krakau.  Anfangs  lernte  er  die 
Bronzepießerci ;  seit  1844  war  er  Schüler  an 
der  Krakauer  Kunstschule  unter  Bizariski  und 
Statticr.  Eine  Zeit  lang  war  er  Leiter  d.  litho- 
graphischen Kunstanstalt  der  (jcseilschaf  t  der 
^SHssenaebaften.  —  Die  grSBten  Verdienste 
hat  sich  C.  als  Zeichner  der  Krakauer  Archi- 
tektur- und  Skulptur-Denkmäler  durch  seine 
vorzüglichen  und  gewissenhaften  Zeichnungen 
erworben*  Sie  wurden  zumeist  in  dem  monn- 
mentslen  Werke  „Pomniki  Krakowa*  ver« 
öffentlicht. 

Cat.  d.  Ausst.  poln.  Kst  in  Lemberg  1894 
p.  135,  136.  —  H.  W.  Singer.  Kstlerlex.  V 
Nacbtr.  1906.  —  Swieykowski,  Panii?tT»ik 
Tow.  Pnyj.  Szt  P.  w.  Krakowie.  1905.     T.  Ss. 

Csfdu,  Stanislaus,  poln.  Maler  und 
Zeichner,  geb.  in  Krakau  1887,  Selm  des 

Maxim.  C. ;  IS^^I^O  lernte  er  in  der  Kra- 
kauer Kunstakademie,  18ÖI — Uö  in  München. 
C.  lebt  ständig  in  Krakau  und  malt  Porträts, 
Landschaften  und  Genrebilder.  Als  Zeichner 
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von  Alt-Knkau  setzt  er  die  Arbeiten  seine« 
Vaters  fort,  die  er  mit  den  eigenen  in  dem 

Werke  „Pomniki  Krakowa"  vcröffentlidlte. 
C.  ist  auch  als  Kunsthistoriker  tätig. 

H.  W.  S  i  a  g  e  r,  Ksüerlex.  V  Nacbtr.  1906.  — 
Swicykowskl,  Pami^tnik  Tow.  Przyj .  Sit. 
P.  Krakiw  1905.  —  ^wiat"  1894  p.  483.    T.  Sm. 

CwcM^ri»  Giuseppe,  ttaiien.  Bildbauer 
ui  Modena,  nm  1670.  Schüler  des  Sigis- 
roondo  Caula.  Tiraboschi  nennt  als  seine 
Werke:  Relief  eines  hl.  Nicolaus  in  der  Con- 
fraternitä  di  S.  Niccolö,  zwei  Sinckftguren 
am  Altar  des  hl.  Augusttn  im  Nonnenldoster 
Corpus  Domini  und  in  der  schon  zd  Tiia- 
Ixfschis  Zeiten  zerstörten  Kirche  della  Cro- 
ciata  eine  Jungfrau  von  I^reto  mit  vielen 
£ngcln  and  ein  Relief  mit  den  HL  Jofiannes 
d.  T.  und  Antonius  von  Padua. 

G.  Tiraboschi,  Not  de  pitt  etc.  dt  Mo- 
dena. 178Ö  p.  157.  —  Zani.  Enc.  met,  VI  129. 

Cerchiari,  R  i  n  a  I  d  u,  ferraresischer  Maler, 
f  1494.    1484  arbeitet  er  mit  K.  nonaci  ssi  an 

einer  Topograpliie  der  Polesine,  1485  verkauft 
er  ein  Bild  an  Eleaoore  von  Aragonien»  1491 

arlieitet  er  als  fjehilfc  des  Bcrnardino  Mar- 
sigli  an  einem  anläßlich  der  Vermählung  Al- 
fonsos  I.  errichteten  Triumphbogen. 

G.  Gruyer,  L'Art  ferraraU  1897  p.  127  f., 
131,  138.  —  G.  C  a  m  p  o  r  i,  in  Atti  e  Mein.  etc. 
ner  Ic  prov.  Mod.  e  Farm.,  Ser.  III,  Vol.  III, 
Parte  II,  1886. 

Cesds,  Benoit  du,  s.  Btnoist,  Ant. 
CerooBS,  Ettore,  Maler,  geb.  S9.  11.  18S0 

in  Messina,  f  in  Sorrent  im  Sept.  1896.  C.  war 
anfangs  ital.  Marineoffizier,  nahm  an  der  See- 
schlacht von  Lissa  teil  und  machte  grolic 
Reisen,  an  welche  Erinnerungen  in  seinen  Ge- 
mälden wie  Pyramiden.  Gebet  des  Arabers, 
Orientalischer  Tanz  (im  Mus.  Capodimonte, 
Neapel)  in  frischen  Farben  festgehalten  sind. 
Im  Mosenm  von  S.  Mtrtino  in  Neapel  be* 
findet  sich  ein  Gemälde  C.s  „Admiral  Ca- 
racciolo  bittet  um  ein  christliches  Begräbnis", 
in  der  Gall.  moderna  in  Rom  eine  Madonna, 
die  sich  an  Morcliische  Vorbilder  anlehnt. 
1894  hatte  er  in  Antwerpen  „Vonmond",  1606 
in  Bertin  „Gebet  an  Bord"  ■OSgesCelll,  die 
beide  Rplobt  wurden. 

De  Clubernatis,  Diz.  d.  art.  ital.  —  C  ä  I  - 
1  a  r  i,  Stor  (Irl!'  arte  contrmp.  —  Kstchron.  N. 
F.  VI  .5.  -  liir  fn,  K:it.  Intern.  K.stausst.  lS9f). 
—  Ilhistr.  Ital.  II  2()S.  —  Arte  e  Storia  lS9fi 

p.  15'J.  G.  Ii. 

Ccrcttlaxü,  Antonio  di  Domenico, 
verones.  Maler,  der  im  „estimo*  des  Jabres 
1605  prnannt  wird. 

G  T  r  e  c  c  a,  Note  p.  la  biogr.  dei  pitt  vero- 
nesi  in  Atti  d«U'  Accadenia  d'agr.  cle.  di  Ve* 
rona,  1910. 

Cerdä,  (  '  :  '.  ßildiiaiar  in  Barcelona,  WO 
er  1877  eine  Terrakottastatue  „Abel  muerto* 
aus.stellte.  Für  das  Kloster  Monserrat  bei 
Barcelona  mciBelte  er  8  Marmorreliefs  mit 
Darstellungen  aus  dem  Marienleben  und  2 
lebcnsKroßc  EnKclstatiien,  für  eine  KtrcbC  M 
Vieh  eine  Statue  des  hl.  Michael. 


Ossorio  f  Bernard,  Art.  Espafi.  dd  SL 
XIX  (U8S  f.)  ISS. 

CerdS,  P  n  1-  1  n,  "^pan.  I?i1dhatier,  verfertigte 
1796  in  Madrid  einen  San  Antonio  de  Iss 
Escuelas  Pias. 

Bol.  eap.  de  eacora.  1910  p^  188. 

Cerdl,  PedrOb  Makr  in  ValendB,  wo  er 
am  30.  7.  1416  Isabel  de  Berga  heiratete. 

V  i  n  a  r  a,  Adic.  I  37.  —  A  I  c  a  h  a  1  i,  Artist 
Valeac.  91,  U.  v.  B. 

Cerdi  j  Biibal,  Lorcnzo^  span.  Maler, 
geb.  in  Pollensa  (auf  Matlorea.  Batearen), 

tätig  in  Palma  (auf  Mallorca);  beschickt  die 
Madrider  Kunstau.sstellungen  seit  1882  mit 
Landschaftsgemälden,  naneotlidt  Ansichten 
aus  Palma  und  Pollensa  sowie  ans  den  Ge- 
birgen und  von  der  Küste  der  Insel  Mallorca, 
für  die  er  lOOG  und  1906  dltcdl  MedMUm.-*1l8- 
gezeichnet  wurde. 

Ossorio  y  Bernard,  Art  Espafi.  dei  S. 
XIX  (1883  f.)  712.  —  Kat  der  Madrider  Kunst- 
aoMMliuig  MIO  p.  18. 


Cerdi  de  ViHarestau,  Francisco,  Maler, 
geb.  22.  12.  1S14  in  Barcelona,  f  10-  6-  18^1 
in  Madrid.  Schüler  der  Escuela  de  B.  Artcs 
zu  Barcekma  und  ala  deren  Stipendiat  seit 
1684  in  Rom  weitergebildet,  bereiste  er  1840 
Italien,  Deutschland  und  die  Türkei  und  licB 
sich  1848  in  Madrid  nieder,  debütierte  in  der 
dortigen  Akademie-Ausstellung  mit  einem 
Frauenporträt,  einem  Historienbilde  „Rebekka 
und  Eliesar"  und  8  Kopien  nach  Raffad  und 
beschickte  die  Pariser  Weltausstellung  1858 
FTiit  dem  Historienbilde  „Isabel  la  Catölica 
I  r  do  libertad  al  hijo  de  Boabdil"  u.  einem 
Bildnis  der  span.  Königin  Isabella  II.,  die  ihn 
zum  Hofmaler  ernannte.  Das  Madrider 
V:  .  !o-Mu.seiitn  besitzt  von  ihm  ein  Bildnis 
Kuoig  Alfonsos  XL,  das  Provinzial-Museum 
zu  Barcelona  die  Gemilde  „Melchtsedech"  u. 
..Raiib  de.s  Canj-mcd**  sowie  Kopien  nach 
Raffaels  ,, Madunna  di  Foligno"  und  ,,Grab- 
lopuiic;  {'liristi". 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  dei  S. 
XIX  (1H83  f.)  l.-)5.  —  Elias  de  Molins, 
Escrit  y  Art.  Catalanea  dei  S.  XI K  (1889) 
I  445. 

Cerdano,  D  i  e  g  o  d  e.  span.  Archit.,  Schwk- 
gersDhn  des  Juan  Femandez,  des  Baomenters 
der  Kathedrale  und  des  Alcazars  von  Toledo, 
dem  er  an  den  Arbeiten  daselbst  lialf.  Am 
26.  6.  1640  ernannte  ihn  Philipp  IV.  zum 
Oberbaumeister  von  Aranjuez. 

Llagano  y  Arafrola,  Notle.  IV  31. 

Cerdefio,  Pedro  de,  Goldschmied  in  Ma- 
drid» der  1601—03  mit  Francisco  Rejmalte  in 
Valladotid  den  Kaeh1a6  PhUipps  II.  an  GoM- 

u.  Silberjrrriif  ii   Juwelen  zu  schätzen  hatte. 

Marti  y  ^;  n  s  6,  E.stud.  hist.  artist  386.  — 
Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allcrb.  Kataetfc.  XIV  0. 

Cerdo  (Ccrdone),  s.  Vitruviut. 

Cerecedo.  Juan  de,  Maler  in  Alcali  de 
Henares,  der  1577  den  Vorhang  schätzt,  den 
Alonso  Sanchcz  Coello  für  den  Hochaltar  der 
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Kirche  S.  Entrqpio  in  El  Espinar  geniah 

hatte. 

Cean  B  c  r  m  u  d  e  z,  Dicc.  t  311.  —  Marti 
y  Monsö,  F.stud.  hi^t.  artist.  3is6.        M.  v.  B. 

Cerecedo^  Juan  de,  span.  Architekt,  Ober- 
bftumeister  der  Kathedrale  von  Oviedo^  t  das. 
16<M.  'Er  erhante  166B  die  Kirche  des  Do- 
iiiinil-  irn  rl^  löstcrs  In  Ovicdo  und  errichtete 
einen  Aquädukt,  der  aber  wegen  zu  geringen 
GefSlles  von  Gonzalo  de  1a  Bircena  umgebaut 
werden  mußte.  Von  ihm  auch  die  Pfarr- 
kirche in  Cudillcro  in  Asturicn. 

Lluguno  y  Amirola,  Notic,  II  57.  — 
Hol.  es;),  de  excur.s.,  1907  p.  10.  M.  v.  B. 

Cereda,  Giu.seppe,  Mailänder  Kupfer- 
stecher, bekannt  von  ihm  1  Bl.  mit  dem  Pro- 
phet Jesajas  (17B7,  midi  Raffael). 

Le  Blanc,  Man.  I.  B. 

Ceiegetti,  Franz,  Historienmaler,  war  um 
1S21  in  i  1 1 -ni  ■[  im I ri."  1er  tätig,  wo  er 

auBerdem  eine  I'abnk  für  chemische  Produkte 
betrieb. 

Nasler,  Ksttcrlex.  II  472.  Büchoff. 

Ouqptti  (Cercghetti),  Josef,  Maler, 
wurde  am  11.  3.  1722  in  Chrudim  (Böhmen) 
alH  Sohn  des  kai.'i,  Richters  Anton  Josef  C. 
geh.  Ursprünglich  ^um  Studium  bestimmt, 
folgte  er  bald  seiner  Neigung  zur  Kunst  und 
wurde  Schüler  des  Chrudimer  Malers  Herr- 
niann.  Eine  Studienreise  nach  Italien  land 
durch  den  Tod  seines  Vaters  ein  jähes  Ende. 
Er  widmete  sich  nun  der  Verwalttuig  de«  an- 
sehnlichen  VcrmtSgens  und  bildete  sieh  außer- 
dem durch  das  Studium  von  Cicmäidcn  und 
der  von  ihm  heimgebrachten  Antiken  zu 
einem  tüchtigen  Maler  aus-  Wechselnde  Zwi> 
schenßHe,  langwieriges  Siechtinn  nnd  die 
5>orgc  für  die  zahlreiche  Familie  waren  schuld, 
daß  er  bei  seinem  17^  in  Chrudim  crfr>1i;ten 
Tode  fast  kein  Vermögen  hinterließ.  Zwei 
seiner  Söhne  widmeten  sich  ebenfalls  der 
Malerei.  Die  Hauptwerke  befinden  sich  in 
Chrudini ,  zu  nennen  sind:  Ein  Kreuzweg  von 
12  Bildern  in  der  Erzdek.-Kirche ;  Die  Dispu- 
tation der  hl.  Katharina  mit  4  Wdscn,  in  der 
fj-leichnamigen  Kirche,  Fresken,  Szenen  aus 
dem  Leben  der  hl.  Maria,  in  der  Lorctto- 
kapelle  des  Kapuzinerklosters  (schwache  Lei- 
stung) ;  das  Haoptaltarhlatt  in  d.  St  Michaels- 
kircbe,  S.  If  tehael,  den  Satan  besiegend,  und 
in  der  Gymn;isialkapc11e  ein  besonders  tüch- 
tiges Gemälde,  einen  Priester  darstellend,  der 
4  knieenden  Jünglingen  Zeugnisse  überreicht. 
In  der  Filialkirche  in  Trojowitz  bei  Chrudim 
ist  ein  gutes  Altarbild,  der  hl.  Adalbert  im 
bischöfl.  Ornate,  vürhanden.  1772  malte  er 
für  die  Probsteikirche  in  Lcitomischl  (Böh- 
nieiO  einen  Kreuzweg.  In  dem  Kapuziner^ 
kloster  Trebitsch  (Mähren)  sind  von  seiner 
Hand  das  Hochaltarbild  und  8  Gemälde  mit 
Szenen  aus  dem  Leben  Christi.  —  ,^uch  al.s 
Porträtmaler  genofi  er  in  hohen  Kreisen 
sroBet  Ansdwit;  bdbmiit  sind  folgende  Bild« 
niase:  das  PorlrM  einer  Ffirsthi  v.  Auen|ierg, 


die  sich  nicht  weniger  als  9  mal  von  ihm  malen 
ließ;  Marian  Hermann,  Abt  von  Strahov 
(Prag),  die  Kaiserin  Maria  Theresia  während 
ihres  Aufenthaltes  in  Pardubitz,  Fürst  Ferdi- 
nand von  Lobkowitz,  Hersog  von  Randnitz, 
femer  Kaiser  Josef  IT.  und  dessen  erste  Ge- 
mahlin und  Josef  Ritter  von  Winkelburg, 
Frohst  und  F'ralat  des  Nonnenklosters  in 
DOixan  bei  Saaz.  Er  verfaßte  auBerdem  seine 
LebcnsResehichte  und  1771  eine  Chronik  der 
•Stadt  Ciintdim  in  t.schcchisclicr  Sprache,  die 
er  mit  guten,  teilweise  farbigen  Zeichnungen 
versah,  von  denen  viele  kulturgeschidltlidien 
Wert  haben  (Museum  in  Chrudim). 

Dlabacz,  Kstlerlex.  I  271.  —  N  agier, 
Kitleriex.  II  472.  —  Otto,  Siovn.  niuS.  V  311. 
—  C.  V.  Wurzbach,  österr.  Biogr.  Lex.  II 
.120.  —  Kunsttopogr.  v.  Böhmen  (tsehech.  Ausg.) 
XI  1900  (Bez.  Chrudim)  p.  31,  33  (Fig.  25),  59, 
77.  83.  85.  101.  103.  104,  107,  117,  126,  208; 
XXIX,  1908  (Bez.  Uitomischl)  p.  47.  —  Ry 
bi£ka.  J.  Cas.  iesV.  musca  1848.  499,  543. 
T  o  b  o  1  k  8,  Cesky  fasop.  bist.  1898  IV  60  f.  — 
Lumir  1S60  X  1049.  Bischoff. 

Ceremonie,  Jean  Adolphe,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  zu  Paris.  Er  stellte  seit  1869 
Porträts  and  besonders  Tiergrugqien  ans,  so 
z.  B.  1860  „Cheval  de  renfort  d'omnibus", 
1874  „Un  boeuf  de  halage",  1878  „Un  cheval 
difficile  ä  ferrer",  l^^SÜ  ,.Ktalon  pcrcheroa". 
Von  seinen  Porträtmedaillons  werden  die  der 
Mme  G.  (1877)  nnd  des  Herrn  S.  G.  (187») 
genannt. 

Uellicr-Auvray.  Dict.  gen.,  SoppL  — ~ 
K  o  r  r  c  r,  Dict,  of  Medallists.  1904. 

Cereaa,  Antonio,  s.  folg.  Artikel. 

Ceteaa»  C  a  r  1  o»  Maler,  geb.  in  S.  Giovanni 
Bianco  (Valle  Bremhana)  1609,  f  in  Ber- 
Ramo  10.  2.  1C70,  Schüler  D.  Crespis,  r.II 
er  auch  bei  Guido  Rcni  gelernt  haben,  war 
aber  in  Wirklichkeit  ein  Nachahmer  G.  B. 
Moroni's,  trotz  der  gelegentlichen  Anlehnung 
an  Guido  Reni.  Frühe  Werke  von  ihm  sind: 
S.  Antonio  von  Padua  mit  S.  Rocco  in  der 
Kirche  von  Fontanella  al  Münte;  S.  Antonio 
von  Padua  und  S.  Vitale  mit  einer  Engel- 
glorie in  der  Kirche  zu  Botta  (Bremhana); 
der  Kruzifixus  der  Ambrosiana  in  Mailand. 
Er  malte  zahlreiche  Bilder  für  die  Kirchen 
des  Bergamaskischen,  in  denen  er  gewöhn- 
lich in  stereotyper  Form  die  volkstfimlichen 
Heiligen  dieser  Gepcnd,  wie  den  .Antonius 
von  Padua,  Carlo  Borromco  und  Luigi  Gon- 
zaga wiederholte.  Einige  voQ  dicasn  sind  in 
die  Gal.  Carrara  in  Beigamo  gekommen. 
Dtirch  höhere  künstlerische  Qnalititen  zeich- 
net  sich  aus  der  .S.  Vincenzo  in  der  gleich- 
namigen Kirche  (neben  dem  Dom)  in  Ber- 
gamo, ein  Werk,  das  besonders  in  der  Dra- 
peric an  Talpino  erinnert.  Enger  als  in  sei- 
nen religiösen  Bildern  (C.  hat  nicht  al  fresco 
gemalt),  i.'^t  der  Anschluß  an  Moroni  in  sei- 
nen Porträts,  in  denen  er  nicht  selten  vor- 
sOgfidies  zu  Idslcn  vemiodile,  nnd  die  man 
m  der  Aeead.  Carrara  and  in  Privathiusem 
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(OHiMWsi-Vertova,  EmiUo  Rattini.  Dino 
Secco-Soirdi,  Antonio  Gvnznai)  in  Bergamo 
findet ;  einige  derselben  1911  auf  der  I'lorcn- 
tincr  Porträtausst.  (s.  Kat.).  Er  war  eine 
Zeitlang  in  W-nedig  tätis,  meistens  für  die 
Familie  Baffo.  aber  auch  nach  ntiswärts,  bes. 
nach  Wien  hat  er  von  dort  aus  Hüder  ver- 
sandt. ■ —  Von  Cs  Sölincn  waren  Antonio 
(geb.  1664,  t  ISjährig  und  GitutPpt  (geb. 
t  4^ilirig),  ebenfallf  Maler. 

Ue«t«lH  niwtri  Bcmnudit,  II  (laW) 
408  1  —  Morelli.  Gid.  flänckcn  n.  Orcaden. 
1891  pi.  tr.  —  Morsnsi,  Pitt,  in  Ptiiiwo  IttS 
p.  43.  —  Psitau  Pitt.  41  B«nHMk.  —  T»»fi, 
yU»  d.  Vitt.  BcfguB.  —  Jafc».  d.  prciiB.  Kit> 
Moad.  XVn  41.  Cit.  «1.  Aec.  Oimra,  Bcr* 
gamo  im  N.  69.  128.  302  u.  352.  —  Ctt.  d. 
pos.  d'am  Mcra,  Bergamo  1898  p.  79.  B. 

Cereaa,  Giovanni,  Kupferstecher,  geb. 
1801  in  Pavia,  f  das.  1825,  Schüler  G.  (jara- 
vagtb's,  lieferte  einig«  Tafeln  für  Vidoai*s 
La  Pittura  Cremoneae,  Mailand  1824. 

C  Dell'  Acqua,  Rieordi  pavesi, 

1870  p.  42.  G.  NatatL 

Ceresa,  G  i  u  «s  e  p  p  e,  s.  unt.  Ceresa,  Carlo. 

CcTc^tllo,  r  Certisola. 

Ccreacla,  Andrea,  s.  Vannone. 

Cmwio,  Antonio  d«,  Bildhaocr  in  Se- 
villa, arbeitete  1576  am  Hoi^lafond  eines 
Korridors  im  Alcazar. 

Gestoso,  Artif.  Sevill.  I  178.  M.  v.  B. 

Cereio,  Andres,  span.  Maler,  f  in  Madrid 
am  19.  5.  1607. 

Viaaaa.  Adic  II  IM.  M.9,B. 

CWM^  Hateo  d.  K,  Maler  in  Burgoa  im 
Beginn  dc3  17.  Jafirh  ,  Vater  und  Lehrer  des 
berühmteren  glcichnaniigcii  Malers.  Im  Kreust- 
gang  des  Franziskanerklostcrs  in  Burgos  malte 
er  9  Bilder  mit  Heiligeogeschichten  und  fer- 
tigte viele  Bilder  nach  dem  als  wundertätig 
verehrten  Knoifix  im  AugtutineridoMtr  zu 
Burgoa. 

Vifta <  a.  Adic  II  180.  M.  v.  B. 

Gereto,  M  a  t  e  o  d.  J.,  Maler,  geb.  zu 
Burgos  16,%  als  Sohn  des  gleichnamigen  Ma- 
lers .I  i.  t  1085  in  Madrid.  N'.uh  i  la- 
führendcn  Unterweisungen  beim  Vater  kam 
C.  mit  16  Jahren  ruch  Madrid  in  die  Schule 
des  D.  Jitan  Carreiio.  Nach  fünf  Lehrjahren 
machte  er  sich  .selbständig.  Dem  jüngeren 
Hcrrcra  lialt  er  bei  der  Frcskoausschmückung 
der  Kuppel  der  Atochakircbe.  Beaondera  be* 
liebt  waren  seine  Gmcepttoasdaratellttngen, 
von  denen  uns  jedoch  ebensowenift  ein  authen- 
tisches Exemplar  erhalten  ist,  wie  von  seinen 
gleichfalls  sehr  gemditen  Genrcbildchen.  C. 
verlieft  «piter  lör  einige  Jaiirc  Madrid  nnd 
kdirte  nach  Burgos  xurück.  hielt  sich  nnter- 
wegs  aber  geraume  Zeit  in  Valladolid  auf. 
Die  letzten  Lebensjahre  verbrachte  er  wie- 
derum in  Madrid,  wo  er  gest.  ist.  .Ms  sein 
ktitea  grofies  Werk  galt  die  Darstellung  des 
Mahles  Christi  in  Emaus,  die  einst  das  Re- 
fektorium des  Conv.  de  Agustinos  rccoletos 
zu  Madrid  schmückte  und  uns  nur  noch  in 


der  Radierung  des  Josef  del  Castilto  (IHS) 
bekannt  ist.    Danad)  verdiente  dieses  etwas 

theatermäßig  wirkende,  von  lebhaftester  Be- 
wegung erfüllte  Werk  nicht  ganz  die  Lobes- 
erhebung der  Zeitgenoaseti*  mag  es  auch  im 
Kolorit  sehr  schon  gewesen  aein.  C.  gehörte 
zu  den  stirksten  malerischen  Talenten  der 
Madrider  >  1  ilc  in  der  2.  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  Der  von  mehreren  Seiten  betonte  £in- 
fluB  des  van  Dyck  auf  C.  macht  steh  nur  in 
seiner  Formengebung  und  der  etwas  senti- 
mentalen Auffassung  in  gewisser  Weise  be- 
merkbar, während  das  Kolorit  auf  das  Stu- 
dium der  Venezianer  vor  allem  des  alten  Tt» 
tian  «irfickzufuhren  ist.  Cs  Malweise  ist 
äußerst  locker  und  breit,  das  Kolorit  in 
seinen  besten  Schöpfungen  von  tiefer  Leucht- 
kraft. C.  schadete  sich  jedoch  durch  mäBige 
Wiederholungen  setner  Werke.  In  diesen 
flüchtigen  Arbeiten,  die  öfters  eine  hellere 
Färbung  aufweisen,  ähnelt  C.  etwas  seinen 
nicht  minder  begabten  Kollegen  Pereda  und 
Jose  Antolinex.  So  ist  denn  der  C  tugesdirie» 
beoe  MScbutsengel'*  des  Musetims  zu  Darm- 
stadt dier  eine  Arbeit  Peredas,  während  der 
bisher  Antotinez  ztigew.  „hl.  Hieronymn  ,"  der 
Münchener  Alten  Pinakothek  in  näclistcr  Be- 
ziehung zu  Cs  Leipsiger  großem  llieronymns- 
bild  steht.  —  Als  Hauptwerke  Cs  seien  ge« 
nannt:  Madrid,  Sa  Isabel:  „S.  Nicolas  v.  To- 
lentino  u.  die  .Seelen  im  Fegfcuer",  ...Mmosen- 
spende  des  hl.  Thomas  von  Villanueva"  (Ju- 
gendarbeiten); Prado:  „Himmelfahrt  Marli'. 

—  Pr.h'v:-,!  Kathedrale:  „Verlobung  der  hl. 
Katharina"  (eine  schwächere  Keplik  im 
Prado).  —  Burgos,  Kathedrale:  „Kruzifijcus" 
mit  prachtvoller  Gebirgslandschaft ;  nVision 
des  hl.  Fraittisitus''.  —  BtrUn,  Kaiser  Friedr.» 
Mus.:  „Kruzifixus".  —  Kassel,  Mus.:  „Jo- 
hanncsd. T."  —  f/(M£,  Mauritshuis:  „Büßende 
Magdalena"  (1661).  —  Wien,  Samml.  Czer- 
nin:  MBäJknde  Magdalena"  (1608).  —  BmdA' 
ptst,  Mus.  d.  sehdmn  Kutiste:  „Ecee  homoi". 

—  In  der  Biblioteca  nacional  zu  Madrid  zwei 
Handaeichnungen  mit  „Eccc  homo",  einer 
„Glorie"  und  .Evangelist  Matthäus". 

Cean  Bermudez.  Diccion.  I  311—314.  — 
Passavant,  Geach.  d.  chri&tl.  Kit  in  Spanien 
p.  117.  —  Scntenacb,  La  Pintura  en  Madrid 
p.  152.  —  Bcruete  jr  Morct,  The  scfaool  of 
Madrid.  1900.  p.  206—214.       Auput  L.  Maytr, 

Onf,  Hercules  de,  s.  Ltstrt,  H. 

Cen^ti,  S  a  n  t  i  n  o,  Italien.  Stukkateur  des 
17.  Jahrb.,  war  bei  der  Ausschmückung  der 
WallfahrtsktKdia  »un  hl.  Beig  bei  PHbram 
(BSfamen)  lieryoriigend  beteiligt;  sein  itnhe« 
stes  Weile  sind  die  ungemein  rdciiett  and  ge- 
--chmackvollen  Decken  und  Wandornamente 
in  der  sog.  1(361  erbauten  „Prager  Kapelle" ; 
1667  schmückte  er  Giebel,  Decke  und  Pfeiler- 
verkleidung der  „Martinitz-Kapelle",  die  im 
gleichen  Jahre  von  Christoph  Christ  aus  Prag 
mit  In  kill  ausgestattet  wurde,  mit  scheinen 
Ornamenten  aus.    Die  kleinere,  jetzt  einen 


«94 


Digitized  by  Google 


Ccri  -- 


Cehäe 


Bestandteil  der  Kirche  bildende  mKoIowrat- 
kapelle",  wurde  1676  von  Ursint  erbsitt,  trägt 

neben  Fresken  des  Prager  Malers  Karl  Ko- 
minek  schönen  Stukkoschmuck.  In  dem  den 
mittleren  Kirchenbau  tunschlieBenden  Kreoz- 
gang  rühren  die  Ornamente  teils  von  ihm,  teils 
von  Antonio  G)rdati  her. 

TopOgr.  d.  hist.  u.  Kstdcnkm.  d.  Krt.  Böhmen, 
XIII,  1902  (Bez.  rübram)  12S,  12';i  ;  Fig. 

153,  155.  150.  —  ßcdläcck,  Hrady  a  zimky, 
VI  122  ff.  —  Hrat^k  J.  Fruvodce  pro  Pfihram  a 
okoll,  1892.  Duckoff. 

Ceri,  Beiname  der  unbedeutenden  Floren- 
tiner Malerfamilie  Dei  Piccino,  die  in  der 
ersten  Hiilfte  des  10.  Jahrli.  tiitig  \v;ir  und 
hauptsächlicli  bemalte  Altarkerzen  lieferte. 
Der  Stammvater  PUtr«  (U  Attttmio  hatte  4 
.Söhne,  die  pleich  ihm  riUtttUcb  M»kr  wur- 
den. Der  Tüchtigste  unter  ihnen  war  Andrea 
(titig  um  1510),  den  Vasari  als  ersten  Lehrer 
Piermoa  del  Vaga  erwähnt.  Nach  Borghini 
soll  er  auch  Miniaturen  gematt  haben.  Von 
seinen  Brüdern  demente,  Baldo  und  JacofO 
sind  un^  nur  die  Namen  überliefert. 

Borgliini,  11  Riposo,  1584,  4CI.  —  T  a  i  a, 
Detcrix.  del  Pal.  Apost  Vat.,  Roma,  1750.  — 
Orlandi,  Abcccd.  Pitt.,  1753.  54.  —  Zani, 
Enc.  met,  1820  VI  132.  —  Vasari-Mila- 
ncsi,  V  589.  —  Gaz.  d.  B.-Art«  1878  II  831.  — 
Jabrbi.  d.  Kitaamnl.  d.  österr.  Kaiaerh.  XVI. 

I.  TeU,  Ree  G.  DggK  Ant. 
Ceri,  Giuseppe,  ital.  Architekt  des  19. 

Jahrh.,  der  187Ö,  1880  u.  1888  Entwürfe  für 
den  damals  geplanten  Ausbau  der  Fassade 
von  S.  Petronio  in  Bologna  einreichte,  deren 
Ausfühnmg  jedoch  unterblieb. 

Kstcbron.  XVX  (1881}  S13  f.  —  Arte  e  Storia 

1888  p.  32. 

Otribdll,  C^sar,  Bildhatier,  geb.  in  Rom 

II.  7.  1841,  siedelte  n.ach  Frankreich  über,  wo 
er  sich  1866  naturalisieren  lieiä;  er  war  Schü- 
ler Rodolinis  und  Chellis  an  der  „.^cadcrnie 
de  France"  in  Rom.  C.  stellt  seit  1868  fast 
alljährlich  im  Salon  (Soc.  des  art.  franc) 
Porträts,  allegorische,  historische  oder  Genrt- 
gestalten  aus.  Es  seien  genannt:  1869  Napo* 
Kon  III.,  Mannormedaillon;  1870  N.  Ceri- 
helli.  desgl.;  1873  M"«  Ccsarinc  Ceribelli, 
Büste;  1877  Emile  de  Girardin;  1878  La 
vertu;  1880  M.  E.  Carlier.  Büste;  1881  Bi- 
anca C^lk),  Büste;  1888  La  Florentine.  Une 
bonqoettire,  Büsten;  188S  Les  Rameatoc,  La 
barcarole,  Bronzcstatuetfcn ;  1887  Le  nnunoii, 
Terrakotta;  1892  La  jeunesse,  Marmorbüste; 
18M  Jacques  Fcnoux,  Brunzebüste  ;  1900  La 
jetioesse  de  Paul  et  Virginie;  1907  Les  roses. 

Bcllicr-Auvray,  Dict  g^n.,  Suppl.  — 
E.  B^n^zit,  Dict  des  peintrcs  etc..  1911.  — 
Cat.  des  Salons  d.  Soc.  d.  Art.  fran<;.  18CS— 1907. 

Coibelli,  M  a  r  K  u  c  r  i  t  e,  französ.  BiUt- 
hauerin,  geb.  in  Paris,  lebt  in  Boulogne-sur- 
Seine,  Tochter  Cisar  C.s,  sie  stellt  seit  1888  im 
Pariser  Salon  Porträtskulpturen  aus  (1888: 
Cath.  Comaro,  Gips-Relief;  1805:  Damen- 


biJdnis;  1907:  der  Schauspieler  J.  Le  Cointe 
usw.). 

Salonkat.  B. 

CSriei,  T  h  c  u  d  u  r  c,  btlg.  Genrensaler,  geb. 
inPoperinghe  (We^tflandern)  1832,  f  in  Ypern 
im  Sept.  1904.  £r  studierte  nacheinander  auf 
den  Akademien  von  Ypern,  Antwerpen  und 
in  Paris  (unter  Fauvekt).  .'Später  wurde  er 
Diitktor  der  Akademie  in  Ypern,  der  er  lange 
Jahre  vorstand.  Von  seinen  Bildern,  die  in 
der  Art  seines  Lehrers  Fauvelet  elegante 
Szenen  aus  der  Zeit  Ludwigs  XV.  darstellen, 
seien  genannt,  „Les  Cuisinicrs",  ,,Lccture  soua 
Louis  XV.**,  „Les  amateurs  de  gravures", 
„Chez  l'antiqtttire".  Das  Museum  hi  Ypern 
besitzt  ein  „Estafette"  genanntes  Bild  C.s. 

S  i  r  e  t,  Dict.  des  peintres  1883.  —  Chronique 
des  arts,  1904  p.  267.  —  Joim.  d.  B.-Ans  lh78 
p.  153/54 ;  1883  p.  18.  //.  Hymans. 

Cerighelli,  P  i  e  t  r  o,  Maler,  wahrscheinlich 
aus  Bergamo,  tätig  um  1740.  Malte  in  der 
Kirche  S.  DKendente  daselbst  ein  Decken- 
fresko ,,Dcr  Glaube". 

Zani,  Encicl.  Met.  VI  132.  —  Pasta,  Pit- 
turc  di  Bergamo.  1775  p.  97. 

Cerignol«,  G  i  a  c  o  m  o,  s.  CasiigHoIa. 

Cerini,  F  a  b  r  i  z  i  u  s,  Maler  in  Wien,  geb. 

1648,  f  dort  als  kais.  Galerieinspektor 
Er  malte  liistoncn  u.  Portr.,  war  aber  wenig 
produktiv,  da  er  auch  ..Hofmusicus*  war. 
a  g  1  e  r,  Knlerlex.  II  473.  B, 
Ceiinl,  Giuseppe,  ital.  Bildhauer,  1808 
in  Arcuneggia  bei  Conio  geb.,  studierte  auf 
der  Akad.  Albcrtina  in  Turin,  machte  sich 
1898  auf  der  Turincr  Ausstellung  mit  einem 
Porträt  günstig  bemerkbar.  Erwähnenswert: 
Denkmal  für  Galliano  in  Ceva  (Fiemont),  für 
Boglione  anf  dem  Kirchhof  in  Brä,  und  die 
Figuren:  erste  Bluten,  Februar,  Oktober, 
KuB. 

N.  d'AIthan,  Gli  artist.  iUl.  1902.  —  Na- 
tura ed  Arte  1898-90  II  688  (Abb.)  fälschlich 
Cervini.  —  L'Arte  all'  Eapot.  di  Torioo  1898 
p.  94.      Gass,  del  Popolo  d.  Domenica  1899 

297.  G.  B. 

Christ  (falsckl.  Cerrini),  Pietro,  itaL  Or- 
namentzelcbncr,  lieferte  um  1725  die  Vor- 
lagen für  eine  von  N.  Billy  gestochene,  sehr 
geschätzte  Serie  von  Laubranken,  Kartuschen 
u.  a.  Ornamenten.  War  wohl  in  Rom  tätig. 

Mcineekeq,  Dict  daftlV.  —  LeBlsne^ 
Um.  I  (Billy  No  »-IT).  —  Kat.  d.  Berliner 
Ornamcntstlcbsaranl.  B. 

Cerini,  s.  auch  Cerrini. 

Ceiiao^  Giuseppe,  IlolzscJmitzer  aus 
Cerro  bei  Parabiago,  führte  1108  die  beiden 
barocken  Cantoricn  der  Kathedrale  in  Lo£ 
aus. 

-\rch.  stor.  dt  Lodi,  1695  p.  58.  B. 
Ceziou;  Kupferstecher  in  Punktiermanier, 
um  1816  in  Paria. 

I.  e  B  1  a  n  c,  Man.  I  634. 
Cerise,  Jean  de  1  a,  franzö.s.  .Stecher  von 
Thesen  um  1650. 
Hetocckeo,  Dict  IV  (nach  de  MaroUes). 
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G«sisier,  französ.  Kupferstecher,  17.  (?) 
Jahrh.,  Füssli,  Lex.  II.  Teil,  erw&hot  von 
ihm  ein  Porträt  Poussins.  B, 

Cerlmii,  P  i  e  t  r  o,  Florentiner  Goldschm., 
tätig  um  15M,  fulirtc  im  Auftrag  Cosimos  I. 
cioea  großen,  silbernen  Reliquienbcbälter  für 
tine  Kinnlade  Joliannei'  dci  Hlnfet«  $m, 
die  sich  im  Haptistcrium  zu  Florenz  befand. 

Richa,  Not.  delle  cbiese  ftorent.  \7M — 1762 
V.  XLVI.  ->  Z«Bi.  Enöd.  »et.  iki.>o  l  n,  iX'. 

Lr.  Dcgli  A::i. 

Cermik,  s.  Ctermak. 

CcznwSo^  Pedro,  span.  Architekt  und  la> 
seniear.  f  am  88.  6.  1799.  Von  ihm  der  Ent- 
wurf der  von  1763 — h7i  durch  Daminn  Ribns 
ausgeführten  Kirche  S.  Miguel  del  Puerto  in 
Barcelona  und  der  zur  Kathedrale  in  L6rida, 
die  Sabatini  von  1761—81  erbaute. 

Llasano  y  Amirela»  Notic.  IV  MB. 

Jr.  V,  B. 

Cenel,  s.  Champion  dt  Ctmet. 

Ceraetwm,  Leopold  Camillc,  französ. 
Architekt,  geb.  xu  Jully  (Yonoc)  am  28.  1. 
1881,  1  1880.  Schuler  der  ßcole  des  B.-Arts 

seit  IBfifi  und  Constant-Diifciix".  C.  wurde 
„inspecteur  des  travaux  de  la  ville  de  Paris" 
und  Mitglied  der  „Soc.  imperiale  et  centrale 
des  architcctes".  Seine  Hauptwerke  sind  ein 
Familiengrabmal  auf  dem  Nordfriedhof  zu 
Paris  und  das  Entrcpot  von  Bcrcy.  C.  war 
auch  als  Schriftsteller  tätig  und  publizierte 
u.  a.  eine  „Grammaire  il6mentaire  du  dessin", 
Paris,  Ducher  1876. 

Bellier^Auvray,  Dict.  g6n.  1882.  —  De- 
laire.  Lea  arcbit  äives  etc.  1907.  —  Gaz.  d. 
B.-Art«,  1876  I  763,  772:  1877  II  576.   Z.  v.  M. 

Cerml,  Moritz.  Hildhauer,  17.  9.  \s:,[)  in 
Gr.-Wistemitz  in  Mähren  geb.«  besuchte  die 
Staatsgewerbeschule  in  Wien,  wo  er  bei  H. 
Härtl  und  J.  Rni^sncr  den  Unterricht  im 
Müdellieren  Ke»'>ti.  Vuii  1880 — 85  war  er 
Schüler  der  Professoren  Helimcr  und  Kund- 
mann  an  der  K.  K.  Akad.  der  bild.  Künste 
und  erhielt  im  letztgenatmten  Jahre  infolge 
seiner  vor^ntrlichcn  l.cisfunvrpn  (Johannes  d. 
Täufer  etc.)  das  cfütc  Preisslipcndtuin.  Seit 
Sept.  1886  wirkt  er  mit  allseitig  niurkann- 
tem  Erfolge  als  Professor  «a  der  K.  K.  Fach- 
schute für  Bildhauer  und  Steinmetzen  in 
Iloritz  in  Böhmen.  Zu  den  vorzüglichsten 
Schöpfungen  Cs  ^'chören  die  Denkmäler  der 
Bozena  Ncmcovi  (Böhm.  Skalitz),  des  Wen- 
zel Hanka  (Hofineves),  des  Grafen  Strozzi 
(Karlin),  des  B.  Smetana  (Hofit^),  des  Dr. 
Thaer  (Kaaden)  etc.  Audi  seine  übrigen  Ar- 
beiten, darunter  viele  treffliche  Porträtbüstcxi, 
verdienen  votbte  Anerkennimg,  da  sie  ori* 
gineile  Auffassung  mit  vnihtändiger  Beherr» 
schungr  des  Tecluii^clicn  zeigen. 

F.igcne  Aufzeichnungen.  —  Heller,  Mährens 
Manner  der  Gegenwart  V.  —  Ottflv  slovnik  (mit 
falschen  Geburtsdaten).  IV.  Schräm. 

Canioito,  Stefano,  venezian.  Maler.  Erste 
Nachricht:  1580,  28.  6.  Stephano  de  Cerootis 


pictor  erklärt  sich  bereit,  die  Steuern  für  Län- 
dercitn  zu  bezahlen,  die  seine  Frau  Marina 
üambi  besitzt.  Aus  einer  Urkunde  von  1533. 
13. 6.,  kraft  wddier  der  Maler  adaen  Bruder, 
den  Priester  Micronimo  zu  seinem  Sachver- 
walier  ernennt,  hören  wir,  daß  er  aus  Arbe 
in  Dalmaticn  .stammt  u.  daß  sein  Vater  Fran- 
oesoo  heißt.  1548,  28.  10.  wird  Stefano  bereits 
ab  verstorben  erwähnt.  Von  seinen  Werken 
sind  erhalten  ein  hl.  Petrus,  bez.:  „Stephano 
Cemotto  .  .  .  MDXXXVr  in  SS.  Giovanni  e 
Paolo  zu  Venedig  u,  das  nicht  signierte  Ge- 
genstück, ein  ht  Paulus  in  der  Akademie  zu 
Wien  No  41.  Beide  Bilder  befanden  sich  ur- 
sprünglich im  Aratsraum  des  Mi nt  rmovis- 
simo  zu  Vettedig.  wo  sie  von  Boschini  erwähnt 
werden  tmd  zwar  flankierten  sie  dort  die 
jetzt  in  di^r  Antichiesetta  des  Dogenpalasteä 
befindliche  „Austreibung  der  Händler".  Nach 
Ludwigs  Forschungen  wäre  der  „Paulus"  von 
Paolo  Cornaro  circa  1682  gestiftet  Während 
Ludwig  die  genannte  „Attstreibung  der  Hind- 
tcr"  für  ein  Werk  Bonifazios  hielt,  wies  ^Vick- 
hofT  darauf  hin,  daß  das  Bild  nicht  den  Stil 
dieses  Meisters  zeigt,  sondern  offenbar  eine 
Arbeit  Cemottos  ist.  Anfierdcm  machte  er 
darauf  aufmerksam,  daß  auf  einem  an  einer 
S.iulc  links  hefrstiRten  Zettel  in  hebräischen 
Buchstaben  der  Name  Stefanus  geschrieben 
steht.  Wickhoff  hat  femer  in  dem  groBu, 
nuist  Gior^ionc  zugeschriehenen  ...Salomons- 
urteil"  in  Kingston  Lacy  ein  Tugendwerk  des 
Cernotto  erkennen  wollen.  Diese  Zuschrei- 
bung  überzeitgt  keineswegs.  Recht  möchte 
dagegen  WiddiolF  mit  «üer  Ansicht  haben« 
Cerni  tto  sei  nicht,  wie  Ludwig  das  meinte, 
ein  Schüler  und  Nachahmer  Bonifazios,  son- 
dern vielmehr  dessen  Konkurrent  gewesen, 
als  J>brer  des  Stefano  sei  eher  Tisian  ancn- 
sehen.  Dann  ItSonte  Cemotto  identisdi  sein 
mit  dem  „Stephano  discipulo  de  Titiano",  von 
d.  Marcanton  Michiel  1532  Cassonebilder  bei 
Andrea  Oddoni  und  1533  ein  „Abendmahl" 
im  Hause  des  Antonio  Pasquaiino  zu  Venedig 
sah. 

Marcanton  Michiel,  Xotizia  d'opere  del 
discgno,  cd.  Frimroel  p.  78  u.  84.  —  H  o  s  c  h  i  o  i, 
I^  Rieche  Mincrc,  V'cnczia  l*'i74,  Scsticre  S.  Polo 
p.  24.  —  Francesco  Zanotto,  Pinacoteca 
Vcneta,  Vcnezi.i  is«,7,  fasc.  20.  —  G.  Ludwig, 
Jahrb.  d.  kgl.  pr.  Kst^amml.  XXII  189— 19^  und 
XXIII  47  und  Jahrb.  der  Kstsamml.  des  Aüerh. 
KaUerh.  XXII  p.  X.  —  F  r.  W  i  c  k  h  o  H,  Jahrb. 
der  KrtnmDl.  d.  AlleriL  Kaiseth.  XXIV  95-98. 

Mädeln. 

Ceron,  Antonio,  Teppichweber  in  M.j- 
drid,  der  1022  in  S.  Isabel  ein  Atelier  mit 
4  Webstühlen  errichtete  und  1685  als  Nach- 

folßer  des  Pietro  Gutticrez  ein  .Atelier  leitete. 

Schubert,  Barock  in  Spanien  328.  — 
Guiffrey,  Hist.  de  la  Tap..  1S,S6  p.  237. 

Ceront,  Juan  Antonio  (Giov.  Ant.),  ital. 
Bildhauer,  geb.  in  Mailand  1579,  t  in  Madrid 
16-10.  Von  ihm  die  groBen  Bronze-Kande- 
laber mit  Engclfiguren  im  Pantheon  des  Bs- 
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oorial  und  du  Basrelief  mit  dem  Martyrium 
des  M.  Stepfian  an  der  Fassade  des  Domini- 
kanerklosters in  Salamanca. 

Cean  Bermudex,  Dicc.  I  315.       M.  t .  B. 

Cenmi,  Luipi.  römischer  Kupferstecher; 
aeioc  irälieste  bekannte  Arbeit  ist  ein  dora- 
gderOnler  Christas  nach  G.  Reni  (1855).  Er 
lebte  auch  eine  Zeitlang  in  Paris,  wo  er  ISCl 
bei  Blaisot  eine  Serie  von  feinen  Stichen  nach 
Petitots  F.niaillenporträts  im  Louvre  erschei- 
nen ließ.  Dieser  Serie  folgten  später  6  wei- 
tere Medaillonporträts  (Les  .^niours  de  Louis 
X\')-  Am  bekanntesten  unter  seinen  Ar- 
beiten ist  der  um  1885  erschienene  Stich  nach 
Raffaete  Dispota.  1879  stach  er  nadi  Imle  ein 
Porträt  Pius'  IX. 

Bcraldi,  Les  Graveurs  du  19«!  s.  II.  — 
Apell,  Handbuch  ISHO.  —  C  ä  1 1  a  ri.  Stor.  d. 
arte  cont.  it.i!.  V.m.  401.  —  Lc  Arfi  dcl  DiscRno. 
1856  p.  10b,  2<jC.  —  II  Biionarroti,  1809  p.  33  -41. 
—  Gar.  d.  B.-Arts  XXII,  ISiiT  p.  IGH  u.  2',2  ; 
2e  p^r.  XXXIV.  1886  p.  —  Kepcrt.  f.  Kstw. 
VII  317.  —  luHa  artisL  ISaC  p.  120.         C.  ß. 

Ceront,  Maria,  geb.  Suppioti,  Malerin,  geb. 
hl  Vicenza  1790,  seit  1755  in  Verona  mit  dem 
capomastfo  Ceroni  verheiratet,  erlernte  sie 
unter  Giambcttino  Cifirn^roli  die  Ma!crci.  Der 
Mangel  einer  soliden  Bildung  machte  sich 
jedoch  in  ilircn  Werken  bemerkbar.  Sie  hat 
hauptsächlich  in  Pastell  mythol.  und  heilige 
Ge^MStinde,  sowie  Porträts  gemalt.  Seit 
1772  wieder  in  Viccnz.i,  f  dascll>st.  Sie  hat 
sich  auch  als  Stickerin  betätigt.  Im  Museum 
zu  Vioensa  wird  ihr  ein  kleiner  Frauanka|if 
in  Pastell  zugeschrieben. 

Zannandreisb  Vkm  A,  pkt  senlt  arcb. 
veraacsi,  1891  p.  4S5.  ^  Bollelt.  dd  Um.  Gvic» 
•   di  ViecBza,  1010.  fise.  3-1  p.  49  f.       E.  Tn. 

Cerosa,  Giovanni  Batti.sta,  .\ri:liitckt 
des  17.  Jahrb.,  entwarf  den  Altar  des  Ora- 
toriums bei  S.  Giacomo  Scossacavalli  in  Rom. 

Titi.  Aaunae»tr.  etc..  cd.  168«  p.  404.  B. 

Cuftf  Esio,  Italien.  Architekt  der  Gegen- 
wn-f  Cell  in  Siena  am  4.  4.  1860.  Studierte 
an  den  Akademien  Siena  und  Florenz  unter 
den  Architekten  Partini  und  Del  Moro.  Trat 
1888  als  Archit.  in  d.  Knmmis».  zur  Erhaltung 
d.  Baadefdcmäler  Todcanas  ein,  arbeitete  1001. 
noch  vor  der  Konkurrenz,  aus  der  Cesarc 
Bazzani  al^  Siencr  hervorging,  im  Auftrage 
des  Ministeriums  ein  Projelrt  ffir  die  neue 
Biblioteca  Nationale  in  Florens  aus,  wurde 
lOOB  zum  ordentl.  Prof  an  der  Akad.  zu  Car> 
rara  ernannt,  stellte  den  Palast  der  Mercanzia 
in  Florenz  stilrein  wieder  her,  wurde  1900 
znm  Architdkten  der  Opera  vc  n  S.  Croce  er- 
nannt und  begann  hier  sofort  Wiederherstel- 
lungsarbeiten großen  Stils,  die  noch  nicht  ab- 
j;t  s.  Iii  I  ,sen  sind.  Im  Auftrage  der  S'>eictH 
(Icgii  Studi  classici  entwarf  er  das  viel  be- 
wunderte Szenarium  für  die  Aufführung  des 
König  Odipns  im  Amphitheater  zu  Fiesole 
(Frühjahr  lüll).  Von  seinen  zahlreichen 
Wiederherstcllungren  alter  Kunstdenkmäler 
können  hier  nur  die  wichtigsten  genannt  wer- 


den. In  Florenz:  Restauration  der  Kirche 
S.  Ambrogio,  de«  Gkwkenturms  der  Badia, 

des  Tabernakels  Orcagnas  in  ür  S.  Michcle, 
des  Palazzetto  Quaratcsi  in  Via  dcl  Pro- 
consolo,  des  durch  Erdbeben  1908  zum  TeR 
eingestürzten  Kreuzgangs  der  Ccrt  v  n  Ii  Val'- 
d'Ema.  In  Prato  Wiederherstellung  des  i'a- 
lazzo  Pretorio,  des  Inneren  von  S.  Maria 
delle  Carceri,  des  Campanile  von  S.  Do- 
menico. Besondera  häufig  betStigte  er  sidi  in 
dir  Provinz  Siena,  wo  er  den  Palazzo  Vica- 
nalc  in  Ctrlaldü,  die  alte  Pfarrkirche  von 
Kapolano,  den  Palazzo  Pretorio,  den  Palazzo 
Formichi^  und  die  Kirche  S.  Francesco  in 
Pienza.  die  Hauptkapelle  von  S.  Domenieo  in 
S  Miniato  al  Tcdesi^o  wicilerlicrstcllte.  Außer- 
dem führte  er  wichtige  Arbeiten  am  Kreuz- 
gang  des  Klosters  S.  Antimo  in  Piombino,  im 
Inneren  der  Barfüfierkirchc  zu  Pisa  und  in 
der  Abtei  S.  Godenzo  im  Mugello  aus.  —  Von 
seinen  wichtigsten  Neu-Ausführungcn  seien 
erwähnt:  Grabkapelle  Fulfanelli  im  Friedhof 
S.  Miniato  al  Monte,  die  neuen  Kirchen  S. 
Quirico  in  Legnaja  und  S.  Maria  in  Mari- 
gnolle  b.  Florenz,  sowie  S.  n.srtolommeü  a 
Coiano  h.  Prat«:),  die  Fassade  der  großen  Elek- 

trizitätszeotrale  in  Piombino  und  der  Wieder- 
aufbau des  Castelto  Poppiano  im  Auftrage 

des  Grafen  Lorcnzo  Guicciardini-  Seine  Neu- 
bauten wie  seine  Wiederherstellungen  alter 
Baudenkmäler  zeigen  groBe  Formenstrenge 
und  guten  Geschmack. 

MartOCCO  v.  27.  3.  u.  14.  10.  1900  (Ang.  Conti) 
U.  V.  10.  7.  1910  (Maffii).  —  Civilta  Cattolica 
V.  16.  3.  1901.  —  La  Vita  (Rom)  v.  13.  7.  lOOß 
(Aldo  Valori).  W.  IL 

Cerquenl,  Daniel,  französ.  Goldschmied, 
nachweisbar  in  Angers  1617,  wo  er  1620  den 
goldenen  Schlüssel  lieferte,  den  die  Stadt  der 
Königin  bei  ihrem  I'inzug  iu  Laucrau  über- 
reichte. 

C.  Port,  Artistes  Angevins,  1881. 

Cer^ooszi,  Michelangelo,  gen.  Mich. 
Ang.  d^tt  BattagUe  oder  dclle  Bambocciatc, 
geb.  18.  %  1602  in  Rom,  t  0.  4.  1060  ebenda; 
Sohn  eines  Lederhindiera,  kam  mit  12  Jahren 
in  die  Schule  des  Cav.  d'Arpino,  dann  zu 
dem  Flauten  Jakob  de  Hase,  der  damals  in 
Rom  wegen  seiner  Schlachtenbilder  beliebt 
war.  C  begann  Schlachten  zn  malen,  aber 
auch  Stilleben  und  gewöhnte  sich  an  eme 
scharfe  NaturI)eobachtung.  Noch  vor  seinem 
20.  Jahre  malte  er  ein  Bild  für  den  spani- 
schen Botschafter,  geriet  dann  in  Krankheit 
und  Not,  woraus  ihn  sein  Freund,  der  Maler 
Domenico  Viola  rettete.  Als  um  1626  Pieter 
van  Laer  in  Rom  die  Banibocciatennialerci 
in  Mode  brachte,  wandte  C  sich  mit  Eifer 
und  Erfolg  dieser  zu,  woffir  er  eme  starke 
natürliche  Begabung  mitbrachte,  sowohl  in 
technischer  Hinsicht  mit  einer  sicheren  Zeich- 
nung und  kräftigem  Kolorit  als  auch  in  bezug 
auf  Auffassung  durch  Verständnis  für  Volks- 
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art  und  Sinn  für  Charakterütilc  Seine  le- 
benswahren, treu  beobachteten  und  geistreich 

rtargcstoiltcn  Volks?tücke  mit  htibschfn  Be- 
leuchtungen fanden  rasch  Liebhaber,  so  d^ü 
C.  nach  und  nach  zu  Wohlstand  kam  und 
«ich  zwijchen  Piazsa  di  Spagna  und  Villa 
Media  ein  Hans  kaufen  konnte,  nachdem  er 
bis  1656  mit  verschiedenen  flämischen  Künst- 
lern zusammen  in  Via  Cäpo  Ic  Case  gewohnt 
hatte.  Er  blieb  unvermählt,  führte  trotz  sei- 
nes reichen  Verdienstes  ein  bescheidenes  Le- 
ben und  liebte,  obgleich  er  bei  vornehmen 
Kunstfreunden  wohl  angesehen  war,  den  Ver- 
kehr mit  dem  niederen  Volke.  Als  ein  Zug 
■eines  une^tennützigen  Charakters  wird  be> 

richtet,  daß  er  dem  Jacques  Courtois  die 
künstlerische  Laufbahn  ebnete.  Als  seine 
Schüler  werden  Francesco  Corti  und  Bona- 
ventura GtovaneUi  genannt;  in  den  Veraeich« 
nissen  der  AJndenitker  von  S.  Lucs  kommt 
er  seit  1831  vor.  Werke:  Eines  der  wenigen 
religiösen  Bilder,  die  C.  gemalt  hat,  ein 
Fresko  im  Kloster  S.  Andrea  dellc  Fratte, 
darstellend  ein  Wunder  des  S.  Fr.-inre/sco  da 
Paola,  ist  ver.schollen.  Die  Predigt  Joliannes 
d.  T.  hat  er  in  genrehafter  Auffassung  öfter 
Kemalt;  eines  dieser  Bilder  ist  in  der  Galleria 
Nazionale  d'Arte  antica  in  Rom,  mit  weitem 
landschaftl.  Hintergrund  (No  13l4l,  ebcndnrt 
drei  interessante  rouüschc  Vulksszcncn  (No 
082  Zahnarzt  auf  Piazza  Navona,  No  964 
Bänkrisänger,  No  1058  Bauern  vor  einer 
Sdwnke).  Die  Sammlung  des  Palaszo  Spada 
zti  Rom  h(<it/t  sein  ITauptwerk.  die  leiden- 
schaftlich bewegte,  lebenswahre  Darstellung 
des  Aufruhrs  Masaniellos  auf  dem  Markt  von 
Neapel;  in  der  Galerie  Cok>nna  findet  sich 
eine  Predigt  des  Johannes  in  der  Wüste 
(No  71),  in  der  Galerie  Borghese  zwei  Bau- 
ernbilder aus  der  römischen  Umgebung 
(No  249  und  259).  Auch  im  Palazzo  Chigi 
und  im  Palazzo  Sacchetti  zu  Rom  sollen  sich 
nr>ch  mehrere  seiner  Werke  betinden.  Die 
Uifizicn  zu  Florenz  besitzen  von  ihm  eine 
spinnende  Alte  (No  1008),  der  Louvre  swci 
Frnditstüefce,  die  Müncficiier  Pinakotlidc  dne 
Ruhe  auf  der  Jagd  (No  1S49),  das  Berliner 
Ifmeom  den  Einzug  eines  Papstes  (No  443), 
Dresden  swel  Schlachtenbilder,  Neapel  eine 
Landadialt,  eine  Spielergruppe  und  zwei  tff».- 
nische  Reiter  in  einem  Torbogvn.  Audi  die 
Kataloge  folgender  ^^usec^  nennen  Werke 
Cs:  Amiens,  Aschaflcnburg,  Bordeaux,  Caen, 
Cassel,  Chälons-sur-Marne,  Chartres,  Dunkcr- 
que,  Genf,  I.c  Havrc,  Lüttich.  Madrid,  Metz, 
Nancy,  Nantes,  Perigueux,  I.^  Puy,  Rcnnes, 
Rochefort,  Roucn,  Stockholm,  Toulouse. 
Troyes,  Turin  und  Venedig  (Aocad.).  Ge- 
stochen tut  C.  eine  hL  Familie  mit  Johannes 
und  die  Versuchung  des  Heilands. 

NaKler,  K&tlcrlcx.  II  u.  MonoRr.  IV  fiOI.  — 
Lc  Blanc,  Manuel  I  624.  —  Zani.  Encicl. 
VI  133  f.  —  B  o  n  i.  Biogr.  —  O  r  1  a  n  d  i,  Abec«- 


dario  321.  —  Eociclop.  Ital.  \'  .lOS.  — -  I,  a  n  r  i, 
Storia  II  171,  173.  —  R  o  s  i  n  i,  Storia  VI  186  f. 

—  naldinucci,  Not.  d.  prof.  cic.  IV  512  ff. 

—  W  o  I  t  m  a  n  n  -  W  o  c  r  m  a  n  II,  Gc!M:h.  der 
.Malerei  III  SKi  ff.  —  P  .-\  s  s  c  r  i.  Vite  299  ff,  — 
Pasc  o  I  i,  Vitc  I  31.  —  T  i  c  ü  z  z  i,  Dii.  I  .110  f. 

—  Campori,  Racc.  di  Cat.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i, 
Mcmorie  464.  —  T  i  t  i,  Atnmaestr.  ;il2.  —  Tili, 
Oc.Hrr.  —  Tili,  Nuovo  studio  367.  —  Rolfs, 
Gesch.   d.    Malerei    Neapels  316.   31h,    ;{21.  — 

—  Bolict.  d'Arte  ia08,  82,  85.  —  Arch.  stor.-art. 
di  Roma  IV  2  1.  —  Arch.  Stor.  Napol.  XXII  73. 

—  Forcella,  Iscricioni,  II  453.  —  M  i  r  e  u  r, 
Dict.  des  vcnte«  d'art  II  (l'.»U2).  -  Archivio 
deU'  Acc.  di  S.  Luc«.  —  Pfarrb.  v.  S.  Marcello, 
&  Lovenao  in  Lncina«  S.  Aadfea  d.  Fratte. 

Frieär.  Noack. 

Ceira,  Domen  ico  de  II«,  Kqpfersl.  des 
18,  Jahrh.  in  Neapel. 
HeiBeeken,  DI  et.  des  Art,  IV  (1790). 

Cerracchi,  f.ilsch  für  Ceracchi. 

Cents,  Caroline,  geb.  Baudry  de  Bal- 
sae,  französ.  Malerin,  Schfilerin  von  Gcnrd 
vrri  S p.aendonck,  geb.  in  Metz  1799  (Todes- 
datum unbekannt).  Malte  in  Ol  und  auf  Por- 
zellan, meistens  Blumen,  und  war  auch  in 
der  Porzellanfabrik  zu  Sivres  eine  Zeitlang 
tätig.  Sie  stellte  in  Paris  und  Ulle  zwnNihen 
1824  und  18.36  einige  Bilder  aus  und  war 
Zcichenlehrerin  bei  der  konigl.  I-'amilie. 

Gäbet.  Dict.  d.  art.  1831  (B.-iudry  de  Bai- 
sse). —  Bcllier-Auvray,  DicC  (Cenea). 

CmtUM  (Ccrrelo),  s.  damit  veri».  For> 
namm. 

Cerretelli,  Giovanni  Antonio,  da 
Scrofiano,  Sieneser  Maler,  tätig  um  1594. 
Einige  Bilder  vcm  ihm  verzciduet  Romag- 
noli  im  Palazzo  degli  Uffid  della  Dogana  zu 

Siena. 

Rotnagnoli,  Ccnni  stor.-arti.st.  di  Sicna, 
1640,  257.  G.  Degli  Ann. 

Cerretelli,  G  i  r  o  1  a  m  o,  Maler,  wahrschein- 
lich aus  Sicna  und  wohl  Verwandter  des 
Giov.  Ant.  C. ;  Bro^ci  (Invent.  etc.  d.  Prov. 
di  Siena,  l^^OT  p.  5f3S)  verzeichnet,  ohne  An- 
gabe der  l'.ntMehungbzeit,  .'ils  sein  Werk  eine 
schledu  erhaltene  Prozcb^ionsfahne  mit  Chri- 
stus am  Kreuz  auf  der  Vorderseite  und  mit 
der  ^^adonua  auf  der  Rückseite  in  dcr  CoUc- 
giat.i  di  .S.  BiaRio  in  .Scruhanu. 

Cerri,  Paolo,  Architekt  und  capoma.stro, 
geb.  in  Piacenza  1648,  erbaute  das.  die  1701 
geweHite  elcginte  Barocidcirche  S.  Giuseppe 
für  die  Karmclitcrinnen. 

A  m  b  i  V  e  r  i,  Art.  Piaccntini,  1879  p.  137  f.  — 
Scarahclli    i  di  l'iaccnza  1S41.  —  Nuo- 

vi»a.  guiJa  d.  di  i  iaccnza,  1840  p.  160.  B. 

Cerri,  V  i  n  c  c  n  z  o,  Rildhaucr  in  Florenz, 
Schüler  der  dortigen  Akademie,  die  ihm  1857 
einen  Konkurrenzpreis  verlieh  für  eine  Relief- 
darstclItniR'  der  ,,Aufcrwcckting  von  Jairi 
Tijchterlein".  Die  Florentiner  Kunstausstel- 
lungen hescliicktc  er  18ü(5 — 67  mit  den  von 
der  Kritik  um  ihrer  wirkungsvollen  Kotqpo* 
sition  und  ihrer  virtuosen  Marmoriiefiandliuig 
willen  gerühmten  Statuengruppen  „Patilo  o. 
Francesca  da  Rimini"  u.  „Raub  der  Bianca 
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Cappello*.  Für  Livortx)  schuf  er  1860  ein 
trcfTliches  MarniorstandbiM  Cam.  Cavour's. 

Rivisu  di  Firenrc  lisr.S  IV  ISS.  —  Ztschr.  f. 
bild.  Kst  1867  II  &0;  ims  Iii  126.  —  L'Arte  in 
lUlis  1869  p.  115.  —  MitUg  von  G.  Degli  Azsi. 

CeTTini,  Giovanni,  Arcliitekt  in  Perugia, 
tatig  um  1800.  Zwischen  179C  und  97  lieferte 
er  den  Entwurf  zu  einem  Marnioraltar  in 
der  Cacpella  di  S.  Bemardioo.  1821  leitete 
er  die  Veftie8senin«sarb«iteii  an  der  Waster- 

Icitung  von  Perugia.    Außerdem  restaurierte 

er  den  Palazzo  Cuacätabile  in  Perugia. 

S  i  e  p  i,  Deacr.  topol.-ittor.  ddla  citti  di  Pe- 
ni«i«  1822,  64.  239.  395.  C.  DtgU  AmmL 

Oanisi  (Cerini),  Giovanni  Domenico, 

gen.  Cavaliere  Pcrugtno,  Maler,  geb.  in  Pe- 
rugia am  24.  10.  1609,  f  I^om  am  30.  4. 
1681,  Schüler  von  Scaramuccia,  Guido  Rcni  u. 
Domeaichino,  arbeitete  meist  in  Rom  für  die 
Päpste.  Seine  Werke  dort  sind  zahlreich,  ge- 
nannt seien:  Szenen  nus  dem  I.elien  d.  hl. 
Agata  in  Fresko,  im  Hauptschiff  von  S.  Agata 
dei  Goti;  Altarbild  in  S.  Carlo  alle  Quattro 
Fontane;  Christus  mit  Her  Madonna  u.  S. 
Maria  Maddaleiia  de'  Pazzi  im  Querschiff 
von  S.  Maria  in  Traspontina,  nebst  Decken- 
fresken ebendort;  auf  dem  r.  Altar  in  der 
Chiesa  def  Sttdario  ein  6.  Amadeo.  In  Pe- 
rugia besitzt  S.  Pirtro  zwei  Bilder  von  ihm 
(Die  Jungfrau  das  Chriatuskitid  stillend  und 
Der  Täufer)  und  die  Casa  Ansidei  eine  „Ca- 
rito*. Er  hat  neben  relig.  Sujets  auch  Por- 
träts mi  Genrebilder  (Fran  mit  Eierkorb  in 
der  Galerie  Corsini,  Florenz  N.  23)  gemalt 
Verschiedene  Bilder  von  ihm  befinden  sich 
auf  Schloß  Elischau  (Bez.  Klattau)  in  Böh- 
men. Eine  Zeit  lang  arbeitete  C.  auch  in 
Florenz  u.  hielt  sich  auch  in  Neapel  auf. 
1664  Iii  kt-  1  r  von  Rom  Ferdinand  II.  nach 
Florenz  ein  Gemälde  (Dcmokrit  u.  Heraklit) 
für  d.  Galerie  (Brief  im  A.  S.  P.  Medic.  «24 

c.  321).  ITeinpcken  schrieb  C.  einen  Kiipfcrsf. 
zu,  Die  hl.  hamilie.  bez.  „Dom.  l'cr,  .^ncona  f. 
lütil" ;  nach  Le  Blanc  u.  a.  ist  dieses  Bl. 
jedoch  von  Peruzzint.  Gandellini  sagt,  er 
Iiabe  nach  Domenichino  gestochen.  G.  B. 
Bonacina  stach  nach  ihm  ein  Bildnis  von 
Paolo  Zacaria,  G-  B.  Benaschi  eine  hl.  Fa- 
milie. P.  del  Pö  dasselbe  Sujet  u.  C.  Maralti 
einen  S.  Carlo  BomaneoL  —  Ein  jüngerer 
Bruder  C.s.  Luigi,  war  ebenfalls  Ufoler. 

P  a  s  c  o  1  i,  Vitc  d.  pitt.  Penigini  p.  200 ;  Vite 

d.  pitt.  etc.  modemi,  1730  I  51.  —  M  a  I  v  a  s !  a. 
Fei«,  pittr.  A  1841  II.  —  Lupattclli.  Stor. 
d.  pitt.  in  Perugia  1895  p.  70.  —  G  a  n  <i  c  1  1  i  n  i, 
Not  istor.  d.  inUgl.  2  A.  1808  I.  —  Hci- 
n ecken,  Dict  d'art.  IV.  —  Le  Blanc,  M.m. 
I.  —  N  a  g !  e  r,  Monogr.  II.  —  D.  A  n  g  c  I  i,  Le 
chiese  di  Roma,  pass.  Reg.  —  T  i  t  i,  Descr.  d. 
pitt.  etc.  di  Roma.  1763  Reg.  —  O  r  s  i  n  i,  Gnida 
dl  Perugia  1784.  —  S  i  e  p  i,  Descr.  di  Perogta 
1822  p.  476,  584.  652,  678.  —  Giora.  di  cnid.  art. 
V  (1876)  325,  349;  VI  (18771  67.  —  Kat.  d. 
Corsini  Gal.  Florenz,  1HS6.  —  Kunsttopogr.  von 
Böhmen  VII  47.  —  P  i  n  i  u.  M  i  1  a  n  e  s  i,  Scritt. 
d.  art.  ItaL  III  N.  2Mi  —  Mitt.  t.  K.  Bnsie. 


Osniai.  Lorenzo,  Maler,  geb.  zu  Florenz 
am  88.  6.  1500,  f  das.  am  6.  8.  IGöd,  Schüler 
Crist.  Allorn;  wurde  1617  in  die  Accatlemia 
del  Disegno  aufgenommen.  Er  kommt  in 
den  folgenden  Jahrzehnten  öfters  tirkimdlich 
vor.  1649  wird  er  als  ..guarderoba"  des  Kar- 
dinals Giov.  Carlo  Medici  genannt.  Er  soll 
oft  nach  seinem  Lehrer  kopiert  liaben.  führte 
aber  auch  sicher  selbst  Bitdnisse  aus,  so  z.  B. 
für  den  genannten  Kardinal  Frauenporträts. 
Ferner  malte  er  die  4.  und  die  24.  Lünette  im 
ersten  Hof  des  Markusklostcrs  ?.u  Florenz. 

F.  Baldinucci,  Not.  dei  prof.  del  dif., 
Ftoienx  I77;j  XU  30.  —  G.  Palagi,  Di  Lo- 
mu»  Cerrini  (Noase  FeianCenlni}.  Florenz,  Le 
Uoonier,  1873.  Z,  v.  M. 

Ositini,  L  u  i  g  i,  s.  unt.  Cfrrini,  Giov.  Dom. 
Cerrini,  P  i  e  t  r  o,  falsch  für  Cerini. 
Cemme,  Domenico,  Maler  aus  Arpino^ 
IIIST  Mitglied  der  Accad.  di  S.  Lnca  m  Bora. 

Misslrini,  Star.  d.  Accad.  di  S.  Laca.  188S 

p.  15. 

Cerroae,  Giovanni  Cola,  Maler  au.s  Ar- 
piuo,  in  Neapel  tätig,  wo  er  am  8.  1.  1616  als 
Zeuge  erwähnt  wird.  Seine  Zeitgenossen 
rühmten  ihn  sehr,  doch  wissen  wir  nur  noch 
(aus  einem  der  lfl86  publizierten  Briefe  des 
Aquilaner  Gelehrten  Giov.  ßatt.  de  Legisti.s), 
daß  er  den  Auftrag  erhielt,  den  großen  Saal 
des  Paiazzo  des  principe  di  Stigliano  in  Torre 
del  Greco  mit  mytliologischcn  Fresken  ZU 
schmücken  (nichts  mehr  erhalten). 

G.  Pansa  in  Napoü  .\obiI,  IX  ll.T  f. 

Cerroai,  Pietro  dei,  s.  Cavaiiini,  P. 
CeRoCl  (Ceroti),  Francesco.  Florentiner 

Steinmetz,  wurde  um  1745  mit  der  Ausfüh- 
rung der  Dckuratjun  der  Kapelle  Clemens' 
XII.  in  S.  Giovanni  in  Laterano  in  Rom  be- 
auftragt; er  liat  dort  auch  die  Arbeiten  der 
2geschossigen  Vorhalle  d.  Famade  geleitet  C. 
hat  auch  die  Zeichnung  für  das  Grabmal  des 
Kardin.ils  P.  M.  Corradini  in  S.  Maria  in 
r  .1  1  ,erc  geliefert  (Tili,  Descr.  d.  pitt.  etc. 
A.  1763  bestreitet  diese  Angabe).  In  seiner 
Vaterstadt  führte  er  das  groBherzogl.  Wappen 
für  das  Tor  des  Ghetto  (1712  errichtet)  aus. 

F  ü  S  B  1  i.  Katicricx.  -  R  i  c  h  a,  Not.  d.  chicie 
fiorent.  1754—17(52  IV  142.  —  G.  Cugnoni, 
Franc.  Ccrroti,  1H87  p.  1  (,S.  A.  aus  La  Scuola 
Rom,-ii  in  \  I  B. 

Ceiruti  (auch  Fea  genannt),  Malcrfamilie 
von  Chieri,  von  deren  Mitgliedern  3  Brüder, 
Antonin,  Francesco  u.  GicwaHHi  bekannt  sind; 
die  beiden  letzteren  waren  1645  im  Dienst  des 
Herzogs  von  ^vosrctt  imd  malten  im  Palast 

in  Turin. 

Atti  d.  -Soc.  di  Archeol.  c  R.-.\rti  d.  prov.  di 
Toriao,  1876  p.  83.  —  Uim.  de  la  Soc.  Savois., 
1876  p.  227. 

Cermti,  Michelangelo,  Maler  in  Rom, 
geb.  daselbst  1666.  gest.  24.  12  1748  ebenda. 
Er  war  viel  für  römische  Kirchen  unter  Cle- 
mens XI.  und  Benedikt  XIII.  tätig,  kam  aber 
über  den  Rvf  cteei  tOcbtTgaii  PraktOieri  nicht 
hinaus;  Mitglied  und  einmal  auch  Regent  der 
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Bruderschaft  der  V'irtuosi  del  l'antcon,  er- 
langte aber  keinen  EinlaB  in  die  Akademie 
S.  Luca.  Die  Akten  der  letxterea  erwähnen 
ihn  im  Spätsommer  1723  al»  Vertreter  der 
Niclitakadcmikcr  in  rincni  Streit  derselben 
mit  der  Akademie.  Im  Jahre  1700  war  er 
mit  AmbcMcna«  ron  Gemüden  im  Vatikan 
beschäftigt,  wofür  ihm  181  Scudi  gezahlt 
wurden.  Seine  Ölbilder  und  Fresken  in  den 
römischen  Kirchen  stehen  unter  der  Herr- 
«cbaft  der  barocken  Mode  und  iiabcn  loine 
eigenartigen  Vorzüge;  viele  davon  sind  ober- 
flächlich gearbeitet  und  in  (!er  Farbe  flau 
und  trtih  Zu  den  besseren  Leistungen  ge- 
hören :  in  S.  Venanzio,  2.  Kapelle  links,  rechts 
oben  das  Ölgemälde  der  Geburt  der  Jung- 
frau, geschickt  in  den  Raum  komponiert,  mit 
einer  aruniitiRen  Fraucngnippe  und  einer 
schönen  vom  Körper  des  Kind^  aasgehenden 
Uehtwirlnmfr;  daa  um  17S8  Iftr  den  Kardt- 
nil  Arunha  gemalte  figurerreiche  Ölbild  der 
Marter  der  S.  Anasta«;ia  an  der  Decke  ihrer 
Kirche;  in  S.  Maria  Maddalena  das  farben- 
friscfae  Fresko  am  Bogen  der  Tribuna:  Cbri- 
stofl  und  Magdalena  bei  Simon.  AuBerdem 
finden  sich  in  Rom:  die  drei  Bilder  aus  "n.; 
Marien!i'l)en  in  der  3.  Kapelle  rechts  von 
S.  Pietro  in  Muntorio;  das  Engelf rcbko  an 
der  Decke  der  6.  Kapelle  links  in  S.  Maria 
sopra  Minerva:  das  Altarbild  des  hl.  An- 
tonius von  Padua  in  der  Kirche  dclla  Nati- 
viti  di  Gestt  links  vom  Eingang;  die  Vcr- 
kfiiidiguns  in  S.  Girotamo  degü  Sdiiavoni; 
die  drei  Altnrbil'ir-r  in  S  ^t-ruto;  die  Fres- 
ken in  S.  Maria  deil  Unulta,  das  Alturbild 
des  Gekreuzigten  in  S.  Co&mA  e  Damiano 
dei  Barbieri  Nicht  mehr  vorhanden  sind  sein 
Dedcenbtld  in  S.  Giovamn  Batt.  dei  Genoveai 
u  die  sämtlichen  Malereien  der  vor  25  Jahren 
abgebrochenen  Kirche  S  Hartolomeo  dei 
Vaccinari.  C.  hat  auch  radiert ;  bckaOOt  ist 
eine   N'v:rii>he  mit  einem  l)e1i)l;in, 

N  a  K  1  c  r,  Kstlcrlcx.  II  u.  Moiiogr.  1  415,  ■  - 
Ticüzzi,  Dir.  I  311.  —  T  i  t  i.  Dcscr.,  5:!,  78, 
1'9,  161,  ISn,  397.  Zani,  Ilnciclop.  VI  — 
Ii  o  n  i,  liioK'r.  —  Kiin-ithlatt,  1825,  65,  LT.'.).  — 
kufini,  Giiida  di  Koma,  121.  202,  :!41,  M^. 
.351,  .'(54.  :i57.  :!66,  ;i74.  —  F  i  s  t  o  1  e  s  i,  Dcsrr. 
di  Roma,  W.  121,  Ii'.»:!,  400,  443,  451,  472. 

521.  —  Archiv  d.  Akad.  S.  Luca.  —  Akten  der 
DepMtteria  Generaie  im  Staatsarchiv  zu  Rom.  — 
Pfaitb.  V.  S.  Maria  dei  Popolu.     Friedr.  Noack. 

Carniti-Baaadac  (Bauduc),  Feiice,  Schlach- 
tenmaler, geb.  in  Turin,  t  79jährig  ebendort 
am  24.  11.  189C.  war  am  Krieg  1848  40  be- 
teiligt, seine  ersten  Schlachtengemälde  waren 
MSchlacht  bei  Pavia"  1843,  „Emannele  Filt- 
berto"  1847  mr*.  ,,<'ir!ca  mcdioevale"  1848. 
1850  war  C.  m  i'aris  als  Schüler  von  H.  Ver- 
net,  dessen  Richtung  für  seine  Kunst  aus- 
schlaggebend wurde.  Unter  seinen  Darstel- 
lungen von  Gefechten,  an  denen  er  selbst  tril- 
genommen  hat,  seien  genannt:  ,, Einnahme 
von  Sommacampagna",  „Schlacht  bei  Goito", 


MSchlacht  von  S.  Martino"  und  „Sturm  auf 
Mootebello".  1884  stellte  er  in  Turin  auch 
«nige  Genrebilder,  wie  „Tiermarkt",  eine 
Jagdsxene  mw.  aus.  Als  Porträtist  tat  C. 

.sich  nani'  [itli  ti  mit  dem  1855  in  Turin  aus- 
gestellten Kcitcrbildniä  des  Herzogs  von  Ge- 
nua hervor.  Die  meisten  Werke  C.S  befinden 
sich  im  Turiner  Schloß,  nn  lrre  im  dortigen 
Museum  und  im  Quirmalpalost  in  Rom.  Im 
Tal.  Biancn.  (^enoa,  eine  Landschaft  mit  Son- 

nenunterganK- 

DeGubernati«,  Dir.  d.  art  itaL  vlv.  IMt. 

—  Stella,  Pitt,  e  scult.  in  Piemonte,  Turin 
1893  p.  113  f.  (mit  einer  Liste  d.  von  C.  aus- 
gestellten Werke).  —  Le  Art»  d.  disegno,  1855 
p.  III,  110.  —  Ca»,  d.  Popolo  d.  dornen.  188« 
p  S4  f.  —  Illustr.  ital.  189«  II  379.  —  L'Arte 
illustr.  1897  N.  25  p.  3.  —  L'Arte  III  (1900) 
p.  J 1.  —  Die  Kunst  für  Alle  1S97  p.  108.  —  Kst. 
d.  Gat.  zu  Genua.  (7.  B. 

Cetmti,  s.  auch  Ceruti  und  Cerulti. 

Cersaet,  malte  1821  ein  Porträt  der  Prin- 
zessin Natalie  Stepanowtu  Galitzync  (re- 
prod.  in  dem  unter  Protektorat  des  Groß- 
fürsten Nikolaus  heraosgeg.  Praehtweric  „Por- 

Certain,  Jean  Baptist  c,  französ.  Gem- 
menschneider, war  1TO9  noch  am  Leben,  er 
hat  u.  a.  eine  Kopte  des  sog.  Ringes  des 
Michelangelo  gesdmitten. 

Giulianelli,  Mem.  d.  fta«!.  1753.  —  Ba- 
bel on,  Hist.  de  la  gravure  a.  gemmes,  iMS 
p.  152.  —  Forrer.  Dict.  of  Medallists  I.  B. 

Certowicx,  Tola,  poln.  Bildhaucrin,  geb. 
1864  in  der  l'kraine.    ISSl  Schülerin  Marcel 

Cuyskis,  studierte  dann  in  Paris  an  der  Alca« 
demie  Julian  unter  St  Marceaux,  Chaim  und 

Mercier  und  stellte  im  Salnn  1885,  87,  88  aus. 
Nach  ihrer  Ruckkehr  nach  Krakau  gründete 
sie  die  erste  Kunstschule  für  Frauen,  die  sie 
jedoch  1901  aus  Mangel  an  Mittebt  tL  Unter- 
stützung aufloaen  muBte.  Seit  188B  stdk  «ie 
in  Krakau  aus,  hauptsächlich  Porträts  und 
religiöse  Figuren,  bisweilen  aucli  andere  Kom- 
positionen. —  Ihre  wichtigsten  Werke  sind: 
Der  gute  Hirt  (Herz  Jesokirche  in  Krakau), 
Marmordenkmal  Kordcki's  (in  der  Paulinen« 
kirche  daselbst),  die  hl.  Caecilie  (im  poln. 
Museum  in  Pt^en),  Morpheus,  Marmorstatuc 
in  übernatürlicher  Große  (Museum  C/.apski  in 
Krakau).  Die  Künstlerin  wohnt  abwechselnd 
in  Paris  und  bei  Krakau,  und  stellte  außer  in 
Paris  auch  in  Wien  und  Berlin  aus. 

Switykowski,  Tami^tnik  Tow.  Przyj.  Srt 
KraW6w  H'0->.       TyRodnik  Illu-itr.  1002  p.  920. 

—  Swiat  1S!:»4  p.  4s:i.  -  ■  H.  \V.  Singer,  KstJer- 
Icx.  V  Nachtr.  190G.  T.  Ss. 

Cau,  Bartolomeo,  venezian.  Maler, 
Prospekt-  und  Omamentseichner.  andi  Bar- 
tolomeo degli  Occhiali  genannt,  tätig  um  1640. 
In  der  alten  Kirche  S.  Maurizio  in  Venedig 
(1805  durch  Neubau  ersetzt)  befand  sich  ein 
Altarbild  seiner  Hand  mit  dem  hl.  Franzis- 
kus, auch  hatte  er  Freskomalereien  in  der- 
selben Kirche  ausKcführt.  ^farco  BnarWni 
stach  nach  seinen  Vorzeichnungen. 
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M.  Bosch!  Iii,  Carla  dcl  Kavcpar  etc.  1660 
p.  576.  —  De»cris.  di  tuttc  Ic  pitt.  etc.  di  Ve- 
nezia,  o  sia  Rinov.  d.  Rieche  Mincre  <ii  M.  Bü- 
schini, 1733  p.  170.  —  Z  a  n  i,  F.nc.  mct.  VI.  ~ 
N    f;   r  t.  Kstleilcx.  (hier  fälscht.  2  Küiutler). 

Ceni,  D  o  tn  e  n  i  c  o,  Hofmaler  in  Innsbruck 
in  den  J.  1650—1070;  wohl  der  Ceru,  der  f&r 
Erzherzog  Sigismund  Franz  Bilder  besorgte. 

Tirol.  Kstlerlex..  1830  p.  287.  —  Jahrb.  d.  Kst- 
»amtnl.  d.  Allcrh,  Kaiserh.  I,  J.T.p.117.  Innerhof  er. 

Cerulli,  Ernst  Gottlob,  Maurermeister 
aus  Marienbiirg,  errichtete  180^  den  Neubau 
der  katboL  Pfarrkirche  zu  Deutsch-Damerau 
(WeatpreuSen). 

Ban*  o.  KttilffilHH.  Wcttpreuaeoa,  Heft  XIII 
p,  178. 

Ceralli,  Giovanni  Battista,  Maler  in 
Parma,  lieferte  um  1M5 — 90  für  die  Hof- 
haltung der  Farnese  „quadrclli  di  maiolica". 

Ruolo  dei  Provigion.  Farnes,  (im  Staatsarchiv 
zu  Parma}  15t>3— 1590.  Sief.  Loltici. 

Canüli,  Martin,  Kiipfent.  u.  Miniatur- 
tnaler,  geb.  tim  1715  in  Amt  Lehesten  (PreuB.), 
f  nach  ITC',  ;."i';g  In  J'jhanr.isburg  u.  Königs- 
berg;  wohl  identisch  mit  dem  Aquarellmaler 
„Cerulli",  der  nach  einer  handschriftl.  Notiz 
J.  Dörings  am  Ende  des  18.  Jahrb.  in  Reval 
Stilleben,  Quodlibets  ctc  malte. 

E.  LemberRer,  lictoMtmitt.  S  Jahrb., 
Stuttg.  l'Jll,  AnhanR. 

Ceruti  (Cerutli,  Ceruio),  C  e  s  a  r  c,  CrcnKj- 
oeser  Maler,  von  ihm  befanden  sich  noch 
1887  dn  sitn«  tnd  IflM  dat.  Bild  mit  den 
Heil.  Hieronymus  und  Franziskus  in  S.  Gia- 
como  zu  Soncino  und  eine  äigii.  Madonna 
mit  einem  Dominikanerheiligen  im  Besitz 
der  Gräfin  Sarti  Caccia  zu  Cremona. 

G  r  a  ■  s  c  1 1  i,  Abeced.  cremen.  1827.  B. 

Cemti,  Fabio,  Nrailänder  Landschafts- 
maler, t  n61,  Schüler  des  Chr.  L.  Agricola 
(lbü7— 171!)). 

Füssli.  Kstlerlex.,  1779.  B. 

Cemti,  Giacomo,  Maler»  geb.  in  Mai- 
land (oder  Brescia),  arbeitete  um  1750.  Von 
seinen  Werken  bewahrt  die  Brera  in  Mai- 
land ein  Stilleben,  ein  b'ruchtstuck,  ein  ni.'inn- 
Uches  Porträt  und  sein  Selbstbildnis.  Er 
arbeitete  andi  in  Padta  (Altarbild  mit  der 
Taufe  d.  S.  Giustina  in  einer  der  Kapellen 
von  S.  Antonio,  Madonna  in  Fresko  iiber 
der  Tür  von  S.  Giovanni  in  Verdara  und 
HocbaiUrbild  in  S.  Lucia  mit  der  Jungfrau 
zw.  S.  Rocco  und  S.  Lucia)  und  in  Brescia 
(Bilder  für  den  Palazzo  Fub1)lico  u.  die  Ka- 
p(  zinerkirche).  Er  soll  sein  Bestes  in  Bildern 
kleinen  Formats  geleistet  haben.  L.  Zucchi 
stach  nach  ihm  das  Bildnis  d.  Malers  B. 
Rossi,  F.  A.  Speck  eine  Mater  dolorosa. 

Füssli,  Kstlerlex.  —  M  o  .s  c  h  i  n  i.  Deila 
pItt  in  Padova  1326  p.  125  u.  Cuida  p,  Padova 
1S17  Re«.  —  Urandolese,  Pitt,  di  Padova 
1795.  -  -  G  o  n  z  a  t  i,  I-a  basilica  di  S.  Antonio 
in  Padova,  1S:)2  I  24'J  doc.  CXXVl.  —  Mo- 
se h  c  1 1  i,  La  prima  revisionc  d.  pittiirc  in  Pa- 
dova 1004  p.  .It).  —  Carl-  :ii  li-t  rix.  di 
lirescia,  passim.  —  Malaguzzi  Valcri, 
Ctt,  d.  pinac  Btcra  1906  p.  »13  u.  IST.  —  Hei • 


necken,  Dict.  d.  art.  —  Z  a  n  i,  Enc.  VI.  — 
Ateneo  di  Rrescia  1882  p.  81—86;  1902  p.  220— 
53.  /?. 

Ceruti,  Giovanni,  lombard.  Architekt 
und  Ingenieur,  geb.  1842  in  Valpiana  di  Val- 
sesia,  t  25.  61.  1007  in  Mailand.  C.  absolvierte 
seine  Studien  in  PaWa  and  aaf  dem  Polytech- 
nikum  zu  Turin.  Seine  Hauptwerke  sind 
folgende:  Grand  I lötet  in  Bellagio,  Fontana 
Bollente"  in  Acqui  (1870),  (Gebäude  der 
Esposizione  Nazionale  in  Nlailand  (1881), 
Museo  Civtco  di  Storia  Naturale  in  Mai- 
land (lB,Siii,  I  nssade  des  Santuario  dell'  As- 
sunta auf  dem  Sacro  Monte  bei  Varalk>  imd 
Friedhof  von  Varallo  (1801).  Erwihnt  sei 
noch  die  Villa  des  Marchese  Scott!  in  Acqui 
und  die  gotische  Grabkapclle  des  Herzogs 
Visconti  di  Modronc  in  Brianza.  C.  beteiligte 
sich  auch  an  der  Konkurrens  iür  die  Mai- 
linder  Domfawade. 

De  Gubernatis,  Diz.  d.  Art.  iul.  viv.. 
1880.  119.  >-  Ciliar i,  Stor.  detl'  arte  contemp. 
ital.  1909.  138.  —  Verga  etc.,  Guida  di  Milano, 
1906  p.  265.  —  LIEsposizione  del  1881  in  Ml- 
lano,  81.  —  Illustraz.  ital.  1892  II  275.  —  Arte 
e  Stor.  1891,  138/39 ;  1907,  83.     G.  Degli  Ammü 

Ceruti,  Giovanni  Battista,  Mailänder 
Maler,  geb.  1803,  f  1870,  von  ihm  auf  der 
retrospektiven  Ausst.  1900  in  Mailand  eine 
Küsten.-insicht  (s.  Bignami»  La  Pitt.  Lomb. 
ncl  scc.  XIX  44). 

Ceruti,  s.  auch  Cerruti. 

Cemtti  (gen.  i7  Colonneüo),  Architekt  ans 
Rom.  tätig  ca  1660 — 80  in  Florenz;  lieferte 
Baupläne  für  den  Choranbau  der  Filippiner- 
kirche  S.  Fircnze  (16G8  von  Ant.  Ferri  nach 
eigenen  Plinen  auag^fihrt)  und  für  den  Neu- 
bau der  Cisterzienserkirchc  S.  Frediano  (an 
Piazza  di  Ccatcilo,  lüSO— 8Ü  nach  C.s  Plänen 
ausgeführt  von  Ant.  Ferri,  der  1698  nach 
eigenen  Plänen  noch  den  Kuppelaufbau  dieser 
Kirche  erriditete). 

Baldinucci-Ranalli,  Not.  dei  Prof.  d. 
Dia.  (1845  f.)  V  390.  ~  Rio  ha,  Not  istor.  d. 
Chiese  Fiorent.  (1754  ff.)  II  250;  IX  183  ff.  — 
Fantofxi,  Nuova  Guida  etc.  d!  Fircnze  (1850) 

P.  -1- 

Cerva,  Bologneser  Malcrfamilic  des  17. 
Jahrb.:  Antonio,  blühte  um  1620,  Schüler  sei- 
nes Vaters,  des  von  Malvasia  gerühmten 
Vbgelmalers  Gtoeomif  Ptuio,  Mintaturmater, 

schuf  auch  nur  Stilleben  und  Tierbildcr.  Fr 
arbeitete  in  Cataiu,  dem  Sotinnersitz  des  Her- 
zogs Franz  IV.  von  Parma.  Gun-atini  Maria, 
Architektur-  und  DekoratiooMnaler,  Bagolino 
genannt,  wurde  geboren  oder  blühte  um  1640, 
manche  erklären  ihn  für  eine  Person  mit 
Picrantonto  (^rva.  Er  hat  in  vielen  Kirchen 
und  PalSsten  in  BolORna  gemalt,  doch  ist 
nichts  erhalten.  Pierantonio,  Architektur-  ti. 
Dckoratiunsmalcr,  geb.  um  1600,  f  gegen 
1670,  Schüler  des  Menghino  del  Brizio,  er 
malte  die  Friesvcrzierang  im  Kapitelsaal  von 
S.  Giacomo  in  Bokv»»  darauf  ging  er  nach 
Venedig  und  von  da  mich  Treviao^  wo  er  im 
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Palast  Ti^poio  di  Carbonera  u.  im  Palazzino 
Viani  bei  Treviao  ariieitete.  AuBerdem  hat 

er  in  Madonna  Grande,  Trcviso,  die  Pn^ 
spektf  <lt  r  MarienkapcTIr  Kcmalt. 

O  r  1  a  n  d  i,  Abeced.  pitt.  —  M  a  1  v  a  i  i  a,  Fel- 
sina pittr.  Auüg.  1841.  —  M  a  ■  i  n  t,  Bologna 
pcriustr.  1006  p.  614,  627  u.  637.  —  Betuaai, 
Dcscriz.  ncl  C.itaio,  1669.  —  Federici,  ll«m. 
Trevigianc.  l^^o.t.  ^rüiv. 

Carr«,  Bern»rdiao,  s.  Cenn. 

Cava  (Orvi),  Giacinto,  Quadratur-  u. 
Pcrspcktivcntiiri!tT  in  BoluKna,  Nachahmer 
des  A.  Metelli,  f  dort  1Ö52,  malte  die  Figuren 
des  Freskenfrieses  im  KapitelhBiii  von  S. 
Giaieomo  Maggiore. 

M mvini.  Bologna  pcrlMtrata  IHt  I  «88.  — 
XalTaaia,  Felnn«  pitlr.  A.  IMl.  —  Zani. 
Ene.  net  Vi.  B. 

Cerra,  Giovanni  B  n  1 1  i  t  a  de  IIa. 
Mailänder  Maler,  wahrscheinlich  aus  Borgo- 
manero  gebärtig,  Schüler  des  Gaudenzio  Fer- 
rari, arhcitctc  nacli  Tj  I'^  Srtn  'I'f  >  »nnif  nt  ist 
15-lü  datiert,  15-115  labi  er  iii  .Novara  ein  iiaiis 
verkaufen,  was  auf  eine  Tätigkeit  in  dieser 
Stadt  XU  cchlicficn  erlaubt;  nach  diesem  Zeit- 
punkt wird  er  nicht  wieder  erwihnt.  1644  hat 
C.  Gaudenzio  bei  dem  Abendmahl  in  d.  Chiesa 
d.  Passioiic  Kcholfen.  Mit  B.  Laninu  zusammen 
malte  er  irvlß  das  Martyrium  der  hl.  Katha- 
rina in  der  Kapelle  dieser  Heiligen  in  S. 
Nazaro  zu  Mailand.  Dieses  Fresko  verrät 
deutlich  uic  Nachahmung  von  (laudcnzios 
Martyrium  der  hL  Katharina  in  der  Brera- 
galerie.  ,J>en  brandigen  Ton  hat  wohl  C. 
zu  verantworten ;  die  Färbung  des  Lanino  in 
Feinen  Fresken  ist  feiner  u.  kuhler"  (Ricffel). 
In  S.  Ambrogio  von  ihm  ein  Fresko  der 
Kreozalmaiune,  einen  Christus  mit  den 
Aposteln  und  dem  ungläubigen  Thomas  be» 
wahrt  S.  Aquilino  (urspr.  in  d.  Sakristei  von 
S.  Lorenzo).  In  Busto  Arsizio  ein  Presepio 
in  S.  Maria.  C.s  Malereien  unterscheiden 
sich  von  denen  seines  Lehrmeisters  durch  ihre 
monotone  Farbengebung,  er  soll  jedoch  ein 
tüchtiger  Tlienretikcr  gewesen  sein  und  sein 
Schüler  G.  P.  Lomazzo  soll  zum  grofien  Teil 
seine  Leltren  m  «einem  „Trattaio  detia  pit* 
tura"  verarbeitet  haben. 

L  o  m  a  z  z  o,  Tratt.  d.  pitt.  —  C.  T  o  r  r  e,  Ritr, 
di  Milano  1674.  —  F.  Barlo  Ii,  Not.  d.  pitt. 
etc.  d'Italia  1776  p.  846.  —  Mongeri,  L'Arte 
in  MiUino,  1872  p.  .Ifi,  257,  258.  —  Colombo, 
Vita  d.  Gaud.  Ferrari,  p.  365.  —  Rieffei  in 
Repert.  f.  Kstw.  1891  p.  284.  —  Arch.  stor.  d. 
arte  1895  p.  330  f.  F.  Matanuzsi  Valeri. 

Cerra,  G  i  o  v.  Maria,  G  i  o  v.  Paolo 
und  P  i  e  r  a  n  t  o  n  i  o,  9.  im  1.  Artikel  Cerv«. 

Cervan,  John,  engl.  Maler  in  Exeter, 
stellte  1770  2  Landschaften  in  der  Royal  Aca- 
demy,  London  ans.  —  Ein  John  Cerveng 
(CerVang)  stellte  1771  (T,andschaft)  und  1772 
(Reiteroffizter)  cbendort  aus  und  war  in  der 
Societj  of  Arttes  1778  mit  ciaer  Anzalil  voo 
Bildern,  —  Hund^  Pferdtt  Porträts  usw.  — 
vertreten. 


Graves,  Roy.  Ac  II,  1905,  u.  Soc  of  Art 
1907.  A 

Camlll,  Angelo  Antoato,  Glasmaler 
in  Orvieto,  arbdtete  1807—1800  im  Dom, 

II.  a.  am  großen  Rundfenster.  Er  hat  die  von 
anderen  gelieferten  Glasscheiben  mit  figür- 
lichen Malereien  verschen. 

FumI,  II  Duotno  di  On,-ieto,  1991,  Rcr.  H. 

CerraUl,  Feder  igo,  ital.  Maler,  geb.  um 
1B25  in  Mailand,  kam  früh  nach  Venedig, 
wo  er  eine  Malschule  eröffnete,  t  vor  1700> 
Unter  seinen  Aibdten  werden  genaattt:  Szow 
aus  dem  Leben  des  hl.  Theodor  für  die 
gleichnamige  Schule  in  Venedig,  ein  beth- 
lehemitischer  Kindermord  (um  1(>H8)  u.  Mo- 
ses empfängt  die  Gesetzestafeln  im  Konvent 
S.  Giorgio  Maggiore  u.  einige  Bilder  alttesta- 
mentlichcn  und  mythologischen  Inhalts  usw., 
die  sich  zu  Bartolis  Zeiten  in  verschiedenen 
Patrizierhäusern  in  Rovigo  befanden. 

Baruffaldi,  Vite  d.  pitt.  Ferrare^,  1S44 
II  481.  —  P  a  s  c  o  1  i.  Vite  d.  pitt.  etc.  1730.  — 
Orlandi-GuarientL  AbcMd.,  17S3  (Olsdd. 
CerrelU).  —  T  i c o z z i,  Dixion.  —  F.  Bartoli. 
Pitt  etc.  di  Rovigo,  1793,  passim  Reg.  —  A. 
M.  Zaaetti,  Deila  pitt.  Venez.  1771.  — 
7.  »n  Otto,  Naoviaa.  Guida  di  Ven«tia,  18M.  — 
I'asta,  Pitt  dl  Bergamo,  1775.  —  Cicogna. 
Iiucriz.  venez.,  1824  f.  IV  274,  330. 

F.  Malttgmai  VOtri. 

Cerrelliera,  Giov.  B  a  1 1.  d  c  1,  BÜdschn., 
Iiitarsiator  und  .-Xrchifckt,  geb.  in  Pisa,  wo  er 
am  19.  6.  IISÜ  getauft  wurde,  als  Sohn  eines 
Bildschnitzers  Pietro  dtl  C,  der  seinerseits 
Sohn  eines  Pietro  aus  Corsica  war,  der  ctae 
Werkstatt  im  Pfarrbezirk  .S.  Martino  alla 
Fietra  di  Lungamo  besaß,  f  nach  langer 
Krankheit  um  1570.  Seine  frühste  bekannte 
Arbeit  ist  ein  Gestühl,  das  er  1522  für  die 
Anmmziatenlcapelle  im  Dome  schnitzte;  aber 
andere  wichtige  Aufträge,  die  er  um  dieselbe 
Zeit  empfing,  bezeugen,  daß  er  bereits  früher 
einen  Ruf  in  der  Kunst  erlangt  haben  muA. 
Viellach  arbeitete  er  für  den  Dom,  sowohl 
als  Bildschnitzer  wie  als  Architekt.  Er  wnrde 
Capomacsfro  der  Dombauhütte  u.  trat  ^ifiter 
als  Architekt  in  den  Dienst  des  Herzogs  Co> 
simo.  1640  hatte  er  daen  iaagea  PradKB  mit 
der  Domopera  wegen  einiger  angefangener, 
aber  nicht  zu  Ende  geführter  .Arbeiten;  in 
dieser  Lage  war  ihm  der  herzogliche  Schutz 
von  großem  Werte.  ,4ngegnafio  e  so&stico" 
nennt  ihn  Vasari.  Seine  Sdmitzarbeiten  für 
den  Pisaner  Dom  gingen  fast  sämtlich  bei 
dem  Brande  von  150G  zugrunde.  Erlialten 
ist  jedoch,  wenn  auch  etwas  restauriert,  der 
1580  von  C  ausgeführte  erxbischäfl.  Thron- 
sitz,  der  mit  Intarsien  vernert  ist,  unter 
denen  die  mittlere  und  schönste  eine  .Anbetung 
der  Könige  darstellt,  die  Zeugnis  ablegt  für 
das  auBerordentticlw  Geschick  unseres  Künst- 
lers.  Die  Zuweisang  weiterer,  noch  jctst  im 
Dome  befindlicher  tntarsienarbeiten  an  Cer- 
velliera,  wurde  mit  guten  Gründen  zurück- 
gewiesen.   Nach  1555  hören  die  Spuren  der 
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Tätigkeit  C.s  für  den  Dom  auf ;  p!eicli7.eitig 
begab  er  sich  nach  Pictrasanta,  um  das  Or- 
gelgehäuse in  der  Kirche  S.  Martino  zu  voll- 
enden, das  sein  Vater  schon  begonnen  hatte. 

Vaaart-Milanesi  II  460.  ^  A.  de 
M  o  r  r  o  n  a,  Pisa  illustraU,  Livomo  1812  I  230 
a.  303.  —  Tanfani  Centofanti,  Not.  di 
Artist!  etc.  Pisani.  Pisa  1897  p.  71  ff.  u.  526.  — 
S  u  p  i  n  o,  I  maestri  d'intaglio  etc.  n.  prima- 
siale  di  Pisa  (in  Areh.  Stor.  d.  Arte  VI  (1803), 
lue.  III).  A.  Bellini  PUlru 

Gamllieia»  Giovanni  di  Francesco 
del,  florentin.  Maler  und  Miniator,  t  1469; 
Vasari  nennt  ihn  (ti.  d.  Namen  Gtovanni  da 
Roveszano)  Schüler  des  A.  del  Castagno. 

Vacari.  ed.  Müaoai  VI  6«2.  0. 

Onnai^  John,  s.  unter  C«rw»,  Jolm. 

Onvm,  Antonio  de,  Maler  in  Plasencia. 
1560  ist  er  an  dem  Altar  bescli.äftigt,  den 
Alonso  Bcrruguete  für  die  Kirche  Santiago 
in  Caccres  geliefert  liattc. 

Marti  jr  Mo&a6,  Estud.  bist.  1C2.  M.  v.  B. 

Ceima,  Antonio,  span.  Maler,  geb.  in 
Santandcr,  jung  f  ehenda  ,-\nfang  März  1879, 
nachdem  er  1878  von  einer  südamerikanischen 
Reise  nach  Spanien  zurückgekehrt  war  und 
in  Sevilla  sich  niedergelassen  hatte.  Er  hat 
namentlich  eine  Anzahl  von  Bildnissen  süd- 
amerikanischer Staatsmänner  gemalt,  für  die 
ilun  1877  in  dem  in  Buenos  Ayres  erscheinen- 
den „Correo  EapafloT  endntsiastisdies  Lob 
gespendet  wurde. 

Otaorio  j  Bernard,  Art.  Espafl.  del  S. 
XIX  (1SS3  f.)  153  f. 

Cervera,  Blas  de,  span.  ^^aler,  Schüler  des 
Josi  Martinez.  Um  1644  führte  er  mit  I'>lipe 
Gil  de  Mcna  und  Diego  Valentin  Diaz  im 
Kremgang  des  Pranziskanerlclosters  in  Valla- 
dolid  einen  Zyklus  von  Gemälden  aus,  die 
Szenen  aus  dem  Leben  des  lUiligen  dar- 
stellten. 

CeanBermadez,  Dicc.  I  315.      M.  v.  B. 

Cervera,  Martin,  Maler  in  Salamanca. 
Für  die  Trauerfeicrlichkoiten,  welche  die  Uni- 
versität löll  beim  Ableben  der  Königin  Mar- 
garete, der  Gattin  Philipps  III.  veramtaltcte, 
entwarf  er  den  Katafallc,  den  Gonzalo  de 
Puerto  ausführte. 

V  i  A  a  z  a,  Adic.  II  120.  M.  v.  B. 
Ceivera,  M  a  t  c  o,  Maler  in  Barcelona  um 

isr>t. 

V  i  &  a  jc  a,  Adic.  I  38.  M.  v.  B. 

Oerrera  y  Laconr,  S  a  t  u  r  n  i  n  o,  span.  Ma- 
ler, geb.  in  Torrente  (Prov.  Valencia),  aus- 
grebildet  an  den  Akademien  zu  Valencia  nnd 
Madrid,  ansässig  in  Li  s  >1  n,  wo  er  1878  ein 
Franenbildnis,  ein  Genregemälde  „Vendedor 
de  peseados"  md  verschiedene  Stilleben  aus- 
Btelltc 

Ossorto  r  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  L-iG. 

Cerveri,  Pietro  Francesco,  Bildhauer, 
soll  1390  das  rohe  Hasrelief  des  Portals  der 
früheren  Kirche  SS.  Vito  e  Modesto  in  Cre- 
mona  gearbeitet  habe«. 

Grasselli,  Abeeed.  cic  eremotL,  ttm. 


Cenretti,  F  e  1  i  c  e,  .\faler  in  Turin,  wahr- 
scheinlich Schüler  des  Cav.  Beaumont,  ver- 
fertigte 1704  ein  AltarbiM  für  die  Augustiner- 
kirche und  arbeitete  audi  sonst  für  Kircfaen 
in  und  om  Turin. 

B  a  r  t  o  I  i,  Pitt.  etc.  d'Italia  p.  93  —  L  a  n  t  i. 
Stor.  pitt.  —  Paroletti,  Turin  et  ses  curios. 
i.  381.  B. 

Cervetti,  Sebastiane»,  ital.  Maler,  tätig 
um  1650—89,  gebürtig  ans  Sestri.  Schüler 

des  Giov.  Andrcr>  dr  1'  rr  iri  zu  Genua.  Er 
war  nach  Sopraru  ni:i  al»  Kopist  tätig. 

Soprani-Ratti.  Vite  de"  pitt.  etc.  Genov. 
17ft8  I  271.  —  Z  a  n  i,  Enc  met.  VI  (1820). 

CsrvtttOi,  Benedetto,  s.  folg.  Artikel. 

Cenretto,  G  i  <j  v  a  n  n  i  B  a  1 1  i  s  t  a,  Archi- 
tekt, geb.  in  Genua  1762,  f  1822,  Sohn  des 
capomastro  Bitudetle  C,  Sdiüter  von  G.  M . 
Gagini  an  der  Accad.  Ligustica,  war  nach 
einer  Studienreise,  die  ihn  nach  Florenz  u. 
Rom  (hier  studierte  er  unter  Barberi)  ge- 
führt hat,  in  seiner  Vaterstadt  tätig.  £r  er- 
baute um  180O  den  Phhst  der  Grafen  Zerbino 
in  via  Novissima,  den  Pal.  Balbi  in  Cari- 
gnano,  einige  Villen  in  der  Umgebung  von 
Genua  und  lieferte  die  Entwürfe  für  die  De- 
korationen des  Giardino  dei  Rossi  bei  Mon- 
taldo.  Auflerdem  soll  er  den  von  seinem  Va- 
ter begonnenen  T  :  1:^  Conservatorio  dei 
Fieschi  (al  Zerbino)  beendigt  liaben.  Unter 
der  französischen  Herrschaft  in  (jenua  hat 
sich  C.  an  den  Bauten  am  Castel  S.  Giorgio, 
im  Hafen  u.  am  Zollamt  betätigt.  Er  hat 
auch  dekorative  Entwürfe  für  festlidie  Um- 
züge geliefert. 

AI  i z e r i,  Not.  d  pmf.  d.  dIs.  In  Liguria  I, 

II  TIT.  ^'i<•4  f.  B. 

Cen,  etto,  Giovanni  Paolo,  genues.  Ma- 
ler, Schidcr  und  Nachahmer  des  Valerio  Ca« 
stelli,  t  1667  noch  in  jungen  Jahren. 

Soprani-Rattf.  Vite  d.  pitt  ele.  Gen«vesi 
I  340.  B. 

Cervi,  B  c  r  ii  a  r  d  i  n  o,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  um  1598  in  Modena,  t  1630,  zu- 
erst Sdlüler  des  Schedoni  in  Parma  u.  dann, 
wahrscheinlich  nach  dem  1616  erfolgten  Tode 
dieses  letzteren,  des  Guido  Rcni  in  Bologna, 
den  er  in  seinen  Werken  nachahmte.  Er 
malte  in  Modena  u.  a.  ein  Bild  mit  der  Dar- 
stellung des  Purgatoriums  für  die  Confratcr- 
nita  S.  Scbastiano,  d.is  später  zerstückelt  u. 
verkauft  wurde,  eine  Tafel  mit  zahlreichen 
Heiligen  und  eine  Pietä  für  die  Confraternitä 
S.  Pietro  Martire,  eine  Tafel  nnt  S.  Tora- 
ina so  Villanuova  für  die  Augustinerkirche  u. 
die  Fresken  der  Cappella  dctia  Risurrezione 
im  Dom.  In  der  Galeria  Estense  befindet 
sich  eine  sign.  Kreuzabnahine  von  ihm.  ~ 
Als  Kupferstecher  ist  C  nur  durch  8  BL  be> 
kannt:  Kopf  eines  Grdaes,  nach  Guercino, 
1624;  S.  Sebastiano,  1628;  Amor  vor  einer 
alten  Frau  kniend  (selten).  —  A.  Ronco  Stadl 
nach  ihm  einen  S.  Gcmioiano  mit  Siwibii  his 
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dem  Leben  dieses  Heiligen  und  den  Böllen 

der  Stadtheiligen  von  Modena. 

Tiraboschi,  Not.  de'  pitt.  etc.  di  Modenn. 

1786.  —  naudi  di  V  e  s  m  e,  P.-Gr.  ital.  19ÜG 
p,  18.  —  D  rj  n  d  i.  Duonio  di  Modena.  1896  p.  C'*. 

—  Campori,  ArL  n.  stati  Esteasi,  1855 j>.  412. 

—  Mtreur,  Dict.  d.  vcntes  d'art,  II  1908,  B, 
Cervi,  G  i  a  c  t  n  t  o,  s.  Ctrva. 

OwwU  Giovanni  Battiata,  GoMsdun.. 
arbeitete  in  Florenz  für  die  Nfcrüci  1571  einen 
Ring  u.  a.  Sclinutck^itückc,  1574  Teller,  Va- 
sen usw. 

S  n  p  i  D  0,  L'Am  <U  B.  Cellioi.  1901.  B. 

CKfii,  Berenguer,  apan.  Arehit.  1484 
wurde  er  als  Nachfolger  des  Pedro  Cipres 
Oberbaumeister  der  Kathedrale  von  Gerona. 
1458  lebte  er  noch,  da  er  ab  Zeuge  in  dem 
Alctenstücic  cracheint,  durch  wekhea  Aittonio 
Clapenw  die  Ausfudirung  der  Statuen  des 
.'^üdportals  übertragen  wurde. 

V  i  n  a  z  a,  Adic.  1  38.  —  J.  Baasegoda, 
La  Catcdnl  da  Gerena,  Banalona,  1889. 

M.  V.  B. 

Cenricoraua  (Hirtzhom),  Eucharius, 
Kölner  Buchdrucker,  1.  HäUtc  d.  16.  Jahrh.; 
einige  cu  aeinen  Drucken  verwendete  und 

mit  seinem  Monogramm  versehene  Holz- 
schnitte werden  ihm  zugeschrieben.  Nach 
Merlo'a  Anaidit  sind  diese  jedoch  Arbeiten  des 
A.  WoeoMun,  und  daa  Mooogr.  nur  Orucker- 
stgnet  Ca. 

Mcrlo,  Köln.  Kstlrr.  lR93-9r).  —  N  agier. 
MonoRr.  II.  —  Lc  R  1  a  n  c.  Man.  I.  —  Org.  f. 
Christi.  Kst  XVI  2iVJ.  /?. 

Cervio,  Francesco,  Bildhauer  in  Pavia 
um  1600,  arbeitete  für  das  Kloster  S.  Salva- 
tore  ein  Heilige»  Grab  in  Terrakotta,  eine 
Madtmna  und  einen  Kruzifixua,  von  denen 
nichts  mehr  erhalten  ist. 

C.  M  a  K  c  n  t  a,  La  Ccrtosa  di  Pavia,  1897 
p.  79.  G.  Natali. 

Cenro,  Mailänder  Maler,  täti^  um  die  Mitte 
des  10.  Jahrh.;  von  ihm  befindet  .sich  nach 
der  Osterr.  Kunsttop<«r.  (III  1909  p.  128)  im 
SchloB  Sitzenthal  (Niederösterr.)  ein  1845 
dat.  u.  sign.  Damenbildnis  in  Aquarell. 

Caaa  (Chiesa),  Antonio,  mittelmäfltger 
Ifaler  in  Beltuno^  nnlte  daa  aign.  und  1800 
dat.  Altarbild  in  S.  Andrea  zu  Vtsome  bei 
Belluno:  die  Jungfrau  mit  Heiligen  (lebens- 
große Figuren). 

Crowe  u.  Cava1ca$e11e,  Gesch.  d.  ital. 
Mal.  Deutsche  A.  VI  (1876)  220,  222.  —  C  r  i  c  o, 
Bdle  Arti  Trevigl.  —  Volpe,  Pitt  Bclluneal, 
1892  p.  7.  B. 

Caaa  (CThiesa).  Cesare  della,  modenes. 
Architekt,  ursprimglich  „f alegname" ,  lieferte 
ti.  a.  um  15.10 — 40  die  Zeichnungen  für  die 
Casa  Molza  (geborte  im  18.  Jahrh.  den  Bcr- 
nardi).  die  Jesuitenkirdie  and  die  Caaa  Ran- 
gone  in  via  Campanam.  Er  war  atlch  ala  In- 
genieur bekaimt 

Tiraboaehi  NoL  d.  pitt.  etc.  di  Modena. 

1787.  B. 
Cesa  (Chiesa),  M  a  1 1  e  o,  Maler  in  Belluno, 

um  1500,  Werke  von  ihm:  in  der  Pinakothek 


lu  Belluno  Trtptjrchon  an»  Cet  bei  Caattoos 
(Madonna  mit  den  Heil.  Sebastian  v.  Ijicta), 

Ilochaharbiltl  in  Scrgnano  bei  Sala  (^fadonna 
tTitt  Geschichten  aus  ihrem  I^ben),  .Mtar  der 
-Salute  in  S.  Stefano  an  Bclluno  (zum  Teil), 
Altarbild  mit  Madonna  und  Heiligen  im  Ma- 
gazin d.  Kaiser  Fried  rieh- Museums,  Berlin, 
und  andere  bei  Crowe  und  Cavalcaselle  und 
im  Berlioer  Galerie-Katalog  verzeichnete  BU- 
der.  Er  signiert  gewöhnlidi  »Opua  Matbei*. 
Das  Urteil  der  genannten  Autoren  über  sein 
Können  ist  ziemlich  ungütistig.  —  Nicht  zu 
verwechseln  ist  C.  mit  dem  zeitgen.  tom- 
bardischen Maler  Matteo  della  Chusa  (s.  d.). 

Crowe  u.  Cavalcaselle.  Gcach.  d.  itlüL 
Mal.,  Deutache  A.  VI  (1876)  220  u.  Stt.  ^  Bet^ 
Itner  Gal.-Kat.  6.  Aufl.  1906  p.  489.  —  Volptb 
Pitt.  Bellunesi,  1892  p.  7.  B, 

Ceaa,  s.  auch  Chiesa. 

C^-Bianchi,  1'  a  u  I  o.  Architdct,  gd>.  1840 
in  Mailand,  ausgebildet  «od  titig  ebenda. 
Zunächst  als  Prtvatardiitekt  vieibeadiiftigt, 

baute  er  in  Mailand  eine  Anzahl  bürgerlicher 
Wohnpaläste,  von  denen  diejenigen  der  Fa- 
milien Baslini,  Motta  und  Righini  besonder» 
gerfihmt  werden,  sowkt  in  Nervi  bei  Gcnn» 
im  Auftrage  des  Mardieae  Groppello  ein 
großes  ITotel.  Seit  1877  Vorstr-Iicr  der  Mai- 
länder Dombauhütte,  betätigte  er  sich  dann 
vorzugsweise  als  Domarchitekt  (Ausbau 
zweier  Treppentürmchen  am  Kuppelaufbaue, 
stilvolle  Erneuerung  eines  Teiles  des  Fuß- 
fMxienbclagcs  im  Inneren  des  Domes  etc.)  und 
lieferte  mehrere  vorzügliche  Kaninirrenz- 
entwürfe  xum  projdctierten  Umbau  der  Dom- 
fassade (1882  u.  1887,  derjenige  mit  einem 
mächtigen  seitlichen  Campanile  von  Gey- 
müHer  besonders  gerühmt)  sowie  für  die  da- 
mala  gq>lanten  Bronzetüren  der  Domfanade 
(18B6).  AuBcrdem  leitete  er  nach  eigenen 
Plänen  den  stilgerechten  Erneucrungsbau  der 
Kirche  S.  Babila  zu  Mailand  (ISä^lS^tO,  die 
Fassade  erst  1906  nach  Cs  Entwurf  von  Cea. 
Nava  vtrflendet).  die  Auaführvng  des  Ober- 
baues der  von  Pellegrino  Tibaldt  begonnenen 
Kircbenfassadc  von  .S.  RafTaele  zu  Mailand 
(16»90)  sowie  den  Erweiterimgsbau  und  den 
Kuppelauf  bau  an  der  Oatseite  der  alten  Kirche 
zu  Dcsio  bei  Maikmd. 

De  Gubcrnatia.  Dlaien.  d.  Art  Rai.  viv. 
(IBM)  p.  11«.  -  A.  R.  WilUrd.  Hial.  of 
Mod.  Ilal,  Art  (1902)  p.  S60  Anm.  —  C 
BaitOk  II  Dnemo  di  MUaoo  (ISW)  p.  SH» 
STS  ff.  >-  U.  Nebbla.  La  Scult  nd  Duo«ae 
di  Ifilano  (lOOS)  p.  238.  —  Vcrga- N ebb  i  a  - 
Maraorati,  Guida  di  Milano  (1906)  p.  200. 
SM,  m  f.  —  Arte  e  Storia  1882  p.  834  ff.} 
1S8B  p.  SM;  1890  p.  208;  1894  p.  48  U.  IB«; 
1888  p.  181;  1890  p.  84.  »  Aich.  Star.  Looib., 
aar.  8  vot  Xin  p.  S88  ff.  —  H.  v.  GeyaafiU 
lar  hl  Gaa.  d.  B.-AftB  1888  Z  814.  ~  F.  Mala- 
Casct-Valerl  in  Raak.  d*Aite  1908  p.  68.  * 

CIsaire,  Claudius,  französ.  Maler,  stellte 
1834—1843  im  Pariser  Salon  einige  Land- 
schaften aus. 

Bellier«Aavray,  Dkt  gte. 
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Ctsan,  B.  H.  L.  v.,  ('ic-r  Si^n   hcfimlot  skIi 

(laut  Kat.  1885)  auf  einem  Biid  der  Liechten- 
Bteini^erie  in  Wien,  das  aua  d.  17.  Jahrh. 
s'ntnmt  und  eine  GesclUchaftsszene  darstellt, 

Cesar,  Maler  in  Avignon,  1367  tätig,  wird 
von  dem  proven9iUschen  Troubadour  B.  de 
Paraaolx  lobend  erwähnt. 

Birard.  Dict  biogr.  1879.  —  Aich,  de  l'nt 
fiaiic  Doe.  IV  IW.  B» 

Ciux,  Maler  in  Salzburg,  146D  dokam.  er- 
wähnt. 

Fischer,  Die  altdeutsche  Malerei  in  Salz- 
burg, 1908  p.  211.  B 

CM«r,  Andreas,  Bildhauer  in  Praßberg 
(Steiermark),  verfertigte  1868 — 1870  einige 
f IciliKenfiKuren  für  den  Hochaltar  und  die 
Scitcnaltäre  in  der  Kirche  zu  Schönstein. 

Wastler.  Steir.  Kstlerlex.  1883. 

Cecar,  August,  Wiener  Maler,  lebte  noch 
ItWl  in  Baden  b.  Wien,  stellte  186S  in  Düs- 
seldorf ein  Bild  „.Spielende  T.andskncrhte" 
aus,  das  sehr  gelobt  wurde.  Er  malte  auch 
Porträts;  solche  stellte  er  z.  B.  1876  im 
Künstlerhaus  und  1880  in  der  Berliner  Aka- 
demie-Auist.  (der  Dichter  Bfachvogel)  aus. 
Vm  1880  wohnte  er  in  Brünn. 

Müller-Seubert,  Kstlerlex.  Suppl.  — 
Ztschr.  f.  bild  Kst  1876  Beibl.  336.  —  Alman. 
f.  bUd.  Kst  u.  Kstgew.  1901.  —  Kat.  d.  Berl.  Ak.- 
Ausst.  1880.  B. 

C%ua,  Claude,  Bildhauer,  17S4  in  Nancy 
tätig. 

man.  d.  See.  d.  B.-Artt  XXiV  318.  B. 
CfMT,  jfean,  lllwninator  in  Toumai,  wo 

er  1470  Meister  wurde 

Pin  Chart,  Arch.  d.  arts  Iii  73.  —  La- 
c  r  >  n   e  c  t  Clo^uct,  Etudes  snr  Tart  A  Teoi^ 

r.ü»  H  2.1. 

Cesar,  Joseph,  österr.  Bildhauer  u  Münz- 
schneider,  geb.  zu  Hernais  bei  Wien  1814, 
t  tu  Wien  am  90.  6.  1876.  Zuerst  Ldiriing 
des  Kunstschlossers  nrnveiirs  Wielthalm ; 
seit  1832  an  der  Akademie  Sctiülcr  Sthallcrs, 
Kähssmanns  tmd  Picktcrs  (Graveur  u.  Stein- 
achneidcr);  erhielt  1836  den  Kaiaerpreis  und 
ein  Reiseatipendinni  fSr  Rom,  wo  er  1887 — 
1842  sich  weiter  ausbildete.  1845  bereiste  C. 
auf  Staatskosten  die  Münzanstalten  Deutsch- 
bnds,  Frankreichs  und  Engtands,  1818  wurde 
er  Mitglied  der  Akademie  in  Wien.  Von  aei> 
neu  Arbeiten  seien  folgende  geimnnt.  In 

Rom:  Denkmünze  auf  diu  \ n  Österreich  er- 
lassene .Amnestie  (1840),  Denkmünze  auf  den 
Mineralogen  Friedr.  Mohs.  Wien,  zwischen 
1842  und  1845:  Denkmünzen  für  die  Natur- 
forscherversammlung in  Graz  u.  auf  den  Abt 
Altmann  Arigler  von  Göttweih.  1850,  Ein- 
band zu  einem  Exemplar  der  Nibelungen,  das 
Kaiser  Franz  Joseph  der  Königin  Victoria 
schenkte.  18R2,  Prunkscbild,  den  die  österr. 
Armee  dem  General  Grafen  O'Donnel  über- 
reichte (nach  Zeichnung  v.  van  der  Null). 
1868.  Medaille  auf  den  Grafen  O'Donnel. 
18M,  Statue  der  hl.  Hckoa,  von  Enhtxwog 
Masttmltan  mdi  Jerofateni  gestiltet.  IBOfi. 

MMiiitailwB.  M.VI.  i 


zwei  .Sandsteinstatuen,  Chemie  und  Physik, 
i.  d.  Polytechnikum  in  Brünn.  1856,  Tafel- 
aufsatz (Ja«dMfidc)  für  Enhenog  Leopold, 
isni,  Statue  Fischer  von  Erlachs  vor  dem 
neuen  Rathausc  in  W^ien.  1868,  15  Porträt- 
mcdaillons  berühmter  Schauspieler  an  den 
Logenbrüstungen  der  Wiener  Hofoper;  Mar* 
mormedaitlons  Siccardsburgs  und  van  der 
Nulls  ebenda.  Auch  sind  von  C.  die  Sand- 
stcinsiatuen  „Adam  Smith"  und  ,,ColumbtiB'' 
an  der  Wiener  Handelsakademie,  .suwie  die 
mächtigen  Karyatiden  an  dem  Privathause 
Ecke  Operngasse  in  Wien.  C.s  Arbeiten  tra- 
gen alle  den  Stempel  ■  r  lüi '.tiKen  chrlivlun 
Persönlichkeit.  Sein  bedeutendster  Schüler 
ist  der  Wiener  Bildhauer  Rudolf  Weyr. 

Fr.  Müller,  Kstlerlex.  u.  Nachtrag  (Seu- 
bcrt),  1857  u.  1870.  —  C.  v.  W  u  r  t  b a  c  h,  Biogr. 
Ux.  d.  Kaisertums  Osterreich  XXIII  (1879) 
373.  —  Singer.  Allg.  Kstlerlex.  1896.  —  He- 
T  e  s  i,  Osten-.  Kstlcr  d.  1».  Jahrb..  Mpcfg  1905 
p.  168.  —  F  o  r  r  e  r,  Biogr.  Dict  of  McdslL»  1«H 
I  388.  —  Kat.  der  Müluen-SamniL  des  k.  k 
Hauptmünxaints  in  Wien.  IV  (190il)  1S77.  — ' 
m.  Kat.  d.  intern.  Jubiliums-Ksunnst  Wien. 
1888  p.  5»,  88.  -  Ztschr.  t  bUd.  Kst,  BeiUstt 
Xt  (1878)  818.  —  Kslblstt  1840  Ne  W.  184» 
Nb  64.  1848  N»  83,  1881  No  68,  18Bi  No  70, 
18S5  No  138, 1888  No  88^  1857  No  103.  —  Notix 
von  Fr.  Noadc  Frits  PolkA. 

Cesar,  s.  auch  Caesar,  Cesare  ii.  Zesar. 

Cesacaao!,  ital.  Kupferstecher  um  1785,  man 
kennt  voo  ihm  1  Bl.  mit  antiken  Mosaiken 
nach  Cassnova. 

Le  Btane,  Msn»  L  F. 

Cesaraao,  Niccotd^  Kiipferst.  in  Ncq^ 

um  1850. 

Le  Blanc,  Man.  I  624. 

Cesare,  Maier.  1508—8  in  Ferrara  erwähnt 
Vielleicht  identisch  mit  CePKtt  dalle  Viexe 

(s.  d.)  —  Ein  Maler  Cesare  wird  auch  1535  in 
einem  von  Mantua  dat.,  an  den  Grafen  Giulio 
Gonzaga  gerichteten  Brief  mit  J&  disegni  di 
Orfeo"  etc.  erwähnt.  Campori  vermutet,  daß 
diese  Stelle  sich  auf  den  Landschaftsmaler 
Cesare  di  Pieinonte  (s.  d.)  bezieht. 

Campori,  Art.  n.  stati  Estensi  1855  p.  149. 
—  .^rch.  stor.  d.  arte,  1894  p.  300.  B. 

Cesare^  röm.  Sttikkator,  erhielt  1580  Zah- 
lungen für  Arbeiten  in  d.  Cappella  Ftolitia 
im  Vatikan.  In  der  betr.  Urk.  wird  er  Ctufi 
genannt. 

Bertolotti,  Art.  Urbin.  in  Roma  1881  p.  83 
tt.  in  Giom.  di  erud.  art.  V  (1876)  p.  1S2. 
Ossan,  bbtognes.  Mater,  am  16.  8.  180A  in 

Rom  erwähnt. 

Bertolotti,  Art.  Bologncsi,  1886  p.  62.  B. 

Ceaan^  Bildhauer,  wird  1888  in  Rom  er* 
wähnt. 

Bertolotti.  Art.  Botegoeri  1886  p.  100. 

Cesare  d'Ancona,  Maler,  arheitrtr  1*>83 
bi.s  1585  mit  Pasquale  Catti  im  Palazzu  di 
Montecavallf I,  M  in 

Bertolotti,  Art  Bologntti,  1888  p.  60.  B. 

Cmnus  Antonio,  Maiolicikro  in  Urbino, 
wird  in  daer  Urkonde  vom  8.  &  15T1  er- 
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wähnt.    F.r  hat  für  eins  Kloster  von  GÜia  U. 

den  Herzog  Gnidolialiio  gearbeitet. 

C  ij  r    n  a,  I-a  ceramica,  1S79  p.  IM»  B. 

CeuM  da  Bagno,  s.  Bagno. 

0mm  da  BoloKtta.  Ifaler  in  Bologna, 

nach  Zani  (s.  unten)  bereits  1447  tätig,  ist 
1456  Massaro  der  dortigen  Quattro-Arti- 
Zonffc  Malvasia  erwähnt  ihn  als  Miniatu- 
risten, tind  wiederum  nach  Zani  blühte  er 
1470  als  ausgezeichneter  Holzschnitzer,  Hi- 
matariBt  und  Maler. 

B.  A.  M.  Carratti,  I.i  Onorandi  Mastart 
dell*  Arti  di  Bologna  etc..  1783  (M».  Eibl.  Com. 
Bologna).  —  C.  C.  M  a  I  v  a  s  i  a,  Fdsina  Pittr. 
167S.  T.  I  p.  ;n.  —  P,  Zani,  Enctcl.  met  IV 
139  (oben  u.  unten),  lim.  N.  178.    T.  Gerevich. 

OMUt  dal  Borge,  ital.  Holzschneider  in 

Florenz,  der  laut  eirtm  Prirfe  vom  15.  9. 
1585  (von  einem  Don  Mciano,  Mönch  von  S. 
Michele  zu  Florenz,  an  den  groBherzogl.  Se- 
kretär Belisario  Vtnta  gerichtet)  das  Bild  des 
GroBherzogs  von  Toskana  tn  Holz  geadmitten 
hatte.  Dersellien  Rricfstcnc  zufolge  soll  Ce- 
sare dal  B.  ein  zu  dieser  Zeit  vielbeschäftigter 
Künstler  gewesen  sein. 

ArehiTio  Medice»  {jaa  Floreotioer  Staata- 
areUvc),  filza  777,  eafta  410.      G,  Dt^  AMgi. 

Cesare,  Carlo  de,  Flurentin.  Bildhauer  ii. 
ErzgicBcr,  der  mehrere  Jahre  in  Sachsen  her- 
vnrragend  tätig  war.  Er  war  (nach  d.  Über- 
lief.) Schäler  des  berühmten  Giov.  da  Bo- 
logna tnkl  stand  im  Dienste  des  GroBherc.  von 
Toskana.  Okt.  l.'SS  wurde  er  durch  seinen 
Lehrmeister  an  den  sächs.  Architekten  G.  M. 
Nüsseni  zur  Teilnahme  an  dem  großartigen 
Freiberger  Monumentenban  empfohlen  und 
•piter  von  seinem  Herrn  mit  Urlaub  ent- 
lassen. Anf.  Okt.  1590  traf  er  in  FrriherR 
ein.  Hier  schuf  er  zahlreiche  Arbeiten,  meist 
Bildnisse  sächs.  Fürsten,  für  das  neue  Stall- 
gebäude in  Dresden  und  das  (1747  zerstörte) 
sog.  Lusthaus  auf  der  Jungfernbastet  das., 
u.  a.  eine  bronzene  Brunnengruppe;  ,,("iipido, 
auf  einer  wasserspeienden  Schildkröte  reitend", 
und  Terrakotten  in  der  Manier  der  della  Roh» 
bia.  Sein  Hauptwerk  sind  aber  die  StatlWR 
und  Figuren  in  Bronze  bez.  Gips  für  die 
fiirstl.  Begräbni.skapelle  am  hreiberger  Dom, 
Arbeiten  von  hohem  künstlerischen  Werte, 
groSgedacfit  in  Konzeption  und  Atisfüliniiig. 
Nach  2*/tjähr.  AnfenthaUe  in  Sachsen  —  rti:f 
eine  dazwischcnlallendc  Berufung  an  den 
Münehener  Hof  muSte  der  Künstler  wohl  ver- 
zichten —  kehrte  er  in  seine  Heimat  zurück. 
Zahlreiche  Modelle  von  seiner  Hand  befuiden 
sich  1C21  in  N'n.s.senis  Nachlaß  und  kamen  aus 
diesem  in  die  kuriürstl.  Kunstkammer,  in  der 
sie  z.  T.  noch  1741  nachweisbar  sind.  Bis  auf 
unsere  Tage  bat  sich  auSer  den  Arbeiten  im 
Freiberger  Dome  anleinend  nur  noch  der 
große  Kruziiixus  erhalten,  den  das  Grüne  Ge- 
wölbe zu  Dresden  bewahrt.  Die  Zuweisung 
einer  Büste  des  sachs.  Kurfürsten  Cliristian  I. 
(in  der  Dresdner  Skulpturensamralung)  an  C 


ist  wnalritten.  Mackowsky  sieht  in  den 
Werken  Cs  mehr  Einflüsse  des  Jacopo  San- 
sovino  und  des  Lsooe  Leoni  ala  des  GioviBai 

da  Bologna. 

Akten  des  Kgl.  Sächs.  Hauptstaatsarch.  u.  der 
Kgl.  Generaldirektion  in  Dresden.  —  Mittlgn  des 
Sachs.  Altert.-Ver.  XXII  43.  —  Archiv  f.  d. 
Sachs.  Gesch.  II  190;  XI  137—159  a.  v.  St ; 
Neues  Arch.  IV  133—130;  XXIII  262.  —  Bau- 
U.  Katdenkm.  d.  K«r.  Sachs.  III  48  f..  53;  XXII 
SM.  —  W.  Mackowsky,  Giov.  M.  Nossen! 
(Bert.  1904)  p.  49—65  (m.  Abbild,  seiner  Haupt- 
werke p.  5a— 65  u.  SS-«1)  ;  80,  83  f. ;  das.  p.  63 
Antn.  auch  weitere  Lit,  —  B.  Haendcke, 
Stud.  sur  Gesch.  d.  sächs.  Plastik  (Dresd.  1903) 
p.  43  f.  —  Erb  stein,  Kat.  d.  Grün,  Gew. 
(1884)  p.  6  No  40  u.  Auswahl  (1892)  p.  1  No  40. 

—  Dresdn.  Gesch.-Bi.  1900  p.  257;  1903  p.  159. 

—  Konr.  Knebel  in  d.  Mittlgn  d,  Freiberg. 
Altert.-Ver.  XXXIV  (1898)  18  ff.  67-69.  — 
Über  die  1882—64  durchgeführte  Restaurierung 
der  Kapdie  und  ihrer  Kunstwerke  s.  L.  v.  Do- 
nop in  Tbodee  Kunstfneuad  I  (1885)  No  7 
Sp.  103  f.  Bm$t  Sigisnmmd. 

Osnus  da  Conegliano,  venezianischer 
Mater  des  16.  Jahrh.  Sein  einziges  bekanntes 
Werk,  das  „Abendmaiil"  im  Chor  von  SS. 
Apostoli  zu  Venedig,  das  die  Jahreszahl  1B83 
(Moschini  gibt  MDLXXXXV  an)  und  auf 
der  Rfickseite  die  Signatur  „Caesar  de  CoQCg* 
lano  fecit"  trägt,  zeigt  den  Kunstler  als  SjpiteD 
Nachfolger  des  Bonifazio  Vcroncsc. 

Sansovino,  Venetia  dcscriti.-'.  <■  !  StrinRa 
1604,  c.  141.  --  Boschini,  R.  Mincrr,  Cy.nz- 
rcggio  p.  21.  Z  a  n  e  1 1  i,  Pittur.i  w  r.rzfana, 
T792  p.  :!27.  ■  -  M  n  s  c  h  1  n  1,  Itincrairc  de  Venise, 
l^TJ  p.  l'.>3.  -■  Aliprandi  ii.  R  o  1 1  e  o  n, 
Giambattista  Cima,  Conegliano  1893  p.  61.  — 
Frans  Wickhoff,  Jahrb.  d.  kstfelit.  Samml. 
des  Allerh.  Kaiscrb.  XXIV  104.  H, 

Ceaare,  Francesco  de.  Maler,  war  1680 
Mitglied  der  Korporation  S.  Anna  e  Luca  in 
Neapel. 

Nap  Ii  r:  hiliss.  VIT  11.  G.  DegH  AxMi. 

Cesare,  i"  r  a  n  c  e  s  c  o  de,  Architekt  in 
Neapel;  man  kennt  von  ihm  „Trattato  elemen- 
tare di  architettura  civile",  3  Bde,  Neapel 
1827;  er  veröffentlichte  auch  (mit  10  Tkfeln) 
„Lc  antichiti  di  I'csto",  ibid.,  1834,  sowie  „I 
monumeoti  di  arcbit.  Greci,  Romani  .  .,  esi- 
steoti  Bd  regno  £  Napoli  o  Sicilia",  1634. 

Sterns  KslU.  1886  p.  MM.  —  Unhrersal  CataL 
of  Boeln  en  Art  1870  n.  Sappl.  1877.  B. 

Osare  di  France.';co,  $■  Franchi,  Ges. 

Cesare  da  Matelica,  Maler,  1521  in 
Matelica  erwähnt,  vielleicht  Schüler  des  dort 
lebenden  Luca  di  Paok>. 

Nueva  Riv.  Ifüena  It  188.  —  Riv.  March, 
illustr.  1986  p.  Sl.  F.  Alfwdri. 

Cesatt  di  Meneco  Partdis  (Caesar 
Meneci  Paridis),  Maler,  wurde  am  1.  3.  1538 
in  die  Malcrgüde  ru  Perugia  aufgenommen. 

Rass.  BiblioKr.  d.  arte  ital.  1899  p.  216. 

Csaam  da  Milane,  s.  Sesto,  Cesare  da. 
Csaaf«  da  Napoli,  Mater  in  Messina,  geb. 

IBnO,  Schüler  des  Gulnaccia,  wird  bis  1585  er- 
wähnt. Aus  diesem  letzteren  Jahr  stammt 
eine  Tafel  auf  dem  Hauptaltar  der  Kirche  zu 
Pagliara.  Andere  Arbeiten  von  seiner  Hand 
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befinden  sich  in  Barcellona  (Sizilien)  und  in 
Pono  di  Cotta  Vor  dem  £rdbebcn  am  28. 

15.  1M8  liewkhrten  in  *«ner  Vatentadt  foU 

gmde  Kirchen  Malereien:  S.  Pclagia  (die  hl- 
Helena  und  Constantin);  S.  Vito  (Bild  mit 
diesem  Heiligen);  Qiiesa  d.  Marina!  (Petrus 
nnd  Andreas). 

Greaao-Caeopardo,  Men.  d.  pitt.  Ifea- 
stn.,  1821  p.  65.  ^^auccrL 

Ceaare  di  Piemonte  oder  da  S  a - 
I  II  z  z  o,  Landschaftsmaler,  letztes  Drittel  des 

16.  Jahrb.,  arbeitete  in  Rom  in  der  Art  der 
beiden  Bril.  Landsdiaften  von  ihm  sollen 
sich  in  der  Sala  Ducale  des  Vatikans  befin- 
den. Titi  erwähnt  von  ihm  Bilder  in  S. 
Triniti  de'  Monti,  auch  berichtet  er,  daB  C. 
die  von  Papst  Gregor  XIII.  errichteten  Gfr* 
w51be  der  Loggien  des  Vatikans  freskiert 
habe.  —  Auch  seine  Frau  war  laut  2«ani  Ma- 
lerin.   (Vgl.  auch  1.  Art.  Cesare  ) 

Cätlart,  PaUizzi  (Ii  Roma  p.  J82.  —  T.iia, 
Descr.  (1,  pal.  Apo-^tol.  Vatic.  1750  p.  77.  — 
Titi,  Descr,  c<I.  168ii.  —  G  u  a  1  a  n  d  i,  Mem. 
VI  (184S)  63  u.  87.  —  Z  a  n  i,  Knc.  XV.  B. 

Ossan  da  R  a  V  e  II  n  a,  Fra,  s.  Baccioeeki. 

Cesare  da  Reggio,  Dekorationsmaler  am 
Reggio,  dessen  einzige  bekannte  Arbeit  die 
laut  libro  tli  conti  des  Klo.stcrs  S.  Giovaniii 
(jet2t  in  der  Bibl.  Palatina  in  Parma)  am 
1.  S.  1508  begonnene  Dekoration  d.  Sakristei* 
decke  in  San  Giovanni  Evanpclista  zu  Parma 
bt.  Der  Kontrakt  zwischen  dem  Abt  Gra- 
ziano  ans  Mailand  und  C'.  ist  noch  erhalten, 
letaterer  bekam  danach  16  lire  imperiali  mo- 
natlich tmd  die  Kosten  seines  Unterhalts.  C. 
scheint  nach  einer  fremden  Zeichnung  ge- 
arbeitet zu  haben;  so  heifit  es  wenigstens  in 
einem  Vermerk  des  Cod.  N.  1809  der  Bibl. 
Palatina.  Di^  nr.M»Th:»U<-ne  Decke  zeigt  in 
ornamental  gcschinuctcten  geometrischen  Ab- 
teilungen monochrome  Grottesken  und  Me- 
daillons. Die  Technik  ist  zwar  etwas  schwach, 
die  Firbwis  jedoch  gut  dem  Raum  angepaßt. 
Pungileoni  sagt,  daß  er  in  einer  alten  Hand- 
schrift gelesen  habe,  C.  h.attc  die  Reiiquiarien 
derselben  Kirche  dekoriert,  deren  AtiBen- 
malereien  jedoch  von  Anscimi  herrührten. 
Nicht  unmöglich  ist,  daB  dieser  Cesare  da 
Reggio  mit  dem  Mailiuider  Cesare  di  Lor. 
Cttariano  identisch  ist,  dessen  Tätigkeit  1503 
bis  1607  sidi  in  Reggfo  nachweisen  liBt,  and 
der  deshalb  150S  in  Parma  nach  .seinem  letz- 
ten Aufenthaltäcrtc  „da  Reggiu"  genannt 
worden  wäre. 

G.  B.  V  e  n  t  u  r  i,  Not.  <l.  art.  Reggian!  non 
notnin.  d.  Tiraboschi,  Modcna  1S83.  —  A  f  f 
und  Ravazzani  in  Cod.  1599  d.  Bibl.  Pal., 
Parma.  —  Libro  E.  d.  Archivs  von  S.  Giov.  Ev., 
ebendott.  —  P.  R.  Baistrocchi,  Mskrpt  1106 
ebendort,  p.  13.  Anno  1508;  Mskrpt  d.  R.  Musco, 
Parma  p.  40.  —  G.  M,  A  M  o  d  i.  Serie  cronol.  d. 
Tescovi  di  P.irm.n.  18.')4  I  101.  —  L.  Testi, 
Parma.  1005  p.  7«.  —  C.  Ricci,  Correireio.  187. 
—  Benassi,  Storia  di  Parma,  1906,  vol.  V 
p.  347  Arno.  a.  —  PeiicelH.  Gutda  di  Parma, 
2«10     48,  aC  P.  Melonu»;  VM, 


Cesaxe  da  Satuzso,  s.  Cejnre  di  Pie- 
monte. 

Cesare  da  Seseo»  s.  Stsio. 

Cesare  dalle  Vieze  (Vezc),  Miniatur- 
maler, für  den  Hof  in  Ferrara  tätig,  Sohn 
Andrea's  dalle  Vieze.  Über  sein  -  1  itigkeit 
sind  folgende  urkundi.  Nachrichten  erhalten: 
1491  illuminierte  er  eine  Herodotübersetzung 
Bojardo's,  die  .sich  zu  Pezzana's  Zeiten  im 
Besitz  d.  Möns,  .■\rienti  befand;  I.W  erhielt 
er  Bezahlung  für  Papier,  das  für  eine  Genea- 
logie der  Jungfrau  bestimmt  war;  l.M  1—1514 
arbeitete  er  ein  Breviarium  f.  Isabella  d'Este ; 

1516  für  dieselbe  Prinzessin  einen  Petrarca 
und  für  den  iCardinal  Ippolito  einen  Kalender; 

1517  arbeitete  er  an  den  nlibri  A  eanto**,  die 
der  Herr fip:  m  h  Ferrara  dem  Vizeknnig  von 
Neapel  danti  als  Geschenk  schickte;  1518  für 
den  Herzog  Ercole  I.  „libri  da  canto" ;  1688 
miniierte  er  f.  Stgismondo  d'Este  die  Lamen- 
tationen des  Jeremias.  Neben  dieser  rein 
malcri.schcn  Tätigkeit  hat  C.  aber  auch  hie 
und  da  Buchbinderarbeiten  ausgeführt.  Aus 
den  Rechnungen  geht  hervor,  daß  C.  eine  her- 
vorragende BoUe  unter  den  für  den  Hof  der 
Este  titigen  Miniaturisten  gespielt  hat.  Herr- 
mann (s.  n.)  weist  ilun  vermutungsweise 
einen  bestimmten  Anteil  an  2  Hauptwerken 
der  ferraresischen  Miniaturmalerei  zu:  dem 
unter  Leitung  von  Matteo  da  Milano  u.  Tom- 
maso  da  Modena  ausgeführten  prachtvollen 
Breviarium  I*>colc's  I.  (Samml.  d.  Erzher- 
zogs Franz  Ferdinand  von  Osterreich- Este, 

4  Etnzelblätter  davon  in  der  GaX.  d.  südslawi- 
schen .Xkad.  fi  ^Vissensch.  in  Agram)  u.  dem 
Missalc  des  Kardinals  Ippolito  d'Este  (Univ. 
Bibl.  in  Innsbruck).  Herrmann  hat  nach- 
gewiesen, daS  an  diesen  beiden  Handschriften 

5  verschiedene,  leicht  auseinanderzuhattende 
Künstler  gearbeitet  haben,  und  er  identifiziert 
einen  derselben  mit  C.  Im  Breviarium  F.r- 
cole's  I.  soll  C.  hauptsScMlch  im  „Proprium 
Saoctorum"  u.  „Coöunune  Sanctortim"  ge- 
arbeitet haben,  während  das  lS(Kt— 1S80  ent- 
standene Missale  des  Ippolito,  eins  der  .schön- 
sten Werke  der  italienischen  Miniaturmalerei 
überhaupt,  zum  gröSten  Teil  auf  ihn  zurück- 
geführt werden  kann.  Eine  Randleiste  in 
dieser  letzteren  Iis.  enthält  die  Signataren 
Philographi  opus,  Philc^raphus  u.'hl»yi>a^föz, 
die  Herrmann  geneigt  ist  so  zu  erklären,  daß 
sie  in  frischer  Etymokigie  „des  Schreibers 
Sohn"  bedeuteten  (C  Vater  war  hauptsäch- 
lich als  Schreiber  tätig).  Die  dem  C.  zu- 
geschriebenen Miniaturen  zeichnen  sich  aus 
durch  leuchtendes,  überaus  lebhaftes  Kolorit 
nnd  sprechenden  Aoadrude  in  den  derben,  an 
Mazzolino,  Ortolano  und  bisweilen  an  An- 
tonio da  Monza  erinnernden  I-oriiicn  (zahl- 
reiche Abb.  in  Herrmanns  Artikel). 

Campori,  Not.  d.  miniat.  d.  princ.  Eatensi 
1872  p.  18.  —  Gray  er,  L'Art  ferraraia  1897 
Reg.  —  Pesaana»  Contio.  d.  mea.  d.  aeritt. 
»arm.  VII.  —  Jahib.  d.  Kstiaaml.  d.  AlleA. 
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C«sare  —  Cesari 


«Mcrr.  Kaiwrii.,  XXI,  I  8c«.  (f!  e  r  r matt»). 

—  Bertolotti.  Aft.  d.  Gonzaga  ia  Atti  d. 
dep.  di  stör.  p.  Ic  yiov,  ttodcB.  «  pann^  aer.  III 

vol.  III,  1  p.  29.  Bttmaih. 

Cesare,  s.  auch  Cisari. 

Cesarei«  1'  «c  ro,  gen.  /'urino  dt  Ccsarco  da 
Perugia,  umbrischcr  Makr,  geb.  um  l.')30  zu 
Penigia,  später  Ausläufer  der  Perugtnoscbule, 
lebte  fast  ständig  in  Spoleto,  wo  er  am  Ä  1. 
lOOJ  starb  u.  in  S.  Salvatore  begraben  wurde. 
Er  trat  1577  in  die  Pcruginer  Malcrzunft  ein. 
die  ihn  1988.  tB68  und  16^  zum  Kinunerer 
wählte.  1f>82  weilte  er  in  Rnin.  weslialh  er 
sein  Amt  niclu  atUreten  konnte,  löES  ist  er  lu 
Perugia  nachweisbar,  während  er  1592  von 
nOMm  abweseiul  war.  Von  «einen  Arbeiten 
sind  TO  nennen:  in  Spello,  in  d.  Kirche  S.  Gre> 
gorio  oder  della  Mnrte,  auf  d.  Hauptahar  eine 
Madonna  in  der  Glorie  über  St.  Felix  u.  St. 
Joseph  (Ölbild  auf  Leinwand  v.  1573,  restaur.), 
in  der  Kirche  von  ScheRgino  die  Madonna 
del  Rosario  mit  Heiligen  (signiert:  Perinua 
Cae&areus  Periisiiius  pingcbat  1595),  in  S. 
Salvatore  zu  Spoleto  über  dem  Portal  ein 
Salvator  nrandi  (signiert),  im  Dom  zu  Fe- 
rentülo  (cappella  del  R'isario)  eine  ^fadonna 
mit  verschiedenen  Ihihgcn  und  nebenbei 
Szenen   aus  der   Passion   Christi,  schlieBiich 

im  Chor  der  Kirche  zu  Caso  eine  Himmel- 
fahrt Maria«  (ligiiierO.  —  Mit  dem  MInia- 
tnr  Pietro  da  Penwia  hat  Piero  Ceaar«  nichts 

zu  tun. 

Paacoll,  Vite  dci  pitt.  ecc.  peru«.  173:.' 
p.  134.  —  Orlandi.  Abeced.  1753  p.  418.  — 
Lanii,  Stor.  Pitt.  1834  II  112.  —  Vermig- 

Holi.  Di  B.  Pinturricchio  isrj?  p.  2:,2.  254.  — 

M  a  r  i  O  t  t  i  C  V  <:  r  ir.  i  f.'  l  i  i  j  l  i ,  L- i'.Jiitc  mtl. 
al  PascoH,  V'itc  dci  pitt.  ccc.  pcru^jim,  1.(5,  136. 

—  Vasari-Milancsi,  I  64L'.  GJ.'i.  —  Brad  - 
ley,  Dict.  of  Miniat  813—14.  —  Guarda- 
basBi,  Guida  dci  monam.  dell'  Umbria,  1872, 
361.  —  LupattelH,  Pitt.  Penip.  1«95,  57.  — 
Arch.  «tor.  d  arte.  Scr.  II  vol.  III,  :tO  -  37.  —  Arte 
e  Storia  1696  p.  43.  —  Arcb.  Comunale,  Perugia, 
Annali  Occemvirali  1582,  c.  125  u.  Kcgistri  dcgli 
(•sffiri.  1582,  88,  »3.  —  Mit  Notizen  von  Walter 
lioTTibc.  Degli  Atti, 

Ceaaxei,  Serafiao,  Maler  io  Perugia, 
geb.  sn  Beginn  des  16.  Jahrh.,  wahrsdwtidieh 
ein  älterer  Verwandter  des  Piero  Cesarci,  ge- 
hörte nach  Lanzi  zur  röm.  Schule.  Mm  Bild 
von  ihm  mit  dem  Datum  1554  soll  sich  nach 
Boai  in  einer  Kirche  zu  Perugia  befinden. 

Zani,  Encicl.  met.  VI  (1820)  140.  —  Ti- 
ee Bsi,  Dil.  18S0— SS  I  113.  >-  L a n s  t,  Storia 
Pitt  U34  II  110.  —  Boni,  Biogr.  d.  artisti, 
IMO  pw  m  C.  DegH  AMMi. 

Cmut,  Gin  Seppe,  s.  folg.  Artikel. 

Ce&areo,  M  .t  r  c  a  n  t  o  n  i  o,  Maler  in  Ber- 
gamo, bis  um  1660  tätig.  Verwandter  und 
Nachahmer  Enea  Talpino's;  von  llun  8  tigU. 
Altarbilder  in  S.  C^terina  zu  Bergamo 
(Jungfrau  mit  Heiligen.  1651)  und  in  der 
Pfarrltirche  zu  Rosciate  (derselbe  Gegen- 
stand. 1646).  Letzteres  Bild  erinnert  stärker 
«a  die  Salmezza  als  an  Talpina  —  C.s  Sohn 
Gmupp*,  geh.  1&  18.  1630,  abcnfalla  Maler. 


wird  bis  1678  erwähnt,  er  freskicrte  die  Decke 
der  Kirche  der  Cocle&tiner,  malte  die  Auf- 
finduog  der  Körper  der  Schutzheiligen  Ber- 
gamo'» im  Hiwrbitoio*'  des  Klosters  S.  Bcne- 
detto  nnd  in  S.  Fermo  das  Waaserwimder. 
C  war  ein  mäßiger  Nachahmer  s<^ines  Vaters. 

LocatelH,  Illustri  BcrKamaschi,  II,  1809 
p.  3S:J-t»<3.  —  Pasta,  Pitt,  di  Bcr(?amo.  — 
T  a  s  s  i,  V  ite  d.  pitt.  Bergam.  —  Zani,  Enc  Vi. 

Cesari,  Alberto,  Goldschm.  niederländ. 
Herlninft  ia  Rom,  f  88.  9.  1586.  Sein 
Sohn  Ctmrt  C.  übernahm  die  Werkstatt  des 
'  if  r  Ein  Nachkomme  dieses  war  wohl 
Germano  C,  der  ftlr  Paf^t  Alexander  VII. 
arbeitete  und  1601 /U2  Zahlung  für  Ringe  emp- 
fii«.  Am  23.  5.  1685  folgte  er  Ant.  Pellicani 
in  seiner  Stellung  an  der  päpstl.  Zecca  nach. 

II  Buonanoti  ISS.I.  scr.  :!,  vol.  II  127,  —  Arch. 
d.  Soc.  Rom.  di  Stor.  Patri.i  1908.  Vol.  31  p.  71. 
—  Giorn.  di  Erud.  artist.  I\'  261. 

Cesari,  Alessandro,  s.  Cesati. 

Csitfl,  Antonio^  Intarsiator  Yon  An- 

cona,  verfertigte  die  Tlotzarbeiten  im  Chor 
der  Camalduleuiierkirchc  auf  Monte  C^ero 
und  diejenigen  von  S.  Chiara  in  Monte  Lu- 
pone;  in  letzterer  Kirche  trigt  die  eine  Sei- 
tentfir  neben  dem  Altar  C.s  Namen  tmd  die 
Jahreszahl  T7W5. 

A.  Ricci,  Mcm.  di  belle  arti  d'.^ncona  1H,'}4 
II  426  u.  44-'.  B. 

Cesari,  Bernardino,  Maler,  geb.  in  Rom, 
t  daselbst  1614  in  jugendl.  Alter;  Bruder 
iiTul  Schuler  des  Giuseppe  Cesari,  Cav.  d'Ar- 
piijo.  Er  wird  als  ein  ausgezeichneter  Ko- 
pist der  Werke  des  Michelangelo  gerühmt  u 
arbeitete  hauptsächlich  als  Gehilfe  seines  Bru- 
ders in  Rom,  begleitete  denadben  audi  «ach 
Neapel,  Piedimonte  d'Alifc  und  Arpino,  als 
daselbst  Arbeiten  auszuführen  waren.  Da  er 
jung  starb,  hintcrlieB  er  wenig  selbständige 
Werke,  die  ihn  aber  als  einen  begabten  Künst- 
ler erkennen  lassen.  Von  den  Gcmilden  zur 
.^usschm^^ck^lng  der  Lateransbasilika  i;nt<r 
Clemens  Vlil.  werden  ihm  zugeschrieben; 
Das  farbenfrische  Fresko  des  Triumphs  Kon- 
stantins mit  einer  anmntigen  huldigenden 
Frauengruppc  im  linken  Querschiflf  oben  links 
vom  Sakramcntsaltar ;  darüber  links  da.s 
Fresico  des  Petrus;  in  der  gegenüberliegen- 
den Chorkapdle  das  Altarfrild  des  Heilands 
mit  den  beiden  Johannes.  Im  Palazzo  Costa- 
guti  zu  Rom  hat  er  in  einigen  Sälen  die 
Friese  gemalt.  Die  Galerie  Borghese  in  Rom 
besitzt  ein  bezeichnetes  Bild  (No  414)  Ak* 
tlon  tmd  Diana,  Kopie  nach  seinem  Bruder. 
Ein  ihm  zugeschriebenes  Altarbild  der  Jung- 
frau mit  Heiligen  in  S.  Cosma  e  Damiano 
und  ein  solches  in  S.  Carlo  ai  Catinari,  dar- 
stellend Christus  und  Magdalena,  sind  nicht 
mehr  vorhanden.  Nach  Baglione  wurde  sein 
Bildnis  in  S.  Luca  aufbewahrt ;  In  dem  Ver- 
zeichnis der  dortigen  Bildnisse  verstorbener 
Ibdcr  wifd  meäfiiSAxt  HBclarffino  Cman  Ar* 
pino  1688".  Sonst  kommt  s«m  Name  nidil 
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\n  «i'jii  Akte:;  der  Akndeinie  vor,  dagegen 
wiederholt  der  Name  eines  gleichnamigen 
Sohnes  des  Cav.  d'Arpino,  z.  B.  in  einer  Liste 
der  ?.fnlrr  vom  Jahre  1037:  „Bernardlno  Ce- 
sari  hgliu  del  Cav.  Gioseppe"  und  auf  einer 
Liste  der  Akademtker  1666:  wBcniardiDO  Ce- 
sari  pittore". 

N  agier.  Kstlerlcx.  II  47H.  —  Z  a  n  i,  Encicl. 
VI  141.  —  T  i  c  o  z  z  i,  Diz.  I  3i:i.  —  O  r  1  a  n  d  i 
Abecedario  Om.  —  B  a  g  1  i  o  ii  c.  Vite,  139  f.  - 
Lanci.  Storia  U  107.  —  Filangieri,  Ind. 
degli  Artef.,  I  115.  —  B  o  n  i,  Biogr.  —  M  i  a  s  i  - 
rini,  Memoric  76.  —  Dominict,  Vite  dei 
Bltt  Napol.,  III  13.  —  Campori,  Racc.  di 
CuL  —  Titi,  De«».  S04.  4ftl.  —  Archiv 
^  Akad.  S.  Loa.  PHtit.  N««A. 

Cesari,  C  c  s  a  r  e,  s.  unter  Cesari,  Alb. 

C«Mri,  D  e  ä  i  d  e  r  i  o,  Bildhauer  u.  Ziseleur, 
in  Mailand  tätig,  verfertigte  Arbeiten  in  ge- 
triebenem Kupfer,  die  er  in  Mailand  182-1 — 
1843  ausstellte;  be.sonderes  Lob  wurde  seinem 
Bildnis  des  Violinvirtuosen  Rolla  zuteil.  Ein 
Medaillonporträt  des  G.  D.  Romagnosi  von 
C,  ifl  vergoldetem  Kupfer,  befindet  sich  im 
Sekretarntakabinett  des  Institut  de  France  in 
Paris. 

N  a  K  1  c  r,  Kstlcrlex.  II  479.  —  Schorns  K«t- 
blatt  wZi  p  17;  1827  p.  246;  1828  p.  230;  1830 
p.  408.  —  Omnibus  pittor.  1843  p.  182.  —  II  poü- 
grafo  1831  p.  126—127.  B. 

Cesaii,  Germano,  s.  unter  Cesari,  Alb. 

Csenri,  Giuseppe,  genannt  der  Cava- 
H*r*  ttArpino,  ital.  Maler,  geb.  im  Februar 
1568  zu  Rom,  t  -im  3.  7.  IMO  da.s.  Die 
Quelle  für  dieses  Datum  ist  da.s  Epitaph  in 
S.  Giovanni  in  Laterano  (s.u.).  Alle  anderen 
Angaben,  seihst  die  Bagliones,  der  ihn  SOjähr. 
sterben  läßt,  sowie  Mancinis,  der  als  Ce- 
burt.sjahr  157Ö  angibt,  situ!  demnach  falsch. 
Auch  wird  er  1594  in  einem  Prozesse  als  einer 
von  drei  .«iovani*  gensimt.  Weniger  sicher 
ist  der  Geburtsort.  C.  war  zuerst  als  Giusep- 
pino  d'Arpino,  später  als  Cavalicre  d'Arpino 
populär.  Auch  signierte  er  gewöhnlich  Jo- 
sephos  Arpinas.  Trotz  der  chauvinistischen 
Invektiven  De  Domtnicts,  der  aus  C.  mit 
Gewalt  einen  .•\nKehörigcn  des  ,,'Regno" 
machen  will,  zu  welchem  Arpino  gehörte,  ist 
die  Erklining  Bsgliooes  am  wahrscheinlich- 
sten, wonach  er  in  Rom  geboren  war  als  Sohn 
eines  Malers  aus  Arpino,  welcher  geringe 
Votivbtlder  malte  und  sich  ,,(r.*\rpino" 
natuite,  vielleicbt  auch,  um  sich  dadurch  des 
Schutzes  d.  Bnoncompagni  (Gregors  XIII.)  »i 
vcrsicherTi,  v.  riebe  TTerren  von  Arpino  waren. 
—  Lehrjahre:  In  den  Quellen  figuriert  C.  als 
Wunderkind,  welches  schon  mit  13  Jahren 
eine  Fassade  dekorierte  —  man  hat  wohl  an 
eine  jener  seit  Pofidoro  da  Caravaggio  in 
Rom  beliebten  Grisaillemalcrcien  zu  denken 
— ,  die  Baglione  nennt  und  beschreibt.  Das 
Haus,  bei  der  Piazza  Navona,  ist  nicht  mehr 
erhalten.  Diese  Legende  steht  eigentlich  im 
Widerspruch  mit  einer  zweiten,  welche  im- 
merhin einen  historischen  Kern  haben  mag. 


Es  ist  die  oft  erzählte  von  der  Entdeckung 
seines  Genies  durch  die  Maler  im  Vatikan, 
denen  er  als  Gehilfe  diente,  an  deren  Arbeit 
er  in  ihrer  Abwesenheit  malte  u.  die  er  damit 
überraschte.  Die  Anekdote  stimmt  so  sciir 
mit  der  von  Vasari  im  Leben  des  l'olidoro 
da  Caravaggio  erzählten  übcrcin,  wo  es  sieb 
um  die  Ausmalung^  der  Ixtgigien  des  zweiten 
Stockwerks  handelte,  wie  hier  der  des  dritten, 
liaß  ihr  historischer  Wert  hierdurch  herab- 
gemindert wird.  .Sicher  ist  soviel,  da8  C, 
durch  den  Dominikaner  Tgnazio  Danti,  den 
päpsdichen  Kosmographen,  welcher  die  Lei- 
tung der  Malereien  der  Loggia  geograßca  im 
Vatikan  unter  Gregor  XIII.  innc  hatte,  in 
den  Kreis  jener  Künstler  angenommen  und 
von  ihm  auch  dem  Papst  vorgestellt  wurde. 
Dies  dürfte  spätestens  1583  gewesen  .sein,  in 
welchem  Jafirc  Danti  Bischof  von  Alatri 
wurde,  jedenfalls  vor  1585.  C.  war  damals 
also  höchstens  17  Jahre.  Die  an  den  vatikani- 
schen Arbeiten  tmter  Gregor  XTII.  beteiligten 
Künstler,  meist  in  den  50er  Jahren  geborene 
Männer,  waren:  Niccolö  dalle  Pomerance, 
Roncalli  (der  jüngere  Pomerancio),  Marco  da 
Paenza,  Rafaetlino  da  Reggio,  Antonio  Tem- 
pesta,  Paris  Nogari,  G.  B  Lombardelli.  Sie 
werden  meist  kurzweg  als  .Manieristen  be> 
zeichnet,  stellen  aber  vielmehr  eine  besondere 
Gruppe  vor,  deren  Haupt  Federico  Zuccaro 
war,  und  deren  Stil,  von  dem  florentinischen, 
rein  michelaii(jelesk<"n  MaiiiiTi>nuis  sehr  ver- 
schieden, namentlich  auch  venezianische 
Einflüsse  aufweist.  Die  Geschichte  dieses 
..(Onperen  Manierismus",  im  Gegensatz  7u 
dem  älteren  der  unmittelbaren  Nachfolge 
Michelangelos  und  Raffaels,  ist  noch  nicht 
aufgeklärt.  Man  wird  aber  auch  hier 
wieder  zwei  Perioden  «mterscheiden  können. 
Eine  ältere,  etwa  bis  zinn  Auftreten  der  Car- 
racci,  und  eine  jüngere,  deren  Hauptvertretcr 
C.  werden  sollte.  Den  größten  EinfluB  dürfte 
C.  von  Roncalli  erfahren  haben,  wozu  noch 
ein  nur  von  Mancini  erwähntes  freundschaft- 
liches Schülerverhältnis  zu  dem  Bildhauer 
Prospcro  Antichi  (Prosp.  Bresciano)  kommt. 
Als  seine  erste  selbständige  Arbeit  gilt  die 
aüegorisehe  Darstellung  der  ..Fatica"  iui  Saal 
der  Deutschen  im  X'atikan  (S.iirison  trii^f  die 
Türen  von  Gaza,  in  Chiaroscuro).  11-^  folgen 
Arbeiten  in  S.  Maria  sopra  Minerva  (Pe- 
trus Martyr).  im  Chiostro  von  Trinitl  dei 
Monti,  Arbeiten  für  Gregor  XIII.  im  neuen 
Quirinalspalast,  in  S.  Silvestro  etc.  Das  erste 
jener  großen  Freskowerke,  denen  C.  seinen 
eigentlichen  Ruf  verdankt,  fällt  schoq  unter 
das  Pontifikat  Sixtus'  V.  (1685—1600).  Es 
sind  die  „Geschichten",  die  er  im  Auftrage 
des  Kardinals  .Alessandro  Famese  in  San 
Lorenzo  in  Damaso  ausführte  und  die  der 
Restaurierung  der  Kirche  im  19.  Jahrhun- 
dert zum  Opfer  freien.  —  Aufentkt^t  m 
Iftopa:  Vom  9.  11.  1689  datiert  der  Kon- 
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trakt  C.s  mit  Don  Sovcro  Turboli.  dem  täti- 
Kfn  Prior  der  Certo&a  voo  S.  Martino  in 
Neapel,  wo  sich  C.  bis  um  1691  aufgehalten 
hat.  Er  malte  hier:  1)  die  Decke  des  Chors 
der  Kirche.  In  einem  reichen,  mit  Stuck 
verzierten  System  vier  auf  die  F.ucharistie 
bezügliche  Szenea  (Manoalese,  Vermdming 
der  Brote  etc.),  in  den  Sticldaq>peii  vier  bibli« 
sehe  ^fahlzeiten  und  überlebensgroße  biblische 
Einzelfigurea.  2)  Ein  ähnliches,  kleinere  bibl. 
Darstelltiiigen  O^awioo  Christi)  umfassendes 
DekomtioaaKhenia  »»ist  «ucb  die  Decke 
der  Sakristei,  angr^blieh  von  Gio.  Bern.  Si* 
ciliano  vollendet.  3)  Daselbst  über  der  Eiti- 
gaogstür  das  Tafelbild  der  Kreuzigung.  4) 
Eine  HeimsuciraiiiK  tmd  eine  Darstelltmg  im 
Tempel  im  Durchgang  zum  soRcn.  Cotloquio. 
Sonst  läBt  sich  ihm  iu  Neapel  mit  Sicherheit 
noch  der  lieilige  Sebastian  in  der  Sakristei 
der  Gerolmini  zuschreiben,  mit  Wahrscbein- 
lIcMceit  das  Chorgewdibe  in  Santa  Maria  delta 
Sanitä  (vollendet  vun  G.  Bern.  Siciliano)  and 
die  Kapelle  Riccardi  im  Spirito  Santo.  AtKh 
von  privaten  Aufträgen  berichtet  De  Domi- 
nici.  —  Blütfjn't  unter  ClrmensVIII.  (1592 
bis  1605).  Die  Zeit  unmittelbar  nach  seiner 
Rückkehr  nach  Rom,  1591/02,  ist  ausgefüllt 
durch  Arbeiten  für  den  Kardinal  Santa  Se- 
verina  (Palast  voo  Monte  Citorio,  Chiesa  de* 
(ireci),  für  die  Familie  Contarcili  (San  Luigi 
de'  Francesi,  4.  Kap.  1.)  und  für  die  ülgiati. 
Die  Ausmalung  von  deren  Kapelle  in  S.  Pras- 
sede  galt  seit  jeher  als  eines  seiner  berühm- 
testen und  für  diese  seine  frühere  Periode 
bezcicbnendsten  Werke  (Ilimmcllalirt  Chri- 
sti). Mit  der  Thronbesteigung  Clemens'  VIII. 
(IBBB)  beginnt  seine  Glanzperiode»  nidit  nur 
was  die  Zahl,  den  Umfang  und  die  Bedeu- 
tung seiner  Werke,  Mjnderu  auch  was  den 
ErMIg  betrifft.  Im  Jubiläumsjahre  wurde  er 
von  adnen  päpstlichen  Gönner,  obwohl  es 
heilt,  daB  er  dessen  Aufträge  vernachlässigte, 
zum  Cavaliere  di  Cristo  gemacht.  Die  ersten 
Arbeiten  waren  private  für  die  Familien- 
k.ipelle  in  S.  Maria  in  Via  (3.  Kap.  r.)  und 
für  den  Nepoten  in  der  Villa  Aldobrandini 
in  Frascati.  Das  künstler.  Hauptunternchmen 
Clemens' VIII,  war  die  Ausschmückung  des 
Querschiffs  der  Lateransbasilica  zum  Jubi« 
läunisjahre.  Die  Leitung  der  Malerarbeiten 
(Fresken  aus  dem  Leben  Konstantins  von 
Nebbia,  Nogari,  Novara,  Pomerancio,  Bag- 
lione,  Bern.  Cesari,  dem  Bruder  des  Gius.) 
erhielt  C.  AuBer  dekorativen  Malereien 
(Putten  mit  Festons)  rührt  von  Cs  eigener 
I-Iand  nur  die  ricscnb.jftr-  !  iimmelfahrt  C!iri  tl 
über  der  Kap.  del  Sacramento  am  Südende 
des  Querschiffs  her.  Hier  tritt  seine  Ent- 
wicklung zu  einem  überlebensgroßen  Monu- 
mentalstil und  auch  ein  koloristischer  Wandel 
(EinfluB  der  Carracxi)  deutlich  zutage.  Im 
Bqptisterium  des  Laterans  zwei  Szenen  aus 


dem  Leben  des  Evangel.  Johannes.  Schließ- 
lich für  S.  Peter  die  Kartons  für  die  Mo- 
saiken der  Kuppel  (ausgeführt  von  Zucchi, 
Rosselli,  Sabatini  u.  a.,  nicht  die  Evangelisten 
in  den  Zwickeln).  Das  berühmte  Mosaik  des 
Erzengels  Michael  am  2.  Altar  der  siidl.  Kup- 
pelkapeile, welches  G.  B.  Chandra  nach  der 
Vorseidmnng  Ca  ausführte,  stammt  erst  aus 
den  zwanziger  Jahren.  Endlich  rührt  noch 
im  Vatikan  der  Karton  zu  der  Madonna  mit 
den  Apostelfürsten  über  dem  Tor  der  Schwei- 
zer von  C.  her.  Zwischen  diese  Tätigkeit  für 
den  Papst,  u.  durch  sie  stets  von  neuem  unter- 
t)rochen.  fallt  die  Arbeit  an  einem  der  größten 
und  bekanntesten  Werke,  die  in  miebreroi 
Etappen  von  den  60er  Jahren  bis  an  das  Le- 
bensende des  Künstlers  reicht:  die  Fresken 
aus  der  römischen  Geschichte  im  gruEen  Saal 
des  Konservatorcnpalastes.  C.  verpflichtete 
sich,  sie  in  vier  Jahren  bis  1600  auazuführen. 
In  dieser  Periode  führte  er  aus:  Auffindung 
des  Romulus  un  l  Remus  und  die  Sabincr- 
schlacht.  Neben  diesen  groöcn  Aufträgen 
einige  kleinere:  die  für  diese  mittlere  Periode 
namentlich  koloristisch  sehr  brzrir!:ncnde, 
aber  unerfreuliche  Krönung  Mariac  m  S. 
Maria  in  \  allicella,  die  Dekoration  einer  Ka- 
pelle für  den  Kardinal  Sanncsio  in  San  Sil- 
veMra  am  Quirinal  usw.  Auf  einer  Reise  des 
Kardinalnepotcn  Pictro  AMobrandini  als  apo- 
stolischen Legaten  nach  f-rankrcich  begleitete 
ihn  C.  und  soll  für  Heinricli  IV.  einige  Tafel- 
bilder (u.  a.  einen  hl.  Georg)  gemalt  haben. 
Später  empfahl  ihn  der  Kardinal  Richelieu 
zur  Ausmalung  des  Luxcmbourg.  Von  Lud- 
wig XIII.  wurde  er  zum  Cavalier  de  St. 
Mich«!  ernannt.  —  ünttr  PmtV,  (IflOB  bis 
1620):  Auch  in  der  folgenden  Ära  unter  dem 
ßorghesepap^t  spielte  C.  zuerst  die  gleiche 
Rolle,  doch  muB  er  sich  in  den  Hauptauftrag, 
die  M^reioi  der  Borghesischen  Kapelle  hl 
S.  Marb  Magg.,  bereits  mit  eitlem  Schüler 
der  Bolognesen  teilen,  mit  C  ;;  !  i  Reni,  den 
er  selbst  durch  eine  Empfelilung  an  den  Kar- 
dinal Scipio  nach  Rom  gezogen  haben  toli, 
um  ihn  gegen  Caravaggios  Naturalismus  aus- 
zuspielen. C.  malte  das  Fresko  der  Haupt- 
vN-and  (über  dem  Altar):  den  heiligen  Gregor 
Tbaiuiaturgos  mit  der  Madonna,  eines  seiner 
besten  Werke,  ferner  die  4  Propheten  in  den 
Zwickeln  der  Kuppel  und  je  2  Bischofsfiguren 
an  den  Banden  (lö09— lüU).  Nebenher  geht 
die  Fortsetzung  der  kapitolinischen  Malereien 
(Kampf  der  Horatier  und  Curiatier),  anler- 
dcm  wieder  die  Atisführung  kleinerer  Tafel- 
bilder kir  l  li  l  i  II  ('S.  Carlo  ai  Catinari)  und 
profanen  Charakters  (Villa  Borghese).  AU 
der  Kardinalnepot  Scipio  Boighese  1610  ^ 
berühmte  Grablegung  RafTaels  aus  San  Fran- 
cesco in  Perugia  nach  Rom  sozusagen  ent- 
fiUiren  lieB  und  damit  großes  Jü^ernis  er- 
regt^ bot  er  den  FranzisirawcfB  «uBer  drei 
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dibcnien  licachteni  zum  Emu  eine  Kopie 
dkaea  Werks  von  der  Hand  C.s  an.  Diese 
Taiaache  ist  für  das  Verständnis  drr  Kunät 
durchaus  nicht  bedeutungslos.  Wie  Reni 
die  hl.  Cecilie  für  San  Luigi,  so  kopiert  auch 
der  Manierist  C.  ein  frühes  Werk  Hnfficls, 
(le&M:n  von  Michelangelo  durch  ein  Jahrhun- 
dert zurückgedrängter  EinfluB  wieder  zu 
wachsen  beginnt  I  Weitere  Arbeiten  für  den 
Kardinal:  MmIoiiiui  in  S.  Crisogono,  WeHce 
für  die  Villa  Borghese  (Chia  rose  uro).  —  Al- 
tersperiode  (1620 — 40):  Unter  dem  Barbcrini- 
papst  Urban VIII.  beginnt  C.  bereits  hinter 
den  jüngeren  Boiognesen  und  den  Cortcncscn 
zurückzutreten.  Die  Zeit  der  großen  kirch- 
lichen Aufträge  war  für  ihn  vorbei.  Aus 
dieser  Periode  stammt  die  größte  Zahl  von 
Tafelbildern,  an  denen  aber  schon  die  Zeit- 
rrnn-  en  eine  st.irke  künstlerische  Detcriori- 
t,itrung  feststellten.  Von  den  zahllosen,  in 
fa^t  allen  römischen  Kirchen  zerstreuten 
Werken  seien  nur  beispielshalber  die  zwei 
Bilder  aus  dem  Manenleben  in  Sta  Maria 
di  Lüreto  (1830)  erwähnt,  typische  Erzeug- 
nisse dieser  letzten  Periode,  oder  das  Mar- 
tyrium der  Jesuitenmissionäre  in  Japan  (im 
Ccsii).  Den  ^icentlirhpn  Abschluß  seiner 
künstlerischen  1  atigkcit  bilden  die  drei  letzte» 
und  schwächsten  Fresken  im  Konservatorcn- 
palaat  (Gründung  Roms,  Geschichte  d.  Vesta- 
linnen, Raub  der  Sabtnerinncn),  1636,  vierzig 
Jahre  n  i  !i  li-in  Beginn  der  ersten  vollendet. 
—  Wirken  außerhalb  Roms:  Wie  groß  Cs 
Ruf  zu  Beginn  dieser  letzten  Periode  noch 
war,  zeigt,  daß  man  in  Neapel,  als  man  an 
die  Ausschmückung  der  Te^ürnkapcUc  im 
Dom,  des  größten  HciliKtums  der  Stadt, 
achritt,  zuerst  C  berief  (1616).  1618  wird  der 
Verlrag  von  C.  in  Neapel  persönlich  abge- 
schlossen, im  Fehninr  und  M.Hrz  werden  unter 
seiner  Leitung  die  V'nrarbeiten  vorgenommen. 
Da  er  bis  1619  den  Vertrag  nicht  eingehalten 
hat»  wird  Reni  berufen.  Nach  dessen  Flucht 
bemiiht  sich  die  Kommission  nochmals  um 
C,  ahcr  erst  als  Santa  Fedc  IßSt^  die  Arbeit 
endgültig  übernimmt,  meldet  sich  C.  freiwil- 
lig, wird  aber  abgewiesen.  —  Gegenfiber  der 
großen  7ahl  von  Werken  C.s  in  Rnm,  wo 
er  mit  ^vusnahmc  des  ersten  ncapohtamsclien 
Aufenthalts  und  der  französ.  Reise,  eigent- 
lich 60  Jahre  lang  ununterbrochen  gewirkt 
luit,  Terdienen  weder  die  im  übrigen  Italien 
zerstreuten  Werke  (Perugia:  S.  .Agostino,  S. 
Erminiu;  Rcggiu,  Cappella  Toschi  im  Dom; 
Piedimonte  d'Alifc;  Ferrara  etc.),  ntxrh  atieh 
die  in  fast  allen  Galerien  des  Kontinents  vor- 
handenen meist  kleineren  Tafelbilder  bibli- 
schen und  mythologischen  Inhalts  eine  beson- 
dere Erwähnung.  Am  reichsten  smd  an  Cs 
Werken  natfirlkh  die  italienischen  Galerien 
selbst  (Rniri:  Corsini,  Borghese;  Neapel:  Mu- 
seo  Filangieri;  l'iorenz:  Corsini;  Palermo; 


Novellara  etc.).  Schon  1586  wird  Kaiser  Ru- 
dolf II.  ein  „Stückh  von  Giosepino"  ange- 
tragen; im  Inventar  des  Erzh,  Leopold  Wil- 
helm sind  2  erwähnt.  Außer  Wien  besitzen 
noch  Dresden,  München,  Paris,  Daimstadt 
(Jupiter  u.  Antiope?)  usw.  kleinere  Stücke. 
Von  1730—1888  finden  sich  12  verschiedene 
Werke  C.s  auf  Auktionen.  Ebenso  besitzen 
alle  größeren  Sanunl.  Handzeichnungen  von 
ihm.  Baglione  erwilmt  seine  Omamentstiche. 
Nach  Cj  Gemälden  stachen  u.  a.  Sadeler, 
Thomassin,  Villamena,  Guidi.  —  Wie  viele 
andere  Maler  des  17.  Jahrh.  war  C.  auch  als 
Architekt  tätig,  hierin  jedoch  ohne  jede  be- 
sondere Bedeutung.  Baglione  erwähnt  seine 
Entwürfe  zu  Cielegenheitsarchiteklurcn  (Tri- 
umphpforten  für  den  neugewählten  Papst 
beim  Lateran.  Katafalk  f.  d.  Leidienfeierlicli* 
kciten  für  Alc^sandro  Farnese),  ferner  seinen 
eigenen  Palaat  bei  der  Piazza  del  Popolo,  die 
Fassade  des  Palazzo  Conti,  für  dessen  Bc- 
sitser  er  auch  Theaterarchitekturen  entwarf, 
schlteSlich  Bauten  in  Arpino.  Bei  seinem 
Tode  hinterließ  er  eine  Witwe  Dorothea 
Maggi,  2  Söhne  Muzius  und  Bcrnardino  und 
eine  Tochter  Flavia,  welche  ihm  in  San  Gio- 
vanni in  Laterann  das  oben  erwähnte  Epi- 
taph setzten.  —  Charakteristik:  C.s  Stellung 
in  der  italienischen  Kunst  ist  eine  ganz  eigen- 
tümliche. Trotz  des  Ruhms,  den  er  schon 
zu  seinen  Lebzeiten,  mehr  als  später,  genoß, 
wird  er  bereits  von  den  Zeitgenossen  nie 
uneingeschränkt  gelobt.  Abgesehen  von  der 
Kritik  seiner,  wie  cs  scheint,  wenig  sym- 
pathischen. anmaBenden  Persönlichkeit  kehren 
immer  dieselben  Vorwürfe  wieder;  bald  heißt 
es,  er  wäre  ,, schwach  im  Kolorit",  Reni  tadelt 
seine  „allzu  große  Kühnheit",  und  allgemein 
wird,'  nanemticli  in  der  letzten  Periode,  die 
Roheit  und  Flüchtigkeit  seiner  Arbeit  gerügt. 
So  wiesen  z.  B.  die  Sienesen  einen  Entwurf 
von  ihm  zurück  (Malvasia).  Diese  Vorwürfe 
sind  nur  m»  «einem  VerbiUtnis  zu  den  übri- 
gen H auptrichtungen  seiner  Zeit  zu  verstehen. 
Ah  am  Ende  des  10.  Jalirli.  fast  gleichzeitig 
die  akademische  Richtung  der  Carracci  und 
die  naturalistische  des  Caravaggio  auftaucht, 
die  beide  im  letzten  Grund  auf  einer  Ver- 
quickuiiK  des  mittelital.  zetchn.  Slilä  (Michel- 
angelo) mit  dem  obcritalienischen  Kolorisrous 
(Venedig)  beruhen,  schien  das  £nde  des  «jün- 
geren Manierismus"  gekommen.  C.  ist  jener 
Kün-tliT.  der  ihn  zwischen  diesen  beiden  mo- 
dernen Kicbtungen,  die  er  beide  gleichmäßig 
haßt,  dennoch  aufrecht  erhielt  u.  so  das  Haupt 
jenes  jüngeren  Manierismus  in  seiner  zweiten 
Phase  wurde,  der  aber  nun  wieder  eine  Wan- 
delunK  erfährt,  welche  ihn  schlieBlich  in  Acr 
übrigen  Entwicklung  aufgehen  läßt.  £r  steht 
in  seinen  Prinzipien  zwischen  dem  lheorcti> 
sehen  Eklektizisnuis  der  Akademiker  u.  dem 
antitheoretischen    Naturalismus    des  Cara- 
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vagglo.    In  den  obi|^  Vorwürfen  spridit 

.si:  Ii  <']r  Opposition  der  koloristischen  Pro- 
blemen nachgehenden  Richtungen  gegen  die 
angeblicfae  VemachlissigutiK  des  Kolorits  ge- 
genüber der  Zeichnung;  au  ,  Ho-  naturalistisch 
gesinnten  /Vkadcmikcr  gegen  uic  allzu  große 
„Terribiliti"  der  einseitigen  Michclangclo- 
nachahmung  eines  Ideal«tila,  der  studicreiiden 
KSnstter  gegen  die  manieriitiBche  Iniproiri- 
safion.  Bei  alledem  ist  aber  nicht  zu  über- 
äehen,  daß  dieser  jüngere  Manierismus  des 
C.  sich  schließlich  alle,  naiiientl.  technischen, 
Errungenadniten  der  Akademiker  aneignet  u. 
zu  ihnen  endlich  mehr  in  einem  theoret.  als 
in  einem  pral.t'  >  Ii-  n.  mehr  In  einem  pcrsön- 
Ikheo  als  in  einem  sachlichen  Gegensatze 
8tebt< 

QuMtnaekHHf:  Maacini,  Codex  Vatic 
Batbcr.  Lat.  «SIL  M.  100— lOS.  —  Laneel- 
lott^  Secuta  Saiva»  Mi.  d«  Bibl.  Com.  in  Pe- 
nuda.  P.  M,  Aiu,  di  &ato,  Rom,  Deposi- 
tena  tm.  ^  Aich,  di  Stato,  Ncib«!  Mod.  Soppr. 
vol.  •14S  (Spina»«U).  AvdL.  dei  Fonui.  Rom, 
Ifandati  (Sobodia).  —  Bafflieac»  Vite  da 
Pittorl  cte.»  1842  p.  307  8.  —  Aleaai.  Mb. 
Bob.  IlL  Vir.  Pen».  Ma.  d.  BiM.  BacJjone.  toI. 
It  (paU.  Giom.  d'emd.  ar«.  I  WHh  —  Mal- 
tas i  a,  Felsina  Pittrice  1078.  Ed.  r.  1844  II 
12,  13,  16,  19.  56.  236,  203.  —  De  Dominiel. 
Vite  de  Pitt.  de.  Napoldaai.  1743  II  280  ff.  — 
Pilanjrieri  dl  Satriaoo,  DooimeBtl 
de.  di  Napali,  lad.  d,  attef.,  IWL  ~  Bcrto- 
lotti.  Aitfali  Loaih,  a  Ren  I  70.  Milaao 
1881;  AitirtI  Belogn.  •  Ron»,  Bei.  1885  ISS, 
164.  —  Porccila.  lacrii.  de,  1884  VIII 
Nr.  UOi.  ~  L.  N.  Cittadella.  Motiaie  rel. 
a  Penata,  1884  ad  1778181.  »  Gualandi. 
Mem.  Orig.  ital.  riagnaid.  le  lidlc  arti  1844  V 
no  178.  —  Jahfb.  d.  Kttmaml.  d.  Alkrk.  Kai- 
•erii.  I  480  nr.  SM,  483.  —  Titi.  Aauaacdr.. 
Rem  1080  nad  die  übrigen  Guiden.  —  Chat- 
tard.  Deacrix.  del  Vaticano  II  311  de.  —  Si- 

{ismondo.  Deacrix.  di  Napoli.  1780  I  190; 
II  110  und  die  anderen  ocapoUt  Giddea.  — 
Morelll,  Brerl  not.  d.  Pitt.  ds.  di  Penigia 
1088  p.  17.  139.  —  Oraial,  Goida  di  Fetugia. 
1784  p.  137,  2X0.  30},  342„ 

Weitere  Literatur  :  M  a  r  i  c  1 1  c,  Abcccdario, 
Paris  1851  f.  I  .'U7.  —  C  a  m  p  o  r  i,  Lctt.  anist-, 
1866  u.  Art.  ital.  e  strnn.  n  stati  Est.,  1855 
p.  155.  —  N  agier,  Kstlcrlcx,,  1835  II  477  u. 
Monogr.  IV.  —  Rcpt-rt.  f.  Kstw.  I  2S7,  —  Gai. 
des  B.-Arts  (s.  Reg.-Bdc).  —  Rass.  d'.\rtc  V  N.  9 
Umschl.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst,  X.  V.  I  179.  — 
Arch.  stör.  d'Arte  IV  118.  —  Napoli  Nobd.  VII 
100.  12:(;  XI  101  (Spinaxzola).  —  Boll. 
Stor.  VoUco.  1808  II  43  f .  —  W.  R  o  1  f  8,  Gesch. 
d.  Mal.  Neapels,  l'.ni)  p.  .l:>2  f.  —  Mireur, 
Dict.  des  ventcs  d'.irt,  VM)2.  —  Rieh.  d*art, 
Prov.,  Mon.  civ.  I  u.  II.  —  Miis.-Katal.  von  Rom, 
Neapel,  Floren«,  Palcniio,  Sicna.  Turin,  Mai- 
land ;  Dresden.  München,  Mannhrini,  Cassel ; 
Bordeaux,  Paris,  Lyon,  Montpellier,  Nantes, 
Narbonn^  Dijon;  Wien,  Budapest;  Petersburg 
etc.  Geori  Sobotka. 

Ceeari  (Cesare)  a  Pasquino,  Maler,  er- 
hielt am  &  &  1666  Zahlung  für  2  Woppen.  die 
er  «if  eine  von  G.  A.  Sperone  für  d.  Castel 
S.  Angelo  in  Rom  verfertigte  Palme  gonah 
hatte. 

Bertolottt,  Art  UrUn.  la  Roma,  1881 
p.  55. 


Cwatf,  8.  auch  Cesare. 

Ceaariano,  Cesare  d  i  Loren  zo,  Mai- 
länder Architekt,  Maler  und  Schrift»teUcr, 
nach  einigen  Autoren  mit  dler  edlen  Familie 
da  Ciserano,  welche  Angabe  auf  der  Anmer- 
kung eines  Revisors  von  C.s  Vitruv  beruht. 
Geb.  1483,  t  am  30.  8.  1543,  Früh  verwaist, 
kam  der  iMgabte  Knai>e  in  die  Schule  dea 
Bnunante,  wo  er  bis  14M  veHilid),  mn  Ar- 
chitektur zu  studieren,  gleichzeitig  sollte  er 
in  Lionardos  Atelier  malen  und  zeichnen. 
Aber  scIkmi  1498  muBte  er  aus  Mailand  fliehen, 
da  seine  Stiefmutter,  um  das  väterliche  Erbe 
des  Knaben  an  sich  zu  reiften,  ihn  zu  ver- 
giften drohte.  Durch  den  hcrzoRlichen  Kanz- 
ler Andrea  Vimercati  materiell  tmterstützt, 
zog  C,  als  Maler  arbeitend,  mmmdir  in 
Oberitalien  voti  .Stadt  zu  Stadt,  bis  er  sich 
schlicBlich  in  I-  errara  niederlieü.  wu  er  an  den 
Theatervorstellungen  des  Este-Hofes  teilnalm 
und  die  Univenitit  besuchte.  Möglicberweite 
bat  er  schon  dortselbat  seine  Vitruvüber* 
SCttUng  begonnen.  C.s  Behauptung  in  seinem 
Vttruvicoromentar,  aus  welchem  die  meisten 
dieser  biogr.  Angaben  gcscböfift  sind,  sein 
Exil  habe  16  Jahre  gedauert,  scheint  nicht 
zu  stimmen,  denn  er  selbst  sagt  an  anderer 
Stelle,  er  sei  151i?  wieder  in  .Mailand  ge- 
wesen und  für  1513  ist  sein  Aufenthalt  dort- 
selbst  gesichert  Obwohl  er  den  gröflien 
Teil  der  Zeit  seiner  Abwesenheit  von  Mai- 
land in  Fcrrara  zubrachte,  hat  er.  wie  dies 
durch  Dokumente  vom  13.  3.  und  7.  4.  1503 
belegt  wird,  auch  in  R^gio  gearbeitet  Die 
erwihnten  Dokumente  betreffen  seine  (nicht 

mehr  erhaltenen)  Malereien  im  alten  Palazxo 
del  Cointmc.  darunter  eine  Madonna,  und  C. 
wird  in  ihnen  „maestro"  genannt  und  als  in 
Keggio  wohnhaft  bezeichnet.  N(jch  am  13.  8. 
1506  wohnte  C.  in  ReRRio,  die  betreffende 
Urkunde  zeigt,  daß  er  sich  damals  in  Krank- 
heit imd  Not  befand  imd  da£  er  durch  die 
AndaBi  der  Stadt  unterstützt  wurde.  Seine 
letzte  Erwähnung  in  Reprgto  datiert  vom  24. 
4.  1607.  Er  scheint  auch  in  Koni  gewesen  zu 
sein,  wo  er  mit  Perugino.  Signorelli  und  an- 
deren bekannten  Künstlern  in  Berübrvng 
kam.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Mailand, 
1512,  wurde  C.  vom  Herzog  ^^assimiliano 
Sforza  zum  herzogt.  Ingenieur  ernaimt  tmd 
in  dieser  Qualität  hat  er  wahrsdieinlidi  die 
französ.  Belagerung  von  1512  an  mitgemacht. 
1513  arbeitete  er,  wie  dies  aus  einem  Zah- 
lungsvermerk der  Register  hervorgeht,  für 
die  Domfabrik  als  Maler  mit  einem  Vincenso 
da  Bresd«  (vielleicht  Fopp«)  zusammen.  Sie 
malten  in  der  neu  hergerichteten  Sala  dei 
Deputati.  1515  nahm  er  während  der  fran- 
zös. Belagerung  an  den  Verteidigungsarbeiten 
im  Castello  teil,  um  sich  hernach  klaasischen 
Stadien  und  seiner  Vitruvfibersetsmg  cn 
widmen.  Um  diese  Zeit  scheint  er  Kleriker 
geworden  zu  sein. 
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Die  VttravnberMtxaog,  auf  der  Ruhm 
hauptaicfiHch  beruht,  wurde  im  Juli  1681  bei 

Gott.irdo  da  Ponte,  wahrscheinlich  \t  n  1  Irn  ni 
Mailänder,  Luigi  Firovano,  materiell  unter- 
stfitzt, gedruckt.  C.s  Handexemplar,  mit  sei- 
nen eigenhändigen  Korrekturen  und  Postilien, 
die  auch  viele  ^^ngabcn  über  seine  Lcbcns- 
schicksale  enthalten,  wird  in  der  Biblioteca 
Mclziaoa  zu  Mailand  aulbewahrt.  Trotz  der 
wiederiiolten  Verträge  Cs  mit  dem  Drucker» 

die  sogar  durch  eine  Messe  konsckricrt  wur- 
den, haben  die  Revisoren  seinen  Text  in 
sdlUmmster  Weise  miShanddt,  und  als  er 
empört  nach  Como  ging,  um  zu  protestleren, 
wurde  er  noch  gefangen  gesetzt,  seiner  Ma- 
nuskripte und  Zeichnungen  beraubt  und  her- 
nach verjagt.  C  prozessierte  in  Como  um- 
sonst, erst  durdi  ein  Mailinder  Verdikt  vom 
1.  7.  1529  wurde  ihm  Gerechtigkeit  zuteil. 

Den  letzten  Teil  seines  Lebens  scheint  C. 
ausschliefilich  dem  Festungsbau  gewidmet  zu 

haben.  Im  Auftrage  des  Gottverneurs  von 
Mailand,  Barbiano  di  BelgioioiäO,  erweiterte 
er  das  Castello  gegen  d.  Borgo  degli  Ortolani 
(um  1087),  der  spanische  Gouvemeur  Antonio 
de  Leyva  emaflnte  ihn  1668  zum  kaiserl. 
Kammeringenieur,  1530  war  er  im  Dienste 
von  Francesco  II.  Sforza,  1533  in  dem  der 
Stadt  Mailand.  Er  hat  daneben  aber  auch 
am  Dombau  Interesse  gezeigt,  so  sehen  wir 
ihn  verschiedentlich  (u.  a.  1635  u.  1537)  an 
den  Sitzungen  der  Con--iglieri  dclia  Fabbrica 
teilnehmen.  1535  erhielt  C.  Bczaliluog  für 
eine  Zeichnung  fSr  das  nördliche  Seitenportal 
des  Domes,  die  er  im  Auftrag  des  Kapitels 
ausluhrte.  Liiut  einiger  Autoren  war  C.  auch 
als  Miniator  tätig.  —  Vgl.  auch  den  SchluB 
des  Artikels  Cesare  dn  Reggio. 

De  Pagave,  \'ita  di  C.  Cesariano  pubbl.  da 
C  Casati.  1S78.  -  V  a  s  a  r  i  cd.  Milanesi,  IV 
149  f.  —  C  i  c  n  K  n  a  r  a,  Stor.  d.  scult.  — 
Crowe  U.  C  a  v  a  I  c  a  s  c  11  c,  (Icsch.  d.  itsl. 
Malerei.  dcutHchc-  A.  IV  (1S71)  S4r,  u.  379.  — 
C.  B  0  i  t  o.  Dunmn  <li  Milano,  ISS'.',  i  :issi;ii.  — 
Kebbia,  Scult.  n.  Duomo  di  Milano,  1908 
p.  160.  —  .Mongeri,  L'Arte  in  Milano.  1872 
p.  JS5.  216.  221  u.  227.  —  A.  Ricci.  Stor.  d. 
archit.  in  Italia.  iSOu  TI  f.  u.  f>lH.  —  C.  H. 
V  c  n  t  u  r  i,  Artisti  Rf-Rsi.mi  rtr.  Mo<!ciia  18S:i, 
—  Boll.  Stor.  d.  .Svi/,/..  It.-il.  is'-ci  XI  - 
Periodico  d.  Soc.  Stor.  Comcnsr  ISOI  Viil  213. 

F.  Malaguaai  VaUri. 

Cesaiiai,  Francesco,  Medailleur  und 
Münzschncidcr,  war  unter  Hamerani  1670 — 

1680  an  der  römischen  Zccca  t.ittg.  Man 
kennt  von  ihm  u.  a.  eine  mit  F.  C.  F.  be- 
zeidmete  Medaille  auf  Innocenz  XI.  mit  einer 

Prozession  vor  der  Casa  Santa  in  I.orcto. 

N  a  g  1  e  r,  Monogr.  II.  —  F  o  r  r  e  r,  Dict.  of 
HaUlMi  I  (CfMriw).  B. 

Cesarini,  G  i  u  I  i  o,  veronc«.  Maler,  Anfang 
d.  18.  Jahrb.,  malte  im  Stil  des  Ant.  Spadarini. 
Werke  von  ihm  im  Oratorio  d.  concezione  bei 
S.  Fermo  Maggiore,  im  Chor  von  S.  Michde 


in  Campagna  und  in  der  Kathedrale  vun  VW- 
limpcnta  (die  Heil.  Rochus  und  Sebastian). 

Zannandreis,  Vlts  d.  pitl^  scult.  arch. 
veronesi.  1601  p.  XJli.  Eva  Tea. 

Ceaazino  di  Francesco,  s.  Rossetti. 

Cesarto,  Romano,  Maler,  1527  Mitglied 
der  Accademia  di  S.  Luca  in  Rom. 

M  i  s  s  i  r  i  n  I,  ."^tor.  d.  Acc.  di  S.  Luca  p,  464. 

Cesailo,  s.  auch  Cesarei  u.  PambUL 

Csaaao^  BiUlh.  des  17.  Jshrh.  in  Neapel,  be- 
.sonders  werden  seine  kleinen  Figuren  in  Holz 
und  Ton  für  Presepc-Darstelhingcn  genihnit. 

Nuova  Antolog.  vol.  127  flU07)  p.  17."!  f. 

Csaati,  Alessaudro,  gen.  Creco  od.  Grt' 
cheU0,  itat.  Gemmensdineider,  Medailleur  u. 

Stcmpelsehneider,  fälschlich  Ccsari  gen.,  selbst 
in  einigen  zeitgciicist,iichcn  IJrkiuiden  und  bei 
vielen  späteren  Schriftstclkm  Sohn  eines 
Italieners  (Mailänders?)  und  einer  Zjpriotia, 
geb.  wsthrsch.  auf  Zypern  Anf.  des  16i.  Jahrh. ; 
er  war  vor  153S  nach  Rom  gckoraraen,  wo 
er  dtirch  Vermittelung  seines  breundes  Anni- 
bale  Caro  in  den  Dienst  des  Kardinals  Ales- 
sandro  Farnesc  trat.  Durch  die  Gvmst  des 
letzteren  wurde  C.  Kanonikus  von  Nicosia  u. 
(1540  od.  früher)  Vorsteher  d.  papstl.  Münze. 
Dieses  Amt  behielt  er  bis  1561;  er  bat  nicht 
nur  die  papstl.  Münzen  gescMagen,  sondern 
auch  die  de.=i  Herzogs  von  Camerino,  Ottavio 
l  arnese  (z.  B.  1542),  und  vielleicht  auch  die- 
jenigen des  Pierluigi  Famese  für  Castro.  Der 
Kardinal  Famese  beschäftigte  ihn  auch  nach 
dem  Tod  Pauls  III.,  obwohl  C.  im  April 

1549  dem  Herzog  v.  Florenz  das  hinterlistige 
Angebot  gemacht  hatte,  ihm  die  ütheimnisse 
seiner  Prägungsmethode  zu  verkaufen.  —  Die 
pftpstL  Jubiläums-Münzen.  sowie  die  Medaille 
auf  Julius  III.  von  15B0  sind  von  C.  För  die 
Münze  von  Parma  arbeitete  er  mit  Unter- 
brechungen 1557 — 1559.  Im  August  1561  ging 
er  jedoch  nach  PienXMtt,  wo  er  am  10.  18. 
desselben  Jahres  zum  herzngl.  ^^ütlzschneider 
ernannt  wurde.  Im  Oktober  1504,  als  er  aus 
Venedig  nach  Zypern  zu  seiner  Familie  ging, 
wird  er  zum  letztenmal  erwähnt.  C.  signierte 
seine  Medaillen  „Aleicander",  „A.  K.*,  „AU- 
lavSpcj  Irt'.'ci" ;  eine  Münze  für  Julius  III. 
„AC".  —  Unter  den  C.  mit  Bestimmtheit  zu- 
gewiesenen Medaillen  befinden  sich  se  i  in  uf 
Paul  IIL  (besonders  die  mit  Alexander  d.  Gr. 
vor  dem  Hohen  Priester  in  Jenmiem,  laut 
Vasari  von  Michelangelo  außerordentlich  ^e- 
kibt),  Julius  III.,  Aiess.  Farnes«,  Emanucle 
Filiberto  von  Savoyen  und  dessen  Frau,  Mar- 
garete von  Frankreich  (die  Devise  der  letz- 
teren von  A.  Caru) ;  andere  auf  Pierluigi  und 
Ottavio  Farnese  werden  zwar  erwähnt,  sind 
aber  nicht  mehr  nachzuweisen.  Er  wird 
wahrsch.  auch  Medaillen  auf  Heinridi  II. 
von  Frankreich,  Paul  IV.  und  Pius  IV.  aus- 
geführt haben.  C.  war  auch  als  Nachbildner 
antiker  Münzen  berühmt  und  eine  Gruppe 
paendo-antiker  Medaillen  auf  Priamus,  Dido^ 
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Homer,  Artemisia,  Alexander  d.  Gr.,  Mithri- 
dates  und  Octavianus  stammt  wohl  von  seiner 
Hand.  C  führte  utch  verecbiedeQe  Neuerun- 
gen  in  der  Tedmik  ein,  ao  lelgte  die  MeduUe 
auf  den  Kardinal  Farncse  den  Kopf  in  Gold 
auf  silberiictn  Grunde.  Von  seinen  Gemmen 
seien  folgende  genannt :  eine  Onyx-Kamee  mit 
dem  Kopf  des  Phocion,  1540  von  Caro  er- 
wlhnt  tmd  von  Vasari  verteiehnet,  die  mit 
KrilM.'i::  \'':  rbch.dt  mit  dem  Zalletti-^^:lrll). >- 
rough-Stcm  im  British  Museum  idcuttfiziert 
wird;  eine  Kamee  in  Karneol  mit  Henri  II. 
(Orleans-St.  l'eter;H;irp\ '^if:rr.  MtjxvRfo;  trr-.'i' 
(;cdoch  nicht  mit  tlcm  von  Vasari  genannten 
Karneol-Intaglio  identisch) ;  die  antikisierende 
Porträt«Kaniee  eines  Unbekannten  in  Karneol 
Kl  Florens  n.  ein  Dmsns-Kopf  mit  derselben 
Sign.;  die  Carlisle-Kamcc  (gegenwärt.  Besitzer 
unbekannt)  mit  2  Frauengestalten,  Cupido  u. 
dncm  USmta,  sign.  'au\t,  \  c.  —  Es  wird  an- 
genommen, daB  auch  die'EUr.v  sign.  Kameen 
auf  C.  stiräckgehcn,  seine  ganze  Tätigkeit  auf 
diesem  Gebiet  jedoch  bedarf  noch  der  Unter- 
suchung. 

Ann.  Caro.  Lettere  (ed.  Maxzuchclli,  1827— 
.■?0)  N.  10,  46.  69,  336,  337,  341.  —  Vasari - 
M  i  1  a n e s i,  V  385.  —  Enea  Vico,  DiscorsI 
(1555)  p.  67.  —  A  F.  G  o  r  i,  Gcmmae  ant.  A.  M. 
Zanetti  (1750)  p.  6;  Dactyliotheca  Snüthiana 
(1767)  p.  258  ff.  —  Descr.  des  pierres  grav.  du 
cabinet  du  Duc  d'Orlians  II  (1784)  189.  — 
Archäol.  Zeitung  1854  p.  472.  —  Story-Mas* 
k  e  1  y  n  e,  The  Marlborough  Gems  (1670)  no.  53.H. 

—  A  Ronchini  in  Atti  e  Mcm.  d.  R.  Dep.  di 
stor.  patria  p.  le  prov.  Mod.  e  Parm.  II  (1864) 
251  fT  —  Berlolotti.  Art.  Lotnb.  (1881)  I 
:ilG  ff  ■-  Armand,  M^ill.  ital.  I  (1883) 
171;  III  (lg87)  75.  —  Cbabouillet,  Bull, 
arch.  du  Com.  des  Trav.  1890  p.  324  f.  —  S. 
Rein  ach.  Pierres  gravdes  (1895)  p.  177.  — 
F.  P.  W  e  b  c  r  in  Nuraism.  Chron.  1897  p.  314  f. 

—  A.  Baudi  di  Vesme,  DI  alcune  moncte 
etc.  inUgl.  p.  Em,  Phil.  (1901)  p,  11  ff.  —  I  B. 
Supino  in  Riv.  d'Arte  IV  (1900)  155.  —  S. 
Ricci  in  Bollett.  lul.  Numism.  1H08  p.  39  i. 

—  G.  F.  H  ill  in  Burlington  Mag.  XVIII  (1911) 
257  f.  G.  F.  Hill. 

Cesbroa,  Achilte -Theodore,  französ. 
Maler,  geb.  in  Oran  (Algier),  Schuler  von 
L.  Bonnat,  stellt  seit  1871  im  Salon  d  art 
iran^.  aus.  Neben  seinen  zahlreichen  Blu- 
menttSdKn,  die  ihn  zimächst  bekannt  mach- 
ten und  von  denen  eins  ins  Mus^  d.  arts  de- 
coratifs  in  Paris,  2  in  das  Museum  in  An- 
gers u.  je  eins  in  die  Mus.  von  Arras,  Gray  u. 
Mülhausen  gekommen  sind,  seien  sein  Selbst- 
portr.  u.  das  Familienbildnis  unter  Rosen  (Sal. 
1911)  erwähnt.  C.  beschickte  1900  auch  die 
Exp.  deccnnale  d.  Pariser  Salons  und  war  aui 
der  Raffaetli-Ausst.  bei  Miethke,  Wien  1904 
vertreten.  Verschiedene  »einer  Werke  wurden 
vom  Staat  angdkaaft;  eine  Kolldetivansat. 
fand  1894  im  Cercte  art.  et  lit.,  Parii,  statt. 

—  Das  in  Ricbe&seü  d'art.  Prov.  Mon.  relig. 
IV,  162  „Elie  Cesbro»'  beaeichnete  Bischofs- 
portrat im  Grand  Siminaire,  Angers«  ist  wohl 
aueb  von  C. 


Belliar-Anvf ay»  Diet  g^n.,  Siqtpl.  —  B. 
Mareen  La  Pdnt  fiaac  an  U.  a.  p.  321.  — 
ChCHL  d.  arta  18M  pw  M.  —  Uirenr.  Diet.  d. 
vcntea  ^MMt,  19M  II.  ^  Rieh,  d'act  Fmw^  Mon. 
dT.  m  3S8.  —  Salonkataloge.  B. 

Cesbron,  C,  Pariser  Maler,  stellte  1898 
(Coin  des  pauvres;  Abteikirche  von  Fecamp), 
18S0  (Klosteransicht)  und  1902  (Tischler- 
werkstatt im  rala.>it  Karls  V.  in  C^ranada) 
im  .Salon  d.  art.  fran«;.  imd  1903  einige  Kir- 
chenveduten im  Salon  d.  Soc.  nat.  aus.  Er 
war  1904  auf  der  Raffaelli-Ausstellung  bei 
Mietldce  in  Wien  vertreten.  C.  ist  woU  ein 
^nhn  A  Th.  Cesbron's. 

Cesbron,  Elie,  s.  Ceshro»,  Ach.-Th^od. 

CescUa,  Giovanni  Battista.  Holz« 
itchnitzer  in  Udine,  fShrte  1688  ein  ge- 
schnitztes, vergoldetes  und  bemaltes  Taber- 
nakel für  die  Confraternita  S.  Spirilo  aus. 

Joppi  u.  Bampo,  Contrib,  4*  alla  stor.  d. 
arte  n.  Friuli,  1894  p.  106.  B. 

Ceschiai,  Giovanni,  italien.  Maler,  geb. 
1588  in  Verona,  t  16^9.  ^var  Schüler  des  W. 
Turchi,  gen.  I'Orbetto,  in  der  RomaRua,  und 
wurde  ein  tüchtiser  Nachahmer  seines  Mei- 
sters. Er  ging  mit  demselben  nach  Rom,  wo 
er  sich  einen  guten  Ruf  verschaffte.  Seine 

Arbeiten  sind  in  der  Provinz  \'erona  sehr 
zahlreich;  genannt  seien:  SS.  Sebastiane  und 
Rocco  mit  Engeln  über  der  Kingangstür  von 
S.  Bemardino;  die  Madonna  in  der  Chiesa  del 
Paradtao;  9  Altarbilder  in  S.  M.  della  Vit- 
toria,  sämtlich  in  Verona;  die  Jungfrau  mit 
Heiligen  in  der  Kirche  zu  Calmasinu;  Ma- 
donna mit  Heiligen  in  S.  Vito  zu  Pazzon  und 
Madonna  dei  Rosario  in  S.  VisiUo  su  Brentin. 

Dal  Posa«,  Vfte  d.  nitt  «te.  rmmmd,  ITIS 
9.  IIS.  —  Lanecni,  Rier.  pltlor.  Verona  1T90 
II  -  F.  Zagata.  Cnnaea.  Vemna  »4» 

IE  SIT.  Da  Persicot  Descr.  di  Vcraoa.  1820 
XI  tri.  —  C  Barnaseoni.  Im.  pitL  veioncs^ 
18M  p.  aM.  —  Zannandrefa,  VIte  d.  pltt. 
•eult.  ardk  Vcroocsl,  1891  p.  268.  —  Simeoni, 
Vcmna  IM» p. Stt.  —  B c  1  ▼  i s Ii e r i,  Le  chicae 
di  Verona,  p.  M  «.  Verona  c  la  aoa  pnvlnda 
p.  97.  Bm  Tc«. 

C«8comea,  s.  Com«,  Pedro. 

CesenA,  s.  damit  verbünd.  Vornamen. 

Ceai,  Bartolome o,  bolognes.  Maler,  geb. 
zu  Bologna  am  16.  8.  IßSC,  f  ebenda  am  11.  7. 
1G29.  .\nfangs  Schüler,  dann  Lehrer  der 
Lateinschule  (Granimatica)  in  Bologna,  wandte 
er  sich  verhältnismäßig  spät  der  Kunst  zu 
tmd  wurde  Schüler  des  Giov.  Franc.  Bezzi, 
bei  dem  er  aber  nicht  vid  lemte.  Erbesachte 
dann  die  Akademie  Baldis,  verkehrte  mit 
vielen  zeitgenössischen  Künstlern  und  bildete 
sich  auch  an  den  Werken  Tibaldis.  —  Spätere 
Schriftsteller  haben  als  ersten  Lehrer  Qa 
,.Ant  Grammatiea",  was  ans  der  Grammatik* 
schule  %Talvasias  cnt  tanden  ist!  —  Zum 
erstenmal  hören  wir  von  seiner  künstler.  Tä- 
tigkeit 1691,  in  welchem  Jahre  eine  bereits 
von  ihm  vollendete  Geburt  Christi  und  ein 
hL  Domenicns  erwihnt  werden.  In  den  fd- 
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genden  Jahren  hnren  wir  dann  von  verschie- 
denen Porträts,  die  er  ausführte.  1591  ist  er 
in  Rom,  um  1594  in  der  Certosa  bei  Siena, 
HO  er  mit  der  Ausmalung  der  Kirche  be- 
adiUtigt  ist,  für  die  er  auch  noch  später 
Tafcigeniäldc  geliefert  hat.  1598  malte  er  in 
Imola  eine»  Triumplibogen  für  den  Einzug 
Papst  Clemens'  VIII.  Dorthin  lieferte  er 
l&i»  «in  Bild  des  hl.  Nikolaus.  1603  ver^ 
pflichtete  er  sich,  eine  Kapelle  im  Dom  von 
Imola  auszumalen  (Teile  der  Fresken  1S40  in 
der  Samml.  Gualandi).  1604  malte  er  meh- 
rere Bilder  für  Imola,  1605  eine  hl.  Lucia  für 
S.  Maria  <leHc  ^^uratclIc  zu  BültJKna,  in  den 
folgenden  Jahren  zahlreiche  Kirchenbildcr  für 
Bologna,  1619  einen  hl.  Nikolaus  Albergati  für 
Florenz,  1620  ein  Bild  für  die  Certosa  von 
Ferrart,  1686  wieder  eh  Bild  für  Imota  usf. 
A'i?  Her  Fülle  der  bei  Malvasia  u.  a.  a.  O. 
erwähnten  Werke  geht  hervor,  daE  C.  ein 
gesuchter  u.  auch  auswärts  bekannter  Künst- 
kr  wtr.  Sein  Anaefaen  in  Bologna  dokumen- 
tiert sich  in 'semer  Emenntmg  in  die  Bsti- 
kommission  von  S.  Petronio  u.  in  der  Rolle, 
die  er  in  der  (.itlde  spielte.  Vieles  von  seinen 
Werken  ist  zugrunde  gegangen,  wie  z.  B. 
(nach  Campori)  die  Bilder,  die  er  1604/6  in 
Modena  nnd  Sassnoto  malte.  In  der  Pinako- 
thek von  Forli  befindet  sich  ein  hl.  Hierony- 
mus von  ihm,  in  S.  Niccolo  zu  Maggiano 
(früher  Certosa,  bei  Siena)  sind  seine  Fresken 
im  Chor  (wohl  um  1594)  erhalten,  während 
die  1613  für  den  Hochaltar  gemalte  Assunta 
in  den  Dom  von  Siena  gelangt  ist.  In  der 
Kirche  der  Compagnia  di  S.  Giovanni  Evan- 
gelists  ■  Monistero  bei  Siena  ist  aaf  dem 
Ilauptaltar  ein  hl  Johannes  mit  dem  Engel 
von  ihm  zu  i>chcn.  Am  meisten  hat  sich  in 
Bok>gna  erhalten.  Von  den  noch  bekannten 
Werken  nennen  wir:  In  der  Pinakothek,  SS. 
Conccsiane  mit  ht.  Anna  (No  67)  und  die  M. 
Petrus,  Paulus  (No  58,  59);  Pal.  Favi,  Ge- 
sehicbten  aus  dem  Leben  des  Aeneas;  Cer- 
tosa» Kreuzigung  auf  dem  Hochaltar  nebst 
Gethsemane  und  Kreuzabnahme,  Fresken  im 
Chor,  die  Heil.  Stephan  und  LÄarentius  am 
Eingang  zur  Kapelle  Sancta  .Sanctorum,  ein 
hl.  Bruno  und  andere  Mönchüheilige  in  der 
ersten  Kapelle  des  rechten  Seitenschiflfs,  ver- 
schiedene Bildnisse  von  Kartäuserheiligen; 
S.  Domenico,  Anbetung  der  Könige  auf  dem 
Hochaltar,  Teile  einer  Folge  der  15  Rosen- 
kranzwunder; S.  Giacomo  Maggiore,  Ma- 
donna mit  hl.  Johannes  d.  T.,  Fransislras  und 
Benedikt;  S.  Giovanni  in  Monte,  Kruzifix  in 
der  2.  Kapelle  rechts;  S.  Maria  de  Bulgari. 
Fresken  aus  dem  Leben  Mariae,  Propheten, 
Sibyllen  etc.  nebst  den  diese  Fresken  um- 
gdienden  Stückarbeiten;  S.  Martino  Mag- 
giore, Kruzifixus  mit  hl.  Rartotomeus,  An- 
dreas und  sei.  Pietro  Tumä;  Miscricordia, 
AusgieBung  des  hl.  (jeistes;  S.  Procolo,  der 
hl.  Benedikt  in  Ekstase;  S.  Stefano,  Capp. 


Albergati,  dir  }]r't].  Stephan  und  Laurentius 
und  Gewölbcmalereien.  In  den  Uffizien  und 
im  Louvre  sollen  sich  Zeichnungen  von  C. 
befinden.  Cs  Stellung  in  der  Geschichte  der 
botognesischen  Kunst  ist  die  eines  Vorläufers 
der  Blütezeit  der  Carracci  und  Guido  Renis. 
Letzterer  hat  sich  in  seinem  Jugendwerk 
Stark  von  ihm  beeinflussen  lassen.  Tiariol 
war  Cs  Schüler.  Seinen  Stil  bezeichnet  schon 
Malvasia  als  liebenswürdig  und  einschmei- 
chelnd. 

Malvasia,  Fcisina  pittrice.  —  G.  7  a- 
notti,  Stor.  dcir  Accad.  Clctncntina  di  Bol.. 
1739  Ii  4Ü9.  —  L,  I.anii,  Stor.  pitt.  dcila 
Italia,  5.  Aufl.  1S:U  V  —  (Gualandi), 
Mem.  orig.  ital.  risg.  le  belli.'  arti,  BoloRna  1840— 
41  I  III;  II  14  ff.  —  G.  Campori,  Gli  art. 
etc.  ncRli  stati  est.,  Modcna  1855  p,  15Ü,  172.  — 
Borghcsi  c  Bianchi,  Nuovi  Doc.  per  la 
stor.  dcir  Arte  S«n.  Siena  läil8  p.  854  f.  — 
Malaguzri  Valeri,  L'Archit.  a  Bologna 
ncl  Kinase.,  1899  p.  215.  —  (Malvasia),  Pitt, 
etc.  di  Bologna,  Ausg.  v.  ITS'j  passim.  —  Ma- 
sini, Bologna  pcrlustr..  Iöü6.  —  C.  Ricci, 
Guida  di  Bologna.  —  Calzini  e  Mazza- 
tinti,  Guida  di  Forli,  IH'Xi  p.  7T>.  —  M  arche- 
sei Ii,  Pitt,  delk  chiese  di  Rimini  1754  p.  17, 
22.  —  F.  Brogi,  invcnt  gen  etc.  deila  prov. 
di  Siena,  1897  p.  197.  21«,.  —  Romagnoll, 
Ccnni  stor.-art  di  Siena,  isiü  p.  9,  84;  Guida 
per  la  cittä  di  Siena,  1801  p.  l'JO.  —  Kat.  der 
Pinakothek  in  Bologna  von  1829  u.  1H07.  -- 
Paris,  Louvre,  Kotice  des  desatns  1866  (Reiset). 
—  Arte  c  Storia,  läü3  p.  tiö.  Z.  v,  M. 

Cesi,  s.  auch  Cesio. 

CesiUes,  Juan,  katalan.  Maler  in  Barce- 
lona. Am  16.  8.  1882  übernahm  er  für  die 
Kirche  S.  Pedro  in  Reus  einen  Altar  mit 
der  Geschichte  der  zwölf  Apostel  auszuführen; 
ders^e  wurde  erat  16S7  von  Perris  de  Au- 
striach  durch  einen  neuen  ersetzt. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  31 5.       M.  v.  B. 

Cesio  (Ce.si),  Carlo,  röm.  M.il  i  u  Kup- 
ferstecher, geb.  17.  4.  162Ö  in  Antrodoco  bei 
Rieti  am  Fu8e  des  Grsn  SaSM  d'Italia,  f  6. 1. 
1096  in  Rieti.  Er  kam  bald  nacli  Rom  und 
wurde  Schüler  des  Pietro  da  Cortona,  an 
dessen  künstlerische  Art  er  sich  für  immer 
ganz  eng  anschlofi.  Im  Jahre  lff75  war  er 
Principe  der  Aocadcmia  di  San  Lnca  und 
blieb  bis  kurz  vor  seinem  Lebcn.sende  in  Rom. 
Von  seinen  Werken  der  Malerei  ist  zunächst 
das  groBe  Urteil  Salomonis  i  ti  -nnen,  das 
er  1656—67  für  die  Galleria  des  Quirinals- 
palastes  (heute  in  der  Sala  degli  Ambasda« 
dori)  malte,  ferner  Hildcr  in  den  römischen 
Kirchen  S.  Maria  Maggiore  (Capp.  Cesi,  Ver- 
lobung der  hl.  Katharina),  S.  Maria  della 
Pace  (Capp.  Cesi,  Maria  imd  Anna),  Chiesa 
della  Propaganda.  Chiesa  del  Sudario,  S.  Dio- 
nigi  Areopagita  u.  S.  Maria  della  Visitazione, 
sowie  ein  Bild  im  Prado-Mus.  in  Madrid. 
Snc  grofle  Bedeutung  hat  er  als  Stedier,  als 
welcher  er  seine  T.ätigkeit  vor  allem  der  Re- 
produktion der  großen  Freskenzykicn  seines 
Lehrers  und  anderer  Heister  seiner  und  der 
vorhergegangenen  Zeit  widmete.  Zu  nennen 
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aiod  hier  iolgende  Stkhwerke:  Galeri« 
iwl  Pahozo  Ftmcae  in  Roma  .  . .  dipinta  da 

Annibale  Caracci"  (in  44  RIatt),  „La  Galeria 
dipinta  ncl  palazzu  dcl  prirKi]>c  I'^ufiliu  da 
Pietro  Berrettini  da  Cortona  etc."  (Geschidite 
de»  Aaeaa»  in  16  Bi.),  ,^a  Cupoto  de]  cav. 
LmfraiKO  dipinta  in  Roma  nella  dtiesa  di  S. 
Andrea  della  Valle"  (Himmelfahrt  Mariac, 
in  8  BI.),  die  Gemälde  ilor  Cappella  Biiuii- 
giovanni  in  S.  Agostino  von  Lanfranco  (in 
9  BI.),  „Angioli  dipinti  al  frcsco  da  Guido 
Reni  nella  loggia  contiirua  al  Giardino  del 
Va]a/.7.o  dcl  Duca  Mazariiui  ncl  Monte 
Quirinale"  (heute  Palazzo  Kospigliosi,  in 
11  BI.),  femer  die  nttr  von  Miliria  und  Gori- 
Gandellini  erwähnten  virr  Kiippclpcndcntif«; 
Domenichinos  in  S.  Carlo  m  Cataiari  und 
endlich  eine  Künstleranatomie  (mit  Vurwort, 
18  Blätter,  MCognizione  de  Muacoli  dei  Corpo 
unnuio  per  uao  del  disegno".  Roma  (1687?), 
auch  1706,  1759,  1180  in  Nürnberg  dcutsrli 
herausgegeben) ;  von  Emzclblättern  euie  Jva- 
nanäerin  nach  Annib.  Carracci  und  der  hei- 
lige Andreas  in  S.  Andrea  della  Valle 
von  Reni ;  nach  eigenen  Entwürfen  eine  ovale 
Madonna  mit  dem  Jesu--  rmd  Johannes- 
knaben, zwei  Titelblätter  tuid  das  Porträt 
eines  Colonna.  Seine  Stichelfühmnir  i>t  sehr 
fest  und  enerpi«ch,  etwas  trocken  und  hart ; 
es  handelt  sich  ihm  uici::t  nur  um  die  Er- 
fassung der  plastischen  Form;  Licfa^Hrobleme 
läßt  er  stets  unberücksichtigt 

Paicoli.  Vite  de'  Pitt.  ete.  .  II  (Roma 
173«)  1«8  ff.  —  Malvaaia.  Fclalna  pittr.,  cd. 
Bolocna  1841 1 101.  ~  Titl,  Stad.  di  »itt  cle.  « 
ed.  1«74  p.  326,  SH,  4M;  ed.  1686  p.  87,  SM, 
860.  277,  279.  313,  38S;  ed.  1763  p.  38,  S6S,  888, 
807.  30B,  344.  415.  —  Mariettc,  Abeced.  im 
Areb.  d«  l'An  Ptaac-,  II  346.  —  Gor  i- Gas - 
dclllni.  N«t  degl'  Inlag].,  I  (Siena  1771) 
S»  ff.  —  Helneefcen,  Dict.  IV  (1700)  ii.  — 
Bartseh,  P.-Gr. XXI 103  «,  —  N agier.  Kst- 
Icrlcjc  II  480.  —  N agle r,  Monogr.  I.  —  Iii 
alriai,  MeaMirte  .  .  .  della  Ren.  Aeead.  di  S. 
Lnea  (Rima  1888)  13S.  —  Tieexsi,  Dia.  L  — 
Cb.  Le  Blane,  NauKl  I  684.  —  Helter- 
Andresen,  Hindb.  für  Kpfentair  I  (1870) 
SSL  -—  Reiset,  Kot.  d.  Dessins  .  .  au  Louvre, 
I  (16C6)  p.  LX.  —  Madras o,  Musco  del  Prado 
(Madrid  1885).  37.  —  Wickhof  f.  Ital.  Hand- 
«eiclm.  der  Albertina  im  .Jahrb.  d.  Katssamml.  d. 
Allerh.  KaiscTb."  XIII  p.  CCL.  —  Angel  i. 
Cbieae  di  Roma,  133.  323.  3d4.  413,  SStS,  577. 
—  Oisola  im  Arch.  della  R.  Soc.  Roniana 
di  Stör,  patria,  XXXI.  1908.  Heft  1—2  (im  Son- 
derabdruck p.  ii  ff  ).  Oskar  Pollak. 

Ceaio,  Frospero,  Maler,  16ö3  Mitglied 
d.  Accad.  di  S.  Luca  in  Rom. 

Mltsirini,  Acc.  di  S.  Luca  p.  464.  B. 

CeaOlivereB,  Juan,  Maler  in  Barcelona  um 
1363. 

V  i  n  a  z  a.  Aide.  I  38.  M.  v.  B. 

Oes  OUres,  N  i  c  o  I  &  s,  Maler  in  Barcelona, 
der  sich  1447  von  seiner  Frau  scheiden  ließ. 
Vielleicht  der  Vater  des  Malers  Francisco  So- 
libcs. 

Sanpcrc  y  Miquel,  Cuatroc.  Cat.  I  288. 


C^spedes,  Domingo  de.  Konstachloaaer 
in  Toledo,  der  1S88  daa  (^tter  der  C^lla 

de  los  Reyes  nurv'üS  in  der  Kathedrale  aus- 
iuhrte;  V^il  wurde  ihm  auch  das  für  den 
(Thor  übertragen,  das  er  mit  Hilfe  seines 
Schwiegeraofans  Fernando  Bravo  bis  1548  be- 
endet hatte,  es  gehört  za  den  köstlichsten 
Werken  span.  Renaissance.  1.Ö59  arbeitete  er 
noch  das  Gittertor  des  Sagrario.  Kr  hat  sich 
finanziell  bei  diesen  Unternehmungen  rui- 
niert, denn  als  er  1564  oder  15tlö  gestorben 
war,  kam  seine  verschuldet  zurückgebliebene 
Witwe  um  Unterstützung  ein. 

Cean  Berraudez,  Dicc.  I  316.  —  Marti 
r  U  o  n  s  Estud.  bist,  artist.  467—71.  —  Z  a  r  c  o 
dcl  Valle.  Doonaenios  ioed.  para  la  Uat.  da 
Espw  55  (1870)  p.  846-68.  lt.  9.  B. 

C^spedes,  Pablo  de  (in  Kom  Paolo  Ci- 
daste  genannt),  spanischer  Maler  und  Ge- 
lehrter, geb.  in  Cordoba  1668.  f  ebenda  am 
26.  7.  1008.  Er  entstammte  einer  vor- 
nehmen r'auülie  und  crfiielt  eine  gelehrte  Er- 
ziehung, die  er  seit  1556  in  Alcalä  de  He- 
nares  fortsetzte.  Zur  Vollendung  seiner  künst- 
lerischen AusbildnnR  begab  er  sich  1666  nach 
Rom,  wo  er  sieben  Jahre  lantr  in  enger  Ver- 
bindung mit  Cesar  de  Arba^ia  lebte  u.  Stu- 
dienreisen nach  Neapel  und  Florenz  machte. 
San  sweiler  Aufenthalt  in  Rom,  als  Freund 
des  von  der  Inquisition  verfolgten  Erzbischofs 
von  Toledo,  Rartolome  de  Carratiza,  brachte 
ihn  in  künstlerische  Berührung  mit  Federigo 
Zuccaro,  dem  er  bei  seinen  Fresken  in  Tri- 
nitä  <li'  Mdtiti  und  .S.  Maria  .Xracoeli  zur 
Hand  ging.  Das  von  Titi  (Descr.  p.  Wl)  als 
Werk  des  C.  in  S.  Maria  Aracocli  erwähnte 
Puttenfresko  über  dem  Grabmal  des  Mar- 
chese  dt  Salus»  tat  Sbertüncfit  worden,  wih-' 
rend  die  Fresken  in  S.  Trinitä  dei  Monti  (s. 
Roma  antica  e  muderna  17ä9  II  470;  1745  I 
451)  in  der  6.  Kap.  rechts  (Geburt  (Thristi, 
Anbetung  der  8  Köntge  u.  Beschneidung)  gut 
erhatten  sind.  Sie  sind  lebhaft  in  der  Farbe 
und  Komposition  und  erinnern  an  raffaelisiclic 
Vorbilder.  Die  in  der  Darstellung  der  Ge- 
burt Christi  links  kniende  Fit^ur  in  schwarzem 
Gewände  gilt  als  Porträt  des  C.  (Mittetl.  v. 
Dr.  Fr.  Noack).  —  Am  7,  9.  1577  erhielt  er 
eine  I'friinde  an  der  Kathedrale  von  Cor- 
doba,  die  er  in  dem  gleichen  Jahr  antrat,  um 
den  Rest  seines  Lebern»  äbgesdien  von  cin^ett 
Reisen  nach  Sevilla  (zuletzt  1603)  und  einer 
nachmaligen  Romreise  im  Auftrag  des  Dom- 
kapitels (lb8R—W85).  in  seiner  Vaterstadt  zu- 
zubringen. Im  Gewölbe  des  Kapttelsaales  der 
Kathedrale  in  Sevilla  malte  er  (wahrschein- 
lich zw.  1585  u.  1587)  Fresken  mit  allegor. 
Darstellungen,  die  später  Murillo  retui>chierte. 
AiiBerdem  hat  er  für  die  Kathedr.  in  Cördoba 
n.  a.  Kirchen  dieser  Stadt  gemalt,  auch  meh- 
rere Schüler  gebildet,  zu  denen  Juan  Luis  Zam- 
brano,  Antonio  Mohedano,  Antonio  de  Con- 
treras,  Cristobal  Vela  u.  a.  gehören.  nSetoe 
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Malereien  zeigen  den  Romanismus  besonders 
von  Seiten  seiner  Gesuchtheit  und  Langweilig- 
keit. Er  hat  nach  tiefen  Studien  nichtssagende 
Gebärden  und  Gesichter  von  öder  Allgemein- 
heit kunstvoll  zusammengestellt,  während  er 
der  Nntiir  gewissenhaft  aus  dem  Wege  ging." 
Seine  Hauptwerke  sind  in  der  Katbedrelc  von 
C6rd6lMi;  ein  hl.  AbendnaM  (eine  Variante 
davon  im  Museum  in  Sevilla),  mit  reizvollen 
Fredeüenbildchen:  Elias-Abraham  und  Mcl- 
chisedek-Simsc« ;  ferner  Christi  Abschied;  in 
der  Akademie  von  S.  Fernando  in  Madrid 
eine  Rinundfabrt  Chrrati.  Ati  Schriftstener 
verfaßte  er  ein  LehrKcdicht  über  die  ^Talcrei 
„das  beste  didaktische  Gedicht  in  spanischer 
Sprache",  soweit  erhalten,  findet  es  sich  hei 
Pachcco  (der  mit  C.  sehr  befreundet  war  und 
uns  auch  eine  Porträtzeichnunp  ( "  s  hrnter- 
lassen  hat)  ahRedrnrkt,  ferner  l'ntcrsnchunRcn 
Über  den  Tempel  Salomoos,  über  die  Säulcn- 
ordimngen,  über  Penpckttre,  über  die  Kathe- 
drale v  n  Cördoba  u.  a. 

Pacheco,  Arte  de  la  pintura,  Madr,  !8ftß, 
paaaim.  —  PalotniDo  y  V'clasco,  Mus.  pict. 
II  406.  —  Cean  Be  r  m  u  d  e  r.  Dicc.  1  .'il6 — 2j  ; 
V  267—352.  —  R  ,-1  m  i  r  c  X,  Artist.  Cordoh.  116— 
123  u.  im  Rol.  cspan.  de  exciirs.  XI  (1903)  p. 
204  f.,  2.12  f.  —  T  u  h  i  n  o,  Palilo  de  Ccspedca, 
Madr.  IRüH,  -JOC  SS.  4».  —  J  u  s  t  i,  Velawiucz  I 
49  flF.  —  As  e  n  8  i  o.  El  Arte  cn  E.sp.  VI  222  fT. 
—  Llaguno  y  Amirola,  Nottc.  III  S»&— 07. 

Ceaaani,  Alessandro,  ital.  Architekt  um 
1060,  von  ihm  die  Kapelle  de'  Rossi  in  S. 
Maria  d.  Miraooli  zu  Kom. 

Titi.  Descr.  T7f>:?  p.  :?f!f,.  —  Z  a  n  i,  Enc.  VI. 

Ceuart,  de,  franzos.  Architekt,  „ingenieur 
en  chef  de  la  giniralit^  de  Rouen",  1756—^ 
in  Rouen  titig»  neben  vcrach.  Nuubauten 
gdit  die  Zeichnung  d.  Porte  MartainvUle  auf 
ihn  zurück. 

Bauchal,  Dict.  d.  archit.  fran?.  1887.  B. 
Ceasiei,  Blumenmaler,  an   der  Porzellan- 
manuiaktur  in  Sivres  1756—1758. 
LecbcTalller-CheTignard,    Manitf.  nat 

de  Sevres,  1908  II  129. 

Cessoa,  V  i  c  t  o  r  -  F,  t  i  c  n  n  c,  französ.  Ma- 
ler, geb.  25.  3.  1835  zu  Coincy-l'Abbaye 
(Aisoc),  t  ebcndort,  Sdiüler  von 

Amaury-Dnval,  begleitete  dtesen  nach  Egyp- 
ten und  Syrien  und  half  ihm  bei  der  Aus- 
führung von  Wandmalereien  wie  z.  B.  in  der 
Pfarrkirche  von  S.  Germain-en-Laye  u.  im 
ScUoB  Liniires  (Vend^).  C  «teilte  aeit  1684 
Landschaften  (aas  den  Pyrenäen,  der  Bre- 
tagne usw.)  und  Porträt.s  im  Salon  aus  und 
half  auch  Puvis  de  Chavannes  bei  seinen 
grSBeren  Arbeiten.  Das  Mus.  in  Cliäteau- 
Thieny  besitzt  von  ihm  Frilcuse"  (f. 
Kat  V.  1900  p.  22  u.  Suppl.  1905  p  0). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  Suppl.  — 
Nckr.  in  Bull,  de  l  art  anc.  et  mod.  1902  p.  203 
u.  Chn  i;    d   arts  19Ü2  p.  194.  B. 

Ceaay,  Martial,  Bildhauer,  geb.  in  Bor- 
dewB  um  1188,  f  ^  1184«  Akademiker 
seit  1770,  war  Professor  an  der  £cole  aca* 


dcmlque  und  .stellte  im  Salon  von  Bordeaux 
von  1771  bis  gegen  1787  aus.  Von  «einen 
zahlreichen  historischen,  allegorischen  und 
PorträtskuJptiircn  und  Terrakotten,  die  man 
bei  Lamt  tmd  Marionncau  aut^czahlt  findet, 
scheint  nichts  erhalten  zu  sein.  Erwähnt 
seien:  Montaigne-Büste  1774,  Heil.  Hierony- 
raus,  nrspr.  in  Bordeaux  aufgestellt,  Hotz- 
statue  Christi  1787  und  Madonna,  Modell 
um  1787  für  die  Stadt  Poiticrs  ausgeführt. 
Hr  hat  um  1771—72  für  das  Rathaas  in 
Bordeaux  gearbeitet. 

LanL  Dict.  d.  scah»k  a»  18.  a.  I  1*10  (oiit 
«dter.  BtUiofr.).  —  Marlenncan,  Les  Sar- 
ion« Bordehii«  au  18.  «.  paaa.,  p.  SOS  L  (Bio^r.). 

Cestari,  Giuseppe,  s.  in  folg.  Artikel. 

Cestaio^  G  i  a  c  o  m  o,  italien.  Maler  der  2, 
Hälfte  des  18.  Jahrb.,  arbeitete  in  Neapel. 
Von  seinen  noch  an  Ort  und  Stelle  erhaltenen 
Malereien  seien  genannt;  die  Frcskcndcko- 
ration  eines  Zimmers  im  Pal.  Reale,  die  Fi- 
guren d.  hL  Katharina  von  Sieoa  u.  d.  Camil- 
las an  den  Winden  der  Capp^  Berio  in  S. 
Giorgio  dei  Genovesi,  ein  Bild  mit  den  Hl. 
Augustinus  und  Munica  in  S.  Bernardo  e 
Margherita,  ein  ovales  Gemälde  mit  dem 
Titeibeiligen  in  der  Sagrestia  del  Tesoro  in 
S.  Genna ro,  in  S.  Filippo  e  Giaoomo  in  den 
Kuppelzwickeln  die  4  Evangelisten,  letztere 
sign.  u.  1757  dat.,  ferner  Gemälde  an  den 
Wänden  des  Presbyteriums  und  Fresken  an 
der  Wölbung  des  Schiffes  derselben  Kirche 
mit  Stenen  aus  dem  Leben  der  Titelheiligen, 
1759  datiert.  C.  hat  auch  in  der  Kir  lic  zu 
ßagnoli  Irpino  (Avellino)  Fresken  gemalt.  — 
Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  von  Alizeri 
(Not.  d.  prof,  d.  dis,  in  LiKuria  II  18G5  p.  m5) 
erwähnten  Neapier  Maler  Giuseppe  Cestari, 
den  A.  einen  Anh.'inner  des  Abb.  .Solimena 
nennt  u.  von  dem  er  in  genuesischem  Privat- 
besitz („agii  Scotopi")  ehi  Bild  gesehen  hat. 

SUismondo,  Descr.  «  NapoU.  ITW,  I  >8j 

n  47,  84,  n22,  356,  360;  IH  82.  —  Arte  e  Sloria 

iso^  p  -r--,  G.  Ctd. 

Ceatellmo,  s.  Conttui  trsi,  Antonio. 

Cestelio,  G  i  n o  da,  Bildhauer  in  Fkirena, 
arbeitete  1542—1544  für  die  Herzogin  von 
Toskana  an  einer  „cassa  di  marmo",  die  die 
Herzogin  von  Tribolo  Rekauft  hatte. 

Zibaldooe  di  not,  cur.  etc.  (Floreni)  1888 
I  136. 

Cesora,  P  O  m  p  e  o,  gen.  Pompco  delV  Aquila 
od.  Aquilamo,  Maler  u.  Holzbiklhaner,  geb.  in 
Aquila,  f  in  hohem  Alter  1571  in  Rom,  kam 
schon  früh  nach  Rom,  wo  er  angeblich  Schü- 
ler RafTaels  wurde,  jedenfalls  schloß  er  sich 
dessen  Richtung  an.  Als  seine  Werke  werden 
eine  Grablegung  ni  S.  Spirilo  di  Sasaia  in 
Rom,  in  Aquila  das  Wunder  des  hl.  .\ntonius 
in  der  Kapelle  dieses  Heiligen  in  S.  Bernar- 
dino.  Auferstehung  Christi  mit  den  Aposteln 
in  S.  Pietro  di  Coppito.  Kreuzigung  in  S. 
Apotioaia,  Kreuabnähoie  in  S.  Amlcp,  Kren- 
dgong  (dnreh  d.  Magiatnt  von  Aquiht  hcftattl 
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u.  nach  Spanien  geschickt),  Holzstatue  des 
S.  Pictro  Celestino  (1600  in  Rom  noch  vor- 
handen) u.  a.  genannt.  C.  arbeitete  ir)()'J  an 
den  Dekorationca  iür  den  Einzug  Margaretes 
von  Österreich  in  Aqiitia  and  hielt  in  dieser 
Stadt  bis  kttrz  vor  seinem  To<\  eine  besuchte 
Schute.  Die  von  Gori  und  Gandellini  ihm 
zugeschriebenen  Stiche  sind  nur  nach  seinen 
Zeichnungen  von  Orazio  de  Santis  aiugeführt 
-worden.  C.  httte  gtoBen  Ruf  «1s  Zeichner  n. 
hat  für  de  S.mtis  eine  pnn7c  Anzahl  von 
Kupferättchvor lagen  geliefert,  so  Drachen- 
kampf des  hl.  Georg.  Halbfigurea  der  Heil. 
Peter»  Paul,  Rochu«  n.  Seboatian  n.  a.  San- 
tis^  Sttdie  sind  1808—1877  dat»  C.  sott  auch 
ein  Werk  über  die  Zeichnung  verfaßt  halicn. 

B  i  n  d  i,  Art.  Abrujsxe«!  1883.  —  Ii  a  r  t  s  c  h, 
P.-Gr.  XVir  r..  —  Gori-Gan.iellini,  Not. 
istor.  d.  inUsl.  I  HUS  III  ö6 ;  Not.  istor.  18(19 
V  191.  —  M  a  r  i  e  1 1  e,  Abeced.  —  K  i  1  a  n  - 
gieri  di  Satriano,  Ind.  d.  artcf.  1.  — 

De  D  o  ni  i  n  i  c  i,  Vitt  d.  pin.  etc.  nap.  1742  II 
165.  —  n  o  n  a  {  e  d  e,  Guidä  «l'AquiU.  —  Boll.  d. 
Suc.  di  Stor.  patr.  A.  L.  Anttnori  n.  Abruzxi 
XVIII  (lt»(>6)  113—134.  —  Schulz,  Kst  in 
L'nterital.  II  75.  —  PoHorama  pitt.  1^44 — 45 
p.  318,  — •  Jahrb.  d.  Kstsamml,  d.  AUerh.  Kaiscrh. 
Wien  XIII  2.  Tcü  Rck  B. 

Cetina,  Bcrnardo  Juan,  Goldschmied 
in  Valencia.   Er  begann  1470  mit  Jayme 

Castclnou  ii.  Nadal  Irro  den  silbernen  Hoch- 
altar der  Katliedrale,  den  er  1505  allein  be- 
ende zu  haben  scheint.  1474  fertigte  er  im 
Auftrage  der  Da.  Beatriz  Cornell  y  Proxida 
ein  silbernes  RäuchergefäB  für  die  Karthause 
Porta  Cocli.  Auch  das  große  .Silherkreuz  der 
Kathedrale,  1548  beendet,  wird  ihm  nach  der 
Angabe  Timoncdas  lugesdirkbeA. 

Cean  Beroittd««,  Dke.  I  S85.  —  Alea- 
b  a  1 1.  Artitt  Valene.  iS».  M.  v.  B. 

Getto,  /\  n  d  r  e  a,  Münznu  ister  in  Wien 
1661—65;  ein  15  Kreuzerstück  von  1663  und 
ein  Wiener  Salvatortaler  mit  der  Stadt- 
ansicht it.  dem  Brustbild  den  Erlöaera  tragen 
sein  Mtmügramm. 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Med.  I,  —  D  o  m  a  n  i  g. 
Die  deutsche  Med.  1907  p.  90,  150  (Abb.).  — 
Mitd«n  d.  k.  k.  Cetttr^Comm.  N.  F.  IV  LXXI. 

B. 

Getto,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler,  wohl  italien. 
Abstammung»  besaA  1672  in  Wien  ein  Haus, 
in  uretehem  auch  der  Rapfersteeher  F.  van 

der  Stccn  wohnte;  1GS9  erhielt  er  voni 
Kammeramt  Bezahlung  für  ein  für  die  innere 
Katstube  bestimmtes  Bttd  mit  der  Ansicht  der 
Stadt  Wien. 

Mittig  d.  k.  k.  Centr.-CoiBn.  N.  P.  n  p.  XXIV. 
—  Oiid  Holland  1905  p.  116,  117.  B. 

Cetto,  Johann  Baptist,  f  am  18.  11. 
1738,  lind  sein  Suhn  Nikolas  Enfielhert,  t  am 
14.  3.  1746,  arbeiteten  als  Wachsbossierer  in 
Titmotting  (Bayern). 

Kstdenlcm.  Bayerns  I  26C7.  B. 

Cetula  d  i  F  i  e  r  o  da  C  a  m  p  i  o  n  c,  ur- 
kundlich bekannt  als  ein  in  Venedig  1416 
tätiger  tagliapietra,  der,  wie  so  viele  seiner 


Berufsgenoasen,  ans  dem  oberitalienischen 
Seengebtet  stammt  Aach  sein  Vater,  magister 
Petrus  da  Campioiie,  in  Venedig  titig  ge- 
wesen. 

P  a  o  I  e  1 1 1,  L'aidrft  e  aedt  .  .   n  Vcnezia, 
18»3     117.  Sxoantntki. 
Cmidai;  Jean  F  ran  toi  s.  Maler  in  Tonr> 

nai.  in  einer  Urk.  vom  12.  6.  1683  erwähnt. 

De  la  Crange  u.  Cloquet,  Ktudes  s.  l'art 
s  Toumai  1889  II  223. 

Gcnili,  D  o  m  c  n  i  c  o,  s.  Cevoii. 

Cenlemana,  Christian,  fläm.  (Kunst  ?)> 
nia'ier,  der  K^n  'l':'  als  I.ehrjunge.  1652,'53  als 
Meister  in  der  Antwerpener  Lukasgildc  ein- 
getragen wurde,  zwischen  1654  und  1670  meh- 
rere Schüler  hatte  und  1684/06  als  verstorben 
erwihnt  wird. 

Rotnhout.s-Lcrius.  Ligger en  1 1. 

Cenlemans,  Peter,  fläm.  Maler,  tätig  in 
Merlieln,  wo  er  sich  ISSf)  vermählte,  1613  De- 
kan u.  1619  Rechnungsführer  der  Lukasgilde 
war.  Er  erhielt  1886  f&r  eine  Anferstehnng 
Christi  in  Notre-Dame  au  dcld  de  la  Dyle  und 
15ÜG  für  ein  Bild  mit  den  fünf  Festheiligen 
in  St.  Jean  Zahlung.  1068  malte  er  für  den 
Einzug  des  Erzheraog^aares  4  Bilder.  In 
der  Kirche  sn  Boom  befand  sich  ein  1616  dat. 
und  signiertes  Bild  C.s,  darstellend  die  Ma- 
donna mit  schutzflehenden  Krüppeln. 

.\'  e  c  f  f  s,  Hist  de  la  peint,  etc.  a  Malines 
I  28.  309.  310.  479,  505.  Z.  v.  M. 

Gealemana,  Peter,  fläm.  Bildhauer,  der 
1677/7f?  als  LehrjunKe,  1GS8/S9  als  Meister  in 
der  .Xntwerpcncr  Lukasgildc  eingetragen 
wurde. 

Rombouts-Lerius,  LiRgcren  II  461, 
532,  537.  Z.  V.  M. 

CenJea,  Cornelisvan,  s.  Jatuuns,  Corn. 
Oedlan,  Jacob  Tan,  geb.  hl  Amsterdam, 

kaufte  dort  8.  8.  1707  das  Bürgerredit  und 

war  Maler. 

Aemstds  Oudhcid  V  G9.  E.  W.  Moft. 

Ccnlan,  Jan  Jansz.  van,  Maler  in  Am- 
sterdam, heiratete,  wohnend  in  der  Looier- 

straat.  Hl.  12.  (1.  Aufgebot)  Annatje 

Roelof<;d.r.,  Witwe  van  Pietcr  Pardon. 

Oud-Holland  III  75.  E.  W.  Mots. 

Cctilen,  J  o  h  a  ti  n  e  s  van,  holländ.  Kunst- 
uhrmacher, tätig  im  Haag  in  der  8.  Hälfte 
des  17.  Tahrh.  Britton  kennt  von  ihm  eine 
bez.  .Standuhr  und  eine  Taschenuhr.  Eine 
dritte  l'hr  war  auf  der  Ausstellung  der  Kunst- 
geschichtlichca  Gesellschaft  in  Berlin  1800 
ausgestellt  (Naduhnnng  lapanncher  Lade- 
arbeit). Er  scheint  in  seinen  Uhrwerken  den 
Kunstruktiuncn  des  Mathematikers  Christian 
Huygens  gefolgt  zu  sein. 

Ein  jüngerer  Uhrmacher  gleichen  Namens 
arbeitete  um  1750  Im  Haag. 

B  r  i  1 1  o  n,  Old  Qoeks  etc.,  London  1404, 
p.  921,  306,  709.  —  Kstchron.,  N.  F.  I  (1889190) 
i']'^  Z.  V.  M, 

Cüultn,  s-  auch  Keulen. 

Ceurius,  s.  Kcur. 

CaiMb  Anceletde,  s.  Ancelet. 
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Ceuter,  s.  Cotter. 

Gera,  Filippo.  Priester  u.  Kupferstecher 
des  16.  Jahrh.  ni  Mantua,  den  Carlo  d*Arco 

(s  u.)  als  Filippo  dei  Cevola,  Kupferstech.  u. 
Scrvitcnmönch,  anführt.  Vielleicht  Verwechs- 
lung mit  folgendem. 

C  o  d  d  ^,  Mem.  biograf,  Itanlov«  1837.  — 
C.  d  '  A  r  c  o,  Cinqne  «at.  Inch.  Mant  dd  acc. 
16.,  1840  p.  «1. 

Cera,  Giovanni  Carlo,  Mantuaner 
Scrvitcnmönch  tj.  Ktipferstocltcr,  2.  Hälfte  d. 
18.  Jahrh.,  stach  nach  d.  Zeichnung  d.  A.  Co- 
lond»  die  nVersine  Addolorafa"  des  J.  Boar- 
denans. 

Campori,  Art.  n.  stati  Estrnsi.  1855  p.  DO. 

CntÄmt  Juan,  M.-ilcr  in  Sevilla  um  1S14. 

Gest  OSO.  Artif.  StvUI.  III  296.       M.  v.  B. 

Ceraaco,  Giovanni  B  a  1 1 1  s  t  a,  Büd- 
Iiaucr,  Schüler  G.  B.  Garaventa's  u.  der  Acca- 
demia  Ligustica  zu  Genua,  die  ihn  1841  zum 
aceaderaico  di  nierito  ernannte,  ebenda  190S 
noch  am  Lehen.  Unter  seinen  früliesten  Ar- 
beiten wird  eii)€  Pietä-Gruppe  genannt,  die  er 
für  eine  Kirche  zu  Novi  (bei  Alessandria) 
in  Holz  schnitzte.  Femer  meiBeltc  er  für  die 
Villa  Palhivtcüii  za  Pegli  (bei  Genua)  eine 
Reihe  dekorativer  Marmorstatuen  (Abun- 
dantia  u.  Laetitia  am  Triumphbogen  u.  Tri- 
tcnengruppe  am  Dianatempel  des  Schloß- 
parkes), für  den  Palazzo  Carignano  zu  Turin 
1867  ein  Standbild  des  Königs  Carlo  Alberto 
von  .Savoyen,  iiir  da.s  von  Micli.  Canziu  ent- 
worfene Kolumbus-Denkmal  zu  Genua  (voll- 
endet 1862)  das  Sockelrelief  „Kolumbus  vor 
Ferdinand  und  Isabctia",  für  das  Pantheon 
zu  I,inia  (Perij)  ein  RcvQlutiQn.sdenkmal,  end- 
lich zahlreiche  ( irahdenkmäler  für  die  Monu- 
mcatalfriedhüfe  zu  Turin  und  zu  Staglienu 
bei  Genua  (für  letzt.  Camposanto  namentlich 
die  Grabmäler  March.  Cambiaso,  Ciov.  Chia- 
rella,  Erm,  Danovaro,  Bart.  Parodi  etc.). 

Deutsches  Kunstblatt  1844  p.  14S.  —  Rivista 
Contemp.  1855—56  V  366  (bis).  —  Rivista  di 
Firenze  1857  I  226,  391;  1858  III  231  ff.;  1859 
V  150  f.  —  La  Patria  1890  II  36;  1892  VI  48  f.. 
54  f.,  64  f..  67  ff..  126  ff.  —  Natura  ed  Arte 
190^-7  XXXJ  753—755  (mit  Abb.).  —  Ali- 
z  e  r  i,  Not.  dri  Prof.  d.  Dis.  in  Liguria  d.  Fond, 
d.  Accad.  (Genua  1864—66)  I  232;  III  329—332, 
$43,  3S9  (.  • 

Cevola,  Filippo  dei,  s.  Cifa,  Fil. 

Cevola,  Francesco,  Maler  in  Venedig ; 
man  weiß  von  ihm  nur,  daß  er  1541  (jttarlett* 
to's  großes  Fresko  in  der  ."^ala  dei  Maggior 
Consiglio  im  Dogenpalast  restaurierte. 

T  c  .1 1  i,  Stor.  d.  pitt  Vener.  I  1909  p.  274.  B. 

CevoU  (bei  Zani  Ceuili),  Domentco»  ca-^ 
valtere  abate,  Maleramatenr,  arbeitete  in  Pisa 
um  1739.  Von  ihm  werden  2  Altarbilder 
(Bethlehcniitischcr  Kindcnnurd  u.  die  Schutz- 
heiligen Pisa's,  Ranieri,  Torpi  u.  Bona)  sowie 
die^  Freskomedailknis  der  Seitenwände  in  der 
Chieaa  dei  Travatdfi  nnd  «ni«  Mater  dok>rosa 
in  einer  Kapelle  in  S.  Aatoaio  erwähnt  Auch 


hat  er  einen  großen  Teil  der  Dekoimtion»- 
malcreien  in  S.  Eufrasia  ausgeführt. 

Titi,  Guida  di  Pisa  1751  p.  87.  224.  —  Da 
M  o  r  r  o  n  a,  Pisa  illustr.  1793  lU  230.  —  Zani, 
Enc.  met  VI.  C.  DcgU  AteL 

C&ypl»^  Johann,  pcdniscber  Goldschmied 
u.  Kupferstedier  der  B.  Rilfte  des  18.  Jahrh., 
stammte  aus  Krakau.  Von  seinen  Arbeiten 
sind  bekannt:  1)  vergoldetes  Silberkäst-» 
chen  zur  Aufbewahrung  des  Kopfes  des  ht. 
Johann  Kantius  in  der  St.  Annenkirche  in 
Krakau.  Das  Kästchen  ist  mit  8  kleinen,  in 
Silber  getriebenen  Bildern  versehen,  welche 
verschiedene  Ereignisse  aus  dem  Leben  des 
Heiligen  darstellen;  2)  Kupferstich  mit 
Wappen  imA  Allegortc  als  Rückseite  des  Ti- 
tels zu  30  Prädikten  des  Hiac.  Libenus  u. 
d.  T.  Gwiazda  inorska,  Krakau  Piotrkowczyk 
1670  ;  8)  in  demjelben  Werke  ein  Blatt  mit 
ehiem  verzierMn  pohi.  Wappen. 

Krasxewski,  Cat  des  Estampcs  (Dresden 
o,  J.).  —  K.  R  a  s  t  a  w  t  ec  k  i,  SlowniW  rytowni- 

Cezauoe,  Paul,  f ranzös.  Maler,  geb.  in 
Aix  en  Provence  am  19.  1.  1839  als  Solui 
eines  wohlhabenden  Bmkiers,  f  daselbst  am 
SS.  10. 1906.  C.  besuchte  das  Gymnasium  sei- 
ner Vaterstadt,  wo  er  freundschaftliche  Be- 
ziehungen mit  Emile  Zola  anknüpfte.  In  sei- 
nen Schuljahren  dichtete  er  mehrfach  lateini- 
sche Verse  und  ein  heidnisches  Gedicht  „Her- 
kules* In  französischer  Sprache.  1860/81  stu- 
dierte er  Jura;  1  mn  folgte  er  Zola  nach 
Paris.  Er  trat  dort  in  die  Ecole  Suisse  ein. 
um  sich  für  das  Aufnafuneexamen  an  der 
Ecole  des  Beaux-.'\rts  vorzubereiten,  das  er 
jedoch  nicht  bestand.  Nach  einem  kurzen 
.\ufenthalt  in  Aix  ließ  er  sich  von  neuem  in 
die  Ecole  Suisse  als  Schüler  einschreiben. 
Dort  machte  er  die  Bekanntschaft  von  Pis- 

sarro  uml  Giiillauniin.  die  den  t)cgcistcrten 
Verehrer  von  Michelangelo,  Dclacroix  und 
Daumier  in  die  Kunst  Courbets  und  Manets 
einführten.  Als  Zola  im  Jahre  1866  im  JJ 
Evlnement*  so  Teidensdiaftitch  für  Manet 
eintrat,  daß  die  Zeitung  ihn  fall  n  Ii  ß  iin<I 
der  Impressionismus  eine  aktuelle  Streitfrage 
wurde,  scbloB  Cfoanne  sidi  entschieden  dieser 
Malergruppe  an  und  wurde  nun  wie  die  übri- 
gen Impressionisten  Jahr  für  Jahr  im  Salon 
zurückgewiesen.  Der  Kunsthändler  Pere  Tan- 
gujr  unterstützte  C.  Bei  ihm  erwarb  um  1870 
Theodore  Dvret  fiir  40—100  Franca  die  er- 
sten Bilder  des  Künstlers.  1873  ging  C.  narh 
Auvers-siir-Oise,  zusammen  mit  l'is.<»arro,  der 
ihn  zur  Freilichtmalerei  führte.  1874  betei- 
ligte er  sich  bei  Nadar  am  B^  des  Capucines 
an  der  ersten  KoUektivausstellui«  der  Im- 
pressionisten, auf  der  Graf  Doria  „La  maisoa 
du  pendu"  erwarb,  das  dieser  aber  später 
gegen  den  „zergehenden  Schnee"  mit  Choquet 
umtauschte.  In  der  Impressionisten- Ausstel- 
lung von  1877  war  C.  mit  17  Ölbildern  und 
Aquarellen  vertreten:  Stiliebeo»  Landschaften. 
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Cixanne 


Köpfen,  drei  Bildnissen  von  Choqtiet  ww. 
Er  wurde  damals  so  maBlos  verhSlnit  und 

beleidigt,  dnü  er  aus  dem  Kreise  der  Im- 
pressionisten zurücktrat  und  sich  an  ihren 
AusstetlanBen  nicht  mehr  beteiligte.  Mehr- 
fach aber  beschickte  er  noch  den  Salon,  wurde 
aber  immer  zurückgewiesen  bis  auf  das  Jalir 
18^,  in  dem  sein  Freund  Guillemet  einmal 
ein  Bild  von  ibm  durchdrückte.  Bis  1870 
wohnte  C.  in  Paris  an  der  Gare  Ifontpar» 
nnssc;  dann  kehrte  er  nach  Aix  zurück,  nach- 
dem er  dem  Pere  'i'anguy  ein  paar  Dutzende 
seiner  Bilder  zurückgelassen  hatte,  die  teils 
verschollen,  teils  in  Privatbesitz  übergingen. 
Die  folgenden  27  Jahre  seines  Lebens  ver- 
brachte C.  in  strengster  Zurückgezogenheit 
in  Aix,  die  nur  durch  zwei  Reisen  nach  Bel- 
gien und  Hofland  nnlerbroclien  wurden.  Er 
soll  auch  voriibcrReliend  in  Paris  aufgetaucht 
sein.  Aber  von  allen  Freunden  seiner  Ent- 
wiekloagsjahre,  auch  yca  Zola,  hatte  er  sich 
losgesagt.  So  konnte  es  kommen,  daß  er  zeit- 
weise in  der  iranzüäischen  Kunstwelt  ver- 
gessen wurde.  Nach  1890  kaufte  der  jun^e 
Pariser  Kunathindler  VoUard  von  Cizanncs 
Sohn  90O  Bilder  des  Meisters  für  80000  Fr.« 
für  die  er  damals  nur  wenige  Liebhaber  fand. 
Erst  die  Versteigerung  der  31  Bilder  Cho- 
quets  nach  dessen  Tode  bei  Georges  Petit 
im  Winter  88/89  lenkte  die  Aufmerksamkeit 
der  Pariser  Sammler  auf  den  vergessenen 
Künstler.  Mirbeau,  Galliniard,  Hernstein, 
Massoo,  Fayet  legten  damals  ihre  Cezanne- 
Sanmlungen  an.  1800  lieB  H.  von  Tachndi 
sich  von  einem  Berliner  Mäcen  eine  Land- 
schaft C.s  für  die  Nat.-Gal.  schenken,  die  lUüü 
noch  in  den  He.sitz  zweier  Stilleben  C.s  ge- 
langte. 1802  erbat  Mirbeau  für  C^zanne  das 
Kreuz  d.  Ehrenlegion,  das  Roajon,  Direlrtor  d. 
Schönen  Künste,  indigniert  verweigerte.  In 
den  letzten  Jahren  seines  Lebens  standen 
Emile  Bernard  und  Dr.  Gasquet  ihm  allein 
nahe.  In  Aix  galt  er  als  Sonderling.  Er 
starb  unerwartet  nach  kurzer  Krankheit.  Der 
Herbstsalon  in  Paris  veranstaltete  1907  eine 
retrospektive  Ausstellung  von  66  Werken  Cs, 
der  die  Galerien  Bemheim,  Blot,  Draet  und 
Vollard  härTT,-  Wirrrc  Ausstellungen  folgen 
ließen.  In  l>eutsehiand  haben  besonders  die 
Galerien  Cassirer  in  Berlin,  Arnold  in  Dres- 
den. Thannhaoser  in  München  Cixanne-Aus- 
stellungen  veranstaltet.  Caiüehotte  hat  mit 
M  im  r  Gemäldesammhuig  dem  Luxcmbourg- 
Museum  zwei  Landschaften  vermacht.  Durch 
das  Vermächtnis  des  Grafen  Camondo  1911 
werden  einige  Bilder  C.s  in  den  Louvre  ge- 
langen. Die  bedeutendsten  Privat&aminlun- 
gen,  in  denen  Cezanne  vertreten  ist,  sind  in 
Paris:  Cizanne  fils  (etwa  15  Bilder),  Theo- 
dore Duret,  Fabbri,  Fayet.  Gallimard,  Gang- 
nat  (etwa  18  Bilder),  Marx,  O.  Mirbeau, 
Pellerin  (etwa  45  Bilder),  L.  C.  Stein,  Kunst- 


bindler  Dttrand-Roel  (etwa  8  Bilder),  Bem- 
hehn  jeune,  Vollard  (etwa  40  Bilder);  in  Ber- 
lin: Dr.  Hugo  Cassirer.  Franz,  Robert  und 
Paul  v.  Mendcl.ssohn,  Julius  Stern,  Frau  Dr. 
Oppenheim,  Max  Liebermann;  in  Hamburg: 
Generalkonsul  Theod.  Behrens  (8  Bilder);  in 
München:  Susanne  und  Peter  Cassirer  (im 
Hause  Dr.  Ccconi);  in  Budapest:  Marcel  v. 
Nemes;  in  Moskau:  Stchukine;  in  New  York: 
O.  Havemejrcr. 

F.s  sind  drei  Perioden  in  der  Entwicklung 
Cezannes  zu  unterscheiden.  Die  erste  reicht 
bis  zu  der  Zeit,  in  der  C.  von  Pissarro  zur 
Freilichtmalerei  überzcuRl  wurde,  die  zweite 
bis  zu  seiner  Rückkehr  nach  Aix,  die  dritte 
bis  zu  seinem  Tode.    Während  seines  ersten 

Pariser  Aufenthalts  machten  Dclacroix,  Dan- 
mier,  MichelaagelOk  Tintoretto  und  Le  Nain 

starken  Eindruck  auf  ihn.  Kopien  dieser  Zeit 
belegen  die  Bewunderung,  die  er  für  diese 
Meister  empfand.  Er  schwankte  noch  un- 
sicher hin  und  her  und  tritt  uns  als  Stwhen- 
der  gegenüber.  Dann  folgen  um  die  Wende 
der  sechziger  Jahre  ein  I'sel  in  (Irisaille,  hol- 
ländische Geiu-eszenen.  Seine  Palette  war  da- 
iniib  dunkd  und  sein  Pinselstrich  schwer- 
flüssig. Durch  seine  Bewunderung  für  Cour- 
bet  gewann  er  Kraft,  Sicherheit,  festeren 
Realitilsainn ;  aber  seine  Palette  blieb  tief« 
schwars.  L'enüvement  (1886),  das  Zola  ge- 
hörte,  ist  das  Hauptwerk  dieser  Zeit.  Es  fofg- 
ten  einige  groß  gesehene,  kräftig  gemalte  Bild- 
nisse, die  seine  Befreiung  aus  dem  abschrei- 
benden Stil  des  Naturalismus  schon  ahnen 

ließen.  Seine  Freundschaft  mit  Pissarro  ver- 
führte ihn  zur  Aufhellung  seiner  Palette. 
Sein  .Auge  differenzierte  sich  für  die  zarten 
Luft-  und  Lichtstinunungen  in  der  Natur,  die 
er  mit  flSssigerea  Farben  in  ungebrochenen 
Tönen  und  kömigen  Farbpunkten  ähnlich  wie 
Pissarro  wiedergab.  Seine  hellen,  heiteren 
Landschaften  aus  der  Oisc-Gegend  sind  ffir 
diese  Zeit  charakteristisch.  In  Bildnissen  u. 
Stilleben  ist  er  w.ihrend  dieser  Periode  bald 
Chardin,  bald  Daumicr  zu  vergleichen.  Erst 
später  zog  er  die  Summe  aus  seinen  Pariser 
Studienjahren.  Indem  er  den  Naturaliamui 
aufgab,  entfernte  er  <:ifh  vom  Realen  und  ge- 
langte zu  jener  künstlerischen  Abstraktion, 
in  der  ein  WMfmifnehmen  der  Poussin- 
schen  TmditkNial  m  erblicken  ist.  C  war 
der  erste  Franzose  sehier  Zeit,  dessen  Kunst- 
wollen sich  auf  einen  verjüngten  Klassizis- 
mus richtete.  Die  entschiedene  Uberwindung 
der  einseitigien  Prüuipten  des  Imprcsakmis- 
mus  kennzeichnet  sich  in  der  räumlichen 
Weite,  der  im  Gleichgewicht  ruhenden  Koni- 
positionen, in  der  inneren  Notwendigkeit  u. 
Geaetzmäfiigkeit  der  Bilder  dieser  letzten  Pe- 
riode. Nicht  in  allen  Bttdem  dieser  Zeit  ist 
das  unruhige  Suchen  durch  innere  Harmo- 
nie erlöst  worden;  die  Ansätze  und  Wege 
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C^xaT'Bru  —  Chabal-Duaaurgey 


dahin  aber  sin  !  überall  deutli^li  Weil  diese 
Bilder  viele  neue  Möglichkeiten  enthalten,  in 
die  Zukunft  weisen,  sind  sie  im  wangeaA* 
sten.  Sic  geben  auch  allen  Privatsammlungen, 
in  denen  C.  vertreten  ist,  den  Charakter.  Er- 
kenntlich sind  diese  Bilder  außer  an  der 
riiythmischen  Einheit  im  Kompositionellca  u 
doi  wie  Wasserwelloi  fiber  die  Leinwand  ge- 
gossenen Farben,  aus  deren  Tonwerten  und 
Kontrasten  Raum  und  Formen  ohne  Mar- 
kiening  abgrenzender  Linien  modelliert  sind. 
C.  bat  auch  vier  Kompositionen  aal  den  Stein 
gczeidinet.  Diese  lithographierten  Blätter 
kor  riicii  öfters  im  Pariser  Kunsthandel  vor. 
—  Für  die  Kenntnis  von  C.  hat  Emile  Zolas 
Roman  „L'oeuvre"  nur  apokrjrphen  Wert. 
Der  Held,  für  den  C.  als  Vorbild  diente, 
ist  eine  pathetisch-romantische  Übertreibung 
von  C^zanncs  Giarakter. 

Monn^ophien  :  Theodore  Duret,  Leg  Im- 
rrc^sioiiistcs  p.  169—195.  Paris  19136.  —  Elie 
Faurc,  Portrait»  d'hicr :  Paul  Cr  janne  Paris 
1910.  —  J  f  i  i- r  -  G  r  a  e  f  c,  tut  a nklungs- 
geschiclite  der  Malcrri  1904.  In;prfssionisten 
1907,  Paul  Ceiannc  -  M  u  1 1.  c  r,  Gesch. 

der  Malerei  1910,  Ein  J  ihrhun  Icrc  der  franzöa. 
Malerei  1902.  —  W  o  c  r  m  i  n  n.  '  ,'-ich.  der  Kst 
TIT.  1911.  —  Zola,  Lettre«  de  Jeunesse,  Mes 
haincs  18M.  —  Pny,  L'ltat  de  to  pcbitni«  ao- 
deme  1911. 

Zcitschrifienartikel :  Emilc  ßcrnard,  Sou- 
venirs et  Lcttrcs  de  Pnr.l  i  (  zannc  im  Mcrcure  de 
France  No  247/48.  (D.v  sclt z.  T.  ia  Übersetning 
in  Kunst  u.  Künstler  Vi  (1908)  421  f.).  —  Mau- 
rice Denis,  L'Occident,  September  1907. 
Jean  Royer  e,  Sur  Paul  Cczannc  in  La  Pha- 
lan«e  15.  9.  1906.  —  T  h.  D  u  r  c  t  in  Kst  u.  Kst- 
ler  V  (1907)  p.  93  f.  —  Charles  Morice, 
Mefcnr«  de  France  1 5.  2.  1907.  —  Emile  Ber- 
nard, L'Occident  No  33  H.  VII  1904.  —  Ar- 
8*nc  Alexandre,  L'oeuvre  de  P.  C^zanne  in 
Coniedia  15.  1.  1910.  —  Louis  VauxceUes, 
Gil  Blas  14.  1.  1910.  —  J.  C.  Holl,  Ak  J  n  s 
1909  No  2 :  Troi«  cas  de  conscicncc  artistiquc.  — 
G.  Gelfroy,  La  revue  encyclopidique  1893 
IS.  XIL  —  Georges  Rivier,  L'*volution  de 
l'faote  iantfts^  Jetnaal  dca  Am  «.  28.  12.  1907. 

0.  Grautoß. 

Oteur-Bra,  J  e  a  n  L.  A.,  Pariser  Bildhauer  d. 
Gegcnw.,  stellt  im  Salon  d.  art.  framc.  seit 
1Ö98  Genreskulpturcn  (z.  B.  Un  fandieur 
1908)  and  aek  1008  baqptaidiltch  BiMniaae 


SaloidEataloie.  B. 

Ch'3  Shih-piao  ^±9,  TzB  E  r  h  -  c  h  a  n 
ZI  tt,  ilao  M  e  i  -  h  o  4  ^,  chines.  Maler  und 
Kalligraph,  geb.  in  Ilsiu-ning,  Prov.  Anhui, 
wahrscheiolkh  161ß,  f  K'ang-hsi  37  =  1698 
84  Jahre  alt  in  Yang-chou,  Prov.  Kiangsu, 
wo  er  hiiii;;t - äcl;lich  wirkte.  Seine  Vorbilder 
sind  Meister  der  Yüan-  und  Mingdynastien, 
vor  allem  Ni  Tsan,  Wu  Cbte»  Tung  Ch'i- 
ch'ang  (s.  d.)  u.  sein  Zeitgenosse  Wang  Ilui 
(s.  d.).  Er  zeichnet  sich  durch  kiihnen  und 
breiten  Stil  aus,  der  vor  der  chines.  Kritik 
nicht  immer  Gnade  findet,  aoU  aber  auch  aebr 
Ida  wid  ddilcat  gearbeitet  babcn.  Land* 
acbaftcn  im  eraten  Stil  abgdiildet  in  Selecied 


Rclics  nf  J  inanrse  art  (Tökyö  1900  ff.)  Bd  17 
(Samml.  Kuwana,  Kyöto)  tmd  Naasbfi  Mei« 
gwaen  (Tökyö  1904  f.)  III  (dat  1060,  SammL 
Honda,  Tökyö). 
m  r  t  b,   Some  Chinese  paint.  of  thc  pret. 

Cbabal-DuMBJgey  (eigentl.  Chabal),  Pierre 
Adrien,  Ifaler,  geb.  in  Charlieu  (Loire) 

am  9.  8.  1819,  f  in  Nizza,  wo  er  sich  in  dm 
letzten  Jahrea  seines  Lebens  häuhg  aufhielt, 
am  28.  4.  1902.  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts 
in  Ljon  unter  Bonnefond  und  Thierriat 
(1888-4»).  Gegen  1644  lleB  er  aieh  in  Fkria 
nieder  tmd  wurde  1850  als  Professor  an  die 
Gobelins-Manufaktur  berufen.  Im  Lyoner 
Salon  stellte  er  zwischen  18S9  und  1901,  im 
Pariser  Salon  aeit  1842  wiederiioU  aua,  und 
zwar  hauptsächlich  in  (lonache,  seltener  in 
öl  ausef  ffifirte  BlumenstücVc,  swie  geschickt 
komponierte  dekorative  Panneaus  in  schönem 
Kolorit,  bisweilen  auch  Zeiclmuagen  oder 
Lithographien  mit  Darstellungen  von  Blumen, 
Pflanzen  und  Vögeln.  Erwähnt  seien:  Vierge 
entouree  de  fleurs  (Gouache)  und  Un  coin  de 
vigne  i  l'automne  (Paris,  Expos,  tmiv.  1866) ; 
Vaae  de  fleurs  (Paris,  Exp.  uidv.  1807,  jetzt 
i.  d.  Faculte  des  Lettres  in  Lyon,  vordem  im 
Mus.);  2^ichnung  zu  dem  Mobiliar  des 
blauen  Sak)ns  der  Kaiserin  in  den  Tuilerien 
und  zu  dem  dea  Grand  Sakm  im  £)ya£e  (Lyon 
1868) ;  14  Panneaua  mit  Btumenvaaen  Inr  <ba 
Große  Foyer  des  Thiitre  fran(;ais  in  Paris 
(Paris.  Salon  18G4);  Le  printemps  (Expos, 
univ.  1867);  Dekoratives  Panneau  für  die 
Manufaktur  in  Beauvaia  (Paria  1874);  Lea 
6migrants  (Gouache,  Paria  1B77>;  Coocordia 
(Paris  1878,  früher  im  Mus.  zu  Lyon) ;  Ai- 
mons-nous  Ics  uns  les  autres,  Blumen  eine 
gutische  Nische  umwachsend  (Paris  1887); 
Chrysanthänes  (Exfi.  die.  1900).  Ferner  hat 
er  Meublement  f6r  d.  (jobelins-Manufaktnrcn 
in  Paris  u.  Beauvais  gezeichnet  und  1866  die 
Dekorat.  für  einen  Salon  im  Privatpalais  der 
Kaiserin  geliefert.  Von  ihm  auch  die  Publi- 
kation: Etudos  et  compositions  de  fleurs  et  de 
fruits,  20  Taf.  in  fol.  Die  Pariser  F.coie  d. 
B.-Arts  veranstaltete  im  Frühjahr  1903  eine 
Auaatellung  seines  hinterlassenen  Werkes.  Er 
ist  im  Mus.  zu  Angcra  nrft  dnem  Blumen- 
<:tück  (Gouache,  bez.  P.  A.  Chabal),  in  den 
Gobelins  mit  einigen  Panneaus  für  Tapis- 
serien vertreten;  auch  in  den  Mus.  von  Nizza, 
Toulon  u.  St-Etiennc  sind  Werke  C». 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  I  XL  Stippt.  — 
J.  Guiffrey,  Hist.  de  Ia  Tapisserie,  Tours 
1886  p.  463,  473.  —  Gas.  d.  B.-Arts  VIII  348; 
XII  285;  XIV  285;  XV  44;  XVIII  282;  XXIV 
102,  104  :  2me  p«r.  II  542:  IV  61,  144;  X  504; 
XIV  427  ;  3ine  pir.  II  427.  —  Chrou.  d,  art« 
1863  p.  221;  186«  p.  30;  1903  p.  179.  —  Rev. 
du  Lyonnais  1863,  I  242;  1874  I  69;  1876  II  81; 
1878  II  222.  —  Riun.  d.  Soc.  d.  B..ArU  188T 
p.  252;  1897  p.  1148;  1898  p.  900;  1899  p.  880: 
1900  p.  746;  1901  p.  752;  1902  p.  684;  1000 
p.  •  a,  10.  —  Inr.  t£a.  d.  Rieh,  d'ai^  Paria, 
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mon.  civ.  1  13^;  Iii  115,  169;  Prov.  mon.  ehr. 
III  227.  E.  yial. 

Clubanlan,  A  r  s  e  n  e,  armenischer  Land- 
Ächafts-  und  Marinemaler  und  Radierer  in 
Paris,  geb.  in  Ersermn,  Scliiiler  vi<n  J.-I'. 
Laureiu  und  Eexij.  ConsUnt.  Beschickte  1^ 
bb  190B  alQihrlich  die  Auttt.  de«  Salon  der 
Soc.  d.  Art.  fran^.  und  erscheint  seit  1906 
regelmäßig  im  Salon  der  Soc.  nation.  d.  B.- 
Arts.  1902  veranstaltete  er  eine  Sonderausst. 
im  KünsUerhaose.  Er  entlehnt  die  Motive  zu 
seinen  zartgetönten  Marinen  mit  Vorliebe  den 
einsamen  Küsten  von  Belle-Tslc-cn-Mer,  Le 
Croisic,  Le  Trcport,  Ipport,  Bcrck  ii^w.,  und 
bevorzugt  die  Stunden  des  Sonnenaufganges 
sowie  die  Abenddämmerung-  u.  Mondschein- 
Stimmungen.  Ch.  fertigt  auch  farbige  Ra- 
dierungen. 

Cbron.  d.  arts  1002  p.  146.  -  -  The  Studio,  vol. 
48,  p.  231/2;  vol.  48,  p.  320.  323  (m.  Abb.).  — 
Kat  d.  Salon  (Soc  d.  Art.  fraa«.  1894-1003, 
s.  T.  m.  Abb.;  Soc.  nat  d.  B.*Aita  1905-1911). 

H,  V. 

Cbabamw^  Flavien-Emmanuel,  Mi- 
niaturmaler und  Radierer,  geb.  in  I-nns-lc- 
Saunier  am  22.  12.  179Ü,  t^it  l«2(j  in  Lyon  an 
sässig,  wo  er  zahlreiche,  auBerordMtIfch  sub- 
til ausgeführte  Porträtminiaturen  matte.  Er 
stellte  i.  d.  Lyoner  AuMt  v.  189B  bis  1868/S9, 
im  Pariser  Salon  zwischen  und  1R.37  aus. 

Erwähnt  seien:  Bildnis  Char!et"s  (Salon  Lyon 
1852/53)  und  Madonna  nach  Raffael  (cbcnd. 
1858/9).  Er  hat  auch  radiert,  so  ein  Porträt 
des  Kupferstechers  Baron  nach  einer  yon  ihm 
selbst  gemalten  Miniatur,  und  ein  Bildnis 
Robert-Dumesnil's.  Seine  Kupferstichsaoun- 
litng  wurde  1S88  in  Lyon  verkauft. 

R  o  b  e  r  t  ■  D  II  i:i  t:  s  n  i  1,  Le  P.-Gr.  franc.  IX. 
Titelbl.  —  Cat.  d.  gravures  etc.  de  la  veate  de 
M.  Chabanne,  I.von  1H59.  -  Kn.  du  Lyonnais, 
II  351.  —  B  e  I  1  i  c  r  ■  .\  11  V  ray,  Dict. 
gi-n.  I.  —  Bcraldi,  Lcs  grav.  du  ll>e  s..  !\' 
(1S36).  —  E.  Via),  Cat.  de  l'Expos.  retrosp.  d. 
iirt.  lyonnais.  ]'.i04  p.  \\>^.  -  Kat.  d.  Miniat.- 
.\u<*st.  Wien  VJOj  No  122Ö;  Jub.-Ausst.  d.  .\lter- 
tinnsvcr.,  Mannheim  iy()9  No  33(1.  —  \..  Seh  i  d- 
I  o  I,  Dildnismin.  in  I'rankr.,  1911  p.  90,  E.  Vial. 

Cbabannes  la  Paliec,  Charles  (Jean  Omt' 
les  Pierre),  comte  de,  Maler  in  Neuilly-aur- 
Seine,  geb.  in  Clermont-Pernind  <T*ay-de- 

Döme)  am  8.  4.  1862.  Schüler  von  J.  1'.  Lau- 
rens und  Benj.  Constant.  PHegt  hauptsäch- 
lich das  Porträt  und  beschickt  seit  1902  den 
Pariser  Salon  der  .Sex:,  d.  .\rf  franq  ,  deren 
Mitglied  er  ist.  Unter  seinen  liier  ausgevtcll- 
tcn  .Arbeiten  seien  genannt:  l-ygic  chez  Air- 
tit  (1002);  Les  Naits  (1904);  Minuit  sonne 
(IMXS);  Les  Bomrs  (tfllO).  Von  PortrSls  sei- 
ner Hand  seien  erwähnt :  de  Guebriant, 
Marquis  de  Polignac,  Comtcsse  de  Franquc- 
ville,  Baronin  Montigny,  Herzogin  Lcvis- 
Mirepoix  ttsw.  Der  Künstler  hat  sich  auch 
gelegentlich  bildhaaerisch  betätigt;  ao  schuf 
er  eine  Sirene  und  eine  Büste  der  Mil*  Jac- 
queline de  Chabannes. 


Dict.  Nation,  d.  Contemporains,  1905  p.  16S. 

—  Les  Archives  Biograph.  Contcmpor.,  Paris 
1911  p  447.  —  Kat.  d.  Salon  1902  ff.  (z.  T.  m. 
AM:  //,  V. 

Chabaay,  Kupferstecher  in  Lc  Man&,  um 
1799  titig.  Stack,  bot  AnoMtr,  Dict  d.  art 

manceaux  (Ed.  Denis,  1808)  ein  gotes  Ex- 
libris für  de  Maridort.  H.  V. 

Chabaa,  Maurice,  Maler,  geb.  in  Nantes 
am  81.  9. 1963,  Bnider  des  Paul  C,  ansisaig 
zuerst  in  Paris,  seit  1900  in  Nenillr-sur-Sehie. 
Schüler  von  Bouguere.iu  und  Robcrt-Fleury. 
Seine  Hauptgebictc  sind  das  dekurative 
Wandgemälde,  die  Allegorie  nnd  das  Porträt. 
Mi^lied  der  Soc.  d.  Art.  frang.,  beschidcte 
er  1886—89  und  dann  wieder  seit  1898  fast 
alljährlich  deren  .Salon,  während  er  1891  —  98 
in  der  Soc.  Nat.  ausstellte.  Genannt  seien 
von  seinen  Arbeiten:  Steinbrtieh  bd  Mar> 
seille  (1892  ausgest.);  Le  Poetc  ^vrvqtmnt  Ici 
formes  (1895);  Ideal  (1896);  Devant  ies  ctu- 
des  (Damenbildnis,  1904);  Automne  (1908); 
MMitatton  (1911).  Mit  Vorliebe  scbitdert  er 
schöne  Frauen  in  romantischer  Ideattand- 
scliaft  Dekorative  Panne.-ius  von  ilin  !  •- 
finden  i>\dx  mi  Stadthause  zu  Vin^ennes,  in 
<ler  Mairie  des  14.  Arrondissement  in  Paris, 
im  Bahnhof  Ljron-Perrache ;  Ideallandschaft 
im  Mus.  zu  Laval,  Nemia  et  ExiWe  im  Prov. 
Mus.  zu  Hannover. 

E.  M  a  i  1  I  a  r  d,  L'Art  a  .Sante«  au  19«  s.,  56. 

—  Kat.  d.  Salon  (z.  T.  m.  Abb.).      O.  Grautoff. 

Chabas^  Paul,  Maler  in  Paris,  Bruder  des 
Manrice  C,  geb.  in  Nantes  am  7.  8.  1800. 

Schüler  von  Bouguereau  ttnd  Robcrt-Fleury. 
Seine  Hauptgebicte  sind  das  Figurenbild,  das 
Portr.it  und  die  Illustration.  Kr  beschickt 
seit  1800  die  Auast.  des  Salon  d.  Art  fran«., 
uro  er  1890  den  grand  prix  und  1900  die 
goldene  Med.  erhielt.  In  München,  wo  er 
1005  und  1909  ausstellte,  wurde  ihm  in  cr- 
sterem  Jahre  die  gold.  Med.  zuerteilt.  Am 
bekanntesten  ist  er  geworden  durch  seine 
liebenswürdigen,  in  ihrem  prachtvollen,  brei- 
ten, malerischen  .Stil  an  Ilesnard  gemahnen- 
den Darstellungen  junger  badender  Mädchen, 
tnler  denen  vor  allem  genannt  »einen:  Jojreux 
Ebats  (Salon  1899,  Mus.  in  Nantes);  .^ii  Cre- 
pusculc  (S.  1905,  Mus.  d.  Luxembourg) ;  Pre- 
mier bain  (S.  1907,  Mus.  d.  Stadt  Paris): 
L'algue  (S.  1909);  Soos  les  braoches  [Lac 
d'Annecy]  (S.  191(9.  Von  seinen  Portrtts 
seien  erwähnt:  Roberl-Mitchell  (S.  1893); 
Daniel  Lcsucur  (18ÖÖ),  Th-  Dobrec  (1^8. 
Mus.  Dobrec  in  Nantes)  u.  die  Bildnisgruppe: 
Coin  de  Table  im  Mus.  zu  Tourcoing  (S. 
1904).  In  der  kleinen  Samml.  Lemerre  hat 
er  illustriert:  Le  Fils  de  Titicn,  Croiselkl, 
Un  Saint,  Le  Mariage  de  Julicnnc. 
E.  M  a  i  11  a  r  d,  L'Art  a  Nantes  au  19«  s.,  56. 

—  J.  Valmy-Baytte,  Peintres  d'aujour- 
d'hui,  Paris  o.  J.  (mit  zahlreichen  Abbildungen). 

—  Lea  Arti  1904,  No  30,  p.  4  u.  8;  1907  No  «ft. 
p.  »;  1909.  No  90.  p.  27  (Abb.).  —  Rev.  de  l'art 
ane.  et  mod.  XXVII  (1910)  4X4  (Abb.  p.  483).  — 
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Art  et  IMeontioB  180^  I  US;  1905  I  176 
(Abb.).  —  Th«  Studio.  VUI  101;  Art  in  1898, 
lU  S7  CAUk).  —  Kit.  d.  Stirn  UM  ff.  (t,  T. 
m.  MM.  O.  Cmitof. 

Chabat^  Pierre,  Architekt  u.  Architektur- 
tnaler,  geb.  in  Paris  am  22.  2.  1827,  f  das.  am 
8.  1.  1892.  Schüler  von  P.  J  (larrez.  Be- 
schickte zwischen  1859  und  1878  wiederholt 
den  S-ilon  mit  AquareUansichten  älterer  fran- 
zöa.  und  ital.  Architekturen,  Rekonstruktions- 
versuchea  antiker  Bauten  und  auch  mit  £nt- 
«iirf en  etfener  ErftutmiR.  Er  fiat  in  Ba^oiitie. 
Pontoise,  Montcreau  u.  Binrritz  die  Schlacht- 
häuser gebaut.  Auch  verdankt  man  ihm  ein 
lÄutechnischcs  Lexikon  (Dictionnaire  d.  ter- 
me»  ctc  Paris  1874)  sowie  das  Tafelwerk 
.J^ngmcnts  ifAtehit.,  Egypte,  Grice,  Romc 
etc.",  Paris  18GB. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gin.  I  u.  Suppl. 
—  Qir  r::!.  d.  arts         p.  22.  H.  V. 

Ctaaband,  Felix  G-^oui&  F^tix),  iranzös. 
Bildhatier,  Medailleur  uid  Gemmenscbneider, 

geb.  in  Vcnelles  (Bouches-du-Rhöne)  am  14  3 
1824,  t  das.  im  Mai  1902.  Schüler  von  Pra 
£er  tmd  der  Ecole  d.  B.-Arts  (seit  1844). 
Romprets  184S.  Beschickte  den  Sakm  seit 
18fS8,  und  zyrar  anfingtich  mit  Medaillen, 
Port;  "[[nif  daillons  und  Kameen.  1861  stellte 
er  eine  Marinorätatue  der  Jagd  aus  (Minist, 
d.  B.-Arts),  1863  die  Sutoe  des  Ackerbaues 
für  einen  Momimentalbrunnen  in  Aix,  sowie 
eine  Erinnerungsmedaille  auf  die  von  Napo- 
leon III.  gegründete  Kirche  St.  Bernard. 
Seit  Ende  dieser  60er  Jahre  war  C.  in  weit- 
gehender Weise  für  den  bildhaneriseben 
.Schmuck  der  neuen  Pariser  Oper  beschäf- 
tigt. So  schuf  er  für  die  Hauptfassade  die 
Rronzehüsten  Aubers,  Beethovens,  Mozarts, 
Spontinis  u.  Mcgrerbeers«  für  die  Balustraden 
der  Seitenfassaden  fiS  bronzene  Lichttrager- 
figuren  (Versinnbildlichungen  des  Abend-  und 
Morgensternes),  für  die  Räckfa.<$sade  die  Mas- 
ken der  Tragödie  und  Komödie;  ferner  für 
das  Foyer  eine  Reihe  von  Hochreliefs  mit  an- 
tiken Gottheiten,  für  das  Foyer  de  la  danse 
20  Kinderstatuen  und  die  Bildnisse  4  berühm- 
ter Tänzerinnen,  für  das  Proszenium  einige 
Hodireliefs  mit  Allegorien  tisw.  Ebenso  war 
er  an  der  dekorativen  Ausschmückung  des 
Justizpalastes,  de^  Museums  und  der  Fräfck- 
tur,  sämtlich  zu  Marseille,  beteiligt.  Auf 
dem  Südfriedhofe  in  Paris  sieht  man  von  ihm 
das  Grabdenkmal  des  Naturforschers  J.  P. 
Gaimard. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gen.  1  u.  Suppl.  — 
Et.  Parroccl,  Annales  de  la  fx^int.,  Marseille 
1862,  dcrs.,  L'Art  dans  le  midi,  IV  (1884).  — 
Forrcr,  BioRr.  Dict.  of  med.,  1904  1.  —  Arch. 
de  r.-irt  frang.  V  320:  nouv.  arch.  ete.  I  (1885); 
II  (1S8Ö):  XIII  (1897).  —  Chron.  d.  arta  1902 
p.  151  (Nekrol.).  —  Inv.  g&u  d.  rieh,  d'art,  Parts, 
■MB.  eiv.  I  n.  III,  leg;  ^  Gas.  d.  B^ArU  .XVI  l 
U.  H.  V. 

Cliabwm^  falsch  für  Chabannt. 

ClMbtd%  ftlscli  för  Cnhttls. 


Chabela  (Chabella,  auch  Ilabella),  Anton, 
„Maler  in's  kleyne  Feyer",  d.  h.  Buntmalcr  in 
der  fürstl.  Dietrichsteinschen  I'ayenccfabrik  in 
Mähr.  Weiflkircbeo«  kommt  in  den  Recbnun- 
gen  178T— 1780  vor.  Das  Mähr.  Gew.-Mns. 
in  Brünn  besitzt  von  ihm  einen  bemalten  Tel- 
ler, der  eine  Holzmaserung  imitiert  und  im 
Fond  eine  rechteckige  karminrote  Landschaft 
trägt,  mit  der  Darstellung  einer  Ruine.  Der 
Teller,  welcher  sieh  früher  im  Bedtxe  des 
Direktors  Dr.  E.  W.  Braun  (Troppau)  be- 
fand, trägt  au&er  der  Fabrikmarke  D.  W.  den 
vollen  Namen  A.  CHABELA  und  ist  deshalb 
besonders  wichtig,  weil  er  die  Richtigkeit  der 
bis  ia  seber  Auffindung  u.  Bekanntmachang 
gangbaren,  jedoch  dokunicrjfarisch  nicht  be- 
legten Lesung  der  Marke  D.  \V.  als  Dietrich- 
stein Weißkirchen  erweist.  —  Herr  Qim  von 
Elek  in  GroA-Kanizsa  besitzt  nach  seiner  Mit» 
teilimg  sechs  Holitscher  Kaffeeschaleu  mit 
Karten  i::d  Hdamsserong  ihnlidi  wie  der 
obige  Teiler. 

C.  Schirck,  Mittlgn  <lts  Mahr.  Üew.-Mu4l. 
in  Brünn  1897  p.  125  und  1900  p.  114.  —  E.  W. 
Braun,  ebendort  1899  p.  142.  —  J.  L  e  i  - 
8  c  h  i  n  g,  Samml.  Lanna  I,  Prag  1909  p.  XXVI. 

C.  Sehirek. 

Cbabellazd,  Andri,  Iranzös.  Maler  in  Pa- 
ris, Mitglied  der  Soe.  d.  art  fran^.,  in  deren 
Salon  er  seit  1891  fast  alljährlich  mit  Por- 
träts und  Figurenbildern  genrehaften  Cha- 
rakters (,3omnolence",  „Atelier  de  modistes", 
bonne  pipc",  „Femina**  ii.  a.)  erscheint. 

Chabin,  H..  Glasmal.  d.  2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh. 
in  Paris.  Von  den  aus  seinem  Atelier  hervor- 
gegangenen, «im  Teil  mit  seiner  Sign.  vcr> 
sehenen  Glasmalereien  in  Parb  seien  genannt: 
in  S.  Jean  Bapt.  de  Grenelle  2  Medaillons  mit 
Geschichten  aus  d.  Leben  d.  Täufers,  von 
1874;  in  S.  Eloi  die  Chorfenster  mit  Dar- 
stellungen aus  d.  Marienleben,  1877;  in  S. 
Leu  zahlreiche  Fenster  d.  Krypta  mit  Dar- 
stellungen der  SchöpfungsKcscb-,  aus  dem 
Leben  d.  Heiligen  Antonius,  Genevieve  etc., 
1^;  in  der  Grabkapeile  des  Fere  Jouin 
(t  1889),  Friedhof  Montpamasse,  ein  Fenster 
mit  Reproduktion  vua  Ary  Scheffer'sclicn  Ge- 
mälden: Der  hl.  Augustin  u.  die  hl.  Monica. 
Aoiler  diesen  Arbeiten  bewahren  noch  die 
Kirdien  S.  Snlptee,  S.  Francots  de  Sales 
(sämtl.  Glasmalereien  dieser  Kirche  von  C), 
la  Conception  und  die  Grabkapelle  Diener 
(1686)  auf  d.  Friedhof  Pere  Uchaise,  sämt- 
lich in  Paris,  Werke  von  C. 

Nouv.  ireli.  de  Tart  iiaafi.  1897  p.  Sil,  388.  — 
Rieh,  d'art.  Paria,  flMB.  fÄiff.  I  168,  MO;  It 
109  f.;  III  74,  434,  441  f.  *. 

Chablet,  Johann,  Maler  aus  Lothringen, 
t  27.  10.  1653  in  Rom,  wo  er  schon  1641  vor- 
kommt, am  Eingang  der  Künstleigatse  Via 
^targutta  wohnend. 

Pfarrb.  v.  S.  Maria  d.  Pop.  in  Rom.  Fr.  Noack. 

Chaboche,  Leon,  französ.  Zeichner  und 
Lithogr.  der  1.  Hallte  des  10.  Jahrb.,  Schüler 
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von  Pierre  Viiic.  Gilbert  in  Chartret,  titig 
daselbst.   Das  dortige  Mus.  besitzt  zwei 
ner  Zeichnungen. 

E.  Bin^itt»  Düt.  des  Peintres  ctc^  IML 

Chabod,  Emile  Delphes,  framBs.  Fi- 
gurcnmaler,  geb.  in  Nantua  (Ain),  Schüler 
von  Signot  und  Gi-rürne.  Stellte  zwischen 
1808  and  1881  wiederholt  im  Salo«  iiii:  Toter 
Christus;  Schlafende  Bacchantin  usw. 

Bellier-Auvray.  DicL  g*o.,  Snppl.  H.  V. 

Chabod  (oder  Chabo),  Jean,  Goldschmitfi 
und  JettMMchiwtder  in  Ljoo,  1472— 8ö  an  der 
Münie  das.  betdiiftigt  Von  ihm  v.  •.  cfai 
Jeton  für  den  Erzbischof  von  Lyon,  Kardinal 
Charles  de  Bourbon.  —  Auch  ein  Antoin€  u. 
ein  Pterre  Ch.  kommen  1493—1608,  berw. 
1488^16M  aU  Goldacbmtede  und  Münz- 
fdineider  in  Lyon  vor. 

N.  R  o  n  d  o  t,  Lea  OrfiTre«  de  Ljron  du  14»— 
Ige  s.,  Paris  1888  p.  9  u.  42 ;  der«..  L'Art  et  le« 
Artistc«,  Lyon  190'J  p.  26  u.  Lea  M4daiU«m 
etc.  en  Fr.-incc.  Parts  1904  p.  159.  Amüm, 

Cbabolat.  J.,  OmatnentbUdkaaer  des  16. 
Jahrh.,  dessen  Name  sich  auf  einem  blumen* 
verzierten  Siukhen  in  der  KaAednIe  zu  Sem 

eingemeiBelt  findet. 

St.  L  a  m  i,  Dict.  d.  sculpt.  etc.  du  morcn-age, 
1898. 

Ctaabord,  Joseph,  Maler,  geh.  in  Chun> 
b^ry  (Savoyen)  1786,  f  in  Paris  1848,  Schüler 
Regnaults,  unter  dem  Fürsten  Primas  Karl 
von  Dalberg  als  dessen  erster  Hofmaler  in 
Frankfurt  a.  M.  tltig.  Spiler  war  er  Maler 
der  verwitweten  Herzogin  von  Orleans  und 
der  Herzogin  von  Bourbon.  Er  malte  Por- 
träts, Historien  und  Kirchenbildcr  und  stellte 
swiscben  1806  und  1845  wiederholt  im  Salon 
a».  Die  Franicfnrter  Stwltbibliodielc  bewahrt 
von  ihm  das  Bildnis  des  Fürsten  Dilberg  und 
„Der  sterbende  Perikles",  d  l-  rankfurter 
Stadtarchiv  sein  Selbstport  rat  von  1810.  In 
der  Galerie  zu  Venailiea  findet  sich  Toa  üun 
der  im  Sahm  1810  amgcstellte  „Tod  Turen- 

"s",  in  der  Kathedrale  zu  Troyes  eine  Vcr- 
kläruHK  Christi  (Salon  1831),  in  der  Gal. 
ZU  Valcngay  10  für  den  Fürsten  Talleyrand 
gemalte  Bilder.  2  Reitcrbildnisse  Napoleons, 
das  eine  für  Gap,  das  andere  für  Frankfurt 
gemalt,  sind  von  Jacques  Marchand  gestochen 
worden,  von  dem  auch  der  Stich:  „Ck>domir 
et  Anatihte"  nach  Cliabord  herrührt.  Für  die 
Stadt  Odessa  malte  er  ^ne  AllcgDrie  auf  den 
Frieden  von  1814. 

Not  d'uDC  jolic  rr:'un  de  bona  tableaux  etc., 
provenant  de  l'atelicr  de  M.  Chabord  .  .  .  Vente 
17.  11.  1848.  Paris  1848.  ~  Bellier-Auvray. 
Dict  gen.  I.  —  ^Vcirsäclcer-Dcssoff, 
Kst  u.  Kstlcr  i:i  I  rinkf.  a.  M.  i.  19.  Jahrb.. 
1909  II.  —  Mem.  et  Docum.  pubL  par  la  Soc. 
■afdekne,  XU  (18T0)  M1-«;  XV  2,  p.  25:^. 

H.  V. 

Chabot,  A..  Landschaftimalcr  in  London, 
■teilte  dort  1641—1846  aoe. 

Graves.  Dict  of  Art.  16W  u.  Itor>  Acad 
BxUb.  D. 


Cbabot,  Charles,  mittelroäBiger  Litlio- 
graph,  arbeitete  in  London,  geb.  1815,  f  1888. 

C.  D. 

ChAbot,  Jena  n,  Goldschmied  in  l'an:>, 
liefert  1399  im  Auftrag  des  Herzogs  von  Or- 
leana  für  dessen  Familienkapelle  in  der  Pa- 
riier  Kirdie  der  Ctlestins  einen  Inatbaren 
silbervergoldeten  Kelch. 

L  a  b  o  r  d  e,  Duca  de  Bourgogae  1  i  I  183. 

Chalettesv,  Jean-Baptist e,  begrfitt- 
dcte  um  1688  eine  Steinzeugfabrik  in  Namur 
und  1641  eine  soklie  in  Boavignes  bei  Lüt» 
tich. 

;  i  n  n  i  e  k  e,  Gnindr.  d.  Keramik.  Stutta.  1879 
p  41«.  —  A.  V.  Wursbaeh,  Nioderi.  Ksttar- 
lex.,  Naditr.,  1911. 

CbabaHaew  (Ghabouteau),  Pierre,  belg. 

Gießer  tmd  Kupferschmied,  tätig  in  Boti- 
vigncs  1624 — IC40,  Sohn  von  Jean  Gh.,  der 
einer  alten  Messinggießerfamilie  entstammte. 
Ch.  arbeitete  für  mehrere  Kirchen  seiner  Va> 
teratadt  und  fiir  St  Brie«  zu  Toomai,  fSr 
welche  Kirche  er  zwei  groBe  (1,90  xn)  reich- 
verzierte bez.  und  1G40  (nicht  1642;  dat. 
Leuchter  goB. 

A.  Henry,  Annales  de  ta  Soc.  histoc.  et 
arebtet  de  Toumai  III  (1898)  82-n.  —  No- 
tisen von  A.  Hocqoet  in  Toaraai. 

V.  d.  Htugken. 

gubealliet  Küostlerfamilie  dca  17.  Jahrh. 
in  Troyes,  deren  Mitglieder  In  chronologi- 
scher Or  Inntig  fr  l^endc  sind:  Pierre  I,  Bild- 
schnitzer, begraben  am  2.  12.  1668,  heiratete 
1631.  Verpflichtet  sich,  gemeinsam  mit  sei- 
nem Sohn«!  I'irrre  II  (s.  ii.),  am  5.  8.  1663 
zur  Anfertigung  einer  skulpturengcschmück- 
ten  Holzbedachung  für  das  Tabernakel  des 
Hodialtares  in  der  Kirche  Saint-Jean,  doch 
kam  dicaer  Auftrag  vermnilich  nicht  zur  Aus- 
führung. —  Seine  4  Söhne  sind:  1)  Pierre  II, 
Bildschnitzer,  getauft  am  7.  4.  1634,  begraben 
am  26.  8.  1677.  —  2)  Jean,  Porträtmaler  in 
Pastell,  heiratete  1672,  begraben  am  18.  4. 
1684.  Auf  ihn  bezieht  sich  vermntfich  die 
.\uf.schrift  auf  dem  Bildnisstich  des  Eustache 
Qoioot,  der  von  Fran^ois  Sortn  nach  Cha- 
bonitfsy  geslodien  ist  (vgl.  Corrord  de  Bre- 
ton. Lcs  grav.  troyen«,  I8BR,  p.  86).  —  3)  De- 
tiü  I,  Bildhauer,  getauft  am  86.  4.  1630,  hei- 
ratete 1670,  begraben  am  18.  10.  1704.  Ver 
pflichtete  sich  1668  zur  Anfertigung  eines 
Aoshingeiehädei  und  ISIOfTl  cur  Lieferung 
eines  Marmorepitaphs  für  Marie  Peguain  in 
die  (nicht  mehr  bestehende)  Kirche  Saint- 
Loup.  —  4)  Franiois,  Bildhauer  in  Holz  md 
Stein,  getMift  am  19.  8.  1646,  begraben  am 
88. 18. 1718.  Eriiatt  1872  eine  Chorbafnstrade 
für  Saint-Remy  in  A  iftra^'  —  Ein  Sohn  des 
Pierre  II  war  der  Kupferstecher  Denis  II, 
getauft  am  18.  8. 1681.  t  am  17.  10.  1735.  In 
den  Kirchen  zu  Saint  CorTnntn  C1692)  und 
Payns  (1720)  haben  sich  Platten  mit  von  ihm 
gefertigten  Inschriften  erhalten.  —  Auf  wel- 
chen dieser  Künstler  sich  die  Notizen  Assiers 


384 


Digitized  by 


Chabouilley  —  Cbalnry 


über  eine  fWB'R?  stattgehabte  Restauricrtmg 
der  Aposttll.Kuien  auf  dem  Hoclialtar  von 
Saint-Nicolas  und  eine  solche  der  Chorfiguren 
in  Saint  FanUlton  (1664/66)  beziehen,  ist 
mdit  sidier  ta  aitsdieidea.  —  SchlidiKdi 
wird  noch  ein  1740  in  Nantes  tätiger  Maler 
Philippe  C.  erwähnt,  der  wohl  mit  obiger 
Rünstlerfamilic  verwätidt  ist. 

Louis  Moria  ia  Ritin,  d.  Soc  d.  B.-A*tt 
XXVI  (1902)  313—317.  —  Alex.Aasier,  L» 
•rts  et  lea  uliste«  dans  l'anc.  capit.  d«  1«  Chmm- 
Mgae,  1876  p.  102.  106.  —  NcntT.  «fdk  de  l'art 
taoc^  a*  ats^  XIV  (1898)  104.  H.  V. 

ChAnriOiy;  i.  im  vorhcrgdi.  Attikd. 

Clubotit,  Ziseleur  in  Lyon,  1.  Hälfte  des 
18.  Jahrb.,  arbeitete  die  Bronzeleuchttr  am 
HocMtar  der  N.-D.-Kirche  in  Montbrison. 

Cbampeaax,  Dict.  d.  fondcun  etc.  (1886). 

ChnbOBtoan,  s.  Chohotteau. 

Chabre-Biny,  Marie-Auguslin,  Pa- 
riser Bildh.  d.  Gegenw.,  Mitglied  des  Soc.  d. 
Art.  franq.,  in  deren  .Salon  er  1899 — 1908  fast 
alUibrlicb,  meist  mit  Porträtbüsten  (1908  mit 
dem  Deidmial  Bebt  für  Vaknee)  vertreteit 
war.  1011  stellte  er  im  Sak»  der  Soc.  Nat 
d.  B.-Arts  aus. 

Chabxi4,  Jean-Charles,  Bildhauer  in 
Paria,  f  daadbst  1887,  Schaler  von  Fraofiois 
Jooffror  tmd  Vmc.  J.  B.  Chevillurd,  be- 
adlkkte  wiederholt  zwischen  1868  und  1888 
die  Sakm-Ausst,  meist  mit  Bildntsbüsten  in 
Bronze,  Marmor  und  Terrakotta.  Für  das 
Pariser  Stadthaus  lieferte  er  eine  der  Statuen 
über  dem  Kranzgesims  des  Mittelbaues.  Das 
Mus.  in  .\miens  bewahrt  tob  ihm  nlUrerie 
d'enfant"  von  1874. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Kat  d.  Salon  18M— Sa.  ^  inv.  gte.  d.  rieh, 
d'art.  Paris,  mon.  eiv.  in  13.  —  Gaz.  d.  B.-Art.o 
1870  II  M.  M.  V. 

CluMIlM^  Cfaarle»  Raymond,  französ. 
Porträtmaler,  geb.  in  Paris  am  26.  8.  1804. 
Schüler  von  Lethierc  und  der  Ecole  d.  B.-Arta 
(1823).  Stellte  zwischen  1833  und  IBtt  im 
Sak»  aus,  meist  Damenbildnisse. 

Bellicr^AuTray.  Dict  gia.  I.  —  III- 
renr,  Dkt.  d.  vcnte«  d'art,  II.  1002. 

Chafem,  Pierre  Prospe r,  franzSs.  Ar- 
dlilCikt,  geb.  am  1.  2.  1812  in  Limoges,  f  das. 
am  8.  3.  1875.  Schüler  von  Lcclerc  und  der 
Pariser  Ecole  d.  B.-Arts.  Architekt  der  Diö- 
zesen Tülle  und  Limoges,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  die  Kathedralen  dieser  beiden  Städte 
restaurierte.  1846  begann  er  den  Bau  der 
Ecole  v^tirinaire  in  Lyon  (1858  vollendet). 
1860—64  baute  er  ab  Architekt  des  Palals- 
Royat  die  Fassade,  das  FrAcr  imd  Treppen- 
haus des  Th6ätre-Fran?ais  in  Paris ;  auch  re- 
«tauriei  t  rr  1872—74  den  sog.  Valnis-Flügei 
«ml  1871—76  das  Sttttsrata-Gebiode  des  ge- 
nannten Pateis.  Ferner  errichtete  er  1868— 
l^T^n  (Im  |.;rößc  Seminar  in  Tn.lr  und  1S37 
bis  lb6(J  Kirche,  Schulhaus  und  Kletnkinder- 
bewahranstalt  in  la  Grand'  G)mbe  (Gard).  — 
Sem  Sohn  Prmtfott  Witbred  C.  (feb.  in  Paris 


am  7.  11.  1835)  war  gleichfalls  Architekt, 
Schüler  von  Le  Bas.  Er  leitete  die  Aus- 
schmückung und  Ausführung  der  jetzigen 
inneren  Einrichtong  des  für  den  Staatsrat  be* 
stimmten  TeUes  des  Palais  Roj«!  (18TB-.78). 

Belllcr-AuTray,  Dict.  g^n.  I  (hier  irr- 
tflmHfh  nene  Joseph  genannt).  —  Bauchal, 
Diet  d.  aifbft.  fran«.,  1887  p.  630.  —  D  e  1  a  i  r  e, 
Las  Sfdit.  Mr.  etc..  1907  p.  208.  —  Rev.  gto. 
d*  raicUt  (kr«.  T.  C^sar  Daly)  1872  p.  113.  T. 
W>-Mlv  Inv.  gin.  d.  nch.  d'art,  Paris,  mon. 
dv.  1,  a.  Res.  —  Gu.  d.  B.-Arta  X  58;  XI  M«; 
Xin  8W.  XVI  286.  -  Arch.  de  lart 

ftanc  VI  401;  nouv.  arch.  etc.  VIII  487.  H.  V. 

Chaforou,  s.  Nouaüher. 

Chabiy,  Vater  und  Sohn,  Bildhauer,  arbei- 
teten 1749—77,  resp.  1772—78  für  die  Por- 
zeUanmanufaktur  in  S^vres.  —  Ein  Ckabry 
als,  vielleicht  identisch  mit  letzterem,  war  als 
Maler  ländlicher  Szenen  1766 — 87  für  die- 
selbe Manufaktar  tUig. 

L«ch«Tallicr-Chevlf oard,  La  am- 
B«l  de  porad.  de  Stncs.  1«08  n  IM.  14C  — 
K agier.  Monogr.  II  139.  H.  V. 

Chabcy,  Jean-Baptist  e,  Bildhauer. 
Sohn  des  Marc  T  C  ,  1731  in  Lyon.  1737  in 
Paris  ansässig.  Arbeiten  nicht  bekannt. 

St  Lami,  Dict  d.  senlpt  de  l'fcole  frang. 
au  18«  s.,  1910  I.  H,  V. 

(ftabry,  L^once,  Landschaftsmaler  und 
Radierer,  geb.  in  Bordeaux  nm  ^  4.  1832, 
t  das.  Anfang  1Ö83.  Zuerst  Schüler  von  J.  P. 
Alaux  und  Leo  Drotiyn  in  Bordeaux,  dann 
8  Jahre  von  Tnqroo  in  Paris.  Daraal  liei 
er  deh  in  Barbizoo  einige  Zeit  nieder  und 
gewann  hier  im  Kreise  der  Millet,  Rousseau, 
Diaz  usw.  schnelle  Förderung.  Nach  kür- 
zerem Aufenthalte  in  Brügge  verlebte  er  7 
Jahre  in  Brüssel,  wo  er  es  bald  zu  Rai  und 
Ansehen  als  Künstler  wie  auch  als  Lehrer 
brachte.  Hier  in  der  belgische;!  Fl  i  dr-  n  ilni 
seine  Palette  jene  kühlen,  grauen  Harmonien 
an,  die  ein  Gtarakteristikum  seiner  Bikier 
geblieben  sind.  Um  1888  kehrte  C.  in  seine 
Vaterstadt  zurück;  1865  stellte  er  zum  ersten 
Mde  hn  Pariser  Sak»  aus,  wo  er  von  nun 
an  Ms  an  sdncn  Tod  fast  alljährlich  mit  cmi- 
gen  Arbeiten  vertreten  war.  Seine  Motive 
sammelte  <  r  ji  t  f  hauptsächlich  in  den  frucht- 
baren Gefilden  der  Giroode  und  des  Pcrigord, 
sowie  in  den  Distrikten  der  Hautes-  u.  Basses- 
Pyrcnees.  18G7  erwarb  da.s  Mus.  zu  Bor- 
deaux sein  Bild:  Ebene  in  der  Gegend  von 
Brüssel,  das  .\nkl.inge  an  Daubigny  zeigt. 
1878  warde  seine  Ansicht  von  Etang  de  tA- 
eanan  vom  f  ranzfls.  Staate,  1880  ein  anderes 
Bild  (Le  Promontoire  de  Valliire)  vom  bel- 
gischen König  angekauft.  In  diesem  Jahre 
unternahm  C.  eine  Orientreise,  von  der  er 
cdilreiche  Studien  mit  heimbrachte,  davon  dn 
Teil  auf  der  Expos,  d.  amb  d.  arts  1888  aus* 
gf  stcllt  war,  die  zu  Ci  iii  "iLlcn  .ii:s/i',arbc?ten 
aber  der  Tod  den  Künstler  verhindern  sollte. 
—  Gelegentlich  hat  sidi  C.  auch  als  Radierer 
betitigt;  mehrere  adner  Arbeiten  auf  diesem 


3«$ 


Digitized  by  Google 


Chabry  —  Chac6n 


Gebiete  sind  in  rfcr  Caz.  d.  B.-Arts  publU 
ziert  worden.  Das  Mus.  in  Bordeaux  be» 
wahrt  8  Gemälde  C.s,  je  eines  das  Mus.  in 
Besan^oa  und  das  Mus.  mod.  in  Brüssel. 

Bellier-Attvray,  Dict.  ghi.  I  u.  Sappl. 

—  E.  V  all  et  in  Art.  contetnp.  de  Gujrenne, 
Bdam  etc.,  Bordeaux  1889  jp.  53— »7.  —  Heller- 
Aadrcaen.  Handb.  t  KpfcttifhaamiHl..  lOTO 
r.  —  Gas.  d.  B.-Aru,  s.  Tible  alplnl».  —  Cbfoo. 
d.  arts  1883  p.  03.  —  Inv.  gia.  d.  rieh,  d'ait, 
prov.,  mon.  civ.  V  98.  —  Kat.  d.  Mo*.  Beffd«»iiiCi 
1S94  p.  141 :  d.  Um.  mod.  de  peint.  Bnndleii 
1908  p.  »3.  M,  V. 

Ckabqr,  Marc  I,  franste.  BÜdianer  and 

Maler,  geb.  in  Barbentane  (Bouches-dii- 
Rhone)  16<jO,  t  in  Lyon  am  4.  8  1727.  Scliii- 
1er  von  Füget.  LieB  sich  jung  in  hyoti  niedci-, 
WO  er  1684  heiratete  und  xalilreiche  Skulp- 
taren  ffir  das  Rathatis,  die  Abtei  Saint-An- 
toine-dc-Vicnnois  und  das  groSc  Jesuiten - 
kollegium  (heute  Lyci-e  Ampere)  ausführte. 
Nachdem  er  dann  einige  Zeit  für  Kaiser  Leo» 
pold  I.  in  Deutschland  beschäftigt  gewesen 
war,  kehrte  er  nach  dessen  Tode  1705  nach 
Lyon  zurück.  Auf  dieser  Heinireise  p<jr- 
tritierte  er  ta  Mainz  den  Kurfürsten.  1707 — 
ITH  war  er  in  Versailles  an  der  SditoBtcapelle 
tätig  1713  treffen  wir  ibn  wieder  in  Lyon 
an,  in  welchem  Jahre  er  Kückerätattun({  der 
Koatni  für  eine  Reise  nach  Paris  ertiält,  die 
er  nun  Zweclc  einer  Beratung  mit  Rol>.  de 
Cotte  über  den  Sockel  der  in  diesem  Jahre 
auf  der  Place  BcH  ui  in  Lyon  a;fK<  tollten 
Uetterstatue  Ludwigs  XIV.  uiUernommen 
batte,  sowie  für  seine  sonstigen  BemiSlungen 
lim  Aufstellung  dieses  Werkes  („pour  tons 
Ics  soins  que  Ic  sicur  Chabry  aVit  donnc  pour 
l'el^vation  de  ladite  statue").  —  Von  seinen 
zahlreidien  weiteren  Arbeiten  seien  genannt: 
Materiadier  nnd  skolptnraler  Sebmti«k  des 
Hodmltares  von  Snint-Antoine  in  T v  MHOO 
bis  1698),  Basrelief  mit  dem  Reitcrbildni.s 
Ludwigs  XIV.  für  den  Frontgiebel  des  dorti- 
gen Rathauaes  (1789  zerstört),  ein  Herkulr^i 
tnid  eine  Madonnenstatue  fGr  Ludwig  XIV., 
die  ihm  den  Titel  cities  Sculpteur  R  y  ein- 
trugen, sowie  der  nicht  mehr  erhaltene  Altar 
der  ehemai.  Chapelle  des  Artisans  in  der  Kir- 
che des  genannten  Tcstiitcnkollegiums.  Aus 
den  erhaltenen  Vertragen  erfahren  wir  femer, 
daB  C.  auch  mehrere  bedeutende  malerische 
Aultrige  für  die  Abtei  Saint-Antoine  in  den 
Jidiren  1090^^  ansgeffihrt  bat.  darunter 
6  grofie  Gemälde  mit  Szenen  aus  der  Legende 
des  Heiligen,  wovon  indeMen  nichts  erhal- 
ten ist. 

Sta  n.  L  a  ra  i,  Dict.  d.  acnlpt.  de  l'teile  fnuK. 
•Otts  le  r^gne  de  Louis  XIV.  190«  (m.  ilt  LiL). 
— >  K.  Rondot,  Les  Scolpt.  de  Ljroo,  1884.  — 
Alph.  Germain,  Les  art.  lyonnait.  1911  p.  9 
tL  10;  R<«m.  d.  See.  d.  B.-Arta  VIII  (1884) 
aS^-M«;  XI  (1887)  S49fSQ;  XXVII  (1903)  4SI. 

—  Gas.  d.  B.-Arts  1907  II  87,  163/4.  ~  Nouy. 
arch.  de  l'art  fran«.,  3«  s^r.,  III  (1887)  299,  313 ; 
X  (UM)  9Uia,  H.  V. 


Cbabiy,  Marc  II.  Bildhauer,  Sohn  des 
Marc  T  C,  1781—61  in  Lyon  ansässig,  wo 

er  für  das  Ratbaus  und  mchn-rr  <  iTr  [itliche 
Brunnen  beschäftigt  war.  Ein  erhaltenes 
Werk  seiner  Hand  ist  die  mit  Oroanenten 
und  Kngelfiguren  reich  geschmückte  Kanzel 
in  der  Kirche  H6tel-Dicu  (urspriinglich  in 
der  Karmeliterkirche)  zu  Lyon.  Von  seinen 
Skulpturen  am  Haup<tportal  von  St  Poijrcatpe 
ebenda  lisben  sieb  nur  8  veratSmmelte  Engd- 
figuren  erhalten. 

N.  Rondot.  Les  »culpt.  de  Lyon,  1884  p.  W. 
—  A  I  p  b.  Ger  mala,  Les  art.  lyonnais,  1911 
p.  11  (m.  Abb.).  —  Iny.  g<n.  d.  rieh,  d'art,  prov., 
mon.  ciT.  II  312.  H.  V. 

Cbaeatl«,  Jean  Nicolas  Henri  de. 
Maler  in  Paris,  geb.  in  Giizy  (Dep.  Allier) 

am  30.  7.  1813.  Schuler  von  Marilhat.  Her- 
sent  und  Ingres.  Beschickte  1836 — 57  fast 
■illj  ährlich  den  Salon  mit  Landschaften  aus 
Rom  und  Umgebung,  Palermo,  Neapel,  Je- 
rusalem, Syrien  usw.,  aber  auch  mit  Figuren- 
bildern  wie:  Der  (jefangene  von  Chilk» 
(1836).  Abreise  einer  Karawane  (1846).  Ara- 
ber an  einer  Cisleme  (1886). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6a.  L  *—  Kunst- 
bUtt  1847  p.  42 :  1852  p.  313.  H.  V. 

Chacere  de  Beaurepaire,  Louise,  spätere 
A/«^  GaiUard^  Miniaturmalertn  und  Kctpfar- 
stediertn  in  Paris.  Seihfilerin  von  Augustin. 

Stellte  (unter  ihrem  Mädchennamen)  1798 — 
1800  und  18^,  sowie  unter  dem  Namen 
(kittard  1S3S  eine  Reihe  von  Porträtminta» 
turen,  meist  Dnnienbildnisse,  im  Salon  aus. 
Zwischen  1804  und  1822  beschickte  sie.  in 
London  während  dieser  Zeit  ansässig,  siebcn- 
tnal  die  Ausst.  der  dortigen  Royal  Academy 
mit  88  Miniatorbildnissen.  Ferner  fShvt  Le 
Blanc  (Manuel  II  260)  11  Stiche  von  ihr  auf, 
teils  nach  Schenau,  teils  nach  P.  A.  Wille. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gen.  I  599.  — 
G  .1  b  e  t,  Dict.  d.  art..  1831  p.  283.  —  A.  Graves, 
Rov.  Acad.  Exh.,  190.")  II  28G.  ^  Henri  P.  o  u - 
c  h  o  t,  La  Miniat.  franc-  17M>~1825.  Pari«  1907 
\'  240.  H.  V, 

Chschanlol,  Pierre,  Bildhaner  aus  Ljron. 
1781  in  Grenoble  ansässig. 
Ed.  Matfolen,  Les  art  «icnoblois,  1887 

p.  85. 

Chachan,  Kupferatedier  des  18.  Jahrh.  in 
Paris,  stach  nach  Zekhnungen  d«  Jacques 
Henry  de  Sive  einige  Blätter  für  die  Hfstaire 
naturdk  des  RufTon,  Paris  lT48ff. 

Le  Blanc.  Maoud  I  625.  H.  V. 

Ghaeia,  Bfldlian»-  in  SeHlla,  der  1661  am 
Monument  der  Cliararodia  in  der  lUthednle 
arbeitete. 

Cean  Bcrmudei,  Dicc.  I  326.    14.  v.  B. 

Cbactap  Fernando»  span.  Bildhauer,  ar- 
beitete  wit  1^  unter  der  Dtrdction  Ton 
Henncquin  de  Ega.s  an  der  Fassade  „de  los 
leones"  der  Kathedrale  von  Toledo.  Noch 
1466  war  er  doft  titig. 

Cean  Bermudas»  Diee.  I  UNKk 
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ChacAn  ^  Chadwick 


Chicöii,  Francisco,  M  aler  in  Toledo, 
urarde  am  21.  12.  1480  von  der  Königin  Im- 
bella  zu  ihrem  Oberhofmaler  (pintor  mayor) 
ernannt.  Er  hatte  darauf  zu  achten,  daß  kein 
Jude  oder  Maure  Bilder  mit  der  Jungfrau, 
Christus  oder  Heiligen  malte. 

Vlfltsa.  AdietooM  I  18M. 

Chac6n,  Juan,  Maler  in  Sevilla,  wird  am 
15.  12.  15Ö5  als  f  erwalint  Kr  kommt  seit 
1651  in  den  Urkunden  vor,  meist  mit  wenig 
bedeutenden  Arbeiten  für  die  Corpos  Cbri«ti 
PeierltcUceiten  in  der  Kathedrale.  1S68  ver- 
pflichtete er  sicli,  Bemalung,  Vergoldung  u. 
nestofado"  des  HauptaUars  der  Karthausc 
voa  Sevilla  aaxuführen. 

Ceaa  Bermadcx.  Oicc  I  1800.  >-  Ge- 
Btoao,  Aftif.  WTni.  II  UW  p»  ST;  III  o.  J. 
p.  299.  J». 

CluclixyUoo  s.  Kachrylio». 

Cliactu  (Chaco,  Caco),  Maler  aus  Hologna, 

erhielt  17.  4.  1351  Zahlung  vom  Franzis- 
kanerkloster in  Bologna  „pro  una  pictura 
facta".   Werke  sind  unbekannt. 

Z  a  n  i,  Enc.  met.  VT  147.  —  T.  Gere  v  ich 
in  Rats.  d'Artc  VIII,  lü08  p.  140  Amn.  1  (mit 
DruckfcUcr  im  Datum).  T.  Cermeh. 

Chttfban,  George  Ha  wort  he,  Maler, 
geb.  1871  in  Yorkshire.  ausgebildet  in  Lon- 
don an  der  St.  John  s  Wood  Scbool,  an  den 
R.  Academy  Schools  und  an  der  Slade  Schoo! 
ol  Arts,  weitergebildet  in  Paris  unter  Tony 
Robert-Fleury  u.  Lef^vre,  tätig  in  King's 
Lingley  bei  London  als  Landschafter  u.  Por- 
trätist; Mitglied  der  R.  Society  of  British 
Artists,  deren  Ausstellungen  er  vorzugsweise 
beschickt.  In  der  R.  Academy-Ausstellung 
1903  und  im  .Salon  1908  der  Pariser  Societi 
des  /Xrtistes  l''ran(;ais  war  er  mit  Bildnissen 
seiner  Gattin  Mabel  Chadburn  (geb.  Harwoad 
aus  BoitaD  iD  LinooliiihiTe)  vertreten,  die  als 
IllustrationsxeidiiieTJii  ffir  Kiaderbfidwr  ar- 
beitet. 

Graves,   R.   Acsd.  IM»  II   19.  —  Wbo's 

Who  1911  p.  354. 

ClallnBB,  Ms  bei,  s.  vorhergeh.  Artikel. 

Chad«!,  Jules,  französ.  Zeichner  u  Kun.st- 
gewerbler,  geb.  1870  in  Cicrmont-Fcrrand; 
seit  1881  in  Paris.  Schüler  der  Ecole  des 
Arts  dicorat.,  auf  deren  AusateUungen  er  sich 
alterst  mit  graphischen  nud  kletnplastisdien 
Entwürfen  für  das  Kunstgewerbe  bemerkbar 
machte;  Arbeiten  solcher  Art,  wo  er  von 
japanischen  Holzschnittmeistern  sich  Stark 
beeinfluBt  seigt»  haben  ihm  seitdem  einen  an^^ 
aehnlidien  Ruf  verschafft.  Aquarelle  mit  viel- 
figurigen  Voiksssenen  ans  Ftm  besitat  das 
Mui,  von  Limoges. 

Art  dicoratif.  f6vr.  1909  (ü.  Üuenioux).  — 
Art  et  D^ration  185*7  II  63 ;  1»05  I  2Ü3/4.  — 
B^nicit.  Dict.  des  Pcintrc«  1911. 

Chadenet-Hoot,  Mum  Marie,  Malerin,  geb. 
in  Saint-Julien  (Aube),  Schülerin  von  Royer 
und  Rapin,  auf  dem  Salon  von  1R87  stellte 
sie  „Ehins  le  parc  des  cornes"  aus;  1896 


schenkte  i>ic  eine  Landschaft  in  das  Museum 
von  Troyes. 

Cat.  da  oiaui.  de  Tt«r€»  No  98. 

Chadenv«^  Colin  (Nicolas),  nordframoe. 
Miniaturmaler  im  Anfang  des  14.  Jahrb. 
Er  nennt  sich  in  einer  von  ihm  im  Jahr 
1813  illuminierten  framösiscben  Apokalypse 
(BibL  Nation.  P.  81)  .  .  .  „Colins  Chsdewe 
(ältere  Lesart:  „Chadelre**)  l'ordinat  et  l'en- 
lumtnat". 

Arch.  ilc  l'art  £ran<;.  D(>cura.  IV  193,  408.  — 
Michel,  Hist  de  l'art  III  124. 

Chad^  Josef  Gott  lieb,  Emailmaler, 
geb.  1819  in  Wittingau  (Böhmen),  f  4.  8. 
1882  in  Wien  In  jungen  Jahren  kam  er  al- 
Bauzeichner  nach  Wien  und  erlereitc  hier  die 
Kmailmalerei.  Diese  Kunst  lag  damals  voll- 
ständig danieder.  Schon  in  den  dreißiger 
Jahren  gelang  es  ihm,  ohne  fremde  Anlei- 
tung, durch  ein  eigenes  Vcriatircn  Bilder  in 
Grubenschmelz  herzustellen,  die  ilm  auf  den 
VVeltatustellungen  von  187B  und  18T8  be- 
kannt machten.  In  der  Wiener  Hofoper  hat 
er  uiit  Scidan  zusammen  zum  ersten  Male 
das  Email  in  großer  Weise  als  Dekorations- 
element angewendet.  1866  wollte  er  mit  Sei» 
dan  sein  Verfahren  fabrilonillg  ambeuten, 
das  Unternehmen  scheiterte  aber  an  den  fi- 
nanziellen Fragen.  Gegen  Ende  seines  Le- 
bens wurde  er  vom  Schlage  getroffen  und 
starb  in  Not  im  Versorgungshaose. 

Eitetberger  in  Ztiebr.  f.  bild.  Itjmat  IV 
(1860)  S45.  -  Lütaow  in  Ztadir.  f.  bUd.  Kst 
VII  (187S)  m.  -  mitter  f.  Kstgew.  XI  (188«> 
7  (NckroK).  —  Joum.  des  B.<Arts  IBS?  p.  40 
(Nckrol.).  O.  P. 

Chadwick,  C  h  a  i  1  u  s  W  e  s  l  e  y,  amcrik. 
Holzschneider,  geb.  am  0.  2.  1861  in  Red- 
hook-Hudson, studierte  unter  JuengliiV* 
Miller  und  Frank  French.  Auf  der  WcH- 
ausstellung  in  Paris  war  er  mit  5  Holz- 
schnitten vertreten,  darunter  „Der  Tod  Brad- 
dock's"  nach  Howard  Pyte.  GroBeo  Erfolg 
erntete  er  auf  der  Pan>American  Attsstdhmg 
in  Buffalo  und  in  St.  Louis.  Er  arbeitet  für 
die  Zeitschriften  Century  und  Scribner's  Ma- 
gazine. 

Singer,  K.-L.  Nachtr.  —  Am.  Ycar  Book.  — 
Am.  Art  Anmial.  Simmmi  vom  Math. 

Chadwick,  E  m  m  a,  ^cb.  I.öwstädt,  schwed.- 
amerikan.  Malerin,  gcb  am  10.  8.  Ib55  in 
Stockholiii  tiiJiertc  an  <1<t  Kunstakademie 
daselbst  (1874—60)  und  dann  in  Paris.  Sie 
heiratete  188S  den  amerikan.  Maler  Francb 
Brook  Chadwick  und  ist  seitdem  in  Frank- 
reich an.sä9sig.  Sie  debütierte  18S0  im  Pa- 
riser Salon  mit  einem  Fortritt,  später  folgten: 
„Wäscherinnen"  (1S81),  „Des  Fischers  Heim- 
kehr" (1882),  „Die  Suppe  d.  Seeleute"  (1883), 
„Die  H ecken ro.sen"  (1884),    ,.Fivc  o'clock  tca 

bei  der  Torwache"  (1887).  UnUr  ihren  spä- 
teren Arbeiten  .Xcktore*  (1881),  „Fandango" 

(18{y2  in  Spanien  gemalt),  ..Schuhrbeilcn'* 
(1996),  Bildnis  und  Garteuecke  (Münchener 
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Ondwick  —  Clugot 


Glaspal.  1900),  Landschaften  und  Typen  aus 
Afrika.  Sie  hat  auch  Radierungen  auspcführt. 

Pariser  Salonkataloge  bis  1907.  G.  Nordtnnan. 

Chadwick,  Ernest  .-\.,  Maler  in  Birming- 
ham, beschickt  seit  1900  die  Londoner  R. 
Acadetny-.A.tissteUunRen  mit  Landschaften  wie 
„The  Valc  of  thc  Scvcrn'',  —  (|Bn4l^  Oftt 
thc  BIvthc",  —  „Primroses". 

Graves,  R.  Acad.  1905  II  20. 

Chadwick,  Francis  Brook,  amerikan. 
Maler,  ausgebildet  «id  tätig  in  Paris,  wo  er 
ISsl!  (Hl  schwed.  Malerin  Kmma  Löwstädt 
heiratete  und  18Ö1 — 88  den  Salon  der  Sociite 
des  Artistes  Francis,  sowie  18D'2  den  Salon 
der  Sixiet^  Nationale  des  B.-Arts  mit  Por- 
träts und  mit  Henrestudien  wie  „Meditation" 
und  „M^rc         ;  ttc"  beschickte. 

Pariser  Salon- Kat.  «dt  1881. 

Chadwick,  Henry  Daniel,  Maler  in 
London,  betcbtckte  1879—1896  die  Auwlel- 
Iiingen  der  R.  Actdemj  sowie  gelegentlieb 
auch  die  Si:(T  olkstrcet-Gallery  mit  Genre- 
szenen,  Landschaften  (namentlich  Londoner 
StraBenbildern)  und  Porträts.  Besonderen 
Beifall  fand  seine  1880  in  der  R.  Academy 
ausgestellte  Kinderspielszene  „The  Freedom 
of  the  TrioKL'". 

H.  Black»,  am,  Aca*^,  Notes  1880  p.  19 
(Abb.).  —  K'ui-.tL[ir.:iiiik  isso  p  701.  —  Gra- 
ves. Dict.  of  Art.  isai  i  R.  Acad.  190S  II  80. 

Chaep.  M.  S..  falsch  für  Sehup,  M. 

CImnbob,  Name  d.  Steinschneiders  (mfif- 

licherwei  (■  .uxh  des  Besitzers)  einer  spät- 
römischen Gemme  im  Britischen  Museum 
mit  der  Darstellur^  eines  Siegert  im  Laufe, 
der  die  Palme  in  der  R.  hält. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kitlcr  II  MV.  — 
PaalyWUaowi.  Realeae.  III  Wl,  •  fO. 
BeMiaeii).  Ptmle*. 

Chafandier,  H  u  e  t,  französ.  Omamentbild- 
hauer,  1320  für  die  Kathedrale  zu  Scns  be- 
schäftigt. 

St  La  m  i,  Dict.  d.  scwlpt.  etc.  »\t  moyeo-ige, 

Chaf  anel,  Eugene.  Maler  der  Gegenwart 

in  Paris,  beschickt  seit  180T  fast  alljihrlich 

die  Ausst.  des  Salon  d  r  S  c.  Nation,  mit 
Porträts  oder  Figurenbildern  wie:  Le  The 
(S.  190S).  La  Promenade  (S.  1907),  La  Nina 
(S.  1908).  Dans  le  Parc  (S.  1910). 

Kat.  d.  Salon  (Soc.  Nat.)  1897  fT.  (x.  T.  m. 
Abb.). 

CIULfiat,  J.  II.  d  u,  Zeichner  u.  Kupierst,  des 
19.  Jahrh.  in  Ulm,  Sohn  des  aus  Frankreich 
Bebürtigen,  leit  leinen  jongen  Jahren  als  Offi- 
zier in  wGrttcmbertiseltcn  und  barrisctien 

Diensten  gestandenen  Generalmajors  .^nt.  du 
Ch..  selbst  eines  geschickten  Zeichners,  ver- 
öffratlichte  verschiedene  Kupferstiche,  na- 
mentlich landschaftliche  topographische  Pro- 
spekte („Schloß  Albeck  samt  Städtlein", 
„Situation  und  Schloß  Thalfinfit-n"  u.sw.). 

Weyermann,  Nachr.  v.  Gelehrten,  Künst- 
lern etc.  aus  Ulm  (170S)  102.  MfffftHarcM* 
V.  Schwaben  XIV  (189«)  108. 


Chaffanlt,  Marie  L.,  Comtessc  d  u,  franz. 
(Email-) Malerin,  geb.  in  Montheliard,  Schü- 
lerin von  Sogrer  u.  Bourgeois,  debütierte  sie 
in  d  Seloiis  rou  1881/8B  mit  F^nailmaiereien 
historischen  Gegenstandes.  1898  (von  Rom 
aus)  und  1Ö02  beschickte  sie  die  Turiner 
Ausst.  hauptsächl.  mit  Emailporträts.  Dar- 
unter ancli  flim.  Kirmcstag",  nut  dem 
rie  aodh  180B»  als  sie  wieder  in  wofanle. 
auf  der  Rojr.  Acad.  Eklrib.  in  London  ver- 
treten war. 

P.  r  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,    Dict.    gin.,  Sujipl, 
Graves.   Roy.   Acad.   IL  —  AtusC-Katalo^e. 

Chaffen^  Richard,  Fayencefabrikant  in 
Liverpool,  gründete  1752  eine  ..Porzellan" - 
Fabrik,  f  1786.  Im  Mus.  zu  Liverpool  be- 
fiiidrn  sich  uK.liiere  -\ rbciten,  die  5finer  Werk- 
Statt  entstammen  sullcn,  worunter  eine  „Ri* 
chard  Chaffers  1709"  bez.  Strensandbfidise. 
Ob  hier  einer  seiner  Nachfolprrr  rine  alte 
Marke  weiterbenutzte  oder  ob  em  jüngeres 
Familienmitglied  diese  Marke  führte,  läßt 
sich  nicht  entscbeiden.  DaA  R.  Ol  schon 
editee  PoraeUtn  gemaclit  inbe,  Ist  aiebt  be- 
wiesen. 

Fr.  Jäonicke,  Grundr.  d.  Keramik,  1679 
p.  688,  819,  Marke  No  166.1.  ~  SoIO«,  Old 
Eagl  PorceUin.  1903,  p.  205  i. 

Chalfot,  Jean,  tläm.  Patronenmaler,  tätig 
in  Arras.  wo  er  1890  (1891)  Zabhmg  ans  der 
Kasse  des  Henogi  von  Bmgniid  fir  dnen 
Teppich  mit  der  Gcsdiidite  des  Tobin  er- 
hielt. 

Dehaisti'-s.  II  ist  de  ].\7\  dans  la  Flandre 
etc.  1884  p.  630  und  Documenta,  P.  876.  Z.  v.  M. 

Chafiiea,  Lorenzo,  gen.  Frey  Matias  dt 
VaUncia.  Maler,  geb.  1606  in  Valencia,  1 1749 
in  Granada,  studierte  in  Rom  unter  CorraHo 
Giaquinto,  tätig  später  in  Valencia,  ohne  es 
jedoch  m  ErKHgen  au  bringen.  Er  trat  1747 
in  Grtnada  in  den  Kapuzinerorden  ein.  Cean 
Bermudez  nennt  von  ihm  ein  Abendmahl  im 
Refektorium  des  Kapuzinerklosters  in  Gra- 
nada; seine  Verwandten  in  Valencia  sollen 
kleiaere  Bilder  von  ihm  besessen  haben. 

Cean  Bernudet.  Diee.  IM»  V  11«  1  0. 

Chagiato,  Lnrrnzo,  paduanischer  Maler, 
am  7.  4.  146Ö  in  die  Fraglia,  die  Malergenoa- 
senschaft  dieser  Stadt,  als  Uivorante  ein- 
getragen; vielL  identisch  mit  Lonngo  ü  Str 
Jacopo,  wohnhaft  in  der  „contrada  dclle  Tor- 
ricellc  ab  extra*,  der  zu<;ammen  mit  Andrea 
di  N.Tf.Tle  Malereien  im  Haus  des  Rinaldo  (?) 
If  .  i-ntio  ausführte  und  dafür  am  29.  10. 
1477  Zahlung  erhielt;  vielleicht  aber  ist  auch 
„Lorengo,  nipott  di  mo  Andrea  coffanaro", 
der  al.s  garzone  am  2.  12.  1455  bei  der  Frsglia 
inscribiert  wurde,  dieselbe  Person. 

G.  A.  Moschini,  Deila  ....  pHtum  in 
P.ndoYa  1820  p.  84,  25.  —  Lasaarln l-Mo- 
s  c  h  e  1 1  i,  Deeoak  «eist,  alle  fitL  Pador.  1908 
p.  113. 

CktgSt»  Bdmond,  Landschafts-  und  Ve- 
dutenmaler, hauptsächlich  in  Aquarell.  Schü- 
ler von  Durand-Brager  und  Ziem,  ,geb.  in 
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Paris  am  8.  11.  1832,  stellte  das.  im  Salon 
zwischen  1864  und  1885  wiederholt  aus:  An- 
skhtea  von  Rio  de  Janeiro,  Limboo»  Kairo, 
Oume*,  Venedig,  C^tri  nsw. 

BcUier-Auvrsy,  Dlct  g6k  t  tL  Sappl. 
—  Kat.  d.  Salon.  H.  V. 

C  ha  hin«,  Edgar,  Maler  und  Radierer  in 
Parts,  geb.  1874  in  Wien  von  annenischen 
Eltern.  Verbrachte  seine  Kindheit  in  Kon- 
itantinopel  und  brgju-.n  als  ITjäluiper  seine 
kÜQStler.  Stadien  in  Venedig  bei  Faoletti,  der 
Hm  ImiptdteliUcb  Radierangcn  TiefmhM  in 
auBerst  subtiler  Zeichenmanier  kopieren  ließ, 
eitte  Schalung,  die  man  in  dem  zarten  Stil 
Mtner  Radierungen  deutlich  nachfühlt.  1896 
kam  er  nach  Paris,  wo  J^B.  Laurais  und 
Beqj.  Cofurtant.  allerdniga  nnr  TOrubergehend, 
seine  Lehrer  waren.  Seine  eigentliche  Lehr- 
meisterin  wurde  Paris  und  das  Pariser  Leben; 
er  st  ill  :  hat  bekannt:  „Je  suis  ^leve  de  la 
rue".  Das  GroSstadtelend  mit  seinen  für  Ch. 
ganz  neuen  erschütternden  Eindrücken  liefert 
ihm  die  Motive  zu  seinen  ersten,  seit  l^^ß 
im  Sakm  d.  Soc.  d.  Art.  fran^.  erscheinenden 
BiMem,  wie  Le  Gueux,  Mardiande  de  pom- 
mcs  de  terre  fritcs,  Montmartre,  einem  düste- 
ren Zyklus,  den  er  „La  Vie  lamentable"  taufte. 
Auf  I^ys  0611011?,  K-t  ;1  er  v.  .Tidtc  Ch.  sich 

seit  1889  mit  leidenscliaitlichem  Eifer  der  Ra- 
ditmag  ni.  Nadi  Vcrknif  dnes  JaJires  er- 
schien bereits  ein  cataloffue  raisonni  von  Cle- 
ment-Janin, der  25  Blätter  in  den  verschie- 
densten Manieren  verzeichnete,  die  meist  arm- 
adlgc  moderne  Pariser  Tjpen  schtiderten; 
«hrnnter  die  8  ergreifenden  Btitter:  A  la 
pl-irr  riirhy  —  A-;  Chäteau-Rouge  und  Dis- 
tribution de  soupe  Ic  vendredi.  Auf  der  Welt- 
ausst.  1900  stellte  Ch.  sich  —  sonderbarer- 
weise in  der  türkischen  Abteilung  tmter- 
gebracht  —  zum  ersten  Male  dem  Publikam 
als  Ka  lierrr  vor  errang  eine  1.  Medaille. 
Seitdem  hat  Ch.  eine  wesentliche  Erweiterung 
seines  Stoffkreises  vorgenommen,  hat  sich  vor 
allem  neben  der  Schilderung  der  Welt  der 
Miserables  auch  der  Dar.stellting  des  vor- 
nehmen und  genießenden  Paris  zugewandt, 
sowie  auch  das  Porträt  und  die  Landschaft 
in  sein  Gebiet  frindngesogen.  Das  niditlicbe 
Treiben  der  HalbweUe1egan2  auf  den  Boule- 
vards, in  den  Bars  und  Kaileehäu&ern  sowie 
Promienade  und  Korso  der  vornehmen  Welt 
im  Bois  de  Bonkigiie  haben  einen  scliarfen 
und  geistreidien  Interpreten  in  üim  gefunden. 
Seine  eminente  Beobachtungsgabe  macht  ihn 
auch  ganz  besonders  zum  Porträtisten  ge- 
eignet. Zu  seinen  hervorragendsten  Rildnissen 
sählcn  die  der  Schauspielerin  Louise  France, 
Anatole  France's  und  Alfred  Stevens'.  Ein 
Zweinif.'n^tliLher  .V-,:]'cr.thalt  in  Italien  iin 
Sommer  1906  zeitigte  eine  prächtige  Serie 
impressionistisch  flüchtig  hingeworfbwr  Ra- 
dierungsskizzen, die  der  Künstler  unter  dem 
Titel  „Impressions  d'Itaiie"  1907  bei  Sagot  in 


Albumform  herausgab ;  es  sind  meist  Land- 
schaften oder  Städtebilder  aus  Toskana,  Um- 
brien  und  Venedig.  Endlich  ist  Cb.  in  sehr 
bedeotender  Weise  anch  ab  Illustrator  her- 
vorgetreten; als  Produktionen  auf  diesem 
Gebiete  sind  vor  allem  die  Illustrationen  zu 
Anatole  France's  „Histoire  Comique"  und 
Gabriel  Monnys  MFctes  foraines  de  Paris" 
an  nennen.  —  Ein  gMnzender  Techniker,  be- 
herrscht Ch.  mit  gleichem  Geschick  alle  Ma- 
nieren der  Stecherkunst,  den  Kaltnadelstich 
wie  die  Strichätzung,  die  Schabkunst  wie  die 
AQoatinta,  das  Vemis-mou- Verfahren  wie  den 
mdtrfarbigen  Kupferdruck  —  Seit  1901  be- 
schiel-:' er  die  Ausst,  (!er  Sr.c,  Nntiun.,  außer- 
dem mehrfach  die  Internationale  in  Venedig. 

Größere  biograpk.  Artikel:  Gai.  d.  B^Am 
1800  I  319—324  (Roger  Marx).  —  Rev.  de 
l'art  anc.  et  mod.  XVII  {1Ö05)  26ft-27«  (Henri 
Biraldi).  —  L'Art  dicoratif  VH.  1  ttm.,  190S 
p.  65—77  (Gust.  Soulier).  —  ZUcbr.  f.  bild. 
K«t  N.  F.  XiX  (1908)  293—299  (Vitt  P  i  c  a). 
—  Emporium  (Bergamo)  XXII,  1905  p.  8.1-103 
(V.  Pica).  -  Viu  d'arte  II  (1906)  «*-71  (P. 
L  Occhini).  -  The  Studki,  XXIV  (1M«> 
188—196  (Gabr.  Mowrey) 

Ober  die  .Jmprcssions  d'it  j/;<  Rcv.  de  l'art 
anc.  et  mod,  XXI  (1907)  111—116  (Gabr. 
Monrey).  —  Gsz.  d.  B.-Arts  1906  II  502—506 
(Roger  Marx).  —  Emporium  (Ber^camo), 
Xänr  (IM»)  S22^ft  C^HPica). 

iioHt  VoUmtr» 

Cbal  Tflan-iMn,  s.  unter  U  Cffimg. 

(Hialgneati,  Jean  Ferdinand,  französ. 
Maler,  geb.  6.  3.  1830  in  Bordeaux,  t  30.  10. 
1906  in  Barbizon,  studierte  in  Paris  bei  Picot. 
Brascassat,  Jnles  Coignet,  stellte  schon  mit 
IB  Jahren  in  Sakm  aus,  zuerst  eine  Land* 
Schaft  aus  seiner  Heimat  „Souvenirs  des  en- 
virons  de  Bordeaux",  die  das  Museum  von 
Bordeaux  erwarb.  Von  1861 — 81  stellte  er 
im  Salon  regelmäßig  Landschaften  aus  den 
Zentralprovineen  Prankreichs  aus.  1864  er- 
hielt er  für  eine  mythologische  Komposition 
den  Rompreis.  Von  1861—68  malte  er  haupt- 
sächlich Landsdiaflen  aus  den  Wildem  von 
Fontaincbleau,  wo  er  sich  niedergelassen 
hatte  und  mit  den  großen  Künstlern  jener 
Zeit  in  persönliche  Berührung  trat.  Von  1869 
an  wandte  er  sidi  der  Tiermalerei  ni.  Am 
hinfigsten  malte  er  Hammelberden  im  Stile 
des  Chrtrlr-  Tnrque.  Diese  letzte  Periode  sei- 
nes Schattens  ist  die  charakteristischste.  Ch. 
hat  viele  Bilder  von  Jacque  radiert  und  in 
den  achtziger  Jahren  mit  einer  Mapipe  eige- 
ner Radierungen  (Vüyage  autour  de  Barbizon) 
einen  breiteren  Erfolg  gehabt.  Bilder  ven  ilim 
finden  sich  in  französischem,  englischem  und 
amerOcanischem  Privatbesitz,  drei  Landschaf- 
ten auch  im  Mus.  seiner  Vaterstadt  Bordeaux, 
„L'Etoile  du  Soir"  im  ^Tus.  zu  Amiens. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  u.  Suppl.  — 
C.  MaucUtr  in  L'Art  decorat.  VII  (1905) 
No  182  p.  25  f.  —  Ne  T  !  ki  Chron.  des  art» 
1906  p.  340;  Bull,  de  l'an  anc.  et  mod.  1906 
p.  S68;  Die  Kunst  VIII  (1900)  152;  Katchron. 
>r.  F.  XVIII  73.  —  L'Art  et  les  ArtUte»  III 
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(19Ü7I8)  544.  —  The  Studio  toI.  ■43  p.  I4ft,  — 
Birmlii.  Grav.  du  19«  •.,  !V,  1886  p.  74.  — 
SalMi-Kat  (Soc.  des  irt.  fran<;.)  bis  1905.  —  11 1- 
reur,  Dict.  des  ventes  d'srt  II  (1»02). 

O.  GrauiefF. 

CluicBst,  Hippolyte,  inatöt.  Maler, 
geb.  1820  in  Dijon,  f  d&s-  Scfialer 

Leon  Cognicts.  Das  Mus.  in  Diji  :i  T  c  itzt 
einige  seiner  Ölgemälde,  darunter  »ein  Seibst- 
poitrit,  luid  Zeichnungen. 

Cat.  du  Mus.  de  Dijoo,  1888  9.  7t,  17«. 

Chaigniot,  s.  Ckinht. 

Chaignon.  Sttckerfamilie  in  BourKr  :  J'inrw 
14äO  für  die  Kathedrale  tätig,  lieferte  im 
eioea  Baldachin  für  den  Einzug  der  Königin 
Anna.  -  -  Jean,  Sohn  des  Vorigen,  1520  für 
die  Kathedrale  beschäftigt.  —  Paul,  Sühn  des 
Vorigen,  lieferte  ir)74  historiierte  Tapisserien 
für  den  Einzug  des  Herzogs  von  Alen^on. 

A.  B^rard.  Dict.  Uogr.  d.  art.  fmii«;.,  1872. 

Chalgnoa,  A I  p  h  o  n  s  c,  Maler  in  Paris, 
geb.  das.  am  9.  9.  1828,  malte  in  Ol.  Fresko 
und  Email.  Beschickte  den  .Salon  1805 — 68 
mit  einigen  Landschaften  in  Ol  und  1876 — 80 
mit  Midien  in  Emdl.  In  der  Kirdie  zu  Man* 
targis  führte  er  1862  dekorative  Wandmale- 
reien aus,  ebensolche  1860  in  der  Kirche 
Saint-Jean-Bapt.  de  Bcllcville  in  Paris  Mwie 
8  Heilige,  ebenfalls  al  fresko^  im  Chor  von 
Saint-Pierre  de  Montmartre. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  u.  Suppt.  — 
Inr.  gin.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon,  rel.  I;  Paris, 
mon   rr  l  H  u.  III.  H. 

Chaiilery,  s.  Chayllery. 

dtaillon,  P  h  i  I  i  b  c  r  t,  französ.  Bildhauer, 
führte  1674—76  awei  (noch  erhaltene)  Pallu- 
Figuren  für  du  Ratiüut  in  Toidouw  am. 

St  Laaii,  Dict  d.  aenUpt  ele.  eena  k  rCgoc 
de  Lottb  XIV.  1906. 

Cbaillot  rciiaillon),  Miniaturmaler  u.  Kup- 
ferstecher d  17.  Jahrh.,  falsch  für  Ch&tillon, 
Lotiis  <le. 

Chiiilet,  Ku^erstecher  u.  Radierer  in  Paris, 
1.  Hilfte  des  10.  Jahrh.,  stach  einige  Blätter, 

darunter  2  Bildni.s.sc  Napoleon.s,  für  das  Werk : 
Qklerie  bist,  de  \'ersailles.  Rowinsky  {\jtx. 
rnss.  Porträtstiche)  führt  von  ihm  ein  Blatt 
nach  iforeau  auf  ,,Le  parta^c  de  la  Pologne** 
für:  L'Univer.s  pittoresquc,  Paris  1840,  p.  180 
(.J-cmnilre   dtrixit,  Chaillet  (IJ  SC"). 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  I  625. 

Chaillott  (Challiou),  MU*  Elisabeth. 
Kupferstecherin  in  Punktiermanier,  tätig  in 
Paris  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Wohl  Ver- 
wandte dfs  Ktienne  Jos  ;  Ii  (  ,  dessen  Adresse 
Jk.  Paris  chez  Challiou"  ein  farbig  gedruckter 
Stich  von  ihr,  Zei^ir  et  Flore  nach  L.  de 
Boullogne.  trägt.  Ferner  sind  von  ihr  noch 
Stiche  nach  J.  Iluet,  Girardct  u.  a.  be- 
kannt, z,  B.  ,, Venus  führt  dem  Paris  die  He- 
lena zu"  von  Ang.  Kaufmann,  nadi  Zcidw 
nnng  des  Wynne  Rjrbnd. 

R  e  n  o  tt  V  i  e  r,  Biet  de  1^  pendut  la  RCv«!. 
IBC»  p.  174.  19».  —  Kittel,  der  Antt;  v.  faOt, 
KanfHMkhen,  Wien  im  N«  S08.  <~  LiB-Mser. 

^  ^}^^bla  ^F^bJ^^^B^^^  a 


ChaUlM,  Etienne-Joseph,  Miniatur- 
maler u.  Kupferst.-Verlegcr  in  Paris,  doku- 
nicntarii»ch  erwähnt  17G8  als  „peintre  de  l'aca- 
dfmie  de  Saint-Luc",  1785  ab  Miniaturmaler 
imd  „marchand  d'estampes*'  (s.  Nouv.  Archiv, 
d«  Part  franc.  XI  [1884]  426.  XII  [1886]  178). 
Wühl  aus  seinem  Verlag  stammen  die  meist 
farbig  gedruckten  Stiche  mit  der  .Adresse 
,.i  Paris  chez  Gialliou",  von  denen  Portalis 
et  Bcrakli  (Les  Graveurs  du  18«  s  ,  III  [1888J 
796)  und  Mireur  (Dict.  des  Ventes  d  Art,  II 
[1902]  134)  mehrere  anführen.  —  Vgl.  Bodl 
die  Artikel  Elis.  u.  P.  J.  Chailtou. 

ChaiDN.  Jean,  franiäa.  BiMhauer,  war 
1521—23  beim  Schmuck  des  Grabmales  des 
Kardinals  Georges  d'Amboise  in  der  Kathe- 
drale zu  Rmien  unter  Leitung  ^ies  RouÜMit 
Leroux  beschäftigt. 

St  Lami,  Dtet  d.  scolpt.  ete.  du  moyen-ige, 

iwe.  , 

Chainoo,  N  a  r  c  i  s  s  e,  Maler  in  Baud  (Mor- 
bihan),  später  in  Kennes  ansässig,  geb.  am  12. 
8.  1837  in  Nantes,  Schüler  von  Hubert,  Boo- 
nat  und  Corot.  Malte  hauptsichlich  Genre- 
hüfier  i:n  !  T^irträt.s.  Beschickte  1870—96  fast 
alljäiirhch  den  Pariser  Salon  der  Soc.  d.  ar- 
tistes  franc.  Erwähnt  seien  unter  seinen  da» 
selbst  lUMgcfltellten  Arhciten:  Enterrement  en 
Transyhrüie;  Franet-tirenia  dnt  k»  Vosges ; 
Premiere  neige;  L'Ecudle  ciBile;  Avant  ta 
iioce ;  En  maraude. 

Ii  e  I  1  i  c  r  -  .\  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.,  Suppl.  —  E. 
Maillard,  L'art  i  Nantes  au  lO«  s..  o  J., 
P.  57^,  283.  —  Scubert,  Kstlerlex.  Jg78.  — 
Kat  d.  Salon  1870— »6.  —  Kstchron.  IX  (1874). 
p.  668,  H.  V. 

Chaiilm  (Chaliiou),  P.  J..  vielleicht  Sohn 
des  Ettenne  Joseph  C.,  Zeichner  in  I^ris,  wo 
er  im  J.  1800  auf  der  Expos,  de  l'an  VIII 
zwei  Zeichnungen  mit  Darstellungen  aus  der 
.\neide  ausstellte.  Portalis  (Lcs  Dessinateur* 
d'iU.  au  10*  a.,  1877  p.  660)  führt  mehrere 
zwischen  1706  u.  1798  erschienene  Werke  von 
Diderot,  Dcsforgcs  u.  a.  an,  für  die  Ch.  die 
Illustrationen  gezeichnet  hat,  darunter  die 
Titelblätter  zu  den  13  Bänden  Les  .-\moura 
du  Chevalier  de  Faublas  von  Louvet  de  Cou- 
vray,  Paris  1796.  Auch  einige  zeitgenössische 
Romane  hat  er  illustriert.  Mehrere  seiner 
Zeichnungen  befanden  sich  1879  in  d.  Samml. 
Sieurin  (s.  Mirenr,  Dict.  des  Ventes  d^Art  II 
[1002]  728). 

ChaiUenz,  A.,  französ.  Kupferstecher,  von 
dem  ein  guter  Stich  nach  .A.  Carracci:  JLm 
Vicf«  «u  silence"  bekannt  ist  (1866). 

Bfrafdi.  Lea  grav.  da  !«•  a..  1886  IV. 

Challloux,  F  e  r  n  a  n  d,  französ.  Bildhauer, 
geb.  1878,  t  am  4.  4.  liX)4  in  Paris.  Schüler 
von  Jules  Thomas.  Debütierte  im  Sakm  der 
Soc.  d.  ^T't  frnnr  niit  dem  ICntwurf  zu  einem 
Denkmai  lur  Pastcur  (3.  Med.).  1904  stellte 
er  ebendort  eine  Damenbüste  und  eine  Genre- 
figur  au«.  Bei  der  Ausarbeitung  eines  Denk-> 
niales  IBr  den  Aranan^  (jodnrd  übemadite 
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den  jungen,  Tietversprechenden  Kfimtler  ein 

frühzeitiger  Tod. 

ChroQ.  d.  ans  l&Oi  p.         —  Kat  d.  Salon. 

ChAÜly,  Maler,  wahrscheinl.  in  Rochefort, 
von  dem  das  dortige  Mut>  Kat.  v.  1905 
p  37)  ein  Aquareflbild  des  TriumphlK^ens  in 
Rochcfürt  bes  t/!,  ler  am  15.  9.  1828  dort  zu 
Ehren  der  Herzogin  v.  Angouleme  errichtet 
wsrde. 

Ghjülly,  A  d  ^  1  c,  s.  Souleillott. 

Challly,  Jacques,  Kupferstecher  in  Paris, 
Anfang  des  19.  Jahrh.,  von  dem  ein  punk- 
tiertes Bildnis  Napoleons  I.  bei  Le  Blane 
(Manuel  I)  au/geführt  wird.  H.  V. 

OuUly,  Victor,  f  ranzös.  Maler,  der  1848 
bi«  1848  dnige  Jagddarstellungen  und  Land- 
achiften  aus  dem  Spessart,  Habichtswald,  Ar- 
denncn  usw.  im  Pariser  Salon  ausstellte. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  Kcn.  I.  —  Kunst- 
blatt 1S42  p.  207. 

ChainbattKj  Louis  Nicolas,  IranzSe. 
LandschaftsmaleT,  steltte  zwisdten  1881  uDd 

1851  wiederholt  im  Pariser  Salon  aus;  An- 
sichten aus  der  Umgegend  von  Paris.  Liroo- 
gcs,  von  den  Ufeni  der  Oise,  dem  Walde  von 
Coiiipi^sne  snr. 

Ballier« Attvray,  Dict  gfa.  I.  —  Kunat' 
Matt  IUI  p.  MO. 

Chain«,  Achille  (Nicolas  Achille).  Maler, 
Kcb.  in  Verdun  (Meuse)  am  -4  10.  1814,  f  in 
Lyon  am  29.  1.  1884.  Schüler  der  Ecole  d. 
B.-Arts  in  Lyon  (1831—84)  anter  Chenavard 
nnd  Thierriat.  Dann  Ring  er  nacli  Paris,  vo 
er  1843  und  44  ausstellte  (Magicicn  turc  u. 
Une  courtisanc),  besuchte  Italien  und  ließ 
sich  darauf  io  Ljron  nieder.  Hier  beschickte 
er  seit  1846/7  fast  alljihrUch  die  Lyoner  Sa> 
Ions  mit  Figuren-  und  Genrebildern,  Land- 
schaften und  namentlich  Interieurs  von  äu- 
ßerst sorgfältiger  Ausführung  o.  aogeaebmem 
Kolorit  Im  Pariaer  Sakaa  crsduba  er  seit*; 
dem  nur  nodi  sdten.  Erwähnt  seien  anter 
seinen  ausKcstellten  Arbeiten:  Bauern  aus  der 
Gegend  von  Neapel  bringen  ihr  Kind  cur 
Taufe  (Paris  1848,  früher  im  Mus.  zu  Lyon); 
Hotvz  seine  Gedichte  den  Tiburtinern  vor- 
lesend (Lyon  1851);  Hund  und  Katze  (Lyon 
1852/3);  Tanz  unter  der  I^iube  (Lyon  1878); 
Ufer  des  Ain-Flusses  (Lyon  1880).  Er  bat 
ancb  ein^  M iniattiren  ganalt  und  zahlreiche 
Karikatiirpn  auf  Lyoner  Persönl-chkritcn  ge- 
/.eichnct,  die  meist  in  den  Werken  Alexis 
Rousset's  erschienen  sind.  —  1862  wurde  er 
zam  Prafeasor  an  der  Eoole  d.  B.->Arta  in 
Lyon  «mannl,  9tittr  snm  Direktor  einer 
städtischen  Zeichenschale,  schließlich  1880 
ziun  Konservator  der  Lyoner  Museen.  Im 
Attdtenzsaal  des  l.yoner  Handelsgerichtes  be- 
findet akb  ein  Bildnis  seiner  Hand,  im  dorti- 
gen Mua.  ein  Frauenportrat. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  l.  —  Rev. 
da  Lyonnais  1851  II  336;  1852  I  71;  1853  I 
154,  160;  1854  I  79;  1875  I  256.  —  Rev.  Lyon- 
naise  1883  I  844;  1884  I  212.  —  Lyon-Rev. 


1884  I  127.  —  V  i  a  I.  Cat.  ill.  de  l'Exp.  r^tieip. 
d.  art.  lyonn.,  1904  p.  38.  —  Lyon  en  1906,  I 
330,  342,  399.  —  Audin,  Eibl,  icooogr.  dn 
Lyonnaia,  Portrait^  p,  tü,  Sl,  36,  48,  46,  $1, 

100,  132,  163.  B.  yial. 

Chaise,  Henry,  französ.  Archit.,  geb.  in 
Barcelona,  stellte  baidichc  Entwürfe  u.  Aqua- 
relle landschaftl.  wie  architekton.  Gegen- 
standes auf  versch.  Salons  seit  IbTO  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict  gin.,  Suppl. 

Chain e-Olivier,  Josephine,  Porträt-  und 
Genrcmalerin.  geb.  in  Lyon  am  9.  8.  1847, 
t  das.  am  2.  2.  1882  —  .Schülerin  ihres  Gatten 
Achille  Cbaioe  und  der  Mme  Salles«Wagner. 
Stellte  im  Lyoner  Sak»  1886—80  ans.  und 
zwar  bis  1869  tmter  ihrem  Mädchennamen 
Olivier  ;  seit  1870  signierte  sie  mit  dem  Dop- 
pcinamen: Chaine-Olivier. 

Rer.  du  Lyonnais  1878  I  142.  —  Lyon  Rev. 
1882.  75;  1884  I  127.  —  Via  1,  Cat.  ill.  de  l  Exp 
rtoaap>  d.  art.  lyonn.,  1904,  SB.  E.  yiat. 

Ouiinwn^  Dttiri,  bclg.  Zeichner  u.  Ar- 
chäologe, geb.  zu  Stint  Josse  ten  Noode  bei 
Brüssel  1851 ;  war  Schüler  der  Kunstschule 
in  seinem  Geburtsort,  dann  lange  Beamter. 
C.  zeichnete  für  den  ihm  befreundeten  Jean 
Richepin  die  Kostüme  zu  seinem  Drama  „La 
Martyri  "  die  bei  der  Aufführung  in  der 
„Comedie  fran^aise"  zu  Paris  so  großen  Er- 
folg hatten,  daß  er  dauernd  dort  angestellt 
wurde.  Er  verfaßte  ein  Buch  „Lc  Costume 
prihellenique" ,  das  auf  die  Forr^chunRon 
Schliemanns  sich  gründet. 

Eigene  Notisen.  //.  Hymatu. 

ChalaqMr,  Pariser  Kupferstecher  in  Punk« 
tiermanier  in  der  1.  Hälfte  des  10  Jahrh., 
stach  z.  B.  Duvivicrs  .S.  Ludwig  von  Gonzaga. 
'1  H  1  anc.  Man.  I  625. 

Cbair,  R.  B.  de,  französ.  Miniaturmaler 
um  118B,  figuriert  im  genamtcn  Jahr  als 
„honnrary  exhibitor"  auf  der  Royal  Acadcmy 
Exhibition  in  London. 

Graves.  Roy.  Acad.  II  290.  —  Schldiof, 
Bildnisroiniattir  in  Frankreich  1911. 

Chalreas  (lat.  Cltaereas).  Plinius  nennt  ihn 
in  dem  1.  alphab.  Verzeichnis  der  Erzgiefler 
(n.  h.  XXXIV  75)  als  Verfertiger  von  Sta- 
tuen Alexanders  d.  Gr.  und  seines  Witcrs 
Philippos.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
lebte  er  also  in  der  S.  Hilfte  des  4.  Jahrh. 
v.  Chr.,  deiui  man  wird  in  späterer  7eit  den 
Vater  Alexanders  kaum  noch  durch  Errich- 
tung von  Statuen  geehrt  haben.  Der  Ver- 
süß ihn  mit  Chares  zu  identifiaieren  und 
ihm  das  Original  des  ici^lolinisdicn  Alexan- 
der-Helios zuzusch reiben,  ist  mit  Recht  zu- 
rückgewiesen worden. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr  i  i  (21.  —  (  >  v  c  r 
beck,  Schrifta.  l'>02.  —  H  e  1  b  i  g,  Mon.  d. 
I.incci  VI  7.j.  v.  W  i  I  a  m  o  w  i  t  z  -  M  ö  1  1  e  n  - 
dorff,  Ut.  Ccntr.-Blatt  1896.  1510.  —  Ame- 
lung,  Bullett.  comun.  XXV  140.  ^  Pauly- 
Wissowa,  Realenc.  III  2023  L,  »  (Koben). 

Amelung. 

Cbaina«  (Chirbt)»  Blaise,  franz.  Werk- 
mrister.  in  Flenry.  schlißt  10B6  Vertrag  be- 
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treffs  Erbauung  des  Schiffes  der  Kirche  No- 
tre-Dame-la-d'Hon  in  Atutcrre.  1980  baute 
er,  gemefauam  mit  Ittac  Gttlot.  die  8  Portale 

der  Kirche  Samt-Pierre  daselbst,  1635  das 
zweite  Stockwerk  der  erst  1686  vollendeten 
Fassade  dieser  Kirche. 

H  n  u  f  h  a  1   Pirt.  d.  archit.  franc-,  18fl7.  H.  V. 

CluurephAnes,  griechischer  Makr,  der  Lie- 
bespaare in  1as2iver  Auffassung  darstellte 
(Phit.  de  aud.  poeL  8).  Man  aetxt  Um  ge- 
wöhntich  mit  <km  iiedeateaden  Meister  Ni- 
kophanes  (um  300  v.  Chr.)  glc;  !.,  i!rr  wie 
sein  Lehrer  Pausias  (s.  dO  skh  ähnliche  Fri- 
volitäten erlaubte;  ioA  ist  diese  Annahme 
nidit  zwingend. 

Brvaii,  Gcsdu  d.  gr.  Kaller  II  Uf.  Samtr. 

Chairestrato«,  Sohn  eines  Chairedcnios,  aus 
Rhamnufl  gebürtig,  als  Bildhauer  tätig  im 
Beginn  dea  S.  Jahrli.  v.  Clir.  Er  arbeitete 
im  Auftrage  seines  Landsmannes  Mej^akles 
eine  jetzt  im  Mus.  in  Athen  befindliche  Su- 
tue  der  Themis,  die  bei  den  Ausgrabungen 
in  Heiligtume  der  Nen»aia  vcm  Rhaauuis 
in  dem  Meineren  Tempd  entdedtt  wurde. 
Die  Göttin  ist  aufrechtstehend  in  Chiton  und 
Himation  dargestellt,  in  einer  für  da^  We&en 
der  Themis  nicht  gerade  bezeidmenden  Er- 
scheinung. Höchstens  könnte  man  den  festen 
Stand  imd  die  straffe  Haltung  der  vollen  Fi- 
gur und  (irn  crnstiri  Snsdruck  der  Gesichts- 
züge, die  im  übrigen  ganz  allgemein  gehal- 
ten «tod,  diarairter tetisch  nenoen.  AtHbnte 
fehJen.  Die  Ausführung  ist  nicht  fein  und 
entbehrt  andrerseits  emes  großen  dekorati- 
ven Zuges.  Die  Formeneiemeilte  stammen  alle 
ans  dem  4.  Jahrh.  Man  vergleiche  die  un- 
gleieh  besser  gearbeitete  Statue  der  sogen. 
Artemisia  vom  MnussolpKrT 

Kabbadia^  Katal.  cihn.  Muj.  n.  2Jl.  — 
Stftis,  l'i.hiK-,  .ir.li.  1P91  n.  48  T.  4.  —  Der«.. 
Uarbr.  et  br.  du  mos.  nat.  I49ff.  —  Pauly- 
Wlssowa,  Itealeneu  III  MM  n.  »  (Robert). 

Amtlmng. 

Chairestratos,  griechischer  Töpfer,  der  nicht 
durch  signierte  Werke,  sondern  nur  durch 
eine  Erwähnung  in  dem  Satyrspiel  „die  Ko- 
masten"  von  Phrynichos  (fr.  15  Kock)  be- 
kannt Ist.  Er  lebte  in  der  1.  Hälfte  des 
6.  Jahrh.  Der  Gh.,  der  in  Licbfii^sinadiriften 
früher  Durisvasen  öfter  vorinOBUBt,  ist  wahr» 
.scheinlich  ein  anderer. 

Drunr.  Grsrh  d.  gr.  Kstler  II  641.  — 
Klcia,  Vasen  mit  Liebliugsttischr.  98  ff.  — 
Hartwig,  Att.  Meisterschalen  205  i.  Sautr. 

Chai%  Gaspare  de,  Bildschnitzer  aus 
Brcacia.  beteiligte  aidi  nach  1614  «m  Werft 
der  ChoratuhlsGluiitaerden  für  S.  Lnicnm  in 

Genua. 

S.  N'arni,  Tu  ^ie  cd  int.ngli  ael  COTO  di  S« 
Lorenzo  in  Geaov»  1878  p.  37. 

Chalas^  Charles,  Makr  oad  Rahmen- 
macher.  f  in  Flarit  170O.  Vater  des  Mgiat- 

den. 

Noov.  Anb.  de  l'wt  fiao«.  XII  (1888)  888. 


Chaise,  Charles  Edouard,  Maler,  geb. 
in  Paris  1769.  f  in  Fcmtaincbleau  1786,  mu^ 
ins  einen  t.  Rooipreb  mit  dem  Bilde:  David 

den  Amalckiter  zum  Tode  verurteilend,  der 
ihm  die  Krone  Sauls  überbringt.  1791  stellte 
er  im  Salon  5  Arbeiten  aus.  darunter  Junges 
Mädchen  Pan  opfernd  und  Bacchusfest;  1793 
drei  Arbeiten,  dartmter  Septimius  Severus  n. 

JunKc  Vi:.v:  hv\  der  Toilette. 

B  L  1  ;  1  <■  r  A  u  V  r  a  y,  Dict,  I.  —  H.  M  i  - 
reur,  Dirt_  d_  ventcs  d'art,  IL'C::!  II.  —  Rev. 
univ.  d.  «rts  XIV  228.  —  Arch.  de  1  "art  franc-, 
docum.,  1  3»8 ;  V  303.  H.  V. 

Cbaiemel,  Guillanme,  HohtbiMhaner  ana 
der  Bretagne,  lieB  sich  nm  1446  in  Mortain 

iti  (!i  r  Normandic  nieder.  Man  schreibt  ihm 
das  noch  erhaltene  Chorgestühl  der  dortigen 
Kirche  zu. 

fi  i  r  a  r  d,  Dicu  biegr.  d.  a«t.  fnm«,  1878^ 

Chaiz,  Fayender  der  i.  Hälfte  d.  18.  Jahrb. 
in  Marseille. 

Gas.  de«  B.-ArU  XV  (1883)  2&S;  1903  II  143. 

Chaiz,  Auguste  (-Hippolyte  -  Cyrille), 
französ.  Maler,  geb.  3.  11.  1860  in  Vtcnne 
(Isire),  Schüler  von  Ph.  Zacharie,  stdlte  aeit 
1891  in  Lyon  und  seit  l^ns  In  Paris  RlÜitiri» 
sehe  Szenen  und  Genrebilder  aus. 

E.  hinizXt,  Dict  des  Peintres.  1911. 

Gbaii^  ilKM  Disirie,  Pariser  Malerin, 
Sdifflerfai  yon  Corot.  Erschien  anf  veradiied. 
Salons  von  1870  bis  1880  („La  petile  liseoe", 
„Un  coin  de  jardin"  u.  a.). 

Bellicr-Auvray,  Dict.  g6n..  Suppl. 

CkuAx,  Georges  Pierre  Paul  Jo- 
seph, franzfla.  Historien-,  Genre-  and  Por- 
trätmaler, geb.  in  Madrid  am  19.  10.  17R4, 
t  in  Mornex  bei  Genf  im  Juli  1834.  Schüler 
von  J.  L.  David  in  Paris;  1814  in  Marseille, 
seit  1816  in  Genf  ansässig.  In  MaiaeiUe 
malte  er  im  Chlteau  Bor^Iy  die  Plafand-Pres- 
kcn  im  Treppenhautr,  in  'f  r  BIMiothek  und 
im  Empfangssaale,  darunter  einen  Raub  der 
Sabinermnen.  In  (jenf  stellte  er  1880,  auBer 
einer  größeren  Reihe  von  Porträts,  ein  groBes 
Gemälde  „Odipus  in  Colonos"  aus,  das  1822 
auch  im  Pariser  Salon  erschien,  und  sich 
heute  im  Mos^  Rath  in  (Senf  befindet  Es 
folgten:  Mhiistre  Tronehin  (1888)  waA 
Jivrancc  de  Bonivard"  (Mu-^  Rath).  Außer- 
dem erschienen  in  den  Genfer  Salons  wäiirend 
der  iOer  Jahre  zahlreiche  Genrebilder  und  In- 
terieurs von  ihm.  1888  wohnte  er  in  London 
und  stellte  dort  in  der  Royal  Academy  S  Ge- 
mälde aus  (s.  Graves,  Ro.  .\  ad.  Exhib., 
1905  II  20).  Durch  den  Stich  Fueßlis 
ist  sein  Bild:  „Religieux  du  St.  Bemard 
secourant  unc  famille  cnsevelie  sous  Ja  neige* 
besonders  bekannt  geworden.  Sein  Selbst- 
bildnis wird  in  der  Sociite  des  Arts  in  Genf 
bewahrt.  Von  ihm  rührt  wohl  ein  „CHuix 
ISir  bez.  lithographierics  BmatbM  eines 
Jünglings  her  (Imp.  lithogr.  de  G4  Charten 
i  Geneve). 

Et  Parroeel.  L'ait  dans  Ic  iddi,  Maiatllle 
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1882  II  100.  —  C.  Brun,  Schwei/.  Kstlerlex. 
If^Ci  I  ( m.  ält.  LiU).  —  Kunstblatt  U2*  p.  2»9 : 
1^2:1  p  104;  ISaB  p.  «1,  ~  Ou.  d.  B.-Art«  VI 
(1880)  158/9.  H. 

Joseph  Marie  Alexis,  Zeich- 
ner  und  Maler,  geb.  in  Avignon  «m  ITflO, 
lebte  noch  1849.  Schüler  von  Pierre  Raspay 
und  J.  L.  David,  seit  18S8  Mitglied  der  Acad. 
de  Vaudttse.  fiescbickte  1814  den  Ssloo  ia 
Avignon  mit  dem  Bilde:  Prismas  den  Tod 
seines  letzten  Sohnes  beweinend.  Seine  Ma- 
iereien für  das  1Ö47  abgebrannte  Theater  in 
Avignon  wurden  scharf  kritisiert.  Das  Mus. 
Calvet  in  Avignon  bewalirt  mehrere  Aqua- 
relle u.  Zeichnungen  von  seiner  Hand.  Er 
hat  auch  einige  Schrillen  srctiäologisdien  In- 
halts veröffentlicht. 

Et  Parrocel,  Annal.  de  la  peint.  1862 
p.  30S.  —  UmT.-Cst  Ol  books  00  Sf^  1870  I.  — 
Kat.  d.  Mus.  CslTCt^  AvigoOB  (J'  Cirard) 
löOfl,  p.  155/8.  H.  V. 

Cliaii;  IL.,  französ.  Radierer  nach  1169. 
Von  ihm  eint  M  irTicrung  nach  dem  Selbst- 
bildnis des  Pierrc  Puget  im  Mus.  zu  Mar- 
seille. Vielleicht  identisch  mit  L.  Chays. 

Le  Blanc,  Man.  I.  —  Gas.  d.  B.-Arta  XXII 
64.  H.  V. 

Chaix,  P  ,  s    Chair.  Georges  P.  P.  J. 

Chal,  Bildhauer,  waiirsch.  franzüs.  Abstam- 
mung, arbeitete  um  1831  in  Ungarn.  Ein 
Grabmakntwuri  von  ihm  im  Bcsits  der  Fa- 
milie Stttrmaim. 

Mflvr^rrt  T  216;  VIII  59. 

Chaiambert,  M  a  r  i  c-A  1  e  x  a  n  d  r  e-A  b  c  1 
de,  französ.  Maler  und  Bildhauer,  geb.  27.  2. 
18SS  in  Paris»  Schüler  von  Boalanger  tmd 
Lefllnnne.  Erschien  zuerst  auf  dem  Salon  der 
Soc.  d.  Art.  franq.  seit  1877  mit  dekorativen 
Panneaux  (.Bogenschießen",  „hl.  Elisabeth 
V.  Ungarn"  u.  a.),  zuletzt  ISiSO  mit  einer 
„Episode  de  guerre".  Sodann  der  Bildhauerei 
sich  ntwendend,  stellte  er  im  Salon  der  Soc. 
Nationale  s.-it  IWl,  /nlet/t  tivh  1911, 
Bronzearbeiten  meist  kleineren  Formates  aus, 
wie  „Tote  Frau",  ,J)er  verlorene  Sohn", 
„Reue",  ,, Abschied  vom  Schlachtroß";  in 
mehreren  Varianten  behandelte  der  Künstler 
das  Thema  „St  Martin".  Ch.  lebt  seit  1907 
in  Dammartin-en-Goele  (Seine-et-Marne). 

Bellicr-Auvray,  Dict  g^n.,  Stq>pt.  —  E. 
Bioisit,  Okt.  des  Pdotrea  1911. 

Chalamst,  Pierre  Louis  Victor,  Por- 
trät- und  Genremaler,  geb.  in  Paris  am  6.  8. 
1K)6.  Schüler  von  Pooce  Camus  und  Picot. 
Beschickte  1BB5-^  aUjibrlich  den  Salon, 
meist  mit  Bildnissen,  unter  denen  diejenigen 
seines  Lehrers  Ponce  Camus  und  Alfred  Le- 
JOrlS  Kcn.iiint  -cien. 

B  e  1  ■  I  0  r  .\  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I.  —  H.  M  i  - 
reur,  1-1   A.  ventes  d'art,  1902  II.  H,  V. 

Chslcostbsnssb  s.  Koikoithtntt. 
Chale,  s.  ChMt. 

Chalet,  Jean  Bernmrdi  Maler  von  Rcn- 
nes,  erhielt  1672  den  Aoflrag,  die  Kartons  zu 
daer  Ta^isaeri«  lür  das  Palais  des  Parb* 


menta  der  Bretagne  daselbst  mit  den  Dar- 
stellungen der  Tugenden  zu  malen. 

R<an.  d.  Soc  d.  B.-Arts  XXVIII  (1904)  183. 

Chalette,  Mlle,  französ.  Miniaturmalerin, 
geb.  um  1757,  f  nach  1810  in  Paris;  dreimal 
verheintett  1.  Loroet;  2.  Perrin;  8.  Dumas. 

Lembergcr,  Beltr.  s.  Geach.  d.  Misiator- 
maL  (07)  p.  83.  —  B.  Bouchot,  La  Minia- 
tuze  fna«,  17S0-1825  (07)  V  p.  240.  -  S  c  h  i  d- 
lof,  Die  Büdniaminiatur  In  Frankreich  (1911). 

Chalette,  Jean,  französ.  Maler,  geb.  zu 
Troyes  im  Dez.  1581,  t  in  Toulouse  1643, 
gehörte  einer  alten  Kunstlerfamiiie  an;  ob- 
gleich er  aus  der  Champnprnr  stammte,  kann 
er  zu  den  Künstlern  von  Toulouse  gerechnet 
werden,  wo  er  seit  1610  bis  zu  seinem  Tode 
ansässig  war,  sich  verheiratete,  sein  Meister- 
diplom erlangte  und  die  Zcichenschule  be- 
gründete. 1612  zum  offiziellen  Maler  der 
Stadt  ernannt,  erhielt  er  alljährlich  rcgcl- 
mäBig  den  Auftrag,  die  Magistratsbdidrden, 
deren  Zahl  immer  34  betrug,  nach  dem  Le- 
ben zu  porträtieren.  Nur  ein  einziges  unter 
allen  diesen  Werken  hat  sich  erhalten,  ein 
Ittfö  in  die  Kapelle  des  Ki^itols  geliefertes 
Gemälde  mit  einer  Dsrstelhu^  vor  Chri- 
stus auf  den  Knien  liegenden  Ratshcrrenge- 
meinde;  die  Mahvcise  ist  äußerst  roh,  doch 
besitzt  das  im  (jesamteindruck  sehr  wirkungS' 
volle  Bild  eine  Harmonie  der  Farben,  die 
nichtsdestoweniger  eine  glückliche  Wirkung 
hi  t  vt  r' ringt.  Man  verdankt  ihm  auch  die 
trefflichen  Miniaturen  im  6.  Buche  der  An- 
nales de  l'Hdtei  de  Tille  de  Toulouse,  euies 
äußerst  kostbaren  Folio-Manuskriptes,  das 
ursprünglich  60  Blätter  zählte,  heute  aber  nur  • 
noch  aus  16  besteht.  Die  übrigen  findet  man 
z.  T.  im  Privatbes.;  das  Mus.  zu  Tioyes  hat 
1  Blatt  dieser  Annaten  erworben,  das  die 
Bildnisse  von  4  Ratsherren  zeigt,  die  kleine 
Meisterwerke  darstellen.  Im  Mus.  zu  Tou- 
louse wird  ihm  ein  außerordentlich  rein  und 
naiv  empfundenes  Bild  zugeschrieben:  Die 
Madonna  Gefangene  tröstend.  Zwei  mit  sei- 
nem Monogramm  ( ?)  sign.  Gemälde  besitzen 
d.  Mus.  zu  Rennes  u.  d.  Dorf  Rbitiers  i.  d. 
Bretagne.  Ch.  war  ein  iuBerst  fruchtbarer 
Künstler,  denn  man  findet  ihn  ununterbrochen 
beschäftigt.  So  malte  er  Bilder  zur  Erinne- 
rung an  die  Einzüge  Ludwigs  XIII.  in  Tou- 
louse.  1621  und  1688  (Skia»  au  letzteren  im 
dortigen  Mus.),  tmd  des  Enbisdiofii  Ch.  de 
Montchal  (1628),  zur  Erinnerung  an  die  Ein- 
nahmen von  Leucate  (1637),  von  Arras  und 
von  Turin,  zur  Erinnerung  an  den  Rucfczug 
der  Spanier  (164(1),  an  die  F-inn.ihmc  von 
Perpignan  (1642)  ;  auch  skulpiertc  er  Figuren 
u.  Ornam.  f.  d.  Rathaus  in  Toulouse,  schmückte 

das  Zimmer  des  „maintenear  des  jeux  floraux" 
aus  sowie  die  Misdie  für  das  Stsndblld  der 

Clfmencc  Tsatirc,  restaurierte  die  alten  Ma- 
lereien des  15.  und  16.  Jabrh.  im  Rathausc. 
Sein  Stil  kommt  dem  des  Pourbus  nahe,  und 
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dwlH^  —  Chiligny 


man  rühmt  an  seinen  Bildern  die  Sorgfalt 
«nd  Eleganz  der  Ausführung  sowie  die  ge- 
•dhiclcle  Gnqipiennig. 

Roachach,  Jean  Chalette  de  Tnqrca,  pdtttre 
de  rhötet  de  ville  de  Toulouae,  Tntyca  18N 
(Extr.  d.  M^m.  de  ta  Soc.  acad.  de  l'Aabe  XXXI 
tl8«7]  241—288).  —  Mantz  In  L'ArtfaM;,  Oc«. 
1  h4^).  '  C  h  e  n  n  e  V  i  i  r  e  a,  Peintrea  pravio* 
ciaan  iV  2.  —  Gonae,  Chefa-d'oeuvre  d.  Mm 
de  France.  Peint.  (1000),  p.  311—312  u.  32Ö.  — 
Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.,  3«  aiu  III  (1887). 
1C4.  —  Inv.  fte.  d.  Rieh,  dfart,  proT.,  mon.  civ. 
VIII  465.  H.  SUiM. 

Chalette,  Nicolas»  Maler  in  Troycs,  IBM 
urkundlich  erwäJint. 

Nouv.  uOl.  de  rait  tna«.,  9t  tb^  III  (1187) 
164. 

Ctaleraaii,   G u  i II a u m e.   BÜdbaiwr  b 

Tours,  erhielt  am  4.  11.  1523,  gemeinsam  mit 
Guill.  Rcgnault,  de«  Auftrag  zur  Ausführung 
des  Doppelgrabmales  des  Louis  de  Poncher 
und  seiner  Gattin  Roberte  Legendrc  Dieses 
ursprünglich  in  die  Kirche  Sidbit^aeraurin- 
l'Auxcrrois  in  Paris  gelieferte  Werk  befindet 
sich  heute  im  Louvrc,  ullcrdings  nicht  mehr 
vollständig  erhnlfcn ;  doch  gibt  eine  von  Pef^ 
cicr  1785  angefertigte  Zeichnung  desselben 
einen  klaren  Begriff  vom  ursprünKÜchcn  Zu- 
stande. Durch  die  glückliche  Auffindung  der 
Vertragsurlcunde  seitens  Louis  de  Grand- 
maisons  Int  dieses  lange  Zeit  den  Joste  zu- 
•-•f.viesrrip,  :-ti  ('r;i  prächtigsten  franzö*;.  Re- 
u-:tissaucegratjinalcrii  zu  z.ihlcndc  Werk,  iti- 
nen  rechtmäßigen  Autoren  zurückgegeben 
werden  können.  —  1524  koount  Name  in 
einem  Vertrage  vor,  der  eine  Grabplatte  be> 
trifft;  1527  erscln  int  rr  in  der  Liste  der  An- 
wohner der  Parychie  Saint-£tienne  in  Tours. 
Sonst  ist  bisher  nichts  über  ihn  bekannt.  — 
Wohl  verwandt  mit  ihm  ist  der  Bildhauer 
(„imager")  Jean  Chaleveau  (auch  Cltalluau 
oder  Chalumcaii),  <lcr  1537—  50  am  Schlo<.«c 
zu  Fontainebleau  und  1556 — 58  an  demjeni- 
gen TO  St-Gennain  mit  widitigeren  Arbeiten 
betraut  war. 

L.  de  (i  r  a  n  d  i:i  a  i  s  ü  n  in  R^n.  d.  Soc.  d. 
B.-Arta  XXI  (1H<J7)  87—96.  —  Nouv.  arch.  de 
l'art  frani;.  3e  g6r.  XII  (1896)  18.  —  De  La~ 
bor  de,  Renaiss.  d.  arts  etc.,  1  IH.",«  p.  397,  418, 
42f<:  dcrs..  Coniptcs  d.  batimtius  tic.  I,  1877.  — 
F.  TI,  ri  et,  Art.  de  Fontainebleau,  l'.Kll  p.  24. 

Challant,  Jeftcrsun  Uavis,  ämcrikan. 
Maler,  geb.  zu  Pennqrhrania  am  6.  11.  1856, 
Schüler  von  Bouguereau  und  Lefcbvre  in  Pa- 
ris, lebt  in  Wihnington,  Del.  Im  Moseum  ni 
Brooklyn  (Institute  of  Arts  and  Sciences)  ein 
Bild  von  ihm:  A  Perfcct  Counterfeit  (».  Kat. 
No  72). 

American  Art  Annaal  1M7M6  p.  3S7. 
Chalgrin,  Jean  Francois  Thirise, 

franzos.  Hofarchitekt,  geb.  in  Paris  1739, 
t  das.  am  1.  1811.  Schüler  von  Servan- 
doni  und  L.  P.  Morcau-Desproux.  Errang 
1758  den  großen  Archttekturpreis  und  wurde 
nach  seiner  Rückkehr  von  Italien  Inspektor 
4er  Bauarbeiten  von  Paris  unter  Oberleititaff 


Moreaus.  1765—67  erbaute  er  die  Hotels  de 
ta  VriiUiret  Fiu-Jamcs  und  Talleynnd  in 
Paria,  1780  begann  er  den  Bau  der  Kirche 

'^T  !'hilipi>c-du-Roule  (1784  vollendet).  1770 
MitgHcd  der  Academie  d'Architecture.  1777 
baute  er  den  nördl.  Turm  von  Saint-Sulpioe 
wieder  auf  und  errichtete  die  Taufkapelle  u. 
das  Orgelgehiuse  dieser  Kirche.  178(^—84 
Erweiterungsbauten  am  College  de  France, 
seit  1795  wichtige  Arbeiten  am  Luxembourg. 
darunter  die  neue  Ehrciitrepfie  des  reckten 
Flügels,  die  Säulcnstelhmgcn  im  Hof,  der 
Sitzungssaal  des  .Senats  und  Einrichtung  des 
Museums.  ISOÖ  begann  er  den  Bau  des  AtC 
de  Triompbe  de  l'Etoile,  der  nach  seinem 
Tode  von  Goust  imd  spiter  von  J.  N.  Huyot 
fortgesetzt  und  erst  18.37  von  Blouet  voll- 
endet wurde.  Von  weiteren  Arbeiten  Cj  in 
Paris  seien  als  wichtig  noch  genannt:  Chor 
der  Kirche  des  Militärhospitals,  Kapelle  und 
Seminar  Saint-Esprit,  rue  des  Postes,  und 
Umbau  des  Innern  des  Odeon-Thcaters.  Die 
£coh!  polytechn.  bewahrt  von  ihm  einen 
zur  AusfOhrimg  gelangten)  Entwurf 
zum  Umbau  von  Saint-Sauveur.  —  .Ms  Bau- 
theoretiker ist  C.  mit  3  Werken  an  die  Öffent- 
lichkeit getreten. 

Charles-Francoia,  Not.  nccrol,  tttr  J, 
F.  T.  Ch.ilgrin.  lue  k  la  Soc  d'Archit.,  M.  11. 
1813,  Paris  1818.  ~  Quatremire  de  Quincy, 
Not.  hiat  sur  la  vie  etc.,  de  M.  Chalgrin, 
lue  k  la  s^ance  publ.  de  rin<it  de  France,  1818. 

—  .^.  Jal,  Dict.  crit.  etc.  I'-tj  —  Ad.  Lance, 
Dict  d.  archit.  franc-,  lü72  I.  —  BanchaU 
Nouv.  Dict.  d.  archit.  fran«.,  1887  p.  Ml  (m.  alt. 
Lit.).  —  Inv.  gin.  d.  rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rct. 
I  431,  mon.  civ.  I  395;  Prov.,  mon.  civ.  II  221. 

—  (Jesaen).  Kai,  d.  Omamentst.-SammI.  d. 
Berlin.  Katgew.-Mua.,  1894.  —  J.  J.  Merlo. 
Köln.  Kaller  (.\usg.  Firmenich-Richartx),  18S5. 

—  Afch.  de  l'art  franc.,  docum.  I  423;  V  298; 
nouv.  arch.  etc.  I  (1872)  104;  2«  afo.  I  (1879) 
358;  3«  a^.,  VI  (1890)  232/3;  XIX  (1903)  205. 

—  Alb.  Soubiea,  l.es  Membrcs  de  l'Acad., 
1909  I  174  tl.  -  P.  Klopier.  Von  Palladio 
Ua  Schinkel,  Esalingen  1911.  H.  V- 

Chaligay,  de.  lothrmgische  BronzegteBer- 
familie,  dcr.n  MitKÜcder  in  chronologischer 
Folge  sind;  Jchan.  seit  1551 — GZ  als  in  Nancy 
ansässig  nachweisbar,  t  da.s.  am  23.  3.  161^ 
86j ährig,  genoß  als  Geschfitzgießer  bedeuten- 
den Huf.  Eine  22  Fuß  lange  Feldschlange, 
von  seiner  Hand  gegossen,  l.c3  Ludwig  XW. 
ihrer  prächtigen  Auaführung  wegen  1670  nach 
Parb  überfuhren  (spiter  eiagesehimbtii, 
doch  im  Stich  erhalten)  —  Seine  Söhne  und 
Schüler  David  (t  --^  6.  1631)  und  Am- 
Mttf  (t  in  Parte  am  14.  lO.  1661)  arbeiteten 
meist  geroeinsam.  David  begann  1621  die 
präditige  Reiterstatue  Hersog  Karts  III.  von 
Lothringen,  die  für  Nancy  bestimmt  war ; 
doch  ließ  Ludwig  XIV.  das  1632  von  Antoine 
vollendete  Bronzeroß  1671  nach  Paris  schaf- 
fen i;nr'  später  in  Dijon  aufstellen,  WO  es 
seine  eigene,  von  £t.  Le  Hongre  gefertigte 
Statue  tnv  (^''W  aersldrt).  Das  von  bdden 
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Brüdern  gcmeinsani  hergestellte  Modell  wird 
jetzt  im  Museum  des  Rathauses  zu  Nancy 
aufbewahj-t.  1610  erhielt  David  Bezahlung 
für  8  Glodcen  und  ein  bronzenes  Kntzifix, 
die  er  in  die  Kirche  St.  Sebasticn  geliefert 
hatte,  1616  ebensolche  für  einen  bronzenen 
Brunnen  an  der  Porte  Notrc-Dame  in  Nancy ; 
weitere  Zahlungoi  an  die  Brüder  erfolgten 
1618, 10  und  St —  Pierre,  Sohn  des  Antoine, 
geb.  am  6.  11.  1614,  t  am  9.  5.  1896,  v.  sr  rin 
bedeutender  Ingenieur  und  Ccunmissairc  des 
lontes  de  l'artiHwie  unter  Karl  IV. 

Mm.  d.  Soe.  d.  B.>Arts  IX  (1885),  138: 
XXXII  (1908)  ISe  &  -  Ckampcaux,  Diet 
d.  todeun  etc.,  I88ib  H*  V, 

ClMdlainel^  Jules  Robert  (nach  BelHer- 
Auvray  [s.  u]  dagegen  Pierre  Joseph), 
Lithograph  u.  Zeichner,  geb.  Paris  20.  7.  1818. 
Schüler  von  Ingres  und  R^mond.  Be.«chickte 
den  .Salon  zwischen  und  1848  mit  eini- 

gen Lithographien,  teils  eigener  Krfindyng 
(meist  I^ndschaften),  teils  nach  Poussin  und 
Eust  Lesucur.  £r  war  Mitarbeiter  an  den 
Vograges  pittor.  et  ronunt.  dans  Tanciemie 
France,  die  Baron  Taylor  seit  1820  in  Paris 
herausgab.  Das  Porträt  Baron  Taylors  nach 
Hör.  Lunteschutz  (Saki)  1841  aoagcst.)  hat 
C.  lithographiert 

Bellier-AiiTray,  Dict  gio.  I.  ~  B6- 
raldi.  Le«  gimv.  du  19«  a..  IV  (1886).  —  tMA. 
1838  p.  80;  1841  p.  IdO,  384;  1843  p.  84T.  — 
Gaaette  de»  B.-Ait»  XX  83.  —  Uaiv.  Catal.  of 
Boeki  oo  Alt  1870  I  45  (unt.  Aitand  de  Hon- 
tor)  und  2«2.  H.  V. 

ChaHand,  Louis  -  Ferdinand  -  Au- 
guste, schweizer.  Arcliitekt  und  Maler,  geh. 
13.  6.  1846  in  I.ausanne,  f  vermutlich  1900  in 
Paris;  als  Archit.  tätig  in  Lausanne,  Nizza, 
Paris ;  erschien  mit  Bildern  auf  verachiedeneii 
schweizer.  Ausstcllimjren. 

Brun,  Schweizer.  Kstlcrlex.,  190L'. 

Challand,  M^'«  Lydia,  Schwester  d.  \'or- 
herg.,  Malerin  in  Lausanne,  dort  geb.  13.  4. 
1843;  beschickte  die  Schweizer  Kstauaat.  in 
Lausanne  1884  und  1886L 

Brun    Sehwcizer.   KtHerkx.,  1902. 

Chiillard,  A  c  In  1 1  e  -  A  u  g  u  s  t  e,  f  ranzüs. 
Maler  des  19.  Jahrb.,  geb.  in  Sens;  figurierte 
mit  Porträts  und  (icnrebildem  auf  verach. 
Salons  (1888,  00,  7«,  77). 

B  e  1 1  i  e  r   A  i]  V  r  a  y,  Uict.  fitt^  Sappl. 

Challaa,  s.  Le  Chalias. 

Challe,  Charles  M  i  c  h  e  I  -  A  n  g  e,  fran- 

xös.  Historienmaler,  Arcbitekturzeichner  imd 
Stedher.  geb.  zu  Paris  am  18.  &  1718,  t  das. 

am  8.  1.  1778;  Schüler  des  Frere  Andre, 
Lemoynes  und  Bouchers.  Erhielt  den  ersten 
„gfand  prix"  1741;  war  1742—40  (gleich- 
Mitif  mit  Vien)  Schüler  der  Academie  de 
Pranee  ra  Ttom,  wo  er  den  größten  Teil  der 

Entwürfe  für  den  hcrülimten  Karneval  des 
Jahres  1744  machte.  Kr  bereiste  besonders 
die  Gegenden  von  Rom  und  Neapel  u.  brachte 
aus  Italien  eine  Menge  Zeichnungen  mit,  die 
er  später  benützte.    Nach  seiner  Rückkehr 


nach  Paris  wurde  er  am  30.  10.  1751  agre6, 

26.  5.  1753  Mitglied  .1'  i  .\kademie.  1758  er- 
nannte ihn  die  Akademie  zum  Professor  der 
Perspektive  an  Stelle  Sebastien  Lecterc's  d. 
J.,  1762  heiratete  er  die  Tochter  des  Malers 
Nattier,  1770  wurde  er  Ritter  d.  Ordens  des  hl. 
Michael.  —  C.  hat  im  „Salon  du  Louvre" 
1763 — 66  ausgestellt  und  sich  in  dieser  Zeit 
fast  aussehlkÄidi  der  (lesdiidits-  und  Land- 
scliaftsmalerei  gewidmet.  So  malte  er  z.  B. 
1758  „Didon  sur  le  bücher"  und  „Foret  au 
milieu  de  laquelle  se  voicnt  les  ruines  d'un 
temple  de  Vesta";  1767  ^Foret  o4  l'oa  voit 
les  ruines  du  tombean  des  Horaces  et  dta  Cu- 
riaccs" ;  1750  ,,La  mort  de  Lucrece" ;  1761 
nCltopätre  e.xpirantc  au  milieu  de  scs  fem- 
nsea"  und  „La  mort  de  Socratef ;  1768  „La 
mort  d'Hercule" ;  1765  „Hector  entrant  dans 
le  palais  de  Paris  et  lui  reprwhant  de  fuir  le 
combat"  usw.  Er  stand  im  Ruf,  ein  sehr 
gewandter  Nachahmer  der  alten  Meister  zu 
sdn  Mid  besoaders  den  Stil  (juido  Renis  vnd 
Salvafnr  Rüsas  gut  zu  imitieren,  wie  er  deim 
theatraliscJic  und  aufgeregte  Kompositionen 
liebte.  Andererseits  machte  sich  in  einigen 
seiner  eigenen  Werke  der  EinfluS  der  Antike 
sdir  stark  bemerkbar,  so  daB  er  neben  Vien 
einer  der  bemerkenswertesten  Vertreter  des 
Klassizismus  im  18.  Jahrh.  anzusehen  ist. 
In  dieser  Hinsicht  ist  besonders  das  von  Di- 
derot 1761  hoch  gelobte  Werk  der  Tod  des 
Sokrates  (jetzt  verschollen)  zu  nennen.  Da- 
neben aber  stehen  Werke,  die  weniger 
schlicht  sind,  so  daß  man  ihm  auch  wieder 
Torwarf,  seine  Arbeiten  seien  mit  reidiem 
Schmuck  nlirrlr  rlm  un  !  seine  Kompositionen 
seien  ausgi  klügelt  und  zu  prächtig.  In  C.s 
Stil  spricht  sich  stets  seine  Vorliebe  für  die 
Perspektive  aus,  die  ihn  dazu  verleitet,  grofie, 
theaterhaft  geordnete  Schauplätze  darzustel* 
len.  Er  hatte  großen  Erfolg  als  Decken-  und 
Dekorationsmaler  und  machte  derartige  Ar- 
beiten für  den  Herzog  von  Litauen,  für  den 
„Controleur  g^n^ral  des  Bätiments",  für  die 
„Pires  de  l'Oratoire".  für  die  Kirche  Saint 
Hippolyte;  er  malte  die  Szenendekoration  des 
Hotel  de  Soyccourt  und  des  „Salon  des  pre< 
miers  gentilshommes"  im  H^l  des  Menus- 
Plaisirs,  sow!'*  in  Hfi  Hötf-ls  des  Gesandten 
von  Malta,  der  .-Viguiilon  und  Praslin.  Von 
all  diesen  Arbeiten  ist  nichts  erhalten.  Von 
seinen  Tafelbildem  dürften  die  meisten  nach 
England  und  Rußland  gewandert  sein.  — 1764 
bedeutet  einen  Umschwung  in  der  kr-ri=:tlrri 
sehen  Entwicklung  C.s.  Er  wurde  damals 
zum  „Dessinateur  du  Cabinet  du  Roi"  er* 
nannt  als  Nachfolger  Stodta.  Er  widmete 
sich  von  da  an  ganz  groBen  ddcorativen  und 
repräsentativen  Arbeiten  wie  Katafalken, 
Festdekorationen,  Illuminationen,  Theater- 
dekorattonen,  Feuerwerkentwürfen.  In  allen 
solchen  .Arbeiten,  die  er  für  die  HoffcstUch- 
keitcn  leitete,  ließ  er  »einer  lebhaften  Phan- 
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tasic  freien  Spielraum:  zu  Fontaincblcau  ar- 
rangierte er  (1766)  nach  Urteil  der  Zeitgcnos- 
Mn,  nUnvergeBliche"  Schauspiele,  er  zeichnete 
femer  die  Katafalke  für  die  Trauerfeierlich- 
keiten König  Stanislaus  Lesczynski's,  der  Kö- 
nigin Mutter  V.  Spanien,  des  Don  Philippe  de 
Bottrboo,  d.  Herxogs  v.  Parma,  d.  Maria  Les- 
ogmla,  Karl  Emunidt  III.  ■«<»  Sardiokn 
und  Ludwigs  XV.,  die  in  St.  Denis  oder 
in  Notre-Dame  stattfanden.  Seinen  Haupt- 
triumph feierte  er  anläßlich  der  prunkvollen 
Fette,  die  1770  bei  der  Vcrmihlaiig  des 
I>aiiirtiiiis  gegeben  warden  a.  bei  wekben  er 
mit  dem  „Intendant  des  Menus-PIaisirs",  Pa- 
pillon  de  la  Fert6,  in  Erfindungen  wetteiferte, 
auch  die  Krönutigsfestlichkeiten  Ludwigs  XVI. 
leitete  C.  In  diese  Zeit  fallen  aticb  aeine  Pläne 
fSr  den  Ausbau  der  Stadt  Marseille.  In  seinen 
letzten  Lebensjahren  beschäftigte  er  Sidl  mit 
einer  UberseUung  der  Werke  Piranens.  — 
Viele  Arbeiten  Ca  sind  in  Stieben  von  Tilli- 
ard,  Henriqtie?,  J.  ß.  Ifidiel  erhalten;  meh- 
rere seiner  Kataialkc  wurden  von  Lcmpereur 
und  Martinet  gestochen.  In  St.  Medard  zu 
Paris  befindet  sich  ein  grotes  bes.  Bild  der 
Religion  in  der  Chapelle  de  Saint-Loab;  im 

Schloß  zu  Fontalneblcau  ein  Deckengemälde 
(Rezeptionsbild  v.  17M)  mit  einer  Allegorie 
zum  Ruhme  des  Königs;  in  der  henoglichen 
Galerie  au  Bnumscbwcag  bäagen  nrei  be- 
zetdmete  nnd  1744  dat.  Arbeften  von  C.  (Ge- 
genstücke), ,3chlaf  ende  Venus"  u.  „Schlifcnde 
Diana" ;  im  Museum  von  Reims  wird  ihm  ein 
„Tod  des  Kardinals  de  BimUe"  zugeachrie- 
ben,  in  jenem  von  Nantes  eine  nTänaerin" 
und  eine  „Allegorie  der  Freiheit*. 

B  o  y  s  a  e,  Journ.  de  Papillon  de  La  Fert6 
(175(^-1780),  1887.  —  Diderot.  Saloni,  — 
H  c  i  n  e  c  k  e  n,  Dict.  d.  artistes.  IV.  —  M  a  - 
r  i  c  1 1  e,  Abeccd,  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
«en.  1882.  —  L  e  B  1  a  n  c  Man.  I  625.  —  G  u  i  1  - 
mard,  Maitrcs  omemanistes,  223.  —  Cbam- 
peaux,  Peint,  d^cor.  dans  le  vieux  Paris,  — 
D  u  s  s  i  e  u  X,  Artistes  frang.  4  l'^tr.  1876.  — 
Journ.  Encycl.,  Sept.  1763  II  115.  —  Journal 
de  Paris,  2.  6.  1778.  —  Rev.  univ.  dea  Art«  XII 
199  (Eloge  de  Challe).  —  Gaz.  d.  B.-Arf.i.  1882 
1  505—523  (H.  de  Chenneviirca  :  M.  A.  Challe). 

—  NouY.  Arch.  de  l'art  fran?.,  2.  sir.  I  (1879) 
358;  3.  »^r.  V  (1889)  836  f.;  XIII  (1897)  10, 
Anm.;  XIX.  XX  (Register):  XXII  (Reg.).  — 
Rcun,  des  Soc.  d.  B.-Arta  XXVIII  (1904)  657. 

—  P.  C  o  r  n  u.  Table  des  Proc.-Vcrb.  de 
rAcademic  Royalc  1909.  —  Cat.  de  la  vcnte  de 
M.-A.  Challe,  1778.  —  Richesses  d'art,  Pari«, 
mon.  rel.  I  63,  II  71;  Province,  mon.  civ.  II  19, 
67,  73.  —  G  u  i  f  f  r  e  y  u.  Marcel,  Inv.  j<n.  de« 
dcssins  du  Louvre  III  55.  —  Rat  der  Mus. 
in  Braunschweig,  Montpellier  (Samml.  Atgct), 
Nantes  u.  Reims.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  ventcs 
d'art  (1902)  II  133.  Jean  Locqnin. 

Cball«^  Louia-Etienn^  Bildh.  in  Pa- 
ris, heiratet  1741. 

Lami,  Dict  d.  aculpt.  au  18«  s.  (1910). 

CbaUs^  Noel,  franzäs.  Maler  in  Amster« 
dam,  Mitte  18.  Jahrb.  Du  Rijksorastttnn 
besitat  von  ihm  daa  Porträt  einer  boOiad. 


Dame,  bez.  und  dat  1764;  er  ist  wohl  nidit 
identisch  mit  Natalt  ChalU,  den  Zani  ata 
französ.  Bildh..  tätig  um  1748,  anführt. 

Kat  des  Rüksonw.  UM  p.  418.  —  Zani, 
Btteld.  VI  140. 

Challe  (od.  Challcs),  Simon,  französ.  Hof- 
bildh.,  jüngerer  Bruder  d.  Malers  Charles 
Michel-Ange  Ch.,  geb.  zu  P.-iris  im  Sept.  1719, 
t  das.  am  14.  Id.  1766.  begraben  in  Saint- 
Gcnnaln-rAmcerrob.  Errang  1741  den  R, 
1743  den  1.  Akademiepreis.  Vom  21.  12.  1744 
bis  zum  20.  3.  1752  weilte  er  als  Pensionär 
der  französ.  Akad.  in  Rom.  Am  29.  11.  1754 
erfolgte  in  Paris  seine  Anfnahme  in  die  Aka- 
danie,  die  am  90.  6.  1766  bestätigt  wurde; 
seine  Rezept ion.sarbeit  war  die  Marmorstatue 
einer  sich  auf  eine  Urne  stützenden  Najade» 
die  sich  bis  1853  im  Schlosse  zu  Meodon  be> 
fand.  Das  Modell  war  im  Salon  175S  aus- 
gestellt, den  Ch.  seitdem  regelmäßig  beschickte. 

—  Die  einzige  erhaltene  Arbeit  von  ihm  ist 
die  1762—58  ausgeführte  Predigerkanzd  der 
Kirche  Safait-Rodi  in  Paris,  nnd  auch  diese 
ist  leider  nur  in  stark  verändertem  Zustande 
auf  uns  überkommen;  modern  sind  daran  die 
sie  stützenden  4  Evangelisten,  an  deren  Stelle 
sich  früher  4,  die  Kardinaltagenden  verainn- 
büdlidicnde  Kanratiden  befanden,  sowie  die 
Brüstungsreliefa.  Von  (Thj  übrigen,  im  Sa- 
lon ausgestellten  Arbeiten  seien  genannt: 
Meleager  mit  dem  Eber,  Terrakottagruppe 
CS.  1757);  Uadonna  (S.  1769);  Der  kleine 
Torenne  avf  eher  Lafette  schlafend.  Terra- 
kotta (S.  1761);  Columbus  .Xmcrika  ent- 
deckend (S.  1763).  In  der  Handzeichnungs- 
sammL  des  Louvre  wird  ihm  ein  Brunnen* 
entwurf  aooeschrieben ;  2  weitere  Handaeidl- 
ntmgen  i.  d.  Bibliothek  zu  Besan^on. 

St  Lami,  Dict.  d.  sculpt  etc.  au  18«  s.,  I, 
1910  (mit  ält  Lit).  —  Inv.  gia.  d.  Rieh,  d'art, 
Paris,  mon.  rel.  II  147/8;  Prov.,  mon.  civ.  II 
221/2.  —  Bellier-Auvray,  Dict  g^n.  I.  — 
Kouv.  arch.  de  l'art  fran«.  II  (1873),  9«;  3«  $er., 
XIX  (1904)  318;  XX  (1905)  36.  —  (Jessen) 
Kat  d.  Berl.  Omamenttt-Samml.,  1894,  No  1223. 

—  Guiffrey  u.  Marcel,  Inv,  gin.  d.  dessins 
du  Louvre  III  (1909).  —  Mireur,  Dict  d. 
ventea  d'art,  II  (1902),  p.  133.  H.  V. 

Challener,  Frederick  Sproston,  Ma- 
ler, geb.  IWO  in  Whetstone  bei  Londoo,  «an> 
derte  1888  nach  Canada  aus  tmd  studierte  an 
der  Ontario  SdMOl  of  Art  zu  Toronto  unter 
G.  A.  Reid  die  Malkunst,  unternahm  dann 
Studienreisen  nach  England,  Italien,  Agjrpten 
und  Syrien  und  ließ  sich,  nach  Kanada  zu> 
rückgekchrt,  in  Toronto  nieder,  wo  er  iKxh 
jetzt  tätig  ist.  Seit  1891  Associate  und  seit 
1899  Mitglied  der  R.  Canadian  Academy,  be- 
schidrte  er  die  Kunstansatdloagea  xu  To- 
ronto, Ottawa  usw.  mit  mannigfaltigen  mo- 
dem-naturalistiüchcn  und  dekorativen  Mal- 
werfcen,  die  ihm  verschiedene  Auszeichnung 
na  and  Medaillen  eintrugen.  Die  National 
GaEeiy  zu  Ottawa  besitxt  von  ttm  die  Ge- 
mälde »WoriKTS  at  tbe  FieUs*  md  Song 
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at  Twilight"  (fein  gestimmtes  Interieur,  1900 

10  Ottawa  ausgestellt),  die  Froviiicial  Art  Gal- 
kry  zu  Toronto  zwei  weitere  Interieurszenen 
und  „The  Milkmaid".  Wand-  und  Decken- 
bitder  malte  er  im  Russell-Theater  zu  Ottawa, 
im  King  Kdward-Hütel  zu  Toronto  und  in 
den  Salons  mehrerer  kanadischen  Luxus- 
dampfer. 

Tbe  SladiQ  1900  XX  133,  134  (Alb.):  lOOe 
XXIV  Sil;  1004  XXX  180.  ~  Wln^t  Who  lOll 
p.  354.  • 

ChAllcs,  deutsch.  (?)  I.ithogr.  um  1850.  Von 
ihm  die  Udiograph.  Kreidezeichnung  (fol.) 
Midchea  in  ein  Tuch  gehüllt  vor  einem  Gc- 
miuer  stdwnd  (Ex.  im  kgl.  Kpfstfceb.  in 
Berlin).   Vielleicht  identisch  mit  £.  ChaOb, 

Challes,  s.  auch  Challc. 

Cifcallevean,  s.  Chalmeau. 

Clullice,  Annie  Jane  (Miss),  Malerin  in 

Txjndon,  beschickte  seit  1866  die  Snff  ilk  Stf^-t 
Gallery  und  1877—1904  die  R.  Acadcniy-Aus- 
Stellungen  mit  Genrebildern  und  Porträts. 
Graves,  Oict.  of  Art.  imH;  R.  Acad.  1905 

11  20. 

Challl^,  Alphonsinc  de,  französ. 

Malerin,  geb.  auf  Schloß  üaultrct  (Deux 
Sevres),  Schülerin  des  vielbesuchten  Damen- 
ateliers von  Chaplin,  beschidae  sie  fast  all- 
jahrlich  yoBL  1878—81  den  Saloo  der  Soc.  des 
art.  franC',  mit  Porträts  oder  Genrebildern 
wie  „Desesp^rance",  „Resignation"  u.  a. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g^.,  Suppl. 

ChalUsr,  iranzös.  Zeiduer,  titig  in  Lille 
mn  1786. 

Del i  11«,  Aitistu  lillois  oublies  p.  24, 

(Shalliar«  Ante  ine,  s.  ChoUier. 
Challhia,  s.  ChaiUou. 

Challia,  Ebenezer,  Maler  u.  Stahlstecher 
in  London,  beschickte  1846 — 63  die  Ausstel- 
lungen der  R.  Academy  u.  der  Suffolk  Street 
Gallery  mit  Architektur-  und  I.and'rhifts- 
vedutcn  und  lieferte  schon  seit  1B37  iur  eng- 
lische Zeitschriften  usw.  (s.  u.)  zahlreiche 
durch  zarte  DetaillieruAg  u.  raffinierte  Licht- 
behandhmg  ausgezdchnete  Stahlstich-Repro- 
duktionen nach  Landschafts-  u.  Architektur- 
Kemäldea  von  David  Roberts,  T.  AHom,  Will. 
Tumor  u.  a.   Vgl.  auch  Challes. 

Tbe  Landscape  Annual  1837—39  (mit  Stahlst 
Ca  nach  D.  Roberts  etc.).  —  Fisher's  Drawing 
Room  Scrap-Book  1844  (mit  Suhlst.  C.s  nach 
T.  Allom  etc.).  —  The  Art  Joum.  1849—51,  —83, 
—55,  —61  (mit  Stahlst.  C.s  nach  D.  Roberts, 
W.  Turners  etc.).  —  Lc  Blanc  Manuel  1854 
I  625  f.  —  Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  R. 
Acad.  1905  II  20. 

Challon,  J e h a n  de,  französ.  Architekt,  er> 
baute  in  seiner  Heimat  Embrun  zwisch.  1562 
und  If  '^'^  1  11  Vorbau  des  Hauptportals  der 
N.-D.-Kirchc  in  einem  dem  frühgotiadien 
Kirchenbau  angepaßten  Stil. 

R^  d.  Soc.  d.  B.-ArU  XII  57&-81. 

Challon«  (Chalon),  Jean-Nicolas,  Ma- 
ler u.  Ki^rferstech.  in  Genf,  gdk  1748,  f  1819. 


Beschüftigte  sich  auch  ▼iet&di  mit  Verzierang 

von  SilberKCrät. 

Brun,  Schweizer.  Kitferlex. 

Challoy,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  s  Chalon. 

Cballoi,  franzus.  Miniaturmaler  um  1830, 
wohl  Verwechslung  adt  Alfred  E.  cIuiIoh, 

Challoaii,  Jean.  s.  unt.  Chd^jcau,  G. 

Chalmandiier,  Nicolas,  Kupterstecher  in 
Paris,  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  von  dem  man 
einige  gestochene  Stadtpläne  (Madrid,  Mont- 
pcltier,  Paris,  Warschau  os«.),  Embleme,  so* 
v.  ic  ein  Bildnis  des  Bischofs  Montmorin  von 
Lanyres  (n.  Zeichn.  v.  C.  P.  Marillier)  kennt. 

Le  Blanc,  Man.  I.  —  Portali. i  et  B4- 
raldi,  Lm  irrav.  du  18e  s.,  1880-82  III  726. 
—  (Jessen),  Kat.  d.  Berlin.  Omamcntst.- 
Samml.,  1894  No  287.  —  Arch.  de  lart  franc., 
docum.  IV  93  No  1.  H.  V. 

Chalam»  Alexander,  scbott.  Maler,  um 
1600  urkondtidl  nachweisbar  aus  Zahlungen 

Jakobs  IV.  von  Schottland  für  Malarbcitcn 
C.S  und  anderer  in  den  Königspalästen  zu 
Stirling  und  Falkland. 

W.  Armstrong  in  The  PortfoUo  1887  p.  05. 

Chalmeii^  George,  schott.  Kupferstecher, 
tätig  in  Edinburgh;  nur  bekannt  durch  ein 
1738  datiertes  und  voll  signiertes  Wappen- 
Ex  Libris  für  Patrick  Ogilvie  in  Edhiburgh 
und  diir  h  einen  1789  datierten  seltenen  Por- 
trätstich, darstellend  James  Graham  (of 
Airth).  —  Wohl  nicht  identisch  mit  dem  fol- 
genden Sir  George  Ch. 

Le  Blanc,  Manuel  1854  I  626.  —  Pia* 
ebaist,  Art.  an  Engr.  of  Brie  etc.  Book  Plates 
1807  p.  1«. 

Chalmen,  George  ("Sir),  schott.  Maler, 
geb.  in  Edinburgh,  t  .Amang  1781  in  London. 
Schüler  von  Allan  Ramsay  in  Edinburgh  und 
gleich  diesem  in  Italien  weiteissbildet,  malte 
C.  1756  auf  Minorca  ein  Portrit  des  Gouver- 
neurs dieser  Tnscl,  des  damals  bereits  83jähr. 
Generals  Will.  Blakeney  (in  Schabkunät  re- 
pr<j<i.  von  James  Mac  Ardell).  Um  1762  in 
Edinburgh.  1775—76  in  London,  1778—81  in 
Hull,  seit  1784  wiederum  in  London  nach- 
weisbar, beschickte  er  1775 — 90  die  ,'\usstel- 
lungcn  der  Londoner  R.  Academy  mit  zahl- 
reidien  BildnisgemSlden  ungenannter  Persön- 
lichkeiten. Die  Archers'  Hall  zu  Edinburgh 
besitzt  von  ihm  das  sorgsam  detaillierte,  ko- 
loristisch effektvolle  GanzAgurbildnis  des 
70j8hr.  Captain  Will.  St  Clair  (of  Roslin) 
soww  das  1789  datierte  Bildnis  eines  Xhihe- 
kannten  (angeblich  den  freilich  schon  früher 
verstorbenen  „gentle"  Lochiel,  überltaupt  des 
Clan  Cameron,  danteilend).  Vermutlich  matte 
er  auch  das  unter  Roderick  Chalmers  er- 
wähnte Bildnis  dieses  letzteren  Edinburgher 
K{iii-,tlcr  ?,  der  vielleicht  sein  Vater  war.  . 

II  r,  necken,  Dict.  des  Art.  IV  (1790)  14. 
—  r  ]  1  w  a  r  d  8,  Anccd.  of  Paint.  etc.  in  EdkIJ 
(ISOS)  p.  17»  f.  —  Redgrave,  Dict.  of  Art. 
(1878)  p.  70.  —  Graves,  R.  Acad.  (1905)  II 
81.  —  J.  L.  C  a  w.  Scott.  Painting  (1908)  p.  48  f. ; 
cf.  p.  17.  * 
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CtaAlmen,  George  Paul,  schott.  Maler, 
geb.  12.  11.  1888  aU  Schiffer&sohn  im  Küsten- 
städtchen Montrose,  f  20.  2.  1878  in  Edin- 
burgh (vermutlidi  durch  Raubmord).  Schon 
ali  Lehrling  nmf  Connis  etflc»  SdiiAkri- 
mers  ;-u  ^[on(^ose  in  der  Bildnil-  und  Land- 
SCbaftsmakret  eifrig  dilettiercnd  (sein  frühe- 
stes Bildnis  ist  datiert  1861).  bezog  er  schlieB- 
lich  am  Ifl  n  .  1853  die  Tnistees'  Academy 
zu  Edinburgii  u.  studierte  hier  bis  zum  80.  6. 
1868  unter  der  Leitung  Rob  Scott  Laudert 
Nach  nochmaligaa  Irarzea  Attientbalt  in 
Montrow  lieft  er  sich  1807  fttr  imtncr  in 
rdinhurpli  nieder.  Die  AusstellunKcn  der  R. 
Scottish  Academy  zu  Edinburgh,  die  ihn 
1867  zum  Associate  und  1871  zum  Vollmit- 
glied ernanate,  beschickle  er  schon  seit  1866 
fast  alljährlich  mit  Porträts  und  Gemebil« 
dem  und  1872 — 78  auch  mit  Landschaften,  — 
die  Londoner  R.  Academy-Ausstcllungen  1863 
mit  dem  Bildnis  eines  EdinburKher  Majors  u. 
1876 — 76  mit  Genre-  u.  Landschaf t';bildem. 
Seine  schottische  Heimat  hat  Oi.  nur  wenige 
Maie  zu  kurzen  Stti  iK^nn  isen  verlassen;  s«. 
unternahm  er  1867  mit  William  MTaggart 
einen  AossteHunKSSUsBuit  nadi  Ifanchcsteri 
mit  John  Pittie  und  Tom  Graham  eine 
Skizziertour  durch  England  und  Irland  und 
erst  1874  mit  David  Farquharson  eine  nur 
14tigigc  eilige  Kontincntfahrt  nach  Paris  und 
den  Hauptstidten  Be^iens  u.  Hollands.  Aul 
der  lct?t  Ki  ise  bcsuchfi  «  r  ini  Haag  den 
seinem  persönlichen  Kun&tcmpfiiulen  beson- 
4tn  nahestehenden  Meister  Jozef  Israels,  den 
er  schon  früher  in  Aberdeen  persönlich  ken- 
nen gelernt  hatte,  und  in  dessen  Geist  er  dann 
an  seinem  schon  1864  begonnenen  und  immer 
von  neuem  überarbeiteten  Hauptwerke,  dem 
infolge  aenies  vorzeitigen  gewaltsamen  Todes 
gleichwohl  unvollendet  gebliebenen  Gemälde 
„The  Legend"  (aus  seinem  Nachlasse  für  die 
National  Gallery  zu  Edinburgh  angekauft) 
weiterarbeitete.  Das  letztgen.  Museum  be- 
sitzt  von  ihm  auSerdem  noch  die  ihnltch 
fein  gestimr:;f('ii  im']  i^li-idi  :-.<.T(.:sam  durch- 
gebildeten ländlichen  Genrc-Intericurs  „Mor- 
ning"  (1872  in  Edinburgh  ausgest.)  u.  ,  j*eace- 
ftil  Mcnl",  —  das  Albert  Institute  zu  Dundcc 
<1as  1870  datierte  Bildnis  J.  C.  BcU's  (1911  als 
NfeisterschöpfiinK  schottischer  Bildnisknnst  in 
Rom  ausgestellt),  —  die  Art  Gallery  zu  Glas- 
gow das  1875  datierte  Halbfigur-Porträt  des 
Glasgower  Handelsherrn  u.  Kunstliebhabers 
John  M'Gavin.  Unter  seinen  in  schott.  Pri- 
vatbesitz befindlichen  prachtigen  Stimmungs- 
landschaften, in  denen  uns  Ch.  als  einer  der 
Hauptvorliafer  der  modernen  schottischen 
T  .HLl]^^^Jft^kllnst  rnf^egentritt,  sind  hervor- 
zuheben: Eine  weitsichtige  Strandlandschaft 
„Near  Montroee*,  —  eine  schwermütig- 
herbstliche  Erntelandschaft  „The  End  of  thc 
Harvest"  von  1873,  —  eine  echt  holländisch 
gesehene  NBeach  at  Scheveniiigen''  von  1874, 


—  eine  leidenschaftlich  Kfstimmte  Wildbnrh- 
Szenerie  „Running  Vv'aters*"  von  1875,  —  end- 
lich die  wundervoll  schwermütige  Regensttm- 
mnng  „Rain  in  Slichagan"  (gemalt  atrf  der 
sdwttiscben  Me  of  SkjFe,  1818  in  Edinburgh 
au^estcllt).  Von  Ch.«  ländlichen  (3enre-In- 
terieurs  ist  das  gleichfalls  in  schott.  Privat- 
besitz befindliche  Gemälde  mThe  Praycr"  (von 
1870,  —  1876  in  London  ausgest.)  durch  P. 
Rajons  Kupferätzung  (in  „The  Portfolio"  von 
1^771  \k\,'  thnch  rih"t' i:^'r,\iihi-chc  Reproduk- 
tionen zu  besonderer  Beliebtheit  gelangt. 

asehr.  «Acadeanjr  vom  S3.  8.  1878.  —  A. 
Glbson  o.  J.  Porbes  White,  Uemoies  oi 
a  P.  Chshaer«  (Edtabofgh  1878).  —  B.  Pia- 
nlatten,  G.  P.  Chabaen  aad  tte  Art  eC  Ms 
Time  (Glasflow  1887)  ;  sawie  in  The  Art  Jossv. 
1887  p.  83-88  (siit  AMk.);  ef.  1878  p.  184  CNe- 
krolog).  —  W.  Armatreng  in  Thc  PMiglie 
1887  p.  188:  tL  im  pu  188  (inil  Ahk).  —  1880 
p.  38  f.  —  J.  L.  Ca«.  Scattidi  PaiMb«  (Bdin- 
bofidi  1808)  p.  84   "  " 

—  Ch.  Holaiei 


bofdh  1808)  p.  844  ff.  (ntt  Abb.)  n.  Reg.  p.  487. 
—  Ch.  Holmev  R.  Seett,  Acad.  (The  SloAi» 
1807)  p.  tX n. pLXn  (isik  Abb.).  —  Graves, 


IL  Aesil.  1808  TI  81.       Rat.  der  oben  gen. 

Museen.  • 
Chalmera,  H  c  c  t  o  r,  schott.  Maler  der  Gt- 
genwart,  von  dem  die  Art  Gallery  zu  Glasgow 
drei  modera-oaturalistische,  mit  guten  Fi- 
guren belebte  Landschaf tsgnnaldc  erwarb: 
„Tlie  Fair-,  —  „A  Ttotip  FieW.  —  „Woody 
Landscapc" . 

J.  L.  Caw  S  .>tt.  Painting  (1008)  p.  303 
(Nur  Narae  erw.).  —  J.  Paton,  Cat-  etc.  of  the 
l'ict.  in  the  Glasgow  Art  Gall.  1911  p.  44. 

Chalmen,  J.,  Zeichner  in  London,  liierte 
die  Zeichnungen  tu  den  Kupferstichillustratio- 

nen  in  John  IVr  y"-  1721  zu  London  gedruck- 
ter Chaucer-Ausgabe.  12  Originalzetchnun- 
gen  Ch.s  zu  diesen  ChatKer-Illustrationen 
(signiert  „J.  Chal.",  —  „J.  Chalm.",  —  oder 
,,J.  Chalmer:»  dclin.")  besitzt  das  British  Mu- 
seum zu  London. 

L.  fiinyon,  Cat.  of  Drawiags  bjr  Brit.  Art. 
etc.  in  the  Brit.  Mus.  (1898)  t  804. 

Chabnen,  P.  Mac  Gregor,  schott.  Ar- 
chitekt, geb.  sts  Sohn  von  George  Ch.  in 
GlafK  .V,  wo  er  nach  Vollendung  seiner  Aus- 
biklung  1687  ein  eigenes  Atelier  eröffnete. 
Er  boote  Ktrdien  sowie  Klub-  und  Privat- 
häuser in  Gla<:p''",v,  Edinburgh,  fedbur^h, 
Doniermlinc  und  anderen  schott.  Städten,  re- 
staurierte eine  Reihe  altschottischer  Kirchen 
und  Abteien  (Melraee  Abbqr,  Glenlnce  Ab- 
bey",  die  Itisel-Katiiedrate  von  Jona  osw.) 
u.  veröffentlichte  eine  Anzahl  kunstgeschicht- 
licher Studien  über  schottische  Bau-  u.  Kunst- 
alte  rtümer. 

Who's  Wbo  1911  p.  355. 

Chalmm,  R.  (Sir),  schott.  Malerdilettant  o. 
SchlfT.kjpitän,  besthicktr-  ITHC-H^  dir  Lon- 
doner R.  Academy-Ausstellungen  als  „Hono- 
rary  Esdiibitor^  mit  Scestfidcen  (darunter 
Küstensiencrien  von  Dover  und  Rio  de  Ja- 
neiro). 

Graves,  R.  Acad.  1808  II  81. 
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Quktanen,  Roder  ick,  sriuitt  M'alcr  tiiid 
Kiq>fer»tcchcr,  nur  bekannt  aus  der  Signatur 
dnet  von  Finclitm  tun  1780  datierten  Ex  Li- 
hris-Stiches  für  flcn  Schotten  Naismith  und 
aas  der  von  Edwards  erwähnten  Unterschrift 
fSmr  Ku|ifentich>Reproduktion  seines  eige- 
nen, van  Geofse  Cbalmers  (wohl  Sohn  dietes 
Roderidt  Ch.  und  identiteh  mit  Sir  Geonre 
Ch.?)  gemalten  ril  lni^scs. 

E.  Edwards,  Anecd.  of  I'aint.  etc.  in  Eogld 
(1808)  p.  179.  -  Finch  am,  Art.  and  Eogr. 
of  Brit  etc.  Bookplates  (1897)  p.  26. 

CbAtaMO,  W.  A.,  .Schott.  Maler,  titig  in 
London,  beschickte  1790—98  die  dortigen  R 
Academy-Ausstellungen  mit  Architekturvedu- 
ten (namentlich  von  Wcstminstcr  Abbey)  und 
mit  einigen  Schauspieler-Porträts  (Mrs.  Jor- 
dan als  jSir  Hanr  Wildair^  nnd  Ch.  Kemble 
in  „The  Stranger"). 

R  c  d  g  r  a  V  e,  Dict.  of  Art.  1878  p.  7«.  — 
Graves,  R.  Acad.  1905  II  21  f.  (s.  «odl  vutcr 
„Chalmcrs,  A."). 

ChdMlWt,  A  n  d  r  ^,  franaS*.  Medaili.  aus 
I^angres,  quittiert  1709  als  „graveur  ordinaire 
du  Roy"  eine  Rentenzahlung.   Bez.  Portrit- 
metl.  eines  HenBOgS  TOM  BoorbOO  ttt  engl. ' 
Privatbesitz. 

Kow.  Arcb.  de  I'art  fran«.  K.  S.  IV  «1.  — 
Forrer,  Dict.  «f  Mcdall.  I  39S. 

CftAta,  Alfred  Edward,  Maler,  Mi- 
niatnqiorträtist  u  lllustrationszeichner,  geb. 
an  IB.  2.  1780  m  Genf,  t  am  3.  10.  1860  in 
London.  Gleich  seinem  älteren  Brud'  r  j  Am 
James  Ch.  (s.  d.)  kam  er  schon  178d  mit 
seinem  Vater  Jean- Jacques  Ch.  nach  Sand- 
burst  (ücrkshire)  ufid  schließlicli  nach  Lon- 
don, wo  er  nach  kurzer  kaufmännischer  Tä- 
tigt 1707  zum  Studium  der  MaUcunst  an 
der  R.  Academy  fibcrging.  ^tit  seinen  MaJ- 
werken  (anfangs  lucist  BiMnisminiaturcn  auf 
Elfenbein  sowie  vereinzelten  Illustrationskoro- 
poiitioaen  su  Sienen  atts  den  Romanen  Rons- 
aeau's,  Lesage'n  usw.,  später  auch  ^röBeren 
Aquarellportrlts  s<:'\\ic  Olgcmäldeti  liiiori- 
schen,  poetisch-roni.intischen  und  rehgKJ.sen 
Darstellungsinhaltes)  beschickte  er  1801—60 
die  Ausstellungen  der  R.  Academy,  die  ihn 
1812  zum  Associate  und  1816  zum  Vollmit- 
glted ernannte,  .sowie  ISO? — auch  diejeni- 
gen der  British  Institutton.  Mit  Will.  Wood 
nnd  aodtttn  grfiadetc  er  1807  in  London  die 
kurzlebige  Sezessionsgruppe  der  , .Associated 
Artists  in  Watcr  Colours",  mit  seinem  Bru- 
der John  James  Ch.,  C.  R.  Lcslie  und  anderen 
tSOß  die  Londoner  „Sketdiiog  Sock^",  die 
ihn  tn  ttnvm  ersten  Prisid^ten  erwSMle. 
Seit  1826  war  er  Hofmaler  Irr  Herzogin 
von  Cambridge,  seit  1638  Hofmaler  der  Kö- 
nigin Victoria  von  England,  die  sich  kur? 
nach  ihrer  Krönttr»g  (26.  C.  1S38)  von  ihm 
porträtieren  lieD;  sein  1838  in  der  R.  .\cademy 
und  1855  auch  im  Pariser  Salon  ausgestelltes 
Aquaretlbildnis  der  jugendlichen  Königin  ge- 
langte durch  Sun.  Cbntin'a  SehnbknostrqiftH 


duktioii  zu  großer  Popularität.  Ch.  galt  als 
der  bedeutendste  Londoner  Btldnisminiatnrist 
und  nunentlieh  Fraoenportritist  seiner  Zeit 
und  hatte  die  glänzcnd>;trn  flof-  und  Bühnen- 
schönheiten des  Victorianischen  Zeitalters  in 
Miniatur-  und  gröBeren  Aquarellporträts  zu 
verewigen,  wobei  er  jedoch  als  brillanter  Toi- 
letten- und  Coifforemnaler  das  spezifisch  ma- 
lerische wie  auch  das  persönlich  charakteri- 
sierende Moment  der  Bildniskunst  nur  zu 
oft  Teniachläsfl|igte  und  die  Mehrzahl  der  von 
ihm  zu  porträtierenden  Frauenschönheiten  auf 
den  Modetypus  der  jugendlichen  englischen 
Königin  verallgemeinerte.  Zahlreiche  Elfen- 
beinminiatur cn  Ch.s,  wie  sie  laut  Williamsons 
Angabe  jetzt  namenOich  in  Windsor  Castle 
und  in  der  Miniaturensammlung  des  Lord 
Durham  noch  in  größerer  Anzahl  vorhanden 
sind,  waren  1865  in  der  Miniaturenansstcl' 
lung  des  South  Kensington  Museums  aus 
Londoner  Privatbesitz  (namentlich  aus  dem 
Besitze  des  Mr.  John  Mitcluin  v.nd  diLnsf 
1897  in  einer  Sonderausstellung  im  Hause  des 
Sir  Julian  Ck>ldsmith  zu  London  vereinigL 
Sammelwerke  mit  Reproduktionen  von  Bild- 
niszeichnungen Ch.ä  erschienen  in  London 
unter  Titeln  wie  „Gallery  of  thc  Graces" 
(iSSS  ff.),  —  ^Portraits  of  the  Prindpal  Fe- 
nmle  Characters"  <18BB),  —  „Tbe  Childrcn  of 
the  Nofcility"  (1841).  Auch  lieferte  Ch.  die 
Illustratiunszcichnungen  zu  einer  1833  in 
London  veröffentlichten  Ausgabe  der  Werke 
Walter  Scotts.  Unter  seinen  seit  1830  von 
Zeit  zu  Zeit  in  den  R.  Academy-Ausstellun- 
gen figurierenden,  von  den  Zeitgcn(jsscn  vicl- 
gerühmten,  von  der  posthumen  Kritik  jedoch 
wesentlich  niedriger  eingcadiStztcn  grBBercn 
Ölgemälden  historischen,  romantischen  und 
religiösen  Genres  sind  hervorzuheben:  da^ 
Rokoko-Genrebild  „Hunt  the  Slipper"  (1831), 
die  Historienbilder  HSamson  and  DeUtah* 
(1887)  und  „John  Rnox  reproving  tiie  La^es* 
(184'1),  die  kirchl  Gemälde  „Christ  mockcd 
by  Herod"  (1844)  und  „La  Beata  Vergine 
col  bambino"  (1845),  sowie  die  romantischen 
Kompositionen  „Serena  among  the  Salvage 
Peoplc"  (mit  Hintergrundlandschaft  von  J.  J. 
Chalon,  1H47  in  der  R.  Ac^idcmy,  1855  auch 
im  Pariser  Sako  auagestellt)  und  .iSophia 
Western"  (Szene  aus  dem  Romane  „Tom 
Jonc.<i*',  1B57  in  der  R.  Academy  ausgestellt). 
Das  Ixindoner  Victoria  aud  .\lbcrt  Museum 
besitzt  von  Ch.  die  Aquarellskizze  „Flora  and 
Zepfa^",  eine  Agoarellansicht  des  Hauses  Mr. 
Rob.  Vemon*!!  in  Twidcenham,  ein  Aquarell- 
bildnis des  Musikers  L.  Ant.  Jullien  (von 
1841)  und  einige  Kreidezeichnungen  (in  der 
Art  Library  des  gen.  Museums),  —  die  Lon- 
doner National  Portrait  Gallery  die  Aquarell- 
bildnissc  der  Marg.  Power  Countess  of  Bles- 
sington  (1823  in  der  R.  Academy  ausgestellt) 
und  des  Edw.  George  Earle  Lytton  Bulwer 
(unvoltendM).  —  das  Britiih  Mnaenm  Clu 


Digitized  by  Google 


Chalon 


Selbstbildnis  von  1847  (Krcidczeichn ),  zwei 
Aqtiarellzeichnungen  mit  karikierten  Portrit- 
darstellungen  der  „Studcnts  at  the  British 
Institution"  von  1806  und  1807,  die  karikierte 
Bildnisfigur  des  Tanzmeisters  Mr.  B^rand 
(Federzeichnung),  <ias  Theater  Tnierif  n  ,,Thc 
Opera  Box"  (Aquarell  von  1838)  und  die 
AadienbrödeMIhtttratioa  »The  Rctura  of 
Cinderella's  Sisters"  (Tuschzeichng).  —  Als 
Schriftsteller  veröffentlichte  Ch.  1845  in  Lon- 
don ,  I  :<  Sylphide,  Souvenir  d'adtea  de  Marie 
Taiglioni"  (mit  lUuttntioiMii  von  R.  J.  Laue 
mmI  A.  MortOD).  Dk  Genfer  SodM  iit»  B.- 
Art«  ernaoote  Ilm  18B8  tu  Oira»  Ehramit- 
glied. 

C.  R.  L  e  a  i  i  c,  Autobiofr.  Recollcctions  (ed. 
Tom  Taylor  1866)  psMinu  —  T  Ewins,  Re- 
collections  (1853)  passim.  —  The  Athenaeum 

1860.  Juni-Dei..  p.  487,  756.  7W.  —  Gax.  des 
B.  Art!«  1860  VIII  191,  SM.  —  J.  Dafforne 
in  Tbe  Art  Journ.  1862  p.  9—11;  cf.  18«0  p.  337, 
—  1899  p.  66  f.  —  R  e  d  g  r  a  V  c,  A  Cent.  o£ 
Paint  of  thc  Engl.  School  (186G)  I  428—432; 
Dict.  of  Art.  (1S7H)  p.  77.  —  F.  G.  S  t  c  p  h  c  n  8 
in  The  PortfoUo  1884  p.  21»  f.  (mit  Abb.).  — 
J.  I-  Rogct,  A  Hill,  of  the  OJd  Wat.  Co!. 
Soc.  (IhOl)  II  441  (Reg.),  —  Graves,  Dict. 
of  Art,  18Ü5  p.  .^1  ;  R.  Acad.  IIK»  II  22-27,  .^2  f. ; 
Brit.  Instit.  190S  p.  ö2  f.  —  Bryan,  Dict.  of 
Paint  1903  I  28U.  —  W  i  1  1  i  a  m  g  o  n,  Thc  Hist 
of  Portr.  Minist.  1904  II  22  f.  u.  187  (Reg.).  — 
Brun,  Schweizer.  Kstlcrlcx,  1905  I  284.  — 
Univers.  Cat.  of  Books  on  Art,  Supplem.  1S77 
p.  135.  —  Kat.  des  Brit.  Miis.  (Engl.  Hand- 
icichn.  1891  I  204  flf.).  der  Nat.  I'ortr.  Call. 
(1002  II  173,  177,  mit  Abb.),  de»  Vict.  and  Alb. 
Mus.  (Aqu.-Geni.  1908  p.  53  f  ),  sowie  der  Aus 
■tellga  von  Portr,- Miniat.  i;n  Snith  Kenaington- 
Moa.  1865  (Reg.  p.  ^7)  u.  im  Haoae  der  Sir 
JlO,  GoUsmith  tu  London  1897.  * 

Chaloa,  Christina,  Tochter  de«  Musi- 
kers Hendrik  Clialon  u.  der  Susanna  v.  Bul- 
ligen und  Enkelin  des  Louis  Chainn,  1748  in 
AmstenUm  seborea.  Schoo  als  5-jihr.  Kind 
foH  steh  ihr  2SddMiita]eaC  goehirt  faibcii.  Sie 
hat  Fiptircn  im  Stile  Adr.  v.  Ostades  gezeich- 
net, von  denen  eine  Folge,  von  Pictcr  de  Mare 
gestochen,  1770  von  J.  Le  Francq  van  Berkhey 
mit  Vtntn  seiner  Hand  beransgegebca  wurde. 
Aodi  hat  sie  selbst  viele  Blitter  in  Nach« 
ahmung  Ostades  radiert  Sie  heiratet  r  I  n 
Leidener  Organisten  Cbristiaan  Frcdcrik 
Kuppe,  und  f  in  Leiden  am  18.  18.  1806.  In 
der  1808  im  Haag  versteigerten  Sammttug 
J.  van  Btnirea  vnr  ehe  groBe  Anzahl  ihrer 
Handzeichnungen  und  ihr  radierte»  Oeuvre 
vollständig. 

V.  Eynden  u.  v.  d.  Willigen,  Gesch.  etc. 
U  352,  353.  —  Kramm,  De  Levens  en  W.  I. 

B.  W.  Mott. 

Chaloa,  Claude,  Maler  von  Tnqres,  IMl 
his  16«B. 

Noav.  arch.  de  I'ait  faaa«,  Se  afe.  III  (1S8T) 

160,  163. 

Cluüxm  (Chalkm  od.  Chalk>y),  i .  u  1 1  la mt  , 
Werkmeister  von  Paris,  wird  zwischen  1640 
mt  1660  wiederholt  bd  wichtigen  Bantvi 
als  Sachverständiger  heraiige«igen.  1667—88 


war  er  am  Grabmal  Franz*  T  in  Fnntaine- 
bleau  beschäftigt,  wo  er  zuletzt  15Ö6  m  den 
Baurechnungen  vorkommt. 

Baaelial,  Nouv.  Dict  d.  arehtt.  fran^,  1SS7. 

Chaloa,  Henry  Bernard,  Maler  und 

Steinzeichner,  geb.  1770  in  I.nn  l  in  .-k  9,nhn 
des  halländ.  Radierers  u.  Musikers  Jan  Cha- 
k>n,  t  zu  London  im  August  1849.  Schüler 
der  Londoner  R.  Acsdemy,  beschickte  er  de- 
ren Auastellungen  ITSft— 1847  (und  zwar  seit 
1796  als  „.-Xnimal  Painter  to  thc  Duf  In  ,  '  f 
York"),  ebenso  1807 — 49  die  Ausstellungen 
der  British  Institution  (seit  19S0  alt  „Animal 
Paintcr  to  I{i>5  *«!r[jcsty")  sowie  die  Suffolk 
Street  Gallcry  und  gelegentlich  auch  die  Old 
Water  Colour  Society  sowie  verschied.  Lon- 
doner Privatausstellungen  mit  Tierstücken  — 
namentlidi  zahlreidien  Pferde-  und  Hunde- 
porträts.  daneben  Weidelandschaftcn  u.  Dar- 
stellungen wilder  Tiere  —  und  veröflentlichte 
1827  ein  iithograph.  Tafclwerk  über  das 
Pferd.  Das  Londoner  Victoria  and  Albert- 
Moseum  besitzt  von  ihm  ein  Olporträt  des 
engl.  Vollbhitpferdes  „Fidget"  (Kat.  1907p.  13). 

The  Art  Journ.  1849  S<Tt.-Heft  p.  271  (Tode*- 
ani.).  —  Nag  I  er,  Kstlcrlcx.  Is:!,-;  AT.  II  484.  — 
Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878  p.  77  f.  — 
Graves,  Dict.  of  Art.  ISüS  p.  51;  R.  Acad. 
1905  II  Ji7  ff.;  Brit  InsüL  1908  p.  93.  • 

Chaloa,  Jan,  Bmder  der  Christna  Ch.,  am 

4.  (].  1738  in  Amsterdam  geb.  Für  die  Musik 
ausgebildet,  zog  er  um  1768  nach  Paris,  wo 
<  r  einige  Kompositionen  herauigab,  und  um 
1786  nach  London,  wo  er  namentlich  als 
Musiklehrer  titig  war.  Er  war  ein  sehr  all* 
gemein  gebilir^Lr  /^ann,  drr  sich  auch  ein- 
gehend mit  der  Chemie  beschäftigt  hat  und 
dabei  ein  eifriger  Kunstsammler.  Selber  hat 
er  eine  große  Anzahl  Blätter  im  Stile  Rem- 
brandts  radiert,  die  von  1788  bis  1793  datiert 
sind,  darunter  ein  Porträt  seines  Vaters,  wäh- 
rend er  in  einem  kleinen  Blättchen,  einen  Ra- 
dierer danteHend,  woifal  sein  Selbstbildnis  ge- 
geben hat.  Nach  seinem  am  11.  8.  1796  in 
London  erfolgten  Tode  hat  sein  Schwieger- 
sohn Coenraad  Josi  etwa  100  seiner  Radierun- 

Ki  herausgegeben.  Der  Pferdemaler  Hennr 
mard  Chalon  war  Sem  Scbn. 
NIenwe  Alf.  Koast-  ea  Letterbode  1800  I 
loa  —  V.  Byndenn.T.  d-Wllligen,  Gead. 
etc.  II  266—272.  H.  W.  Moet. 

Chaloa,  J  e  a  n  -  N  i  c  o  1  a  s,  s.  ChaUotu. 

Chaka,  John  James,  Maler  und  Sttin- 
zeichner,  geb.  am  27.  3.  1778  in  Genf,  f  am 
14.  11.  1864  in  London.  Gleich  seinem  be- 
rühmteren Bruder  /Mfred  Edward  Ch.  (s.  d.) 
kam  er  schon  1789  mit  seinem  Vater  Jean- 
Jaoqnes  Ch.  (einem  Genfer  Uhrmacher  fran- 
zös.  Ab.stammung,  der  nach  Ausbruch  der 
Revolution  nach  England  flüchtete,  um  hier 
als  Sprachlehrer  zu  wirken)  nach  Sandhurst 
(Berkshire)  imd  schliefilich  nach  London,  wo 
CT  nadi  knraer  kanfminniadier  TItigkeit  1786 
mm  Stndinm  der  H alkniwt  aa  der  Aca- 
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dcmy  iitu  rßinK  Mit  seinen  Malwerkcn  (meist 
engl,  und  bchweiz.  Landschaften,  Volksszenen 
und  Genrebildern  in  Ol-  und  Attuarellmalerei, 
seltener  historischen  tt.  poetisch-romantischen 
Kompositionen)  beschickte  er  1801 — 54  die 
Ausstellungen  der  R.  Academy,  die  ilin  1627 
zom  Assoctate  und  1841  zum  Vollmitglied 
ennnnte,  sowie  1806-^  die  British  Insti- 
tution und  gelegentlich  auch  die  Ausstellun- 
gen der  Old  Water  Colour  Society,  der  er 
seit  1805  als  Associate  und  1807—13  als  Mit- 
glied angehörte.  Mit  seinem  Bruder  Alfred 
Edward  Ch.,  C  R.  Lesfie  n.  anderen  beteiligte 
er  sich  1808  an  der  Grijndung  der  T-ondoncr 
Sketching  Society.  Sein  1816  in  der  R.  .Aca- 
demy ausgestelltes  gro&es  Gemälde  „Napoleon 
on  Board  the  Bellerophon"  stiftete  er  in  die 
Gemäldehalle  d.  Seemannshospitals  zu  Green- 
wich.  Besonderen  Beifall  erntete  er  mit  -  liif  r 
1822  in  London  veröffentlichten  Sammlung 
hmnorvoller  Pariser  Modekarikaturen  in 
Steinreichnung  (betitelt  „Twenty-four  Sub- 
jects  exhibiting  the  Costumc  of  Paris")  so- 
wie mit  einigen  seiner  späteren  Schweizer 
Landschaften,  namentlich  mit  der  1828  in  der 
R.  Academy  ausgestellten  Genfer  Heamarkt- 
AiiMcht  ,,La  Corraterie  i  Geneve",  die  er 
eigenhändig  in  Steinzeichnung  vervielfältigte, 
und  mit  dem  1840  in  der  R.  Academy  aus- 
gestellten Gemälde  ,,Tlie  Castle  of  Chillon". 
Das  Londoner  Victoria  and  Albert  Museum 
besitzt  von  ihm  die  (Mgemälde  „Village  Gos- 
sips"  (Genrebild  von  1815)  und  „Hastings" 
(StraadUmdsdialt  von  1810}  sowie  6  cnfflisdic 
Landschaftsaquarelle  (z.  T.  datiert  1806  und 
180Ö),  eine  Aquarellskizze  „Mora  and  Ze- 
idiyr",  eine  Tuschzeidmung  River  Scene" 
and  eine  Kreidestudie  (letzt  in  der  Art  Li- 
brary des  gen.  Museums),  ' —  das  British 
Mi:s<  ini  ,s'  i  in  Bleistift-  bzw.  Tuschzeichn. 
ausgcliihrtc  Landschaften  mit  Viehherden  (die 
Bleistiftzeichnung  datiert  1804). 

C.  R.  L(e  8 1  i  e)  in  The  Art  Joum.  1854  p.  37S  , 
1^5  p.  24.  —  The  Athenaeum  vom  18.  11. 
—  Redgrave,  A  Cent  of  Paint  of  the  Engl. 
School  (1866)  II  468—473  ;  Dict  of  Art.  (1878) 
Pb  76  f.  —  Roget,  A  Hist  of  the  Old  Wat 
Col.  Soc.  (1891)  II  441  (Reg.).  —  Grave*. 
Dict  of  Art.  (1895)  p.  51 ;  R.  Acad.  (1905)  II 
32  f.;  Brit  Instit.  (1908)  p,  93  f.  —  Brun, 
SehwriMt.  Kttierlex.  (1905)  I  284  f.  —  Uni- 
««ffs.  Cat  of  Booka  on  Art  (1870)  I  263.  — 
Kitt,  des  Brit  Mus.  (Engl.  Handieichn.  1B91  I 
SM)  VL  dt»  Vict  and  Alb.  Mus.  (Oil  Paint. 
1907  p.  14,  —  Wat  Col.  Paint  1908  p.  54).  • 

Chalon,  Louis,  geb.  in  Amsterdam  am  14. 
11.  1687,  das.  t  am  in  10  1741,  hat  Prospekte 
in  Wasserfarben  und  in  Ölfarben  gemalt,  und 
Laadschaften  in  Nachahmung  von  Griffier. 
Von  letzteren  ziemlich  unbedeutenden  Ar- 
beiten haben  u.  a.  die  Mus.  in  Braunschweig 
und  Schwerin  (dat.  1726)  mehrere  aufzu- 
weisen. Zwei  Eialaufszenen  in  Gouache  im 
Amaierduner  Kqpfiertticbknbinelt.  Sem  Sohn 
Hendrik  war  ein  hekannter  Musiker  in  Am- 


sterdam und  der  Vater  von  Jan  und  Chrl» 

stina  Ch. 

V.  E  y  n  d  e  n  n.  v.  d.  Willigen,  Geack.  etc. 
I  284  (der  filaclilich  angib^  er  »ei  der  Schwie- 
gmater von  Com.  Ttoest  gewesen). 

B,  W.  Moes. 

CUSm,  Lottit,  Maler  und  Illustrator  m 

Paris,  geb.  das.  am  15.  1.  1866.  Schüler  von 
J.  J.  Lcfcbvre  und  G.  Boulanger.  Beschickt 
seit  1880  fast  regelmäßig  die  Ausst.  der  Soe. 
d.  Artistes  iran«.,  teils  mit  Historienbildern 
wie  Tod  Sardanapals  (Sal.  1891),  Sakxne 
(S.  1895),  oder  Figurenbildern  wie  Orpheus 
(S.  1898),  das  PrinzeBchen  (S.  1905),  teils  mit 
Porträts  oder  Idenibildnissen  wie  dem  Sa* 
tomekopf  (S.  1904).  Eine  seiner  umfang- 
reichsten Kompositionen  behandelt:  Phryne 
beim  Feste  <lrr  '/ciu>;,  Fcn^i-r  i-,t  C.  Mit- 
arbeiter verschiedener  illustrierter  Zeitschrif- 
ten, so  der  Vie  Parisienne,  des  Figaro  illustr^ 
und  der  Illustration  und  hat  niirh  einige 
Rlassikeratisgaben  illustriert,  darunter  Rabe- 
lais, Boccaccio  und  Balzac. 

Bellier-Auyray,  Dict  g^n.,  Suppl.  — 
Jul.  Martin,  Nos  peintres  et  sculpt,  1897  I. 
—  Kat  d.  Salon  1880  ff.  (teils  mit  Abb.).  — 
Gaz.  d  B.-Arts  1891,  I  454.  —  Kst  f.  Alle  VIII 
(18B3)   Sft3:  XVIII  (Die  KunU  VII),  IM» 

p.  US  (tt.  Abk).  jy.  r. 

Maria  .\.,  Miniaturmalerin,  geb. 
um  1K)0  in  Lundun  ab  Tochter  des  Tier- 
malers Henry  Bernard  Chalon,  t  1887;  be- 
schickte 1819—40  unter  ihrem  Middiennamen 
(u.  zwar  seit  188S  als  „Miniatore  Pdnter  to 
the  Duke  nf  York")  sowie  1841—66  ab  Mrs. 
Henry  Moselty  (Gattin  des  Londoner  Por- 
trätmalers dieses  Namens)  die  Roy.  Aca- 
demy-Ausstellungen  mit  zahlreichen  Bildnis- 
miniaturen in  Aquarell-  und  Oltechnik  und 
war  gelegentlich  auch  in  den  Au? s'i  11  nKen 
der  Society  ol  Fcmale  Artists  (1859)  und  der 
Britidi  Institution  (186B)  mit  Miniatorge» 
mäldcn  vertreten. 

The  .^rt  Joum.  1859  p,  84.  —  Redgrave, 
Dict.  of  Art  1878  p.  78.  —  Graves,  R.  Acad. 
1906  n  33  f.  H.  V  :<09  f.  (Mrs.  Henry  Mowley) ; 
Brit  Instit  lOO'^  [  öl  -  L.  Schidlof,  Die 
Bildnisminiat.  in  Frankreich  (1911)  p.  275. 

Chalon,  Ren£,  belg.  Archit.  des  16.  Jahfft 
Die  Kgl.  Bibliothek  in  Brüssel  bewahrt  einen 
mit  seinem  Namen  bezeichneten  Entwurf  auf 
Pergament  für  den  unvollendeten  Turm  TOM 
St  Rombaut  in  Mecheln.  (1550?) 

van  Caater,  Lc  vrai  plan  de  la  toiic  de  St 
ftoohant  &  Ualkw«.  1800.  Revue  de  l'art  dwi- 
ried,  1800  p.  100  ff. 

Chalonnax,  Jean-Bapti?<tc,  Bildhauer 
u.  Maler,  geb.  1819  in  Clermont-Ferrand, 
Schdier  der  Bildh.  Rüde  u.  Barye.  Von  ihm 
gelangten  2  Büsten,  darunter  diejenige  des 
Generals  de  Chabron  (ausgcst.  Salon  1809), 
und  dcs.sen  gemaltes  Portrat  in  das  Mus.  Cro- 
zatier  in  Le  Puy  (KaUl.  1903  p.  81,  110). 
Hoch  1888  war  er  mit  einem  I^menportrit 
sowie  1878  tmd  1885  mit  8  Fortritbfisten  im 
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Sakm  der  Soc.  d.  Art.  fnnc.  Tertreten  (s.  S«- 

lon-Katal). 

BLilier-Auvrar,  OicL  gCo.  S>|ipl«IB. 
(fälschlich  Ckalomax). 

Clialwn,  Jean  de,  Bildschnitzer  („ima- 
ger").  um  IMO— 60  für  ScIiloB  Fgntainebleau 
beachift«t.  wo  er  ebe  gioBe  Kolifignr  der 
Fides  als  Krönung  für  die  L»tenM  der  Ka- 
peUe  des  Pavilioa  lieferte. 

De  LabordCb  RntiM,  d.  »rta  de.,  1880  I 
41«,  418,  430.  H.  V. 

CUta%  8.  auch  danU  vcrbwideiie  Vor- 
namen sowie  MaiUy,  Simon  de. 

Clialot,  A  n  t  o  i  n  e,  Maler  und  Glasmaler, 
j;c1)  in  N  um  s  am  '21.  ISSö,  ansässig  in 
Paria.  Schüler  voa  Amaury-Duval  uod  der 
Periter  Eeote  d.  B.-Artt,  bttinfloBt  durch  die 
Tnprcs  Schule.  1848  stellte  er  im  Salon  eine 
üeiüeluag  Christi  aus,  1848  malte  er  die 
Kirdie  Saint-Laurcnt  in  Renncs  mit  28  Bil- 
dern aus  dem  Leben  Cbrittt,  Mviae  und  des 
hl.  Joseph  aus  (in  Wachamalerei).  Daran 
schlössen  sich  weitere  dekorative  Arbeiten 
u.  a.  für  die  Kirche  zu  Montfort  und  die 
Kathedrale  zu  Rcnoea.  Seit  1857  beschäftigte 
ihn  auch  die  Glasmalerei,  daneben  jetzt  haupt- 
sächlich das  Porträt.  So  erschien  er  1877—80 
mit  einer  Reihe  von  Bildnissen  im  Salon, 
unter  denen  die  dei  Kupieratechers  £.  BelloC 
u.  de«  Dichters  Ftuward  genannt  seien. 

B.  Ifen I er d,  L'Art  i  Nanlee  «a  19»  ■.. 
a  J.,  pw  SB-eO.      G«E.  d.  B.-Artl  XVIII  3S2. 

H.  V. 

Qula,  Kupferstecher  in  Paris,  Anfang  des 
19.  Jahrh.,  stach  einige  Blätter  für  die  von 
Cb.  P.  Landoa  publizierten  Galeriewerke,  dar- 
unter nad)  J.  Stdta:  J.-C.  recevant  ia  Vterge 
dans  le  ciel. 

L  c  B  1  a  n  c,  Mao.  I  68«.  H.  V. 

Ctuiumeaa,  J  ean,  e.  nuL  CAofaMaw»  G. 

Chaluri,  s.  Caluri. 

Ckalven  (richtig  Calfers),  Anton  tgnax. 

Maler,  geb.  1699,  f  1757  in  Rcichenberj?,  war 
der  Sohn  des  Malers  Franz  C.  (10ü7— 17.37), 
dessen  Nachkommen  seit  1700  Kaulftrsch  ge- 
schrieben wurden.  Rr  nuUte  für  die  ehe- 
fflBÜge  Stadtpfiarrleirche.  jetct  Eradekanal- 
kirche,  in  Reichenberg  zwölf  grole  Apostel* 
bilder,  die  aber  1881  aus  der  Kirche  entfernt 
wurden.  Sie  sollen  sich  gegenwärtig  auf  dem 
Oberboden  der  Altstidler  Volkasdiule  be- 
finden. Von  dem  Kreuzweg,  den  Dlafaecz  er- 
wähnt, ist  gegenwärtig  in  der  Erzdekanal- 
kirche  nichts  zu  finden.  Es  wird  vermutet. 
daB  Philipp  I.etibner,  Maler  in  Reichenberg, 
geb.  1782,  t  1803.  der  Schüler  des  Anton  C. 
war. 

MittlRH  des  T?  1  u.!wi^  Hübner  im  Auftrage 
des  Stadtrates  ui  Kcjcbcnberg  und  des  Herrn 
Endcch.int  Budcr.  —  D  1  a  b  3  c  s,  Kstlerlex.  f. 
Böhmen.  —  N  a  g  1  c  r,  Kstlerlex.  II  485. 

Hugo  Sekmmbmr. 
Cham,  s.  Noc,  Amcdec  C,  H.  de. 
CbAmagneb  Nicolas  de.  gen.  EbilUrey, 
Arcbitelct  von  Nancy,  schtod  1606  einen  Ver- 


trag betreffend  den  Bau  einer  Halle  im  dorti- 
gen Rathause  und  errichtete  in  demselben 
Jahre  den  Sockel  der  Fontäne  des  alten 
Hospitals.  1613—14  baute  er  mit  Claude  Des- 
jardins  am  Gefingni»,  1687  erriditgte  er  den 
poot  Mougeat.  Er  V  mmt  bis  16M  in  Nancy 
wiederholt  urkundlich  vur. 

Bauch  al,  Nouv.  Dict.  d.  arcbit.  firan:  LS47 
p.  a»/10,  —  Reun.  d.  Sck.  d.  B.-AitB  XXV  308. 

H.  y. 

QianisHlafd»  Eruest  de,  Iraoxäe.  Maler, 
geh.  hl  Quimper  (Bretagne).    Erschien  auf 

dem  Salon  rr  \ntomne  1807  und  1^*10  und  init 
einer  Sonderausstellung  von  Landschaiis- 
bildern  in  der  Galerie  Bemheim  1910.  Dort 
»igte  er  auch  kunstgewerbliche  Arbeiten. 
Hdbel  mit  HofzsdmRttret  und  Bemalung, 
u.  dcrgl. 

B  «  n  <  s  i  t,  Dict.  des  Pcintrcs  etc.  —  L'art  et 
les  Artistes  XII  177.  —  Chrao.  des  Arte  1910, 

383. 

Chamans,  Michel  de,  Tapissier  in  Paris, 
verkaufte  1407  acht  Ti^isserten  mit  paato> 
ralen  Darstetlungen  und  Landschaften  für 

419  livrcs. 

Guiffrcy,    Ilm.  de  La  Tap.,    1886   p.  j9. 

Chamaat,  Joseph,  lothring.  Dekoratiuns- 
u.  Architckturnialer  u.  Architekt  (?),  geb.  am 
34.  9.  1608  in  Harancourt  (Meurtbe).  f  1768 
in  Wien.  Schüler  von  Bantly,  Claude  Char- 

=  Fr.  Bibiena.  Anfaci^licl.  viel  für  den 
Friuzea  Karl  von  Lothringen  beschäftigt, 
wurde  er  später  Hofarchitdct  und  -Maler 
Kaiser  Franz'  I.  in  Wien.  Er  war  Mitglied 
der  Akademie  in  Nancy,  folgte  dann  um  1738 
dem  damaligen  Großherzoge  ("ranz  Stephan 
(späteren  Kaiser  Franz  I.)  nach  Toskana  und 
wurde  1746  zum  Lehrer  und  Konsul  an  der 
Florentiner  Akad.  ernannt.  Wahrscheinlich 
im  folgenden  Jahre  begab  er  sich  in  die 
Dienste  Franz'  I.  nach  Wien,  wo  er  1788 
starb.  Seine  Tätigkeit  läBt  sich  von  1736  an 
verfolgen,  in  wekhem  Jahre  er  einen  Saal 
im  Schlt>ssc  V'ricourt  ausmalte  und  nach 
Zeichnungen  Jadot's  Malereien  für  den 
Hymentempd  in  Lnniville  lieferte.  Von 
seinen  weiteren  Arbeiten  seien  erwähnt' 
Theaterdckuraticmcn  für  Rimini  (17äS>,  wo 
er  sich  vermutlich  einige  Zeit  aufhielt,  da 
auch  in  S.  Francesco  sowie  ia  mehreren  Pa- 
lästen daselbst  (BiandielH.  Riceiardellt)  orna- 
mentale und  dekorative  Malereien  von  ihm 
erwähnt  werden;  Plafondmalereien  m  der 
Bibliothek  des  Großherzogs  in  Florenz  (1730); 
Dekoration  für  den  Kat.ifalk  Karls  IV.  in 
Floren/.  (1740);  ferner  .Architekturbilder,  dar- 
unter die  kath.  Hofkirche  in  Dresden  (17  57) 
und  Blick  in  eine  Kapelle  der  fkirentin.  An- 
nnnriaienktrcbe.  17B4  erhielt  er  Besahhng 
für  „Mahlerey  des  Heyl.  Grab"  für  die  Kapu- 
ziner in  Holitsch.  Mehrere  seiner  Dekoratio- 
nen sind  von  G.  Allegrini,  Bern.  Sgrilli  uod 
C.  Gregori  gestochen  worden;  letzterer  hat 
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auch  sein  Bildnis  gestochen,  das  die  Auf- 
schrift trägt:  josephus  Chamont  Lutharingus, 
S.  M.  Ini».  Archit.  et  Pictor.  Eine  Hand- 
Zeichnung  von  Ch.  bewahrt  die  Ermitage 
in  St.  Petersburg.  —  über  seine  Tätigkeit  als 
Architekt  ist  nichts  bekannt. 

C  r  e  s  p  i,  Vite  de'  pitt.  bologn.  non  deac.  n. 
Felsina  pittr.,  1760  p.  19fi.  —  Marcheselli, 
Pitt  d.  chicse  di  Rimino,  17M  p.  30,  37,  56.  62. 

—  Heinecken.  Dict.  d.  Art,  etc.  1790,  IV.  — 
N agier,  Katlerlex.  II  466.  —  Dusstenx, 
Lea  Art.  franc.  i  l'itraager,  1876  p.  154.  4M, 
A80.  —  Bellier-AuTray.  Dict.  gin.  I.  — 
R^.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIII  (1890)  413/14. 

—  C  Schircl^  MitteiL  d.  k.  k.  Osterr.  Mus., 
Whii.  N.  F.  XI  a04.  H.  V. 

Chntuar,  maestro,  maurischer  Architekt,  der 
III  Zaragoza  1412  mit  Ali  Arrondi  u.  Muza 
Arbeiten  am  Chor  und  in  den  Kapellen  der 
Seo  ausführte.  Er  ist  wohl  am  herrlichen,  im 
Modejirsti!  gehaltenen  ChorgestOhl  mitbetei- 
ligt (s  Rol.  esp.  de  excurs.  1906  p.  46). 

V  i  ü  a  z  a,  Adic.  etc.  I  39.  M.  v.  B, 

Chambatd,  Louis  Leopold,  Bildhauer 
in  Paris,  geb.  in  Saint-Amour  (Jura)  25.  8. 
1811. 1 1S05.  Schüler  v.  Ingres  u.  David  d' An- 
gers, errang  1837  den  Rompreis  und  be- 
«cbickte  von  18il.-94  fast  alljährlich  die 
Auaat.  des  Satbna.  Er  wlitif  Iniiptstehtich 
Statuen  und  Gruppen  antik-mythologischen  u. 
allegorischen  Inhalts  sowie  Porträtbüsten.  So 
lieferte  er  für  den  Louvrehof  die  Statuen  der 
lavintkn  uiid  der  Modestia«  für  den  Hof 
der  Tuflerien  einen  Merlrur.  ffir  den  F»flc 
von  St.-Cloud  (  inen  Ju[iitci  ;  ferner  mehrere 
Statuen  in  die  Kapellen  des  Schlosses  zu 
Dreux  und  des  Luxembourg,  2  Gruppen  in 
die  Kaserne  der  ruc  de  Rivoli,  einen  Paulus 
für  die  tour  St.-Jacqucs-Ia-Boucherie  sowie 
die  Statuen  der  hl.  Gregor  und  Jeremias  für 
die  Kirche  St.-Augu8tin  in  Paris.  Ein  groBes 
Buntlief  mit  der  Fhicbt  nadi  J^ypten  in  der 
Kirche  Notre-Danic  de  la  Croi-^  i"  Paris. 
Im  Mus.  zu  Angers  von  ihm  die  Marmor- 
statae  ,JL'Aroour  enchaini"  (1867),  im  Mas. 
xtt  Nancy:  Adain  ti.  Eva. 

Bcllier-Anvray,  Dict.  ain.  I  u.  Suppl. 
^  Gas.  d.  B.-Afts  IV  SM;  XXlf  M6.  -  Kstblatt 
183T  R.  3C8;  U4S  p.  330.  —  Kat  d.  Salon  (Soc. 
d.  act  inw«.)  IMl^M.  —  Inv.  gte.  des  Rieb, 
d'art.  Pkrb,  mon.  rd.  I  194.  III  M;  mon.  civ. 
I  395   TI  113,  III  14;  Prov.,  mon.  civ.  III  88. 

Cbambanm,  franxös.  Holzschneider,  f  1^ 
in  Toulouse,  lieferte,  nach  Zeichnungen  Sou- 
li6s  und  F.  MazxoUs.  zahlreiche  Schnitte,  na- 
mentlich malerische  Auiditan  von  Toiiloaae, 
Rodez,  CarciiaiHw  naw.  ffir  dk  IHintration 
du  Midi. 

Le  Blase,  Man.  I.  —  Biraldi.  Grav.  du 
19»  s.,  IV.  —  Chron.  d.  arU  1869  No  11  p.  5. 

Chambars,  Thomas,  engl.  Stecher  von 
irischer  Herkunft,  geb.  zu  London  um  1724, 
t  1789,  biktete  sich  tn  Dublin  mid  in  Paris, 
wo  er  1TB6  primUert  wurde.  Seit  1181  war 
er  Müslied  der  Soc  of  Artiai*  (ttelllt  aus 


1761—88)  und  seit  1770  Associatc  der  Royal 
Acad.  (stellte  aus  1773).  Wegen  pekuniärer 
Schwierigkeiten  nahm  er  sich  durch  Erträn- 
ken das  Leben.  Ch.  hat  gelegentlich  mit 
Charles  Grignon  zusammen  gearbeitet.  Er 
stach  nach  fast  .i;;  :;!  zu  seiner  Zeit  geschätz- 
ten Malern  der  Kenaissaiice  und  des  Barock 
und  nach  Zeittenoesen.  Wir  nennen  nur  fol- 
gende Blätter:  Jupiter  und  /\ntiope  nach 
Sacchi,  Soc.  of  Artists  I  i 62  (Nachstich  davon 
von  Joh.  Elias  Haid);  Konzert  nach  Cara- 
vaggto,  1764;  Die  Fomarina  nach  Raffacl, 
1766;  Hl.  Martin  nach  v.  Dycks  Bild  in 
Winclsrr,  Soc.  of  A.  1766;  Die  Hl.  Petrus 
lind  Johannes  Kranke  heilend  nach  Bourdon, 
Society  of  Artists  1167;  Hl.  Agnes  nach 
KeyncJds,  Roy.  Ac.  1778.  Einige  seiner  Blät- 
ter erschienen  in  John  Boydells  Collection  of 
Prints.  Femer  hat  er  47  Küiistlerbildnisse 
für  „The  Works  of  Horatio  Walpolc,  Earl  of 
Orford**,  die  1T08  in  6  Binden  in  London 
erschienen,  gestochen.  Einige  dieser  Porträts 
siiKi  m  F..  Edwards'  .^Anecdotes  of  Painters" 
(London  1808)  wieder  abgedruckt.  Bei  Le 
filanc  findet  sich  das  umfangreichste,  aber 
doch  unvollständige  Verzeichnis  von  Ch.s 
Stichen,  das  00  Nummern  umfaßt  und  auch 
fast  alle  in  anderen  Handbüchern  beschrie- 
benen Blätter  enthält;  es  fehlen  die  Porträts 
zu  Smoltctt-.  lüstory  of  England,  1757,  wie 
z.  B.  die  Konig  Karls  II.  nach  Kncller,  Phi- 
lipp Dormer  Stanhopcs,  Karls  von  Chester- 
field,  des  niamas  Howard,  Earls  von  Arun^ 
del  nach  Rubens  u.  s.  f;  femer  fehlen  an 
Einzelblättern  „Diana  und  Endymion"  nach 
Trevisani  (s.  Graves)  ,»Üer  Tod  des  Generals 
Montclam"  nach  L.  Watteau  (s.  Nagler,  Kst- 
leriex.  XXI),  das  Medaillonbildnis  d.  Dichter« 
William  Congreve  nach  G.  Kneller  (Brit. 
Mus.)  und  eine  Reihe  v  n  II  iiivckcii  nur 
summarisch  erwähnter  Blätter.  Zweifelhaft 
erscheint  (nach  C.  Dodgsoo)  die  Ztnchreibung 
des  Blattes  (in  Punktiermanier)  „Mlle  la  Che- 
valiere  d'Eon  de  Beaumont"  nach  R.  Cosway 
(s.  Heinecken),  das  Thomas  Chambers  be- 
zeichnet ist;  möglicherweise  ist  aber  diese 
Sdireibweise  nur  auf  ein  Versehen  des  tn> 
Schriftstechers  zurückzuführen.  Eine  Zeich- 
nung von  Ch.  (Selbstbildnis)  bewahrt  das 
Brit.  Mus. 

F.  B  a  s  .T  n,  Dict.  des  graveurs  1767  I.  — 
(Hei  necken),  Dict.  des  .irtiftcs,  1790  II.  — 
Haber  u.  Rost,  Handb.  IX  (1808)  p.  200  f. 
~  Gori  Gandellini  u.  I..  de  Angelis, 
Not.  degli  IntaKl..  VIII  (1810)  p.  117.  —  Le 
Rlanc,  Manuel.  1854— 8S  I.  —  iieller-Ao> 
drcscn,  {landbuch,  1S70.  —  S.  Redgrave, 
Dict.  of  Artists,  187.S  (unter  Chambers;  ent- 
hält die  Lel>rnsdatcn).  —  A.  Graves,  The 
Royal  Ac.,  1905;  The  Soc.  of  Artist»,  1907.  — 
The  Art  Journal  1909  p.  15  £.  —  Mireur, 
Dict.  des  ventc»  d'art  II  (1Ü02).  —  Cat.  of  Engr. 
Brit,  Portr.,  Brit.  Mu«.,  1908  I  p.  68,  76,  121. 
375.  398.  424,  477.  —  Mit  einer  Notiz  von  C. 
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Chambaud,  A  r  t  Kupferstecher  in  Paris, 
um  1828,  von  dem  Le  Blanc  (Manuel  I)  ein 
Bildnis  des  Enbiscbofs  Lefcbvre  de  Cheve- 
nss  nennt* 

CbAmbelUn,  \Mctor  Amand,  Portrit- 
und  Historienmaler,  geb.  in  Paris  am  13.  3. 
1810,  t  das.  am  16.  12.  1845.  Schüler  von 
Gros.  Reschickte  »wiachcn  1B35  und  1844 
wiederholt  den  Salon:  Bildnis  des  Phil,  de 
Clermont  de  Montoison  (1841);  Mars  und 
Venu»  (1848);  Chritttis  heilt  die  Kranken 
(1844). 

Belli  er- Aoirray,  Dict  ffa.  1.  —  KfOlatt 

1S42,  p.  30. 

Chamberlaia,  John  Henry,  engl.  Archi- 
tekt, geb.  1831,  tätig  in  Birmingham,  t  das. 
am  SS.  10.  1888.  Mitglied  der  Royal  Soc.  of 
Arttsfs.  Fr  «;pipUe  in  Birmingham  eine  Kroße 
Rolle  lind  erbaute  dort  viele  öffentliche  und 
private  (k>bäude.  1868  publizierte  er  ein 
Werk:  „Office  and  duties  of  Architecture". 

The  Art  Journal.  1883  p.  406.  —  The  Ycar's 
Art.  IM«  V.  Sl«.  —  Unhr.  Catalogiae  «f  Books 
OD  Art  ISTO. 

ChnrntierlalB,  M    S  n  n,  s.  Chamherlit^ 

ChambeiUiii,  Robert,  engl.  Fayencier, 
geb.  1735,  gründete  mit  seinem  Sohn  (wahr- 
scheinlich jenem  Porzellanmaler  Humphrty 
Ch.,  der  nach  Redgrave  1824  sUrb)  1788 
eine  Porzcllanfabrik  in  Worccster  (.-»nfangs 
mir  für  Wetchporzellan),  die  unter  wechseln- 
dem Nuncn  (Qi.  9t  Son;  Ch.  Co.;  Gl.. 
Lilly  &  Kerr)  bis  weitergeführt  wurde 

und  dann  an  Kerr  &  Binns  überging.  1840 
bis  1852  war  Walter  Ch.  Leiter.  Die  Marke 
der  Fabrik  enthält  stets  den  voUeo  Namen 
CfaamlieThifai. 

Fr.  Jännicke,  Grundr.  d.  Keramik,  1870 
p.  742  f.  —  So!«  n.  Old  Engl.  Porcelain,  1903 
p.  Rr-ilKr.Tvc,  Dict.  of  Artist*, 

ChamberUin,  Thomas,  engl.  Uhrmacher 
um  1630  in  (Thelmsford,  von  dem  das  Brit. 
Mus.  und  das  South  Kensingtoa  Mus.  be> 
leichnete  Uhren  bewahren. 

F   T   dritten,  Old  clocks  etc..  19M  p.  578. 

ChamberUin,  William,  Tier-  und  Por- 
trätmaler in  London,  Schüler  von  J.  Opie, 
beschickte  zwischen  1794  und  1817  die  Ansst. 
der  Royal  Acad.  und  starb  1817  in  HulL  Es 
gibt  einen  anonymen  Stich  n.i  li  ihm,  dar- 
stellend einen  Blinden:  Thom.  Cmkc. 

Gravei.  Roy.  Acad.  Exhib.,  1005  II. 

ChaBhediii,  Mason,  d.  A.,  eqgl.  Porträt- 
maler des  18.  Jahrb.,  f  zu  London  am  M.  1. 
1787.  .Anfangs  Kaufmann,  wurde  er  später 
Schüler  Frank  Haymans;  1760—68  stellte  er 
in  der  Society  of  Artists,  1764  in  der  Free 
Society  of  Artists  aus;  1769  wurde  er  bei 
ihrer  Gründung  Mitglied  der  Royal  Academy, 
dir  r  r  I  is  zu  seinem  Tode  alljährlich 
mehreren  Werken  beschickte.  Von  seinen 
xaUrdehen  Portrats  nentien  wir:  Dr.  Chand- 
ler  (1760,  Aufnahmebild  für  die  Soc.  of  Ar- 
tists, noch  in  deren  Besitz,  gest.  von  W. 


Pether,  T.  Kitchin  und  J.  J.  van  den  Berghe) : 
Dr.  Franklin  (Society  of  ,\rtists  1768,  ge- 
stochen von  E.  Fisher);  König  Alfred  (Free 
Soc.  1764);  Mr.  Comyna  (Soe.  of  Artists 
1767);  Rev.  .Samson  Occnm  (fhfrd:!  1768. 
Best,  von  J.  Spilsburj) ;  Dr.  Hunter  (1769. 
.■\ufnahmebild  für  die  Royal  Ac,  noch  in 
deren  Besitz,  g«rt.  von  S.  CoUyer);  Prinz 
Edward  imd  Prinzessin  Augusts  (Roy.  Ac. 
1771);  Mrs.  Catherine  ^f.'lcau^ay  (ebenda 
1774);  Selbstbildnis,  Kiklnisse  seiner  Frau  u. 
seines  Sohnes  (ebenda  1784);  Mr.  Kemble 
sen.  (ebenda  1788).  Einmal  (1760)  hat  C. 
auch  ein  Figurenbtld,  David  nnd  Bathseba, 
in  der  Soc.  of  .'\rtists  ausK'':-tr'.lt.  In  Stu/lirn 
sind  femer  bekannt:  Mr.  Garrick  zwischen 
Thalia  und  Mdporaene  (gesl.  ▼.  R.  Roostoa) 
und  Robert  Browne  (gest.  v.  E.  Fisher). 
Er  war  ein  Ruter  Porträtist  und  sicherer 
Zeichner,  aber  seine  Farbe  ist  eintteig  und 
unerfreulich  (Redgrave). 

(H  e  i  n  e  c  ke  n),  Dict.  des  Artistes  IV  (1790). 
—  S.  Edwards,  Anecd.  of  Paiater»,  1803 

Iti  1  (ont  Chsmerlaia).  —  S.  Redgrave, 
biet  of  Aitlst^lBn.  —  A.  Graycsi,  Diet  of 
Artists,  18H;  The  Royal  Ac,  MOS;  The  See. 
et  AtäMs,  1M7. 

ChamheiH»,  Mason,  d.  J.,  engl.  Land- 
schaftsmaler, Sohn  des  Vorigen,  stellte  zahl- 
reiche Ansichten  aus  England  1786—1896  in 
der  Royal  Academy  und  1807—49  in  der 
British  Institution  zu  London  aus. 

S.  Redgrave,  Dict  of  Artists,  1878.  —  A. 
Graves,  Dict  of  Artiits.  1805;  Tho  Royal 
Ae.,  1905;  The  Brit  Inst  1008. 

Chamberlin,  William  Everett,  engl. 
Architekt,  geb.  in  Cambridge  1856,  Schüler 
der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris,  Vaodremers 
und  Raulins  seit  1879.  Krbaute  verschiedene 
öffentliche  und  privnte  Gebäude  in  Cam- 
bridgc 

E.    \">  r  I  .1  i  r  e,  Architectes    eieves  etc., 

1907  p  l^rn. 

Chamben,  Miss  Alice  May,  engl.  Ma- 
lerin, stellte  1881.-4I8  in  der  Rot.  Acad.  in 

London  Ftgurrnhil(!rr  wie  „Cydippe",  ,,.^ri 
Egyptian  Fcllah  Wum^n",  „Düring  the  pre- 
lude"  und  ein  Porträt  der  Mrs.  Patleraoa  ans. 

A.  Grave«,  The  Roy.  Ac,  1905. 

chamben,  George,  d.  A.,  engl.  Marine- 
maler, preb.  zu  Whitby  1803,  f  zu  BriRhton 
am  28.  10.  1B40.  Als  Sohn  eines  armen  See- 
mannes anfangs  Schiffsjimge,  dann  Hatis-  u. 
Schiffsmaler,  wandte  er  seine  gsnze  freie 
Zeit  und  sdne  kfetnen  Erspsmisse  an,  nm 
Bilder  von  Schiffen  zti  malen.  Ein  Zeichen- 
lehrer Bird  in  Whitby  gab  ihm  dabei  die 
erste  dürftige  Uialerweisung  im  Malen.  Mit 
10  Jahren  kam  er  nach  London-  Als  Auto- 
didakt die  ihm  vertrauten  Schiffe  and  die 
Häfen  der  englischen  Küste  für  .Schiffer  und 
Schiffskapitäne  malend,  schlug  er  sich,  gänz- 
lich mittellos,  dmth.  bis  «r  1886—90  unter 
T.  Horner  damit  beschäftigt  wurde,  an  einem 
großen  Panorama  von  London  für  das  Co- 
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lofsciim  in  Regent  Park  zu  malen.  Um  diese 
Zeit  heiratete  er.  Seit  1827  stellte  er  in  der 
British  Institation,  seit  1888  auch  in  der  Roy. 
Aead.  aus.  utirdc  er  Theatermaler  am 

Pavilion-Thcatrc.  Zugleich  aber  malte  er 
einige  Seebilder,  die  die  Aufmerksamkeit 
mehrerer  Liebhaber  auf  ihn  lenlcten.  Das 
cnn6g1idite  ihm  sehr  bald,  die  Stellttng  eines 
Theatermalers  aufzugeben  und  sich  ganz  der 
Tafelmalerei  zu  widmen.  18<W  vermittelte 
Admiral  Mark  Kerr,  daS  er  dem  König  Wil- 
helm IV.  vorgestellt  wurde  und  von  ihm 
mehrere  Aufträge  erhielt.  Damit  war  sein 
Glück  gemacht.  1835  wurde  er  Mitglied  der 
Old  Water-Colour  Society,  in  der  er  von 
18SI  bis  zn  seinem  Tode  regehnUifr  aos- 
stellte.  Um  diese  Zeit  machte  er  zwei  Stu 
dienretsen  nach  Holland  und  war  häufig  in 
seiner  Vaterstadt  und  in  den  südenglisdien 
Küstenorteo.  1840  machte  er  eine  Seereise 
ins  Mittelmeer  und  nach  Madeira.  Die  frohen 
Arbeiten  Ch.s  sind  m'  i  t  in  Ölfarben  aus- 
sefuhrt;  s|»äter  wandte  er  sich  der  Aquarell- 
malerei zu.  Er  malte,  neben  Ansichten  von 
der  englischen  Südküsfc,  auch  holländische 
Hafcnbilder  und  einige  Seeschlachten.  Wir 
nennen  von  seinen  Bildern:  A  vicw  of  Whitby 
(Brit  Inst.  1887),  Sketch  on  the  rivcr  Med- 
w»y  (Roy.  Aead.  1828),  Off  Ryde,  Tsle  of 
Wight  ("ebenda  1829),  A  vicw  nn  the  Thames 
near  Limehouse  (Brit,  Tnst.  1831),  The  Opc- 
ning  of  London  Bridge,  The  Hydra  Frigate 
on  the  Coast  of  Si»ain,  View  of  Dover,  Green» 
wich  (alle  vier  im  Auftrag  des  Königs  and 
der  Konigin  im  Anfang  der  dreißiger  Jahre 
gemalt;  sie  dürften  sich  noch  in  den  königl. 
Sddössem  befinde»),  Emigrants  going  off  to 
an  American  ship,  Rock  Fort,  Liverpool 
(Brit.  Inst.  183.'i),  The  Bombardment  of  Al- 
giers by  Lord  F.xmouth  (Brit.  Inst.  1837, 
gemalt  fOr  das  Hospital  in  Greenwich  und 
Qocb  dort  atifbewahrt),  Schlacht  von  Tra- 
falgar  (Old  Water-CoVmr  Soc.  1838).  Rotter- 
dam (Brit.  Tnst.  1839),  Maaslandschaft  (Old 
Watcr-Coiour  Sckt.  1839),  The  Taking  of 
Portebello  in  im  (m9  für  Greenwich  ge- 
malt), On  Scheveling  breacb,  Holland  (Brit. 
Inst.  1S40).  Im  South  Ken.sington  Museum 
SU  London  befinden  sich  ein  Ölgemälde  („A 
Seaseaiie*'  bez.  tt.  dat  1888)  nnd  zehn  Aqtia- 
rclle  mit  T.ihrcsz.ihlcn  zwischen  n.  IS^R, 

im  British  Mu.s.  drei  Zeichnungen,  von  denen 
eine  1838  datiert  ist.  Es  gibt  eine  unvoll- 
endete Radienmg  Oia  „Hsor  Barges  in  a 
Breeze". 

Memoirs  of  GeorRc  Chambers,  Marine  Artist. 
Whitby  1S37.  -  John  W « t  k  i  n.  Ufe  and 
Carter  of  G.  Ch.,  London  1841.  —  J.  L.  Roget, 
A  Hi»t  of  the  Old  Water-Colour  Soc.,  1801, 
II  223-238.  —  H.  M.  Cnndall,  A  Hirt,  of 
Brit,  Water-Col.  Paint.,  1908  p.  »7.  —  A. 
Graves,  Dict.  of  Artists,  1895 ;  The  Roy.  Ac., 
190S;  The  Brit  Inst.  1008.  —  The  Art-Umon, 
II  (18fO)  p.  186  t  (Nekrolog).  -  The  Art  |oar- 


nal  V  (1859)  p.  332  (Abb.).  —  The  Portfolio. 
1S88,  p.  127  (Abb.).  —  Cat  of  Drawings  by 
Brit  Artists  ...  in  the  Brit  Mus,,  I  (1898). 
—  Victoria  ,ind  Alb«ri  Mo».,  Cat  Part  T  u.  IT., 
1907  f 

Chambers,  ü  c  o  r  g  e,  d.  J.,  engl.  Marine- 
maler, stellte  1848— in  der  Brit  Inst., 
1860 — 61  in  der  Roy.  Aead.  sowie  in  den 
Ausstellungen  der  Suflolk-Strect  Gall.  zahl- 
reiche Bilder  aus.  Seine  Vorwürfe  sind  die 
englische  Küste,  die  Themse  und  lioUindi- 
sehe  Hafenstidle,  aowie  Schiffe  anf  hoher 
See.    Dieser  Ch.  dArfle  em  Sohn  des  Vori> 

Ken  sein. 

A.  (iravc«,  Dict.  of  .\rtists.  1886;  Tbe  R07. 
Ac.,  1905:  The  Brit  Inst  1006. 

Chattheta,   Jonathan,  Uhrmadwf  in 

I./indon,  um  1690,  von  dem  die  Sammlnog 
Wetherfield  eine  Taschenuhr  bewahrt. 

F.  J.  Britten,  Old  clocks  etc.,  1904  p.  578. 

Chamben,  Mrs  L.,  engl.  Malerin  «i  Anfang 
des  19.  Jahrlt  Edw.  Scriven  stadi  nach  ihr 
das  Porträt  der  Rosamond  Chambers. 

Cat.  of  EnsT.  Portr.,  Brit.  Mus..  I  (1908)  376. 

Chambers,  Robert,  engl.  Bildhauer,  stellte 
1701—83  in  der  Free  Soc.  of  Artisto  m  Lon- 
don zdilrdche  Mannorarbeitctt  meist  delio- 
ratlver  Art,  wie  Grabsteine,  Sarkophage, 
Wappen.  Tische  usw.  aus.  In  den  J.  1782  u. 
1783  stellte  in  der  gCO.  Ausst.  ein  Master 
Chambers  Zeichnuigen  aus,  vielleicht  ein  Sohn 
Robert  Ch..s. 

A.  f'j  T  A  .        The  Soc.  of  Artists  etc.,  IMT. 

Chambeia,  Thomas,  s.  Chambars. 

Chambets,  Sir  William,  engl.  Architekt, 
geh.  711  Stockholm  1728.  f  zu  London  8.  S. 
1796.  Er  war  der  Sohn  eines  schottischen 
Kaufmanns  in  Stockholm,  der  zwei  Jahre 
nach  der  Gehurt  Williams  nach  Ripon  in 
Yorkshire  zog,  wo  der  Knabe  bis  zu  seinen 
18.  Jahr  erzogen  wurde.  Dann  schickte  ihn 
sein  Vater  als  Supercargo  auf  einem  Schiff 
nach  Ostindien  und  China.  .-Xtif  dieser  Reise 
scheint  er,  durch  die  Werke  der  orientali- 
schen Baukunst,  die  er  fleißig  zeichnete,  an- 
geregt, schon  seinen  Künstlerbenif  erkannt 
zu  haben.  Zwei  Jahre  .spater  wandte  er  sich 
endgültig  dem  Studium  der  Baakonst  n. 
Er  ging  bald  nach  Paris,  wo  er  unter  C\i' 
risseau  arbeitete,  und  von  dort  nach  Italien, 
wo  er  die  altrömischen  Bauten  und  die  Werke 
6ee  Renaissancebaumeister  stttdierte.  Mach 
fast  «finj ähriger  Abwesenheit  kehrte  er  1786 
nach  England  zurück.  Er  lieB  sich  in  Ixm- 
don  nieder,  wo  er  bald  in  Lord  Bute  einen 
G6nner  fand.  Durch  dessen  Vermittelung 
wurde  er  beauftragt,  für  die  Prinzessin- 
Witwe  Gärten  in  Kew  anzulegen  und  dem 
Prinzen  von  Wales  Zeichenimterricht  zu  er- 
teilen. Daneben  erhielt  er  auch  einige  Privat- 
auftrige,  wie  s.  B.  den  Bao  der  Villa  Park- 
stead  in  Rochampton  für  Lord  Bessborouph. 
Als  1760  der  Prinz  als  Georg  III.  den  Thron 
bestieg,  ernannte  er  Qi.  zum  Rofarchiiekten. 
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In  den  sechziger  Jahren  brachte  M  Ch.  dimi 
dazu,  einer  der  gesuchtesten  Ardiitekten  sei- 
ner Zeit  zu  werden.  Nächst  RL>n  1  1  .  spielte 
er  die  widitigite  Rolle  bei  der  Gründung  und 
Leitai«  der  Rct«!  Acadenr.  1771  ernannte 
ihn  der  König  von  Schweden  zum  Pittcr  de^ 
Ordens  vom  Polarstcru,  und  zugleich  adelte 
ihn  der  König  von  Engtand  ;  1774  machte 
Ch.  eine  Reise  nach  Paris:  1775  wurde  er 
leitender  Architekt  des  Baues  von  Somerset- 
House.  Er  war  Überauf  scher  Jei  könif?!- 
Baulea  und  hatte  eine  ganze  Reibe  ehren- 
voller Amter  ihnlicber  Art  itme.  Viele  eng- 
lische und  auswärtige  Ktin^tlrrgenossenschaf- 
ten  zihlten  ihn  zu  ihren  Mitgliedern.  Ch. 
war  mit  der  Tochter  Joseph  Wiltoos  ver- 
heiratet und  hatte  fünf  Kinder.  Er  wurde  io 
Westminster  Abbey  beigesetzt. 

Von  den  Bauten  Qi.s  nennen  wir  folgende: 
die  obenerwähnte  Villa  Parkstead  (vor  1780) ; 
Erweiterungsbau    von   Trinity    College  in 
Dublin;  Duddingston  House  bei  Edinburgh 
(beg.  1767)  i  Observatorium  im  alten  Deer 
Pailc  za  RiduMMid  (entwarfca  17W);  Cattle 
Hill  in  Dorset;  ein  Eingangstor  von  Blen- 
heim  Palacc;  Melbourne  House  in  Piccadilly, 
London,  jetzt  der  Hauptteil  von  „The  Al- 
baiv"    (u<n   1770);  CarriaKton  House  in 
Whitehall,  London  (seit  ITIO.  jetzt  zerstört); 
Somersct-House  in  London  (177G — 86).  Der 
groBzügige  Flau  für  dieses  Hauptwerk  Cs 
ist  nicht  gaax  zur  AusfiUirung  gekommen; 
Er  plante  einen  Trakt  von  800  Fuß  LänKC 
am  Ufer  der  Themse,  der  zu  beiden  Seiten 
des  Palastes  noch  roit  diesem  durch  große 
Durchfahrtsbogen   verbundene   Reihen  von 
Privathäusern  enthatten  soUte.  Nar  der  west- 
liche Teil  dies«  I    .Inl  tgc  wurde  ausgeführt; 
im  19.  Jahrh.  ist  der  Bau  durch  Erweiterun- 
gen verindert  worden.  Ch.s  Bau,  der  damals 
dicht  am  Ufer  des  Flusses  lag.  ist  ein  schwc 
rer  mit  Rustica  und  Wandsaulcn  verzierter 
Palast  im  Stile  Palladios.  Neben  seinen  gro- 
tm  Werken  errichtete  Qi.  noch  ein«  Eeihe 
kleinerer  Gebäude,  wie  Gartctdiiitier  «.  Tri> 
umphbögen  in  Wilton,  Tansfietd  Hall,  Wan- 
stead.   Marino   bei   Dublin;  zugeschrieben 
werden  ihm  auch  Mgende  Gebiud«:  Charle> 
mont  House  in  Dublin,  Market  House  in 
Worcester,  Anbauten  an  Milton  Abbey  bei 
Donxhester  u.  a.  m.  Einen  großen  Teil  seiner 
Entwürfe  »teilte  er  in  den  AuMteiluagen  der 
Society  of  Artists  (ITBl-^eS)  und  der  Royal 
Ac.i<!i:^;y  flTO^i— 1T77)  aus.    Darunter  befin- 
det sich  ein  Entwurf  für  die  alte  Blackfriars 
Bridge,  der  nur  z.  T.  ausgeführt  wurde,  Ent- 
würfe für  einen  Ki-irfunarkt  in  Gothenburg 
(17Ö7)  u.  Entwürfe  für  das  Schloü  Swartsö 
bei  Stockholm  (177B).  In  all  seinen  größeren 
Werlo»  zeigt  er  sich  ab  der  letzte  Vertreter 
det  paUadianisdien  KlMsiritmOT  in  England. 
AnrqKungen  der  Antike,  der  ftanaostsdwn 


RenaiMance»  und  Barockkunst»  der  orientali- 
schen und  gotischen  Kunst  (welche  letztere 

er  in  einigen  Gartenbauten  anwandte)  ver- 
mochten Um  nicht  auf  die  Dauer  seinem  Ideal 
des  strengen,  nach  Palladios  Regeln  geord- 
neten Bausystems  zu  entfremden.  Mehr  Frei- 
heit ließ  er  sich  in  seinen  Gartenanlagen.  Als 
Vorbild  empfahl  er  den  chinesischen  Garten 
mit  seinen  kulturhistorischen  und  landsdiaft- 
Ikdien  Spidereien.  In  seuien  Anlagen  brachte 
er  gotische  Ruinen,  antike  Triumpl)H'>gen  ti 
Tempel  und  orientalische  Bauwerke  au  (Gar- 
ten in  Kew).  Unter  ihnen  befänden  sich  aber 
auch  einige  sdner  scIiöDSten  Bauwerlce;,  wie 
z.  B.  das  obenerwähnte  Garteidiuis  in  Ma- 
rino. Bis  nach  Deutschland  (chinesischer  Pa- 
villon in  Pitlnitz  bei  Dresden,  nach  den  wei- 
ter unten  erwähnten  Designs  of  Chinese  buil- 
dings  18^  erbaut)  und  Frankreich  hat  sich 
die  Wirkung  seines  Gartenbaustils  ausge- 
dehnt. Wichtig  wurde  auch  für  das  Kunst- 
gewerlM  und  die  Innenarchitektur  seine  Pn>- 
paganda  für  chbesische  Vorbilder.  Die  chi« 
nesischen  Zimmer  vom  Ende  des  18.  Jahrh. 
und  manche  Nföbelformen  dieser  Zeit  dürften 
in  England  auf  seine  AnRgwgen  anrOckgchn 
(Chippendale-Möbel). 

In  einer  Reihe  von  Schriften  hat  Ch.  seine 
Plan."  iiti'I  T'iUwürfe  sowie  srii:''  orientali- 
schen Studien  und  seine  thcoretiücheu  £r- 
wigvngen  niedergelegt.  Es  sind  das  beson- 
ders folgende  Werke:  „Designs  of  Chinese 
buildings  etc.",  London  1753,  franzos  .\usg. 
Paris  1778  (die  Frucht  seiner  Orientrcisc) ; 
„Treatise  on  Civil  Architccturc",  London 
1759  (galt  im  ganzen  19.  Jahrb.  ab  das  beste 
System  der  Rcnaissanctarchitektur) ;  „Origi- 
nal Designs  for  interior  decorations",  1700 
(unpubliziert ;  in  der  Bibl.  des  South  Kcn- 
sington  Mus.),  „Plans,  elevations  etc.  of  thc 
Gardens  and  buildings  in  Kew",  London 
1763;  „A  Dissertation  on  Oriental  Gardc- 
ning",  Loudoa  1772  (deutsche  Ausgabe  von 
EwaM.  1778);  „Some  aoeonnt  of  the  Sculp- 
tures  and  Ruins  at  Mavalipuram" :  ,,A  trea- 
tise on  the  decorative  part  of  Civil  Archi- 
tecture",  London  1791.  Er  war  Mitarbeiter 
an  W.  Jones'  seit  1785  herausgegebenen 
asiatisdien  Miscdlen. 

Tb.  Hardwick,  A  mem.  of  tbe  Life  «t 
Sir  W.  Ch.,  London  182^1.  —  Menioir  of  Robert 
Chambers,  with  autobiographical  Rcniiniacenses 
of  W.  eil.,  London  1872.  —  Pdtsli,  Alle- 
Kitierlex.,  Teil  II.  1806.  —  J.  D.  Fiorille^ 
Gesch.  der  «cichneoden  Künste,  1808,  V 
37.  -  -  C  u  n  n  i  n  g  h  a  n,  The  lives  of  tbe  most 
crain.  paint.  etc.,  1830  IV.  —  H.  Mut  best  US, 
Das  cnRiische  Haus,  1904  I.  68,  213;  III  — 
A.  Graves,  The  Royal  Ac.,  1905;  Tbe  SoiL 
of  .\rtists.  1907.  —  J.  Bercsford  Chaa* 
c  e  1  I  o  r,  Thc  Lire«  of  the  Brit  AfCbit.  IWI 
p.  3U-322.  —  P.  Klopfer,  Von  Pallldlo  bia 
Schinkel.  1911  p.  151  £..  170,  «». 

Zeitschriften:  Gentleman'«  Magaxine.  ITM 
p.  258  (Nekrolog).  —  European  Mag.  ITti.  — 
latsUiiMAIatt  der  AUg.  XÜentHiwZtgi  inT 
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M«  61.  —  G»z.  des  B.-Arts  XVI  (18&4)  348- 
350;  1869,  II  p.  143.  —  Tbc  Art  Journal.  18S0 
p.  S38  f..  320—322.  —  Ztschr.  f.  bild.  Km^t, 
N.  F.  XU  (1801)  158.  —  The  Studio,  S u  im  r 
Number  1904.  p.  L.  A.  II. 

Katal.  etc. :  Bau-  u.  Kttdenkm.  des  Kgr.  Sach- 
sen, XXVI  I  1.104)  p,  182  (Pillnitz).  —  C«t,  of 
Drswings  b>  IlfUtih  Art.  in  the  Urit.  Mua.,  I 
(1898).  —  Descript.  of  Sir  John  Soane't  Mua., 
1810  p.  70,  87  (Zeichnungen).  —  Univers.  CaUl. 
of  Books  on  Art.  I  (1870).  Z.  v.  M. 

Chjuabext,  G  c  r  m  a  i  n,  f  ranzös.  Maler  und 
Kapferstecher,  geb.  zu  Grisolles  (Latiguedoc) 
17B4,  t  !n  Toulouse  am  13.  2.  1821.  Erwähnt 
werden  von  ihm  eine  Himmelfahrt  Mariae 
(Gemälde),  sowie  M  Stiebe^  danmter  Eeee 
Homo  nach  Mignard. 

Bellier-Ativray,  DIct.  gin.  I.  —  L e 
Blanc,  Man.  I.  —  Oettinger,  Monit  d. 
dates,  1866.  H.  V. 

Chaatbeit,  Julien,  französ.  Bildhauer, 
geb.  gegen  1690,  f  vor  1772  in  Besancon.  wo 
er  seit  1710  tätig  war.  172r)/L*ö  führte  er  einen 
Altar  für  die  Kirche  von  Pesmes  (Haute- 
Sadne)  ai»,  1785  fib«rml»n  er  die  Ausfüh- 
rung der  Skrlpturrn  in  der  Saint-^attie- 
Apsis  der  Kathedrale  von  Besancoa.  174Swaf 
er  der  Lehrer  des  Luc  1  ranc  Breton. 

J.  G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict.  des  art.  fraae^ont. 
1892.  —  Rcun.  des  Soc.  des  B.-ArU  1885  p.  814, 
1809  p.  659.  —  L  a  m  i.  Dict.  des  Sculpt.  (18.  *.), 
I  (191Ü). 

ChafliMiy,  Lyenart  de»  Gotdsclun.  in 
Genf,  liefert  1432/3  dem  Herzog  von  Burgund 
zwölf  silhervcrgoldete  „tasses"  für  den  Preia 
von  SOG  frs.  „monnoye  Rojrar. 

De  Laborde,  Les  Ducs  de  Boargogne  I  336. 

(%aaibejn«i^  Jean-Baptitte,  Archi- 
tdrt,  geb.  1799  in  Rive-de-Gier  (Loire). 
Schüler  von  Leclire  an  der  Pariser  Ecole  d. 
B.-Arts.  Baute  Kirchen  in  seiner  Vatcrsudt 
und  deren  Umgebtmg  und  publizierte :  Rech, 
bist  Sur  la  ville  de  Rive-dc<Gier,  Loron  1846. 

CbarTat  Laron  artisk.  Aivhit,  Lgfwi  UM 
p.  M,  Delaire,  Lea  aiehit  «Uv..  1907 
p.  m.  Am^, 

Chambises  (Cambiche),  Leger,  französ. 
Werkmeister,  Neffe  und  Gehilfe  des  Martin 
Chambiges,  dem  er  besanders  beim  Bau  der 
Kathedralen  von  Beauvais  and  Troyea  half. 
An  letzterem  Ort  nt  er  1506, 1609, 1618  nadi- 
wcishar. 

Bert 7,  Les  grands  archit.  iranc.  de  la  Ren., 
Paris  1660.  —  Lance.  Dict  d.  arcbit.  frang. 
187S.  —  Bauchal,  Kouv.  Dict.  des  archit. 
frang.  1887.  ^^  V  a  c  !i  n  n.  Unc  famille  pari- 
sieaoe  d'architectes  etc.,  Paria  1908.  C.  Eniart. 

Chambiges  (Cambiche),  Louis,  französ. 
Afchitekt,  f  1618,  Bruder  oder  Vetter  vou 
Pierre  Oi.  II,  war  vereidigter  Sadnrerstiadi- 
ger  der  Stadt  Paris  und  besichtigte  als  solcher 
1615  die  Kirche  Saint  Pierre  des  Arcis. 

Lit,  s.  bei  L-t  ircr  ChambiKCS.  C.  Eniart. 

Chaoi^ea  (Cambiche),  Martin,  französ. 
Werionoeister»  geb.  za  Parts,  t  zu  Beauvais 
1532.  Er  wurde  1489  mrh  Srns  berufen,  um 
die  Pläne  für  das  Qucrschitf  der  Kathedrale 
XU  liefeni.  Sic  wurden  angcnomnen  und  er 


leitete  selbst  den  Bau  von  1490  bis  94;  dann 
überiieS  er  die  Bauleitung  Hugues  Cttvclicr 
and  kam  nur  ab  und  zu  selbat  nach  Sens  (so 

1495,  1497);  1499  veränderte  er  den  Plan  et- 
was, wobei  Jacques  Tarisel  aus  Amiens  kon- 
sultiert wurde.  Er  hat  dann  noch  bis  1614 
gelcgentbcb  die  Arbeiten  in  Augenschein  ge- 
nommen und  sein  Gutachten  über  den  Bau 
des  Kk»ters  ahKCRcbcn  —  IIDH  r.ivl  i:>no 
nimmt  er  an  den  Beratungen  über  den  Wie- 
deraufbau des  1498  eingestürzten  ,,pont  Notrc 
Dame"  in  Paris  teil.  1501  wird  er  nach 
Troyes  berufen,  wo  er  1502  im  Preisausschrei- 
ben ft"r  die  Ka'hcilralc  siegt;  1507  beginnen 
die  Arbeiten,  die  unter  seiner  Oberaufsicht 
von  Jean  Gamache  und  spiter  vm  Jean  de 
Soissons  (seit  lf5(59  sein  Schwiegersohn)  ge- 
leitet werden.  Er  ist  oft  selbst  in  Troyes  an- 
wesend (1507.  1509,  1510.  1511,  1512),  und 
wird  einigemal  von  seinem  Neffen  Lfiger  Ch. 
begleitet:  1616  schickt  er  tehe  Frau  hin; 
1518  wird  Jean  de  Soissons  definitiv  zu  seinem 
Nachfolger  ernannt;  jedoch  ist  er  1521  noch 
einmal  in  Troyes,  um  den  Bau  der  Kathedrale 
und  zugleich  mit  Bailly  zusammen  die  Kirche 
St.  Jean  zu  besichtigen.  Noch  ttSS  kommt 
eine  Dl  legation  des  Kapitels  von  Tmim.iy 
nach  Beauvais,  um  seinen  Rat  über  den  Bau 
von  Pfeilern  einzuholen.  C.s  Haupttätigkeit 
seit  1.500  erstreckt  sich  aber  auf  den  Bau  des 
(Jut  rschifTs  der  Kathedrale  von  Beauvais,  dcu 
er  bis  zu  seinem  Tode  an  Ort  und  Stelle 
leitete,  wie  er  denn  auch  in  der  Kathedrale 
beerdigt  wurde.  Von  dort  wurde  er  1604  u. 
1515  nach  Senlis  gesandt,  um  sein  Gutachten 
über  die  Restauration  der  Kathedrale  abzu- 
geben; 1516  lieferte  er  für  die  Querschiff- 
fassaden dieser  Kirche  Pläne,  die  sein  Sohn 
Pierre  Ch.  und  der  Werkmeister  der  Stadt, 
Jean  Dizicult  ausführten.  T;i  Paris  wird 
ihm  der  Turm  von  St.  Jacques  de  la  Bou- 
cherie.  in  Senlis  noch  die  Fassade  von  St 
Pierre  (1516)  zugeschrieben;  endlich  sollen 
auch  die  Portale  der  Kirchen  von  Mariscl 
(0:-L')  Ull  i  R n::iilly-les-Vaudes  (Marne)  von 
ihm  sein.  Seine  Hauptwerke,  die  Querschiffe 
von  Sens  trad  Senlis  sowie  besonders  das  von 
Beauvais  und  die  Fassadr  •  ri  Tr-^nr'^  lassen 
den  Ruf,  den  er  genoß,  durchaus  begründet 
erscheinen.  Er  zeigt  sich  in  ihnen  als  ein 
Meister  ersten  Rangea  von  kühner  und  gro8- 
zfigiger  Phantasie;  sein  Stil  ist  «be  späte, 
aber  iiocli  von  der  Renaissancebewegung  nn^ 

berührte  Gotik. 

Q  u  ü  II  t  1  II,  Not.  bist,  aur  la  coiistruLtn  n  do 
la  Cathedr.  de  Sens,  1842.  —  Berty,  La  k'r.m  is 
archit.  frang.  tlc  la  Ren..  Paris  1860.  —  L  .i  n  c  e, 
Dict.  des  archit.  fran?..  1872,  —  L.  F  t  h  a  n, 
Beauvais  et  sa  cathcdr  ilc.  Ih-STi  A  A  s  s  i  c  ?, 
I-es  arts  et  les  art.  dans  1  anr  ipit.ile  de  ta 
ChampaRnc,  Paris  1886  p.  7^  K4  C  h.  Bau* 
chal,  Nouv.  Dict.  de«  arc'n  t  frsnr,,  1887.  — 
E  u  g.  Müller,  Beauvais,  sei  Lii  >  irüin,  iS'.'ii  — 
H.  V.  Geymüllcr,  Die  Baukunst  der  Ren.  in 
Piankr,«  1896—1901  p.  101  f.  —  Marina  Va- 
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eil 0  0,  Une  fmllt«  pkrit.  4'Mthit  dft,  Btrii 
IQOe.  <—  Torte  La  eatbUnl«  de  Sem,  19ID 

(c£.  congT^  archcol.  1907).  C.  Entart. 

CbABibicai,  Pierre  I,  französ.  Werk- 
meister, Architekt  und  Ingenieur,  vermutlich 

in  Paris  geb..  f  das.  am  21.  G.  15-14  und  in 
St.  Gervais  beerdigt,  Sohn  vun  Martin  Cli.  u. 
dessen  Schüler.  Er  begann  seine  Tätigkeit 
unter  de*  Vaters  Leitung  in  der  Btohötte  der 
von 

er  1611 — 18  am  Raii  der  Kathedrale  in  Pcau- 
vais  beschäftigt,  \vu  er  nach  mehreren  ab- 
schlägig beschiedenen  Eingaben  endlich  vom 
Kapitel  zum  Nacblolger  idnes  V»(era  in  der 
Leitung  ernannt  wurde;  jene  Znruckweiaun- 
gcn  wurden  mit  seinem  leichtsinnigen  Lebens- 
wandel, Neigung  zu  Spiel  und  Trunk  U:_ä« 
begründet.  1B18  verließ  er  Beauvais,  um  erst 
1537  als  Begutachter  dorthin  zurückzukehren. 
Er  leitete  dann  1518 — 1526  zusammen  mit 
Jean  Dizieult  die  Arheiten  an  der  Kathedrale 
ZU  Scnlis.  1619  war  er  io  Trpyes,  um  die 
Arbeiten  seines  Schwager«  Jean  de  Soiasons 
zu  besichtiRcn.  Er  ist  dann  noch  1531  und 
1532  dorthin  gegangen,  in  letzterem  Jahre, 
um  die  AnsteUimg  Jen  Bouillys  als  Nach- 
folger semci  Schwagers  beim  Dombau  zu 
ulMAiSlQtxen.  Tm  übrigen  beginnt  etwa  IBBS 
eine  neue  Perlode  in  seiner  künstlerischen 
Tätigkeit,  indem  er  von  da  an  nicht  mehr  an 
den  von  seinem  Vater  benonnemn  Bauten  mit- 
wirkt, sondern  selbständige  Aufgaben  in  An- 
griff nimmt.  1527  beauftraRt  ihn  der  Conne- 
tablc  Anne  de  i  iitin  irtr.: )  mit  dem  Aus- 
bau CbantUljs  zu  einem  Lustschloß,  was  ihn 
drd  Jahrs  besdiif  tigt.  Dam  ist  er  in  Paris, 
wo  er  seit  16S5  die  Schiffbarmachung  der 
Ourcq  leitet,  im  folgenden  Jahr  auch  die  Be- 
festigungsbauten ausführt,  1588  in  erzbischöf* 
Ikben  Diensten  ist  und  im  selben  Jahr  sun 
„ms!tre  des  oetnrres  de  maconneric  de  ts  ▼itle* 
ernannt  wird.  Von  Paris  aus  leitete  rr  wohl 
auch  1540  den  Bau  der  Schlösser  von  St.  Ger- 
maia  und  Fontainebleau ;  an  letzterem  Ort 
scheint  er  übrigens  nnr  als  Bauführer  ge- 
arbeitet zu  haben.  Um  dieselbe  Zeit  erbaute 
er  die  Schlosser  Challuan,  la  Muctte  de  la 
Ga renne  und  Glandas  im  Walde  von  St  Ger- 
nain.  Während  dieser  ganien  Zeit  aber,  d.  Ii. 
von  1534  bis  44,  ist  er  zusammen  mit  Jacques 
Coriassc  Leiter  des  Rathausbaues  in  Paris. 
Zugleich  waren  dort  Jean  Lecomte,  Louis 
Caqucton.  Domenico  da  Cortona  (Boccador) 
titig.  Ch.  war  aber  nidrt  der  Iconstlerische 
Urheber  des  Baues;  es  ist  vielmehr  durch  die 
Urkundenfunde  von  Stein  und  Dorez  be- 
wiesen, daß  dieses  Verdienst  Domenico  da 
Cortona  zukommt  und  daB  Pierre  Ch.  nur  die 
Oberleitung  der  technischen  Ausführung  hatte. 

r.  r  r  t  y  I  <  s  grands  arcliit.  fran(;.  de  la  Ren., 
i'aris  ibGO.  —  Lance,  Dict.  d.  archit.  fran«;., 
16T2.  —  Palustre,  La  Ken.  cn  France  1881— 
84.  —  Aasier,  Lea  arts  et  lea  art.  dana  l'anc 
cspitslc  4«  la  Chsmpainc;  Parts  1886  p. 


Bauehai,  Nouv.  Dict.  des  archit  fraa«.  ISST. 
—  Genac.  La  Sculpt  frsac.,  Patb  1881.  » 
H.  V.  Geyraflller,  Die  BaukuflSt  der  Ren.  in 
Frankreich  1888-1901  p.  1S3.  —  Ma«on»  Lea 
artj  dans  la  maison  de  Condi  1883,  —  II.  Va- 
ch o  n,  Une  fanille  paris.  d'ardrft,  cMb  18t8h  — 
Nouv.  Afch.  de  l'art  franc  VII  (18T8)  8t  f,  — 
Gas.  d.  Bd>Afts  1880  II  m,  359;  188t  I  ItT.  — 
Areb.  Star.  dSU*  Arte  V  (1602)  dw  IM.  —  Omm, 
des  Ans  1808  p.  808;  1904  p.  388.  —  BidL  da  la 
Soe.  de  rHinabe  de  Paris  X3CXI  (18M): 
p.  188-138  (H.  Stein) ;  p.  U8-1V8  (L.  Dens). 

C.  Bnhrt. 

Chambiges,  Pierre  II,  französ.  Bau- 
meister, Sohn  von  Pierre  I.  Er  e:bielt  ir.'il 
von  Karl  IK.  den  Auftrag,  die  kleine  Galerie 
des  Louvre  zu  erbauen,  und  arbeitete  um  1600 
an  der  prrßpn  Galerie;  PaUistrc  sclirfiht  ihm 
die  Laterne  der  Galerien,  heute  Pavillon  Les- 
diguicrcs,  zu.  1582  bewarb  er  sich  am  14.  3. 
um  die  Ausführung  der  Valois-Kapelle  in 
Saint-Deois  nadi  den  Pünen  Pierre  Leacots; 
1007  war  er  Sachverständiger  in  einem  Streit 
zwischen  der  Stadt  und  dem  Heitigengeist- 
Hoapital  wegen  des  Baues  des  Rathauses.  C. 
war  mit  der  Tochter  Pierre  Bertons,  des  Lei« 
ters  des  Ixuvrebaues,  verheiratet. 

B  c  r  t  y,  I^s  (.■nm^i;  archit.  frang  <h-  ].>  Ren., 
Pari»  1860.  —  l.aLi  ce,  Dict.  drs  ärc^^iv  Iran?. 
1872.—   i':.  l.istrt,   L.-i  Hr:i    rn   l>:in.  c  1881— 

84.  —  Lauch  a  1,  Nuuv.  D.Lt.  Ucs  archit.  franc. 
1H87.  -  H.  V.  (,'-ymüller.  Die  Raukunst  d. 
Ren.  in  irankrcjcb,  1898— 1»01  p.  1G3,  285.  — 

M.  Vaehon,  Uns  faadile  paris.  d'archit.  etc. 

imä.  C.  Enlart. 

Chsmblia,  de,  französ.  Archit.  u.  Ornamen- 
tenxeichner  des  18.  Jahrb.;  von  ilm  sind  im 
Stich  veröffentlicht  die  Entwürfe  cu  Wand- 
dekorationen, Türen,  Kaminen  usw.  für  meh- 
rere Gemächer  im  Hause  eines  M.  Dodun. 
Stil  Louis  XV. 

G  u  i  1  m  a  r  d,  Let  maitres  Omemaniatea,  18dO. 

Chambo,  Malerfamilie  des  16.  u.  16.  Jahrh. 
in  Tournai,  von  Irr  folgende  Mitfjlicder  er- 
wähnt werden:  Jehan,  liBl  Lehrling  Charles' 
des  Maria,  Meister  14M.  Dessen  Lelnlfage 
waren  1180  f,  Uaquinet  u.  Nennet,  von  denen 
dieser  erst  1476  als  Meister  zugelassen  wurde. 
Henriefs  Lehrlinge  waren  1601  seine  Söhne 
.4m«Mls«  tt.  Rogtkt  Die  Söhne  Hsnri'« 
waren  NotäUt,  der  1881  Meister  wurde  und 
der  Lehrer  des  Collin  de  la  Becque  war;  u. 
Jehan,  der  ältere.  Dieser  wurde  161S  als 
ICdstcr  zugelassen  und  bekam  1541  den  Auf- 
trag, die  Orgelflügel  von  St.  Jacques,  Tournai, 
zu  malen.  Er  hatte  einen  Sohn,  namens  Jtn- 
nin,  den  er  1546  in  die  Lehre  nahm.  Der 
Sohn  NouJlet's  (Emoul's)  schließlich.  Ctor- 
ger,  erscheint  1680  als  Ldirling  bei  tdaem 
Vater.  Auch  die  Namensform  Oiamlie 
kommt  vor. 

DeLaGrangeetCloquet,  L'Art  ;i  T  r 
nai  1889  II  71.  78  f..  147,  m.  —  Cloquet, 
Monographie  de  St  Jacques  (Tournai)  p.  91. 

Chamb6  Mir,  Manuel,  Bildhauer,  geb. 
6.  1.  1848  in  Valencia,  Schüler  der  dortigen 
AiCtdemia  de  S.  C8rlu.    Er  bescliiclcle  die 
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Kimstausstellungcn  zu  Valencia  mit  liildnis- 
büstea,  Medaillons  und  Genrestatuetten,  mit 
denen  er  vendiiedene  Auszeichnungen  er- 
rang, und  schnitzte  TaMrciche  Hnlzstatucn 
von  Madonnen  und  iiti.igcn  iür  Kirchen  zu 
Valencia  (S.  Tomas  Apöstol,  S.  Estcban,  S. 
Martin),  Madrid  (S.  Antonio  de  los  Portu- 
gueaes)  usw.;  aach  Mttof  er  den  im  hrsantin. 
Stile  gehaltenen  bildnerischen  Gesanitdekor  in 
der  Kapelle  des  Colcgio  de  Hennanas  Tercia- 
rias  zu  Valencia.  Das  Ateneo  zu  Valencia  be- 
«Ist  von  ihm  eine  Dante-Büate  von  1874. 

Oaaorio  y  Bernard,  Art  £«pafi.  dd 
S.  XIX  (1883  f.)  p.  186.  ~  AUahall,  Art. 
Valeneiattoa  (1897)  p.  87»  f.  * 

Chambon,  J.,  Radierer  und  TCnpfr-r^tr-chr r 
in  Avignon,  um  1650,  von  dem  Lc  Blanc 
(Manuel  I)  2  Ansichten  von  Avignon  nennt. 

—  Füssli  (Kstierlex.  2.  T.,  1806,  n  fi;hrf 
einen  Stecher  Chambon  oline  Vorndrucii  aui, 
der  1693  und  1694  Schlachtenpläne  stach  und 
vielleicht  mit  Obigem  identisch  ist.     H.  V. 

Chambon,  Marius,  franzäs.  Porträt-  und 
Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  stellt  seit 
1889  im  Salon  der  „Sociit6  des  Artistes** 
ans.  1900  war  dort  von  ihm  da  Biidnia  der 
Malerin  Margucritn  Pcsson  zu  sehen.  Im 
Herbst  lÖll  veranstaltete  Ch.  eine  Sonder- 
ausstellung im  Kaiser  Wilhelm-Museum  in 
Krefeld,  in  der  man  S&  Landachaften,  meist 
ans  der  Umgegend  von  Nervi  und  der  swd- 

französ.  Hafenstadt  Cassis,  sah.    Seit  einigen 
Jahren  hat  der  Künstler  seinen  Wohnsitz  in 
Berck-Plagc  (Fas-de-Calat$). 
KaL  4.  Salon  1899  ff. 

diamlKXd,  Fernand  de  (eigentl.  Gaode 
Fernand  Maximilian  Dez'aul.r  de  Chatnbard). 
frMzös.  Maler,  geb.  Paris  1»40,  t  Cette  16.  1. 
1800.  Schüler  von  Hodtn  n.  Jules  Lefevre, 
stdlte  im  Salon  der  Soc.  des  Artistes  franq. 
in  den  Jahren  1868 — 1887  Miniaturporträta 
u.  a.  Bilder  aas,  v<m  denen  genatmt  seien: 
La  Soarc^  Le  repos  dans  l'atelier,  Par  89 
MgrH  de  chaleur,  La  premiftre  sfenux,  Jetme 
fille  Jouant  k  caclic-cache  avcc  1'amour.  Das 
Museum  in  Cette  besitzt  von  ihm  „Message 
d'amour",  1891. 

Salonkataloge.  —  Katalu  k  des  Mus.  Municip. 
V.  Cette,  1903  p.  7.  —  Bellicr-Auvray, 
Dict.  9tü^  Sappl,  (nnier  Cbambord  u.  Devatde). 

—  Chron.  des  Arts  18B9  p.  80. 
Ctaambrade,  Gaspard,  Bildhr.-rr  der  Ge- 
genwart aus  Arconsat  (Puy-de-D6mc),  an- 
sässig in  Lyon,  wo  er  seit  1904  die  Salonausst. 
mit  Portritbösteo,  Medaillons  und  Plaltetten 
beachietct. 

K^t   ^.  S  lI  n    Lyon  1904  f.  Audin. 

Chambray,  Ii.  F.  de,  s.  Frfart  de  Chambray. 

Cluunbti,  Frangois,  Maler  von  Nancy, 
beiratete  das.  1068  eine  Tochter  des  Malers 
R6mond  Coostant.  —  Ein  Sohn  oder  Neffe 

von  ihm,   Dominique   C,   gleichfalls  Maler, 

Starb  in  Hmcy  am  10.  4.  1690. 
■dan.  d.  See.  d.  B^Aits  XXIU  (UN)  414. 


Chambre,  Jean  de  la,  Sol  n  Gi  lU  (^e 
la  Ch.  u.  d.  Catharina  Flament,  um  1600  in 
Haarlem  geb.,  heiratete  in  1.  Ehe  wahrschein- 
lich am  27.  11.  1633  Anthoncf:^  P  ddens  und 
am  22.  11,  1689  in  2.  Ehe  Mana  van  Poucke. 
Er  wohnte  in  der  St.  Ursulasteeg  und  hielt 
dort  eine  vielbesuchte  Schule.  AI«  namhafter 
KalKgrapli  gab  er  1088  eine  Folge  heraos 
„Verscheyden  geschriften,  gcschreven  ende  int 
kopcr  gcsncden  door  Jean  de  la  Cliarabre, 
liefheb  bcr  ende  beminder  der  pennen,  tot 
Haerlem"»  geschmückt  mit  seia«r  von  J.  Suy- 
derhoeff  nach  einem  Bilde  von  Fr.  Hals  (in 
der  Sammlung  W.  C.  Alexander  in  L'  n  i( jn) 
gestochenen  Porträt.  Eine  zweite  Folge  er- 
schien 1649  „Exemplaer-boeck  inhoäende 
verscheijden  geschriften.  Geschreven  door 
Jean  de  la  Chambre,  Fran^oijsche  school- 
nieester  binnen  Hatrlcm",  und  eine  dritte 
1663  „Exemplaren  op  d'Italiacnsche  manier 
gheschreven  door  Jean  de  la  Chambre,  Fran- 
foijsche  schoolmeester  binnen  de  Stadt  Haer- 
lem  ende  int  kuoper  ghesneden  door  Willem 
van  der  Laegh,  plaetangFer  tot  Anuterdam" ; 
letztgenannte  Folge  Ist  wieder  gniert  mit 
seinnn  von  P.  Holstejm  nadi  einem  Bilde  von 
J.  de  Bray  gestochenen  Porträt.  Er  ist  in 
der  Janskirchc  in  Haarlem  am  15.  3.  1668 
begraben.  Das  von  J.  de  Bray  1662  gemalte 
Porträt  eines  gleichaltrigen  Mannes  in  der 
Sammlirag  Six  in  Amsterdam,  stellt  ihn  kaum 
dar.  In  der  .Auktion  Frederiks,  terdain 
10.  12.  190ä,  war  ein  Spezimen  seiner  icalli- 
graphischen  Kunst,  1633  datiert.  Ana  dem 
Wortlaut  des  Titels  der  1638  herausgegebenen 
Folge  geht  hervor,  daß  er  die  Schriftproben 
darin  selber  gestochen  hat. 

Sein  gleichnamiger  Sohn,  am  0.  2. 
1648  in  der  wallonischen  Kirche  in  Haarlem 
getauft,  wurde  nach  seines  Vaters  Ttxle,  am 
6.  7.  16^  zu  dessen  Nachfolger  als  Scbul- 
UMiater  in  der  St  Uraolaateeg  ernannt  Von 
ihm  ist  eine  Handzeichnung,  ein  Reiter  in 
römischer  Tracht,  im  Amsterdamer  Kupfer- 
stichkabitiett,  bezeichnet:  Joan  de  la  Chambre 
lc.  1078  /f.  Er  war  verheiratet  mit  Catha* 
rina  KinA  und  Ist  am  88.  7. 1086  ta  Haarlem 
begraben.  Seine  Witwe  zeigte  in  der  Haar- 
lemer  Zeitung  vom  30.  6.  li>äö  den  Verkauf 
der  sehr  gut  bekannten  Schule  an,  und  hat 
diese  am  23.  4.  1686  für  0935  Gulden  an  Jan 
Snellaert  verkauft.  Die  Bilder,  Bücher  und 
Kupferplatten  des  Vaters  waren  am  12.  OOd 
13.  '^.  1(>86  bereits  versteigert. 

V.  d.  Wiliigen,  Lcs  art.  de  Haarlem,  p.  109 
bis  112.  —  MitÜgn  des  Herrn  C  J.  Gönnet,  Ar^ 
eUvar  von  Baarlem.  £.  W.  JKm«. 

Chambrette,  Jacques,  Fayincier  in  Lunc- 
ville.  t  das.  am  17.  2.  1758,  53jährig.  Be- 
gründete 1780  ehie  noch  jetrt  bcstdiende 
Fayence-  und  Porzellanfabrik  in  Lun6ville  u. 
1749  daselbst  eine  Manufaktur  für  Erzeug« 
niaaa  in  Pipcnerde.  ,JDie  Pahrik  hat  nament'« 
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lieh  zahlreiche  nicht  bezeichnete  JtrHtnifren 
mit  &ehr  weiBem  Email,  netzartigen  Verzie- 
rungen und  Goldblümchen,  sowie  mit  Land- 
schaften und  Malereien  im  Genre  Watteao'a 
von  feiner  Zeichnung  geliefert,  deren  For- 
men nrM.  lj        l-.ninic'n  sind  und  nOCh  Jicii'e  h<  - 

nutzt  werden;  sodann  durcbbrocbene  Körb- 
dico  im  Gctife  iroB  MciSen,  sowie  titseiMle 

und  liegende  Löwen  und  Httndc,  letztere  oft 
in  natürlicher  Große"  (Jännickcy  Um  1737 
nahm  die  Fabrik  den  Titel  einer  „Manufak- 
tar  des  Königs  von  Polen"  an.  Ihre  Glaaa- 
leit  erlebte  die  Fsbrik,  nachdem  1748  der 
TiiUli.  r.inl  T.'M;is  r'yfTl.'  in  (lic-rll.r  einge- 
treten war,  dessen  zierliche,  m  Biskuit  oder 
Terrakotta  auageführte  Genrestatuetten  und 
-Gruppen  schnell  eine  außerordentliche  Be- 
liebtheit erlangten.  —  Wenige  Wochen  vor 
»einem  Tode,  im  Januar  1768,  begründete  Ch. 
noch  eine  «weite  Fajrcnoefabrik  in  dem  Dorfe 
Saint-CMmeRt  bei  Metz,  deren  Grseogn^sse 
sich  in  der  Verzicrtmgsweise  derjenigen  von 
LoniviUe  anschließen.  Proben  der  älteren 
Fayence  von  Lm^ville  finden  sich  u.  a.  im 
Mus.  7,ti  Nancy  (2  T^öwcn)  und  im  Mus. 
Guny  in  Paris  ('2  Hunde).  —  Nach  dem 
Tode  Ch.s  ging  die  Fabrik  in  Lunövilic  an 
seinen  Sohn  Gabriel  ChambrttU  und  seinen 
Scbwiegersdin  Charles  txqral  über;  gleich- 
7citip  wTir'^c  'ihT  T'rnriiknt  einer  „König- 
lichen Manufaktur"  bewilligt.  Nachdim 
Cytm  aber  ITH  Lun^ville  wieder  verlassen 
hatte,  scheint  die  Fabrik  einen  schnellen  Nie- 
dergang erlitten  zu  haben,  bis  sie  dann  1788 
in  den  neuen  Besitz  von  Keller  md  Cwqr 
fiberging. 

Fr.  J  a  n  n  i  c  k  e,  Grundf.  d.  Keramik  Stutt- 
gart 1879  p.  517,  520.  —  Gertpach,  Docwn. 

I.  Anciennca  Fayenceriea  fran;.,  Paris  1801 
p.  09—105,  124,  IM,  182/3.  —  J.  Brinck- 
m  a  n  n.  Das  Hamburg.  Mm.  i.  Kst  u.  Gew., 
Ldpsis  1894  p.  S44.  —  tUvM.  ü.  S«c.  d.  B.-Art» 
XXIII  (1899)  SOt.  H.  Vollmer, 

Cbmbssib  Igsns»  Histonenmaler,  Archi- 
tekt, Zeichner  tmd  Kunsthistoriker,  geb.  VKH 

in  Holleschau  in  ^^^hren,  erhielt  den  ersten 
Unterricht  in  der  Kunst  in  seinem  Geburts- 
orte von  dem  Bildhauer  Thomas  Sturm  u.  von 
seinem  Vater,  dem  Maler  Joh.  Ch.,  und  be- 
suchte dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung 
das  Atisland.  ITP"!  v\;rde  er  Lehrer  der 
Zeichenkunst  in  Tcschen,  ItiOS  Icam  er  in  der- 
selben Eigenschaft  nadi  Kraltan,  wo  er  1807 
den  Lehrstuhl  der  Baukunst  an  der  T^niversi- 
tät  erhielt.  1815  kam  er  als  Lehrer  der  Archi- 
tektur an  das  Lyzeum  (die  spätere  Universi- 
tät) in  Lemberg,  wo  er  1844  oder  1846  starb. 
—  Er  malte  einige  Altarblltter  für  Kirchen 
östr  :  r  Schlesiens  und  Mährens  (Teschen, 
Riegeisdorf,  Jablunka,  Kotiskau,  Nikolschitz, 
Rosttn).  Von  seiner  Schrift:  „Nachlaß  eines 
mähr.  Künstlers  zur  Belehrung  seiner  Söhne", 
worin  er  die  auf  seinen  Reisen  durch  Oster- 
reicbk  Dattsddsnd,  Fnuikreicli  und  Italien  in 


den  Jahren  177ft— 1783  besichtigten  Kiin^it- 
werke  beschreibt,  ist  nur  das  1.  Heft,  welches 
den  mähr.  Künstlern  und  ihren  Arbeiten  ge- 
widmet  ist,  im  8.  Bde  der  hist-stat  Sektion 
(pw  aM--4iO)  in  Brw»  stim  Abdruck  gelangt. 
1807  veröffentlichte  er  in  Wien  ,, Betrachtun- 
gen über  den  Quiraktcr  der  Gebäude  und  die 
daftof  anzubrinfcadcii  »idtiidrtomschcB  Ver- 


Wqtfrenbiatt  IBM  No  IL  —  Hawlik,  Zor 
Ocseb.  d.  Batdomtt  cm.  Btflm  1838.  —  Schrif- 
ten der  Ust^  Seet  VI  Tg  ff.;  IX  881  ff.  —  Cer- 
roni,  Gcsci.  d.  büd.  Kus  in  lllhien  III  (Ms. 
des  aobr.  Landesaitibhs).  —  Na  gl  er,  Kstler- 
tex.  (unter  Champrea).  W.  Sckram. 

Cbambrez,  Johann,  Vater  des  Ignaz  Ch., 
^^alfT,  wiirdr  im;  17110  i:i  einem  Orte  unweit 
Prag,  wo  sein  Vater  eine  Poststation  besaß, 
geb.,  begann  das  Studhim  der  Malerfcnnst  in 
Prag,  nahm  dann  Unterricht  bei  dem  Maler 
Petrzelka  in  Chrudini,  machte  Reisen  ins  Aus- 
land und  Heß  sich  schließlich  in  Holleschau 
in  Mähren  nieder.  Von  dem  Prälaten  des 
Klosicit  Hrsdisdi  bei  Olmutz  sehr  gefordert, 
lieferte  er,  oft  in  Gemeinschaft  mit  dem  Maler 
Thad.  Supper,  gediegene  Arbeiten  für  die 
Kirchen  zu  Wsetin,  Wisowitz,  Ktobouk, 
Bmmow,  Wessety,  Kniezdub  etc.  Einige  sei- 
ner Schöpfungen  finden  wir  auch  in  mähri- 
.schen  Schlössern.  Für  das  Schloß  Patschla- 
witz  malte  er  den  Plafond  des  Speiseöles 
in  Ol.  Nach  der  Aufhebung  der  Klöster 
(1784)  fand  er  in  Mähren  wenig  .Arbeit  und 
übersiedelte  zu  seinem  Sohne  lucli  Teschen, 
wo  er  in  einem  Alter  von  83  Jrilimi  st.ub. 

!{  a  w  1  i  k,  Zur  Gesch.  d.  Baukunst  etc.  in 
Mahren  (Brünn,  1838).  —  Schriften  der  bist. 
S«:t.  IX  3dl  ff.  —  Ccrroni,  <^h.  d.  bild. 
Kate  in  Mibien  UI  (Ms.  des  nllir.  Landes- 
archivs).  W.  Schräm. 

Cbambrulard,  J.  de,  Miniaturmaler,  geb.  4. 
5.  1764  in  Ijingres,  f  das.  6.  6.  1847.  lebte 
einige  Jahre  in  London,  wo  er  1799—1802 
Porträts  in  der  Koy.  Arad  ausstellte.  Das 
Mus.  in  Langres  (s.  Kat.  tQQ&)  besitzt  von 
ihm  eine  Ellenbeiiunlniatttr  des  Evangelisten 
Johannr?  n-ich  Domcnichino.  C.  Tvar  Vize- 
präsident ilcr  Soc.  hist.  et  arctieul.  in  Langres. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exbib.,  1905  II  290. 
Chambry,  Michel,,  französ.  Baumeister, 
Werkmeister  der  Stadt  Auch  und  Gehilfe  des 
Jean  de  Beaujcu  beim  Bau  der  dortigen  Ka- 
thedrale. Er  war  seit  1552  der  Schwiegersohn 
Beaujeus  und  wurde  wahrscheinlich  nach 
seinem  Tode  1668  sein  Nachfolger.  Dies  Amt 
kann  er  aber  nur  bis  1678  innegehabt  haben, 
da  es  in  diesem  Jahre  Pifrre  Boldotre  erhielt. 

Lance,  Dict.  des  archit.  fran^,  1872.  —  B  a  u- 
c  h  a  1,  Nouv.   Dict.  des  archit.  fran«;.  I>^i7 
P.  Lafforgue,  Rech,  snr  \n  arts  et  tcs  «rt. 
en  Gascogne,  o.  0.  u.  J.  p.  30,  31.      C.  Eniart. 

€ham«dn,  Ad^le  (M'^«),  Makrin,  geb.  in 
Lyon.  Schülerin  von  Guichard  und  Miciol  in 
Lyon  imd  von  Carolus  I>uran,  Henner  und 
Luc  Olivier-Meraon  in  Paris,  beschickt  sie 
feil  1884  den  Ljoner  Salon  mit 
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bildcrn,  Porträts  und  Blumenstücken  in  01- 
und  namentlich  in  Pastellmalerei  und  errang 
damit  1B8B  eine  Medaille  3.  Kl.  und  1909 
eiaen  „rappel".  Im  Pariser  Salon  war  lie 
1901  mit  einem  „Crucifixus*  vertreten. 

E.  Vial. 

t^^m^MWii^  Domenicodi  Bcrnardino 
dal»  t6S7,  und  dessen  Sohn  P  i  c  r  u,  1556, 
Mder,  als  Mitglieder  der  Accademia  del  Di- 
seirno  tn  Floreni  crwümt. 

<"  a  \  .1 1 1  u  c  c  i,  Kot  atOTi  iL  Accad  Hi- 

»fgno  1ST3  p.  IC.  A..  Buisc. 

Chamerlat,  Jules  Marc,  Porträt-,  Gcnre- 
Bnd  Historienmaler,  geb.  in  Avesnes  (Nord) 
am  9.  11.  1828,  t  in  Paris  am  30.  4,  1868. 
Schüler  von  L.  Cognict.  Hcschickte  seit  1859 
wiederholt  die  Ausst.  des  Saloo:  Die  heiligai 
Fraaen;  Ksüser  Maximilian  im  Kkwter  der 
Kapuziner  usw.  Das  Mu«.  in  Boulogne-sur- 
Mer  bewahrt  von  ihm:  \^  tatitc  ravadcuse 
(1860). 

Bcllier-AuTraar.  Dkt.  a^n.  i  u.  Sappl. 
—  LaTlgne,  Etat  dv.  etc.,  1861  p.  88. 

Chamerot-Tiardot,  C  I  a  tt  d  i  c,  fr.inzös.  Ma- 
lerin der  Gegenwart.  .Stellte  im  Salon  der 
Soc.  nat.  d.  B.-.^rts  seit  1892  hauptsächlich 
Porträts  aus,  18Ö7  das  der  Tän/erin  Zambcili 
V.  der  Oper.  Sie  h.it  auch  Pasteilstudien  gc- 
liricrt,  t:n  Salon  von  1888  waf  VW  ihr  eioc 
„Japanerin"  zu  sehen. 

Chamisso,  Adelbert  von  (eigentt.  l.ouis- 
Charles-Adelaide,  cointc  de),  geb.  am  'M.  r 
27.  1.  1781  auf  SchloB  Boncoart  (Champagne), 
t  am  91.  8. 1888  in  BcrKn,  der  bekamite  deut- 
sche Dichter;  erhielt  in  seiner  Jugend  in 
Würzburg  und  spater  in  Bayrcuüi  mit  seinen 
Brüdern  (s.  u.)  zusammen  Unterricht  in  der 
Miaiatnmiaieret  imd  arbeitete  auch  eine  Zeit 
Harn  in  der  Berliner  Poneellamnaimfaictar  als 
BTalcr.  Als  tüchtiger  Zeichner  half  er  auf 
seiner  Weltumsegelung  1815 — 18  dem  ihn  be- 
gleitenden russ.  Zeichner  Ludwig  Choris  bcj 
dessen  Aufnahmen  und  hat  auch  für  die  1821 
in  Paris  erschienene  Beschreibung  dieser 
Reise  vrr.srhif.lcTif  I '[l.m /i':'.  Landschafts- 
zeichnungen  geliefert.  —  Charles  d4  C.  (1774 
bis  1824)  und  Hi^peh**  d9  C.  (ITOO-llM). 
Bnltlrr  r!r?  Ohifrcn.  haben  mit  ihm  zusammen 
die  .Miniatufiiialerri  erlernt  und  stellten  1797 
xwci  Miniaturen  in  der  Berliner  Akademie 
aus  (s.  Kat.  p.  22),  zu  deren  aoSerordenttidien 
Mitgliedeni  sie  in  diesem  |ahre  ernannt  wor- 
den. Einer  von  ilincn  crliielt  sogar  den  Auf- 
trag, die  Königin  Luise  zu  porträtieren. 
Von  Cliarles  de  C  kennt  man  ein  sehr  reiz- 
volles Damenbildni.s,  bezeichnet  „Chamisso". 
das  mit  der  Sammlung  <lcr  Gräfin  Clottldc 
I-ott!;ni  irms  bei  I.cpkc  in  Berlin  zur  Ver- 
steigerung kam  (Kat  No  64,  m.  Abb.).  Der 
Lottvre  (cf.  Gulllrey-Marcet,  Tnv.  gi£n.  d.  dcs- 
sins  du  Louvre  III,  1900,  p.  86)  bewahrt 
eine  Handzeichnung  von  ihm  mit  der  Dar- 
stefhmg  afawr  Eberjag d|  bes.  „Chsrles  de 


Cbamisso,  fait  cn  Jer  17S0".  Zu  Anfang  des 
19.  Jahrh.  ging  Charles  de  C,  nach  Frank- 
reich zurück,  wo  er  sich  der  BeamteidiarriCfe 
widmete.  Von  einem  dieser  Ch.  d  Porträt  d. 
Prinzen  Ptaton  Alexandrow.  Zuboti  (Bes. 
GroSfürst  Nicolaus  Michaeiowilsch,  S.  PoT- 
traits  Russes  I  113). 

^  B ruB,  A.  de  ChamJsso,  W«n  1890,  X^k  1 «. 

Cbaasaii,  Pariser  Hofardiitekt  der  fi.  Hälfte 

des  17.  Jahrb.,  baute  «.  a.  das.  das  Hotel 
Louvots,  die  Klöster  der  filles  de  la  Visiution 
und  der  Nouvellcs-Catholiqucs  bei  der  porte 
Gaillon  sowie  das  Schlofi  Chaville  bei  Paris. 

Banchal.  H^n.  Dkt  d.  srch.  fran«.,  1887. 
—  Gayoiailcr,  Ren.  in  Fnudcreich  1896  f. 
l>  31».  —  Herluiflon,  Actes  d'^ut-civ.,  1873. 

H.  V. 

Cbamonard,  C,  französ.  Bildhauer  der  Ge- 
genwart, wohnt  in  Mäcon.  .Stellte  ira  Salon 
der  Soc.  des  Artistes  Iran«.  1898,  1907  und 
1911  Portritbüsten  aus,  in  letzterem  Jahre  die 

des  Exministers  Dupuj-.  1888  war  im  Sal<m 
von  ihm  eine  Beethoven-Büste  zu  sehen. 

Salei;ikal. 

Jacques,  Maler  von  Angers, 
malte  1809  das  Ratsstmmer  der  dortigeii 

Bürgermeisterei  aus.  —  Ein  T9it$9«iint  C. 
kommt  1704  in  Angers  vor. 

C.  Port.  Art.  angevins,  1881  p.  02. 

Cbaaum«^  Andres»  Maler  in  Sevilla,  81. 
5.  1814  geprüft,  1686  noch  am  Leben. 

Oestoso,  Art».  Sevill.  TT  27;  TU  2ÜS. 

Chamorro,  Juan,  span.  Maler,  tatig  in 
SEangoza,  war  an  der  1618  begonnenen  Be- 
malung des  Hanptaltars  der  Kirche  San 
Pablo,  einem  Werke  des  Damian  Forment,  be- 
teiligt. Gegen  IT';"  führte  er  einige  Arbeiten 
für  San  Miguel  de  los  Navarros  aus. 

Viflaa«,  Adldoacs  II  1889  p.  129  u.  204.  D. 

Ghamorao^  Juan,  spanischer  Maler.  Schü- 
ler Francisco  Herreras  d.  A.,  war  1000  und 
ITTO  Pr.T«;ident  der  Akademie  in  Sevilla,  wo 
er  noch  1673  erwähnt  wird.  Ccan  Bcrmudcz 
erwihnt  von  Uun  lobend  die  Bilder  mit  den 
lebensgroBen  Figuren  der  4  Doktoren  der 
Kirche  und  Szenen  au>>  dem  Leben  der  Jung- 
frau, samtlich  im  Querschiff  der  Kirdw  Mer- 
ced calzada  in  Sevilla. 

Cean  Beraiadcs,  IHcc,  1800  1.  B. 

Chamonia,  Jean-Baptiste  Marie, 
Kupfersteeher  in  Paris,  geb.  das.  1768,  war 
25  Jalirc  lang  an  der  Plankammer  als  Stecher 
beschäftigt  und  stach  für  topographische 
Werlte.  —  Sein  Sohn  Claude  Hilaire  Al- 
pitn^:..-^  <:\,  nvh.  III  r.iris  1808,  war  Kupfer* 
Stecher  und  Landschaftsmaler. 

Gäbet  Dict  d.  art.  etc.,  1831.  —  Le  Blaac, 
Man.  I  888.  —  Univ.  Cstsl.  of  Books  on  Art, 
Sappl.  1877  (twt  Qisiaoaht  tL  CbsaMont). 

Jf.  V. 

Champ,  Satnt>Elmc^  Iranzds.  Liad- 
schaft<;maler.  ttdlte  1888—86  im  Pariser  Sa- 
lon aus. 

Bellicr-Anirray,  IMet.  tßa.  l. 
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Champ-Reuod,  Thi-rcäe  de,  französ. 
Malerin  d.  19.  Jahrh.,  geb.  Romont  (Schweiz). 
Stellte  im  Pariser  Salon  der  Soc.  des  Artistes 
fran?.  seit  1886  alljährlich  aus.  zuletzt  1893. 
Sie  malte  hauptsächlich  Genre,  Blutncnstücke 
und  Stilleben.  Von  andern  Bildern  seien  ge- 
nannt: Leperdit,  maire  de  Rennes,  Fete-Dieu, 
Peter  d.  Gr.  bei  Frau  v.  Maintenon  in  St.- 
CjT,  1885.  Das  Museum  in  Rochefort  besitzt 
von  ihr  ein  Bild,  Jeune  fcmme  faisant  le  Por- 
trait d'un  jardinier. 

Kstchron.  XXIII  702.  —  Kat.  Rocbefort.  — 
Salonkat. 

Champasne,  A.  Claude,  Pariser  Maler, 
als  solcher  und  als  „valet  de  chambre**  1638 — 
1067  in  den  kgl.  Haushaltungsbüchem  an- 
geführt. Wohl  Verwandter  (Bruder?)  des 
Philippe  de  Ch. 

NouY.  Arch.  de  Tart  fnnq.,  1872  p.  60.  — 
Arch.  de  l'art  franc.,  docum.  V  194  (hier 
Claude  Gh.). 

Chjunpatne,  Claude  Balon,  f  ranzös. 
Maler,  1653 — 72  in  Freiburg  in  der  Schweiz 
ansässig. 

C.  Brun.  Schweiz.  Kstlerlcx.,  1905  I. 

Champagne,  Georges,  Maler  von  Paris, 
erhält  zwischen  1662  und  1666  Bezahlungen 
für  die  Porträts  zweier  Bürgermeister  von 
Nantes. 

Nouv.  arch.  de  Kart  fran?.,  3«  Ux.,  XIV  (1898) 
105. 

Champagne,  Henri,  Maler,  1656  am 
Louvre  in  Paris  beschäftigt. 

NouT.  arch.  de  l'art  fran«.  I  (1872)  18. 

Champagne,  J.,  französ.  Maler.  Eine  zarte 
Lithographie  um  1840  (Lith.  de  Becquet. 
Belleville,  6dit.  Paris;  Exempl.  im  kgl.  Kpf- 
stkab.  in  Berlin)  ist  in  der  Darstellung  sign.: 
J.  (Thanipagne. 

Clumpagne,  Jean,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt, wurde  1679  als  Pensionär  des  Königs 
in  die  französ.  Akademie  in  Rom  aufgenom- 
men. Er  stellte  den  Hochaltar  der  Kirche 
SS.  Triniti  dei  Monti  das.  wieder  her,  den 
er  mit  der  Darstellung  der  hl.  Trinität  zwi- 
schen Engeln  und  den  Figuren  des  hl.  Lud- 
wig und  Franciscus  de  Paula  schmückte.  Für 
il  Gesü  lieferte  er  2  Stuckstatuen,  für  das 
Portal  von  S.  Andrea  del  Noviziato  dei  Ge- 
suiti  2  Engel.  Auch  modellierte  er  in  Rom 
eine  Kolossalbüste  Ludwigs  XIV.  In  Paris 
rührten  von  ihm  eine  Statue  des  hl.  Augustin 
am  Portal  des  Kreuzganges  im  Kloster  der 
Grands-Augustins  sowie  ein  Christus  in  der 
Kirche  du  Sepulcrc  her;  letztere  beiden  Ar- 
beiten sind  verschwunden. 

St  L 8 m i,  Dict  d.  Sculpt.  de  l'^ole  franc. 
soua  le  rigne  de  Louis  XIV,  1906  (m.  ält  Lit.). 

H.  y. 

Champagne  (oder  Champaigne),  J  e  a  n  - 
Baptiste  de,  Maler,  Neffe  und  Schüler 
des  Philippe  de  Ch.  Geb.  in  Brüssel  im 
Sept.  1631  (getauft  am  10.  9.),  f  in  Paris 
am  28.  10.  1681,  Sohn  eines  angesehenen  Brüs- 


seler Bürgers.  Kam  ISjährig  nach  Paris  und 
ließ  sich  mit  24  Jahren  als  Franzose  naturali- 
sieren. Sein  Oheim  Philippe  behandelte  ihn 
wie  einen  Sohn  und  gab  ihm  1667  seine 
Nichte  Geneviive  Jehan  zur  Gattin.  Seit 
1663  war  Ch.  Mitglied  der  Akad.;  seine 
nahmearbeit  stellte  dar:  Herkules,  von  der 
Tugend  Kckrönt,  besiegt  die  Laster  und  Lei- 
denschaften. 1671  wurde  er  Professor.  Bald 
darauf  ging  er  nach  Italien;  1674 — 75  ist 
er  aus  den  Pfarrbüchern  von  S.  Andrea  d.  Fr. 
in  Rom  nachweisbar.  Er  hat  seinem  Oheim 
häufig  hei  dessen  Arbeiten  geholfen,  so  zuerst 
im  Schlosse  zu  Vincennes  (1660),  dann  im 
Kabinett  des  Dauphin  in  den  Tuilerien  (1666), 
im  Merkursaal  u.  in  der  Kapelle  des  Schlosses 
zu  Versailles  (1071)  sowie  in  der  Kirche  Val- 
dc-Gräce  in  Paris.  Er  hat  auch  religiöse 
Gemälde  gemalt,  z.  B.  für  mehrere  Kirchen 
seiner  Vaterstadt,  darunter  eine  Enthauptung 
des  Jacobus  major  und  eine  Himmelfahrt 
Mariae  (früher  in  Sainte-Gudule,  jetzt  im 
Mus.  in  Brüssel) ;  für  die  Abtei  Saint  Thierry 
eine  Verklärung  Christi,  jetzt  im  Mus.  zu 
Reims.  Die  Pariser  Goldschmiedeinnung  ließ 
1667  in  Notre-Damc  ein  „Maienbild"  von  ihn» 
aufstellen,  mit  einer  Darstellung  der  Steini- 
gung des  Apostels  Paulus  (jetzt  im  Mus.  zu 
Marseille).  Daran  anschließen  ließen  sich 
noch  ein  hl.  Sulpicius  (Mus.  in  Port-Ro]raI), 
ein  hl.  Paulus  (Mus.  in  Nancy)  u.  a.  Sein 
Bildnis,  von  Jacques  Carre  gemalt,  befindet 
sich  im  Mus.  zu  Versailles;  das  Brit.  Mus. 
in  London  bewahrt  in  seiner  Handzcichnun- 
gensammlung  ein  Doppelporträt  des  Malers 
(Selbstbildnis)  und  seiner  Frau  (1677),  das 
Mus.  Boijmans  in  Rotterdam  d.  Doppelporträt 
des  Jean-Bapt.  u.  d.  Malers  Nie.  de  Platte- 
Montagne,  gemalt  von  Phil,  de  Ch.  — 
Jean-Bapt.  war  ein  großer  Verehrer  seines 
Oheims;  wenn  er  auch  häufig  dessen  Mit- 
arbeiter war,  so  fehlte  es  ihm  darum  doch 
nicht  an  künstlerischer  Eigenart  und  Selb- 
ständigkeit. Er  besaB  einige  Vorzüge  Phi- 
lippes,  übertrieb  aber  zugleich  dessen  Fehler. 

J  a  1,  Dict.  crit  1872.  —  Biogr.  nation.  beige, 
III  410—414.  —  A.  Gazier.  Philippe  et  J.-B. 
de  Champaigne,  Paris  1893  (Lea  art.  c^libres). 
-  A.  Fontaine,  Conferences  de  l'Acad.  de 
pcint  et  de  «culpt.,  Pari»  1903.  —  Bull,  de 
l'Acad.  roy.  de  Belgiquc.  2«  tis.  XXV  (1868) 
164—181.  —  Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Art»  XV  (1891) 
S26— 655  (Alph.  Goovacrts:  J.-B.  de  Cham- 
pagne);  XVI  (1892)  513—16  (A.  Goovaertt: 
Ije*  Portrait*  de  J.-B.  de  Champagne).  —  Nour. 
arch.  de  l'art  fran?.  I  (1872)  223-233.  241; 
3e  %iT.  VI  (1890),  s.  Reg.  p.  370;  VIII  (1892) 
172—218.  —  Rev.  univer*.  d.  art«  IV  (1856) 
320,  327—336  (Docum.  ined.) ;  IX  (1859)  236. 
—  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXIV  (1908) 
141—155  passim  (A.  Fontaine:  L'Esthiti()ue 
jans^niste).  —  Inv.  gin.  d.  Rieb,  d'art.  Pari«, 
mon.  civ.  II  73;  mon.  relig.  III  308;  prov.,  mon. 
civ.  VI  50.  77.  88.  —  Inv.  archiol.  de  Cand, 
fasc.  3.  —  Pfarrb.  v.  S.  Andrea  d.  Fr.  in  Rom 
(Notiz  T.  Fr.  Noack).  H.  Stein. 
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dumpagBe,  Jean  Sargine,  f ranzös.  Ar- 
chitekt, geb.  in  Carcassonne  am  17.  11.  1795, 
f  1855.  Schüler  der  Akad.  zu  Toulouse,  voU- 
endicte  «eine  Studien  aeit  1823  io  Paris.  1828 
znni  Chefarctiitekten  des  Depart.  Aude  er- 
nannt, baute  er  in  Carcasscmne  (Un  Justiz- 
palast,  das  Gefängnis,  die  Gendarmerie-Ka- 
serne und  das  Portal  der  Kathedrale  nebst 
Vorhalle,  in  Limoux  den  J'istizpalast  und  das 
Gefängnis,  in  Casteioaudary  die  Getreidchalle. 

B  a  u  c  bal.  Hon.  Dieb  d.  aidüt.  fran«..  1887 
p.  622.  H.  V. 

Champagae  (Champaigrne),  Philippe  de, 
flämisch.  Maler,  geb.  in  Brüssel  26.  5.  1002, 
t  in  l^rn  am  12.  S.  1674  (beigesetrt  in  der 
Kirche  Saint-Gervais),  verbrachte  den  größten 
Teil  seines  I-ebens  in  Frankreich,  wohin  er 
mit  19  Jahren  kam,  nachdem  er  die  Anfangs- 
gründe seiner  Kunst  bei  zwei  sonst  fast  gänz- 
lich unbekannten  Malern,  Jean  Bouillon  und 
Mic!  cl  de  Bordeaux,  erlernt  iiatte,  um  darauf 
bei  dem  Landschafter  Jacques  Fouquiere 
chiite  Zeit  zu  studieren«  der  ein  getegentliclier 
Mitarbeiter  des  Rubens  war.  In  Paris  ar- 
beitete er  bei  dem  lothriiig.  Maler  Georges 
Lallemand,  dann  quartierte  er  sich  in  dem 
coll^  de  Laon  ein.  wo  er  die  Bekanntschaft 
Poassin's  machte.  Beide  erhielten  durch  Nie. 
Duchcsnc  den  Auftrag  zur  Ausschmückung 
der  Gemächer  und  Galerien,  die  Maria  v. 
Medici  im  Luxembourg  einrichtete.  Bald 
darauf,  am  2fl.  11.  1G2S,  heiratete  Ch.  die 
Tochter  Diichesne's,  Charlotte,  nachdem  er 
bereits  am  27.  2.  desselben  Jahres  in  die  Hof- 
maler-Stellung des  kurz  vordem  gest.  Ou- 
cbeme  mit  einem  Gdwit  von  1800  iivres  ge* 
rfidct  war  und  dessen  Wohnung  im  Louvre 
baogcn  hatte.  Als  Porträtist  hatte  er  sich 
bb  dahio  «och  nicht  bekannt  gemacin,  ab- 
gesehen von  einem  Porträt  des  berühmten 
Mansfeld.  das  er  in  Paris  1624  ausführte.  Er 
galt  hauptsächlich  als  Dekorateur  und  erhielt 
zahlreiche  Aulträge,  u.  a.  für  die  Pariser 
Kiflster,  die  von  der  Kdnigin-Mutter  fnvte- 
giert  wurden:  so  lieferte  er  6  Bilder  für  die 
Karmeliter  des  Faubourg  Saint- Jacques,  an- 
dere für  die  Nonnen  du  Calvaire  (Petit- 
Luxembourg)  und  für  die  Karmeliter  der  nie 
Chapon  (1681).  Die  Flucht  Marias  von  Me- 
dici  aus  Paris  wurde  nicht  weiter  verhängnis- 
voll für  ihn,  denn  Ludwig XIII.  wandte  ihm 
bald  seine  Gunst  zu  und  übergab  ihm  1€88 
den  Auftrag,  die  Feier  der  Aufnahme  des 
Herrogs  von  Longucville  in  den  Ordre  du 
Saint-Esprit  auf  einem  Leinwandgemälde 
zur  Darstellung  zu  bringen.  Ch.  lieferte  drei 
Wiederhohingen  dieser  Darstellung  (1  Replik 
im  Mus.  zu  Toulouse).  Ein  zweiter  Auftrag 
lautete  auf  eine  Darstellung  de.^  Gelübdes 
Ludwigs  XI  II.  (Verehru.iK  ler  Madcmna 
durch  den  König  am  FuBe  des  Kreuzes)  für 
die  Marienkapelle  m  der  Pariser  Notre-Dame- 
Kiidu  (jetzt  im  Mut.  u  Ctaq).  Anch  Kar- 


dinal Richelieu  machte  manche  Bestellung  bei 
ihm  für  seine  versciiiedencn  Besitzungen  in 
Rueil,  Richelieu  und  1686  auch  für  das  Kar- 
dinalspalais in  Paris  (später  Pahtis-Royal),  u. 
wünschte,  daB  die  Kuppel  der  Sorbonne,  die 
erst  nach  dem  Tode  des  ersten  Ministers  zur 
Vollendung  kam,  von  Champagne  ausgemalt 
würde.  Diese  zahlreichen  und  bedeutenden 
Aufträge  nahmen  seine  Kraft  noch  nicht  voll- 
kommen in  Anspruch,  denn  er  fand  nebenbei 
die  Zeit,  eine  Reihe  prächtiger  Portrats  zu 
malen,  so  wiederholt  den  Kardinal  Richelieu 
(Mus.  Condc  in  Chantilly,  Louvre,  Mus.  in 
Kouen,  Douai),  den  König  (nur  Kopien  er- 
halten), die  Königin.  Turenne  (Mus.  in  Be- 
sancoft,  Chartres),  Hazarin  (Mns.  Ccnd£, 

Chantilly);  ferner  die  Bildnisse  des  Ministers 
Fouquet,  Mesmes'  (Louvre),  Le  Tellicrs,  Ser- 
vien's,  Colbert's,  S^ier's,  Voiture's,  Doppel- 
porträt  der  Archit.  Fr.  Mansard  und  Cl. 
Perrault  (Louvre),  Bildnisse  Lemercier's,  des 
Herzogs  von  Longueville,  Bouillons,  des  Gra- 
fen Harcourt,  Paul  de  Gondi's»  Henriettes 
von  England  nnd  ihrer  Tochter,  des  Pürsten 
Honorc  von  Monaco,  ohne  die  Anonymen  zu 
zählen,  darunter  einige  Meisterwerke  sich  be- 
finden. Diese  Porträts  setzten  dem  Rufe 
Ch.s  die  Krone  auf;  die  meisten  derselben 
wurden  von  den  renommiertesten  Künstlern 
der  Zeit  gestochen.  Was  ("h.s  Bildnisse  aus- 
zeichnet, ist  der  hohe  Grad  von  Objektivität, 
der  den  individuellen  Charakter  der  Physio- 
gnomie u.  die  Eigentümlichkeiten  d.  Knochen- 
gerüstes stark  und  ehrlich  rum  Ausdruck 
bringt.  Realist,  der  er  war,  vereinigt  er  in 
seinen  Bildnissen  in  glücklicher  Weise  die 
Eigenschaften  der  fläm.  Kunst,  der  es  auf 
Naturwahrheit  vor  allem  ankommt,  mit  dem 
Streben  der  französischen,  das  geistige  Wesen 
zu  dorehdringen.  —  In  seinem  Familientehen 

war  dieser  große  Künstler  nicht  glücklich: 
1638  Witwer  geworden,  verlor  er  4  Jahre 
darauf  seinen  Sohn  Claude  (geb.  1834,  f  1642), 
der  bereits  ein  lebhaftes  Interesse  für  die 
Maleret  bezeigte.  Seine  beiden  Töchter  brachte 
er  in  der  Abtei  Port-Royal  unter,  aber  die 
eine,  Fran^oise,  starb  jung,  und  die  andere. 
Catiierine,  wnnle  Nonne  unter  dem  Namen 
der  Ste.  Suzanne.  Dieser  Kummer,  vereint 
mit  seiner  frommen  Gesinnung  und  seinem 
eifrigen  Verkehr  mit  den  Jansenisten  von 
Port-Royal,  führten  einen  vollständigen  Wech- 
sel in  seiner  Kunstweise  herbei.  Bald  war  er 
ein  ganz  anderer  Mcn?ch,  dessen  Wesen 
durchdrungen  war  von  religiösem  Gefühl  und 
Glauhenseifer;  er  entzieht  sieh  voHstindig 
dem  Einflüsse  Poussins  und  den  Lehren  von 
dessen  Schule  und  betrachtet  seine  Kunst  nur 
noch  als  ein  Mittel,  seine  seelischen  Empfin- 
dungen zum  Ausdruck  zu  bringen  und  Zeug- 
nis von  seinem  Glauben  abzulegen.  Bewua* 
dentngawfirdiB  aind  die  Portrita  d.  Btadnfs 
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Jansenius,  d.  Abbe  von  Samt-Cyran,  der  mcre 
Angilique  Arnaald,  des  Anuuld  d'Andilly 
(1647,  Boston;  WBO,  Lotivre).  des  Anleine 
Arnauld,  der  Äbtissin  Agn^^s  de  Saint-Paul 
(Louvrc),  des  Antoine  Lc  MaUtre  (Mus. 
Metz),  des  Lemaistrc  de  Sacy,  des  Arztes 
Hamon  (Paculte  de  m^decine  in  Paris},  Big* 
noo's,  Perrault's  (Louvrc),  des  Hcraogs  von 
Roannes,  endlich  das  durch  seine  Schlichtheit 
und  Natürlichkeit  rührende  Bildnis  seiner 
clgenett  Tochter  Catherine.  Außer  diesen 
Pnrträti?  seien  noch  folgende  religiöse  Ge- 
mälde erwähnt:  Für  die  Kirche  und  das  Ka- 
pitel vom  Port-Royal  eine  Mater  dolorosa, 
eine  Samsritcrin,  eine  Verkfindigung  und  vor 
allein  das  jetst  im  Lonvre  befindliclie  AHar- 
bihl  von  1G48  mit  der  Darstellung  des  Abend- 
mahles, cjn  Werk  ersten  Ranges  von  vor- 
trefflidier  Komposition,  über  das  man  sidi 
.■5chon  seit  langer  Zeit  in  Lobeshymnen  er- 
schöpft hat.  Ferner  stammen  aus  dieser  Zeit 
die  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Hi  in^  ükt 
(Mus.  in  Brüssel),  wckhc  die  Königin  Anna 
von  Osterretch  für  die  AMei  Val-de^Grice 
bei  ihm  bestellt  hatte.  Ein  1665  gemalter 
Christus,  den  er  auf  seinem  Totenbette  den 
Karthäusern  vermachte,  ist  in  das  Museum 
zu  Grenoble  geUngt;  eine  Gebnrt  Christi 
schmSckt  seit  1614  die  Ksthednife  zu  Ronen, 
ein  schlafender  F.lias  befindet  sich  in  der 
Kirche  Notrc-Dame  de  la  Couture  in  Le 
Maus  osw.  ~  Eine  1655  oder  1656  unter- 
nommene Reise  gab  ihm  die  Gelegenheit,  in 
Brüssel  für  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
ein  Gemälde:  Adam  und  Eva  den  Tod  Abels 
bdtlagend  zo  malen  (jetzt  in  der  K.  K.  Gc- 
mitdegal.  in  Wien).  —  Batd  nach  dieser  Zeit 
zog  sein  Neffe  Jean-Bapt.  r.u  ihm  und  er- 
setzte ihm  die  fehlende  Familie:  sie  arbeiteten 
miteinander,  und  dieser  gemeinsamen  Tätig- 
keit verdanken  die  dekorativen  Malereien,  die 
sie  gelegentlich  des  Pyrenäischen  Friedens  u. 
<lcr  Hochzeit  Ludwigs  XIV'.  für  dir  königl. 
Gemächer  in  Vincennes  lö69 — Gl  ausführten, 
ihren  Urapmnff;  elienao  die  Plafo«dmaIereien 
im  Zimmer  des  Dnnphin  in  den  Tnilrrien 
(1669),  davon  2  Bilder  mit  Szenen  aus  der 
Enaeining  des  Achill:  Wsgenrennen  u.  Bogen- 
qpamcn«  jetzt  im  Loovn  bewahrt  werden. 
SctdieBlieli  erhielt  er  für  das  Pariser  Stadt- 
haus den  Auftrag  auf  ein  Gemälde  mit  einer 
Darstellung  des  Vorstehers  der  Kaufleute  und 
der  Schöffen  von  Paris  (I^iuvremus),  die 
seine  herbe  Art  offensichtlich  zum  Ausdruck 
bringt,  wenn  man  sie  etwa  mit  der  gleichen 
Darstellung  Largiüüre's  vergleicht. 

Ch.Tmp-ii^ne  hat  uns  sein  Selbstbildnis  aus 
dem  Jahre  1668  hinterlassen  (Louvrc;  gest. 
von  Gir.  E  irlm  k)  Am  L  2  16-18  wurde 
er  Mitglied,  16ÖÖ  ProfesstM-,  darauf  Rektor 
der  Akademie^  an  der  er  andi  mehrere  Vor- 
trice  gcludten  hat.   Es  ist  merkwflfdiff  m 


beobachten,  wie  er  sich  nicht  gescheut  hat, 
in  diesen  öffentlich  das  Werk  und  die  Art 
Ponssins  zu  tadeln,  nachdem  er  ihm  früher 
seine  aufrichtige  Bewunderung  gezollt  hatte; 
damit  war  die  Ursache  zu  einem  inBerst  leb- 
haften Streit  zwischen  zwei  Schulen,  zwei 
Kunstrichtungen  gegeben,  die  auf  der  einen 
Seite  Champagne,  auf  der  anderen  Le  Bnm 
vertraten.  —  Man  kann  Ch.  den  Vorwurf 
machen,  daß  es  ihm  an  Phantasie  gemangelt 
habe,  daB  er  über  ein  etwas  mattes  Kolorit 
nicht  hinausgekommen  sei,  man  kann  be- 
dauern, daB  seine  übertriebene  Fr6nnn%keit 
erkältend  auf  seinen  Pinsel  gewirkt  hat,  aber 
trotz  alldem  bleibt  er  ein  Maler  ersten  Ran- 
ges und  besonders  ein  unvcrgleichlidier  Fbr> 
trätist. 

Einige  Gemälde  sind  Ch.  crwiesenermafieo 
mit  Lnrecht  zugeschrieben  worden;  vermut- 
lich wird  sich  die  Zahl  dieser  auch  noch  ver- 
mehren, da  Ch.s  Arbeiten  bisher  noch  keiner 
ausreichenden  kritischen  Sondierung  unter- 
worfen worden  sind  und  bei  mehreren  noch 
nidit  entschieden  fat,  <A»  es  rieh  um  Or^cinale 
oder  nur  um  Kopien  handelt.  Hie  K.italc^e 
folgender  öffentl.  Gal.  verzeichnen  Bilder  von 
Ch.:  Frankreich:  Abbeville,  Aix,  Alen^on, 
Amiens,  Angers.  Arras,  Avignon,  Bagneres- 
de-Btgorre,  Besancon,  Bordeaux,  Bourges, 
(^r:i  II,  Chantilly,  Chartrcs,  Cherbourg,  Com- 
picgnc,  Dijoii,  Douai,  Epinal,  Grenoble,  Gue- 
rct,  Le  Mans,  Lille  (Mus.  Wicar),  Lyon,  Mar- 
seille, Motitauhaii,  Nancy,  Nantes,  Narbonne, 
Orleans,  Paris  (Louvrc).  Pau,  Piriguetix, 
Quimper,  Rcnnes,  Ronen,  Toulouse,  Totirs. 
Trf^es,  Valenciennes,  Versailles.  —  Deutsch- 
kmd:  Dandg,  Darmstadt,  Dessau  (Amalien- 
stift ),  Hamburg,  Hannover  (Prnv  Mus  ), 
Karlsruhe.  Lützschena  (Samml.  Speck  von 
Sternburg),  Köln,  Mainz,  Metz,  München, 
Strafiburg,  Stuttgart.  —  0$Urr.'Ung.:  Buda- 
pest, Wien  (K.  Gem.-Gal.,  Gal.  Liechtenstein 
u.  Czemin).  ~  Holland  ti.  Belgien:  Brüssel, 
Haag  (Maiiritsluiis),  Lüttich,  Rotterdam.  — 
Italien:  Florenz  (Uffizien  und  Pitti-Galerie), 
Turin  (Reale  Pinac).  —  Schweis:  Basel, 
Genf  (Museum  Rath).  —  England  und 
.Amerika:  London  (Nat.  Gall.  u.  Wallace 
Ck>ll.);  Boston,  New  York  (Mus.  d.  Hist. 
Soe.).  —  Madrid.  —  Petershnrg.  Riga. 

Ed.  Felis  T^^  artistes  beiges  ä  l'^lr.,  Brüs- 
.scl  1857   65  11  (Bull,  de  TAcad.  roy. 

etc.  U  üf'lgiquc  XIV  [18631  4S9-  515).  — 
B  o  11  l;  h  1  t  i  e,  Le  Poussin,  suivi  d'une  not.  a.  la 
vu-  ft  uvrages  de  Ph.  de  Ch.,  Paris  185«.  — 
J  .1  1,  Dict.  ctit.,  1872.  —  Burg  er,  Tr<«or» 
d'Art  cn  AnRleterre.  —  Clement  de  Ria, 
Mus.  de  Prov.,  1872.  —  A.  G  a  r  i  e  r.  Phil,  et 
J.-B.  de  ChampaRne,  Paris  189.1  (I.cs  art-  ci- 
Icbres).  —  A.  v.  Wuribach,  Nieder!.  Kstler- 
]cf  l'jOn  I  .--  II.  Stri-:,.  }'h  de  Ch.  et  ses 
rclations  avcc  Ffirt  kijval,  F'aiis  1891  (Reun.  d. 
Soc.  d.  B.-Art«  XV  ['.s.-i]  (^30-644).  ~  H. 
Lemoanier,  L'art  franc.  au  tenps  de  Ri- 
ckclien  et  da  Ifssüte.  Paris  18»  v.  M»-««. 
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-  A  1  i  r:  £  a  i  n  e,  Conferences  de  l'Acad.  roy. 
de  pcint.  et  de  sculpt.,  Paria  1Ö03.  —  Biographie 
nation.  beige  III  414-423  (Artikel  von  A.  W au- 
ters). —  Rev.  de  I'an  anc.  et  mod.  XXIV 
(Mjj.  [,  141—155  (A.  Fontaine,  L'Estheti- 
que  Jansen.);  XXVI  (1909)  455—462  (Cl.  Go- 
ch i  n,  Ijt  Gal.  d.  portraits  de  Port-Royal).  — 
Arch.  de  l'art  franc.,  docum.,  g.  Reg.  Bd  VI ; 
Nonv.  arch.  de  lart  frani;,,  3«  s^r.  II  1886 
p.  107/8,  166;  VUI  U6»2)  172  21fl,  365; 
XVIII  (1902),  8.  Reg.  p.  271.  A.  Hallays 
im  Journal  d.  D««hats  vom  3.  9.  1909  (vgl.  Bull, 
de  l'art  anc.  et  mod.  lOOi)  p.  248);  der«.,  Al- 
bum de  Port-Koyal,  Paria,  1910.  —  F.  H  erbet, 
Le  Portrait  de  Louis  XIII  par  Ph.  de  Ch. 
(Anna!,  de  !a  Soc.  du  Gätinais  XXVI  (1908) 
L'}<5-,^()l)  -  luv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  Paris, 
mon.  relig.  II  u.  III ;  mon.  civ.  I.  II  u.  III ; 
Prov.,  mon.  relig.  I,  III  u.  IV  ;  mon.  civ.  I,  II, 
III,  V,  VI  u.  VIII.  —  Les  Arts  190.5,  No  40,  p.  9 
(,,l-a  Visitation"  i.  d.  Samml.  Leop.  Favre  in 
Genf)  ;  1907,  Nö  67,  p.  17  (Bildnis  Richelieu's 
i.  d.  Samml.  Chaix  d  E.st- Ange).  —  L'Art,  Bd  54 
(1803),  p.  109—121  (A.  Gaxier.  Ph.  de  Ch.  et 
Port  Royal).  —  P.  Durrieu,  Le  pritendu  Ph. 
de  Ch.  de  TegHse  d'Ast^  (Melange*  Couturc 
1902  p.  3.15-348).  —  Gaz.  d.  B.  Art«.  Table  al- 
phab.  u.  190«  II  »t»9.  —  Le  Livre.  janv.  1882 
(J.  Adel  ine,  Bildnis  Comdlle's  in  Roaen). 

Htmri  Sttin. 

Champacnwa  (odClniiiptigitiea),  Claude, 

Uhrmacher  in  Lyon,  begraben  das.  am  30.  9. 
1658.  Von  ihm  im  Brit.  Mus.  in  London 
(Coli.  Morgan)  eine  votlbeieklni.  »Ibeme 
Weckeruhr. 

N.  R  o  n  d  o  t,  L'Art  et  lea  Artlate»  i  Lyon 
du  l*9~m  s.,  Ljron  1902  p.  63  u.  »  Atuti». 

Chanpaisne,  s.  Champagne. 

Champeatiz  de  la  Boulay«,  Octave  de, 
französ.  Maler,  geb.  18S7  in  Orleans,  f  am 
90.  4.  1900  in  Barbixon,  studierte  bei  Diaz 
imd  Dupr^,  malte  in  den  nördlichen  Pro- 
vinzen Frankreichs,  bereiste  1870  Italien,  ließ 
sich  darauf  in  Barbizon  nieder,  iti.Tltc  dort 
und  in  der  Bretagne  Landschaften  in  der  Art 
Dnprfo.  1888  trat  er  zuerst  tm  Salon  mit 
Landschaften  auf  und  stellte  bis  1'<K)3  re^cl- 
mäfiig  aus,  besonders  gelobt  wurden  seine 
AqnarellbtMer. 

BtUiev-AttTray,  IHct.  e£n.  u.  Sappl.  — 
Chfoa.  des  Aita  1903  p.  IBi  (Nekrol.).  —  Cour- 
«icr  de  l'art  1S0O  n.  148.  —  &doakat.  (Soe.  de* 
art.  fran«.)  bis  1W3. 

Champeü,  Jean-B  aptiste  Antoine, 
Bildhauer  in  Paris,  geb.  das.  1866,  Schüler 
von  Ch.  Gauthier  und  Jules  Thomas.  Be- 
schickt seit  1885  nlljäbrlicli  den  Salon  der  So- 
ci6t^  d.  Artistes  frao^.,  anfänglich  meist  mit 
Porträtbüsten,  später  auch  mit  Reliefs,  Genrt- 
fitatuen  usw.  Von  Mtnen  BiMniabüsleii  idcn 
die  dei  Medizineni  L.  Tlioinot  mtd  des  Dok- 
tor Tnqienard  erwähnt.  1903  errichtete  er  in 
Aorillac  ein  Denkmal  für  die  1870/1  gefalle- 
aen  Krieger  des  D^.  Cantal. 

^Kat  d.  Salon  lB8i  ff.  —  Ibt.  fCn.  d.  Rieh, 
nrt.  Pari«,  nun.  elr.  III  390. 

Cliainpell,  A  d  r  i  e  n,  französ.  Landschafts- 
maler, geb.  in  Beaume-les-Dames  (Doubs), 
Sdriiler  von  Gtidin.  Beschickte  1840-^  den 


Pf  jser  Salon  mit  Motiven  aus  dem  Depart. 
Finistere,  Ansiclitcn  von  Algier  usw.  Im 
Mus,  zu  Grenoble  von  ihm:  Schiffbrtich  einer 
Fisclierbarkc  bei  Pemnarch,  im  Mus.  in  Va- 
ience;  Vue  d'Alger. 

Beltier-Anvray,  Dict.  g6n.  L  —  Inv. 
gen.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VI  IG.  H.  V. 

Champenois,  Maler,  t  in  Paris  am  20.  1. 
1786,  sonst  unbekannt. 

^^^^o"v.  arch.  de  l'art  fran?.,  2«  a«r.  VI  (IMS) 

Chaapier,  Kunstschlosser  in  Lyon,  erhielt 
am  4.  8.  1T78  den  Auftrag,  die  Kanzeltür  in 
der  Kirche  Saintc-Croi.x  in  Lyon  zu  liefern, 
über  welche  Arbeit  ihm  am  24.  11.  dess.  Jah- 
res quittiert  wurde. 

G u  i  gui^  Note«  et  docum.  pottr  «enrir  i  l'Ust 
de  lart  4  Lyon  (Lyon-Rev.  1866  II  301).  ~ 
Arch.  departetn.  du  Rbdnc,  St-Jesn  et  Ste-Ctoix. 
^  Au^n, 
Champigneolle,  Charles,  Glasmaler,  geb. 
in  Metz,  f  —  B3j  ährig  —  im  Oktober  1905 
in  Paris,  wo  er  eine  angesehene  Werkstatt 
unterhielt,  in  deren  Leitung  ihm  glekh- 
namigtr  Sdm  —  t  28jahrig  im  Juli  1908  — 
mdlfbilgte.  Aus  dieser  Werkstatt  sind  u.  a. 
Glasmalereien  in  den  Kirchen  Saint-Eustacbe, 
Saint-M6dard  und  St.-Nicolas  des  Champs  in 
Parts,  sowie  solche  in  den  Katliedr  ilrn  711 
Chartres,  Saint-Denis,  le  Maus  und  Nevcrs 
hervorgegangen  —  Ferner  wird  bei  Bellier- 
Aovrar  (Dict.  gen.,  Suppl.)  ein  Metzer  Bild- 
hauer Cftortr«  C  erwähnt,  der,  Schäfer  von 
Cavclier,  1878  und  1879  eine  Mosesstatue  und 
eine  Jeanne  d'Arc  im  Pariser  Salon  ausstellte. 
In  der  Karmditerkirche  zu  Marseille  bezeich- 
nete Figuren  von  ihm. 

Chron.  d.  arts  1906  p.  28S;  190S  p.  8S7.  — 
Bull,  de  l'art  anc  et  mod.  1008  p.  203.  —  Nouv. 
arch.  de  l'art  fran«.,  3«  air.,  XIII,  1897,  9.  Reg. 
—  Inv.  gtn,  d.  rieh,  d'art.  Pari«,  awn.  rcL  II 
u.  III,  s.  TaUe  anal.  ~  E.  Parroeel.  L'Art 
daa«  le  midi,  Marseille  1881,  I  173  (Cbsin- 
pagneat).  ff.  V. 

Clwmpin,  Amelie,  !\Li1erin  in  Pari.s,t  da- 
selbst am  2H.  ü.  IbÜb.  laut  Ininierzeel  bel- 
gischer Herkunft,  Schülerin  von  Wappers, 
stellte  zwischen  1846  tmd  1865  einige  Bilder 
religiösen  Inhalts  im  Pariser  Saton  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  1.  —  Im- 
merceel,  Levens  cn  Werken,  1842  I  (hier 
Champein).  —  NouT.  acdl.  de  l'azt  fran«.,  3«  air., 
IT  (188«)  109. 

Champin,  M»»«  El  i  s  a  TT  o  11  o r  i n e,  geb. 
Pitet,  .\quarellmalerin  und  Lithographin, 
Gattin  des  Jean  Jacques  C,  t  >n  Sceaux  am 
2.  9.  1871.  ScbiHcrin  der  M^o  Rkhi.  Be- 
schickte 18Ä? — 49  die  Auast.  des  Salon  mit 
Blumen-  und  Früchtestücken  in  beiderlei 
Techniken.  Von  ihr  die  Originatlithogr^te 
iiiPotnw  stlcncwvx'*. 

Bellier-Anvrar,  Dict.  g€n.  L  —  Koo*. 
arth.  de  l'art  fna^  8*  wir.,  II  (1886)  109. 

Cbainpin,  Je.Tn  Jacqucs.  .Aiiuarcllma- 
1er  tuid  Lithograph  in  Paris,  geb.  in  Sceatix 
(Seine)  am  8i  Ol  1T80,  t  in         «m  86.  2. 
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l^nn  Schüler  vnn  Storclli  und  A.  R6gnier. 
Besciuckte  zwischen  1819  und  1850  den  Pa- 
riser Sakm  mit  Aquarell-Landschaften  und 
-Architekturansichten,  in  welche  er  sich  die 
figürUche  Staffage  bisweilen  von  anderen  hin- 
einmalen ließ,  sowie  auch  mit  einigen,  teils 
nach  iremden  Vorbildern,  teils  nach  eigenem 
Entwürfe  angefertiftett  Lithographien.  Er 
hat  Lithographien  und  auch  Vorzeichnungen 
für  den  Holzschnitt  für  PublikaUooen  ge- 
liefert wie  Lc  Paris  nu  19«  sieclc,  Le  vieux 
Paris  du  14«  au  16*  siecle,  Un  vojrage  4  U 
Grand-Chartrense  sowie  Zeichnungen  för  die 
Zeitschriften  TIhi-u,L?ii  ^i?  •.:n'.\  M;ii;ri;-in  Pittn- 
resque.  David  d'Angers  fertigte  1850  ein 
Bramcaaedaillon  mit  «einem  Profilbildnis. 

Bellter-AavrkKDieLg^  L  —  Gäbet. 
DlcL  4.  «rt.  1831.  —  Rev.  oidv.  d.  arts  X  48ti 

—  Soc.  tlbn  d.  RrAft^  Aante  1860.  Paris  18«1. 

—  lov.  ffa.  dL  ridk  ^avt,  vror^  mon.  ehr.  III 
105.  —  Bireldl.  Lee  mv.  da  e.  IV 
(18RA).  —  Vtilvemt  Catu.  of  Book»  on  Art 
jii-Tfi  IT  1877.  H.  y. 

ChampioD,  A.,  französ.  Lithograph,  Zeich- 
ner u.  Radierer,  um  1810  Schüler  im  Atelier 
Gn^rini,  wo  er  mit  Giricanlt  «HMmmpntraf, 
dessen  Werke  er  spiter  bcnmleri  reprodn- 

zicrtc.  N  Ii  der  Julirevolution  des  Jahres 
1830  wagte  er  in  den  Umrahmungen  einer 
Au^abe  der  französ.  Verfassungen  von  1789 
(I>^laration  des  Droits  usw.)  scharfe  poli- 
tische Karikaturen,  nachdciu  er  noch  kurz 
zuvor  Porträts  des  Herzogs  von  Angoulcme 
u.  Karls  X.  veröffentlicbt  baffe. 

Beraldi,  I^«  Grav.  du  19.  s.  II  (1886).  ~ 
Ca*,  de«  n  -Arts  XXI  72,  74;  XXII  21«;  XXIII 
S68.  —  M  i  r  p  u  r.  Dict.  des  ventea  d'att.  — 
R  #  n  6  I  j  t,  Dict  des   Pcintre«,  1911. 

ChampioB,  C  )  a  n  d  c,  lothring.  Bildhauer, 
unternahin  IMl,  gemeinsam  mit  Basticn  de 
Bar,  die  Ausschmücknog  der  Galerie  des 
Keraogl.  SciikMws  cn  Gondreville  bei  Totfl. 

MuB.  d.  Soc.  d.  B^Arts  XII  (ISSa)  S4T; 
XXtV  <1M0)  3tO;  XXV  (IWl)  SM. 

Champion,  Denis,  Uhrmnclier  vom  F.nde 
des  10.  Jabrii.  in  Paris;  von  ihm  eine  reich- 
verzierte Taschenuhr  in  FOH»  «inCT  Ijrlindri'' 
sehen  Tabatiire  im  Muacmn  von  Bcnncon 
(i.  Kat.  1886  No  1086). 

Champion,  E  d  m  e  T  Ii  <■  o  d  o  r  e,  Pariser 
Landachaftunaler,  Schüler  von  Toailkm.  Bc- 
idiidcte  zwiselien  ISOB  nnd  1888  die  Ansit. 
des  Salon,  meist  mit  Motiven  aus  der  Nor- 
mandie  und  der  Auvergne.  Das  Mus.  in  Tou- 
lonie  bewahrt  eine  Auveisne-Landsehaft  «on 
ihm. 

Bclller- Anvrajr,  Dict  g4n.,  Suppl.  — 

Inv.  g^n.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VIII  80. 

Champion,  Edward  C,  engl.  Genremaler, 
Ftflltf  1870—75  in  der  Ro>'al-.\cademy  (z.B. 
1873  Marktszene  in  Düsseldorf)  und  bis  1888 
in  der  SnHoHc-Street-AoMtdlmig  aue. 

K.  Graveib  IHet  o(  Artiaia,  lanS;  Tke  Kejr. 
Aeadn  1MB  n  St. 

George«,   franiSs.  Maler, 


stellte  1890,  1898  nn  '  1899  Pariser  Straßcn- 
ansicluen  im  Salon  der  Societe  des  artistes 

francais  aus, 
Salonkatalose. 

Champion,  Mrs.  II.,  engl.  Figurenmalcrin, 
stellte  zwischen  1868  und  1886  in  den  Aus- 
Stellungen  der  Suffolk-Street,  New  Water 
Coteur  Society,  in  der  Rojral  Academle  (z.  B. 

Meditation,  1S73  Ä  Stimmer  ramhlc, 
1S7Q  An  Itaiian  girl)  und  an  anderen  Orten 
aus. 

A.  Graves,  Dict  «i  Arüsts.  1895:  The  R«f. 
Aead..  1908  II  88. 

Champion,  Jacques,  Werkmeister  von 
Paris,  1570/71  unter  Phil,  de  1  Orme  am  Bau 
der  Tailerien  beschäftigt.  In  dems.  Jahre  ar^ 
beitete  er  unter  Charles  Bullant  anch  am 
Va1ois>Grabma1  in  Saint-Denis. 

Bauchal,  Dict.  d.  arcliit.  fran?.,  1887. 

Ctaampioa,  John,  Uhrmacher  in  London, 
um  1T7O/80,  von  dem  das  South  Kensingtoa 
Mus.  eine  Taschenuhr  bewahrt.  Weitere, 
meist  nur  urkundl.  bekannte  Uhrmacher  des 
Namens  Champion  s.  bei: 

F.  J.  Britten,  Old  docks  etc.  IMM  p.  ft78. 

Champion,  Nicolas,  Maler  in  Pont^« 
Mousson,  18.  Jahrh.,  malte  ein  Bild  mit  dem 
hl.  Laurentius  für  das  Kloster  zu  Dieulouard. 

R<^un  d.  Soc.  d.  B.-ArtS  XXIII  414. 

Champion,  Petit- Jen«,  franxaa.  Maler* 
seit  IBK  in  Diensten  Franz'  I.,  vorher  znm 

Hausgesinde  der  Louise  von  Savoyen  gehörig. 

E.  MorcBu-N^laton,  Catal.  des  crayoa« 
frang.  k  Chantilly,  Paris  l'JlO  p.  .^6.  —  Jahrb. 
der  Katsamnd.  des  Allerh.  Kaiscrh..  XXII  243. 

Champion,  Richard,  engl  1'  rzellan- 
Fabrikant,  tätig  in  Bristol  1768—1781,  f  48- 
jährig  in  Camden  (South  Carolina.  Amerika) 
am  7.  10.  17iil.  Kr  begrün  li  tr  17'"^  rim^ 
Porzeltanfabrik,  die  im  folgenden  Jahr  man- 
gels Einnahmen  wieder  einging.  Dann  ver- 
band fr  -ich  1770  mit  Cookworthy  (s.  dort) 
zur  1-  irma  Cookworthy  &  Co.,  die  er  seit  1774 
unter  der  Bezeichnung  R.  Champion  &  Co. 
weiterfährte.  1775  erhielt  er  ein  neues  Pri> 
vilcg.  Bald  aadiher  aber  geriet  die  Fabrik 
in  Verfall,  und  1781  muBte  Ch.  sich  aTs  rui- 
nierter Mann  zurückziehen.  Er  wanderte 
später  nach  Amerika  aus.  Die  Produkte  der 
Fabrik,  die  im  Castle-green  ihren  Sitz  hatte, 
imitieren  Meißner  und  .Scvres- Waren  und 
lehnen  sich  in  einigen  sechsseitigen  V^asen  an 
die  Dekoration  von  Worcester  an;  auch  einige 
hdbsdie  figfirliche  Gruppen  wnrden  herge- 
stellt. Das  Patent  Ch.s  ging  1783  an  die 
„Staffordshire  China  Company"  übtr. 

H.  Owen,  Two  centunes  of  ceramr  nrt  in 
Bristol,  London  l*!?!.  —  M.  I..  Solon,  A  brief 
hirt.  of  Ol  l  1  ntyl  uh  Porccl.,  London  IftOS  p.  HO- 
ISO.  —  Thr  DurlinKton  Madai..  VII  lOO.'i  r  ^47  f 

Champion,  V.  J.  R  o  u  x,  s.  Rohx  Champion. 
Champion,  William  Scott,  engl.  Ar- 
chitekt, stellte  18?l->79  in  der  Rojal  Aea- 
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dcmy  zu  London  vcrachiedeiie  Eatwflrfe  su 
Kirchenbauten  aus. 

A.  Graves.  The  Roymt  Ae.  II  (1905). 

Champion  de  Cemel,  Marie  Jeannc 
Louise  Kran<;oiäe  Suzaone,  geb. 
i4arcnu'D«sgraviers,  in  zweiter  Ehe  mit 
flem  S recher  Antoinc  Frangois  Sergent  ver- 
heiratet (sie  führte  auch  manchmal  den  1794 
während  der  Revolution  angenommenen  Vor- 
namen EmirOt  A  nag  ramm  von  Marie),  fran- 
x5s.  Zeichnerin  und  Steclierin  geb.  zn  Gnr- 
tres  am  11.  7.  175^?.  f  zu  Nizza  am  6.  5.  1834. 
Sehr  früh  (1768),  gegen  ihren  Willen  in  Char- 
tres  mit  einem  viel  älteren  Mann  verheiratet, 
lernte  «ie  bei  Sergent  Zeichnen  und  Stechen. 
Dann  trennte  sie  sicli  von  ihrem  Manne  und 
zog  in  ein  Kloster  in  Paris.  Hier  setzte  sie 
die  Studien  unter  der  Leitung  Sergents  fort. 
1794  nahm  lie  den  Vornamen  Emira  und  den 
Familiennamen  ihres  Bruders  des  Generals 
Marceau  an.  1796  heiratete  sie  endlich  Ser- 
gent, dem  sie  im  selben  Jahr  ins  F.xil  folgte; 
sie  lebte  mit  diesem  8  Jahre  in  Basel,  kehrte 
dann  mit  ihm  nach  Paris  tarüde,  multe  ihm 
aber  1803  wieder  ins  Exil  folgen,  diesmal 
nach  Italien,  wo  sie  gestorben  ist,  ohne  Frank- 
reich wiederzusehen.  Ein  einziges  Mal.  1793, 
hat  sk  im  Salon  eine  grofie  Kollektion  ihrer 
Arbeiten  tmter  dem  Tifamen  citoyenne  Cemel 
ausgestellt.  Darunter  waren  Radierungen  a 
Farbenstirhe  nach  Moreau,  Cochin.  Monnet, 
Eisen,  Mariliier.  Scboo  vorher  hatte  sie, 
1787—89  an  einer  von  Sergent  für  den 
Drucker  Blin  begonnene  Sammlung  von  „Per- 
sonnagcs  celebres  de  Hiistoirc  de  France" 
mit  gearbeitet  und  die  Porträts  von  Des- 
eartes,  Poussin,  Duguay-Trooin.  Swffren,  Vil- 
liirr«  df  1'Tle  Adam  für  dieses  Werk  in 
Si-hwarzmanicr  und  Farbenstich  geliefert. 
Ferner  hatte  sie  u.  a.  1788  Knopfgarnituren 
.  mit  dramatisciien  Szenen  nnd  Ansichten  kgl. 
Schlnner  gestochen.  Derselben  Zeit  geboren 
wohl  Blätter  w^ie  das  „Enl^vemcnt  nocturne" 
nach  Baudouin,  die  Vignetten  zum  „Befreiten 
Jcru.oalem"  u.  a.  m.  an.  Später  ist  das  Blatt 
mit  der  Unterschrift:  »In  inteliectu  nihil  est 
nist  prius  in  sensti",  bez.  „Emira  Marceau- 
Sergi  vt  -1  nlp.  an  X". 

(H.    Herluison),   Artistcs  Orlöann., 
p.  14.  —  J.  R  e  n  o  u  V  i  e  r,  Hist.  de  l'art  pcnd.int 
la  rcvol.,  p.  ^58  f.  —  Porta  Iis  et  Br- 

ratdi,  Les  Krav.  du  18.  s.,  Paris  I'-Ij  p     4  •: 
54.  —  Bulletin  des  B.-Arti.  II  (1884— S5)  7S, 
83  ff.,  118  (f..  134  fr.  (mit  Bildnis). 

Cbaa^uuHn  (Callande  de  Chanpinartin), 
Charles  Emile,  französ.  Portrit-  and 
Historienmaler,  geb.  am  2.  8.  1797  in  Bour- 
gcs,  t  in  La  Neuville-en-Hez  (Oise). 

Schaler  von  Guerin  an  der  Eccie  d.  B.-Arts, 
^r^^rh^rkte  zwischen  1810  und  1848  fast  all- 
jährlich die  Au.sst.  des  Pariser  Salon.  Seine 
glatten,  aber  virtuos  gemalten  Bildnisse  er- 
freuten sich  während  der  1880er  und  40er 
Jahre  einer  aufierordentlidien  Beliebtheit,  um 


nach  1850,  als  Ch.  nicht  mehr  ausstellte,  desto 
schneller  in  Vergv^senheit  zu  geraten.  Von 
seinen  Historienbildem,  die  häufig  leiden- 
schaftlich erregte  Sz  hlh  in  der  Art  des  De- 
lacroix  schildern,  seien  genannt:  Bethlehemi- 
tischer  Kindermord  (Salon  1824,  Mus.  in 
Bourges)  und  Vertilgung  der  Janitscharen 
(S.  1827,  Mus.  in  Rochefort).  In  der  Kirche 
Saint-Jacques  du  Haut-Pas  in  Paris  von  ihm 
ein  hl.  Philippus,  der  Vermehrung  der  Brote 
beiwohnend  (1848),  in  Notre-Dame  d.  Btancs» 
Manteaux  eine  hl.  Genoveva,  die  Herden 
hütend  (Sal.  184S),  in  Notre-Dame  de  Lo- 
rette  ein  hl.  Stephan,  der  zum  Tode  geführt 
wird  (1836).  Eines  seiner  besten  Bildnisse, 
das  Ganzftgurportrit  der  Mw«  de  Mirbel,  be- 
wahrt das  .Mus.  zu  Versailles,  das  iiisgi  sai  t 
5  Bildnisse  von  Ch.  besitzt.  Außerdem  be- 
finden sich  Arbeiten  von  ihm  in  folgenden 
Museen:  /\vignon  (Mus.  Calvct)  :  Bildnis 
Esprit  Rcquicn's;  Bourges;  „Lasset  die  Kind- 
lein zu  mir  kommen";  Havre:  hl.  Genoveva; 
Louviers:  Aristius  und  Proteus;  Montpel- 
lier; Bildnis  des  Baron  Portal;  Ntmes:  Mar- 
tyrium des  hl.  Sebastian;  Paris  (Luxem- 
bourg):  Romulus  u.  Remus.  —  Ch.  betätigte 
sich  auch  gelegentlich  auf  lithogr.  Gebiet; 
Biraldi  nennt:  Une  roe  i  Ckmstaittinople. 
Hcnriqael-Dapont  stadi  nach  Ch.  das  Bildnis 
des  Hussein-Pascha. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g^n,  1.  —  S  e  u  - 
b  e  r  t,  K«tlerlex.  I.  —  J  u  1.  Meyer,  Gesch.  d, 
mod.  französ.  Malerei,  1867  p.  2fl5,  383.  —  H. 
Marcel,  La  Peint.  frang.  au  19»  s.,  o.  J., 
p.  80*1.  —  B  e  r  a  1  (1  i,  Lea  grav.  du  19e  IV, 
ism.  —  Le  Blane,  Manuel  II  353,  No  22.  — 
Courrier  de  l'art  1883  p.  388.  —  Inv.  g*n.  d. 
Rieh,  d'art,  Pari»,  mon.  relig.  I  27,  136;  II  12, 
3S1,  prov.,  mon.  civ.  I  198.  —  Nouv.  arcb.  de 
l'art  fran^.,  .'^e  ser.  XVI  (1900)  llfiiT.  —  Schorns 
KstWatt  1825— 1S4S,  pasaim.  —  Kat.  d.  erwähn- 
ten .Mus.  //.  V. 

Cbampney,  Benjamin,  amerikan.  Maler, 
geb.  am  SN).  11.  1817  in  Tpswich  N.  H..  stu> 

dierte  in  Boston  und  in  Paris  (1841—48)  und 
ließ  sich  dann  in  Boston  ntcdcr.  Seine  Land- 
schafts- und  Blumenbilder  waren  sehr  be- 
liebt Sein  Buch  „Sixty  years'  Memories  of 
Art  and  Artists"  fet  wertvoll  für  die  Ge- 
schichte amcrik.  Kunst.  Um  1840  hat  er  sich 
auch  als  Lithograph  betätigt.  Er  t  H-  12. 
1907. 

A-11  Art  Annuat,  1007—08.  Edmund  von  Mach. 

Ckampney,  J  (  a  m  c  s)  -  W  i  1 1  s,  amerikan. 
Maler  und  Radierer,  geb.  in  Boston  am  16. 
7.  1848.  t  in  New  York  am  1.  5.  1908.  Stu- 
dierte im  Loweü  Instihite,  wurde  Zeidien> 
Idirer,  ging  1866  nach  Europa  und  studierte 
1867  tmter  Edouard  Frere.  Von  1Ö70  an  bis 
gegen  sdn  Ende  waren  seine  Illustrationen 
sowohl  von  amerikan.  als  caropaischen  Zeit- 
schriften sehr  gesucht.  Er  malte  hauptsich- 
lieh  in  Aquarell  und  Pastell  und  signierte 
anfangs,  um  sich  von  anderen  weniger  be- 
ksnnten  CfaamimeTS  zu  unterscheiden  „Champ" , 
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in  den  IcMen  Jtkrca  d«g«gen  mit  voUem 
Nanmi.  Seit»  figürtichen  Radieningen  stetlte 
C.  188S  bis  nach  1S91  im  New  York  Etdiii« 
Club  und  anderwärts  aus. 

C  1  i- m  e  n  t    and    H  u  t  t  o  u.    Aitvtis    i  f  ;Ue 
19ih  Cent.  —  H.  A.  Mull  er,  Kstl'-r   1- r  (,c>;rn 
wart,  1HS2.    -  Am.  Art  Aniiual,  l'.iO  i  y    IHM.  - 
Singer,  Kstlerlex.  Nachtraraibd.  —  MittiK  von 
E.  Richter.  Edmund  ton  Mach, 

Cktmjmif,  Marie,  a.  Hmmphrtys,  Mr« 
J.  S. 

Cbamimeys,  B  a  s  i  I,  rni;l  Architekt  und 
Schriftsteller,  geb.  1Ö42  in  Lichfield.  widmete 
sich  nach  vollendetem  Universitätsstudium  zu 
Cambridge  1864  dem  Stttdiwm  der  Bau» 
Icunst  unter  Leittmg  des  Architdctcn  John 
Prichard  imd  ließ  sich  1867  in  Ltjndon  als 
selbständiger  Architekt  nieder.  Die  Londoner 
R.  Academy-Ausstelhingcn  Iicscliickt  er  seit 
1874  fast  alljährlich  mit  Entwürfen  zu  Kir- 
chen- und  Schulbauten  etc.,  deren  er  eine 
lianzc  Reihe  in  London,  NLinchcster,  Oxford, 
Cambridge  etc.  ausführte.  AU  Dombau- 
meiitcr  von  Maaehester  hat  er  die  dortige 
Kif^ifdrate  mit  verschiedenen  neuen  An-  und 
Embautcn  verschen.  Besonderen  BciiaH  er- 
rang er  mit  dem  Bau  einer  Grammar  School 
in  King*»  Lyna  (Norfolk,  vollendet  1906)  und 
mit  dem  in  prichtig  freier  Neugotilc  die 
schön.stcn  Raumwirkungen  aufweisenden  Bi- 
bliuthckbbaue  der  Ryland's  Library  zu  Man- 
chester (vollendet  1909).  Als  .Schriftsteller 
veröffentlichte  er  in  London  1875  „A  Quiet 
Corner  of  England",  1879  „Henry  Merrit, 
Art  Criticism  and  Romance",  1900  „Coven- 
try  Patmore,  Memoirs  and  Corre.spondance". 

Gravea,  R.  Acad.  Exhib.  1005  U  38  f.  — 
Ztschr.  „The  Boilder"  löOS  (mit  Abb.).  --  W. 
ArmstroHR,  Art  in  tlrcat  Britain  etc.  (1909) 
p.  113  (mit  Abb.).  —  Who's  Wbo  1911  i».  359.  • 

Gkampod,  Pierre  Am^die,  Schweizer 
Emailmater  imd  Zeichner,  grcb.  am  5.  10.  1S34. 
Schüler  von  Gin.st.intin  und  Ch  Glardon. 
Zeichnete  für  die  Pariser  ..Illustration"  und 
den  „Monde  illustr^".  Das  Mus.  d.  Arta  d£- 
coratifs  in  Genf  besitat  Arbeiten  von  ihm.  <— 
Pin  Jean  Pierrt  C.  kommt  1745  als  Mtier  in 

ficnf  vor. 

I     11  r  i:  n,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1905  I. 

Champollion,  ILuKcnc  Andre,  franzos. 
Koplentecher  und  Radierer,  geb.  in  Embrun 
(Hautcs-Alpes)  HO  3.  1848,  f  23.  7.  1901  in 
Lettret  (Hautes-.Mpes).  L'n»  .\rchit.  zu  werden, 
studierte  er  in  Pari.s,  wo  er  sich  bald  auch  auf 
dem  Gebtete  der  Radierung  versuchte  und 
einige  Blittchen  ffir  »Pkris  4  rcau-ferte*  lie- 
ferte. Auf  Gaucherei?!  Rat  entschloß  er  sich 
1876,  sich  ganz  der  Siccherkunst  zu  widmen 
und  wurde  Schüler  Gauche  reis  und  HMouins. 
Seit  diesem  Jahre  beschickte  er  r^dmäBig 
die  Salon-Annt.  und  erntete  sogleich  das 
größte  I.ob  hei  der  Kritik.  Er  arbeitete  meist 
nach  fremden  Vorbildern,  darunter  nach  For- 
tnnir,  Butin,  Watteau,  Lancret,  J.  Lefebvre, 
T-  Jscqoct,  J.  P.  Laurens  nsw^  fertigte  aber 


auch  Blätter  nach  eigenem  Entwürfe,  darunter 
hauiMdchlieh  Portrits  und  Exlibris.  Die 

besten  seiner  Arbcitoti  siml  in  «'er  Zeitschrift 
L'Art  publiziert  worden,  darunter  ein  Bildnis 
Sarah  Bernhardts  nach  Bastien-Lei>age  und 
Le  Ctmix  da  UodUe  nach  Forttuqr.  Auch  als 
IllostTator  hat  sich  C.  vielfach  betätigt;  so 
lieferte  er  u.  a.  die  Illustrationen  für  mehrere 
Werke  Moliercs  und  Victor  Hugos,  für  Du- 
mas' Dame  aux  camelias  und  Flauberts  Sa- 
lammbö.  Seine  Hauptbtätter  sind:  L'Embar- 
quement  pour  Cythere  nach  Watteau,  Le  Mc- 
nuct  nach  JacQuct,  An  ooitt  du  jaidin  nach 
Casiinova. 

H.  Ücraldi,  I^*  grav.  du  19e  «.,  1886  IV. 
—  J.  de  Flandrcysy,  Les  grav.  dauphinoia. 
Grenoble  1901  p  59—64.  —  H.  Mireur,  Dict. 
d.  ventes  d'art.  II.  1002.  —  Cluo«.  d.  arta  1901 
p.  223  (Nekroi.)  -  Rev  Univ.  1901  p.  Wt 
(Ndcrol.).  —  Gaz.  d.  B.-Arts,  Table  alphab. 

H.  V. 

Cbamprobcrt,  A.,  französ.  Glasmaler  des  19. 
Jahrb.,  tätig  in  Clermont-Ferrand ;  von  ihm 

mehrere  bez.  und  zwischen  lRfl5  und  1870  da- 
tierte Fenster  in  der  Kirche  von  Botsmorand 
(Gien)  und  andere  von  1B64  in  der  Kirdie 

von  La  Bti>isiere  (Htcn). 

Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  relig.,  I  20^,  219. 

Chamo,  franzos  ("ilasmalcr  des  lf>.  bis  17. 
Jahrb.,  tätig  1586  in  Saint-Mer>-  zu  Paris,  wo 
noch  heute  viele  Glasfenster  aus  der  Zeit  er- 
halten sind,  die  man  z.  gr.  T.  dem  Chamu  zu- 
schreibt (Geschichten  des  hl.  Petrus,  des  hl. 
Joseph,  Johannes  d.  T.,  des  hl.  Franz  von 
Assisi).  Jac4iues  de  Paroy,  der  als  Mit- 
arbeiter Chamua  gctnnnt  wird.  Int  angeblich 
mehr  Kartons  Rczcichnct  al.«;  auf  flln-^  pr'Ti.-iIt. 

H.  R  e  r  a  r  d.  Dict.  biogr.  des  artisle«.  iiaiic-, 
1872.         i^irl;    (lait.   Paiib,   mon,  relig.,  I  292. 

Chan  Tzü-ch'ien  S  7  Ht.  chines.  Maler  der 
Zeit  der  nördlichen  Ch'i-,  nördlichen  Chou> 
u.  Suidynastien  (c.  550 — 680),  aus  Chiang-an, 
Hpäter  am  Hofe  der  Sui  in  der  Hauptstadt 

rii'ani:-,-!:!  tätig.  Er  '-rliniiii'k't  zahlreiche 
Tempel  der  Stadt  mit  buddhistischen  Wand- 
malereien, malt  aber  audi  historische  Figuren" 
bilder  und  Szenen  aus  dem  tSfr!i'"hpn  Leben. 
T.  B.  liilder  aus  den  Stralitu  der  Hauptstadt. 
Jagd,  ..Die  4  Verkehrsmitter  usw.  Einer 
Späteren  2^it  gilt  er  als  der  „Vater  der  T'aog- 
malerei".  Im  18.  Jahrh.  waren  noch  caM- 
reiche  angebliche  Werke  seiner  Hand  in  der 
kaiserlichen  Sammlung,  heute  ist  keins  mehr 
bekantit. 

G  i  I  e  s,  Introd.  to  the  hist.  of  Chin.  pictorial 
art,  Shanghai  1905  p.  33.  —  H  i  r  t  h,  Some  Chi- 
ne»* paint.  of  the  prea.  dynasty,  Leiden  1905 
p.  63.  —  Bushell,  Chinese  art,  2.  A.  London 
1909  II  189.  —  Shn  hoa  p'u  Ed  45.  O.  Kümmel. 

Chaaa,  Alexandre  de  la,  Emailmaler, 
geb.  in  Genf  am  10.  1.  1703,  t  am  23.  7.  1765. 
Fertigte  meist  Kopien.  Das  Musce  Rath  in 
Genf  bewahrt  6  Arbeiten  von  ihm,  darunter 
die  Bildnisse  der  Maler  Petitot  (nach  dems.) 
und  Jacques  Bordier  nadi  De  Trqy. 

C  Brun,  Scbweber.  Esdsrkib  19W  I  9», 
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CliAMl  (oder  Cham),  Claude,  Architekt 
in  Lyon,  um  1020—1680,  erbaute  das.  1620 
den  noch  trhaltencn.  ziemlich  schlichtt-n 
Glockenturm  der  Kirche  des  Lycee  Ampere 
(CoiKge  de  h  Trinite).  Unter  Leitung  S. 
Maupin's  war  er  1646—60  am  Rathausbau  in 
Lyon  tätig.  —  Vermutlich  ein  Sohn  des  Obi- 
gen war  der  ebenfalls  als  Architekt  in  Lyon 
titi^  Jittm  einmal,  der  am  10.  1.  1679  d«a 
Bad  de«  linken  Flüg^  des  BeMdiktteer- 
kkwten  St.  Pierre  das.  (jetzt  Pahis  d.  B.- 
Alts)  in  Auftrag  erhielt. 

Bauchal,  Dict.  d.  archit.  fran;.,  1887  p.  110. 

—  Arch.  dcpartcm.  du  Rliöne,  D  fo  30;  min. 
Gajan  et  j  r  ii  t.  M  juillct  1646.  —  Inv.  g^n.  d. 
Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  rclig.  HI  371.  —  C  b  n  r- 
Y  e  t,  Lea  de  Rayen  de  la  ValfenUfc^  Lyon  1870 
p.  SO.  Audin. 

Cbanafvae  (Chancvesc,  Chanovcsc),  An- 
tonio, Hofbildh.  in  Wien,  tätig  in  der  Karls- 
kirche (1717  n.  1786)  u.  L  d.  Reichshofrats- 
zimmern  (1729/30).  Er  lieferte  auch  Ofeii- 
entwärfe  f.  d.  Hofburg  in  Wien  (1719),  für 
die  Residenz  in  München  (Reiche  Zimmer) 
u.  f.  d.  Schloß  SchleiBheim. 

Schlager,  Mat.  z.  öiterr.  Kstgeach.  (Arch. 
f.  östcrr.  GcMh.  II  1850).  —  R.  Streiter,  Die 
Batikst,  Ser.  II  H.  7  p.  10.  —  Kstdenkm.  in 
Bayern  I  Sl.'i,  1123. 

Chance,  Julia  Charlotte  (Mrs.  IV. 
Chance,  geb.  Strachey),  Tochter  des  Lieut.- 
Cokmel  Henry  Strachey,  seit  1884  Gattin  des 
Londoner  Advokaten  und  Volkswirtschaft!. 
Schriftstellers  Sir  William  Chance,  ansässig 
auf  dessen  Landsitz  Orchards  bei  Godalming 
(Surrey);  beschickte  1896—98  die  Londoner 
R  Acadcmy-.-\usste!hitiKcn  mit  natnrwahr 
beobachteten,  geistreich  skizzenhaften  Katzen- 
stiidien  in  Bleistiftzeichnung  und  veröfTcnt- 
lichte  eine  Folge  sokher  Skizzenblätter  1888 
in  London  unter  dem  Titel  „A  Book  of  ^to", 
dem  sie  1890  Illustrationen  zu  Th.  Theophile 
Gautier's  Tierbuch  „A  üomestic  Menagerie" 
feigen  ließ.  Gleichzeitig  widmete  sie  sich  im 
Londoner  Zoologischen  Garten  auch  dem 
Studram  der  großen  Wildkatzen,  deren  Wesen 
sie  in  nicht  minder  geistreichen  und  sicheren 
Momentskizzen  wieder;?i»j?cb<*n  versteht. 

H.  Strachey  in  The  .Stiulio  1807  X  106  fl. 
(mit  Abb.).  —  G.  C.  \V  i  1  1  i  a  m  s  o  n  in  The 
Artist   1899—1900   XXVII   :!07   ff.   (mit  Abb.). 

—  Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1905  II  39  (anter 
Chance,  Mrs.  W.).  —  Wlio's  Who  1911  pL  S5» 
(unter 'Chance  Sir  William).  * 

Chaaoel  (Giancey.  Chanaej),  GoMschmiede- 
familie  in  Lyon,  von  der  folgende  Mitglieder 
genannt  werden:  Antoinc  1571 — 72,  Anto- 
nin 1867—58,  Arthus  I  1571—1604,  Arthus  II 
1684—1661.  Joseph  1749—1751,  Lambert  1608 
bis  1619,  Matbiea  1710^^  (s.  diesen).  Piene 
1595—1614.  Thomas  1680—1706.  S.  aodi 
Jean  C. 

Nonv.  Arch.  de  Tan  fran«.,  1888  (Sm  wtx. 
IV)  p.  94-114. 

Chaasd,  Abel,  Architekt.  Bruder  des  Fol- 
geaden, geb.  in  Paris  1847.  Schüler  der  Ecole 


d.  B.-Art8  unter  (xnatant-Duieux  und  C. 
Moyaux.  Von  ihm  sind  das  Ackerbatnnini- 
Sterium  in  der  rnc  de  V'ar m.ts  und  die  F.colc 
d'borlogcrie.  1870  stellte  er  im  Salon  Pläne 
nun  Kenban  der  Fassade  von  Saint^Euslache 
ans. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.  Suppl.  — 
D  e  1  a  i  r  e,  Lcs  archit.  i\hy.,  1907  p.  209. 

Chancel,  Adrien  Pierre  Anthelme, 
Architekt,  jüngerer  Bruder  Abel  C.s,  geb.  in 
Paris  1868,  f  am  4.  8.  1901  in  Perpignan. 
Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  unter  C.  Moyaux. 
Kr  stellte  die  Fassaden  des  Palais  di  IT'ysre 
und  die  Kathedrale  zu  Auch  wieder  her  und 
erbaute  tk  a.  das  Rathaus  zu  Ivry-sur-Seine 
sowie  mehrere  Wohn-  und  Mietshäuser  im 
Seine-et-Oise-(>ebiet  Auch  stammte  von  ihm 
der  Tabak-Pkvilk»  auf  der  Pariser  Wett- 
ausst.  1900. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.,  Suppl.  —  Dew 
1  a  i  r  e,  Les  archit  ^l^v.  1907  p.  209.  —  Chron. 
d.  arts  1901  p.  78.  —  Rev.  de  l'art  anc.  et  med. 
1897  I  159—62.  —  Kouv.  arch.  de  l'art  franc 
2«  ser.,  II  (1880/1)  477;  3«  ttt.  X  (1894)  105; 
XUI  (1897)  320.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1879  II  100. 

GhiBod,  Benoit,  Maler,  geb.  in  Lyon  am 
3,  8.  1819,  t  in  Paris  am  11.  4.  1891  Zuerst 
Schüler  von  Bonnefond  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arts  in  Lyon  (seit  1836),  arbeitete  er  hier 
später  gemeinsam  mit  Aug.  Flandrin,  darauf 
in  Paris  mit  Hippel.  T'^iandrin,  den  er  häufig 
imter.stützte,  so  namentlich  bei  der  .Xusinahing 
von  St-Paul  in  Nimcs,  St-Vinccnt  de  Paul  in 
Paris  und  St-Martin  d'Alnay  in  Lyon.  Ch. 
debütierte  im  I.yoner  Salon  lRl?,'f?  mit  einer 
Erziehung  Mariac  und  im  Pariser  Salon  lüAl> 
mit  einem  Welterlöscr.  Ebendort  stellte  er 
in  den  folgenden  Jahren  religiöse  Gemälde, 
Portrits  tmd  Ftgnrenbtlder  aus.  darunter: 
Junge  Frau  im  Ba<1c  (1848);  Christus  er- 
scheint Magdalena  (1859).  1880  malte  er  für 
die   Kirche  Ste-Clotilde   in  Paris  eine  Ver- 

miblung  d.  hL  Clotilde  und  Taufe  C^odwigs. 

Bellief-Auvray,  IMet;.  t4u<  L  —  Rev.  du 
tareonais,  1860  I  249.  —  Inv.  gin.  d.  Rieh,  d'art, 
Paris,  mon.  relig.  I  70,  73.  —  L.  Flau  drin. 
Hipp.  Fiaadriii.  aa  vie  et  soa  oeuvic.  p.  IST.  1Mb 
171,  21».  —  Kouv.  arch.  de  TAit  franc  ttr. 
X  505.  E.  Via!. 

Chancel.  J  c  a  n,  franzus.  Goldschmied  der 
1.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  tätig  in  Paris,  aber 
vielleicht  der  Lyoner  Cioldschmiedefamilie 
Chancey  oder  Chancel  entstammend.  Er  er- 
hielt von  der  Königin  Maria  von  Medici  zu- 
sammen mit  Nicola*  Chritien  eine  hl.  Ve- 
ronika aus  GoMemail  in  Auftrag. 

Ca-    '    n  -Arts,  1905  II  448. 

Chancel  (Clvanccy),  M  a  1 1  h  i  c  u,  Goldschm. 
in  Lyon,  tätig  1710-^2,  erhielt  am  11.  8.  1788 
Bezahlung  von  872  livr.  für  4  silberne  Kan» 
dclaber  für  die  Kapelle  des  Rathauses  und  für 
.Vusbcsserung  verschiedener  Kultgeräte.  Um 
dieselbe  Zeit  lieferte  er  für  das  Hospice  de 
1a  Charit^  eine  Uhr  und  einen  silbernen  Was- 
sertopf. —  Ein  gMdmomgtr  (joldschmied 
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erhält  noch  1761  Zahlung  von  demselben  Ho- 
spke  für  Versilberung  eines  Weihrauchfasses 

und  VerRoIdung  eines  Hechers. 

N.  Rondo  t,  L«5  orfivre»  de  Lyon  du  14«» — 
18«  «..  Paria  1S8H  p.  99.  —  Arcb.  de  la  Ville 
de  Ljräa,  B  B  297,  lol  79.  —  Arch.  bospit.  de 
Lgroo,  OmMt,  E  698,  6S4,  1S41.  Audim. 

Cliane«>!!fr,  Gießer  und  Z'.'-.rlcv.r.  fcrtiirte 
17G5  gemeinsam  mit  Pierre  Ucruiüin  II  cmc 
(nicht  erhaltene)  silbervergoldctc  Toilette  für 
die  Prinzeisiii  von  Astarien  nach  den  Ent- 
warfen von  J.  J.  Gaffieri. 

Cfeampcanz.  Dict  d.  foadenn  de.«  MM 

—  Lfier-Creutz,  Geaeli.  d.  Melrilkat,  IM» 
II  379        f;az.  d.  B.-Arts  XI  238.  //.  V. 

Chancelor,  ,'V  1  f  r  c  d  E.,  engl.  Archilektur- 
aeichner  u.  kunstgewerbl.  Dessinatenr,  geb. 
mn  18&7,  t  im  Oktober  1898  m  London; 
zeiclmete  die  Tllaatrationatafeln  zu  dem  in 
London  veröfTcntlicliien  MÄelwerke  JEiam' 
ples  of  Old  Furniture". 

Chfoniqaa  des  Arts  1801  p,  9M, 

Chancey,  «.  Chancel. 

Chaneourtois,  Reni  Louis  Maurice 
Bt- guyer  de,  Architekt,  Maler  u.  Radierer, 
geb.  in  Nantes  am  4.  5.  1757,  f  in  Paris  am 
8.  7. 1817.  ZueraC  Sdifiler  des  Ardiit  B.  A. 
Ogie,  wan  ltr  r:-  sich  Später  ganz  der  Malerei 
zu  und  stellte  1791  bis  1812  häitfig  im  Pari.scr 
Salon  aus,  und  zwar  hauptsächlich  Motive  aus 
der  antiken  Mythologie  und  Landschaften  aus 
Rom  imd  Umgegend.  Das  Mus.  za  Nante* 
bewahrt  von  ihm:  Baigneuses,  «fasjenige  zu 
Orleans  eine  Landschaftszeichnung  (Bister). 
Ferner  kennt  man  44,  teils  nach  eigener  Zeich- 
mmg,  teils  nach  fremden  Vorbildern  radierte 
Blätter  von  ihm,  mit  Darstellungen  italten. 
Bauten,  Landschaften  und  Marinen.  Er  si- 
gnierte L.  C,  L.  Ch.,  L.  Chanco.  oder  auch  L. 
Chancour. 

Bellier- Auvrajr,  Dict.  g^.  I  (unter  Be- 
■nycr).  —  Na  gl  er,  Moaogr.  IV  No  990.  — 
Inv.  mtn.  d.  rieh,  d'art.  prov.,  non.  ctv.  II  20.  — 
NoOT.  arch.  de  l'art  fran«..  8*  a«r.  XIV  (1898) 
24.  —  Mireur,  Dict.  d.  veittes  d'art,  II,  190». 

Chandart,  Jean,  Holzbildhauer  von  Oiä- 
lons,  fiihrte  1836  das  von  einer  Aiifcrslehnngs- 
gntppe  gekrönte  Orgelgehäuse  in  der  Kirche 
Nutre-Dame  das.  am. 

L.  G  r  i  K  n  o  n,  Rech.  s.  1.  nrt.  chalonnais,  1889. 

Chandelier,  G  u  i  1  I  a  u  m  c,  Bildh.  („ymai- 
geur")  in  Dijon,  wo  er  zwischen  1483  und 
1498  wiederholt  urkundl.  genannt  wird.  1502 
war  er  nkht  mdir  im  Leben. 

Gas.  d.  B.-Aru  1891  I  176.  —  St  Lam^  Biet 
d.  aedlit  etc.  (tnoyen-äge),  1898. 

Chandelier,  Jehan,  Maler  in  Di'i  n,  führte 
1494 — 1504  einige  Arbeiten  für  die  Stadt  aus. 

—  Ein  BartkHemy  C,  Maler,  arbeftde  1474 
in  Dijon. 

Gas.  d.  B.-Arts  IMl  II  UTIS. 

Chandelier,  Jules  Michel,  Landscli  i  f  t  s 
maier  tt.  Lithogr.  in  Paris,  geb.  in  La  Rochelle 
1813.  t  1871.  Schüler  Remonds.  Beschickte 
awiachen  1S80  und  1888  faM  »Ujährlich  die 


Atmt.  des  Sakxi,  meist  mit  Aquarellansichtcn 
aoa  seiner  Heimat,  ana  der  Attvergne.  der  Bre- 
tagne, der  Normandie  und  1S68  auch  aus  Ve- 
nedig. Ferner  hat  er  auch  einige  Landschafts- 
blätter. Mode-  und  Theaterkostümblatter 
lithographiert.  Er  war  ein  Freund  Gavamis. 
Verschiedene  seiner  Arbeiten  im  Mus.  von 

Bcllicr-Auvray,   Dict.  gen.  I  u.  SuppL 

—  B  *  r  a  1  d  i,  Les  grav.  du  19«  ».,  1886  IV.  — 
Mireur,  Dict  d.  ventcs  d  art  II.  1902.  —  Nouv. 
arch.  de  l'art  fran«.  3«  s.  XVI  (1900)  167.  H.  F. 

Chandaile^  Andreas  Joseph,  PaateU- 
maler,  geb.  am  0.  8.  1748  in  Frankfurt  a.  M., 
t  am  1.  3.  1820  ebenda  als  Oberposumts- 
iickretär  in  Thum  und  Taxis'schen  Diensten. 
Von  mütterlicher  Seite  war  er  ein  Enkel  des 
BildhaiMrs  C.  A.  Donett,  bei  dem  er  künstle- 
rischen Unterricht  empfing.  Er  malte  Bild- 
nisse in  Pastell  und  kopierte  nach  deuts  b n 
und  niederländ.  Künstlern.  Nebenher  befaßte 
er  sich  mit  dem  An-  und  Verlcauf  von  Ge> 
niäldcn;  seine  kleine  Sammlung  von  Werkrn 
aiulcrcr  Künstler,  nebst  dem  „berühmten  K;i- 
binett  Pastcllgemälde"  eigener  Hand  gelang- 
ten am  3.  8.  1833  zur  Versteigerung.  Letz- 
teres enthielt  llfi  Pasteflgcmilde,  wovon  80 
auf  Pergament  und  29  auf  Pappdeckel;  es 
fand  aber  keinen  Käufer  und  wurde  1843 
ncKhmals  ausgeboten. 

Füiali,  Kstlerlex.  2.  Teil.  —  Gwinner, 
Kst  u.  Kitler  in  Frankf.  a.  M.  388.  —  W  e  i  t - 
säcker-Desaoff,  Kst  u.  Kstler  tn  Frankf. 
a.  M.  II  24.  —  Frankf.  Hausblättcr  N.  F.  I  160. 

—  ZUchr.  f.  bild.  Kat  1910/11,  221.  —  Verseich- 
nia  einer  vonüglidien  Sammlung  von  Ol-  und 
Paatdltenilden,  welche  ...  den  3.  6.  1833  in 
Fiaakiart  a.  M.  .  .  .  veriteigert  werden  —y. 

ChAnitWe,  Dorothea,  Pastellmalerin,.geb. 
am  22.  7.  1784  zu  i-rankfurt  a.  M.,  f  ebenda 
am  17.  8.  1866,  Schülerin  ihres  Vaters  An- 
dreas Joseph  Ch.  Sie  malte  Bildnisse  und 
religidee  Gegenstinde. 

Gwinner.  Kst  n,  Kaller  in  Frankf.  a.  M. 
388.  —  Weizsieker-Deisoff,  Kst  n.  Kst- 
ler in  Frankf.  a.  M  II  -y. 

Chandepi^  de  Boiviers,  J.  C,  französ.  Por- 
trätmtniaturmaler,  geb.  in  Jersey.  Schüler 
von  David.  Beschickte  —  in  Paris  ansäastg  — 
zwischen  1800  and  1817  wtedeThott  iHe  dorti- 
gen  Salon-Ausst.  Zwischen  1819  und  1823 
erschien  er  als  Aussteller  der  Royal  Acad.  in 
London,  wo  er  während  dieser  Jahre  auch 
wohnhaft  war.  1827  stellte  er  wieder  und 
zwar  zum  letzten  Male  im  Pariser  Salon  aus. 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  etc.,  1831. Grave«, 
Roy.  Acad.  Exhib.,  1905  II.  H.  V. 

Chandler,  A.,  Blumenmaler  in  London»  WO 
er  1825  in  der  Royal  Acad.  ausstellte. 

Nag  ler,  Kstlerlex.  II  491.  —  GravCfc 
Rof.  Acad.  £xh.,  1905  II. 

Chandler,  J.  W.,  Porträtminiaturmaler  in 
T  n  ]  n,  V  .  er  1787,  88  uod  1791  eine  Reihe 
von  Bildnissen  in  der  Royal  Acad.  ausstellte. 
Um  1800  vimrde  er  nach  Aberdeenshire  be» 
rufen,  s^ter  lieft  er  sich  {n.Edinburgit  nieder. 


360 


Digitized  by  Google 


Chandler  —  Chang  Hsiao-shih 


Er  war  ein  natürlicher  Sohn  dea  Lord  War- 
wick  u.  starb  —  etwa  35jähr.  —  um  1804 — 5. 
William  Ward  stach  nach  ihm  ein  Mezzo- 
ttotoportrit  des  Lord  St.  Helens,  £dw.  Beil 
du  Porträt  Will  Sidncy  Smith'j. 

&  Redgrave.  Dkt  of  ait.  elft,  IVIS»  — 
Graves.  Rojr.  Aead.  Exhib..  1M6  IL      H.  V. 

Cluadle^  Rose  M.  (MiB),  engl.  Malerin, 
ansässig  in  Haslemere  (Surrey).  beschickte 
188St— 1801  die  Londoner  AnsstcHnngen  der 
Suffolk  Street  Gallery  u.  der  New  Water  Co- 
lour  Society  mit  Genrcintcrieurs  in  öl-  und 
AgaareHmalcrei. 

Graves,  Dict  of  Art.  1895  p.  51. 

Chandlsr,  Thomas,  s.  CkaumiUr. 

Chanen,  Joh.  Antonio,  Bildh.,  erhält 
1720  Zahlung  fijr  Kapitelle  in  der  Deutsch- 
Ordcndcap.  in  Wien. 

Jahrb.  d.  k.  k  Ctr.-Comm.  III  (1909)  p.  16S. 

Cbanet,  A  n  t  o  i  n  e,  Architekt  in  Vichy 
(Allier),  Reb.  1873  in  Stc-FIorinc  (Haiite- 
Loire).  Schüler  von  Lak)ux.  Baute  in  Vichy 
das  Pindellmis.  das  Kurtiaits,  das  Edcnfbeater 
tind  den  Airnznr 

Dclaire,  Lcs  archit.  clcv.,  1907  p.  209. 

Chanet,  Gustave,  Genremaler  in  Paris, 
Schüler  von  Cormon,  Mitglied  der  Soc.  d. 
Artistes  fna^  deren  Ausst  er  seit  1800  be- 
schickt, in  welchem  Jahre  er  ein  Selbstbildnis 
und  eine  Mamelandsrhnft  «insandte.  Von  spä- 
teren Arbeiten  seien  erwähnt:  Recr^ttiOQ 
(iSQl),  ht  coin  pref^r^  (188fi),  Galant«  pro- 
pos  d'antichambre  (1908),  A  r««elier  (1007), 
Fächeuse  WNiTcne  (1000),  Lavoir  brelon 
(1911). 

Kat.  d.  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran?.)  1S90  fT. 

Chanet,  Henri,  französ.  Porträt-  und 
Genremaler,  Reh.  in  Paris,  tätig  daselbst; 
Schüler  von  Hi  in  it  ii.  J.  Gotipil,  beschickte 
1874— ä4  u.  1806.  im  den  Salon  der  Soc.  des 
Art.  Franc,  hauptsächlich  mit  Porträts,  sowie 
■och  1883  die  .A.u!;st.  der  Rnynl  Acad.  in  I,on- 
don.  Die  Museen  von  Dublin  und  Pontoise 
besitzen  von  ihm;  Damenpoftrit  b«sw.  Stu« 
dienkopf. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.,  Svppl.  — 
B  <  n  6  z  i  t,  Dict.  des  Pcintrea.  1911. 

Chaneveae,  s.  Chanavese. 

Chanes,  französ.  Maler  der  Ogenwart,  geh. 

in  T-anpres.  Das  Mtisciim  in  Langres  (s. 
Kat.)  besitzt  von  ihm  ein  Aquarell;  „Blu- 
men" (1897). 

Chaag  Ch'lng:  rjap.  Chöset),  Jk  ti»  chinea. 
Lackmeister  gegen  Ende  d.  YiSandynastie  (um 
13,'0)  in  Chia-hsing,  Prfiv.  Chehkiang  tätig. 
Er  gilt  mit  Yang-mau  (s.  d.)  znüammcn  als  d. 
erste  Meister  des  geschnittenen  Rotlacks  (T'>- 
hung,  in  Japnn  gewöhnlich  Tsuishu  genannt), 
obwohl  den  Zeitgenossen  ihre  Arbeit  nicht 
solide  genug  erschien.  Seine  Werke  wurden 
noch  zu  seinen  Lebzeiten  nach  Japan  aus- 
ftlBlHt,  KK»  sie  besonder»  hodigeschätzt  wttr- 
den,  namentlieb  nachdem  SAami  sie  für  den 


Gebrauch  der  Chi-in  rn:pfob!fi  bnttf»  Dort 
sind  sie  auch  in  nicht  geringer  Zahl  erhalten. 
.'\m  bekanntesten  sind  zwei  Teller  in  den 
Tempeln  Körinin  (abgebild.  Japanese  Temptc 
Treasures,  TftkyO  lOlO,  Tafel  BOO)  tmd  Dai. 
senin  bei  Kyoto.  Cb  s  Arbeiten  sind  auf  der 
Unterseite  meist  mit  der  Nadel  bezeichnet, 
die  Signatur  ist  aber  oft  mißbraucht  worden. 
B  u  s  h  e  n,  Chinese  art,  2.  A.,  London  19W 

p  O.  JCfillMML 

Chang  CU  »  IC  (jap.  Chöki),  Tzd  Wen- 
cheng  i  iF..  chines.  Maler  d.  Mingdynastie, 
genauere  Daten  unbekat\nt,  aus  Ilai-yen, 
Prov.  Chehkiang,  am  bekanntesten  durch 
seine  Damenbildntsse,  in  denen  er  Tauig  Yin 
(s.  d.)  ebenbürtig  sein  soll.  Für  die  rryi-htef 
soll  er  einen  sehr  dünnen  FarbenauUiag  ge- 
wählt, für  Stirn,  Nase  und  Kinn  die  Farben 
stärker  aufgelegt  haben.  Ein  angebliches  Bild 
von  ihm  im  Britbh  Mnsemn  (Anderson,  cata« 
Icgue  No  14  p,  488,  407). 

Giles,  Introd.  to  tbe  bist,  of  Chinese  pict 
art,  Shanghai  1M6  p.  US.  —  Sha  hua  p'u  Bd  66. 

O.  Kümrnei. 

Chang  Fang-ja  Ä  ^  ft,  japanisch  Chö- 
h  ö  s  h  o,  chines.  Mater  der  Yüandynaatte.  .Er 
ist  nur  durch  Söami's  Kundaikwan  Sayüchdkt 

bekannt,  das  ihn  in  die  mittlere  Obcrklassc 
Je.  t>  versetzt  und  ihm  Landschaften,  Figuren, 
Rinder  in  INischmalerei  gibt.  Ihm  zu- 
geschr.  T  2  Gemälde  Rinder,  Samml.  Graf  Date, 
Tökyö,  abgebildet  Seiected  relics  uf  Japanese 
art  (Tökyö  190O  ff.)  Bd  8.  —  Landsctaft, 
Samml.  Ueno,  Osaka.  Kokkwa  H.  246. 

Kofchwa  H.  tt  p.  Stf.  O.  Kamm»!. 

Chang  ring  Ä  anderer  Name  Kuan  Ä, 
Tzü  T  a  -  f  e  n  g  i<  Ä,  bezeichnet  seine  Bilder 
C  h  e  n  -  h  s  i  a  n  g  -  fo  üR  #  fll!,  K  '  U  n  g  -  s  z  ä  - 
hai^üS  tt,  Shengochou  Tao-sbihH- 
M  Ü  db.  chines.  Mater  1.  Hälfte  d.  17.  Jahrb.. 
geb.  in  Shang->"üan  (Nanking).  Obwohl 
Autodidakt,  gebort  Ch.  zu  den  besten  Land- 
schaftern u.  Blumenraalern  der  n  iitr<n  Zeit. 
Abb.  einer  l^ndschaft  in  der  Samml.  Kana- 
yama,  Etchü,  Töyö  Bijitsu  Tailrwan,  Tökyö 

11)08  fr.  xi. 

H  i  r  t  ti,  Some  Chinese  paint.  ci  the  prea. 
dynasty,  Leiden  1905  p.  22.  —  Chavannea, 
T'oung  Pao  X  520.     -  Shu  hua  pu  Bd  .'jS. 

O.  Kümmel. 

Cbaag  Hiag  ik  ir.  Tzü  P '  i ng  - 1  z  u  ^  f « 
chines.  Maler,  Astronom  nnd  Mathematiker, 

geb.  wahrscheinlich  78  in  Wu-ch'ang-fn, 
Prov.  Hupeh,  f  139  in  der  Residenz  Loyang, 
Prov.  Honan,  wo  er  eine  hohe  Urfstcllung 
bekleidete.  Als  Maler  ist  er  vor  allem  wegen 
seiner  DSmoncnbilder  bekannt. 

Giles,  Introd.  to  the  bist,  of  Chinese  plct. 
art,  Shanghai  1905  p.  7  u.  Chinese  biogr.  dict. 
London  u.  Shanghai,  UM,  No  fiö.  ^  Shn  bna 
p'u  Bd.  45.  O.  Kümmet. 

Chang  Haiao-shib  #  chines.  Maler  der 
T'angdynastie  (7.  Jahrb.),  vor  allem  berühmt 
als  der  erat«  Danteller  der  buddhistischen 
Hölle,  in  die  er  im  Tninm  gefuhrt  sein  soll, 
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und  aU  solcher  Vorbild  des  Wu  T»o-Uti 

Glies.  Intnid.  to  thc  hfafe  ol  CUnaae  ftot 
ut  SluBglMi  i90;>  i>.  4L  —  Birth,  aom 
ChioeM  ^iat  «f  tk«  pm.  4niMtr.  LeMen  ISOft 
p.  69.  —  Shu  hvm  p'u  Bd.  4«.         O.  KUmmul. 

Clung  Hain  früherer  N'.m  i  K  '  u  ii  14. 

TzQ  Ch'iu-ku  Ut* oder  1ft#.  Hao  Hsi- 
leng-tiBO-t'ufl  Itlltt.  chinea.  Mater, 

der  um  1780—85  nach  NagasnVi  in  Japan 
kaut  und  bald  wieder  nach  Clutia  <:uräck- 
kehrte,  aber  auf  die  Blumenmalerei  dtr  Mei- 
ster des  jüngeren  Btinjingwa,  z.  B.  W.  Kwa- 
zan  und  Oiinxan  (a.  d.)  den  gröBlen  EiafluB 
hatte.  Seine  Vt>rMl  1  r  waren  für  Landschaf- 
ten der  Viiainncistcr  Ni  Tsan.  für  Orchideen 
und  Bambus  Wu  Chen,  außerdem  Yün  Shou- 
p'ing  und  Hsü  Hsi  (a.  diese).  Blumenstöcke 
der  Samml.  Yamamoto  ßaisö,  Handa,  und 
Ynshida  Tanjirö,  Tokyo,  abRcbildet  Nanshü 
Meigwaen  (Tokyo  1904  f.)  Bd  VII.  IX  und 
Kolckwa  H.  M4.  O.  JCAmmmI. 

Chans  HsBan  SC  chines.  Maler  der  Tang- 
dynastic  (6.  Jahrh.)  aus  der  Gegend  der 
Hauptstadt  Qi'ang-«n.  berühmt  wagen  seiner 
Figurenbilder  und  Portrita,  namentlich  von 
Frauen  und  Kindern. 

G  i  1  c  s,  Intrml.  tn  tlie  bist,  of  Chinese  pict. 
art,  ShanKhai  190.')  p.  40.  —  H  i  r  t  h.  Sorae  Chi- 
nese paint.  of  the  pres.  dynasty,  Leiden  1005 
p.  92.  —  Sliu  hua  p'u  Bd  46.  O.  Kümmel. 

Chang  Hang  ft,  TzÜ  Chün-to  It  H, 
Hao  Hao-chicn  II  M,  chiiics.  Maler  aus 
Wu,  Prov.  KianRSu,  Mitte  des  17.  Jahrb., 
t  über  80  Jahre  alt,  liaupts.ichlich  Landschaf- 
ter, Vgl.  die  1626  datierte  Landschaft  im 
Tempel  Kcmrinfi.  Kyfllok  TAy6  BIjitsu  Tat- 
kwan  (Ti.kvA  fT.)  Bd  XI. 

Shu  hua  p  u  L\  Iii.  O.  KümmtL 

Chang  King  fk  tt,  erster  Name  Tao  ff, 
Tzfi  P'n-shanüB  Iii  (sftiter  als  Hao  ver- 
wendet) und  f$  Iii.  auch  Kung-chih-kan 
SiZ^,  Hao  K  ua  -T'icn  I  -  .sou  OL  M  J'i  t, 
Po-chi)-t'sun-sang-cha  fl^H^i  ^, 
Mi-c!iia  (  hü-shih  H  Ol  ^  rtt  chincs.  Ma- 
ler und  Kunstschriftsteltcr,  aus  Hsiu-shui, 
Prov.  Chehkiang,  Anfang  des  18.  Jahrb.,  Vcr- 
f;i--^vr  (!cs  Kilo  ch'ao  hua  chctig  In,  einer 
Sammlung  von  Malerbiographien  (1727).  In 
seinen  Tuschlandschaften  fo^  er  Tung  Yöan, 
Cliü  Jan,  Huaiip  Kunf^-wanR  (s.  diesr^  Finr 
1750  datierte  Landschaft  in  der  Samndunji 
Matsumoto  Ippö,  Osaka,  abgebildet  Nanahft 
Meigwaen.  T6kjrö  1901  f,  Bd  VI. 

Giles,  Introd.  to  die  hiat.  ef  Chinese  pte- 

torial  art,  Shanghai  1905  p.  170.      O.  Kümmel. 

Chang  Ku  i|L  $  ,  1  zQ  Y  e  n  •  t  s  a  i  S  ^, 
Hao  K  u  •  y  ü  ijr  A,  chines.  Maler  aus  Jen-ho, 
Prov.  Chehkiang,  Mitte  des  17.  Jahrb.,  liaupt- 
rikhHdi  Landadiafter  und  Portritist  Eine 
1657  datierte  Landschaft  in  der  Samml.  Na- 
kano  Hanzaemon,  Handa,  abgeb.  Nanshü 
Meigwaai,  T«ky5  1804  ff.,  Bd  B. 


Chang  Ln  ift  8^,  Tzu  T  '  i  c  n  -  c  h  '  i  h  ii  II. 
Hao  P'ing-shan  ^Ül,  chincs.  Maler  der 
Mingdynastie  (um  1600)  aus  Ta-Iiang,  Prov. 
Honan.  Er  ist  einer  der  N-or züglichsten 
Meister  der  Chc-Sciudc,  also  der  ,, nördlichen" 
Richtung.  Tai  Wcn-cbin  (s.  d.),  der  Be- 
gründer der  Sdiule,  ist  ISr  Landsdiaftcn,  Wn 
Wei  d  >  für  Figuren  sein  Vorbild.  In- 
dessen wahren  sich  seine  Landschaf l&koinpo- 
sitionen,  die  meist  in  leichten  Farben  oder 
Tasche  ausgefiihrt  sind  und  eine  ungewöhn- 
lidie  Kraft  der  PinselfShrung  zeigen,  volle 
Selbständigkeit.  In  Japan  wurde  und  wird 
er  auBerurdentltch  gc&chätzt,  i.st  daher  in  den 
.Sammlungen  g^ut  vertreten. 

Abbildungen:  1.  Schneelandschaft,  Samml. 
Graf  Date  Munemoto,  Sei.  Relics  etc.,  Tökyö 
1900  ff.  Dd  13  —  2.  Fis^chcr,  Samml.  Emori 
Moritaka,  Tökyö,  Töyö  Bijitsu  Taikwan, 
Tökyö  1908  ff.  Bd  X.  ~  8.  Fischer,  Samm- 
lung Okamoto  Sadavf>slii  Tökyö,  Sei.  Rel. 
Bd  16.  —  4.  Landsctiaft,  Sammlung  Marquis 
Tokugawa  Kuninori,  Tökyö,  Shina  Meig- 
washO,  Tökyö  1907,  Bd  2.  —  5.  Landschaft 
mit  F^ren,  Samml.  Udiida  K6saka.  Tdkjr<^. 
Kek-kwa  IT.  182 

Shu  bua  p'u  Bd  58.  O.  Kummfl. 

Chaag  I«Bg-chang  Hl  IH  19,  Tzu  Po-yfln 
lAS,  Hao  Ku-t'ang  1Ü  Ui,  aus  Suchon. 
Prov.  Kiangsu,  chinea.  Maler  d.  Mingdynastie» 
genauere  Daten  unbekannt,  dessen  Figuren  u. 
Pferde  denen  des  Cbao  Men^-fu  (s.  d.)  eben- 
bürtig sein  sollen.  Das  Bild  eines  Weisen, 
SIg  Katano  S.itohira,  Tökyö,  abgeb.  NanshA 
.Meigwaen,  Tökyö  1904  ff.  Ed  16  gibt  davon 
keine  Vorstellung.  O.  Kämmet. 

Chaag  Xaa-pte  BM*»  chines.  Maler  des 
9.  Jahrh.,  berühmt  wegen  seiner  Darstethm* 

gen  der  dämoni.schen  Ge.stalten  des  buddhisti- 
schen l'antlieons,  vor  allem  der  von  Feuer 
umwallten  Ming-Wang  (Wandbilder  im  Tem- 
pel Chin'>hua-szU,  Prov.  Salkh'uan) ;  außerdem 
hat  er  Gesellschaftsszenen  gemalt. 

Giles,  Tntrcul.  to  the  hi<t.  f  riiincsc  pict. 
art,  Shanghai  l'.<05  p.  70.  —  Shu  hua  p  u  Bd  48. 

O.  Kümmel. 

Chang  IfinK  ^ft  4?,  TzB  C  h  i  n  g  •  c  h  i  h  K| 
(auch  ff)  >,  Hao  Fang-chou  (oder  ^) 
im  chines.  Maler  aus  Hai-yen,  Prov.  Cheh- 
kiang. graduiert  1454  als  Chln^shih,  erbngt 

fiiu-  hohe  Stellung  im  Kabineft  und  wird 
.sL-hlieBlich  Präfekt  von  T'ing-chou,  Prov. 
Fuhkicn.  Kurze  Zeit  darauf  resigniert  er 
und  baut  an  der  See  eine  Hütte,  in  der  er 
noch  etwa  40  Jahre  verbringt,  nur  der  Dicht- 
kunst und  Malerei  lebend.  In  seinen  Figurcn- 
bildern  und  Landschaften  soll  er  dem  Chao 
Meng*fu  ihnehi.  auch  seine  Banhiis-  imd 
Orchideonbilder  genießen  hohen  Ruf. 

(i  i  I  c  s,  Introd.  to  the  hitt.  of  Chinese  pic- 
torial  art,  Sliangliai  IflOS  p,  154.  —  Sbn  hua  p'u 
lid  LVI.  O.  Kümmel. 

Chang  SCng-yu  S  ft  Mi  (jap.  Chösöyu),  be- 
rtthmter  chines.  Maler  der  Oi  i-  und  Liang- 
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djnustien  aus  Wu,  Prov.  Kiaogni.  Er  lebte 
tun  die  Wende  dea  5.  in^  6.  Jahrh.  u.  diente 
den  Kaisern  Ming  (494—499)  und  Wu  (502— 
860).  Seine  buddhistischen  Gemälde,  beson- 
ders die  Wandmalereien  in  den  von  Kaiser 
Wu  erbauten  Tempeln,  gehören  zu  den  be- 
rühmtesten Schöpfungeti  der  älteren  chines. 
Malerei,  ebenso  seine  Drachcnbildcr.  Auch 
Porträts,  historische  und  Genresssenen  werden 
genumt.  Ein  DipunhiTa  Buddha  im  kaiser- 
lichen Palnstc  war  am  Anfanj^c  cips  9.  Jahrli 
noch  vorhanden,  in  der  Sammlung  des  Kai- 
sers Hui-tsung  (1101 — 26)  noch  eine  ganze 
Reihe  boddhlat.  Bilder»  deren  Authentizi- 
tät aber  zweifelhaft  ist  Am  beieamitesten  ist 
ein  Bild  des  Buddha  Vairochana  im  Tempel 
T'ten-huang-szä  in  Ching-chou,  auf  dem  auch 
Konfuiius  und  seine  Schüler  dargestellt 
waren,  weshalb  der  Tempel  bei  der  Ver« 
folgung  des  Buddhismus  unter  Kaiser  Shih 
Tsung  (954 — 60)  verschont  wurde. 

Gilea,  Introd.  to  thc  hist.  of  Chinese  pict. 
art,  Shanghai  1905  p.  '»'9.  —  H  i  rt  h,  Somc  Chi- 
nese paint.  of  the  pres.  dynasty,  Leiden  1905 
p.  59.  —  Bushell,  Chinese  art,  2.  Aufl.  Lon- 
don 1909  II  128.  —  Anderson,  jap.  pict.  art, 
London  18W  «M.  —  Shn  hna  p'u  Bd  45. 

O.  Kümmel. 

CiUttK  SMng  m  ff ,  TzQ  T  z  h  -  h  a  u  f-  % 

chines  Maler  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb., 
aui  Jcii-ho,  Prov.  Chehkiang,  Sohn  des  Chang 
Ku  (s.  d.),  Schüler  seines  Vaters.  Landschaf- 
ter und  Maler  von  Blumen  und  Vögeln. 
Nanshfi  Meigwaen«  TAfcyA  1904  ff.»  Bd  8 
Ijuidschaft  der  Samml.  Kuwana,  Kyöto, 
Bd  11  Fasan  im  Schnee.  Samm).  Marquis 
Sliö  abselrildec.  O.  KümmtL 

Chang  Shnl-fn  H  4  ■,  Tzu  Ch'ang- 
k  u  n  g  Sk  Hao  E  r  h  -  s  h  u  i  II  ;K  ,  be- 
zeichnet auch  Po-hao-an  ö  -d  ^  i'nd  (in 
Stempel)  Fnng-hao-t'iag  A  II  chi- 
nes.  Maler  and  Kalligraph,  etwa  1680— 16M, 
geb.  in  Chin-cliiang.  Ch'üan-choii,  Prov. 
Fuhkien,  graduiert  IBO?  als  Chin-shih  und 
steigt  bis  zu  einer  hohen  Stellung  im  Kahinett 
auf.  Ch.  gehört  zu  den  besten  Landschaftern 
der  ausgehenden  Mingperiode.  sein  Vorbild 
ist  Huang  Kung-wang  (s.  <1.).  ,M  *  IMüngen: 
zwei  Landschaften,  dat.  1631,  Samml.  Baron 
Iwasaki,  Tökyö,  Nanshfi  Meigwaen  Tökyö 
IWI  ff  ,  Bd  IX.  —  Landschaft,  dat.  SV.: 
Graf  Tanaka,  Tökyö,  Töyö  Bijitsu  iaikwan, 
Tökyö  1908  ff.,  XI.  —  Landschaften,  datiert 
1688,  Samml.  Sumitomo  Kichizaemon,  Osaka, 
Seleeted  relics  of  Jap.  art,  Töl^  lOOO  ff., 
Bd  XIV.  —  Lands^aft,  Samml.  NagaoTomi- 
tarö,  Aki,  Sei.  rel.  XVI.  —  Landsciiaft, 
Samml.  Marquis  Ikeda  Narima.sa,  Tökyö, 
Töyö  Hiv  T.iik.v  Xr  O.  Kutn"ic! 

Chang  Ssü-kung  iä  >%  flS  (jap.  ChöshikyuA 
chines.  Maler,  nur  aus  dem  Kundaikwaii 
Sayüchöki  des  Söami  (s.  d.)  bekannt«  der  ihn 
rineit  Maler  der  Songperiode  nennt  und  tefaie 
laihigea  Figuicn  mui  bwddhistiachea  Bilder, 


beaonders  des  Amitabha,  erwähnt.  Er  rech- 
net ihn  leiiwr  ersten  Klasse  (±)  zu.  In  Japan 
gilt  er  als  einer  der  bedeutendsten  Meister 
der  religiösen  Malerei  Chinas,  und  zahlreiche 
ausgezeichn.  Gcmilde  werden  tlmi.auf  Grund 
alter  Traditionen  zugeschrieben,  vor  allem 
eine  Amidatrinität  ini  Tempel  Chionin,  Kyoto, 
dgl.,  Sammlung  Marquis  Inouyc,  Tökyö, 
abgebildet  Kokkws  Heft  249,  eine  Shaka- 
trinitit  im  Nisonhi.  Saga,  abgebildet  Kokkwa 
ITeft  t40,  ein  Kujaku  Myö5  (M-yi:rn 
Radja)  im  Tempel  Ninnaji  bei  Kyöto,  a  -t 
Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tökyö  1908  if  Bd 
Vi  II,  groBe  Nachbikimig  in  Holzlar  bendruck 
im  Verlage  von  Shimbi  Slwin,  Tökyö,  ein 
Porträt  des  Priesters  Fuküsanzö  (Aroogha) 
im  Tempel  Közanji  bei  Kyöto,  abgeb.  Töyö 
Bijitsu  Taikwan  Bd  VIII.  Diese  Bilder  ge> 
hören  alte  wohl  erat  der  Yöanzett  an. 

Kohkara  H.  »  pw  Sie.  O.  KimmH. 

Chang  Tiao  fll  ff,  TzQ  Went'ung  it  Ü. 
chines.  Maler  der  T'angperiodc  (8.  Jahrh.) 
aus  Wu,  Provinz  Kiangsu.  Unter  der 
Protektion  dea  Staatsmannes  Liu  Yen  «tieg 
er  zu  hohen  Staatnmtem  auf,  wurde  aber  in 
dessen  Sturz  verwickelt  (780)  und  verbannt. 
Die  V^crbannung  scheint  indessen  von  kurzer 
Dauer  gewesen  zu  sein,  denn  schon  7S4  wurde 
er  durch  die  Rebellion  des  Chu  T  zfi  wieder 
aus  der  Hauptstadt  vertrieben.  Ch  ist  einer 
der  größten  Landschafter  der  ,, südlichen" 
Schule,  die  von  Wang  Wei  (s.  d.)  begründet 
wurde  und  mehr  dnrdi  <fie  Kraft  des  Pinsel- 
Strichs  und  den  Reichtum  der  Tuschtönc  zu 
wirken  suchte,  als  durch  den  Reiz  der  Farbe. 
Seine  Bilder,  die  er  häufig  mit  einem  ab- 
genntzten  Pinsel  oder  der  Hand  malte,  aollen 
sidi  durch  die  auBerordentllche  Kähhheit.  fast 

Wildheit  der  Komposition  und  des  Striches 
ausgezeichnet  haben.  Verlasser  eines  Werkes 
ijbcr  Malerei. 

G  i  I  c  Introd.  to  the  hist.  of  Chinese  pict. 
art,  Shanghai  1905  p.  61.  —  H  i  rtb,  Somc  Cbin. 
paint.  of  the  pres.  djna.sty,  Leiden  1905  p.  91.  — 
Ders.,  F.inheini.  Quellen  z.  Gcscb.  d.  chin.  Male- 
rei, München  1897.  —  Bushell,  Chinese  art 
2.  Aufl.,  London  ItOB  141.  —  Shu  hua  p'u 
Bd  47.  O,  KümmtL 

Chang  Tiah.fcn  «  ^  «  («)  (jep.  ChA- 
gekko),  chines.  MaUr,  nur  aus  dem  Kun- 
daikwan -Sayüchöki  des  Söami  (s.  d.)  bekannt, 
der  ihn  der  Sung-,  in  einer  anderen  Redaktion 
der  Yüan-Dynastic  u.  der  Klasae  ±  zuweist. 
Landschaften,  Figuren,  buddhist  Gestalten  in 
Farben  u.  Tu.sche  sollen  sein  Gebiet  sein.  Ein 
Rild  des  Daruina  in  d.  Samml.  Ueno,  Osaka, 
al>Keb  Kukkwa  H.  153.  trägt  eine  Aufschr.  d. 
Priesters  Funei  (f  1276)  und  in  der  (echten?) 
Bezeichnung  den  Namen  der  Sungdynastie. 
Fernere  .M)bildunKen :  Kuan-yin  im  Tempel 
R>-ököin  bei  Kyöto  Töyö  Bijitsu  Taikwan, 
TOkyO  1008  ff.  Bd  IX»  dgl.,  Samml.  Graf 
Date,  Selcctcd  rclic»  öt  Jap.  art,  TSkyO 
1900  ff.  Bd  XVI. 

I maiium t.  Kokkwa  H. »  p.8ie.  O,  KUmel, 
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(Changeiiot),  Jacques,  fr»n- 
tu».  M«ler  d«i  16.— 16.  Jahrb.;  al»  ttidtiiclMr 
Maler  ia  Avignon  tfttig,  tvo  er  gegen  1B08 
etarb. 

B  ^  r  a  r  d,  Dtct.  biogr. 

Chaageaet  (Changeiiot),  J  e  a  n  1,  Maler  aus 
Avignoo.  in  Dtjon  tnn  1480-66  titig;  1466 

gibt  er  sich  dort  der  Steuerbehörde  ^1-  \'nter 
von  6  Kindern  und  in  bedrängten  Verhält- 
nissen lebend  an. 

Gm.  d.  B.<Afts  18B1  II  IM^. 

Chaagenet,  Jean  II.  gen.  Je  Bourguig- 
non**,  fraiizös.  Maler,  geb.  aus  der  DiÖ2e??c 
l^nprcs,  stit  1485  tn  Avignon  ansässig,  \vu 
tr  1489  heiratete  und  zwischen  dem  30.  12. 
1404  und  17.  1.  14Bfi  «Urb.  Werke  seiner 
Hand  sind  bis  jetzt  triebt  nachgewiesen;  dodi 
bezeugen  eine  Reibe  dokumentär,  überliefer- 
ter Aufträge  das  hohe  Ansehen,  dessen  Ch. 
sich  erfreute.  So  liefert  er  14Ö6  ein  Altar- 
bild mit  SS.  Nazarius  und  Celsua  itt  die 
Kirche  von  Maran  bei  Carpentras,  1490  über« 
nimmt  er  gelegentlich  einer  biirgundisclien 
Reise  ein  AlUrwerk  für  die  N.-D.-Kirchc  in 
DiJOR,  das  er  freilich  bei  setnem  Tod  noch 
unfertig  hinterläßt,  offenbar  weil  er  in  der 
Zwischenzeit  mit  Auftriimcn  für  Avignon  und 
dessen  nähere  Umgebung  iiberhäuft  war. 
1491/8  malt  er  ein  AlUrwerk  für  S.  Praxedis 
in  Avignon,  das  laut  Vertn«  enthalten  sollte: 
auf  der  Innenseite  den  Gekreuzigten  mit  Jo- 
hannes und  Maria,  die  die  Stifterin  empfiehlt, 
sowie  die  Heil.  Katharina  und  Magdalena, 
aaf  der  Rückseite  Gottvater,  thronend  im 
Kreise  der  Engel,  darüber  in  drei  Ecken 
zwei  Engel  mit  den  Leidens  werk  zeugen, 
auf  der  Predella  Darstellungen  der  Kreuz- 
abnahme. Grablegung,  Auferstehung  Christi 
und  zweimal  das  Wappen  der  Stifterin.  1492 
erhält  er  eine  Teilzahlung  für  die  begonnene 
Ausschmückung  des  C)rgelgehänscs  der  Ka- 
tiiedrale  von  Narboone.  Im  selben  Jahre  be- 
stellt bei  ihm  der  Pfarrer  von  Valr^  in  der 
Diözese  Vaisnn  ein  Altarwerk,  dessen  Größe 
wir  aus  den  allein  angegebenen  Maßen  der 
Predella  (2  X  H  Palmen)  ermessen  können, 
die  Maleret  sollte  in  ders.  Weise  ausgeführt 
sein,  wie  aaf  des  Meisters  obenerwihntem 
Bild  in  S.  Praxedis  und  seinem  Sebastians- 
altar in  der  Predigerkirche  in  .\vignon.  Nach 
diesem  stellt  er  noch  ein  weiteres  Werk  im 
Jahr  1493  fertig,  eine  Altartafel  für  die  Ka- 
thedrale von  Uz^s.  Und  gleich  danach  wird 
ibm  ein  großes  .Mtnrwerk  (7  '/  7  I'almen)  für 
die  Prioratskirche  in  Sederon  übertragen,  das 
er  wenige  Tage  vor  setnem  Tode  abliefert. 
Im  Jahre  1495  ernennt  ihn  die  Lttka^ilde  von 
.Avignon  zu  ihrem  Dekan  („bayle").  Mehr- 
fach werden  seit  1489  Schüler  genannt,  die  er 
ZQ  ihrer  Ausbiklang  in  seine  Werkstatt  auf> 
genommen  hat. 

K  e  q  u  1  n  in  Rinn,  des  See.  des  B.-Arts  Xnt 
1689,  125,  20S-Jr.  —  B.  Prost  hl  Gas.  d.  ApA. 
18B1  II  VUn.  —  Bonehot,  Us  Primitib 


francais.  237/59.  —  Germaio,  Lea  N^rlandaia 
III  l  uargogne,  109. 

Chaafenet,  Jean  III,  Maler  und  Minia- 
turist, Brtider  des  Jacques  Ch.,  dem  er  vor 
1509  in  der  Stellung  eine*  atidt.  Malert  in 
Avit^non  nachfolgte. 

B  ^  r  a  r  d,  Dict.  biogr. 

CkangeBet,  Pierre,  Maler  in  Dijon,  dort 

nachwei«!bar  von  1478  bis  ca  1500. 

S.   1    T  ,t  des  Jean  Ch.  II. 

Cbaageaot,  s.  ChoHgetut. 

Chaalval^  Marc  Ant.,  s.  CmtvaSe. 

Chanaebottz,  A.,  französ.  Hildhauer  des  19. 
Jahrb.;  stellte  1883— 1&90  im  Pariser  Salon 
der  Soc.  d.  Art.  Franq.  mehrere  Damen- 
porträtbüstcn  ans  (s.  Kataloge).  —  Ein  Bild- 
hauer Ctuamthotut,  m  Votvic  (Puy-de-Döme) 
fertigte  1831  mehrere  Reliefs  für  das  Grab- 
mal C.-L.  Lebruns,  Herzogs  von  Piacenza,  auf 
dem  Pire-Lachai.se. 

Memr.  Aich,  de  l'ait  fna«.  1897  UW. 

CbMmUt  C.  Alfreds  (Mrs.),  engl.  Zeich- 
ncrin,  ansässig  in  London,  beschickte  1876 — 
1802  die  Ausstellungen  der  SufTolk  Street 
Gallery  u.  der  .New  Watcr  Colour  Society 
sowie  1887—1890  auch  die  R.  Academy  mit 
Studienköpfen.  Genredarstellungen  u.  Archi« 
tckturvefhiten  in  Pastcllzeichnung. 

Grave»,  DicL  of  Art.  1895  p.  51  ;  R.  Acad. 
1905  II  39. 

Chanot,  Joseph-AIber t,  französ.  Ma- 
ler in  Paris.  Stellte  1909  im  Salon  der  Soc. 
des  Art.  Frnn^.  Ci'.^ckte  weibl.  Fi'r"">  n  1910 
auf  der  Briisiscler  \VcUau«t5t.  (Fortrat)  aus. 

B«n<xit,  Dict   -iti  Peintres.  1911. 

ChanotL  Name  emer  an  der  Porzellanfabrik 
in  Sivres  tätigen  Künstlerfamilie,  deren  Mit- 
glieder teils  Bildhauer,  teils  Maler,  teils  auch 
nur  Ausbesserer  waren.  Einige  Wichtigkeit 
scheinen  unter  ihnen  nur  zu  haben:  Jfan-Hap- 
Hste,  Bildb.,  tätig  1770—1825,  war  17^4  pro- 
visorischer Leiter  der  Fabrik;  —  Orejte,  Bild- 
hauer, 1774 — 78;  —  Af"««  Btnoit,  Malerin  nm 
1797;  —  A/«»e  Sophie.  Blumenmalerin,  1779 — 
1798,  verehelichte  Bintt  (s.  d.) ;  —  M^«  Juli*, 
geb.  Dufouy,  BUimenmalerin,  1756 — 1800;  — 
Lo»i$  Edouard,  Figurenmaler,  181S— SB.  — 
Ein  Henri  Florentin  Chanou  begründete  1784 
in  der  Barriere  de  Reuilly  zu  Paris  eine  Por- 
zellanfabrik, welche  mit  C.  H.  oder  mit  voller 
Adresse  und  H.  F.  Chanou  aeichnete  (vgl. 
Faksimile  bei  lännieke,  Grtindr.  d.  Keramik, 
1879  p.  805). 

Lechevnllier-CheviKnai'fi.  La  Ma- 
nuf.  depcr  el  S^vres,  190S  I  118;  II  123,  129, 
1(5/6.  -    ftis-Paquot,  Dict.  cncycl.  d.  Mar- 

quf  5,  et  .Mi  n  igr.,  o.  J.  Mt 

Chaaoveae,  Antonio,  s.  Chanavese. 
Chsasaa,  EmileCharles,  Aquarell-  und 

Emailmaler  in  Paris,  geb.  das.  am  17.  2.  1920 
Schüler  von  Reinhard  und  Lequien,  beschickte 
zwischen  1848  und  1872  wiederholt  die  Salon- 
Auast.,  meist  mit  Email-Kopien  nach  frem- 
den Vorbildern. 
Bellier-Anvray«  DIet  ttü.  I  u.  SvppL 
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Chanson  —  Chanterel 


Chanson,  L  r*.  ri-er  Kupferstecher  um  1850, 
stach  eine  Reihe  von  Porträts,  darunter  Gene- 
ral LsiDoricüre,  sowie  efadce  Blätter  für  das 
Werk:  Chansons  natiaii.  et  populaires  de 
France  (1851). 

Le  B  1  a  n  c.  Man.  L  —  BIreldi,  Lc*  «11«. 
du  19«  •.,  IV  (1S8G). 

Chant,  James  John,  engl.  Kupferstecher 
in  Linienmanier  und  Mezzotinto,  geb.  um  1880 
in  London,  wo  er  zwischen  1861  und  188S 
wiederholt  in  der  Royal  Acad.  ausstellte.  Er 
such  t»ch  F.  Grant,  W.  C.  T.  Dobson,  T. 
Paed,  E.  J.  Poynter  usw. 

H.  W.  Singer.  Alle.  KitlerleK..  18M  I.  — 
Grivei,  Roy.  Aead.  ah\h.,  1905  It. 

Chantal.  Louis,  holl.  Mal  r,  p- 1)  in 
Amsterdam,  t  das.  14.  11.  1899.  Schüler  des 
Jan  Adam  Kniaeman;  Maler  von  Genrebil« 
dem  und  Porträts;  von  letzteren  wurden 
einige  gestochen.  Ch.  war  Konservator  des 
Mos.  Fodor  in  Amsterdam,  das  eine  Zeich- 
nnnp  seiner  Hand  bewahrt.  Steenhop. 

Ckantalat,  Edouard,  f ranzös.  Porträt- 
maler der  Gegenwart,  hatte  auf  dem  Salon 
1880  da  Portr.  des  Prinzen  H.  von  Bourbon. 
Ein  Verlaine-Portrit  (1898)  gelangte  dwcii 
Schenkung  in  das  LnxcmbouiiK-Miiseiini. 

Chron.  d.  Arti  1B98,  809. 

Chanteau,  A  I  p  h  o  n  s  e  und  Gabriel, 
französ.  Maler  und  Kunstpewcrblcr  der  Ge- 
genwart, signierten  gefneinsam  zwei  ,,Pan- 
uciux  decoratifs"  (.Aurore,  Crcpuscule)  auf 
dem  Salon  des  Soc  Nation.  1901,  und  kunst- 
gewerbl.  Eotwfirfe  anf  den  Salons  von  1807 
und  1899.  Von  A.  allein  er.schienen  meist 
lanü&chaftl.  Bilder  auf  den  Salons  der  Soc. 
Nat.  1901  €6, 06;  von  G.  ein  ligürL  Bild  eben» 
da  1903. 

Bindilt,  Dfct  des  Pcintres  1911.  —  Abb. 
in  Art  et  IXeor.  1897  I  194  mi  Dekorst.  Kunst 
IV  (1999)  1*9. 

CTiantelüu,  frinzüs.  BronzegieBer ;  eine  von 
ihm  be^riclinctc  Bronzekopie  eines  antiken 
Vennskopfes  (vom  Typus  der  Mediceischen) 
besaB,  laut  Inventar  von  1791,  das  kgl.  Garde- 
Meublf.  Der  Kupf  ist  nicht  mehr  nachweis- 
bar. 

Champeaex,  Dkt.  d.  Fondeors  etc.  269. 

Chialidsfa^  Cardin  de,  a.  Fstfapnc«. 

Chnttlfla.  R.  F.  d«,  9.  Fritri  d«  Chom- 
bragf. 

Cbantelonp,  J  e  h  a  n,  Werlonetster  von  Or- 

I^ans,  leitete  um  1425  die  Ti  au  arbeiten  an  der 
Nikolaus-Kapelle  in  Lorns  sowie  diejenigen 
an  den  Hallen,  an  Geflncnis  and  an  der  Pri- 
feictar  daaelbst 

Banehal,  IHet.  d.  areh.  frsn«.,  188T. 

Chantepie,  Rene,  rlrmeistcr  von  An- 
gers, übernimmt  1620  den  Auftrag  zur  Fertig- 
steltunc  ^  (noch  ertnltenen)  Pontntne  Pif- 
botUet 

C  Perl.  Lea  Art.  angevins,  1881. 
Cii99t9f%  G.       Radierer  in  Paris,  von 


dem  6  Studienblätter  in  ovalem  Format,  1719 
dat.,  bekannt  .sind.  Wohl  identisch  mit  dem 
Folgenden, 

L«  Blaoc,  Man.  I  698. 

Chaatem«  (Chanterau,  Chantreatt),  J£- 
rome  Frangois,  Maler  u.  Radierer,  geb. 
am  Anf.  des  IH.  Jahrb.,  f  zu  Paris  am  7.  12. 
1757.  Er  war  Mitglied  der  Academie  de  St. 
Luc.  in  der  er  1751,  1762.  1758  ausstellte  und 
wird  auch  Schüler  der  Academie  royate  und 
„Officicr"  der  Ac.  de  peinture  genannt.  1741 
wird  gelegentlich  einer  Duellaffäre  erwähnt, 
dafi  er  fünf  Bilder  für  den  R5nig  von  Däne- 
mark malte;  1752  kommt  er  urkundl.  als 
Sachverständiger  vor.  Aus  den  anläßlich  sei- 
nes Todes  angemeldeten  \rib[irüchcn  seiner 
Gläubiger  und  aus  dem  Inventar  seines  Nach- 
lasses geht  hervor.  da8  er  auch  Konstiiindter 
war.  In  welchem  Verhältnis  er  zu  einem 
Maler  Chontereau  steht,  der  1700  in  Stock- 
holm arbeitete,  ist  unbekannt.  Ch.  hat  sich 
in  seinen  Arbeiten  an  die  groBen  Meister  des 
18.  Jahrb.,  Watteau.  Pater,  Chardin,  an« 
geschlossen ;  seine  Fächer  waren  in  erster 
Linie  das  Jagd-  und  Suldatenbiid  und  das 
bäuerliche  Genre.  Im  Nationalmus.  zu  Stock- 
holm befinden  sich  2  Bilder  von  ihm,  länd- 
liche Szenen  darstellend  (No  778—777).  die 
von  dem  Gesandten  K.  G.  Tcssin  1741  in 
Paris  erworben  wurden.  Es  gibt  Stiche  von 
Philippe  le  Bas  (1741  u.  174B),  Godinot,  Duret. 
nach  Bildern  C.s.  Seine  eigenen  R.idierungen 
sind  selten;  erwähnt  werden:  Halte  de  sol- 
dats,  Marche  de  troupes,  L'ile  de  Cythirc,  La 
fete  v&i^enne,  Le  damp  de  bataiile,  Diver- 
tissement per  eau  et  par  terre.  Die  Zeich- 
nungensa mm  lung  des  Louvre  bewahrt  fünf 
Zeichnungen  von  seiner  Hand,  die  z.  T.  Chan- 
tcreau  oder  Chantreau  bez.  sind. 

Heinecken,  Di'ct.  d.  Artistes  TV  (1790).  — 
Mariette,  Abcced.  (in  Arch.  de  l'art  frang. 
II  [1851—53]  p.  40).  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
franc  2e  iit.  IV  (1883)  394-^17;  V  (1884) 
142.  2.16—51.  —  L  e  B  I  a  n  c,  Man.  I.  —  F.  d  e 
Baudicour,  Le  P.-Gr,  frang.  I  (1859).  —  L. 
Dussieux,  Lea  artiitcs  franc  i  l'etr.,  1876 
p.  580  f.  Anm.  —  Repert.  f.  K«tw.  IV  (1881) 
444.  —  Not,  deacript.  du  Mus6e  Nat.  de  Stock- 
holm I  1893.  —  Guiffrey-Marcel,  Inv. 
g^n.  des  Deaains  dtt  Musfo  du  Louvre  etc.  III 
(1900).  —  H.  Mtreur,  INet  d.  ventes  d'art 
U  (1909).  Z,  9.  M. 

Chaateidae.  M"m  Camille  de.  Btumen- 
und  Früchtemalerin  in  Paris,  t  das.  am  10.  8. 
1847.  Schülerin  von  P.  J.  Redoutc.  Be- 
schickte seit  1887  die  Salo»-An99t  mit  ihren 
A<|uarellen. 

Beillcr-AnTrajr,  Diet  fla.  I.  —  IMMalt 
1839  pw  174:  1840  P.S84. 

ChaateNl  (Chantrel),  Jacques,  gen.  Lt* 
blanc,  Werkmeister  und  Rildhauer  (in  Stein 
u.  Holz)  von  Paris,  arbeitete  1555 — 58,  ge- 
meinsam mit  Ambroisc  Perret,  am  Grabmal 
Franz'  I.  1558  unternahm  er  mit  Claude 
Lenfant  die  Fortführung  des  Baues  der  Brikte 
nnd  der  Galerie  dta  Schkwm  Cbenonceau. 
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Er  starb  vor  dem  20.  9  1558,  an  welchem 
Tage  seine  Witwe  eine  KcstzahliiriK  crliält. 

De  Labordc.  Rcnaiss.  d.  art»  etc.,  18S0— 55 
I  552  (Retf.).  —  Baue  ha  1.  Nouv.  Drct.  d. 
archit.  fraiK;.,  1HS7.  —  T^.  Gonse.  I-a  Sculpt. 
fnac,  etc.,  1895.  —  St.  L a m i,  Dict  d.  Sculpt. 
CM.  dv  auqwa-iie.  MM  p.  IIS  (a.  ilt.  Lit.). 

H.  V. 

GhMtlcr,  G  u  i  1 1  a  u  ra  e,  Maler  und  Vcr- 
golder  VCD  Nantes»  1686 — 1711  du.  urkundl. 
genannt. 

Konv.  arefe.  de  fm  fnuic..  3«  alr..  XIV  (1898) 

IM. 

Clianton,  Mfi"'  I.  n  u  i  s  <.•,  m.b.  /v  r?  'nr:  Tri- 
stan-Lamberl,  Genre-  uml  Bluniennialerio  in 
Paris,  wo  sie  1878 — B2  im  Salon  ausstellte. 

Bellier-AuTfay,  Dict.  gen.,  Suppl. 

ChJUDtxe,  KiipferRieBer  in  Lyon,  18.  Jahrh.. 
der  für  die  Km  I  i  S  iiiit-f'tienne  in  Ri^anne 
eine  (noch  erhaltene)  treffliche  kupfervergol- 
dete Attargarnitiir,  bestehend  ans  6  Kande- 
labern und  1  KrTi?i*iT,  im  S'i'f  T.ouis  XV. 
lieferte;  am  Fuße  eines  der  Leuchter  findet 
sich  die  Signatur:  „Chantrc  ä  Ly<in"- 

Bhm.  d.  S«e.  d.  B^An*  XIII  (18S0)  8i7. 

Chaatnb  Uf*  A  i  m  <  e,  apitcre  Jr<M  IVcg- 
non-Chantre,  Fmnilmalerin  aus  Henf,  um 
1840—50  tätig,  von  der  das  Mus.  Rath  das. 
ein  nach  Largilliire  gcfertigtea  Bildnis  des  J. 
Ant.  Arlaud  bewahrt. 

C  Brun,  Schwclacr.  Kttkrle».,  1806  I.  — 
Kstblatt  1844  p.  215. 

Chantra,  K  I  e  u  r  y,  Maler,  geb.  in  Vaise  bei 
Lyon  am  2.  6.  180G.  Schüler  von  Thierriat 
an  der  Ecole  d.  B.-ArU  in  I^on  (1825—27). 
Stellte  im  Lyooer  Sakm  184B/0  bis  1868/0 
Blumen-  und  Fruchtstückp  in  Ol  und  Aquarell 
aus.  1855  war  er  Direktor  der  Zeichenabtei- 
lung; in  dems.  Jahre  war  er  auf  der  Pariser 
Weltautat.  mit  8  Arbeiten  vertreten:  Aux 
Artfl,  i  Vlndostri«  (Bloaicn,  Ftfidilt  it.  Orm- 
mcnte)  und  Lisitre  du  bob  (Erdbemn  tmd 

Stiefmütterchen). 

Arch.  der  Ecole  d.  B.-.\rts  de  Lyon.  —  Kat. 
d.  Salons  de  Lyon.  —  Rer.  dtt  Lyonnais  1656 
I  277;  IH57  I  441.  —  Cat  d,  vania  Monnier. 
Lyon  1906  No  78«.  E.  Vial. 

Ghaatie,  F  r  a  n  c  o  i  s,  französ.  Maler,  geb. 
in  Lyon,  f  ebenda  1859.  Bilder  von  ihm 
(Blumen  und  Fruchtstücke)  besitzen  die  Mu- 
seen von  Bagn^res  und  Moulins. 

B«B«Bi|,  Dict  dea  Petotres,  1811. 

Cbantni.  No«l  1e.  Maler,  1061  Mitglied 
der  Pariser  Luk.T^Ril1e 

Rev.  oniv.  d.  art«  XXII  326. 

Chtatmm,  s.  Clumttrgt», 

Chantrel,  J  a  c  q  u  e  .'s,  s.  Chanterel. 

Chanttall,  Robert,  Architdct,  lieferte  den 
fiatwarf  tu  dem  18M~40  von  P.  Bnyck  «vs^ 
geführten  Neubau  der  oberen  Hälfte  dea 
Turmes  von  Saint-Sattveur  zu  Brügge.  —  Ein 
AfChitekt  R.  D.  Chantrell,  vielleicht  mit  Obi- 

Si  identisdi»  stellte,  in  London  wohnhaft, 
dia.  indwlUv  AaO.  cittife  Villen-. 
KirdMaentwwfc  nsw.  ans  wid  ^b  1888  vaA 


in  London  9  aiviiitekt  PoUibatkncn 

heraus. 

Scbayes,  Hist.  de  Tarchit.  en  Belgique, 
1853.  —  T  VVcalc,  Bruges  et  s.  environs,  188-1 
p.  8.T  i.ravcs,  Roy.  Acad.  Exhib.,  1905  II. 
—  Univers.  Cat.  of  books  on  art,  1870  I.   H.  V. 

Cliaatrey,  Francis  Legatt  (Sir),  engl. 
Bildhauer,  Maler  u.  Zeichner,  geb.  7.  4.  1781 
in  Jordanthorpe  bei  Norton  (Derbyshire), 
t  25.  11,  1841  in  London.  Nach  dem  Tode 
seines  Vaters,  eines  Dorfzimmermanns  und 
Gut.spächtcr.>  (f  1793),  war  d.  begabte  Knabe 
nach  Sheffield  zu  einem  Viktualienkrämer. 
später  jedoch  (1797)  zu  einem  ebenda  wohn- 
haitcn  Hild.schnitzer  iiiul  Vergolder  namen-, 
Rob.  Ramsay  in  die  Lehre  gekommen,  wo  er 
eifrige  Modellier-,  Mal-  und  Zeichenübitngen 
betrieb.  Sf-ir  1802  in  SbrilrM  rsl*;  selbständi- 
ger Porträtmaler  au.sässig,  erhielt  er  von  den 
Be  wohnern  der  Stadt  und  der  Umgegend  zahl- 
reiche Bildnisaufträge  (zum  Preise  von  2—3 
Guineen,  —  nidit  weitiger  als  TB  aolcher 
Shefficlder  Bildnisse  Ch.s  sind  bisher  bekannt 
geworden),  siedelte  jedoch  schließlich  nach 
London  über  und  beschickte  schon  18M  die 
Frühjahrsausstelhiog  der  R.  Acadoiqr  mit 
einem  Porträt  aetnes  Londoner  Oheims  IH* 
niel  Wale.  Nach  \ririiherRehcndpm  kurzen 
.Aufenthalt  in  Dublin  und  lidinhurgh  trat  er 
im  Spätsommer  1804  in  die  Londoner  R.  Act» 
demy-Schools  als  Modellierschüler  ein,  ver- 
lebte dann  den  Winter  1804  und  einen  Teil 
des  Jahres  1805  wiederum  in  Sheffield  und 
modellierte  dort  die  1805  in  der  K.  Academy 
atisgestetlten  Bildaisbtisten  des  Dr.  Will 
Younge  und  des  im  Januar  1805  f  Predigers 
James  Wilkinson  (letzt,  nach  Totenmaske, 
um  1807  in  Sheffield  in  Marmor  ausgeführt). 
In  der  R.  Acad.-AttS8t.  1808  war  Ch.  mit 
einer  achon  1804  in  London  modellieTten, 
ebenfalls  noch  1808  im  Pariser  Salon  aus- 
gestellten Satansbüste  vertreten,  — •  1809  mit 
den  für  das  Seemannshospital  zu  Greenwich 
bestimmten  Koloeaalbusten  der  Admtrile  Barl 
Howe,  Lord  Dnncan  tmd  Earl  St.  Vincent, 
zu  denen  dann  noch  die  Kolossalbüste  des 
Lord  Nelson  hinzukam.  \m  23.  11.  1809  hei- 
ratete er  in  London  seine  Cousine  Mary  /\nne 
Wale,  die  ihm  eine  Mitgift  von  10  000  Pfd 
Strl.  u.  damit  die  Befreiung  von  drückender 
.^rmut  eintrug.  1810  .schuf  er  PiMlni^l  ns'.en 
des  damals  f  Dr.  Browne  (für  das  Kranken- 
fmm  m  MBHd)  md  Will  PItfs  (für  das 
Trinity  House  zu  London>  Am  4.  4.  IRll 
errang  er  unter  In  Mitbewerbern  den  Auftrag 
auf  ein  Standbild  König  Georgs  III.  für  das 
Ratasimmer  der  Londoner  CSoildlMll,  «id  die 
R.  Academy-Aosst  desselben  Jahi«* 
schickte  er  mit  nicht  weniger  als  6  Bfldnis- 
büsten,  von  denen  namentlich  diejenigen  des 
bekannten  Politikers  John  Hörne  Tooke,  des 
Malers  Benj.  West  und  des  Schabkänatler* 
John  Raphael  Smith  —  angeblicb  Qu  criln' 
kGnatkriicher  Ratgeber  während  desaen  Lehr» 
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Itngszeit  in  Sheffield  —  Ch.s  eigentlichen 
Künstlerruf  begründeten  und  ihm  die  Gunst 
des  greisen  Akademikers  Jos.  Nollekens  ver- 
Khaffteo.  Nachdem  er  mit  der  erfolgreichen 
Scluiuitellung  einer  weiteren  Reihe  von  Por- 
trätbüsten (darunter  T.  Stothard,  J,  North- 
cote,  Granville  Sharp»  König  Georg  III.. 
James  Watt.  Sir  Ev.  Home,  Sir  Jos.  Banks) 
in  den  nächstfolgenden  Akad.-Aussteltungen 
am  4.  11.  1815  die  Ernennung  zum  Associatc 
der  R.  Academy  erlangt  hatte  und  in  der 
Akad.-Attt8telluiig  1817  mit  einer  Büste  Jos. 
NoHekem^  sowie  besonders  mit  dem  Grab- 
male für  die  2  jung  verstorbenen  Töchter  des 
Rcv.  Will.  Robinson  (Marmordenkmal  in  der 
Kathcdr.  zu  Lichfield,  das  die  beiden  „SIeep- 
ing  Children"  in  inniger  Umarmung  auf  ge- 
roeiimmcm  Sarkophage  ausgestreckt  zeigt) 
den  gröBten  1  i::  !!  geerntet  hatte,  wurde  er 
am  10.  2.  Iblb  für  seine  Bildnisbüste  des 
Alcademie-Prisidenten  Benj.  West  zum  Voll- 
TTittplT'-  !  der  R.  Academy  und  auf  einer  1819 
unternonuncnen  Italiciireisc  auch  zum  Ehren- 
mitglied der  Akademien  zu  Florenz  und  Rom 
erwihlt.  Seit  1830  Hoibildhauer  des  Königs 
von  England,  wttrde  er  von  diesem  1S8B  in 
den  Ritterstand  erhoben  und  von  den  Uni- 
versitäten Oxford  und  Cambridge  zum  Ma- 
gister of  Art  und  zum  Doctor  of  Civil  Law 
ernannt.  Neben  zablretchen  wetteren  Bildnis- 
büsten und  -Statuen,  mit  denen  er  bis  zu 
seinem  T*  Ii:  Fi.t  alljährlich  die  Ausstellungen 
der  R.  Acadcn^  beschickte,  und  von  denen 
je  mdirere  in  die  National  Portrait  Gattery 
und  in  das  Soanc-Musciim  London,  tn  das 
Univerüitätsinuseum  zu  Oxford  und  in  die 
Museen  zu  Edinburgh  und  Glasgow  gelang- 
ten, schuf  er  auch  eine  gante  Reihe  öffent- 
ficher  DenkmaUtataen  (för  London,  Man- 
chester, Liverpcjol,  Edinburgh,  Glasgow,  Cal- 
cutta,  Washington  etc.),  von  denen  hier  nur 
erwähnt  seien  das  Bronzestandbild  Will. 
Pitt's  d.  J.  am  Hanover-Square,  das  ziem- 
lich mißlungene  bronzene  Reiterdenkmal  Kö- 
nig Georgs  IV.  am  Trafalgar-Square  und  das 
ent  nach  Cbantre/s  Tod  (1844)  von  einem 
sehier  Sehfiler  «nd  Werkstattgcihilfen  voll- 
endete  bronzene  Reiterdenkmal  tl'--  ürrzogs 
von  Wellington  vor  dem  Börsenpalastc  (R. 
Exchange)  zu  London,  sowie  außerdem  ver- 
schiedene Grabmiler  in  der  Westminster- 
Abtei  (James  Watt  f  1819.  George  Canning 
t  1827,  Sir  John  Malcolm  t  1833  etc.).  Por- 
trätzeichnungen Chjä  findet  man  im  British 
Museum  und  in  der  Nat.  Portr.  Gallery  zu 
London  (darunter  sein  Selbstbildnis),  —  sein 
von  Thomas  Phillips  gemaltes  Halbfigurbild- 
nis in  der  Nat.  Fjrtr  Gallery,  seine  von  W. 
Smith  in  Marmor  gemeificite  Bildnisbüste  in 
der  R.  Academy  zu  London;  ein  von  H.  Rae> 
burn  gem.^!tf>?  Bildnis  Ch.s  wurde  von  James 
Thomson  wie  auch  von  Ch.  Turner  in  Kupfer- 
stich venrtelliltigt.  —  Ata  Künstter  von  sei- 


nen Zeitgenossen  weit  überschätzt,  von  der 
posthumen  Kritik  dagegen  als  typischer  Ver- 
treter der  akademisch  klassiztstisdien  Portrit- 
plastik des  vor-victürianischcn  7r-tnltrrs  auf 
ein  ziemlich  bescheidenes  Mali  kunstgcschicht- 
licher  Bedeutung  zuriickgedrückt,  verdankt 
Ch.  sein  Fortleben  im  Gedächtnis  der  Nach- 
welt hanptsichlieh  der  Stiftung  seines  vor- 
er.<;t  seiner  Gattin,  in  nächster  Erbanwart- 
schaft jedoch  der  K.  Academy  testamentarisch 
verschriebenen  Vermögens  VOB  IBOODO  Pfd 
Strl.  zu  Zwecken  des  „Enconragement  of 
Britidi  Fine  Art  in  Painttng  and  Scwlptore* 
u.  mit  (Irr  .111  Irücklichcn  Bestimmung,  da8 
die  Zinsen  dieses  Kapitals  von  der  R.  Aca- 
demy verwendet  werden  sollten  zum  Anicauf 
von  „works  of  Fine  Art  of  the  highcst  mcrit 
execiited  within  the  shorcs  of  Grcat  Britain". 
Seit  1877  vom  Vorstandsrate  der  R.  ,\cadeiny 
verwaltet,  wurde  der  „Chantrcy-Fuod"  seit- 
dem in  seinen  Jahreszinsen  in  der  Tat  zu  An- 
käufen von  Werken  d('r  mrHiernen  englisclien 
Mal-  und  Bildhauerkunst  fvir  die  Londoner 
National  (.allcry  "f  l'.ritish  Art  au^enutzt. 

The  Art  Union  1M42  p.  5  f.  (Nekrolog).  — 
Ftched  Keminisc.  of  the  .Models  hy  Sir  F.  Chan- 
trcy  in  ihc  UnivcTS.  Gall.,  Oxford  (60  Tafeln, 
Oxford  1847).  —  G.  Jone«,  Sir  F.  Chantrey, 
Recoll.  of  his  Life  etc.  (London  1849  u.  1850, 
-  cf.  The  Art  Journal  1850  p.  44  f.).  —  J.  Hol- 
la n  d,  .VIemorial»  of  Sir  F  Ch.intrey  ....  in 
Hallamshire  etc.  (London  is  11  —  Mac  Coli 
in  Saturday  Review  1884  April-Mai.  —  J.  Crö- 
sten. Sir  F.  Chantrey'a  Derbyshire  Peak  Sce- 
ncry  Sketches  (Derby  1888,  —  cf.  Tbe  Portfolio 
ISS6  p.  44).  —  G.  D.  Lcnl  i  c  u.  F.  A.  Eaton 
in  The  Art  Journal  1899  p.  115  ff.  (mit  Abb.).  — 
A.  J.  Raymond.  Life  and  Work  of  Sir  F. 
Chantrey  (London  1904).  —  Armitage,  Chan- 
trey Land  (1910).  —  E.  B.  C  h  a  n  c  e  1 1  o  r,  The 
Lives  of  the  Brit.  Seulpt.  (London  1911)  p.  260— 
297  u.  Reg.  —  Dict.  of  .Vat.  Biogr.  IV.  —  Red- 
grave. Dict.  of  Art.  (1878).  —  Graves,  Dict 
of  Art.  (1895);  R.  Acad.  (1905);  Brit  Inttit 
(1908).  —  Thom.  Smith,  Recoll.  of  the  Brit 
Instit  (18«0)  p.  96.  —  H.  J.  Laidlay.  The  R. 
Acad.,  iu  Uies  and  Abuses  (1898).  —  A.  L.  A. 
Portrait  Index  (1906)  p.  277.  —  Solon,  Old 
Engl.  Porcelain  (1903)  p.  242.  —  Forrer, 
Biogr.  Dict  of  Med.  (1904)  I  396  f.  —  Waa- 
gen, Treaaures  of  Art  in  Great  Brttain  (Lon- 
don 1854  ff.),  —  B  u  r  g  e  r,  Tresors  d'Art  en 
Angleterre  (1860)  p.  472.  —  R.  C.  Witt  The 
Nation  and  ita  Art  Treas.  (1911)  p.  65.  —  L. 
B  i  n  y  o  n,  Cat  of  Drawings  by  Brit  Art.  in 
the  Brit  Mus.  (1898)  I  207.  —  L.  Cust  The 
Nat  Portr.  Gall.  (London  1902)  II  Reg.  p.  I 
u.  IX.  —  Kat  der  Nat.  Portr.  Galt,  des  Soane- 
Mua.  (1910  p.  44,  5S>,  der  Corporation  of  Lon- 
don (1910  p.  87.  02):  der  University  Gall.  zu 
Oxford:  der  Art  Gall.  xu  Glasgow  (1909,  ScuIpt. 
p.  9  f.) ;  der  Scott  Nat  Galt.  u.  der  Scott.  Nat. 
Portr.  Gall.  zu  EdinbwiJt      M.  W.  BrockwtU, 

Chantriavz,  Louis  Pierre,  französ.  Ma- 
ler des  lS  ;in  Jahrb..  geb.  1766  in  Chälons- 
sur-Mame,  f  1841,  wohl  in  Amiens.  wo  er 
tnn  1BB5  als  Lehrer  an  der  Zetchensdnite 
tätig  war.  Dort  im  Mus.  ein  Porträt  von 
ihm,  im  Mus.  von  Valence  das  Bild  eines  Ti- 
fen.   Vlelleidit  identisch  nie  dem  jnngcB 
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Ckamtriaux,  der  als  Schüler  von  Vtiiccnt,  «od 
später  des  Kopferatecliers  Bcrvic  1786,  im 

Alter  von  13  Jahren  in  das  kgl.  Pensionat  für 
angehende  Künstler  aufgenommen  wurde; 
demnach  erst  1773  geb.  wäre. 

Kat  des  Mus.  de  Pkardic  in  Amiens  (1911) 
18.  —  NouY.  Ardl.  de  t'act  frao«.  ll»06,  162. 
I8ft,  M4.  M.  W. 

Chaatrier,  fraraAk  ll«d.  der  Gcgenw.,  von 

ihm  eine  Portrattoed.  im  Mm.  von  Aaxcrre 

(s.  Kat.  p.  31). 

Cliantroa,  Alexandre  Jacqnes,  iran- 
zös.  Maler,  geb.  1842  in  Nantes,  wo  tr  noch 
lebt.  Schüler  von  Ptrot,  T.  Robert^Fleury  ti. 
Bouguertaii,  dchüticrte  er  1877  auf  dem  Sa- 
lon der  Soc.  des  an.  Fran«;..  den  er  sodann 
bis  1891  und  1894  bis  1911  alljährlich  be- 
schickte; zunächst  vorwiegend  mit  Genre- 
und  Historienbildern,  Blumenstücken,  Por- 
träts, später  nulir  mit  genrchnft  arrangierten 
Nuditäten  in  der  Art  des  letztgenannten 
witter  Lehrer;  als  beaondera  beliebte  Bilder 
dieser  Art  seien  genannt:  „la  toilette  dt> 
mannequin".  Ja  Cigale",  ,4e  sommeil  de  S. 
Jean".  Er  iat  in  den  Museen  von  Calais  und 
Nantes  vertreten. 

B*llicr>A«vray,  Dict.  g*n.  Suppl.  — 
B«n<sit,  Dict.  des  Peintrea  1911.  —  llail- 
lart.  L'art  k  Nantes  60.  28.3/4.  —  iCdso«  Ad. 
Braun  u.  Cie,  Les  Mus^s  d'Europe. 

Chantron,  A  n  t  o  i  n  e,  Offizier  und  Lieb- 
haber-Maler, geh.  in  Avignon  1771,  f  das. 
1842,  Schüler  von  Raspey.  Das  Mus.  zu 
Avignon,  denen  Ldter  C.  war,  bewahrt  eine 
ganze  Reihe  seiner  Ar^eitrn  di'  T,ouvrc- 
Mus.  gezeichn.  Ansichten  Lonatos  mit  dem 
Monte  Baldo  (Bleistiftzeichnung)  und  des 
Denkmals  der  Schlacht  bei  Castiglione  (Fe- 
dere.). Auch  kennt  man  8  Lithographien  von 
ihm:  Fontaine  de  Vaucluse  und  Pont  du 
Card  ä  Avignon.  —  Auch  sein  Sohn  Antoine 
(«eb.  1819  in  Bastia,  t  »n  .Avignon)  war 
Maler  und  des  Vaters  Schüler.  Im  Mus. 
Calvet  in  Avi^on  von  ihm  eine  Ansicht  von 
Gardonc. 

B  c  1  1  i  •  r  A  I!  V  r  a  y,  Dict.  gen.  1.  —  M  i  - 
r  1  -1  r,  D  t  r!  ventes  d'art.  II,  1902.  r,  ,  ,  f - 
f  r  c  V  et  Marcel,  Inv.  gen,  d.  dessina  du  mus. 
du  L.-nvre  III  (1<K)9).  —  Kat  d«a  MnB.  Calvet 
in  Avignon,  1909  p.  27,  166.  H.  V. 

Ctaantry,  John,  engl.  Kupferstecher  des 
17.  J~'  rh  nur  bekannt  als  Schöpfer  einer 
Reihe  unbeholfener  u.  harter,  aber  ihrer  Sel- 
tenheit wegen  gesuchter,  meist  nur  „J.  CTh." 
signierter  Porträtsttcbe.  darstellend  die  engl. 
Kflnige  Jaköb  I.  (f  16»)  u.  Karl  IL  (reg. 
1B60~85,  —  8  Stiche  nach  F.  Nason  u.  Will. 
Failhorne),  den  Herzog  von  Monmouth  (Ja- 
mes Fitzroy),  d.  Herzog  v.  Albemarle  (George 
Monk.  t  1670),  die  Lady  Ferrera  CElizabeth 
Washington),  den  Schreibmeister  Rieh.  Ge- 

tl;;;ip  ^Verfasser  einer  ..Chiro-Ciraphia*',  Lon- 
dort  1045),  den  Archaeologen  Edward  Lcigh 
(Verfasser  von  ,..\nalccta.  de  duodccim  primis 
Cacsaribus"  [London  1647]  und  „England 


detcribed"  [London  1659]),  die  Arstc  Peter 
Levens  (Verfasser  von  „The  Pnthway  of 

Health",  London  1!S87,  bis  1064  mehrfach 
neugedruckt)  und  Tobias  Whitaker  (auf 
Titelkvpfer  zu  dessen  „Elenchus  of  Opiniooa 
concem.  the  Smallpox",  London  16G1),  den 
Theologen  und  Politiker  John  Rogers  (auf 
Titelkupfer  zu  dessen  „Analecta  inauguralia". 
London  16tH),  den  Numismatiker  John  Sei- 
den (Verfasser  eines  „Liber  de  Nommia**, 
Leipri.:;  \^u'l  und  London  1675),  endlich  die 
„German  Princc&s"  Mary  Carlctun  (geb. 
Moders,  1673  in  London  als  Hochstaplerin 
gehenkt,  seltenes  Duodezblättchen,  datiert 
„taken  by  her  owne  Order  in  1668"  und  den 
1C73  in  London  gedruckten  Memoiren  der 
Gaunerin  als  Titelkupfer  beigegeben).  Auch 
Buchtitelkupfer  mit  kunatlerisch  unbedeuten- 
den FigurenkompOMtionm  foU  Ch.  (laut 
Strutts  .Angahe)  gestochen  haben. 

V  1  r  t  u  e  -  \V  a  1  p  o  1  e,  A  Catal.  of  Engr.  17W 
(in  Wornum's  Ane«d.-Ausg.  von  1862  p.  898).  — 
Jos.  -S  t  r  u  1 1,  A  Biogr.  Dict.  of  Engr.  17M. 
I  HU.  —  Le  Blanc.  Manuel  1854  I  68B.  — 
Na  gl  er,  Monogr,  18r.:<  III  8*">0  f.  —  M  i  r  c  O  r, 
Dict.  des  Ventcs  d'Art  1902  II  139.  —  B  r  y  a  d. 
Dict.  of  r,i;t,  VMVA  I  2S2.  —  Freeman 
O'Donoghue,  Cat.  of  Engr.  Brit.  Portr.  in 
the  Brit.  Mus.  1908  I  20,  340,  399,  401,  • 

Chantry,  N..  Porträt-,  Genre-,  Blumen-  und 
Stillehennialer  in  London,  wo  er  zv^'ischen 
1707  und  18.^8  in  der  Royal  Academy  und  in 
der  Suffolk  Street-Gall.,  zwischen  181S  und 
ls  ;n  i'lj ährlich  auch  in  der  Brit.  Institution 
eine  lange  Reihe  von  Arbeiten  ausstellte. 

A.  Graves.  Dict.  of  art.,  189S;  Kay.  Acnd. 
ISuliibb,  1905  II :  Brit.  InM..  1906. 

Chttn,  Jacques,  BilÄianer  imd  Mater  in 
Paris,  dessen  Witwe  Anne  Le  Sueur,  vielleicht 
eine  Tochter  des  berühmten  Malers  Eustache 
Le  Sueur,  1687  erwähnt  wird. 

Nouv.  arch.  de  l'art  franc,  3*  wir,,  VII  (1801) 
90.  H.  V, 

Chanuel,  Gönnet,  Maler  von  Avignon, 
tätig  vor  IB78. 

Airh    Ar  Vart  fran?.,  docum.  IV  (1855/6)  184. 

Chanuel,  Jean-Baptist e,  Silberschmied 
und  Ziseleur  in  Marseille,  t  das.  am  29.  8. 
1857,  69jährig.  Sein  Hauptwerk  ist  eine 
silberne  Kolossalstatue  der  Madonna  in  ge- 
triebener Arbeit  für  !r  r.  TT  rli  ih  ir  der  Kirche 
Notre'Danic  de  la  Garde,  die  man  18S4  in 
Parti  amgcMdlt  sah.  Fftr  daa  Sanctuarium 
dieser  Kirche  fertigte  er  2  Lampen,  für  die 
Kirche  Saint-Theodorc  ein  Ziborium. 

Nagler,  Kstlcrlex.  II  492.  —  Et  Farro- 
cel,  L'art  dan^  Ir  midi.  III  (1883)  2«0Jl.  — 
Rev.  univ  ,i  arts  VI  tiR57)  92.  —  Rev.  de  l'art 
chrft  1857  p.  469.  --  KstbUtt  18.34  p.  116.  H.  V. 

Chanut,  Alfred  (Marie  Claude  Alfred), 
iranaö«.  Maler»  gel»,  in  Bonrg  (Ain)  am  8.  8. 
1851.  Schaler  d,  Ecole  d.  B.-Arto  In  Lyon, 
arbeitete  dann  mit  Bonnat  in  Paris.  Debü- 
tierte im  Lyoner  Salon  1872  mit  einer  Land- 
schaft (Kohlezeichn.),  im  Pariser  Salon  1878 
mit  einem  hl.  HierotvauM*  Seitdem  atcllt  er 
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in  beiden  Salooe  Porträts,  Figurcnbilder, 
Genreszenen,  Interieurs  und  bisweilen  auch 
religiöse  Stoflfe  und  Stilleben  aus.  Erwähnt 

seien:  hl.  Sebastian  (Paris  1879);  Bann- 
bcrzige  Samariter  (1880);  Jäger  im  Gasthof 
(1882);  A  fofüce  (1888);  U  halte  chez  le 
garde-chasse  (1895);  Giristiis  am  Kreuz 
(IMO)  ;  Im  Gebet  (1903) ;  Großmutter  (1007) ; 
Jagdessen  (1908);  Zitronen  (1909).  Seine 
(aemälde,  deren  Figuren  meist  Lebensgröße 
«eigen,  sind  exakt  gezeichnet  und  aaÜerst 
sorgfätti;;  Remalt;  sie  weisen  ein  ernstes, 
düsteres  Kolorit  auf.  Der  Künstler  lebt  ab- 
wechselnd in  Bourg  und  Paris. 

Bellier-Auvrajr,  Dict.  fc^n,  Suppl.  — 
Lyon-Rev.  1881,  181;  1883  I  121;  1SS4  I  2.'i3, 
—  Rev.  Lyonnaise  I  227;  ISS.'S  I  138. 

-  Rev.  du  Lyötitiais  1892  I  279;  IhOft  I  340; 
J880  I  328.  —  LyoD-Salon  lb02,  27;  1894,  42; 
38M,  18:  189«,  32;  1897,  31,  46;  1800,  fl;  1000. 
4.  —  Rev.  du  Siicle,  Lyon  1894,  223 ;  1895,  268. 
—  Kat.  d.  Lyoner  u.  Pariaer  Salon.       £.  Viat. 

Chanst,  Charles,  Maler,  geb.  in  Dijon 
am  9.  4.  1822,  ansässig  in  Paris,  wo  er  zwi- 
schen 1840  und  ISBO  im  Salon  Landschaften 
aus  dem  Seine-Gebiet  und  aus  den  Waldungen 
von  GompMgne  nnd  Fontainebleau  ausstellte. 

Bellicr- Attvra]^  Dict.  ir^.  I.      E.  V. 

Channt,  P  i  erre  -  H  en  r  i,  Maler,  geb.  in 
Lyon  am  4.  9.  1857.  Schüler  d.  dortigen 
Ecotc  d.  B.-Arts  u.  Climent's.  In  Lyon  an- 
sässig, stellt  er  dort  seit  1878  Porträts,  Still- 
leben  und  Interieurs  aus. 

Kat  d.  Lyoner  Salon.  —  Lyon-Salon  18W,  38. 

E.  Vial. 

Chao  Ch'ang  ffl  g  (jap.  Chöshö),  TzÖ 
Ch'ang-chih  ^  2,  beriihmtcr  chinesi- 
scher Blumen-  und  Insektenmalcr  aus  Ch'eng- 
ttt,  in  der  Provinz  Sauch'uao,  die  er  im 
ersten  Jahrzehnt  des  11.  Jahrh.  bereiste. 
Anfänglich  Schüler  des  T'cng  Ch'ang-yu. 
Seine  Gemälde  sollen  sich  durch  ihren  auSer- 
ordentlich  düruicn  Farbenauftrag  auszeichnen, 
der  den  Malgrund  vollkommen  sichtbar  lieB 
und  mit  dem  Finger  nicht  fühlbar  war.  Auf 
seinem  Gebiete  gilt  Ch.  als  der  klassische 
Heister,  sichere  Werke  scheinen  aber  nicilt 
erhalten.  Ihm  zugeschrieben  wird  ein  Bild, 
Muscheln,  im  Tempel  Homböji,  Kyöto,  ferner 
Bambus,  Samml.  Marquis  Inouye,  Tokyo,  ab- 
geb.  Kokkwa  II.  248,  Jasmin,  Samml.  Aka- 
boahi,  Tokyo,  abgcb.  TSy&  Bijitsu  Taikwan. 
Tökyö  1908  ff.  Bd  VIII. 

Giles,  Introd.  to  tbc  bist,  of  Cbin.  pict.  art, 
Sbangbtf  IIIOS     «7.  —  Shn  bua  p'n  Bd  L. 

O.  Kümmel. 

Cbao  Chong-i  19  26  H,  chinc<:  MaU  r  der 
2.  Shu-Dynastie  (93&— 068),  Sohn  u.  Schüler 
des  Malers  Teh-hsüanfll  Ambekanntesten 
waren  die  buddhistischen  tind  liistori^chcn 
Szenen,  mit  denen  er  die  Wiinde  buddhisti- 
scher Tempel  schniiickte. 

G  j  1  c  s,  TntroH  to  thf  bist,  of  Chinese  pict. 
art,  ShangJi  ii  i  i  ',  n,  ^ -  Shu  hua  p'u  Bd  49. 

Chao  Chnng-ma  ffi  tf  41  (jap.  Chöcbüboku). 
Tail  des  Chao  YnnglR,  eines  chines.  Ma- 


lers der  Yüandynastie  (14.  Jahrh.),  Sohnes 
des  Chao  Meng-fu  (s.  d.).  Schüler  seines 
Vaters;  als  Landschafter  schließt  er  sich  an 
Tiing  Yuan  (s.  d.)  an.  Gleich  seinem  Vater 
ist  er  wegen  seiner  Fferdebilder  berühmt, 
auSerdem  worden  seine  BHimenstüclce  sehr 
peschätrt.  Thm  wird  ein  schönes  Reiherbild 
m»  Nishi  Hongwanji,  Kyöto  zugeschrieben 
(abgcb.  T6yö  Bijitan  Taikwan,  Töky«  1906  ff. 
Rd  IX). 

Anderson.  Catalogue  p.  487,  487  No  tS.  — 
Boahell,  Cliin.  art.  2.  A,  London  1909,  tl  137. 
—  Shn  hm  p'o  Bd  ft3.  O.  KUmmtl, 

Chao  Hsfln  ffl  JlJ,  .mdcrer  Name  Chih-pi 
tt,  Tzü  S  h  i  h  -  w  u  £  und  C  h  i  h  -  szll 
^  Vr,  chines.  Blumenmalcr  und  Kalligraph 
der  Mingperiode,  nähere  Daten  unbekannt, 
ans  P'o-t'ien,  Prov.  Fuhkien.  Eine  Langrolle 
Blumen,  .S.iniml.  Sugiura  Saburöbei,  Kyöto, 
abgeb.  im  Kat.  der  Jubiläumsausst.  im  Mu- 
.seiim  Kyöto  1907. 

Shu  hoa  p'u  Bd  57.  O.  Kümmtl. 

Chao  Xan  Q.  f^,  chines.  Landschafts-  und 
ßlumenraaler  am  Hofe  des  Territurialiürsten 
der  südlichen  T'angdynastie  Li  Yü  (f  978)  in 
Chiang^ning  (Nanking),  Prov.  Kiangso  tätig. 

H  i  r  t  h,  Some  Chinese  palnt.  of  the  pret.  dy- 
nasty,  Leiden  1905  p.  78.  —  Shu  hua  p'o  Bd  49. 

O.  Kümmel. 

Chao  Mlng-chien  ffl  Ä  Tzü  Tzü-ku 
^  n ,  Hao  I-chai  Chü-shihjl»  tf;±, 
chines.  Landschafter,  Blomcnmaler,  Dichter 
und  Kalligraph  der  ausgehenden  Sungperiode 

(13.  Jahrh.),  Verwandter  d.  Herrscherhauses. 
Er  ist  anfänglich  in  Hai-yen,  Frov.  Cheh- 
kiang,  ansässig,  graduiert  1226  und  wird 
später  Mitglied  der  Hanlin-Universität.  Nach 
dem  Sturze  der  Sung  (1279)  lebt  er  in  Hsio- 
chou,  Prov.  Chehkiang,  in  grc.ßter  lünsamkeit 
bis  zu  seinem  Tode  im  97.  Jahre.  In  der 
Behanditmg  der  T^he,  deren  er  sich  fast 
allein  bediente,  wird  er  ttetn  Mi  Fei  (s.  d.) 
verglichen.  Verfasser  eines  liuches  über  den 
Pflaumenbaum  in  der  Malerei  (Mei  p'u). 
Ihm  wird  ein  schönes  Bambusbild  im  Tempel 
Nanzenji,  Kyöto,  mit  Unrecht  sugcschriewn, 
s.  Chao  Yüan. 

Giles,  Chinese  bio^jr.  dict.,  London  1898, 
No  172.  --  Shu  hua  p'u  ÜJ  'yz.       O.  Kämmet. 

Cbao  Miag-fa  £  «  (jap.  Chömöfu).  Tzil 
Tstt-ang  (jap.  Sugö)  7  JR,  Hao  Sung- 

hsüch  Tao-jcn  Ki  iK  A,  Kirftnarne 
Wen-min  ^fk,  berühmter  chines.  Maler, 
Kalligraph  und  Staatsmann  aus  Mu-choii, 
Prov.  Qiehkiang,  1254—1828.  Ein  Vcr- 
vrandter  der  Sungkaiser  nnd  daher  frSh  zu 
hohen  Beamtenstellen  aufgestiegen,  zieht  er 
sich  1279  beim  Falle  der  Sung  ins  Privatleben 
zurück,  wird  aber  schon  128(5  von  den  Yüan 
an  den  Hof  berufen  und  von  fünf  Kaisern  in 
hohen  Ehren  gehalten,  selbst  nach  dem  Tode 
ni>rh   mit   Ehrentiteln   iiberhäuft.     Von  den 

Malern  der  Sungzeit  pflegte  er  mit  geringer 
Achtung  SU  sprechen  und  sdiloB  sich  selbst 
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vielmehr  ati  die  Meister  der  T'angp«riodc 
(618— 8Ü7)  an.  Er  gilt  als  bedeutender  Land- 
sehtiter  und  Bluraenmaler  u.  wird  als  Pferde- 
nuler  selbst  Hau  Kmi  und  noch  mehr  dem 
Jin  Y8eh««IiMi  («.  d.)  vorgesogen.  Ol,  der 
die  für  den  Chinesen  bedeutsame  Qualität  be- 
sitzt, m  e  h  r  als  ein  Maler  zu  sein,  und  dessen 
Werke  daher  zum  eisernen  Bestände  jedes 
gebildeten  Hauses  Rehören.  ist  vielleicht  «m 
häufigsten  unter  allen  chlneslieheil  M«feni 
kopiert  worden.  Ein  Werk,  das  irgcnd- 
wckheil  Ansproch  auf  eigenhändige  Aus- 
fShrans  criieben  k6imte,  ist  daber  bis  beute 
nicht  bekannt  geworden.  Kopien  und  Fäl- 
schungen mehr  oder  minder  Ruter  Qualität 
finden  sich  in  jeder  SammlunR  u,  a.  auch  im 
British  Muscam  (dat  1309.  Binyoa,  T'oung 
|M0  1906  p.  Be  ff..  BurL  Mag.  XVII  266). 
im  MiJsOc  Cnimct  (Peint.  chin.  au  M.  G., 
Paris  1010  p.  Ü3  Tfl  II)  und  in  den  kgl.  Mu- 
seen, Berlin.  Auf  Gnmd  guter  alter  Tra- 
ditko  wird  ihm  die  vorzügl.  Landschaft  im 
Tempel  Nishi  Hongwanji,  Kyoto,  zugesctirie- 
ben  1  h.  Töyö  Bijitsu  TaikwMi,  Tölqrd 
1908  ff,  IX. 

Giles,  Introd.  to  the  bist,  of  Chinese  pict. 
ait,  Shanghai  1005  p.  137  u.  GtiocM  biogr.  dict., 
London  1898,  No  173.  —  Busbell,  Chinese 
art  2.  Aufl.  London  1900  II  136.  —  C  h  n  v  i  n  - 
nes,  T'oung  pao  6B0L  H8.  -  -  Shu  h  iri 

p'a  Bd  63.  O.  Kümmti. 

ChMP«-cMlff|lil.TniCh'ien-li  ^ 
(jap.  Senri).  berühmter  Landschafter,  Fi 
guren-.  Blumen-  und  Vögelmaler  der  Susig- 
dynastie.  Verwandter  des  Hcrrscberb.iuses, 
vom  Kaiser  Kao  Tsimg  (lebt  1107—1187)  be- 
schäftigt und  lioch  geehrt  Kopien  nach  Ch. 
gehören  zti  den  geläufigsten  Waren  dci  Chi« 
ncsischen  Kunsthan<li-ls. 

La  peint.  chin.  au  Musie  Guiniet,  Pari»  1910 
p.  67  a.,  Tfl.  II.  —  Shu  hua  p"u  Bd  51.  O.  Kümmel. 

Chao  Ta-nistt  «  ^  ¥  (jai»-  ChMainen),  Tail 
■  Ir rhines.  Landschafters  Chao  L  i  n  g  -  j  a  n  g 
^  tt.  eines  Zeitgenossen  de.s  Kaisers  Che 
Tsung  (1086 — 1100)  aus  dem  Hause  der  Sun«, 
mit  dem  der  Künstler  verwandt  war.  Ch., 
der  es  als  Beamter  bis  tum  MilitSr^Gouver« 
neun  der  Prov.  Ilonan  brachte  und  auch 
als  Schriitstcllcr  einen  Namen  hat,  studiert 
vor  allem  die  Maler  der  Tangzeit  Pi  Hung 
und  Wei  Yen,  für  Schneelandschaften  Wang 
Wei.  ahmte  auch  So  Tung-p'os  Bamlras- 
gürten  nach.  Die  Motive  für  »eine  klei- 
nen Landschaften  nimmt  er  meist  aus  der 
onmittelbaren  Umgebung  der  Hauptstadt. 
Die  bc-rlcn  köstlichen  Landschaften  der 
.'-■amml  1'  il;ira,  Yokohama,  u.  T.  Akaboshi, 
Tokyo  (.itn  i  l),  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tö- 
kyö  1908  ff.,  VJII,  Kokkwa  H.  41  u.  H.  224), 
die  eine  gttte  Tradition  ihm  cnsclireibt,  be- 
stätigen seinen  Ruhm  vollauf. 

G  i  1  c  5,  Introd,  to  the  bist,  of  Chinese  pict. 
irt,  Shanghai  1905  p.  113.  —  Anderson« 
Caulogue  p.  48S.  —  Shu  hua  p'u  Bd  SO. 

O,  Ktmm$L 


ChMo  Tttantt^  («). TzH  Shan-ch'ang 
#  A.  Hao  Tan-Iin  ^  m,  chines.  Maler, 

um  1368  99  an  den  kaiserlichen  Hof  berufen. 
Er  stammt  aus  Shantung.  nach  anderen  aus 
Wu.  Prov.  Kiangsu.  studiert  Tung  Yüan 
und  Chü  Jan  (s.  d.)  und  gewinnt  den  Ruf 
eines  ausgezeicbn.  Ijindschafters.  Das  schöne 
Rambusbild  im  Tempel  Nanzenji,  Kyoto 
Cabgeb.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tokyo  1908 
ff.,  Bd  IX).  das  froher  dem  Chao  Mä«*«liien 
zugeschrieben  wurde,  ist  auf  Gn;nd  richtiger 
Lesung  des  Siegeis  nunmehr  ais  Werk  des 
Ch.  bestimmt  worden. 
Shu  hoa  p'a  UV.  O.  KütimsL 

Chapaid,  Gabriel,  Rohbildhaaer  in  Cler^ 
tnont  i.  d.  Auvergne.  emetierte  1505—16  das 
(in  der  Revolutionszeit  zerstörte)  Chorgestühl 
der  Kathedrale. 

St.  Laaai«  Dict.  d.  scnlp«.  etc.  du  aMycn-än, 
INS. 

Chapasini,  Franc,  di  Lorenz o,  Maler, 
Mitglied  der  Accademia  dcl  Disegno  zu  Flo- 
renz, 158  8. 

CsTBllucci,  Not  »tor.  d.  .\ccad.  d.  Disegno 
1873  p.  16.  K.  Busse. 

Chapat,  Louis,  Edclsteinschneider,  geb.  in 
Orange  gegen  1700,  lebte  nodi  1774.  Titig 
in  (Jenf,  darauf  in  Berlin.  Die  Bibliothek  in 
Genf  bewahrt  2  Arbeiten  seiner  Hand:  einen 
Kieset  mit  den  Reliefbildnissen  Calvins  und 
Th.  de  RJzcs  und  einen  Serpentinstein  mit 
dem  Bildnis  Calvins,  letzterer  bez.:  „F.  Ge- 
nev.  Lud.  Chap.  1731".  Das  Medaillenkabinctt 
der  Pariser  Natiowlbibliothek  besitzt  von  ihm 
einen  Kiesel  mit  der  Baste  Ludwigs  XV. 
C.  hat  sich  auch  als  Numismatiker  sowie  als 
Dichter  betätigt. 

C.  Brun,  Schweiler,  Kstlerlex.,  1905  I  (m. 
ält,  L5t.).  —  E.  Babclon,  Hirt,  de  la  gra».  •. 
Gemmcs.  1902  p.  l.'.S.  —  L,  Forrcr.  Biorr. 
Dict  of  mcdall..  1904  1.  H.  V. 

Ghapsnn,  Bildiiauer  tmd  Restaurator  in 
Angers,  wo  er  zwischen  1850  und  1880  ca. 
verschiedentlich  histor.  Skulpturdcnkmäler  re- 
staurierte, aber  auch  für  die  dortigen  Kir- 
chen S.  Land,  S.  Serge  u.  das  Nonnenkloster 
Bon  Pastnnr  oraamcntale  and  groBe  figürlidw 
Werke  in  Aalchnni«  an  hittorisdie  Sttlarfcn 
fertigte. 

Revue  de  !  n  chrit.  II  87.  —  Rieh.  d'Art, 
Prov,  Mon.  Relig.  IV  27.  32.  113,  122.  WO-95. 

Chapaan  (Chappcau),  Jean,  Maler  u.  Glas- 
mn'rr,  in  Lyon  1498  und  15^  tätig.  Arbeitete 
145jö  an  den  Dekorationen  zum  Einzüge  Lud- 
wigs XII.  in  Lyon.  1527  und  28  war  er  als 
Glasmaler  für  die  Kathedrale  beschäftigt. 
Zwei  wettere  Glasmaler  des  Namens  Gw- 
peau,  Pierre  tird  Etienne,  warttl  1667,  res^ 
1549  und  1557  m  Lyon  tätig. 

N.  Rondot,  Les  peintres  de  Lyon,  1888 
p.  70,  114  ;  ders.,  Le«  peintrca  ».  verre,  p.  29,  34, 
;;5  E.  Vial. 

Chapeau,  Peter,  Uhrmacher  in  Londom. 
um  1740  tätig,  von  dem  die  Samml.  Chaa. 
Precmaa  eine  groBe  silbenie  Scpetiendir  he- 
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wahrt,  deren  einrr  Deckel  ebw  AciMas  mui 
Dido-Darstcilung  zeigt. 

F.  J.  Britten.  Old  docks  etc.,  1004  p.  679. 

Chapen»  Pierre,  Holzbildhauer  wo»  Or- 
Kans.  führte  1612  für  die  Kirche  ta  CKiy-wr^ 
Loire  ein  figurettvcnicrtes»  hfilaemet  Hoch- 
altar-Gitter  aus. 

St  LaaiL  Diet  d.  tenlpL  «te.  dn  moyen-AK^ 
1898.  H.  V. 

Chapel,  Gillis»  Maler,  KtM  in  Rotteidant 
erwihnt. 

RoCtcrdansehe  HiMoridUadea  1848  %  78, 

P.  Havtrkorn  v.  Riittmi/k. 

Clupel,  Guy,  atnerikan.  Maler  in  Chicago, 
geb.  1871  in  Detroit  (Michigan),  Schüler  \:  n 
G.  G.  Hopkins,  R.  S.  Robbins,  u.  d.  Smith 
Akademie  in  Cliicaga  Stellte  dort  1898  in 
der  „Exhibition  of  Chic.  artistoT  eine  Land- 
schaft „A  Gray  Day"  aas. 

Americ.  Art  Annual  1898,  161,  433. 

ChaptUia,  Alfred,  Architekt,  geb.  in  Pa- 
ria am  15. 1.  Iffi9.  f  am  82. 10. 1880.  Sehoter 
der  Ecolc  d.  R.-Arts  unter  Btouet  u.  Gilbert, 
Fortsetzung  seiner  Studien  in  Italien  und 
Grieciienlanidl.  Nach  Paris  zurückgekehrt, 
wurde  er  zum  Inspektor  der  Bauten  der  Poli- 
zeipräfektur.  dann  der  Kirche  Saiot-Pierre  m 
Paris-MontrouKe  crnann*  1867  ging  er  nach 
Spanien,  um  die  Kapelle  in  Arenys  de  Mar 
bei  Barcekma  an  errichten.  Später  baute  er 
in  Frankreich  noch  viel,  darunter  die  Kapelle 
des  Schlosses  Behoust  (Scinc-et-Oisc). 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  arch.  franc-,  1887. 
—  D  u  s  s  i  e  u  X,  Les  art.  fran?  ä  l'itr.,  1876 
p.  37S.  D  c  1  a  i  r  e,  Les  arch.  cl4v.  etc.,  1907 
p.  210.    -  Arch.  de  l'art  fran?.,  docum.  V  3:iO. 

H.  V. 

Ctaapelle,  F  r  a  n  9  o  i  s.  Maler  der  2.  Hälfte 
des  18.  Jahrh.,  arbeitete  für  die  Tapisserie» 

manufakturen  in  Aubusson. 

G  «  t  f  f  r  e  y,  Hist.  de  la  Tap.,  1886  p.  448, 

Guiffrey. 

Chapeüe,  Jacques,  tranzos.  Chemiker  u. 
Fayencier,  gründete  1748/9  zusammen  mit  dem 
Andiit  de  Bejr  eine  Fayencemanufaktur  in 
Sceaax  bei  Paris,  die  er  seit  17fi8  als  alfei- 
nigcr  Tnhaber  fü?irte.  Seine  erfolgreichen 
Versuche,  selbst  auch  Porzellan  darzustellen, 
wurden  auf  Betreiben  der  Kgl.  Porzellan- 
manufaktur inhibiert.  1763  vermietete  er 
seine  Fabrik  an  seine  zwei  bisherigen  Haupt- 
angestelltcn,  den  Maler  Jttliao  und  den  Mo- 
delleur Jacques. 

Gax.  des  B.-Arti  XXIII,  24Sf9.  —  Jinnicke, 
Gnmdr.  d.  Keramik  504,  722.  —  R.  J  e  a  n,  La 
Arte  de  la  terre  (1911)  162. 

Chapelle,  Jchan  de  In,  Werkmeister  von 
Paris,  arbeitete  l^Wd  am  alten  Louvrcbau  und 
um  dieselbe  Zeit  auch  am  SdihMie  an  Vin* 
cennea. 

Banebal,  Noov.  Dict  d.  ardi.  ffin«.,  188T. 

Chapelle,  Tean  de  la,  Bildhauer,  fertigte 
1889  in  Amiens  2  Statuen  für  da.s  alte  Portal 
von  Montre-Ecu. 

St.  Lami,  Dick  d.  sculpt.  etc.  du  raoyaHäic, 
1888  p.  818. 


Chspelle.  Nicola?,  französ.  Glockengie- 
ßer des  17.  jahrh.,  heiratet  1859.  Bezeichnete 
Werke  von  ihm  sind  eine  1628  dat.  Glocke  im 
I>om  von  Trier,  eine  Glocke  in  der  Kirdie 
von  Soulaire  bei  Cocbeit  (1675);  vor  altem 
der  berühmte  „groa  bourdon"  in  Notre-Dame 
zu  Paris  (1666). 

Champeaux,  Dict.  d.  fondmrs.  —  RAw. 
des  «oc.  cfcs  B.-ArU.  1908  XXXII  188. 

Chapelle,  Pierre,  französ.  Fayencier  in 
Rouen,  später  in  Sinceny.  lebte  lü84— 170'\ 
Von  ihm  z.  B.  bekannt  ein  (im  Mus.  von 
Sevres  aufbewahrter)  Obetkorb  mit  einer 
blaugemalten  Musikantengruppe  u.  der  rück- 
seitigen ungewölmiichen  Widmungsinschrift: 
„Pour  M.  de  Montarci.  lieutenant-colonel  au 
r^imect  de  Viltierrc,  P.  Chapelle  i  Rouen'; 
sodann  (von  1725)  zwei  groBe  Delcorations- 
Ptückc  für  das  Schloß  Choisy-le-Roy,  ein  Erd- 
und  ein  Himmelsglobus  auf  Untergestellen, 
die  mit  den  Personifikationen  der  Jahreszeiten 
und  der  Elemente  bemalt  tmA  (jetzt  im  Mus. 
in  Ronen).  Von  ihm  vietl.  auch  das  wappen- 
geschmückte Tafelservice  des  Herzogs  von 
S.-Simon,  au.s  dem  einzelne  Stücke  in  ver- 
achiedeiicM  Frivatsammlungen  angetroffen 
werden.  Nach  1728  ist  er,  gemeinsam  mit 
seinem  Bruder  (?)  Antoine  Ch.,  in  die  Dienste 
der  Manufaktur  von  Sinceny  getreten. 

Gaz.  d.  B.-Arts  XXIII  236.  —  Jaennicke, 
Grundr.  d.  Keramik  (1879)  p.  484,  510.  —  Mus. 
et  Monon.  de  Fraaee,  II  23.  —  R.  Jean.  Lee 
asta  de  la  ten«  (1911),  9.  UÜ,  M.  W. 

Chapelle,  s.  auch  Cappellet  u.  Chappclh. 

Chaperoo,  Emile,  s.  unter  Chaperon,  Phil. 

Chaperon,  Eugene,  Militär-  u.  Schlach- 
tenmaler und  Illustrator  in  Paris,  Sohn  des 
Philippe  Ch.,  geb.  in  Paris  am  7.  2.  1867. 
Schüler  von  Pils  und  Detaille  an  der  Ecole 
d.  B.-Arts  (1875—78).  I?cschickt  seit  1*578 
alljährlich  die  Ausst.  der  .Sixr.  d.  Artistes 
franc.  Erwähnt  seien  von  seinen  das.  gezeig- 
ten Arbeiten:  tgüxia  (1878) ;  Poste  4  la  coaa- 
que  (1879):  A  Taube  (1880);  En  batterie 
(1881,  Mus.  zu  Avranchcs) ;  La  Douchc  an 
Regiment  (1887);  Masscna  4  la  bataille  de 
Wagram  (1S!)4);  Pendant  la  halte  (1S5K'>); 
La  d6pcche  (1897) ;  Lc  marechal  Ney  k  Wa- 
terloo (1898);  En  cnmpagne.  1870  (190O); 
Derniers  trophccs  (1002) ;  La  Connnunc.  >nai 
1871  (1907);  Les  Mousquetaires,  1628  (1008); 
Le  comte  de  S^r  &  Sommo-Sierra  (1011). 
—  Ch.  ist  Mitarbeiter  drr  I  r-Inutendsten  illu- 
strierten französ.  Zeitschriften  und  hat  u.  a. 
die  Werke  illustriert:  Le  Soldat,  von  Quantin 
und  Soldata  de  Franee,  von  Lemerre.  Ch.  hat 
sich  auch  mit  der  Radierung  gelegentlich  be- 
schäftigt. 

Bcllier-Auvray.  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
E  u  R.  .Montrosier,  Les  Art.  modernes,  1882 
II  ßl  ff.  —  J  u  I.  Martin.  No»  peintres  et 
«calpt.,  Ifi07.  —  Kat.  d.  Salon  (Soc.  A.  Art. 
franc.)  1878  fl.  (s.  T.  m.  Abbild.).  —  Kstchron. 
XVII  88;  XXIV  848;  N.  F.  VI  834».      IT.  K. 
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Chapcron  —  Chaplain 


Chaperon  (Chapron).  F.  J.,  Zeichner  der 
2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  nach  dem  Nie.  Pitau 
die  Bildnisse  der  Herzöge  von  Bretagne  ge- 
stochen haben  soll. 

Heinecken,  Dict.  d.  art.  IV  (1780). 

Chapcron,  J  e  h  a  n,  Maler,  in  Tours  1602 
urkundl.  vorkommend. 

Nouv.  arch.  de  l'art  fran?..  3e  ser..  II  (1888)  148. 

Chaperon,  Nicolas,  s.  Chapron. 

Chaperon,  Philippe,  Thcaterdekorations- 
maler,  geb.  in  Paris  am  2.  2.  1823,  f  Anfang 
1007.  Schüler  von  L.  Ricsener  und  Ciciri. 
1802  tat  er  sich  mit  Rnbc  zusammen,  mit  dem 
gemeinsam  er  mehr  als  30  Jahre  lang  die 
hauptsächlichsten  Dekorationen  für  die  Oper, 
die  komische  Oper,  das  Th6ätre-Fran<;ais,  das 
(M6on,  das  Chätelet  und  die  Porte-Saint- Mar- 
tin lieferte.  Er  hat  auch  Aquarelle  nach  der 
Natur  gemalt,  die  in  den  40er  Jahren  im  Salon 
ausgestellt  waren,  und  von  denen  das  Mus. 
der  Oper  einige  Proben  bewahrt.  In  seinem 
Sohne  Emile  hat  er  seinen  Nachfolger  gefun- 
den, während  ein  anderer  Sohn  Eugene  be- 
kannter Militärmaler  ist. 

Bellier-Auvray,  Dict  g<n.  I.  —  J.  M  a  r- 
tin,  No»  peintre»  et  «culpt.,  1897  I.  —  Chron.  d. 
arta  1007  p.  5S.  —  Inv.  g^n.  d.  rieh,  d'art,  Paris, 
mon.  civ.  I  305  (Reg  ).  H.  V. 

Ctaapillon,  J  e  h  a  n,  französ.  (loldschmicd 
und  Medailleur,  wahrscheinlich  aus  Tours 
gebürtig,  wo  er  1490 — 1501  arbeitete.  Das 
einzige  bekannte  Werk  von  ihm  ist  eine  Me- 
daille, die  er  nach  einem  Modell  des  Michel 
Colombc  gravierte,  und  die  Ludwig  XII.  bei 
seinem  Einzug  in  Tours  am  21.  11.  1500  zum 
Geschenk  erhielt.  Diese  Medaille  enthält  auf 
der  Vorderseite  das  Brustbild  Ludwins  nach 
links  gewandt,  auf  der  Rückseite  den  Wahl- 
spruch des  Königs  sowie  die  Wappen  der 
Stadt  Tours.  —  Sein  Sohn  Robert  war  eben- 
falls Goldschmied  und  Graveur  in  Tours,  um 
1532. 

G  i  r  a  u  d  e  t,  I^s  Art.  tourangeaux,  1885  p.  62. 

—  Grandmaiso  n,  Docum.  inM.  s.  lea  arts 
en  Tourainc,  1870  p.  297/8.  —  M  a  x  e  r  o  1 1  c,  Les 
Med.  franc.  du  XV>  au  XVIII«  s.,  p.  X-XI.  — 
N.  Rondot,  Lea  M^daill.  etc.  en  France.  1904. 

—  Forrcr,   Biogr.  Dict.  of  Medall.,  1904  I. 

Frtd.  Alvin. 

Clupiii,  John  R.,  amerikan.  Maler  und 
Illustrator,  geb.  2.  1.  1823  in  Providence  (Rh. 
Island),  Schüler  von  Sam.  Morse;  gründete 
1861  und  leitete  längere  Zeit  die  Kunstabtei- 
lung des  Harperschcn  Verlags  in  New  York; 
lebte  noch  1908  in  Buffalo  (N.  Y.).  Als  Ma- 
ler behandelte  er  vorwiegend  militärische 
Gegenstände. 

American.  Art  Annual  1907/8  p.  328.  — 
Binizit,  Dict.  d.  peintres,  1911. 

Clutpin,  William,  .imerikan.  Kupferst., 
geb.  in  Philadelphia  17.  10.  1802,  f  20.  9. 
1888.  War  mehrfach  an  Stecherfirmen  be- 
teiligt, wandte  .sich  1827  ganz  dem  Karten- 
stich zu,  nach  1840  der  Blindenpflege. 

Stauffer,  Am.  EngT.  on  Copper  and  Steel. 

E.  Richter. 


ChapUin,  Jules  Clement,  französ.  Me- 
dailleur u.  Bildhauer,  geb.  zu  Mortagne 
(Ome)  am  12.  7.  1839,  f  zu  Paris  am  13.  7. 
1909;  Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  sei» 
1857,  des  Bildhauers  Fran^ois  Jouffroy  und 
des  Münzschneiders  Eugene  Andre  Oudin^; 
erhielt  den  zweiten  Rompreis  1860,  den 
ersten  1863,  ging  dann  nach  Italien,  wo  er 
1864—68  blieb,  und  war  seit  1868  in  Paris 
tätig.  Er  stellte  seit  186:)  im  Salon  u.  später 
auf  zahlreichi-n  Ausstellungen  des  In-  und 
Auslandes  aus  und  erhielt  viele  .\uszeichnun- 
gcn  u.  a.  1900  das  Komtnandeurkreuz  der 
F.hrenlegion.  Seit  1881  war  er  Mitglied  der 
.\cad.  des  B.-Arts.  —  Die  Tätigkeit  C.s  ab 
Bildhauer  ist  nicht  bedeutend.  In  den  60er 
Jahren  stellte  er  im  Salon  einige  Porträt- 
büsten  und  Porträtmedaillons  aus  wie  z.  B. 
das  Schnett',  des  Direktors  der  Acad.  de 
France  in  Rom.  Später  schuf  er  für  das 
neue  Rathaus  die  Statuen  A.  G.  H.  Regnault's 
(lb83)  und  Baron  Gros'  (1883),  sowie  die 
Bronzestatuette  eines  „scrgent  d'armes"  des 
16.  Jahrh.  für  die  nördliche  Eingangshalle 
(1880),  die  Finur  Rollins  für  das  große  Audi- 
torium der  Sorbonne  und  endlich  das  1909  im 
Square  zwischen  Sorbonne  u.  Clunymuseum 
enthüllte  Denkmal  Octave  Greard's  und  das 
von  D.  Puech  1909  vollendete  von  Ch.  be- 
gonnene Denkmal  Tillaux'  im  anatomischen 
Hörsaal  der  Sorbonne.  Dazu  kommen  noch 
einige  Büsten  wie  die  Albert  Dumonts,  Trcs- 
cas,  F.  Vees  und  drei  Medaillons  an  Grab- 
mälern  auf  dem  Montparnasse- Friedhof,  wor- 
unter das  des  Komponisten  Delibes.  C3 
eigentliche  Bedeutung  liegt  auf  dem  Gebiet 
der  Mcdaillenkunst,  und  hier  hat  er  bahn- 
brechend und  schulbildend  gewirkt.  Er  ge- 
hört zu  den  ersten  Künstlern,  die  die  ge- 
gossene Medaille  und  Plakette,  die  seitdem 
in  der  französischen  und  später  auch  in  der 
gesamten  europäischen  Kunst  zu  hervor- 
ragender Bedeutung  gelangte,  zu  neuem  Le- 
ben erweckten.  Seine  frühen  Arbeiten  sind 
allerdings  noch  alle  geprägt.  Er  hat  offen- 
bar bei  seinem  Lehrer  Oudini  die  Metall- 
schneidekunst von  Grund  aus  erlernt,  und 
seine  ersten  Werke  zeigen  auch  in  stilistischer 
Hinsicht  den  EintluB  Oudines,  so  z.  B.  die  in 
Rom  entstandene  Denkmünze  auf  die  Pariser 
Wcltausstelltmg  von  1867  (mit  dem  Kopf  des 
Kaisers  und  allegorischen  Figuren).  Es  folg- 
ten Arbeiten  wie  die  Denkmünzen  auf  die 
Einweihung  von  Saint-.\mbroisc  (1869),  die 
Einweihung  des  Suez-Kanals  (1870  »usamme» 
mit  Depaulis),  die  Arbeiten  der  Commission 
internationale  du  mctre  (1874),  den  General 
Mac-Mahon  als  Präsidenten  der  Republik 
(1877),  die  Einweihung  des  neuen  Pariser 
Rathauses  (1882),  Cambetta  (1883).  Um 
diese  Zeit  i.st  C.  schon  ein  gesuchter  und  an- 
erkannter Künstler,  der  oft  die  Ereignisse  im 
Kulturleben  Frankreichs  in  Denkmünzen  zu 
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verfMirlieheii  berafen  wird.    Einen  neuen 

Aufschwung  nimmt  seine  Kunst,  als  er  in 
den  80er  Jahren  Medaillen  und  Plaketten  für 
den  GuB  zu  modellieren  beginnt.  Kr  ist 
dftbd  ohne  Zwcifd  von  der  Kumt  der 
ftalienischen  Remissancemedaitlettre  angeregt 
worden,  die  er  im  Pariser  Miinr.knbinett  zu 
studieren  pflegte.  Niclit  ohne  lunHuC  mögen 
auch  einaelne  Arbeiten  von  Pradier,  Chapu 
und  Carpeaux  geblieben  sein.  Seit  1884  ent« 
steht  eine  lange  Reihe  von  Porträtmedaillen 
und  Plaketten  dieser  .\rt,  die  die  bedeutend- 
sten Künstler,  Gelehrten  und  Staatsmänner, 
aber  audi  Frauen  imd  die  Familie  des  Künst- 
lers darstellen.  Wir  nennen  von  .^rbeitc^ 
dieser  Art  die  Medaillen  auf:  Albert  Duniunl 
(1884),  Eugene  Guillaume  (1886),  Jean  Paul 
Laurens  (1887),  den  Herzog  von  Anmale 
(1887).  Lton  Bonnat  (1880),  Elie  Delaunay 
(1890).  Helene  u.  Anna  de  Brancovan  (1802), 
M"«  Anna  et  Gerraaine  See  (1892),  Casimir 
Pcrier  (18ö'5).  Octave  Greard  (1895),  Emile 
Loubet  (1899).  Ganz  neu  ist  bei  einigen  die- 
ser Arbeiten  das  Abgehen  von  der  rtmden 
Form;  ovale  und  rechteckige  Plaketten  treten 
gleichberechtigt  neben  die  runde  von  der 
Münae  abgelettete  MedaillenfoTm.  Modellie- 
rung und  Komposition  werden,  durch  die 
Technik  begünstigt,  malerischer  und  freier 
und  unter  dem  Einfluß  der  Renaissance- 
medaille der  Stil  voller  und  geschlossener. 
Das  wirkt  aacb  avf  die  geprägten  Arbeiten 
zurück.  Den  Sticlicl  benutzte  C.  auch  in 
seiner  reifen  Zeit  und  besonders  da,  wo  es 
sich  um  Staatsaiif träge  und  Arbeiten  handelte, 
die  in  groBer  Zahl  reproduziert  werden  soll- 
ten. Aber  dies«  Arbeiten  verlieren  bei  ihm 
allmählich  das  Trockene  un<l  Scliarfe,  das  soi- 
cboi  Denkmünzen  früher  anhaftete,  und  wer- 
den ebenfalls  weicher  und  freier,  so  daB  sie 
oft  wie  pppossenc  Arbeiten  wirken.  Hier 
seien  nur  fol.i:cndc  Kepr,if,'tc  Medaillen  der 
späteren  Zeit  Kfrinntit:  Siesc  de  I'aris  (1885), 
Sadi  Carnot  (1888),  Gesellschaft  für  Arbeiter- 
wohnungen  (1891),  Acadlmie  des  Sciences 
niorales  et  poütiques  (1803),  Besuch  der  rus- 
sischen Flotte  in  Tüidoii  (1893),  Besuch  des» 
russischen  Kaiserpaares  in  Frankreich  (1897), 
Die  Wahl  F.mile  Lnnbcts  (1TO3).  Endlich 
hat  C.  auch  1897  die  neuen  französischen 
Goldmünzen  und  1898  für  König  Mciielik  von 
Abessynien  Münzen  entworfen.  Ein  Ver- 
zeicbnis  seiner  Medaillen  bis  1807  findet  man 
bei  Mazerolle,  Ergänzungen  bis  1003  hei 
Forrer.  Will  man  über  seine  Gesamttatigkcit 
ab  Medailleur  ein  Urteil  fällen,  so  wird  man 
ngen  mSsaen,  daB  er,  auf  einer  groBen  tech» 
niseben  und  kSnstleriscben  Sicherheit  foBend. 
stets  abgerundete  und  geschlossene  Arbeiten 
geschaffen  hat,  ohne  ein  temperamentvoller 
Neuerer  zu  sein,  wie  manche  seiner  jüngeren 
Zeitgenossen,  neben  denen  er  bisweilen  aller- 
dings etwas  akademisch,  zu  zierlich  und  de- 
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Künstlers  sei  hier  noch  angeführt.  Er  hat 
eine  große  Zahl  von  Zeichnungen  nach  Er- 
zeugnissen griechischer  Keramik  gezeichnet, 
die  z.  T.  noch  unpubliziert  sind,  z.  T.  in 
Stichen  von  Jacquet  M.  A.  Duponts  ,Jjei 
Ccramifjues  de  la  Grccc"  (1S81)  zieren.  Mit 
dieser  Tätigkeit  mag  es  vielleicht  auch  zu- 
sammenhängen, daB  C.  1895  zum  künstleri- 
schen Leiter  der  Porzellanmanufaktur  in  Si- 
yres  ernannt  wurde.  Er  hat  diesen  Posten 
jedoch  nur  ganz  kurze  Zeit  innegehabt  und 
keinerlei  Einfluß  auf  die  Produktion  von 
Sivres  ausgeübt. 

M  a  r  c  r  o  1!  c,  ].  C.  Chaplain,  Biogr.  et  Catal. 
du  sun  oeuvrc,  rari;»  1807  (S.-A.  aus  ("lazc-tc 
numismat.  frani;.,  18';*7).  ~  Bellier-Au- 
vray,  Dict.  «cn,  l^."i2  u.  Suppl.  —  K.  Marx, 
Les  Med.  frani;.  dcpuis  17S'J,  Puit  1897.  — 
Forrer,  Dict.  of  Mcdall.,  1904  I.  —  Le- 
chevallier-Chevignard,  La  Manuf.  de 
I'orccl.  de  Sevrcs,  1908  II  HO,  124.  -  M.  Fos- 
scycux,  Inv.  des  objets  d'art  ..  a  Paris  1010 
p.  1,'}2.  —  Rieh,  d  arl,  Paris,  man.  civil«  III  27, 
32,  ?A.  6S,  :;71  ;  Prov.,  raoii.  civ.,  II  275.  —  Arch. 
de  Tart  franc  ,  Doc.  VI  (1858-~60)  400.  —  Nouv. 
Arch.  de  1  an  fran?.  1897  (3me  sir.  XIII)  243, 
287.  —  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XI  (1902)  16 ; 
XXVI  (1909)  435-50;  XXVII  (1910)  65—70. 
10»— 120  (E.  Babelon).  —  Art  et  D*cor. 
1S97  II  150,  1900  I  97—104;  1010  II  52.  — 
Cuurrier  de  l'art  1888  p.  3.  —  Chron,  tlcs  arts 
1909  p.  210  f.  (KckroloK).  -  Bull,  di-  l  art  anc. 
et  mod.  1909  p.  211  f.  (Mekrol.).  —  Gax.  des  B.- 
Arts  XXI  (1866)  291;  1873  II  112,  143;  1874 
I  128,  130.  —  Revue  de  Paris  v.  1.  5.  1899.  — 
Deutsche  Kunst  und  Dekoration  1901  I  U» ;.  — 
The  Studio  XV  (1899)  14.  17  fT.  -  Die  Kunst 
XVII  (1907/08)  19.'-.  f.,  19S.  Z.  v.  M. 

Cbaplet,  E  r  n  e  .s  t,  t  ranzös.  Keramiker,  geb. 
8.  7.  1835  in  Paris,  f  -0.  ü.  19Ü9  in  Choisy  le 
Roi,  erhielt  als  Kind  Zeichenunterricht  bei 
Mejrer-Heinc»  bildete  sich  in  der  Porzellan- 
manufaktur  von  Sivres  und  ymrde  Lessores 
Assistent.  Die  WcItanssfelUing  von  1855 
zeigte  neben  einigen  zinnliaUigen  Medaillen 
drei  Vasen,  die  Emile  Lessore  mit  Ch.  zu- 
sammen entworfen  hatte.  Von  1856—1874 
war  Ch.  in  der  Laurinschen  Manufolctur  in 
Bourg  la  Reine  t.itig,  allerdings  mit  der  kur- 
zen Unterbrechung  von  1858  bis  18C0.  Dar- 
auf trat  er  als  Atelierchef  bei  Haviland  ein» 
der  Gli.  1R87  ein  eigenes  Atelier  des  gres  mats 
et  emailles  imd  des  porcelaines  enflammccs 
einrichtete,  das  Ch.  nach  und  nach  als  Eigen- 
tum erwarb,  1887  an  Dclaherctie  verkaufte, 
um  sich  in  Choisy  le  Roi  anzusiedeln.  1878 
hatte  Ch.  das  Barbotinc-Verfahrcn  entdeckt, 
das  der  gesamten  französischen  Keramik  eine 
neue  Richtung  und  einen  neuen  Aufschwung 
gab.  Bis  1884  hat  Cb.  seine  Arbeiten  nur 
selten  unter  eigenem  Namen  ausstellen  kön- 
nen; erst  dann  wurde  er  durch  Unterstützung 
von  Bracqcmond,  Carrierc,  Mallarme,  Chcret, 
Rodin  als  Künstler  bekannt  und  trat,  bis  er 
1Q05  erblindete,  regelmäßig  im  Salon  nationale 
des  Beaux-Arts  in  Paris  auf  und  veranstaltete 
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auch  bei  Georges  Petit  Sonderausstellungen. 
Die  WelUusstellungcn  von  1889  und  1900 
machten  seinen  Namen  in  der  gesamten  Kul- 
turwelt bekannt.  Roger  Marx  war  der  eif- 
rigste Vorkämpfer  dieses  Keramikers,  der  die 
alte,  orientalische  Technik  wieder  entdeckt 
hat.  Chaplet  hinterließ  die  noch  in  seinem 
Besitz  befindlichen  Werke  zu  gleichen  Teilen 
den  5  französischen  Museen:  Gallicra,  Mu- 
8*e  des  Arts  et  des  Mitiers.  des  Arts  decora- 
tifs,  du  Luxembourg,  Mus^e  de  Sevres. 

R.  Marx,  La  D^or.  et  l'Art  induatr.  i  I'ex- 
pos.  univ.  de  1889,  Parii  1889.  —  Nekrol.  in 
Bull,  de  l'art  anc.  et  mod.  1909  p.  204;  Chron. 
de«  Arts  1909  p.  195.  —  Art  et  D^oration  1910 
I  89—98  (R.  Marx).  —  Revue  de»  Deux  Mondes, 
Mai  1910  (R.  de  Sizeranne).  O.  Grauloff. 

ChapUn,  Alice  Mary  (MiB),  Tierbild- 
hauerin  u.  Kunstgewerbicrin  in  London,  be- 
schickte seit  18T7  die  Ausstellungen  der  Gros- 
venor  Gallcry  und  der  New  Gallery  sowie 
1880—1806  auch  die  R.  Academy-Ausstellun- 
gen  mit  zahlreichen  Tierskulpturcn,  nament- 
lich Pferde-  und  Hundeporträts  in  Bronze  u. 
Terrakotta  (z.  T.  für  die  Königin  Victoria 
von  England  ausgeführt)  und  widmete  sich 
später  hauptsächlich  kunstgewerblichen  Ar- 
beiten; so  sah  man  von  ihr  1884  in  der  R. 
Academy-Ausst.  das  Modell  zu  einem  Silber- 
pokal für  das  1.  Leibgarde-Regiment  der  Kö- 
nigin, —  1903  in  der  New  Gallery  (Arts  and 
Grafts  Exhibition)  den  Karton  zu  einem  Glas- 
grmälde  sowie  die  als  Kaminbock  gedachte 
Modellfigur  eines  Silberlöwen. 

H.  Blackburn,  Acad.  Notes  1883  p.  73 
(Abb.).  —  Graves,  Dict.  of  Art.  1895  p.  52: 
R.  Acad.  1905  II  43.  —  The  Studio  1903  XXVIII 
123  * 

Chaplin,  Arthur,  Maler,  geb.  8.  8.  1869 
in  Jouy-en-Josas,  Sohn  des  Folgenden,  stu- 
dierte in  Paris  bei  Bonnat  u.  Bemier,  malte 
zuerst  dekorative  Bilder,  dann  nach  einer 
Reise  nach  Holland  (1898)  Blumenstücke  in 
der  Art  Huysums  u.  A.  Mignons.  Seit  1809 
stellt  er  diese,  später  auch  einige  Porträts,  itn 
Sal.  der  Soc.  des  Art.  frang.  aus. 

Archivea  Biogr.  contemp.,  2ni«  s^.  p.  184. 

Chaplin,  Charles  (Ch.  Josuah),  Maler, 
Radierer  und  Lithograph,  geb.  von  englischen 
Eltern  in  Les  Andelys  (Eure)  am  8.  6.  1825. 
t  in  Paris  am  80.  1.  1881.  Ließ  sich  1871  als 
Franzose  naturalisieren.  Schüler  von  Drolling 
und  der  Ecole  d.  B.-Arts,  seit  1840.  Debü- 
tierte im  Salon  1846  mit  einem  Damenbildnis. 
Das  Porträt,  speziell  das  Frauen-  und  Kinder- 
bildnis, blieb  auch  späterhin  sein  Hauptgebiet. 
Seit  1847  beschickte  er  regelmäßig  die  Salon- 
Ausst.  teils  mit  Gemälden,  teils  mit  Radierun- 
gen, 1849  auch  die  Royal  Acad.  in  London. 
Neben  dem  Bildnis  pflegte  er  auch  rumentlich 
die  Landschaft,  oft  in  Verbindung  mit  dem 
bäuerlichen  Genre  und  dem  Tierbild,  ferner 
die  Allegorie  und  das  mythologische  Genre. 
Als  Maler  hat  er  sein  Bestes  unzweifelhaft  in 
jenen  zartgetönten,  mit  Vorliebe  auf  Weiß, 


Silbergrau  und  Rosa  abgestimmten  Frauen- 
bildnissen gegeben,  mit  denen  er  den  Tra- 
ditionen der  großen  englischen  Porträtisten 
des  18.  Jahrb.  nachfolgt.  Zwei  derartige 
Stücke,  Bildnis  eines  jungen  Mädchens  und 
weibl.  Idealporträt  („Souvenirs")  bewahrt  das 
Luxembourg-Mus.  (Kat.  von  L.  Benedite 
No  5Ö  u.  60).  Weitere  Bilder  von  ihm  in 
den  Museen  zu  Bayeux  (Une  nie  d'Auver- 
gne),  Bayonnc.  Mus.  Bonnat  (La  Nnit).  Bor- 
deaux (L" Appel  dans  Ics  bruyeres),  Mülhausen 
i.  E.,  im  Mus.  zu  Reims  (Kat.  1909,  No  78, 
schlafende  junge  Frau),  im  Metropolitan  Mus. 
zu  New  York  (Kat.  1900  p.23,  „Haidee")  u.  in 
der  Berl.  Samml.  Adolf  v.  Liebermann:  Fluß- 
nymphe (Kat.  1894.  Köln  Heberlc.  No  74). 
Im  Treppenhatisc  des  Theätre  Francis  von 
ihm  das  Ovalbitdnis  der  Mlle  de  Scjnc.  Ein 
auch  bei  Hofe  beliebter  Modemaler  während 
der  1860er  Jahre,  hat  Ch.  in  dieser  Zeit  den 
Plafond  und  die  Sopraporten  im  Salon  des 
Fleurs  im  Tuilerienpalaste  gemalt  (Sak» 
1881).  im  Palais  de  l'Elysie  den  Salon  d'Hi- 
micycle  ausgemalt,  sowie  8  dekorative  Pan- 
neaux  und  4  Sopraporten  für  das  Badezim- 
mer der  Kaiserin  geliefert.  —  Ch.s  Radierun- 
gen, teils  nach  eigenem  Entwürfe,  teils  nach 
fremden  Vorbildern  ausgeführt,  zeichnen  sich 
durch  feine  Linienführung  und  äußerst  präzise 
Zeichnung  aus.  Ein  ziemlich  vollständiges 
Verzeichnis  seines  gestochenen  Werkes  gibt 
Bcraldi,  der  von  ihm  fi8  Blätter  aufführt,  da- 
von 43  nach  eigenem  Entwürfe.  Die  bedeu- 
tendsten darunter  sind:  Novembre,  Aunay 
1856;  La  Fileuse;  Baigneuse;  Les  Coiombes; 
La  Jarretiere;  Les  Tourtcrelles  und  La 
Piche,  sämtlich  nach  eigenem  Entwürfe;  fer- 
ner nach  Watteau  das  Folioblatt:  L'Embar- 
quement  pour  Cythere.  Laut  hand.schriftl. 
Katalog  der  Sammlung  H.  H.  Meter  (Kunst- 
halle Bremen)  fehlen  bei  Beraldi:  Scläfe  am 
Abhänge  und  Schnitterinnen  von  der  .\rbeit 
heimkehrend  (letzteres  Blatt  allerdings  nicht 
völlig  gesicherte  Arbeit  Ch.s).  Eine  Publi- 
kation der  Radierungen  Chaolin's  ist  von  Al- 
lred Cadart  herausgegeben  worden.  Ferner 
führt  Beraldi  14  iithogr.  Blätter  von  Ch.  auf, 
darunter:  Le  Soir  dzns  les  Bruyires;  Pay- 
sanne  de  la  Ra.sse-Auvergne;  Patres  des  C<- 
vennes  und  Lc  Miroir. 

BelHer-Auvrar.  Dict  gia.  I  u.  Suppl.  — 
Fr.  v.  B  ö  1 1  i  c  b  e  r,  Malerw.  d.  19.  Jahrb..  I  1 
u.  Nachtr.  zu  I.  —  Eug.  Montrotier,  Les 
Artiat.  mod.  I  (1881)  9—11.  —  H.  Beraldi, 
Lea  grav.  du  19«  a..  IV  (1886)  87—97.  —  H. 
Marcel,  La  Peint.  franc  au  19«  a.,  p.  260.  — 
Gonae,  Les  Chefs  d'oeuvrc  d.  Mua.  de  France: 
La  Peinture.  1900  p.  187/8.  298/9  (m.  Abb.).  — 
Mireur.  Dict.  d.  ventes  d'art.  1902  II.  — 
Grave a.  Roy.  Acad.  Exhib..  1905  II.  —  Gaz. 
d.  B.-Arta.  Table  alphab.  —  Chron.  d.  arta  1864 
p.  182:  1891  p.  46,  137.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh, 
d'art,  Paria,  mon.  civ.  I  137 ;  prov.,  mon.  civ.  V 
184.  —  Dioakuren  1862—66,  pasaini.  —  Schorn* 
Kstblatt  1850—  53,  paaaim.  —  F  r  i  m  m  e  I,  BUt- 
ter  f.  Gcmäldekde  II  (1906)  34  (m.  Abb.).  — 
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cocydop.  I  (1801),  p.  348.  —  K«t.  d.  S«lon 
1S48-1801.  Hms  VeHmn: 

CbapUn,  Christine,  s.  Brush. 

ChAjiIiii,  Henry,  Maler  in  Worcester,  be- 
schickte die  LondcMMr  Kvoatausitellangen  der 

R.  Academy  1856 — 62,  der  British  Institution 
1856—67,  der  Suffolk  Street  Galtery,  der 
Portland-Gallery  etc.  bis  1879  mit  Mtsmn 
detaillierten  Stillebcninalercien. 

Tbc  Alt  loomal  1850  p,  122.  —  Graves, 
Dict  of  Alt.  IflOB;  R.  Acad.  1M8;  Brit  lottit 
1908. 

Chapnuui,  engl  Buchbinder,  ca  1710 — 40 
titig,  wurde  v<»i  Robert  Harley,  dem  ersten 
Earl  von  Oxford  und  seinem  Sohn  Eduard 
beschäftigt.    Er  arbeitet  in  charakterist tsch 

englischem  Stil. 

James  Weale,  Bookbindings  in  «ke  Sooth 
Xensington  Mus.  189B  p.  XLIX.   /.  Sekttmtrtr. 

Chapman,  Carlton  Theod.,  amerikan. 
Maler  ii.  Radierer,  geb.  18.  9.  1800  in  New 
London,  Ohi«^  lebt  in  New  York,  studierte 
an  Art  Stadeals  League  imd  an  der  Akade- 
mie in  New  York  und  später  an  der  Aca- 
demic  Julian  in  Paris.  Seine  Marinebilder 
vnd  beliebt,  am  bekanntesten  ist  er  aber 
dnrch  seine  Bilder  von  Secsefccbten  der  amt- 
rikan.  Marine,  in  denen  er  eine  erstannlidie 
und  bis  ins  kleinste  genaue  Kenntnis  von 
Kriegsschiffen  jeglicher  Gattung  zeigt.  1888 
bis  1898  stellte  C.  in  New  York  einige  Ra- 
dierungen (Landschaften  mit  Figuren)  aus. 
Im  Mus.  des  Brooklyn  Institute  of  Arts  be- 
findet sich  sein  Bild  „Cahn  itt  Gloucester 
Ilarbor"  von  1890. 

S.  Isbam.  Hist.  of  Amcr.  Pliinting,  190ft. 
—  \Vho  is  Who  in  America,  1910-11.  —  Aner. 
Art  Ann.  1907—08.  p.  328.  —  Kamt  u.  Kunil- 
kandwerk,  X.  Wien  1907.  p.  ««1.  —  Pariser 
Salonkat.  1885.  —  Mittig  von  E.  Richter. 

Edmund  von  Mach. 

Chapman,  C  h  a  r  1  e  s,  engl.  Maler,  Sohn 
eines  Theaterdirektors  zu  Richmonil,  Seliiiler 
von  Francis  Hsyman,  mit  dem  er  an  der 
Aasführung  einer  Folge  von  dekorativen 
Historienbildern  für  Vauxhall  Gardens  bei 
London  beteiligt  war;  1776  in  London  an- 
sissig,  beschickte  er  die  R.  Acadcmy-Aus- 
stellung  dieses  Jahres  mit  4  kleinen  Pastell- 
porträts. 

E.  Edwards,  Anccd.  of  Patnt.  ete;  in  Engld 
1808  p.  63.  —  K  e  a  g  r  a  V  e.  Dict  of  Art  1878 
p.  80.  —  Graves,  R.  Acad.  1905  II  43. 

Ckapnaa,  John,  Architekturzdchner  in 
London,  beschickte  die  Ausstellung  der  So- 
ciety of  Artists  1772  mit  einer  Stadtansicht 
von  London,  die  R.  Academy  1776  mit  An- 
sichten des  Münsters  und  des  Kapitelhauses 
tu  Southwell  u.  1778  mit  Außen-  und  Innen- 
ansichten des  damaligen  Londoner  R.  Ex- 
change (FigurenstafTage  v.  P.  J.  De  Louther- 
bourgh);  die  1777  datierte,  in  getuschter 
FedSTseieluiung  ausgeführte  Inmenandcht  des 
R.  Exchso^  (Edw.  Jannan'a  Neubau  von 


1666,  1838  wiederum  abgebrsnat)  gidangte 

1868  in  das  British  Museum. 

Graves.  R.  Acad.  1905  II  -U  ;  Soc  of  An. 
1907  p.  58.  —  B  i  n  y  o  n,  Cat,  of  Drawings  by 
Brit.  Art.  etc.  in  the  Brit.  Mus.  1898  I  907. 

ChapBi«%  John,  engl.  Kupferstecher,  von 
dem  man  eine  Reihe  179B— 1828  datierter, 

meist  in  Punktiennanicr  ausgeführter  und 
zum  Teil  mehrfarbig  gedruckter  Porträt-  u. 
Reproduktionsstiche  kennt.  Die  beiden  frühe- 
sten Blätter,  2  mehrfarbig  gedruckte  Shake- 
speare-Illustrationen nach  H.  W.  Bunbury 
(1792  „FallstaflF's  Escape"  aus  „The  Merry 
Wives  of  Windsor",  —  1798  Jtosalind,  Celia 
and  Toudistone'*  aas  »As  yoa  like  it*)  wur- 
den auf  einer  Wiener  Kupferstichauktion  iOlO 
mit  je  800  bzw.  340  Kronen  bezahlt.  Zwei 
Blätter  von  1794—96  mit  Darstellungen  ans 
der  fransds.  Geschichte  nach  A.  F.  Sergent 
(„The  Magnanimity  of  Pepin"  u.  „Jane  of 
Nav  jrrc  t;  "r  I  s  the  Count  of  Harr  pri.soner") 
sowie  die  Kupferstichwiedergabe  eines  Selbst- 
biMnisses  Rembrandt's  in  Dan.  Danlb/s  ,.Öi^ 
talogiie  of  the  Works  of  Rembrandt"  (Liver- 
pool 1796)  erwähnt  Lc  Blanc.  Eine  größere 
Anzahl  für  das  „European  Magazine"  von 
1796  ff.  ausgeführter  Bildnisstiche  Ch^  besitzt 
dss  Rnpferstichlcabinett  des  Briti^  Museum 
(Astronom  Alex.  Aubcrt,  Archaeologe  James 
Pettit  Andrews,  Dramatiker  James  Cobb  etc. 
fgest.  nach  S.  Drummond],  —  dazu  Einzel- 
bildnisse wie  diejenigen  des  Admirals  lohn 
Benbow  von  1797,  des  Londoner  Lord  Mayors 
Will.  Beckford  [1798  ge.st.  nach  A.  Carlini], 
des  Bischofs  Francis  Atterbury  von  Ro- 
diester  [1T96  gest.  nach  G.  Kne1ler7  etc.). 
Für  die  1797 — 98  in  I^ndon  erschienene 
2.  Ausg.  von  Sir  G.  Staunton's  ,,TIistorical 
Account  of  the  Embassy  to  the  Emperor  of 
China*  stach  Ch.  einige  der  44  Abbildungs- 
tafeln, m  denen  Sir  G.  Staunton's  Reisebe> 
Kiciter  Will.  Alexander  die  Zeichnungen  ge- 
liefert hatte.  Eine  ganze  Reihe  russischer 
BiMnisstiche  Ch.s  findet  man  bei  Rowtnsky 
angegeben:  Zarin  Katharina  TT.  (nach  F. 
Bonneville.  datiert  „London  15.  1.  1795")  u. 
Zar  Paul  L  (datiert  „1.  8.  1797",  —  beide 
auch  in  der  „EnqrcKjfiedia  Londinensis*  von 
1888  enthalten),  —  2  Tafehi  mit  )e  5  und 
1  Tafel  mit  2  Medaillonport räts  in  der  2. 
Ausg.  von  Cast^ra's  „Life  of  Catherine  II** 
(London  1798  und  Paris  IS  '  Zarin  Katha- 
rina II.  tmd  Zar  Peter  III.  Fedorowitsch, 
—  Zar  Iwan  VI.  Antonowitsch  mit  den  Ge- 
nerälen Ssu\  roT  \ind  Lanskoi,  dem  Fürsten 
A.  G.  OrlofI  und  Falconnet's  Standbild  Pe- 
ters d.  Gr.,  ~  Zar  Paul  I.  Petrowitsch  mit 
den  Fürsten  Stanisl.iiis  Poniatowski,  G.  A. 
Potemkiii.  G.  G.  OrlofT  und  der  I'ürstin 
Kath.  Rom.  Daschk.  tf  l  ^  in-;  Bildnis 
datiert  »London  20.  2.  lim"),  —  16  Me- 
daiMonportril»  nusiadier  Zaren  iron  Fcdor 
Iwanowitsch  bis  Katharina  II.  {nach  russi" 
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sehen  Medaillen)  in  Will.  Tooke's  „History 
of  Russia"  (London  1800),  —  Zar  Alexan- 
der 1.  (datiert  .^ondoo  1.  1.  1802").  Das 
KupferstJchlabinett  des  Britiali  Muaemn  be* 
sitzt  von  Hl.  nnch  ein  1801  nach  A.  Nasmyth 
gest.,  mehrfarbig  gedrucktes  Mcdaillonpor- 
trat  <!r.s  Dichters  Roh.  Burns.  ein  1804  nach 
Th.  Gainsborough  gest.  Porträt  des  Rechts- 
gelehrten  Sir  Will.  Blackstone  etc.,  —  das 
ncriincr  K.  Kupferstichkahinett  ein  1^02  nach 
R.  Cotlins  gcsL  Bildnis  des  Londoner  Arztes 
Will.  Broduin.  Rowlrolcy  erwUmt  von  Ch. 
noch  ein  „London  13.  10  mr>4"  datiertes  Me- 
daillonportrit  des  Mathematikers  Leonhard 
Kuler.  n)it  dem  (zufolge  der  dimnter  be- 
findüchea  Vignetteodarstdluiv  >v  dem  Le- 
t>en  des  Portritierlcn)  wohl  zatammeave- 
hört  ein  von  T.iss  (s.  u.)  als  sehr  solten  re- 
gistriertes, mehrfarbig  gedrucktes  Medailloo- 
portrit  Benjamin  Franklins.  Von  weiteren 
Gelehrtenport räts  Ch.s  zitiert  T,c  Blanc  noch 
ein  Medaillonbildnis  Karl  Linnc's,  —  Mircur 
ein  solches  Ren6  Descartes'.  Laut  Mireur's 
Angabe  kam  bei  Ltgaud  in  Paris  1^  neben 
letzterem  Ddcartee-Bildnis  und  neben  ver- 
schiedenen, meist  im  British  \Tiiscum  vor- 
handenen engli.schen  Porträt.s  Ch.s  (darunter 
Dr.  Samuel  Johnson,  Sir  Will  Jone*,  die 
Könige  Heinrich  V.  und  Edward  IV.,  die 
Queen  Anne  etc.)  auch  ein  von  Ch.  gc- 
sfochoncs  nilHnis  der  französ.  Königin  Ma- 
ria de'  Mcdici  mit  zur  Verstetgerting.  Neben 
einem  180T  fl«di  S.  De  Wilde  «tat.  Medailton- 
IHjrträt  der  Sänperin  Angeltca  Catalani  (im 
British  Museum)  findet  man  schlieBlich  als 
spatest  datierten  Kupferstich  Ch.s  bei  Ro- 
windqr  erwähnt  ein  Bildnis  der  1818  f  Kö- 
nigin Katharina  Pawlowna  von  IVfirllem- 
berg,  GroSfüretin  vnn  Otdcnbuijg  (datiert 
„London  1.  3.  1810"). 

Le  BUnc,  Manuel  1854  I  «S8.  —  G.  W. 
Retd  in  Meyers  Kstlerlex.  1872  I  284.  —  Ro- 
"  i n al y.llnip.  Cxosank  ryccKHrb  TpaB.  noprpe» 
(IMe-M).  —  liirenr.  Dlet.  des  vWea 


d'Ait  IMB  II  14a.  —  Preeman  O 'Do- 
nogbttci,  Cat  of  Engr.  Brlt  Portr.  In  tlte 
Brit  Ifna.  IM»  I  49«  88.  8».  158.  16«.  IM, 
2M,  SaSL  SOO.  4U,  —  Tb.  v.  Pri»B»cl. 
Jahib.  der  Bilder-  cle.^pRlae  IMO  I  81.  > 
Li  aar  Nacbtrtie  ni  Leblanc'e  Hamwl  (ICaer. 
in  BtbL  V.  TUeme,  Leipzig).  * 

Chapmaa,  John  Gadsby,  amerik.  Maler 
und  Stecher»  geb.  in  Alexandria,  Virginia« 
1806,  t  in  Bradkiyn,  New  York,  am  S8.  11. 

1889  (nach  anderen  am  6.  7.  1800).  Erhielt 
seinen  ersten  Unterricht  schon  als  kleiner 
Knabe  und  ging  dann  früh  nach  Italien; 
später  ließ  sich  C.  in  New  York  nieder,  wo 
er  1886  zum  Mitglied  der  Akademie  gewählt 
wurde,  und  eine  fruchtbare  TätiRkeit  ent- 
wickelte, auch  als  Lehrer  der  Holzschnctde- 
kunst.  1848  ging  er  wieder  nach  Rom,  wo 
er  f-ist  dauernd  blieb.  Seine  Bilder  (Porträts, 
historisches  Genre  und  Landschaften)  fanden 


Kiiten  Absatz;  er  lieferte  auch  Illustrationen 
für  Rücher,  z.  B.  H.^rper's  Bibel,  nnd  Zeit- 
schriften, und  fertigte  viele  Stahlstiche  von 
bekannten  VMetn  an.  Seta»  Radierungea 
sind  .-tnBerordentlich  fein  ausgeführt,  er  hat 
aucb  einise  Steinzeichnungen  geliefert. 

(' I  t- (■  r  t  and  H  u  1 1  o  n,  Artists  of  tfae 
l?)th  Cent  .  1S93.  —  H.  A.  Müller,  Künstler 
der  GcRcnwart.  1SH2.  —  S.  I  s  h  a  m,  Hist-  of 
Amer.  Painting  1905  p.  290.  —  Champlin- 
P  e  r  k  i  n  s,  Cyclopedia  of  Paintera  and  Painting. 
—  Stauf  f  er.  Ainer.  Engr.  on  Copper  and  Sted. 

EdmuHd  von  Moek. 

Chapman.  John  Watkin.s,  Maler  und 
Kupferstecher  in  London,  beschickte  seit  1881 
die  .'\<isstellunKcn  <1>  r  I'.  Academy,  der  T  if 
Institution  und  namentlich  der  Suffolk  Street 
GaHery  aowie  gelegentlich  auch  die  New 
Water  Colour  Society  mit  Genrebildern  und 
Stilleben  in  Ol-  und  Aquarellmalerei  und  war 
als  Kupferstecher  noch  1807  und  1908  in  den 
R.  Aeadenqr-Attsatellungien  vertreten  mit  Re- 
produktionttCichen  nach  Reynolds'  „Fortune- 
Tetler"  und  nach  Iii  n;iiier's  Bildnis  der  W\%s 
Frances  Bercsford  (gest.  1893).  Das  Kupfer- 
stichkabinett des  British  Museum  besitzt  von 
ihm  neben  letzterem  Bildnisstich  ein  K'^ich- 
falis  löKi  nach  Reynolds  gestochenes  Por- 
trät der  Jane  Braddyll  (t  1819). 

Gray  es.  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Acad.  1905; 
Brib  Instit.  1908.  —  Freeman  O'Do- 
nogbac.  Cat  «{  Engr.  BrH.  Portr.  in  tbe 
Brit.  Um.  1M8  I  lT47m 

Chapman,  Minerva  J  o  s  c  p  h  i  n  e,  ame- 
rikan.  Malerin  in  Paris,  geb.  am  6.  12.  1858 
in  Altmar,  New  York.  Studierte  zuerst  bei 
Annie  Shaw  und  am  Art  Institute  in  Chi- 
cago, dann  in  Paris  bei  Robert-Fleury,  Bou- 
Kiicrcaii  II.  Courtois.  Beschickt  seit  1S97  die 
Ausst.  der  Soci^t^  Nation,  d.  B.-Arts,  deren 
Mitglied  sie  seit  1906  ist.  Sie  malt  haupt- 
sächlich Porträtminiaturen,  Stillebett  und  In- 
terieurs. 

Kat  d.  Salon  (Soc  Nat  d.  B.-Arts)  1897  ff. 
Chapman,  R.  Hamilton,  Maler  in  Lon- 
don, beschickt  seit  1881  die  Suffolk  Street 

riallcr  Hil  l  die  New  Water  Colour  .Society, 
sowie  seit  1886  die  R.  Academy-Ausstellun- 
gen  mit  englischen  Stimmungalandaehaften  in 
Ol-  tmd  Aquarellmalerei. 

Graves,  Dict.  of  Art  1895;  R,  Acad.  ISN. 

Chapman.  I^.  W.,  Maler  in  London,  be- 
schickte 18&&— 66  die  Ausstellungen  der  R. 
Academr  und  weiterhin  bis  1881  die  Soffolk 
Street  Gatlerj  mit  historiaelicii  Genredar« 
Stellungen. 

Graves.  Dict  of  Art  189S;  R.  Acad.  IMi. 

Chapman,  William,  engl.  Kupferstecher, 
1866  in  London,  1869  in  York  ansässig,  be- 
schickte in  diesen  Jahren  die  Ausst  ''iirL  r-r^ 
der  R.  Academy  mit  Landschaftsstichen  nach 
H.  Dawson  o.  A.  W.  Hunt  und  lieferte  1888 
bis  1873  fi"r  d.i5  Londoner  ArX  Journal  eine 
Reihe  guter  Reproduktionsstiche  nach  Land- 
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Chapman  — 

schaltsgemälden  voo  David  Coac,  C.  Stanfield, 
H.  DawM»,  J.  B.  Pyiie  und  WIR.  Turner. 

Grave«,  K.  Acad.  Bxhib.  1905  II  45.  ~  Tbc 
Aft  Jeunial  1888—1873  (Kupferstich-BcilaRfn 
Cb.«). 

Chapniaa,  William,  Architekt  der  Gegen- 
wart in  Boston,  ist,  gemeinschaftlich  mit 
Horace  Frazer  (jChapman  &  Frater"),  mit 
ErUiig  muncnllidi  auf  dem  Gebiete  des  LÜd- 
hausbaues  tätig.  Von  ihnen  ii.  a.  die  Land- 
häuser für  Mrs  Robert  James  in  Concord 
Mass.,  für  Dr.  Payne  in  Chestnut  Hill  bei 
Boetoa  und  für  Mr  Ho^ghtan  in  Newton 
Mass. 

The  American  Architect,  passim.  —  Der  Bau- 
racister  II  (iyo:iJ04),  p.  99—101.  106.  —  Archi- 
tekt  Rundschau  XXJ  (1905),  Taf.  35. 

Chapoa,  französ.  Porträiminiaturmaler,  von 
<]cm  man  auf  der  Wiener  M  iniaturen-Atust. 
1905  zwei  bez.  und  1888,  besw.  1886  dat. 
Damenbildnisie  sah,  das  eine  die  Fürstin 
SchönTiurg-Schwarzenbcrg  darstellend.  In 
der  Samml.  von  Nassau  in  Döbling  findet  sich 
von  ihm  das  Brustbild  eines  Ksrdinsts»  bez. 
„Chapon  lö22"'. 

Kat  d.  Wiener  Minlat-Anut,  1905  No  1073 
tt.  SS81.  —  Osterr.  Kst-Topographie  II  (1908) 
SBS.  —  Sebidlof,  Bildniiminiatur  in  Frank- 
reich. 1911,  p.  1«6.  //.  y. 

Chapon,  Alfred  (Louis-£:tiennc-Alfred), 
Architdct,  geb.  in  Paris  am  22.  12.  1834, 
t  das.  am  24.  4.  1893.  Schuler  voo  Qoestel 
und  Ohnet  an  der  Ecole  d,  B.-Arts.  Baute 
in  Paris  das  Hans  der  Suezkari.il-Gcspllscliaft, 

Square  Clary.  Für  die  Weltausst.  1867  er- 
richtete er  die  Pavilloas  von  Japan,  Siani 

vnr]  Marokko  sowie  den  Bardo  von  Tunis; 
diese  Projekte  waren  im  Salon  1868  ausge- 
stellt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I  u.  Suppl. 
—  Delaire.  Lea  archit.  1907  p.  210.  — 

Nouv.  arch.  de  I'art  Iran«..  3«  air..  XI  (1895) 
60.  —  Rev.  encyclop.  III  (1893)  515.  —  Rcv. 
gte.  de  Tarchit.  (heraiise.  v.  Cfs.nr  Daly)  XXVI, 
T.  18,  S8— f.O.  XXVIII  T.  :r>--M.  H.  V. 

Chapon,  Leon  Louis,  Holzschn.  n.  R.-id., 
geb.  in  Paris  am  5.  8.  1836.    Schüler  von  Fr. 

A.  Trichnn ;  beschickte  1859  bis  IWJO  wicdcr- 
liolt  die  Ausst.  des  Salon.  Er  war  hauptsäch- 
lich für  Ol  Bltincs;  Histoire  d.  peintrea  de 
tniites  les  6coles  täfig,  für  die  er  zahlreiche 
Schnitte  nach  Werken  meist  neuerer  Meister, 
wie  G6rard,  Leop.  Robert,  P.  Delaroche,  H. 
Vemet  usw.  lieferte.  Auch  für  die  Gasette  d. 

B.  -Arts,  den  Monde  Illostrl  n.  die  Illustration 
hat  er  \vied(  rhnlt  gearbeitet  ,  nadi  Heydeck 
radierte  er  eine  Anzahl  italien.  Ansichten. 
Von  seinen  Originalarbeiten  seien  Porträts 
von  Galloche,  Giicrin.  Voltaire,  M"»*"  Vigce- 
I^bnm,  Latour.  Marie  .\ntoinette  mit  ihren 
Kindern  genannt, 

Reil  i  c  r  -  .\  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I  ii.  Suppl.  — 
H.  A.  Mulle  r,  Biogr.  Kstlerlcx.,  1882.  —  Gaz. 
d.  B.-Art»,  üble  analyt.  —  B  <  n  6  z  i  t,  Dict.  des 
Peintrea  de.,  1811.  H.  V. 

Chapoaaj»  Jean  de,  Goldschniied  von 


Chaponnidre 

Lyon,  fertigte  1483—35,  in  Gemeinschaft  mit 
2  anderen  Gkridachmiedcn,  ein  silbervergolde- 
tes  Tafelgeschirr  als  Gesdienk  der  Stadt  an 

Karl  VII. 

Nouv.  srdi.  de  I'art  fran«.,  3«  s<r«  IV  (1886) 

18.  43.  -       ^M,  V. 

Cbaponnay  (od.  Chaponnet).  Gnillanme, 

französ.  Architekt,  Sachverstand iper  des  Kö- 
nigs, vollendete  1560  unter  i\  de  1  Ormes  Lei- 
tung die  Stallungen  der  Tuilerien,  an  welchem 
Bau  er  als  controleur  genital  bis  1571  in  den 
Rechnongen  vorkommt.  —  Ein  loeqmtM  CAs- 
ponnet,  Rildhauer  („imager"),  ist  1537— 40  am 
Schlosse  FontaincbJc.ni  besch.äftiRt. 

Bauchal,  N  n.  !  m  t.  d.  archit.  fran;.,  1887. 
—  De  La  bor  de,  krnaiss.  d.  arts  (18.^a— 55) 
I  402.  H.  V. 

Ctaaponaay  (od.  CHuponnet),  J  c  h  a  n,  Werk- 
meister in  Paris,  Sadiverstindiger  des  Kö* 
nigs,  nl<^  'vrlchcr  er  1540  am  Schlosse  Fon- 
taineblcau  lungicrt.  1545 — 53  ist  er  am 
Schlosse  la  Muette  bei  Saint-Germain  tätig; 
zuletzt  erscheint  er  1567  als  Kontrolleur  der 
kg'1.  Bauten. 

R      c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  arcbit.  fran?.,  18f57. 

Cbaponnet,  Bildhauer  an  der  Porzellan- 
manufaktur  in  SÄvres,  1768 — 05.  —  Em  gl,-^.  U- 
namigtr  Maler  erscheint  ebendort  1776—38 
und  1766->18IX>. 

Lechevallter-Chivignard,  L,i  Ma- 
ntif.  de  porcel.  de  Sivret,  1908  Ii  129,  146.  — 
Ma  zc-Sencier,  Um  d.  colicction,  1886 
p.  436. 

Chaponnier  (oder  Chaponniercl,  Alex- 
andre, Kupforst .  geb.  1753  in  Genf,  t  1805, 
wahrscheinlich  in  Paris,  wo  er  meist  tatig 
war,  zeichnete  sich  hauptsächlich  in  der  Punk- 
tiermanier aus.  Er  stach  u.  a.  nach  B.  West, 
J.  B.  Rcgnault,  L.  L.  Boilly,  v.  Spacndom  k  u. 
J.  Opie.  Zu  seinen  besten  Blättern  geltören 
das  Bildnis  Jac.  Vemets  nach  Arbud  und  lo 
und  Danae.  beide  nach  Repniault.  Alterer 
Nacliricht  zufolge  (vgl.  Füssli,  Kstlerlex.  2. 
T.,  1806)  soll  C.  sich  bis  etwa  1786  ausschlicB- 
lich  als  Schmalzmaier  betätigt  und  sich  dann 
erst  der  Kupfersfecherei  zugewandt  haben. 

C.  Brun,  Scbwcirer.  Kstlerlex.,  1905  I  (la. 
ält  Lit).  —  I.  c  Blanc,  Man.  I  629.  —  Pof- 
talts  et  Biraldi,  I.es  grav.  da  18«  •.  T 
(1880).  —  Mireur,  Dict.  d,  vcnte«  d'art  II 
narß)  142-144.  —  Deltcil,  Man.  de  TArnat. 
d'cstampes.  —  Renouvicr,  llist,  Hc  I'art  pcn- 
dant  la  Revolution.  1863.  }!.  V. 

Chaponnier,  J.  E.,  Aqnan  Umaler  und  Zeich- 
ner in  Paris,  wo  er  seit  1814  ausstellte  nn  l 
1831  noch  lebte.  Er  noaltc  namentlich  Schmet- 
terlinge und  Vöjfel,  aber  auch  Interieurs  und 

ncnrcszenen.  T.emcrcier  lithographierte  nach 
ihm  das  Platt:  Revolte  ä  l'hospice  de  la  ma- 
tcrnite  (Exemplar  im  Berlin.  Kupferst.-Kab.). 

Gäbet.  Dict.  d.  art.  etc.,  1831. 

Ctaaponniire,  Jean  Etienne,  gen.  John. 
r.ildhauer  und  Maler,  geb.  in  Genf  am  11.  7. 
1801,  t  in  Mornex  bei  Genf  am  19.  6.  1835. 
Bildete  nch  an  der  Ecote  d.  B.-Arts  in  Paris, 
wo  er  namentlich  durch  seinen  berülmiteo 
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Landsmann  Pradicr  Förderung  fand.  1826 
begab  er  sich  itacfa  Neapel,  wo  er  im  dirsuf- 
folgenden  Jahre  sein  erstes  größeres  \Verk 
schuf:  Junge  Griechin  am  Grabe  Byron« 
(Gipsmodell  im  Nfus.  in  GenO-  1828  errang 
er  Erfolp  mit  der  Gruppe:  Daphnis  und  Chice, 
die  im  i'arisfr  Salon  1831  mit  einer  1.  Med. 
prämiiert  wurde.  Eine  1829  geschaffene 
GniBpc:  Telia  Knabe,  wird  im  Mus.  zu  Bern 
aufbewatm.  1880  kehrte  Cnach  Goif  zarädc, 
siedelte  aber  Ende  desselben  Jahres  noch 
nach  Paris  über.  Wegen  Mangels  an  bild- 
hauerischen Aufträgen  wandte  C  sich  hier  der 
Malerei  zu  nud  malte  einige  liiatoriicbc  Sae- 
nen,  danmter  »Karl  IX.  aöf  die  Prateitanten 
schießend"  („La  St.  Barthilemy").  Seine  Er- 
folge im  Salon  1831  (Daphnis)  und  ISSS 
(Junge  Griechin)  verschafften  wieder  dem 
Bildhauer  einige  AufträRe;  so  bestellte  Ad. 
Thier«  hei  ihm  die  Hildnisbüstcn  des  Herzogs 
von  Nemours  und  Diireau  de  Lamalle's  und 
setzte  es  auch  durch,  dafl  ein  Relief  am 
Are  de  l'Etoile  MEimulnne  Alexandriaa  dnrdi 
Kliber"  zur  Ausführung  erhielt.  .Anfang 
1835  war  «liesc  Arbeit  vollendet,  als  der  Tod 
dem  weiteren  Schaffen  des  erst  34jähr.,  vor 
einer  glänzenden  Karriere  atdiendea  Kunst- 
lere  ein  frfifueitiget  Ende  setzte.  Von  seinen 
Arbeiten  sei  noch  erwähnt  die  von  ihm  selbst 
als  sein  Hauptwerk  hewichn.  Gruppe:  David 
als  Besiegcr  Goliaths,  deren  Gipsino<iell  das 
Mus.  Rath  in  Genf  bewahrt,  während  eine 
nach  C.S  Tode  ausgeführte  Bronze  die  Prome- 
nade des  Bastions  in  (  h  :!!  ;iert. 

C.  Brun,  Schweizer.  K'^tledex..  1905  I  (m. 
ai:«.fiihr'.  a\t.  I.it.).  —  Irv,  i.vn.  d.  rieh,  d'art, 
Pari«,  moß.  civ.  1  174.  ~  Schorns  Kstblatt  1889— 
41,  passin.  H.  V. 

Chapoten,  G  r  e  g  o  i  r  e,  Maler,  geb.  81.  18. 
1846  ui  St  Rambert  (Loire) ;  Schfiter  v.  Son- 
lary  in  St.  Etienne  u.  von  Rcignicr  an  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Lyon.  Seit  1860  in  Pa- 
ris ansässig,  lieferte  er  für  die  Comp,  des 
Indes  etc.  Spitzen-  und  Sticicmusterentwürfe, 
betrieb  unter  Bomiat*s  Leitung  weitere  Mal- 
studicn  und  beschickte  seit  18C9  den  Salon, 
seit  1ÖS4  die  Ausstcll.  der  Soc.  des  Indipcn- 
dants  mit  koloristisch  raffinierten  Ol-  and 
Gouache-Stilleben,  von  denen  einige  für  die 
Museen  zu  Laval,  St.  Etienne  u  Tours  an- 
gekauft wurden. 

Bellier-Auvra)',  Dtct.  1882,  Sappl.  — 
Revue  Lyonnaise  1884  I  224.  —  Arch.  Biocir. 
Contemp.  (Paris  1011)  I  321  f. 

(Ttaappe,  Malerfamilie  des  17.  u.  18.  Jahrh. 
zu  Reims,  deren  Mitglieder  sind:  Gabriel, 
Sohn  eines  Schreibers  Jta,n  l,  geb.  gegen 
leao,  Schüler  des  Thierry  Thierry.  1646  Mei- 
ster. Der  ältere  Katalog  des  lifus.  zu  Reims 
von  Ch.  Loriquet  (ISbl)  schreibt  ihm  ein 
1668  dat.  Bildnis  des  Arztes  Colin  zu  (No  64). 
—  Hubert  1,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  am 
lA.  4.  1640,  t  gegen  1688.  Der  ittere  Kat. 
schreibt  ihm  die  Bildnisse  der  Mediziner 


Pierre  Rainssant  und  Jean  Raussin  sowie  das 
des  Kanonikus  Lalemant  zu  (No  6S — 87).  — 
Hubi  rl  //,  Sohn  des  Gabriel,  geb.  um  1650, 
heiratete  1663  und  lebte  noch  1717.  Im  Mus. 
zu  Reims  werden  von  ihm  die  Bildnine  da 
Fürst- Erzbiwhofs  Armand  Jules  de  Rohan 
und  des  Parlamentsmitgliedes  Lucas  bewahrt, 
letzteres  auf  der  Rückseite  bez.:  Peint  par 
C3iappe.  1715  (s.  KaL  1009  [M.  Sartor]  No  77 
nnd  T8).  —  /«m  tt,  Sohn  des  Gabriel  und 
Bruder  des  Hubert  TT,  ecV  um  1080,  hei- 
ratete 1&>2,  malte  Bildnisse  und  Stilleben;  im 
Mus.  zu  Reims  von  ihm  2  Blumen-  u.  Früchte» 
stücke,  davon  das  eine  „J.  Chappe«  1688"  bt* 
zeichnet  ist  (Kat,  1909,  No  70  u.  80).  — 
Jean  III.  geb.  1&S5,  f  am  Ifl.  8.  1740,  Schüler 
seines  Vaters  Hubert  II.  1720  Meister.  Der 
Kat.  von  1881  weist  ihm  3  Bildnisse  zu 
(No  72 — 74),  wovon  ihm  mit  Sicherheit  indes 
nur  das  auf  der  Rückseite  „Peint  par  Jean 
Chappe  1718"  hezeichn.  Franenbildn^  gehört 
CKat.  1909  No  81).  H.  V, 

Cliapp«,  Pierre  de.  s.  Chappes. 

Chappel,  Edouard,  Maler  in  Antwerpen, 
geb.  1869,  malt  hauptsächlich  Bliunen»  Früchte 
and  Tierstilleben.  Stellte  1881  ht  der  Inter- 
iiationale  In  Berlin,  zwischen  1892  und  1903 
wiederholt  in  der  Royal  Acad.  in  London  aus. 
WO  er  während  dieser  Jahre  auch  ansässig 
war,  und  öfters  auch  in  Paris  (z.  B.  Salon 
d'Aatomne  1907).  Das  Mus.  in  Antwerpen 
bewahrt   vn   ihm:  Fischhandlung. 

Graves,  Roy.  Acad,  Exhib.,  1905  II  — 
Journ.  d.  B.-Aits  (Brtssd).  IBM  p.  U6:  mi 
p.  167.  H.  V. 

(Aapfdlf  William,  Genremaler  in  Lon- 
don, WO  er  twiachen  1868  und  1888  wiederholt 
UI  &r  Suffotic  Street  Gall.,  in  der  Roy.  Acad. 
und  in  der  Brit.  Insfit.  ausstellte. 

Graves,  Dict.  of  art.,  1S95;  Roy.  Acad.  1905 
II ;  Brit.  In»t.  1»08. 

CbappeUe,  Conradin  oder  Coura- 
din.  Hobbildhaaer  in  OrKans.  ffilirte  1418. 
gemeinsam  mit  Droin  und  Jacques  ChapfietU, 
das  noch  bestehende  Chorgestühl  der  Kirche 
Sainte-Marte  in  Saint-Benoit-sur-Loire  .lus, 
für  das  sie  400  Itvres  erhielten.  1426  erhält 
er,  in  Tours  ansässig,  den  Auftrag,  86  Stöhle 
für  die  Kirche  Saint-Jean4'Evaitge1tMe  in 
Angers  zu  schnitzen. 

C.  P  (>  r  t,  L«s  an.  angevins,  1881.  —  G  i  r  a  u  - 
det,  Lcs  art.  touraogeaiix,  1885.  —  Inv.  %ia.  d. 
rieh,  d'art.  prov.,  noo.  rd..  I  236.  IT.  V. 

ChappeUe,  Georges  de  la.  Maler  atis 
Caen,  ging  1038  über  Toulon,  wo  er  gelegent- 
lich seines  Aufenthaltes  4  Schlachtenbilder, 
Wappengemälde  und  eine  Darstellung  des 
Eitttugcs  des  Grafen  Alais  in  Toukn  mähe, 
mit  dem  französ.  Gcit-dtpri  auf  mehrere  Jahre 
nach  Konstantiuopel,  um  hier  die  vornehmsten 
Damen  des  kaiserl.  Serails  zu  porträtieren. 
Diese  Sammluag  von  Bildnissen  wurde  von 
No8l  (nicht  MIgoIbs)  Cochin  in  Kupfer  ge* 
stochen  und  1648  unter  dem  Titel;  „RecneP 
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de  divers  Portrai'ts  des  principalcs  iJaines  de 
U  porte  du  grand  Tarc  «tc.  par  George  de  la 
anppclte,  Pcintfe  de  h  Ville  de  aen"  in 

Paris  ediert. 

Heinecken,  Dict.  d.  art  etc.  IV  (1790).  — 
FS  sali.  Allg.  Kstlerlcx.  (1770)  u.  2.  T.  (1806). 
—  Le  Blanc,  -Man.  II  30  (Cocliin  Ko  6).  — 
^^  uv.  arch.  de  l'art  frnng.  3«  air..  II  (1886),  s. 
Kcg.  (unter  Lachappelle) ;  IV  (1888)  145;  X 
(1894)  274.  H.  V 

Chappelle,  Jacques,  .«?.  Chappelle,  Conr. 

ChappeUe,       auch  Chapellt'. 

CliappeUimUi,  J.,  Porträtmaler  in  London, 
tteltte  das.  in  der  Roy.  Acad.  1842  zwei  Bild- 
nisse aii  = 

Graves.  Hoy.  Acad.  Exliib.,  1905  H. 

CkAppenn,  M  a  t  h  u  r  i  n,  Maler  von  Tours, 
«O  «r  «wischen  1545  und  1648  den  vor  der 
Kirche  Samt-Martin  neu  errichteten  Brunnen 
bemalt  un  l  vfrj.!  Idet.  —  Ein  gleichnamiger 
Maler,  vieMeicht  Vater  des  Obigen  oder  auch 
mit  ihm  identisch,  nimmt  1508  b  Toun 
Ficury  Cirebon  in  seine  Lehre. 

Grandmaiao n,  Docinn.  inM.  s.  Ica  arts 
cn  Touraine,  1870  p.  72/3;  ders.  in  Nouv.  arch. 
de  l'art  frang.  3«  air.  II  (1886)  17.  —  Girau- 
clet,  I  is  art.  tourangeaux,  1885.  H.  F. 

Chappes,  Pierre  de,  Goldschm.  in  Bour- 
ges,  erhielt  1476  Auftrag  auf  Ausführung  des 
IcoatlMren  silbcrvergoldeten  und  mit  EoMÜIen 
gesdunüdcten  Reliquiars  des  St.  Etienne,  das 
.sich  ehemals  im  Tresor  von  St.  Eticnnc  in 
Bourjfes  befand,  aber  verschollen  ist.  Auch 
1495/90  ist  Ch.  noch  nachweisbar. 

A.  B  «  r  a  r  d,  Dict  biogr.,  1872.  —  A.  d  c  G  !  - 
rardot,  Hist.  et  invent.  du  tre«or  de  1a  ca- 
thÜT.  de  Bo«imt  (M^m.  de  la  Soc.  des  Antiq. 
de  Franc«,  X3uV,  1899).  —  A.  Rondo t,  Les 
UtA.  an  Fnuee^  1M4.  —  A.  Boinct»  L«  ca^ 
thMr.  de  Boorges.  Paria  1911. 

Chappron,  s    ChaptroH  u.  Chapron. 

Ciiappuia,  d  o  1  phe,  Kupferstecher  in  Pa- 
ris, Schüler  von  Sauvageot,  stach  hauptsäch- 
iicb  Architekturen,  so  z.  B.  mehrere  Blätter 
für  die  tf onumentos  arqmtectonieos  de  Espalla 
und  die  Archit.  funerairc  contemporaine.  Er 
Stellte  zwischen  1869  und  18S1  einige  Male 
im  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  — 
iBf.  vba.  d.  rieh,  d'art.  Paria,  mon.  dv.  III  323. 
~-  Gax.  d.  ByArts  XV  145.  —  Nonv.  aich.  de 
Wt  «raac.  9*  s<r..  XIII  (1897),  a.  Reg.  H.  V. 

Ghappuis,  Jean,  Bildhnncr  („maistrc  ima- 
gier")  in  Lyon,  1444 — 47,  für  die  Colcstiner 
tätig. 

N.  Rondo  t,  Les  sculpt.  de  Lyon  etc.,  1884 
p.  18. 

Chappnia,  Jean  Marc»  EnMÜmater  in 
Genf,  geb.  1825,  t  1875,  bemalte  oamenllidi 
Schmuckgegenstände  und  Ulireiidcckel  mit 

figriirlichen  Szenen. 

<     Vi  r  u  n,  Schweizer.  Kstlerlcx.,  19Q8  I. 

Chappuis,  s.  auch  Chapuis. 

Chappuy,  V  i  c  t  o  r,  Bildliaiicr  in  Paris,  geb. 
in  Grcnoble  am  11.  8.  1832.  ScIiüIlt  der 
Ecole  d.  B.*Art8  und  von  A.  Toussaint.  Be- 
sdiidcte  die  Auast.  des  Sakm  swiachen  1857 


und  1896,  meist  mit  Genrestatuen  und  -Sta- 
tuetten in  Marmor,  Gips  und  Bronae.  Für 
die  RQdciaaaade  des  Pariser  Stadthauses  fie« 

fcrte  er  1881  die  Statur  t  ^"r  ■  It  Grcnoble. 
Das  Mus.  zu  Grcnoble  bewahrt  von  ihm  die 
Marmorgruppe:  Rettung  des  kleinen  Moses 
aua  dem  Wasser  (1878)  sowie  die  Original- 
modelle folgender  8  Werke:  Jacques  Vaucan- 
son-Standbitd  (1855;  Bronzeausführung  auf 
der  place  Vaucanson  in  Grenoble);  I-c  Ton- 
deur  dea  moatona  (1808);  Sara  la  baignense 
(1870). 

Beltier-Auvray,  Dict  B*n.  I  u.  .Suppl. 
—  Kst  d.  Salon  1857—9«.  —  Inv.  gtn.  d.  rieb, 
d'art,  Paris,  mon.  civ.  III  25 ;  prov.  mon.  civ. 
VI  114.  108.  H.  V. 

Chappuy,  s.  uucli  Chapuy. 

Chapron,  Nicolas,  franzSs.  Radierer  und 
Maler,  geUnft  zu  (Hiäteaudun  am  19. 10. 1618, 
Schiller  des  Simon  Vouet,  f  wahrscheinlich 

zu  Rom  um  1R5C.  1"42  i.^ing  er  mit  P<Tiissin 
nach  Rom  und  kopierte  1644  Raffaels  TranS- 
figuration  für  das  Noviciat  des  jesuites  in  Pa- 
ris; 1M9  radier'»'  er  unter  Poussins  I^eitung 
die  Loggicnfrcskta  Raffuels  in  54  Blätter», 
die  zu  den  besten  Reproduktionen  dieser  Art 
gezählt  werden,  ferner  einige  mythdogiache 
Szenen  eigener  Erfindung.  Heinecken  (und 
nach  ihm  andere)  wies  ihm  fälschlich  weitere 
Blätter  zu,  was  Dumesnil  richtiggestellt  hat. 
Seine  Signaturen  variieren:  Chapron,  Chap> 
pron,  C^aperon.  Im  Loovre  sind  Zeichnun- 
gen, in  den  Museen  von  Nantes  und  Perptg- 
:irin,  snv.i-  i:!  der  Ermitage  in  St.  Peters- 
burg je  ein  Gemälde  von  seiner  Hand,  eben- 
falls mit  mythologischen  Darstellungen.  Es 
gibt  Kupferstiche  von  Picquot  und  Boilly 
nach  einigen  rcliKiöson  Gettiälden  C.s. 

Mariette,  Al>cccd.  —  Felibit  n  Tntre- 
tiens  Sur  les  vics  des  pcintres.  —  Hei  n  ecke  n, 
Dict.  <1.  Art.  IV.  -  -  Joubcrt,  Man.  (Je  Tai-iatctir 
d'est  I. —  Renouvier,  Typen  et  Manicres  des 
Maitres  Grav.,  p.  104.  —  R  o  b  c  r  t  -  D  u  m  e  s  - 
nil.  P.-Gr.  VI  212—232.  —  BeUier-Aa- 
V  r  a  y,  Dict.  gen.  I.  —  L  e  Blanc,  Man.  I  629 
(m.  .^If.  Lit.).  —  H(erlui»on),  Art.  orl^anais, 
1803.  •  Ris-Paquot  l^itt.  d.  Marques  et  Mo- 
nogr.  I  No  7858—7800.  -  G  u  i  f  f  r  c  y  -  M  a  r  - 
cel,  Inv.  gen.  d.  Dessins  du  I.ouvre  III  ■'^6.  - 
Rieh.  d'Art  Prov,,  tnon.  civ.  II  20.  —  Revue 
univ.  d.  arts  XXII  3.'^2  (hier  CappCfon).     fi.  0. 

Chapron,  s.  auch  ChaPfron. 

Chapsal.  Jean  Eloi,  franzos.  Mater,  geb. 

in  Aurillac  (Cantal)  am  2.'.  1.  1811.  Schüler 
der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts  (1833).  Be- 
schickte  1840—46  den  Sak»  mit  Porträts  und 
Ftgurenbildern. 

Bettler- Auvray,  Dict  g#n.  T. 

Chaptard,  ,\  in  -  I)  I  c,  Mün/incistcr  in  Riom, 
1589 — 94.  Die  während  dieser  Zeit  daselbst 
geprägten  Münzen  tragen  die  Signatar  O  (fSr 
Riom)  und  seine  Initialen  A  C. 

Forrer,  Biogr.  Dict  of  medall.,  1904  I. 

Cbapu,  Henri  (Henri  Mii'n'  .Antoine), 
Bildhauer  und  Medailleur,  geb.  in  Lc  Mic 
(Setne^>ManuO  am  89.  0.  1888,  f  <n  P*ris 
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n:n  21  4.  1891.  Besuchte  zuerst  die  pctite 
«icolc  in  der  ruc  de  TEcoIe  de  Medecine 
(1848).  trat  ämn  am  0.  10.  des  folgenden 
Jahres  in  die  £cole  d.  B.-Arts  ein,  wo  er 
unter  Pradier  and  Dtir«t  arbettete.  Zu  dieser 
'/«.it  bereits  hcsrliäftiKtc  ihn  iLTüptsächlicIi 
die  Medaille  und  Plakette,  auf  welchen  Ge- 
bieten er  bahnbrediend  wiften  sollte.  1861 
errang  er  einen  2.  Romprei«?  mit  einer 
d:»llle:  Er<.chaffung  des  Pferdes  durch  Nep- 
tun. IHiS,'}  wiederum  einen  2.  Preis  mit  der 
Gruppe:  Verzweiflung  Alexanders  nach  der 
Ermordung  des  Clitus.  1886  fiel  ihm  der 
1.  Roniprcis  zu  („KIcoTjis  und  Riton");  un- 
mittelbar darauf  ging  er  nach  Rom,  von  wo 
aus  er  bereits  am  tt.  1.  einen  ersten  Brief 
an  seine  Fltern  richtete.  Eine  seiner  e-^t^n 
Arbeiten  hier  v.ar  cim-  Kopie  des  iiinikcn 
Dornatisziehers  (Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris), 
dann  ein  jetzt  im  Mus.  zu  Le  Mee  bewalirtes 
Basrelief:  Christus  mit  Engeln.  Seine  beiden 
iJbrtgcn,  v<>n  Rom  aus  einRcsandten  Arbeiten 
«varcn:  Triptolemos,  der  den  Menschen  den 
Getreidebau  lehrt  uiid  Merkur  den  Schlangen- 
stab erfindend ;  letzt.  Werk  jetzt  im  Luxem- 
bourgmus.  Wertvoller  als  diese  noch  recht 
akademisch  anmutenden  Arbeiten  ist  eine 
Reihe  ebenfalls  in  die  rämlscbe  Zeit  fallender 
Portritmedaillen  wie  die  seines  Freundes 
Thcnon,  rics  Medailleurs  Alphec  Diibois  und 
der  Maler  Gibcrt  und  Delaunay.  —  Nach 
5jährtgem  Aufenthalte  in  Rom  kehrte  Ch. 
1861  n.idi  P.iri5  zurück,  wo  er  im  S.ilon  186?? 
mit  scitjem  bereits  erwähnten  Merkur  unter 
großem  Erfolge  debütierte.  Seitdem  be- 
schickte er  fa»t  alljährlich  bis  an  seinen  Tod 
die  Satonansst.  1866  imd  1866  errang  er  Me- 
daillen mit  der  Statue  eines  Säcinanncs  und 
der  Verwandelung  der  Nymphe  Klytia  in  eine 
Sonnenblume  (Marmorstatue,  jetzt  Im  Mu- 
.seum  7u  Dijon).  Bekannt  machten  seinen 
Namen  aber  zuerst  einige  Bildnisbüsten, 
darunter  die  des  Malers  L^on  Runnat 
(1864)  und  des  Grafen  Dochätel  (1869).  bis 
der  Salon  1870  ihm  seinen  Haupttrimnph 
Iirachte  für  die  Gipsstatue  der  Jeannc  d'Arc. 
Die  Mannorausführung  dieses  ModelUs,  die 
sich  jetzt  im  Luxembourg-Mus.  Iiefindet,  figu- 
rierte im  Salon  1872  und  auf  der  Weltausst. 
1878.  Im  Geirensatz  zu  den  stolzen,  gepan- 
zerten Reitcrbiidcrn  Fremiets  ii.  Dubois'  stellt 
Ciu  ein  kniendes,  schlichtes,  junges  Bauern- 
midchen  dar,  das  den  Himmd  um  Kraft  an- 
fleht, die  schwere,  seiner  harrende  Aufgabe 
zu  bewältigen:  eine  bemerkenswerte  Vcr- 
innerlichung  des  Motives,  die  den  Schwer- 
punkt der  Darstellung  in  einen  höchst  inter- 
essant differenzierten  ijreistigen  Ausdruck  des 
Kopfes  vcrlcKt.  --  1872  übernahm  Ch.  die 
Ausführung  des  Henri  Rcgnault-Denknules 
für  den  Höf  der  Ecole  d.  B.«-Arts  und  erntete 
einen  Sturm  des  EntziicicenB  mit  aeincr  be- 


rühmten Figur  der  .  T^-nri-sse",  die  ihm  im 
Salon  1^7.')  esiic  Lhrenmedaillc  eintrug.  Die 
folgenden  Jahre  beschickte  er  die  Salonausst. 
lianptsächlich  mit  Forträtbüsten  u.  -Statuen, 
darunter  die  jetzt  in  der  ComMte  Francaise 

bewahrte  Marmorbüste  Alex.  Dumas'  (1876), 
die  Marmorstatue  Berryer's  im  Justizpalast 
(18T7)  und  das  Bronzestandbild  J.-E,  Sdmei- 
ders  (Expos,  univers.  1S7H)  für  Lc  Creusot, 
sowie  mit  jenen  zahlreich'-n,  meist  weibli- 
chen  allegorischen    Relieffiynren    für  Grab- 

monumcnte,  denen  bei  aller  Annrat  n.  Form- 
vollendung doch  etwas  Sfißtiches  anhaftet,  die 

aber  CIi.s  Nansen  recht  eigentlich  populär 
gemacht  haben,  l'ntcr  ktzteren  sind  die  bc- 
Icanntesten  die  „Pt^ns^e"  für  das  Grabmal  der 
Gräfin  Agoult  (Daniel  Stern)  atif  dem  Pcre- 
Lachaise  (1877)  unr!  dt  r  (Genius  der  Unsterb- 
lichkeit für  das  (jrabmal  Jean  Reynaiid's 
(1^).  Gleichzeitig  bescbiftigten  ihn  deko- 
rative Auftrtge  und  sein  altes  Lieblinf^rfr- 

bict :  die  Me<lailie.  So  schuf  er  für  da.s  Palais 
des  Baron  Nathanicl  Rothschild  in  Wien  einen 
Bnmnen  und  eine  mit  fqrürltdiem  Relief  ver- 
zierte Vase,  lür  den  Herzog  von  Aum.^Ie 
einen  ÜegenRrifT.  für  den  Herzog  von  Bra- 
ganza  einen  1  afelaufsats;,  für  die  Kircfc«  S«- 
cr^-Coeur  eine  Erinnerungamedaine  tisw.  — 
1686  fShrte  ihn  ein  Auftrag  d.  Prinsesatn  von 
^^'a!cs.  die  ihre  Bildni.sbüste \  on  ihm  wünschte, 
nach  Kopenha!.,'cn.  In  das  Jalir  1S87  fällt  die 
Vollendung  des  CSrabmales  f&r  Me*"  Dupan- 
!nup,  das  ihn  -t  1879  be.scliäftigt  hatte.  Im 
folgenden  Jali.L  sah  man  von  ihm  im  Salon 
das  Denkmal  der  cnRlischen  Philanthropen 
Gebrüder  Galignani,  das,  wie  schon  die  Sta- 
tue Schneiders,  das  moderne  IGcwlum  fSr  &e 
DenktTialplaftik  einführte  —  danuils  ein  neues 
und  kühnes  IJutemehmen.  1889  erfolgte  Qu 
Ernennung  zum  Prisidenten  der  .Vkademie 
Seine  letzten  Finsendungen  im  Salon  waren 
1889  ein  Relief  „I/Esperancc"  für  das  Grab» 
mal  des  Grafen  Tyszkicwicz,  1890  die  Vörit6 
für  das  Monument  Flauberta,  de«ea  £äl- 
weilnmg  am  26.  Nov.  er  nodi  perafiriBdi  bel> 
wohnte,  endlich  1891  die  Marmorporträt- 
Statuen  des  Kardinals  Bonnechose  und  der 
Prinzessin  von  Wales.  Unter  seinen  unvoll- 
endet hinterlassencn  Arbeiten  verdienen  be- 
sonderes Interesse  eine  Reihe  Skizzen  für  ein 
Balzac- Denkmal. 

Anfier  den  bereit*  erwihotca  WeiiBM^cf 
sind  nodi  wert  aufgeführt  zn  wefdea^-'lwt» 
morstatuc  des  kleinen  Robert  Desmarrr^ 
(1Ö7Ö),  seit  1907  im  Louvre;  Büste  Camoti 
im  Mus.  7u  Versailles;  Tänzerin  für  das  hAtci 
Pereire  (um  1887);  Marmorbüste  des  Baron 
Joseph  de  Carayon  La  Tour  im  Mus.  zu 
Bordeaux;  Büste  Edouard  Charton's  im  Mus. 

zu  Scns;  Marmorbüste  des  Doktor  Teissier 
im  Krankodiauae  zu  Lyon;  Braoselifiate  des 
Dr.  Civiale  im  Kif.  Lariboiaüre  in  Paris 
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(1868).  Eine  gröBcre  Reihe  von  Arbeiten, 
darunter  die  Terrakottabüste  Leun  Bonnat's 
und  die  reizende  Bronzestatuette  einer  Tän- 
xerin,  findet  aicb  im  Mns^  Boonat  in  Bronne 
vereinigt.  Ferner  voo  Purtritmedaillen:  Ma- 
ler Schnctz  (1861),  Tony  Robcrt-FIeury 
(186S);  Architekt  Questel  (1877);  Leon  Cog- 
niet;  Archlt.  E.  Vaudrctuer ;  Doppelhildnis- 
relief  Th.  Roiisseau's  und  Fr.  Millct's  für  ihr 
Denkmal  in  Barbizon.  Zeichnungen  von  Ch.s 
Hand  bewahren  ti.  a.  die  MllB.  ZU  RoilCD  und 
Bayonne  (Mus.  Hnnnat). 

O.  F  i  d  i  i  r  c,  Chapu,  sa  vie  et  aou  ocuvre, 
Paris  1894.  —  Bellier^Auvray,  Dict.  atn. 
l  u.  Suppl.  —  Eug.  Montrosier,  Lee  Art. 
mod..  III  (1882)  146—146.  —  C.  Larroumet. 
Discours  prononöl  U  S3.  4.  aux  fun^- 

ratUes  de  H.  Chapu,  statuaire,  Paris  1891.  — 
Louis  Gonse,  La  Sculpt.  fran;.  depuis  le 
14«  8.,  Paris  1895  p.  3m—S09,  317.  —  L.  F  o  r  - 
rer,  Biogr.  Dict.  of  medallisU  1904  I  407—10. 
—  K.  E.  Schmidt,  Französ.  Plastik  u.  Archit. 
d.  19.  Jahrb.,  Leipzig  1904.  —  Arch.  de  l'art 
fftaC.,  docwQ.  V  330—332.  —  Gaz.  d.  R^Arta, 
Table  aoaL  —  Chron.  arts  1891  p.  13»  n.  ISO 
(N^L>:  1004  p.  140.  —  Rev.  de  l'art  ane.  et 
mod.  VIII  (19Q0)  27  u,  28  (m.  Abb.)  ;  XXX 
(1911)  65—72  tl.  104-118  (Ch.  d«  Bona- 
quet:  Chapu,  Lettres,  pages  d'albans  et  ciO' 
^ttia  inMiU).  —  Inv.  g^.  d.  Rieh,  d'art,  Paris, 
moa.  civ.  I,  II,  III:  mon.  relig«  I,  III;  Prov., 
mon.  cir.  UI,  VI,  VIII.  —  Moa.  et  Monook  de 
naaee  (P.  Vitry),  II  (1909)  14C  (n.  Abbw).  — 
Revue  encydapfid.,  ladeK  1891—1900.  —  Znehr. 
f.  bild.  Kat  vu  Krtehmn,  ».  Reg.  —  Ktt.  d.  Salon 
(See.  4.  Art;  fnn«.)  1903—1091,  aowie  der  ei^ 
wihnten  Mos.  Harn*  Voümtr. 

Chapuis,  Genfer  Gold.schmicdcfamilie  def 
17.  und  18.  Jahrh.,  deren  zahlreiche  Mitglieder 
Mea  nur  urlntadl.  bekannt  itnd. 

C,  Brun.  Schweizer.  Kstlcrlex.,  1905  I. 

Ckapuls  l'aine,  Blumen-  und  Vogelmaler  an 
der  Porzellanmanufaktur  in  Sivres,  1761 — 87. 
Aus  der  Samml.  Fritz  Gcmro-Berlin  wurde 
1907  bei  Lepke  ein  von  ihm  bemaltes  Ttt" 
Service  versteigert,  das  mit  exotischen  Vögeln 
auf  weißem  Gnindc  bemalt  und  auf  der  An- 
bietplatte c  p  mit  Jahresbuchstaben  K  signiert 
war  (Kat.  1907.  No  132).  Die  Samml.  des 
Grafen  Pourtalis  bewahrt  voo  ihm  ein  grünes 
Tccscrvicc  von   IVf-^,  „oiseaux  Sllf  tef- 

ra-ssc"  in  den  ausgesparten  Feldern, 

Lecbevallier-Chevignard,  La  ina- 
oaf.  d.  potc  de  Sivm.  1908  II  129.  —  Jahrb. 
d.  preufi.  KtttamaiL  XIV  (1893)  148,  158.  — 
Ria-Paattot,  Dict  cne.  d.  Marques  et  Mo- 
nogr.  I.  H.  V. 

Chapuis  jcune,  Blumenmaler  an  der  Porzel- 
Linmanufaktur  in  Scvrcs,  1772 — 1777.  Si- 
gnierte je.  —  Auch  eine  Dame  Chcpuis  und 
eine  C,  beide  Blimienmalertnnen,  kom- 
men 1775 — 88,  bexw.  1787—87  an  der  Manu- 
faktur in  Sivres  vor. 

Lit  a.  unter  Chapuls  ain^. 

Cbapids,  Hippolyte,  Maler  u.  Illostra- 
tor  in  Paris,  geb.  in  Dijon  am  II.  8.  1848. 
Schüler  Cabanels  an  der  Ecolc  d.  B.-Arts. 
Besdikkt  idt  1870  wiederholt  den  Sakm. 


Chapuy 

Sein  Hauptwerk:  Die  letzten  Angcnblieke  des 
hl.  Dominikus  (Salon  1875)  wurde  vom  Präsi- 
denten der  Republik  Uruguay  erworben. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^u.,  Suppl.  — 
J.  Martin»  Noa  pdatres  et  aeidpt.  U  (IflOB) 

Chapuia,  Honore,  Fortist-,  Genre-  und 
Landschaftsmaler  in  Besancon,  geb.  in  Arlay 
(Jura)  am  29.  4.  1817.    Schüler  von  Ad. 

Brune  und  Gigou.x.  He.sfliickte  zwisciien  1857 
und  18Ö1  wiederholt  die  Ausst.  des  Pariser 
Salon.  Das  Mus.  zu  Besang  bewahrt  einen 
männlichen  .Studienkopf  von  ihm  sowie  eine 
Ansicht  des  Uoubs  mit  der  Citadelle  von  Bc- 
saiigon  (1H59). 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  gin.  u.  Sappl.  — 
Inv.  K<'-n.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  V  98. 

Chaptiis,  J  e  h  a  n,  französischer  Maler  des 
16.  Jahrh.,  am  Hofe  Königs  Ren€  von  Anjou 
tätig  und  144S  in  .\ix  urkundlich  erwähnt. 
Wahrscheinlich  ist  er  an  der  Ausführung  der 
Miniaturen,  die  die  bdumnten  Ren£-Hand- 
.Schriften  schmücken,  beteiligt  gewesen. 

Chmelartz,  Jahrb.  d.  kstbist.  Sammml.  d. 
Allerh.  Kaiserhauses  IX  IIS.  —  Benoit,  Gaz. 
d.  B.-Arts  1902  I  249.  liacr. 

Chapuis,  Johann  Joseph,  Litlxigraj.)!), 
t  in  Köln  um  1S44.  Man  kennt  von  ihm  ein 
Bildnis  des  Theologen  Hermes  tmd  eine  An- 
sicht der  St.  Petersburger  Börse. 

J.  J.  M  e  r  1  o,  Köln.  Kstler  (Ausg.  Finnenich> 
Richartz),  ISftil. 

Chapuis,  Nicolas,  Bildhauer  und  Ver- 
golder aus  Neufcbäteau  in  Lothringen,  licB 
sich  gegen  1040  in  Grenoble  nieder,  wo  er 
bis  1685  mit  nhlreichen  Arbeiten  urktmdL 
belegt  ]-t.  So  lieferte  er  1G47  ein  Tabernakel 
mit  ö  i'igurcn  in  Niijthcn  für  den  Kanonikus 
Aymon,  1653  ein  solches  in  die  Kirche  zu  Lc.<» 
Saillans,  1066  ein  Tabernakel  für  Sainte- 
Marie^fen-Hant  und  1071  ein  figu  rengeziertes 
Tabernakel  in  die  Kirche  S;.itit-Laurent. 

Maignten,  Les  art.  grcnoblois,  1ÜS7  p.  88 
bis  91. 

Chapuis,  Pierre,  Maler  in  Grenoble,  1193. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Les  art.  grenobtoia,  189T. 

Chapvis,  s.  auch  Chappmu. 

Chapna,  Guillot,  Bildhauer  aus  Bcoune» 
arbeitete  1534  im  Atelier  des  Jcail  Gllinunaild 
in  Aix  i.  d.  Provence. 

K(^un.  d.  Soe.  d.  B.-Arts  XX  (189«)  420. 

ChapUT»  framöo.  Bildhauer;  eine  ,»Cbapiqr» 
1789*  signierte  Statue  eines  jungen  Mfidchens 
(Unschuld)  wurde  1906  bei  Drouot  fat  Paris 
verkauft. 

St.  Lami»  Diet  d.  aenlpt  etc.  an  lOe  s., 

1^)10  L 

Chapuy,  A.,  Pariser  Bildh.  des  19.  Jahrh. 
\'  n  ihm  ein  Grabmal  (Porträt-Medaillon) 
von  18G(3  auf  dem  Friedhof  Pere-Lachaise. 

Nc  1 V    Arrh.  de  l'art  fran?.,  1897  p.  US. 

Chapu7i  Claude,  Bildhauer,  lö6ü — 68  in 
Lyon  nadiweisbar.  —  Ein  gleichnamiger,  viel» 
leicht  mit  ihm  identischer  Bildhauer,  kommt 
1683—88  ebcndort  vor. 

N.  Roadet.  Las  tcolpt.  de  Lyen  cie.,  108# 
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Clu^Niy  —  Charay 


{I.  59.  61.  —  Noav.  arcb.  Ue  l'»rt  fran«.,  3«  «ir., 
n  (ifl«n  300. 

Cha^Mf,  Jcmn  (-Bapt-O^ir^AginorXPor- 
tritbildhaaer  m  Pani.  beschickte  1888— i9QjB 

die  Ausst.  des  Salon  der  Soc.  d.  art.  f rang,  mit 
Porträtbüsten  und  -Medaillons  in  Marmor, 
Bronze.  Gips  und  Terrakotta.  Schüler  von 
C.  A.  Cafmcls  und  JoufTroy,  Ein  „AIcibiade** 
Cs  im  Mus.  in  Gray;  einige  Grabmalskulp- 
turen von  ihm  aaf  d.  Pere-Lachaise- Friedhof. 

Bellier-AnTray,  Dict  g*n.  SuppU  — 
Nouv.  arcb.  de  l'art  fruc.  3«  »ir.,  XIII  (1^) 
p.  119.  -  KaL  d.  SdM  18«8->1M3.  puaiHL 

Chapvy,  Jean-Beptiste,  Zeichner  und 
Kupferstecher,  geb.  in  Paris  um  1760,  t  1802. 
Nachahmer  Janincls,  dessen  Qualitäten  er 
jedoch  nicht  erreicht.  Gemeinsam  mit  dieiem 
•rbettcle  er  an  der  Sammlung:  Costumes  des 
Thtitres  de  Paris.  Hauptsächlich  aber  pflegte 
er  dm  Farbenstich;  dahin  gehören  Blätter 
wie:  La  Reponse  embarrassante  nach  Brion, 
Lei  Platoirs  de  YEtt  nach  Pietfcbi,  Promenade 
au  bois  de  Vmcennes  u.  Le  Bosqnet  d'Amoiir 
n.  Lavreince  u.  Le  Moralistc  n.  J.  R.  Smith. 
Audi  in  Pimktiermanier  arbeitete  er,  aa  eine 
Allegorie  auf  die  Geburt  dea  Dauphin  n.  emige 
BiKhvignetten.  Ehies  tehier  HaoptbUtter  ist; 
Vue  perspective  du  Champ  de  Mars,  jour  du 
aerment  civique  ...  14  juillet  1790,  nach  Le 
Roy.  Sehr  aehen  und  höchst  reizvoll  sind  die 
von  ihm  anonym  herausgegebenen,  z.  T.  in 
I..aviermanier  ausReführten  und  mit  Farbe  ge- 
höhten Serien  von  nildnisscn  der  Persönlich- 
keiten, die  in  dem  berüchtigten  Halsband- 
prozeaa  der  Marie  Antotnette  eine  Rolle  ge- 
spielt haben. 

Le  Blanc,  Man.  I  620  (mit  ält.  Lit.).  — 
R  c  n  o  u  V  i  e  r,  Hist.  de  l'art  pcndant  la  Re- 
volution, 1863.  —  L.  Del  teil.  Man.  de 
r.\m;it.  d'eatampcs  (18»  •.),  p.  lOSfO,  185.  — 
Portalit  u.  Bcraldi,  Les  grav.  du  18o  s.. 
1880  I.  —  Mireur,  Dict.  d.  vcntes  d'art,  II, 
1902.  —  Kat.  d.  F.xp.  d'ncuvrps  d  an  da  lö« 
isiiniat,  Gnuarhcs  etc.,  Paris  lOOf)  p.  101/2.  — 
Gax.  d.  B.-Arts  18S0  H  504/5;  lSä9  I  209.  H.  V. 

Chapay,  Nicolas  -  Marie  -  Joseph, 
Iraniöa.  2^ichner,  Lithograph  und  Architekt, 
vonnah  Offizier  dea  Genie-Korr»,  geb.  in 
Paris  1790,  f  das-  am  ^''V  7  l^'-B.  Stellte 
xwischen  182-1  und  1843  wiederholt  im  Ha- 
rifer  Salon  aus:  Lithographien  für  die  Illu- 
stration des  „V'oyage  en  Orient"  von  Laborde 
und  Bussiere,  des  ,,Voyagc  pittor.  dans  Tan- 
cienne  France"  v.  Nodier,  Taylor  n.  Cayeux, 
der  „Souvenirs  de  Greoade  et  de  rAlhambra" 
von  Glrand  de  Prancey,  des  »Ancien  Boor- 
bonnais"  von  Desrozicrs.  Von  ihm  selbst 
sind  folgende  Veröffentlichungen:  Cath^drales 
de  France  (1828,  Text  v.  F.  T.  de  Jolimont), 
Voyage  pittor.  dans  Lyon  anc.  et  mod.  (18S4), 
Le  Moyen-Age  pittor.  (1889^-44,  5  Bde.  Text 
v.  M  rcO  Kerner  hat  er  an  verschiedenen 
Publik  •.■  u  ncn  mitgearbeitet,  so  an  den  Oeu- 
vres de  I'alladto,  £dit  Beugnot,  an  Les  monu- 
nems  de  Petra,  an  den  Antiquitia  d'Alsace, 


navigatioo  ä  vapeur  von  Marestier  usw. 
Für  diese  Werke  wurden  die  Stidie  nach  den 

Gemälden  oder  Zeichnungen  Chapuy's  von 
Künstlern  wie  Martens,  Salathe,  Hurlimann 
u.  a.,  die  Lithographien  von  Amout,  Asae- 
lincau,  Bayot,  Bcooiat.  C  Constaati  Derogr, 
Thenot  «.  a.  atiigeffihrt.  —  Sdne  architek- 
tonische Tätiffkeil  hat  sich  auf  die  Restau- 
rierung einiger  mittelalterlicher  Kirchen  uikI 
eines  Altares  in  der  Kathedrale  zu  Albi  be- 
schrialct.  —  Das  Handzeichn.-Kabtoett  der 
Berliner  Nat.-Gal.  bewahrt  von  ihm  eine 
Tiroler  Landschaft. 

Bellicr-Auvray,  D5ct.  g#n.  I.  —  B  a  u  - 
cbal,  Nnuv.  Dict.  d.  archit.  fran^.,  1887.  I 
C  h  a  r  V  c  t,  Lyon  artist.,  Archit-,  p.  f-G.  R  e  - 
raldi,  Les  grav.  du  19«  8.  IV  \\  -  igrN  Kst- 
Icatalof?  IS.tS— 59,  pa^sim.  —  Kupfcrstichsamml. 
il  ••■«•r.ds  Coste  i.  d.  Bibliot.  ru  Lyon.  —  Kat.  d. 
Handieichn. -Samml.  d.  Berlin  Nation. -Gal  ,  It'O? 
p.  52.  —  Univcrs.  Cat.  of  TV-ü.k  ijn  Ai-t.  :S7i),  i:. 
SuppK,  1877  (hier  noch  Riebrcre  oben  nicht  ge- 
nannte VcrötTentlicbungen  Ca).  —  Kunstblatt 
1823—1842  paMim.  E.  ViaL 

Chapvy,  Rene  Thomas,  Mater  in  Paris, 
f  das.  am  7.  5.  1762 ;  sonst  nichts  bekannt. 

Nouv.  arcb.  de  l'art  franc-,  2«  «..  V  (1884)  310. 

Cbapuiet,  B  e  r  n  a  r  d,  Werkmeister  u.  ver- 
eidigter Sadiverständiger  von  Bourges.  1495. 
Wird  1B08  auch  als  Snnnemwister  an  der 

Kathedrate  crv.-.nhnt,  Häiifp:  ri!-?  Snrhverstän- 
dlger  bei  bedeutenden  Bauten  herangezogen, 
liefert  er  1527,  gemeinsam  mit  Jacques  Beau- 
fila,  die  Pläne  für  die  Einrichtung  der  Ecole 
d.  Lois  im  diemal.  Ktankenhaose  In  Bourges. 

Banchal,  Nouv.  Dict.  d.  archit  fran^.  1887. 

Chapoaot,  Pierre,  GlockengieBer  von 
Rooen,  gegen  Aoagang  des  15.  Jahrb.,  goB  die 
sog.  Marie  d'Estooteville-Glocke  der  Kathe- 
drale, die  noch  gegenwirtig  in  der  toor 
Saint-Romain  hängt. 

C  h  a  m  p  p  ,T  II  X.  Dict.  d.  fondeura  etc.,  1H86. 
—  T    «    -  r,  Tl.,  t    Jorf.,  1857. 

Cliataire,  Georges,  MarioenuUcr  in  Pa- 
ris, vordem  in  Sceanx  ansiss^,  beadrickt  seit 

1892  die  Ansst.  der  Soc.  d.  Artistcs  franc. 
Erwähnt  seien:  Rückkehr  des  Schleppers  und 
Hafen  von  Ic  Havre  (1892),  Abfahrt  des  Ret- 
tulvsbootes  (1910).  Das  Meer  (1911). 

Rat.  d.  Safon  18M  C.  (a.  T.  n.  AHiüd.). 

Cbaralamboa,  s.  im  Artikel  Aherkios. 

Chaiavel,  Paul  (Frederic  Antoine),  Por- 
trät- und  Figurenmaler  in  Paris,  geb.  in  Mar- 
seille. Schüler  von  Bonnat  und  Alb.  Maignan. 
Mitglied  der  Suc.  d.  Artistcs  frang.,  deren 
SaIonaus.<;t.  er  seit  1900  regelmäßig  beschickt. 
Erwähnt  aeira:  Am  Brunnen  in  (^rdova  (S. 
1806),  Sommerabend  (S.  190B|. 

B£n<alt,  Dict  de«  peintre«,  Itll.  —  Rev. 
Oliven.  ITI  (1903)  278  (Abb.).  —  Ibt.  d.  SSloo 
1900  fT.  {t.  T.  m.  Abb.). 

Chaiay,  (>  u  i  1 1  a  u  m  e,  Maler,  geb.  zu 
Lyon,  arbeitete  l.')40  an  den  Dekorations- 
arbeiten anläBlich  dea  Ehttnffs  des  Kardinals 
d'Este. 

A.  B«rard,  Dkt  biagr,  Uli; 


a9t 
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Charbonncau  —  Chaxdigny 


Charboaneau,  Georges,  Maler  der  Gegen- 
wart in  Paris,  errang  1893  einen  2.  Akadetnie- 
preis  mit  dem  Bilde:  Samson  tournant  la 
lueule,  das  sich  seit  18d5  im  Mus.  zu  Angers 
befindet  1888  stellte  er  in  der  Soc  d.  Art 
franc.  ein  Herrenporträt  aus. 

Inv.  g6n.  d.  Rieh,  d'art.  prov.,  mon.  civ.  VIII 
379. 

Cbasboaaitt  (oder  Charbonnier),  Ang^- 
Hqve,  französ.  Kupferstecherin.  tätig  in  Pa- 
ris, um  Mitte  des  18.  Jahrb.,  stach  u.  a.  nach 
Teniers,  z.  B.  das  Foliobl.:  Les  Chanteurs. 

—  Von  einer  um  die  gleiche  Zeit  in  Paris 
tätigen  Stechcrin  Annt  Charbonnitr  kennt 
man  ein  Bbtt:  Christus  am  Kreuz  mit  Mag- 
dalena (1758).  Wie  schon  Füssli  vermutet, 
sind  beide  Stechcrinnen  wohl  miteinander 
identisch. 

Heinecken,  Dict.  d.  «it.  efc,  IV  (1700). 

-  Füssli.  Alle.  Kstlerlex.,  8.  T,  1806  I,  - 
Nsf  ler.  Kttlerleic,  II.  H.  V, 

Cluuteinid,  Jean  Louis»  Hafer  u.  Kup« 

ferstcchcr,  geb.  zu  Belinais-Paulhac  (Cantal), 
Schüler  von  Leon  Cogniet,  Geröme,  Carolus 
Duran,  Farochon  u.  Oliva.  Er  stellte  1888—82 
im  Salon  zu  Paris  Figurenbilder  u.  Porträts 
aus,  so  <.  B.  1888  „Apothtose  de  Sainte  Mar- 
guerite",  1B72  Selbstbildnis,  1873  sortie 
du  bain",  iÖ74  „Aspasia**,  1818  Bildnis  Mgr. 
Lamouroux,  1880  „Vice  et  innocence",  1882 
Porträt  de  M.  Le  Saint.  Das  Mun  in  Bag- 
neres-dc-Bigorre  bewahrt  sein  Gemälde  „Leis 
deux  Grigoux"  (s.  Kat.  v.  1877).  C.  hat  auch 
nach  eigenen  u.  irerodeo  Kompositionen  oe- 
stochen,  z.  B.  Mars  und  Venus  nach  Rubens 
(S.-ilon  1877),  Respha  nach  G.  Becker  (Salon 
1871):  Bildnisse  M.  R.  Frary  (1879),  M.  Prion 
(1879),  les  feninws  d'Arioato  (1880),  Sortie 
du  bain. 

BelUer-A 
Kstehrm.  IX  (1873)74)  7».     Gu.  d.  B^Aits» 
1873  I  401. 

Charbonnier,  französ.  Maler  der  2.  Hälfte 
des  19.  Jahrh.,  von  dem  das  Mus.  zu  Toul 
2  Arbeiten  bewahrt:  .Mönch.'-kopf  (Studie)  U. 
Modellsitzung.  [Kat.  1909,  p.  37.] 

ClurboaBier,  Anne.  s.  unter  Charbonnie. 

Chj  rboQnier,    Henri,    französ.  Bildhauer, 

geb.  zu  Brie.  Er  arbeitete  für  die  Schiffs- 
werft fai  Tonion  und  wird  dort  1671  beim 

Bau  des  „TIcnry",  1091  und  1^6  beim  Bau 
des  „Magnifique"  und  des  „Independant"  ur- 
kundlich erwähnt. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran?.,  Sme  iir.  IV  (188») 
171.  —  R^un.  des  Soc.  des  B.-Arts  VIII  (1884) 
355;  XV  (18Ö1)  256.  —  St.  Ltmi,  Dict  des 
•culpt.  fran«.  (Louis  XIV.),  ISOO. 

Chard,  Sebastien,  Uhrmacher  in  Lyon, 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrh. ;  von  ihm  in  der 
Samml.  Paul  Garnier  in  Paris  eine  vollliez. 
ovale  Taschenuhr. 

N.  R  o  n  d  o  l,  L'Art  et  le»  Artistea  4  Lyon  du 
Ii«  ay  18«     ieroo  1003  p.  60,  85.  110.  Audim. 

ClmWIffSfi^  Müs  Francine,  Malerin  aas 
Lawa  n.  anslssig  das^  SdiSderin  v.  MU*  Regr 


und  Loubet  in  Lyon,  von  Höbert  tmd  Carolus- 
Duran  in  Paris.  Debütierte  im  Lyoner  Sa- 
lon 1885  mit  einem  Frauenbildnis  u.  Japane- 
rin, im  Pariser  Salon  (Soc.  d.  Art  fran«.) 
1808  mit  Kmderportrits.  Beide  Salons  be- 
schickt sie  seitdem  mit  Ol-  und  Pastellbild- 
nissen, Figuren-,  (jenrebildern  und  Rlnmcn- 
stücken. 

Lyon-Rev.  I  295.  —  I.yon-Salon  1802, 

IC;  1803,  43;  1804.  4ti ;  1S95,  30;  189G  Ö5 ; 
1897,  43;  1898,  46;  1109.  1».  Rev.  du 

Lyonnais,  18Ö2  I  283;  isj'6  I  317;  1Ö98  I  166v 
—  Au  Salon  de  Lyon,  1904  IL  —  S  ha  w  S  p  a  r- 
r  o  w,  Women  Painters,  1005  p.  SM.  —  Kat.  d. 
Lyoncr  u.  Pariser  Salon.  E.  Viat. 

Chardet,  Louis,  französ.  Maler,  tätig  zu 
TllierÄ  i  ! me  et  Loire);  er  nimmt  16G1  einen 
Lehrjungen  ao.  Von  ihm  sind  wahrscbeiolicb 
das  Rosenkranxbild  in  der  Kirche  von  Iliiers 
ntlf'O')  unA  vielleicht  noch  einige  Bilder  in 
den  Kirchen  benachbarter  Orte. 

E.  V  e  u  c  I  i  n  in  Riun.  des  Soc.  d.  B.-Ait«, 
XXXI  (1007)  364  f. 

ChMiÜgnr,  Barthiiemr  Frantois* 

französ.  Bildhaiter,  geb.  in  Rouen  1757,  f  in 
Paris  18i;i  Schüler  von  Allegrain,  errang 
1782  den  1.  Preis  für  Bildhauerei  mit  dem 
Vorwurf:  Gleichnis  vom  tiarmherzigcen  Sama« 
riter.  Erst  Januar  1784  kam  er  nach  Rom, 
nachdem  er  vordem  für  die  Kirche  Saint- 
Louis  in  Toulon  einige  Arbeiten  ausgeführt 
hatte.  1785  fertigte  er  in  Rom  eine  marmorne 
Juno  nach  der  Antike.  Wegen  einer  I  i"!??":- 
afT;irc  mit  einer  der  Tckhtcr  des  damai.  ."vka- 
dcmiedirektors  Lagrence,  mußte  C.  aber  be- 
reits am  8.  2.  1786  Rom  wieder  verlassen. 
Er  kehrte  nach  Toulon  zurück  und  erhielt 
hier  den  Auftrag  auf  ein  Basrelief,  2  Statuen, 
eine  Pietä-Gruppe  imd  eine  Predigtkanzel, 
sämtlich  für  die  Kirche  Saint-Louis.  Von 
diesen  Arbeiten,  die  laut  Kontrakt  im  Sept. 
1787  abgeliefert  werden  sollten,  führte  er  nur 
die  .Statuen  der  Religion  (1793  zerstört)  und 
der  eine  Schlange  zertretenden  Madonna  in 
Stein,  wie  vorgnchriebcn,  aus;  letstere  heute 
in  einer  AuBennische  an  der  Kapelle  des  See- 
mannshospitals Saint-Mandrier  in  Toulon. 
Wegen  solcher  mangelhaften  Innehaltung  sei» 
nes  Kontraktes  wurde  ihm  1788  der  ProieB 
gemacht,  aus  dem  er  skli  indes  gimz  vorteil- 
haft herau.szog.  Nun  ließ  er  .sich  in  der  Pro- 
vence nieder  und  zwar  war  er  meist  in  Aix 
ansässig.  Hier  lieferte  er  mehrere  Figuren- 
modelle für  das  geplante  neue  Palais,  die 
teils  1792  verstört  wurden,  teils  im  Mus.  zu 
Aix  heute  bewahrt  werden;  unter  letztereti 
die  Statuen  der  Könige  'Riai  und  Heinrichs 
IV.  Später  arbeitete  er  auch  einige  Zeit  in 
Marseille,  wo  man  ihn  zum  Akademiemit« 
gliede  ernannt  hatte;  z.  B.  eine  Napoleoo- 
büste  für  die  Rathausfassade.  Er  starb  in 
Paris  an  den  Folgen  eines  Sturzes  vom  Ge- 
rüst, den  er  bei  der  Ausführung  zweier  Bas- 
rdidb  (Juipiter  und  Jono)  in  der  Kordgaierie 
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des  Loavn  t«t.  —  Au6«r  den  bereits  er* 
wihnten  Arbeiten  seien  noch  genannt:  Rück- 
kehr vom  Fischfang  (Marmorrelief),  im  Mus. 
zu  Marseille;  ebend.  MarmorsUtue  eines  To- 
deagcniiis»  Gipastatue  einer  Jastitia  «md  die 
Gruppe:  Le  mariage  Samnite.  Weitere,  im 
Mus.  und  Privatbcs.  zu  Aix  befindliche  Werke 
seiner  Hand,  führt  Lami  auf.  —  Sein  Sohn 
ist  der  haiqitsichlich  als  Medailleur  bekannt 
gewordene  Pierre  Joseph  Ch. 

Stau.  Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  de  l'^ole 
fraa«.  an  18«  s.,  1910  I  176—179  (m.  ausführt, 
ält.  Lit.).  —  Bei  Lami  nicht  aufgeführt.  Ciaz. 
d.  B.-Art*  1906  11  257/8  (m.  Abb.).  Et.  P  a  r  - 
roccl.  Annal.  de  la  peint.,  1862  p.  358/9.  — 
Inr.  g&n.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  eiv.  VI  29-1/5. 

H.  V. 

Ciiardigny,  Jules,  f ranzös.  Porträtbild- 
hauer und  Maler,  geb.  in  London,  Sohn  und 
Schüler  des  Pierre  Joseph  Ch.  Debütierte  im 
Sakn  1868  mit  der  Gruppe:  Paul  et  Virgniie 

und  beschickte  zwischen  1872  und  IS-Sf)  fast 
regelniäBig  die  Saknaasst,  teils  mit  Bildni»* 
büstcn  III  ßronse  and  Terraicotta,  teils  mit 

Porträtgcmäklcn. 

B  c  1  I  i  c  r  •  .\  n  V  r  .1  y,  Dict.  gcn.  Sappl.  -  - 
K.-»t.  (1.  Salon.  —  .N'ouv.  arck.  da  l'art  franc.,  3« 

»<5r,,  XIII  lbü7  p.  H.  V. 

Chardlgiiiy,  Pierre  Joseph,  f  ranzös. 
Bildhauer  und  Medailleur,  geb.  in  Aix  (Bou- 
che»-da*Rh6ne)  am  SO.  2.  1704.  f  in  Paris 
1806.  Schüler  seines  Vaters  R.irthciemy  Fran- 
«ois  Ch.,  Bosios  und  Cartellicrs.  Trat  1814 
in  die  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris  ein.  1810 
debütierte  er  im  Salun  mit  einigen  Medaillen 
und  2  Basreliefs:  Homer  und  Beiisar.  Als 
ihm  aber  1822  oder  1824  ein  Porträt  vom 
Sakxi  lurückgewiesea  wurde,  bekam  er  Paris 
fiberdrnsstg;  da  er  in  seiner  Vennögensstet- 
lung  iin.i1)h.Tiigig  war,  siedelte  er  nach  Sp.i- 
nien  über,  wo  er  einige  Erfolge  hatte  und 
von  der  span.  Regierung  den  Anftr^  auf 
ein  Standbild  König  Ferdinarrl  \'TI.  erhielt. 
Das  in  Bronze  gegossene  Denkmal  wurde  in 
2  üxi  mp'.ircn  ausgeführt,  einmal  für  Barce- 
lona (1831),  das  andere  Mal  für  Granada 
(1KM»)<  1848  und  48  ist  er  in  London  an- 
aiSSig,  wo  er  in  der  Royal  .-Xcadeiny  aus- 
stellte. 1848  kehrte  Ch.  nach  Paris  zurück, 
wo  man  ihm  die  Büste  Gambqr'a  für  das 
Mus.  SU  Versailles  in  Auftrag  gab.  1861 
stellte  er  im  Salon  eine  wenig  gehmgenc  Ko- 
lossalstatm  '1c  hl.  .Aiigustin  aus  (Gips).  Bald 
darauf  führte  ihn  sein  Weg  wieder  nach  Spa- 
nien; aus  Granada  sandte  er  1866  eine  Ma- 
donnc-hüsfc  auf  die  STlrnr>usst.  1S60  kehrte 
ti  nach  Paris  zurück,  wi>  er  nunmehr  bis  an 
seinen  Tod  ansässig  blieb.  —  Ch.  ist  sowohl 
als  Bildhauer  wie  als  Medailleur  ein  Künst- 
ler von  nur  untergeordneter  Bedeutung.  Zo 

seinen  haupt.^ächlichsten  .Arbeiten  zählen  außer 
den  bereits  erwähnten:  Büste  des  Kardinals 
Taüeyrand-Pirigord  (Salon  1822);  Nymphe 
mit  Schwan  (S.  1824);  Bildnismedaillen  Jae. 


Reattu's  (Medaillon  im  Mus.  v.  Aix).  des 
Bischofs  Belzunce  von  Marseille;  Brouzc- 
büstc  Louis  Ulbachs  (18/52)  im  Museum  von 
1'royes ;  Danielsutue  an  der  Seitenfassade  der 
Kirche  St-Aopistin  in  Paris;  Terrdeotla- 
hüste  FTahenecks  in  der  Pariser  Oper.  Auch 
hat  er  ein  (nicht  auageführtes)  Projekt 
für  die  Bekrönung  des  Are  de  Triomphe  de 
l'Etoile  eingesandt,  auf  den  er  einen  kotoasalen 
Adler  vom  TO  PaB  Hohe  setzen  wollte. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  —  Graves» 
Roy.  Acad.  Exh.  1905  II  45  (Chardini).  —  Daa- 
sicux,  Art  frani,.  ä  IVtr ,  1S76  p.  377.  —  P*r- 
rocel,  Annal.  de  la  pcint.,  18f>2  p.  359.  —  For- 
rer,  Biogr.  Dirt.  of  Mcdall.,  JÜ04  I.  —  Inv.  gin. 
d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rel.  I  ;  iTioti.  civ. 
I  178.  —  Gax.  d.  B.-Aris  J\'  7  ;,  75;  l'iOO 
I  lys.  —  Xouv.  arch.  Je  i  .ni  ijaii»,.,  3e  ser.  IV 
(1888)  2?<0-2.s:>.  FriJ.  AM», 

Chardin,  Faycnccmaler  in  Tours,  von  dem 
Jännicke  (Grundr.  d  Keramik,  Stuttg.  1879, 
p.  664)  eine  ^Chardia  i  Tours  Septembre 
1788^  bez.  Fayence  In  der  Sanmf.  Üesville 
in  Paris  erwähnt. 

Chardia,  Camille  Fran^ois,  Porträt- 
bildhauer in  Paris,  geb.  das.  am  29.  0.  1841, 
Scliüler  von  .Ml"-:.  Srhocnewcrk.  Beschickte 
in  den  ISllfkT  Jahren  den  Salon  init  Bildnis- 
büsten. 

B  e  1 1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I. 

Cbazdin,  Gabriel  Gervais.  Land* 
Schafts-  und  Tiermaler  in  Paris,  geb.  das.  am 
21.  11.  1814,  t  das.  im  Oktober  1Ö07.  .Schüler 
von  Roqueplan  und  Troyon,  debütierte  im 
Salon  1841  mit  einer  Is^re-Laodscbaft  In 
der  Fo4ge  beschickte  er  184B— 1868  fast  re- 
gelmäßig die  Salonausst ,  nieist  mit  Land- 
schaften aus  der  Umgegend  von  Compiegne 
oder  Paris,  die  er  häufig  mit  Viehbaden  staf> 
fiertc.  Im  Mus.  zu  Toulouse  von  ihm  eine 
Landschaft  mit  Kühen,  im  Mus.  zu  Bagnires- 
de-Bigorre:  .Ahenddammening,  im  Mtls.  in 
Etampes  ein  Jagdbild. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gew.  I.  Inv. 
tiin,  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VI  11  60.  — 
Bull,  de  l'art  ane.  et  mod.  1907  p.  267.      H.  V. 

Chardia,  Jean-Baptiste  Simeon, 
Maler,  geb.  in  Paris  am  2.  11.  1899,  t  das. 
am  6.  12.  1770.  Sein  Vater,  Jtan  Ch.,  war 
Holzschnitzer  und  Billardverfertiger  bei  den 
Menns-Phisirs  des  Kdniflp  sowie  Mitglied  n. 
Syndikus  der  St.  T-Ticas-Akademie.  Seine 
Mutter  war  eine  geb.  Jeanne  Fran^oise  Da- 
vid. Die  Eltern  wohnten  zuerst  in  der  nie 
de  Seine,  dann  in  der  nie  du  Fonr,  Ecke 
der  roe  Princesse;  sie  hatten  noch  auDer- 
dem  2  Söhne:  Noel  Seh.nstien,  das  .ähcste 
ihrer  Kinder,  der  später  Kurzwarenhändler 
wurde,  und  Juste.  der  jüngste,  der  Tapissiev 
wurde,  sowie  2  Töchter:  Marie  Ciaire  und 
Marie  Agnc.-.  —  Man  iiat  keine  näheren 
Nachrichten  über  die  Jugendzeit  Chardins, 
der  zu  dem  Akademiker  Pierre  Jacques  Cazes 
in  die  Lehre  gegeben  wurde.  Oicser  licK 
sdne  Scbfiler  aiebt  nach  dem  Modell,  soo- 
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dem  nach  seinen  eigenen  Entwürfen  arbeiten. 
Dann  treffen  wir  Ch.  im  Atelier  des  Noel 
Nicolas  Coypel,  der  ihn  dunit  beauftragt, 
^e  Flinte  in  das  Bildnis  eines  Jägers  hin- 

einzumalcn,    ^:i:"i'!rBlir?i    lici    Jcnn  'Rapt.  Van 

LoOf  der  ihn  einen  Teil  der  Fresken  Koeaos 
tmd  Primatiedos  in  der  groBoi  Gal.  Frans'  I. 

im  Schlosse  zu  Fontainebleau  restaurieren 
läßt  —  Die  erste  selbständige  Arbeit  Ch.s, 
von  der  man  weiß,  ist  ein  Aushängeschild, 
d«8  itun  «in  mit  tetncm  Vater  befreundeter 
Barbier^irarg  in  Auftrag  gab;  er  malte 
den  Verlauf  (irus  StraBenduelles.  Von  die- 
ser temperamentvoll  tmd  wahrheitsgetreu  be- 
Iianddten  Darstelliniff  hatte  sich  bis  1871  eine 
Skizze  erhalten,  flif  von  Tulcs  de  Goncourt 
gestochen  ist.  Bald  darauf  hatte  er  für  N.  N. 
Coypel  einen  toten  Biber  zu  malen. 

1728  ist  der  Ruf  Ch.s  in  einem  Krebe  von 
Kollegen  und  Liebhabern  bereits  fest  gegrün- 
det. In  der  Aiissrcrimp  flcr  Ji]j,'ciifi  erscheint 
er  mit  mehreren  Stilleben,  darunter  la  Raic 
wid  le  Büffet  In  demselben  Jahre  wurde 
er  Mitglied  der  St.  Lukas-AkaHemic  •  Zwölf 
»einer  Gemälde  bringt  er  in  dem  Saale  unter, 
der  neben  dem  Beratungszimmer  der  Aka- 
demiker l^K-  Oliwohl  viele  derselben  den 
Verfasaer  nidit  Itermen,  erregen  diese  Bilder 
doch  ihre  Bewundn  img;  daher  wird  diese 
Vorstellung  Ch  s  genehmigt,  und,  ohne  ihm 
eine  neue  Aufgabe  zu  stellen,  läQt  man  ihn 
am  25.  9.  als  Akademiker  zu,  indem  man  das 
Bufettbild  u.  ein  Küchenstück  als  Aufnahme- 
arbeiten zurückbehielt. 

Wraig  später  verheiratete  sich  Cb.  Er 
hatte  in  Familknumgang  die  Toehter  eines 
Kaufmanns,  Margueritr  S.untnrd,  T^tMiücn  ge- 
lernt; obwohl  diese  eben  erst  ihre  Eltern 
verloren  bttte  und  vermögenslos  zurückge- 
blieben war,  vermühl'r  er  sich  mit  ihr,  nach 
mehr  als  4jähriger  VerlobunKszcit,  am  1.  2. 
1731  in  der  Kirche  Saint-Sulpice.  AU  Trau- 
aengen  fungierten  sein  Bruder  Juste  und  ein 
Arquebusier,  Pierre  Naudin.  Am  18. 11. 1781 
wird  ihm  ein  ?i  hn  geboren,  Pierre  Tr  n 
Bapi.,  der  spater  den  väterlichen  Beruf  cr- 
grUI,  am  8.  8.  1733  folgte  eine  Tochter. 
Marguerite  Agnes,  die  indes  am  14.  4.  17S6 
schon  starb,  am  gleichen  Tage  mit  ihrer 
Motter,  die  übrigens  dauernd  leidend  gewesen 
war.  Cb.  blieb  0  Jahre  Witwer.  Sein  Leben 
verlief  ruh^  und  einfönn%,  man  weift  nicht, 
ob  er  je  eine  Reise  unternommen  hat  Zu 
seinen  Freunden  zählten,  außer  den  Hand- 
werkern und  Kauflcuten  seines  Quartiers,  die 
Maler  Aved,  Desfriches.  Wille,  der  Kupfer- 
stecher Le  Bas  und  der  Schriftsteller  Se- 
daine  Am  7,  11.  1741^  verlor  er  seine  Mutter. 
Die  Weiterittbrung  seines  Hauswesens  zwang 
ibn,  eine  Vernuiifldie  ctnmgelwi^  und  so 
heiratete  er  am  28.  11.  17M  Marguerite  Pou- 
get,  die  Witwe  eines  Bonigieois  und  ehemali- 


gen Musketiers;  seine  Trauzeugen  in  St- 
Sulpice  sind  «em  Bruder  Juste  u.  sein  Freund 
Aved.  Er  109  ans  der  me  du  Four  in  das 
Raus,  das  seine  Frau  in  der  nie  Princesse 

besaß.    Am  21.  10.  171'   ^clu nkt   ihm  seine 

Frau  eine  Tochter,  Angelique  Fran^ise,  die 
bdd  nach  der  Geburt  «rieder  stirbt 

Am  28.  9.  1743  wurde  er  zum  Cnnseiller 
der  Akademie,  am  22.  3.  1755  emstimmlf 
zum  Schatzmeister  derselben  ernannt,  ein 
Amt.  da»  infolge  der  Verschleuderungen  des 
Kastvllaini  der  Akademie  wieder  eingerichtet 
worden  war.  Ch.  erfüllte  mit  gröBtem  Eifer 
die  Pflichten  dieses  seines  infolgedessen  recht 
delikalen  Amtes.  Seit  dem  18.  7.  1780  cr> 
setzte  er  Portail  als  „tapissier",  d.  h.  ab  Or- 
ganisator der  Akademieausstellungen.  Abge- 
sehen von  einer  Reklamation,  die  er  sieb  wi- 
tens  eines  Sohnes  Oudry's  zuzieht  und  wegen 
der  dieser  sich  bei  ihm  entschuldigen  muB, 
iTitlediKt  er  ^)Lh  clic-.cr  licutn,  äuBcrst  kitz- 
ligen Aufgabe  unter  aligemeinem  Lobe.  End- 
lidi  am  80. 1. 1788  erfolgte  dnrdi  die  KSnigi. 
Akad.  der  Wis^cnschtiften  und  Künste  in 
Ronen  seine  Ernennung  zum  Offizier  als 
Nachfolger  Stodtz'.  Währenddessen  erfreute 
sich  Chardin  der  königlichen  Gunst,  haupt« 
sächlich  dank  dem  Beistande  seines  Freundes 

Cnrhiii,    ilcr    .ehr    anKL'MjIicn    bei    dem  Bau- 

direktur  Marigny  war.  Im  März  1767  erhielt 
er  eine  Wohnung  bn  Lonvre  bi  Nachfolge 
des  Stechers  Marteau;  er  fand  dort  eine  Ge- 
sellschaft von  Freunden  vor,  die  in  dem.selben 
Flügel  wohnten,  und  begann  einen  häufigen 
Verkehr  mit  Cochin,  Desfricbes  und  Cl.  Joe. 
Vemet  1784  wurde  er  beauftragt,  Soprapor- 
ten  für  Schloß  Cholsy  zu  malen,  und  1765 
solche  für  das  Schloß  Bellevue.  1768,  beim 
Tode  Jean  Restouts,  erhielt  er  eine  Pension 
von  300  liv.  Aber  als  Marigny  und  nach 
ihm  Cochin  in  Ungnade  gefallen  waren,  wurde 
er  selbst  durch  den  neuen  Baudirektor  M 
de  Vandürea,  infolge  der  Intrigen  des  Malers 
Pierre,  der  Vandttres  Gibisttin«  war.  be^ 
l  it'^  geschoben.  Gelegentlich  des  von  Pierre 
riliolnncn  Protestes  gegen  die  Ernennung 
C  <h;ns  zum  Akademiemitgliede,  schrieb 
Chardin  an  M.  de  Vandieres  einen  sehr  ernst- 
haften Brief,  der  indes  den  Direktor  nicht 
zu  überzeugen  vermochte.  Dazu  war  Ch. 
seit  1772  sehr  leidend;  das  Verschwinden  sei- 
nes Solmes  drfickte  ilm  tief  nieder,  auch  war 
.«^eine  materielle  Lage  eine  so  bedrängte,  daB 
er  am  25.  10.  1774  sein  Haus  in  der  rue 
Princesse  verkaufen  muB.  In  derselben  Z«t 
gab  er  auch  sein  Schatzmeisteramt  Mif»  W«^ 
in  ihm  Marguerite  Pouget  hilfreich  «ur 
•Seite  gestanden  hatte.  Da  sei"  Ai  j.;! ulicht 
sehr  geschwächt  war,  vertauschte  er  die  01- 
gfgen  die  Pbstenmalerei.  Nach  langem  Ldden 
starb  er  am  6.  12.  1779  und  wurde  am  7.  im 
Beisein  setner  beiden  Brüder  Juste  und  Noel 
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Sjliutien  begraben.  Seine  Witwe  mußte  die 
LottvTC-Wobnung  riumen;  eine  Pciuioo  ent- 
bdirend,  verkanfte  sie  un  6.  B.  1180  ^  von 

ihrem  Gatten  liintcrlassciicn  Gemälde  und 
richtete  sich,  von  Freunden  unterstützt,  in 
einem  Hause  der  rue  du  Renard  (Setnt-S«t> 
vcur)  ein,  wo  sie  erst  1791  starb. 

Biederminntschc  Gesinnung.  Treue,  Red- 
lichkeit und  Bescheidenheit  waren  die  Haupt- 
charaktereigenschaften  Qu.  Seine  Kunst 
gründet  ridh  auf  dieselben  Tugenden.  Er  Int 
sein  Lebelang  sich  bemüht,  zu  malen,  was  er 
sah  und  wie  er  es  sah.  und  alles  bei  ihm. 
Wafal  der  Motive,  Technik,  entspringt  aus 
Äeser  wiUigen  UnterordnaaB  unter  die  N»< 
tnr.  Er  wurde  eb  „Tier-  und  Prfichtemeler'* 
in  di<  .Akademie  aufRcnommcn.  Seine  ersten 
Arbeiten  stellten  in  der  Tat  meist  Ensembles 
in  der  Art  der  „Raie"  und  des  „Bftfett"  dtr, 
auf  denen  man  neben  Früchten  tote  und  le- 
bende Tiere  sah.  Lange  Zeit  blieb  er  die- 
sem Genre  treu,  indem  er  bald  K(KhkesscI, 
Möbelstücke,  Kircheninterieurs  malte,  bald 
gedeckte  Tbdie  mit  einem  Hund,  wie  in  dem 
„Büfett",  mit  einer  Katze  wie  in  der  „Leew- 
veusc"  oder  in  „Lc  Larron  cn  bonne  for- 
tune",  mit  einem  Affen,  wie  in  dem  nPeia* 
tre"  oder  dem  „Antiquaire".  Was  er  in  er« 
reidten  strebte,  war  die  walire  Farbe,  die 
körperliche  Greifbarkeit  der  Dinge  und  das, 
was  die  Goncourt  die  „Harmonie  des  conson- 
nances"  genannt  haben,  d.  h.  die  Art,  wie 
die  Dinge  in  der  Atmosphäre  stehen  und 
sich  gegenseitig  darin  reflektieren.  An  dem 
Charakter,  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
lag  ihm  wenig.  Das  geringste  Objekt  interes- 
sierte ihn,  wenn  er  ea  nidit  iaOtiert,  aondem 
mit  seinem  Milieu  studieren  konnte;  denn 
sein  Pinsel  hauchte  ihm  formlich  Leben  ein, 
indem  er  es  auf  die  Leinewand  projizierte 
und  es  von  den  Lichteinflüssen  seiner  Um- 
^bung  durchdrungen  zeigte.  Eine  Legende 
berichtet,  daß  Ch.  .sich  nur  zur  Figurcnmale- 
rei  entschlossen  habe,  um  cme  Wette  gegen 
Aved  innezuhalten;  aber  er  hatte  stet»  Fi- 
guren in  seine  Stilleben-  und  Interiettrstudien 
hineingesetzt.  Erst  allmählich  begann  er  sich 
auch  für  die  Genreszenen  zu  interessieren, 
namentlich  für  kletnbürgerlidie  Intertear- 
nenen.  So  wurde  er  der  Maler  der  aorg- 
samen  und  stillen  Hausverwalterinnen,  die  er 
in  seiner  Familie  oder  seiner  Bekanntschaft 
antraf,  und  die  er  bei  ihren  alltäglichen  Be- 
schäftigungen schilderte:  so  in  der  Mire  La- 
borieuse,  der  Gouvernante,  in  den  Amüse- 
ments de  la  V^ic  priv<5e  usw.  Ebenso  be- 
schäftigen die  Kinder  dieser  Büiigeramütter 
seinen  Pinsel;  so  in  dem  BlnfdicitC,  in  der 
Petite  Fille  aux  ccrises,  der  Petite  Mailrtsse 
d'^le,  in  d.  Toten  und  dem  Jeune  Dessina- 
teur,  für  welchen  er,  wie  man  vermutet,  sei- 
nen Solm  und  a«ne  Neffen  als  Modelle  be- 
nullt  bat  Miimer  kommen  äuftmt  selten  auf 


seinen  Bildern  vor  und  nur  in  ganz  verein» 
zelten  Fällen,  wie  z.  B.  auf  dem  Aveugh:  des 
Qoitize-Vingt. 

Von  den  Genreszenen  gelangte  Ch.  ganz 
naturgemäß  zum  Porträt,  auf  welchem  Ge- 
biet er  ein  außerordentliches  Talent  ent- 
wkkelt  hat.  Seit  1746  sah  man  ihn  den  Chi- 
rurgen Levrc  malen;  femer  hat  er  die  For- 
trät d'v  rtiinirgrn  Louis,  Seines  Freundes 
Aved  (te  Souffleur),  d.  Komponisten  Rameau, 
d'Alembert's,  Sedaine's  n.  des  Liederdichters 
Ponaid  hinterlassen.  Auch  sich  selbst  hat  er 
verschiedentlich  gemalt;  aber  .seine  besten 
Bildnisse  vbA  die,  die  er  von  sich  selbst  und 
von  seiner  zweiten  Fimu  in  Pastell  gefertigt 
hat,  als  seine  Aogensebiräche  ihn  hmderte, 
in  öl  zu  malen. 

Schließlich  hat  Ch.  auch  einige  dekorative 
Pamieaiis  gemalt,  darunter  vor  allem  die  So- 
praporten  in  Choi.sy  und  Bellevue;  aber  selbst 
hier  hat  er  keine  allegorischen  Künsteleien 
aufgesucht,  .sondern  sich  mit  möglichst  wahr- 
heitsgetreuer Darstellung  sei  es  von  Musik- 
instrumenten, set  es  von  Kunstattnbuten  be- 
gnügt. Es  hat  ihm  vielleicht  an  Phantasie- 
Vermögen  gefehlt.  Er  gab  sich  wenig  Mühe, 
seine  Motive  n  wiieren  Übrigens  arbeitete 
er  sehr  langsam  und  mußte  stets  ein  Modell 
vor  Augen  haben.  Seine  Technik  trägt  ein 
sehr  pcrsönliclif-s  Gepräge  und  in  vieler 
Hinsicht  den  Kolortsten  seiner  Zeit  um  ein 
Jahrhundert  voraus.  Er  xetchnete  selten,  und 
man  kennt  nur  ganr  wenige  sichere  '/.r'.ch 
nungen  seiner  Hand;  mit  dem  Pinsel  umriü 
er  seine  Konturen.  Er  malte  zuerst  den 
Grund  und  lieS  dann  aus  diesem  düsteren 
Gnmde  in  vollem  Lichte  die  Gegenstinde 
herauskommen.  Diderot  machte  die  Bemer- 
kung, daB  »ein  Farbenauftrag  roh  und  un- 
gelenk sei,  und  daß  man.  um  seine  Bilder  rich- 
tig zu  beurteilen,  sie  aus  der  Entfernung  sehen 
müßte ;  das  rührte  daher,  daB  Chardin  schritt- 
weise vorging,  indem  er  reine  Farbtöne  an- 
wandte, die  er  nicht  aufeinander,  sondern  in 
kleinen  Fkeken  nebeneinander  setate.  Dam 
verlieh  er  dem  Ganzen  einen  harmonischen 
Gleichklang,  indem  er  über  das  Ganze  einen 
Ton  legte,  dessen  Mischung  Cochin  bisweilen 
aiigab,  u.  der  hanptsicblich  den  Zweck  hatte, 
dem  Schatten  Transparmz  und  Leben  «u 
verleihen. 

Ch.  wurde  zu  seiner  Zeit  sehr  geschätzt; 
trotzdem  trug  man  Bedenken,  ihn  über  die 
Holländer  zu  stellen,  und  keiner  seiner  Zeit- 
genossen hätte  es  gewagt,  ihn  Teniers  vorzii-' 
ziehen.  Seine  Bescheidenheit  verhindert?^  c  , 
dafi  seine  Bilder  hohe  Preise  erreichten;  so 
verkaufte  er  1746  2  GcmiMe  an  Gersafait  fVr 
1W  livres,  der  „Toton"  wurde  ihm  mit  26 
liv.  bezahlt,  die  Pourvoyeuse  und  die  Gou- 
vernante mit  104  liv.  1760  kostet  ein  Still- 
kben  (Faisan  et  uoe  gibeciere)  Desfriches 
mir  48  liy.,  der  es  übrigens  auf  nicht  hfiher 
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als  72  Ii^  schätzt.  Es  ist  eine  Seltenheit, 
in  den  Verkäufeo  di^r  Zeit  ein  Bild  von 
Ch.  900  liv.  erreidiai  su  sehen  wie  den  Bi- 
nMicit^  bei  der  vcr-itf  Fortier,  1770.  Der 
höchste  Preis,  dtu  der  Maler  erhalten  hat, 
waren  1500  livres  für  die  Serinette,  die  der 
Köllig  kaufte.  Bei  dem  1779  von  seiner  Witwe 
vtrMMtritetett  Verinuf  war  der  geringste 
Preis,  den  die  ihr  hinterlasscncn  Bilder  brach- 
ten, 16  livres  I  Wie  alle  Maler  seiner  Zeit, 
wurde  Clu  in  der  1.  Hälfte  des  10.  Jahrh. 
■ehr  gering  geachtet.  Sieht  man  doch  1831 
bei  der  vente  Bruyard  seine  Pastell-Selbst- 
bildnisse auf  76  fr  iliKLScliatzt.  Aber  dank 
den  Betnähoogen  einiger  wettblickeader 
KvMtfreande  wie  Marcille,  La  Caze,  H.  de 
Chenneviires  und  der  Gf  nc  iirt  ist  er  bald 
seinem  ganzen  Werte  nacit  erkannt  worden, 
und  dieser  Umschwung  in  seiner  Schätzung 
icigt  sidi  in  dem  EinporschncUeo  der  Preise 
fSr  seine  Bttder;  so  xätilte  der  Louvre  für 
den  Jcunc  Homme  au  violon  und  das  En- 
fant  ati  Toton  die  Summe  von  350  000  Fr. 

Der  Louvre  bewahrt  heute  die  stattlichste 
Sammlung  von  Werken  Chardins,  d.  h.  nahezu 
30  gesicherte  Bilder,  darunter  Lc  B^n£dicite, 
L.1  Pnurvoycuse  und  la  M4re  lahorieuse. 
Von  den  französ.  Prorinzmus.  besitzen  Ar- 
lieiten  Ch.s:  Angers,  IkNirg,Cberbottrff.Di}oa, 
Le  Ha  vre,  Nirrt  und  Roucn.  In  Deutsch- 
land findet  man  ihn  vertreten  im  Kais.  Fried- 
rich-Mus. in  Berlin,  in  der  Karlsruher  Kunst- 
halle  und  in  der  Münchencr  Pinakothek,  in 
Engend  in  Glasgow  (Universitit)  u.  London 
(Strafford  House),  ferner  in  Wien  (2  Zeich- 
nungen in  d.  Albcrtina),  in  der  Eremitage  in 
Petersburg,  im  Reichsinus,  in  .Amsterdam  u. 
im  Nationalmus.  in  Stockholm.  Unter  den 
Werke  Ch.s  besitzenden  Privatsamml.  seien 
hauptsächlich  genannt,  in  Paris:  Ed.  Andr6 
(2),  Buvau  (1),  Dcligand  (1).  Flanwng  (1), 
Foolon  de  Vsnhe  (1),  Jahan-Marcille  (B).  L. 
Michel-T-^vy  fß).  Cxslmir  Pcrier  (1),  H.  de 
Rothschild  (14),  Kouart  (9).  Vollous  (1), 
Weill  (1).  In  Wien:  Liechtenstein  (4). 
Mehrere  Gemälde  Icmer  auch  im  Besitz  des 
dcntsdien  Kaisers  im  Ncacn  Palais  lu  Pola* 
dam,  des  GroSherz.  v.  Baden  und  der  Prin» 
Zessin  Friedr.  Carl  v.  Henen. 

Ikonographie  Giardins:  vor  1744, 
Pastellbitdnis  von  I,a  Tour;  1765  Bildnis  von 
Cochin  d.  J.,  gest.  von  Cars;  1771,  Selbst- 
bildnis in  Pastell,  gest.  v.  Chevillet;  1776, 
Seihstbildnia  in  Pastell,  gen.  „ä  rabatjour": 
trn  Bitdnhneichnnng  von  Oichin,  gest.  v. 
J.  F.  Rousseau. 

Monographien  :  E  d.  u.  J  u  1.  d  c  G  o  n  c  o  ti  r  t 
Chardin.  Etüde  contenant  4  dcssins,  Paris  IS'W 
(S.-A.  a,  d  Gai.  d.  B.-Arta  XV  514-5:!:i ;  XVI 
144—107).  deFourcaud.  J.  U.  S.  Char- 

din, Paris  1900  (S.-A.  a.  d.  Rev.  de  l'art  anc.  et 
mod.  VI  [1899]  383— 41S).  —  C  h.  Norniand, 
J.-B.-S.  Chardin,  Paria  1908  (L«s  Art.  c^libres). 
—  G.  Sehef  er.  Chardhi  (Lea  Grsnds  Art)  PS^ 


ri»,  Laurens  1004.  .\.  D  a  y  o  t  u.  L.  V a  i  II a t, 
L'oeuvre  de  Chardin  et  Fragonard  (Lc  Livrc  d'or 
de  Texpos.  d.  dcux  maitrcs,  Paris  1907).  -  Edm. 
Pilon,  Cliardin.  Paria  1909  (Les  maitrcs  de 
l'art).  —  W.  Piodcr,  J..£.-S.  Qtafditt  (Mop 
seum  11  [1907]). 

Größere  Zeitsch\-iitenau(iiit::{- :  .Mcrcurc  de 
France,  Nov.  löOÖ  (Virg.  J  o  s  z,  Lcs  gravenr?: 
de  Chardin).  —  Gai.  d.  B.-Arts,  1899  II  177-  100 
333—342,  390—396  (Emiiia  F.  S.  H  i  1  W  c, 
Chardin  et  scs  oeuvres  4  Potsdam  et  a  Stock- 
holm). 190»  II  80—100.  215—224,  .141-352 
(Prosper  n  o  r  b  e  c.  Lc  Portrait.  Avcd  et 
Chardin  Portrait.)  —  L'.^rt  et  Irs  .\rtiste«.  V 
(1907)  123—140  (Arm.  Dayr  r  Kardin).  - 
Kunst  u.  Künstler  VI  (1908)  4'Jt>  .'>08  (Otto 
Grautoff,  J.-B.-S.  Chardin).  Bad.  Landes- 
ztg  V.  2.  7.  1908  (L.  M  u  n  z  i  n  g  c  r,  Chardin 
u.  s.  Bilder  i.  il.  Karlsruher  Kunsthallc). 

Zur  Chardin  -  Fragonard  -  Aussl.,  Paris  1907  : 
Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXII  (1907)  91106 
(Jean  Guiffrey).  Ga«.  d.  B.-Arts  1907 
II  S9  102  (.Maur.  T  o  u  r  n  c  u  x).  —  Mus.  et 
Moniim.  de  France  II  lOn.'l  ( P.  Vitry).  Rev. 
d.  Delix  mondcs  1907  XL  1  (R.  de  La  Sixe- 
rannc).  —  .-\rt  d^oratif  lOOT,  Ko  lO.'j  (C. 
Gronkowski).  —  Rev.  de  Paris  1907  No  13 
(M.  Tinayrc).  -  Rev.  bleue  1907,  No  2«  (G. 
Lecomte).  —  The  Studio  vol.  4S  pi.  25  If. 
(Henri  F  r  a  r»  1 1). 

Sontligt-  Zeitschriften-Literatur :  Gaz.  d.  B.- 
Arts.  Table  alphab.  I— XV  (1859—63);  XVI- 
XXV  (1864-OS)  ;  N.  S.  I-XXII  (lHf,'.)-80)  : 
1903  I  37  fl.  (Un  Portrait  de  la  seconde  fcmmc 
de  Ch.) ;  1903  II  64  ff.  —  L'Art  et  les  Artistcs  I 
(1905)  14  -19  (Co St  Geffroy,  Ch.  peintrc 
de  figurcs).  -  Thron,  d,  arts  1896,  p.  128—130; 
1899  p.  313  ff.  (2.  unedierte  Briefe  Ch.»).  — 
Bull,  de  la  Soc.  hist.  du  0«  arrond.  Paris  1890 
(Les  Demeures  de  Ch  ).  Rev.  de  l'art  anc.  et 
mod.  II  (1897)  2G7/M  (Bild  d.  Samml.  Lacaze). 

—  Les  Arts  1902  No  12 :  1905  No  43,  45  vi  47. 

—  Rev.  Bleue  v.  29.  12.  1906  (A.  Bernard,  I^ 
Portrait).  —  The  Burlington  Magazine  XI  (1907) 
247  (Bild  d.  Univer».  Glasgow);  XII  (1907fH) 
46  ff.  (Bild  d.  Univcrs.  Glasgow).  —  Jahrb.  d. 
preafi.  Kstsamml.  IV  (1883)  ^.^4  fT. 

Allgemeine  LUfralur :  B  c  1 1  i  c  r  -  A  u  v  r  a  y, 
Dict.  g<n.  1.  —  Jal,  Dict.  crit..  1872.  —  Emm. 
B  o  c  h  e  r,  Lcs  gravures  f  ranc-  du  18«  s.,  III« 
faftc.,  1876  (cf.  ReperL  f.  Kstw.  VII  114  ff.).  — 
D  i  1  lc  e,  French  painters  of  the  18.  Cent..  Lon- 
don 1899.  —  Edm.  u.  Jul.  de  Gon  Court, 
L'Art  du  18.  ».  1874  (deutsch  190S,  p.  51).  — 
F.  Marcel.  Peint.  frang.  1690-17:^1.  —  Mi- 
reur.  Dict.  d.  veates  d'art.  II  (1902).  —  Du- 
mont-Wilden,  Le  PofttaH  cn  Franee,  BrOs« 
sei  1909  p.  164  (f. 

Urkundliches:    E  u  g.  Piot.  Etat  civil.  1878. 

—  Arch.  de  l'art  Iran?.,  doctmi.,  I  -VI ;  nouv. 
arch.  etc.,  3«  s6r..  XX  (1904)  s.  R.g.  p.  292: 
XXII  (100»)  s.  Reg.  P.  36* ;  N-  P-  "  (1»08) 
SS.  III.  Cemu. 

Chardin,  Paul  Lntiis  L^ger,  Land- 
schaft?-, Architektur-  und  Porträtmaler,  Ra- 
dierer lind  Illustrator  in  Paris,  geh.  das.  am 
20.  8.  1833.  Schüler  von  Dansats  und  J. 
Ouvrie.  Beschickte  zwischen  1866  und  1876 
wiederholt  die  .^usst.  de-";  Salon,  mit  Straßen- 
veduten  aus  Floroiz,  Venedig,  Versailles, 
Stidtchen  der  Basse-Bretagne,  Cötes-du-Nord 
usw.,  auch  mit  einem  Bildnis  d.  Kompn 
nisten  Kreutzer.  Femer  liefert«  er  illustra- 
tMMien  für  die  Illustratkn  vnivers.  und  das 
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Cbardin  —  Clurdon 


von  Arthur  Rhone  1881  in  Paris  hcrausg. 
Werk:  Coup  d'oeil  sur  Ictat  present  du  Cairc 
ancien  et  luodefne.  Das  Mus.  des  Luxem- 
bourg  bewihit  reo  ihm:  Fischerkapdle  bei 
Pkwba  (CotesHlu-Nord),  das  Mos.  in  Or* 
l^s:  Inneres  einer  Hätte  ant  CSom-BQiui 
(Cötet-duNord). 

Bclli«r-A«Tr«y,  Dkt  t/tn.  I  n.  Sani. 
^  Im,  (in.  d.  Bich,  vaek  mov-  wma.  d«,  I  n. 
-  Gen.  anbArta  ISSl,  O  W  £;  IHi  1 144  €. 

-     d.  -       -        "   ~'       '  ~ 


(L  BlnUiie),  No  ST. 

H.  V. 

Chardia,  Pierre  Jean-Baptist e,  Ma- 
ler, geb.  in  Paris  am  18.  11.  1731,  f  wahr- 
scheinlich in  Venedig  1768.  Sohn  des  Jean- 
Bapt.  Simteo  Cb.  tnd  der  lUigverite  Sain- 
tard.  SdiSler  aehwi  Vatera  und  der  Altad., 
wo  er  1753  eine  3.  Med.  und  1754  den  Rom- 
preis mit  einem  Gemälde:  Mathathias  errang. 
Er  trat  dann  in  die  Ecole  d.  Elcves  Prote- 
ge ein  und  stellte  daselbst  1755:  „Alexandre 
s'endormant  avcc  une  boule  dans  la  nuin** 
aus.  Dezember  1757  kam  er  nach  Rom,  ver- 
trug sidi  aber  acUecbt  mit  Natoire,  dem  Di- 
rdctor  der  Sdnile,  der  ilm  Hirn  des  piw  ibible 
sujet  de  tous",  widerspenstig  und  jähzornig 
nennt  und  von  ihm  sagt:  „seine  Arbeiten 
aaigen,  daB  er  mit  ihnen  nicht  zum  Ende  au 
bomroen  weiB;  ea  fehlt  ilun  Toibtiadig  an 
Maltechnik  tmd  aHes,  was  er  macht,  scheint 
nur  ein  niühscÜKor  und  unirfreulicher  Ent- 
wurf zu  sein".  Man  weiß  nur,  daB  er  einen 
der  Engel  Domenichinos  in  S.  Sifveatro  al 
Quirinale  kopierte.  Juli  1762  kehrte  er  nach 
Paris  zurück;  unterwegs  wurde  sein  Schiff 
bei  Genua  von  Koraaren  aufgegriffen.  Als 
er  endlich  bei  aeinem  Vater  wiedisr  anlangte, 
machte  er  aich  mit  mehr  Eifer  als  Rfinnen 
an  die  Arbeit.  Laut  Cochin  verfügte  er  über 
ein  ziemlich  harmoniaclies  Kolorit  und  den 
Sfam  für  starke  Wirienng»  aber  da  er  sich 
nicht  genug  tun  konnte,  verkaufte  er  kaum 
ein  einziges  Bild.  1767  soll  Ch.,  wie  Cochin 
sagt,  mit  dem  franz'i-^.  Ces.Tndti'ii  nach  Ita- 
lien und  zwar  ins  Venezianische  zurückge- 
kehrt sein,  soll  mArere  Jahre  in  Venedig 
gelebt  haben  und  dort  nfillig  in  einen  Ka- 
nal gestürzt  und  ertrunlhen  aein.  Doch  hat 
diese  eigenartige  Geschichle  bisher  noch  nicMt 
aufgddirt  werden  können.  —  Im  Mna.  in 
Nantea  werden  Ihm  8  Gemitde  ztigeMihrieben: 
ein  Frnuenbildnis  und  ein  venezianisches  In- 
terieur, die  beide  aus  der  Samml.  Cacault 
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Plloa.  ChafdtarParla  IM»  las  t  —  lav. 
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Bildhauer,  geb.  in  Paris,  Neffe  des  Simeon 
Ch.  Schüler  des  Michel- Ange  Slodtz,  errang 
1766  und  1768  je  eine  2.  Med.  an  der  Alcad^ 
ging  dann  anf  eigene  Koaten  nach  Rom  und 
erfefeH  im  Jamtar  1778  anf  EmpfMiluog  seines 
Onkels  ein  Zimmer  in  der  Akad.,  das  er  bis 
cum  August  1777  innehatte.  Darauf  kehrte  er 
nach  Paris  zurück,  wo  er  bei  den  Granda 
Aogustins  u.  im  Kloster  Saint-Benoit  wohnte. 
Er  war  mit  tätig  bei  den  Ausschmückungs- 
arbeiten für  das  Pantheon  und  stellte  1791 — 
1806  im  Sak»  aus.  Sein  Todeajahr  iat  nicht 
bekannt.  —  Im  Mna.  tu  VcfwiHcs  mm  ihm 
das  Bronzemedaillon  mit  dem  Bildnis  des 
Genealogen  Chirin  (f  1786).  Sonst  weiB  man 
nichts  über  den  Verbleib  seiner  Arbeiten, 
unter  denen  erwälmt  aeicn:  Madonnenrelief 
m  Terrakotta ;  Mars,  Terrakotta  (Sal.  1701) ; 
Poesie  und  Beredsamkeit,  Basrelief  in  Stein, 
für  das  Pantheoo-lnnere;  Porträtbüsten  Si> 
Cards  u.  .Massieus  (S.  1800  tt.  IBDi);  Eees 
iKMno  (S.  1802). 

St  Laiiii,  Dict.  d.  Scolpt  etc.  an  18*  a.. 
1910  I  {m.  Ut,  Lit).  —  Bcllier-AnTrar. 
Dict.  K^n.  I.  —  Nwnr.  arch.  de  l'art  fran«.  3«  a^r. 
XX  (1004)  m  —  Ges.  d.  B.-Arto  XV  518.  — 
Proc^s-Vcrbaux  de  l'Aead.  de  France  ä  Romc, 
a.  ubie«.  —  De  Nolhac  &  Piruti,  Le  Mua. 
nat.  de  VeraaUle«.  1896,  p.  260.  Corm». 

Chastfni,  P.  3^  a.  Cikard^y. 

Chardon,  M»«,  geb.  Vernisy,  Miniatur 
malcrin  in  Paris  um  1800.  Mit  der  Mmia- 
turensamml.  Alb.  Jaffi  in  Hamburg  wurde 
1006  bei  Heberle  in  Köhl  ein  Damenbihlnia 
(Kniefigur,  bez.  „Chardon")  von  ihr  verkauft 
(Kat.  No  350). 

Henri  üouchot,  La  Miniat  fran^.  1750 — 
is:>j  (Paris  1907)  s.  Reg.  V.  240. 

ChaiiMV  Alexandre.  IranaBai  Land- 
schafta-  und  ArcMtdrtnrmaler,  atdlla  in  &m 

1830er  Jahren  im  Pariser  Salon  aus. 

Bellicr-Aavray,  Dict.  I. 

rhaiBaa,  Claude,  franafla.  Ardiitdrt,  er- 
hielt am  7.  4.  1507  —  gemeinsam  mit  .A.me 
de  Rogemont  und  Benoit  Ballichon  —  den 
Auftrag  smn  Ncnban  dar  KhMerfcirdw  in 
Brou. 

R<un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXI  304.  —  Vic- 
tor Nodct,  L'fglise  de  Brou  (Paris,  Laurent). 

Chardon  (Chardon  de  Thcrmcau),  E  r  n  e  s  t, 
fianzös.  Architekt,  geb.  1836  in  Paris,  Schüler 
von  Questel  an  der  Ecole  d.  B.-Arta.  Bei  der 
internationalen  l^reisbewerbung  um  den  Bau 
eines  neuen  Rathauses  in  Wien  1868  gewann 
sein  mit  Lamliert  zusammen  gearbeitetes  Pro- 
jekt einen  1.  Preis  (die  Pläne  im  Bes.  der 
Stadt  Wien ;  auagMtdlt  auf  der  Pariser  Welt- 
ausst.  1878).  Ebttiso  wurde  sein  Entwurf 
für  das  neue  Hotel  de  Ville  in  Paris  preis- 
gelcrönt,  den  er  1873  gemeinsam  mit  Lam- 
bert auagearbeitet  hatte.  Im  Sah»  1819 
stellte  er  ein  Bauprojekt  zur  Veri»indnng  4aa 
Louvre  mit  den  Tuiierien  aus. 

Bellier>AuTray,  Diet  gln. 
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Delaire,  Lcs  arcbit.  tiiv.  dc^,  IMT  p.  210.  - 
Ztachr.  f.  bUd.  Kxt  XVI  175.  H.  V. 

ChardoB,  Jean,  f ranzös.  Batnneister,  tätig 
m  S ;  lan  besonders  für  den  Prinzen  Henri 
de  la  Tour.  1611  arbeitete  er  am  neuen  Ge- 
ffagnii  von  SMan,  1818  errichtet  er  mit 
Maynn!    rti^rimmen   das  Rathaus,  an- 

geblich nach  Plänen  De  Brossc's,  1614  erbaut 
er  zusammen  mit  Mayoul  für  Henri  dc  Ii 
Tour  ein  Nebengebäuile  bdm  SchloB. 

Ch.  Bauebal.  K«uv.  Dkt,  d.  Afdrft  fvaa«- 
1887. 

Chardoa,   Jean,    französ.   Bildhauer,  in 
Paris,  geb.  in  Amlard  (Mainc-et-Loire)  ISlfi 
Schüler  von  £.  Simonis.  Beschickte  zwischen 
tSH  und  1818  wiederholl  den  Salon  mit  Büd- 
idabüsten  und  Crnn-^tatuen.  Er  war  Hagere 

Zeit  in  Brüssel  ansässig. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  I  ».  Suppl. 
—  Nouv.  areh.  de  l'art  frani;..  3e  wh.  IX  (1893) 
294/5^ 

Chaxdon,  Marg. »Virg.,  s.  AnctloL 
Ohaidoa,  Robert,  Möodi,  der  die  Zeich- 
nungen für  den  seit  1600  erbauten  Lettner  der 
Trinite-Kirche  zu  Fecamp  lieferte.  Reste 
dieser  seitdem  abgebrochenen  Anlage  befinden 
sich  beute  in  der  Chapelle  du  Calvaire  der- 
selbe« Ktrcbe. 
Ch.  Bauchel,  New.  Diet  etc.  de«  Aithit 

frans.  1887. 

ChardOBBet,    M"f  le.    Bildhaucrin  in 

Paris,  beschickt  seit  1890  den  Sakm  der  Soc. 
d.  Artbtes  fraac*  mit  Pbrtritb8steB  sowie 

Genregruppen  und  -Statuen  wie  Sfr^nade  (S. 
1890),  Louis  XVn.  (1891),  La  Walkyric  eu- 
dormie  (1892). 
Kat.  d.  SaloD  ISiM  ff. 

Cfcaidsandln^  Herrouet  de  La,  fnusSa. 

Architekt,  f  1881,  baute  seit  1873  das  neue 
Theater  de  la  Porte-St-Martin  in  Paris. 

Rev.  gte.  de  rarchttect.  ISBl,  p.  18S. 

Charsi^  griecbiaeiier  Vaaeamaler  des  ^ 
Jahrh.  V.  Chr.,  einer  der  wenigen  mit  Namen 
Iwkanntcn  Mcisti  r  I'  r  .iltercn  korinthischen 
Keramik.  Er  signiert  als  Maler  auf  einer 
ietit  im  Louvre  1»efindlidien  Deckeldose  un- 
bckanntrr  ITn-knnft,  drrrn  Tf ;i;;ptbi1rl  in  pri- 
mitivster Auireihung  iuiil  Reiter  mit  zwei 
Fußgängern  drei  anderen  Reitern  gegenüber- 
stellt, diese  Gestatten  aber  durch  Hinzu- 
füKung  der  Namen  Fahunedet,  Nestor,  Pro- 
tesilas,  Patroklos,  Achilleus,  Hektor  u.  Mcm- 
non  in  die  Sphäre  des  Hcroentums  erlKbt. 
Die  naive  Art  des  Malers  und  sdner  Zeit 
bekundet  sich  auch  darin,  daB  er,  soweit  es 
der  Raum  erlaubt,  sogar  die  Pferde  durch 
Naniensbeischriften  auszeichnet,  die  im  Ver- 
ein mit  den  übrigen  Inschriften  und  den 
flOcbttg  hmgeworfenen  St  reuornamenten  für 
gleichmäßige  Füllung  des  frriMcibenden  Rau- 
mes sorgen.  Den  Deckel  schmückte  eine 
Reihe  von  vierzehn  schreitenden  FuBkämp- 
fem,  die  ohne  Füllomament  auskommt.  Der 
rantiniert'iatoppe  Vortrag  spricht  g^en  die 


Amiahme  besotiders  hoben  Alters;  die  Map 

Icreien  sind  schwerlich  vor  700  entstanden. 

Klein,  Vasen  mit  MeirtersiKti.  p.  29  f.  — 
Den.,  Gesch.  d.  gr.  K.  I  108.  -  W  i  I  i  sch,  Alt- 
korintb.  Tonindustrie  p.  Sl  f.  —  K  r  e  t  ■  c  hni«f, 
Griech.  Vaseninschrinen  p.  20  f.  —  Rax^t- 
Collignon«  C^atnique  gr.  pu  68.  —  Brnnn^ 
Gr.  Kstgeaeb.  I  ISO.  SSnwr. 

Chares  aus  Lindrs  if  Rhodos),  Erzgie- 
6er  und  Schüler  des  Lysippos  (Plin.  n.  h. 
XXXIV  41.  Auct.  ad  Hercnn.  IV  6,  9),  der 
Künstler  des  Kolones  von  .  Rhodos,  des  rie- 
sigen Erzbildes,  das  Helios,  den  Schutzgott 

ilcr    Insel,   dnrstclltc,     W'edf-r-   vXict  die  Mo* 

tive  der  Figur,  noch  über  den  Ort  ihrer  Anf- 
steltung  suid  wir  tmtcrricbtet    Ibve  IXSat 

wird  von  den  meisten  und  den  zuverlls^- 
stcD  Zeugen  auf  70  Ellen  (=  105  rte. 
Fu6  =  82  m)  angegeben  (Straboo  XIV  888. 
Plin.  a.  a.  O.  Festus  b.  Paul.  Diaeoo.  pu  68 
[ed.  Munerl  Vibius  Sequester  p.  100  (ed. 
Riese]),  von  anderen  auf  60  Ellen  fScIn  I 
Luc.  Icaronien.  12.  Hygin.  fab.  223).  über 
die  technische  Herstellung  finden  sich  abco- 
teucrlichc  Angaben  bei  Philo  Byzant.  de  sept. 
rairac.  niundi  p.  14  (cd.  Orelli).  Erhalten 
ist  uns  die  Weihinschrift  (Anth.  Pal.  VI  171. 
Suidas  s.  Koteooocu«.  Vgl.  Benndorf*  Atboi. 
Mittl«.  I  46).  vidleidit  ancb.  obwohl  in 
alterierter  Fassung,  das  Fpiyramm  des 
Künstlers  (vgl.  Robert  a.  unten  a-  O.).  Ge- 
stiftet wurde  das  Bild,  wie  die  Weihinschrift 
sagt,  zum  Dank  für  glücklich  abgewendete 
Kriegsgefahr,  wie  uns  Plinius  mitteilt,  als 
Demetrius  Poliorkctes  aus  Ü!h  r  lrnß  wrgcn 
der  langen  vergeblichen  Belagerung  von 
Rbodoe  davengeiosett  war  (a.  804  v.  Chr. 
Vgl.  Athen.  Mittig.  XXTI  183).  Der  Ver- 
kauf der  zurückgelassenen  Belagcrungs- 
maschinen  brachte  300  Talente  (fast  IVt  Mil- 
lionen Mark)  ein,  die  man  sur  Herstellung 
des  Bildes  verwendete;  diese  soll  18  Jahre 
in  Anspruch  gtn  iniTien  haben  Tl-  reits  6R 
Jahre  (vgl.  die  Ausgabe  des  Plinius  von 
Mayhoff)  nachdem  das  Werk  vollendet  war, 
wurde  es  dtirch  ein  Erdbeben  umgestürzt, 
das  von  Eu.sebiu.«  in  das  erste  Jahr  der  139. 
Olympiade  (224  v.  Chr.)  datiert  wird.  Dem- 
nach wäre  die  Arbeit  i.  J.  290  abgeschkiasen 
gewesen,  t.  J.  808  begonnen  worden,  d.  h. 
zwei  Jahre  nach  dem  .\bzug  des  Demetrios. 
Diese  Verzögerung  hat  nichts  Befremdliches; 
andererseits  stimmt  das  Resultat  zu  der  An- 
gabe des  Suidas,  die  Statue  sei  zu  Lebzeiten 
des  Selcukos  Nikator  errichtet  worden  (er- 
mordet i,  J.  281).  Plinius  berichtet,  nocli 
die  Trümmer  seien  ein  wahres  Wunder  ge- 
wesen; wenige  seien  imstande  gewesen,  den 
Daumen  zu  umfassen,  die  Finger  allein  bit- 
ten die  meisten  Statuen  an  GröBe  überragt: 
„weite  Höhlen  gihtien  «US  den  gebrochenen 
Gliedern  entgegen,  und  drintwn  sieht  man 
gewaltige  Felsblöcke,  durch  deren  Gewicht 
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Chirette-Diival  —  Charltönoff 


«ler  Kmutler  dk  Stibilitiit  des  Rtesenbildei 

hrittc  sichern  wollen."  Au£er  diesem  Haupt- 
werk.: crw  ähnt  Plinius  (XXXIV  44)  als 
Sc}]  ylung  des  Ch.  noch  einen  kolossalen 
Kopf  aus  Bronze,  den  P.  L>entttlus  während 
seines  Konsulats  i.  J.  B7  v.  Chr.  aaf  das 
Kapitel  vvc'htc,  \ugcnscheirilirli  l^rijnl.'';c  es 
skh  auch  hier  um  das  Fragment  einer  Ko- 
losssl-Statiie.  E»  ist  sdtr  twcifeftiaft,  ob 
man  Ch.,  da  von  ihm  gerade  nur  diese  bei- 
den Bilder  nbertnlßiger  Dimensionen  ge- 
nannt werden,  mit  Recht  beschuldigt  hat,  er 
hab«  die  ticreits  bei  Lgrsijmas  merkbare  Vor- 
liebe so  Steigerung  da  BiFclies  dareh  Mas- 
senhaftigkcit  und  Virtuosit.it  ein  -itiR  aus- 
gebildet, —  um  so  zweifelhafter,  als  wir  uns 
weder  von  den  Einzelheiten  seiner  Schöp- 
fungen noch  auch  von  deren  allgemeinon 
Typus  eine  Vorstellung  machen  können.  Ein 
lysippischer  Helioskopf,  der  auf  Rhodos  ge- 
funden wurde  (Hartwig,  Rom.  Mittig.  II  163 
Taf.  Vf T.  VTfa).  dürfte  dier  mit  dem  BUde 
des  Sonnenpottes  auf  dem  Viergespanne  in 
Zusammenhang  stehen,  das  Lysippos  selber 
für  Rhodos  gearbeitet  hatte  (Plin.  XXXIV 
8B).  Für  eine  Beaiehwg  des  kapitoUnischan 
Alexander-Helios  zn  CL,  trie  sie  Helbtg 
Tri  T.incei  VI  78)  vorgeschlagen  hat, 
fehlt  jeder  greifbare  Anhalt.  Ein  zweiter 
Mamiorkopf  aus  Rhodos  endlich,  der  gewiB 
ans  dem  Ende  des  4.  Jahrb.  v  Chr.  «tammt, 
wurde  augenscheinlich  ohne  (iiund  für  He- 
lios erklärt  (Graf,  Strena  Helbigiana  90  ff. 
mit  Tafel.  Amehmg,  Neue  Jahrbücher 
Philolo^  1900,  607).  Zwdfellae  war  Ch. 
derjenige  unter  den  Schülern  des  Lysippos, 
der  die  Kunst  des  Meisters  auf  Rhodos  hei- 
misch machte,  und  dadurch  der  liellenii^tisch- 
rhodiachea  KttDSt  ihr  eigentümliches  Gepräge 
gab  (vgl.  die  Beziehungen  zwischen  Eutychi- 
drs,  einem  andern  Schüler  de«  LjniMMM,  tllHl 
dem  Rhodicr  Philiskos). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Ksttcr  I  415  ff.  — 
Overbeck.  Schriftq.  1539—1556.  —  Dera., 
Gcach.  d.  gr,  Plastik  II«  175.  —  Murray,  Hist. 
«f  Greek  «ciüpt  II*  356.  —  Collignon,  Hiit. 
de  la  sciilpt.  gr.  II  488  ff.  —  Pauly-Wis- 
•  owa.  Realenc.  III  2130  n.  15  (Robert).  — 
van  Gelder,  Gesch.  d.  alt.  Rhodier  (Haag 
1900)  383  ff.  -  Klein.  Gesch.  d.  gr.  Konat 
III  SS  ff.  Amehtmg, 

Charette-Duval,  F  r  a  n  (;  o  i  s.  Blumen-  u. 
Früchtemaier  in  Brüssel,  stellte  1836 — 78  aus. 

S  i  r  e  t,  Dict.  des  Peintres.  —  Immertee  I, 
D«  Levens  en  W.  —  Jonmsl  des  B.-Arts  1870 
p.  50. 

Charibert,  s.  Heribert. 

Cbarinos,  attischer  Töpfer  des  6.  Jahrb., 
dessen  un.s  erhaltene  GefäBe  mit  einer  Aus- 
nahme dit  rtnmutit!:r  Fnrm  von  Fraiienköpfen 
haben,  eine  I  unu,  die  in  der  Zeit  des  Über- 
Kang.s  von  der  schwarzfig.  zur  rotfig.  Vasen- 
malerei sich  besonderer  fieiiebtheit  erfreote. 
Der  in  Comelo  tefandene  und  aufbewahrte 


eiaheokelige  Becher  (Rom.  Mitt  fi,  1890,  Taf. 

11),  der  die  Kopfbedeckung,  den  sog.  Polofs, 
geschickt  zum  Gefäßhals  umwertet,  folgt  in 
den  Formen  des  (jesichts  wie  in  Stil  und 
Technik  der  Dekoration  noch  der  aUen  strea- 
gen  Art  md  gibt  ebie  gute  Voratellung  dt- 

von,  wie  (Ia5  t^ediegene  Kun^t!i nncT werk  mit 
der  Großpiastik  jener  Schaffens!  rohen  Zeit 
wetteiferte.  Zwei  andere,  als  Kannen  gestal- 
tete KopfgefäBe  (Berlin  2190.  abgeb.  Rom. 
Mitt.  5,  1890,  S.  316  f.,  und  Petersburg)  zei- 
gen schon  weichere  Formen  und  in  der  Dt 
koratioa  überwiegend  das  Aussparverfahren 
<hf  neuen  Tecbndc.  CiHWiikteriilitdl  für  den 
Meister  der  t^crgangszeit  ist  die  Freude  am 
Experimentieren,  der  wir  ein  weiteres,  ganz 
anders  aufgefaßtes  Gefäß  verdanken,  eine 
Weinkanne  des  Britischen  ICuaetn»  CCatal. 
of  vases  B  631).  die  auf  weitem  Ctnmd  einen 
schw;ir7An  Weinstock  u.  die  Inschrift  ..Xeno- 
dokc  scheint  mir  ein  schönes  Mädchen"  zeigt. 
Vielleicht  ist  der  originelle  Meister  identisch 
mit  dem  Charinos,  der  mit  seinem  Vater 
luid  seinen  Brüdern  auf  einem  Marmorpfeiler 
von  der  athenischen  Akropolis  als  Stifter  eines 
Weihgescbenkes  an  Athena  Ergane  eracheint 
(CIA  IV  878,  194).  Seine  Titigkeit  ftllt  in 
die  letzten  Jahrzehnte  des  6.  Jahrb. 

Klein,  Vasen  mit  Meistersign.  p.  215.  — 
Reisch,  Rf'i  ,  y.m\K  V  is'.u)"  p.  31;  't  — 
Paul  y  -  W  i  s  s  o  w  .1,  Rcalcnc.  HI  0144  (Ro- 
bert). Sau^. 

Chaiitaiea,  attischer  Tdpfer  der  8.  Hälfte 
des  6.  Jahrb.,  von  dem  zwei  signierte  GeflAe 

bekannt  sind:  eine  jetzt  verschü!tcnc  Hydria, 
die  im  Hauptbild  einen  Zug  reitender  Ama- 
zonen, im  Schulterbild  dnen  knienden  Ho^ 
Ilten  zwischen  zwei  Reitern,  am  Hals  ein  von 
zwei  Löwen  gepacktes  Reh,  am  Fuß  die  Mei- 
steriBSchrift  trägt,  und  eine  in  Caere  gefun- 
dene Schale,  deren  lonenbild  Herakles  im 
LSwenkampf  dantdit,  wlhrend  an  den  AoBen^ 
Seiten  die  Inschriften  ,/"h  hrir  mich  ge- 
macht" und  „Ch.  hat  mich  gut  gemacht"  wie 
Ornamente  angebracht  sind.  Charitaios,  der 
sich  auf  der  Hydria  unorthographisch  Kari- 
tliaias  sdireibt,  reiht  sich  den  sog.  Kkimnei» 
Stern  an  (s.  Archikles);  fotfigorige  Vasen  hat 
er  nicht  verfertiRt. 

Klein,  Vasen  mit  Meittcrsign.  5X.  —  Wie- 
ner Vorlegcbl.  188S  Taf.  «»  8.  8.  —  Paaly- 
Wiasowa,  Realcne.  III  «M  (Robert).  5cwr. 

(Tharitfi,  Ziseleur  in  Paris  1777,  dessen 
Schilderarbeiten  für  Equipagen  usw.  geschät^ 
waren.  Seine  Modelle  für  Waffenstücke  der 
Natiooalgarde  wurden  1790  von  der.  Stadt 
angenommen. 

Champeaux,  Diel.  d.  Foadetin  I  18W 
p.  S74.  ~  Gazette  d.  B.-Arts  XIV  1863  p.  IM. 
—  Maxe-  Sencier,  Le  Livrt  dea  CoUectiaaa. 
1885  p.  233. 

(Aaiitfooff,  Gawrilo  Tichönowitsch. 
russ.  Stecher  des  18.  Jahrh.  Diente  ato  Ste- 
cher im  geograptriadicn  Departement  «id  in 
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der  Druckerei  des  Berginstituts  unter  der 
Kauerin  Katharina  II.  Man  Iceant  von  ihm 
60  Arbeiten ;  z.  T.  Vignetten,  Stidie  nach  Me- 
daillen, einen  Atlas,  eine  Generalkarte  vcn 
Rufiland,  ein  Fort  rät  des  Fürsten  Potemkin 
nach  einer  Zeichnung  von  Iwanoff,  ferner  ein 
Porträt  des  Dimitri,  Metropolit  v.  Rostow, 
sowie  die  „Salbung  d.  Kaiserin  Katharina  IL" 
(Sept.  17B2)  nach  ZeiclMMiag  ]>eveit|y's  für 
du  Krönungswerk. 

Rowinski,  Lex.  niss.  Stecher,  II  1107  n. 
Lot.  ruM.  Portr5tkupfer»tichc,  1886—1889. 

iV,  Neuuiann. 

ChatUmofl,  Alexej  Alexejewitscb, 
russ.  Maler,  geb.  1842  in  SsaratoflF,  absolvierte 
die  Akademie  der  Künste  in  Petersburg  und 
ging  1869  als  deren  Pensionär  ins  Ausland, 
nedidein  er  1808  für  sein  Gemälde  „Rück- 
kehr des  verlorenen  Srfi-r;"  die  frmße  gol- 
dene Medaille  erhalten  iiatte.  in  1  aris  ar- 
beitete er  einige  Zeit  bei  L.  Bonnat  und  ließ 
«dl  ^ort  für  immer  nieder.  1870  malte  er 
hu  Auftrage  der  Peterstiurger  Akaidemie  eine 
Kopie  der  Rembrandtschcn  „Anatomie"  (im 
Haag)  und  wurde  1874  zum  Mitglied  eben 
jener  Akademie  cmunl.  Seit  1872  ist  Ch. 
Mitglied  der  „Genossenschaft  der  W»nder- 
ansstellungen"  und  stellt  in  diesen  letzteren 
aus.  Kr  malte  eine  Rci;  j  k  rrektcr  Bildnisse, 
darunter  A.  Iwsn  Turgen/eif,  Pauline  Viar- 
dot-Garcta.  Zir  Alexander  II.,  Fürst  F.  De- 
midofT-San  Donato,  sowie  nissischc  Gcnre- 
üzenen,  wie  z.  B.  die  1873  in  Wien  ausgestell- 
ten Bilder  „Musikstunde"  u.  „Duchoborzen" 
Seine  Spezialität  bilden  jetkx^h  süßliche  Mäd- 
tdmw  and  KnabenkSpfe.  Italienerinnen.  Zi- 
geunerinnen mit  genreliafter  Staffage  usw., 
welche  häutig  auch  in  au&erru&sischen  Samm- 
lungen anzutreffen  sind.  Gemälde  Ch.s  be- 
finden  sich  in  Petersburg  im  Museum  Alexan- 
ders III.  (Bildnis  TurgenjefTs  o.  Studienkopf 
eines  Zigeunerknaben)  und  in  der  .\kadcmie 
der  Künste,  —  in  Moskau  in  der  Tretjakoif- 
Galerie  (Elena  Andrejewna  Tretjakowa,  Por- 
trät von  1875)  und  im  RuinjantzefT-Museum, 
sowie  im  RadiscIitscltefT-Mus.  zu  .Ssaratoff. 

O.  i   '    i:  iK  JR-b.      HaiUlI   XyAOVKHMMI,    Bd  II, — 

U.  TH  bAuHi..  HcTopt«  HcKfccrn*,  Bd  III. —  Ba- 
pom>  H.  BpaHreJii.,  Hyocxit  MyscA  II  na.  Ajicx- 
csHipani»  Bd  II.—  A.CoHOBi>.  KapTUHMa«  Tiu- 
j^ca  Uno.  Amaeala  XyAoaieciaH  Kanaan,  opnm 

^qÜTZ  SSSrTm!  !!*SU^^!'R«t!te>  wiener 
WdtausstaHi  1873,  der  lloahaiier  Konatauaatellg 
1882,  soiirie  der  oben  aagegebeuen  Mtueeo. 

F.  BtHnger. 

Charianioff,  Fjodor  Ssemjonowitsch, 

russ.  Architekt,  geb.  1836,  t  28.  2.  1889  in 
Petersburg;  besuchte  1861^-60  die  dortige 
Akademie  und  wurde  1868  zu  deren  Mitglied 
ernannt  für  den  von  ihm  au.^gcführten  Bau 
des  Anatomicsaals  der  McdicoChirurgischen 
Akademie.  Er  baute  vorwiegend  in  Peters- 
burg und  Umgegend,  u.  a.  die  Kirche  in  Sna- 
menka  (Landgut  des  Grolfnrslm  Nikolai  Nt- 


kolaje witsch),  das  Diakonissenhaus  der  Po- 
Icrowskaja  Obachtachinn  im  Petersburger 
Halen  länd  (znsunmen  mit  Ropet)  den  llie- 

atersaal  in  Krasnoje-S  - 1  In  der  Berliner 
Kunstausstellung  1881  war  er  mit  2  gemein- 
sam mit  A.  von  Hagen  entworfenen  Bau- 
plänen zu  einem  Rathausc  für  Moskau  ver- 
treten. Ch.  gehörte  zu  der  Gruppe  russ.  Bau- 
meister, die  in  der  2.  Hälfte  des  19.  Jahrb. 
einen  aconusischen  Baustil  durch  rein  äufler- 
lidie  Verarbeitung  natkmaler  Ornamente  imd 
kunstgewerbl.  Motive  7u  scbafTen  glaubten. 

Kat.  der  Moskauer  Kstausst.  1882  p,  62,  74, 
82 ;  der  Berliner  Kstausst,  1891  p.  304.  — 
Pyccjcis  Biorpa*nMceKi»  CflOMpb  ( Peteralnirg 
1<J(H  1  P.  Eltinger. 

Cluurlamoä,  Michail  Wassiljewitsch, 
ross.  Bildbaoer.  Besuchte  seit  1888  die  Aka- 
demie der  Künste  zu  Petersburg  (als  Srhiiler 
von  Baron  Klodt  und  Pimenoff-Sohn;  und 
erlangte  daselbst  1864  die  groBe  goldene  Me- 
daille. Seine  Prognmmarbeit  „Der  Sämann" 
(Gipsstatue)  be&idet  sich  im  Museum  der 
gen.  Akademie. 

H.  rpaO.ipf-,  HcTöpi«  PyccKaro  lkh)«.ci»a  ( 1910), 
Bd  III  p.  .!  Etlinger. 

ChaiUy-Poapont  Charles,  f  ranzö».  Land- 
sdiaftsmafer,  geh.  in  Paris,  Schüler  von  Alex. 

Rapin.  Beschickte  zwischen  1880  und  1894 
regelmäßig  die  Sak>nausst.,  meist  mit  I^nd- 
schaften  aus  dem  Seine>Inf^rieure-Gebiet. 

Bellicr- Auvray,  Dict.  gin.,  1885  II  294 
(tmter  Pompon).  —  Kat.  d.  Salon  1880—94. 

CharT«,  Gl  ,  Maler,  geb.  in  Paris  1772, 
;stcllte  im  Salon  1Ö14  einige  Miniaturen,  1819 
und  1824  das.  zwei  Landschaften  aus.  war 
Schüler  von  Dclamarre  u.  bat  auch  lithogra- 
phiert, z.  B.  „Theodorm",  weihl.  Brustbild 
nach  Grevedoii 

B  e  M  i  e  r  A  u  V  r  a  y,  Dict.  R*n.  I.  —  Gäbet, 
Dict    1    it!    etc.,  1831  (hier  Charles). 

ChAiIe  (Careles,  Scharle),  Melchior, 
fläm.  Maler,  eingetragen  in  der  Antwerpener 
Lukasgilde  1848/44  als  Lehrjunge  des  Eras- 
mus Quellinus.  1647/48  als  Meister,  1687/88 
als  verstorben. 

Rorabouts-Leriu«,  Liggeren  II  148,  153, 
187,  192,  382.  Z.  v.  M, 

Chaile-vAlbeit,  Architekt  und  Dekorations- 
maler in  Brüssel  um  1870,  dessen  Einriehtmi- 
gen  und  Mobcl  im  alten  flämischen  Stil  sei- 
nerzeit viel  Betfall  fanden;  sein  eigenes,  1871 
in  Boitsfört  erbautes  MKastcir  war  ganz  in 
demselben  ausgestattet,  bis  auf  die  in  Malerei 
nachgeahmten  Wandteppiche.  Er  dekorierte 
aucb  in  polychromer  Malerei  den  Cbor  VOB 
Notre-Dame  de  la  Giapelle  in  Brüssel. 

H.  Hymans,  Belg.  Est  des  1«.  Jahrb.,  1906 
p.  244. 

Chailenugoe,  fläm.  Architekt,  zwischen  1160 
un<l  1767  in  Dinacit  ansässig,  soll,  gemeinsam 
mit  dem  Italiener  Gaetano  Fisoni,  1751 — 67 
die  Ksdiedralc  w  Namnr  aufgeffihrt  haben. 

Immer sc«1,  De  Levens  cn  Woben,  184t. 
—  Kcv.  gin.  de  l'afchtteet.  1873,  p.  S8A. 


391 


Digitized  by  Google 


Charlemagoe 


Charlemont 


,    (nuB.;  ni^pjMniMt),  Adolf 
Jossifowittch.  Uakr  tmd  Ilhwtrttor, 

gc''  in  Petcrshursf.  t  ÖMclhst       1  tQOl. 

Der  btainmvater  der  Familie,  Jean  Baplute 
Rtmäet-CharUmagn*  «v  Rouen,  wurde  in 
Gemeinschaft  mit  anderen  französ.  Künstlern 
von  Katharina  II.  nach  Rußland  berufen  und 
führte  hl:  r  verschiedene  dekorative  Bildhauer- 
arbcilcn  für  die  Bauten  der  Kaiserin  aus. 
VcRi  wfawfi  dfvi  SShocQ«  JoMf^  Sjuiw^  wd 
Karl  Ch  .  w:\Trn  die  bcidrn  rrnteren  Archi- 
tekten, der  letztere  Bildhauer.  S«in  Enkel 
Adolf  Ch.  (Solm  des  Architekten  Joseph  Ch.) 
boof  die  Akadonic  der  Küaite,  ar- 
bettele  merat  bei  Tb.  Bruttif  dasti  beim 
Schlachtenmaler  WiücwnMr.  Nach  Er- 
langung der  grüßen  (iuld.  Medaille  für  sein 
Gemälde  „Ssuworoff  auf  dem  St.  Gotthard" 
ging  er  1856  als  Staats-Pensionär  ins  Aut- 
land. Bis  1881  weilte  er  in  Mfinchen  a.  Paris 
und  malte  wrihrend  dieser  Zeit  die  Bilder 
„Empfang  Ssuworoffs  in  Mailand"  und  „Ssu- 
woroff s  letztes  Nachtlager  in  der  Schweiz". 
18G7  erhielt  er  den  Professorentitel  für  das 
Gemälde  »»Katharina  II.  im  Atelier  Falcon- 
nets"  (jetzt  im  Besitze  des  Z.ircn).  und  1871 
«vrdi  er  zum  künstlerischen  Leiter  der  Ji-x- 
pedilioB  mr  Rcrttellong  der  Staattpapiefe" 
ernannt.  AuBer  s^inrn  großen  Historien-  ii. 
kleineren  Genrebildern  hat  Ch.  auch  dekora- 
tive Panncaux  und  Plafonds  gemalt  uid  sehr 
viele  Arbeiten  m  Aquarell  aowie  in  venchic» 
denen  graphisdie»  Tcdmiketi  («um  Teil  «i 
Illustrationszwecken  ausgeführt)  hinterlassen. 
Rowinsky  erwähnt  12  Originalradierung«) 
CliA  Gemälde  Ch4  finden  sich  in  vielen  kal" 
serlichen  Schlössern  sowie  im  Museum  Ale- 
xanders III.  (Genrebild  „Verliebter  Alter") 
hikJ  in  ih-r  ;\k.-i!!i.'::;]r  il  Künste  ZW  Peters- 
burg, in  der  Tretjakoff-Galerie  zu  Moskau 
(8  histor.  Skizzen)  und  Im  Radischtaeheff- 
Muscum  zu  Ssaratoff.  —  Sein  Sohn  Josefh 
Adolfowitsch  Charltmognt  ist  aU  geschätzter 
Zeichner  und  Illustrator  in  Petersburg  tätig. 
Itaa  Petersbaiser  Museum  Alexanders  III. 
besitzt  von  ihm  eine  Ansicht  des  Micha!- 
hmski-Palaia  <j«t>t  Run.  Mutenm)  cu  Tt- 
tersburg. 

B.  ÜyjirBKOB-w.  Haimi  XyAOKiuiKii,  Bd  II.— 
A.  CoMOB'h.  Kapnmaa  raasepc*  Hau.  Amae«riM 
Xyjoxecm,  Kmasor»  opaiwaauiu»  iipomaejie- 

NÜ  pyccKoS  anBonucii. —  Rowinsky,  TTon)).  C,^o■ 
»»ph  PyccKnxT.  TpaBcporK  (1895).  --  Chronique 
des  Art«  1001  p.  4H.  —  K.it.  der  Moskauer  Kst- 
ausstcllt;  18S2,  sowie  der  oben  angegeb.  Museen. 

Cluulemaga«,  Hippolyte,  französ.  Por- 
trätmaler, geb.  in  Toutouse.  Schüler  von  Ca- 
banel,  stellte  zwischen  18TB  und  1887  im 

Salon  aus. 

Beliier  Auvraj,  Okt.  idn.,  Suppl. 
Kat.  d.  Salon. 


.  Joaeph  u.  «.  Brüder  Karl 
u.  Ludwig.  B.  unt  Charlemagit*,  Ad.  J. 


Joseph  Adolfowitsch, 
s.  ScbloB  des  Artikeli  Ckarhrnagne,  Ad.  J. 
Charlemaa  GDapieiiau),  s.  CharUmognt. 
it,  Eduard,  Moonmental.  uM 
T,  geb.  SU  Wien  alt  Sohn  da» 
Matth.  Ad.  C.  im  Revoluticosjahre  1848  (in 
dem  Momente,  als  eine  Kugel  durch  das  Fen- 
ster auf  das  Bett  seiner  Mutter  fiel),  zeigto 
früi)  Talent  und  half  schon  als  Ktube  seinem 
Vater  beim  Herstellen  von  Miniaturporträts. 
Im  Alter  von  15  Jahren  war  er  scb  n  Zei- 
chenlehrer an  einer  Töchterschule.  An  der 
Wiener  Akademie  worde  er  zunächst  SchHer 
Kngerths;  1870  finde;;  uir  i'.n  iin  .■\telier 
Makarts,  von  dem  er  m  L^cu:«,  iui  Kalorit 
und  Fürmengebung  günstig  und  nachhaltig 
beeinflußt  wurde.  Eine  StudieoreiM  nadb 
Italien  trag  zu  seiner  weiteKw  AaddUMg 
bei.  dann  ging  er  nach  Paris,  wo  er  nahezu 
dici  Dezennien  verblieb.  In  der  letzten  Zeit 
lebte  Ch.  in  Wien,  wo  er  in  der  NadiC  anui 
d  8.  1806  an  den  Folgen  einer  Operation 
starb.  —  In  seinen  meist  kleinen  Genrebildern 
zeigt  er  niinut'  Technik,  spi- 'i'-'l'"  FrrtiK- 
keit  und  große  Eleganz.  —  Unter  diesen  Ar- 
i)citen.  die  an  die  Werke  adaer  VorMMer 
V.  Mieris  n.  Mci.ssonier  eriTwern,  :-c':-n  als  die 
besten  genannt:  „Die  Aiiti4uafc  (1872), 
„Schncewiitchen",  „Der  Kriegsplan"  (Kriegs- 
rat im  Kostüm  des  80jihr.  Kneget)»  «Dia 
Schfamgenbeaehwdrer^,  ,5enii«tähler  in  isr 
Alhambra",  „Holländische  Köchin  Ft  n- 
sttr"  clc.  Von  seinen  größeren  Werken  wer- 
den gerühmt:  die  8  Deckenbilder  (allegor. 
Kindemestalten)  f&r  das  Boudoir  der  Baronin 
Wehl!  in  Wien,  das  Wandgemilde  (StÜleben) 
im  Speisesaal  iK  -  r.:irir:-  I.K-lug  M\Li>.hcn. 
bcr^)  und  die  üecketigeinaiii«:  (dte  ö  Erd- 
teile) im  Salon  der  Baronin  Worms  zu  Lon- 
don. Sein  Hauptwerk,  a.  ~i;c?eicfii^ct  di:rrh 
.schone  AktbehandlunK,  bilutu  tUc  Jrci  gioß^ 
(je  18  ni  langen)  Deckenbilder  im  Foyer  des 
neuen  Wiener  Bargtbeatara,  van  dww  dvr 
«iSommernachtatrainn*  als  du  bsria  'M  'Üp* 
zeichnen  ist.  Ch.  ni  ihe  auch  treffüchc  Por- 
trät.s ;  tnsbesondcri:  gelangen  ihm  Kmd)^ 
biidntsse. 

Müller,  BioRf.  Ksticriex.  (m2).  —  Fr.  v. 
B&tticher,  Malerw.  d.  10.  Jahrb.  —  He- 
veii,  Ostcrr  Kit  d.  !0.  Jahrb.,  1903.  —  Kuast- 
chronik.  N.  F.  .Wtl  330.  —  Bull,  de  l'art  aae- 
et  mod.  1900  p.  59.  —  Wiener  Abendpost  vom 
8.  2.  IMM.  —  Mireur,  IHet.  des  vetites  d*«!» 
1902.  —  Eigene  Notizen.  H^Uh.  Seknm. 

Cbarlcmmit,  Hugo,  österr.  Maler,  Zeichner 
u.  KruIIiTfr.  (.[rl,.  :irTi  IS.  :1  1  HfiO  in  Jamnitz  in 
Mähren  als  Sohn  des  Matth.  Ad.  C  Zuerst 
fQr  die  Beamtenfattrfbahtt  bestimmt,  trat  er 
1873  als  Schüler  des  Landschaftsmalers  E. 
von  Lichtenfels  in  die  Wiener  Akad.  ein. 
ging  dann  zum  Studium  nach  Holland  tmd 
bildete  sidi  bei  seinem  Bruder  Eduard  tmd 
bei  Malcart  in  Wien  noch  weiter  awk  Er  iil 
efat  anBcfordcntlidi  vidieHicea  Talent  u.  hat 
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in  Ol  (auch  mit  dem  trockenen  „Raffaelli"- 
Olstift),  Aquarell  u.  Gouactie  StiUeben»  Land« 
tdMften,  Genrelnlder  und  aiich  Fortrlti  ge- 
malt. Unter  seinen  zatilrcichen  Düdern,  die 
sich  durch  reizvolles  Kolorit  und  sorgfältige 
aber  nie  ins  Kleinliche  fallende  DurchführanK 
der  Einzelheiten  auszeichnen,  und  in  denen 
ihm  das  stillebenartige  Beiwerk  meist  am 
liesieii    gelingt,    Sfien    hervorKclnjiK-n ;  s'j'mc 

eigentlichen  Stilleben  von  Blumen  und  Früch- 
ten (oft  mit  figürtidwr  Staffage),  seine  Innen- 

rätimp  unH  Werkstätten  mit  vorzüpiicfipr 
Wiedergabc  des  gesclnckt  arrangierten  all- 
täglichen Werkzeugs  (eine  ganze  solche  Folge 
c  B-  aus  dem  Gel»iete  der  öBtcrr.  Graft* 
imhistrie).  Tterbilder  (z.  B.  iarbeniMriditiges 
Geflügel)  in  der  Art  vun  Hondekoeter  und 
Weenix,  zarttonige  Landschaften  mit  Birken 
nod  duftige,  farbenreiche  Bilder  mit  Motiven 
von  der  durch  ihre  üppige  südliche  Vegetation 
berühmten  Insel  Brioni,  von  den  letzteren 
i^aren  m  70  StTick  l'DLiii  m  einer  Sonderaus- 
stellung vereinigt  Von  seinen  Porträts  aei 
du  des  Kaisers  Fmns  Josepk  als  König  von 
Böhmen  und  das  der  Königin  Natalie  von 
Serbien  genannt.  Bilder  Cs  befinden  sich 
a.  B.  in  den  Mus.  in  Wien  (Naturhistorisches 
Hofmusemn  und  Moderne  Galerie),  Budapest, 
Ptmg,  Cliicago,  in  laiseriidiem  BÖdtz  ma  bn 
Hofburgtheatcr  in  Wien,  wo  er  die  Decken- 
gemälde des  Hüfettsaales  (Gaben  und  Früchte 
der  Erde)  ausgeführt  hat.  .^uf  größeren  .Aus- 
stellimgen  in  Wien,  Berlin,  München,  Düssel- 
dorf, Florenz  usw.  ist  C.  oft  vertreten.  —  .Ms 
Illustrator  war  C.  in  hervorrageiuler  \Vei:.c 
an  dem  vom  Kronprinzen  Rudolf  begründeten 
Werke  „Die  dslierr.-«nff.  Monarebie  in  Wort 
•:  rül-»"  tStig,  für  das  er  zahlr.  Zeichnungen 
ausgeführt  hat.  —  Radiert  hat  der  Künstler 
schon  seit  1874,  genannt  seien  einige  Blätter 
nach  eignen  Zeichnungen  von  seiner  hollindi- 
sdien  Reise  {ein  soiclies  z.  B.  ab  Beilage  in 
:icr  Ztschr.  f.  bild.  Kst  X  (1875)  n.  p.  384), 
sowie  „Im  Frühlinf?"  im  Außerordentl.  Album 
d.  Gesellscli.  f.  vcrviclfält.  Kunst  Heft  I— V. 

Ztschr.  f.  bild.  Kst  X  (1875)  'MA  u.  Kstrtiron. 
(§.  Re«.  Bde).  —  H.  A.  Müller.  Biogr.  Kstlcr- 
Icx.,  1S82.  —  L.  Eitenberg,  Das  geist.  Wien, 
180.1.  -  Fr.  V.  Bötticher,  Malerw.  d.  19. 
Jahrb..  18»  1.  —  H.  W.  Singer,  Kstlerlex.  I 
(1805)  u.  Naelitr.  1906.  —  L.  Hevesi.  örterr. 
Kst  im  19.  Jahrb.,  1M3.  —  Dresdocr  Nacbr.  v. 
K.  3.  lOOS  (H.  A.  Ller).  —  Kat  der  gen.  Mm. 
n.  AoM. 

CbsileHiMt,  Matthias  Adolf,  Maler. 

Vater  von  Eduard,  Hugo  und  Thcrrlnr  CIi., 
wurde  1826  als  Sohti  eines  Staatsbuchhaltungs- 
Iteamten  in  Brünn  geboren.  Seine  künstleri- 
sche Ausbildung  erlangte  er  an  der  Ic.  Ic  Aka- 
demie der  Mldenden  Künste  in  Wien,  wo  er 
aucli  seit  1842  als  selbständiger  Maler  wirkte. 
184ä  stand  er  mit  der  akad.  Legion  auf  den 
Barrücaden.  Noch  in  demselben  Jahre  fibcr* 
siedelte  er  nach  Znaim,  dort  malte  er  präch- 
tige Porträtminiaturen  auf  Elfenbein,  Aqua- 


rdle  und  einige  Ollandschaften.  Danken  war 
er  an  der  k.  k.  Militärakademie  zu  Kloster- 
bnidr  bei  Znaim  ab  Zdcbenlehrer  tätig.  1866 
verließ  er  wegen  Mangel  an  hinreichender 
Beschäftigung  letztgenannte  Stadt  und  zog 
nach  Wien,  wo  er  jedoch  auch  kein  ergiebiges 
Arbeitsfeld  fand,  da  die  Photographie  der 
Porträtmaleret  eine  sehr  bedenkliche  Konkur- 

< HZ  machte.  In  der  Not  mußte  Ch.  als  Vater 
einer  zahlreichen  Familie  Photographien  aua- 
malen. Bei  dieser  BeKhäftiguas  Nitten  seine 
ohnehin  bereits  geschwächten  Augen  sehr. 
.Schließlich  erblindete  er  völlig  und  f  1872. 
Von  seinen  vorzüglichen  Miniaturporträts 
befinden  sich  einige  im  Besitae  seiner  in  Wien 
lebcndoi  Toditer. 

Blgoie  Nellaen  o.  MüOgn  Hugo  Cbartemonts. 

im.  Sc*r«m. 

Chademoat,  Theodor.  Bildhauer,  geb. 
am  1.  1.  1859  zu  Znaim  als  Sohn  des  Matth. 
Ad.  C,  vollendete  sein  Studium  an  der  Wie- 
ner Alnderoie.  Seine  Lehrer  waren  Kasfwr 
von  Zumhuach  und  Edmund  Heltmer.  Von 
seinen  vortrefTlichcn  Arbeiten  seien  genannt: 
Die  Büste  des  Begründers  der  Firma  Thooet 
für  das  Thonct'sche  Mausoleum  auf  dem 
Zentralf  riedhofc  in  Wien ;  die  Grabdenkmäler 
für  den  Hof-  u.  Domkapellmeister  v.  Preyer. 
den  Mathematiker  Jos.  Petzval,  den  Patho- 
logen Kundrat,  den  Gynäkologen  Braun  imd 
den  Juristen  v.  Amdü;  fflr  die  Kirche  am 
Wiener  Zenlralfriedhofc  hat  der  feinsinnige 
Bildhauer  die  .\potheo5e  der  Kaiserin  Eliüa- 
beth  geschaffen.  GroBe  Beachtung  verdient 
das  von  ihm  in  Marmor  angeführte  Denlmul 
des  Naturforschers  Gregor  Mendel  in  BrSnn 
(1910).  TrefTlichc  Arbeiten  seiner  Hand  be- 
finden sich  auch  im  ostcrr.  Parlamenta- 
gebäude,  im  Wiener  naturhistor.  Hofmuseum 
imd  im  Mus.  in  Reichenberg.  Tn  der  .Kusstel- 
lung  des  mähr.  Kunstvereins  in  Brünn  191t 
war  C.  mit  einer  Schildkröte  und  Nymphe", 
einer  Ktnderbüste  (Bronze  mit  Onyx)  und 
ehiem  weiblichen  Stiidienkopf  (Marmor),  auf 
der  Juryfreien  Kunstausst.  in  München  1911 
mit  einem  „Mädchen  mit  Schmuckkasten" 
(Marmor)  und  einem  Doppelrelief  vertreten. 

Das  geistige  Wien  (1893).  —  Ko«e1,  Dtacb- 
österr.  Kstler-  u.  Schriftstellerlex.  I  fl902).  — 
Kst  f.  Alle  XI  231  u.  XVIII  416.  —  Mittign  des 
Erzh.  Raincr-Musetims  in  Brünn,  1910  No  13 
(Jul.  Leisching).        Eigene  Notixen. 

H'ilh.  Schräm. 

Chaitepsas^  Uhrmacher  in  London,  lieferte 
um  170B  fSr  die  K6n}ght  Anna  eine  kostbare 

goldene,  edclstcinbe.sctzte  Repeticruhr. 

F.  J.  U  ritten,  Old  clocks  etc.,  1904  p.  579. 

Charlerie,  Hippolyte  de  1  a,  helg.  Ma- 
ter und  Zeichner,  geb.  zu  Mona  1827,  f  zu 
Paris  1887,  Sdiffler  der  Akademie  in  Brtoel 
und  des  „Atelier  Saint-Lur"  Fr  innhc  Land- 
schaften, Tierstücke,  Figurcnbilder  und  auch 
Portrita.  Gegen  1^  zog  C.  nach  Paris,  wo 
er  für  mehrere  Verleger  Holzschnittvorlagen 
zu  zeichnen  pflegte.  Sein  Hauptwerk  auf  die- 
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sem  Gebiet  ist  die  Illustration  zu  Annen- 
gaud's  PartWnon  de  l'Histoire"  (Paris, 
Armcngaud,  1882).  Von  seinen  Bildern  be- 
findet sich  ein  Greisenkopf  im  med.  Museum 
zu  Brüssel;  auf  der  Retrospektiven  von  1905 
waren  3  Bilder  C.s  aus  Privatbesitz  ,J>e- 
vriers",  „Interieur  d'^curie",  „Etang  de 
Rouge-Cloitre". 

Kat  des  Mus.  mod.  de  peint.  in  Brüssel  und 
der  Exp.  rctrosp.  de  l'art  beige,  1W5.  —  Univ. 
Cat.  of  books  on  art,  Suppt.  1877  p.  33. 

//.  Hyittatu. 

CharlM,  französ.  Bildhauer  des  18.  Jahrb., 
t  vor  1776.  War  Mitglied  der  Pariser  Aca- 
d6mie  de  St.  Luc,  an  deren  Ausstellung  er 
.«iich  mit  einer  Reihe  von  Werken  (Gipsbüsten, 
allegorische  Entwürfe)  beteiligte.  Eine  von 
ihm  bez.  Büste  eines  Mannes  in  Perücke 
wurde  auf  der  Vente  Molinier,  Paris  1900, 
für  3200  frs.  versteigert. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpteurs  1910  I  180. 

ClurlM,  Bildhauer  in  Lyon,  geb.  das.  1794, 
t  1820.  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  das. 
und  von  Marin  (1807 — 13),  namentlich  aber 
durch  Chinard  gebildet.  Von  ihm  das  Stand- 
bild der  Königin  Ultrogothc  gegenüber  dem 
Standbild  König  Childcbcrts  von  Prost  am 
Portal  des  Krankenhauses  zu  Lyon,  1819. 
Dieses  Werk  ist  fast  die  einzige  Spur,  die 
dieser  früliverstorbcne  Künstler  von  seinem 
kurzen  Wirken  hinterlassen  hat,  auBer  seiner 
Mitarbeit  an  den  dekorativen  Arbeiten  ge- 
legentlich des  Einzuges  der  Herzogin  von 
Angouleme  in  Lyon,  1816. 

A.  G  u  i  1 1  o  t,  Charles  sculptcur  Lyonnais 
(Rev.  du  Lyonnais  1S43  XVIII  441— 158).  — 
Pariset,  Lcs  B.-Art»  ä  Lyon,  Lyon  1873. 
p.  356.  Audin. 

Charles,  M<"«,  geb.  HuarJ,  Blumenmalerin 
an  der  Porzellanmanufaktur  zu  S^vres,  1827 
—1833.  Im  Pariser  Salon  war  sie  183»— 42 
mit  einigen  Aquarellen  vertreten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I.  —  Le- 
chevallier-Chevignard,  La  Manuf.  de 
porcel.  de  Scvrcs,  1908  II  129. 

Ch«rle^^  C  h.,  s.  CharU. 

Charle«,  Ciaire  Therese,  geb.  d'Ancrf, 
belg.  Malerin,  geb.  zu  Mecheln,  t  das.  am 
1.  10.  1703.  Sie  war  mit  Jan  Philipp  van 
Thielen  verwandt;  über  ihrem  Grabe  in  der 
alten  Peterskirche  zu  Mecheln  befand  sich 
eine  Heil.  Familie  von  ihr  (jetzt  verschollen). 

E.  Neeffs,  Hist.  de  la  pcint.  etc.  i  Malincs, 
1876  I  .'ifis  f.  H.  Hymans. 

Clurlcs,  Claude,  Maler  in  Nancy,  getauft 
das.  am  9.  1.  1861  (alle  anderen  Angaben  sind 
falsch),  t  das.  am  4.  6.  1747.  Schüler  von 
Jean  Georges  G^rard,  dann  von  Carlo  Ma- 
ratta  und  G.  B.  Morandi  in  Rom,  wo  er  sich 
9  Jahre  aufhielt.  Darauf  ging  er  einige  Zeit 
nach  Paris,  um  dann  nach  Nancy  zurückzu- 
kehren. Hier  heiratete  er  am  10.  9.  1890 
eine  Tochter  des  damals  bereits  gestorbenen 
Goldschmiedes  Jean  Racle.  Von  1698  an  da- 
tieren seine  Beziehungen  zum  Herzog  Leo- 


pold von  Lothringen,  der  ihn  zu  seinem  Hof- 
maler ernannte  und  ihm  zahlreiche  Arbeiten 
übertrug.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs 
(1729)  blieb  er  im  Dienste  der  Herzogin- 
Witwe  (t  1744),  in  deren  Auftrage  er  1784 
zwei  Gemälde  für  die  Jesuitenkirche  ausführte. 
Hauptsächlich  als  Porträtist.  Historien-  und 
KirchciibiklcriiialcT  tätig,  hat  Ch.  doch  auch 
groBe  dekorative  Aufträge  erledigt;  so  ar- 
beitete er  gleich  1698  an  den  Dekorationen 
für  den  Einzug  des  neuvermählten  herzogl. 
Paares  in  seine  Hauptstadt  und  malte  drei 
riafondbilder,  die  den  Triumph  der  Malerei 
darstellten,  für  das  Kabinett  des  Herzogs. 
1700  lieferte  er  für  den  sog.  Ruhealtar  beim 
l'ronicichnamsfcste  eine  Abendmahlsdarstel- 
lung sowie  10  Historienbilder.  Im  folgenden 
Jahre  malte  er  ein  großes  allegorisches  Oval- 
gcmäldc  in  einem  der  herzogl.  Gemächer,  1702 
eine  Serie  von  5  Bildern  mit  der  Geschichte 
Amors  und  Psychcs  im  Kabinett  der  Her- 
zogin. 1708:  Arbeiten  für  SchloB  Lun^ville 
und  die  Eremitage  des  Herzogs  Le<^ld, 
1709:  Ausschmückung  des  neu  errichteten 
Opernsaales  in  Nancy.  1718  fertigte  C.  drei 
Gemälde  für  die  Kirche  S.  George:  Verkündi- 
gung, .'\nbetung  der  Könige  und  Madonna  mit 
Heiligen.  In  das  Jahr  1734  fallen  der  be- 
reits erwähnte  .Auftrag  der  Herzogin-Witwe 
.«owie  die  Ausmalung  des  neuen  Theatersaales 
in  Luncvillc.  —  Eine  größere  Reihe  von  Ar- 
beiten Ch.s  hat  sich  in  Nancy  und  Umgebung 
erhalten.  So  bewahrt  das  Mus.  daselbst  von 
ihm  eine  Kopie  der  Hochzeit  zu  Cana  nach 
Veronese,  eine  hl.  Familie,  sowie  sein  Selbst- 
porträt: „Aeneas  und  Anchises"  im  herzog- 
lichen Palaste,  eine  Himmelfahrt  Mariae  und 
Darstellung  der  Litanei  bei  den  soeurs  grises. 
Zahlreiche  Gemälde  ferner  in  den  Kirchen 
Nancys  erhalten,  so  in  St.-Nicolas  u.  a.  eine 
Emmausdarstellung  und  Jesus  im  Hause  Si- 
mons, in  der  Kirche  des  Militärhospitals  ein 
hl.  Ludwig,  in  der  Kirche  der  Congrfgation 
des  soeurs  de  St.-Charles  ein  hl.  Franziskus 
Xaver  die  Inder  taufend,  in  der  Kirche  des 
Seminars  eine  Geburt  Christi  u.  ein  Kruzifix 
usw.  Zwei  Kolossalgemälde:  Krönung  König 
Sigisberts  und  Almosenausteilung  desselben 
sieht  man  im  Chore  der  Kathedrale.  Aach 
m  den  Kirchen  zu  Marcville,  Faulx  und  Pont- 
.i-Mousson  finden  sich  Arbeiten  seiner  Hand. 
Im  Mus.  in  Provins:  sein  Selbstporträt  and 
Porträt  seines  Bruders.  —  Nach  ihm  hat  Sih. 
Antoinc  einen  hl.  Ludwig  Gonzaga  gestochen. 
Sein  Bildnis  stach  Marie  Anne  de  Saint-Ur- 
bain.  Er  hat  eine  Reihe  tüchtiger  Schüler 
herangebildet. 

Hcinccken,  Dict.  d.  art.  etc.,  1790  IV  38. 
P.  J.  Mariette,  Abeced.,  1861—53  I  360. 
—  Bellier-Auvray,  Diel.  g^n.  I.  —  E. 
B  a  d  e  1,  L'^glise  Saint-Nicolas  de  Nancy  etc. 
avec  une  not.  s.  le  peintre  lorratn  Q.  Charles. 
Nancy  1891.  —  G.  M  i  c  h  a  u  t,  Not.  «.  Cl.  Ckus- 
le»,  peintre  da  duc  Lipoid,  Nancy  1895.  —  H. 
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Lepage  in  Arch.  (k-  i'art  fran^.,  docum.  IV 
(185S/«)  113—126  (Cl.  Charles,  picces  et  docum. 
s.  lea  travaux  exicut^s  par  lui  pour  tes  ducs  de 
Lorraine).  —  R<un.  d.  Soc.  d.  Il.-Arts  XXIII 
(1899)  415—418.  —  I-«  B 1  a  n  c,  Manuel  I  49 
(tinfer  Sei».  Antoine  No  1).  H.  Vollmer, 

Cktarles,  E  t  i  c  n  n  e,  s.  Charles,  Jacques. 

Chaxleii,  Georges,  Bildbauer  u.  Med., 

geb.  in  Paris,  Schüler  von  Hiolin  n.  Aube. 
Stellte  1890— 1001  Medaillen  u.  Plaketten  im 
Sak«  toB. 

Porr«r,  Dict  of  Med,  I  (1904).  —  Saloo- 
totiL 

Gliarles,  G  u  i  1 1  .i  u  in  e,  französ.  Maler, 
»peintre  ordinaire  tlu  Roy  "  150O — 1&19. 

A.  J  a  I,  Dict.  critique  löTii.  —  De  Laborde, 
RenuM.  d.  Arti,  I  (IBjSO)  244.  —  Notir.  Areb. 
de  l'aft  fnn«.  I  (1891)  M. 

Charies,  Jacques  tind  E  t  i  e  n  n  c,  Orna- 
mentbildh.,  arbeiteten  IBäö  im  Schlosse  zu 
Riom  i.  d.  Awrcitae  ifir  Hcnog  Jean  de 
Berry. 

St  Lami.  DkC.  d.  Senliit.  etc.  du  nofen48e, 

1898. 

Chariea,  James,  Maler,  geb.  1861  in  War- 
rington bei  Manchester,  t  ^^7-  f^-  l^KKi  in  Txm- 
don.  Ausgebildet  in  Hatherley's  Kunstschule 
9tmk  in  den  R.  Ae«d.^choo1s  (1879)  tu  Lon- 
don und  weitergebildet  in  Pnri;^,  wo  er  eine 
Zeit  lang  im  Atelier  Julian  arbeitete,  fand 
dieser  Hauptmeister  der  engl.  Freilichtmalerei 
mit  leinem  ungancui  gesund  gearteten  Kwut- 
achaffen  nanientKdi  n  den  Kfeiaen  seiner 
gleichstrebenden  Kunstgencsscn  begeisterte 
Bewunderer.  So  wurde  er  von  George  Clau- 
sen öffentlich  anerkannt  als  „allgcliebter  Füh- 
rer und  Meister"  der  jüngeren  englischen 
Malerschule,  als  ein  ehrlicher,  ernsthafter  u. 
griiijilll  her  Könner,  der,  frei  von  konventio- 
nellen Anschauungen,  völlig  aufging  in  sym- 
pathetischem u.  tiefinnerütäem  Waturcmpfin- 
den,  und  H.  TT.  I.a  Thangite  wollte  einige  der 
Bildschöpfungeii  Ch.s  geradezu  unter  die 
höchsten  Ruhmestaten  der  englischen  Maler- 
schule eingereiht  wissen.  In  der  weiteren 
Offentlidikeit  dagegen  wurde  man  sich  der 
überragenden  Bedeutung  Ch.s  als  eines  Groß- 
meisters  der  neueren  englischen  Landschafts- 
malerei erst  nach  dessen  Tod  bewuBt.  Mit 
beharrlicher  Siegeskraft  hat  er  die  mannig- 
fscfien  Schwierigkeiten,  die  der  malerischen 
Fixierung  des  freien  Sonnenlichtes  und  ziir- 
testcr  Lufttonnüancen  sich  entgegenstellen, 
niederzuringen  gewußt  und  hat  dabei  eine 
Frische  und  Spontaneität  des  impressi(.misti- 
schen  Natursehens  bekundet,  wie  man  sie  mir 
wenigen  Auserwählten  nachrühmen  kann. 
Dnrch  die  seinem  reichen  Kunstschaffen  inne- 
wohnende vorbildliche  Wirkungskraft  aber 
hat  er  seine  liebende  Begeisterung  für  die 
innere  Scitönheit  und  Bedeutsamkeit  jeglichen 
NaturphSnomens  auf  die  gesamte  jüngere 
Gensration  der  engl«  Künstleracbaft  weiter» 
Mvererben  vermddit.    Einve  Nachahmer 


seiner  flSehttger  behandelten  und  weniger  hi- 

tim  cmpftmdencn  Spätwerke  haben  sich  durch 
sein  Vorbild  freilich  zu  einer  allzu  .skizzen- 
haften Malweise  verleiten  lassen.  —  Sein 
erstes  in  der  R.  Acadsmy  ausgestelltes  Ge- 
mähte „An  Italian  Youtii  in  Armour"  war 
am  Eröffnungstage  der  Akad.-Ausst.  von  ISTf) 
bereits  verkauft.  Bis  1906  hat  er  dtc  Aus- 
stellungen der  R.  Acadcmy  dann  weiterhin 
mit  mehr  als  50  Gemälden  beschickt,  ohne 
jedoch  —  obwohl  er  eine  ganze  Reihe  von 
Jahren  auf  der  Rrnennungsliste  vorgemerkt 
Stand  —  auch  nur  zum  Associate  dieses  In- 
stitutes ernannt  zu  werden.  Erst  nach  seinem 
Tode  ließen  ihm  die  Altadeniiker  rAv.p  %er- 
spätete  Anerkennung  seiner  unbestreitbaren 
Verdienste  zuteil  werden,  indem  sie  einer 
Gruppe  von  5  seiner  Gemilde  einen  Ehren- 
platz emritnnten  in  der  Exhibitkin  of  Old 
Masters  von  1900.  In  seinen  Erstlings) ah rcn 
hauptsächlich  aU  Porträtist  tätig,  malte  er 
damals  tianu-ntiich  zahlreiche  Bildnisse  her- 
vorragender Mitglieder  der  Bürgerschaft  von 
Bradford  sowie  auch  einige  Porträts  von  Mit- 
gliedern des  Adelsgeschlechtes  der  Cavendish, 
dem  er  reichliche  Förderung  verdankte. 
Sf^terhin  mdir  und  mdir  der  Landsdnfts^ 

maierei  Tii:fl  Acr  Hnr-Stcllung  ländlicher  Ccnre- 
szcneii  SK  (1  zuwendend  —  wobei  er  neben  den 
schlichten  Stimmungsmotiven  seines  engli- 
schen Heimatlandes  namentlich  solche  von 
der  Insel  Capri  bevorzugte  — .  malte  er  gegen 
Rnde  seines  Lebens  haupts.üchlich  Motive  aus 
der  nächsten  Umgebung  seines  Landsitzes 
East  Ashiing  PIousc  bei  Chichester  (Susssx). 
Sein  letztes  größeres  Gemälde  war  die  eng- 
lische Erntelandschaft  „In  Harvest  Time". 
Neben  den  .Xusstcllungen  der  R.  Academy  hat 
er  auch  diejenigen  der  New  Gallery»  der 
Grasvenof  Galtery  und  anderer  Loiuloiier 
Pnvatktin'!»i'":titHtc  sowie  d'-';  N' v.-  Engüsh 
Art  Club  mit  zahlreichen  .\I  il  A-  i  kcn  be- 
schickt, und  1897 — 1906  war  er  i  Ii  tm  Pa- 
riser Salon  der  Soc  Nat.  des  B.-Arts«  der  er 
ab  auswirtiges  Mitglied  angchdrte,  ab  nml 
zu  mit  Einzelbildern  vertreten.  Etwa  80  Ge- 
mälde sowie  eine  Sammlung  von  Skizzen  ii. 
Federzcichn.  Ch.s  waren  im  Februar  1907  in 
den  Londoner  Leicestcr  Galleries  zu  einer  die 
natürliche  Bec^chtungstreue,  die  zetchne- 
riche  Sicherheit  und  die  Feinheit  des  Farben- 
sinnes dieses  großen  englischen  Landschafts- 
künstlers aufs  glänzendste  vor  Augen  fühfen- 
den  GcdachtnisausstellunfT  vereinigt.  Das 
Museum  zu  Warrington  erwarb  von  ihm  die 
('■emäldc  „Skittle  F'layers",  —  „The  Pick- 
nick", —  wA  Sttssex  Woman" ;  die  Art  Gal- 
tery  zu  Maoehester  „A  Sussex  Landscape*. 
-  „Signing  the  Mariagc-Articles",  —  „Study 
ot  an  Old  Man's  Head" ;  die  Nat.  Gall.  of 
Brit.  Art  zu  London  das  hurTi  r.  »II  natura- 
Ustttche  Gewehikl  „Will  it  Rain**  u.  6  Aqua- 
rellsldna  nnd  Stndienhlilter;  die  Scott  Nat. 
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Qtil  zu  Edinbttfvh  dM  GemiUe  «Corafidd 
near  Wooler". 

GraTca,  Dict.  of  Art  1805;  R.  Ac«d.  1905 
II  4S  f.  («U  .James"  a.  .John"  Ch.}.  —  T. 
Martin  Wood  in  The  Studio  1007  vol.  40 

&«— 10  (mit  Abb.) :  cf.  voi  38  pb  SM  L.  vol. 
Pb  m  (Kdcroiot).  —  Um  Alt  loonul  1905 
US:  190«  pw  aCO;  1907  p.  IM;  190S  p.  145  f.; 
im  p.  M  i  (all  Abb.).  —  Sdoo-KM.  der  Pa- 
ttocr  See.  Hat  dM  B.^.Afti  1M7-1909  (s.  T. 
■it  AUfc).  —  Kat  der  obcofMi.  Myo^^ 

ChailM,  Jean,  franzSa.  Maler,  ftUirte  UW 

eine  Tafel  attf  dem  HaOptallar  VOO  NotK« 
Daine  in  Seolis  aus. 

R^.  d.  Soew  d.  B.-ArU,  XVII  (1803)  513. 

Chadi%  Lau  reo  t,  franzö«.  Bikih.,  geb.  in 
Paris,  Schüler  von  Lotiis  Morean  u.  HKxnas, 
stellt  seit  1S9;!  im  r-TrisiT  Salon  (Soc.  des 
Art  Fran(.)  aus,  zumeist  Porträtbüsten,  je- 
doch ancli  GenfcalculptuKii  (z.  S.  18W  itUii 
revcnanf.  190«  „Seulsf") 

E.  Bin  et  it.  Dict.  des  Peintrc».  1911.  — 
Salonkat 

Cbarlea,  Philippe,  M.ilcr.  erhält  1540—50 
eine  Besoldtuig  von  5  iiv.  monatlidl  Ifir  Ar- 
bdtan  im  Schlosae  Fontatncbkau. 

D«  Labor d«,  Kanalsa.  d.  arts  OasOOS), 

I  m 

ChailM^  Pierre,  Glamialer  in  Toumi, 

zeichnete  ldf)4  ein  .Jüngstes  Gericht"  für  ein 
Glasfenster,  das  die  Stadt  den  Jesuiten  für 
ihre  neue  Kirctic  schenkte.  IQlfi  kbte  et 
nicht  mehr. 

D«  ta  GraBf  c  ft  Cloquet,  L'Art  i  Tom^ 
nai.  188»  II  289,  291  f.  Z.  v.  M. 

Charlis,  William,  Radierer,  kam  1801 
nach  Amerika.  Zuerst  in  New  York,  dann  in 
Philadelphia  tätig,  starb  das.  18SS0.  Am  be- 
kamtcsten  sind  seine  politischen  Karikaturen. 

Stanffer,  Aaa.  Sagr.  m  Copper  and  Sied. 

B.  RidOtr. 

Chaxlea  d'Ypres,  s.  Foort,  K.irel. 

Chailea-Bitte,  Emile,  Porträt-  und  i**i- 
gurenmaler  in  Pari.s,  f  das.  Anfang  1895,  be- 
■cbidcle  «eit  1689  regebnäBig  die  Auast  des 
Salon:  Ddihi  (S.  18D1);  Pcndwt  Is  Ie«on 
(S.  18{)2);  La  poupte  Sd  pisflo  (S.  1B04); 
.Selbstporträt  (1895). 

Kst.  d.  Salon  d.  Soc.  d.  art.  fmc.  ISW— M.  — 
Kst  f.  Alle  VI  (1891)  280. 

Charleaon,  engl.  Karikatareitzeichn.  um  1788. 
Zwei  Radierungen  mit  politischen  Karikatu- 
ren 1)  Katharim  schiebt  Joseph  II.  in  einem 
Karren  auf  den  Misthaufen,  Preuße,  Türke. 
Engländer  u.  Franzose  sehen  zu.  2)  Friedrich 
Rintheim  II.  von  PrenBen  wird.  In  Gegenwart 
seiner  z.  T.  mit  Tierköpfen  versdienen  Rite, 
von  Weibern  an  der  Nase  herumgeführt,  sind 
„Charlc.son  del.  Birmingham  sc."  signiert. 

Chadatvocth,  Miss  Alice,  engl.  Malerin, 
S^te  1886—1908  in  der  Ausstellung  der  Roy 
Acad.  zu  London  Porträts  ans. 

A.  G  r  .T  V  c  s.  The  Royal  Acail,  of  ,'.rts, 
1905  II. 

Ckarlet  (Chcrti),  Andre,  französ.  Bild- 
Iwner,  tltig  in  Lann  um  lOBO.  Er  ist  wohl 


identisch  mit  dem  Andr^  C,  der  1619 
mea  mit  Pierre  dn  Rots  den  Auftrag  erhidt; 
sinen  Kjdvarienberg  Vor  Craonne  (Aisne)  sn 

liefern 

St.  Lami,  Dict  d  ^culpt.  da  moyeo-4ge 
(1898)  und  »ous  Ic  rt^-^.:  d«  Louis  XIV  (1906). 

—  NoUV.  Arcll  de  r:irt  frani;.,  3.  s^r.  XI  (1895) 
131. 

Cfaazlct,  Emile,  bclg.  Genre-,  Porträt-  u. 
Landsdnftsmaler,  geb.  1861  in  Brteel,  wo 

er  nnrh  tStig  ist,  Schüler  von  Portaeis.  Stellte 
seit  lb74  in  Namur,  Gent,  Paris  (1877,  1878, 
1908,  1904)  u.  Brüssel  •  <  er  auch  aof 
der  Expos.  Univers.  v.  1910  vertreten  wu. 

B.  B<n«slt,  Diet  des  Fcfaitna,  Vm. 

(Jharlet,  Frantz,  bclg.  Maler  u.  Radierer, 
geb.  in  Brüssel  am  29.  1.  1862,  studierte  zu- 
erst an  der  Akademie  in  Brüssel,  unter  Lei- 
tung des  Direktors  derselben,  J.  Portaela» 
dann  an  der  Ecole  des  B.-Arts  in  Paris  bei 
Jules  Lefcbvre,  Carolus-Duran  und  Girdme. 
Hierauf  bereiste  er,  zum  Teil  gemeinsam  mit 
Theo  V.  Rysselbergbe,  Spanien  und  Maraldm 
r;nd  besuchte  1885  mit  Whistler  zusammen 
.Marken  u.  Volendam,  wo  er  seitdem  mit 
Bartlett,  Luigini,  Hanicotte  u.  Nico  Jung^ 
mann  die  Motive  für  seine  Ölgemälde,  Aqon- 
rdlen  tmd  Radiennigen  fand.  Seit  1900  wdmt 
Ol.  in  Brüssel,  arbeitet  aber  auch  in 

Brügge,  Gent  und  Nieuwpoort.  Mit  Th.  v. 
Rysselberghe  u.  James  Ensor  gehörte  Qi.  n 
den  Stiftern  des  Vereins  „Les  XX",  welcher 
zum  Weltruhm  vieler  bedeutender  ^faler  wie 
Seurat,  Pissaro,  Renoir,  Dega.'<,  M  nct  und 
Sisley  viel  beigetragen  hat  und  dessen  Tr»- 
dition  durch  die  nodi  bestehende  ,JJhre 
Esthetiquc"  fortgesetzt  wurde.  1906  gründete 
er  auch  in  Paris  mit  Stacquet,  Cassiers  u. 
Khnopff  die  Sociite  Internat,  de  la  peinture 
i  l'eau.  Cb.  gehört  zn  den  bedeutenderen 
Matern  der  neueren  belg.  Sdrale;  in  seinen 
späteren  Werken  wendete  er  sich  mehr  und 
mehr  dem  Impressionismus  und  Lumintsmus 
zu.  Er  malte  und  radierte  Szenen  aus  dem 
Volksleben,  Genrebilder,  Bildnisse,  Landschaf- 
ten und  Seestücke.  Seine  hervorragendsten 
Bilder  sind:  „Das  Begräbnis"  (18SH,  .^amm 
lung  H.  Levy,  New  York);  Jbii  Spinne- 
rinnen in  Maraldco*  (168S,  Sammhmg  de  b 
rfault,  Brüs.<!el);  ,,Die  vf>rp"'!drtrn  TfSti'ier" 
(1900,  Museum  in  Gent);  „Dtr  Witwer" 
(1900,  Mus.  in  Antwerpen);  „Die  Fischers- 
frau" (1900,  Mus.  in  Brüssel);  „Das  Scblcpp- 
sdiiS*  (1900,  Mus.  du  Luxembourg,  Paris); 
„Mutterschaft"  (1009,  ebenda);  .Jjnrdrrrht" 
(1910,  ebenda);  ,J)er  GroOvater"  (1910, 
cbendia).  AuBcr  in  Belgien  hat  Ch.  auch  im 
Pariser  Salon  (1885—1896),  in  Düssehlorf 
(1904,  1911)  und  in  Berlin  (Gr.  Kstaosst. 
1910)  ausgestellt;  1906  waren  in  der  Call 
Petit  in  Paris  44  seiner  Gemälde  zu  einer 
Sonderanssteltung  veranigt. 

C  Lemonnisr,  L*Beole  Bdge  de  pdat, 
190A.  —  Franc.  Menod  in  Art  et  Dfcoration 
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1908,  Avrü  1909,  Suppl,  p.  2t3.  —  Kat.  der  ge- 
tumiten  Mus.  o.  AuMt  —  Eigene  Notizen. 

Ary  DeUn. 

Qmdet,  Joseph,  Architekt  in  Paris,  geb. 
das.  1886,  Schaler  von  Gmulet  Von  ihm  die 

Ecole  maternelle  in  d.  ruc  d.  Coiironnes,  Ge- 
schäftshaus am  Quai  de  la  Rapee  und  Miets- 
haus i.  d.  nie  CÄ.  Baudelaire;  letztere  beide 
Bauten  gemeinsam  mit  Perrin. 

Deiaire,  Lea  aicbit.  clcv.,  1907,  p.  211.  — 
L'Architecte  VI  (1911),  p.  24.  T.  17;  p.  71,  T.  52. 

Chaxlat,  Nicolas-Toussaint,  Maier 
and  Zeichner  (Lithograph),  geb.  flO.  18.  1T8B 

in  Paris,  t  das.  30.  12.  184f5.  Von  seinem 
Vater,  der  als  Dragoner  die  Feldzüge  der 
republikanischen  Armeen  mitgemacht,  wurde 
C.  in  der  Verehrung  für  Napoleon  erzogen, 
dessen  Verherrlichung  nachmals  sein  gesamtes 
Werk  dienen  sollte.  1817  trat  er  in  das 
Atdier  von  Gros  ein,  und  wenige  Jahre 
danach  endiiencn  (bei  Delpcch  et  Motte) 
seine  ersten  Lithographien,  mit  denen  er  sich 
rasch  Popularität  verschaffte:  „Le  Grenadier 
de  Waterloo",  „Saite  de  Costumes  mili- 
taires",  .J^  vieille  armee  fraofaise"  (1820). 
Man  kann  sagen,  daß  er  die  1880er  Revo* 
lution  mit  vorbereitet  hat,  indem  er  gegen 
die  hourhonische  Monarchie  die  ,4^ende  Na- 
poMooienne*  ins  Feld  führte.  1889  gelang  es 
Ihm,  die  Stelle  eines  Zeichenlehrers  an  der 
MEorfe  Polytechniquc"  zu  erlangen;  die  Prin- 
^ptcn  seiner  Unterrichtsweise  setzte  er  da- 
anla  in  einer  Art  äaüietischer  Plauderei,  die 
er  tmter  dem  Titel  „la  Plome*  verHÄentiichte, 

au^ i  in;in(!i  r  riti  t;rri!je8  volkstümliches  Bil- 
deralbum  von  50  Taieln,  betitelt  „Vic  civilc, 
politiqae  et  milhaire  du  caporal  Valentin" 
gelangte  1842  zum  Abschluß;  das  letzte 
größere  Werk  seines  Lebens  aber  waren 
Illustrationen  zu  Napoleons  Tagebuch  von  St. 
Helena  (.^e  Memorial  de  Sainte-HeJcne"). 
Ca  gesaintea  lithograph.  Werk  nmlsBt,  nadi 
dem  Katalog  des  Obersten  Lacombe,  1002 
Nummern.  —  Auch  eine  kleine  Anzahl  von 
Ölbildern  hat  C.  hinterlassen  Besonders  be- 
nähmt ist  darunter  das  Gemälde  „Episode 
de  la  Retraite  de  Rnssie"  (Mus.  in  "Lyon),  das 
im  Salon  von  1^-"  i;ei:i  K  ii-i-tlcr  rlnen 
groficn  Erfolg  einbrachte.  Alired  de  Mu&>ct 
•diHeb  danttla  in  der  «Revue  des  Deux  Mon- 
de-;"' '15.  4.  1836):  „Die  Retraite  de  Russie 
von  l-ierrn  Charict  i.st  ein  Werk  von  der 
gVÖSten  Bedeuttmg.  Allzu  bescheiden  nennt 
er  c»  fEpieodi!',  ca  ist  ein  ganiea  EposI  ... 
Atiter  der  „Medusa"  v.  GirieauH  u.  Foussini 
„Sintnut"  kenne  ich  kein  anderes  Gemälde 
von  einer  so  mächtigen  Eindruckskraft".  Die- 
ses Bild  darf  neben  dem  wundervollen  Ge- 
mälde gleichen  Gegenstandes  von  Boissard  de 
Boisdenier  im  Mus.  in  Rouen  als  das  be- 
deutendste Malwerk,  das  der  Rückzug  der 
i^grofien  Armee"  inspirierte,  gelten.  C  hat 
liier  «die  Misere  und  die  Leiden  der  durch 


d  n  tiefen  Schnee  unter  den  beständigen  An- 
griffen der  Kosaken  sich  weiterschleM)enden 
Soldaten  Napoieons  mit  einer  wahrhalt  tm- 
gischen  Wucht  und  Eindringlichkeit"  zu 
schildern  vermocht.  Daneben  fallen  sehr  ab, 
schon  durch  die  minder  sorgfältige  Durch» 
führung,  die  zwei  Bilder,  die  C.  im  folgenden 
Jahr,  1887  aoistelHe,  „Verwundetentransport, 
in  einer  Talsenkung  rastend"  (Mus.  iti  Va- 
lenciennes)  und  „General  Moreaus  Ubergang 
über  den  Rhein"  (Mus.  in  Versailles}.  An- 
zuführen ist  endlich  auch  ein  Gemälde  im 
Mus.  von  Chälun-sur-Saone  „Episode  aus  dem 
russischen  Feldzug"  und  eine  Anzahl  sehr 
malerisch  behandelier  Aqpnrdle  (in  Louvre, 
Mus.  von  Montpellier  u.  a.).  —  Ab  bewihrter, 
echt  volkstümlicher  Schitderer  der  Soldaten 
des  Kaiserreichs,  der  brummigen  alten  Hau- 
degen und  Invaliden  aus  der  „Grande  Armte** 
wird  C.  stets  seinen  Namen  behalten.  Seine 
etwas  derbe  Kunst  darf  sich  freilich  mit  den 
großen  Meistern  der  Lithographie,  einem 
Raffet  und  einem  Daumier,  nicht  messen; 
al»er  doch  Int  C  auf  seine  Zeitgenowen  einn 
unbestreitbaren  groBcn  Einfluß  r.nsprübf ;  seine 
Steinzeichnungen  und  Bilder  haben,  ebenso- 
sehr wie  B^rangers  „Chansons",  dazu  beige- 
tragen,  die  „Napoleoaische  Legende"  ins  Le- 
ben zu  rufen  und  zu  verbreiten.  Sie  bedeuten 
ims  ein  wertvolles  Dokument  zur  französi- 
schen Zeitgeschichte  in  den  Jahren  1820 — 40. 

Bellier-Auvray.  Dict  gin.,  1882.  —  De 
Lacombe,  Charlet,  sa  vic,  ses  lettre«,  suivi 
d'une  deacripiiun  mii.  de  soq  oeuvre  lithograph. 
2«  edit,  Paris  185$.  —  J.  J  a  n  i  n,  Notice  n6cro- 
log.  Sur  N.  F.  Charlet.  Paris  1847.  —  H.  d  e 
Saint-Georgei,  Charlet,  peint  par  lui 
meme,  Nantes  1862.  —  L  h  o  m  m  e,  Charlet,  Pa- 
ris 1892.  —  A.  Dayot,  Les  peintres  militaires 
Charlet  et  Raffet^  Ffeds  o.  J.  —  A.  Dayot, 
Charlet  et  son  oeuvre.  Pari«  1893.  —  Eug. 
D  e  l  a  c  r  o  i  X,  Charict  in  „Revue  des  Deiui- 
Moodes"  1862.  Jan.  —  H.  Biraldi.  Les  Grip 
veurt  an  XIX  s..  IV,  1886.  —  J.  Grand- 
Carteret,  Lea  Moetva  et  la  Caricature  an 
France,  p.  lU,  163.  —  G.  Pin  et  In  Rev.  de 
l'Art  ane.  et  auid.  XXVHI  1910  n.  67-76.  — 
Hireur,  Dkt.  des  venies  d'att,  II,  1902. 

Chailef,  Omer  (Pierre  Louis  Omer),  Ma- 
ler in  Päris.  ircb.  am  2.  t.  1809  auf  der  Insel 
«.Jlcron,  t  am  3,  2.  Iitö2  in  Paris.  Seit  1833 
Schüler  von  Ingres  und  Gros  an  der  Eeole 
d.  B.-Arts.  Malte  hauptsächlich  Kirdwoie» 
milde  und  Schlachtenbilder.  Beschickte  seit 
1835  die  Ausst.  des  Salon,  seit  1811  unter 
dem  Doppelnamen:  Omer-Charlet.  In  der 
Katiiednde  an  La  Rodielle  befinden  sich  von 
ihm  ein  Martyrium  des  hl.  Sebastian  und 
König  Ludwig  d.  Heilige.  Von  weiteren  Ar- 
beiten seiner  Hand  seien  genannt:  Martyrium 
des  hl.  Thomas  von  Canterbury  (S.  1837); 
Susanna  (S.  1880);  Glaube.  Hoffnung,  Uebe 
(S.  1864.  für  dir  S  h!.  C^iirche  auf  Oliron); 
Die  hl.  Thomas  v.  Aquino  und  Bonaventura 
vor  Pipit  Urban  IV.  (S.  18710:  Fiacfacnnid- 
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chen  von  Oleron  (S.  1875).  Das  Mus.  zu 
Douai  bewahrt  von  ihm  eine  Allegorie  auf 
die  Segnungen  des  Friedens,  das  Mus.  zu 
Rochefort  6,  das  Museum  zu  La  Rochelle 
8  Bilder. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gin.  I  u.  Suppl. 
—  Revue  de  l'art  chrit.  XIII  292.  —  Chron.  d. 
aru  1882  p.  53.  H.  V. 

Charli  (vielleicht  Charlie),  A  n  t  o  i  n  e,  fran- 
rös.  Maler  in  Polen  um  1700.  1894  schon  in 
den  Akten  der  Stadt  Warschau  genannt. 
Wahrscheinlich  im  Dienste  des  Königs  Jo- 
hann Sobieski  tätig  und  nach  dessen  Tode  in 
nahen  Beziehungen  mit  den  Söhnen  des  Kö- 
nigs. Das  sog.  „Casimir-Palais"  in  War- 
schau, den  Prinzen  Sobieski  gehörend,  wurde 
dem  Künstler  16ü9  verpachtet.  Er  sollte  das- 
selbe samt  den  darin  befindlichen  Wand- 
gemälden und  Bildern  restaurieren  und  in 
einem  guten  Zu.standc  erhalten.  1702  hat  er 
eben  15  Zimmer  im  Palais  samt  ihren  Bildern 
neu  hergerichtet  u.  verlangt  dafür  die  Summe 
von  22  000  Gulden  von  der  Familie  Sobieski. 

E.  Rastawiccki,  Slownik  malariöw  pol- 
■kich,  III  155—157.  Georg  Graf  Mycitlski. 

Chiirlier,  Charles  -  Luuis  -  Henri, 
französ.  Maler,  geb.  in  Torcy,  Schüler  von 
Ingres,  stellte  1838—1848  im  Pariser  Salon 
aus,  zumeist  Porträts,  aber  auch  einige  reli- 
giöse Bilder,  z.  B.  1838  einen  hl.  Matthacus, 
1847  Christus  und  die  Jünger  in  Emaus,  1848 
einen  Christu-skopf. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen..  1682.  —  £. 
Ben^iit.  Dict.  des  peintres.  1911. 

Charlier,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  belg.  Bildhauer, 
geb.  zu  Brüssel  (Ixclles)  am  2.  8.  1864,  Schü- 
ler der  Zeichen-  und  Modellierschule  zu 
Molcnbcek-Saint-Jcan  bei  Brüssel,  der  Aka- 
demie in  Brüssel,  Gehilfe  bei  Wilhelm  Geefs, 
und  Wilhelm  de  Groot;  weitergebildet  1880 — 
1882  in  Paris  bei  Cavelier;  erhielt  nach  sei- 
ner Rückkehr  nach  Brüssel  1882  als  Schüler 
van  der  Stappens  den  Rompreis  für  ein  Flach- 
relief „die  Gesandten  des  röm.  .Senats  vor 
Cinna".  C.  übt  eine  überaus  reiche  und  viel- 
seitige Tätigkeit  als  Bildhauer  aus  und  be- 
schickt alle  bedeutenden  europäischen  Ausst., 
so  den  Sal.  der  Soc.  Nat.  d.  B.-Arts  (seit 
1892),  die  Internationale  zu  Venedig  (190.S), 
die  großen  Ausstellungen  in  Berlin  (1891), 
München  (1909),  Wien  (1896),  Dresden  (1897. 
1901).  Am  stärksten  wirkte  auf  ihn  v.  d. 
Stappen  und  die  Pariser  Schule,  Geefs  und 
Groot  scheint  er  wenig  zu  verdanken,  und 
Rom  hat  er  noch  vor  Ablauf  seines  Stipen- 
diats  wieder  verlassen,  um  in  Paris  weiter- 
zuarbeiten. In  der  Mitte  der  achtziger  Jahre 
hat  sich  sein  Stil  ausgeprägt.  Er  wurde  da- 
mals der  Schildcrer  des  belgischen  Arbeiter- 
volkcs,  der  die  klassizistische  Schönheit  ver- 
läßt, um  bekleidete  Figuren  von  Bettlern, 
Fabrikarbeitern,  Fischern  nach  dem  Leben  zu 
schildern.  Von  seinen  Werken  seien  folgende 
genannt:  1884  Daphnis;  1886  Le  Scmeur  du 


mal;  1887  La  Friere  (Paris,  Salon,  1888  in 
Marmor  für  das  Museum  in  Brüssel  ausge- 
führt): L'AieuIe;  1888  Inquietude  matemelle 
und  Le  Pecheur;  1880  Statue  des  Malers 
Gallait  für  Toumai  (1891  enthüllt);  1892  Le 
D6part  pour  la  pechc;  1894  La  Misere  und 
Büste  des  Malers  H.  de  Braekeleer  auf  dem 
Friedhof  von  Kiel  in  Antwerpen;  1898  La 
Croix  (Bronze);  1899  Sollicitude;  1900  Sortie 
de  l'Eglise  und  Douleur  maternelle;  1903 
Denkmal  d.  Ministers  Jules  Bara  in  Toumai. 
Im  Jardin  botanique  zu  Brüssel  befindet  sich 
ferner  ein  Bronzewerk  von  ihm  „le  Chene". 

E.  H  c  •  s  I  i  n  R,  La  Sculpt.  Beige  contemp.. 
1903.  —  E.  de  Taeye,  Artist,  belg.  contemp. 
t>.  563  f.  —  L.  Göns  e,  La  Sculpt.  fran«..  1895 
p.  328.  —  Die  Kunst  XV  (=  Kit  f.  Alle  XXII). 
1!'07  p.  68  (.  —  Joum.  d.  B.-ArU,  1884  p.  68. 
141  :  1885  p.  78;  1887  p.  148.  —  Kstchron.,  K.  F. 
pasgitn.  —  L'Arte.  VI  (1903  )  286.  —  Gax.  d. 
B.-ArU.  1887  II  48;  1892  II  24.  —  „Art"  (Bel- 
gien). 1908  No  8.  ~  Form.-».  II  (1907)  373.  393. 
—  Kat  der  im  Text  gen.  Ausat. ;  femer :  Salon 
Oslende  1907  p.  10.  —  P  i  c  a,  L'Arte  niond,  alla 
V  lijtpos.  di  Veneria.  1903  p.  79.       H.  Hymans. 

Charlier,  J.  G  u  i  1 1.,  falsch  für  Carlier. 

Charlier,  Jacques,  französ.  Miniatur- 
maler, geb.  um  1720.  f  1790.  Vielleicht  Schü- 
ler Boucher's,  nach  dem  er  viel  gearbeitet  hat. 
Seine  Ölmalereien  waren  ziemlich  wertlos, 
aber  als  Miniatur-  und  Aquarellmaler  genoB 
rr  bereits  zu  seiner  Zeit  einen  hohen  Ruf. 
besonders  beliebt  waren  seine  Miniaturkopien 
nach  Boucher  oder  seine  Arbeiten  im  Stile 
dieses  Meisters,  die  er  auf  kleine  Luxusdosen 
malte  und  die  schon  bei  seinen  Zeitgenos.sen 
sehr  geschätzt  waren ;  der  Prinz  Conti,  der 
Graf  Caylus,  Blondel  de  Gagny  besaßen  Ar- 
beiten seiner  Hand,  und  seit  1749  lieferte  er 
für  Ludwig  XV.  .\rmspangenbildnisse  und 
Tabatieren  mit  Miniaturen,  die  der  König 
.in  seine  Töchter  und  die  Hofdamen  ver- 
schenkte. .Ms  sein  Meisterwerk  betrachtet 
man  ein  mit  12  großen  Miniaturen  verziertes 
-Schmuckkästchen,  für  das  der  Prinz  Coati 
l'JOO  liv.  bezahlte.  Auf  der  Pariser  Miniatur- 
ausst.  1906  sah  man  5  Arbeiten  von  ihm, 
sämtlich  aus  der  Samml.  des  Baron  Schlich- 
ting.  darunter  das  meisterliche  Porträt  der 

I  amargo.  auf  der  Porträtminiat.--^usst.  in 
Rotterdam  1910  ein  Bildnis  der  Marie  Antoi- 
iiette  von  1771.  Fr.  Janinet  hat  mehrfach 
nach  ihm  gestochen. 

Bellicr-Auvray.  Dict.  gin.  I.  —  M  a  z  e  - 
-S  c  n  c  i  e  r.  Livre  d.  Collection..  1885  p.  499/500. 

M  i  r  c  u  r,  Dict.  d.  ventes  d'art.  II  1902.  — 
B  o  u  c  h  o  t,  La  miniat.  franc  1750—1825.  Paris 
1007  p.  22,  55.  178.  —  L.  S  c  h  i  d  1  o  f .  Bildni«- 
miniatur  in  Frankreich,  1911  p.  22.  —  Arch.  de 
l'art  franc-,  docum..  II  273.  277,  284,  289;  nouv. 
arch.  etc..  3e  Ur.  XII  (1896)  152;  XIX  (1903) 
52;  XXII  (1906)  335/0.  —  The  Burlington 
MaRazine  VII  234    —  Kat.  d.  Ausst.  in  Paris 

II  Rotterdam.  H.  Stein. 

Chatlier,  Victor  -  Jean  -  Baptist e, 
französ.  Maler,  geb.  in  Saverne  1866,  Schüler 
von  Ch.  Edm.  Daux  in  Reims.    Das  dortige 
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Mus.  besitzt  von  ihm  2  Porträts  (EucilW 
Courmeaux  u.  L.  Adr.  ].)uchenoy). 

C^t.  <hi  Mut.  de  Reims,  1909  S3. 

Cbartin,  Jean  Louis  Auguste,  fran- 
zos.  Kupferstecher,  um  1815  in  Paris  tätig. 
Ueferte  17  Platten  für  die  Chalkographie  des 
Lottvr«:  Recueil  d.  Observatioos  etc.»  qui  out 
M  fntas  cn  Egypte  pendant  l'ExpMitioa  de 
l'armee  frang.  Auch  kennt  man  von  ihm  2 
Bl.  in  Punktiermanier:  Le  depart  puur  Saint- 
Malo  und  Les  trois  passions  de  Utomme. 

L«  BUnc,  llmacl  I  «30,  -  Bellicr- 
Ativray,  Dkt.  tte.  I.  H.  V. 

Charliaski,  Franz  Vinzenz,  poln.  Ma- 
ler, in  Warschau  Mitlc  des  18.  Jalirh.  tätig. 
Bis  jetzt  sind  nur  seine  zwei  unbedeutenden 
Werke  vom  J.  bekannt,  religiöse  Bilder, 
den  bl.  Atiton  von  Padtn  und  die  hl.  Barbar« 
darstellend. 

E.  Rastawieiki.   Slowuik  iiialantöw  pol 
akich,  III  157.  Georg  Graf  Myciclsk\. 

CbÄzlet  de  I  e  H  a y  e,  fläm.  Bildhauer ; 
ffibne  1604  den  Kamtnmaiitel  in  dier  „Cbun* 
bre  du  Comptoir"  der  seitdem  zerstörten 
..Halle  de  Messcigneurs  les  Consaux"  in 
Toumai  aus. 

De  la  Crange  et  Cloquct,  Etudes  lur 
l'art  ä  Toumai,  1889  I  54.  Z.  v.  M. 

Chaxlot,  Louis,  Landschafts-,  Portrat-  u. 
Figuretunalcr  in  Paris,  wo  er  seit  1902  im 
Salon  der  Soc.  d.  art.  franc,  im  Herbstsalon 
und  im  Salon  des  Indepcndants  ausstellt.  1909 
und  1911  reranataltete  er  Kollektivausst.  in 
der  Gal.  Blot.  Er  gehört  zu  der  Schule  der 
Neoimpressionisten,  deren  Führer  Cezanne 
ist,  in  dcsactt  Art  stiae  LawtadMflcn  behan- 
delt sind. 

Kat.  d.  aofuefaiirten  Salons.  —  Chron.  d.  «rts 

1901»  f  *^<W;  1910  p.  ifi^ 

Charlot  de  Conrcy,  Alexandre  Prüde- 
rie de,  französ.  Porträt-,  Genre-  und  Histo- 
rieomaler«  geb.  in  Paris  am  88.  S.  1832,  an- 
si»ig  in  Slvres,  wo  er  186B— 86  als  Figuren- 
malcr  an  der  Porzellanmannfaktur  bcschäf 
tigt  war.  Seit  1850  Schüler  von  Ficot  an  der 
Eoole  d.  B.*Arts.  Beschickte,  unter  dem  Na- 
men Courcy»  zwischen  1861  und  1882  fast  all- 
jihrlich  die  Ausst.  des  Sak)n  mit  Ol-  und 

E:.::iil,,:(;inälden.  Erwähnt  seien  von  seinen 
Arbeiten:  Ostern  (S.  1881);  Der  kleine  Lud- 
wig XIV.  beim  Reitunterridit  (S.  1864); 
Ciarisse  Harlowe  (S.  18(55);  später  namentlich 
zahlreiche  Emailgcaiälde  nach  Gust.  Moreau. 
Für  die  Kirche  Notre-Dame  des  Champs  in 
P«Hs  lieferte  er  die  14  Kreuiweg-Staticnen 
in  Email,  davon  man  8  im  Salon  1876  aus- 
gestellt sah. 

P  e  1  1  i  c  r  -  ti  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I  232  h. 
Suiipl,  p,  162.  -  -  I.  c  r  h  c  V  a  1  i  i  c  r  -  C  h  c  V  i  - 
giaard,  Iji  manuf.  de  porcel.  de  Sevres,  1903 
II  l.'JO.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh,  d'art.  Paris,  tiion. 
rel.  II  38.  —  Gai.  d.  B.-Arto  XXII  543;  XXIV 
80;  1874  II  422  :  IST^  II  228,  MO;  UKO  II  446 
1889  II  m  -,  1893  II  435/e.  H.  V. 

IMott«  (Carlotu,  Marie-Karoline),  Ers- 


herzü^in  von  ö  s  t  e  r  r  e  i  .  Ii,  later  Konigin 
beider  Sizilien,  geb.  13.  8,  1752  in  Scboo- 
bronn,  -f  in  Hctxendorf  8. 6. 181C  Sie  radierte 
mehrere  Blätter  u  malte  später  in  Neapel  un- 
ter der  Leitung  Francesco  de  Muros.  Wir 
nennen  von  ihren  Blättern:  Bauer  auf  den 
Fasse  1766»  Biuerin  mit  Hahn  1767  (Gegen- 
stück  zum  vor.).  Bauemfamilie  auf  der  Wall- 
fahrt 1766,  Bäuerin  und  Knabe  1766.  Sic  be« 
zeichnete  ihre  Blätter  mit  „Charlotte". 

(H  c  i  n  c  c  k  i- n  ).  Dict.  des  artisteS.  1790  IV, 
-  F  u  s  s  I  i.  Kstlerlcx..  2.  Teil  (180«  ff.)  p.  1» 

u.  936.  G.  (.  ori  Gandell Inl,  Not  dcgH 
iatagL,  1808  III  3^8  f. 

ChnMto  Augnsta,  Tochter  König  Georgs 

IV.  von  Engliiid.  in  T  ondon  7.  1  tTOö, 

seit  dem  2.  5.  IHlb  mit  l-eopold,  Herzog  von 
Sachsen-Koburg-Saalfeld  verheiratet,  t  in 
London  am  B.  11.  1817,  hat  1814  ein  künst- 
lerisch wertloses,  aber  seltenes  Bl.  mit  dem 
Kopf  des  Ilannibal  radiert  IVni  l<;iksiniile 
desselben  wurde  von  Colnaghi  1817  veröffent- 
ticbt.  C.  O. 

Charlotte  Augtuta  Matilda,  älteste  Toch- 
ter König  Georgs  III.  von  England,  geb.  am 
S8.  9.  1766  in  Loodoo,  s«t  dem  18.  1T9T 
mit  dem  nachherigen  Könip  \  nn  Württem- 
berg, Friedrich  I.,  verheiratet,  f  in  Ludwigs- 
bHrg  am  9.  10.  1S28,  Amateur-Kupfersteche- 
rin von  einiger  Begabung.  Von  ihren  Radie- 
rungen seien  ein  Bl.  mit  Crocus,  Biene  und 
Schmetterling,  1784,  die  Serie  der  5  Sinne 
(weibl.  Fig.),  1784.  nach  B.  West,  ein  orien- 
tal.  Kopf  im  Stil  des  J.  H.  Mortimer,  1786. 
und  das  Porträt  ihres  Bruders,  des  Prinzen 
Octavius  nach  dem  Bild  des  Gainsborough  in 
Wirulsor,  1785,  genannt.  Aus  königl.  würt- 
tembergiscben  Besitz  waren  1896  auf  der 
Wiener  Kongre8ausBt  (Kat.  No  886,  987) 
drei  von  der  Prinzessin  mit  Malereien  deko- 
rierte Vasen  mit  ihrem  Monogramm  und  der 
Jabrcnahl  1818.  C.  D, 

Charlton,  Mrs  Edith  M.,  geb.  Ms.  Vau- 
ghan,  engl.  Miniaturmalertn,  Frau  von  John 
Charlton ;  stellte  1804—1001  in  der  Rogral  Ac. 
zu  London  Porträtminiaturen  aus. 

A.  Graves,  lt«>ya1  Aeadcmy,  1M5  IL 

CKflrllon,  Ff'  vv  ird  William,  en.nl  Ra- 
dierer u.  Maler,  geb.  8.  6.  1850  in  der  Graf- 
schaft  Kent  (Engtand),  als  Radierer  vSUig 
.Autodidakt.  Seine  ersten  Arbeiten  fallen  um 
das  Jahr  IS90;  Januar  1S92  wurde  er  auSer- 
ordcntliches,  März  1907  ordentliches  Mitgl. 
der  Society  of  Painter  £tciiers.  Sein  Werk 
belauft  sich  auf  ober  190,  meist  kletaie  Plat- 
ten. Es  sind  reizvolle,  zarte  und  doch  fest 
gezeichnete  Landschaften,  Strandbildcr  mit 
Schiffahrt  (aus  Sussex  und  Hampshire),  ge- 
legentlich auch  figürliche  Darstellungen  tmd 
Architekturen  aus  Rochester,  King's  Lynn 
usw.    Der   Künstler    lebt   zurückgezogen  in 

King's  Lynn,  so  dafi  er  nicht  einmal  in  Eng- 
land genfigend  anericannt  ist  In  Deotadiland 
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wurde  er  tW)4  eingeführt:  das  Kupferstich- 
Knbniru  zu  Dresden  besitzt  Werke  von  ihm. 

Miulgn  de>  Künstler!  u.  von  C.  DodRion.  — 
Ibe  Studio  VII  219  f.,  VIII  215  f.:  XII  90  f.; 
XXXI  24»,  Winter  Nmnbcr  1900;oi  p.  50,  57, 
Sommer  Nurober  1002  p.  4.  —  Graves,  Rov. 
Acad.  Exbib.  1905  II.  //.  IV.  S. 

Ourltoa,  John,  eng!  ?.!;ilrr,  geb.  zu  Bam- 
borough  (Northumberland)  am  28.  6.  1849, 
Schüler  der  School  of  Art  in  Newcastle  unter 
W.  B.  Scott,  stellt  «eit  1«70  in  der  Royal* 
Aadcnv  m  Londoo  and  leit  iWt  ha  Sidon 
der  Soc.  des  Artistes  frang  7u  Paris  aus; 
ferner  beschickte  er  in  Londun  die  Ausst. 
Atr  SuffMk  .Street,  New  Watef-Coloor  Soc., 
Grosvenor  Gall.,  New  Gall.  u.  a.  m.  Seine 
Hauptj^biete  sind  die  Tiermalerei  und  später 
militärische  Darstellungen,  suwie  Rcitcrbild- 
fÜMe.  Wir  nennen  von  Arbeiten  der  früheren 
Zeit:  „Hvro  wing*  .  Roy.  Ac  1810;  A  Win- 
ters Day:  the  Hall  Fire  (Hunde  un  Kamin), 
Roy.  Ac.  1871.  für  GunninKton  Hall  bei  Midd 
iMboro;  Gene  away,  Rogr.  Ac.  i^TS,  inr  Earl 
Spencer;  Viewed  away,  Roy.  Ac.  1879,  für 
John  Harvey;  Füll  Gry.  Roy.  Ac.  1880;  Bri- 
tish Artillery  entering  the  I-Ineniys  lincs  at 
Tcl-el-Kebir  1882,  Roy.  Ac.  1888;  The  Death 
of  tfie  Fox  (Reynards  Re(|uiem)  Roy.  Ac. 
1fi«8;  Rnf]  Nr,vs  from  the  Front  (Reiterlosc 
Kav.illeiici*icidey,  Roy.  Ac.  1S87 ;  .\ftcr  tht 
Charge,  Ulundi  4.  7.  1879,  Roy.  Ac.  1888; 
Schlacht  bei  Balaclava  1654,  Roy.  Ac  1880; 
Tbc  Mii^  of  Eigcr  Pack,  Roy.  Ac.  1800. 
Anfang  der  neunziger  Jahre  wurde,  wohl 
durch  die  genannten  Bilder  atis  dem  ägypti- 
schen Feldxage  die  Aafmerinanlceit  der  Kö- 
nigin Vikfori:»  nnf  Ol.  gelenkt.  Er  erhielt 
den  Auftrag,  den  Fcilzug  zum  Rcgicrungs- 
jubiläum  der  Königin  am  21.  6.  1887  (aus- 
gebt. Rogr.  Ac.  1886)  und  den  Fettgotteadienst 
«am  iweiten  Jnbiliam  am  88.  0.  1807  in  St. 
Patil'.s  (ausgest.  Koy.  .Ac.  1809)  zu  malen. 
Mit  dieser  Ehrung  h.ingt  es  wohl  zusammen, 
daB  Ch.  in  den  neunziger  Jahna  häufig  Por- 
trätaufträge erhielt.  Wir  nennen  aus  dieser 
Zeit  folgende  Bilder:  .^After  the  Battfe:  Se- 
dan",  Roy.  Ac.  1804;  Cokmel  John  .'V.  Cowen, 
Koy.  Ac.  1^;  John  Lawrence,  Roy.  Ac. 
1888:  Kteisiii  VUcloila  auf  dem  Wege  »i 
St.  Paul's  Cathedral,  1897,  Roy.  Ac.  1008; 
Die  Schlacht  hei  RoBbach,  Roy.  Ac.  1008; 
Ab^doned  A'ilnssene  Pferde  am  Seeufer), 
Rof.  Ac  1004  und  Salon  1907;  Bcerdigimgs- 
feierltchlKit  fSr  Königin  Viktoria.  Ch.  ist 
Mitarbeiter  des  „Graphic". 

A.  Graves,  Dict.  of  artists  The  Royal 

Aead.  1905.  —  Academy  Not.  s  1-77—1883.  — 
Roy,  Ar.  Pictnres  p.  SO,  1894  p.  190.  — 

The  Art  Journal   1892  p.  :^7.  —  Catal.  of 

En«.  Portr.,  Londoo,  Brtt.  Mus.  I  (1908)  p.  41& 
—  Salonkauloge. 

Charlton,  W.  H.,  engl.  Zeichner  der  Gppen- 

wart,  Schüler  von  Roilin  und  Th.  Chartran 

in  Para»  «piter  in  Sontfi  Gotioftli  l»cl  New- 


caatk  on  Tjrae  (Northumberland)  ansäaaig. 
Yon  wo  ant  er  1889  und  1891  die  Londoner 

R.  Acad.-Ausstellungen  mit  einigen  engl. 
Landschaftsskizzen  beschickte.  Auf  Rei«n 
durch  Prankreidi  und  Eagluid  adraf  er  rahl- 
reiche  malerisch  gesehene,  in  flüchtig  im- 
pressionistischer Feder-  und  Kreidezeichnung 
sowie  bisweilen  auch  in  zartfarbiger  Pastell- 
«firhnnng  awgefilifft«  Architektur-  u.  Städte- 
annelitcn.  wen  down  «ne  ganze  Reihe  in 


den  Londoner  „Studio**Jah|gingen  1007—88 
veröffentlicht  wurde. 

Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1905  II  4S.  —  The 
Studio  1907  voL  41  18S  ff.;  1808  «d.  44 
p.  20  ff. ;  190»  vaL  40  p.  IM  ff.  (Mk  c  T.  mdirw 
färb.  Abb.). 

CkummtUt  griechischer  Ifaier,  der  cn  den 

ältesten  bezeugten  gehört,  angeblich  sopnr  mit 
seinen  Genossen  Deinias  und  üxKi^iiiun  dem 
8.  Jahrh.  angehören  soll.  Doch  beruht  diese 
von  PUnina  (N.  H.  86^  56)  gewagte  Datie> 
ning  nar  daratrf,  daO  die  M üerden  dieeer 
Meister  „n  -  ii< k  hrom",  also  sehr  alten  Va m 
bildern  vergieichbar  waren,  und  es  ist  sehr 
wohl  möglich,  daß  diese  scheinbar  so  hoch- 
altertümlichen Werke  nur  infolge  von  Zer- 
störung  leichter  aufgetragener  Zusatzfarben 
zu  .einfarbigen"  geworden  waren.  Jeden- 
falls ist  Charmadaa  mit  seinen  Genoncn  tgä- 
testens  mt  8.  Jahilk  wo 


Brunn,  Geich,  d.  p.  Kstler  II  4.  —  Over- 
beck, sg  377.  —  Kobert,  Aidh.  " 


m.  IM.  —  Klein.  Geach.  d.  gr.  Knoat  I 
—    Panly-Wissowa,    Reaknc.    HI  tl73 

(RoChüch).  Souer. 

Charmaison,  Raymond,  Landschaftsma- 
ler in  Paris,  stellte  zwischen  1898  und  1006 
im  Sak»  der  Soc.  d.  Artiates  fran(.,  1811  in 
der  Soc.  Nation,  am,  vad  swar  nuÄrt  Motive 
aus  drn  Parle»  von  Venaiiles  mid  Grand 
Tri.'irii  jii. 

K:it.  (L  auff.:cf,  Salons. 

Cbarmantidesa  griecfaiacher  Maler  des  4. 
Jahrli.,  Als  Schaler  de»  bedeatcnderen  En- 
pfaranor  (s.  d.)  VOO  Plinlttt  (N.  H.  86,  146) 

erwähnt 

Brunn.  Gösch,  d.  (tr.  Kstler  II  164.  167. 
Overbeck     SQ    1807.    —  Pauly-Wis- 
80  wa,  Rea>:i     III  2174,  2  (RoBbach).  Sautr. 

M»«  En  Bhuaeomalerio,  stellte 
swiflclien  1886  und  1844  eine  Reifte  Ajquareite 

im  Pariser  Salon  aus. 

Bellier-Anvray,  ENct.  gta.  I. 

Charmeton,  A  n  d  r  6,  Maler  und  Vergotder, 
Salm  des  Vincent  C,  geb.  in  Loron  1670,  t  dort 
am  8.  7. 1798,  war  seit  1717  Meister.  Als  die 
Dominikaner  von  Lyon  gelegentlich  der  J^elig- 
sprechung  Papst  Pius'  V.  1712  ihre  Kirche 
dekorierten,  malte  C.  an  der  Tribüne  der  Or- 
gel, an  den  4  Pfeilern  und  am  Plafond  der- 
selben. Er  hatte  einen  Sohn  Jean  (III),  der 
cbenlalll  Maler  war. 

Jal,  Dict.  crit.  1R67.  —  R  o  n  d  o  t.  Lea  Pein- 
tres  de  Ly^n  is^ss  [),  17 7_  P,  Cormier, 
Sonrcnirs  Lyonnais  et  Dorainicaina  in  „Revue 
da  LgrannaiS"  1M7  p:  M.  —  Ckarvet  Lea 
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Stella  (Mem.  de  1«  Soc.  Utti^.  de  Lrou,  1874 
78)  p.  147.  —  NOOT.  Mdl.  d«  rtft  htn<;.  1894 
p.  81».  M.  B. 

ChUBttOB,  Christophe,  Holzbildhauer 
voo  Lyon,  f  in  Paris  am  18.  2.  1708.  Sohn 
des  Claude  Ch.    Anfänfrlicfi  in  Lyon  tätig 

—  1686  kommt  er  hitr  als  Tcstaincntszeuge 
vor  — >  tiedelte  er  später  nach  Paris  über, 
wo  er  tieli  16BS  verheiratete  omi  seit  1685 

bis  fa'st  an  seinen  Tod  für  die  kgl.  Bauten 
beschättigt  war.  Er  latcrtc  u.  a.  Gemälde- 
rahmen  für  die  Gemäkle  im  Kabinett  des 
König»  in  VerMilles  (1686),  für  ein  BiM  von 
van  der  Meiden  in  Marty  (1688),  femer  ge- 
•dmitzte  Balustraden  filr  die  Gemächer  des 
Kdaigs  und  der  Königin  im  Palaüi-Royal, 
Hoizskulpturei:.  gemeinsam  mit  Briquet,  in 
die  Salle  de  la  chapelk  in  Trianoo  (16^) 
u.  für  d.  Menagerie  in  Versailles  (1688—1701). 

St  an.  Lami,  IJict.  d.  »culpt.  etc.  sous  le 
f*j?nc  de  Loui.5  XIV,  1906  (mit  alt  Lit)-  — 
Arch.  hospit.  I.yon,  Charitc,  B  69.  —  Nouv.  arcb. 
de  Tart  franc  V  (1877)  13,  80,  23,  84.  Audin. 

CharmetOD  *i  l^  innettun),  Claude,  Maler, 
Sohn  eines  Maurermeisters  Pierre  C,  geb.  in 
L901»,  getauft  am  6.  61.  1806^  Todeidattnn  und 
-ort  unbekannt.  Er  war  1632,  1648  imd  1650 
Delegierter  der  Malergilde.  Von  seinen  Söh- 
nen waren  Georges  und  Vincent  Maler,  Chri- 
Mophe  BildfaUMr;  «ihrBcbeinliGh  war  auch 
der  Ifaier  RIdnrd  C  leln  Solu. 

Rondo t.  Les  Peintres  de  Lyon,  1888  p.  140. 

—  M  a  i  g  n  i  e  n,  Le»  Art.  Grenoblots,  1887  p.  93. 

.1/  B. 

Charmeton,  Georges,  .Arciutektui -,  1-and- 
schitts  und  Historienmaler,  geb.  zu  Lyon 
1623.  getauft  am  81.  Okt.  Sohn  von  Claade 
C,  t  un  10.  0.  1674  in  Parle.  Nach  den 
ersten  Lehrjahren  In  Lyon  begab  er  sich  nach 
Paria,  wo  er  unter  Jacques  Stella  arbeitete, 
zu  dessen  besten  Schülern  er  zählte,  und  des- 
sen EinfluS  sich  in  seinem  Schaffen  stets  be- 
merkbar machte.  Als  Dekorationsmaler  war 
er  16G3  bereits  rühmlichst  bekannt,  denn  in 
diesem  Jahre  wurde  er  von  Scb.  Bourdon,  der 
im  Auftrag  des  M.  de  Bretonvilliers  in  dessen 
Hötp!  "'if  der  Insel  Notre-Damc  eine  20  m 
lange  Galerie  zu  dekorieren  hatte,  für  die 
Ornament,  u.  landschaftl.  Teile  herangezogen, 
während  B.  Monnojrers  gleichzeitig  dort  die 
Blumengirlanden  an  nnlen  hatte.  Am  86.  4. 
1668  wurde  C.  „AgrW"  der  Akademie,  als 
deren  ordcntl.  Mitglied  er  am  8.  5.  1665  auf- 
genommen wurde.  Sein  Präsentationsbild 
•teilte  Apcdio  in  einem  antiken  Saal  dar,  wie 
er  die  Maleret  in  den  Kreis  der  Musen  ein- 
führt. 1673  stellte  er  im  S  ,1  n  .1 l  a  i  !- 
schaft  aus  mit  Diana,  die  mit  ihren  Gefährtin- 
nen auf  die  Jagd  zieht.  C.  war  .^leintre  ordi* 
nairc"*  des  Konii;s  Nach  ihm  wurden  wäh- 
rend des  17.  u.  18.  Jahrh.  zahlreiche  Orna- 
mentfolgcn  gestochen,  so  von  G.  Audran 
(Suite  de  Masques),  N.  Robert  (Suite  de 
vMe8)t  A.  Du  CerccM  (Le  pekit  üb)  und  Fay. 
C4  Htndsieielmungen  sind  sehr  gescMteit. 


Bellicr-Auvray,  Diel,  gdn  I.  —  J  a  l, 
Dict  crit.  1867.  —  Herluison,  Etat  civil, 
1873.  —  Mariette.  Abeced.  1851.  —  Dua- 
aieux.  Let  Art.  fran^.  a  l'ctr.,  1352  p.  64  No  2. 

—  V  i  1 1  0  t,  Not.  d.  Ubieaux  du  Louvre  1855. 
Ec.  fran;.  p.  24.  —  Guilmard,  Les  Maitres 
omeman.,  1880  p.  67—68.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict  d. 
ventes  d'art,  II  1002.  —  Pernett  i,  Lea 
Lyonnait  digncs  de  mim.  1757  II  32.  —  Ron- 
dot,  Les  Peintres  de  Lyon,  1888  p.  154.  — 
(Jessen),  Kat  d.  Berliner  Ornamentttich- 
samml.  Leipiig  1804.  —  Arch.  de  l'art  frani;. 
I  363;  II  3fi2.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran?.  1872 
p.  242.  —  Proc.  verb.  de  l'acad.  roy.  de  peint.  et 
sculpt.  I  220,  275.  278,  2S4 ;  V  61,  341.  —  Uim. 
ined.  sur  la  vie  et  les  ouvr.  de«  Membres  de 
l'Acad.  roy.  de  petnt.  et  sculpt  I  1887  p.  90. 

Marc  Briiac. 

ChafumtiM,  J  e  s  n  I,  Maler,  arbeitete  1624— 
87  in  Lyon. 

Ro  n  d  r:  t.  Les  Peintres  de  Lyon  1888  p.  155. 

Charme  ton,  Jean  II,  Dekorationsmaler, 
Sohn  des  Claude  C,  wie  dies  aus  einem  am 
2.  8.  1666  von  den  Brüdern  Christophe  und 
Jean  Charmeton  sign.  Testament  hervorgeht 
(.\rch.  de  I ;  (  harite,  Lyon  B.  60  N.  2),  geb. 
in  Lyon  zw.  1632  und  1648.  C.  arbeitete  in 
SQdftaidcretch,  cunlehtt  in  Toukm,  wo  er 
1884  an  dt  r  Konkurrenz  fiir  die  im  kg!.  Schloß 
(jetzt  Intendanz)  auszuführenden  künstler. 
Arbeiten  teilnahm,  ohne  jedoch  dabei  Erfolg 
SU  haben,  1686  erhielt  er  mit  Louia  Vanloo 
sttsammen  den  Auftrag,  die  Hafereien  des 
Schiffes  Lc  Pompeux  auszuführen.  1687  kon- 
kurrierte er  wiederum  erfolglos  mit  Jean 
Vanloo  und  Pierre  Gavoty  um  die  Ausmalung 
eines  Saales  des  kgl.  Schlosses.  Hierauf  he* 
gab  er  sich  nach  Montpellier,  wo  er  den  land- 
8chaft!ii:l:er.  Teil  eines  von  Jean  Troy  (f  16Ö1) 

begonnenen  und  von  Ant.  Ranc  im  Figür- 
lichen beendigten  Bildes,  „ScMnsselnbefgnbc 
an  Petrus",  ausführte. 

Arch.  de  l'art  fran«.  Doc.  III  125 ;  IV  81 ;  VI 
165.  171,  174.  —  Nouv.  ereh.  de  l'art  franc  1804. 
210,  256.  324.  U.  B. 

Channeton,  Jean  III,  Maler  und  Zcidmer, 
Sohn  de«  Andrt  C,  geb.  1701  in  Lyon,  ar- 
beitete in  Fbris,  wo  er  am  4.  6. 1748  heiratete. 

Ja!,  Dict.  crit.  1867.  -  C  h  a  r  v  et,  Lei  Stella 
(Mem.  de  la  Soc.  Utt^r.  de  Lyon  1874—78) 
p.  147.  —  N.  Rondos  Lea  PeilltrtS  de  Lyon, 

ISSS  p.  186.  M.  B. 

Charmetoo,  Richard,  Maler,  );eb.  in 
Lyon,  bt Kraben  dort  am  3.  11.  1694  (Arch.  de 
la  Charitc.  Lyon  G.  9  fol.  209  verso  u.  ?10), 
arbeitete  in  seiner  Vaterstadt  16G.'>-  *  nrd 
war  wiederholt  „deputi"  der  Malergiide.  Er 
war  vidleieht  em  Sohn  des  Chnde  C. 

N.  R  o  n  d  o  t.  Les  Peintres  de  Lyon,  1888,  176. 

—  Notiv.  arch.  de  l'art  fran?.  1887  p.  306;  1804 
p.  n 

Charmetoo,  Vincent,  Maler,  Sohn  des 
Claude  C,  arbeitete  in  Lyon  1867— TO,  Vater 

Andr^  Cs. 

N.  Rondo  t,  Les  Peintres  de  Lyon,  18S3 
p.  177.  —  Jal,  Dict.  crit.  1867.  —  Charvet, 
Lea  Stella  (Ment.  de  la  Soc.  littdr.  de  Lyon, 
1674-^)  1».  MT.  M.  B. 


s.  BdLin. 
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Charmier 
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Chsnnier,  J.  C,  gen.  Clauäitu,  wenig  be- 
kannter Radierer  in  Lyon  za  Anfang  des  19. 
Jahrh-,  der  einige  Blätter  mit  Ijndschaften 
und  Figuren  radierte,  die  teils  mit  vollem 
Nameo  aignlert.  tdits  J.  C.  C  raonogmiiiiMert 
sind. 

L  c  n  1  a  n  c.  M»nucl  I  630.  —  V  *  rI  e  r. 
MoncKi    II  Xü  251.  ."f-.ifiin 

Cbaxmot,  Georges,  schwciz.  Bildhauer, 
g«1k  1868,  t  in  Genf  1899.  Von  ihm  die 
Büsten  Dida>'s  an  der  Promenade  du  Lac 
und  Carterets  vor  der  Universität  in  Genf. 

C.  Brun,  Scbweicer.  Kstlcrlex.,  1905  I. 

Ck«iiiM7,  Jose  de,  Bildhauer  der  Gegen- 
wart in  Paris,  geb.  auf  der  Insel  Itfanritim, 
beschickt  seit  1899  die  Ausst.  der  Soc.  Nation, 
d.  B.-Arts  und  seit  1007  den  Salon  d'automne 
mit  Bildnisbüsten,  darunter  Edouard  Galle! 
und  Renan.  Von  ihm  sind  das  Grabmal  des 
Dichters  Baudelaire  auf  dem  Friedhofe  Mont- 
pamasse  in  Paris  (1902),  das  sehr  individuell 
gefaSte  Standbild  Alfred  de  Vignr's  in  Paris 
(1008),  sowie  die  Dedciniler  Bandd^fe's, 
Sainte-Bcuve's  und  Lecoote-Delisle's.  Eine 
Zola-Büste  von  Ch.s  Hand  wurde  am  30.  9. 
1906  im  Garten  der  Fondation  Emile-Zolft  in 
MMan  (Scine^<Oise)  aufgestellt.  Aagcn- 
bUdcKdi  ist  d.  Künstler  mit  eioeai  Beedioveo- 
Denkmal  für  I'iris  beschäftigt,  von  dem 
einige  Gcnienfigureo  im  Herbstsakm  1911 
auagestellt  waren  (Abb.  in  Les  Arts  lOll, 
No  119.  p.  25). 

Kat.  d.  Salnn  (Soc.  Nat.)  1899  ff.  —  Art  et 
Dicoration  If  n  ;  i;  :i47  (Abb.),  354.  —  L'Art  et 
Je«  Artistc»  \  H  (I'jOH)  148  (m.  .Abb.).  —  I.e 
Figaro  ( Paris  1  No  l>7l>  voni  29.  9  Iii  11.  —  K.st- 
chroti.  N.  F.  ,X1V  (il»ü.l>  iüü.  —  Nuuvi  Anto- 
locia  (Rom)  vol.  127  (1907)  755,  —  M.  Fos- 
■  cyeuz,  Inv.  des  objets  d'art  etc.  Paris  1910 
p.  13L  —  RcT.  Univ.  II  (1902)  p.  577.  H. 

Gmmtip^  Charles,  franxös.  Maler  des 
16.  Jalirb.  Rabelais  erwilint  in  seinem  Pm* 

tagmel  an  mehreren  Stellen  einen  Maler  die- 
ses Namens,  den  er  zum  Hofmaler  des  Königs 
Meiste  macht  und  von  dem  er  auch  zwei 
Werke  („au  vif  paioct  Ic  visaige  d'ung  appe- 
tant"  und  „le  pourtraict  d'ung  varlet  qui- 
cherche  maistre")  erwähnt.  Möglicl  r  rv.i  ise 
diente  ihm  hierbei  ein  Charles  Carmoy,  der 
1587— W)  in  den  Rechnungsbüchern  d.  SchloB- 
bMies  von  Fontainebleau  vorkommt,  als  Vor- 
bild. Nach  Filibien  (Entfettens  sur  les  vies 
et  les  ouvrages  tli  s  i)Ins  «  xcellents  peintres, 
1725  III  117)  hätte  dieser  auch  das  Gewölbe 
der  Schlollcapdle  in  Vineennes  aassemalt. 
Nach  Heulhard  (s.  u.)  wäre  Ch.  ferner  mit 
einem  maltre  Charles  zu  identifizieren,  der 
1543  in  der  Guyenne  Landaufnahmen  machte 
mid  1645-46  för  den  Kardinal  du  Bellajr  im 
SehloB  Sdnt-Matire  dekorative  Malereien  ans» 
führte. 

Füssli.  AIIk  Kii!er1tx  1779.  Tic  La- 
bor d  e,  La  Ren  clfi  .\rts  a  ia  cour  de  Fr.uice, 
L  PeiiitBxe.  s.  401,  421,  »60  ff.  —  A.  U  e  u  1 - 
kard  in  DAt  XL  <18M)  Ifl-M. 


Cbaxmy,  Emilie,  iranzös.  Malerin,  geb. 
in  Saint-Etienne  (Loire),  wohnt  in  St.-Cknid 
und  stellt  seit  1905  in  Lyon  v.n<\  Paris  (Sal. 
d'Autonuie  und  des  Independants)  Porträts, 
Figarenbtlder,  Stilleben  n.  Landadnltctt  »tu. 

E.  Bfnirit.  Dict.  des  FefaUrss»  UlL 

Charoaad,  Chamod. 

Chamaj,  Armand,  französ.  Maler  und 
lUdierer,  geb.  in  Ch«:li«o  (Loire)  am  6.  L 
1844,  IwB  sidi  tn  Paris  nieder,  wo  er  ein^ 
Zeit  in  den  Ateliers  von  Pils  nnd  Feycn- 
Perrin,  dann  im  Louvre  nach  Daubigny  ar- 
beitete. Debütierte  im  Salon  1865  mit  zwei 
Landschaftszeichnunsen.  Stellte  seittlcm  fa^r 
alljährlich  bis  1897  im  Salon  aus:  Landbchai- 
ten,  Figuren  in  Pleinair  oder  in  Landschaft, 
Bilder  von  harmonischer  ood  kräftiger  Wir- 
knnff.  Erwihnt  seien  unter  diesöi;  Une 
6cluse  dan.s  Ic';  c'i^nps  du  Forez  (1866);  Four 
ä  chaux  abanJuiine  (186S) ;  Croix  de  sinistre 
sur  la  Loire  (1870);  La  iecon  d'^uitatioa 
(1872);  Le  jour  des  Mort*  (1878);  La  pechs 
k  r^pervier  (1876) ;  Une  boucberie  i  AuriHac 
(1879);  Une  rue  i  Carcenague  (1882);  Le 
parc  de  Sansac  (1885) ;  La  terrasse  aox  chry- 
santhemes  (1886);  Soir  d'automne  en  Toö- 
ratne  (1887  und,  wie  auch  das  letztgenamite 
Bild,  Pariser  Weltausst.  1889);  Ijl  le<;on  de 
failn.-i^^e  (tS^ll;  Kri,;:i;r  de  ch.issc  (1898  und 

Weltausst.  1900);  L'Hiver  et  rAutomne,  de- 
korative Wandgemilde  for  das  Pariser  Stadt- 
haus (1897,  jetzt  äuf  drm  Por?e?t  der  Haupt> 
treppe).  Zwei  seiner  Gemälde  kamen  als  Ge- 
schenk von  ihm  1910  in  das  Musce  du  Luxem- 
bourg.  Von  ihm  radiert:  Les  demien 
beaux  jours  (von  Gsdart  1978  in  seinem  d> 
Inim  annuel  publiziert),  Un  Terrier  de  renard 
d  Chateauneuf  und  Bords  du  Sornin.  — 
Einige  Zeit  in  der  Normandie  ansässig,  hat 
sich  der  Kün.stler  später  in  Marlottc  (Selne- 
et-Mame)  niedergelassen.  —  1865  gab  er  in 
Paris  hcraui  „Le  dessin  an  fusnin,  ses  pnn 

cedes". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen    I  u.  SuppL 

—  J.  CJar^tie,  L'Art  et  les  artistes  fran^ 
p.  329.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  2ni«  p*r.  V  474  ;  XV 
568;  XVII  348;  XX  38;  3m«  pir.  XXXII  475— 
489  (Emile  Micbel :  Arm.  Chamay).  —  F  r  i  m - 
mel,  Blätter  f.  Geinäldekde  II   (1905)  32—33. 

—  Kat  d.  Salon.  E.  ViaL 
Charnod  (Chamaud?),  A.,  französ.  Giefier 

der  2.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Er  goB  u,  a. 
ir.rhrfrc  Denkmäler  auf  ilcn  1  nedhr.fen  Pcre- 
Lachaise,  Montpamasse  und  erhielt  den  Auf- 
tfUff,  mit  Henri  Ftenelli  lusinnen  die  Reliefs 
und  die  Statue  der  1871  umgestürzten  ,,Co- 
lonne  de  la  Grande  Armee"  zu  restauricrea 
Die  Schreibweise  Chamaud  ist  apokryph. 

A  de  Champeaux,  Dict.  des  fondeurs, 
188«.  —  NouT.  Archives  de  l'art  fran?.,  1897 
(3.  9«r..  XIII)  119,  281,  301.  —  Rieh,  d'art,  Pa- 
ris. Mott.  civ..  I  349,  365;  III  330. 

Chany,  Louis  F ranfois,  Bildschnitzer 
in  Paris,  Ratsmitglied  der  Lucas-Alcad.,  t 
■ml«.«.  1748:  lieferte  1788  auf  UnisL  Be- 
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stething  ein  geadmitztes  Gitter.  In  seinein 

im  Febr.  1749  verkauften  Nachlaß  fanden 
sich  u.  a.  mehrere  figürliche  u.  Tierplastiken. 
—  Ein  Louis  Ckarny  arbeitete  1786  einige 
MöbeUtücke  für  die  SchlÖMer  Versailles  und 
Fontainebleau.  Weitere  nat  urkundl.  ge- 
nannte Bildhauer  dieses  Namens  s.  bei: 

St.  L  a  m  i,  I>ict.  d.  Sciilpt.  de  l'ecole  franQ. 
au  18«  s.,  1910  1.  H.  V. 

ia»axayiat»t  Jacques  de,  Bildhauer  in 
Tours  („tailleur  d'ymaigcs  de  toarbre"),  1681 

das.  urkundl.  erwähnt. 

G  i  r  a  u  d  c  t,  L«s  Art.  tourangeaux,  1883  p.  6.'i. 

Cliarodeatt,  Francois  August  ,  ;ran. 
Maler  u.  Bildhauer,  geb.  zu  Issoudun  (Indre) 
am  80.  6.  1840,  f  zu  Roroorantin  am  5.  12. 
1882.  War  zuerst  Lehrling  bei  einem  Deko- 
rationssteinmetz in  Paris,  und  wurde  dann 
Schüler  Joiiffroys  an  der  Kcolc  des  B.-Arts 
(1850).  Später  ging  er  nach  England  und 
von  «lort  nädi  New  York,  wo  er  sieh,  fiir  die 
Photo-Skulptur  tätig,  ein  kleines  Verinögen 
erwarb.  Er  kehrte  dann  1872  nach  Paris 
zarück,  wandte  sich  der  Malerei  zu  und  trat 
ifl  das  Atelier  Boonats  ein.  £r  liat  in  Pa- 
riser SakM  (1878—88)  und  in  verachiedeiMn 
Provinzausstellungen  ausgestellt.  Doch  blieb 
sein  Ruf  als  Künstler  aui  seine  Hetmat  be- 
schränkt. Das  Museum  von  Isaondtm  erwarb 
1884  seine  Bilder  „Vieille  Laboureuse**  und 
„Faucheusc  d'Orsennes"  ;  das  Mus.  von  Chä- 
teauroux  ein  Bild  „La  petite  vendangeusc 
napolitainc"  und  eine  Gtpsiigur  „Baigneuse". 

N.  R  ic  h  ar  d-Desa  i  X,  Fran^ois  Auguste 
Charodcai!,  ("h.'itcaHroiix  1883.  —  Echo  d'Iaaou- 
dan  voni  l 1S83.  —  Revue  du  Ceiitre  WB 
15.  3.  und  15.  Ö.  imz.  --  B  e  11  i e r -  A u vray, 
Dict  gia.  Sappl.  Cornu. 

Chairoa,  griechischer  Künstler  oder  (wahr- 
sdieinlicher)  Zimmermann,  dem  Archilochos 
(fr.  25  Bcrgk)  ein  L  l>  der  Genügsamkeit  in 
den  Mund  legt,  vielleicht  nur  eine  fingierte 
1  nauuiicBNic« 

Imvitcb.  PhOolMua  4fL  IM.  —  Paalr« 
WIstowa,  Realene.  m  S1T9  (Crathn).  Smttr. 

Cbaroa  (Charron),  Honore -  Henri. 
Bildh.,  geb.  in  Angers,  das  er  nie  verlassen 
hat,  und  wo  er  auch  im  J  uii  10  in  f ,  bildela 
sich  als  Autodidakt  nach  den  Werken  seines 
LandSRuinnes  David  d* Angers.  Cfi.  zeichnete 
sich  besonders  durch  feine  Porträtbüsten  aus, 
z.  B.  Pcre  Leduc,  Godard-Faultrier,  Mgre 
Freppel  (jetzt  im  Grand  Seminaire  in  An- 
gers), und  hat  auch  einige  Denkmäler  für 
Berühmtheiten  setner  Provinz  geschaffen,  so 
die  Bronzesl.i!  T  II  iIlt  Teanne  de  Laval  (1875) 
für  einen  öffentlichen  Platz  in  Rosicrs  (Maioe- 
et-Loire)  tmd  dte  Chevalier  Gairin  d^  Pon> 
tnine;  für  einen  Platz  in  Fontaine-Gu^rin 
tManie-et-Loirc),  eine  Joanne  d'Arc  etc^ 
Auch  die  Reliefs  am  Altar  der  Stt  Gcnevüve 
der  Kirche  St.  Laud  in  Aafera  n.  cm  M.  Do> 
ndnikm  (Portrit  des  P.  Laeordaire)  fSr  die 
Kapelle  der  Dominikaner  in  .Ingers  sind  Ar- 
beiten Ch.s.  Im  Pariser  Salon  (Soc.  des  Art 


Fran«.)  hat  er  nur  zweimal  ausgesteTIt,  1885 

das  Gipsmfxlet!  der  Büste  des  Mgrc  Frcppel, 
1888  das  der  Jeanne  de  Laval-Statue.  Das 
eine  derselben  jetzt  im  Mus.  de  Sculptiire, 
das  andere  im  Mus.  St.  Jean  in  Angers. 

E.  Rogeron,  Le  scolptew  Charon,  Angers 
1900 JSrA.  a«a  »Malae^LolTe").  -  Inv.  gen. 
des  Kidi.  d'art,  Prov..  mon.  civ.  III  302;  mon. 
rclig.  IV  153.  Jean  Locquin. 

Cliaxoa,  Louis  F  r  a  n  ^  u  i  s,  Kupferstecher 
in  Paris,  geb.  1783  in  Versailles,  lebte  noch 
1831,  Schüler  des  Alex.  Chataigner,  nrbcitete 
hauptsächlich  in  Schwarzmanier  u.  stach  auch 
in  Stahl  Le  Bl  mc  führt  11  Bl.  von  ihm  auf, 
darunter  die  Bildnisse  Napoleons  u.  Karls  X., 
letzteres  nMli  Ch.  Anhiy  <18M).  Bei  Le 
Blanc  nicht  erwähnte  Blätter  seiner  Hand 
sind;  Geschichte  der  Cornelia,  nach  E.  M ar- 
tinet (4  Bl.  in  Aquat.);  Der  A rgonautenng 
nach  A.  J.  Carstena  (84  Bl);  Szenen  aus 
dem  Leben  FfoeWs,  Turenne's  u.  d.  groeen 
Cond6,  nach  J.  Bouchot  (3  Bl.  in  Ac  ii.it  ) 
Bildnisse  J.  J.  Rousscau'.s,  nach  Bouchut;  der 
Marschälle  Davoust,  Sujet,  Soult  u.  Macdo- 
nald,  nach  Aubry;  des  K nigs  von  Neape!, 
nach  Martinet  (Aquat.);  Le^cni  de  Danse 
und  La  LefMi  d'Escrimie,  nach  Anbry  (8  Bl. 
in  Aquat). 

Le  Blanc,  Manuel  I  630.  —  Gäbet  l>>et 
d.  azt  etc  1831.  —  Gas.  d.  B.^Azta  II  348.  — 
Lift-llanaser.  (BibUotb.  Thleeie,  fährt  41  Stiebe 
aa).  H  V 

Charon,  Pierre,  PortratbiMhaucr  ui  L^- 
val  (Maycnne),  debütierte  in  Paris  im  Salon 
der  Soc.  d.  Artiatcs  Iranc.  1886  mit  einem 
Gcmüde:  Pastorale  tmd  sidk  seit  1808  das. 
Porträtbüsten  aus. 

Kat.  d.  Salon  (Soc  d.  Art  fran«.)  1898—1011. 

Chaisa^  s.  andi  Chamm, 

Charoo-LtmfriUoe,  Benjamin  Th^o- 
phile,  Porträt-  und  Historienmaler,  geb.  in 
Paris  am  18.  4.  1807.  Schüler  von  Lethiers 
an  der  Ecole  des  B.-Arts  (seit  1824).  Debü- 
tierte im  Salon  1^1  mit:  Souvenir  de  Nor- 
r:!:itiilif,  und  besctiu.kte  in  der  Folge  wieder- 
holt den  Salon,  zuletzt  184ä  mit  einem  BiM- 
nts  des  Schauspielers  Graasot  Die  Gderie  in 
Versailles  bewahrt  von  ihm  ein  Bildnis  des 
Architekten  J.  H.  Mansart  sowie  das  Doppel- 
porträt Richardot's  und  seines  Sohnes,  leta» 
teres  nach  vao  Dyck»  die  Kirche  Saint-Piem 
de  Montmartre  in  Parb  8  groBe  Gemilde 

mit  Szenen  au5  der  Passion  Christi. 

Bellier-Auvray,  Dict.  %<kn.  I.  —  Inv. 
K^n.  d.  Ri  h  <i  .iTt.  Paris,  mon.  rdUg.  HI  451/2. 
—  Schorns  K«iblatt  1830  p.  ZU.  H.  V. 

Chasoatan  (anch  Charton,  Quartoo  oder 

Charrctier),  Encruprrand,  Maler,  gebürtig 
aus  der  Diözese  vun  Laon,  geb.  um  1410,  zw. 
1447  und  1461  als  in  Avignon  ansässig  nach- 
waisbar.  Am  18.  8.  1447  mietete  er  hier  ein 
Hans  an  der  Pfawe  de  Stfnt-Pierre.  im  Jnli 
1452  zog  er  in  die  rue  Saunerie  in  unmittel- 
bare Nachbarschaft  des  Malers  Pierre  de  la 
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Barre.  Der  erste  Auftrag,  von  dem  wir 
wissen,  war  ein  AltarbUtt,  das  er  Anfang 
14S8  (Vertrag  datiert  von  16.  Febr.),  gemein- 
sam mit  Pierre  Villate,  für  die  von  Pierre 
Cadard  neu  gestiftete  Kapelle  in  der  groBen 
Kapelle  von  Snint-Picrrc  Ic  Luxetnl>ourg  in 
Avtgaoo  üusfülirtc  W  ie  der  voii  Reqnia  p«- 
bUxierte  Vertrag  besagt,  sollte  die  Tafel  in 
der  Mitte  die  Madotm.i  als  niater  miscricor- 
diae  zeigen,  zur  Rechten  Joiuutnes  Baptist» 
nk  dem  Bildnb  d«s  Vaters  Pierre  Ca^lard's. 
Jean  Ciidard.  zur  Linken  Johannes  Evange- 
lista,  die  Gallin  Jcaii  Cadard'*,  Jcannc  de* 
Moulins,  der   Madonna  CBI|rfclllead.  Dieses 

Wcrlc  ist  von  Paul  Durrieu  io  einem  Bild  des 
Hxate  Coodi  in  diantillr  wiedererlcannt  wor- 
den, nachdem  Henri  Houchnt  in  der  Gaz.  d 
ß.-Arts  eine  von  G.  Reots  1823  angefertigte 
Lithogr  nacli  dem  danuls  unbekaiiuten,  an 
Liehlich  von  ..Fiesole"  herridircnden  OriginaK 
publiziert  und  für  den  Autor  des  ofTen!)ar 
nicht  italienischen,  sondern  tlämischcn  <Kler 
fnnzosiachen  Vorbildes  bereits  den  Namen 
Charooton  ausgesprochen  hatte,  worauf  ihn 

ein  Vergleich  des  von  Abbe  Ketjuin  publi- 
zierten \'ertragts  zuisclien  Jcaa  Cadard  und 
Omronton  mit  der  erwähnten  Lithographie 
gefüll rt  hatte.  Uie  Identifikation  der  anf  der 
Lithographie  dentlich  sichtbaren  Stjfterwa|>- 
pen  erhöh  diese  Vermutung  Bouchots  zur 
CewiBheit.  Ursprüngltcb  auf  Holz  gemalt, 
hat  ein  früherer  Be^teer  das  Bild  atif  Lcinc- 
wnnd  lihertragen  lassen.  \vo<hirch  <^rT  C,o\d- 
grund  gelitten  hat.  Ausgezeichnet  iiiiakt  sind 
dagegen  die  Köpfe  erhalten  Der  Hauptanteil 
an  dieser  sehr  stattlichen  Talel  gehört  oo- 
bedingt  Charoaton,  da  dieselbe  stiUstiach 
eng  übereinstimmt  mit  der  gleich  zu  erw^'^ 
oendeu,  kuotraktlielt  ihm  aUcin  übertragenen, 
in  VilleneuTe-lcs-v\vtgnon  bewahrten  Krö 
nung  Mariae.  Audi  muB  .sein  Mitarbeiter 
ViUate  1468  noch  sehr  jung  gewesen  sein, 
da  derselbe  urkundl.  bis  gegen  1500  nach- 
weisbar ist.  —  Am  14.  4.  14Ö3  erhielt  Ch,, 
diesnd  alldit.  den  Auftrag,  eb  Aitarblatt  ffir 
den  Altar  der  Karthausc  zu  Villeneuve-Ics- 
.'Vvignon  zu  malen;  im  Sept.  1454  wurde  daü 
Altarblatt  aufgestellt  Dieses  Werk  befindet 
sich  liente^  nachdem  es  in  der  Revolution  von 
sdnera  Pfaitze  entfährt  war,  im  Mm.  zu 
Villeneuvc-Ies-Avignon,  dessen  Hauptzierdc 
es  bildet ;  1900  war  an  auf  der  Weltausst.  im 
Petit  Patats.  1904  auf  der  Expos,  d.  Primitils 
Francais  in  Paris  ausgestellt.  Lange  Zeit 
(lern  Konig  Rene,  dann  dem  Jan  van  Eyck 
imd  schließlich  Jean  van  der  Meire  zuge- 
wiesen, wurde  dieses,  för  die  Kcmttais  der 
frGlwo  fransöa.  Kunst  anderordenilich  wMi- 
tige  Werk  erst  durch  die  glückliche  Auffin- 
d\it^  des  darauf  bezüglichen  Kontraktes  sei- 
tens des  Abbe  Requin  als  urkundl.  bcg^lau- 
blgle  Arbeit  des  Charonton  festgestellt.  Die- 
ser sehr  detaillierte  Vertrag  zwischen  dem 


Priester  Jean  de  Montagnac  und  unserem 
Maler  (IMO  von  Requin  in  dem  SchriftdMn: 
hUd  tablean  du  roi  Rea^  ati  M uafe  de  VIBe- 

neuve-les-Avignon"  publiziert)  schrieb  für 
den  oberen  Teil  des  Bildes  eine  Kröonng 
der  Jungfrau  durch  die  hl.  Trinität  vor;  liMPi 
itenmfi  aoUten  sicii  eine  Engelgnippc  unter 
Föhrong  der  Erzengel  Michael  und  Gabriel, 
dann  die  Patriarchen,  geführt  von  Joh.  Bap- 
tista,  die  Apostel,  die  Märtyrer  sowie  wei- 
tere Heilige  beiderlei  GeseMedMes  gi  twktwm. 
Weiter  unten  sollten  Ansichten  von  R..:n  nrid 
Jerusalem  gegeben  werden,  ganz  uateu  end- 
lich Darstellungen  des  Purgatoriunis  und  der 
Hölle.  Da  das  Altarblatt  bia  in  die  letzten 
Rletnigtcehen  dieaes  Progiaimn  erfSTlt,  so  ist 

damit  ilie   7r.:  ;immengehi"'r  i.^l-a'it    d<;s  ir;i:^li- 
chen  Bildes  mit  dem  von  Kequin  atilgefiin- 
denen  Kontrakte  awetfeUos  fmgllnWt  niltf 
damit  auch  die  Autorschaft  Charontrn-  na 
diesem   Werke.    In  ihrer  sehr  sorguliigcn 
Ausführung   erinnert   diese   Arbeit   an  die 
besten  Miniaturen  Jean  Fotsine«'«;  öber  108 
Personen  rtsd  auf  der  IJttXfl^  missend«» 
Tafel  d-Tc- stellt,  darunter  Jean  de  Montag- 
nac und,  wie  Bouchot  vermutet,  auch  tfcc 
Künstler  selbst.  —  Am  8.  6.  1457  veri^i4i|f 
sicfa  Ch.,  für  die  Bruderschaft  Notre-Dame 
des  Anges  in  Aix  ciji  Taifetbatmer  mit  der 
Madonna,  }'ti>;i'ln  iiml  il'-n  -1  Ki'Tii^cn  ;luI  der 
Vorderseite,  mit  3  Heiligen  auf  der  BMcJuwy 
zu  bemalen.  Die  Rcstaahhmg  f  ür  AcMn  AtS' 
tr-jr  rr'Hgtc  am       5  l^tfi^.  Kur?.  n.irJi  An- 
naiii^.c  liieses  Auitf,«^cä  liaJüu  Ch.  cuk'ü  Ge-' 
hilfen  bei  sich  auf,  Jean  de  la  Cort.  — 
letzte  Nachricht,  die  wk  MIM 
ffibt  ehi  Vertrag,  dm  «r  am  e.  t1.  ^-Wt 
■  '■.r  .'^'■tissin  des  Klosters  SEÜuo-D.-urc,  Ge- 
orgette Querclla,  abschloS;  es  handeite  sich 
um  die  Bemalung  eines  aus  6  Flügeln  be~ 
stehenden,  reichen  Altaraufsat2es  auf  Hr  Kl- 
hintergrund.    Die  Mitte  sollte  wieder  uine 
Krönung  Mariae  darstellen,  die  beiden  rechtet^ 
Flägel  Frantislnw  mk  tjm  Abti&sin-Stifteriir. 
und  Antonius  vt»  Pa|w,.'<ie  linken  Flüger< 
die  hl.  Gara  und  Ludwig.  Als  Bezahl»ii>R  w.sr 
die  verbältnismüBig  geringe  Summe  vua  öOj 
Florinen  ausgemacM.     Lange  Zeit  fast  völlij^ 
tmbdcannt.  ist  Ch.  erst  seit  der  Pariser  Welt-^ 
aosst.  1900  und  namentlich  durch  die  Primi- 
tiven-Ausst.  als  einer  il^r  ^'n.Xten  M.JtT  de» 
16.  Jahrh.  in  Frankreich  erkannt  worden.^ 
Aul  Grund  dkser  S  urkundlich  beglaubigter!^ 
erhaltenen  Werke  seiner  Hand  Ist  ihm  von 
Bouchot   vermutungsweise   oadi   eine  sehr 
schlecht  erhaltene,  aus  der  Kirche  zu  Boulboo 


mwsriijngtijntiiiirirrtr  and  dem^ 
Lowre'Mtta.  Olwi  afftajw  Altartafel  zuerteilt^ 

worden,  (!ti  rinoti  \  f;ri  Jt.  tn  ARrirola  emp- 
fohlenen Stüter  Iii  Aubttiii-K  vor  U.  ^^atef- 
zensmanne  zeigt  (vgl.  abt  r  ;f.:cli  den  ArtQcd 
Chugoinot).  Tu  «iL-ri.-cllaTi  ICrcis  Kcl'-'^rt  laut 
Bouchot  auch  ntie  I'icu  luii  Juhaiui&ä,  Mag- 


Charost  —  Charpentier 


dalena  und  dem  knienden  Stifter  im  Moa.  zu 

Vilknetive-lcs-Avignon. 

Abb!  Rcquin  in  Rrun.  <1.  Soc.  d.  R.-Arts 
XIII  (18S9)  i;i2— J35  u.  17<V-1S3  (Uoc.  ined.  t. 
les  pcintres  etc.  d'Avignon  au  l.'io  s.)-  —  Henri 
B  o  u  c  h  o  t,  Lcs  Primitifs  Frani;ais,  VM4,  s. 
Reg.  p.  315:  dcrs.  in  Gaz.  d.  B.-Arts  1904,  I 
441 — 4j0  (,,Un  tableau  capital  de  l'ecole  frarx;. 
4  retrouver")  ;  ders.  in  L'Art  et  les  Artistes  II 
(1905/6)   ?1  („Le  Rctable  de  Boulbon  au 

Louvrc  .  r.  im  Kat.  d.  Expos,  d.  l'rimitits. 
Fran^Ais.  1904  p.  32/3.  —  Paul  Durrieu  in 
Gaz.  d-  B.-Arts  1904,  II  5—12  („La  VicrKc  de 
Misericordc  d'Eng.  CbarontOD  et  P.  V'ill.Tte  an 
Musee  Cotidü").  —  G.  L  a  f  e  n  c  s  t  r  c  in  Gnz.  d. 
B.-Arts  1900,  II  383— «7  („La  Peint.  aaciennc 
4  l'Kxpo«.  untv.").  —  Paul  Vitry  in  Lea  Art« 

1904,  No  88,  p.  38,  m.  Abb.  p.  27—20  (über  die 
Primitivrn-Auast.).  —  L  Dimier  in  Lea  Art» 

1905,  No  39,  p.  23,  m.  Abb.  p.  19  („Lea  Origincs 
de  la  Peint  fran?.").  —  Grandin  in  Nouv. 
•ich.  de  l'art  franc-,  3«  s^r.  X  (1894)  1—3;  XI 
(18B5)  73,  74.  —  Roger  Fry  in  The  Burling- 
ton Magazine  V  (1904),  p.  370  f.  („The  Exhib. 
of  Frencb  primii.").  Hans  Vollmer. 

GhUMt,  Duc  de,  franzM.  Amateuntccher, 
VCD  dem  Le  Blanc  (Mamiel  I)  dis  von  17S4 
dat.  Blatt  aufführt:  La  Villc  fortifiec.  Er  ist 
vielleicht  identisch  mit  dem  bekannten  Phi- 
landiropen  Annand  Joseph  de  B^thune,  Duc 
<1e  Charost  (geb.  in  Versailles  «01  L  7.  1728. 
t  in  Paris  am  27.  10.  ISOO). 

Charpentier,  Maler  von  Caen,  malte  1703 
das  Porträt  des  Biscbofa  von  Avraachet, 
Daniel  Hnet,  das  sieh  jetzt  m  der  Bibliodiek 
zw  Caen  befindet.  Er  ist  gewiß  identisch  mit 
dem  V'crfcrtiger  des  lü77  gelieferten  Hoch- 
altarbildes der  Kirche  zu  Almeneches,  da.4 
eine  .\nbetung  der  Hirten,  im  Stile  Mignards 
gemalt,  darstellt  und  Lccliarpe'  bezeichn.  ist. 

Nouv.  arch.  de  l'art  frang.,  3«  s<r.  II  1886, 
p.  25.'.  fr  ,  25S.  —  R^un.  A.  Soc  d.  B.-Arts  XXIII 
85. 

Charpentier,  Maier  in  Chäteau-Gontier,  lie- 
ferte nSO  das  Hochaltarbild  d.  Kirche  Saint- 
Remy  mit  der  Darstellung  einer  Auferstehung 
Christi.  Bei  einer  1830  vorgenommenen  Re- 
stauration wurde  das  Bild  in  einigen  Teilen 
Stark  verändert.  Nicht  ausgeschlossen  ist, 
dsB  dieser  Maler  mit  den  älteren  Jcan^Bapt. 
Ch.  identisch  i.st. 

C.  Port,  Ijts  Art.  angevins.  IhSl. 

Charpentier,  .\  1  b  e  r  t,  Ma!er  in  Paris. 
Schüler  von  Geröme  und  Cormoo,  Mitglied 
der  See.  d.  Artlates  franc-»  deren  Ausst.  er 
seit  1902  regctniäßig  beschickt.  Von  seinen 
Arbeiten  seien  erwähnt:  „Mort  de  Mätho"  (S. 
1904) ;  Ilannibals  Übergang  Über  die  -Mpcn 
(S.  1905);  Holzhaaer  im  Walde  (S.  1908); 
Der  gefangene  Vercingetorix  (S.  1009);  Das 
Liebesgeständnis  (S.  1011). 

Kat.  d.  Salon  1902  ff.  —  Lcs  Art«  1911  No  114, 
^  24  (Abb.). 

GlMiysBtiaf^  Alexandre,  Iranzös.  BiM- 
Inner»  MedaUIeur  und  Knos^ewerbler,  geb. 

am  10.  6.  1866  in  Paris  als  Sohn  eines  Ar- 
beiters, t  das.  am  4.  8.  1909;  trat  nach  Ab- 
adviening  der  Kommnnabctatile  bei  einen 


Gravetir  in  die  Lehre,  der  iJin  durch  niedrige 
Beschäftigungen  ausnutzte,  so  daß  Ch.  nichts 
bei  ihm  lernte.  Nach  dem  Kriege  verliefi 
Ch.  das  Atelier  und  verdingte  sich  jahrelang 
ab  Gelegenheitsarbeiter  bald  bei  einem  Or- 
namentenschncidcr,  bald  bei  einem  LTnter- 
nehmer,  der  mit  Büsten,  die  Republik  ver- 
sinnbildlichend, Geschäfte  machen  wdlte,  bald 
bei  einem  Medailleur.  Dieses  harte  Hunger- 
leben endete,  als  er  1875  bei  dem  Mcdaillen- 
schneider  Ponscarme  als  Gehilfe  eintrat,  der 
auch  Rotjr's  Lehrer  war.  Hier  erhielt  Ch. 
Sttm  ersten  Male  eine  gr&idlidie,  sachge- 
mäße  Ausbildung.  1879  debütierte  er  im  Sa- 
lon mit  einigen  Medaillen  und  kleinen  Bild- 
nissen. 1880  hatte  er  mit  einem  Bogen- 
schützen, den  Alexandre  Dumas  erwarb,  im 
Salon  seinen  ersten  Erfolg.  1881  und  1882 
stellte  er  im  Salon  eine  Reihe  Porträtmed. 
aus.  1888  lenkte  er  wiederum  io  besonderem 
MaBe  die  Aufmerksamkeit  der  Pranzosen  auf 
sich  durch  ein  größeres  Rronzcrelicf  ,,Jeune 
mcre  allaitant  s><»n  enfant"  (Mus.  in  Mor- 
lal)0.  Die  folgenden  sechs  Jahre  beschäftigte 
er  sich  weiter  mit  Porträt-Medailleo  wid 
Plaketten,  entwarf  Lithographien  und  ver* 
fertigte  kunstgewerbliche  Gebrauchsgegen- 
stände in  Ledertechnik.  1889  erzielte  er  mit 
dem  Basrelief  „Die  Bäcker*  (Paris,  Place 
Scipion)  im  Sak>n  einen  neuen  Erfolg,  der 
ihm  die  Achtung  und  Freundschaft  Rodins 
sowie  anderer  namhafter  Künstler  eintrug. 
1881  stellte  er  ein  neues  Basrelief  ^tmsati 
an  bairt^,  1886  „Gomorrha*  ans.  Um  diese 
Zeit  schloß  er  sich  enger  mit  denjenigen 
Künstlern  zusammen,  die  eine  Renaissance 
des  Kunstgewerbes  in  Frankreich  anzubah- 
nen strebten.  Er  erweiterte  das  Feld  seiner 
künstlerischen  Tätigkeit,  indem  er  gemusterte 
Papiere  entwarf  mul  '.n  K'  i.itnik  arbeitete. 
1897  wurde  ihm  ein  Denkmal  für  den  Zeich- 
ner Charlet  (Paris,  Place  Denfort-Rocherestt) 
übertragen;  1808  seine  keramt«chi"  Statuette 
„Narciisus"  vom  Luxenibourg,  ein  kerami- 
sches Waschbecken  vom  Mus^e  Galli^ra,  und 
ein  mit  Piaketten  eingelegter  Schrank  vom 
Museum  in  Brfissel  angekauft.  In  den  nädi- 
sten  fünf  Jahren  sah  man  in  Ch.  eines  der 
stärksten  Talente  der  neuen  kunstgewerbli- 
chen Bewegung.  Um  das  Ausstellungsjabr 
1900  herum  entwarf  er  für  die  Prinossse 
de  Chimay  einen  Speisesaal  und  ein  EBzim» 
mcr  für  das  Magasin  du  Louvre  und  .Albert 
Bcsnard.  Eine  seiner  bedeutendsten  Leistun- 
gen ist  der  Billardsaal  für  den  Baron  Vita  in 
Evirtn  xmd  fl'i-^  P-flrTimmcr  für  dir  MnmifaV- 
tur  m  SaarKcniund.  Einige  seiner  MuLcl  fin- 
den sich  im  Mus^e  des  arts  d^ratifs  und  im 
Mus^  (}al]iira  zu  Paris.  Alle  diese  Möbel 
sind  cboiso  überladen  und  schwer  wie  ^e- 
jenigen  von  Carabin,  Ch6ret,  Bracqueroond 
und  Galle  und  haben  sich  daher  nicht  durch- 
setzen kdnnen.  Ch.  brachte  wie  Carabin  an 
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allen  Mobein  reichen  u.  koi^tbarcn  plastischen 
Schmuck  an,  z.  B.  an  den  vier  FüBen  des 
Billards  je  eine  weibliche  Brooxefigur»  die  in 
einem  eraenen  Tuch  ffleichaam  die  nieder' 
fallenden  Kugeln  auffangen  sollten.  Diese 
barocken  Bizarrcrien  fanden  auf  die  Dauer 
keinen  Anklang,  da  die  Grundideen  dieser 
Möbeldekorationen  verfehlt  waren.  Infolge- 
deMen  wandte  der  Künstler  nach  1902  sich 
wieder  meiir  und  mehr  der  KIcinplastik  und 
der  Medaillenkunst  zu,  ein  Gebiet,  auf  dem  er 
immer  grSBere  Brlo^ie  ersiette,  die  von  1000 
seinen  Namen  in  der  ganzen  hek.innt 
machten.  Nach  Emile  Zobs  Tode  wurde  er 
beauftragt,  diesem  zusammen  mit  Constantin 
Meunier  ein  J[>enlnutl  zu  errichten.  Dieser 
widersprndmolle  Auftrag  bereitete  ihm  die 
gr''''ßtfii  Sorgen  und  UnannrlimllcirKcitfi],  tili? 
ihn  sogar  zu  einer  gerichtlichen  Auseinander- 
icttosg  führten,  ab  deren  Poigft  die  Ausfüh- 
rung dieses  Projektes  unterblieb.  Ch.  hat 
•He  französischen  Berühmtheiten  seines  Lan- 
des in  Plaketten  und  Medaillen  verewigt.  Er 
■Urb  nach  langem,  tchwerem  Leiden.  In  tei- 
nem  Todetjabr  (IMO)  veranstaltete  die  So> 
ciiti  nationale  des  Beaux-Arts  in  Paris  eine 
Gedächtnisausstellung,  in  der  in  274  Werken 
ein  nmfassender  Überblick  über  das  Lebens- 
werk des  Künstlers  gegeben  wurde.  Proben 
seiner  Medaillenkunst  finden  sich  in  allen 
Münzkabinetten  d-^r  Kidturwelt  !  haben 
auch  in  zahlreicbe  Bürgerhäuser  Eingang  ge- 
funden. 

R.  Marx,  Lea  mU,  ftanft,  1W7  u.  Les  mU. 
(ran;,  ooulenvi.,  1888.  — H.|, de  Dompierre 


de  Cbaufcpi^  Lea  mM.  et  plaq.  mod»  1888. 
—  L.  F«r rer,  IMet  ef  Med.  t  (1904).  >- B er r- 


aiann.  Med.  Kemnik  (Ueneff-  d.  Kstiew.  V) 

U'li  —  Ifrikref.  in  Cheon.  des  atta  1808  pi.  78; 
.  de  rart  aab  et  «mI  18N  p.  T8: 


1808  n.  888 ;  Xstehrea.  N.  F.  XX  f.  itST-lt*»- 
«cMflM  «r.:  Art  et  D4coratiea  1897  I  4S, 
118  f.:  II  98  f.;  1888  II  18;  1808  l  101.  II  49, 
61:  1800  I  48.  II  88  t;  1801  I  184,  189,  198; 
1908  I  5«  f..  II  (s.  TaMedea  GiaO:  IM)  1 800; 
1804  n  40:  1908  I  68  f.  fP.  Vitry);  1800  II 
114  f.  (F.  VItrjr).  —  L'Azt  et  les  Aitiüca  ni 
(1807)  p,  887  f.  (G.  Ueurey).  -  Rev.  eacycL. 
a.  Reo^  —  Rer.  unir.  1808  n.  1903,  s.  Reg.  —  Gas. 
des  B.-Arta  1908  I  414  f.  (R.  Marx).  —  GU 
Blas  S.  3.  1909  (L.  Vanxcellcs).  —  Em- 
porioin  XXII  (1005)  943  f.  (V.  Plea).  —  Rat 
d.  Pariser  Salons  1895— 18»9  u.  1891—1909  (Soc. 
nat  1^  H.-Arts).  0.  Ctauioff. 

Cltarpentiet;  Alfred  Simon,  Land- 
schafts-  und  Architekturmaler  in  Paris,  geb. 
daa.  am  1.  1.  1885.  Schüler  von  Lapito,  be- 
Mbidrte  cwiteben  1881  und  1870  die  Ansei. 

des  Salon  mit  Ansichten  aus  den  HeRenden 
dei  Cütes-du-Nord,  den  Hautes-Pyrcnccs  usw. 

B  c  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gön.  I  u.  Suppl. 
—  Gar.  d.  n.-Arts  XI  143;  XII  283;  XV  62. 

Charpeatier,  A  n  t  o  i  n  e,  a.  im  Artikel  Ckar- 
ptntier,  Marc  Antoine. 

Charpentier,  Auguste.  Historien-  und 
T^'  ri  1  ■ 'rn  ilrr  in  Bcsancrin,  dcluitierte  im  Pa- 
riser Saion  1808  mit  2  Bildnissen  und  einer 


Darstellung  Heinrichs  „des  Großen"  als  Über- 
winder seiner  Leidenschaften.  In  der  Folge 
stellte  er  bis  1884  wiederholt  das.  aoa:  Bild- 
nis des  KfMnponiflten  Manmi  (1814);  Marin 
%>-ptiaca  (1822);  Christuskind  auf  d.  Kreoie 
schlafend  (1824).  ~  Ch.  lebtc  Qoch  1881. 

Gäbet,  Dict.  d.  an.  etc.,  1881.  —  Bellier- 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  i. 

Ctaazpeatlet,  Auguste,  französ.  Historien- 
und  Porträtmaler,  geb.  181S  in  Paris,  f  das. 

—  67jährig  —  am  15.  5.  1880.  Schüler  von 
Ingres.  Debütierte  im  Salon  1833  mit  einer 
Darstellung  aus  dem  Walter  Sootfachen  Ro- 
man The  pimte:  Magnus  u.  aeine  Same. 
Seit  1837  beschickte  er  dann  bis  1870  fast 
alljährlich  die  Ausst.  des  Salon.  Von  seinen 
Bildnissen  seien  genannt:  Alex.  Dumas  (Sa- 
k»  1837) :  Mme  (^eoige  Sand  (1830) ;  MUe 
Radiel  (1840,  in  Scfnbmanter  gest.  v.  Alex. 
V.  Sixdeniers) ;  General  Baron  Sib  icr  |  IR43): 
M.  Diaz  (1B4G).  Unter  seinen  religiösen 
Gemälden  seien  die  11  Bilder  in  der  Kirche 
Saint-Roch  in  Paris  (.Auferstehung  Chri-ti, 
die  8  hl.  Frauen  am  Grabe,  ferner  .Mkgüricn 
der  Tugenden,  Begräbnis  und  letzte  Ölung) 
sowie  ein  Kruzifix  in  der  Kirche  Saint-Loup 
ftt  Ceper  erwiknt.  Im  Louvre  aoH  rieh 
früher  von  ihm  eine  .Anbetung  der  Hirten 
befunden  haben.  Auch  malte  er  häufig  Genre- 
bilder aus  Italien,  namcntlicb  ans  der  GegeMl 
von  Neapel. 

Bellier- Auvray.  Dlet.  gAi.  t  n.  SuppL 

—  Lavigae.  Etat  chrfl.  1881  p.  178180, 
Mlreur,  Dict.  d.  vcates  d'art,  1908  II.  —  bnr. 
fte.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  man.  reL  n  U5.  187, 
158-180;  Prov.,  «Mn.  tA  1  881.  H.  V. 

Charpeatier,  Charles,  fran.:  s  H-Idhaucr, 
errang  1608  einen  1.  Akademiepreis;  sonst 
nichts  über  ihn  bekannt. 

Arch.  de  fart  Uran«.,  Ree  de  decnn.  V 
(1867^)  888. 

Charpentier,  ^f  f"*"  C  o  n  s  t  a  n  c  c  Marie, 
geb.  Bhndelu,  Porträt-  und  Genrcmalerin  in 
Paris,  geb.  das.  1767,  f  am  3.  8.  1849.  Schü- 
lerin von  Wilk,  David,  LafiUe,  Ginrd  und 
Bouillon.  Beschickte  zwischen  1706  ttnd  1819 

häufig     die     '^:L''inrr..;  ,st  ,     1 1 :.i '.i ]>( i  ll lich  mit 

Frauenbildnisscn  und  bürgerlichen  Genre- 
szenen w^ie:  Premiere  eure  d'  un  jeune  in£> 
decin  (S.  1808),  Une  mirc  rccevnnt  la  con- 
fidence  de  s.!  fille  (1812).  Tm  Mus.  zu  Aniicns 
von  ihr:  Melancholie. 

C  ahet,  Dict.  d.  an.  etc.,  1S31.  —  N  a  r  I  e  r, 
Kiillerlt-x.  II  407.  -  Bellicr-Auvrajr. 
Dict.  gin.  I.  —  M  i  r  c  u  r,  Üict.  d.  ventes  d'art. 
U  1908.  H.  V. 

Gkaspmitli^  Edouard,  Maler,  geb.  in 
Ronen  am  4.  4.  1846,  SdiQler  von  Morin  in 
Paris,  stellte  zwischen  1872  und  1880  einige 
Genregemälde  und  Zeichnungen  im  Pariaer 
Salon  aus. 

P  r  11  i  c  r  '  ,'\  11  V  r    V,   Dict.  g^n.  I. 

Charpentier,  i- 1  i  e  n  n  e,  Kupferstecher  und 
Kupferstichhändler  (nie  Saint-Jacques)  in 
Paria,  geb.  um  1706.  beim  Tod  seiner  Frau, 
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am  20.  3.  1764,  noch  am  Leben.  Schüter  too 
Jean  Jos.  Balechou.  1782  arbeitete  er  für  Di- 

dier's  T  il  'i mx  anatomiqiics.  Die  ihm  zu- 
geschricbctieti,  nur  Charpentier"  bez. 

Stiche  nach  Bon.  Petera»  B.  Patel,  J,  Vcmet, 
Nie.  Rerchera  n.  a,  stammen  wohl  skiter  von 
Rene  Jactjucs  Lc  Cli. 

Gandcllini,  Not,  d.  IntaRliat.  VIII  (1810), 
120.  —  N  agier,  Kstlcrlcx.  II  497.  —  Nouv. 
arch.  de  l'art  fran«..  »  atr.  Ul  (IMS)  189/90: 
VI  (1S85)  272.  H.  V. 

Chaipcatier,  Eugene  Loaia,  s.  Char- 

CkarpenUei,  1:  v.  g  c  n  i  c,  .s.  Grün. 

Cliarp«nti«r,  F  c  I  i  .x  Maurice,  Bildhauer 
in  Paris,  geb.  in  Hellene  (Vaucluse)  am  10.  1. 
1868,  Schüler  von  Cavelier  und  Doublemard. 
Beschickt  seit  1879  regelmäBig  «Jen  P  il  n  der 
Soc.  d.  Artistes  Iran;.,  meist  mit  Bildnis- 
bfiatai  In  BronK,  Marmor  oder  Terrakotta, 
femer  auch  mit  Genregruppen  und  -Statuen 
wie  Lutteurs  und  La  Chanson  (Salnn  1890). 
Das  Luxembourg-Mus.  bewahrt  von  ihm  die 
Broaxestatue  wlmproviaateur"  (Salon  1887)  n. 
die  Marmorstatoe  „Itlusioa"  (S.  1805),  das 
Mus.  zu  Avicrnon:  Le  pctit  baigneur.  In 
Avignon  ist  von  ihm  das  Denkmal  zur  Er- 
innerung an  die  Annektierung  der  Grafschaft 
Venaissin.  in  Rio-Janeiro  das  Denlonal  des 
Vicomte  Rio-Branco. 

E  c  1 1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y.  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
J  u  1.  Martin,  No»  i>eintres  et  «culpt,  1897.  — 
Bcnczit,  Dict.  crit..  1911,  I.  —  K«t.  d,  Salon 
1B70  fT.  ~  Inv.  Rcn.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon. 
civ.  III  104.  --  Art  et  Decoration  189x.  I  ISS 
(Abb.).  -  -  Rcv.  cncyclop.  III  813.  Rcv  uni- 
vers   II  1  i'iMj  .,  (  hr,  r  ,  1-   2:1.  //.(■■ 

Cbaipeatier,  F  r  a  n  c  i  n  e,  Bildhauertn,  geb. 
in  Paris,  stellte  1007  und  1906  Marmor- 

v-rn]ip»n  (Poiissin  und  Amateur  de  Chianti) 
vai  S  il  m  des  Artistes  frangais  aus. 

Charpentier  (CTherpentier),  Franko  is, 
französ.  Töpfer,  tätig  in  Oiron,  wo  er  1688 
von  Helene  de  Hangest  eine  Töpferei  erhielt. 
F.r  maclite  lic  K  icliel-Fußbödcn  des  Schlos- 
ses» von  denen  der  der  Mchapelle  de  senestre" 
noch  eilialten  ist.  PiHon  Hypotlieae,  daB  Cli. 
von  der  genannten  Schloßhcrrin  inspiriert,  die 
sog.  Henri  Il-Fayenccn  (seitdem  aueh  fayen- 
ces  d'Oiron  genaimt)  geschaffen  habe,  i^t  als 
hinfitUg  m  betrachten.  Lingst  widerlegt  ist 
auch  die  Hypothese.  daB  er  mit  dnem  gleieti- 

reiti^en  Bildhauer- Architdtten  PrCMfois  ChoT- 
pentier  identisch  sei. 

F  i  1 1  o  n,  I.es  faiences  d'Oiron,  Fontenay  1802  -, 
L'art  de  I.i  tcrrc  che«  les  Poitevins,  1864  p.  82  f. 
—  Für  dessen  Hvjiothese:  J  in  nicke,  Gnindr. 
der  Ker.imik.  IHT'J  p.  387.  —  St.  I.ami,  Dict. 
dea  .«iculpt,  di  moycn-äRe  etc.,  ISO.S.  —  Gaz.  des 
B.-Art8  XIX  (1865)  p.  137  f  ;  XXIII  (1867) 
|K82  f.;  1874  II  129.  —  Gegen  Fillon:  E.  Bon- 
oaff«  in  Gaz.  d.  B.-Aru  1888  1  314—318.  — 
Renn.  d.  Soc.  d.  B.-Arta  XX  (1896)  233.  -  R. 
Jean,  Les  arts  de  la  terre  1811  p.  VA  Z.  v.  M. 

Cbaxpentier,  F  r  a  n  ^  o  i  s  P  h  i  i  i  p  i>  c,  f  ran- 
afls.  Knpfcrstecher.  geb.  ta  Bleis  am  8.  10. 


1734,  atig  tu  Paris»  t  üi  Blois  am  22.  7.  1817. 
trigt  bei  mehreren  älteren  Schriftsteilem 
fälschlich  die  rr  . mcn  Pierre  Fran<;oi3.  Fr 
hat  schon  in  den  1750er  Jahren  ein  Aquatinta- 
verfahren  angewandt,  um  die  Lavierang  von 
Zeichnungen  nnrhzuahmen.  Sein  frühestes 
bekanntes  Blatt  in  dieser  Manier,  die  „Vicille 
Fileusc"  nach  Palmeriiis,  ist  von  1756  datiert, 
wihrend  von  J.  B.  Le  Prioce,  der  den  Ruhm 
als  Entdecker  dieser  Tedmik  mit  Unrecht 
allein  trägt,  vor  1709  und  von  Jean  Charles 
Francis  vor  175ö  (Kopf  einer  alten  Frau) 
nichts  nachzuweisen  ist.  Die  Anerkennung 
seiner  Erfindung  trog  ihm  eine  Wohnung  im 
Louvre  ein.  Wenn  auch  noch  nicht  unzweifel- 
haft feststri-!,  der  eigentliche  Erfinder 
der  neuen  Technik  war,  so  ist  Ch.  auf  alte 
Fille  mit  Pran^ois  und  Le  Prince  zusammen 
zu  nennen,  und  die  zeitgenössischen  Chrn 
nisten  melden  allgemein,  daß  sein  Verfahren 
ein  einfacheres  und  beschleunigtes  sei.  Sein 
umfangreidistes.  wenn  auch  nicht  bestes  Werk 
ist  die  Bcarhckung  der  Oqrlns'adictt  Radie- 
runfren  im  Crozatwerk,  die,  in  der  1.  Auflage 
von  N.  Le  Sueur  in  harbenholzschnitt  kolo- 
riert, 1768  in  der  2,  Auflage  auf  Veranlassung 
Basana,  wie  die  Vorrede  besagt,  von  C.  in 
deaaen  neoer  Manier  fiberarveitet  worden. 
Von  seinen  i5brigen  Werken  seien  gerunnt  die 
Grazien  nach  Boucher,  die  Erziehung  der 
Maria  nach  dems.,  La  Culbute  nach  Fragnv 
nard  (viell.  die  beste  Arbeit),  andre  Blätter 
nach  Berchem,  van  Loo,  Rubens,  de  Wit. 
C.  erfand  auch  eine  Maschine  zum  Drucken 
von  Spitzenmustern  und  führte  den  Titel 
ehMS  Graveur  et  Mieanicien  du  Rai 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV  40.  —  Ha- 
ber lt.  Rost,  Handbuch,  VIII  (1804  )  223.  — 
Basan.  Dict.  d.  Grav.,  2.  Aufl.  (1809)  I  13S, 

—  Gaadellini.  Not.  d.  Intagl.  VIII  12L  — 
Le  Blanc.  Man.  I  030.  —  Portalia  et 
B^raldi.  Les  Grav.  du  18«  s.  I  362.  —  Por- 
talia, Les  Desainatcurs  au  18*  s.  App.  p.  669. 

—  Bcllter-Auvray,  Dict.  gto.  I.  —  D e l - 
teil,  Man.  de  rAmatcur  d'Estampes  dti  18«  a. 

B.  B. 

CTiarpentier,  Georges,  Kupf  r  1  clier  imd 
Radierer  in  Paris,  Schüler  von  Medouin  und 
Monzies.  beschickte  den  Salon  1880 — 82  mit 

einer  Reihe  von  Tier-  und  Landschaftsradie- 
rungeii  nach  Troyon,  van  Marckc  u.  a. 
B  i      1    -    ,\  n  V  r  .T  y.   iJict.  gen.,  Suppl. 

Charpentier,  Georges,  Lamlschafts-  und 
Marinemaler  fai  Pari«,  Sdifiler  von  Cormon, 

beschickt  seit  1898  den  Salon  der  Sr.r  d 
Artistes  fran^.  La  Rochelle,  Dieppe,  Amalh 
usw.  leihen  ihm  d.  Nfotive  zu  seinen  Marinen. 

Kat.  d.  Salon  1S9S  ff.  (s.  T.  m.  Abb.). 

Charpentier,  Henri  D^sir^,  Kupfer- 
stecher, Lithograph.  Drucker  und  Verleger, 
geb.  in  la  Rochelle  am  18,  1.  1806.  f  in  Ver- 
tou  1883.  Inhaber  einer  sehr  bedeutenden 
tithograpb.  Druckanatalt.  die  1822  von  seinem 
Vater,  dem  Graveur  FUrrt  Hmuri  Ch.,  in 
Nantes  hegrSndet  worden  war  u.  nadi  dösen 
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Tode  von  Henri  Dinri  bis  1870  weitetgeföhrt 
wnrde 

E.  Maillard,  L'Aft  A  NuHc«  au  19*  a., 

o.  J.  p.  275  £.  H.  V. 

Clurpcntier,  J.  L  e.  s.  im  Artikel  Ckarptm' 
Her,  Ren^  Jacques  Le. 

Ckaipcatier,   Jehan    le,   Pariser  Gold- 
schmied, lieferte  1388  Arbeiten  für  den  Her 
zog  von  Orleans,  1390  solche  für  den  Her ig 
von  Tourainc  (Emailbildcr). 

De  Laborde,  Lea  Duca  de  Bowgiwne, 
1852  III  No  SWl.  -  A.  B«r«rd,  Diclltiogr. 
etc.,  18TS. 

Charpentiei^  Jean«  frMzSs.  Bumcitter,  er- 
baute 1520  zusammen  mit  Jean  BruU  den 
grotischen  Glockenturm  der  Kirche  in  B^thisy- 
Saint-Pierrc  (Oise). 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  des  archit  Iran;. 
188T.  —  Mim.  4m  Soc  des  B^Arts  XVII  (1893) 
Sil.  C.  Eniart. 

Charpentier,  Jean,  f ranzos.  Architekt  des 
18.  Jahrb.  aus  der  Landechaft  Brie,  erweiterte 
du  VW  Girardini  1TB9  begonnene  Palais 
Bourbon,  jetzt  CJi.imlirf;  (K-s  Di'pi:tcs,  in  Pa- 
ris, sowie  das  Hotel  de  Noatües  cbendorL 

Fuss  Ii,  AUg.  KsUcrIex..  1770.  —  Ad. 
Labci^  Dict.  d.  arcbh.  innt^  1872  I. 

CkaipMU«^  Jean,  Maler  in  Paria,  f  das. 
29.  10.  1777  als  „peintre-doreur,  entrepreneur 
des  bitiments  du  Rui".  1762  kommt  er  als 
Sohn  eines  Fran^ois-Armand  Ch.  vor. 

NoHV.  Archive«  de  l'Art  fran^.,  2.  s<^r.,  V 
(B8M)  300;  VI  (1886)  78,  256. 

Clurp«Btler,  Jean-Baptiste  (d.  A.). 
Genre-  und  Porträtmaler,  geb.  in  Paris  1728, 
f  das.  am  3.  12.  1800.  Er  stand  seit  etwa 
1788  in  Diensten  des  Herzogs  von  Penthüvre 
und  war  Lehrer  ui  der  Lucssalcademie  in 
Paris.  Mit  Vorliebe  malte  er  Szenen  aus 
dem  kleinbürgerlichen  und  bäuerlichen  Genre 
im  Geschmackc  Greuze's,  mit  dem  er  be- 
freundet war.  1768—74  stellte  er  im  Salon 
der  Liikasakademte  ans,  1780 — 85  im  Salon 
de  la  Qirrcspond.ini.  c  md  1791 — 99  im  Salon 
des  Louvrc,  darunter,  auBer  mehreren  Por- 
träts, Une  marchande  de  marrons  (1768); 
Une  büuquetiire  (17G4) ;  Un  marchand  de 
tnelons  (1774)  und  Chasicur  assis  sur  im 
coteau  (1781).  Einige  dieser  „J.  Charpentier" 
bezeichneten  Bilder  wurden,  ajis  sie  qiiter  im 
Ktnsäiandd  wieder  auftauchten,  von  Fh.  de 
Chenneviercs  (Nouv.  .Archives  de  l'Art  franc. 
1886  p.  256  f.)  filsf hüch  als  Werke  des  Kup- 
ferstechers Rene  Jacques  Le  Charpentier  an- 
gesehen. Zwei  solche  Darstellungen  hat  Anne 
Boily  nach  ihm  Rcstochen  und  „I-cs  Pctits 
voleurs"  und  ,,L'Emp!ette  inutile"  benannt; 
andere  stachen  J.  Pnidbon  und  Louis  Eleo- 
nore Roy-Donnf.  Das  Mtis.  in  Rennes  be- 
wahrt von  ihm  ein  signiertes  Bildnis  des  Diic 
de  Penthi^vre  in  ganzer  Figur  (Abb.  in  der 
R^un.  d.  Soc.  s.  u.).  Da  er  alljährlich  den 
Hersog  portrifiert  habe»  soU,  so  gdien  auch 
veraniilich  das  im  Mos.  in  Veiwillet  be- 
wahrte Bildnis  des  Henpgs  (KniestSdE,  Abh. 


eheod.)  auf  ihn  airfick»  sowie  die  beiden  rei> 
tenden,  ebenfklls  den  Hersog  darstellenden 

P<  r(r:i;s  un  Rathaose  zu  Rambouillet  und  im 
Schlosse  XU  Maintenon.  —  Er  ist  der  Vater 
des  Folgenden  (VgL  «idi  den  fl.  Anibd 
Charpeniier.) 

B  c  1 1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  V,  Dict.  R^n.  I.  —  Rev. 
ujiiv.  d.  nitf,  .XlX  ;s56.    -  i-:,z    <!,  T'.-hnt  1905 

1  465.  -  kcuu.  Soc,  d.  Ü.-Am  -X-\XI  (1907) 
318-32J  (mit  3  Abb.).  —  Mireuf,  Dict  d. 
veates  d  art.  II,  1902.  H.  V. 

Chaipentier,  Jean-Bsptiste  (d.  J.), 
Portrit-  und  Historienmaler,  geh;  in  Fkria 
1779,  t  das.  «m  14.  7. 188&  Sohn  und  Scbfi' 
Ict  des  Vorigen  und  Vater  des  ?T intärmalcrs 
Louis  Eugene  Ch.  Beschickte  zwischen  1817 
und  1824  die  Ausst.  des  Salon  mit  Bildnissen 
und  biblischen  Historien.  Die  Kirche  Saint- 
Paul-Saint-Louis  in  Paris  bewahrt  von  ihm 
eine  Bekehrung  des  Saulns  flSID  du). 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  efc  ,  \^^\^.  —  BeUier- 
Auvray,  Dict.  nün.  1  fta,  d.  Rieh, 

d'art.  Paria,  mon.  rcli«.  III  203.  H.  K. 

ChSlpentler,  Johann  Friedrich  Wil- 
helm von,  Minerale^  tmd  Liebhaberzeich- 
ncr,  geb.  in  Dresden  am  24.  6. 1738,  f  zu  Frei- 
bcry  am  27.  7.  1805.  Job.  F"r.  Bausc  stach 
nach  ihm  das  Bildnis  des  Bürgermeisters  Chr. 
Sig.  Horn  (sdir  seltenes  BlatÖ,  J-  Sdmmann 

2  Bl.  mit  .Ansichten  aus  dem  Riesengebirge. 
—  Sein  Sohn  Joh.  Friedr.  GotHieb  v.  Chor- 
P9»Her,  geb.  zu  Freiberg  am  7.  12.  1787,  f  n 
Bex  am  12.  9.  ISßf),  Minerak«  Ottd  SaUaStt- 
direktor,  betätigte  sich  gleidifalls  künstle- 
risch. In  der  FranziskanerfSriphir^n)  Kirche 
in  Dresden  von  ihm  das  ölbilduis  des  Ober- 
bofpredigers  Rrinfasrd  (f  1812),  das  von  Chr. 
Fr.  Stölzel  gestochen  wurde,  „sehr  geist- 
retches  und  liebenswürdiges  Werk"  (Gurlitt). 

L  c  Diane,  Manuel  I  2(M  No  155.  —  N  a  k  - 
1er.  Kstlerlex.  XVII  387  No  11.  —  C  Gt^f- 
l  i  1 1,  Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen,  H. 
21—53  (1903),  p.  119.  —  E.  M.  öttinscr. 
Moniii       !    Datcs.  Dresden  ISCG  I  U  V. 

Charpeatiei,  Joseph,  falsch  für  Charpen- 
Htr,  Jean-Bap4iste,  d.  X. 

Charpentier,  NTlIe  Julie,  franzds.  Bild- 
hauerin, geb.  in  HIois,  f  in  Paris  im  Sept. 
1843.  Tochter  des  Kupferstechers  Francis 
Philippe  Ch.,  Schülerin  von  Pajou.  Debü- 
tierte 1787  im  Salon  de  la  Correspondance 
mit  einer  Büste  ihrer  Schwester  und  einem 
Bronzerelief  mit  dem  Bildnis  des  Herzogs 
von  Orleans.  Zwischen  1793  und  1824  be- 
.schickte  sie  häufig  die  ,^u.sst.  des  Salon,  meist 
mit  Bildnisbüsten  in  Gips,  Marmor  u.  Terra- 
kotta, unter  denen  genannt  seien :  Franqois 
Montgoifier  (1800),  M.  Marcel,  Direktor  der 
kaisert  Dradcerei  (1804);  Hauptmann  ICor- 
land  (1808);  König  von  Rom;  .\rchitekt 
Pierre  Lescot  (1812);  General  Ordener 
(1814) ;  Kupferstecher  Ginrd  Audran  (1817). 
Auch  fertigte  sie  ein  Basrelief  für  den  Brun- 
nen neben  der  Kirche  Sahit-Vloccnt  In  Blois. 
sowie  vier  der  Reliefs  für  die  Vcndtew-SiBle 
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in  P.iri?  Das  Mus.  in  Blois  bewahrt  von  ihr 
&  Terralcotubüsten  der  Mlle  Charpentier,  das- 
jenige zu  Abbeville  die  Gipsbüste  des  Geo- 
graphen Nie.  Sanken  von  1823  (Kata!.  Paris 
1902  p. 259);  im  Mus.  in  Lyon  die  liüstc  von 
Joseph-Marie  Vien,  im  Mus.'v.  Bourges  Por- 
trät der  iaUchen  ,»MarquiBe  de  Denbaulto". 

—  Die  Künctterin  bekteid«te  die  Sielhioff 
eines  pr^parateur  de  «oologie  am  naturhtator. 
Mus.  in  Paris. 

Gäbet,  Dict  d.  art.  etc.,  18.31.  —  B  t  1  I  i  <  r 
Auvray.  Dict.  g<n,  I,  —  Inv.  gen.  d.  Rieh, 
d'art,  Paris,  mon.  civ.  I  347,  353.  —  Nouv.  arch 
de  l'art  franc  ,  3«  »*r.  I  (1885)  2*.  26,  42.  — 
Kcv.  aniTcrs.  d.  ans  XIX  357;  XXII  113—116. 

—  Schorns  KstblaU  1^  p.  60.  H.  V. 
Chetpentier,  Lion   Jean  Franfois, 

französ.  Genremalcr,  geb.  in  M^ni,  beschickte 
1887 — 89  die  .A.usst.  d.  Salon  der  Soc.  d.  Axi. 
franc.,  außerdem  verschiedentlich  auch  den 
Salon  Blanc  et  Noir.  Das  Mtis.  zu  Toulouse 
bewehrt  von  ihm:  Der  alte  Schmied,  hex.  L. 
Charpentier  1885. 

E.  B  <  o  <  z  i  t.  Dict  d.  peintres  etc.  Paris 
1911  I.  —  Inv.  R6n.  d.  Rieh,  d'arl;  jfn/w^  flSon. 
civ.  VIII  51.  —  Kat.  d.  Salon. 

Charpentier,  Louis,  Maler,  wird  am  23.  1. 
1680  Mitglied  der  Lucas-.'\kad.  in  l'aris. 

Rev.  univers.  d.  arta  XIII  334. 

Charpentier,  Louis  Eugene,  französ. 
Historien-  und  Genremaler,  Sohn  des  J.-B. 
Gh.  d.  J.,  geb.  in  Paris  am  1.  ü.  1811,  f  das. 
am  18.  12.  1890,  ansässig  in  Versailles,  später 
tn  Fkris.  Schiller  von  (Ürard  tmd  L.  Cognict, 
malte  in  öl  und  Aquarell.  Bcscbickte  von 
1831  bis  an  seinen  Tod  fast  alljährlich  die 
Ausst.  des  Salon.  Sein  Hauptfeld  war  das 
historiscbe  Genre-  und  Koetümbtld,  unter  Im^ 
Kmderer  Bevorzugung  d.  mflitäriKhett  Genre. 
Unter  seinen  im  Salon  ausgestellt  gewesenen 
Arbeiten  seien  genannt:  Biwak^ene  (1831); 
Einnahme  der  großen  Redoute  an  der  Moskwa 
(1843);  Beaumarchais,  den  Töchtern  Lud- 
wigs XV.  Musikunterricht  erteilend  (1848)  ; 
Schiacht  a:i  der  T.schernaja  (1857);  Die  kai- 
serliche Garde  bei  Magenta  (1861);  Belapc- 
rang  von  Toalon  1708  (1866);  Bildnis  dc> 
CJencrals  Ducrot  (187;?).  —  Die  Galerie  in 
Versailles  bewahrt  mehrere  Bilder  von  seiner 
Hand,  darunter:  Der  Herzog  von  Orleans  bei 
der  Belagerung  von  Antwerpen,  1832,  und; 
Goieral  Deeprtz  Cruaier  fibergiht  den  Ober- 
befehl an  den  Herzog  von  Chartrcs.  der  (^ic 
Höhen  von  Graveilona  hesclzt,  17Ü2.  Im 
Mus.  zu  Lyon:  Die  französ.  Armee  auf  dem 
Plateau  des  Großen  St.  Bernhard.  1800;  im 
Mus.  zu  Boulogne-sur-Mer:  Die  Schfifer  der 
polytechn.  Schule  in  der  Si '  1  i  bei  Paris 
am  80.  3.  1814.  Weitere  Bilder  m  d.  Museen 
zn  Havre,  Pontoise,  Rouen  und  Troyee.  — 
J.  Alex.  Allais  hat  2  Blätter  nach  ihm  ge- 
stochen: Hcurcux  avocat  und  Maire  chari- 
table.  Er  selbst  hat  in  seiner  Jugend  Illu- 
strationen geliefert  für  Thiers'  Histoire  du 
Gonmilat  et  dto  rEnipire  and  die  Hislniic  de 


la  Revolution  fran«;:.!  >  ,  iwie  6  Bl.  mit  Sze- 
nen aus  der  Pariser  Revolution  von  1830 
lithographiert 

Bellier-Anvray.  Dict.  I  u.  Sappl. 
—  H.  A.  Möller,  Biogr.  Kidailex.,  Leipzig 
1898»  —  Fr.  V.  BSttieher,  Ifaleiw.  4.  19. 
Jahfh,,  1891  I  1.  —  Le  BIbbc,  Uaauel  I  M 
MO  SB  a  42.  —  MIreur,  Dict  d.  veaM  d*aft 
IM»  II.  »  Chion.  d,  aits  1990  n.  319.  —  Rinn, 
d.  See.  d.  Bw.Act»  XXXI  (1907)  819.  »  Kbnv. 
«reh.  de  l'ert  fran«.,  8»  sfe.  X  <1894)  98199.  — 
Kstchsoalk  IX  944:  X  181  ^  Kat.  d.  Sälen 
1831-^.  —  Revue  Eaeyel.  1801  p.  914.  tt.  V. 

Cliarpentier,  Marc  A  n  t  o  i  n  c,  Bildhauer 
(in  den  Urkunden  bisweilen  auch  „maistre 
fcnlpteur  et  architcctc"  genannt)  in  Teure, 
wo  er  am  23.  7.  16^16  heiratete,  f  16'^7  zu  Sau- 
mur.  I"r  stand  einer  bedeutenden  Bildhauer- 
werkstatt vor,  in  der  u.  a.  auch  sein  Sohn 
Anioüu  (s.  u.)  und  sein  Schwiegersohn  Ren£ 
Chiron  titl^  waren.  Seb  erster  Anftrag, 
von  dem  vr.r  wK'-.rn,  war,  als  er  im  Frühjahr 
1642  einen  Ruf  nach  Angers  erhielt,  die  Aus- 
schmückung des  Oratoriums  von  Notre- 
Dame-de-sous-Terre  mit  einer  Anbetung  der 
Konige  in  Preifiguren.  Überreste  davon 
hal)en  .sich  in  der  Kirche  zn  Saint-Laud  er- 
halten. Gegen  lt>50  iührte  er  in  einer  der 
Kapellen  des  Klosters  des  Minimes  in  le 
Plcssis-les-Tours  eine  Gruppe  der  Vermäh- 
lung Maria  in  6  lebensgroßen  Freifiguren 
aus;  sämtliche  Figuren  befinden  sich  heute, 
tadelloe  erhaltoi,  in  der  Kirche  Notre-Dame- 
la-Ridie  m  Tovrt  (die  Joechnmtatue  mit 
seinem  Kamen  hczctchnet).  Am  4.  11.  1850 
wurde  Ch.  nach  Pontlevoy  (Loir-et-Cher) 
zitiert,  um  in  der  dortigen  Benediktinerkirchc 
einen  Hochaltar  zu  errichten.  Am  17. 1. 1651 
in  Angriff  genommen,  war  das  Werk  bereits 
zu  PfinKstcn  desselben  Jahres  fertiggestellt. 
Der  8  ra  lange,  auf  8  schwarzen  Marmor- 
säulen ruhende,  sehr  reich  ornamentierte  Auf- 
bau zeigt  in  der  Mitte  die  Madonna  mit  dem 
Kinde,  in  den  Säuleninterkolumnen  in  Nischen 
die  bemalten  Terrakottastatuen  der  Hl.  Pe- 
trus, Paulus,  Benedikt  und  Maurus,  außerdem 
m  leiten  ichSne  Basreliefs  mit  dem  Tod 
und  der  Himmelfahrt  Maria.  Zwar  nicht  ur- 
kundlich als  .\rbeit  Clus  gesichert,  aber,  wie 
die  Stilkritik  lehrt,  doch  sicher  von  seiner 
Hand  rührt  auch  der  Altar  der  Marienkapelle 
in  ders.  Kirche  her,  der  am  Ifi.  8.  1664  in 
.\uftrag  gegeben  wurde.  Ahnlich  in  der 
Architektur  tmd  Ornamentik  dem  Hochaltar, 
zeigt  er  in  einer  zentralen  Nische  eine  von 
2  Engeln  gekrönte  Marienstatue  —  Am  86. 
6.  1668  schloß  Ch.  einen  Vertrag  mit  den 
Binedikfinern  von  Saitit-Florent  in  Saumur 
ab,  für  deren  Kirche  er  einen  Hochaltar 
liefern  lollte.  November  1668  begann  er  mit 
dieser  Arbeit,  die  erst  im  Juli  10r>0  vollendet 
war;  als  Bezahlung  erhielt  er  die  stattliche 
Summe  von  4000  liv.  Leider  ist  dieses  Werk 
mit  der  Zerstörung  der  Kirche  ebenfalls  zu- 
grande  gegangen.  160D  fffiirte  er  anch  ein 
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Altarblatt  für  die  Kirche  in  Saint-Bcooit-sur- 
Loire  aus,  das  bereits  1666  zerstört  wurde. 
1668  lieferte  er  (laut  Inschrift)  die  beiden 
noch  an  Ort  und  Stellt-  erhaltenen  Basreliefs 
in  der  Kapelle  Saintc-Anne  in  Tours  mit  den 
Dantellungen  der  Zurückweisung  vgo  Joa- 
diimt  Opfer  im  Tempel  mid  der  Ersdidmmg 
des  Engels  vor  ihm.  Am  2.  8.  1672  übernahm 
Ch.  die  Vollendungsarbeiten  für  die  Aus- 
■dmiidcniv  des  Sanktuariums  und  des  Hoch- 
altares von  Notre-Dame-des-Ardilliers  in 
Saumur,  die  von  Pierre  Biardeau  begonnen 
war.  Der  .\uftrag  lautete  zunächst  auf  eine 
Pieti  mit  2  Engeln  zu  Seiten  und  oben  Gott 
Vater.  Bin  netier  Kontrakt  vom  S0.  4.  1918 
verpflichtete  ihn  zur  Lieferung  einer  ganzen 
Reihe  von  Figuren  und  zur  Vollendung  des 
gesamten  architektonischen  und  omamen- 
talen Schmuckes.  Bei  dicaer  Arbeit,  bei  der 
ar  WM  aeinem  Schwiegeraoihn  Rcni  CMfoa 
oaleratQtzt  wurde,  eniltc  ihn  im  Januar  1677 
der  Tod;  Chiron  führte  bis  zum  Mai  1677 
das  Werk  zu  Ende.  —  Einer  seiner  Söhne 
AnUtiMt  Ch,  war  cbenfalla  Bildhauer  and  in 
der  Werfatatt  des  Vaters  mittättg.  Er  war 
mitbeschäftigt  bei  den  Arbeiten  in  Saumur. 

Grandmai«on,  Docum.  in^^d.  etc.  d.  Arts 
en  Tourainc,  1870  p.  S.mia.  -  Gel.  Port,  I-ei 
Artistcs  angevin.«,  1881.  —  Giraudct, 
Art.  tourariKcaux,  1885  p.  6H.  —  S  t  a  n.  I.  a  m  i, 
Dict.  sctilpt.  ftc.  du  mnyrn-acr,  1898.  —  Renn, 
d.  Soc.  d.  n.-.Xn-!  XXXI  (lUiiT)  p.  168—182. 
(Zus.iniincnh;inRcndr  liiographic  von  L.  Bosse- 
b  o  c  u  f ,  mit  dem  Versuch  der  Zucrtcilunn  wci 
tercr  Arbeiten  an  Ch.  ii.  lahlr.  AM)/).  Vgl. 
auch  ettend.  p.  454/jj.  H.  l'ollmur. 

ChaipaatiM«  Nicolas,  Hofmaler  in  Pa- 
ria, begrabai  daa.  am  7.  1.  1668,  Freund  des 
Mchel  Corneille  d.  A  und  Le  Sueurs.  Er 
wird  ..peintre  urdinairc  d.  bätiment.«  du  Roy" 
genannt.  Arbeiten  nicht  bekannt.  —  Zwei 
Maler  desuibtm  Namcna  werden  1668.  resp. 
1675  zur  Mitgliedachaft  der  Pariser  Lucas- 
akad.  zugelassen. 

J.-»!,  Dict.  crit.,  2«  6d.,  1871.  —  Kev.  univcr-. 
d.  .irts  XIII  ;HU".t  u.  3.U'.  H.  f. 

Cbarpentier,  Nicolas,  Bildhauer  in  Paris, 
1718  für  das  Staatskanzleigebiude  tätig,  1720 
für  das  Hötd  des  Musquetaires  gris  in  Saint- 
Germain  und  1721  für  die  neuen  Gemächer 
im  Louvro. 

S  t  a  n.  I.ami.  Dirt  d.  Sculpt.  de  l'ecolc 
franc-  .''ii  l'^m''  s.,  I'.'ID  !, 

Chax]>eBtier,  Pierre  Fran^ois,  falsch 
fBr  Charptnüer,  Frmncois  Philippe. 

Cbarpentier,  Rene,  Bildhauer,  peb.  in 
Cuillc  (NTayenne)  1680,  f  in  Paris  am  11.  6. 
1723.  Schüler  von  Fr.  Girardon.  Errang 
1608  den  1.  Preis  für  Skulptur  an  der  alten 
Ecole  acadfm.  in  Paris.  Arbeitete  zunichal 
unter  I-oitiing  seines  I..ehrcrs.  der  ihn  bei  den 
Arbeiten  für  sein  Grabmal  in  der  Kirche 
Sainl-Landry  beschäftigte  (1705).  Dann  be- 
gab er  sich  mit  dem  Arcliit.  Jean  de  Bodt 
nach  Berlin,  während  welchen  Aufenthaltes 
er  n.  a.  daa  Portaladmiaclc  daa  Stadtaehloaaaa 


in  Potadam  ausführte.  Nadi  aetner  Rüddc^ 
nach  Frarikreich  finden  wir  ihn  seit  1710  für 

die  Schldßkripclle  in  Versailles,  für  Notre- 
Damc  und  den  Tuilerien-Palast  tätig.  An 
Notre-Danie  führte  er  —  gemeinsam  mit  Nie. 
Monteant  —  1711—13  den  Ornamentschmuck 
über  den  Seitenportalen  des  Chores  aus.  Am 
L>7.  B.  1713  erfolgte  seine  Aufnahme  in  die 
Akademie;  seine  Rezeptionaarbctt  wmr  eine 
seit  1888  vcrscliotlcfie  Mamofatatnctte,  den 
Tod  des  Melcager  darstellend.  17Ä)  wurde 
er  mit  der  Ausschmückung  des  Chorinnem 
von  Saint-Roch  beauftragt,  die  ihn  bis  1788 
bcacbütigte;  erlialtcn  aiad  davon  nur  2  Bas- 
refieb  mit  den  Darstelhmgcn  der  Fides  und 
Caritas.  Auch  führte  er  in  dieser  Kirche  ein 
kleines  Bronze-Grabmal  für  den  Grafen  Ran- 
gool  atia.  —  Fenier  sind  nach  seinen  Zeidw 
nungen  gestochen  worden:  „Differens  Tro- 
phies"  (11  BI.,  V.  Huquier).  sowie  19  El.  „Cti- 
binet  du  Sr.  Girardon",  mit  Darstellungen  v. 
Täfelungen,  Konsolen,  Wandtisdien,  Did- 
ffiicfi  usw.  Vgl.  Boeh  folgcaden  Artikel. 

Stan.  Lami,  Dict  d.  Sculpt  (Louis  XTV), 
1906  (mit  Auffuhr,  d.  ält  Lit).  —  (F.  J  es- 
st-n),  Kat  d.  Berlin.  Omamentsticbumnil.. 
Uipzig  1894.  No  235  u.  1734.  H.  V. 

Chaipailter,  Reni  Jacques  Le,  Kup- 
ferstecher und  Verleger  in  Paris  (nie  de  ia 
Harpe),  geb.  m  Caen  17S3,  t  zu  Paris  am  7. 

0.  1770.  Er  führte  einige  größere  Linien- 
stiche aus,  z.  B.  Das  Abendmahl  und  Die 
FuBwaschung  nach  L.  Lombard  und  nLa 
danse  flamande"  nach  Rubens,  1769  datiert 
(in  seinem  eigenen  Verlage  erschienen),  fer- 
ner nach  eigener  Zeiclinung  Christus  am 
Kreus  und  Kreuzabnahme  (F.  Cbereaa  exe). 
Er  bexetdmete  meist  mir  Oiarpentiei^ 
(bisweilen  mit  obiger  Adresse),  und  deshalb 
stammen  wohl  auch  von  seiner  Hand  folgende 
SU  signierte  Blätter:  Ansicht  vom  .JLejrdaciien 
Dam"  (1761  gestoch.),  ein  Proqtckt  vom 
Haag,  beide  nach  Zeichnung  des  F.  C.  La 
l*"argue,  und  solche  nach  Hon.  I'ctcrs,  I?  Patel. 
J.  Vemet,  Nie.  Berchcm  u.  a.,  die  bisher 
einem  /.  Le  Ch.  oder  auch  dem  Etienne  Ctt. 
zugeschrieben  wurden.  Von  ihm  wohl  auch 
die  Federzeichnung  mit  der  Grablegung 
Christi,  die  sich  als  Werk  des  Bildhauers 
Reni  Ch.  in  der  Handzeichttuqg-Sanim- 
lung  dea  Loovre  befindet.  Ph.  de  Chenne- 

viires  (Nouv.  Archives  de  r.\rt  franc.  1888 
p.  2S6f.)  vermutet  fälschlich  in  ihm  den  Ma- 
ler einiger  „J.  Charpentier"  bez.  Genrebilder, 
die  jedoch  vom  älteren  Jean  Ba^  Ch.  (a.  dO 
stammen. 

Hein  ecken,  Die;.  ,1.  Art.  IV.  N' agier. 
Kstlerlex.  II.  —  l.c  IJ  1  a  n  c,  .VI.in  I  030.  — 
H  c  II  r  r  -  .\  n  d  r  c  s  c  n,  Hdb.  f.  K<ipfrr?ttirh?i.  I. 
—  Nniiv.  .\rch.  de  r.\rt  franc  2.  scr.  VI  (18S5) 
274.  —  G  u  i  !  I  r  f  )  et  Marcel,  Inv.  gen.  ill. 
d.  dessins  du  inusee  du  Louvre  III  (1909)  64.  — 
H.  Mireur.  Dict.  d.  veiites  d'.\rt  II  (1902).  — 
K  r  a  m  m.  De  Levens  en  Werken  (unt  Lecbar- 
pentlerj»  ~~  Mitlsil.  von  B«  Bock  n.  B.  W. 
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Cliarpeiitier,  Theodore,  Architek t ,  Ti. 
lu  Par»  am  22.  «.  1797,  f  am  1.  4.  I8ö7. 
Schükr  von  Turmeau.  Begab  sich  1819  nach 
Odessa,  wo  er  8  Jahre  blieb  und  bei  den 
städt.  Erweiterungsbauten  beschäftigrt  war. 
1841  baute  er  arn  Vetitadr:.i:r-Tlic:iu-T  in  Pa- 
ru,  1842  erneuerte  er  mit  Brunet-Uebaines 
das  Theater  in  Le  Havre.  Femer  sind  von 
ihm:  Madelcinr-  Pr-ssage  in  Paris  (1846/7), 
Theater  in  Avi^m  u  (1849,  gemeinsam  mit 
Fenchires),  Villn  Montmorency  in  Auteuil, 
sowie  die  Hötela  Thier»  und  Vatry  und  das 
Haas  Le  Pont-de-Per  in  Paris.  1888  und 
1839  stellte  er  im  Salon  aus. 

BelHer-Auvray,  Dict.  gen.  i.  -  C  au- 
ch »1,  Nouv.  Dict.  d.  archit  frang.,  1S87  p.  623. 

—  Revue  «ei\.  rie  l'.irchitcct.  XVI  Tafel  '>4  'i>'i  ; 
X\''\  T.        :.(!  ,  :v\-;!I  T.  7:  XX!  T.  r.'.i, 

Chaxpcatier- Boston  Andr  e  -  Ami dee, 
ffanSt.  Makr  «.  Litlio«r.,  wA.  9.  8.  18SS 

in  Chartres  (Eurc-ct-Loire),  Schüler  von 
Grivedon  und  Picot.  Schwiegersohn  des  Bild- 
hauers Astyanax-Scevola  Bask>,  Stellte  1868 — 
1879  im  Pariser  Salon  aus«  Von  seinen  Orl-» 
ginalgemälden  seien  genannt:  1881  I^e  dejeii- 
ner,  186;?  L'eaii  henite,  1865  Porträt  N.ipok- 
ons  III.,  1870  und  1S75  zwei  Landschafts- 
aonaFellen,  1877  Portr.  des  Vizeadmirals  Trö- 
houart,  1879  Porträt  des  Grafen  N..  Außer- 
dem stellte  er  Lithographien  nach  Gemälden 
von  Giraud,  Comptc-Calix,  Ary  Scheffer,  Gal- 
Isit»  W.  GoodaU,  Tqpham,  Henneberg.  N. 
Dttfct  usw.  «OB. 

BcIlier^AvTray.  Dict  gln.  I  (U8S)  vu 
Suppl. 

Charpentier-Boeio,  Gas  ton.  Porträt-,  Fi- 
guren- und  Landschaftsmaler  in  Paris,  Schü- 
ler von  Bougnereaa,  T.  Roberi-Pleury  und 

Maifcnan.  Beschickt  seit  1885  alljährlich  den 
Salon  der  Soci^t^  d.  Arttstes  franc-  Von  sei- 
nen Bildnissen  seien  die  der  .Schauspielerinnen 
Mii«  Renie  Du  Minil  (Salon  1902)  und  M"« 
Kcsly  (S.  1906)  genannt.  Auf  der  Weltaus- 
.stellung  1900  s.-ili  man  von  ihm:  RÜckkelir 
von  der  Pilgerfalirt,  Kroatien. 
Kat  d.  Salon  18M  ff. 

Charpeatidre,  s.  Carf>entihc  n.  Carpentiers. 

CharpifDOB,  Claude,  vielfach  auch  Car- 
pion  oder  Cherpignon  genannt.  Kupferstecher 
in  Paris  um  Mitte  des  17.  Jahrb.  tfttig.  Le 
Blanc  (Manuel  I  880)  führt  14  Blitter  von 
\])\:\  niif  darunter  eine  Madonna  nach  Guido 
Reni,  eine  Maria  Agyptiaca  nach  Blanchard 
und  mehrere  Porträts,  unter  letzteren  die  der 
Herzogin  von  Stdly  ttiid  des  Bischofs  Domin. 

ScRuicr. 

Hf  inccken,  Dict.  d.  art.  etc.,  1790  IV  4:i. 

—  Jos.  Strutt,  Biogr.  Dict  etc.,  1785  I  198. 
Chazpin,  Albert,  Tier-  und  Landschafts- 
maler in  Asnüres  (Seine),  geb.  am  SO.  1. 1842 
in  Grasse  (Alpes-Marftimes),  Schöfer  von 
Daubigny.  Beschickt  .^eit  1808  alljährlich  den 
Salon  der  Societ6  d.  Artistes  franQ.  Er  malt 
i^t  Vorfidb«  Kuh-  und  Ummerherden  in 


weiter  Flachlandschaft.  Da,s  Mus.  zu  Nizza 
bewahrt  vom  iiun:  Sur  le  veraant  des  Alpes- 
Maritimes,  das  Mus.  eu  Bemayt  La  Gardeuse 

de  dindons. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  — 
Mireur,  Dict  d.  vcntes  d'art,  190SI  II.  —  Kat. 
d.  Salon  1868  ff.  (i.  T.  in.  AWi.). 

Charpia,  Antoinc,  Maler,  1703  u.  17GT 
in  Toulon  nachweisbar ;  1763  malte  er  die 
Stadtwappen  für  das  Rathaus. 

NouT,  arch.  de  l'art  (ranc,  3«  «er.  IV  (1888) 
159;  V  (1889)  319. 

Chail>ia(«),  Miß  E.,  Miniaturmalerin,  stellte 
1761  in  der  Soc.  of  Arlists,  zwischen  17ü2  u. 
1767  m  (]i  r  Free  Soc.  In  London  einigt  Por- 
trätmmiaturcn  aus. 

Graves,  Soc.  of  Art.  etc.,  1907. 

Charpin,  Henri,  s.  unt.  Ckarfin,  Jirömc. 

Charpin,  Jacques,  Goldschmied  in  Lyon, 
H98 — ir)lG,  von  deutscher  Herkunft,  lieferte, 
gemeinsam  mit  Louis  Le  Pete,  Modelle  für 
Porträtmedaillen.  Er  soll  auch  Statuetten 
(tjrmages  fa^on  de  metalles")  gefertigt  haben. 

N.  R  o  n  d  o  t,  Les  MMailleura  etc.  en  France, 
IPOi   1  Arch.  de  Lyon.  Audin. 

Charpin,  J  c  r  6  m  e,  Maler  und  Glasmaler, 
getauft  in  Lyon  am  7.  4.  1688,  begraben  das. 
am  24.  6.  1^.  Sohn  eines  um  1586—81  in 
Lyon  tätigen  Malers  und  GfaMmalcri  H^nH 
Chart'**-  Jeröme  war  Glasmaler  an  der  Ka- 
thedrale Saint-Jean  und  1625  Deputierter  sei- 
ner Gilde. 

N.  Rondo t.  Les  petntrcs  de  Lyon.  1888 
p.  134.  E.  yiat. 

Cbarpin  (oder  Cherpin),  M  a  r  t  i  a  I,  Maler 
und  Glasmaler  in  Lyon  1611  tätig,  begraben 
das.  am  12.  1.  ini1  Arbeitete  für  das  Lyoner 
Konsulat  und  hauptsächlich  an  der  Aus- 
schmückung eines  Schiffes  gelegentlich  des 
Einzuges  Ludwigs  XIIT.  in  Lyon  1822;  in 
dems.  Jahre  führte  er  den  Titel  eines  „roß 
pcintre  et  vitrier  de  la  Reine".  Von  1629 
bis  an  seinen  Tod  war  er  „ingenieur  is  arti- 
ficea  et  pondrea  de  ferne  de  jofff*  der  Stadt 
Lyon. 

N".  Rondo  t.  Lcs  pciutrcs  sur  vcrre,  p.  18; 
der».,  Le«  pcintres  de  Lyon  (ls88).  150.  —  E. 
V  i  a  1,  Instit.  et  coutumes  lyonnaises,  <S61. 

E.  Viai. 

Charpiot,  Charles,  Maler  und  Zeichner, 
geb.  1864,  Studiertc  in  Paris  u.  ist  in  Kansas 
City  für  die  Zeitschr.  Echo,  Poster  Lore.  Clack 
Book,  The  New  Bohemian  etc.  tätig,  für  die 
er  z.  T.  auch  Plakate  ausführte. 

H.        Singer,  Kstlerkx..  Nachtr.  v.  190«. 

Charpy,  Goidschmicdcfamilie  des  16.  und 
17  Jahrh.  zu  TrQjres,  deren  Mitglieder  nur 
urkundlich  und  ohne  Arbeiten  aufgeführt 
sind,  mit  .\usnahme  von  Hugues  Ch.,  der 
1504—96  für  Saint-Nicolas  eine  Patenc  lieferte 
und  1607/8  für  die  Kathedrale  tätig  war. 

Nouv.  aich.  de  Tart  bxo^  8«  sIr.,  VII  (1801). 
t.  Reg.  pd  4M. 

CT'-.irpy,  Dom.,  s.  unt.  Cftarf^y.  Villctfe 

Charpy,  E  d  m  e  oder  E  d  m  o  n  d,  Radierer 
und  Kupftrstecher,  geb.  in  Trajcs,  titig  das. 
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zu  ficgiiia  dei  17.  Jthrb.  Von  ihm  kennt 
nuui  ti.  a.  eine  7  Bl.  umfaMcnde  Folge  von 

Engeln  mit  den  Leidcnswcrkzeutien,  ferner, 
nach  J.  Stradan,  eine  Folge  vün  12  Bl.  mit 
den  Hildnisscn  der  ersten  12  römischoi  Kai- 
ser, ein  Bildnis  des  Bischofs  Saint  Loop  von 
Troyes  und:  Bischof  Saint  Loup  versticht 
Attila  zur  Schonung  der  Stadt  Troyes  zu 
bewegen;  das  letztere,  sehr  seltene  Blatt  ist 
von  «tillerordentlicher  Feinlieit  der  Stidid- 
föhmng.  Er  zeichnete  mit  vollem  Ntmen 
oder  mit  seinen  Initialen. 

L  e  B  1  a  n  c,  MamR-l  I  631.  —  Corrard  de 
Dreba  n,  Lc»  Graveurs  Troyen«,  1868  p.  Zi— 
26.  —  N  agier,  Monogr.  II  No  ISSO;  Katlerlex. 
II  4yb;  Vn  4«0  No  «  oben.  H.  V. 

Ctaaxpy,  V  i  1 1  e  1 1  e,  Architekt  der  Kathe- 
drale 2u  Tool,  gab  die  Pläne  nt  der  Khönen, 
11B1/8  erriditeteii  Orgeltribüne  in  der  Katfie- 
(tralc,  deren  Skulpturen  von  Lacour  her- 
rühren. 17Ö0  ist  er  am  Dominikanerkloster 
in  Toul  tätig,  1701  loommt  er  zum  letztenmal 
an  der  Kathedrale  vor.  —  Sein  Sohn  Do- 
miniqu«  Ch.  folgte  ihm  als  Architekt  der  Ka- 
thedrale, an  der  er  17H1  ein  Türmchen  baute. 

Bauchal,  N'ouv.  Dict.  d.  an  hit.  fran^..  1KS7. 
—  Rinn.  d.  Soc.  d.  B  -Art«  XXV  (1001),  [iom. 

Charrawi^  Charles,  französ.  Kupierst., 
geb.  in  Lyon  am  8.  9. 1814,  f  in  St-laure»t- 

de-Mure  (Is^rc)  am  20.  4.  1881.  Schüler  von 
Dantzell.  Leitete  1838—74  eine  Kupferstich- 
u.  Lithographische  Werkstatt  in  Lyon,  publi- 
iMrte  Albiima  Inr  den  Goldschmied  Armand- 
Gklliat,  lieferte  Farbendradce  ffir  Vignetten 
usw.  Er  hat  auch  einige  Lyoner  Medaillen 
und  Jetons  geschnitten:  Socictc  mcdicalc 
d'Emulation  (1841);  Soc.  d'Education  (1846); 
P^16rinages  de  Icurs  Majestes  k  FoarvMrc 
(1860);  Nntaircs  de  Lyon  (1888). 

Rev.  du  Lyonnaii,  1^39  II  3U'J  ;  II  101; 

cbend.  lUustrations  IH.'jO-M,  passini.  —  G. 
T  r  i  c  o  vt  im  Uull.  bist,  du  dioc^se  de  Lyon  1901, 
lOö.  L.  Forrer,  Dict  of  medall.,  1904  L  — 
Audin,  BibliofT.  Icoiiogr.  dn  LyoBoaia,  P< - 

trait«.  !■,  ."C.  E.  Villi. 

Chairttie,  Anna  Maria  (Mrs  John  Ch., 
geb.  Kenvttü),  Malerin,  geb.  6.  6.  1819  in 
London,  f  Ii.  10. 18T6  ebenda.  Schülerin  der 
Londoner  Miniaturistin  Mrs  Valentine  Bar- 
tholomcvv  und  .«eit  1841  Gattin  des  Captain 
John  Ch..  beschickte  sie  die  Ausstellungen 
der  R.  Academy.  der  Soffolk  Street  GaUerj. 
der  Dudley  Gallery  usw.  seit  1848  mit  BIu- 
mcnaquarellcn,  seit  1847  (Porträt  ihres  Gatten 
in  der  R.  Acad.)  hauptsächlich  mit  Bildnis- 
miniaittrea  und,  nachdem  sie  nach  dem  Tode 
ihr?«  Gatten  (t  1868)  auto<1idaktisch  auch  die 
Ölmalerei  erlernt  hatte,  seit  1S69  bis  zu  ihrem 
Tode  mit  größeren  Genregemälden,  von  de- 
nen namentlidi  das  Bild  ttLady  Bet^  Ger^ 
maine*  (nach  Knowl^s  Novelle)  um  seiner 
fernmalcrischcn  Qualitäten  willen  viel  i  '  ll 
fand  und  durch  photographische  Vervielfälti- 
gung volkstümliche  Beliebtheit  erlangte.  In 
der  British  Institution  vrar  sie  1864-47  mit 


Bhamen-  und  Genrestudien  io  Aquareümalcrci, 
in  der  1866  im  Sootb  Koinngtaa  Ifuaetmi 

veranstalteten  Ausstelhinp  von  Bildnisminia- 
turen mit  den  Elfenbeinnuiuaturporträts  einer 
Tochter  des  Lord  Ch.  Beauclerc  (R.  Acad. 
1860)  und  eintf  Mit  Crampton  vertreten 
(Kat.  1865  p.  876  und  880). 

The  Art  Journal  1876  p.  12  (Nekrolog)  F, 
C.  Clayton.  F.n(tl.  Female  Art.  187«  1  \Vj  f!. 
--  Graves,  Dici.  of  Art.  IS'.tS  :  K.  .A  a  !  ]S0'.  ; 
Brit.  Mus.  190S.  —  G.  C.  Willis  u:i  s,  u  n,  The 
Hist.  of  Pcrtr.  Miniat.  1904  II  35.  • 

Chamtiei;  Enguerrand,  s.  Choronton. 
Chairsto^  Victor,  Landscbaftaroaler  in 

Paris,  vordem  in  Lyon,  geb.  in  Bourgotn 
(Isirc)  am  2.  3.  lSü4.  Schiller  von  Hareux 
und  Japy.  Debütierte  im  Lyoner  Sakn  IKM 
mit:  Matio  i  Montpcyronx,  im  Pariaer  Sa- 
lon (Soc.  d.  Art  franc.)  1886  mit:  Soir  dVic- 
tobre  k  Monfpcyr. n  >;  Seitdem  hat  er  in 
Lyon,  in  mehreren  Pariser  Salons  und  auch 
im  Auslände  Landschaften  in  Ol  und  Patldl 
mit  Motiven  aus  der  Bretagne,  Auvergne  und 
dem  Ts^re-Gebiet  ausgestellt;  er  bevoraigt 

die   Xard;-  un'l    >iri'rp,rii-  und  Ab<Ti(M.(rTiil;f- 

nrag-Stimniungcn,  die  er  in  zarten  Farben  in 
breiter,  impressionistischer  Manier  festw- 
halten  weiß.  Erwähnt  seien:  Lumiircs  du 
soir  (Paris  1Ö02) ;  Le  teinps  des  loups,  cri- 
puscule  dTiiver  (Lyon  1006);  Nuit  de  d^- 
cembre  en  Auvergne  (Lyon  1807);  Le  gtvre 
(Lyon  1908) ;  Lüne  levante  en  Bretagne  (Pa- 
ris 1'>nO);  Dans  Irs  pn'  ;  de  la  Sauvctat  (Pa- 
ri.s,  Salon  d.  Ind^pcndants  1910);  L'arrivc« 
du  factour.  neige  an  soleil  (Paria  1011). 

Kat.  d.  Salona  Lyon  u.  Paris.  —  I^ron-Salon, 
Lyon  1S99,  9.  E.  Vial. 

Cianitf,  Bernard,  Etienne  o.  Guil- 
laome,  s.  unter  Charrier,  Mathieu. 

Charrier,  Henri,  Porträt-  und  Figureii- 
maler  in  Paris,  Schüler  von  J.  P.  Laurens 
und  J.  Bittie.  Beadiidct  «dt  1881  den  Salon 
der  Societi  d.  Artistes  franc-,  deren  Mitglied 
er  seit  1892  ist.  Von  seinen  A  rljci^ttfi  s<p t<pfi 
enrahnt:  Tobte  rerouvrant  la  vue  (1882) ; 

Premier  aiHon  (1898);  Les  fiancaiUes 
(1896);  Kermesse  an  15«  alte.  (1902);  Les 
fileuses  (1908);  Le  rcltnuaire  (1910). 

B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Üict.  pcn.,  Supp'.  — 
Kat    A    :  .ilon  1881  ff. 

Charrier,  Jean,  franz.  Knlumineur,  schrieb 
und  illuminierte  zwischen  1518  U.  1886  einen 
Psalter  iür  St.  Nicolas  in  Troyes. 

Neov.  Ardb.  de  rtrt  fran?.  1882  (2.  s^r.,  III) 
p.  50. 

Charrier  (Charryer,  Ctianucr,  charvier), 
Mathieu,  Maler  in  Lyon  (nicht  identisch 
mit  M.  Cherrier),  1S29— 1540  erwähnt,  ar- 
beitete gelegenflidi  des  Einxnga  der  KOnigin 
Eleonore.  1633,  und  des  Kardinals  Tppoltto 
d'Este,  1640.  —  Andere  Maler  dieses  Namens 
werden  in  Lyon  erwähnt :  Bernard,  1528  und 
1548:  Gnmßtmts  1580  u.  1548;  EtUntu,  1540 
u.l64a 

Asdi.  aranicipi.«  I4WB.  CC.  BIO  t  Ift;  CC  IM 
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u.  Rondot;  Pemtm  d»  loron.  1888 

p,  SS,  8T,  96.  E.  yial. 

ChMttitt,  Maxime.  M iiiiatumiuler  in  Pa- 
ris, Schüler  von  L.  Cogniet  und  Leinonnier, 
stellte  in  den  lb70cr  Jaliren  einige  Miniatur- 
porträts im  Salon  aus. 

Bellier-AuTrajr,  Dict.  gen.,  Suppl. 

Cluuxier,  NicoUs,  BiMh^  1682  zur  Mit- 
gliedscliaft  der  Pariser  Lucasakad.  zugduMn. 

Rcv.  univcrs.  d.  arts  XIII  335. 

Charrier,  Pierre  Edouard,  Bildhauer 
in  Parts,  geb.  in  Niort  (Deux-Sivres)  am  18. 
6ul880.  DeMtiert«  im  Salon  1868  mit  FiMlH 
trophäen  und  hrs~h;rkte  zwischen  1861  und 
18ä0  fast  regelmäßig  die  Salunausst-,  meist 
mit  BUdnisbüsten  oder  -Medaillons.  In  dar 
Galerie  m  Versailles  von  ihm  die  Marmor- 
bnste  des  Generals  Cler  (Salon  1865),  im 
Mus.  zu  Tours  die  Kolossalbüste  M.  J.  F. 
Cail's  (Bronze),  im  Mus.  zu  Niort  eine  weibl. 
Marmorbüste. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I  u.  Suppl. 
—  iar.  g£o.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  \' 
38S.  —  No«T.  arch.  de  l'art  fran«.,  dß  «fa.  XIII 
(IWV)  119.  -  Kafc  d.  Ut».  H,  V. 

Chania,  Fanny.  Forträtminiaturmaleria, 
geb.  in  Lyon,  f  1864  in  Paris.  Schülerin  von 
Legay  und  J.  B.  J.  Augustin  in  Paris. 
Von  1814  bia  1826  als  Figiirenmalerin  an  der 
Porzdlanmanttfakttir  in  S4vres  beschiftigt. 
Zwischen  1803  und  1824  beschickt;  sie  ^^i  - 
derholt  die  Salonausst.  m.  Miniaturbildiussen 
die  in  der  impressionistiselien  Manier  Isabcy  V 
ausgeführt  sind.  Ihre  ausgezeichneten  Por- 
träts sind  jetzt  ziemlich  selten.  Sic  befinden 
sich  meist  in  Privatsamml.  in  Paris.  London 
Wien  (A.  von  Strafier,  Th.  Bergmann). 
Im  Mns.  an  Sivres  ist  sie  vertreten  mit  einem 
Bildnis  der  Mme  de  Scvigni  und  dem  Trom- 
peter nach  Gerard  Dou.  Das  Miniaturporträt 
der  Künstlerin  selbst,  von  Augnstin  gemalt, 
im  Loovre  in  Paris. 

Gaket;  Dict  d.  art  de,  1B31.  —  Bcllicr- 
Aavray.  Dict  fte.  I.  —  IfoHnier,  Dict. 
d.  EnaOlcorSt  18tt.  —  Henri  Boachot^  La 
Miniat.  fnne.  ITSO-lflÜ,  Paris  ItOT  V  MO 
(RcgJ.  —  Leefccvallier*Clicvlgnard, 
La  Mamf.  da  |M»ceSL  de  Sivsei»  iNB  II  — 
Gaida  d.  vlalt  4  la  UanuL  de  Sivrea^  65.  - 
L.  Sehidlof,  Die  BÜdnlsaya.  in  Pranincidi. 
1911  p.  TS  (uH  Abb.).  B.  Viat. 

Charrin,  Sophie,  l'ortrütmalerin,  Schwe- 
ster der  Fanny  Ch.,  geb.  in  Lyon,  f  in  Paris 
1856,  beschickte  zwischen  1806  und  1817  die 
Pariser  SalonausstcilunK  mit  Bildnissen  in 
Ül  uti<l  .Miniatur.  Im  Mus.  v.  Pontoise  be- 
finden sich  drei  ihrer  P<irlr;its. 

Gäbet,  Dict.  d.  art..  .  betlier- 

Auvray,  Dict.  gen.  I.  B.  Vial. 

Ckaim,  Alfred,  BUdiiauer  in  Paris,  1888 
Mitglied  d^  SoeiM  d.  Arttstes  fran^.,  deren 
Sakjn  er  1886  bis  ISOO  mit  dekorativen  Fi- 
guren, Bildnisbüsten  und  -Medaillons,  1909 
mit  einer  Statue  des  Malers  Jean  Jouvenet 
beschickte.  In  Loudun  CV'ienne)  errichtete 
er  1894  eine  Denkmalstatue  des  Journalisten 


Th.  Renaudot  (Bronze);  am  Fuße  des  Denk- 
mals ist  ein  Medaiilonbildnis  Uatins,  dea  Bio- 
graphen Renaudot's,  gleichfalls  von  Cli.,  em- 

gelassen. 

Kat.  d.  Salon  1885—90,  1894—99  u.  190». 

Charron,  A  m  ^  d  e  e,  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  St.-Denis  1887,  Schüler  der  Akad,  in 
Pdtiers,  dessen  Mus.  8  Ariwiten  von  üun 
bewahrt:  Violinspicler.  Brennus  u.  Chlodwig. 

B  d  n  c  z  i  t,  Dict.  des  Peintres  etc.  1911. 

Charron,  .V  n  d  r  c  C  h  a  r  1  e  m  a  g  n  e,  Tapis- 
sier,  folgte  1773  Besnier  nach  als  Gehilfe  des 
Malers  Oudrr  in  der  Leitung  der  Tapisserie- 
manufaktur von  Beativais,  welche  Stellung  er 
bis  1780  innehatte.  4  Gobelins  nach  Boucher 
(AriaAie  «.  Baechta,  Mars  u.  Venus.  Vulkan 
o.  Venns,  Boreas  «.  Orithyia)  unter  Ch.s. 
Besniers  u.  Ondr^s  Leitung  ausgeführt,  wur- 
den, aus  d.  Samml.  PolowtsofT.  am  4.  12.  1909 
bei  G.  Petit  in  Paris  für  yOOÜOO  frcs  verkauft. 

J.  Bad  in,  La  nannf.  de  tap.  de  Beauvaia, 
1909.  Guiffrey. 

Chanon,  H.  H..  s.  Charon. 

Charron,  Jean  F  r  a  n  q  o  i  s,  französ.  Ar- 
chitekt, erbaute  1719  Saint-Jean  rAumonier 
zu  B  :  ncoo  und  1190  den  Getreideapeicher 
ebenda. 

G  a  u  t  b  i  c  r,  Dict.  des  art.  f  ranc-comtoU,  1892. 

Chanen,  Pierre.  Pariser  Goldschmied, 
arbeitete  1486—86  für  den  Herzog  von  Bur- 
gund emaillierte  Tiscfuncsser  mit  dem  her- 
zogl.  Ehewappen. 

De  Laborde,  Lea  Duea  de  Betugagne, 
Fieuves  I  351. 

Ctmoft  Vincent,  Pariaer  Bildhauer  (tail> 
leur  de  marhre),  übernahm  1597  zusammen 
mit  Felix  Menard  nach  der  Zeichnung  Pc- 
rons  das  Grabmal  der  Anne  de  Billy  n 
mciBeln. 

Nouv.  Arth,  de  l'art  fian«.  1874  (t.  sCr..  III) 
pw  179-62. 
Charryer,  s.  Ckarritr. 

Chansei,  Leonard.  Goldschmied  aus 
Augsburg,  ließ  sich  in  Mecheln  nieder,  wo  er 
1523  für  Margarete  von  Österreich  arbeitete. 

Pinchart.  Aich.  d.  arte  II  (18«3)  90. 

Chartaa  n.  Sjradras  (wahrscheinlicher  Sya- 
gras),  spartanische  Bildhauer  oder  Erzbild- 
ner;  nach  Pausani.is  (VI  4,  4)  Lehrer  des 
Eudieiros  von  K(iriath;  dieser  habe  wie» 
denim  den  Klcarchos  von  Rbegion,  Klear» 
chos  den  Pythagoras  unterrichtet  (vgl.  die 
Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Künstler- 
namen). Danach  müßten  wir  ihre  Tätigkeit 
etwa  im  Beginn  des  6.  Jahrh.  v.  Chr.  vor- 
aussetzen. Mnti  hrt  allerdings  diese  t^bcrlie- 
ferung,  die  Pausamas  mitteilt,  ohne  seinen 
Gewährsmann  zu  nennen,  als  willkürliche 
Erfindung  verdichtigt ;  aber  es  wäre  kaum 
verstindlidi,  wie  man  dann  gerade  auf  Na- 
men verfallen  sein  sollte,  die  sonst  nirgends 
vorkommen,  und  auf  eine  keineswegs  selbst- 
verständliche Verknüpfung  weit  toseinander- 
liegender  Orte.  Andererseits  ist  gerade  diese 
Verknüpfung  sehr  beachtenswert.    Der  Zu- 
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sammenhang  '^fr  ältesten  korinthischen 
Ktinst  mit  der  spartanischen,  d.  b.  der  von 
Kreta  importierten  DaidalMcolnmst.  wird 
ans  nicht  durch  Überlieferung,  wühl  aber 
durch  die  Monumente  bestätigt,  u.  den  Klc- 
archos  nennt  eine  andere,  ebenfalls  bei  Pau- 
«miM  (III  17,  6)  erhaltene  Traditk»  cioeo 
Sdifller  der  Daidalideii  Dipoinis  und  Skyllia. 
Auch  bezeugen  die  Funde  archaischer  Bild- 
werke, sowie  die  Münzprägungen  in  Unter- 
Italien  und  Sizilien  für  jene  Zeit  (Se  Ab« 
hängtgkeit  der  dortigen  Konat  too  der  pe» 
Voponnesischen  auf  das  detrtHchste. 

Brun  n,  (icsch.  d.  gr.  Kstlcr  1  52.  Over- 
beck, SchrifKj.  333.  190.  —  Hers.,  Ccsch.  d.  jjr. 
Plastik  l*  m.  i;<,  icrt.  Arch.  Märchen 

10.  —  S  t  u  d  n  i  c  :  Ii  .1  Vc  rmut.  z.  gr.  Kst<e*«h. 
44.  —  Der«.,  Rom.  Mitt.  1^-7,  mT  .Vr.m.  M.  — 
Pauly-Wiaaowa.  Rcalcnc.  Iii  ZVj2  f.  (Ro- 
bert). —  Klein,  Geeck.  d.  p.  Kuut  I  399. 

Chaiteila,  F.  W.  (llan.  Captain),  en«!.  .-Xma- 
tcur-Aavarelltat,  beschickte  1876—88  die  Lon- 
doner Attsatelltmgett  der  Groaveoor  GaUeiy, 
der  New  Water  Colour  Society  osw.  mit 
Landschafts- Aquarellen. 

Graves,  Dict.      Art.  1R95  p.  22. 

QuTterilb  Loiiiaa  (Lady)»  Amaleor-Aqoa- 
reWstiD  in  London,  bcadiidcte  leit  1879  die 
Ausstellungen  der  Groevenor  Gallery  usw. 
mit  Landschaftsaquarcllcn  und  erntete  damit 
noch  lüll  in  der  Ausstellung  der  Londcner 
Fine  Art  Society  den  Beifall  der  Kritik. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1895  p.  S2.  —  The 
Com  ;-  rur  1911  XXIX  61. 

Charteor,  Simon,  Maler,  f  in  Paria  am 
10.  2.  1788  nagefibr  BOÜibris,  «mrt  mdits 
bekannt 

Herlttieen,  Aetee  d*llat^v..  199S. 

Chattier,  Henri  GeorRcs  Jaccjue-i, 
Militär-  und  Schlachtenmaler  in  Paris,  geb. 
in  Chäteau-Chinon,  Schüler  von  Cabanel  und 
Lavoignat.  Mitglied  der  Soci^t^  d.  Artistes 
franc.,  deren  Salon  er  seit  1886  fast  alljährlich 
htschitkt,  und  zwar  hanptshchliclt  tun  tem- 
pcramentvoUen  Darstellungen  aus  den  Napo- 
leontscben Kriegen  und  dem  dentseli-fnBnOo. 
Kri^-fTf  von  1870/71.  Genannt  .«seien:  Mont- 
iiarüjl  (,.S.  1904) ;  La  veille  de  Waterlcx> 
(1007);  II  est  quatre  heures,  Marcngo  tSOO 
(1908):  La  cbote  de  l'Aigle  (1910). 

Kat  d.  Salon  1885  (F. 

Cfearticr,  Jacques  de,  französ.  PiHhaucr 
des  14.  Jahrb.,  der  einige  Figuren  am  Trep- 
penhauae  de»  alten  Loovxe  in  Fkrii  gemeildt 

hatte. 

Dcbaisncs,  Hilt,  de  l'art  dana  1a  Fbndie 

«tc^^ies«  I  483. 

(aartier,  Jean,  finnnlSe.  Maler  u.  Stecher, 
geb.  zu  Orleans  um  ISOO,  f  1580;  seine  Ar- 
beiten tragen  Daten  zwischen  1558  und  1574. 
Sein  Hauptwerk  ist  eine  Folge  der  9  Tugen- 
den mit  einem  Titelblatt,  daa  den  Künstler 
•eRwl  darstellt:  Lea  Bleaana  de  Vertu  (in  Zn- 
atinden  vor  und  nach  der  Sdirift  bekannt 


1574).  Andere  .Stiche  von  ihm  sind  Du-  drei 
Parzen  (bez.  lo  Chartier  excudebat  orelia 
1557) ;  L'homme  asna  dana  la  campagne  (bez. 
dat.  IbfiS);  Lliomme  portant  la  base  d'une 
ootonne  (tmbez..  freie  Kopie  nach  Marc  Anton 
B.  476);  Der  Kin  ilfr  in  .seinem  .Arbeitszim- 
mer mit  seinen  elf  Kindern  (bez.  J.  Chartier 
cxcndcbat  Aurelia);  Odyaaena,  heimIcArend 
von  seinem  Hunde  erkannt,  nach  Primnticrio 
(bez.  Jo:  Chartier  excudebat.  Exemplar  >m 
Berliner  Kupferstichkab.) ;  Mad<nina  mit 
Kind  und  Jofaaiuica.  Robert-Dameanil  be- 
zeichnet  Ch.  alt  dnen  manierierten  Klawi- 
zisten. 

R  o  b  e  r  t  D  u  m  c  s  n  i  I.  P.-Ür.  fraoc-.  1841 
V  ."n  f  -  Lc  Blanc,  Manuel,  1854-«8  I.  — 
(H  e  r  I  u  i  s  o  n),  Artistes  Orl^an.,  1863.  — 
Heller-Andresen,  Handbuch  f.  Kpfst.- 
samml.  1870.  —  B  r  y  a  n,  Dict.  of  Paintert,  1903. 

-  Mireur,  Dict.  de«  ventm  d'Ort  II  (leOt). 

—  Notii  von  Dr.  E.  Bock. 

Chartler,  Jean  (John),  Goldschmied  fran- 
zösischer Herkunft,  tätig  in  London,  wo  er 
1898  Meister  wurde;  von  ihm  silbernes  Ge- 
schirr (HcnkelkrÜKe  u.  a.)  mit  der  Jahreszahl 
1898  und  einer  aus  C.  H.  und  der  franzöai- 
sdien  Ulie  gebildeten  Matlte  im  Besits  dea 
Duke  of  Newrnstle  auf  Culumbcr. 

Burl.  MsK  Mir  (1905-0«  p.  121.  125  f.  — 
Gax.  d.  l!.-  \rts  ]"]]  I  7-  Anm.  —  W.  Chaf- 
f  e  r  i,  Giliiii  rein  f^lii '  irum,  London  1883,  p.  130, 
132,  IT) 

Chartier,  Pierre,  Emailmaler  und  Gold- 
schmied von  Blois,  geb.  das.  am  5.  1.  1818 
als  Sohn  eines  nicht  weiter  bekannten  Gold- 
schmiedes AntoiH4  Ch.,  vielleicht  Schüler  des 
Henri  Toutin,  lebte  noch  1683  in  Paris,  wo 
er  aeit  1661  oadiwetsbar  ist.  Seit  1688  wird 
er  ab  Master,  und  xwar  als  .^nattre  orftvrc". 
in  den  Urkunden  bezeichnet.  Im  Kamin- 
Zimmer  des  Grünen  Gewölbes  in  Dresden 
wird  ihm  eine  Goldplakette  mit  Blumen- 
malereien zugeschrieben.  Vielleicht  gehört 
ihm  auch  ein  Bucheinband  mit  figürlichen 
Malereien  im  Mus.  Conde  in  Chantilly  nn. 

FeJibien,  Principe*  de  l'architect  etc.. 
Pari«  1C76.  —  Rcv.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXVI 
(1909).  p.  105—107  (m.  Abb.  beider  erw.  Ar- 
1  eiten).  —  Arch.  de  l'art  fran«.,  N".  P.  II  (1908), 
p.  m,  228.  —  Kat  d.  Grünen  Gewölbe»,  Dres- 
den 1884,  p.  44.  H.  V. 

Cbaiton,  Camille,  Maler  in  Paris.  An- 
hng  des  19.  Jahrb.,  hauptsächlich  Bilder- 
restaurator. In  der  TT,in(i;rir};riungensammI. 
des  Lüuvre  von  ihm  eine  Bleistiftaeichnwng, 
dat.  1810:  Weihe  dnea  Blaehofa  dorcfa 

Pius  vn. 

Gäbet.  Dict  d.  art  etc.,  1831.  —  Guif- 
frer  o.  Marcel,  Inv.  gibi.  d.  diasfais  dn 

maaee  du  Lotivre  In  (1909),  64. 

Charten,  T  1  m  e,  Maler,  geb.  in  Autiin  7. 
11.  1687,  Suhn  des  £tienne-Guy  Ch.  I.,  u. 
Vater  des  Etienne-Gtqr  II  Ch. 

E.  B  ^  n  d  i  i  t,  Dict.  des  Peintrea,  1911. 

Chaxtoa,  Edouard,  französ.  Stilleben- 
maler  in  FMii»  SchAlcr  Ton  J.  Lequicn  o.  P. 
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Bourgogne,  stellte  1880—1882  im  Salon  aus. 
Bilder  von  ihm  in  den  Mus.  v.  Louviers  u. 
Pirigueux. 

Bellier-AiiTray,  Dkt.  g&k,  Sii||»pl>  P* 
IST.  cof .  ». 

Chflrton,  K  n  f;  u  e  r  r  a  n  d,  «.  Charnnton. 

Cbarton,  E  t  i  e  n  n  e,  Zinngießer  aus  Lyon, 
8«it  1  'l!  in  Genf  ansai.sig,  wo  er  1581  Bürger 
wird.  Im  archäolog.  Mus.  in  Genf  von  ihm 
eine  Kanne,  die  mit  zu  den  ältesten  Genfer 
ZinnerzeuKnissrn  gehört.  Seine  NachkamUMR 
MUteo  das  Handwerk  in  Genf  fort. 

C  Brun,  Seihweis.  Kstlerlex.,  1S05  I. 

Cfearton,  F.  tiennc  Guy  I,  Mater  des  17. 
Jahrh.  m  Autua,  Sohn  des  Jean  ii.  Vater  des 
Edme  Gh. 

Cbaitoiy  Eticnne  Guy  il,  französ.  Ma- 
ler, geb.  7.  9. 1694  hi  Autan,  Sohn  des  Edme 

Ch.  Er  malte  1732  das  Porträt  des  Er7- 
bisclx>fs  de  Blitter^wich  de  Moncley.  Das  Mus. 
in  Antun  besitzt  von  ihm  eine  Kreuabnshme. 

Gsatbier,  Dict.  de»  Art.  franc-comt. 
E.  Biaizit,  Dict.  des  Peintrcs,  1911. 

CbsTton,  Gabriel,  Miniaturmaler,  Litho- 
graph und  Zinngraveur,  geb.  in  Genf  am  10. 
4.  1775,  t  atn  12.  5  1R"  ?,  führte  als  einer  der 
ersten  die  Lithographie  nach  der  Schweiz 
ein.  Er  hat  zahlreiche  Lithograph,  veröffent- 
licht, die  meist  I^ndschaften  oder  politische 
Karikaturen  darstellen. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1905  r. 

CM'tft*j  Guy,  franz.  Batimeister,  „maitrc- 
micon*',  beng  1613,  IVAi  Zahlungen  im  Ge- 
samtbetrag von  5576  livres  Toumois  für  die 
Vollendung  der  Türme  und  Galerien  am  Rat- 
haus von  Chäloii-siir-Mnrnc. 

Grignon.  Rech.  s.  I.  art.  Chaloniuit  (1859) 
9.  34. 

Cbsrts«,  Jacques,  französ.  Ornament- 
seidm.  in  Parts,  verSflfentlidtte  1784  im 

Selb.stverlage  eine  Ktipfcrstichfolgc  „Collec- 
tion  de  douze  cahiers  de  planten  ctrangercs 
en  lleurs,  fniits,  corail  et  coquillages"  nach 
eigner  Zeichnung;  darunter  ^antsstisch  stili- 
sierte Gcbitde  H^eurs  des  Indes*.  „Ptsnles 
de  la  Libie,  du  Japon"  etc.,  die  wohl  als  Vor- 
lagen f.  Porzellanmaler  gedient  haben  mögen. 

Guilmard,  Lcs  msltres  onwBMdstes»  VW 

I  265. 

Chartern,  Jean,  Gokbchmied  von  Nevers, 
graviert  1439  auf  eine  Glocke  die  Stadtwap- 
pen und  2  figürliche  Darstellungen. 

Arcb.  de  l'art  fran«;.,  docum.  I  (1851/2),  1.16. 

Charton,  Jean,  Maler  in  Autun,  1643  nach- 
weisbar, Vaicr  des  Etienne-Guy  I  Ch. 

E.  B^aiaiL  Dict.  des  Pdotres,  19U. 

Chsstxsa*  Theobald,  Maier,  geb.  in  Be» 
san^on  am  20.  7.  1949,  f  in  Neuilly-sur-Se-nr' 
am  16.  7.  1907,  Schüler  der  Pariser  Ecolc 
d.  B.-Arts  und  von  Cabanel.  Errang  1877 
den  Rompreis  mit  einer  Darstellung  der  Ein- 
nahme Roms  durch  die  Gallier,  nachdem  er 
bereit  seit  1872  im  Salon  mit  einer  Reihe 
gröfierer  historischer  Kompositionen  wie 
Jeame  d'Afc,  Aagciil»  und  Roger,  Marly« 


rium  des  hl.  Satumin  (für  die  Kirche  in 
Champigny-sur-Mame)  die  Aufmerksamkeit 
auf  sich  gelenkt  hatte.  In  die  Zeit  seines 
römischen  Aufenthaltes  fallen  Bilder  wie  Le 
Cierge  (Mus.  in  Cacn)  und  die  Vision  des 
hl.  Franzi.skus  von  /Vssisi.  1881 — 88  hielt  C. 
»ich  in  London  auf.  1883  kehrte  er  oadi 
Paris  zurScIc;  seil  dieser  Zeit  widmete  er 
sich  hauptsächlich  dem  Porträt,  auf  welchem 
Gebiete  er  schnell  eine  gruSe  Beliebtheit  er- 
langte. In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens 
pflegte  er  stets  einen  Teil  des  Jahres  in  New 
York  zu  verbringen,  wo  sich  die  gesamte 
elegante  Gesellsch  ft  \on  ihm  porträtieren 
lieB.  Von  seinen  Bildnissen  seien  erwähnt: 
Der  Schauspieler  Moanet-Snlb'  als  Hamlet 
(Salon  1B87).  Leo  XIII.,  Präsident  Camot. 
Doktor  Robin,  Mm«  Sarah  Bernhardt,  M™« 
Marthc  Brandes,  Präsident  Roosevelt  (Salon 
1908}»  Kardinal  Gibbons,  M°>«  Theodore 
Roosevclt,  Miss  Allee  Roosevelt,  Gräfin  Mau- 
peou  usw.  Daneben  beschäftigten  iln  di  ku- 
rative .-Vufträge,  darunter  vor  allem  die  Aus- 
schmückung des  oberen  Vestibüls  der  Sor« 
honnc,  für  das  er  eine  größere  Reihe  von 
Gemälden,  die  sich  auf  die  Facultc  des  Scien- 
ces beziehen,  schuf,  darunter:  Der  hl.  Lud- 
wig trifft  in  der  Abtei  Roaraumont  mit  Vin- 
cent de  BeauTsis  zusammen;  Ambrobe  Pari 
Blutgefäße  unterbindend;  Bern.  Palissy  die 
Mineralogie  lehrend;  Buflfon  seinen  Traite 
d'histoire  naturelle  abfassend,  usw.  Femer 
lieferte  er  Dekorationen  für  den  Salon  des 
Arts  im  Pariser  Stadthaase  und  die  salle  des 
mariages  in  der  Mairie  zu  Montrougc.  .\r- 
beiten  von  C.  bewahren  die  Mus.  zu  Caen, 
Besancon  (Christüdier  Ifirtyrer  in  den  r5- 
mi^rhen  Katakomben,  1877),  Reims  (Umge- 
gend von  Rom,  1873)  und  die  National  Gal- 
lery  in  London.  Er  stellte  fast  alljährlich 
1872—1907  im  Salon  der  SocHnt  d.  ArtUtes 
francats  aus,  1681  und  auch  in  der 

Londoner  Royal  Acad.  (Miniaturporträt.s). 

Mireur,  Dict.  d.  ifentes  d'.irt  II,  10O2.  — 
Jul.  Martin,  No»  peintrcs  et  sculpt.,  1897. 
—  Graves.  Roy.  Acid.  Exh..  1Ü05,  II.  —  Ca«, 
d.  B.-Arts,  Table  alpbab.  —  Chron.  d.  arts  1907 
p.  253i4  (Nekrol.).  —  Bull,  de  l'art  anc.  et  mod. 
1907,  p.  211/2  (Nekrol).  —  I^s  Art-^  lÖO«. 
No  53,  p.  6;  1907,  No  66,  p.  5.  —  Rev.  de  l'art 
arc.  et  mod.  1897,  I.  241.  —  Kat  d.  Salon 
1872-1907  u.  d.  aufgef.  Museen.  H.  V. 

(niaitreUa,  Pierre,  Bildhauer,  1601  f&r 
die  Invalidenkirdie  in  Paris  tätig. 

S.  Lanl.  Diet  d.  Scalpt.  etc.  (Louis  XIV), 
1906. 

Ctaartre«,  B  d  m  o  n  d,  Landschaftsmaler, 
.;rli  i:i  Sniiif  Pii?rre  bei  Var\'in.s  (.Aisne), 
stellte  1880  und  1861  2  Waldlandschaften  im 
Pariser  Salon  ans. 
Bcllier-Anvray,  Dkt.  t/bt^  SappL 
CShartres,  Jean  de,  Bildhauer  in  Tours, 
um  1493 — 1511,  langjähriger  Gehilfe  des 
Miciiel  Colombe  bei  den  Arbeiten  für  die 
Gimbmller  In  der  Kirdie  an  Brmi  und  für 
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das  Gratraial  Fnu»'  II.  von  der  Bretagne. 
Er  führte  den  Titel  eines  „tailleur  d'yntaiges 

U  Nf  uli;:;!  <'e  Bourbon**,  doch  kennt  man 
keine  selbständigen  Arbeiten  seiner  iland. 

Grandmaison.  Doctun.  inM.  .  .  .  d.  arts 
en  Touraine,  Pari«  1870  p.  197,  210.  —  S.  L  a  tn  i 
Dict.  d.   Sculpt.  etc.  du  moyeo-ige,  1898.  - 
KoHv   arch,  de  l'art  franr   3e  s^r  ,  XIV  (1898) 
117  H.  V. 

Chaxtrea,  Lonis  Philippe  Joseph. 
Duc  de,  geb.  ni  Versailles  am  12.  B.  1786, 
t  zu  Paris  am  18.  11.  1785,  soll  einige  kleint 
Landüchaftsblättcr  radiert  haben,  die  die  Be- 
aeichn.  L.  D.  \).  C  tr^en.  Von  anderen 
wird  diese  Bezeichnung  auf  den  Herzog  Al- 
bert Luynes  de  Chevreuse  gedeutet. 

Nag  I  er,  Kaderlsx.  IX  4M.  —  Lt  Blsdc, 
Uanuel  I  ft31. 

Chaxtrea,  Philippe  de,  Bildhauer  u.  Ar- 
chitekt, wurde  1511  von  Margarete  vtni  Ostcr- 
fdch  an  den  Kirdiban  ndi  Broo  berufen, 
doch  h-1  tihrr  seine  Tätifckcit  hier  nichts 
Näheres  bekannt.  1518  vertrat  er  wälircnd 
einer  Smooatlichett  Abwesenheit  Andr£  Co- 
hMnban's  dicseo  in  seinem  Amte  als  Ldirer 
der  Baoaibcitett. 

Dcpcry,  Bioftr.  d.  hommea  c^l^brca  du  d^- 
part.  de  l'Ain,  1840.  —  S.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt. 
etc.  du  moycn-ägc.  1898.  //.  V. 

Chaxtzea,  s.  auch  damit  vcib.  yornamen. 

Chato«,  Mme  P  a  u  l  i  n  e.  geb.  Lafargue, 
Porzcllantnalerin,  stellte  im  Pariaer  Saioa 
16.38—41  einige  Porträts  aus. 

B  c  1  ;  1  ■  r  -    u  V  r  a  y,  Dict.  K<n.  I. 

ChaiTtl,  Paul,  Pariser  Goldschmied,  von 
dem  in  der  Icaiserl.  Sttberitanmer  in  St. 

ter.sburß  eine  prTtrhtvollc^  fiprrürh  rf'irh  ver- 
ricrtc,  17Ü8— 70  gefertigte  silberne  Suppen- 
terrine bewahrt  wird. 

Lfieru.  Crcuta,  Gcach.  d.  Metallkit,  Stutt 
gart  1909  II  3S3  (o.  Abk).  —  Repeft.  f.  Katw. 
XXXI  (1908)  486.  H.  V. 

Cbsiret,  Pariser  Bildbuierfsmilie  des  18. 
Jnhrh.,  deren  Mitglieder  nur  nach  ihrer  Kin 
traguiiR  in  die  Liste  der  Lucasakad.  bekannt 
sind:   Joscl<h.   1732;  Pjfrr««  tlBO;  Afscolis« 
1758;  i'ranfoit,  1763. 

S.  La  Uli.  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  au  18m« 
1910  I.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.,  2«  s^r. 
VI  (1885)  290. 

Charvet,  Mme  Alice,  geb.  Guyard,  Ma- 
lerin in  Lyon,  später  in  Paris,  Gattin  des 
Lion  Charvet,  geb.  iti  .'\mange  (Jura).  Schü- 
lerin von  Pommayrac,  O.  Merson  und  Ba- 
adiet.  Bescfiidct  seit  IST!  den  Lyoner,  eeit 
187!)  den  Pariser  Salon  (unter  ihrem  Mäd- 
ciiennatnen  biü  ISSS)  mit  Porzellan-  und 
Emailmalereien  (Kopien  nach  älteren  Mei- 
stern) sowie  mit  Mtnistuiporträts  auf  Email 
oder  Elfenbein.  ErwUmt  seien  imter  ihren 
ausgestellten  Arbeiten:  Bildnis  Faure's  als 
Hamlet  (Paria  iäöO) ;  Angelika  am  Felsen 
•ogesehmiedet  (Lynn  18ü9);  Bildnis  JUon 
Charvets  (Lyon  1903);  Miniaturroalerin 
(Lyon  1904);  Raucher  (Paris  1906);  Greis 
(Pkris  1900). 


BelHer-Auvray,   Dict.   gen.    I   733  (u. 
Guyard).  —  Kat.  d.  Salon  von  Lyon  u.  Pari».  - 
Rev.  Lyonnaise,  l'^S4  I  23,^.  ~  Lyon-Salon.  1897, 
45;  ISO«,  5;<.  E.  Vitt, 

Chazvet,  Henri,  Maler.  Sohn  des  Archtt 
L^  Ol ,  geb.  in  Lyon  am  8.  1866,  f  in 
St.-F.tienne-dcs-Oullüres  (Rhönc)  am  6.  8. 
1891.  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon 
unter  Bardey  und  Poncet  (seit  1886).  Lict 
sich  später  in  Nizza  nieder.  Er  ^at  Land 
Schäften,  Szenen  aus  d.  Nizzaer  Karneval 
usw.  (Ol  und  .Aquarell)  in  leuchtenden  Farben 
und  von  geistreicher  Mache  lümerlaasen.  Im 
Lyoner  Salon  1888  war  er  mit  dnem  AqaSp 
rell  vertreten. 

Rcv.  du  Siiclc.  Lyon  1801  p,  r.OS.  —  Arch.  de 
l'Ecole  d.  B.-Arts  de  Lyon.  —  Nouv.  arch.  de 
TArt  fran?,.  3«  «er.  X  (1894)  107.         E.  Vial. 

ChaXTSt,  Jean  Gabriel,  Zc:chnt-r,  ^cb. 
in  Serrürcs  am  1&  6.  17fiO,  f  in  Toumon  am 
1&  1.  1888.  Sdiaier  der  Eeele  de  desain  im 
Lyon  und  von  Nonnotte.  begründete 
eine  Zeichenachule  in  Annonay.  Er  zeichnete 
figürlich-dekorative  Kompositionen,  Land- 
sdniten,  Portrits  wie  socb  Blumen  nnd 
Onismenle. 

R  ■  n    i   ^  -  d.  B.  Arts  IV  (1«91)  54.    M.  V. 

Charvet,  L€on  (Eticrmc-Lion-Gabricl), 
Architekt  und  Ktmstschriftsteller,  geb.  in 
Lyon  «m  15.  6.  18S0.  Schüler  von  A.  Qienn- 
värd  an  der  Eeole  d.  B.-Arta  in  Lyon  (t8lfl-> 
48),  arbeitete  dann  im  Atelier  seines  Lehrers, 
«larauf  in  dem  R.  Dardci's.  Seit  1852  im 
Dienste  der  Stadt  Lyon  tätig,  war  er  1856 — 
61  Inspdctor  der  Bauarbeiten  am  I^üais  dn 
Commerce  das.,  1868—84  Professor  für  deko- 
rativr  r^inst  an  der  Erolr  .1.  B  -,Art<-  IST?) 
ließ  er  sich  in  Paris  nieder.  Seine  haupt- 
sächlichsten Bauten  in  Lyon  sind :  Hotel  de  la 
Caissc  d'cpargne  (1858);  Hotel  Lemire  (1860) ; 
Großer  Saal  im  Pensionat  der  Frircs  des 
Kcoles  chrcticnne:,  (1868—70);  Grabmal  des 
Kupferstechers  Lehmann  (1878/75) ;  femer  im 
Dep.  Hante-Savoie  das  PHtfektvrgebinde  und 
Gefängnis  zu  Annecy,  der  Justizpalast  zu 
Bonnevillc  (1802 — 8ö)  und  Resuuration  der 
Abteikirche  zu  Abondance  (1867/8).  —  Außer- 
dem veröffentlichte  er  citic  gaase  Reihe  wich- 
tiger kunstgeschicfitf.  üntersnchongen,  dar- 
unter eine  S(  ifüf  iihcr  Sebasttsno  Serlio 
(ISüÜ),  die  Rechcrches  sur  I'abbaye  d'Abon- 
dance  en  Chablais  (1863),  eine  Studie  über 
Philibert  de  L'Orme  (Bull,  de  l'Hist.  de  l'Art 
fran^.,  1891)  und  Lyon  artistique,  Architectes 
(1899)  genannt  .seien. 

Betlier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  L. 
C  h  a  r  v  e  t,  LyOB  artiat,  Arehit,  1899  p.  C>9.  — 
Lyon  cn  190«  I  333.  — -  Bull,  de  la  Soc.  litt., 
hin.  et  archeol.  de  Lyon,  1Ö08  \i.  IV,  VII 
(BibtiogT.).  —  Univ.  Cat.  of  Booki  on  Art,  Suf>pi. 
1S77.  B.  Vial. 

ChaiTSt»  Marie,  Landscfaaftamalertn  des 
19.  Jahrb.  ans  Elbenf;  eine  Landschaft  von 
ihr  im  Mus.  zu  Saint-Omer  [Kat  1898,  p  11], 

Ckarralin,  F^Iix,  Maler  in  Lyon,  geb. 
das.  am  8T.  4.  1888,  Sdifller  der  dortigen 
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Ecole  d.  B.-Arts  (1846—50)  unter  Genod, 
Tbierriat  u.  Bonnefond.  Deböticrte  im  Lyo> 
ner  Salon  1868/0  ttnd  alellte  Mitdem  dat.  am: 

bis  1868  Blumenstücke  und  Stilleben;  seit 
Landschaften  aus  dem  Lyonesischen  «o- 
wie  farbenleuchtende  Marinelnhter  von  den 
Kälten  der  Bretagne  und  namentlich  des 
Mittellindiadien  Meeres.  EmShtit  seien 
unter  seinen  ausgestellten  Arbeiten:  La  mon- 
tagne  (1888);  Pins  maritimes  k  la  Bocca 
(1807);  Vcnt  du  large  k  Sanary  (1904);  La 
rcntree  au  port  (1907) ;  Dcrniercs  fleurs  et 
demiers  fruits  (1908) ;  Canaux  des  Martiques 
(1909) ;  Olivicrs  dans  Ics  terrcs  rouges  de 
Provence  (1910);  Greve  de  Port-Maria,  Qui- 
beron  (1911).  1905  war  Ol  audt  mit  2  Ar- 
beiten  im  Pariser  Salon  verlrcttn. 

Kat.  d.  Salon.  —  Rcv.  du  Siccle,  Lyon,  1894 
p.  152.  —  Lyon-Salon,  1895,  M ;  1896,  60;  1898, 
3(1;  1899,  23.  —  Kcv.  du  I.yonnais,  1898  I  165; 
18"  5  I  'IM.  E.  Vial. 

Charvot,  Eugene,  Arxt,  Latidschaftsmaler 
und  Radierer  in  Crctcil  (Seine),  geb.  in  Mou- 
lins  (Allier)  1847.  Schüler  von  Ciacnnietti 
und  Bonnat.  Besdiickt  seit  1878  die  Salon- 
ansst.  der  .Snc.  d.  .'\rt.  fran<;-,  1898  auch  die 
Expos,  municip.  in  Geoi,  wo  er  längere  Zeit 
an^te^  war.  Er  malt  Motive  aus  dem  Bour> 
bonnais,  dem  Dep.  Mctulon,  ans  den  Moscl- 
gcgcndcn,  in  den  90er  Jahren  aucii  solche  aus 
Tunis,  Konstantinopel  usw.  Neuerdings  be- 
•cliäftigt  ihn  hauotsächlicb  die  Radierung; 
11  Bntter  ffihrt  B«ra1di  auf. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  SuppL  — 
C.  Brun,  Schweixer.  Kstlerlex.,  li)05  L  —  H. 
Harald  i  in  Rcv.  de  l'art  anc.  et  mod.  XIV 
(1903)  162  (m.  Abb.).  —  Kat.  d.  Salon.     H.  V. 

Chasaniard,  .V  n  t  o  i  n  e,  .Architekt  aus  Ca- 
hors,  erhielt  am  SO.  4.  1676  den  Auftrag  zum 
Bau  des  Glockenturmes  des  Lycie  (Sambetta 
in  Cahnrs.  Der  in  eleganten  Italien.  Formen 
erbaute  Campanile  besteht  noch. 

Röin.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXXII  (1908)  210  f. 

Chase,  Adelaide  Cole  {Mn  W.  ChesUr 
Ch.,  geb.  Foxeroh),  amerikan.  Halerin,  geb. 

in  Roston,  Schülerin  von  Edm.  Tarbeil  in 
Boston  und  von  Carohis-Duran  in  Paris,  seit 
1892  Gattin  des  Architekten  William  Chester 
Chase  in  Boston,  der  sich  durch  malerisch 
wirkende  u.  dabei  praktisch  disponierte  Land- 
hausbauten im  „Cülonialstir  (namentlich  im 
Strandvillcnorte  Annisquatn  bei  Boston) 
ruhmlich  bekannt  machte.  Seit  1009  Mitglied 
der  Soc.  of  .American  Artists  und  seit  1906 
Associatc  der  Nat.  Acad.  of  Design  zu  New 
York,  ist  Adelaide  Ch.  in  Boston  hauptsäch- 
lich als  Porträtmaler  in  tätig.  In  der  Weit- 
ausatellung  zu  St.  Louis  von  1904  wurde  sie 
durch  eine  Silb.  Medaille  ausgezeichnet 

American  Art  Annual  1907—8  VI  32**.  -- 
Who's  Who  in  Anscrica  1910—11  p  !  ).  —  Die 
Kunst  (München)  1909  XX  2.14— (mit  Abb. 
von  l^iutrti  Will.  Ch.s). 

Chae^  Frank  M.,  engl.  Landschaftsmaler, 
titig  hl  London,  beschiefcte  die  AiMiteNnugen 
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der  R(\\al  Academy  von  1876  bis  1806  mit 
seinen  Hildcrn. 

Graves,  Dict.  of  ArttüS  IMS.  —  Graveik 
Royal  Acadcngr  U  4». 

Chaae,  G.,  engl.  Minbturmater  um  1800. 
Porträts  von  ihm  erscheinen  rcRelmäßig  von 
1797  bis  Ibll  auf  den  Ausstelhuigcn  der  Lon- 
doner Rogml  Acad. 

Graves,  Royal  Acadeaiy  II  49. 

(Aase,  Henrjr  (genannt  Harrr),  ame> 
rikanischer  Marinemaler,  geb.  in  Woodstock, 
Vcniiunt,  1853,  f  iu  Suwanee,  Ten.  2. 10. 1889, 
studierte  in  Paris  unter  Soyer  und  war  einer 
der  frühesten  amerUcan.  Marinenuder. 

Clement  and  Huttoo«  Aft.  of  Äa  19th 
Cent,  im.  —  ChampIlB-Perfcinai,  Cyclo» 
pcdta  ol  Paloters  aod  Faintiogs. 

Edmund  von  iiaeh. 

Chase,  John,  Maler,  geb.  26.  2.  1810  in 
London,  t  8.  1.  1879  ebenda:  erlernte  schon 
als  Knabe  unter  der  ]>itiuig  Joha  Constable's 
die  Aquarellmalerei  tt.  hesehickte  bereits  seit 
1826  die  SnfFnIkstreet  Gallery  mit  Arrhitck- 
turvedutcn  (Kap.  Heinrichs VII.  in  Wcstmin- 
stcr  Abliey,  St.  Georgs-Kap.  in  Windsor 
Castle  usw.),  seit  1834  die  IL  Academy-Aus* 
Stellungen  (bis  1870)  und  seit  1880  vor  stiem 
die  Ausstellungen  der  New  Watcr  Colour 
Society  (in  der  i83ü — 30  auch  seine  Gattin 
Mary  Attm  Chase  {geb.  Rix]  mit  Aquarellen 
vertreten  war)  gleichfalls  mit  .Xrchitrlrtir- 
vcdtitcn  aus  England  und  Belgien,  mit  engl. 
Ruinen-  und  Parklandschaftcn  (namentlich 
aus  Haddon  Hall)  sowie  schlieSlich  die  Aus- 
stellungen der  letzteren  Aquarellisten-Genos- 
senschaft auch  mit  .Ansichten  ans  Italien  (1872 
„Capulet's  Baicony,  Veruna"),  Deutschland 
(187,3  „Heidelhcrg  from  the  Terracc")  und 
Frankreich  (1873  „The  Studio  of  Leonardo 
at  Fontainebleau".  1878  „Porch  of  the  Cathe- 
dra! nt  Chartrcs").  Das  Londoner  Victoria 
and  Albert  Museum  besitzt  von  ihm  die 
Aquarellandsehaft  „Windnrills  bjr  a  River" 
(Aqu.-Kat.  1908  p.  RÖ).  Ein  kleines  Lehr- 
buch seiner  Kunst  veröffentlichte  Ch.  unter 
dem  Titel  „A  Pract.  Treatise  on  Landscape 
Painting  usw.  in  Wat.  CoL"  (2.  Ausg.  Lon- 
don 1881). 

The  Art  Journal  1870  p.  73.  —  Clement- 
H  u  1 1  o  n,  Art.  of  the  19th  Cent.  1893  p.  132. 
—  Dict.  of  Nat.  Riogr.  X.  —  Graves,  Dict.  of 
Art.  1895;  R.  Acad.  1005  H  49.  ~  C  u  n  d  a  11. 
A  H,,t   of  Rrit.  Wat.  Col.  Paint.  1908  p.  195.  • 

Clus«,  Marian  (.Miß),  engl.  Malerin  des 
19.  Jahrb.,  geb.  1844  in  London,  f  1806. 
Tochter  des  Malers  John  Chase,  gcnoB  sie 
den  Unterrieht  ihres  Vaters  und  stellte  1600— 
77  in  der  Royal  Academy,  in  den  70er  Jahren 
in  der  New  Water-Colour  Society,  deren 
Mitglied  sie  seit  1876  war,  aus;  außerdem  in 
Suffolk  Street  u.  Dudley  Gallery.  Sie  malte 
anfänglich  figürliche  Bilder,  später  dagegen 
fast  aus.schließtich  Blumenstiicke  in  kleinem 
Format.  Auf  der  International  £xh.  Lon- 
don 19T1  war  von  ihr  ein  Bild  „Ncgkcting 
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her  Work",  auf  der  Wiener  Jubilätims- Aus- 
stellung ein  Aquarell  „WciSe  Lilien",  aus  d. 
Besitze  der  Königin  von  England,  zu  adwn. 
Du  Victoria  and  Albert  Mus.  in  London  ht- 
aitit  von  ihr  ein  Bild  „Wild  Flowers". 

Clayton,  EnRl,  Frmal  Arlists  1B70  II 
—  S  p  a  r  r  o  w.  Womcn  I'aint.  1905  p.  l  "0  (Abli. 
„An    imcrcstinK    story").  (;  r  a  v  e  s,  Koval 

Acad.  II  p.  VJ    50.  —  Wiin.  Juh.-Ausst.  Kata- 
log. —  Lüiid.  V'ict,  and  Albert  Muü.  Cat. 

Chase,  Mary  Ann.  s.  unt.  Chase,  John. 

ChaM,  Powell,  Maler  in  London,  be- 
schickt seit  INlW  die  Aiisstflliitigc-ii  der  K. 
Acadenur,  der  Suffolk  Street  Galkry  usw.  mit 
Gcniilden  bald  historisch'pfaantastiaclwii,  liald 
modcrn-n.itiiraltstischcn  Dar^tellungMnhalts, 
von  denen  „Coal  for  the  Galeka"  i\)08  auch 
im  Salon  der  Pariaer  Soc.  des  Art.  Franc, 
ausgestellt  war. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Acad.  1903 
II  50. 

Chase,  W  i  1 1  i  a  m  C  h  e  s  t  e  r,     lai  Artikel 
Chase,  Adelaide  Colc. 

Chase,  William  M  e  r  r  i  t,  anurikan. Ma- 
ler, geb.  am  l.  11.  1849  in  Franklin  (Indiana), 
erhielt  seinen  ersten  Unterricht  in  Indianopo- 
iis  durch  B.  J.  Hatyea,  kam  mit  zwanzig  Jah- 
ren ttaeh  New  York  und  studierte  Mer  an 
der  Academy  of  Drsipn  unter  J.  O.  Eatnn, 
1871  licB  er  sich  in  St.  Louis  nieder.  Schon 
als  reifer  und  fertiger  Künstler  zog  er  von 
dort  nach  München,  um  hier  noch  sechs  Jahre 
anter  Wagner  und  Piloty  zu  arbeiten.  Der 
^^Gnchener  Schule  verdankt  er  die  Grundlage 
seiner  glänzenden  und  soliden  Technik.  Von 
Mönchen  ging  er  mit  seinem  amerikanischen 
Mitschülor,  dem  hochbegabten  Frank  T^uve- 
neck,  nach  V'enedig,  studierte  durt,  ganz  in 
Pilotys  Fahrwasser,  Tintoretto,  und  kehrte 
erst  1878,  fast  dreißigjährig,  nach  New  York 
«uHick.  Er  übernahm  hier  die  Maiklasse  der 
Art  Students  I.eague  und  wurde  bald  einer 
der  anregendsten  Lehrer  und  fruchtbarsten 
Kflastler  des  New  York  der  achtziger  Jahre. 
Einen  fast  noch  gröBeren  EinfluB  als  die 
Mönehener  übte  um  1686  Whistler  auf  ihn 
aus,  Chase  ward  auch  mit  ihm  befreundet  und 
malte  in  London  sein  Bildnis  in  ganzer  Figur, 
das  die  beste  Charairteristüc  des  kaprItiSeen 
Menschen  darstellt.    Durch  Whistler  kam  er 
zugleich  in  den  Bannkreis  der  japanischen 
Kunst  —  seine  Malweise  wird  rasch  einfacher, 
toniger,  diskreter.    Auch  v<»i  den  Schotten 
nimmt  er  das  Beste  in  sich  auf,  besonders 
von  Guthrie  und  1,  v!  r  \  in  Frankreich  und 
Spanien  hat  er  studiert,  endlich  scheint  er  in 
den  letzten  Jahren  sieherlidi  TOn  A.  Zorn  be- 
einfluBt  711  srin,  der  für  längeren  Aufenthalt 
in  Amerika  weilte.  —  Chase  ist  heute  (1911) 
einer  der  glänzendsten  Maler  der  Vereinigten 
Staaten  und  ein  eminenter  Techniker,  der 
eine  auBerordenUkhe  Hemdiaft  über  sein 
Metier  besitzt;  man  modiie  ihit  als  Eklek- 


tiker bezekhnen  in  der  .^^t  wie  er  von  allen 
fremden  Schulen  gelernt  hat ;  dic^  fremden 
Einflüsse  sind  aber  bei  ihm  zu  einem  ein- 
heitlichen Stile  amalgamiert.  Er  ist  überaus 
fruchtbar  und  Tiebeit^,  seine  Werke  zeigen 
alle  den  gleichen  feinen  und  sicheren  Ge- 
schmack. Chase  begann  als  Stillebenmaler 
—  raffiniert  gemalte  Stilleben  mit  Fischen, 
nature  morte,  bilden  noch  bis  in  die  letzten 
Jahre  immer  Prüfsteine  seines  fortschreiten- 
den Könnens  — ,  dann  hat  er  sich  vor  allem 
dem  Sittenbikl,  dem  Gesellachaitsbild  u.  dem 
Porträt  zugewandt  Mit  Vbrlidie  stefH  er 
ganze  Figyrcn  in  einen  leeren  Ram,  rr^riclt 
die  stärksten  Wirkungen  durch  die  emiach- 
sten  Gegensätze,  so  in  seinem  Bildnis  von 
Whistler,  der  Ladj  mit  dem  weiBen  Siuiwl 
(das  Poilrit  seraer  Frau)  in  der  Pennsylvania 
.\cademy  of  Finc  .•\rts  in  Philadelphia  und 
dem  Porträt  einer  Dame  in  Schwarz  im 
Metropolitan  Art  Musevm  in  New  Yorlc 
Finc  große  Zahl  von  reizvollen  Kinderbildcm 
hat  er  gemalt,  darunter  die  seiner  eigenen 
Kinder,  Roland  Dana  Chase  und  Dieudonnee, 
Kinderszenen  von  halb  sittenbildlichem  Cba- 
rahter  wie  das  MRingspiel",  Inleiieuisjcaen 
in  echt  amerikanischem  Geschmack,  im  Auf- 
bau an  Dewing,  Benson,  Tarbeil  erinnernd, 
aber  feiner  in  der  Lichtwirkung,  darunter 
die  bekannte  „Musikstunde",  „Für  den  Klei- 
nen", der  „blaue  Kimono"  (Albright  Gallcry 
in  Buffalo),  auch  Landschaften  u.  landschaft- 
liche Motive  mit  oder  ohne  Stafiage  („Hof  in 
einem  hollindisdien  Waisenhaus^  im  Mus.  xn 
Saint-Louis  und  „Shinnecack  Tflill-"  in  der 
National  Gallery  of  art  in  Washington).  Eine 
KollektivwanderausSteUmig  veicilttete  190B 
seine  Hauptwerke. 

Als  Zeichner  und  Radierer  hat  sieb  Chase 
schon  seit  zwei  Jahrzehnten  betätigt.  Seine 
Radienmgen  umfassen  fast  das  ganze  Gebiet 
des  malerisch  Darstellbaren,  sie  sind  tempern» 
mcntvoller  im  Erfassen  des  Momentanen,  zei- 
gen eine  stärkere  Vereinfachung  der  Wirkung 
als  seine  aufgeführten  Werke.  Chase  ist  im 
Besitz  aller  groBea  Auszeichnungen  von  Ame- 
rOn.  war  in  Chiesgo  1808  und  St.  Lotris  1904 
Mitglied  der  Internationalen  Jury,  ist  Mit- 
glied der  Academy  seit  1890  und  der  Se- 
zession in  München.  Sein  Sclbstporträt  hängt 
in  der  Kollektion  der  KünstleraelbstbildlUSSe 
in  den  Ufiizien  in  Florenz. 

Sacioel  Isham,  The  Hiitory  of  American 
Painting,  1905  p.  383,  —  Charles  H.  Caffin, 
The  Story  of  American  Painting,  1907  p.  Iii  — 
M.  G.  v.  Reuiselaar  L  d.  Amcricu;  ,\rt 
Review  II,  1881  p.  91,  135.  —  E  r  f  s  t 
K  n  a  n  f  {  s,  An  American  patnter  W.  M.  Chase 
(The  Studio  XXI  151).  -  „The  paintinf?»  of  M. 
Chase"  in  Academy  Notes.  Buffalo  Fine  Atta 
Academy.  vol.  IV,  9.  1909  p.  143.  —  The  MsllOfy 
Art  Books:  Wm  Ckaa^  Okicsco  191L 
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rist,  Mitarbeiter  des  ,,Ji:il;/'.  stellte  1874—78 
in  verschiedenen  Londoner  Ausstellungen  aus. 

A.  GraTcs,  Dict.  of  Artist«  1895. 

Cha«l«%  fnnzös.  Zeichner,  erhielt  1774  als 
„Dessinateur  du  Cabinet  da  Roi"  eine  grröBere 
Zahlung  für  seine  Mitarbeit  an  dem  Tafcl- 
wcrk  über  die  Leichenfeier  Ludwigrs  XV. 
Im  Louvre  wurde  ihm  ehemals  {s.  Notice  des 
Dessins  18R6)  eine  Zeichnung  zugeschrieben, 
die  aber  seitdem  eine  anderweitige  Benennung 
gefunden  hat. 

NooT.  Arch.  de  l'art  fran«.  1885  p.  151.  M,  W, 

ChSimgl  (oder  Qiaasaigiii)>  Jaequet, 
Messingschläger  in  Lyon,  wo  er  als  erster 
dltöe  Kunst  ausgeübt  haben  soll;  wahrschein- 
lich aus  Dinant  gebürtig.  Lieferte  1380  ein 
Mesaingkreuz  lör  das  Konsulat  in  Lyon. 

Reodot,  Les  aitistes  et  maitres  de  mutier  i 
Lyon  au  14«  s.,  Lyon  1883  p.  Tft.  —  Afeb.  mu- 
nkip.  de  Lyon,  C  C  878^  i»  •  t«;  C  C  880, 
io  84  V*.  AMÜm. 

Chasaata  da  1a  Plaaaa,  Raoul,  Maler  des 
19.  Jahrh.  aus  Roanne,  von  dem  das  dortige 
Mus.  eine  Architekturvedute  aus  Roanne  be- 
wahrt [Kat.  1886.  V  lAl). 

Chassanet,  G  c  o  f  f  r  o  y  u.  Michel,  Maler 
des  16.  Jahrh.  von  Bordeaux;  nichts  Näheres 
bekannt. 

Rtan.  d.  Soc.  d.  B.-Arta  XXI  (1897)  820. 

Chaaaant,  C I  a  i  r  e,  s.  Moni,  Ciaire. 

Chasse,  Maler  vom  Anfang  des  17.  Jahrh. 
aus  Marseille,  wurde  vom  Gouverneur  der 
Provence  nach  Aix  berufen,  wo  er  ein  Ma- 
donnf np-rr:S'(1e  für  den  Hochaltar  der  Fran- 
ziskanurkiri-he  ausführte.  Dieses  Bild  ist  ver- 
mutlich identisch  mit  einer,  in  der  Kapelle 
des  großen  Seminars  zu  Aix  erhaltenen  Im- 
macalata  Concciptw.  Auch  für  die  Kapu- 
zinerkirche  ia  Marseille  lieferte  er  ein  Ge- 
mälde, 

Et.  Parrocel,  Annal.  de  la  !  luiturc.  1802 
p.  161;  ders..  L'Art  daas  le  midi,  i  (laül)  166. 
—  Inv.  gte.  d.  RidL  d'an,  pfOf'.,  mon.  reUR.  Iii 
195.  H.  V. 

Ckaas«^  Barth^lemy.  französ.  Kupfer- 
stecher vermutlich  des  18.  Jahrh.  Von  ihm 
das  Blatt:  Vue  d'une  Galire  avec  ses  pro- 
portions. 

L  e  B 1  a  n  c,  Manuel  I  6.11. 

Chasse,  F  r  a  n  g  o  i  s,  Bildhauer,  wird  am 
fiB.  6.  1660  —  etwa  46jihrig  ~  in  Paris  be- 
graben. 

H  e  r  1  u  i  a  o  n,  Actes  dVtat-ctv.,  1873. 

Cbassel,  lothring.  Bildhauerfamilie  des  17. — 
18.  Jahrh.,  deren  MitgHedei;  folgende  lind: 
Clmlu  l,  1648  in  Nancy  MMiangt  wird  im 
1.  1.  Vm  das.  Mitglied  der  Omfr^rfe  de  h 
Contrf  f'e  iii  II  Ein  geschl  Vt<  r  Bildhauer, 
zeichnete  er  sich  namentlich  in  Kleinplastiken, 
besonders  in  Kruzifixen,  atis.  Für  den  klei- 
nen Ludwig  XIV.  lieferte  er  die  Modelle  für 
«ine  Miniaturarmee,  die  von  dem  Hofgold- 
schmied Merlin  in  .Silhcr  ausgeführt  wurde. 

1061  erhielt  er  Bezahlung  für  ein  Holzkruzi- 
Ax.  Er  starb  vor  168S.  —  ChmUs  //«  ver« 


mutlich  Sohn  des  Vorigen,  tätig  In  Nancy 
um  1650—1661,  in  welch  letzterem  Jahr  er 
für  die  Kirche  Saint-SibasUcn  das.  ein  Hots» 
kruzifix  lieferte.  Er  starb  vor  1685.  — 
Charles  III,  aus  Rambervillers  stammend, 
erhielt  1658  das  Bürgerrecht  in  Nancy  und 
heiratete  das.  1677.  Ihm  werden  die  beiden 
Christusfigoren  am  Altar  der  Kapelle  des 
herzog].  Palais  in  Nancy  und  in  einer  Kapelle 
der  Kirche  Saint-Gcngoult  in  Toulon  zu- 
gewiesen. 1G54  lieferte  er  eine  Venns  als 
Kaminschmuck  in  den  Hauptsaal  des  heraogl. 
Patais.  —  David,  in  Rambervillers  ansäsdg, 
1687  in  Nancy  als  Taufzeuge  ^^Lninnt.  — 
Remy,  Sohn  des  Charles  II,  geb.  am  SA.  4. 
I(i50,  heiratete  1687  in  Nancy  und  war  noch 
1702  tälig.  Gegen  1096  führte  er  2  versilberte 
Holzengel  für  die  Congr%ation  de  Notrc- 
Dame  in  Nancy  aus.  1699  erhielt  er  Be- 
zahlung für  ein  großes  Kruzifix  tind  ein 
Bildnis  Heraog  Karls  V.  von  Lotfiringen. 
1700  arbeitete  er  am  Katafalk  dieses  Herzogs 
in  der  Franziskanerkirche  und  lieferte  ein 
Kruzifix  in  die  Sakristei  von  Saint-Georges. 
1702  war  er  im  Schtofi  an  Luneville  beschäf- 
tigt. —  R^my-Fran^ois,  geb.  gegen 
1665,  vielleicht  in  Metz,  f  in  Nancy  —  87- 
jährig  —  am  5.  10.  1752.  Sohn  oder  Enkel 
des  Charles  l.  1677  war  er  in  Nancy  Tauf- 
zeuge bei  einem  Sohne  des  Charles  III.  Ging 
dann  nach  Paris,  wo  er  Schüler  des  Louis 
I.ecomte  wurde.  K  Ii  Nancy  zurückgekehrt, 
verheiratete  er  sich  hier  1698,  wurde  Profes- 
sor und  später  Dirdctor  der  Akademie.  Seine 
hauptsächlichsten  Werke  sind:  Allegorische 
f'iguren  (Holz)  für  das  Opernhaus  in  Nancy 
(das.  erhalten)  und  Balustrade  der  herzogl. 
Loge  in  der  Qper  Getzt  im  Muste  Lorrain), 
17Ü8.  ~  Herzogl.  Wappen  am  Giebeldreicdc 
von  Saint-Sehastien  (1728).  —  Genius  für 
das  Rathaus,  1730.  —  Grabmäler  der  Präsi- 
denten Bourcier  und  Cueillet  und  des  Gene- 
ralprokurators Moulon,  1731.  Statuen  für 
den  Altar  der  Franziskaner,  1780. 

Alb.  JacQuot  in  R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts 
XII  (188«)  838/59;  XXIV  (1900)  318—320.  — 
Henri  L  e  p  a  g  e,  Notes  sir  lu  sculpt.  Ch. 
Chasscl  (Journal  du  Mus^c  Ltirtüia  IV).  —  St. 
L.inii  ]  >ict.  tl.  sculpt.  etc.  sous  Ic  rignc  de 
Louis  .\IV.  lOOG  (mit  ält.  Lit.).  —  Gaz.  d.  B.- 
Arts  X  130.  H.  V. 

Chaasel,  Dominique,  Bildhauer  in  Pa- 
ris, Sohn  eines  gleichnamigen,  in  Epinal  an- 
sSssigen  Bildh.,  f  am  10.  IL  1767;  nichts 
Näheres  belcannt. 

S  Laml^  Diet  4.  Badpt  de,  m  Uns 

1910  I. 

Chasselat,  Charles  .'\  b  r  a  h  a  m,  Histo- 
rienmaler, Zeichner  und  Lithc^raph,  Sohn  des 
Miniaturmal.  Pierre  Ch  ,  geb.  in  Paris  1788^ 
f  das.  1843.  Schüler  seines  Vaters  und  von 
Fr.  Andre  Vincent.  Errang  1804  einen  2, 
Rompreis  mit:  Tod  des  Phocion.  Im  Salon 
1818  debütierte  er  mit  dem  Bilde:  Repos  de 
Bäinire.  1810  «nd  IBM  stellte  er  das;  Zcidi- 
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mmpcn  aus  fur  Arisgabcn  von  Racine,  Mo- 
liere  und  Voluirc,  lür  les  Mille  et  l'ne  Nuits 
u.  Ics  Oeuvres  et  Ics  C'ontes  aux  ILnfants  de 
France  von  BataiUy.  1827  war  er  im  Salon 
n.  a.  mit  einer  Madonna  vcttreten,  1881  mit 
einer  Ansiclit  von  Saint -Bcatimc  (Provence), 
iS38  mit:  Jc&us  und  die  Samariterin,  1842 
mit  einer  büßenden  Magdalena.  Ch.  war 
Zeichner  ffir  die  kgl.  Feste  nod  ZeremomcB; 
als  aOlcher  liefert«  er  Entwürfe  f or  die  Be« 
gräbnisfciorli  liKriti  n  für  Ludwig  XVIII.  und 
für  die  Salbung  Karls  X.  —  Das  Mus.  in 
Montpellier  bewahrt  vun  iiun  eine  Zeichnung: 
Savuyardcnknahen,  das  Mus.  in  Versailles  2 
Aquarelle  mit  der  Salbung  Karls  X.  in  Reims 
und  1  FedcrzcichnunK  mit  dem  Leichenwafccn 
Ludwigs  XVIII.  —  Zahlreiche  »einer  2^ich- 
nnngen  imd  Bilder  rind  von  anderer  Hand 
(L.  S.  Baquoy,  Ch.  Beyer,  Bosselmann,  H. 
Cardon.  Ma&sard  usw.)  gestochen  worden; 
er  selbst  hat  einige  Porträts  lithographiert, 
danmter  General  Gonrgand  nnd  Mlle  Du- 
dwnoi«.  —  Gr  war  der  Vater  des  Henri 
Jean  Saint-An^e  Ch. 

Gäbet,  Dict  d.  art.  etc.,  —  Bellier- 

Auvray.  Dict.  Rcn.  I.  —  H.  B  e  r  a  I  d  i,  Les 
grav.  du  19«  s..  IV,  ISKr,.  —  Inv.  Rcn.  d.  Rieh, 
d'art,  prov..  tnon.  ctv.  l  279.  —  G  u  i  f  f  r  e  y  ti. 
Ma  r  c  e  I,  Inv.  gin.  ill.  d.  deuini  du  inu»ec  du 
Lowre  et  da  Mte  de  Veiaaaica  III  (lOOO)  64. 

H.  V. 

ChaaseUt,  Henri-Jean-Sain t-A n g e, 
Maler,  Sohn  des  Charles  Abr.  Ch..  geh.  in  Pa- 
ria am  10.  8.  1818,  t  ^  am  4.  4.  1880. 

Schüler  der  Ecole  d.  R.-Arts  und  von  Guillon 
Lethiire.  Errang  18B3  den  2.  Rompreis  mit 
einer  histor.  Landschaft:  Odysseus  und  Naii» 
sikaa.  Zwischen  1888  und  18T0  beschickte  er 
fast  alljährlich  die  Salonausst.,  zum  letzten- 
mal 1875  mit  4  Arbeiten.  Er  malte  Porträts, 
historische  und  bürgerliche  Genreszenen, 
Landschaften,  Architdrtnren  u.  Sudtveduten, 
sowohl  in  01  wie  in  Aquarell.  Unter  seinen 
ausgestellten  Arbeiten  seien  erwähnt:  Mit- 
tagsruhe einer  I"isclierf:imilie  auf  Capri ;  In- 
neres von  S.  Benedetto  ia  Suhiaco  (1836); 
Empfong  Heinrichs  III.  fai  Venedig;  Sahtt- 
Maclou  in  Roucn  (1837) ;  Empfehhmgs- 
schreiben  an  den  Kapuzinerpater  des  Klosters 
zu  Sorrent  (1888);  Dörfliches  Hegräbnb 
(1839);  Kirdiauagaqg  (1846);  Don  Juan 
(1865) :  Ruckketir  von  der  Falkenjagd  (1^) ; 
Tibcriiis  läßt  christliche  M".  rtyrcr  von  den 
Felsen  auf  Capri  herunterstürzen  (1875).  — 
Die  Gal.  zu  Versailles  bewahrt  von  ihm  ein 
Bildnis  des  Tifarschalls  Crmrtcn\-aux,  das  Mus. 
zn  N'iort  eine  Verstichiing  des  hl.  Antonius, 
das  Mus.  zu  Besangnn  eine  neapolitanische 
Bauerofamilie,  die  von  einem  Stier  angegrif- 
fen wird.  —  Er  a^nierte  St-Ange  Chässelat 

Belller-AttTfff/»  Dict  gte.  I  887  n.  tl 
448;  Soopl.  IST.  —  fuit.  d.  erw.  Uns.  ~  Arch. 
de  rart  innc,  docum.  V  323.  H.  V. 

Chaasda^  Pierre,  Miniaturmaler,  geb. 
1768  in  Paris,  f  ^  mn  1814.  Schüler  von 


Vien.  Stellte  1793,  1798,  1806  und  1810  im 
Salon  Genre-  und  Bildnisminiahireti  und 
Zeichnungen  aus.  Er  war  ,,pcinire  fii  niinia- 
ture  des  Mesdames  de  France".  Laut  Scbid- 
lof  (a.  n.)  „sind  seine  Miniataren  vortäglich 

p(^7firhr!ft  v.1^A  ».veisrn  eini"  geschickt!*,  punk- 
tierte Maiweise  auf".  Das  Mus.  m  Mont- 
pellier bewahrt  von  ihm  eine  Miniatur:  Fraa 
aus  dem  Bade  steigend,  der  Lottvre  ein 
Damenbildnis  (gest.  von  Ch.  llamonr,  185^. 
Auf  der  Porträtminiat-Aitsst  im  South  Ken- 
singtoa  Mus.,  London  18fö,  sah  man  von  ihm 
eu  Dament^dnis»  auf  der  Pariser  Min»- 
turenausst.  1900  ein  Damen-Doppelbildnis. 
Er  war  der  Vater  des  Historienmalers  Char- 
les Abr.  Ch. 

B  e  I  I  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I.  —  Mi- 
reur.  Dict  d.  vcntes  d'art,  II.  VMYi.  —  Henri 
Bouchot,  La  Mioiat.  fran«.  IT&O— 1825,  Fans 
1907,  V  240  (■.  Reg.).  —  Le o  S c  h  i  d  1  o  f.  Die 
Bildnisminiat.  in  Frankreich  im  17..  18.  u.  19. 
Jahrb.,  Wien  u.  Leipzig  1911  p.  275.  —  Inv. 
g^n.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  I  279.  —  Kat. 
d.  Exh.  of  Portrait  Miniat.,  London  1865  p.  13; 
d.  Exp.  d'oeuvres  d'art  du  18«  s.,  Miniat  etc. 
Pari«  190«  p.  25tt6.  H.  V. 

Chaasetat  (oder  Chasseret),  Jesuitenpater, 
lieferte  die  Pläne  zu  dem  16^  von  dem  Bild- 
hauer Gaspard  Imbert  ausgeführten  Altar  dCT 
Kirche  Saint-Nicaise  zu  Bracieux. 

Bauchal,  Nouv.  Dict  arcbit  (ran^.,  1887. 

Chasaeriau,  F  r  e  d  e  r  i  c,  französ.  Architekt, 
geb.  am  29.  1.  1802  in  Port-au-Prince,  t  1869. 
Schüler  von  Mesnager  an  der  Pariser  Ecole 
d.  B,-Arts.  1888—88  Leiter  der  öSena  Bau- 
ten in  Marseille,  wurde  er  1810  snra  Archi- 
tekten d.  Stadt  Algier  ernannt,  wo  er  mit  Sar- 
lin  und  Poussard  zusammen  das  Theater  er- 
baute. Femer  sind  hier  von  ihm:  Irren- 
ansult,  Ldhhatis,  die  Kirdie  £1-Btar,  Monu- 
mentatfassade  des  Boolevard  de  1a  ItepubliqtM 
und  Teile  des  Rathau.^es. 

Bauchal,  Nouv.  Dict.  d.  archit,  1887  p.  623. 
—  D  e  1  a  i  r  e,  Les  archit.  el^.  etc.,  1907  p.  211. 

Chaaa&ian,  Thdodore,  Maler  und  Ra- 
dierer, Kreole  wie  Degas  nnd  Gauguin,  geh. 
am  20.  9.  1819  in  Samana  auf  San  Domingo 
als  Sühn  des  franzüs.  Konsuls,  f  schon  am 
8.  10.  1856  in  Paris.  Mit  aehn  Jahren  bereits 
für  seinen  Beruf  entschlossen,  wurde  er  noch 
als  Kind  Schüler  von  J.  D.  Ingres  au  ftxvt 
bis  zu  dessen  Abberufung  nach  Rom  (1834). 
Der  Sechzehnjährige  wurde  für  eine  „Ver- 
fluchimg  Kains*  im  Salon  mit  einer  dritten 
Medaille  ausgezeichnet.  Auf  Studienreisen 
nach  Südfrankreich,  Belgien  und  Holland  ver- 
vollkommnete er  sich  derart,  daß  er  1838 
zwei  durchaus  reife  Werlte,  die  „Susanna  im 
Bade"  inid  „Venus  Anadyomene**,  beide  jetxt 
im  Louvre,  ausstellen  konnte.  Neben  InRres' 
Einfluß  machte  sich  von  da  ab  auch  der  von 
Eugine  Delacroix  geltend.  Bewußt  arbeitete 
er  auf  die  Verschmelzung  der  Eigenart  bei- 
der Künstler  hin:  der  reinen  Linienfführung 
nnd  straffen  RhTthmisiennig  mit  der  Vcxw 
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einfiMiliniig  der  Maawn»  des  GesichtMtndradn 

und  der  Kultivierung  der  Tonwcrtc. 

Ingres  nahe  stehen  seine  Frauenbilder: 
«nler  der  Susanns'*  n.  „Venas'*  die  „Esthei^ 

im  Salon  von  !842,  das  Doppclporträt  setner 
Schwestern  von  li>43  und  „Daphnc"  von  1045, 
in  der  Sammlung  Arthur  Chaasiriau.  eine 
»Badende^  an  der  Quelle  schlumTnemd",  von 
1860  (Mmeam  von  Avignon),  „Junge  Prsu 
nach  dem  Bade"  (1849)  und  J -  s  i  erfrau  von 
Mola  di  Gaeta"  (1851)  bei  Chasseriau,  und 
noch  1853  das  bekannte  „Tepidarium"  im 
Tonvrf  Nach  Ingres'  Vorbild  mit  Bleistift 
zeichnete  er  seit  1841  wegen  ihrer  AufrichtiR- 
keit  gefürchtete  Bildnisse,  wie  das  der  Gräfin 
d'AgouIt,  der  Prinzessin  Belgioioso,  der 
Schiraspieferin  Alice  Ozy,  des  Alexis  de 
Tocqucville  (alle  in  Privatbesitz).  Zu  Dela- 
croix  neigte  C  h.  namentlich  nach  jener  Orient- 
reise hin*  die  ilm  184G  nach  Algier  führte. 
Du  Seiterhildaia  des  Kalifen  von  Cx«stan> 
tine  im  Museum  von  Versaitlei  wurde  viel 
verglichen  mit  dem  des  Sultans  von  Marokko 
von  Delacruix.  Arabische  Reiterszenen  und 
Genrebilder  im  Privatbesitz,  dazu  der  „Ma- 
zeppa"  bei  Arthur  CThassiriau  (1858)  und  der 
„Auszug  der  Gallier"  im  Museum  von  Cler- 
mont-Ferrand  (18ö5  ausgestellt)  erinnern  an 
denselben  Meister,  und  von  seinem  grapki- 
sekt»  Hauptwerk  (über  andere  Blätter  vgl. 
Bdraldi),  den  fünfzehn  radierten  Blättern  zu 
„Othello",  stand  IB-W  im  „Artiste"  :  man  finde 
darin  die  Farbe  von  Delacroix  mit  der  Festig- 
keit des  Stils  der  logrea-Schule  verbunden.  >- 
Von  Lithographien  ist  die  der  wVem«  Ana- 
dyomene"  oadi  den  gleichoaiiiigcn  Gemilde 
au  nennen. 

Ch.S  Monumentalwerkc  lassen  sich  heute 
nur  noch  nach  dürftigen  Resten  beurteilen. 
Die  Kirchenfresken  in  .St.  Merri  (das  I.eben 
der  hl.  Maria  .'\egyptiaca,  1843)  und  in  St. 

Roch  (der  hl.  Franz  Xaver  1854)  haben  durch 
die  FeochtiglKit  der  Winde  ttarlc  gditten, 

nur  die  RroBe  Kreuzabnahmt-  in  St.  Philippe 
du  Roule  (1854)  ist  gut  erhalten.  Dagegen 
ist  Ch.s  Meisterstuck,  die  F'resken  im  Trep- 
penhaus des  Rechmu^tsbofes,  des  Pabis  d'Or- 
say  (1844 — 48),  weil  seine  Trümmer  mch  der 
Verbrennung  durch  die  Communards  von  der 
franzosischen  Regierung  27  Jahre  lang  Wind 
mid  Wetter  ausgesetzt  wurden,  fut  vöiiiB 
vernichtet.  Ins  Louvre  gerettet  wurden 
durch  private  Bemühungen  die  atlegorischen 
C<  (  Itcd  (1-,  S<  li  vveigcns,  Nachdenkens  und 
Studiunis  und  eine  Ozeanide  und  eine  Winzer- 
gnvpe  von  dem  Unter*  und  ObergeschoB 
trennenden  Fries,  alle  in  Grisaille,  in  Farben 
die  Gruppen  der  Waffenschmiede  aus  dem 
„Krieg"  und  der  jungen  Mütter  und  ruhenden 
Schnitter  aus  dem  „Frieden" ;  eine  Bleistift- 
dd»  der  Gesamtdaralelhmg  des  „Friedens* 
bei  Arthur  Chasseriau.  Die  Fresken  des 
Rechnungshofes  trugen  dem  Künstler  das 


Kreuz  der  Ehrenlegion  ein,  und  Isst  dtiatiia> 

m\s  feierte  ihn  von  da  ab  die  Kritik,  «Üett 
voran  Theophile  Gautier. 

Sein  bestes  Teil  hat  Gh.  seinem  Freunde 
Pnvis  de  Chavannes  hinterlassen.  Trotz  sei- 
ner AnMinung  an  die  bahnbrechenden  Meister 
war  er  durchaus  originell,  mehr  lionardcsk 
geartet  als  der  von  Rubens  inspirierte  Dela- 
craix»  schwärmerischer,  erotisch-sinnlicher  als 
Ingres.  In  der  Radienmpt  und  Lithographie 
hat  er  Delacroix  zweifellos  übertroflFen.  Th- 
Ciautier  nennt  Ch.  ,, einen  Inder,  der  seine  Stil» 
dien  in  Griechenland  gemacht  liat". 

Ch.  ist  —  auBer  in  den  im  Text  gen.  Ga- 
lerien —  auch  in  den  Mus.  von  Bayonne 
(Mus.  Bonnat),  Bagn^res-de-Bigorre,  Havre» 
Poitiers  und  La  Rochetie  mit  Werken  ver- 
treten. 

Bellier- AttTray,  l>ict.  I  237  f.  - 
Biraidi,  Lea  grav.  du  19bm  s.,  IV  13S.  — 
A.  BeuTenne,  Th.  OutsMau,  Souvenirs  et 
Indiaeretioni :  Paris  18a4  (eracbien  vorher  im 
Bflllctio  de«  B.-Arts  I  (1883/84)  134  f.).  —  V. 
Chevillard*  Un  peintrc  romantique:  SIg 
CbassMan:  Paria  1893.  —  H.  Marcel.  Chaa- 
sMau  (Collect.  L'Art  de  notre  temps) ;  Paris 
1911.  —  Ders..  Peinture  fran«.  du  19mo  t., 
p.  154  ff.  —  J.  Meier-Graef e.  Entwick- 
lungagesch.  der  med.  Kst  I  321—328,  Stuttgart 
1904.  —  A.  Renan  in  Gaz.  d.  B.-Arts  1808  1 
89  ff.;  1907  I  21  ff.,  vrI.  Table  .ilphab.  —  R. 
Marx  in  der  Revue  popul.  des  H.-.-Xrts,  Febr« 
189fi  u.  in  i;i-.stampe  et  l'affichc  (Juni  ISUS).  — 
M.  V  a  c  h  o  n,  Lc  Palais  du  Conseil  d'Etat  et  Li 
Cour  des  Comptes,  Paris  187y,  u.  Lcs  peintures 
de  Th.  Chasseriau  in  Chron.  d.  arts  1879  p.  20/30. 

—  Chron.  d.  arts  1881  p.  320,  327;  1882  p.  59; 
1891  p.  255;  lH9ä  p.  L'5H.  —  Rev.  de  l'art  anc. 
et  mod.  III,  1898  p.  107—116  u.  245—255;  XXIX 
(1911)  252  f.  —  Art  et  Difcoration  l'^OH  I  22— 
25.  —  Lcs  Art.s  1907  Nn  f.,'}  Sp.  7.  —  L'Art  et 
lea  Artistcs  III  (1907/08)  177  ff.  —  Invent.  fjq. 
d.  Rieh.  d'Art,  Paris,  Mon.  rcl.,  I  u.  IL 

H.  HUber. 

dussevent  (Chassevent  -  Bacques),  Gu- 
stave Adolphe,  Maler  in  Paris,  geb.  das. 
am  4.  8.  1818.  f  das.  am  &  8.  1901.  Schüler 
von  L.  Cbgniet.    Er  malte  haui>t^ch1ich 

religiöse  Bilder  und  Porträts,  auch  in  Pastell. 
Beschickte  die  Satonausst.  1845 — 48  und  dann 
wiederholt  zwischen  1857  und  1881.  Erwähnt 
seien:  Braut  von  I-ammcrmoor  (1846);  Fl- 
sässischc  Bäuerin  (1857) ;  Christus  in  Geth- 
semane (1881);  Erzengel  Michael  (1873,  fiir 
die  Kirche  in  Levalkits-Perret).  Die  Kirche 
Saint-Lambert  in  Parb  bewaint  von  Hui! 
Gründung  des  Ordens  der  Visitation  durch 
den  hl.  Franziskus  von  Salcs  (1870).  die  Ka- 
pelle des  Lyc^  Saint-Louis  das. :  Der  hl.  Lud- 
wig spricht  Recht  unter  der  Eiche  zu  Vin- 
cennes  (bez.  1881,  A.  Chassevent-Bacques), 
die  Kirche  Saint-Fran^is  de  Sales  eine  Ver- 
kündigung und  Heimsuchung  (1870).  In  der 
Kirche  Saint-Sauveur  zu  BelleamC  (Onw) 
von  ihm  ein  Oiristus  in  Gethsemane. 

BeUier-Auvray,  Dict.  g^.  I  u.  Suppl. 

—  Inv.  g^n.  (!  Kuh.  d'art.  Paris,  moo.  reüg.  I 
234;  III  2»m,  440:  Prov.,  mon.  civ.  I  61.  <- 
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Gm.  d.  B.-ArtJ  III  184;  VII  241;  X  340.  — 

Chron.  d.  arts  1901  p.  48.  —  Kstchron.  IX  735. 

//.  y. 

Cluu8«Tcnt,  Marie  Joseph  Charles. 
Maler  In  Paris,  Schüler  von  L.  CoKniet  und 
Diaz.  Debütierte  im  Salon  1851  mit  cim-r 
Pferdestudie  und:  Nach  der  Revue.  Zwi- 
achen  1859  und  1879  beschickte  er  fast  all- 
jiltrUdt  den  Salon  mit  Figurenbildem  wie: 
Margarete  (1^1) ;  Unter  dem  Kreuze  (1866) ; 
Magdalena,  Rad  der  Plirync  (1868);  Der  gol- 
dene Apfel  (1869).  1887  war  er  zum  letzten- 
mal fan  Salon  mit  einen  HerrenbiMnia  ver- 
treten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfa.  I  o.  Suppl. 

—  L.  Jourdan,  Les  peintrea  traof^  Salon  de 
1850  p.  144.  —  Kat.  d.  Salon.  H.  V. 

ChaaaisaoUe,  Bildhauer  in  Lyon,  wo  er  im 
Sak»  1786  drei  Basreliefs  mit  Blumen  in 
Terrakotta  tmd  Hdz  ausstellte. 

Riur  1  ?>c.  d.  B.-Arts  XXIX  (1905)  554.  — 
Kat  d.  baion  d.  ArU,  Lyon  ITüO  p.  5.  Audin. 

Cfeassigny  (oder  Chasrigner),  Pierre  de, 
französ.  Werkmeister,  vermutlich  aus  Chas- 
signy  (Saöne-et-Loire)  gebürtig,  tätig  1420 — 

1435  im  I)icn.-:i.'  ('jt  Herzoge  von  Bu r^;i:nd. 
1421/22  leitete  er  mit  Fhil.  Mideau  die  .Ar- 
beiten am  Schlosse  zu  Chätillon,  1484 — 27  er- 
richtete er  den  Turm  des  Schlosses  zu  Mais- 
sey.  142G/27  lieferte  er  die  riänc  für  2  große 
in  Dölc  zu  erbauende  Säle  für  das  Parlament 
ttod  des  Rat  des  Herxogs.  AuSerdem  fun- 
gierte er  wtederfiolt  als  sachverständiger  Be- 
gutachter bei  hcrzogl.  Bauten. 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Uict.  d.  arclut.  fraa«.  1887. 

—  C  a  n  a  t,  Lcs  msltrts  d  oevtrcs  d.  dncs  de 

Boorgogne. 

Chastaing—  (Cfiastaingne),  G  u  i  11  a  u  m  e, 

französ.  Miniaturmaler  des  14.  Jahrh.,  wirkte 
mit  an  der  .Ausschmückung  des  großen 
Prunkthrons  für  König  Johann  II.  (1358), 
für  den  er  212  Miniaturbildchen  beisteuerte, 
die  mter  KristalliHättclien  au^dbeftet  wur- 
den: nämlich  40  Bildehen  mit  dem  französ. 
Wappen,  öö  mit  Proplietenfiguren  mit  Schrift- 
bändem  vor  Goldgrund,  112  mit  dekorativen 
Halbfiguren  von  Menschen  und  Tieren  (de- 
mis  ymages  et  demis  bestes),  4  groSera  Mi- 
niaturen mit  DarstelL  von  Urteilasprudien 
König  Salomes. 

H.  Martin.  Lea  Ulaialurutes  franc.  (UOS) 

p.  73. 

Chaatanier,  Mlle  Marie  Victoire,  Por- 
trätmalerin in  Paris,  geb.  das.  1813,  beschickte 
die  Salooausst.  1833 — 48  mit  Damenbildoissen 
in  (H  und  Pastell  —  Ihre  Schwester,  Mlle 
Ffliciti  Ch.,  war  ebenfalls  Porträtraalerin  u. 
zwischen  lä3d  und  4ü  im  Salon  vertreten. 

Bcllier- Auvray,  Dict.  fte.  L      H.  V. 

Chasteau,  Hofhüchsenmacher  unter  König 
Ludwig  XV.,  führte  nach  in  Frankreich  sonst 
wenig  verbreitetem  Brauch  eine  sprcclicnde 
Marke,  das  Bild  eines  Sclik}sses,  dabei  die 
framfia.  Lilien  als  Hinweis  auf  seine  Bc> 


Ziehung  zum  kgl.  Hof.  Vier  so  bezeichnete 
Flinten  (ca  1730)  finden  sich  in  der  kgL  Ge- 
wehrRBläie  zu  Dresden;  efacndort  em  Paar 
r*  va.s  ältere  Pistolen,  gezeiduwt  «Chasleau 
a  i'aris"  (s.  Kat.  v.  1900). 

Chaala«^  Antoinette,  s.  Hinmit. 

Chasteau,  Baltazart  du,  französ.  Bild- 
hauer, 1508  in  Valenciennes  urkundl.  vor- 
kommend. 

Rev.  oniT.  d.  arta  XI  (1860)  50. 

Chaatoa«  (oder  Chateau),  Gvillaune, 
französ.  Kupferstecher  und  Radierer,  getauft 
in  Orleans  am  18.  4.  1635,  f  in  Paris  am  15. 
9.  1688.  Begab  sich  jung  nach  Lyon,  um  von 
hier  ana  uch  Italien  weiterzugeben.  1666 
60  ist  er  in  Rom  nachweisbar,  wo  er  Schüler 
von  Jüh.  Fr.  Greutcr  und  Com.  Bloemaert 
wurde  und  mit  dem  Kupferst.  Jacq.  Rousseau 
zusammen  in  Via  Gregoriana  wohnte  (Pfarrb. 
V.  S.  Andrea  d.  Fr.).  Soll  sich  läi^ere  Zeit 
auch  in  Venedig  und  Genua  aufgehalten 
liaben.  Wurde  am  22.  12.  Iü6;^  in  F  u  is  nls 
Akademiker  aufgenommen  auf  Grund  eines 
nadi  N.  Courpel  gest  Portrits  des  Bruders  des 
Könif";  ?fin  ziemlich  umfangreiches  oeuvre 
—  Le  Blancs  (unvollständiges)  Verzeichnis 
führt  54  Blätter  auf  —  behandelt  hauptsäch- 
lich alt-  und  neutestamentliche  Stoffe  nach 
Meistern  wie  Correggio,  Cortona,  Maratta 
Albani.  Ant.  und  Nwl  Coypel,  Pou.ssin,  Ann. 
Carracci,  Guido  Rcni,  ferner  auch  Porträts 
nach  Largilliire,  Giro  Ferri  usw.  Seine  Blät- 
ter sind  frei  und  malerisch  im  Zeitgeschmack 
behandelt.  Zu  »einen  Hauptarbeiten  gehören: 
Das  Mannah  in  d-r  y-'u-Kr.  nach  N.  Poussin 
(1680);  Christus  heilt  die  beiden  Blinden, 
nach  Poussin;  Wtmderbarer  Fischzag,  nach 
Raffael :  St.  Paulus  heilt  Annnir^s  von  der 
Blindheit,  nach  P.  da  Cortoaa ,  Christus  in 
Gethsemane,  nach  A.  Coypel ;  Steinigung  des 
hL  Stephanus  imd  Himmelfahrt  Mariae,  nach 
Amt.  Oirracei;  Tod  des  Gemanieus,  n.  N. 
Poussin.  —  Ch.  war  seit  ca  1667  verheiratet 
mit  der  Miniaturmalerin  Antoinette  Herault 
(s.  d.),  einer  Schwester  des  Malers  Charles 
Hirault  und  Schwigerin  des  Noel  Coypel. 
Seine  S^naturen  sind:  Castellus,  Castelto  n. 
G.  Chat.  Wrilirrnl  seines  römischen  Auf- 
enthaltes signierte  er  meist:  GuliclrauS  Ca- 
Stdlus  Gallus  (so  z.  B.  auch  2  nach  Zeichnun- 
gen Ciro  Ferris  u.  Giov.  Vent.  Borghesis  in 
Kupfer  gestochene  allegor.  Verherrlidinngen 
der  Päpste  Alexander  VII.  u.  Clemens  X.). 
Vgl.  auch  den  1.  Artikel  Chateau. 

Jos.  Strutt,  Bioer.  Dict  of  Eograv.,  Lon- 
don 178S  L  —  Mariette,  Abeced.  I  (1851— 
53).  8«1— 6S.  —  Jal,  Dkt.  crit.,  1872.  —  Le 
Blanc,  Manud  I  <3S-8T  (mit  ält  Lit).  — 
Na  gl  er,  Moaogr.  I  leST,  ZI  »14.  — Herlui- 
son,  Actes  d'4tat-eiv9  1BT3;  dcrs.,  Aft  «fite* 
nais.  1863.  Dussieux.  Att.  fcan«.  4 
1876  pv  49T.  Mirenr,  Diet.  d.  ventes  ^ai^ 
II  (1M6).  —  Hte.  iaCd.  sur  menbres  de  I'acad. 
rojr.  —  Rer.  ubIt.  d.  aita  n  43«;  XXII  S3Ma.  - 
Gas.  d.  B.>Ans  1S84  I  451tt.  —  Arch.  da  Vut 
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fran^.,  docum.  I  II  "n?       L.  Ozzola  in 

Arch.  d.  Soc.  Rom.  ,ui  ator.  Patr.  lüüö  XXXI  91. 

H.  V. 

Chasteau,  L  o  n  i  s  C  h.,  s.  Chaleau, 
QusteaQ,  Nicolas  du,  Maler,  wird  1671 
Mitglied  der  Lucasgilde  in  Paris.  —  Ein 
Nicolas  Chasteau,  Maler,  Mitglied  der  Gitde, 

stirbt  in  Paris  —  44jährig  —  aoi  15.  11.  1704. 

Rev    viniv.  d.  arts  XIII  329.  —  J « 1.  Dict. 

crit.. 

ChAateau  (oder  Chateau),  Nicolas,  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Paris  um  1680,  f  um  1750. 
Le  Blanr  (Mrmucl  I  637)  führt  9  Bl.  von  ihm 
auf,  darunter  Venus  und  Adonis,  Rinaldo  u. 
Armida  und  Apollo  und  Daphne,  sämtlich 
nach  L.  Silvestre.  8  Blätter  nach  Santerre, 
vwibl.  Idetlbildniaae.  «ind  110S  diAiert.  Sdne 
Blätter  sind  N.  Chatcaa  oder  N.  Chasteau 

signiert. 

NaRler,    Kstlerlex.    II    5(X).   —   G  a  n  d  c  1 - 

I  i  n  i,  Not.  d.  intaKl.,  VIII  (ISIO)  ISö/T.  —  Uu- 
beru.  Martini,  Handbuch  VII  (180t)  2Hm. 

—  Mirear,   Dict.  d.  ventes  d'art,  II,  1902. 
Chasteau,  Noel,  Maler  in  Paris,  wo  er 

1606  eine  Tochter  des  Malers  Pierre  Bedeau 
heiratete.  Er  war  ein  Verwandter  des  Kup- 
ferstechers Guillaume  Ch.,  dessen  Beerdi- 
gungsaktc  von  ihm  mitunterzeichnet  ist. 

Jal,  Dict.  crit.f  187t.  —  Hcrlttlson»  Actes 
d'«t«t-civ..  1873. 

Cfeulaav,  Pierre.  Maler,  1080  in  Gre- 
ncble  urkundlich  erwähnt. 

Edm.  Maignien,  Art.  GrenobloU,  1887 
p.  94. 

Chaatel,  Genfer  Malcrfaniilie  de?«  17. — 18. 
Jahrh.,  deren  Mitglieder  nur  iirkundl.  be- 
kannt sind:  DohM  I,  aus  Montb^liard  stam- 
mend, wurde  1M7  Bfirger  in  Genf,  f  —  88- 
jährif?  —  am  4.  9.  1679.  —  Daniel  //,  ?ohn 
des  Vorigen,  geb.  am  31.  3.  1630,  f  am  2.  11. 
1699.  —  Isaac,  geb.  am  26.  8.  1644,  f  am  7.  2. 
1725.  —  Jacob,  geb.  am  18.  10. 1647,  f  am  13 
7.  1710,  war  auch  Goldschmied.  —  Philippe, 
geb.  am  3.  G.  Ifigfl,  f  am  18.  1.  173n.  —  Da- 
nitl  III.  geb.  am  16.  8.  1682.  f  am  3.  5.  1737. 

—  Sonmit,  geb.  «n  21.  4.  leO^  f  am  92.  «. 
1724. 

C.  Brun,  Schwelser.  Kattertev..  1905  T. 

Chastel,  Gillet  oder  Guillaume  du, 
fläm.  Holzbildhauer,  wurde  um  14Ü5  nach 
Ronen  berufen,  um  unter  Philippot  Viart  am 
Chorgestühl  der  Kathedrale  mitzuarbeiten. 
1467  arbeitete  er  unter  Laurent  Adam  am 
Skulpturenschmuck  des  crzbiscböfiichen  Sitzes 
in  der  Kathedrale.  Etwas  später  lieferte  er 

II  Hobstatuen  ffir  die  Leinen  des  Gestühls. 
St  Lani,  Dict  d.  setitpt.  etc.  (aMfen4c»)t 

1898  p.  119JM  a  18».  H.V. 

Chastil,  Jean-HippoL-G.,  s.  lolg.  Ar- 
tikel. 

Chastel,  Jean  Pancrace,  französ.  Bild- 
haner,  geb.  in  Avignon  am  18.  &.  1786,  f  in 
Aix-en-Provenee  am  80.  8.  1TB8.  Ließ  sich, 

24jährijr,  in  Ai.x  nieder,  wo  er  1774  zum  Pro- 
fessor der  Bildhauerei  an  der  Kunstschule 
:  wurde.  Seine  haoptaiehlichstcn  Werke 


in  Aix  sind:  Brunnen  auf  dem  Rathausplatz, 
mit  antiker  Säule  (1755);  Giebelscbmudc  der 
Getreidehalle:  Darstetinngen  der  Rhdine  n.  d. 
Kybcle  (17Gf?/ß4 ;  Tcrrakottamodcllc  im  Mu- 
seum) ;  Marmorrclicl  mit  den  Attributen  der 
Eucharistie  in  der  Kirche  St.-Sauveur;  Mar- 
morstatue  der  Madonna  und  Grabmal  des 
Nicolas  Fabry  de  Peiresc  (Marmor,  1778)  in 
der  Kirche  Stc-Madeleinc ;  Pitttenfigurcn  am 
Tabernakel  des  flochaltares  ebendort.  Auch 
lieferte  er  den  Kntwuri  für  den  Hochaltar 
von  Saint-Esprit-Saint-Jerome,  der  1786 — 89 
von  Gazelles  ausgeführt  wurde.  Seine  für 
das  während  der  Revolutionszeit  zerstörte 
Schloß  2u  Tourves  (Var)  ausgeführten  Ar- 
briten  sind  verschoHen.  Das  Mus.  zu  Aix 
bewahrt  außerdem  von  ihm  das  Cip';mode!l 
eines  schlafenden  Windhundes  und  3  Porträt - 
medailklQS.  Auch  stammt  von  ihm  die  Del- 
phinengnippe  de»  Rnmnens  auf  der  Place  Pu- 
get  in  Toulon  (1781).  —  Sein  Sohn  lern 
Hippolyte  Gaspard  Ch.  war  ebenfalls  Bild- 
hauer; er  wurde  gegen  1788  Nachfolger  des 
Vaters  als  Lehrer  an  der  Eoole  de  sculpt, 
doch  ist  sonst  nichts  über  ihn  bekannt. 

Stan.  Lami,  Dict.  d.  sculnt  etc.  (18o  s.>, 
1910  I  (mit  ält.  I.it.).  —  Et,  ParroccI,  An- 
nalea de  la  peint,  1862  p.  356/7;  der».  I.'Art  dans 
le  midi  I  (Marseille  l!iSl),  p.  114.  —  Inv.  Rcn. 
d.  Rieh,  d'art,  Trov.,  mon.  rcÜK.  III  1S4.  198, 
203,  205;  mon.  civ.  VI  L'74.  —  Rcun.  d.  Soc.  d. 
B.-ArU  XXIX  (1905).  270  u.  271.  —  Nouv. 
Sich,  d«  l'art  frao«.,  8s  ■«r.  X  (1894),  219/20. 

H.  V. 

Chastel,  Thierry  du,  fläm.  Sticker ; 
wurde  1425  von  Philipp  dem  Guten  nach  Pa- 
ris berufen ;  1432  ist  er  „valet  de  chambre" ; 
er  führte  zahlreiche,  sehr  reiche  Arbeiten  für 
den  Herzog  aus ;  1459  ist  er  schon  verstorben. 

De  Laborde,  Les  ducs  de  BourROfjne, 
Preuves.  I  (1849)  No  C94,  072-81.  1G12— 19, 
1735—41,  1838;  II  (1851)  No  4023.  A.  Fin- 
ch art.  Arch.  d.  art»,  III  (18S1)  300.    Z.  v.  M. 

Chastel,  d  u,  s  auch  Duchastel  u.  Duchatel. 

Chastelain,  Ambroise,  französ.  Maler 
des  10.  Jahrh.  Das  Mus.  in  Auxerre  besitzt, 
als  Geschenk  des  Kun'itlers,  das  %on  die.sem 
gemalte  Porträt  seines  Vaters  (s.  Kat.  v.  lÖlO 
p.  14). 

Chsstdsin,  Charles,  Maler,  geb.  in  Paria 

am  17.  8.  1672,  t  das.  am  «.  8.  17Ö8,  seit  178B 
Aufseher  über  die  Arbeiten  an  den  Gobelins. 
1740  zum  Mitgliede  der  Akad.  ernannt,  be- 
sdlidlte  er  seit  diesem  Jahre  häufig  die  Sa- 
lonansst.  mit  Landschaften  u.  Marinebildem. 

BelUer- Au  vray,  Dict  g*n.  L  —  Guif- 
frey,  Hist.  de  la  Tap.,  1886  p.  42T.  —  Aldi, 
de  l'art  fran?.,  docum.  I  384 ;  II  363 ;  nouv,  arch. 
etc.,  :!o  ser.,  Xni  (1S07).  Gviffrey. 

Chastelet,  Claude,  Bildhauer,  1765  zur 
Mitgliedschaft  der  Pariser  Ltikaagilde  suge- 
tassen.  lebte  noch  1791. 

S.  LamI,  Dict  d.  seutpt.  (18*  «.)  1910  L 

Chastelet,  Claude     o  n  i  s,  s.  Chatelet. 

Chsstdlain,  Philibert,  Landschaftsma- 
ter, geb.  1880,  wafaradidniidi  anf  den  An- 
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tUkn.  Studierte  ia  Deutschland,  dann  bei 
CBUme  i.  d.  Sdiweii,  lieB  lich  darauf  (am 

1866)  in  England  nieder,  wo  er  1865  f.  In 
Privatbesitz  iu  V'evey  beüuden  sich  VOR  ihm 
2  kleine  Landschaftin  von  1863  und  64  in 
der  Art  Calame's.  18öS  steUte  er  in  Zürich 
aus  (Exp.  lue.)- 

C.  Brun,  Schwei«.  KsUcrlex.,  1903  I. 

ChaatcUain,  Pierre,  Architekt,  baute 
1630/40  das  Portal  zwischen  der  cour  des 
Offices  tind  der  cour  du  Donjon  im  Schkwse 
zu  I'outainebleau,  und  restaurierte  1640  die 
Kampe  zur  cour  des  Fontaincs. 

B  a  u  c  b  a  1,  Nour.  Dict.  d.  archtt.  franc-.  1887. 
—  Rev.  univ.  d.  aru  IV  209. 

ChaateUan  (Chastellin),  Jean,  französ. 
Glasmaler,  vereinbart  1527  einen  bestimmten 
Preis  fiir  die  von  ihm  fiir  die  kgl.  Bauten  in 
FoQtaincbleau  zu  Ueierndeo  Arbeiten  »eines 
Handwerks,  erhält  1888  gcmdntatn  mit  einem 
Jean  de  ta  Ham^e  für  geleistete  Arbeit  in 
Fontainebleau  die  Summe  von  20()  livres; 
1650  wird  die  ihm  und  2  Mitarbeitern  ge- 
meinsain  zufallende  Zahlnng  von  4400  Uvre». 
15  8.,  11  den.  für  Arheiten  in  Fontalneblenu 
aus  dem  letzten  fljährigen  Rechnungstermin 
an  seine  Witwe  und  sonstigen  Erben  aus- 
gerichtet. 

D«  Lftbord^  La  im.  dca  Mta  i  U  Com 

de  Pnnee  I  p.  MO,  SM,  419. 

Chaatenay,  S  i  m  o  n,  Bildhauer  (imager), 
1640 — 50  am  Schlosse  zu  Fontainebleau  bc- 
Khäftigt. 

De  Laborde,  La  Renaiia  d.  aita  etc.,  1850 

1  m. 

ChatlMat,  Andre  de,  Bildhauer  der  Tie- 
gen wart  in  Paris,  geb.  in  Bayonnc.  bc:»chickt 
seit  1906  den  Salon  der  Societe  Nat.  d.  B.- 
Arts  mit  Bildnisbüsten,  Statuetten  u.  Genre- 
gruppen („Retour",  1906;  „L'accidcnt", 
1908).  1910  errichtete  er  auf  der  place  Saint- 
Victor-Xavier  in  Pari«  das  Denkmal  des 
Dichters  I-'ran<;nis  Coppve  (gemciasaiil  mit  d. 
Archit.  Henri  Guillauroe). 

Kat.  d.  Salon  1905  fF.  —  L'innstntioa  (Paris) 

vom   11    fv  l'tlO 

Chasteoet,  Ii  e  r  n  a  r  d  de,  s.  CostatUt. 

'Chaatülon,  Maler  in  Touloa,  arbeitete  1180 
für  die  kflaigL  Marine. 
N«av.  ardi.  de  fart  fran«.  8*  th..  IV  (1888) 

15  V 

Chaatiilon,  Claude,  Kupferstecher,  Zeicli- 
ncr,  Ingenieur  und  Topograph  des  König--, 
geb.  in  Ch&k)ns-sur- Marne  1660«  f  in  Paris 
am  87.  4. 1616.  66jährig.  Hat  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Zeichnungen  hinterlassen,  die 
1U41  in  Paris  von  Jean  Boisscau  ediert  wur- 
den «nter  dem  Titel:  Topographie  fran^oiM 
Ott  leprfisentation  de  plusieurs  villes,  bourgs 
etc.  designez  par  Cl.  Chastilton.  (Außerdem 

2  pltere  Ausgaben,  davon  eine  ir>4S )  Als 
Architekt  lieferte  er  1604  die  Pläne  zur  Place 
royale,  1607  den  Entwurf  wa  dem  Hoapital 
Saint-Uwia,  1810  sum  CblUge  de  Fiaace. 


Auch  lieferte  er  —  gemeinsam  mit  Aieaume 

—  ein  groBartiges  Projekt  für  die  Pofle  tmd 
PI  irr  dr  I  'rance,  das  indes  niemals  zur  Aus- 
fuhrung kam.  von  Poinssart  aber  1640  ge- 
stochen wurde  (sehr  seltenes  Blatt).  Femer 
hat  er  aellMt  eine  lange  Reihe  ilterer  Ardii- 
tektnren,  Stiülteansicbten  und  Schladt tettdar'» 
Stellungen  geatochen,  darunter  die  .Schlösser 
Hicetre,  Anct  und  Isle  de  France,  im  Mus. 
zu  Reims  von  ihm  ein  Entwurf  zur  Wieder- 
herstellung der  großen  Brücke  in  Ronen  und 
eine  Ansicht  von  Reims  aus  der  Vogelper- 
spektive (vgl.  Kat.  von  1881,  p.  267  u.  310). 

.\ug;oyat,  Not.  sur  les  CbastilloD,  mir  G. 
eil.,  topoRraphe  du  roi,  et  sur  l'oeuvre  de  cet 
artiste,  Paris  1856  (Ausr  a.  d.  Spectateur  milit. 
V.  15.  8.  18j6).  —  Ausführl.  Biogr.:  Boll.  d.  B.- 
-Art*  III  (o.  J.)  p.  65 -SO  u.  2.15.  —  Bclüer- 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  Rcn.  I.  —  I,  e  B  1  a  n  c.  Mannet 
1  eai.  —  Bauchal,  Nouv.  Dict.  d.  archit. 
f ranc..  1  —  L.  Grignon,  Rech.  t.  1.  art. 
chalonnais.  1889  p.  2.t'24.  —  A.  de  Cham- 
pcaux  u.  V.  Gaucher  y,  Travaux  d'art  exec. 
pour  Jean  de  France,  1804  p.  60.  70.  7L  — 
Mirear,  Dict.  d.  ventes  d'art.  II  (1902)  p.  165. 

—  Ca«,  d.  B.-ArtJ  1870  i  562—566.  ~  Aich,  de 
l'art  franc.,  docum.  VI  87.  H.  V. 

ChafltiUoo,  s.  auch  Ckatüh»  aowie  damit 
verbundene  Vomamtn. 

Chat,  Eugene  (Sulpice  Eugene  Alexan- 
dre), Arcfaiteld.  geb.  in  Pari»  1818»  f  ^^8» 
Schüler  von  Imbclli  and  d.  Eede  d.  B.>Arti, 
erbaute  «»ige  dffentiichc  Bantea  in  Paris 
(z  B  Fcole  Turgot). 

Dciairt,  Les  Archit  rlrves  etc.,  1907.  — 
Beliier-. \uvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  —  Rieb, 
d'art.  Paris,  Mon.  civ.  II  5.  B. 

Chataigaer,  Alexia,  Zeichner  und  Ku^cr» 
Stecher,  geb.  1798  in  Nantes,  f  im  Des.  1S17 
in  Paris,  Scfiüler  von  Queverdo.  Nachdem  er 
in  Nantes  studiert  hatte,  kam  er  noch  jung 
nach  Paris  auf  die  Akademie  und  machte  sich 
hauptsächlich  als  Biicherillustrator  einen  Na- 
men. Während  der  Revolution  hat  er  einige 
Flugblätter  Rcstochcn,  1804 — 14  war  r  mit 
den  lUustratiooen  für  Filhors  mMus^  na- 
tionar  hcschiftigt  (diese  vorciigliehen  Plat» 
ten  wurden  später  von  verschiedenen  Stcrhcrn 
überarbeitet,  s.  Le  Blanc),  und  hat  aucii  iür 
die  Kollelrticm  „Costumes  et  Uniformes", 
1803— M  vench.  Blätter  geliefert  Von  Cs 
Tibrigen  Arbeiten  mögen  „La  Mire  i  ta  Mode* 
mit  Gegenstück  und  die  Bildnisse  Bonaparlc's 
als  Konsul  und  Duvoisin's.  Bischof  von  Nan- 
tis,  genannt  werden.  Er  hat  auch  kleine 
Theaterszenen  gestochen,  von  denen  Reiwuvier 
„Talma  als  Manlius"  hervorhebt.  Maillard 
nennt  von  ihm  2  Kreidezcichnii;.K'"ti  in  Priv.'.t- 
besitz  zu  Nantes.  —  Ca  Tochter  Marit  AmeHt 
hat  aueh  gestochen,  sie  heiratete  1818  den 
Kupferstecher  Coiny,  s.  d. 

R  e  n  0  u  v  i  c  r.  Hist.  de  l'art  pend.  la  Revol., 
1363  p.  IflO  f.  -  Maillard,  L'Art  ä  Nantes, 
o.  J.  p.  213  f.  —  L  e  B  1  a  n  c.  Man.  —  B  e  r  a  1  d  i. 
Grav.  <lü  I'lI  S.  IV  1886.  —  M  i  r  f  i;  r.  Dict,  d. 
vente»  dart  II  1902.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  löls;  11 

m.  B. 
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Ghatdcalcr,  Kairfcrstedier,  in  Pbitadelphit 

um  1814  tätig.  B,  RielOtr. 

C^taignier,  Anna,  s.  Cabibel. 

Chataldo  (Cataldo),  span.  Kliagenschiiiied 
und  Graveor  (?),  tätig  Anfang  10^  Jahrh. 
Mit  votfott  Namen  bezeiclmet  aaf  der  Klinge 
des  Schwertes  König  Franz  I.  von  Frank- 
reich im  Musee  d'Artill.,  Paris  (J.  376).  Va- 
lencia fand  den  Namen  in  einem  Codex  der 
Biblioteca  Nacional  in  Madrid  mit  2  anderen 
6]>anischen  Klingcnschmicdcn. 

Conde  Valencia,  Catal.  de  la  Real  Armeria, 
Madrid,  1898  p.  1Ö7  (Anm.)  und  358.  —  Ro- 
bert, Catal.  Musee  d'Artillerie,  Paris,  1891, 
Tome  III  p.  107.  —  Gaz.  d.  B.  Arts,  1893  II  27t. 

Slöcklcim. 

Chataid,  Goldschm.  in  Limoges;  1209  ier- 
tigte  er  für  die  Abtei  5t-Martial  einen  stlber- 
nen  Kcidi. 

Tcxicr,  DIct  d*orftvr.,  1857. 

Cbatard,  Jean,  Maler,  machte  am  21.  6. 
1361  in  Lyon  sein  Testament,  worin  er 
wunadite«  im  Gralw  seines  Lehrers  Georges 
beigesetzt  zu  werden;  seinem  langjährigen 
Gehilfen  Jean  Canet  (oder  Cavet)  vermachte 
er  sein  gesamtes  Malniatcrial  v:;i  !  ,  omnia 
pergamena  sua  vocata  patrons  ad  accipicndum 
exempla  ad  pingendtmi*. 

N.  Rondot,  Lea  pdntits  de  Lfoa,  1888 

r.  ililS,  48.  —  Galgvc,  BiU.  biM.  da  Lyonaais 
187,  14L  —  Gas.  d.  B.-Afts  1880  I  848, 

E.  VM. 

Chatarüras,  s.  Caterino. 

Cbatand  (Cliäteau),  Marc  Alfred,  Wa- 
ter, geb.  1888  in  Marseille,  Schüler  von  Emile 
Lottboo,  lebte  in  Paris  und  stelHe  dort  1863— 
90  im  Sakm  eine  Anzahl  von  Bildern  aus. 
deren  Sujets  er  dem  afrikanischen  Kolonial- 
kben  entnahm.  Mehrere  seiner  Werke  im 
Museum  in  Algier  (s.  Kat.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  Suppl.  — 
Salonkat  —  Gaz.  d.  B.-Ans  1873  II  164). 

Chatean,  Demoiselle,  französ.  Miniatur- 
malcrin,  1701—1725,  arbeitete  für  den  Hof 
des  Regenten  Philipp  von  Orlea  i  Sie  ver- 
lertigte  Medaillonporträts  des  jungen  Königs 
Louis  XV.,  die  anf  itunsUiewerblichen  Gegen- 
ständen angebracht  v.i-rdcn  und  mit  00  Itv. 
pro  Stück  bczaliit  wurden.  Am  23.  4.  1717 
schenkte  der  Regent  dem  Deputierten  von 
Avignon  de  ia  Batie  eine  „boite  i  Portrait*^ 
mit  Diamanten  und  dem  Miniaturjiortrit  des 
Königs  von  Cs  Hand  geschmückt.  Guillaumc 
Chastean  (s.  d.)  und  Antoinettc,  geb.  Herault 
(Miniaturmalerin)  lassen  am  14.  10.  1680  in 
Paris  eine  Tochter  Louitt  taufen»  die  mit  der 
Obigen  identisch  sein  konnte. 

Maze>Seacicr,  Livie  dca  CoUccc,  if^^^is 
p.  aoo.  B. 

Cbateav  (Chasteau),  Louis  Charles, 
Ktipferstecher,  geb.  1757  in  Paris,  Schüler 
von  Ponee,  hat  Vignetten»  eine  Landsdiaft 

mit  badenden  Mädchen  nach  Zuccarelli,  Le 
Premier  baiscr  nach  Moreau.  usw.  gestochen. 

Portalia-Bcraldi,  Grav.  du  XVIII.  •. 
1888,  Aypeod.  —  Ueinecken,  Dict.  d.  art  IV. 


Chatea«,  s.  auch  Chasteau  u.  DuehaU«m. 

Chiteaubourg,  I.e  Chevalier  d  e,  französ 
Miniaturmaler  aus  Nantes,  stellte  1804,  1808 
und  1812  (unter  dem  Namen  Dcchateaubourg, 
s.  Bellier>Auvray,  Dict.  gin.)  im  Pariser  Sa- 
lon  Miniatorportriits  aus,  im  letzten  Jahre  die 
seiner  Kinder.  Nach  E.  Maillard  (L'Art  k 
Nantes  p.  22b)  war  er  Schüler  Isabey's,  ar- 
beitete mehrere  Jahre  in  Nantes,  erhielt  dort 
1625  eine  Auszeichnung  bei  einer  Ausstellung 
und  veriieB  1887  die  Stadt.  In  früheren  Jah- 
ren muß  Ch.  auch  in  Pi  ii'  .v  "[L  im]  gi  nrbeitet 
haben.  Auf  der  Mannheimer  Miniaturausst. 
1009  befanden  sich  drei  Hintatnrportrits  von 
C,  alle  drei  bez.  u.  aus  dem  Jahre  1795: 
Kniebild  der  späteren  Königin  Luise  von 
Preußen  in  einer  Landschaft  und  Porträt  des 
Mariegrafen  Karl  Friedrich  von  Baden  (Kat. 
No  S97  und  898  aus  dem  Bes.  des  Gro8herzogs 
V.  Baden),  sowie  Rrustbild  des  Fürsten  von 
Wied  (Kat.  No.  371,  Bes.  Herr  Heinr.  Leon- 
hard in  Mannheim),  auf  der  Wiener  Minia- 
turansst.  1905  ein  2.  Porträt  Karl  Friedrichs 
von  Baden,  bez.  u.  1801  dat.  (Kat  No.  1181. 

Bes.  Frau  Gräfin  Fest' ;  Hamilton  in  Wien). 
1798  stellte  Ch.  in  der  Berliner  Akademie  ein 
Bildnis  der  Königin  Lnise  und  andere  Minia« 
turporträts  aus.  Schidlc;ff  (Die  Bildnisniin. 
in  Frankreich  1911  p.  l&U),  der  noch  mehrere 
Arbeiten  von  ihm  kennt,  fchitzt  ihn  sehr 
hr)ch  ein. 

Cbateavbriant,  Alp  honse-Ren  «-Ma- 
rie de,  franzos.  Maler,  geb.  in  Saint-Sulpice 
(VcndceJ,  t  1890.  Schüler  von  Vigot,  Bemard 
n.  Cabanel,  stellte  18V8— TB  im  Pariser  Sahm 

einige  Fruchtstückc  und  Znchnungen  aus 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  Suppl-  — 
L'Artiite  1867  p.  196. 

CbatsasbivB,  R  e  n  i  d  e,  franzos.  Bildhauer, 
geb.  in  Nolronte.  Schüler  von  Thotnas,  lebt 

in  Paris,  stellte  1899—1907  im  Salon  d.  art. 
frang.  einige  Porträt-  und  Genreskulpturcn 
aus  (1900:  Der  Schiffbrüchige;  1907:  Der 
Weg  des  Lebens  usw.,  vgl.  Kat.). 

E.  Bin^zit,  IHet.  dea  pelntres  etc.,  1911. 

Cbateannenf,  A 1  e  .\  i  s  de.  Architekt,  geb. 
in  Hamburg  am  18.  2.  1799,  f  das.  am  81. 12. 
1868.  Sein  Vater,  Pierre  Lqnne  de  C,  ent- 
stammte einer  alten  Adelsfamilic,  war  fran- 
zösischer Konsul  in  Tunis  und  Gesandter  in 
Genf  gewesen;  die  Revolntioa  vertrieb  ihn 
nach  Hamburg  wo  er  eine  Buchhandlung 
gründete.  C.  lernte  1817  bei  A.  Leelire  in 
l^aris,  darauf  bei  Weinbrenner  in  Karlsruhe 
und  machte  dann  grü&ere  Reisen  im  In-  und 
Auslande.  1823  lieS  er  sich  in  Hamburg  als 
.Architekt  nieder.  Dem  Syndikus  Sieveking 
dankte  er  die  ersten  Aufträge  (vgl.  G.  H. 
Sieveking  ,, Gesch.  d.  Hammerhofes"  II  Ö8). 
Seine  Arbeiten  veröffentlichte  er  in  der  „Ar- 
chiteetora  domestica''  (London  1889).  Schon 
vorher  v.nr  er  schriftstellerisch  t-itis:,  vor 
allem  für  das  „Kunstblatt"  (Stuttgart),  m 
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dem  auch  srin  Aufsatz  „Schreiben  eines  Ar- 
chitekten über  die  Werke  Schinkel*"  182Ö  er- 
•chiea.  In  Hambaiy  beschäftigte  ihn  a»i- 
näcfart  der  Bau  der  aencn  Börae,  zu  der  er 
dann  1888  einen  Entwarf  lieferte  („Betrach- 
tUHKCTi  Ii'  er  ilen  zwcckmäBip;en  Platz  zur 
neuen  Börse.  Von  einem  Bürger.  Mai  1827". 
_  ,^twurf  rar  Börse",  Berlin  1838).  Zahl- 
reiche Umbauten  und  Neubauten  in  Hamburg 
und  Umgegend  machten  ihn  bald  zu  einem 
der  bedeutendsten  Architekten  seiner  Zeit. 
Von  ihm  atammen:  das  alte  Posthaus  aut  dem 
Nenenwall.  der  Umbau  des  Gartenhauses  de 
ChapcaurouKc  (Harvestehude),  die  Villen 
Sieveking  in  Hamm  (1830—1831)  und  Buch- 
holz in  Lübeck,  und  die  Vergrößerung  des 
Schlosses  Sierhagen  (Graf  Scheel  v.  Plesacn). 
iWSt  erbaute  er  in  schlicht  klaaaischen  For- 

I  -i  1  Siovi  kiiigM  he  FamilieiiKra!)  (TlanimV 
Eins  .seiner  Hauptwerke  blieb  das  AUcndroth- 
sehe  Haus  am  Neuen  Jungfernstieg,  daa  sei» 
ner  Verliebe  für  die  Italien.  Renaissance 
(Reise  nach  Italien  1832)  Rechnung  trug. 
Hierfür  entwarf  er  auch  die  lunciicinrichtunv; 
und  zeigte  eine  bedeutende  Begabung  für  das 
Konstgewerbe.  Das  Haus  muB  als  eines  der 
vornehmsten  Privathäuscr  Deutschlands  gel- 
ten und  verrät  Schinkcische  Meisterschaft, 
die  sich  C.  in  ganz  freier,  selbständiger  Weise 
so  eigen  machte.  1888  schlug  er  dem  Maler 
Erwin  Specicter  vor,  von  Rom  nach  Hamburs 
zu  kommen,  um  die  Zimmer  des  Hauses  mit 
Fresken  zu  schmücken.  Beide  Künstler  ar- 
beiteten gemeinsam,  bis  der  junge  Maler  1886 
iiunittcn  seiner  Arbeit  starb  (Briefe  Speckters 
an  C.  in  „Briefe  eines  deutschen  Künstlers 
aus  Italien"  Leipzig  IS^fj).  Die  Tresken  und 
die  eigenartigen  Möbel  sind  genau  in  der  ur- 
q)r&aglidicn  Art  jetst  im  Hamburgiachen 
Museum  f.  Kunst  u.  Gewerhf  wieder  an- 
gebracht. Auch  sonst  griff  <tic  1  atigkcit  C.s 
vielfach  ins  Kunstgewerbe  über:  Zeichnung 
für  Ghiafenster  in  der  Alenkapelle  der  Lü- 
liecicer  Maricnldrche;  Entwurf  eines  Ehren- 
bürgerbriefs für  den  hanseatischen  General- 
konsul in  London.  Bemerkenswert  sind  auch 
die  Entwürfe  zu  einem  „Museum  für  Kunst- 
und  GewerbeaussteUungen",  sowie  zum  Rep- 
•ofal-Denlanal  bei  der  Sternwarte  (veröffent- 
licht im  „Architektonischen  Album"  Pots- 
dam 1841).  1886  erschien  eine  Schrift  „Uber 
den  Unterridit  im  Zeichnen".  Im  Wettstreit 
um  den  Entwurf  für  die  IlanibrrL'fr  'Pör^- 
siegte  der  Entwurf  des  Arcliitcktcn  Wiiuiiul. 
C.  war  darauf  (bis  1839)  in  London  t.itig,  er- 
rang den  2.  Preis  heim  Wettbewerb  um  die 
Londoner  Börse,  sowie  einen  anderen  Preis 

ffir  den  Entwurf  des  Nclsondenkmals.  1840 
führte  er  in  Hamburg  die  Bahnhüfsl>auten  der 
Mamlmig-Bergedorfer  Eisenhahn  aus;  sie 
wurde»  *w»r  spater  bei  der  ebenfalls  von  C. 
stunmeaden  Erwdtcrung  der  Bahn  (Harn« 
bnrg— Berlin)  beseitigt,  galten  aber  al»  inter- 


essante Denkmäler  der  ersten  Bahnhofsbauten. 
Der  groi^  Hamburger  Brand  1S42  eröffnete 
ihm  ein  weites  Tätigkeitsfeld.  Als  Vorsitzen« 
der  der  sogen.  MTecfanischen  Konunission'* 
hatte  er  an  den  Plinen  und  Awffibnmgen 
starken  Anteil.  Die  Ausgestaltung  d.  Binnen- 
alatcr,  L^ge  des  Rathauses,  Börsenarkaden, 
vor  allem  aber  die  .Anlage  der  Alsterarkadeo 
waren  sein  Werk.  Mit  Fersenfeldt  stellte  er 
die  Petrikirche  wieder  her,  außerdem  führte 
er  zahlreiche  öffentliche  und  private  Bauten 
aus,  darunter  die  neue  Post,  Amalienstift  (St. 
Georg),  Landhaus  der  Frau  v.  Hess  (Har- 
vcstehudcrwcg")  u.  Geschäftshäuser.  Wie  die 
meisten  Architekten  wechselte  er  in  dca  Stil- 
artcn,  Itcnutzte  mei.-^tens  Elemente  der  Gotik, 
der  Renaissance  und  des  Klassizismus.  Im 
Gegensatz  zu  der  Mehrzahl  der  Architdcten 
hcvorzTipte  rr  jedoch  den  Backsteinbau,  ähn- 
lich wie  Bülau,  und  hatte  so  das  Verdienst, 
dem  Ideal  der  „hannoverschen  Schule",  Wahr-» 
heit  im  Material,  vorgearbeitet  zu  haben.  Ii^ 
zwischen  hatte  er  sich  JuH  1846  mit  einer 
Norwegerin  Caspara  Möller  verheiratet,  deren 
Bekanntschaften  in  ihrer  Heimat  ihm  zu  einer 
kürzeren  Bautätigkeit  in  Norwegen  .Anlaf 
gaben.  Er  entwarf  im  gotischen  Stil,  den  er 
immer  mehr  vor  klassizistischen  Formen  be- 
vr)rzugte,  die  Dreifaltigkeitskirche  und  das 
Storthinghaus  zu  Christiania,  wo  der  Umbau 
der  Erlöserkirche  sein  Hatiptwetk  wurde. 
Seit  1S50  nahm  infolge  von  Überanstrengung 
eine  Nervenkrankheit  derartig  zu,  daß  er  in 
der  von  ihm  erbauten  Horuheimer  .\nstalt 
bei  Kiel  Heilung  suchen  muflte.  Er  starb  in 
seiner  Vaterstadt 

HamK  Kstlcrlcx.  —  Kugler.  KL  SdliiAen 
III  tM.  —  Hsaib.  Sdttlftsldterlcx.  —  Hambaig 
u.  a.  Baasen  (hfst.  v.  Ardüt-  uu  Ing.-V.  ra 
Hamb.),  18M  s.  Reg.  Liohtwark.  „Her- 
msnn  KauffnuMo"  (1803)  p.  4.  —  JahfcSbec  d. 
Haadk  Huaeaaia  f.  Kunat  u.  Gew.  tWS.  —  M«l- 
hoBi  AlttawbMfr  Banwdae  (Haadk  1906).  — 
Faber,  MCoavefsattonalex.  f.  bild.  IM*  II.  — 
Raezynaki,  Geach.  d.  modernen  Kunst  III 
486.  —  Allg.  Deutsche  Biographie.  Raspe. 

Chiteauneuf,  Claude  de,  Goldschmied  in 
Genf,  wo  er  14tiö  für  5  ccua  und  eine  von  ihm 
gelteierte  Feldschlange  das  Bürgerrecht  er- 
warb; er  bediente  auch  von  1471  bis  1500 
den  savoyischen  Hof  mit  Arbeiten,  wie  1471, 
zwei  goldeneti  edelsteinbesetzten  Agraffen  zu 
Hutfedern  für  d.  Prinzen  Philibert  und  Karl, 
in  der  Gestalt  eines  Pelikans  die  eine,  eines 
Hundes  dir  nndere.  153"  }^'y^  Ap-i!  ir'30  war 
ein  Claude  tu-  Ch.,  schweriicli  d.  VorKcii.i»nte, 
eher  sein  Sohn,  Münzwardcin  (essayeur)  der 
Stadt  Genf.  Derselbe  Name  findet  sich  in 
demselben  Amt  von  154S  bis  5.  B.  1B46,  wo 

der  Inliaber  starb. 

Brun,  Schweiler.  Katlerlex.  U.  W. 

Chateignon,  E  r  n  e  s  t,  französ.  Maler  und 
Bildhauer,  lebt  in  Levallois-Pentt  (Seine)  n. 
•teilt  seit  1887  im  Salon  d.  art.  fran«.  in  Paria 
aus:  1887:  Siesta  n.  Bauern  (Gemilde);  IWTt 
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Bronxesfaitiietten;  1M6  Sdnfhirt  (Skalphir); 

1910:  Vicux  Souvenirs  (Gemälde),  usw.  — 
Sein  Sohn  Jton  Ch.,  Bildhauer  das.,  stellt  seit 
190S  in  denis.  Salon  Gcnrntataettco,  Tier- 
plastiken usw.  ans. 

Chatel,  A  n  a  t  o  I  e,  Goldschmied,  Hiidhaiicr, 
Kupferstecher  und  Münzgraveur  in  Döle 
(Jon)»  akulpierte  1614  die  Balustrade  der 
dortigen  Saint«  Onpelle,  lieferte  am  1686 
zwei  Stiche  mit  den  Salinen  u.  war  1614 — 31 
Graveur  der  Münze  der  Franche-Comte. 

Gautbier»  Dkt  d.  art  Piaae-Comteis 

(1S02). 

Chatel,  Frangoise  (Fanny),  Email- 
malerin, Keb.  in  Genf  1832,  f  das.  am  22.  6. 
1874,  Schülerin  von  Constantin  u.  Glardon 
d.  J.,  war  früh  ins  Atelier  Larouniere's  gekom- 
men, nach  dessen  Tod  sie  mit  der  Witwe  die 
Werkstatt  förtfolirte.  Um  18T9  stellte  sie 
in  Paris  eine  Emailkopic  nach  Corrcggio's 
Antiope  aus.  —  Ihr  Bruder  Jacques  C,  geb. 
1826,  war  Leiter  einer  bedeutenden  Grmvier- 
tmd  Ziselieranstalt  in  Genf. 

Brun,  Schweiler.  Kttlcrlex. 

Chatel,   ;    auch  Duchastel  u.  Duchafel. 

Chatelain,  Alexandre  Humbert,  Ma- 
ler, Radierer  und  Sammler,  gel»,  m  St  Amour 
(Jura)  1778,  f  1852,  war  lanpc  in  I.j'on  an- 
sässig, wo  er  sich  als  Kunstkritiker  betätigte. 
Er  hat  einige  Bilder  hinterlassen,  hauptsäch- 
lich aber  Zeicboungen  and  Aquarelle  mit 
Darstellungen  zeitgenössiseher  Persönfichkei- 
to  1  Ii:  1  Ereignisse,  mit  Landschaften,  Archi- 
tekturen und  Denkmälern.  Femer  hat  er 
zahlreiche  Landschaftsblätter  radiert.  Die 
Kataloge  der  Ausst.  und  Salons  von  Lyon 
verzeichnen  1822  und  1845—49  von  „Chate- 
lain" Remalte  Landschaften.  Auch  hat  er 
über  die  Lyoneser  Künstler  seiner  Zeit  ge- 
schrieben (ManuiicripC  8d>Ueben). 

Au  die,  Bibtiqfr.  kmmgf»  Ai  Lfoonsls,  Fbr^ 
traits.  57.  —  Kat.  d.  BüdiMu  de  fen  IUI.  Gv* 
rcn^  Oisti-laiw  et  Adr.  Rcr,  Lyon  IMS.  No  1087 
u.  lies.  paMin.  B.  Viat. 

Chitelain,  Alfred  Joseph,  Schweizer 
Maler,  geb.  1867  in  Moutier  (Ktn.  Bern), 
Schüler  von  F.  Schider  in  Basel,  danach  der 
Acad.  Julian  und  Cormons  in  Paris,  malte 
Landschaftsbildcr  aus  der  Bretagne  und  der 
Norniandie,  aber  auch  Porträts  und  freie 
figürliche  Kompositionen  wie  „Andromeda", 
„l'Hamionle'*  n.  a.  Im  Satan  der  Soe.  des 
art.  fran(;  erschien  er  1897  und  1900  (I^and- 
schaften) ;  1901  im  Münchener  Glaspalast 
(,J}as  Erwachen  des  Frühlings"),  mehrfach 
auf  Ausst.  in  Genf  und  Basel,  wo  der  Kunst- 
vereitt  ein  Landsdiaftsbild  von  ihm  („Im 
Park  von  St.  Cloud")  besitzt, 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

Chatelain,  A  n  t  o  i  n  e,  liater,  geb.  30.  R. 
1794,  t  8.  a.  18Se  in  Rom,  wo  er  schon  1855 
ansässig  war. 

F  o  r  c  c  1  1  a,  Iscriziool  Xll,  84t.  —  Iiidicatore 
Romano,  1855  p.  III.  Fr.  Noacfc. 


Chatelain,  Auguste,  Mafer  in  Rom,  Sohn 

des  Antoine  Ch.,  stellte  185(5  als  junger  Künst- 
ler ein  von  der  Kritik  sehr  gelobtes  Porträt 
des  Principe  Livio  Odescalchi  mit  Familie  cu> 
gleich  mit  anderen  Bildnissen  aus. 

Le  Artf  del  diae^o,  1856  p.  86  f.,  99,  190. 

Chatelain,  Charles-Franqois,  Archi- 
tekt, geb.  13.  9.  1802  in  Nancy,  f  um  1885. 
Schüler  der  Pariser  Ecote  d.  B.-Arts  und  von 
A.  Leclcrc.  C.  war  Architekt  des  Dcparte- 
raent.s  Meurthe  und  der  Diözese  Nancy,  später 
stand  er  im  Dienst  der  französischen  Ost- 
bahn. Er  leitete  die  Restauratioosarbeiten 
am  herzogl.  Pahst  in  seiner  Vaterstadt  tönd 
eibaute  eine  An7^hl  Nutzbauten  (z.  B,  den 
Bahnhof)  in  Nancy  und  Umgebung.  Er  lie- 
ferte die  Zeichnungen  für  eine  1840  in  Parts 
erschienene  Sammlm«  von  lithographierten 
Ansichten  von  Nancy. 

Bauchal,  Dict  d.  archit  franc.  (1887) 
p.  623.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  d. 
art.  franc.  B. 

Chatelain,  F.  B.,  Kupferstecher,  Schüler  von 
Lempereur,  arbeitete  für  Lc  Brun's  Gal.  d. 
Peintres  hollandais.  Von  ihm  sind  wohl 
atich  die  mit  dem  Namen  Chatelain,  jedoch 
ohne  Vornamen,  bezeichneten  fein  auSKcführ- 
tcn  Illustrationen  zu  einer  Au&gabe  des  Ro- 
binson Crtisoe  (Paria,  Cazin,  1784),  zu  den 
Oeuvres  de  l'abb^  Prfvost  (1783—84),  zu  den 
Podsies  de  M.  Berenger  und  die  Vignetten 
für  Fallet's  Werke  (Phaeton  und  Aventures 
de  ChitiM  et  CaUirho«.  1776,  Mes  BagateUcs, 
1770). 

Portalis-B^raldi,  Grav.  du  18.  s.  I 
1880  fim  Text  d.  J.  B.  C.  Chatelain).  —  Le 

1?  1  :i  :i  r,    >f;in.   T.  B. 

CkateLain  (C  hatclin),  Jean  BaptistC 
Claude,  Kupferstecher,  geb.  um  1710  in 
Paris,  t  das.  um  1771  (nach  anderen  Angaben 
in  London  geb.  und  f,  jedenfalls  war  C.  von 
ftanzös.  .Abstammung).  Arbeitete  lange  in 
Londcn,  häufig  in  Gemeinschaft  mit  Vivares. 
Letzterer  soll  sogar  von  C.  erst  das  Stechen 
erlernt  haben  (Strutt).  Das  Beste  leistete  C. 
auf  dem  Gebiete  der  I-andscbaft,  meistens 
nach  fremden  Vorlagen,  aber  auch  solche  nach 
eigener  Zeichnung  finden  sich  unter  seinen 
zeichnerisdt  hervorragenden  Landsehaftsblät- 
tcrn.  Sein  frühestes  datiertes  Rl.  ist  die  hei 
Pond  1744  erschienene  Landschaft  nach  Rcm- 
btandt.  Mit  Vivares  zusammen  lieferte  er 
die  1747  von  Boydell  in  London  publ.  44 
Landaduiften  nach  Cl.  Lorrain,  Rembrandt. 
Fr.  Grimaldt,  Lauri  usw.  und  lum  Teil  auch 
nach  Cs  eigner  Erfindung.  Da  der  Name 
des  Vivards  bekannter  und  beim  Publikum 
beliebter  war,  setzten  die  Kupferstichverlegcr 
(außer  für  Boydcll  arbeitete  C.  auch  für 
Pond  in  London)  häufig  dessen  Namen  tmter 
die  von  C.  allein  gestochenen  Blätter,  wie 
dies  bei  den  BUttem:  Landschaft  nadi  Pietro 
da  Cortona  u.  „L'Orage"  nach  Poussin  der 
Fall  ist.   Von  1766  stammen  drei  heroische 
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Landschaften  nach  P.  da  Cortona,  Poussin  u. 
Fr.  BoloKiiese-  Später  gab  er  eine  Serie  von 
7t  den  Will.  Pultenay  dcdizicrten  Laadscliaf- 
tcn  heraus.  Als  Bücherilliutralor  muB  C. 
auch  tätig  Rcwoscn  sein,  denn  seine  Sign, 
findet  sich  unter  einer  Vignette  der  1771  in 
London  gedruckten  Ausg.  von  Bastide's  „Le 
Dfipit  et  te  VcyaseT.  Ab  PiMrtritttecher  ist 
er  durch  die  Bildnisse  von  CrfhiHon  ii.  Meu- 
nier  de  Querlon  bekannt.  Von  den  wenigen 
von  C.  sestocheneo  Genreszenen  a.  reltgiösen 
Konupwitioneii  aeten  geauHit:  «CtuÜnüre 
italienne'*  o.  JMvideme  itafienne'*,  beide 
nach  Hubert  Robert;  „Erigonc",  n.ich  Ph. 
Caresme;  „Der  rennische  Hauptmann  vor 
Christas",  nach  Matteo  Ponzoni;  „L'Kcole 
d'Amour''  nach  Le  Brun  (Coli.  G.  Htrtb, 
München.  Kat.  VI  N.  1881.  fehlt  bei  Le 
ri.iiic)  liri  und  IT^^i  warer»  von  C.  ge- 
stuchcnc  Landschaften  auf  der  Ausst.  d.  Free 
Society  in  London  amsestellt  Cs  unCMV- 
reiches  Oeuvre  findet  man  bei  Le  Blanc  ver- 
zeichnet. —  Cs  seltene  Zeichnungen,  die  schon 
im  18.  Jahrh.  sehr  gelobt  wurden  (s.  Strutt, 
der  aber  aadi  beriditet,  daß  C  arbeitssciwa 
vnd  vüB  extravaguiter  Lebeniweise  war),  sind 
von  vorzüglicher  Qu.ilitäf  und  geben  nicht 
selten  unter  dem  Namen  Cjaiitsbnrough's. 
Das  Bfit.  Mus.  besitzt  4  Bl.  in  schwarzer 
Kreide  (engl.  Landschaften)  und  eine  Feder- 
leiclinttng  (italienisches  I^ndschaftstnotiv).  — 
Nach  C.  hal  l n  j.;;  jtochcn:  R.  Houston,  der 
häufig  Blatter,  die  C.  nach  eigener  Erfindung 
radiert  hat,  in  Schwarzmanier  überarbeitete, 
so  z.  B.  4  BI.  mi*  r^i^n  T-pr^rf-itcn ;  A.  Wal- 
ker; Mason;  G.  iiakiiam  (16  Bl.  mit  An- 
sichten von  den  Besitzungen  des  Grafen 
Temple  zu  Stow):  F.  Bniaeaa  (8  BL  griecb. 
Veduten).  Wahrsdieinl^  ist  C.  mit  dem 
von  Füssli  Kf.  (^^fmsieu^?)  Chatflain  genann- 
ten Landächaftämaler,  der  um  1750  Aufseher 
der  Pariser  (jobelinmanufaktur  war,  idea- 
ttaeh.  Das  1787  bei  J..Rocque,  Loodon,  er- 
•dnenene  Xivre  d'Omament".  /.  ChattUn 
aigiL,  kann  wohl  auch  als  ein  Werk  dcs  Jcu 
Bapt.  Cl.  Ch.  angesehen  werden. 

Bellicr-Auvray,  DieL  gte.  —  Per» 
talis-B^raldi.  Lea  Gravcon  da  18.  a.  t 
IMO.  -  Strutt.  Biogr.  Dkt  IW  L  —  Rai- 
necken. DicL  4.  Art  (Ciissielaht).  —  Le 
Bianc,  Manuel  L  —  Dassleti»,  Art  fran«. 
*  l'ter^  3.  Aufl.  tm  V  279,  313,  31S.  —  Nag- 
lar,  KUkflca.  —  Redsrave,  Dkt.  of  Alt 
1878  (Ucr  die  nohoatniUktliace  Aagri»^  daB  C. 
da  Sohn  fca«iftslsch»ret«Bta«aidier  ratetn  in 
London  flhoreil  aei  aad  daS  acin  Familienname 
VUl^pe.  der  NasBa  doMimw  [sict]  aber  nur 

fnaaiStlaAen  Antee  gedient  und  den  nieder- 
lindifcbea  Krieg  mitgemacht  haben).  —  B  i  n  - 
y  o  n,  Cat  «f  Drawings  of  tbe  British  Scbool  in 
the  Br.  Mdi.,  L  —  Gravea.  Soc  of  Artistt 
180X,  —  Kkt  d.  OmaoMmtstjcbsammL  d.  Ber- 
Bmt  lbM..Mu.  —  Itlravr»  Dict  d.  vealea 
dittt  II  not.  B. 

ChUrttl^  Laura,  sefawdier.  Maletin, 


geb.  1847  in  Lg  CiHWx-de-Fonds,  studierte 
in  Paris,  lebt  in  Neuchätel,  beschickte  häufig 
schweizer.  Kunstausst.,  aber  auch  den  Pariser 
Salon  niit  Landscbafteo  und  Portrits  in  Ol 
und  Pastell. 

Brun,  Schweiler.  Kstlerlex. 

Chltelain,  L  e  o,  schweizer.  Architekt  und 
AquarellmakT,  geb.  1839  in  Neuchätel  ab 
Sohn  des  Archttelcten  Louis  Ch.  Aul  ver- 
«ichiedenen  schweizer.  Attsstellungen  zeigte  er 
l.in  !s(  l.nftl  Aquarelle  nach  schweizer.  Mo- 
tiven; zwei  solche  besitzt  das  Museum  seiner 
Vaterstadt    Alt  Architdct  eibaute  er  daa 

K -instmiT  r-mn  in  Neuchrtt-l  ^nd  führte  na- 
mentlich zahlreiche  Rcstaurationsarbeiten  an 
historischen  Baudenkmälern  der  Sdiwei*  ans> 

Brun.  Sctawdscr.  Kstlerlex. 

OhUalain,  Louis,  Architdct.  geK  in  Ncu- 
cliatel  1805,  f  das.  am  8.  8.  1S85,  erbaute  in 
seiner  Vaterstadt  u.  a.  die  Banque  nationale, 
mehrere  Privathäuser  usw. 

Brai^  Sehweiaer.  Kstlerlex. 

Chatdaa  (fälschL  Cluntelas).  Jean,  Gold- 
schmied u.  Ematlleur  in  Limoges,  der,  wie 
aus  einem  Brief  des  Guy  de  Grandraont  von 
1267  mit  einer  ZahlungsaIl^ ^  i  lag  hervor- 
geht, das  Grabmal  des  Grafen  Thibaut  VL 
von  Champagne  ausführte.  Fragmente  des 
in  emaillierter  Bronze  ausgeführten  Wcrkeg 
im  Schatz  der  Kathedrale  von  Troyes. 

L.  G  u  i  b  e  r  t,  L'Orf^.  etc.  de  Limoges  1884 
p.  38.  —  A.  de  Cbampeanx,  Dict  d.  fon- 
dcur».  188«.  —  T  e  X  i  e  r,  Dict  d'oiftfT.  18W.  — 
RcY.  de  l'aft  chi^  XIV  874.  B. 

CbalNtet  (Chastelet),  Claude  Louis. 
Landschaftsmaler,  geb.  in  Paris  1763,  guillo- 
tiniert am  7.  &.  1794,  malte  hauptsächlich 
Landschaften  und  Veduten  im  Stil  Louis' 
XVI.;  seine  letzten  Jahre  nahm  er  als  Mit- 
glied des  Tribunals  lebhaften  Anteil  an  der 
franzos.  Revolution.  Das  Museum  in  Or- 
leans besitzt  von  ihm  eine  Ansicht  aus  der 
Schweiz  xaA  eine  Tuschzeichnnag:  die  Ka- 
puzinergrotte in  Syrakus;  im  Schloß  von  Fon- 
tainebleau  ,.Retour  des  villageois"  u.  „Peche 
en  mer".  Die  Samml.  Maurice  Cottier  t>e- 
saB  von  C  4  phantaat  Landschaften,  sign.  n. 
1786  dat  Er  lieferte  für  die  „Voyage  pitto» 
resque  de  Ni;^!  i?t  de  Sicile"  von  St.  Non 
und  die  „Vues  pittoresques  de  la  Suisse*  zahl- 
reiche Illustrationsvorlagen,  die  dann  von  Nl> 
colet,  Guttenberg,  Blot,  Fr.  Ciodefroy  «.  «. 
gestochen  wurden.  Außerdem  kennt  man 
nach  ihm  1  Bl.  von  Merigot:  Tbc  SoorcC  of 
the  Trent,  in  London  erschienen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  —  Füasli, 
Kstlerlex.  II.  —  Gas.  d.  B.-Arta,  1872  I  381.  — 
Ztachr.  f.  bild.  Kst  IV  355.  —  Rieh,  d'art.  Fror.; 
mon.  civ.  I  78  (ititnml.  ChtrUt  Louis  C.  ge- 
nannt) und  145.  —  Mir  cur,  INet  dl  vcnte« 
d  art,  Ii  im  B. 

Chattite,  J..  s.  SehluB  dw  Artikels  ChaU- 
loin,  Jcan-Baptistc-Ctaudc. 

Chatelia,  Nicolas  Ambroise,  f ranzöa. 
Maler,  stdlte  awischen  ISIS  und  1889  einige 
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ChaAdlcfiiibt  —  ChatUlon 


Genrebilder  und  ein  Porträt  im  Pariser  Sa« 

lon  aus. 

Bellier-Auvrajr,  Dict  g6n.,  I. 

Chitelleraulx  (Chastclleraulx),  H  t  i  e  n  n  e 
de,  Holzschnitzer  in  Tours,  verfertigte  lö54 
für  die  Stadt  S  geschnitzte  Wappen. 

Graadoiaiaeik  Dec.  itM.  eile.  d.  arta  cn 
Tonrame,  1870  pi.  >n. 

ChateUerean,  U.,  BiMbaner  in  Nantes»  um 

Nouv   ar.  h    lii  Tart  fran«.  1898  p.  108. 

CbateUiet,  Paul  Armand  du,  f ranzös. 
Landsdiaftsmaler,  geb.  in  Qnimper  (Fini- 
stere)  am  1??.  11.  1833.  Schüler  von  Picot 
und  Gudtn.  Beschickte  1Ö65 — 70  den  Pariser 
Salon,  meist  mit  Landschaften  ans  dem  Fl- 
nistire-Departement. 

Bcllier- Auvrar,  DIct.  gen.  I  464. 

Chttenay,  Maurice  Rene,  Pariser  Ar- 
chitekt, geb.  181)5  in  Louvecicnnes,  Schüler 
von  Daumet  und  Esquic  an  der  Ecole  des  B.- 
Arta»  baute  mit  Ronjrre  zusammen  das  von 
Van^rbllt  gestiftete  Hilfsspital  an  der  Rne 
Lt"onard-de-Vtnci  in  Paris  und  (1902 — 5)  das 
große  von  Ad.  Rothschild  Ke^'tiftete  Atigcn- 
spital  an  der  Rue  Manin  in  Paris 

Delair<-,  L«9  arehit.  Cleves  2.  Aaao.  (1907) 
p.  212.  -  L'Architcctc.  III  (OB)  pi.  ST  pL  64 
IV  (09)  p.  30  ff.  pL  19-S». 

CbatflaM,  Edward,  engl.  Porträt-  n.  Hi- 
storienmaler, geb.  1802,  t  21.  1.  1839;  Schüler 
von  B.  R.  Ilaydon;  stellte  in  der  Royal  Acad. 
(18B7— 88)  u.  in  der  Brit.  Instit.  (1888—88) 
sowie  in  der  SuffoUc-Strect-Gall.  aus.  Wir 
nennen  von  seinen  Werken:  Moses'  Tod,  Brit. 
Inst.  1823 ;  Pcnelope  mit  dem  BoKcn  des 
Ulysses,  ebenda  1824;  Tod  Lockes,  Roy.  Ac. 
IS.'JH;  Die  Schlacht  von  Killiecrankte,  Roy  Ac. 
1836;  Ophelia,  Roy.  Ac.  1837;  „Deep  thought 
oft  Seemd  to  fix  youthful  eye".  Brit.  Inst. 
1838. 

S.  Rcdprave,  A  Dict.  of  Artists,  1878.  — 
A.  Graves,  Dict.  of  Artists,  1895;  Thc  ROfal 
Ac.  XWr, ;  The  Brit.  Instit.,  1Ü08. 

Chatigay,  J  o  a  n  n  y  (eigentl.  Jcan-Baf>- 
tiste),  Maler,  geb.  in  Lyon-Guiliottire  am 
19.  1.  1834.  t  in  Lyon  am  11.  7.  1886.  Schü- 
ler der  Rco1e  d.  B.-Arts  in  Lyon  (1848—62), 
WO  er  auch  die  Kupfcrstichklasse  V.  Viberts 
besuchte.  Nach  einer  italien.  Reise  lieB  er 
Bich  in  Paris  nieder  and  arbeitete  dort  12 
Jahre  mit  Picot,  Couture  und  Paul  Chena- 
vard  zusammen,  dann  ließ  er  sich  gegen  1862 
vieder  in  Lyon  nieder.  1864  debütierte  er  im 
Lyoner  Salon  mit  einem  Porträt  und  Studien« 
köpf  einer  Ncapolitanerin,  sowie  mit  Kopien 
nach  Michelangelo  und  nach  Fresken  aus 
Hercnlanum  und  Pompci.  In  der  Folge 
stellte  er  in  Paris  und  in  Lyon  Figuren-, 
Genrebilder  und  Porträts  aus  von  einer  nüch- 
ternen Farl)c  ,  i:iiiL:i  Bildern  fehlt  bisweilen 
Kraft  und  Energie,  doch  zeigen  sie  Empfin- 
dung und  fruchtbare  Phantasie.  Erwähnt 
seien:  Ascanio,  ciselenr  florentin  au  Ißm« 
siec.  (Lyon  1865) ;  Boutique  au  Moyen-Age 


(Lyon  1867);  L'enfant  et  l'agneatt  (Paris 
1872,  im  Mus  zu  Issoudun) ;  Celcbrit6s  lyon- 
naises  (Paris  1873,  im  Mus.  zu  Lyon);  M6- 
dora  (Paris  1875);  Marguerite  (Lyon  1875); 
JeuQcsse  de  J.  J.  Rousseau  (Pari«  1878);  Le 
lion  amonreux  (Lyon  1880);  L'enfant  i  1a 
cruche  (Lyon  1884);  Jeune  filic  i  la  hotte 
(Paris  1887);  Lc  Fauconnicr;  Le  demier 
bijou  (im  Mus.  zu  Tarare).  Ch.  Iiat  auch 
zahlreiche  Kirdien  und  Kapellen  ausgenult, 
darunter  die  Kapelle  Sacr£-Coenr  in  der 
Kirche  Saint-Vincent  in  Chalon-sur-Saönc 
(1866);  Kapelle  Sacre-Coeur  in  der  Kirche 
des  Hötel-Dieu  in  Lyon  (Der  gute  Tod 
und  das  Herz  Jesu)  ;  Kapellen  der  Visitation 
in  Paray-le-^!onial  und  hei  den  Karmelitern 
in  Chalon;  Kirche  zu  Clienelettc  (3  Kuppeln); 
TaufkapcUe  in  Notre  Dame  des  Marais  in 
Viilefranche  (Tkufe  (Hdodwigs).  Ch.  bat 
auch  gelegentlich  lithographiert  sowie  Büsten 
und  Medaillons  skuipiert.  Eine  retrospektive 
Ausst.  seines  Werkes  fand  im  Januar-Fcbr 
1887  in  Lyon  statt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  m(n.,  SuppL  — 
Rev.  du  LdrenaaiSb  1846  I  tSS;  1887  I  I9t»  II 
396;  18«»  I  IS«:  18T5  I  138,  II  98;  isn  t  147; 
1887  I  178.  —  Chsoa.  d.  Afts  1877,  18».  —  Gas. 
d.  B.-Arts  XVIII  880.  —  Nflt  d.  TaUeaux  da 
Mu«^  de  Lyon,  1877  p.  IS.  —  luv,  gin.  d.  Mdk 
d'ait,  proT.,  man.  ei«.  I  48;  VI  184.  —  Rar. 
Lyonnatie  1884,  I  103.  —  Pultspelu, 
ticny,  peintre  lyounais  (Rer.  du  Lyonnaia,  1886 
II  819).  —  B8gulc,  L^oevfse  de  Ch.  Dufraine. 
88,  <^  Kat  d.  Eapoa.  d.  Arta  ddeeiat.,  Lyon  1884 ; 
d.  Eapw  d.  ocuvfcs  de  1.  B.  Cb.  au  Pilaia  de  la 
Bourse,  Lyon  1887 ;  d.  Hxp,  rCtrotp.  d.  »rt.  Lyoa- 
n.:--  niK}  p   ,19  (Cat.  ilV.  E.  Via!).       E.  Vial. 

CiLatiilon,  Alfred,  IJildhauer  in  Paris,  be- 
schickt seit  1902  den  Salon  der  Societe  d. 
Artistes  Iran«,  mit  Bildnisbösten  und  -Me- 
daflfons.  1800  hatte  er  das.  einen  Cupido  ans- 
gestellt. 

Kat  d.  Salon  1902  fl. 

ChatiUon,  Andrc-Marie,  Architdet, 
geb.  in  PaHs  am  7. 18. 1788,  f  dort  am  11.  9. 
1869,  Sch&ler  von  Percier  an  der  Ec.  d.  B.- 
Arts,  später  in  Italien,  war  einer  der  Begrün- 
der d.  Soc.  gen.  des  Architectes.  Kr  stellte 
1819,  1821  und  1831  im  Salon  aus  und  ist 
hauptsächlich  durch  die  Bauten  der  Kirche 
Notre-Dame  de  Rercy  (1823,  1877  abgebrannt) 
und  d.  Marchc  des  Patriarches  in  Paris  (1830) 
belcannt  Er  bat  auch  Restaurationsarbeiten» 
a.  B.  die  Kathedrale  in  Lille,  ausgefShrt. 

Pttsslf,  Kttleriex.  IL  —  Gäbet.  Dict.  d. 
aft  1881.  —  BelUer-Auvray,  Dict.  gin, 
—  Delair«,  Lea  arebk.  <Uv«b  etc.  1907.  — 
Bauebal,  DIet.  4.  uMt,  fraae.  1887.  —  Mch. 
d'ait.  Paria,  moa.  nl.  II  887;  III  56.  —  Aich, 
de  l'art  fran«.  Doc  V  810,  811.  SIS;  VI  411.  — 
Gaz.  d.  B.-Arta,  1884  p.  885;  187»  I  «86.  — 
Schorns  Kstblatt  1829  p.  838.  B. 

Chatillon,  Auguste  (Frang.  Joseph  Au- 
guste) d  e,  Maler,  Bitdh.  u.  Schrittsteller,  geb. 
am  89. 1.  1808  in  Paris,  f  das.  am  26.  8.  1881. 
Schüler  der  Kc.  d.  B.-Arts  seit  1827,  stellte 
1831—1866  im  Salon  Porträts  (darunter  Vic- 
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Chatillon 


tor  Hufo  mit  seioeat  Soha,  1836»  Thtoph. 
Gaotler,  1889,  i»w.),  Genrel»iMer  (La  Moft 

d'un  Oiscau,  18.'^3,  Interieur  de  ferme,  1869, 
usw.)  und  eine  Skulptur  in  Gips,  die  hl.  Ce- 
cilte.  aus.  Für  die  Galerie  von  Versailles 
malte  C.  eine  Anzahl  Porträts,  Heinrich  II. 
(tiach  Clouct) ;  Adelaide  de  Bourbon,  Her- 
zogin von  Orleans  usw.  für  die  Kirche  Saint- 
Leu  in  Paria  eine  UinuneUahrt  Maria  (nicht 
inehf  TorhandctO  j  ini  Ifumtni  zu  Roucn  von 
ihm:  Petit  Ranioneur.  18M — 62  hat  er  seine 
Gedichte  mit  Vorworten  von  Th.  Gautier  er- 
.schcinen  lassen. 

Bellicr-Aavray,  Dict.  gbL  n.  SoopL  — 
R ich.  d'art,  Paris,  tnon.  rel.  II  III.  — >  SÄomi 
Katbl.  1837  p.  196;  1830  p.  47.  B. 

Chatilloo,  Charles  de,  Maler,  geb.  in 
Doiill  (Sommc),  hat  im  Pariser  Salon 
17ü5— 1808  ausgestellt  (1796:  „Imitation  eines 
flimtaclwn  Bildes"  und  Selbstporträt  mit  aei* 
ner  Gattin;  17W:  T  .TT«(I;ich.-»ft  in  Gouache  u.  a. 
1800—1801:  .Miniaturen;  1808  weibliche  Por- 
trat Zeichnungen).  Ihm  wird  die  „C.  Cha- 
ttlkm"  aign.  vorxögl.  Miniatur  Napcdeona  I. 
in  der  Wallace  Coti.,  London,  zugewiesen, 
die  wohl  für  Audouin  als  Vorl.ige  für  den 
Stich  Le  Blanc  N.  29  gedient  hat.  Derselbe 
Künstler  stach  i»ch  C.  auch  ein  Bildnis  der 
Kaiserin  Marie  Luise,  Avril  d.  J.  für  Lau- 
rent's  Mus6e  royal  eine  Minerva  (nach  der 
Antike), 

Bell  icr-Awvraj^  Dict.  gin.  —  B r y a n, 
Dict.  of  Paintrrs.  —  Schidloft  Bilduismin. 
in  Prkreich.  1911  p.  167.  B. 

Oatman,  Claude,  s.  Choxliihn. 

Chatillon,  H  c  n  r  i  -  G  ii  i !  1  a  u  n  i  Kus  fer- 
atecher  u.  Miniaturmaler,  geb.  1780  in  Paris, 
t  um  1866  zu  Versailles,  ScKüler  des  Malers 
Ci rodet -Trioson  ii.  des  Kupferstechers  Girar- 
det,  vi.iT  Zciclienlehrer  an  der  Akademie  zu 
Saint-Cyr.  C,  der  1808 — 53  im  Salon  aus- 
MeUte,  bat  bauptaäcblicb  mythologiacbe  und 
alicsoriflclie  Vorwurfe,  teila  nach  eigener,  teils 
nach  fremder  Erfindung  gestochen,  so  „T/Of- 
irande  ä  Esculapc"  nach  Gucrin,  1814;  ,Xa 
FniKC  transmct  ä  l  immortatit^  le  testament 
4e  Louis  XVr  1817  usw.  Er  hat  auch  einige 
Miniaturen  auf  Porzellan  gemalt  (1853:  Ma- 
donna <1  L  !ia,  nach  Raffael).  Als  rt  produ- 
zierender  Kupferstecher  ist  C.  durch  eine  An- 
zahl von  BI.  nach  Girodet,  Ingres,  Raffael 
usw.  bekannt.  Auch  hat  er  für  d.  Mus6e 
fraucaiü  u.  f.  d.  Musce  Napoleon  eine  Reihe 
von  Illustrationen,  zu  groBem  Teil  nach  der 
Antike,  geliefert.  Man  kennt  von  ihm  aoBcr- 
dem  eintgc  seltene  Lithographien,  so  4  Bl.  ndt 
Mars,  Bacchus,  Bellona  u.  Pomona,  nach  Gi- 
rodets  Gemälden  im  Schloß  Compiigne.  Hie 
und  da  hat  C.  seine  Kupferstiche  mit  einem 
M»  den  Anfangsbuchsubcn  «eines  Namens 
gehildeten  Monogramm  sign. 

N agier,  Ksticriex.  n.  MonoRr.  TII.  —  Bel- 
lier-Auvray,  Dkt.  g*n.  —  Le  Blanc. 
Mao.  —  BifldU  Gnv.  du  XIX.  &  II  UM. 


—  Schidloff,  Die  Bildnismin.  in  Frkreich 
1911.  —  M  i  r  e«  r,  Dict.  d.  ventcs  d'art  II  1902. 

—  Schorns  KstbUtt  1823  p.  66u  89.  188:  189« 
p.  398;  1825  p.  82.  m,  30Ö  :  1998     99.  B. 

Chitillon  fli::  tillon),  Lonis  de,  ii  ^f>r 
alteren  Literatur  üfters  ialschhch  C/iai</cm 
und  Chttillot  genannt,  französischer  Minia- 
turmater  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Sainte- 
Mendboutd  (Champagne)  1689,  tätig  zu  Fa- 
rU,  t  daselbst  im  Louvrc,  wo  er  seit  1688 
eine  Wohnung  innehatte,  am  28.  4.  17.^4.  C-, 
ein  Schüler  des  Emailmalers  Pezey  ii.  des  Le- 
brun, malte  in  Email  und  Gouache  Bildnisse 
des  Königs,  dessen  Hofmaler  er  war,  zu  Ge- 
schcnkzwe.  kfii.  riilu'iir-ix  ;ui.:!i  an  der  botaw- 
schea  Miniaturensammlung  mit,  die  der  Mi* 
nistcr  Cothert  veranfaiBte.  Er  räderte  md 
stach,  nif  ^r  in  proßem  Format,  die  7  Sakra- 
mente, jitlniines  auf  Patlimos,  G  Bl.  italicn. 
Landscliaften  nach  Poussin  (Verlag  von  N. 
PoUljr),  andere  Blätter  nach  Rubens,  Bourdion, 
Lehrun,  femer  8  Polgen  der  Pontlnen  von 
Versailles  und  von  Marly.  Mit  Chauvcau  u. 
Le  Pautre  stach  er  die  Dekorationen  der  nach 
Lcbrun's  Idocn  zu  Versailles  veranstalteten 
Festlkhkeitcii.  Eine  feine  ViKnctte  und  exakt 
radierte  Architekttirdctails  lieferte  er  für  Per- 
raults  Ordonnance  des  cinq  cspcces  de  Colon- 
nes,  Paris  1683.  Das  einzige  noch  uchweia- 
bare  Emailhildnia  seiner  Hand  ist  ein  kirc-> 
lieh  in  das  Mus.  zu  Genf  gdaa^l**  OmiI- 
porträt  eines  Beamten. 

M  a  r  i  e  1 1  e,  Abeced.  I  —  Heinecken, 
Dict.  d.  Art.  IV.  —  N  a  k  1  e  r.  Lex.  II.  —  Le 
Blanc,  Man.  I.  —  Portrdii  et  Bcraldi, 
1^8  Grav.  du  18«  s.  III  App.  —  Bellier- 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  g6n.  I.  —  Herluison,  .\ctes 
d'Etat  civ.,  1S73.  --  M  !^  7  r-  -  S  e  n  c  i  c  r,  I^  Uvra 
des  Collrction.  188."i  t>  ■  i>0  f.  —  Inv.  gen.  d. 
Rieh.  d'.\rt.  Paris,  Mon,  civ.  II  315—319.  — 
Arrh.  de  l'Art  fran?.  Docum.  I  (1851—52)  201, 
237  {.,  280.  —  Kev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXX 
(1911)  p.  123  fF.  —  L.  Schidloff  Bildnis- 
aifo).  in  Ftaakreicb,  1911  pi.  15.  B.  B, 

ChatlDan,  Nicolas  de,  AKhilekt  und 
Ingenieur,  geb.  in  Chälons  1549,  f  in  Paris 
1616,  war  in  kgl.  Diensten,  nach  seinen  Zeich- 
nungen wurde  d.  Place  Royale  in  Paris  er- 
baut; er  beendigte  auch  den  Bau  des  eben 
begonnenen  Pont  Ncaf. 

B  r  a  r  d,  Dict  blofr.  1871.  —  Gas;  d.  Bi- 

Arts  IV  89.  V. 

Chatillon,  Lucie,  belg.  Malerin  (Blumen, 
und  Frochtatücke),  geb.  gegen  1840  in  Vil- 
voorde. 

ImncraceL  Da  Levana  cn  Wethen  ttt. 

(1848). 

Chätilloa,  P  a  u  1  i  n  e,  s.  Caufüer,  P. 

CbatiUon,  Mm*  ZoiLaure,  geb.  Delaune, 
f  nnaSa.  Materin,  geh.  in  Cbambray-sur-Eure, 
t  im  August  1908,  82jährift,  in  Ciarens 
(Schweiz),  Schülerin  von  Leon  Cogniet,  stellte 
seit  1861  im  Pariser  Salon  aus,  zuletzt  war 
aie  dort  1887  mit  JLea  Fnnerailica  de  B£a* 
tiix*  verfaretcn.  Sie  cmatb  rieh  aMdclm 
durch  Portrits  (f.  B.  General  Cisscar,  Mgr 
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Bauer,  1870,  zahlreiche  Damenbildntsse,  dar- 
unter dasjenige  der  Prinzessin  Mathilde  für 
die  Königin  von  Holland  gemalt)  und  reli- 
giöse Bihkr  Ctl^'^ucation  de  Jesus",  1858, 
im  Staatmuftrair  scmalt,  jetzt  Hochaltarbitd 
in  der  Kirche  zu  Creil;  ,Jeanne  d'Arc  vouant 
ses  armes  ä  la  Vierge",  1868,  jetzt  im  Mus. 
Vivenel,  Compiignc)  eiani  Nuncn.  *  Seit 
1870  wurde  sie  durdi  cmige  aiif  den  gnrifan 
Krieg  steh  bnidiende  Darstellungen  in 
Frankreich  populär.  Zu  diesen  pehörtcn 
„L'Esclave",  1875,  eine  Anspielung  auf  Elsaß, 
durch  die  Reproduktion  sehr  verbreitet, 
„L'Option"  (Mus.  zu  Carcassonne), „Revanche" 
(Mus.  zu  Auxerre)  u.  .JL'Annee  terrible" 
(Mus.  zu  CIcrmont-Ferrand).  Von  C.  in  der 
Kathedrale  von  Lö:  JLes  Filles  de  ia  croix", 
im  Radiaus  zu  Ciermont*Ferrand;  ,Jje  Tra- 
vair ;  auch  die  Mn?ecn  in  Rouen  u.  Chäteau- 
Gontier  besitzen  Werke  von  ihr.  Einige  von 
ihren  Bildern  erschienen  in  Reprodttktioaen 
im  Goupilschen  Verlag  in  Paris. 

Bellier-Attvray,  Dlct.  gia,  o.  Stippl.  — 
Hirsch.  Die  IM.  KaUerinnen  d.  Gegemr., 
1905  p.  139  L  (Abb.).  —  Montrosier,  Af^ 
tiMes  oumL  I,  18B1  p.  13S  f.  (Abbw).  —  W.  S. 
Sparroir,  WosMa  Paiat,  1905  p.  819  (Aiik). 
~  Salaakatalete.  —  Gax.  4,  B..Arti  XX  (1886) 
p.  Tl.  ~  Bull,  de  l'art  an«,  et  med.  1908  p.  888. 
—  Chron.  d.  arts  1908  p^  SpSw  —  Kat  d.  ge- 
neunten  Museen«  B. 

CbitillüD,  s.  auch  damit  vcrb.  J'ornamen. 

Chatiaite^  Antonin-Marie,  Maler  u. 
Liflugr.,  fpÄ.  in  Montpellier  am  SO.  4.  18S8^ 
Schüler  von  Mattet,  arbeitete  in  Paris,  wo  er 
1869,  18öl  u.  18Ü7  Porträts  im  Salon  aus- 
stellte. Das  Museum  zu  Cette  besitzt  von  ihm 
„Retour  des  cbamps",  dasjenige  von  Pontoise 
„Couple  amoareux  i  chevar  u.  „Jemie  cava- 
lier  et  jcunc  fille  prcs  d'une  fontaine".  C.  hat 
als  Lithograph  zahlreiche  Titelblätter  für 
Musikverleger  geliefert  (vgl.  Beraldi). 

B  el  1  i  c  r  •  Auvrar,  IHct  gin,  u.  Sunpl. 
B  «  r  a  1  d  t,  Grav.  du  XIX  s.  II  1888.  >-  SÖoa- 
bat.  n.  Kat.  d.  genanaten  Hueeen.  B. 

Chatfuei,  Nicolas,  Bildhauer  in  Portu- 
gal, offenbar  eingewanderter  Franzose.  Sein 
Name  ist  uns  erhalten  an  einem  der  vor- 
nehmsten Werke  der  Renaissance-Bildhauerei 
in  Portugal,  dem  Altar  in  der  Kapelle  der 
Pefia  bei  Cintra.  Auf  einem  Säulenschaft 
iinttn  stellt  die  Inschrift,  daß  Nicolas  Chatra- 
ncz  ihn  im  Jahre  1&82  angefertigt,  femer,  daß 
Kfin^  Johann  III.  ihn  errichtet  hal>e,  weil 
er  von  Königin  Katharina  mit  einem  .Sohne 
(Emmanuel)  beschenkt  sei.  Das  Werk  ist  aus 
weißem  und  schwarzem  Marmor,  sowie  aus 
Alabaster  hergestellt  und  von  der  ailerreich- 
sten  Ardiitdctur  und  Plastik.  In  der  Mitte 
unter  prächtigem  Kassettengewölbe  eine  Gr-ib- 
legung,  links  und  rechts,  wie  in»  oberen  Ge- 
•ehosse  Szenen  aus  dem  Marienleben,  Stt 
oberst  die  Geburt  Christi,  alles  frei  gear- 
beitete Gruppen  in  tiefen  Nischen,  dazwischen 
vortretende  Sfiulen,  über  dem  Ganaeo  ein 


tiefer  Kasscttcnbogen.  Ganz  freihängende 
Girlanden  und  Kränze  und  ähnliche  kühne 
Dekorationsmotive  zeichnen  das  Werk  aus, 
das  einen  ungemein  groBea  Reichtum  im  Aui- 
bau  wie  im  einzelnen  zeigt  Das  Figfirlidie 
gehört  mit  zum  besten  der  französischen 
Kenaissaneckunst,  nicht  minder  das  Omamen- 
tale. Eine  Beschreibung  ist  kaum  imstande, 
eine  ausreicliende  Vorstellung  zu  geben.  Der 
Meister  gehört  offenbar  zu  der  Gruppe  der 
zumeist  aus  der  Norniandic  stammenden  Bild- 
hauer, die  seit  König  Manoel  ins  Land  ge- 
zogen wurden  und  an  den  neuen  groBen  Bau- 
ten dieses  Königs  wie  seines  Nachfolsrers  Jo- 
hanns III.  tätig  waren.  Vor  allem  war  ein 
Meister  Nicolaus  der  Franzose  an  Sta  Cruz 
in  Coimbra  und  in  fielem  t&tig.  Doch  sind 
die  Arbeiten,  mit  denen  dieser  10—15  Jahre 
früher  beschäftigt  war,  im  Wesen  allzu  ver- 
schieden, mehr  einer  ausgeprägten  Frühre- 
naissance angehörig,  als  daß  es  wahrschein- 
lich sein  könnte,  wie  Raczynski  annimmt,  d.iß 
Nie.  Chatranez  und  jener  Meister  Nicolaus 
eine  Per.soti  wären.  Vielmehr  wird  der  er- 
ster« als  nicht  unbedeutend  jÜQger  anzusehen 
sein.  —  Der  Name  unseres  Bildhauers  wird 
nochmals  17.  7.  1534  in  einer  Quittung  über 
10000  reis,  die  ihm  ausgezahlt  wurden,  ge- 
nannt. 

A.  Haupt  Batüconst  der  Ren.  in  PoftnaaV 
Frankfurt  a.  H.  1890  I  143.  —  RacaynskI, 
Les  arts  en  Purtugali  p.  881  u.  Diet,  p.  48. 
A.  MIebel,  HUt  de  Vart  III  1  p.  88. 

A.  Haapt 

Cbatroo,  Btuoit  - Juscph,  Architekt  in 
Lyon,  geb.  das.  am  12.  10.  1822,  f  am  14.  8. 
1882.  Schüler  der  dortigen  Ecole  d.  B.-Arts, 
arbeitete  dann  unter  L.  P.  Baltard  am  Bau 

des  Justizpnlastes  und  vollendete  seine  Stu- 
dien lH4f>— '18  bei  Labrouste  in  Paris.  Seine 
hauptsächlichsten  Bauten  sind:  SchloB  Bcl- 
Air  in  Bclleville  (Rhone);  Ursulineritmen- 
kloster  in  Saint-Cyr  (Rhone) ;  Fabrik  und 
Wohnhaus  Gillet  in  Lyon-Serin  (18Ö8);  Ho- 
spiz der  Petites  Socurs  des  Pauvres  in  Lyon- 
Croix-Rousse  (1876);  Hospiz  ders.  Nonnen 
in  Rive-de-Gier  (Loire),  1879;  Chäteau  Ma- 
churat  in  Artemare  (Ain),  1880;  Friedhof- 
kapelle in  Oullins  (Rhöne)  1880;  außerdem 
zahlreiche  Wohnhäuser  in  Lyon  und  Um- 
gegend. 

Falcouz,  B.-J.  Cliatron  (Ann.  de  Ia  Soe. 
acad.  darchitect.  de  Lyon  1881/82  VII  63).  — 
Charvct.  Lyoa  arttst,  AreUt,  Ljon  1890 
p.  74.  Amdin. 

ChatroD,  J  u  1  c  s,  Architekt  in  Lyon,  f  in 
Marseille  am  28.  &  1881  Von  ihm:  Bauten 
der  Expos,  univers.  Lyon  1872;  Th^tre  Belle- 

cour,  jetzt  Haus  der  7r  Irung  Lc  Prcvgris,  in 
Lyon,  1877;  Musie  Guimet  in  Lyon,  später 
nach  Paris  übergeführt  und  nach  denselben 
Planen  wieder  n-T'^cSn-Tt :  Entwürfe  für  die 
Kirche  in  Cuurtcnay  und  das  Casino  der  Villa 
des  Fleurs  in  Aix-let-Baina. 
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Mdoit  d.  Afckte.  187t  XIII.  —  Ragtienet, 
IfatttiniK  «t  Dooin^  livr.  86,  00,  97,  99,  100. 
117.  124.  in.  —  ChArvet,  Lima  utia^  Af 
chiL,  Lyon  1899  p.  78.  —  Rer.  lyonn.  1884  If 
120.  Audm. 

ChatrooMC,  Emilc-Francois,  Bild- 
hauer und  Schrii'tstcllcr,  geb.  in  Paris  am 
6.  3.  182».  t  daselbst  am  14.  18.  1890.  trat 
1861  in  du  Atelier  Rudc's  ein,  ipiter  arbeitete 
er  unter  Ahrl  de  Ptjjol.  F.r  stellte  von  1848 
ab  bis  zu  seinem  Tode  im  Salun  aus,  WO  er 
wiederholt  mit  Medaillen  auflgeceichnet  wurde. 
C  gehörte  zu  der  Gruppe  ¥oa  fniiaas.  BUd- 
tnaern,  die,  wihrend  der  70er  ti.  80er  Jaiire 
d.  19.  Jahrh.  sehr  Kefcierl,  neben  großem 
technischen  Können  eine  pathetische,  inner- 
lich hohle  künstlerische  Gesinnung  in  ihren 
Werken  ofTenbarten.  Kr  war  eine  Zeit  lang 
sehr  populär  und  erhielt  wiederholt  Aufträge 
v<'im  Staat  und  von  öffentlichen  Instituten. 
Sein  Aoschca  nahm  jedoch  gegen  sein  Lebens> 
ende  ab,  wie  beaondera  die  ungfinstige  Auf» 
rahme  eines  seiner  letzten  Werke,  „Piti^* 
(ein  französischer  Infanterist  gibt  einem  ster- 
benden preußischen  Kürassier  zu  trinken, 
jetzt  im  Mas.  Antwerpen),  beweist.  C  be- 
vornigte  religiöse  und  historische  Genre- 
motive, hat  sith  aber  auch  auf  dekorativem 
Gebiete  und  in  Porträts  verbucht.  Von  seinen 
zahlreichen  Werken  seien  folgende  gcoauit: 
Grabmal  £.  Soyer.  Friedhof  P^re  Lachaiw, 
Paris,  1852;  Königin  Hortense  mit  ihrem 
Solln,  dem  späteren  Kaiser  Napoleon  IIP 
(Salon  1853,  Marmorausführung  in  der  Gai. 
sa  Vemilles,  in  Gips  im  Mus.  zu  Bagnires 
de  Bigforre);  La  Resignation  (S.  1855,  Mar- 
morausführ.  in  S.  Eustache,  Paris;  in  Gips 
im  Ml»,  zu  Bagn^res  de  Bigorre) ;  L'Art 
dirMen  (S.  1850»  war  für  den  Hof  d.  Louvre 
bestimmt);  Saint  Gities  (1859,  im  Chor  der 
Kirche  S.  Peu,  Paris.  Marmor);  La  Renais- 
sance (S.  1861,  im  Hof  d.  Louvre,  Marmor); 
Petite  Vendangeuse  (S.  1863,  Mus.  Grenoble) ; 
der  hl.  Simon  (S.  1865,  jetzt  in  d.  Kirche 
Trinite,  Paris);  Portalis-Stetue  (S.  1867,  für 
d.  Palais  d.  Sta  t-r  it.  1l  timmt);  Ceres  (S. 
1867,  für  die  Tuilcricn) ;  Weihrauchschwin- 
gender Engel  (S.  1873,  jetzt  in  S.  Eustache, 
Paris,  Stcinfigur) ;  Rüste  von  Fr.  Forster  (S. 
1875,  Marmorbüstc  im  Institut  de  France) ; 
Lcs  Crimes  de  la  guerre  (S.  1876  u.  1878, 
Marmorgruppc  im  Minist,  d.  B.-ArtS)  Replilc 
im  Mos.  za  Nancy);  Terrahiotta-Bfiste  der 
Marquise  Scvignc  (1877—78,  in  d.  Biblioth. 
d.  Musec  Carnavalct) ;  der  hl.  Joseph,  bemalte 
und  vergoldete  Steinfigur  (in  St.  Ambroise, 
Paris);  Büste  de  Harlay  (im  Pal.  de  Justice, 
Paris);  attBerdem  besitzen  noch  die  Museen 
von  Cctte  und  Dünkirchen,  das  Stadthaus  von 
Harn,  und  die  Museen  Luxembourg  u.  Gal- 
licra  in  Paris  Werke  von  C.  Seine  Schöpfung 
ist  auch  das  Monument  der  Jeanne  d'Arc,  von 
dem  2  Exemplare  in  Bronze,  auf  dem  Boule- 
vard Saint-Marcel  in  Paria  und  im  Hof  des 


ErziftmniTslicimes  der  Fhrenlegion  zu  Saint- 
Denis,  zur  Aufstellung  kamen.  Für  die  Fas- 
sade des  Chitelet-Theaters  in  Paris  meißelte 
er  die  Figur  der  Komödie.  1887  beadiidtte 
C  die  Aast  d.  Roy.  Academy  in  London  mit 
,,La  Lecture".  Außer  Werken  in  Marmor  u. 
Bronze  hat  C.  auch  eine  proBp  .\nzahl  Terra- 
Icotten,  meistens  nach  scmen  größeren  Bild- 
werken, modelliert,  mit  welchen  er  häufig  auf 
Ausstellungen  figurierte,  so  z.  B.  1864  und 
1S07  in  Bordeaux,  1865  in  Lyon.  —  C.  schrieb 
Artikel  über  Kunst  in  La  Patrie,  Lc  Pays  u. 
L*Artiste. 

Bellier-Anvray.  Dict  gfai.  n.  SmL  — 
Champeaua,  Dlct.  d.  Fendeaiv.  tS&t,  — 
Graves,  Roy.  Acad.  IL  IMS.  —  Nolba«  tt. 
Firtti,  Hnafa  wHk.  de  Vefnülsi,  18M.  — 
Salookat,  —  Est  d.  geaanneco  Museen.  —  Gas. 
d.  B.-Arts,  a.  Tablcs.  —  ChiHMi.  d.  Atts»  ISN 
p.  88S  (NckraL).-  Rev.Eae. VI  (UN):  Ckna, 
uaiT.  p.  tu.  —  Nawr.  Aidh.  de  I'ait 
1897  Reg.  —  Joorn.  4  B^Am  (BÄad)  UW 
p.  44 :  1886  p.  84.  —  Rev.  de  Fait  chrfit  VW 
p.  429.  —  L'Arte  illuslr.  INS  N.  2S  n.  3  d.  Ua»> 
•cblaga  (Nekrol.).  —  Ztaebr.  1  bild.  Est.  INI 
p.  «86.  381.  —  Rieh,  d'art,  Paria.  "MO»  rel.  I  SS, 
340:  II  97;  III  363,  373.  raon.  eiv.  I  18,  28S. 
Prov    I    Ii   civ.  VI  114.  B. 

Chatrouise,  Joseph-Pierrc-Fran- 
C  o  i  s,  französ.  Architekt,  geb.  zu  Gabors 
(Lot)  1847,  Schüler  der  Eoole  des  B^Arts 
and  Lainijs,  tätig  in  Grenoble,  wo  er  die  Pbat 
und  viele  andere  Gebäude  errichtete  Stcütc 
1870  und  1872  im  Salon  architektonische 
Zeichnungen  aus* 

Beliicr-Aavray,  DlcL  gte.,  Sappl.  — 
B.  Deiafre,  Lea  Asdiit^4»vesc«c.  10Vrp.tlS. 

Chatronsse,  Mw«  L  u  i  s  a,  geb.  LlcheHe, 
Malerin  in  Paris,  geb.  in  Madrid  von  iranzös. 
Eltern.  Sdiülerin  von  Jean  Geoffroy.  Mit- 
glied der  Society  d.  Artistea  fraoQ.,  deren 
Salon  sie  zuerst  1897  besdiickte,  In  welchem 

Jahre  sie  für  ein  Bildnis  ihre>  Srl;,\icper- 
vaters,  des  Btldh.  £mile  Ch.,  eine  mention 
honorable  erhielt  1904  stellte  sie  einoi  weib- 
lichen .^kt  CtCo^ette")  ans.  1806  ein  Da« 

menhildnis. 

Kat.  d.  Salon.  —  A  Hirsch,  Die  bild. 
Kstlerinnen  d.  Neuzeit,  Stuttg.  1905,  p.  150  flF. 

CbatM,  Frederik  Jacobus  van 
Boss  um  du,  holL  Maler,  geb.  10.  2.  1866 
in  Leiden.  Er  bildete  sich  zum  Landschafts- 
maler ohne  bestimmten  Lehrer,  nur  dordl 
den  Umgang  mit  berühmten  Malern  im 
Haag;  besonders  Wülem  Maria  war  von  Ein« 
fluß  auf  seine  EntwicklunR.  Er  arbeitete  zu- 
erst im  Ilaatj,  in  Loosduincn  u.  Leidschen- 
dam;  dann,  um  1888,  ließ  er  sich  in  Vree- 
land  in  der  malerischen  und  heiteren  Veciit- 
landschaft  nieder  (Provinz  Utrecbt);  seinen 
Erfolg  verdankt  er  hauptsächlich  den  Mo- 
tiven, die  er  dieser  Gegend  entnahm.  1908 
ging  er  ruch  Niederländisch-Indien,  wo  er 
?ich  noch  aufliält.  Seine  leicht  gemalten  und 
nicht  ohne  Geschmack  komponierten  Land- 
schaften  zeugen  von  Talent;  allerdings  er- 
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hdrt  rieh  der  Kfinsüer  dabei  nicht  idir  über 

dns  MittelmaB;  dnrch  die  Schnelligkeit  sei- 
nes Schaffens  hat  er  sich  verführen  lassen, 
dem  Fublikiiai  snliebe  nach  dem  Gefälligen 
XU  strebaa.  Eins  seiner  besten  Gemilde,  das 
an  Gehalt  seine  späteren  Arbeiten  weit  über- 
trifft, befindet  sich  im  Städtischen  Museum 
in  Amsterdam.  Er  aquarellierte  auch  viel 
und  mit  Geschick.  —  Gemälde  im  Rijkamus. 
nnd  im  Städtischen  Museum  in  Amsterdam, 
im  Städtischen  Museum  im  Haag  und  in 
vielen  PrivatsammluiiKcn.  Du  C.  hat  auch  in 
Deutschtand  und  Osterreich  öfters  ausgestellt. 

Joh.  Gram  in  M.  Rooses,  Het  Schilder- 
.bodc.  189«  p.  157  f.  (ausf.  Art.  mit  Abbild.).  — 
Marius,  De  holl.  Schildcrkst,  190:t.  —  Plas- 
•  chacrt,  XI. X  ccuwschc  holl.  .SchiUlcrlcst,, 
■Wcrcldbibl.,  Ainstcrdani.  —  Alg,  Ilandclsblad  v. 
9  -'.  I  II.  —  Kat.  der  obengen.  Gal.  Steenkoff. 

Chattock,  Richard  Samuel,  englischer 
Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1^6  in 
Solihull.  VVarwick,  f  80-  ^-  1906  in  Clifton, 
studierte  in  Rugby,  war  1840—73  als  Rechts- 
anwalt in  Birmingham  und  in  seiner  Vater» 
Stadt  tätig,  nach  Aufgabe  seines  Berufs  wid- 
.mete  er  sich  der  Kun^t.  1869  stellte  er  in 
der  Roy.  Academy  ein  Aquarell  aua  und  war 
dort  1871--Q1  häufig  vertreten.  Seine  frfibe- 
sten  Radierungen  wurden  1871  unter  dem 
Titel  „Songs  and  Etchings  illustr.  by  R.  S.  C.** 
(0  Bl.)  veröffentlicht.  Im  selben  Jahr  lieferte 
C.  ein  Blatt  für  das  „Portfolio",  für  das  er 
1871—84  weitere  7  Bl.  radierte.  !•>  hat  auch 
für  „The  Etcher"  Radierungen  u.  technische 
Notizen  geliefert  (1879 — Sl),  die  später  in 
Buchform  abgedruckt  wurden.  Das  ,^rt 
Journal*  bradite  1884  j».  Mfi  ,X>n  tbe  Med- 
way"  von  ihm.  Von  C.  illustrierte  Werke 
sind:  „VVensleydalc"  (14  Bl.),  1S72;  W.  W. 
Wood's  „Sketches  of  Eton",  1S74 ;  „The  Black 
Countrj"  (18  El.)  1878;  Wordsworth's  „River 
Daddon"  (10  Bl.).  1884.  Von  1881  (mit  einer 
Unterbrechung)  bis  1807  Mitgl.  d.  Soc.  of 
Painter  Etchers,  beschickte  er  deren  Ausst 
1881-^  (17  Bl.)  md  1868  (5  Bl  ).  C.  ist  Ver- 
fasser von  „Practical  Notes  on  Etching*  (mit 
8  Bl.  Radierungen.  18Ö0,  3  Ausg.  18ä6).  Cs 
Radierungen  erfreuten  sich  seinerzeit  einer 
großen  Beliebtheit,  heute  muten  »ie  uns  jedoch 
Ce<inilt  tmd  uninteressant  an. 

Rugby  Scbool  Register,  1901  I  309.  —  P.  G. 
Hamertonin  The  Portfolio,  III  81.  —  Kat.  d. 
Painter  Etchers  Ausst.  —  Graves,  R  v  .\  i  1 
II,  1905  p.  50.  —  Cat.  of  Mod.  Brit.  Etchers,  Vic- 
toria and  Albert  Mus.  190C  p.  28.  -  The 
Times  i.  2.  1900  p.  10.  ■-  S  i  n  k  e  r,  Kstler- 
lex.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst  1876  Bcibl.  308.  — 
Berlin.  Kat.  d.  intemat.  Ksuuwt.  1691.     C.  D. 

Chats,  Boris,  russ.  Bildh.  u.  Medailleur, 
geh.  in  Womo  (Estland),  Schüler  von  M. 
Antokolski  u.  Cormon  in  Paris,  dann  in  Sofia 
tätig;  stellte  1808  n.  1884  im  Pariser  Sälen 

einige  Genrcstatiietten,  r^iif  drr  I^rpos.  univ. 
V.  1900  Büsten,  Statuetten  u.  Reliefs  aus. 
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Van  ihm  PortritmedaiHen  des  Dr.  Cimr  de 

Paepe  (1894)  u.  des  Dr.  Charcot. 

Kat.  d.  Sal.  u.  der  Pariser  Expos,  univ.  v. 
1900  p.  325.  —  F  0  r  r  e  r,  Dict,  of  Med.,  1904. 

Chaobanlt  (Chabault),  Nicoiaa»  franzM. 
Baumeister,  seit  etwa  1668  .jnritre  Ihrrenr* 

des  Herzogtums  Lothringen.  Er  leitete  16B8 
die  Arbeiten  am  SchloB  Verelisc  und  erbaute 
1561  das  Ballspiclhaus  des  herzogl.  Schlosses 
in  Nancy  nach  dem  Vorbild  des  Ballspiel- 
hauses im  Louvre.  Er  hatte  seine  amtliche 
Stellung  bis  1564  inne. 

Ch.  Rauchal.  Nouv.  Dict.  etc.  des  archiL 
franc.,  iHb7.  —  MtM.  dcB  Soc.  des  B.-Alti  XXV 
(1901)  308. 

Glurac]Mt-G«ilI«i%  Charlotte,  fnaatüt. 

Malerin,  geb.  1878  in  Charleville  (Ardennes), 
studierte  unter  Benjamin  Constant  und  Jean 
Paul  Laorens,  wurde  1899  im  Salon  des  art 
fran$.  mit  einer  Medaille  ausgezeichnet,  er- 
fuhr darauf  den  starken  EtnfluB  der  Impies- 
si<inistcn  und  N'eoiinpressionisten  und  ver- 
tiefte sich  mehr  und  mehr  in  Licht-  und 
Farbenprobleme.  Sie  malte  hanptsichlieh 
Bildnisse  und  seit  dekorative  Wandge- 

mälde, stellt  seitdem  im  Salon  des  Indepcn- 
dants  aus.  Interieur  de  cuisine  4  Mont  (Mu- 
ait  de  Boury)  —  La  dividende  (Muste  de 
Biest)  Portrait  de  la  aafa-«  Otmt»  de 
Besangon)  -~  La  filetfee  i  la  pomma  (franz. 
Staatsbesitz). 

Chron.  des  arts  l'J04  p.  62,  1905  p.  51.  — 
Gai.  des  B.-Arts  1906  I  (so  _  V.  Pica,  L'arte 
mond.  alla  VI*  Espos.  di  Veneiia  1907  p.  48.  — 
Kat  des  SaL  des  art  Iran«.  189»-1MM».  Sal.  des 
bkMpeadaata  IM»  f.  O.  Gnmiof. 

Chaudet,  Antoine-Denis,  Bildhauer, 
Maler  und  Zeichner,  Professor  an  d.  Ecole  d. 
H  -  Ans.  geb.  am  8.  8.  1763  in  Paris,  f  am  19. 
4.  1810,  Schüler  von  J.  B.  Stoui  u.  £.  (soia. 
C.  wurde  1784  mit  dem  groSen  Preis  ana- 
gezeichn-,  nach  Rom  geschickt,  u.  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Italien,  am  80.  5.  1789,  agr6< 
der  Akademie,  ohne  jedoch  den  .'\kademiker- 
tilel  zu  erhalten.  Er  stellte  von  1789  an  bis 
zu  seinem  Tod  im  .Salon  aus,  war  der  Licb- 
ling.skimstler  Napoleons  I.,  und  zu  seinen 
Lebzeiten  sehr  populär.  Am  bekanntesten  ist 
C.  durdi  seine  sahlr.  Napoleonstataen,  die 
er  im  kaiserlichen  Auftrag  für  die  verschie- 
densten Orte  des  Napoleonischcn  Reiches  aus- 
geführt hat.  Von  den  frühesten  bildhaueri- 
schen Arbeiten  C.s  können  die  Reliefs  nSanl 
tu  David*  und  „Joseph  wird  von  seinen  Bin- 
dern verkauft"  gen.innt  werden,  das  erste 
1781,  das  zweite  1784  ausgestellt.  Beide 
Werke  wurden  prämiiert,  das  von  1784  ver- 
schaffte ihm  den  Rompreis.  Den  ersten  durch- 
schlagenden Erfolg  hatte  er  mit  der  Marmor- 
statuctte  ..Sensibilitc",  die  er  1789  ril=  Auf- 
nahmearbcit  für  die  Akademie  ausstellte. 
1790  widmete  er  der  Aasembl^e  Constituante 
eine  Gipsstatue  Rousseau's;  1792 — 93  führte 
er  für  das  Pantheon  eine  seiner  bekanntesten 
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Atbeiten,  du  Stemretief  „Le  D^oueraent 

h  Patrie"  aus,  das,  ein«;  r\cr  wenigen  Frag- 
mente der  alten,  unter  Quatrcmcre  de  Quincy 
entworfenen  Dekoration  des  Pantheons,  jetit 
im  Peristyl  anteigebraclit  ist  (Modell  in 
GipB  im  Museum  zu  Cbataneet).  17M  ent* 
stand  die  Gipsbiiste  Napoleons  als  erster  Kon- 
sal,  jetzt  im  Museum  zu  Angers,  und  im 
seÜbcn  Jahr  arbeitete  C.  bereits  an  der  groBen, 
erst  nach  seinem  Tode  unter  der  Direktkm 
de  Cartcllier's  und  de  Dupaty's  voHendetcn 
Martnorftruppe,  „Wiedererweckung  des  Oedi- 
pus  durch  Phorbas",  die  sich  jetzt  im  Louvre 
befindet  (ebendort  auch  eine  kleine  Bronze- 
gnippe,  Oedipiis  und  Phorbas,  sign.  u.  1799 
dat.,  nach  der  Originalskizze  gegossen).  Im 
Auftrag  Napoleons  entstand  die  1801  im  Sa- 
lon augestellte  Gipsbüste  Lamoigixm's  de 
Milctherbet,  för  döi  Ssfon  dei  consuls  be- 
stimmt, jetzt  in  der  Vorhalle  der  Bibliothek 
des  Institut  de  France.  Iö02  stellte  C.  das 
Gipamodell  von  ,J.'Amour"  aus  (die  in  Mar- 
mor ausgeführte  Ststue^  von  Cartellier  be- 
endet, im  Louvre,  ntdi  dieser  erae  Bronze 
von  Soycr,  1S24,  im  Petit  Trianon,  Versail- 
les). Iä03  erhielt  der  Künstler  vom  Minister 
ChapUl  den  Auftrag  auf  die  Statue  nLa 
Paix".  C.  sollte  diese  ursprünglich  in  Mar- 
mor ausführen,  als  jedoch  Napoleon  das  fer- 
tige MrKicll  (ISOf))  sah,  Kab  er  Befehl,  ihis 
selbe  in  Silber  zu  gießen  und  zwar  wurde  das 
Metall  dazu  von  Guinamne  I.  Coustou's  Denk- 
mal des  Herzens  Ludwig's  XIII.  pcnommen. 
Der  Goldschmied  Chcret  besorgte  die  Aus- 
führung. Die  fertige  Statue  wurde  im  Salon 
de  la  Paix  in  den  Tuilerien  aufgestellt  (jetzt 
im  Mus^  d.  Arte  d^eoratifs,  Paris).  Am  14. 
1.  1806  wurde  Cs  Statue  „Napoleon  l^gisla- 
teur"  im  corps  IcKislatif  enthüllt  (1815  durch 
die  PreoBen  entführt,  frülicr  im  Berliner  Mu- 
seum, jetzt  in  der  Gemäldegalerie  von  Sans- 
souci). Der  großartigste  napoleonische  Auf- 
trag wurde  C  zuteil,  als  er  die  Kolossalfinur 
des  Kaisers  für  die  Siegessäule  der  Place 
VendÖme  in  Paris  modellieren  sollte.  Die 
im  AugTi*^,  IHOs  ^^.^,nrc_f.^^  Statue  stellte  den 
Kaiser  in  aniikcr  i  rächt,  mit  der  geflügelten 
Nike  auf  der  linken  Hand  dar;  sie  wurde  1814 
zerstört,  nur  die  Nike-Statuette  konnte  ge- 
rettet werden,  die  spiter  unter  Napoleon  III. 
f&r  die  neue,  von  A.  Dumont  modellierte  Sta- 
tue der  Vendömc-Säule  verwendet  wurde. 
1871  verschwand  aber  auch  dieses  letzte 
Fragment  des  Cschen  Werkes.  Des  Künst- 
lers letzte  größere  Arbeit,  das  1810  enthüllte 
Relief  an  der  Fassade  des  Palastes  des  Corps 
legislatif,  „Napoleon  übergibt  der  Deputation 
des  Corps  legislatif  die  bei  Austerlitz  er- 
oberten Fahnen",  fand  beim  Publikum  wenig 
Beifall  (zerstört). 

Außer  diesen  Hauptwerken  Cs  wiren  nocb 
die  N«|>oleonbüsten  im  Louvre  (Bronze, 
N.  688),  im  Museum  zu  Angers  (Marmor) 


und  im  Stadtgesch.  Mus.  in  Leipng  (Mar- 
mor), die  Marmorstatue  des  Kaisers  im  Tre^ 
penhaus  des  Musetims  in  Kassel  (Replik  der 
Statue  in  Sanssc'uci;  IHl'2  enttinllt),  ijie  M'ar- 
morstatue  des  Generais  Dugonunier  im  Mu- 
seoB  Too  Versailles  oml  das  Rdicf  ,JLa  Pein^ 
ture,  la  Sculpture  et  TArchitecture*,  eine 
allegorische  KompositicHi  an  einer  Saaldecke 
des  Louvre,  als  besond<r.  liarak;  er  istische 
Arbeitea  zu  nemien.  Außer  den  im  Jext  ge- 
nannten SammL  besitzen  noch  die  Museen  in 
Arras,  Chälons-sur-Marne,  Dijon,  Ftampes, 
Lille,  Niort,  Pcrigord,  Touion,  Tours  u.  Va- 
lenciennes  Skulpturwerke  Cs,  zumeist  Por- 
träts Napoleons  L  —  Nach  der  Reorgani- 
sation der  Porzellanmanufaktur  in  Sevres, 
1800,  hat  C.  mit  anderen  nnml  rificn  Künsi- 
lem  Modelle  für  dieselbe  geliefert.  Sevres- 
Biscnit-Büsten  Napoleons  und  der  Josephiae 
nach  Ch.s  Modell  besitzt  z.  B.  Freiherr  von 
Friesen  auf  Schloß  Rötha,  Sachsen. 

Als  Maler  ist  C.  hauptsächlich  durch  das 
Bild  „Aeneas  mit  seiner  Familie  fliefaend", 
Salon  1798,  bekannt,  das  ihn  als  Anhinger 
der  David-Schule  zeigt  (jetzt  im  Mus  -  i 
Nizza,  im  Kat.  von  1906  fälschlich  Mme 
Cliawtet  zugesehrieben).  In  der  Härte  der 
Ausführung  v^rrSt  sich  hier  die  Hand  des 
Plastikers.  Als  Zeichner  lieferte  C.  Illu- 
strationsvorlagen für  einige  der  schönsten 
Bücher  der  Empirezeit  So  für  Saint-Lam- 
bert's  ,jSaisons',  17B6,  Montenqnien's  ..Oen- 
vres",  1796,  Cairs  „Hymnes  de  Callimaque", 
1798.  Mit  Prudhon,  Morcau,  Isabcy  u.  a. 
hat  er  auch  an  der  Didot'schen  Prachtausgabe 
von  H.  de  Saint-Pierre's  MPanl  et  Virginie" 
mitgearbeitet.  Sein  Hatiptwerk  als  IHustra- 
tiir  sind  jed-  Ii  l;r  großen,  von  Girardet  ge- 
stochenen Zeichnungen  zu  Britanniens,  Esther 
u.  Athalie,  in  der  Didot'schen  Ausgabe  v.  Ra- 
cine's  Dramen,  1801.  Während  diese  letz- 
teren Kompositionen  in  ihrem  großartig- 
ei  nsten  Charakter  meisterhaft  <!  ir:h  :  t 
sind,  leiden  Cs  übrigen  Zeichnungen  zo  sehr 
an  der  dem  kiassizistisctien  Pkiiilcer  dfäM 
Kälte  und  Formenschwere.  Atirh  Massard 
d.  J.,  John  Godcfroy  u.  a.  haben  luch  C.  ge- 
stochen (erwähnenswert  die  Alleg.  auf  Na- 
poleon. Godefroy  sc.).  Zeichntmgen  von  C 
in  den  Museen  von  Angers,  Bayonne,  Ulfe 
(5  Medaillencnlwürfe,  eine  davon  auf  d.  Ein- 
zug Napoleons  in  Wien  und  Preßburg)  und 
in  d.  Samml.  d.  Manufacture  nat.  in  Sevresw 
—  Als  Mitglied  d.  Institut  hat  C.  an  dessen 
Publikation  „Dictionnaire  de  la  langue  d. 
B.-Arts"  mitgearbeitet,  .hu  Ii  '  u  er  für  die 
„Hist.  Numismatique  de  l'cmpereur  Napolton" 
VoHagea  geliefert  (es  1810).  Ca  Büste,  voo 
seinem  Schüler  A.  Valois,  in  der  Ecole  d.  B.- 
Arts,  Paris;  ein  Bronzcmedaillon  mit  seinem 
BÜdnit,  von  David  d' Angers,  im  Museum  zu 
Angers;  sein  gemaltes  Forträt  endlich,  von 
Boilhr  p&re,  im  Museum  zu  LUk.  Seia  Graj^ 
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mal  am'  dem  Friedhof  Montparnasse  in  Paris 
ist  durch  ein  .Medaillonbildnis  geschmückt,  d. 
«einem  Schüler  Vak)t$  zttgescbriebcn  wird. 

Kunst  oitspricht  den  Idealen  seiner 
Zeit:  neben  klassischer  Strenge  der  Form- 
gebung weiät  sie  einen  pathetischen,  hie  und 
da  ins  Sentimentale  gehenden  Zug  auf.  Seine 
vor  dem  it»lienischea  Anfenthatt  entatandensn 
AHwhen  zeigen  0»  nodi  im  Bume  des  llf)- 
koko,  in  Rom  hat  er  sich  jedoch,  durch  dn«. 
Studium  der  Antike  und  durch  Canova  und 
David  angeregt,  rückhaltlos  dem  neu  attf- 
kommenden  Klassizismus  angeschlossen.  Im 
allgemeinen  kann  man  sagen,  daß  er  sich  an 
Canova  als  Vorbild  gehalten  hat,  einige  seiner 
Arbeiten  ähneln  sogar  den  Werken  dieses 
Meisters  demiaBen,  daß  sie  lange  Zeit  dem 
großen  Italiener  zugeschrieben  wurden  C. 
war  kein  leicht  schaffender  Künstler,  trot/. 
seines  enormen  Fleißes  —  er  war  stets  von 
arter  Gesitadlieit  —  ist  die  Zahl  der  Werke, 
die  er  hinterlMsen  hat,  nidit  sdir  gro8.  Sein 
Bestes  leistete  er  im  Porträtfach,  besonders 
in  Büsten,  aber  auch  seine  Genrefigliren  zeigen 
nicht  selten  Reize,  die  noch  heute  Ge- 
fallen hervorrufen.  Der  bleibende  Wert  sei- 
ner Werke  besteht  darin,  daB  sie  uns  das 
plastische  Ideal  der  Empirckunst,  besonders 
der  offiziellen,  getreu  überliefern. 

Püssli.  Kstlerlcx.  I.  —  Gäbet.  Dict.  d. 
art^  1831.  —  Nagler,  Kttlerlex.  —  Renovvier, 
Hlst  de  rart  pend.  la  r&vot..  1883.  —  Ja I,  Dict 
cdL  1867.  —  Betller- Ativray,  IMet  gfo. 

—  La ai  i,  Dict  d.  Scnlpt  iraae.  18«  s.  (1910).  — 
Saubics,  Meaibfes  de  l'Acad.  I  190»  pb  16S  f. 

—  P0rtalis.  Desriaateoia  d.  iU.  1877  ».  88  f. 

—  Cbampcanx,  Dict.  d.  iaadenta.  —  Goasc, 
La  sealpt  fnm«.  1808  pw  399  1  n.  Lea  Cheis« 
d'acnvfa  des  musfes  de  Fkance  (scslpl)  1984 
Bw  803.  —  Porrer.  Dict.  of  Mcdalllats  I  41«.  — 
Wiattertiii,  Wflrttemb.  Ksdcr.  1891  n.  lOL 

—  Gas.  d.  B.'Afts  s.  TabUs.  —  L'Art  IV  848; 
XX  aat.  Awk  de  l'ait  fnafi.  V  804.  308; 
Nbav.  areb.  1870  pi.  869;  1887  ».  831s  1907 
B.  3S7.  —  Bon.  de  te  aoe.  de  »ist.  de  l'art 
Tnaq.  1906  p.  80.  —  Ztsehr.  t  bUd.  Kst  N.  F.  IV 
148;  Kstehron.  XVI  211.  —  Scbonw  KsCUM^ 
1820  p.  76;  1822  p.  358;  1823  p.  119;  1884 
p.  838.  —  Dioakuren,  1863  p.  386.  —  Waagen, 
Kstwerke  in  Pari«.  1839.  —  Rieb,  d'ait,  Paris, 
mon.  civ.  I  10,  48,  347-49.  363-65;  It  100^ 
116,  332.  337;  III  »07,  315.  316;  Prov.,  moB,  civ. 
II  361 ;  III  »4,  175,  811;  V  4,  3«.  46.  383;  Vllt 
465.  —  Mirenr,  Diet  d.  TOtte«  d'art  II  1808. 

—  Rau-  u.  Kstdrakm.  Kgr.  Sachieo  XV  106.  -> 
Nolhac  u.  Pirat*,  Le  Mat^  nat  de  Vei^ 
Millcs  1896.  —  Kat.  d.  im  Text.  gen.  Samml.  — 
Kat.  d.  Wiener  Kongr.  Ausst  1806  N.  222. 

ii.  If.  Bcrttath. 

Cbaitdet,  Charles,  s.  im  Artikel  Chaudet, 
Henri  Marc  Francis. 

Chandet,  Georges  Alfred,  Land- 
schaftsmaler in  Paris,  f  das.  1899,  beschickte 
1892  den  Salon  der  Soc.  d.  Artistes  franq. 
Mit  der  Sammlung  £.  Bk>t  bei  Drouot  in 
Paris  1900  Itamen  von  ihm  ein  StiUebcn  tind 
Ansicht  von  £tretat.  bez.  G.  Oiaadet,  «tm 
Verkauf  (Kat.  No23  u.  24). 


Chandet,  Henri  Marc  Fran^ois,  Ar- 
chitekt und  Bildhauer,  geb.  in  Vevey  am 
10.  1.  1845,  begründete  1878  mit  seinem  Bru- 
der ChtiUi  ein  Bildhaaeratetier  in  Clarens. 
Sie  lieferten  den  Sarkophag  für  das  Grab- 
mal des  Mariette  Bey  in  Kairo,  ferner  die 
Stele  für  das  Paul  Baudry-Denkmal  in  Paris 
sowie  die  Slculpttirea  für  das  Baudry-Denlc- 
mal  im  Mos.  zu  La  Roche-sar-Yon. 

C   i;  r  LT  n,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1905,  I. 

CkAudet,  .M"e  Henriette  Amelie. 
Porträfminiaturmalerin  in  Paris,  Schülerin 
der  Mit«  Solon,  beschickte  1879-^  die  Sah»- 
ausst. 

T"  c  1  1  i  t  r    A  u  V  r  a  y,   Dict.    g^n.,  Suppl. 

Chaudet,  Mme  Jcannc-Elisabeth, 
geb.  Gabiou  (seit  1812  mit  dem  Archivar 
lituson  in  zweiter  Eiie  verlieiratet),  Malerin, 
geb.  in  Paris  88.  1.  1TB7,  f  du.  am  18.  4. 
1832.  Schülerin  von  Mme  Lebrun  u.  ihres 
ersten  Gemahls.  A.  D.  Chaudet.  Sie  stellte 
1798->1817  im  Pariser  Salon  ihre  zahlreichen, 
anfangs  in  Greuse's  Art,  später  in  einer  ght- 
teren.  an  David  erinnernden,  klassizistischen 
M.)rii-  r  gemalten  Bilder  aus.  Dieselben 
stellen  beinahe  ausnahmslos  Kinder  u.  Frauen 
dar,  meistens  in  Hatbfigur  und  in  genrehafter 
Atiffassttng,  selbst  wenn  sie  als  Porträts  an- 
zusprechen sind.  Genannt  seien:  ,, Kleines 
Mädchen  lehrt  einen  Hund  lesen"  (1799,  von 
Godefrogr  gestochen,  das  Bild  jetzt  im  Mus. 
zn  Rochefort,  s.  Kat.),  Bildnis  der  Prinsessin 
Laetitia,  späteren  Gräfin  Pepoli  (1806,  jetzt 
in  d.  Gal.  zu  Versailles),  „Junges  Mädchen 
bringt  der  Minerva  die  Gaben  der  Liebe  als 
Opfer  dar"  (1808,  im  Besitz  d.  Kaiserin  Eu- 
genie),  „Dibntade  ou  Torigine  du  dessin" 
(ISIO,  jetzt  im  Mtis.  zu  Arras),  Porträt  der 
Mme  Talma  (1810).  Das  Museum  zu  Arras 
besitzt  eine  Anzahl  von  Mme  C.s  Werken, 
darunter  das  angebliche  Porträt  des  Königs 
von  Rom  und  dasjenige  ihres  zweiten  Ge- 
mahls. Ihr  Selbstportrat  befand  sich  noch 
1872  im  Besitz  d.  M.  Detestange  zu  Ver- 
sailles. Das  im  Katat.  des  Museums  von 
Nizza,  1906  N.  317,  Mme  C.  zugeschriebene 
Bild  „Aeneas'  Flucht"  ist  nicht  von  ihr,  son- 
dern von  A.  D.  Chaudet  (s.  d.).  GoAtiiüf 
stach  nach  Mme  C.  „Le  Soir". 

Füssli,  Kstlerlex.  I.  —  Gäbet,  Dict.  d. 
Sit  1831.  —  N  agier,  Kstlerlex.  —  Renouvier, 
Hist  de  l'art  pend.  la  HmA.,  1863.  —  J  a  I,  Dict. 
etit  —  Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  (■.  Hus- 
sen). —  W.  S.  Sparrow,  Womcn  Painteia, 
1908  p.  302  (Abb.).  —  Rieh,  d'art.  Paris,  mon. 
dv.  III  81S.  —  Nolhac  u.  P4rat<.  Le  Mus^e 
nsL  de  Versailles  1896.  —  Mireur,  Dict.  d. 
Tentes  d'srt,  II  1902.  B. 

Cbaudier,  Jenn,  ^Taler,  Reb.  in  Voiron 
(Tscre)  am  !'>.  h.  1834.  Schüler  von  V^  Vi- 
bert  an  der  Mcole  d.  B.-Arts  in  Lyon.  Seit 
1866  beschickt  er  die  Lyoner  Salons  mit  Por- 
träts, Figurenbildem  und  namcntlieti  mit 
Stilleben,  die  ein  gewissenhafter  ReslismOS 
auszeichnet.    Erwähnt  seien:  Alter  Bettler 
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(1872);   Erdbeeren  (1885);  Atelicredce  bei 

Chapuis  und  Hang  (1892);  Fische  (1895). 
Kat.  d.  Salon  in  Lyon.  —  Lyon-Salon,  1R93, 

CfaAodito«^  Goldschmied  in  Paris,  um  lUöU; 
von  ihm  sind  8  fest  Serien  mit  Oraunenlea, 
Füllungen  UIW.  bekannt:  Grotcsqucs  et  Mo- 
rcsque«  pour  Panncaux  de  Lainbns.  Inventez 
par  le  sieur  Cbandüre.  orfivre.  Fm  dws 
Troovain.   

Gttilmsrd.  L«  Makrat  oraciMiL,  1881 

^CliavdMi,  Faycncier  in  Moutien,  fibemahn 

die  F.^brik  der  Clcri>>-y  vnn  Joseph  Fouquc 
(nach  Milte  18.  Jahrh.)  und  errichtete  ein 
Depot  in  Pari». 

P  e  y  r  e.  La  Cdram.  fran?.,  p.  100. 

Chaudron,  Nicolas.  (}ofdschmied  an  der 
Kathedrale  zu  Tnul.  IGlO— 1C1S,  für  die  er 
1636  ein  WeihrauchfaB  und  2  Leuchter  fer- 
tigte. 

Wim.  d.  Soe.  d.  B.-.\rta  XXIX  (1005)  404. 

Chaadron,  Pierre,  Bildhauer,  wird  1688 
Meister  in  Amieiis. 

Hhm.  d.   Soc.  d.  B.-ArU  XX   (1806)  662. 

ChmdaB,  Pierre,  Werkmeister  an  der 
Kr  Ilepiatkirchc    Saint-Quentin,  wurde 
wegen  Fehler,  die  man  in  seiner  Arbeit  f«8t- 
stclite,  seines  Amtes  entlx>ben,  WOranf  Ch. 
sich  1373  das  Leben  nahm. 

Binard,  La  coll^giale  de  Saint  Qucatio 
(Mto.  de  la  Soc  acad.  de  St-Otwotiii.  1876).  — 
H.  Stein,  Lea  accUt  d.  cadrfdr.  foth..  lOOO 
p.  7Ä.  S. 

GknMut,  Ardiitelrt.  baute  um  1780  das 
bAtd  Meulan  an  der  rue  de  Clichy  in  Paris. 

Bmnchal.  Uict.  d.  archit.  franc.,  1887. 

GhavSer,  Pierre  Charles,  Historien- 
und  Genremalcr  in  Paris,  geb.  in  Rouen  1779, 
Sdtfiier  von  David.  Stellte  im  Louvre  1817 
eine  Schi(Tl>ruch.szcne  aus. 

Gäbet,  üitt.  d.  art.  etc.,  1831. 

ChaoSoor,  Alexandre  du,  Mater,  wird 
1678  zur  Mitgliedschaft  der  Pariser  Lukas- 
gitde  snfeiassen. 

Rar.  nnlvcrs.  d.  arts  XIII  830. 

Cbanfoni«;  Jean,  Kupferstedier,  Zeicii» 
©er  und  Perspektivmaler,  geb.  in  Paris  1679, 
t  in  St-Germain-cn-Layc  am  28.  11.  1757. 
Heiratete  am  5.  11.  1703  Anne  Edelinck,  eine 
Tochter  des  berühmten  Antwerpencr  Stechers 
Gerard  Edelinck.  1735  erfolgte  seine  Auf- 
nahme in  die  Akademie.  Man  kennt  von  ihm 
eine  gest  Serie  mit  Landschaften  (8  BL)  und 
eine  Stadtansidrt  mit  Wagen  im  Vorder- 
grunde. Ferner  lieferte  er  Vipnctten  für  eine 
Ilias-Ausgabe,  3  groBe  Zeichnungen  nach  der 
Natur  für  Fclibicn'»  Hist.  de  la  ville  de 
Paris  (Paris  1725)  und  die  Illustrationen  für 
die  Hist.  de  rabbajre  de  Saint-Germatn-des 
Pres  (17.34).  1750  und  1753  stc"^  er  im 
Sak»  einige  Arbeiten  aus,  darunter  Ansicht 
der  Kaskade  von  Saint-Cloud,  Fischerbarke 
vom  Sturm  überrascht  und  die  beiden  Bl.: 
L'homme  vertueux  und  l'homme  sensuel.  Die 


Haodxeiebnttngensamml.  des  Louvre  bevirahrt 
von  ihm  3  Italien.  Landschaften  und  1  An- 
sicht (kr  Deckenmalerei  in  der  Kapelle  zu 
Wr^ailk-s.  Fr  war  der  Zeichenlehrer  des  J. 
P.  Mariette,  des  Verfassers  fies  Abecedarkk 

Mariette.  Abeeed.  I  (18$lr-63).  —  Bel- 
lier-Auvray.  Die«,  gin.  I.  —  Jal,  Diet. 
criu  im  p.  884-588.  —  Herlaisoo, 
Actes  detat-civ.,  1873.  Portal  iStLcB  den- 
•inat.  d'itlustr.  au  18«  Sn  18V7  p.  8t0k  —  La 
Blanc,  Manuel  II  1.  —  Pertalta  et  Bd- 
raldi,  Le»  grav.  du  18*  a..  III  (1888)  W.  — 
Guiffrejr  et  Marcel.  Inv.  gin.  ill.  d.  dso- 
sins  du  mus^e  du  Louvre  III  (1000),  p.  08r-8T* 
—  Arch.  de  l'art  fran«.,  docum.  I  417:  II  138; 
IV  224.  350/1 ;  nouv.  arch.  etc.,  2e  «*r,  V  (1884) 
248;  3«  scr..  IT  (1'5R6)  1U.  Jf.  V. 

Chaulay,  .\  1  p  h  o  n  5  e  Charles,  frauzos. 
Architekt,  geh.  zu  Lorient  1820,  f  zu  Sevres 
am  10.  10.  1881;  Schüler  der  Ecok  des  B.- 
Arts,  Lequenx*  und  Battards,  tätig  in  Ver- 
sailles, St.  Cloud,  Meudon,  Sevres. 

E.  D  e  1  a  i  r  c,  Archit.  elive«  etc.,  lOOT 

p.  212.  -  H.  Lavlgna,  Et>t  civ.  d'astistea 
franc  lääl  p.  4S  f. 

ChaulderoD,  M  i  c  h  e  1,  fraozös.  Maler,  am 
14.  10.  Iß53  Mitglied  der  Acaddnie  de  St. 
L".i>:  ru  Paris. 
Rcv.  univ.  des  arts  XIII  (1961)  325. 
ChaoUt,  Name  zweier  franzos.  Stecher,  von 
denen  der  ältere  (laut  Zani  um  1670)  nach 
Mignard  u.  a.  ."^tach  u.  der  jüngere  (um  17B0) 
nur  durch  ein  Porträt  der  M"»  de  la  Vallüre 
(nach  Mignard)  bekannt  ist  (in  der  Folge  M. 
Odieuvrc's,  Cat.  des  portr.  etc.,  Paris  1752). 

Zani,  Encicl.  met.  —  Heinecken.  Dkt. 
das  Artistes  IV  48.  —  Füssli.  Kstlerlcx..  t. 
TdL  —  Portalis  «t  Biraldf,  Lea  Gtav.  d. 
18.  s.,  Appcndice. 
Chaolo,  P  e  t  e  r  d  e,  s.  ConKt. 
Chaumes,    Nicolas    de,    französ.  Bau- 
meister, tätig  in  Paris  in  der  1.  Hälfte  des 
14.  Jahrh.,  wo  er  ,4n«itre  des  oeuvres  du  rm" 
«enannt  wird.    Er  muß  schon  ein  bekannter 
Architekt  gewesen  sein,  als  er  131Ü  zusam- 
men mit  Pierre  de  Chellea  und  Jacques  de 
Lonjumeau  nach  Chartres  gerufen  wurden 
um  sein  Urteil  über  Emeoerungaarbeiten  an 
der  Kathedrale  abzugehen.    1319  übernimmt 
er  den  Bau  der  Kathedrale  in  Sens,  den  er  20 
Jahf«  von  Paris  aus  geleitet  zu  haben  scheint 
Es  werden  ihm  mehrfach  Reisen  nach  Sena 
und  nach  Saint-Leu  d'Esserent,  wo  er  Steine 
einkaufte,   bezahlt.     Fr    srfieint   da*  kleine 
Portal  neben  dem  Nordturm,  die  Kapellen 
des  Chorumgangs  und  des  nSrdlichen  Seiten- 
schiffes (im  19.  Jahrh.  zerstört)  urd  ficn  mitt- 
leren Teil  der  „Tour  de  Pierre^  gebaut  zu 
haben.    Im  Oiciobcr  1326  wurde  er  nach 
Meaux  gerufen,  wn  sein  Urteil  über  d«i  Zu- 
stand der  Kathedrale  absogcbcn;  er  lieferte 
dann  die  Pläne  zur  Fassade,  die  jedoch  U'edor 
nach  dem  ursprünglichen  Entwurf  noch  von 
ihm  selbst  ausgeführt  wurde  und  zudem  un- 
vollendet blieb;  selbst  das,  was  heute  noch 
steht,  ist  wegen  der  Schlechtiglceit  de»  W- 
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trandten  Steinmatcrials  arg  zerstört.  Was 
heute  noch  von  seinen  Werken  erhalten  ist, 
kann  uns  keine  rechte  VorstellunR  von  der 
Bedeatong  vennitteln.  Aue  der  Art  der 
3iin  gewordenea  Auftrige  erhellt  aber,  daB  er 
ein  sehr  geschätzter  Baumeister  gewesen  seia 
muB,  der  außer  den  wenigen  urkundlich  be- 
zeugten Arbeiten  wohl  noch  andere  uns  nidit 
als  sein  Werk  bekannte  gemacht  haben  tnag. 

Banehal,  Nout.  Dlet  des  arebit.  fiaoc. 
1887.  —  H.  S  t  e  i  n,  La  cath^drale  de  Mraux  et 
l'arelkitecte  Nicola«  Chaumes  (Rev.  de  Gian- 
pagne  et  Brie  1890).  —  V.  M  o  r  t  e  t.  L'expcrtisc 
de  la  eatli^dralc  de  Oiartres  ai  1316  (Congr^s 
archfol.,  Chartre»  1900).  —  Gas.  d.  B^Arts,  1880 
II  125.  C.  Bnlart. 

Chaumeton,  Tapissierfamilie  in  Aubiisson, 
von  deren  Mitgliedern  Michel  1646,  Jean 
1640,  AntoiM  („marchand  de  tapisseries") 

ITO*:  pf-nannt  werden. 

neun,  des  Soc  d.  B.-Arls  XVIII  (1S94)  563. 

Chaamont,  le  Chevalier,  französ.  Architekt 
und  Ingenieur,  der  in  königlichen  Diensten 
1768  nach  Italien  reiste,  um  Stadien  über  den 
Theaterbau  zu  maclicn  und  dann  d.is  Theater 
in  Versailles  einrichtete.  Er  publizierte  ein 
Werk:  Vucs  sur  la  Construction  int^rieure 
d'un  Theätre  d'Opcra,  ä  l'tisage  de  la  France 
suivant  Ics  principcs  des  Italiens,  2  Teile. 

Heinecken,  Dict  des  art.,  IV  (1780).  — 
Füssli,  Ksüerlex.,  2.  T.  1B06. 

Chanment,  französ.  Cicücr  und  Ziseleur, 
war  l?-9  mit  einem  anderen  Gießer  namens 
Marquis  assoziiert;  sie  stellten  in  diesem 
Jahre  Kandelaber  im  Renais.sance.sti!,  eine 
Standuhr  und  einen  großen  Kronleuchter  aus. 
Sdxn  17V1  wird  den  Rechnungen  des 
Garde  meublc  ein  GicBer  Ch.  genaimti  der 
vielleicht  mit  unserem  identisch  ist. 

A  de  Cbampeavx,  Dfct  des  lond.,  1888 
p.  278. 

ChauaiOBt,  Antotne  Bernard,  französ. 
Bildhauer,  geb.  zu  Aurillac  (Cantal)  1765, 
t  zu  Rennes  1828.  Im  Museum  von  Rennes 
ein  Relief  von  ihm  (()rncmcnt-=i"). 

Bellier- Auvray,  Dict.  gto.,  Suppl. 

Ounuttont,  J  e  h an  d e,  franzfis.  Bamneister, 
tätig  zusammen  mit  Jehan  de  Nctifmur  1364 — 
65  und  später  am  alten  Louvre  zu  Paris,  und 
1365  am  Palast  der  Madame  de  Valence. 

Cb.  Banehal,  Dkt.  des  Arebit.  frao«.,  1887 
(mit  itleier  Ut.). 

Chaumont,  Jean  Jacques,  Buchbinder 
der  Universität  Paris,  wurde  Mei.ster  1765. 
Sein  Sohn  Antoine  war  ebenfalls  Buchbinder. 

Gruel,  Manuel  de  l'Ajnateur  de  reliures  1887 
p.  88.  /.  Sckintmtf. 

Cbanmont,  Louis  de,  französ.  Bildhauer, 
machte  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb. 
ornamentale  Skulpturen  am  Bau  VOn  St.  Jac- 
ques-l'Höpitai  zu  Parts. 

St.  La m  i,  Dict.  des  Senlpt  (Me{yea«8ge  el&)» 
1888  (mit  ilt  Ut.). 

fTNmiwtt-IHinfltn,  8.  Ch^monll'Bmdam. 

Chanatallll^  Charles,  Landsdiaftsnakr 


aus  Nantes,  lebte  in  Paris.  Schüler  von 
Piazza.  Beschickte  1872  den  Salon  in  Nantes 
mit  3  Landschaften  ans  dem  Maiiie*et-Loire- 
und  Sarthe-Gebiet. 

E.  MallUrd,  L'Art  i  Nantes  au  19aM 
Ob      8t,  —  Gn.  d.  B..ArU  1873,  I  66. 

Cbamdler  (Cbandler),  Thomas,  engl. 
Schriftsteller  u.  Miniaturist,  geb.  um  1418  in 

Wells,  t  1490,  bekleidete  seit  1450  verscbte- 
dene  hohe  geistliehe  Ämter  in  Weih,  Oxford, 

u.  an  anderen  Orten  und  war  wiederholt 
Kanzler  der  Universität  von  Oxford,  wo  er 
liauptsächlich  tätig  war  und  als  Theolog  und 
Politiker  eine  große  Rolle  spielte.  C.  bat  sich 
auch  um  die  Einführung  des  Studiums  der 
griechischen  Sprache  in  England  sehr  ver- 
dient gemacht.  Man  kennt  2  Handschriften 
seiner  Werke,  die  er  selbst  geschrieben  und 
illustriert  hat.  Die  bedeutendere  von  disaen, 
das  Mysterium,  Liber  apologetictis  n.  a.  ent- 
haltend, befindet  sich  in  der  Bibliothek  von 
Trinity  College,  Cambridge  (Ms.  R  14,  5)  u. 
weist  15  ganzseitige  Illustrationen  zum  Liber 
apologeticus  in  feiner  Zeichnung,  leicht  kolo- 
riert auf  (Sign,  auf  fol.  1  verso:  labore 

Mag""'  Thome  Chaundcler  ).    Die  zweite 

Handschrift,  „CoUocutiones  Septem  etc.",  von 
1462,  wird  fai  der  Bibliothek  von  New  Col- 
lege, Oxford  (N.  288),  aufbewahrt.  Die  Illu- 
strationen  der  ersten  Hand.<^chrift  zeigen  sehr 
komplizierte,  der  scholastischen  Philosophie 
entlehnte  Motive,  sind  aber,  soweit  das  rein 
Künstlerische  in  Betradit  kommt,  von  ganz 
hervorragender  Schönheit.  In  stilistischer 
Beziehung  sind  sie  von  der  niederländischen 
Kunst  abhängig,  wie  in  der  Faltengebung 
ganz  besonders  zutage  tritt;  die  Modellierung 
ist  jedoch  weicher  als  in  den  gleichzeitigen 
niederl.  Arbeiten;  die  Gesichtszüge  sind  edel 
gebildet  u.  von  großer  Ausdrucksfähigkeit.  Die 
zweite  Handschrift  enthält  nur  2  Bilder :  .\n- 
sicht  von  Winchester  College  (abgcb.  in  A. 
V.  Leach,  Winchester  College,  1899)  und  eine 
Gruppe  berühmter  WjrkelMmisten,  darunter 
C.S  Selbstporträt. 

Dict  of  Natienal  Biogfapby,  Suppl.  1901  i.  I. 
—  Coxe,  Cat  Vss.  in  «oil.  auliique  Oxon.  — 
James,  Catat.  of  tiie  Wntera  Manuscripts  in 
Trinity  Coli.  Lihr,  1897  N.  881.   M.  H.  Bematk. 

Chauces,  Pariser  Uhrmacher,  von  dem  Brit- 
ten zwei  Taschenuhren  von  1020  und  von 
ca  1650  kennt;  leUtere  ist  bezeichnet  „Chau- 
nes  le  jeune". 

F.  J.  Britten.  Old  deebs  and  walehes  cte. 
London  1904  p.  165  f.,  579. 

Chaurisse,  de.  Mit  der  Miniaturensaniml. 
Jaffc,  Hamburg,  kam  1Ö06  bei  Lempertz  in 
Köln  eine  Elfenbeinminiatur  (Ende  18.  Jahrh.) 
mit  Damcnbildnis  zur  Versteigerung,  die  an« 
geh!,  „de  Chaurisse"  bez.  war  (Katal.  No  419). 
:,  ht  verlesen  für  de  Chamtsso  (s.  d.). 

Chaaasard,  Jean  Baptist  e«  französ. 
Baumeister,  geb.  M  Tonnen«  (Yonne)  am 
4.  0. 1120,  t  zu  Paris  am  20.  6. 1618.  Er  er- 
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baute  1766  das  Mausoleum  des  Herzog»  von 
Belle-Isle  in  der  Notre-Dame-Kirdie  tu  Ver> 

non.    IT'-'I  fphtr-  r  r  schon  in  Paris. 

C  h.  B  a  u  c  Ii  a  l,  Nüuv.  Dict.  des  Archit.  frang., 
1887.  —  null.  <le  1.1  Soc.  de  I  Hir  tc  l'Art 
franc-  VI  (1S7C)  11.  -  Nouv.  Arch.  de  l'Art 
frang.,  1S85  (2m«  »*ric,  VI)  119. 

Cbanaaazd,  P.,  franxös.  Stecher;  ISOO  stach 
er  Davids  Raub  der  Sabtnerinnea,  1808  wird 

er  in  Paris  erwähnt. 

PS  sali,  Allg.  Kstlerlex.  2.  T.  180«. 

Cbaussat,  M™*'  II  m  ni  a,  ficnre-  und  Still- 
kbeomalerin  in  Paris,  geb.  in  Mantes  (Seine- 
ct<OiM)  1840.  Schfilerm  voo  Chapsal  und 
Couture.  Beschickte  1861,  1864  und  1868  den 
Salon. 

I!  c  1  1  i  c  r  -  A  «  V  r  a  y,   Dict.  Ken.  I, 


Matbclia  de  la,  Goldschmied 
in  Pens,  erbilt  1806  nnd  1808  Becahlimg  for 

Arbeiten  im  Dicn>tc  des  Grafen  VOO  Blois 
und  Herzogs  vun  Burgund. 

Texier,  Dict.  dorfeyrerie  etc.,  1857. 

Chansste,  s.  auch  La  Chaussfe. 

CbansaeKro«,  G  a  $  p  a  r  d,  Architekt  und  In- 
genieur in  Tcmlufi,  wo  er  zwisclien  1679  und 
1707  wiederholt  vorkommt  1679  war  er  mit 
Wiederhentellangearbdlen  an  den  TfimMSi 
der  kleinen  Rhede  beschäftigt,  IBSl  haute  er 
das  Landhiiuschen  und  Purtai  des  königl.  Gar- 
tens, lö89  vergrößerte  er  die  Marinegießerei. 
Er  scheint  mehr  geschickter  Bauunternehmer 
wie  eigentlich  künstlertscfa  tätiger  Architekt 
gewesen  zu  sein. 

Nouv.  arch.  (Je  l'art  frang.,  3«  ttt.  XI  (1895), 
p.  1,      i.    -  R<un.  d.  Soc  d.  B.-Arts  VIII  .'!.i7. 

Chauuemiche,  F  r  a  n  ^  o  i  s  B  e  n  j  a  lu  i  n, 
Architekt  in  Paris,  geb.  in  Tour.s  1864,  Schü- 
ler von  Laloux  und  Andre  an  der  Pariser 
Ecole  d.  B.-Arts.  Von  ihm  das  neue  Badhaus 
in  Chätti  riuyon  (Puy-dc-Drjme),  ferner  Vil- 
len, Wohnhäuser,  Schulen  usw.  in  'l  ours. 

Delaire,  Les  archit.  div.,  1907,  p.  212.  — 
L'Architecte  V  (1910),  p.  34  ff„  T.  25-31.  — 
Rev.  de  l'art  aac  et  atod.  XXVII  (IMO),  p.  413 
(Abb.),  4W. 

Cbtawepted,  Charles  Joseph,  Archi- 
tekt in  Quimpcr.  geb.  1866  in  Chantenay 
(Loire-Inf.),  Schüler  der  Pariser  Ecolc  d. 
B.-Arts  unter  Rapine.  Von  ihm  zahlreiche 
Kirchen,  Wohnhäuser  und  öffentliche  Ge» 
bStide  in  den  Departements  Finistcre,  Morbf- 
han,  Dordogne  u.  Illc-et-Vilaine.  1910  stelltt 
er  im  Salon  d.  Artistcs  fran(.  das  Projekt 
für  eine  Kirche  in  Botmeur  (FMslfa'e)  aus. 

Dclair^  Les  arcbtt  äir..  1907,  p.  tlS.  — 
L'Arebiteete  V  (1910).  p.  49. 

Chantsra,  Joseph  Thomas,  Porträt-  u. 
Kirchenbiklermalcr  in  Paris,  geb.  in  Avigwm 
am  5.  8.  1821.  Schüler  von  Sche/fer  und  H. 
Lehmann.  Beschickte  zwischen  1645  u.  1886 
fast  alljihrticfi  die  Sahxwusst.  Unter  aeinen 
da.selbst  gezeigten  Arbeiten  i  i' ii  genannt: 
Domcnkrunung  Christi  (1845) ;  David  und 
Sani  (1847) ;  Fischfang  an  den  Ufern  der  Du- 
rancc,  BiMnis  des  Dichten  Bonmanilie  Saiafe- 


Remy  (1848);  Bildnis  Napoleons  III.  (1861); 
Suaanaa  im  Ende  (1888):  Grablegung  Cbrieti 

(1S86);  ChrUtu.'?  erscheint  Magdalena  (1868) ; 
Ecce  homo  (1869).  Ferner  befinden  sich  Fres- 
ken von  ihm  in  der  Kapelle  des  Klosters  der 
Visttatkai  in  Riom  (1861)  und  in  der  Kirche 
«n  Vasain^e  (Puy-de-Döme).  Das  Mus.  Cal- 
vef  zu  Avignon  1: -w  il  rt  \on  ihm  einen  Jo- 
hannes Baptiäta,  Bildnis  seines  Sohnes  (1873) 
und  eine  Darstellung  des  Scherfleins  der 
Witvve  (1855),  sowir  rin  Pastell  mit  einer 
.S/ene  aus  emcra  piovcnqal.  Gedicht  Aug. 
Boudin's. 

Kt.  Parrocel,  Annal.  de  la  peint.  1868 
p.  316.  —  B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  T  r  a  y,  Dict.  gfe.  I  u. 
SuppL  —  I..  J  o  u  r  d  a  n,  Lea  peintrcs  fnui«. 
Salon  de  lHr,9  (ISiö)  p-  1^7-  —  Rer.  de  l'art 
chr<t.  XIII  2'.»2.  —  Kat.  d.  Mu«.  Calvet  AvinuMI 
(Jos.  G  i  r  B  r  d),  l'.lOÜ  p.  28  u.  156.  H.  V. 

Ctaautarl,  MH«  Therese,  Porträtminia- 
turmalerin  in  Paris,  stellte  daselbst  alljährlich 
1^74—82  im  Salon  aus, 

Beilier-Auvray,  Dict.  gea.,  SuppL 

Chaatard,  Victor  Saint-Just.  f ran- 
7ÖS.  Medailleur.  Schüler  vcti  nniüaume  und 
Ponscarme.  Beschickte  zwi^clu.:*  1870  und 
1880  wiederholt  die  .^usst.  des  Salon  mit 
Porträt-Medaillons  und  Medaillen,  unter  de- 
nen erwähnt  seien:  Thfoph.  Gautier  (S.1878); 
F.  Mardchal,  letzter  französ.  Bürgermeister 
von  Metz;  Auber  (S.  1874);  Fdlic  David 
(S.  1877);  Jules  Gr^vy;  Erinnerungamedaille 
an  die  Erbauimg  des  Trocadiro. 

Bellier-AttTray,  Dict.  g^,  Sappl.  — 
Porrcr,  Biogr.  Dict  of  MedaUists  1904  I 

Frid.  Alvim, 

Chaartav,  C  a  m  i  1 1  e,  Maler,  geb.  in  Boa- 

liigne-sur-Mer  am  28.  0.  1826.  Schüler  von 
Drolling.  Das  Museum  seiner  Vaterstadt  be- 
sitzt von  ilmi  ein  Gemälde:  Vorbeimarsch 
der  Nordarmee  vor  der  Königin  von  England 
und  dem  Kaiser  der  Franzosen  an  der  Küste 
von  RouIogne-.sur-Mer  am  27.  Aug.  1855. 
Beilier-Auvray,  Dict.  g^n.  I. 

Chaaveaap  Charles,  Maler  in  Paris  um 

1688. 

Herlttlaon,  Aetca  d'teipei«,,  OfMaas  ISTS 

p.  74. 

ChauTean,  Claude,  Maler,  v-urde  am  11. 
7.  1682  in  die  Pariser  Lukasakademie  als 
Mitglied  aufgenommen. 

f'rv   iiniver'^    d    ?.r*'  XIIT  (1861)  335. 

Chauveau,  K  v  r  a  r  d,  Maler,  Sohn  des  Ste- 
chers Fran^ois  und  Bruder  des  Bildh.  Rene 
Ch.,  getauft  in  Paris  am  19.  1.  1660  (Pate 
war  Ch.  Le  Brun),  f  das.  am  88.  8.  1180, 
Arbeitete  zuerst  vielfach  in  Gaillon  für  Col- 
bert,  den  Erzbischof  von  Ronen.  1694  tmd 
1696  taufte  er  2  Söhne  in  Paris.  1686  folgta 
er  seinem  Bruder  nach  Schweden,  wo  er 
zum  Hofmaler  Karls  XII.  ernannt  wurde. 
Hier  war  er  u.  a.  für  das  Schloß  in  Stock- 
holm und  das  Lustschlöfichen  Drottainghdm 
bei  Stoddiolm  titig;  fSr  lelileni  oudle  er 
eine  (jebnrt  der  Fandora  an  der  Dedce  dea 
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großen  Saka  und  iührte  die  Plafoodmalereien 
in  einer  der  Galerien  aas.  1708  lieferte  er 
mehrere  Gemälde  in  das  Schlofl  Thury-Har- 
court  (Calvados),  daninter  ein  Porträt  des 
Herzogs  von  Harcotirt. 

J.  M.  PapIlUa.  Mha.  cor  la  «fa  de  Fr. 
Cbaaveaii  «te.  et  de  deu  filtj  Snaid  et 
tbtai,  Pexie  1864.  —  Jal.  Dict  crib,  im,  ^ 
HerlaUoD.  Acta»  d'dtet-civ.,  Orite»  1993. 

—  Daeeieus.  Art.  fna«.  4  l'teemer,  Vm 
p.  SSSM.  Bellter- Avvxaj,  Dict  gta,  1. 
^  Afcii.  de  l'art  ften«,  doena.  III  19m  — 
KAu.  d.  Sog.  d.  B^Am  XXVIII  (1904)  881. 

—  Upmark.  Sv.  Byggnk.  H.  V. 

ChaoTean,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Miniaturmaler, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  in  Paris  am 
10.  6.  1613.  t  das.  am  3.  2.  1676.  Schüler 
von  Laurent  de  la  Hyre.  Vater  der  Maler 
Evrard  u.  Louis  u.  d.  Bildh.  Rene  Ch.  ^^it- 
glied  der  Akademie  seit  dem  14.  4.  1663. 
Wtdnwte  sich  anfangs  der  Hiniatunnalem, 
wandte  sich  aber  dann  der  Stecherkunst  zu. 
Sein  gestochenes  Oeuvre  ist  ein  auäerordciit- 
lich  umfangreiches  —  es  werden  ihm  über 
8000  Blätter  zugcacbricbea.  Daa  Verzeichnis 
seiner  Arbeiten  bei  Le  Blanc  timfaBt  06B  BL, 
darunter  einige  Hundert  Vignetten  und  Titel- 
kupfer, iemer  biblische,  legeadarische  und 
mythokjgisclie  Darstdlimgen,  histor.  Szenen, 
Porträts,  Ornamente  usw.  Die  meisten  sei- 
ner Blätter  sind  nach  eigener  Erfindung  ge- 
stochen, eine  groBe  Anzahl  jedoch  auch  nach 
fremden  Vorbildern,  darunter  nach  Tizian 
(Girislus  in  Emans),  Nie.  Ponssm  (Apoll  und 
Daphne,  Kreuzabnahme,  hl.  Margareta,  Ruhe 
auf  der  Flucht  nach  Egypten),  Scb.  Bourdon 
(Christus  am  Kreuz),  Domenichino  (Das 
Konzert),  Guido  Reni  (Herkules  auf  dem 
Scheiterhaufen),  P.  Brebiette  (Folge  der  vier 
Jahreszeiten),  und  vor  allem  nacli  seinem 
Lehrer  de  la  Hyre  (Meleager  und  Atalante, 
Gcinirt  Chrbtt,  Anbctonv  der  Hirten,  Urteil 
des  Paris  usw.).  Nach  Eustache  Eesiieur 
stach  er  23  Blätter:  „La  Vie  de  St.  Bruno, 
pcinte  au  cloistre  de  la  Chartreuse  de  Paris" 
(FoL  Puhl.).  Ein  HatqptbUtt  eigener  Erfin- 
dung ist  der  Christus  am  Kreuz  mit  Maria, 
Johannes  u  ?.r  i;;dalena  (gr.  fol.).  Vun  seinen 
Porträts  seien  erwähnt:  Karl  I.  von  Eng- 
bnd, Theophrastus  Paracelsus  (nach  Tinto- 
retto),  Duns  Scot  i=  P'sil.  Limosin  und  ein 
Selbstbildnis.  Titt  l!>latter  lieferte  er  u.  a.  für 
die  Arm^s  Fran(;aiscs  ou  les  Campagnes  de 
Louis  XIV.,  für  die  Oeuvres  de  Tacite,  die 
Famiiiae  Romanae;  Vignetten  für  die  Meta- 
morphoses  d'Ovide,  La  Muse  historique  von 
Loret,  für  die  Oeuvres  de  Seneque,  für  Chape- 
lain's  La  Pucelle,  P.  du  Bosc's  La  femme 
hiroique,  für  französ.  Au.'^aben  des  Lucrez 
und  Terenz  usw.  Er  signierte  mit  einem  aus 
seinen  Initialen  F.  C.  gchildetcn  Monogramm 
(venchiedcnartig  geformt)  oder  auch  F.  C. 
und  f.  C.  Einige  Vignetten  sind  nndi  F.  Ch. 
d.  beaeichnet.  Der  Lnvvre  bewahrt  18  Hand« 


zeidinungen  von  ihm  mit  mythologischen  u. 
neotestamentl.  Szenen,  darunter  ein  „Chau- 
veau" bez.  Blatt  mit  Apoll  und  Daphne. 

J.  M,  Pap!  Hon,  Mem.  sur  la  vic  de  F.  C, 
pcintrc  et  Rrav.  et  de  ses  dcux  fils  Evrard  et 
Kcnc,  173S  (N-cudruck  Paris  1854).  —  Le 
Bianc,  Manuel  II  1—5  (m.  ält.  Lit.).  —  Ma- 
rie ttc,  Abeeedario  I  (1851—53).  —  N  agier, 
Kstlerlcx.  II  505  u.  Monogr.  I  No  2370;  II  No  8, 
1077,  2002.  —  D.  Gailmard,  \^  Mai- 

trcs  orncman.,  ISSl,  p.  78J9.  —  (!',  Jessen), 
Kat.  d.  Ornamentst. -Samml.  d.  Berlin.  Kstgcw.- 
Mua.,  Leipzig  1894.  —  Mir  j  ur,  Dict.  d.  vcntcS 
d'art,  II,  lOüU.  —  Kri  steiler,  Kiirf'T'itirbi  n. 
Hol/.schnitt.  —  Guiffrey  u.  M  ;i  r  l  1,  In  v. 
gen.  iii.  d.  dessins  du  mus.  du  Louvrc,  Iii,  1909. 
—  Gaz.  d.  B.-.\rts,  Table  ali)hal).  —  Arch.  de 
l'art  Franc.,  Reg.  Bd  VI  ;  nouv.  arch.  etc., 
3«  scr,  \    (1689),  p.  204.  H.  V. 

Chauveau,  Jacques,  Graveur  und  Form- 
schneider in  Rouen,  spiter  in  Paris,  wo  er  am 

16.  7.  1769  t.  Vater  des  Pierre  Joseph  Ch. 

F  u  s  s  1  i,  Allg.  Kstlerlex.  1779.  —  Nouv.  arch. 
de  Tan  fran;.,  26  s6r.  V  (1884)  441/42. 

(Hiauveau,  L  o  ii  i  s.  Maier,  Sohn  des  Kup- 
ferstechers Fran(^is  Ch.,  getauft  in  Paris  am 
27.  8.  165€,  lebte  noch  wm*  meist  in 

Engtand  tätig. 

Dussieux,  Les  Art  frang.  4  Yhx^  1876 
p,  272.  —  Jal,  Dict.  crit.,  1872  p.  375. 

CliAuveau,  Pierre  Joseph,  Formschnei- 
der  in  Rouen,  Sohn  des  Jacques  Ch.,  Schüler 
Papillon's  und  J.  Oudry's,  t  1767,  37jährig. 
Von  ihm  die  Kopie  eines  Bettlen  nädi  J. 
Callüt.  Er  signierte  Ch.,  ch.  f. 

Fr.  B  r  u  1 1  i  o  t,  Dict.  d.  Monogr.  etc.,  Mün- 
chen 1833  II  No  487.  —  Na  gier,  Monogr.  II 
No  140. 

Chauveau,  Rene,  franzos.  Bildhauer,  Sohn 
des  Kupferstechers  Fran?ois  imd  Bruder  des 
Malers  Kvrard  Gh.,  geb.  in  Paris  am  1.  4. 
1663,  t  das.  am  G.  7.  1722.  Schüler  von  Gi- 
rardon  und  Ph.  Cafficri,  arbeitete  er  zuerst 
in  Versailles  und  für  die  Invalidenkirche  und 
leitete  gleiduwitig  die  BiMhanerateKers  b  den 
Gobelins,  wo  er  seine  Wohnung  hatte.  Am 
7.  2.  löW)  heiratete  er  eine  Tochter  des  Hof- 
ebenisten  Domenico  Cucci;  zu  dieser  Zeit 
führte  er  bereits  den  Titel  ein»  „sculpteur  des 
bastiments  du  Roy".  Am  tl.  7.  1608  erhiett 
er  Urlaub  für  eine  Reise  nacli  Sch  .'  f  dm,  wo 
er  7  Jahre  blieb  und  zahlreiche  Aufträge  für 
Karl  XI.  (t  IMT)  und  dessen  Nachfolger 

Knrl  XTI  n":?fi"ihrre,  die  ihn  zu  ihrem  Hof- 
bildiiaiier  ernannten.  Seine  Arbeiten  für  das 
königl.  SchloB  in  Stockholm  wurden  zum 
gröSten  Teil  ein  Opfer  des  Brandes  vom  7. 
Mai  1697.  Das  Hauptwerk  seiner  StocMioI- 
mer  Zeit  war  das  Mausoleum  für  die  Ge- 
mahlin Karls  XI.  in  der  Riddarholmskirche 
(1693— ITW).  Am  20.  8.  1700  verlieB  Ch. 
Schweden  und  begab  sich  über  Berlin,  wo  er 
während  eines  8wöchentlichen  Aufenthaltes 
ein  Zimmer  im  Schloß  Schönhausen  für  Kö- 
nig Friedrich  I.  ausschmückte,  nach  Frank- 
rekli  snrfiA.  In  den  daranffolgendiett  Jahren 
er  für  das  Sddofl  Rolssj^-Brie  des 
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Grafen  Dam.mx  tmd  für  Versailles  tätig. 
1706/06  lieferte  er  die  Statuen  der  Heil.  Ste- 
phan und  Genoveva  in  die  Kirche  Saint-Eti- 
ciinc-du-Mont  sowie  F-iitwürfe  für  die  Aus- 
schmückung der  Lukaskapelle  in  der  Kirche 
Saint-Sympboricn  in  Part»,  1709  eia  Basrelief 
mit  diem  Tod  der  M.  TImmm  für  den  Ahar 
dieser  Heiligen  in  die  SchloBkäpcIIe  zu  Ver- 
sailles. Die  folgenden  8  Jahre  war  er  haupt- 
sächlich für  das  Schloß  Harcourt  beschäftigt, 
für  das  auch  sein  Bruder  Evrard  arbeitete, 
femer  für  das  Schloß  Frescati  des  Bischofs 
von  Metz  und  1719  für  das  ScliktB  dcü  Kar- 
dinals Rohaa  in  Zabem.  —  Sein  Sohn  Reni- 
DmnM«««  Chamnam,  geb.  am  7.  11.  16B0. 
wird  bereits  1709  als  „Sculpteur  du  Roy" 
urkundlich  erwähnt,  doch  int  nichts  näheres 
Aber  ihll  bekannt.  In  der  Sterbeurkunde  des 
Reni  Cb.  vom  7.  7.  1722  wird  als  Zeuge  ein 
Solm  R«ni  Bemmgntur«  Ch.  „sculpteur  et  ar- 
chttoctC  du  Roy"  mit  aufKeführt,  dcr  tvohl 
mit  dem  Vorigen  identisch  ist 

J.  M.  Papillon,  M^m.  tur  la  vie  de  Fr. 
Chauveau  etc.  et  de  ses  deux  fil«  Evrard  et  Ren^, 
Paria  1854  (Keudniclc)  —  S  t  a  n.  Lami,  Dict. 
d.  aculpt.  etc.  (Lotiii  XIV),  ITO«  (mit  ält.  Lit.). 
—  Duasieux.  Lei  Art.  franc.  4  l'itr.,  1876 
p.  19».  Mfr-fiM.  —  C.At.  d  U  -.\rts  1910  II 
—  U  p  m  a  r  k.  Sv.  ByRRnk.         H.  V. 

CliaitTeau  (oder  Chavaux),  d.  A.,  Maler 
und  Vergolder  an  der  Porzellannianu/aktur 
in  Scvres,  175;^ — 88.  —  Ein  Jean  Ch.  d.  J. 
war  das.  1765—1802  als  Veisolder  titig.  — 
Eodlldi  «rar  ein  ChamMomt  HU  ab  Blmaen- 
maler  aa  der  Mantifaktur  1773 — 83  tätig;  er 
signierte  j.  n.  Eine  m>  bezeichn.  Anbietplatte 
von  1777  wird  im  Hamburger  Kstgewerbe- 
mus.  aufbewahrt.  Weitere  Arbeiten  der 
Chauveaux  im  Mus^  c^ram.  in  Scvres  und 
im  Bcs   Darmstädter  in  Frankfurt  a.  M. 

J.    Rrinckmann.  Hamburg.    Mus.  f. 

Kst  u.  Gew.,  Leipii>;  p.  4*16.  —  Guide  d. 

Visit,  ä  la  nianuf.  de  Sevres,  57.  —  R  i  s  -  P  .1  - 
q  u  o  t,  Dict.  encycl.  d.  marques  et  monocr,,  Pa- 
ris o.  J.,  No  fi'J03  u.  IL'Oye.  —  I.cchcvallicr- 
Chevignard,  La  Maniif.  de  porccl.  de  Scvres, 
HK)S  II  12<J.  —  Jahrb.  d.  preuß.  Kstaamml.  XIV 
(1893)  148,  150.  155.  H.  V. 

Chaavel,  M»»*  CHmence-Elisa,  fran- 
ZÖ9.  Radiererin.  geb.  in  Paris,  Schülerin  von 
Theoph.  Chauvcl,  seit  18S0  Mitglied  der  ^  i. 
des  Art.  Fran^ ;  stellte  auf  der  Expos,  inter- 
tnt  «niv.  ir.  11100  (s.  lUt.  p.  140)  ,^  Sarrey 
Pine  Wood"  nach  R.  W.  Lcadcr  aus.  Die 
Zcitsclir.  l.Wri  brachte  1901  ihre  Originalrad. 
„Envirnns  d'Avranches". 

ChaaT«!,  Fran^ois,  s.  Ckarnttl  4*  Cm- 
tepU. 

GiaOTel,  Frederic,  frnnzös.  Kupferst. 
der  2.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  von  dem  einige 
BIStter  tiaeh  Aquaretlen  der  Baronlii  Natha- 

n'iel  de  Koth^rfiiM  bekannt  sind. 

Kat.  d.  Mus.  zu  .\UbevUle,  Paris  1902  p.  244/5. 

Chamrel,  Jacques,  intum.  Maler,  1BB6 
in  Rom  nachweisbar. 


Bertolotti.  Art.  f rancesi  m  Roma,  1886 
p.  35.  —  Arch.  de  l'art  frao^.,  docum  I  96. 

Qwnre^  Marc,  gen.  Dt^cktt  k)thriii8. 
Bildhauer,  tätig  in  Nancy,  ^  er  T.  11.  im 

im  Alter  von  52  J.ihren  f  Arbeitete  1728  an 
der  monumentalen  Dekoration  «1er  Kathedrale 
daselbst. 

Lami,  Dict.  det  Sculpt.,  1010.  —  R^.  des 
Soc.  des  B.-Arts  X.XIV  xiO. 

ChauTel,  Michel,  GltK-kcnKießer  in  Char- 

tres,  goß  1588  eine  Glocke  für  Chäteaudun, 

deren  Reste  im  arebioikig.  11  na.  das.  bewahrt 

werden. 

Chanpeanic.  IKct  d.  feadeofs  de.,  INS. 

Chavrel,  Thcophile  (-Narcisse).  Maler, 
Radierer  und  Lithograph,  geb.  in  Paris  am 
2.  4.  1831,  t  das.  am  28.  12.  1909.  Ließ  sich. 
ISjährig,  in  der  Künstlerkolonie  ^!.1r!ottc  im 
Walde  von  Fontaincbleau  nietler,  wo  ihn  na- 
mentlich Aligny  und  ].  J.  Hcllel  kiinstlerisch 
fördertai.  1854  errang  er  den  2.  Preis  im 
Rom'Wettbewcrb  im  Fache  «fer  historisdien 
Landschaft.  1*?55  dcbütirrtr  rr  im  Salon 
mit  einem  Blick  aus  dem  l'ark  \on  Neuilly. 
Ein  Mißerfolg  in  der  Rom-Konkurrenz  1857 
bestimmte  ihn,  die  Malerei  allmählich  auf- 
zugeben und  sich  ganz  der  Schwarz-WeiB- 
Kunst  zu  widmen  und  zwar  zunäch.'it  der 
Lithographie.  Immerhin  beschickte  er  noch 
bis  1876  die  Sakaiaoast.  nd>en  seiaen  graphi- 
schen Arbeiten  auch  mit  Landschaftsgemät- 
den,  darunter  mit  dem  jetzt  im  Mus.  zu 
Pan  bewahrten  Bilde:  Un  Etang  en  Breime. 
Eine  aeiner  ersten  Arbeiten  anf  Itthogrqtli. 
Gebiet  war  die  Wiedergabe  eines  Werkes 
seines  Lehrers  Rellel:  Les  Gorges  de  Mont- 
pairon.  Seit  1862  beschäftigte  ihn  dann  auch 
die  Radierung;  bis  1867  bringt  er  etwa  20 
Originalblättcr  an  die  Öffentlichkeit,  von  de- 
nen die  meisten  Cadart  verlegte,  und  unter 
denen  die  trefflichsten  sind:  Aux  Trcmbleaux, 
ChenM-de-Roches  (CiOf:ge-aux-Loups).  Sdi- 
tude,  fe  Monitn,  Pbrnnder  ft  Flenry,  Au  Jean 
de  Paris.  .Seine  Origlnalradierungcn  fallen 
sämtlich  in  seine  Frühzeit  und  mittlere  Zeit 
(bis  1880  ca),  später  warf  er  sich  ganz  auf 
den  Reproduktionsstich,  auf  welchem  Gebiete 
seine  glänzendsten  Leistungen  liegen.  Im 
Salon  1S70  trat  er  u.  a.  mit  zwei  Lithogra- 
phien nach  Diaz  (.JL'Orage")  und  R.  P.  Bo- 
nington  {Jjt  Qiemin  crenx*)  auf,  die  ihm 
eine  erste  Anerkennung  einbrachten.  In  den 
folgenden  Jahren  beschickte  er  den  Salon 
mit  Lithographien  nach  Millet,  Corot,  Ch. 
M^ryon.  Eug.  Isabey,  Froroentin  u.  C.  Trqyan. 
Seit  Mitte  der  1870er  Jahre  fing  Ch.  an,  sidi 
hauptsächlich  mit  der  Repro  lukti on.  r.id'cning 
zu  beschäftigen:  so  wurde  er  der  unvcrgieich- 
liehe  Stacher  der.  groBen  Landschafter  von 
Fontainebleau,  in  erster  T.inie  Daubigny*8,  Ju- 
les Duprf's  und  Th^od.  Rousseau's.  Mit  un- 
nachahmlicher Kunst  verstand  er  den  Charak- 
ter dieser  Bilder,  die  malerische  Mache  bis  in 


Digitized  by  Google 


Chauvel  de  Cantepie  —  Chauvet 


ihre  letzten  Feinheiten  mit  der  Radiernadel 
wiederzugeben.  Zahlreiche  dieser  Blätter  er- 
schienen zuerst  in  der  1874  gegründeten  Zeit- 
fichrUt  L'Art,  viele  auch  SQ  Edooard  Lüvre's 
M iis£e  tuivcnel  und  in  der  Gazette  d.  Beattx- 
Arts.  T-oys  Deiteii  hat  1900  einen  CataloKue 
raisonne  der  Radierungen  und  Lithugraphien 
Ch.a  verfaßt,  der  jedoch  seine  Ergänzung 
verlangt  durch  die  in  dem  letzten  Jahrzehnt 
von  Ch.s  Tätigkeit  hinzukommenden  Blatter. 
Dieser  KataloK  umfaßt  15  Lithograpliien  und 
149  Radierungen.  Unter  den  magistralcn 
Leistmigeii  von  Chs  mittlerem  tutd  Spitatil 
seien  hier  folg.  Blätter  aufgeführt:  L'^tanj,' 
nach  Corot  (1875),  La  Hütte  n.  Roubäcau 
(187B),  Tronc  d'arbre  n.  Diaz  (1877),  La 
Barqne  n  J.  Dupre  (1878),  La  Marc,  n. 
Dupre  (1879),  Chaumieres  sous  bois  n. 
Rousseau,  La  Saulaie  n.  Corot  (188Ö),  Le 
Nid  de  Taigle  n.  Rousseau  (1880),  ViUe- 
d'Avray  n.  G>rot  (188S),  Le  Petit  Payaage 
aux  deux  arbres  n.  Corot  (1884),  February, 
fill  Dike  n.  W.  Leadcr  (löHü),  Summer  Sho- 
wers n.  Vicat-Cole  (1887),  L'Abreuvoir  n.  Co- 
rot (1891),  L'Enigme  n.  Orchardson  (1894), 
A  wet  road  «de  n.  Leader  (1896),  Effet  du 
matin  n.  Corot  (IStlS),  Selbstbildnis  (1898), 
Route  de  la  Butte-aux-Aires  (Fontainebleau) 
1004.  —  Er  signierte  Chativel,  T.  Chaiivet 
oder  Th  Chauvel 

B  e  I  1  i  e  r  -  A  u  V  r  .1  y,  Dict.  Ren.  I  («rrtüml. 
Chauveau)  und  Suppl.  —  B  c  r  a  1  d  i.  I.cs  Rrav. 
du  190  s.  IV  (1886)  p.  14(^-16.">  (Katilog  bis 
1S86:  99  R.idierungen  u.  15  Lithogr.).  —  L. 
D  c  1 1  e  i  1,  Thfoph.  Giauvel ;  cat.  raia.  de  son 
oeuvre  grave  et  lithographie.  Paris  1000.  —  M  i  - 
reur,  Dict.  d.  ventea  d'art.  II  (1902).  —  Gra- 
ves, Roy.  Acad.  Exh.,  II  (l'J05)  51.  —  Rev.  de 
l'art  anc.  et  mod.  V  (1899)  p.  103—110  (L. 
Deiteii:  Th.  Chauvel):  XXVI  (1D09)  196 
(m.  Abb.  einer  Ori^inalrad.)  ;  XXVIII  (1910) 
441/2.  —  Bull,  de  l  art  anc.  et  niod.  1910  p.  3 
(Nckrol.).  —  Chron.  d.  arts  1910  p.  6  (Nekrol.), 
43.  —  Gax.  d.  B.-Arts,  Table  atpbab.  —  Arcb.  de 
l'art  Iran«.,  docum.,  V  ?,?A.  H.  Vollmer. 

Chauvel  de  Castepie,  F  r  a  n  g  o  i  s,  franzus. 
Bildhauer,  Architekt,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, tätig  in  Falaise,  wo  er  165ö  für  die 
Kirche  Stc-Trinite  ein  Altar-Rückenblatt  lie- 
ferte. Am  26.  3.  1663  erhielt  er  den  Auftrag 
rar  Herstetlim?  eines  mit  etwa  BO  Pigtireii 
zu  verzierenden  Tabernakels  aus  Holz  für 
die  Abteikirchc  zu  HcUe-Etoile  bei  Domfront 
(Ome).  Für  den  Altar  derselben  Kirche  lie- 
ferte er  1664  die  Statuen  einer  Madonna  u. 
der  hl.  Norbert  tmd  Augustin.  1659  war  er 
walirscheinlich  an  der  Kirche  Saint  iM  rvais 
in  Falaise  tätig,  wo  sich  sein  Name  mit  dieser 
JdireaaEaM  aof  der  Hammerglocke  eingraviert 
findet.  Auch  kennt  man  von  ihm  eine  6  Bl. 
umfassende,  allerdings  sehr  ungeschickt  gest. 
Folge:  Frises  nouvellement  inventces  et  grav. 
par  F.  Cbanvel  de  Cantpie  etc.,  Paris«  dicc. 
Jdlain.  Noü  R.  Cochin  stach  naeh  feiner 
Zeichnnnv  das  Blatt:  La  F«re  de  Guibnj  cn 


Norraandie  (1658).  Er  unterzeichnete  seine 
Quittungen  nur:  Francois  Chauvel. 

St.  Lami,  Dict.  d.  sculpt.  etc.  (Louis  XIV), 
1906.  —  G  u  i  1  m  a  r  d,  Lea  maitrea  omeman., 
IS81  p.  III.  —  1.  e  Blanc,  Manuel  II  .1  u.  30 
(luiter  Cochin  No  8).  —  R6un.  d.  Soc.  d.  B.-Art> 
XI  (1887)  2.-i5/6;  XVII  (18'.)3)  452.  —  Nouv. 
arcb.  de  l'art  fran?.  3®  »er.  Ii  (1886)  262.  H.  V. 

Chauvel  de  Cantepie,  Joseph,  Bildhauer 
in  Falaise,  vermutlich  Sohn  des  Vorigen,  geb. 
mn  1664,  f  das.  am  19.  4.  1736,  72j  ährig,  wie 
die  Inschrift  auf  seinem  in  der  Kirche  Saint- 
Gervais  in  Falaise  noch  erlultenen  Epitaph 
besagt.  Einige  Arbeiten  dieses  tfichtif^ 
Künstlers  haben  sich  in  der  Kirche  zu  Alme- 
neches  bei  Argcntan  (Ome)  erhalten,  darunter 
2  aus  Terrakotta  gefertigte  Altarblätter  in 
den  Seitenkapellen,  das  eine  mit  der  Darstel- 
lung einer  Himmelfahrt  der  hl.  Opportuna, 
das  andere  mit  einer  Madonna  auf  Wolken 
nebst  dem  Kinde  und  Engeln.  Beide  Altar» 
blätter  sind  signiert  und  1679  bzw.  1681  da- 
tiert, doch  bezweifelt  Lami  au5i  chrnnnlngi- 
schen  Gründen  mit  Recht  die  Echtheit  dieser 
Daten.  war  Bildhauer  der  konigl.  Akad. 
zu  Caen. 

St.  Lami,  Dict  d.  sculpt  etc.  (Louis  XIV), 
Ifloe  (m.  ält.  Lit.).  —  Nouv.  web.  de  l'art  franc.. 

sir.  n  (lase)  sss.  »t,  asv-os;  v  (i889) 
m  H.  V. 

CAsüvell;  James  D.,  Uhrmacher  in  Lon- 
don, 1609  MitKlied  der  Clockmakers'  Com- 
pany; von  ihm  eine  Repetieruhr  (um  1720) 
im  South  Kensington  Mtts. 

F.  J.  Britten,  Old  Docks  etc.,  1904  p.  579. 

Chanvet,  Florentin  Louis,  Bildhauer 
der  Gegenwart  in  Paris,  geb.  in  Beziers, 
Schüler  von  Thomas,  beschickt  seit  1902  den 
Ssloa  der  SoeiM  d.  Artbtes  franc.  mit  BiM- 
nisbüsten,  Gcnre.statncn  und  -Gruppen,  wie 
„Enthousiasmc  bachique"  (1903),  Le  Mino- 
taure  (1908),  Jeunes  soeufS  (1011). 

Kat  d.  Salon  1902  ff. 

Chanvet,  Jnles  Adolphe,  Zeichner  von 

Vignetten,  E.x  libris  usw.  und  Radierer,  geb. 
in  Peronne  am  29.  9.  1828.  Schüler  von  Ci- 
ceri.  Unter  seinen  überams  »dilreichen  Ar- 
beiten seien  erwähnt:  Vignetten  für  französ. 
Ausgaben  des  Horaz  und  des  ,,Lob  der  Narr- 
heit" des  Erasmu.s  von  Rotterdam,  Titelblät- 
ter für  das  Dict.  de  U  Langue  verte  von  Alfr. 
Delvan,  40  Vignetten  für  die  Hist  d.  Comtea 
de  Foix  von  Garnier  usw.  Ferner  zeichnete 
er  Tischkarten,  I'cstprogramme,  Geschäfts- 
adressen u.sw.  Von  ihm  radiert:  B  Bl.  für 
Paris  i  l'eau  forte,  eine  Folge  von  Illustra- 
tionen fär  cht«  Muon  Lescaut-Ausgabe  mid 
Titelblatt  zu  Lea  bas  foods  de  la  Soc.  des 
H.  Monnier. 

H.  B  e  r  a  1  d  i,  L«8  grav.  du  19«  s.,  IV,  1886. 
—  H.  W.  FinchAm,  Art.  and  Engr.  of  Book 
Plates,  189T.  —  M  ir«ur,  DIet  d.  vemea  d'art. 
II  190».  H.  V. 

CNmvet^  Pierre  Eugene,  Pariaer  Ar* 
chitekt,  geb.  1826.  Sdiüler  von  Morejr.  Nadi 
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Chauvier  de  lAon  —  Chauvin 


■etnen  IMinen  warde  seh  187S  die  Kirche 
Saifit-GcorRes  de  ta  VitlWte  in  Ptrn  errichtet. 

Delaire,  I.fs  archit.  clev.,  1Ö07.  p  212.  -  ■ 
Inv.  gtn,  li.  Rieh,  d'art,  Paris,  ir.on.  rclig.  III 
423. 

Chauvier  de  L^on,  Georges  Ernest, 
Lan'lsfhaftsTiialer  in  Marseille,  geb.  in  Paris 
am  21.  11.  1836.  Schüler  von  Loubon  an  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Marseille.  Debütierte 
im  Pariser  Salon  lfH75  mit  'J  Landschaften 
»US  der  Isle  de  U  Camargue  und  bcachickle 
in  den  folgenden  Jahren  bis  1896  den  Sakm 
mit  weiteren,  meist  diesen  Gegenden  und  den 
Bouches-du-Khöne  ihre  Motive  entlehnenden 
Landschaften.  Arbeiten  von  i  n  1 1  wnlircn 
die  Mtis.  »I  Avignon,  Biziers,  Marseille  und 
Aix. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  g<n.,   Suppl.  — 
.  Martin,  Nos  peintrea  et  «ctüpt-,  1898,  II.  — 
nv.  Rcn.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VI  304. 
—  Kat.  d.  Salon  (Soc.  d.  art.  Iran?.)  1875—189«. 

H.  V. 

ChaavigB^,  Auguste,  Maler  aus  Tuurs, 
Schüler  von  Achille,  beschickte  den  Pariser 
Sekn  1868—70  mit  einer  Reibe  von  Wild- 
bretstfieken  and  Früebtestilleben.  Eine  Land» 
.srh.ift  v<in  ihm  im  Mns.  in  Auxerre. 

Bellier-Aavray,  Dict.  g^n.,  Suppl. 

Chaaria,  Holzbildhauer  in  Ljron,  lieferte 
1786  Statuen  der  hl.  AntoniiM  uml  Hargiafete 
für  die  Kapelle  der  Kirche  in  Steint-Trivier- 
cn-Deriibcs. 

Arcb.  bospital.  de  Lyon.  Chantc,  £.  642. 

A*din. 

dunviii,  August,  belg.  Historien-,  Genre- 
tind  Portr.=itma]cr,  geb.  1810  in  Lüttich,  t  i» 
Juni  1B84  in  Lütttrh.  Studierte  seit  1832  an 
der  Düsseldorfer  Akademie  unter  Schadow, 
wurde  dann  Zeichenlehrer  de.s  IVinzen  zu 
Wied  tind  licB  sich  1841  wieder  in  Düsseldorf 
nieder.  Die  BUder  btblischen  Inhalts,  die  hier 
entstanden,  sind  ganz  tm  Charakter  der  Scha- 
Uüwschulc  gehalten,  so  Das  Gebet  des  Moses 
und  Die  hl.  Familie  auf  der  Flncht  nadi 
Ägypten,  in  einem  Kahn,  der  von  einem 
Et^l  gestetiert  wird  (gest.  von  C.  Fischer). 
1842  wurde  Ch.  als  Direktor  an  d.  Akad.  nach 
Lüttich  berufen.  1848  errang  er  auf  der  Brüs- 
seler Expos,  tricimale  die  grofie  silberne  Me- 
daille für  sein  Bildnis  des  berühmten  Kanzcl- 
rcdners  Falcr  Lnccrdaire  (gest.  v.  Xav.  Stei- 
fensand) u.  das  große,  jetzt  im  Stadthause  zu 
Lötticb  bewahrte  Gem. :  Beecktnan  et  Laraelle. 
Einen  bedeutenden  Erfolg  erxiehe  er  auch 
auf  der  Antwerpener  Ausst.  von  1801  mit 
dem  umfangreichen,  jetzt  im  Mus.  zu  Lüttich 
bewahrten  Gemälde:  Saint-Lambert  au  ban- 
quet  de  P^in  d'Herstal.  Dieses  Bild  war 
1888  in  Berlin  auf  der  Akad.-Aus!tt.  ausge- 
stellt, wo  Ch.  auch  l^:in  nnd  18.38  vertreten 
war.  1861  beschickte  er  die  Ausst  der  Lon- 
dotwr  Roj«  Acad.  mit  8  Arbeiten. 

Fr.  Pabcr,  Convers.-Lcx.  f.  blld.  Kst.  Lm 
1646b  n.  —  W.  Mailer  v.  KÖDlgswlnier. 
DOMcMorf.  Kitler.  1664      4t  —  H.  A. 


M  ü  n  e  r,  Biogr.  Katlerlex.,  Leipiig  188S.  — 
Fr  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Malerw.  d.  19.  Jahrh. 
(tsiti)  I  1.  —  Fr.  Schaartchmidt,  Zur 
Gesch.  d.  Düsseid.  Kst,  1902  p.  90.  —  G  r  a  T  e  S. 
Roy.  Acsad.  Exh.,  1905,  II.  —  Joum.  d.  B.-Arts 
(Brüssel)  18i)4  p.  85  (Nekrol.).  —  Rer.  de 
l'art  chfit.  VIIl  607.  —  Gax.  d.  B.-Art«  18T3 
I  531:  1880  I  104.  —  Schorns  Kstblatt  1828— 
1854,  pacsim.  —  Kat  d.  Berlin.  Akad.-AlMt. 
183«  p.  10:  1838  p.  106;  1862  p.  18/3.      H.  V, 

Chauvin,  Charle?,  Landschaft?-  u.  De- 
korationsmaler, Sohn  des  Pierre  Athanasc  Ch., 
geb.  in  Rom  am  3.  8.  1820,  t  1889.  Schüler 
von  Diiban.  Tätig  in  Paris,  wo  er  18ff7  auf 
der  Expoa.  univers.  die  Pläne  za  der  1866  von 
ihm  aui;geführlen  Dekoration  des  Konzert- 
saales des  kaiäerl.  Musiltkonäervatoriums  aus- 
stellte. Zwischen  1889  nnd  188B  beschickte 
er  wiederholt  die  Salonausst.  Man  verdankt 
ihm  u.  a.  die  Dekorationen  der  Galerie  der 
Pariser  Kcolc  d.  B.-Arts,  der  Justizpalä^>tc 
in  Atfen  und  Renne«,  zweier  Säle  in  der 
Murie  in  Faris-Pasi^,  der  Saite  du  Gonten- 
tieux  im  Cnnseil  d'Etat  und  eines  Saales  im 
Palais  des  Handelte  richte»  in  l'aris.  Die 
Mairie  deä  18.  Arrond.  bewahrt  ein  groBes 
Gemälde  von  ihm:  La  Republique  (1878). 

Bellicr-Auvray,  Dict  I  u.  Sappl» 
-  Mlreni:  Dict  d.  «ealea  d'art  II  (16«).  — 
Inv.  |4a.  d.  Kleb,  d'art,  Pirit,  mon.  clv.  I  ItlAS; 
U  25,  87;  mon.  relig.  II  389.  H.  V. 

Chauvin.  E  d  m  e,  Bildhauer  in  Paris,  seit 
17f)9  Mitglied  der  dortigen  Lukasakad. 

T  -t  m  i,  Dict.  d.  sculpt.  etc.   (löe  gi^c.), 

1911»  : 

ChanTia,  EugeneLouisHcnri,  Land- 
sdiaftsmaler,  geb.  in  Le  Mana,  Sdiüler  von 

Paisant-Duclos,  beschickte  1880— B2  den  Pa- 
riser Salon  mit  Aquarellandächaiten. 

Bellier-Aurray,  Dict-  gin.,  Suppl. 

Chanvia,  Jacques  Anton y,  s.  Chovin. 

Chanvia,  Pierre,  Holzbildhaaer,  schnitzte 
1556  einen  Kirchenstnbt  für  die  Katiwdrale 
zu  Valenciennes. 

St.  Lami,  Dict  d.  sculpt  etc.  (nioycn4te), 
1898. 

Chanvla,  Pierre  Athanasc,  franzSe. 

T.andsrhafUimaler,  geb.  am  9.  6.  1774  in  Paris, 
t  am  7.  10.  1832  in  Rom  (laut  Eintrag  im 
Pfarrb.  von  S.  Ri^cco  daselbst) ;  lernte  bei 
dem  Klassizisten  Valenciennes,  stellte  seit 
179B  (bia  1881)  im  Sahm  m  Paria  sna,  ging 
1S02  nach  Italien,  und  ließ  sich  1804  in  Rom 
nieder  (nicht  erst  1809,  wie  Nagler  angibt) 
und  erluelt  1806  vom  Fürsten  Talleyrand  eine 
PenaioB,  wofür  er  diesem  jährlich  zwei  Bil> 
der  malte.  Er  matte  fleißig  Landwfaaften  ans 
der  Umgegend  von  Rom  und  Neapel,  klar  u. 
korrekt,  aber  kalt  in  der  Farbe;  zeitweilig 
sehr  gesucht,  arbeitete  er  für  vornehme  fran- 
zösische und  russische  Italienreisende,  1819 
auch  für  Metternich  (Aussicht  von  Villa  Me- 
dici  auf  Rom).  Am  17.  1.  1812  in  Rom  ver- 
mählt mit  Albertine  Susanne  Hayard  aus  Pa- 
ria. Seit  2.  18.  1818  Mitglied  der  Akad.  S. 
Loem  1887  Membre  de  l'Ioatitnt,  1888  Rtiier 
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der  Ehrenlegion.  Sein  bedeute  n  liti  s  Werk 
ist  wohl  die  AmiclU  von  Acqiiapcndcnte  mit 
dem  Einzug  König  Karls  VIII.  im  Jahre 
1404,  das  er  1810  für  den  König  von  Frank- 
reich malte  (im  Sclilnß  Foutaincblcau),  An- 
dere Werke  in  St.  Cloud,  im  Privatbesitz  in 
Pari«  und  Angers,  im  Thorwaldsen-Huseum 
TO  Kopenhagen  (Villa  d'Esle,  VlUa  Falcotieri, 
Grottaferrata)  und  in  den  ^^us.  von  Chri- 
fftiania,  Montpellier,  Moulins  und  Nantes. 
Ingres  zeichnete  1814  in  Rom  die  Porträts 
Ch.s  u.  seiner  Fnui  (^xt  itt  SammL  Bonaat}, 
Vogel  V.  Vogelstein  Ä»  Portrit  Qi«  für  «eiiie 
Samml.  berühmter  ZeitgeoOMen  (jttzt  ISA 
Kpfcrst.-Kab.  in  Dresden/. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  II  507.  —  Dussicux, 
Art.  franc.  4  Tetr.,  363,  470.  —  Grande  Encyclop. 
X  986.  —  Füsali,  Kstlerlex.  1806  p.  103.  — 
Ftorillo,  Gesch.  d.  zeichn.  Kste  III  533.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  etc.  I.  —  NoilV. 
arch.  de  l'art  frang..  3«  sir.  V  (1«?H0)  126  f.  — 
Giom.  Arcadico  1819  I  453  f.:  III  411  ff.  — 
Cbracas,  Diario  di  Roma  1821,  14.  2.;  1822, 
24.  4.  —  Mireur,  Dict.  des  ventes  d'art,  II.  — 
Arcbir  S.  Luca  u.  Plant»,  v.  S.  Andrea  d.  Fr., 
S.  Maria  d.  P«p.  u.  S.  Roeco  an  Rom. 

Pritdr.  Noack, 

Chauviray,  Franfois,  Maler  aus  Pari«, 

1094  in  Avignon  nachweisbar. 

Parrocel,  AnnaL  de  la  petnt,  1862  p.  171. 
CbaVTOt,  S  Chuiivt'au. 

CbaTagnac,  A  n  t  u  i  n  c,  Bildhauer  in  Lyoo, 
urkundl.  das.  1007  nachweisbar. 
Rten.  d.  Soc.  d.  E.-Artt  VIIl  (1884)  80«. 
Cfearagnat,  MU«  Antoinctte,  Blitmen- 

malcrin  (hauptsächlich  in  Aquarell)  der  Ge- 
genwart in  Nantcrre,  geb.  in  Rouen,  Schü- 
lerin der  M««  Mac-Nab,  der  M»«  Cliquot 
und  Rivoire'a.  Von  ihr  drei  Arbeiten  im  Mos. 

zu  Rouen. 

K.  H  1  1.  L  z  i  t.  Dict.  crit.  d.  pcintrrs  etc.,  I.  1911. 

Cbavagny,  M  a  t  h  i  e  u,  Steinmetz  u.  Werk- 
meister in  Ljron,  um  1674  tätig,  baute  eine 
Wendeltreppe  in  das  Rektorhan»  de«  Hoopioe 
de  la  Charit*  das.,  nie  Ste  Catherine,  ver- 
größerte die  Spciclicr  der  Cliarite  und  er- 
richtete einige  neue  Baulichkeiten  für  das 
Kloster,  so  das  Logement  des  saisaes  and  den 
St.  Anna-Bau. 

Charvet,  Lyon  artist,  AfcUt,  lyon.  18M 
p.  75.  —  Arch.  hospttal.  de  LfOB,  CüaW,  B  ne; 
E  45.  47,  44  ),  47f.,  1179.  ififdin. 

Chavalliand,  Leun  Joseph,  Porträtbild- 
hauer  in  Reims,  geb.  das.  am  1.  1858, 
Schüler  von  Jooffroy  tind  Rotibeaud  jeune, 
seit  1890  Mitglied  der  Socictc  des  Artistes 
franc.,  deren  Salon  er  seit  1877  fa.st  alljähr- 
lich beschickt,  imd  zwar  meist  mit  Porträt- 
büstcn  oder  -MedailkMis.  18ea~1904  war  er 
In  London  ansässig  ttnd  bescfückte  wihrend 
dieser  Jahre  fünfmal  die  Aus^.t.  der  Royal 
Acad.  Das  Mus.  in  Dublin  bewahrt  von  ihm 
die  Bronzebüstc  des  Rcv.  James  Holy,  das- 
jenige zu  Reims  die  Originalmodelle  zu  den 
i.  J.  1880  von  Ch.  für  die  iimere  Fassade 
den  dortigen  JUthmises  gelieferteia  Kaiyati- 


den  [Kat.  18S1,  p.  342].  Gemein.sam  mit  I.e- 
goff  errichtete  er  1884  in  Pontivy  (Morbibaa) 
ein  Denkmal  «ir  Erinnerung  an  die  FM£- 
ration  bretonnc-anpovine  von  1790. 

Kat,  d.  .S.-ilon  1S77— 1911,  passim.  —  Bel- 
licr-Auvray,  Dict.  g6n.,  Suppl.  —  Nouv. 
arch.  de  Fan  hiuii.  3«  ser.,  XIII  (1B97),  p.  120. 

—  Rcv.  encyclop.  IV  (1804).  2,  p.  364.       H.  V. 
Chavace,  E.,  engl.  Stecher,  um  1850.  Ein 

feiner  kleiner  dekorativer  Stich  „Impression 
fram  a  silvcr  thaolcard.  Designed  and  en- 
graved  by  Hogartb"  Ist  bez.  „Engraved  by 
E.  Chavane'  (£«d^.  im  kgl.  Kpfstkab.  la 
Berlin). 

Chavaaa  (oder  Chavanne),  Jean,  Kupfer- 
stecher und  Verleger  in  Lyon,  1672—84.  Von 
ihm  die  beiden  Blätter:  La  place  des  Ter- 
reaux  tmd  Lintel  de  ville  in  Lyon.  Auch 
edierte  «r  «ad  retonehierte  vielleicht  auch 
einen  der  Plattensostindc  der  von  Israel  Sil- 
v  cstre  um  16S0  gest.  Serie:  Diverses  voes  de 
Lyon. 

Arch.  municip.  de  Lyon,  Baptemes  St-Nl« 
xier,  28.  12.  1684.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  fran«., 
3e  ser.  III  (1887),  203.  —  R  o  n  d  o  t.  Lcs  grav. 
d'estampes  s.  cuivre  i  Lyon  au  17>  a.,  Lyon 
1896  p.  96.  —  A  u  d  i  n,  Bibtisgr.  ieonogr.  da 
Dronnais,  Lyon  1010  II  22.  Amüm, 

Cbavaaai^  Etienne,  Mater,  geb.  in  Cu- 
lo2  1796  oder  1797,  f  bei  Lyon  am  11  3.  1887 
im  Alter  von  80  Jahren.  Schüler  der  Kcolc 
d.  B.-Arls  in  Lyon  und  von  Jacomin.  Be- 
scbickte  die  Lyoner  Salons  1845/6  u.  1848/48— 
83  mit  Bildnissen,  Blumen-  und  Frfidite- 

stücken  und  vielleicht  auch  mit  Genrebildern. 
Auch  hat  er  Miniaturen  gemalt.  Im  Mus.  zu 
Lyon  von  ihm  ein  (nicht  mehr  avsgeateiltes) 
Portrit  der  Mme  Chavanne  mirei, 

Kat  d.  Salon  in  Lyon.  ~  Guide«  et  indicatnum 
da  I«WL  1848,  1853,  1838184,  18ial83.  ^  BiU. 
da  la  ViHa  de  Lyon,  Daan«  Yingtrinier,  » 
Not  d.  TaUcaux  dn  naate  de  Laron.  187?  p,  SO. 

—  Gas.  d.  B.-Arts  187S  I  191.  —  Sckonis  Kat- 
blatt 1837  p.  348;  1847  p.  168.  £.  Vial. 

Chavaime,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Maler,  geb.  in  Cu- 
loz  (Ain)  am  24.  10.  1709.  Schüler  von 
Thierriat  und  P.  Revoil  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arts  SU  Lyon,  wo  er  1883  einige  Portrits 
ausstellte. 

13  e  n  c  z  i  t,  Dict.  des  pcintrcs,  1911.  I. 

CHiavaone,  J  e  a  n  Marie.  Medailleur,  geb. 
in  Lyon  am  19.  5.  176C,  f  das.  am  7.  9.  1826, 
schnitt  zahlreiche  Jetons  tmd  Medaillen  (meist 
„rhavannc"  oder  , .Chavanne  F."  bez.),  dar- 
unter: Bonaparte  l'Italiquc  (1797);  R6^di- 
fication  de  Bellecour  (1800)  ;  Monument  au 
victimes  du  si^e  de  Lyoa.  (1814);  Med.  der 
Ecole  fof.  d.  B.-Arts  (1814);  Jetons  des  Tri- 
bunal de  Commerce  und  des  Conseil  munict" 
pal.  —  Er  war  der  Vater  de,s  Folgenden. 

H  e  n  n  i  n,  Lea  monutn.  de  l'hist,  de  France, 
68.  —  Vaeheron  in  d.  Rcv.  du  Lyonnats 
18C0  I  1.18.  —  K  o  n  d  o  t.  Les  in^d.  et  «rav.  en 
France,  1904  p.  374.  —  L.  Charvet.  Med.  et 
jetons  de  la  Ville  de  Lyon,  No  94.  109.  170.  178, 
858,  259.  876.  483.  617,  683,  686,  645,  656. 

B.  FÄrf. 
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CbavaaMb  Jean-Msrie,  Bildhauer,  Ma- 
ler «od  Kttpfersledier,  Sohii  des  Vorigen, 

geb.  in  Lyon  am  2.  1.  1797.  f  das.  1860. 
Scheint  die  Skulptur  mit  Lcgendre  Heral  in 
der  Ecole  d.  B.-A  ' ,  m  Lyon,  wo  er  1813  ein- 
trat, erlernt  xn  haben.  la  Lyoa  aosäaaig,  be- 
adiiclrte  er  hier  die  Aosstetltmsren  1822— 18SS 
und  ISGO  mit  Rüsten,  Gnipperi.  wciM.  Statuet- 
ten sowie  mit  Gemälden,  und  zwar  Laod- 
achaften,  retigidsen  und  Genrebildern,  Por- 
trits  und  namentlich  liistorischen  Szenen. 
Erwähnt  seien:  Phi!f'kfct-Rii<?te  (1822);  JunKc 
Frau  bei  der  Tcilette  (lS:5o);  Ludwig  XL 
und  König  Ren6  in  Lyon  (1836) ;  Bayard  und 
der  Astronom  von  Carpi  (1887) ;  BarUmlb  n. 
Rosine  (1838);  Jesus  in  Gethsern.ine  (1R41- - 
42);  Liihiß  am  Seeu{cr  (lä-lö— -lÖ) ;  Elisa- 
beth von  l;ngarn  Kranke  pflegend  (1880) ; 
Kindesliebe  (1851—62).  Ch.  hatte  mehrere 
Namensvettern  in  Lyon,  deren  Arlieiten  tn 
drn  mkatalof^en  nur  als  „Chavanne"  ohne 
Vornamcnbczeichnung  eingetragen  sind.  J. 
M.  Ch.  fertigte  1839  Stattten  fiir  die  Kirche 
TU  Ainay;  attch  kermt  man  2  Me.iaillfn  von 
ihm:  Remise  des  drapeaux  i  la  Garde  natio- 
nale (1830)  und:  ElcctioQ  du  d^rtcnMnt  du 
Rhone  (1848). 

Etat  dv.  de  Lyon«  13  aivAie.  an  V;  WUb 
11.  It  1888.  —  PalflMtifei  dar  Beeie  d.  B.-Arts 
de  I.von.  I8I81.  —  Kat  d.  Salem  Lyon.  —  Tabl. 
bist  et  litt,  Lyon  ft.  4.  ISM  o.  mI,  —  Indicat. 
d.  hahitaai  de  Lyoa  I8i87.  —  Rer.  d«  Lyonnais, 
tm  l  88:  183»  148»  II  492;  1840  I  gl;  1848 
I  68;  1846  I  69;  184T  I  78,  83;  1848  I  «8.  - 
N«ttv.  iadieat  de  l'aolaiBifaation  lyonaaJae  1858. 

B.  VM. 

Chavanne,  Pierre  .S.,  <;  Damenchin. 

ChaTaaaa%  Alfred,  Laadschaf tamaler  in 
Vevejr,  geb.  am  9. 1.  IflÜM  in  La  Sarraa,  f  am 

10.  1.  1894  in  Aißlc.  Betrieb  zuerst  architek- 
tonische Studien  bei  Joel  in  Lausanne,  wandte 
sich  dann  der  Malerei  zu,  die  er  bei  Bryner 
in  Lausanne,  darauf  bei  Calame  in  Genf  er- 
lernte, wo  er  sich  6  Jahre  aufhielt.  1900  ging 
er  h  Düsseldorf,  um  hier  ciniji;c  Jahre 
im  Atelier  Osw.  Achenbachs  zu  arbeiten, 
kehrte  1874  nach  Lausanne  zurück.  Seine  in 
der  Art  Calame's  gemalten  HocIigcbirRsland- 
schaftcn  waren  in  den  ISCOer  und  70cr  Jahren 
wiederholt  in  Düsseldorf  und  in  der  Berliner 
Alcad.  ausgeatcllt  Folgende  Mus.  bewahren 
Gemilde  von  ihm:  Genf  (Mus.  Arlaud):  Das 
Tal  von  Madran;  Lausanne:  Ansicht  der 
Dent  d'Oche;  Düsseldorf  (Stadt.  Gemälde- 
Samral.  [Kat.  1908]):  Alpenlandschaft;  Köln, 
Waltraf-Richartz-Museum :  Alponland^chaft 
(1867);  Grätz:  Blick  auf  den  Genfer  St-e. 

H.  A.  Müller,  RioKr.  Kstlrrlcx.  d.  C.cdcnw., 
Leipzig  1882.  —  Fr.  v,  1?  o  1 1  i  c  h  e  r.  Malcrw. 
d.  19.  Jahrb..  Dresden  isOl  I  1.  —  Schaar- 
schmidt, Zur  Gesch.  d.  Düsseldorf.  Kst.  1902 
p.  204.  —  C.  Brun.  Schwrirer.  Kstlcrlcx..  I, 
1905.  —  Diofkuren  1862—1872,  pasiim.  —  Kst- 
dnn.  III— X.  pastim.  H.  V. 

Gtafana^  Blanche  Cora,  Maleria, 


geb.  1853  in  (^ossonay,  Schülerin  voo  J.  J. 
Gcitaer,  malt  in  (M  und  Email  und  besdiickt« 

1896  die  Expos,  nation.  in  Genf  sowie  aodh 
die  Au&st.  der  Soc.  sui&se  d.  B.-Arts. 
C.  Brun,  Schwetzer.  Kstlerlex..  1905  L 
Chavaanes,  Her  minie.  Zeichnerin  und 
Schriftatellerin,  geb.  in  Vevey  1798,  f  am 
5.   4.   18.')3,   veröffentlichte   ein   Album  mit 
solbst^'cziiclineten  .\n:>icliten  von  Lausanne  u. 
UmgehiiDR. 
C  Brun,  Scbweuer.  Kstlerlex.,  1905  L 
Chavanset,    N  i  n  e  1 1  e,   geb.  PerdrioUat, 
Porzellan-  und  .Miniaturmalet  Iei  In  I  uisannc, 
geb.  in  Lyon  am  18.  9.  1859.   Schülerin  der 
MU«  Hubert  in  C;«nf,  wo  sie  1800  auf  der 
Expos,  nation.  eine  Reihe  von  MiniatHittt  adF 

Elfcnhcin  ausstellte. 

C.   E!  r  u  n.  .Schweizer.  Kstlcrlcx.,  1905  I. 

Chavajuiea,  T  t  e  r  r  e  S.,  s.  DomtHckm. 

Chavaaa««,  Po  via  de,  s.  P*nfU  dt  Ch. 

Chavarito,  Domingo,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Granada  1676,  f  dort  1750, 
war  in  seiner  Vaterstadt  Schfiler  des  J.  Ri* 
sucno,  ging  später  nach  Rom,  wo  er  unter 
Ben.  Luti  studierte;  nach  .Spanien  zurück- 
gekehrt, war  er  in  Granada  tätipr.  Ce;m 
Bermudcz  erwähnt  von  ihm  u.  a.  2  Altarbil- 
der in  der  Kirche  der  Augustinerinnen  (de 
Calle  de  Gracia),  die  Triumphe  der  Kirche 
darstellend,  die  in  Zeichnung  und  Farbe  vor- 
züglich sein  sollen.  .Als  Kupferstecher  ist  C, 
durch  8  Bl.  mit  den  Heil.  (Zosmaa  u.  Damia- 
nus  bekannt  (Nachstiche  der  van  Dyck'- 
schen  BI  ). 

Cean  Bermudcz,  Dicc.  ISüO  I.  —  V  i  n  t  x 

Adici.i [!'•=;  TI  l-si., 

ChavAssieo  d'Audebert,  M»«  A  d  e  I  e.  Email- 
malerin  in  Paria^  geb.  1788  in  Niort  (Derne« 
Sövros),  lebte  noch  IWl.  Reschickte  zwischen 
ISOü  u.  1824  wiederholt  die  Ausist,  des  Salon, 
teils  mit  Arbeiten  nach  eigenem  Entwürfe 
(H.  (knoveva,  1806),  teib  mit  solchen  nach 
fremden  Vorbitdem,  wie  Gorreggio,  Gior- 
plone,  Raffael,  G^rard,  Ang.  Kaufmann  u.sw. 
Gelegentlich  malte  sie  auch  Portrats  und  Hi- 
storienbilder in  Ol;  so  befinden  sich  2  groSe 
Kirchenbilder  von  ihr  in  der  Kathedrale  zu 
Chartres  und  in  Notre-Dame  zu  Avranches. 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  etc.,  18S1.  —  B  e  1 1  i  e  r  - 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  g<n.  L  H.  V. 

Chavaux,  s.  Chauveaujr. 

ChaveUiB,  franz^  Architekt,  baute  1673 
den  Qior  der  Kirdie  zu  Uaidlr. 

Baachal,  Dict  d.  arcbit  fam^  U8T. 

Chavenea«,  s.  Ckeveneau. 

Chavenes,  Kupferst«  "  in  Paris  um  1850. 
Le  Blanc,  Man.  II  gibt  an,  daB  er  franzöa. 
Ansichten  nach  Rauch  gest.  habe. 

Chavea,  A I o n !< o  de,  Maler  in  Sevilla  um 
1480.   1505  noch  am  Leben? 

Gest  OSO.  Anif.  Sevill.  II  2.S ;  III  299. 

Chavea,  .V  1  o  n  s  o  de,  Bildhauer,  geb.  in 
Madrid  1741,  laut  Zani.  Enc.  met.  VI.  1T80 
noch  titig.    Schüler  von  L.  Salvador  Car- 
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und  Fr.  Gatierrez,  war  seit  1760  in 

der  kgl.  Porzcllanfabrik  in  Bucnretiro  tätig. 
17Ü3  nahm  er  an  einem  Konkurs  der  Aka- 
demie San  Fernando  mit  dem  jetrt  in  der 
Samml.  dies««  Instituts  in  Madrid  befindlichen 
Relief  „Paso  Milagroso  de  los  disciinilos  de 
Santiago  por  cl  rio  Tamhre"  teil. 

Cean  Bermudcz,  Dicc.  1800  I.  —  Gai. 

<1.  B.-Arts  iB-0  II       —  BoL  espsft.  de  «xcurs. 

1910  p,  272  f.  {Abb.). 

Cha^es,  Francisco  de,  Maler  in  Sevilla 
um  14S0.  ISOö  wird  aochmaU  ein  Maler 
dieses  Namens  erwähnt. 

Gestoso,  Artif.  Scvill.  TT  2«:  I'T  999. 

CluiTes  y  ürtix,  Jose  de,  span.  Maler, 
Schüler  der  Escucia  de  B.  Artcs  zu  Sevilla, 
beschickte  seit  c  1860  die  dortigen  Auaatei- 
Inngen  und  später  andi  diejenigen  zu  C&dis 
(um  1880)  mit  .«^panischen  Historien-  und 
Genrebildern  („La  paz  de  Vad-Ras",  —  „Un 
tnajo",  —  „Un  picador  de  toros"  etc.),  für 
die  er  mehrfach  durch  Medaillen  ausgezeich- 
net wurde.  Für  die  Biblioteca  Colombina  zn 
Sevilla  malte  er  die  Portri:  .1  Pedro 
Mcxia,  Nicolas  Antonio  und  Lope  de  Kueda. 

Ossorio  r  Bernard.  Art  EsmB.  dd  & 
XIX  (1883  f.)  p.  IS«. 

Cbmty  Victor  Joseph,  Maler,  geb.  in 
Pourcieux  (Dep.Var)  am  21.  7.  1822,  f  1906 
in  Creusot.  Schüler  von  P.  R6voil  und  C. 
Roqueplan.  Seine  Hatiptgebicte  sind  das  Por- 
trät und  das  Genre,  letzteres  häufig  in  das 
Milieu  der  Rokokozett  versetzt,  worin  Meis- 
sonier  vorangegangen  war.  Er  beschickte 
zwischen  1846  und  1S74  fast  alljährlich  die 
Färber  Sakmaosat.;  in  letzterem  Jahre  lieB 
er  sich  in  Genf  nieder  und  nahm  hier  an 
mehreren  Ausst.  teil,  so  namentlich  an  der 
Esqwi.  mtmicip.  1901.  Unter  seinen  Arbeiten 
aeien  genannt:  Der  Raucher  (Salon  1846); 
Gesangstunde  (S.  1847);  Karl  VITT.  u.  Agnes 
Sorel  bei  dem  Astrologen;  Süßes  Nichtstun 
(S.  1848) ;  Junge  Dame  Mandoline  spielend 
(S.  1849) ;  Van  Dyck  und  seine  Geliebte  (S. 
1851);  Fin  Knnz-rt  (S.  185.3);  Honigmonat 
(S.  1855) ;  Erinnerung  aus  Afrika  (S.  1859) ; 
Kavaliere  vom  Hofe  Heinrichs  III.  (S.1873); 
Ausruhendes  Modell  (S.  1874).  Für  das  Al- 
bum, das  Napoleon  IIT.  der  Königin  Vtctorte 
zur  Erinnerung  an  ihre  Reise  nach  Frank- 
reich als  Geschenk  machte,  tmd  das  die  Haupt- 
etappen dieser  Reise  in  AquareUdarstellungen 
schilderte,  lieferte  er  die  „promenade  dans 
la  galerie  des  glaces  ä  Versatlles".  Folgende 
Museen  bewahren  Gemälde  seiner  Hand:  Aix, 
Bildnis  der  M»»  £.  Loubon;  die  Nonne.  — 
Versaille«,  Bildnis  des  Vizeadmirals  Jaeques 
Bcrgerct  in  trnnzer  Figur  (1859).  —  Douai, 
Bildnis  J.  F.  Ronianelli's.  —  Paris,  Luxem- 
bourg,  Die  Schläferin.  —  Nt  v  Vork,  Metrop. 
Mus.,  In  vollem  Staat  —  Berlin,  GaJ.  Ka- 
vent, Junger  Mann,  eine  Schrift  betrachtend. 

Bellier-Auvray,  Dict.  Rcn.  I  u.  Suppl. 
^JuL  Meyer,  Gesch.  d.  mod.  fransös.  Male- 


rei, Lpig  1867  p.  674.  —  Ju!.  Claretie, 
Peintres  et  »culpt.  eontcmp.,  1873  p.  311.  —  Fr. 
V.  B  6  1 1  i  c  Ii  c  r,  Malcrw.  d.  19.  Jahrb.,  1891, 
I  1.  —  C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1905  I. 
~  Mireur,  Dict.  d.  ventes  d'art,  1902  II.  — 
Gar.  d.  B.  Arts,  Table  alphab.  Schorns  Kst- 
blntt  1851—57,  passiin.  —  Illustrazione  italiana 
1906  II  103  (Ndciol.).  —  Kat.  d.  Salon  1840- 
1S79,  1888.  1804.  —  Kat.  d.  aufcef.  Mos.  H.  V. 

Chawner,  Tliotna.s,  engl.  Architekt  und 
Zeichner,  geb.  1775,  f  1851,  Schiller  von  Wil- 
liam Levertmi.  Das  Brit.  Mus.  besitzt  einige 
Zeichnungen  und  Aquarelle  von  ihm  nach 
Gebäuden  des  alten  London.  .Wahrscheinlich 
ist  er  identisch  mit  Jenem  T.  Chaivncr,  der 
ITül — ItiOÜ  in  der  Royal  Acad.  zu  London 
Architekturzeichnungen  ausstellte. 

A.  Graves  The  Royal  Acadeoiy,  190S.  — 
CataL  of  Dnwings  . .  in  die  BrIt.  Mus.  I  (1898). 

Chayllery,  Eugene  Louis,  Maler  in 
Paris,  geb.  in  Angers,  Schüler  von  Cormon 
und  Busse»!,  beschickt  seit  1879  fast  alljähr« 
lieh  den  Salon  der  Societd  d.  Artistes  Franc, 
mit  Genrebildern,  Stilleben  und  Interieurs. 
Das  Mus.  zu  .'Xvignon  bewahrt  von  ihm: 
Logis  familial  (Salon  1902).  Auf  der  Inter- 
nat. Rstaosst  in  Dresden  IfiOl  sah  man  iwd 
Arbeiten  von  ihm. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl. 
(unter  Chaillery).  —  Kat.  d.  S.iion  1870-1910, 
passitn.  --  Rev,  enoxlop.  VI  (.1H06),  .102  (m. 
Ab!i  I 

Chayi^  Louis,  Maler  u.  Zeichner,  geb.  in 
Marseille,  Schüler  von  J.  A.  Beaufort  in  Pa« 
ris;  stellte  dort  1802  im  „Museum  Central 
ücij  Arts"  perspektivische  Zeichnungen  mit 
Ansichten  aus  diesem  Museum,  1804  im  „Sa- 
lon de  Tan  XII  de  hi  R^blique"  gemalte 
AnsidiCen  der  Säte  u.  Galerien  des  „moaie  ' 
Napolfon"  aus  (s.  L.  Cillet,  Nomcnclature 
des  ouvr.  de  pcint.  etc.  sc  rapportant  ä  l'hist. 
de  Paris,  1673—1814,  Paris  1911  p.  288,  271). 
—  Von  einem  iL  CAajM  gibt  es  anch  8  Kup- 
ferstiche: Thermen  des  Caracalb  u.  Grab  der 
Horaticr  in  Rom.  —  Von  einem  5".  C/iaj'j 
(um  1775)  stammt  „Ouvrages  de  36  feuilles 
tirees  des  Portc-feuilles  du  Q.^  S.  Chays, 
peintre,  dessinOes  par  lui  d'apres  nattire,  et 
gravies  ä  l'eau-furte"  (Kat.  d.  Berliner  Oma- 
mentst.-SammL,  18M  No  1871).  —  Vgl.  auch 
Chat*,  L. 

Ghual,   Antoine,    Blumen-,  Frfidite-, 

Tiermaler  und  Kupferstecher,  geb.  in  Paris 
am  7.  11.  1793,  f  das.  am  12.  8.  1864.  Schüler 
von  Misbach.  Bidault  und  V.  Spaendonck. 
Vater  des  Folgenden.  Beschickte  zwischen 
1^  und  1853  fast  alljälirlich  die  Ausst.  des 
Salon.  1840  lieferte  er  40  Pflanzenstudien 
in  Aquarell  für  die  Arzteschnle  in  Lexington 
(Verein.  Staaten).  Ffir  die  Kirche  Sahit» 
Amable  in  Riom  malte  er  eine  Madonna  und 
einen  hl.  Joseph.  Arbeiten  von  ihm  bewahren 
die  Museen  zu  Amiens,  BaBncre.^-de-Bigorre, 
Chäteau-Thierry,  Lyon  u.  Valenciennes  (Pa* 
lais  d.  B.-Arts).    Die  Gal.  zu  Versatlles  be- 
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sitzt  von  ihm  die  Bildnisse  Margnrcfns  von 
Österreich,  Kopie  nach  Co*llo,  und  des  Claude 
de  Joyeuse,  ebenfalls  Kopie,  das  Mus.  des 
Jardin  des  Plaates  in  Parb  26  Tierdarstel- 
Ittitflcn  in  Aquarell  aaf  Pergament.  Auch  lie- 
ferte er  die  Zeichnungen  zu  mehreren  anato- 
mischen Abhandlungen  und  Reisebeschrei- 
bungen. Ferner  publizierte  Ch.  aellNlt  drei 
Werke:  Lc^ons  de  Tapisserie  etc.,  Paris  1829, 
mit  16  Taf.,  Flore  Piitorcsquc  ou  recueil  de 
Friiits  et  de  Klenrs,  Paris  1825,  m.  70  Taf., 
und:  Etucignement  complet  da  dcauo.  Pari» 
iMt.  —  All  Kopferatedwr  ist  Ch.  imr  dunA 
rin  Büdnii  des  Kardinals  La  Fare  und  die 
l  aicln  f&r  die  Flore  pittor.  bekannt  gewor- 
den. Er  wir  Lelircr  am  Jardin  d.  PUuttcs  in 
Paria. 

Gabel,  Dict.  d.  art.  etc..  1831.  —  N  a  ^:  1  o  r. 
tMaUak  II  «07.  —  B  e  II  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict. 
i»  !•  —  Dasiieux,  Les  art.  franc  i  Ictr., 
18W  P.  852.  —  Mircur.  Die»,  d.  ventes  d"art 
II»  1908.  —  Inv.  gia.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon. 
ch^  II  lM-198.  —  Univ.  Cat  of  Booki  on  art., 
1870  I.  H.  y. 

Chaial,  Charles  Camille,  Histtricn  , 
Genre-,  Porträtmaler  und  Lithograph,  Sohn 
dea  Vorigen,  geb.  in  Paris  am  20.  5.  1825, 
f  das.  am  5,  4.  1975.  Sclu"ilcr  von  Drolling 
ond  Picot  an  der  Ecole  des  B.-Art»  (seit 
IMS),  «rrang  1849  dnen  S.  Rompreis  mit  dem 
Thema:  Odysseus  wird  von  seiner  Amme 
Eurycleia  erkannt.  In  dems.  Jahre  debütierte 
er  im  Salon  mit  einem  Damcnbildnis ;  seit- 
dem beschickte  er  bis  1874  fast  regelmäflig 
die  Salonaimt.  Unter  seinen  daselbst  aua> 
gestellten  Arbeiten  seien  erwähnt:  Jesus  im 
Hause  des  Simon  (1861,  jetzt  im  Mus,  zu 
Mon^llier);  Germain  Pilon  das  Modell  der 
8  Grazien  meiBelnd  (1863) ;  Die  Jünger  von 
Emaus  (1884);  Königin  von  Saba  (1872. 
jetzt  im  Mu«^  /:)  .'^^  F.tienne).  Für  die 
AbendmahlskapcUc  der  Kirche  Saint-Louis  cn 
nie  in  r.iris  malte  er  eine  Predigt  Christi 
am  See  Genc^arcth  n^m),  für  Sainte-Marie 
des  BatiRnolles  eine  Madonna  mit  dem  Kinde. 
Das  Mus.  in  (  häteau-Thierry  bewahrt  von 
ihm  den  Bildcntwnrf :  Pilger;  dasjenige  zu 
Diemw:  Bildnis  des  Camille  Saint-Saens 
jeune.  Er  veröffentlichte  18G8  In  Paris:  Mo- 
delcs  de  dessin  etc.  dessin^  et  litliagr.  par 
M.  Camille  Chaaal. 

Jul.  Meyer,  Gesch.  d.  mod.  framös.  Male- 
rei, 1867  p.  358.  —  Jul.  Claretie.  Pointres 
et  actdpiU  oontemp..  1873.  —  Bellier-Au- 
*rajr,  Dict.  g6u.  I  u.  Suppl.  Inv.  gen.  d. 
Rieh,  d'art,  Faris,  mon.  leUg,  II  .143;  Iii  .324; 
proT.,  angk.  eiy.  I  1»8.  —  Univ.  Cat.  of  Books 
astt  Sonl.,  1877.  —  Arch.  de  l'art  frang., 
doewa.  V  389.  —  Gas.  d.  B.-Art«  X  202,  27?.14, 
S»8j«0;  IBTO  I  488;  1«73  II  68.  —  Kat  d  auf 
gerBart«!  Mtu.  //, 

Chazerand,  .\  1  e  .x  a  nd re  (Qaade-I.ouis- 
Alex.),  Malerj  geb.  in  B««mtaa  am  24.  4. 
1767,  t  du.  am  S8.  4.  1798.  Schüler  von 
Wyrsch.    Dieser  an  den  Fdgen  einet  aas- 


schweifenden Lebens  vorzeitig  verstorbene 
Künstler  hat  nur  wenige,  aber  bedeoteode 
.Arbeiten  hinterlassen,  darunter  im  Mna.  zu 
Besancon:  Christi  -^  Kreuz  und  VulKan 
nnd  Neptun,  die  Äleereswogen  beruhigend. 
Für  die  Kapelle  des  erzbischöfl.  Palais  das- 
malte  er  eine  Apotlieoae  der  hL  Therese,  für 
die  Kirche  Sahtte-Maddchie  euie  Himmel- 
fahrt der  Maria,  für  die  Kathedrale  eine  .'\po- 
theose  der  hl.  Jeanne  de  Chantal,  für  die 
Kirche  zu  Sarrogne  (Jura)  ein  Martyritnn 
des  hl.  Pankrazius.  Eine  Federskizze  zu 
letztgenanntem  Bilde  bewahrt  das  Mus.  zu 
ßesancon.  Eine  Guaschc-Zeichnung  von  ihm 
(Grabmal  des  Ch.  Ferdtn.  de  la  Banme-Moo> 
Irevel)  bewahrt  die  StadtbibliothHc  so  Be> 
sancon. 

Gau t hier,  Dict.  d.  art.  franc-comtoi«,  1892, 
—  Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  —  Kat. 
d.  Mu«.  ra  Beaan^on,  188G  No  73—75  u.  548 — 
43.  —  Inv.  gia.  d.  Rieh,  rl'art,  prov.,  mon.  civ. 
II  259,  264;  V  98.  ül»,  1S2,  187/8,  230.       H.  V. 

Chebault,  E.,  französ.  Miniaturmaler,  tätig 

um  1776,  arbeitete  in  ptmktierter  Malweise, 

rotes  Kolorit. 

JU  Schi  dl  of,  Bildnianfadator  fai  Pnnkr.. 
Wien  o.  Leipzig  1011  p.  275. 

Checa  y  Delicado,  Felipe,  span.  Maler, 

geb.  am  24.  3.  1844  in  Badajoz.    Seit  1864 

Schüler  von  Pablo  Gontatvo  an  der  Escoela 

Especial  de  Pintura  zu  Madrid,  beschickte 

er  die  dortigen  Kunstausstellungen  1871  u. 

1S81  mit  verschiedenen  Genrebildern  u.  Por- 

träu  und  malte  für  seine  Vaterstadt,  in  der 

er  spiter  als  Lehrer  wirirte,  ehi  Bildnis  des 

dortigen  (k>uvemeurs  Joaquin  Gallego  sowie 

das  Historienbild  „Luis  de  Morales  visiundo 

i  Felipe  II  en  Badajoz*. 

Osaorio  y  Bernard,  Jixt,  Enafi.  del  S. 

XIX  (1883  f.)  p.  15«  f. 

Checa  y  Sani,  Ulpiano,  span.  Maler  u. 
Bronzcbildner,  geb.  am  8.  4.  18tiO  in  Col- 
menar  de  Oreja  bei  Madrid.  Schüler  der 
Madrider  Escuela  Sup.  de  Pintura  unter  Fed. 
de  Madrazo,  Alej.  Ferrant,  Manuel  Domin- 
guez  y  Sanclicz  u.  Pablo  Gonzalvo,  errang 
Ch.  schon  IBöO  einen  Geldpreis  und  1884  den 
groBen  Rom-Preis  der  Madrider  Akademie 
und  malte  datm  in  Rom  das  Kolossalbtld 
„La  Invasion  de  los  bärbaros",  das,  in  glän- 
zend temperamentvoller  Komposition  und  vir- 
tuoser koloristisciier  Durdiiöhnmg  die  £r- 
stotmimg  Roms  durdi  vandalisdie  Reiterhor- 
den darstellend,  1887  in  Madrid  und  1888  in 
Wien  durch  Medaillen  ausgezeichnet  und  für 
das  Madrider  Museo  de  Arte  Moderno  an- 
gelcanft  wurde.  Seit  1888  in  Paris  ansässig, 
debütierte  er  im  Salon  dieses  Jahres  mit 
einem  „Raub  der  Pro.scrpina"  und  beschickte 
seitdem  —  nur  1893 — 95  im  Salon  der  Soc. 
Nat  des  B.>Arta  ausstdlend  —  dM  der 
Soc.  des  .^rt.  Fran^ais  alljährlich  mit  groBen 
Historien-  und  Genrebildern  sowie  gelegent- 
lich «neh  mit  Landachaften  und  Porträt*. 
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Seine  ITauptcrfolgc  erzielte  er  auch  fernerhin 
(so  nameoUicb  m  einer  1885  in  Paris  vcr- 
tartriteten  Sonderanstdlaiig  lowie  in  der 
Pariser  Wcltatisstctliing  1900,  wo  er  durch 
die  große  Goldmedaille  ausgez.  wurde)  mit  zu- 
meist Stürmisch  belebten  Reiter-  and  Pfcrde- 
bildem  wie  nCoarae  de  chars  romains"  (1800)» 

—  Jlttila  «t  les  Htdu"  (1891).  —  „Penix- 
Rouges"  (1893),  —  „Mauvaise  rencontre" 
(1804),  —  „Le  ravin  de  Waterloo"  (1895),  — 
„La  carriere"  (1896,  jetzt  im  Museum  zu 
Mülhausen  i.  E.),  —  „I^  rapt  panlois"  (1897), 

—  „Depart  pour  la  Fantasia"  (18Ö8),  —  ,,Don 
Qtlixote  en  bataille  avec  les  tnoillOlls''  (1800), 

—  „Mazeppa"  (1900)»  —  „Vimcias"  (1901), 

—  „Chevattx  1'abreavoir*  (1908).  —  ,X* 
halte"  (1907),  —  „Entre  dcux  oasis"  (1911), 
Daneben  malte  er  griechisch-römische  Hi- 
storien- und  PhantasiestttclM  wie  ..Saturnale" 
(1892,  jetzt  im  Musenm  zu  Angers),  —  ..Les 
Amazones"  (jetzt  im  Museum  zu  Buenos- 
Ayrcs)  —  „Naumachie  romaine"  (1894),  — 
,^cmicrs  rooments  de  Pompci"  (1900)»  — 
sowie  spanische  Votksscenen,  Sittenbilder  n. 
Landschaften  wie  „Matin  d'Etc  aux  Pyr^nfcs" 
(1894),  —  „A  la  foire  de  Siville"  (18Ö8,  jetzt 
im  Museum  zu  Auxerre),  —  JEn  route  pour 
la  foire"  (1905,  jetzt  im  Museum  zu  Amiens), 

—  „Oames  espagnoles  au  balcon"  (1909). 
In  einer  1906  in  Paris  veranstalteten  Sonder- 
ausstellung sah  man  von  ihm  eine  Reihe  leicht 
gefall  tger  AquareHstndien  aus  Italien  ii.  Spa- 
nien, deren  eine  für  da«;  Museum  zu  Rouen 
angekauft  wurde.  Von  seinen  zahlreichen 
Porträtgemälden  gelangte  ein  lebensgrofies 
Ganzfigurbildais  Ant.  Medrano'a  in  das  Ma- 
drider Museo  de  Arte  Modem«.  Als  Bild- 
hauer schuf  Ch.  eine  Anzahl  von  Bronze- 
statuetten, in  denen  er  Figurentypen  aus  sei- 
nen bekanntesten  Gemälden  wie  course 
de  chars  romains",  —  ,.Le  rapt  pr^ulois",  — 
„Don  Quixote",  —  .,T.es  Poaux-Rougcs"  usw. 
zur  Sondcrdarstellung  brachte.  Als  Schrift- 
Steller  hat  er  schließlich  einen  „Trait6  de  Per- 
spective" in  Paris  veröffenttidit. 

Ossorio  y  Bernardi  Art.  Emfl.  dd  & 
XIX  (1883  f.)  p.  1».  —  Kitehronik  II«?  181. 

—  Ztaehr.  I.  bUd.  bt  1888  p.  248 ;  1893  p.  243. 

—  Kumt  i  Alk  lan  p.  207;  1800  p.  314 ;  1891 
p.  «78;  1804  p.  KT.  180k  —  Gm.  des  B.-Am 
1801  I  460.  —  Chnn.  des  Art«  iMft  p.  884.  ~ 
Uirenr,  Dict.  des  Ventes  d'Art  1908  II  1«8  f. 

A.  G.  T  e  m  p  I  e,  Mod.  Spu».  Painting  (Lon- 
don 1908)  p.  41  ff.  (mit  Atä.).  —  Arth.  Biogr. 
Contemp.  (Paris)  1011  II  833  1  —  PSfiser 
Salon-Kat  1888-1011  (s.  T.  mit  Abk).  —  K«t 
der  obensen.  Museen.  • 

Checcbi,  Giovanni,  unbedeutender  Ma- 
ler des  17. — 18.  Jahrh.  aus  Livorno,  von  ihm 
befanden  sich  in  der  Kirche  S.  Catertna  in 
Pisa  ein  Altarbild  mit  firm  ht.  Johannes  Ne- 
pomuk  und  der  Jungtrau  sowie  verschiedene 
Papstbildnisse,  letztere  in  der  Sakristei. 

Titi,  Goida  di  Pias,  1751  p.  147.  —  R. 
Grassi.  DeMr.  di  Pba  1888  1.  II  180. 


Checchini,  Pcrcgrino,  Bildhauer  in  FCT^ 

rara.  Iö3t>  und  1&42  erwähnt. 

Cittadella.    Not.    rcl.   •   Ferrata  WH 
p.  6«3  u.  Doc.  «d  ill.  lenar.  1168  p.  88«. 

CbsecUno  del  qu.  Basio^  Maler.  1889 Jn 

Padua  tätig,  wahrscheinlich  identisch  iriit 
dem  dort  1399  erwähnten  Maler  Chechinus. 

M  o  s  c  h  i  n  i.  Pitt,  in  Fadova,  1826  p.  9.  — 
Z  a  n  o  1 1  o.  Pitt,  vener.  p.  237.  —  Moschetti, 

I  i  ;  Tiu^  i  rcv.  d.  pitt.  in  Päd.,  1904  p.  27  N.  9. 

Cbecco  d  i  Toledo,  span.  Intarstalor,  tätig 
in  Pisa,  wo  er  1496  hd  den  Arbeiten  de* 

Domchnrcs  beschäftigt  war. 
Arch.  stor.  d.  Anc,  VI  IM. 
Checco,       ri'jrfi  Ci'Cio. 

Checklojr,  Mrs  C,  engl.  Malerin,  stellte 
1828—81  in  der  Rojr.  Acad.  und  anderen  Lon- 
doner Ausst.  Blumen-  und  Fruchtstücke  aus. 

Grave«.  Dict.  of  Artists,  ISO.'j ;  Roy.  Acad., 

II  inn.-  u.  Brit.  Instit.,  lÜO!*. 

Chedanne,  G  c  o  r  g  e  s  (-Paul),  Architekt  in 
Paris,  geb.  1861  in  Maronime  (Seine-Inf.), 
Schüler  von  Guadct  an  der  Ecoic  d.  B.-Arts. 
errang  mehrere  Akademiepreise,  darunter 
1887  den  Grand  Prix.  Im  Salon  1894  erhielt 
er  eine  Ehrenmedaille.  Seine  hauptsächlich- 
sten Bauten  in  Paris  sind:  Palace-Hötel, 
Hotel  MercMis,  Hötcl  Dehaynin  und  die 
Galeries  Lafayettc;  ferner  das  Riviera-Hötel 
in  Monte-Carlo.  Terminus-Hötel  in  Lyon, 
Hötel  rojraJ  in  Ostende  und  das  Hans  der 
fntnzös.  Botsdiaft  in  Wien.  d.  gehört  mit 
7u  den  bedeutendsten  Erscheinungen  der  jun» 
gen  l'ariser  Arclutektenschule. 

Dclaire.  Le»  archit.  el4r.,  1907  p.  213.  — 
Art  «  D6coration  1904  II  1S5— 164.  —  Bull,  de 
I'art  anc.  et  mod.  1009  p.  88.  —  Gas.  d.  R.  Arts 
1910  I  206/7.  //. 

Chedel,  Pierre  Quentin,  Radierer,  . 
Kupferstecher  und  Zeichner,  gA.  in  Chalons* 
stir-Mame  1705,  f  das.  am  1.  8. 1768.  SdiSter 
von  Lfnioinr  un  1  L.  Cars,  tätig  in  Paris. 
Er  hat  ein  ziemlich  umfangreiches  oeuvre 
hinterlassen:  das  Verzeichnis  bei  Le  Blane 
führt  31(3  Rlättcr  auf,  doch  erstand  Basan 
auf  der  vcnte  Cayeux  1774  eine  593  Bl.  um- 
fassende Sammlung  Chedel's,  die  ziemlich 
vollständig  gewesen  sein  möchte,  da  Ch.  eine 
enge  Freundschaft  mit  d.  Bildh.  Cayeux  ver« 
band.  Ein  komplettes  oeuvre  Ch.s  war  im 
Besitze  Heineckens.  Unter  .seinen  15lättern 
befinden  sich  namentlich  zahlreiche  Land- 
schaften nach  Boucher,  Teniers,  Wouwer- 
man,  J.  Rtn'sdael,  J.-B.-M.  Pierre  usw.,  femer 
eine  er  Anzahl  Vignetten,  Kostümbilder, 
Ornamente,  topographische  Darstellungen,  u. 
endlich  audi  mdirere  Sxenen  aus  den  Alten 
!ind  Neuen  Testament  sowie  einige  wenige 
Porträts.  Zu  seinen  bekanntesten  Arbeiten 
gehören:  Sujets  de  l'.Vncien  et  du  Nouveau 
Testament  (48  BL),  Livre  d'Omements  nach 
J.  A.  Meissonier  (16  Bl),  les  Mois  de 
l'Annee  (24  Bl.),  Vignetten  für  die  Histoire 
de  France  von  H^ult,  eine  Suite  Batailles 
(ßi  BL),  £v£neneni8  militairea  (B  Bl.);  ferner 
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die  reizenden  Vignetten  nach  Boucher  für 
Duclos'  Roman:  Acajou  et  Zirphile,  die  Illu- 
«trationen  für  die  Fahles  des  La  Fontaine 
nach  Oudry  (1756),  für  die  Histoire  gen.  d. 
Voyages  des  Abhi  Pr^vost  (1746)  usw.  Von 
seinen  Porträts  bcicn  genannt:  Nicolas  de  la 
Brasse,  comte  de  Vcrtillac  und  der  Historio» 
ffraph  Oande  de  IJile.  Luit  Naclera  Angabc 
sollen  seine  mit  dem  Stichel  bearbeiteten 
Platten  hinter  den  mit  der  Nadel  bearbeiteten 
zurückstehen.  Er  «igaierte  P.  Q.  C.  in  ver- 
schlungenem Monopramm.  Ch.  o<!cr  Ched. 

A.  B  o  u  r  K  c  o  i  ».  P.  Q,  Chcfli.1,  Rraveur  ch,i- 
lonn.  du  18«  s.  et  &on  oeuvre.  (_  h.<Ions  siir- 
Mame,  1893.  —  Lc  B  1  a  n  c,  Manuel  II  (m.  alt. 
Lit).  —  N  a  g  1  c  r,  Kstlerlex.  II  u.  Monogr.  II 
No  13n,  157;  IV  No  3-1^4.  —  P  o  r  t  a  I  i  i,  Lcs 
r.  -^  in  lt.  d'illiistr.  au  18"  ».,  1H77  p.  670/1.  — 
Portalis  et  Heraldi,  Les  (irav.  du  IHe  s., 
1880  I  3i'ti— 71.  —  (P.  Jessen),  Kat.  d.  Oma- 
menfstichsamml.   d.   Herlin.    Kstgcw.-Mus.,  l^ifl 

18S  I  H.  y. 

QwdeTÜl^  Joseph,  Hautetisae-Wirker, 
gebu  1740  ia  Ma  (F),  f  17.  &  1880  in  U6n- 

chen.  Erbot  steh,  nachdem  d.  Leiter  der  vom 
Kurfürsten  Max  Einanuci  vua  Bayern  in 
München  errichteten  (jobelinmanufaktur,  Ja- 
kob Santigny,  entwichen  war,  170B  zu  Dien- 
aten  bei  jener  Anstalt;  vollaogen  wurde  der 
Kontrakt  am  8.  3.  170D.  Ende  April  in  Mün- 
chen angekommen,  begann  er  im  Mai  sein 
Probeatück,  die  Madonna  mit  Kind  und  S. 
Anna  nach  Amigoni,  vollendet  am  9.  10.  G'tzt 
im  Bayer.  Nat.-Mos.).  Zusammen  mit  dem 
inzwischen  wieder  zurückgekehrten  und  zu 
Gnaden  aufgenommenen  Santigny  arbeitete 
Ch.  zunächst  die  Gobelins  der  Jahreszeiten 
(nach  Entwürfen  d.  Hoftn.iler  Christ.  Winck 
u.  Jos.  Georg  Winter):  „Der  Herbst"  (176ti — 
70),  „Der  Frühling"  (1770—74.  von  Ch.  allein 
anagef.},  ,J^r  Sommer*  (1778—75).  im  Müa- 
dwner  Nat-M  na.  n.  in  den  Trieriadien  Zim- 
mern der  Residenz  aufbewahrt.  Um  1799 
entstand  ein  seitdem  verschollener  Ciobclin 
MScipio  Alricanus",  dessen  korrekte  Zeich- 
nung und  faannoniacbe  Farbe  gerühmt  wird. 
Ana  deraelben  Zeit  audi  die  „Ptbra"  im  Nat- 
Mus. ;  ob  das  Pendant  ,, Pomona"  gleichzeitig 
u.  überhaupt  von  Ch.  ist,  ist  zweifelhaft.  Ch.s 
letzte  Werke :  „Wiedererkennung  d.  Achilles" 
und  das  Porträt  der  Gemahlin  des  Ktirfürsten 
Max  Joseph  IV.  fieidc  Stücke  durften  noch 
mit  mogüch.stcr  Beschleunigung  vollendet 
werden,  nachdem  die  Aaflösung  der  Manu- 
fiaktur  am  11.  9.  1700  wegen  Geldmangel  be- 
schlossen war.  Am  2.  7.  1802  wurden  die 
noch  vorhandenen  Vorräte  an  Seide  u.  Wolle 
an  Ch.  abgetreten,  worauf  dessen  Privatfabrik 
noch  bis  aum  Herbst  1810  bestanden  an  haben 
adieint  Bedeutend  dnd  Ch.8  Verdienste  nm 
das  Münchener  Kunstgewerbe. 

N  a  K  ]  e  r,  Kstlerlex.  II.  —  L  i  p  o  w  s  k  y, 
Bayer,  Kstlerlex.  —  Manfred  Mayer,  Gesch. 
•der  Tepj>icb'Falirik  ia  Bayern.  71  ff.,  80,  85,  135. 
~  Gnlf(r«7.  Rist  da  la  T^piiserlc  p.  IM  1 


—  Führer  durch  das  Bayer.  Nat-Mus.  Id08 
p.  ITO.  —  SehleiBheim,  KauL  d.  Getnäld.- 
Gal.  1905  p.  162.  O.  D oerine- Dackam. 

CbMcville,  Leon.  Bildhauer,  geb.  in  Ro- 
say  (Eure),  f  in  Paris  am  2.  2.  1888.  Schüler 
von  Am€  Millet  tuid  L.  Villcminot.  Be- 
schickte seit  1875  regelmäßig  die  Salunaui^t., 
meist  mit  Bildnisbiistcn  oder  -Medaillons  in 
Bronze,  Marmor  und  Terrakotta.  Im  Trcp- 
penhause  der  Hairte  des  19.  Arrondi».  in 
Paris  ist  eine  große  Drcinzcva.se  von  ilim  auf- 
gestellt (187t>).  Auf  dem  Montparnasse-Fried- 
hof  von  ihm  das  Bronzemedaillon  dea  Jw-B. 
Cliideville.  Für  die  Kirche  zu  Yvetot  mo- 
dellierte er  den  v.  Roguet  im  Stile  Louis  XI L 
entworfenen  Marienalt.ir  (Rrunze  u.  Marmor). 

I^ttrrs  de  M.  I^on  Chcdcville,  sculpt.  etc. 
i  .M.  Guichard,  Paris  1S75.  —  Hcllicr-Au- 
V  r  a  y,  Diel,  gen.,  Suppl.  Inv.  Rcn.  d.  Rieh, 
d'art,  Paris,  man.  civ.  II  21.  —  Nouv.  arch.  de 
lart  fran«..  3«  »er.  XIII  (18»7)  2Si.  _  Gax.  d. 
B.-Arts  1878  II  236,  S60.  «26;  1883  I  248. 

Cbeer»,  Sir  Henry,  engl.  Bildhauer  und 
Gießer,  geb.  1703,  f  1781,  tätig  in  London, 
Schüler  von  Peter  Schccmakers,  \\ar  beson- 
ders als  Gießer  von  Bieistatuen  bekannt. 
Werke:  mehrere  Grabmäler  in  Westmioster 
Abbcy,  so  fur  .Sir  Thomas  Hardy,  John  Con- 
duitt,  Hugh  i5ouitcr  usw.;  Rciterstatue  des 
Herzogs  von  Cumberland  auf  Cavendish 
Sqtiare  (1770,  nicht  mehr  vorhanden) ;  Shaice- 
speare-Statue  im  Porticus  des  Drury-Lane 
Theaters,  nach  Scheemakcrs'  ^^odcll  (Blei) ; 
Bronzebüsten  berühmter  „Fellows"  von  AU 
Souls  Cx>llege,  in  der  Bibliothek  desselben  in 
Oxford,  und  die  Statue  des  Gründers  dieser 
Bibliothek,  Christopher  Codrington,  ebenda. 
Wahrs<-heinlich  C.s  Werk  ist  auch  die  Blci- 
statue  der  Königin  Cluu-lotte  auf  Queens 
Sqnare,  London.  C  Inc  f fir  die  Wedgwood- 
Manufaktur  Modelle  für  Porzellanbvbten  ge- 
liefert (von  Jännicke,  Grundr.  d.  Keramik, 
1879  p.6W  fälschlich  Ciiecse  genannt). 

Redgrave,  Dict.  of  Art..  1878.  —  Cham* 
peaux.  Dict.  d.  fond.,  1886.  —  Fortnum, 
Broi'Tcs  (South  Kensington  Handbooks)  o.  J. 
\i.  iwz.  —  Chancellor,  Livcs  of  Brit  Sculpt.. 
1911.  —  Burtington  Mag.  IX  p.  103  f.  B, 

Chsesaum,  Thomas,  engl.  Kupferstecher, 
geb.  1760.  t  vermutlich  1834  o<ler  1835  in 
London,  wo  er  jedenfalls  1798-=1834  dauernd 
wohnhaft  war  und  179H— 1820  die  R.  Acad.- 
Ausstelltingen,  1811—1829  die  Brit.  Institution 
sowie  gelegentlich  auch  die  SufToHc  Street 
Gallcry  mit  allegor.  u.  mytholog.  Kompositio- 
nen und  mit  Porträtzeichnungen  (auch  Minia- 
turen?) beschickte.  Einer  der  besten  Schüler 
F.  Bartolozzis,  der  auch  sein  in  der  Londoner 
Nat.  Portr.  Call,  bcfmdliches  jugendlichea 
Medaillonbildnis  malte,  schuf  Ch.  in  dessen 
Stil  zahlreiche  z.  T.  mehrfarbig  gedmdcte 
Funktierstidie,  die  auf  neueren  Ku^ersiicli- 
auktionen  in  der  Regel  hohe  Preise  erzielten. 
Zu  seinen  früliesten  Arbeiten  zählen  die  1767 
datierten  Bl&tter  ,^dilüde  en  Bergir«*  (nach 
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F.  Bartolozzi)  und  „The  Seamstress"  (La4y 
HunittoD,  nach  G.  Romney,  1897  auf  cüwr 
Loüdotter  Sothebj-Auktioii  mit  70  Vf6  Stri. 

bezahlt).  Von  1792  ist  neben  seinem  Bildnis 
der  Marchioness  Hannah  Townshend  (nach 
J.  Reynolds,  —  nach  ihm  auch  Ch.s  Gruppen- 
bildnis des  Lord  Grantham  u.  setner  Brüder) 
auch  seine  „Roxalana" -Illustration  zu  Mar- 
rjir  iitel's  Erzählungen  datiert  (Ch  s  Original- 
Kreidezeichnung  dazu  jetzt  im  Brit.  Mus.)- 
IlltMtrattve  Reproduktionsstidie  lieferte  er 
u.  a.  für  die  1806  in  London  erschienenen 
„Specimens  of  Ancient  Sculpture"  u.  für 
Chamberlaine's  „Holbein  Drawingl"  (London 
1812).  Femer  sind  unter  leioen  Rqproduk» 
tio«U8tichen  noch  bervofsahe1>ett:  8  Äpostel- 
icöpfe  nach  dem  in  der  Londoner  Nat.  Gall. 
befindlichen  Gemälde  eines  Giotto-Schülers, 

—  eine  Ruhende  Venus  nach  Tizian,  —  cin 
Christui  im  Grabe  nach  Guercino  (gest.  ge- 
raeinsam mit  W.  Tomkins),  —  „The  Lady's 
last  Stake"  nach  Ho^arth  (DnJck  vor  der 
Schrift  im  Brit  Museum),  —  „The  Plague 
stayed  on  the  Rcpentanee  of  David"  nach 
HcnJ.  West,  —  „I.ove  and  Beauty"  nach  An(?. 
Kauffmann,  —  „Beatrice"  u.  „Perditla"  nach 
R.  Westall;  unter  seinen  späteren  Porträt- 
atichen:  G.  Washington  (nach  J.  Trumbull. 
1798),  >-  Lord  Hngb  Seymoar'a  Sohntein 

(nach  R.  Cosway),  —  Miß  Bloomficld  (nach 
A.  Buck,  1Ö03),  —  König  Georgs  III.  Töch- 
ter Amelia,  Maria  u.  Charlotte  Augusta  (letzt, 
als  Kdnigitt  von  Württemberg»  sämtl.  nach 
W.  Beechey,  1806),  —  Loulsa  Branton  (spiter 
Lady  Craven,  nach  S.  De  Wilde,  1807),  — 

G.  F.  Cooke  (Schauspieler,  als  Richard  III.) 
U.  G.  Colraan  jtm.  (beide  nach  S.  De  Wilde), 
~-  G.  Colman  sen.  (nach  P.  De  Lfjutherbourg), 

—  Königin  Katharina  Pawiowiia  von  Wi'irl- 
temberp  (nach  L.  Kiisehj,  1814),  —  Köni- 
gin Marie  Antoinette  von  Frankreich,  —  die 
Singeritt  Ang.  Catalani  nsw.  Sein  Name 
wurde  in  der  Signatur  ,,T.  Chcesman  sr  puptl 
of  F.  Bartolozzi"  mehrfach  als  .J*'."  oder  ,J. 
Cheeamanl*'  verleieo* 

Kagler,  Kstleflex.  1885  IL  —  Le  Blanc, 
Umä  ItU  IL  —  HeltefAndreaen. 
Handbuch  1870  L  —  Radgrave»  Dlet  of  Art. 
1878.  —  Dict  of  Nat  Wogt»  X.  —  Ro  win  •  k  y, 

Ilojip.  Caoaapb  PyceuMki,  rpaawpoe.  IIopTperorw 
(18W-e»).  —  Graves.  Dict  of  Art.  lB95i 
R.  Acad.  1905;  Erh.  Instit  1908.  —  Mircur, 
Dict.  des  Vernes  d'Art  1902  II.  —  Th.  v. 
Printnel»  Ishib.  der  Bildo»  ctc-Preiie  1910 
I  31.  —  L.  Cust  The  Nat  Portr.  Gall.  (Lon- 
don) 1908  II  18  (adt  Abb.).  -  Kat  der  Engl. 
Randceiehn.  im  Brit  Mna.  1898  I  209 ;  der  Engl. 
Portr.-Stiche  im  Brit  Mus.  1908  I  42,  90,  205, 
413.  483.  514.  —  MiHetl.  Ton  M.  W.  Brockwell- 
London.  * 

ChsfdslaviUs^  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Iranzös.  Stem- 
peischneider,  titig  in  Paris,  1818  lieferte  er 

für  die  Münzen  von  Poitiers  u.  Bayonne  die 
Stempelformen  für  die  Gold-Ecus  (porc-^pic). 
Er  ▼erfertigte  Jetoos  f8r  Fraacols  IL  de 

KOasUarloxikon.  IM.  VI.  J 


Halwin,  Bischof  von  Amiens,  1512;  für  den 
Sieor  d'EstiMBc,  1618^  nod  für  Charles  de 
St.  Gennain,  1616. 

F    r  r  ;  r,  Dict.  of  Medallixts  I.  B. 

Cheftins,  Miss  Mary,  engl.  Malerin,  lebte 
in  Hoddesdun,  Herts..  und  stellte  1830—60 
in  der  Royal  Acad.  und  anderen  Lcmdoner 
Ausst.  Landschaftsbilder  und  Veduten  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1898;  Boy.  Acad.  II 
1905;  BriL  lasüt,  1908. 

Chegnay,  Henri  Marie,  französ.  Laad» 
Schaftsmaler,  beschickte  zwischen  1836  und 
1848  die  Pariser  Sahmausst,  meist  mit  Mo- 
tiven aus  dem  Walde  von  Fontainebleau, 
unter  Bevorzugung  von  Morgen-  u.  Abend- 
Stimmungen. 

Bellier-Auvray»  Dict  gta.  L 

Gheider,  Paul,  Bildhauer,  wurde  1779  m 
die  Pariser  Gilde  aufgenommen. 

Lami.  Dict  d.  sculpt.  etc  (18«  ».)   1910  I, 

Clieineua  (Cheiney?),  Petrus,  engl.  Gie- 
ßer, dessen  Signatur  mit  der  Jahreszahl  1566 
zu  lesen  ist  auf  einer  eisernen  Handglocke 
im  Besitz  der  Corporation  von  Rye,  Sussex. 
Dieselbe  ist  mit  einem  Relief,  Orpheus  und 
die  wilden  Tiere,  tmd  der  losdirttt  mater 
Dei  mcmento  mci"  geschmüdct 

The  Portfolio  1886  p.  171.  B. 

Cheio  (Cego),  florcnt.  Maler  des  l'l.  Jahrh., 
malte  Fresken  in  der  Abtcikircbe  Pomposa 
bei  Ferrara. 

Campori,  Pitt  d.  estensi  nel  sec.  XV  n.  1 

gStr.  dsgU  Atti  e  Mem.  d.  Dep.  etc.  Mod.  e 
nn.,  Ser.  III,  vol.  lU  p.  II,  UM»- 
Chelxfsophos,  Bildner  ans  Kreta.  Pausa« 
n' i  i'\'IIT  53,  7)  erwähnt  von  ihm  in  Te- 
gea  cin  vergoldetes  Bild  des  Apollon,  das 
außerdem  in  einer  zu  Tegea  entdeckten  In* 
Schrift  des  1.  Jahrh.  vor  oder  nach  Chr.  er- 
wähnt wird  (ein  Philokrates  hat  das  Bild 
vergolden  lassen  und  dem  Gottc  einen  .-Mtar 
geweiht;  damit  ist  gewiß  eine  Erneuerung 
alter  Vergoldung  gemeint,  dam  man  wird 
bei  dem  Bürger  einer  kleinen  griechischen 
Stadt  in  jener  Zeit  weder  den  Reichtum 
noch  die  Geschmacklosigkeit  eines  Nero  vor- 
aussetzen wollen).  Der  Perieget  gesteht, 
über  die  Lebenszeit  und  den  Sdralrusam- 
menhang  Künstlers   nichts   zu  wissen; 

aber  aus  der  Bemerkung,  die  er  anknüpft,  — 
die  Kreter  bitten  die  Verfertigung  der  Xo- 
ana  vom  Daidalos  gelernt,  —  können  wir 
schließen,  daß  es  sich  um  ein  hoch -altertüm- 
liches Werk  handelte,  augen'=cheinlich  utn 
ein  Ht^zbtld  mit  einer  Hülle  von  Goldblech 
(vgl.  die  Beraerleungea  an  dem  Apolk»  des 
Angelion  und  Tcktaios).  Daneben  stand  eine 
Figur  aus  Stein,  die  nach  Pausanias  den 
Künstler  darstellte;  wahrscheinlich  al.so  war 
es  inschriftlich  bezeichnet  (vgl.  doi  Reii^ 
des  Bathykles  und  seiner  Genossen  an  dem 
Throne  des  .Apollon  von  Amyklai).  Da  Pau- 
lanias  in  seinen  Quel'««  keiixe  Angaben  über 
den  Qwiriaopho»  gefttadeni  hat,  war  dieser  in 
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der  überlieferten  Schulfolge  der  DaidalidCB 
offenbar  nicht  verzeichnet;  dennoch  ist  flt 
iufierst  wahrscheinlich,  daB  auch  er  zu  der 
Schar  kretischer  Künstler  gehörte,  die  im 
Beginn  des  6.  Jahrh.  v.  Chr.  die  „daidalische* 
Kunst  in  dr-ii  ivioponncs  \'crpflaii2tcn.  Be- 
kanntlich hat  man  gerade  in  der  Umgebung 
von  Tcgd  Skulpturen  riien  4mms  Stiles  ent- 
deckt (vgl.  Bninn,  Kl.  Schriften  II  132  f.; 
S.  Reinach.  Rep.  de  la  sUt.  II  682  n.  4,  6; 
zuletzt  Loewy,  Jahrcshcftt  iL  dtt  Intl. 
leoe,  848  ff.  Abb.  118). 

Brnnn.  CMch.  d.  gr.  KMkr  1 51 1  —  Over» 
fccek»  ScMli«.  S40.  —  Denb,  Gcacfc.  d.  gr,>  PL 
I*  M.  —  Marrty,  Hlat  ef  gr.  I*  UL  — 
Pt«ly*Wl*t«w%  Redena,  HI  Ittlttflt** 
bcft).  —  B4rerd,  BalL  da  cacr.  IdL  XVIl  U 
a.  IT.  —  Klein,  Gcack  d.  gr.  Knnak  t  O. 

Cbelaici,  Tito,  itaüen.  Maler,  geb.  in 
San  Casciano  (Val  di  Pesa),  f  13.  4.  1&92  in 
FUwtnx.  Schon  1S49  Schüler  von  Aless.  Ma- 
nnt und  weitergebildet  an  der  Florentiner 
Akademie  sowie  achlieSlicli,  nachdem  er  18M 
hh  66  an  den  Italien.  Freiheitskämpfen  teil- 
genommen hatte,  unter  der  Leitung  Stef. 
Ussi's,  pflegte  er  »päter  in  Florenz  ausschließ- 
lich die  Blumenmalerei  und  malte  namentlich 
für  die  Paläste  des  italien.  Königspaares,  des 
Kii:iiL;s  von  Württembeti-:  und  rh  r  russ.  GroB- 
fürstin  Maria  Pawlowna  umfangreiche  deko- 
rative Panticaax  mit  farbenprichtigea  IMn- 
mendarstelhinpfn  Auch  lieferte  er  dem  Mai- 
länder Kunstverlag  der  Fratelli  Trcves  eine 
Anz.ihl  farbiger  Bildtafeln  zu  einem  großen 
Pflaazenwerke,  das  nadi  aeinem  Tode  von  an- 
deren Knnatfem  writergefflhrt  wurde. 

L'Aite  (di  Firenze)  187«  p.  3  f..  10  1,  71  1; 
isa  p.  78  I.:  18S3  Suppl.  XV  p.  1  L  —  Arte  • 
Storia  18«8  N.  18  p.  14«.  —  IMuatras.  Ital.  1892 
I  88  L.  »»  (Ndnolof).  —  De  Gobernatis. 
Dfaion.  d.  Alt  ItaL  vfv.  18W     110  637. 

G.  BatttUi. 

Chele  d  i  G  r  a  z  i  a  n  o,  Steinmetz,  war  um 
1B25  unter  Tino  da  Camaino  am  Dom  von 
Sieaa  tätig. 

Lnaini.  Doomo  di  Sicna  I  19U  p.  114»  118. 

Cteie  d  i  P  t  n  o,  toskan.  Maler,  aas  einer 
Urkunde  vom  26.  8.  1296  als  Lehrmeister 
eines  Grazianello  di  Giovanni  in  Florenz  nach- 
weisbar. 

Tr  Nfilanesi  in  II  Buooarroti  1880  p.  140. 

G  B 

Chele  di  Vanni.  Maler,  1866  Mitslied 
der  Malergtlde  in  Siena. 

Hilanett.  Doc.  scncsi  I  1S54  p.  35. 

CMU,  Christoph  Ludwig,  deutscher 
Keramiker  (Arkanist),  war  bis  ITIM  an  der 
Fajrcncefabrik  Groß-Stieten  bei  Wismar 
(Mecklenburg)  tätig.  Man  kennt  mit  seinem 
Namen  versehene  Fayencen.  Vielleicht  war 
C  ein  Verwandter  des  Braunschweiger  Ke- 
ramikers Qieif. 

^Brinelimatta,  Saft.  d.  Onabrnger  Mut.  I. 
Kat  n.  Gew.  ISN.  B, 
CMHai,  s.  ChätUm. 


Chetia,  attischer  Töpfer,  der  um  500  v  Chr., 
zum  Teil  noch  im  Stil  der  schwarzfiguriget^ 
überwiegend  aber  in  dem  neuen  der  rotfiguri- 
fcn  Tecfanilc  arbeitet  Wie  Andokides  (s.  dO 
n.  a.  versucht  er  es  geleKentlich  mit  einem 
KomprcmiB,  in  l'-rn  er  f Schale  in  Paris,  Cab. 
des  ant..  Klein  1)  mit  einem  schwarz  aul  rot 
gemalten  Innenbild  rot  ausgesparte  Aulen» 

bilder  verbindet.  Anch  in  den  pan?.  rntfig 
Bildern  beobachtet  man  Nachklänge  alter 
Gewohnheiten,  besonders  die  Trennung 
Schweiler  Innmflirhen  von  schwarzem  Grund 
durdl  Ritslinie  statt  durdi  ausgesparten  Strei» 
fen.  Die  Zeichnmc:  i?t  ■'treng  und  zierlich, 
der  Vortrag  lebhaft  und  gewandt,  die  Er- 
indnngskraft  aber  nicht  bedeutend.  Bakchi- 
sche  und  palaestrische  Gestalten,  die  Lieb- 
linge des  ganzen  betriebsamen  Kreises,  den 
man  gewöhnlich  narfi  (]c-:-.\  p:  tinktiven  Maler 
Epiktetos  benennt,  liefern  auch  ihm  die  dank- 
baren Themen.  Von  den  Kleinmeistern  des 
sch\vnr?fif:  Stils,  denen  er  sich  n:it  jenem 
Gefaü  dt_;ppeltcr  Technik  anschließt,  tindct  er 
den  Weg  zu  dem  neoen  Stil,  ohne  dessen 
Hauptmetsteni  so  cnergiech  Torenarbeiten 
wie  etwa  Andokides  und  EpOcIctoe. 

Brunn,  Geich,  d.  gr.  Kstler  II  6M  f.  — 
Klein,  Vasen  mit  Meistersign.  11«  fF.  —  P  o  «• 
tief,  CataL  d.  vasca  du  Louttc,  Tal.  89.  W> 
(G  IS).  —  PartwiDgler-Reichhold. 
Griech.  Vasenmalerei  43  (Mönchen  739).  — 
Pauly-Wissowa.  Realenc.  III  »828  (Ro- 
bert). Samtr. 

Cbelitia,  Adolf,  Land;i<:hafts-  und  Tier- 
maler in  München,  geb.  am  80.  5.  1856  Itt 
Frankfurt  a.  M.>  atudi^e  1876—1878  an  des 
Akad.  in  Berlin  tmd  Wien,  daiiii  19fS— 19  ab 
Schüler  !!ri>  clhr  rsts  am  Städelschen  Institut 
zu  Frankfurt,  schließlich  —  1879—88  —  bei 
Anton  Burger  in  Cronberg.  Siedelte  darauf 
nach  München  über.  Das  Jahrzehnt  1886 — 86 
verbrachte  er  auf  Studienreisen,  die  ihn  vom 
Nüfilkap  bis  Palermo,  Mathii]  ii.  Petc-rsturg 
führten.  Seit  den  ISSOer  Jahren  stellt  er  ver- 
schiedentlich in  Frankfurt  (htst.  K.  A.  1881), 
Düs.ieldorf  (4.  Al!g.  K.  A.  1881).  Magdeburg 
(1S88).  London  (Roy.  Acad.  189-2),  vor  allem 
aber  in  Berlin  (Akad.  A.  1886—90,  Gr.  K.  A. 
1904)  und  München  aas  (Jnbil.  A.  1888.  Glas- 
pal. 1001.  M.  08).  Von  seinen  Arlseitcn  eetw 
genannt:  Schönberg  i-n  Tntintjä;  Im  Mudau- 
fal  bei  Auerbach;  Kiihhcrde  in  Oberbayem; 
In  den  Dünen  von  Prerow;  Partie  aus  der 
Munchener  Vorstadt  Sendling;  Blick  auf  den 
Maibringarten  und  die  T%eresienhöhe  in 
München. 

Fr.  V.  Böttichcr,  Malerw.  d.  19.  Jahrb. 
I  1  (I>reiden  1891).  —  Das  gektlge  DeutJKh- 
land,  Leipitfr  1898,  L  —  Wefssäckcr  u, 
D  c  s  8  o  f  f,  Kst  u,  Kstler  in  Fr  inkf  a  M  im 
19.  Jahrb.,  1909  II.  —  Kst  a.  Kathandw.  ^VVicn) 
IX  (190«),  62.  H.  V, 

CbeUea^  s.  damit  verbünd.  Vomamtn, 
Chsli^Carloi,  Bildhauer,  geb.  1807  ki  Car^ 
rara,  f  am  16L  #.  1877,  tiefene  bereits  als 
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Schüler  der  Akad.  seiner  Vaterstadt  prcis- 
gekraate  Entwürfe  für  die  Sutuea  der  Fas- 
sade der  Kiffclie  Gran  Midre  di  Dio  in  Twin. 

1839  stellte  er  in  London  (Roy.  Acad,)  die 
Marmorstatue  „Ganymed"  aus.  Später  bildete 
er  sich  in  Rom  weiter  aus,  wo  er  um  1850 
die  Stallten  „II  soldato  ferito",  „Dansetricc" 
a.  a.  verfertigte.  Hierauf  begab  er  sich  nach 
Bologna,  wo  er  eine  Zeitlang  arbeitete  und 
a.  a.  die  Statue  des  polnischen  Generals  Gra- 
▼inalci  aoiführte.  Nach  RMn  tar&ekgekdirt, 
meiBelte  er  1858  die  Kolossalstatue  des  Pro- 
pheten Ezechiel  für  Poktti's  Denkmal  der 
SS.  Concezione  auf  Piazza  di  Spagna  u.  fijhrte 
1868  da«  Grabnua  Nicc  Pucetti'a  ia  S.  Maria 
in  Aquiro  am.  —  Dardi  «einen  Bruder  Bmst- 
Mo  C,  Professor  der  Architektur  und  Orna- 
mentik in  SMtiago,  erhielt  er  verschiedene 
Atlftrige  von  der  Republik  Chile. 

Gualandi,  Espos.  di  B.-Arti,  Bologna  1844 
p.  17.  —  C  a  m  p  o  r  i,  Mem,  biogr.  di  C.irrara, 
1873  Rt«.  p.  450.  —  Laxzoni.  Guida  di  Car- 
raia,  1905  p.  224.  —  II  a  1  a  p  o  1  i,  Carrara  e 
dlnt,  p.  45.  —  G  r  a  V  e  8.  Roy.  Acad.  II.  —  Rev. 
de  l'art  chr^.  1857  p.  47.  —  U  Patria  (Flor.), 
1890  II  50;  n94  VlII  110.  —  Angel  i.  ChieM 
di  Roma  o.  J.  p.  266. 

Chelli,  Carlo.  Maler,  f  1890  in  Florenz. 
Tätig  in  Livorno  als  Maler  von  Genrebildern 
wie  ..L'amante  dei  fiori",  —  „L'incontro  di 
dttc  aorelle"  etc.,  wurde  er  namentlich  be- 
famnt  durdi  «ein  1884  In  Turin  augeatelltca 
Historienbild  „Galiteo  Galilei  vor  den  In« 
quisittonstribunale". 

De  Gubernatis,  Diiion.  d.  .\rt.  ital.  vir. 
1889  p,  120.  —  Kunst  f.  Alle  1690-91  p.  45. 

G.  B. 

Chelli»  Domenico,  Maler,  um  1620  in 
Rom  erwähnt. 

Bcrtolottl.  Art  Ucbhiati  hi  Koma,  1881 
p.  81. 

ChflU,  Gianfrnnce'iro,  M^1er  des  17. 
Jahrh.  u.  Mitglied  der  /.ciiademia  di  S.  Luca 
in  Rom. 

M  i  s  ■  i  r  i  n  i,  Storia  dell'  Acc.  di  S.  Luca, 
p.  464. 

Ch«IHni,  Gabriele,  Archtt.  in  Bologna, 
t  tnn  1198  (nadi  Zani,  Enc.  met  VI  um  1688 

geb.  und  1708  f),  war  schon  vor  1686  tätig, 
erbaute  die  wegen  ihrer  Eleganz  gerühmte 
i^iesuola  esterna'  von  S.  Maria  dcgl'  Inno- 
centi  (1700),  sowie  den  Palazzo  Buganti  and 
restaurierte  den  Palazzo  Legnani. 

(Malvasia),    Pitt,    etr-,  Pnloi-nn,  177''. 

(Reg.).  —  Bianconi,  Guida  Ji  Bolugna  1035. 

CbelliDi,  l'ictro,  s.  Pietro  di  Chellino. 

Chdlino,  s.  Antonio  di  Ch.  u.  Michelino. 

ChcH»  dl  Guido,  Maestro  di  ^etr»,  gab 
am  ?n  11  1333  ein  Gtttachten  9h«r  den  Dom- 
bau in  Sicna  ab. 

Milanesi,  Doc.  sen.  I  1A54  p.  S06.  —  Lu- 
tin{,  Doomo  di  Siesa.  I  1911.  B. 

iTulMllMlrt.  Jan,  poln.  Genre-,  Jagd-  und 
Kriegsmaler,  geb.  am  27.  1.  1861  in  Brzoat6w 
(Kadomer  (}öuv.,  RuM.-Polen),  aeit  1868 
Sdriiler  der  Warachaner  Zddieaaelmle,  «udi 


Jul.  Kossak«.  Seine  ärmlichen  Verhältnisse 
erlauben  ihm  »toiehst  nidit,  «ich  «ntaprech^ 
weiterzubilden  nnd  swingen  ilm  zum  Brat- 
erwerb durch  Photographie  und  Lith  j^raphie. 
Ende  des  Jahres  1873  konnte  er  es  jedoch  er- 
möglichen, nach  München  zu  gehen,  wo  er 
zuerst  an  der  Akademie  Schüler  Alex.  Wag- 
nera,  1876  Schüler  Jos.  Brandts,  1878  Franz 
Adams  wurde.  Seit  1876  beschickt  C.  die 
Ausstellungen  in  München,  Berlin,  Wien, 
London  und  Paris.  Seine  lebendig  Itooqio- 
nierten  und  flott  gemalten  Soldaten  n  Jagd- 
szenen, meist  aus  der  Rokokuztit,  fanden 
großen  Bli:  ill  uiv\  \<.  urilen  auch  viel  nach  dem 
Ausland  verkauft,  so  daö  C.  1884  nach  Ame- 
rika fibersiedeKe,  1888^1884  viel  in  London 
tätig  war  und  dann  :'timeist  in  Paris  lebte, 
wo  er  auch  jetzt  noch  ansässig  ist.  Von  C.s 
früheren  Werken  seien  genannt:  „Parforce- 
jagd au«  der  Zeit  Ludwigs  XV."  (1876). 
„Aufbrach  zur  Jagd"  (1877,  vom  Herzog  von 
Koburg-Gotha  angekauft),  „Parforcejagd  aus 
dem  18.  Jahrh."  (1879,  v.  König  von  Bayern 
angek.),  „Herrschaften  auf  der  Reise"  (1880), 
.^'istolenduell  im  Walde"  (1881).  „Reiter- 
portrit  der  Prinzeaain  Tlierese  v.  Bayern* 
(1879,  im  Bes.  des  Prinzregenten  Luitpold  v. 
Bayern),  ,,Die  Kaiserin  von  Rußland  auf  der 
Fuchsjagd"  (1888).  ..Vorbeimanch  der  1. 
Kav.-Brig.  vor  dem  Prinzen  Leopold  von 
Bayern"  (1888,  von  letzterem  erworben).  Seit 
den  90cr  Jahren  malte  C.  vorwiegend  Schlach- 
tenszenen und  Kriegsbilder  au«  dem  Zeitalter 
Napoleons  I.  und  der  polniaclien  Legionen. 
1882  stellte  er  63  seiner  Bilder  in  der  Con- 
tinental Gallery  in  London  aus.  1893  im  Pa- 
riser Salon  ..Rückkehr  Napoleons  L  aus  Ruß- 
land" (vom  Figaro  llluatrfc  als  Primienblatt 
reprodndert).  Femer  malte  C.  einen  Zyklu« 
vun  48  Bildern,  die  mit  Text  von  W.  Gv 
siorowski  unter  dem  Titel  „L'arm^  polonaiae 
du  Du  che  de  Varsovie"  veröffentlicht  wurden 
(1904,  Plön  et  Nourrit,  Paris).  Von  C.s  neue> 
sten  Arbeiten  seien  noch  genannt:  „En  route 
pour  le  quartier  g^ncral"  (1907),  „.'Vux  en- 
virons  de  Soissons,  1814"  (1908),  „Reconnais- 
sance  dans  Ia  montagne"  (191fl!),  MPounnile 
d'un  courrier.  1812"  (1011). 

W.  Bncyklopedya  lUostr.  —  „Swiat"  1889  u. 
1892.  —  äwieykowtki,  Pamietnik  To«. 
Przyj.  SsL  p.,  Krakao,  1905.  —  Pia^kowski, 
T^nodnik  Illustrow.  1894.  —  H.  A.  Müller,  KA> 
terlex.  der  Gcgcnw.,  1882.  —  Fr.  Pecbt,  G«Kh. 
d.  Münchener  Kunat,  1888.  —  Fr.  t.  Boet- 
t  i  c  h  e  r.  Malerw.  d.  19.  Jahrb..  1891.  —  Kat.  d. 
Aoast.  io  Mönchen  aeit  1876,  der  Akad.  in  Berlin, 
187«,  1877.  1880.  1888,  de«  Salons  (Soc  de»  art 
franc)  1897—1911.  —  Graves^  The  Begr.  Aead. 
Exhib.  II  1905.  r.  Sw» 

ChaftBonaki,  Josef,  poln.  Genre-  u.  I^nd- 
schaftsmaler,  geb.  am  6.  11.  1850  in  Boczki 
bei  Warschau,  seit  1862  Schüler  der  Zeiclienp 
schule  in  Warschau,  dann  W.  Gersons,  sdt 
1870  in  München  AI.  Strehubers  und  Herm. 
Anadinitz'«*  alter  hier  besonders  beeinBuBt  von 
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seinen  Landslcuten  M.  Gicrymski  und  Jos. 
BnaviU  Um  1872  hielt  er  sich  eine  Zeit  lang 
in  der  Ukniii»  «rf,  die  Unn  doc  Fülle  von 
Anregungen  und  Motiven  bot.  1873/4  stu- 
dierte C.  tlann  wieder  in  München  unter  Alex. 
Wagner,  hielt  sich  1876  in  Warschau  r  n  .  v  ) 
er  einige  Bilder.  aoMtellte  imd  ging  in  dem- 
selben Jahre  auf  Betreiben  tmd  mit  Hilfe 
Cyprian  Godebski's  nach  Paris,  wo  er  mehrere 
Jahre  blieb  und  auch  im  Salon  ausstellte. 
Gtgea  Ende  der  80er  Jahre  nahm  er  in  der 
Heimat  seinen  ständigen  Wohnsit«,  beteiligte 
sich  1887  an  der  1.  allgem.  poln.  KonitaaMt. 
und  wurde  1897  zum  Ehrenvorsitzenden  der 
neugebildeten  KänstlcrvereiniKimg  „Sztuka" 
gewihlt.  —  C  gehSrt  durch  die  Ursprünglich- 
keit seines  Talentes  und  die  Wahrung  natio- 
naler Eigenart  zu  den  hervorragendsten  pol- 
ItisclieQ  Landschaftsmalern.  Seine  (iemälde 
«admen  sich  durch  poeeievolle  Schwermut  u. 
feine  Stinuntn«  der  Landachaft,  teharfe  Be- 
obachtung der  Natur  und  Wahrheit  und  I-c- 
bendigkeit  des  figürlichen  Teils  aus.  Aus 
seinen  früheren  Jahren  stammen  zahlreiche 
Genrebilder  u.  Landachafte»  aua  der  Ukraine, 
z.  B.  „Am  Morgen-  (1878),  „Kirchgang*, 
„Polnische  Insurgenten",  „SchnceKcstöher", 
^.Ankunft  zur  Jagd",  „Auf  dem  Vorwerk" 
(Nationalmus.  in  Krakau),  „Rückkehr  vom 
Mnrkt"  (1879).  dann  folgen  Steppenfahrten 
mit  Drei-  und  Viergespann  und  Schlitten, 
während  ihm  in  den  späteren  Jahren  ^faso- 
vien  die  Motive  fnr  ähnliche  Darstellungen 
bot  Auler  in  Polen,  wo  1907  in  Krakau  eine 
sehr  umfangreiche  Ausstellung  von  Werken 
Ca  stattfand,  hat  der  Künstler  seit  1873  auch 
im  Ausland  (Münchener  Kstvcrein,  Pariser 
Salon  (1885).  in  Düsaehtori  (1904)  sowie  in 
d.  Wiener  Sezession)  ausgestellt,  ^treldie 
Bilder  seiner  ITand  wanderten  nach  Amerika. 
Auch  als  Lithograph  ist  C.  tätig  gewesen. 
Genannt  seien  „Mutter  und  Kind",  sowie  xwei 
Karte  Mädchenstudien  in  dem  Mappenwerk 
„Teka  firrafiköw  polsklch*. 

W  1  1  k  1  i  A  i  c  I,  Sztuka  i  Kr>'tyka  u  nas,  18M. 
—  Pi  .-jiko  wski,  Polskie  malarstwn  wspölczesoe, 
Krakau  1895.  —  .«^wicykowski,  Panii^tnik  Tow 
Prryj.  Sit.  p.,  Krakau  190j.  ■  -  Wiclka  Encyklo- 
pedya  Illustrowana.  —  Bibliotcka  Warsiawska 
1907  No  3  (T.  Jarosryttski).  —  H  c  v  c  s  i,  österr. 
Kst  im  10.  Jahrh.  1003  p.  324.  —  Die  Kunst  XVII 
(=s  Kit  £.  AUe  XXIII),  1908  p.  289.  -  Die 
Gnph.  KfiMle  XXXII  (IM»  8«.  T.  5k 

Cheloni,  P  i  e  t  r  o.  ital.  Holzbildhauer,  des- 
sen 1877  auf  der  Espos.  nazionale  in  Neapel 
ausgestellte  Arbeiten  sehr  gelobt  wurden. 
1882  stellte  er  in  der  Royal  Acad.,  London. 
„Que  les  affaires  vont  mal"  aus. 

Graves.  Roy.  Acad.,  II  1905.  —  Ztschr.  f. 
blld.  Kat,  XIV  69.  —  I-e  .irti  del  dlacgno,  185.'5 
,  107.  —  Espos.  ital.,  Florenz,  1861  p.  384.  — 
di  Firenxe,  1858  IV  p.  68  f.  B. 

Chüy,   Rudolf    Anton,  Hauptmann, 
1749  in  Brannsdiweic  ein«  Fayence« 


fabrik   (^ie  hnid  nach  1756  wieder  eii^(tng. 
Vgl.  auch  den  .Artikel  Cktlii,  Chr.  L. 

Brinckmann,  Kat  d.  BuA.  MoSk  f. 
u.  Gew.,  1894  p.  392. 

OenMllisr,  Georges  de,  BildiiBner  in 

Paris,  debütierte  im  Salon  1884  mit  einer 
Silberstatuette  „L'arrivec"  und  einer  Brooze- 
büste.  Späterhin  war  er  1885,  87,  89,  97  oad 
1907  im  Salon  der  Soci^t6  d.  Artistes  franf. 
mit  einigen  Bildnisbüsten  u.  Genrestatuetten 
vertreten  Tu  iI'T  Kathedralr-  zu  .■\n^;crs  er- 
richtete er  ein  Denkmal  iür  Usr  Freppel 
(Entirarf  in  Sah»  1W7  aasgest).  Ds«  Mus. 
zu  Angers  bewahrt  voo  ihm  die  Cipsgnippe; 
Ot-up  (1882). 

Kat.  d.  Salon.  —  Rcv.  de  l'art  anc.  et  mod. 
1897,  I  257  (Abb.  p.  £.-^3).  —  Inv.  «cn.  d.  Rieh, 
d'art,  proT.,  mon.  civ.  VIII  400. 

Chemin,  Landschaftsmaler  der  2.  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  1a  Rodielle,  malte  in  Miniatur, 
öl  lind  Pa.stcll.  Arbeiten  nicht  bekannt. 
Vielleicht  identisch  mit  Sebastian©  Chemim 
(s.  d.). 

Rcun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XIX  (1895)  393. 

Chemia,  Anthoine  du,  fransfis.  Maler, 
um  1540— M  im  Schloft  von  PomalnebleBn 
tätig. 

D«  Laborde^  Renatas,  d.  arte  1810  I  4lf. 

Chemin,  Joseph  Victor,  Tierbildhauer, 
geb.  in  Paris  am  28.  8.  1825,  f  (durch  Selbst- 
mord) in  Neuilly-sur-Seine  im  Juli  1901. 
Schüler  von  Baryc.  Debütierte  im  Salon 
1857  mit  einer  HundcRruppe  und  erschien 
das.  fast  alljährlich  bis  18M.  Er  bevorzugte 
bei  seinen  Tierdarstellungen  den  Hund,  den 
Puehs  und  den  Hasen. 

Bcllicr-.^uvraj.  Dict  g^n.  I  O.  SuppL 
—  Chron.  d.  arts  1901  p.  223.  —  Kst  d.  SaloD 
(Soc.  d.  .^rt    -r.inc.)  1H57— 1894.  H.  V. 

Chemia,  Pierre  du,  Goldschm.  in  Lyon, 
1544—1664  erwähnt,  1666  war  er  Deputierter 
seiner  Gilde,  1564  verfertigte  er  im  Auftrag 
des  Konsulats  eine  Guldschiniedearbeit,  die 
als  Ckschenk  König  Karl  IX.  gelegentlich 
seines  Einzugs  in  Ljron  überreicht  wurde. 
Vietteidit  tdentisdi  mit  dem  gldthnamittn, 
mi—SS  an  der  MOnae  vott  Besanff»  titigeii 
Goldschmied. 

F  o  r  r  e  r.    Dict.    of   Medallists   I.   —  Nouv. 
•rch.  de  l'art  frwi«.  3  att.  IV  (1888)  9.Zi  rwe- 
des  GcsShcnhes  an  Kart  IX.), 

B. 

Sainctot,  französ.  Baumeister 
lind  Bildhauer.  Er  arbeitete  1531—1542  mit 
dem  Baumeister  Mathurin  Delaborde  an  der 
Kirche  von  La  Fcrte  Bernard  bei  Le  Mans  ». 
führte  1552—55  den  AlUr  der  Kirche  in  Sou- 
vign«  (Mayenne)  aus.  der  zngldch  Lettner 
gewesen  zu  sein  scheint  tind  eine  Gruppe  der 
Kreuzigung  trug.  Nach  seinen  höchst  zier- 
lichen, dekorativen  Arbeiten  in  der  Marien- 
kapelle in  La  Fcrti  Bemard  m  urteilen, 
schebt  Ch.  einer  dar  originellsten  BiMOaner 
der  fransös.  Renaisaance  gewesen  m  8«n. 
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Chemin  —  Ch'to  Shun 


Die  Stetndecke  dieser  Kirche,  die  mit  hängen- 
den Schlußsteinen  und  reicher  Kasstttirrimg 
versehen  ist,  ruht  auf  einem  Spitzbogenfries; 
die  spitzbogig  geschloMenen  Fenster  sind  mit 
antikisierenden  Fültiinp»rt  versehen,  p.iißrti  be- 
finden sich  über  ihnen  aus  Inschriften  ge- 
bildete Balustraden.  Das  alles  ist  höchst 
pbantasievoU  und  graziös  in  der  üblichen 
etwas  ttnloKischen  Art  der  f  ratueSanKhen  Re- 
r.ais'^riTirr  ntv^i'sföTirt. 

Baue  hü!,  Mouv.  Dict.  des  archit.  franc- 
1887.  —  L  8  r:i  1  [)ict.  des  sculpt.  (moyen-äge) 
IS'JS.  —  E  s  n  .i  u  I  t,  Dict.  des  artistes  manceaux 
189».  —  R.  Charles,  L'oeuvre  de  Sainctot 
Chemin,  aculpteur  {ertoit  Paris  1676.  —  Inv. 
«te.  des  RidL  d'Act,  Fraw^  Um.  m.  IV  373  f., 
379.  C.  Enlart. 

Chemin,  Sebastian o,  Maler,  geb.  1756 
ia  Bassaoo,  t  18.  8.  1812,  Schüler  voa 
GiaHo  Gölini  (Gotiiwtto)  aus  Rinuni,  war 
rpntrr  in  Bologna  tätig.  Er  malte  viele  Mi- 
Quturcn,  auch  Landschaften  und  Porträts. 
In  der  Kirche  S.  Giovanni  cn  Baaiano  von 
ihm  eine  Madonna  mit  Engeln.  Vgt.  audi 
1.  Art.  CImmAi. 

Brentari,  Stor.  dt  Baasano  p.  716.  —  Cat. 
d.  art  Bassaneti  1807  p.  29.  —    Di  Baasano  e 
dei  Bassanesi  iUustri,  Bass.  1847  p.  160.  Tum. 
Ch— lin,  d  u,  s.  auch  Lhtchtmm. 
CVfB  Chia-7«B  M  S   g-,  Tz«  Kung- 
chang  fl      chines.  Bhimemnaler,  Anfang 
der  Mingdynastie  (Ende  des  14.  Jahrb.),  aas 
Chia-hsing,  Prov.  Chehkiang.   Ein  Bild,  Nar- 
zissen, dat.  1859  oder  1412,  Samml.  Aaada, 
Nagasaki,  abgeb.  TSifö  Bijitm  Taikwan,  Tö- 
kyö  1908  ff.  Bd.  X. 
Sba  hua  p'u  Bd  58.  O.  KammtL 

CVen  Chi-ju  tJ|  «  jf,  Tzu  C  h  u  n  g  -  c  h  '  u  n 
a,  Hao  M  e  i  -  k  u  n  g  MSt  und  M  i  -  k  u  n  g 
^  ftt  chines.  Btumen>,  besonders  Pflaumen-  v. 
Landschaftsmaler,  f  ^ßST)  im  8?  Jnhre,  geb. 
also  wahrscheinl.  1558.  Aus  llua-t  ing,  Prov. 
Kiangsu.  Er  macht  sich  früh  durch  seine  aus- 
gcxeichn.  literar.  Leistungen  bekannt  u.  er- 
langt schon  mit  21  J.  eine  Anatdlung,  neht 
sich  aber  7  Jahre  später  in  die  Einsamkeit 
zurück,  und  alle  Versuche,  ihn  wieder  für  den 
Staatsdienst  zu  gewinnen,  bleiben  vergebens. 
Im  Alter  beschäftigt  er  sieb  viel  mit  Taois- 
mus  und  Boddhismtts.  BIfw  Landschaft, 
Samml.  Takayasu  Sbiyjin,  Tokyo,  abgcb. 
Töyö  Bijitsu  Taikwan.  Tokyo  1908  ff.  XI. 
Sho  hua  p'u  Bd  LVIII.  O.  KBrnrngt, 

GVte  Bsien  M  Tzll  Hsi-san  *  S, 
Hao  T'ai-hsiian  Tao-Mn  *  $  it  A 
und  P  t  -  s  h  u  i  ^  chines.  Maler  und  Prie- 
ster der  Zensekte  aus  der  Pnn  inz  Chehkiang. 
um  1610—1680.  Seine  buddhistischen  Bilder, 
die  durchaus  den  Charakter  der  wcHlicben 
Figurenmalerei  seiner  Zeit  tragen,  werden  in 
Japan  sehr  hoch  geschätzt  und  scheinen  nur 
dort  erhalten  zu  sein.  Sie  tragen  meist  Auf- 
schriften von  Abten  des  Tempels  Mampukujt 
bei  KyMn,  wie  des  Ingen  (1502—1678),  Mo- 
kuan  (1611 — 1684),  die  beide  aus  China  ein- 


gewandert sind.  Werke:  1.  Album  mit  den 
18  Formen  der  Gottheit  Kuan-yin  im  Mampu- 
kuji.  dat.  1636,  z-  T.  abgeb.  Selected  relics 
of  Jap.  art,  Tokyo  1900  ff.  IV,  Nanshft 
Meigwaen,  Tökyö  1904  ff.  XITT.  —  2.  Da- 
ruma,  Samml.  G.  Shibata,  Umi,  abgeb.  Sei. 
rcl.  Bd  XVII.,  dat.  1647  (nicht  1707,  wie  im 
Text  angegeben).  —  8.  Kuan-yin,  Samml.  K* 
TtadiiliaBfai.  RyAto,  dat.  IMO,  abgeb.  Sei.  rel. 
XIX.  —  4.  Kuan-yin,  Samml.  Kano  Jihei. 
Nada,  dat.  1657,  Kanshü  Meigwaen  V.  — 
>  Kl  .m-yin,  Samml.  Takami,  Nagasaki,  dat. 
wahrscheinlich  1676.  abg.  Töyö  Bijitsu  Tai-* 
kwan,  Tökyö  IflOB  ff.  Bd  X.  —  0.  Zwei  Arhat, 
Samml.  Marquis  Matsukata,  Tokyo,  abgeb. 
Nanshö  Meigwaen  II.  —  7.  Kuan-yin* 
Samml.  K.  SumitooMH  Osaka,  abg.  NambA 
Meigwaen  Bd  X.  O.  KümmtU 

Ch'fa  Hang  M  vorzüglicher  Figuren- 
maler und  Portr.Ttist,  Hofmaler  des  Kaisers 
Hsüan  Tsung  (713—756).  aus  Kuei-chi,  Prov. 
Cbdiktang.  Berühmt  dbd  seme  Darstdlun- 
gen  rtds  dem  Leben  des  Kaisers,  vor  allem 
das  hgurenreiche  Bild  eines  Besuches  auf  dem 
T'ai-shan  in  Shantung,  das  er  in  Gemeinschaft 
mit  Wu  Tao-tatt  und  Wei  Wu-t'icn  (a.  diese) 
malte. 

G  i  I  e  s,  Introd.  to  the  bist,  of  Chinese  pict 
art,  Sbangbai  1005  p.  59.  —  Shu  hua  p'u  Bd  47. 

O.  Kümmtl, 

Ch'fa  Hnng-shou  !»|  W ,  Tzu  C  h  a  n  g  - 
h  o  u  tf.  i^.  Hau  Lao-Iien  ^Ä,  nach  dem 
Sturze  der  Ming  1644  Hui-ch'ih  1»  a 
(oder  Lao-eb'lh  itWi,  berühmter  ditnes. 
Figurenmalcr,  Landschafter  n.  Blumenmalcr, 
geb  Vom  in  Chu-chi,  Prov.  Chehkiang,  f  1652 
in  einem  Kloster  seiner  Heimat,  in  das  er 
sich  1644  zarückgexogen  hatte.  In  seinen 
Figarenbildem  soll  der  Geist  eines  Li  Lung- 
mien  und  Chao  Mcng-fu  (s.  d.)  lebendig  sein, 
in  der  Farbengehung  soll  er  sich  an  Wu  Tao- 
tzu  (s.  d.)  anschlieBen  und  die  Meister  der 
Mingzeit  wie  T'ang  Yin  und  Ch'iu  Ying  in 
den  Schatten  Stellen.  Werke,  die  seiner 
.ür '  k  rscheinen,  sind  Usber  nielft  bekannt 
geworden. 

GilcÄ,  Introd.  to  thc  bist,  of  Cbin.  pict.  ait^ 
Shanghai  1905  p.  167.  —  H  i  rt  h,  Somc  Chinese 
paint  of  the  pres.  dynasty.  Leiden  1K05  p.  20.  — 
Chavannes,  Toung  Pao  N.  S.  V.  320;  X 
523.  —  Shu  hua  p'u  Bd  58.  O.  Knmmtl, 

Ch'te  ShonM  ^.TzQ  Tao-fu  ift  fl.  später 
F  u  -  f  u  Ift,  Hao  Po-yang  Shan-jen 
l'!  R  Iii  K,  cbines-  Landschafter,  BUimcn-  u. 
Tiermaler,  geb.  1488  im  VVu-Bezirkc,  Prov. 
Kiangstt,  f  1644,  Mudtert  anfänglich  Wang 
^Teng  und  Hiiang  Kung-wnnp,  dann  Mi  Fei, 
Mi  Yu-jcn  und  Kao  K'o-kuug  (s.  d.),  wird 
endlich  Schüler  des  bedeutend  jüngeren  Wen 
Chcngmtng  (s.  d.).  Um  1525  zieht  er  sich  in 
die  Einsamkeit  zarack,  «m  ganz  seinen  kthist- 

lerischer  ni'.i.l   ^-''  '-'i-fn   Intrrc.Ksen  zu  leben. 

Gtles,  lotrod.  to  the  bist,  of  Cbin.  pict.  art, 
Sbangbai  IM«  p.  160.     Shu  hua  p'u  Bd  l.Vl. 

O.  Kammtl. 
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CVIa  TMm  <*•  T  «.  Hao  Sa-hsien 

im  und  H  tll.  chinesischer  Maler  der  Ming- 
pcriodc  (um  1500),  genauere  Daten  an- 
bckannt,  aus  P'u-ch'eng,  Prov.  Fuhkien.  An- 
fänglich Tooplattiker.  wendet  er  «ch  bald 
der  Mateni  to  tmd  gewinnt  gn^en  Ruf  daidi 
Reino  Figuren,  Lrmrlschnftcn,  Pflanzen-  und 
Vogeibildcr  in  Tuschmalere».  Er  wird  Mei- 
stern wie  Wu  Wei  und  Kao  Hm  (a.  d.) 
gleichgestellt.  Ein  Bild,  Kormorane  im  Tem- 
pel Tökaian  bei  Kyöto,  abg.  Töyö  Bijitsu 
Tiiikw.iTt,  T.-kvo  inoe  ff.  Bd  X 

Sha  bnm  p'u  Bd  M.  O.  Kümmel. 

cm»  Yugfitf.  Tktt  Kting-ch'a  ftWt, 
Hao  S  o  -  w  e  n  g  fH  H,  danach  in  Japan  ata 
C  h  i  n  s  h  o  ö  bekannt,  chines.  Maler  der  Zeit 
der  südlichen  Sungdynastie  (18.  Jahrh.),  aus 
aMU«-l0b  Prov.  FuKkien.  Er  graduiert  12S5 
al»  Oiii^ih,  wird  Diitriktriietniter,  später 
nach  Lin-chiang,  Prov.  Kiangsi,  dann  als 
Gouverneur  nach  P'u-t'ien,  Prov.  Fuhkien, 
versetzt.  Sein  enentriichcr  Charakter  md 
seine  Zecherei  hemmten  aber  seine  Beamten- 
laufbahn. Ch.  gehört  ru  den  gröBten  Meistern 
der  Tuschmalcrci  in  Lliii  i,  i  itri'Titlich  seine 
Drachenbilder  sind  in  ganz  Ostasien  vorbild- 
lidi  geworden.  In  leiiieii  Bambus-  u.  Kiefem- 
skizzen  schließt  er  -^-rh  an  den  großen  Kalli- 
graphen Lin  Kung-ch  uan  (778—885)  an.  Den 
Höhepunkt  seines  Ruhmes  erreicht  er  um 
ISööb  Drachenbilder  der  Sammliuigen  des 
Grafen  M.  Tanalca,  Grafen  T.  Saleat,  Baroo 
T.  Vrl.'oyama,  Tökyö,  5ind  Shina  Mcipv.ashü, 
Tökyö,  1907  Bd  I  und  Töyö  Bijit&u  Taikwan, 
Tökyö  1908  ff.  IX  abgebUdel. 

Shu  hua  p'o  Bd  LI.  O.  KSmmtl. 

Ch'in  Yong-chili  ü  Jil  iK,  chines.  Maler  der 
nördlichen  Sungdynastie,  1.  Hälfte  des  11. 
Jahrh.,  aus  Yen-ch'eng,  Prov.  Honan,  Schüler 
de«  H«  Haan  {«.  d.).  Um  10?7  wurde  er  suin 
V'  f-trhrr  der  kaiserlichen  Gemäldesammlung 
ernannt,  re.siRniertc  aber  schon  1034,  da  er 
einen  kaiserlichen  Auftrag  nicht  ausführen 
wollte.  Seine  adir  fein  auagefübrten  reit« 
gidaen  FigarenbiMer,  Pferde,  Lmdadwftcn 
und  Pflanzen  Mraren  vaa  adnen  Zeitgenoieen 
lehr  begehrt. 

Giles,  Introd.  to  thc  bist  of  Oiinese  pict. 
aft,  Shanghai  1905  p.  9».  —  Shu  hoa  p'u  Bd  L. 

O.  Ktmm*l. 

Chenantaia,  Joseph  Fleury,  f ranzös. 
Architekt,  geb.  am  6.  10.  1809  in  Nantes, 
t  i^a  am  1  11.  1868.  Schüler  von  Seheult 
und  Garnaud  an  der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts. 
Seine  hanpttidilieluten  Banfen  in  Nantes 
sind:  Justizpalast,  gemeinsam  mit  Seheult 
(1853  voll.) ;  Kirche  Notrc-Damc-dc-Bon-Port 
(1846—68);  Krankenhaus  (1856  begonnen); 
Tabakmanufaktur  (1867);  Cercle  d.  B.-Artl. 
nie  Voltaire  (1858) ;  Gefängnis  (1869) ;  Gcn> 
d:irrni  rie;  Theatre  de  la  Renaissance.  Außer- 
dem baute  er  zahlreiche  Wohnhäuser,  Schu- 
len, Bnigvj  uieiaterdeti  und  Kiidien«  nsmeot- 


Udt  im  Djpnrtement  Loire-Inf^rieure,  sowie 
die  Bahnhöfe  der  Linie  Tours-Nantes.  — 
Sein  Sohn  Eughte,  geb.  am  1.  1,  1843  in 
N.iiitr-s,  t  1892,  war  ebenfalls  als  Architekt 
in  Nantes  tätig;  Schüler  der  Pariser  Eccde 
d.  B.^Arts  nnler  Qncstei.  Von  ihn  n.  die 
Turmspitze  der  Kirche  Satnte-Anne  in  Nan- 
tes, das  Militarhospital  in  Ancenis  und  die 
Unterpräfektur  in  .Saint-Nazaire. 

£.  Haillard,  L'Art  i  Nantes  au  19«  a, 
o.  J.,  p.  181«.  —  Bellier- Auvray,  Dict 
I.  ~  Bauchat,  Nonv.  Dlct.  d.  archtt. 
um  p.  624.  —  Dtialr«^  Lcs  ardüt. 

mif^  1907  p.  »Ii.  H.  V. 

Chensid-bcbf,  Georges,  Marine>  vnd 

Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Paris, 
geb.  m  Nantes,  Schüler  von  A.  Vcrwce.  Be- 
schickte zwischen  1887  und  1902  fast  alljiln^ 
lieh  den  Sak»  der  Soci^ti  d.  Artistes  franc-. 
deren  Mitglied  er  seit  1891  ist.  190S  und 
1906  stellte  er  im  Salon  dir  Sc>c  Nation., 
zwischen  1907  und  1910  im  Salon  des  lodi- 
pcndmts  ans.  Die  Rosten  der  Proyence  nnd 
das  Departement  FinistJre  liefern  ihm  hatrj>t- 
sächlich  die  Motive  zu  seinen  Landschaitea. 

E.  M  a  i  1 1  a  r  d,  I  Art  4  Nantes  an  19m  «, 
o.  J.,  p.  61,  283.  —  Kat  d.  Satoaa. 

Cheaait,  Jacques,  Maler.  16n  in  Fteis 
urkundl.  als  Taufzeuge  genannt. 

Jal.  Diet  crit,  1872  p.  244  Sp.  1  unten. 

Chenaad,  Goldschmiedefamilie  des  18.  Jahrh. 
in  Genf,  deren  Mitglieder  nur  urkundl.  be- 
kannt sind. 

C  Brno.  S<^weiser.  Kadedex,  IM»  I. 

nwmtl,  Kxmk  {Cfamde  Aini£),  Oma- 
mentmaler,  Kupferst.  u.  Innenarchitekt,  geb. 
in  Lyon  (?)  1798.  f  in  Paris  am  16.  6.  1838. 
war  ei»  gelehrter  Künstler,  der  es  unternahm, 
die  Kunst  in  die  Industrie  cinnaführen.  In- 
(km  er  mit  Ausdatier  v.  SacMtenntnis,  wenn 
auch  rt  .vr>s  iimi-.ftli  xlisch,  in  den  alten  Denk- 
mälern eine  Reihe  omamentaler  Vorbilder 
oder  vielmehr  gewisser  Forraenelcmente  aus 
früheren  französischen  Stilen  hervorstöberte, 
wurde  er  zum  Anreger  auf  den  Gebieten, 
auf  denen  er  Erfolg  hatte.  Seine  Tätigkeit 
nnd  sein  Einflufi  entwidcelten  in  Franlcreich 
die  Gewohnfteit,  diese  Stile  fSr  die  Erzeag< 
nisse  der  dekorativen  Kunst  in  Anwendung 
zu  bringen,  aber  diese  Bewegung,  die  sich 
in  der  Zeit  um  1830  auf  alle  Gebiete  der 
Möbelindustrie  erstreckte,  brachte  nur  ge- 
schmacklose Zwitterwerke  zustande,  bei  de- 
nen die  Fülle  der  Details  Lin  l  (Icr  Retditwn 
des  DelGors  doch  nicht  für  den  Mangel  an 
Ramonie  «Ml  EinbeitficMceit  der  Komposi- 
tion 7\\  entschädigen  vermochten.  1830  er- 
nannte Alex.  Brongniart,  der  damalige  Di- 
rektor der  Porzellanmanufaktur  in  S^res, 
Cbenavard,  sn  seinem  Ratgeber;  letzterer 
ffilirte  eine  ReHie  von  Arbeiten  fBr  <fie  Mann- 
faktur  aus,  darunter  Kartons  für  Glasfenster, 
chinesische  Nipptische,  eine  Renaissanoevaae 
und  vnr  alleni  den  Bntwnrf  an  etnem  Tlsdi 
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für  den  Herzog  von  Orleans.  Die  Mus.  zu 
Scvres  und  Angers  bewahren  Kartons  von 
seiner  Hand.  Er  stenie  im  Pariser  Salön 
1957,  1831.  1833  und  1834  Zeichnungen  für 
Tapi&sericn  und  Meublecnents  aus,  Dekora- 
tiaoMBtwürfe  für  die  Kapelle  des  Schlosses 
En  mrie  Studien  für  die  Restaarierung  des 
Tbtttre-Franciüs  u.  der  Op^-Comique,  mit 
der  er  1834  betraut  wurde.  Seine  hauptsäch- 
lichsten Publikationen  sind:  Nouveau  Re» 
cueil  de  decoratkn»  int^rieurs.  Paris  1888 — 
1835  (7  Lieferungen  mit  42  selbst  gest.  Kup- 
fern), und:  Album  de  romemaniste,  Paris 
1885  (12  Lief,  mit  7B,  nnter  letner  Leitung 
gest.  Büttero). 

Ds  Lab*rd^  Rtvftat  s.  L  fi.nAztB  k  VExp. 
wdv.  18M,  ^  SOH  —  Belliar- AttTray, 
IHcc.  g€tt.  I.  —  Banchal,  Monr.  Diet  d. 
ardiit  1887,  «,  MC     Lavignc;  £tat 

Chr.  etc..  1881,  p.  8.  Gnif  f  rcy,  Rlat  de  ta 
TSpiaMcic^  1886,  p.  m,  ^  Gtiif frey  et 
UareaL  Inv.  ^n,  SC  d.  dcsrioa  da  Loovre 
IV  (1889), >.  188.  —  Qai.  d.  B^Asti  XXQ  US; 
8s  p<r.  XVfil  aaa  —  t«T.  d.  Bich,  d'aa 
prar.,  Ben.  ehr.  L  m,  V.  —  TÄitisle.  8«  s«r.  I 
m.  —  Konr.  urSh.  de  Ynt  fnHi&,  3«  i£r.  1886, 
p.  76;  1887,  p.  236.  -  UaheraTOMI.  of  Book* 
on  Art.  1870,  u.  SuppL,  1877.  B.  Vial. 

Chenavard,  A  n  t  o  i  n  e  (Marie  .Antoine),  Ar- 
chitekt, geb.  in  Lyon  am  4.  3.  1787,  f  das.  am 
29.  12.  1883.  Schüler  von  Durand.  Begab 
sich  1804  nach  Paris  und  arbeitete  dort  ge- 
meinsam mit  Barth.  Vignon  und  an  der  Acad. 
d'Archit.,  hielt  sich  dann  einige  Zeit  in  Ita- 
lien und  Sizilien  auf  (1816 — 18),  um  sich  dar- 
anf  in  Lyon  niedersnlaasen.  1B19  son  Ar- 
diileiEten  des  Rhone-Departements,  dann  der 
IHSiEese  von  Lyon  und  endlich  der  Kathe- 
drale zu  Belley  ernannt,  nahm  «r  1S8B— 61 
den  LehrstuU  für  ArchUclctur  an  der  Ecde 
d.  B.-Arts  in  Lyon  ehi.  1818/44  unternahm 
er  eine  zweite  Reis  tir^  h  Italien,  Griechen- 
land und  Kleinasien.  Seine  hauptsächlichsten 
Arbeiten  sind:  Wiederherstellung  der  Ecole 
v^tirinaire  und  Einrichtung  der  Rhönc-Prä- 
fektur  in  dem  ehemaligen  Jakobinerkloster 
(1822) ;  Wiederaufbau  der  Türme  von  St  - 
Vincent  in  Chakm-eur-Saöne  (1826);  Grand 
Tirfatre  in  Lyon  (182S-81);  Wiederherstel- 
Inng  der  Kathedrale  zu  Belley  (1886—48); 
Kirchen  St.-£tienne  in  Roanne  (1837),  in 
Oyonnax  (1839)  und  in  St-Vincent  de  Rheins 
(1842) ;  Kanzel  in  der  Kathedrale  in  Lyon 
(1889).  Femer  hat  er  zahlreiche  Puhlikationen 
archäologischen,  architekturgeschichtl  n  iich 
literarhistor.  Inhalts  veröffentlicht,  darunter: 
Recuetl  d'fdifices  pahlies  et  particuliers;  Voya- 
ge  en  Gr^ce  et  dans  le  Levant  (184R,  3.  Attsg. 
1868  mit  80  Kupfern,  davon  68  nach  Zeich- 
nongen  C  s) ;  Vues  d'Itatie,  de  Sicile  et 
d'Istrie  (1861).  Die  Tafeln  an  diesen  Wer- 
ken  sind  von  Künstlern  wie  Bmnel^  Du» 
l>ouchct,  Mi  >f  n  II.  a.  nach  den  Zeichnungen 
Ca  gestochen  oder  lithographiert  worden. 
Di«  BibttoO^  des  Pskis  des  Arts  in  Lyon 


und  die  Soci^t^  acad.  d'arehitectute  bewahren 

Zeichnungen  C.s. 
Reidot,  M.  Cb.  et  a.  oenvTfS,  Aolan  186L 

—  C  h.  Lucas,  A.  M.  Ch.,  ss  vie  et  a.  oeovret, 
Paria  1884  (Kxti.  du  Boll,  de  la  Soe.  ccMr.  d. 
archit.,  1884).  —  F.  Rougier,  Discoan  pi«- 
ooBC^  MX  olM^aea  de  Clu  —  Le  goöt  ibaa  lei 
arts,  discoor«  de  r^ept  d.  Ch.  i  l'Acad.  de  Lyon, 
lb3L  -  CI.  Tittear,  A.  IL  Ch.  (Discoort  de 
r^eeption  i  TAcad.  de  Won),  1887.  —  L.  C  h  a  r  > 
vet,  Lyon  artist,  Ar^t,  p.  76.  —  BanchaL 
Dict.  d.  archit.  fran«.,  1887.  —  B«raldi,  Lcs 
grav.  du  19«  t.  IV,  1886.  -  Lyon  en  180$,  I  881. 

—  D  e  I  a  i  r  e,  Lea  Archit  <Wv..  1907,  p.  818.  — 
Arch.  bist,  et  lUt.  du  Rhone  III  314.  Annal. 
de  la  Soc.  acad.  d'archit  du  Rbtoe  I  1;  VI  68. 

—  Rev.  du  Lyonnais,  1843,  II  860;  1868  t  888, 
484;  1867,  I  139;  1868.  II  404;  1874,  I  808.  •< 
Lyon- Revue,  1884,  I  69.  —  Rev.  Lyoaaaise  1884^ 
I  100.  —  La  Construction  lyoan~  Januar  a  Pchr. 
1884.  —  La  Construction  med.  1887,  683.  — > 
Audio,  BibL  icQo.  du  Lyouisis,  Portr..  p.  88b 

—  Univ.  Cat.  of  Boohs  on  Art  u.  Sappl.  B.  ViaL 
ChenaTard,   Fran^ois   Marie,  Maler, 

geb.  in  Lyon  1753,  folgte  1780  seinem  Vater 
als  Inhaber  einer  Scfalnaianufaktur  in  Lyon 
nach.  Er  malte  Bhinwn  und  zeicbnete  für  die 
Manufaktnr. 

Indicat  -ilph.  etc.  de  la  Ville  de  Lyon,  1788, 
— ■  Lcs  artisans  ill.  p.  512.  —  A  u  d  i  n,  Bibliogr. 
iconogr,  du  Lycnnais,  Portraits,  58.       B.  Vial. 

Chenavard,  Paul  Marc  Joseph,  fran- 
zös.  Maler,  geb.  in  Lyon  am  9.  12.  1807,  f  in 
Paris  am  12.  4.  1895.  Trat  am  19.  11.  182B 
in  die  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts  ein  und  ar- 
beitete kurze  Zeit  unter  Hersent,  Ingres  und 
schlicSlich  bei  Delacroix.  1827  bereits  begab 
er  sidi  nach  Italien  und  verlebte  8  Jahre 
in  Rom,  Florenz  und  anderen  Slidten,  wo  er 
die  alten  Meister  kopierte.  In  Rom  traf  er 
mit  dem  Philosophen  Hegel  zusammen,  der 
emen  bedeutenden  EinfluA  auf  ihn  aasübte. 
Damals  faBte  er  bereits  den  Plan,  in  einer 
langen  Reihe  von  Kompositionen  die  Ge- 
schichte der  Menschheit  und  die  Hauptetap- 
pen ihrer  geistigen  Entv^icklung  ZU  sdlildcm, 
einen  Plan,  den  Hegel  eifrig  unterstützte. 
Nach  Paris  zurückgekehrt,  widmete  er  sich 
philosophischen  und  ästhetischen  Studien; 
seine  Absicht  war,  die  Kunst  zu  reformieren, 
ihr  eine  politisdie  und  sociale  Rolle  tusn- 
weiscn,  ihr  einen  lehrhaften  und  moralischen 
Gehalt  wiederzugeben.  Nach  solcherlei  Vor- 
arbeiten machte  er  sich  an  die  Ausführung 
seines  römischen  Planes  und  begann  «in  ko- 
lossales GemSlde:  „Luther  vor  dem  Reichs- 
tage zu  Worms",  das  indes  unvollendet  blieb. 
Eine  Skizze,  die  er  dem  Salon  1833  einsandte: 
„Verurteilung  Ludwigs  XVT.",  wurde  auf 
Befehl  Loui"^  Philippus  zurückgewiesen,  weil 
Philippe-Egalite  darauf  im  Gespräch  mit  Ma- 
rat  dargestellt  war.  Bald  darauf  ging  Ch. 
zun  sweHen  Male  nach  Italien  tmd  sah  in 
Rom  Fr.  Overbedc  und  P.  Cornelius,  eine 
Begegnung,  die  von  größtem  EinfltiB  auf  ihn 
wurde.  Unablässig  mit  philosophischen  und 
historadien  Studien  bcseliiftigt,  kam  er  mdi 
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Paris  zurück.  Die  Revolution  von  1848  tieft 
ihn  hoffen,  seinen  alten  Lieblingsplan  ver- 
%Nirklichen  zu  können,  und  das  Inncrc  dci. 
Panthfon  mit  einer  GrisaiUenfolge  auszu- 
•dimfldKB,  die  die  Geschielite  der  Menschheit 
schilderte.  —  Ch.  nannte  das  die  ,,PnIingi- 
n^sie  universelle".  Die  provisorische  Regie- 
rung nahm  in  der  Tat  diesen  Plan  auf  and 
übertrug  ihm  die  Ausschmückung  des  Denk- 
mals. Drei  Jahre  hatte  ihn  diese  Aftwit  be- 
schäftigt, für  <lie  er  eine  H'-,-  ii  lmig  von  nur 
10  Fr.  täglich  für  sich  und  jeden  seiner  Ge- 
failfea  beMMpruchte.  als  eb  Dekret  vom  6.  Ifi. 
1861  das  Pantheon  dem  katholischen  Kultus 
zurückgab.  Vollständig  entmutigt,  hörte  Ch. 
fast  gänzlich  mit  Malen  auf  und  «teilte  nar 
noch  ein  einziges  Mal,  1868,  ans.  Während 
dieser  Jahre  beprab  er  sfch  —  vermögend  wie 
er  war  —  auf  Rci  cn  wohnte  in  Neapel  und 
Florenz  and  teilte  seit  1871  seinen  Wohnsitz 
«wiadien  Paria  nnd  Lyon»  wo  er  Fremde 
besaß  —  so  führte  er  das  Leben  eines  Kün.st- 
lerdilettanten,  in  dessen  Seele  sidi  Heiden- 
tum und  Mjtttsimat  mhieiBander  \crcinig- 
ten.  „Warum  nna  anfregen,  warum  disku- 
tieren," sagte  er;  JSUi  wbaen  wohl,  daB  wir 
in  Ir  r  Schlacht  bei  Oiäronea  gefallen  sind." 
Ein  geistvoller  und  gelehrter  Plauderer,  ge- 
fid  er  stdi  darin,  im  Fretmdeakreiae  die  Ge- 
mälde zu  beschreiben,  dir  pr  tu  mnlc-n  be 
absichtigte  und  über  alle  lagcsiraKcn  m 
sprechen.  Die  Gespräche  Ch.s,  der  mehr 
PhiloaoiA  als  Maler  war,  und  dai  man  einen 
„oratear  en  peintnre*  genannt  hat,  haben  einen 
starken  EinfluS  auf  seine  Zeitgenossen  aus- 
geübt. Sie  sind  nutzbar  gemacht  worden 
von  Thori,  Th.  Gauticr,  Th.  Silvcstre,  St- 
Victor,  About,  Gatnbetta  und  Charles  Blanc, 
den  sie  zu  seiner  ,,(irammairc  des  Arts  du 
dessin"  angeregt  haben.  —  In  dem  Bestreben, 
das  Buch  durch  das  Kunstwerk  zu  ersetzen, 
und  in  dem  Wunadie,  die  Malerei  m  einem 
Lehrmittel  zu  machen,  das  wie  dns  Pi:rh  nur 
Schwarz  u.  Weiß  zur  Darstellung  anwendet, 
verachtete  er  grundsätzlich  die  Farbe.  Seine 
nicht  zahlreichen,  nach  diesem  Prinzip  kon- 
zipierten Arbeiten  zeigen  eine  feste  u.  aus- 
drucksvolle Zeichnung,  wirken  aber  kalt  und 
oft  schwer.  Außer  den  bereits  erwähnten 
Werieen  hat  er  im  Salon  fotgeBde  Bilder 
ausgestellt:  I.c  Martyre  de  St.  Polycarpe 
(1841);  L'Enfer  (1846),  jetzt  im  Mus.  zu 
Montpellier;  21  Kartons  f.  d.  Ausschmückung 
des  Panthfon  (3  i.  J.  1868  und  18  auf  der 
Expos,  univers.  1866) ;  Divma  Tragoedta  oder 
La  fin  des  rcÜK''  n-.  ('Ifinni,  zuerst  im  Luxcm- 
boarg-Mus.,  jetzt  im  Senatsgebäude.  Seine 
letalen  Malereien  waren  eine  JwfiA  n« 

iin'I  Tnd.  —  Die  Grisaillekartnn';  Ch.s  für  das 
Panthton  —  insgesamt  53  Kompositionen  — 
wurden  vom  Staate  dem  Mus.  m  Amiens 
öberwiesett,  das  aie  an  das  Mus.  n  Lyon 


abtrat  Nacbdon  sie  hier  im  Februar  1877 
im  P«hds  d.  Arta  anagestellt  worden  waten, 

bücken  <;if  1882 — 1901  in  der  sog.  Galeric 
I'aul  chcnavard  im  Mus.,  wo  sie  mit  einer 
Reihe  anderer  Kartons  zusammenhingen,  die 
der  Künstler  1877  d.  Mus.  überwiesen  hatte. 
Seit  IWl  sind  diese  48  Kartons  (mehrere 
gingen  vor  ihrer  Eliiit  rul  ing  imch  Amiens 
vertoren)  zum  größten  leil  in  die  Magazine 
des  Mns.  verbannt  worden,  wenigstens  die- 
jenigen, welche,  auf  Leinwand  p-czeichnet 
4,60  m  Höhe  maßen.  17  Bleistiftzeichnungen 
(von  0,60  bis  1  m  Höhe)  sind  noch  im  Mus. 
ausgestellt:  L'Eofer,  Le  Pnrgatoire  und  Le 
Paradis  (frfiher  im  Lmiemboorg-Mtts.),  Le 
Diluge,  La  Guerrc  de  Troie,  La  niort  de  So- 
crate,  La  fuitc  de  Mabtunet,  Entree  des 
croises  ä  Constantinople,  Dicouverte  de  l'Im- 
primerie,  L'escalier  de  Voltaire,  Napolton  1« 
dans  une  barque  usw.  Außerdem  besitzt  das 
Mus.  zu  Lyon  n  >ch  3  .Arin  itt  n  von  Ch.: 
Grisailleskixze  für  die  Divioa  Tragoedia,  La 
Ccmventioii  Nationale  (Skisw)  nnd  da  adÄ> 
ncs  Portrit  der  y^"^-  d'Akon-Sbee;  schfieB- 
lich  fi2  Zeichnungen  (davon  21  Studien- 
köpfe in  eii»»n  breiten,  energischen  Stil).  Der 
Künstler  signierte:  „Chenavard*,  JPi 
oder  C*. 

Jal.  Meyer,  Gesch.  d.  französ.  Malerei, 
IWf,  p.  371  ff.  —  Thori,  Salons  18«8.  — 
Ch.  Blanc,  Les  artistes  de  mon  tcmps,  1878, 
p.  1»1;  der«.  Expos,  d.  Carton«  de  P.  Ch.,  187T. 

—  Bellier-Auvray,  Dict  ghu  L  —  H. 
Marcel,  La  pcint  frang.  na  19aM  o.  J., 
p.  237.  —  K.  E.  Schmidt,  Franiös.  Malerd 
d.  19.  Jahrb.,  Lcipxig  1903.  —  Lyon  en  190«.  I 
399—401.  —  Audin,  Bibliogr.  iconogr.  dn 
Ljronnais,  Portr.,  p.  58.  —  A.  G  e  r  m  a  i  n,  Les 
Art.  lyonn.  Lyon,  1910,  p.  50  ff.  im  Abb.).  — 
G.  Planche,  Le»  Carte iis  .Ir  M  1'  Ch  (Rcv. 
d.  Utax  Monde«  1852,  I  -  Th  Sil- 
veitre.  Hlst.  d.  Art.  vivants  {i.  Lief.)  1856; 
den.  Les  Art.  frang..  1S78,  p.  299— 33S.  - 
Gax.  d.  B.-Art»  I  264;  XVII  464;  XVIII  420; 
tm»  itir.  I  490;  II  100,  .^'10;  XII  172;  XVIII 
1099  :  3»«  p*r.  II  133;  XXXVIII  352.  —  Rcv. 
du  Lyonnaia  1878  II  498;  18T7.  I  156;  1895. 
I  2Ö2.  —  L.  R  i  e  «  e  n  e  r,  Les  Cartons  de  M. 
Ch.  (L'Art  1878,  XII  179).  —  Lyon  Kevi^r  1885, 
n  15fi.  —  P.  Ch.  et  son  oeuvre.  Lt-  F'.iiith^on. 
Rciiri'J  dt  F.  A  ri'il.ii  iistfr,  t'jAte  p.  .A.  F'eyrüMton 
(mit  Portrait  u,  lafulilK  Lyon  lÜöT.  —  Rev. 
du  Sioclr    J  V  II    1889,  p.  265;  1895  p.  242,  250, 

—  La  Vit  i  turi.aise  (Lyon)  vom  16.  4.  u.  1.  5. 
1895.  —  L'Art  et  les  Artistes  1908,  p.  270—73. 

—  Chron  d-  arts  1895,  p.  122  u.  159.  —  Revue 
encyeli  liL-ilniu',-,  1  ]i.  rj'.t  i  —  E,  V  i  a  1, 
Cat.  ill.  de  i'iixr<is_  rr^iroii).  J.  arL  l>uniiais  1904, 
p.  39  u.  119;  dcrs  1  Jesiins  de  30  art.  lyonn.  du 
19IB0  g.,  p.  18.  Kat  d.  Expos,  retrosp.  d.  art. 
de  la  rcgion  lyonn.,  Paris  1905.  —  F  Marii- 
t  o  n,  Soulaxy  et  la  pl6iadc  lyonnaise,  p.  135 ; 
sowie  in  Le  Figaro  vom  16.  4.  1895.      E.  ViaL 

Cbenay,  Paul,  iranzös.  Kupferstecher,  geb. 
in  Lagdeu  (Ain)  1B18,  f  in  Paris  1908.  Scho- 

Icr  von  Bosio  und  Durand.  Stach  nament- 
lich nach  Zeichnungen  fremder  Meister  und 
war  längere  Zeit  für  die  Qialcogr^^hie  des 
Lonvre  beschäftigt    Zwischen  1861  o.  1867 


456 


Digitized  by  Google 


ebenda  —  Chenevürcs 


waren  seine  Arbcit  .  ri  v,  icdcrJiolt  im  Salon 
auagestellt.  Er  stach  zahlreiche  Blätter  nach 
A.  Scheffer,  MciMoiiier  und  Victor  Hugo, 
dessen  Schwager  er  war;  femer  nach  Zeich- 
nungen Lcunardos,  Palmas,  Rubens'  usw.  Er- 
wähnt seien  auch  seine  Bildnisse  des  Königs 
n.  d.  Königin  d.  Niederlande,  sowie  des  Prin- 
ten von  Orsnien,  die  er  rinem  Besndie 
im  Haap  fertigte.  Ein  Augenleiden  zwang 
ihn,  1870  die  Nadel  aus  der  Hand  zu  legen. 
Belcannt  ist  er  hauptsächlich  durch  die  14 
Stahlstiche  geworden,  die  er  nach  Zeichnungen 
V.  Hugos  für  die  Publikation  Th^oph.  Gau- 
tier's  lieferte  iT;ri;,4cl  1862). 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gen.  T.  —  L  c 
B  1  a  o  c,  Manuel  II.  —  Heller-Andrcsen. 
Handbuch.  1870  I.  —  B^raidi,  Le»  grav,  du 
19«  s..  1886  IV.  J!  II.  de  l'art  acc  et  mod. 
190«  p.  51.  —  £  £  n  d  z  i  t,  Dict.  dea  peintres  etc., 
1911  I.  H.  V. 

Chenda,  s.  Rivarola,  Alfonse. 

Cheae,  .A.  u  g  u  s  t  e,  Goldschmied  in  Tours, 
verfertigte  15%  ein  Silbcikrenx  für  die  Kir- 
che des  Hötel-Dieu. 

Girandet.  Art.  toaraniNn^  IttS  ^  60.  9. 

Cheneau,  s.  Cht-sntau. 

Chenel,  lothring.  Bildhauer,  1712  für  das 
Schloß  Nancy  beschäftigt. 
^Jtsan.  d.  Soc.  d.  B«-Act»  XXIV  390. 
Chsusaon,  Antoine,  Irmnaös.  GtsnAler. 

geb.  zu  Orleans  um  1440,  tätig  das.  148B  und 

1507 — 09  auf  dem  Schlosse  Gaillon. 

A,  P  r  r  a  r  d,  Dia  b.ogr.,  1872.  —  H.  H(et- 
lutaon),  Artistea  Orlian.,  1863. 

OsassssB,  Jean,  s.  CÄmmmm. 

Qienet,  Giovanni,  französ.  BronzegieBer, 
in  Venedig,  17.  Jahrh.,  goB  gemeinsam  mit 
seinem  Landsmann  Maria  Feron  die  bronzene 
Attarbrüstung  in  der  Sskrbtei  der  Kirche  S. 
Molsi  das.,  nach  dem  Entwurf  der  Genu- 
fsen  Xirn  i'o  und  Sebastiaiv::  Ri  .cc.-ii.iji1i.ita. 
Die  Relieftafel  (an  ungünstiger  btelle  aufge- 
stellt) neigt  eine  groBe,  figurenreiche  (79  Fi- 
guren !)  syniboli.schc  Darstellung  der  Grab- 
legung Christi,  in  der  Höhe  Gottvater  zwi- 
schen Engeln  thronend,  die  Linke  auf  die 
Weltkugel  gcstutxt»  mit  d.  Rechten  auf  ein  von 
Engehi  gdiaftenes  Budt  weisend,  unten  der 
von  18  Engeln  zu  Grabe  getragene  Leichnam, 
umgeben  von  den  hl.  Frauen  und  Engeln. 
Im  Hintergrund  der  Baum  des  Lebens.  Das 
Werk,  ein  Meisterstück  der  Technik,  trigt 
auf  einem  Grabstein  die  Inschrift:  Nicol.  et 

Stbnstianus  Roccatanliata  invcntorcs  Joaimes 
Chenet  et  Martnus  Feron  Galli  cusores  et  tn- 
▼entores  tmd  das  Datum  1688.  Ferner  oben 
ünk.s:  Am.  Damiani  munus  1779.  —  VieHeicht 
ist  C.  identisch  mit  einem  Chenet,  der  eine 
sehr  seltene  Medaille  (Henri  .  1  .  Reni  . 
Desno  .  eve  .  comte  .  de  Verdun  .  Prince  . 
du  .  S.  Empire;  Büste)  signierte,  voo  der 
ein  E.xemplar  .luf  der  Auktion  der  Ssminl. 
Petetin,  Paris  1860,  vorkam. 
MosebinI,  Gdda  dl  Vcneda,  1840  p.  m 


—  (Molmenti  -  Ful  in).  Guida  1B81  p.  154. 

—  Comte  A.  P.  Z  o  r  z  i  im  l'Art  i8*»3  iii  203 — 5. 
Chenevat,   Benigne,   Maler  aus  Dijon, 

1630  für  das  Haus  des  Heraogs  von  Cr^ui  in 
Greadble  beadiiftigt. 

Ifaignien,  Lea  art.  Grenoblois,  1887  p.  95. 

Cheaeveaa,  A.,  französ.  Zeichner  u.  Litho- 
graph um  1850.  Von  ihm  einige  Blätter  in 
„Choix  de  mod^es  de  dessin  linäiire  etc.",  dea- 
sines  et  lithogr.  par  F.  Arcadius,  Cbenevtau 
et  Pouchs,  Paris.  Delarue,  und  in  ,,L'Ardli- 
tccturr".  Paris,  Monrocq  frcrcs  (No  0). 

-M  r  y  ,  ,  ,  Katlerlex.  II,  215. 

Chenevöre,  Claude,  Bildhauer  („yma- 
geur"),  arbeitete  1548  in  EMjon  fQr  dl«  Fest- 
lichkeiten beim  Einzüge  König  Heinrichs  IT. 

Lami,  Dict  d,  seulpt.  etc.  (moyen-.iKe),  1898. 

Chenevier,  Paul  N'  i  c  o  1  a  s,  .Architekt  in 
Verdun,  geb.  1848  in  Paris,  Schüler  von 
L^i  ne.  Bauten  von  ihm  in  Verdun:  Biblio- 
thek, Theater,  Sparkasse,  Musik-Kiosk,  Pro- 
test. Kirche,  6  Schulen  und  St.  Josephskapelle. 

Delaire,  Lea  archit.  iliv.,  1907  p.  213. 

Chenevilxe,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Holzbildhauer 
von  Besancon,  schnitzte  1545 — 48,  gemeinsam 
mit  Pierre  Petitot,  das  Chorgestühl  der  Ka- 
thedrale Saint-Ktienne  in  Besan^n,  das  nach 
der  ZerstönuiK  (irr  Kirche  1674  in  die  Abtei- 
kirche von  Luxeuil  übergefiöbrt  wurde.  1547 
bis  1549  fährten  beide  Bildhauer  auch  das 
Gestühl  der  Kirche  Saint- Jean  mit  den  Halb- 
figur-Bildnissen der  Bischöfe  von  Bcsangon 
aus.  f  '\ 

J.  Gauthier,  Dict  d.  att.  ffaae-coiatoi% 
iß02 ;  dei&t  rntaa.  d.  Soe.  d.  B^Aits  XIX  (U8U 

60617.  M.  V. 

Cheneviire,  Jacques,  Holzbildhauer  in 

Besancon,  1594—96;  sonst  nichts  bekannt. 

Gauthier,  Dict.  d.  art.  franc-comtois.  1892. 

CJheneviÄre,  Jean  Jacques,  Graveur, 
geb.  in  Genf  am  3,  12.  1695,  gravierte  ein 
Gänsespiel  für  König  Georg  von  England. 

C  Brun.  Schwdacr.  KaderleK.  1906  L 

CbsmUm,  Julien.  Werloneister  lu 
Ronen,  um  1500,  Gehilfe  seines  Schwieger- 
vaters R.  Leroux,  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  von  Gonse  erwähnten  Bildh.  Chennt' 
viire,  der  1477 — 79  an  der  Ausschmückung 
des*  Treppenhauses  der  Dombibliothek  in 
Rouen  gearbeitet  haben  soll. 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  archit.  franc., 
1887.  —  L.  Gonse,  L'art  gothique  IHOO  p.  278. 

—  Lami,  Dict  d  «culpt  etc.  (Tr.r.vrn-.ige), 
■y-'j--.  //.  V. 

Cheaeviire,  Pierre,  Holzbildhauer  von 
Besancon,  1680 — 86.  führte,  wahrscheinlidi 
nach  dem  Entwürfe  des  Hugtics  Sambin, 
einen  reichverzierten  Schrank  aus,  der,  ehe- 
mals in  der  Samml.  Gauthiot  d'Ancier,  sich 
jetzt  im  archäolog.  Mua.  in  Besannen  t»efindet. 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict  d.  art.  frane-eomtois,  1892. 

—  Gai.  d.  B.-Art«  1886  II  68.  —  Inv.  g«n.  d. 
Rieb,  d'art.  prov.,        ehr.  V  «59.  H.  V, 

C!ieneTi?Tea,  Philippe.  Maler  in  Tours, 
erhielt  am  12.  8.  1539  den  Auftrag  zur  Aus- 
nahmir  der  Kirche  Saint-Pterre^n-Boüe  mit 
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If  Otnti^hNiiCH  mt  dem  Leben  äkset  Het- 

Giraudet,  Le»  »rt  tiurangeaux,  1885  p.  68. 

Cli«os7,  John,  amcnkan.  Kupferstecher, 
geb.  So.  Maaelwster,  Conn.  20. 10. 1801.  t  dat. 
90.  8.  im  Wohl  der  beste  amcrikMi.  Kup- 
ferstecher fSr  Bttchsdimuck.  Seine  feinge- 
stcKbrricn  Mädchenköpfe  sind  unübertroffen 
in  den  Geachenkbüchern  der  80er  und  40er 
Jihre.  Nach  einigen  Jahren  in  Boston  ging 
er  1830 — ?:3  zvrr.  StiirlrHm  nnch  England  u. 
Frankrctch,  arbeitete  dann  meist  in  Boston 
und  Philadelphia  und  gab  etwa  1848  das 
Stecbett  mf.  Er  ttidi  mit  acincm  Bruder  zu- 
mnRWB  JSXcBtiiim  and  OvUincs   nech  1V> 

Allston 

Ednab  D.  Cheney,  Memotr  ot  John  Che- 
ney. —  S,  R.Koehlcr,  Cat.  of  the  . . .  Work  of 
Jobn  ft  Scti  W.  Cfeeney,  18fll.  —  Singer,  K«t- 
lerlex   Nachtr  B.  Riehltr. 

OunKj,  Seth  Wells,  amerikan.  Zeich- 
ner  mid  Kiipfertleditr,  Broder  des  John  C. 
geb.  So.  Manchester,  Conn.  28  11  1P10,  f 
Boston  10.  9.  1856.  Lernte  das  Stechen  bei 
seinem  Bruder  in  Boston  1820—80.  ging  1833 
nach  Parts,  atudierte  unter  Isabey  und  Dela- 
roche,  wandte  itdi  Amnf  aeitweiae  anderen 
Be.schaftigungen  zu.  Hielt  sich  wiednrhdlt  in 
Boston  auf  und  fertigte  Hunderte  von  guten 
Kreidaporträts.  Seine  Stiche  «dnd  fchön,  aber 
nicht  zahlreich.  Beide  Brüder  Taiinchten  ikh 
auch  in  Lithographie. 

T,i;,  5.  11,    hr.hr.  Cheney.  ZT.  Ri.  hter. 

Ch'ens  Mao-yao  A  S  (oder  «J.  Hao 
Nien-anj^H  und  Yen- an  0%,  chinea. 
Landschafts-  und  Figur^rtmalf-r  aus  Wu,  Prov. 
Kiangsu,  Ende  der  Miugpti lode.  Ein  Ge- 
mälde, Gelehrte  in  offenem  Hause,  Samml 
Baron  Iwasaki  Hisaya,  Tökyö,  ist  1626,  ein 
aweites,  Weiae  in  Landadialt,  Sanunl  Ge}d. 
Tökyu.  1837.  zwei  Landschaften.  Samml.  J. 
Iwasaki,  Shimösa,  und  K.  Sumitomo,  Osaka. 
1638  und  1680  datiert.  Die  beiden  ersten  und 
eine  Landschaft.  SammL  Baron  GO,  Tökyö, 
aind  abgebw  TAyö  Bijittu  Taikwan.  TökyA, 
1008  ff.  Bd  XT,  die  beiden  andern  Sc!.  Rel.  of 
Jap.  art.  Tökyö  1900  ff..  XV  und  Nanshü 
Mcigwaen,  Tokyö  1904  ff.,  X> 

Sbu  hna  p'a  Bd  LVIIL  O.  Kümmtl. 

Ch'teg  Mon  C  «,  Tatt  Tstf-eliao  "F«, 
chines.  Maler  der  Yüandynastle  (13. — 14. 
Jahrb.),  genauere  Daten  unbekannt,  aus  Chia- 
shan,  Prov.  Chehkiang,  Schüler  seines  Vaters 
Cb'eng  Hang  9k  und  des  Shen  Lin  (s.  d.). 
Seine  Motive  sind  Landschaften,  Figuren, 
Blumen  und  Vögel.  Ein  BHd  d-g  Dichters 
lin  Pn  in  Landschaft,  Samml.  Beppu,  Tökyö, 
abgeb.  Kokkwa  H.  818. 

Sbn  bua  p'a  Bd  54.  O.  KBmmtt. 

Chlog  Ss«-taaiao  Ift  S        TzQ  S  o  -  n  a  n 
ffi  itt  (n:\ch  anderen  Hao)  und  I  -  w  c  n  ^  tÖ 
Namen  im  Alter  Hsiaoff*  Nan  M  und 
San.wai  Yeb-jin  3  #|>  »  A.  cMnet. 
Haler  der  südlichen  Snng-  und  der  Yüan- 


dynastie  (IS.  Jahrb.)  aus  Lien-chiang,  Prov. 
Fohkien.  Aach  nach  dem  Falle  der  Dynastie 

blieb  er  c'ei;  Srtig  treu  und  z  eirpm  hohen 
Bcamtenpusten  die  Einsamkeit  in  einem  Dorfe 
des  Wu-Bezirkes  (Prov.  Ktangsu)  vor.  Hier 
starb  er  im  78.  Jahre.  Berühmt  sind  seine 
Tuschbilder  von  Orchideen,  die  er  ohne  An- 
deutung rjrs  Bodens,  aber  mit  dam  gataett 
Wuraelwerk  gemalt  haben  soll. 

Gllca,  lotrod,  to  Am  bist,  of  Cbin.  pict.  art, 
Sban^  im  pb  IM.  —  Sbn  boa  p'u  Bd  UI. 

O.  KümmeL 

Ch'fng  T'ang  R  ^,  Tzö  K  u  n  P  m  .  n  g  Ä 
ij,  Maier  der  nordlichen  Sungdynastic  (11. 
Jahrh.),  genauere  Daten  unbekannt,  aus  Mei, 
Prov.  Sadch'nao,  beater  Schüler  des  Wen 
Tung  imd  wie  tfeaer  wegen  seiner  Tnscb- 
bilder  voa  Bamboa  mid  Gtrteivflaiucn  be> 
rühmt. 

G  i  I  e  a,  Introd.  to  the  hi«.  of  Chinese  ptct; 

art  Shanph»i  1905  p.  117.  —  Shu  bua  p'u  Bd  Cl. 

Cb'lag  Tsaag-taa  K  1((  X«  chines.'  Figuren- 
maler  und  Steingraveur  des  11.  Jahrh..  aus 
Ch'ang-an,  Prov.  SI  cn^i  Er  gravierte  die  in 
Ch'ang-an  noch  erhaltenen  Wandbilder  des 
Wu  Tao-tsH  (a.  d.)  mit  der  grBSten  Feinheit, 
aber  ohne  etwas  von  dp'^  proBen  Meisters 
Geist  und  Ausdruck  zu  vcrUcren,  in  Stein. 
Die  Werke  geringerer  Meister  sollen  naier 
seiner  Hand  sogar  gewonnen  haben. 

Gile%  lotrod.  to  the  bist,  of  Chinese  pict. 
att^  Sbanrihai  IM»  pb  U4.  —  Sh»  hu  p'u  Bd  so. 

O.  Kü$mm€l. 

Cbenibaolt,  Pierre,  f ranaSa.  Maler,  tfttiK 

1507  aul  SchloB  Gailkm. 
A.  B4rard,  Dlet  biagr.,  im, 

Cbenillion,  Jean  Louis,  Büdhaaer,  geb. 
in  Auteuil  am  15.  11.  1810.  f  1878.  Seit 
1829  Schüler  der  Pariser  Ecole  d.  B.-ArU 
tmter  David  d'Angera  oad  Daubigny.  Debü- 
tierte im  Salon  1886  mit  der  Figur  einer  jun- 
gen Sklavin  und  beschickte  bis  zu  ^eintni 
Tode  fast  alljährlich  die  Salonausst.  aul$er  mit 
Bildnisbüsten  und  -Statuetten  andi  mit  de* 
korativen  Figuren.  Genregruppen  tmd  Tier- 
skulpturen. Für  mehrere  Pariser  Kirchen  lie- 
fertf  er  dekorativen  Figurenschrouck ;  so  für 
das  Marienportal  von  Notre-Dame  einen  M. 
Gonatantin,  auSerdem  saUrridw  Figuren  fni' 
die  West-  und  Südfassaden,  für  di^s  Porttil 
von  Sainte-CIotilde  einen  hl.  Martial;  für 
Saint-Vincent  de  Paul  2  groBe  anbetende  En- 
gel (Hotz)  am  Hochaltar,  für  die  Toor  Saint- 
Jacques  eraen  hl.  Jacobus  major.  Im  Pal.  de 
{'Institut  V.  ihm  die  Marmrrbriste  T.il.^ndf''<; 
(1870),  im  Mus.  zu  Versailles  eme  Büste  des 
Thomaa  Corneille  (Kopie  n.  Caffi^ri),  im  Mus. 
zu  Langres  Marmorbüste  d.  Pariser  Erzbischofs 
Morlot.  Weitere  Arbeiten  von  ihm  bewahren 
die  Mus.  zu  Bourges,  St.-Brieuc,  Chartres  u. 
Dijon.  Eine  Madoonenatatue  ferner  an  der 
Pteade  der  Kathedrale  zu  MooHas,  ein  Cbri- 
atoa  am  Kraus  u.  Statue  dea  Biachofa  AMrie 


4Sß 


Digitized  by  Google 


Chenin  —  Clienu 


in  der  Katbedral«  zu  Le  Mans.   Er  signierte 
hiii%:  Chenilkm  du  Lude,  da  er  in  Le  Lude 
(Sarthe)  seine  ganze  Kindheit  verlebt  hatte. 
Bell  I  c  r  -  A  u  V  r  a  y,   Dlrt,   gfri.   I  u.  Supj:] 

—  Inv.  gen.  d.  Rii^h.  d^rt,  i^axia,  mon.  relig.  i 
u.  II ;  mon.  civ.  I  ;  prov.,  mon.  nUf^  III  u.  IV. 

—  K*t.  d.  erwähnten  Mus.  H.  V. 

Chenin,  Pierre,  Bildbaoer  in  Grcnobk^  «o 

er  1B91  heiratete. 

M  :i  1  g  n  i  e  n,  Let  Art.  greooblois,  188T, 

Qitaiot  (QuignioOt  lothrtiig.  BtUlmicf^ 
familie  des  18.  Jahrfi..  deren  Mitglieder  sind; 

Jean,  tätig  u\  Nati-y,  f  vor  1764;  feam-Clmtde, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  in  Nancy  um  1700, 
t  das.  am  23.  8. 1761 ;  Charta,  Sohn  des  Jean, 
heiratete  17M  in  Nanqr.  Ariwitcn  nkbt 

kannt. 

Rrun.  d.  Soc  d.  B  -Art»  XXIV  (IMO)  mtL 

CbomevUn,  s.  Chentviir«. 

Cfcwwle,  Claude,  Haler  am  Lothringen, 

tätig  in  Wincy  im  18.  Jahrh.  Im  Mus  von 
Nancy  soll  sich  ein  Gemälde  von  ihm  bc&iden 
(fehlt  im  Kat.  v.  1000). 

Siret»  Dict  d.  pefattro,  1883,  I, 

CHwwn,  Payender  in  Lille,  erwarb  1774  ein 
Patent  auf  Anfertigung  brauner,  feuerfester 
Terrakotten  zur  Herstellung  von  Kachelöfen 
und  Services. 

Fr.  Jioaieke,  Gmndr.  d.  KwaioU^  StoHg. 
im  I».  4M. 

Chenon,  M"««  Camille,  geb.  Lcvcs- 
q  u  c,  Blumenmalerin,  beschickte  den  Pariser 
Salon  1834 — 44  mit  Blumenaquarellen. 

BelUer-Ativrajr,  Dict  gto.  L 

GbuBtrler,  Etlenite,  franzos.  Bildbaoer, 
geb.  zu  A  i.p  rs  am  14.  2.  1704;  er  errichtete 
1788  die  Altäre  der  Jungfrau  und  des  hl.  Se- 
bastian in  St  Aubin  du  Pavoil  zu  Angers. 
Er  entstammte  einer  alten  Architektenfaroilie 
dieser  Stadt,  von  deren  Mitgliedern  GilUt 
V\i2  lind  1657.  Jean  1700  (Tn<]r-:.  \:,uun)  und 
»ein  Vater  Etienne  1679  (Geburtsdatum)  und 
1703  erwibnt  werden. 

C.  Port,  Artistes  Angerins,  1881. 

Chenn,  A  u g u  s  t  i  n -  Pierre-Bicn  venu, 
gen.  Fleury  Chenu,  Maler,  geb.  an:  12.  5.  1838 
XU  Briancon  {H*'  Mpt»),  t  «m  0.  6.  ISn  in 
Lyon.  Seit  1846  in  Lyon  ansässig,  wo  er  seit 
1847  an  der  r.co]r  1  B.-Arts  n  u  r  Genod 
u.  Bonnefond  studierte.  Er  arbeitete  auch 
unter  dem  Tiermaler  L.  Guy.  Anfangs  Ama- 
teur, sah  er  sich  -^pätpr  rlnrrh  tmplfickliche 
Vermügcnsverhältins.se  gczv^-ungen,  in  (Ge- 
meinschaft mit  J.  B.  Beuchet  u.  J.  Guichard 
als  DekoratiGnsnialer  in  Lyon  o.  Umgebung 
zuarbeiten.  1854-^  debihierte  er  im  Lyoner 
Salon  mit  „Hannibaischlacht  bei  Cann.-ie"  u. 
^Effet  du  roatin" ;  1867  stellte  er  im  Pariser 
Ssloo  „Sur  le  quai"  u.  „La  Neige"  aus.  Letz- 
teres Bild,  von  A.  Dumas  angekauft,  wurde 
mit  großem  Beifall  aufgenommen  und  dem 
Künstler  blieb  nichts  anderes  ■il  riy,  als  sich 

fortan  auf  dem  Gebiet  der  Scfaneemalerei  au 
ivesialisieren,  das  Ihn  bdtannt  femadift  hatte. 


Seine  1867 — 78  in  Paris  und  Lyon  ausgestell- 
ten Bilder  behandeln  beinahe  ohne  Ausnahme 
Schnee-  od.  Nebeleffekte.  Er  hat  aber  auch 
eiiiigr  Portr.,  Genrebilder,  Kriegs-  u.  Jagd- 
szenen, farbig-sonnige  Landschaften  o.  Tierbil- 
der, vor  allem  Hunde,  hinterlassen.  Cbesaleb 
echtes  Malertemperament,  einen  feinen  Far- 
bensinn; seine  Technik  zeigt  Unregelmäßig- 
keiten, bald  ist  sie  großzügig  und  energisch, 
bald  mutet  sie  Ueinlicfa  und  trocken  an.  Er 
selbst  beklagte  es,  die  Zeichnung  nicht  genü- 
gend Kcpflrpt  7ti  haben.  Unter  seinen  aus- 
gestellten Werken  seien  genannt:  „Retour  de 
chasse"  (Lyon  1855-416);  ,JSttr  la  paille" 
(Lyon  1860);  ,Xt  singe  an  cor"  rLyc  n  1862) ; 
„Bords  de  l'Ain",  .J^es  Dindons",  ,.L';s  Mou- 
tons*  (Lyon  1865);  dio  ^rlim  esfücke :  „Le 
Coup  de  l'ctricr"  (Paris  18Ö8),  JLes  Trai- 
nards"  (Paris  1816.  bis  1888  im  Luxenbourg- 
Mus.)  und  „La  Visite  de  nocc"  (Paris  1872) ; 
„La  Saöne  4  Vaise"  (Nebcleffckt,  Paris  1873). 
Das  Mus.  in  Lyon  besitzt  von  ihm:  „Plaine 
et  village  de  C^hampdor",  Schneelandschaft 
(abgeb.  bei  Gennatn  t.  n.);  die  Samml.  Ber- 
geron  das  eim  Waldlandschaft  (.^bb.  ebcn- 
dort).  C.  signierte:  Fleury  Chenu  oder  Fr 
Chenu. 

J.  Claretie,  Feint,  et  sculpt  contcmp.  1873, 
p.  Stt;  L'Art  et  les  art.  fran«.  192,  326.  —  A. 
G  e  r  m  a  i  n,  Lea  Art  lyonnais,  IfilO,  p.  93,  9C  f. 
(auch  in  Gaz.  d.  B.-Arta  1908  I  152  f.).  —  Gm. 
d.  B.-Arti  V,  1660,  p.  338;  XVI,  1864,  mtl 
XXV,  1868,  p.  16;  1870  I  p.  286;  1870  II  p,  g»; 
1872  II  p.  46;  1888  II  p.  47.  —  Rev.  da  Lyoon., 
18SS  I  166:  1856  I  275;  1857  I  445;  1867  II 
396:  1868  I  24T;  1809  I  1&7;  1870  I  456;  187S 
I  452;  1877  U  801.  —  llonlt  judic.  et  Saint 
Publ.  de  Lyon,  vom  11.  5.  IgTS.  ~  Revue  Lyon- 
naite  1884  I  104.  —  Conrrler  de  Lyett,  «om  13. 
S.  1875.  —  Cat.  de  l'expoi.  r<tn»p..  Lyon  1877 
p.  17.  —  E.  Vial,  Cat  de  Texpot.  retrotp.  d. 
art.  lyooaais.  1904  p.  40,  119;  Denins  de  30 
art  lyann.  du  19«  8.  p.  19.  —  Cat.  de  I'expo«. 
rttsatp.  d.  art.  de  la  rig.  lyen.«  Ruia  1905  p.  8. 
—  Ilircttr,  Dist.  d.  venterd>art  lt.  1902. 

&  Fiat. 

Chsav,  Denis,  fnua6s.  Maler,  geb.  zu 

Reims  1680;  Schüler  N.  H.-irmands.  Früher 

wurden  ihm  zwei  Porträts  im  Mus.  von  Reims 

(N.  Dallier  u.  M.  de  Btanzy)  zugeschrieben. 

Kat.  des  Mus.  von  Hehns  von  1881  (No  TB  u. 
79)  und  von  190»  <No  866  u.  870). 

Clif  nii,  Penis  M  r  i  e,  Bildhauer  in  Pa- 
ris, Verwandter  des  Nicolas  Fr.  Ch.,  1781  in 
die  Gilde  aufgenommen,  wohl  identisch  mit 
einem  17<>}  in  London  ansässigen  Bildh.  D. 
Cltenu,  der  in  diesem  Jahre  2  Kinderbüsten 
in  der  Roy.  .Ac.idcmy  aii.s.stcllte.  —  2  Brüder 
Ckemn,  Bildliauer,  errangen  1782,  rcsp.  1786 
Medaillen  an  der  Eeole  acadteu  ha  PaHs. 

S,  Lami,  Dict  d.  aculpt  etc.  (Ige  IMO 
I.  —  Graves,  Roy.  Acad.  Exh.,  1906  TT. 

Chenu,  Fleury,  s.  Chenu,  .^iig.-P.-Bienv. 

CheaOf  Jacques,  Bildhauer  in  PariSi  um 
1687.  VieUeicht     J.  Ownn  (•.  d.). 

M ouv.  aicih.  de  t*att  trsn«^  8»  sir.  IH  (l88T) 
399. 
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Cham,  Jean,  franzos.  Goldschmied,  tätig 
in  Bourges  1400 — lUii,  valct  de  chambre  des 
Herzogs  Jean  de  Berry.  Er  arbeitete  für  den 
Hemg  Tafelgerät,  Schmucksacbea  u.  ihoL 
■i*  Ein  anderer  /«m  Cktm  war  1476  fBr  da« 

Kapitel  der  K;uh'->!r,-i'c  7-1  R.Ttirges  tätig.  — 
Ein  dritter  JcHoh  Chenu  lieferte  l&Oö  ein 
sinnenies  MeBkänadien  ISr  die  Kirche  St 
Bonnct  in  Bourges. 

Clia«p«avn«t  Gaaefccry,  Lea  Ttava« 
d'Aft  «afe.  pow  Jcui  de  Fraaecv  IflM  ».  Ulf 
IM  f.  —  Mm,  de»  Soc.  dte  B.-Aita,  SOCXII! 
(1900)  p.  215  no  Sl. 

Cheno,  Jeanne  Marie,  franaSa.  Malerin, 
Schülerin  vtn  Tri  Ix  Barrias,  stellte  zwischen 
1886  und  l'M'd  im  Salon  der  Sor.  des  Art. 
Franc,  zu  Paris  ans.  Wir  nennen  von  ihren 
zahlreichen  Porträts  nur  das  Barrias'  (Salon 
1894,  jetzt  im  Musee  de  Picardic  zu  Amien.s 
No  86)  i  m  l  von  anderen  Werken  „La  Sieste" 
(Salon  lä»r>),  „Lq  Pain  b^i"  (Salon  18d4). 

Katal.  de«  Mus.  Ton  AMtens  und  des  Salona. 

Cbeaa,  M^'«  Margoerite  Marie,  Ma- 
lerin in  Parts,  geb.  in  BelleviUe  (Seine)  1829, 
Schülerin  von  Gelee  und  L.  Cogniet.  Be- 
•chickte  zwtadien  1862  und  1881  den  Sako 
ndt  hiatorisdicn  Genresacnen  md  Portritf» 
darunter  1852:  Bonapartc  als  Gefangener  im 
Generalquarticr  zu  Nizza;  lä5ö;  Die  Tochter 
CnHnwell's  wirft  ihrem  Vater  d.  Tod  Karls  I. 
vor,  iumI  Ssene  aas  don  Leben  Karls  XII. 
von  Schweden. 

Bellier-Auvray,  Dict  g^n.  I.  —  L. 
J  o  a  r  d  a  n,  Lea  Peintres  frmnc.,  Salon  de  1859, 

p.  l*-" 

Cbena,  iN  icolas,  Goldschmied  m  Troyc», 
führte  1433  den  vergoldeten  Hahn  anf  dem 
Glockenturm  der  Kathedrale  aus. 

Chanpcaux,  Dict.  d.  Fondeura  etc.,  1886. 

Cbcno,  Nicolas  F  r  a  n  <;  o  i  s,  Bildhauer 
in  Paris,  Verwandter  des  Denis  Marie  Ch., 
wurde  am  17.  10.  1755  in  die  Lukasakadcmie 
aufgenommen,  in  deren  Sakm  er  1764  eine 
TerraknttaUale  tmä  dn  iQnderbfldttb  ans» 
stellte.  Lebte  noch  1792.  Eine  Bronze  von 
ihm,  ruhender  Herkules,  war  auf  der  Expos, 
univ.  1900  ausgestellt. 

St.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt  etc.  (18*  a.),  I 
(UIO)  Ul;  II  (1911)  40«. 

Chaao,  Peter  F  rancis,  englischer  Bild- 
hauer, Schuler  der  Itoyal  Acad.;  stellte  1768— 
1S22  in  der  Royal  Ac,  1811—1892  in  der  Brit. 
Instituti'in  aus.  Wir  nennen  von  seinen 
Werken :  Merkur  und  Cupido,  Büste  Dr.  Her- 
schells,  Roy  Ac.  1788;  Weinender  Genius. 
Roy.  Ac.  1790;  Amor  und  Psyche,  Brit.  Inst. 
1812;  Der  barmherzige  Samariter,  Brit.  Inst 
1817;  Die  Zeit,  Roy.  Ac.  1822.  (^mc  pflegte 
er  seine  Figuren  und  Gruppen  zu  Gebräudw- 
zwecken  umzuarbeiten:  Ve-^tnl-n  n!s  K^nle- 
laber,  Roy.  Ac.  1789;  Relief  niii  Bacchus  und 
Ariadne  als  Lichtträger,  Roy.  Ac.  1816,  und 
ihnl.  —  Er  ist  vielleicht  idoitisch  mit  Jenem 
Ptttr  Pnmdg  denn,  Hofmaler  d«a  KSnlga 
Stamslans  I.  von  Fblen  (f  17«0,  der  1171 


und  1772  kunstgewerbliche  Arbeiten  in  der 
Free  Society  ausstellte. 

S.  R  e  d  g  r  a  V  e,  A  Dict.  of  artiata.  1878.  — 
A.  Graves,  Dict.  of  artista,  1895;  The  Km. 
Ac  1903  II;  See.  of  ardaia  1907;  The  Bitt. 

Instit.  1908. 

Chenu,  Pierre,  f ranzös.  Kupferstecher, 
geb.  zu  Paris  1730  (nach  Ueinecken  1718), 
t  gegen  daa  Ende  des  18.  Jahih.  C.  gehörte 
zu  den  Illustratnrrn.  He  J.  Ph.  Le  Bas  schulte. 
Cochin  zog  ihn  neben  Aliamet,  Cars,  Moitte 
u.  a.  zur  Mitarbeit  an  der  großen  Ausgabe 
der  Lafootainescben  Fabeln  heran,  mit  Illu- 
sti  atioBCn  nadi  Zeiduningen  wctu  Oudry. 
r  t  i  h  I  i  n-  Reihe  der  Blätter  selbständig, 
andere,  die  von  C^hin  radiert  waren,  über- 
arbeitete er  mit  dem  Grabstichd.  fir  Sladl 
atich,  mit  Le  Mire,  (üc  Zeichnungen  Eisens 
für  die  Christiade  voui  Abbe  de  la  Baume- 
Desdossat.  Seine  Buchillustrationen  sind  der 
beste  Teil  seines  Werkes.  Seme  groSen 
Stiche  nach  GenailMen,  darunter  einige  für 
das  Dr^siinfT  Galcricwcrk,  nach  Ostade,  Te- 
niera,  Ba^sano  u.  a.  gehören  zwar  zu  den 
besseren  ihrer  Art  und  sind  fleiBig  gearbeitet, 
leiden  aber  svm  Teil  anter  noScn  Härten  der 
Zeidinung,  ebenso  seine  Portritstiche,  von 
denen  die  Bilrlrisse  Franz'  T  nach  N.  dell'  Ab» 
bäte  und  des  Arztes  J.  Dumont  de  ValdajoB 
genannt  seien. 

Heinecken,  Dict  d.  Art.  IV.  —  Hnber 
u.  Rost.  Hdb.  VIII  225.  ~  Le  Blane^  Um. 
II  (Oeuvrekat.  von  78  Nummern).  —  Porta* 
Iis  et  Biraldi.  Lea  Grav.  da  iS*  s^  L  — 
Firmin-Didot,  Lea  Grav.  d.  portr.  en 
FnuKc  L  —  L'Art.  XXI  i9i.  —  Gaa.  d.  B.-Aita, 
ino  II  808.  —  Aich,  de  l'Ait  Inn«.,  Doensi.  lU 
<1«8-SB).  11t.  IM,  1*S.  B.  B. 

Cheen,  Therese,  \  erchcl.  Desmoisont, 
französ.  Kadiererin,  Schwester  des  Pierre  C. 
lebte  in  Paris  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Sie  war  wie  ihre  Geschwister  Pierre  tmd 
Victoire  Schfiterm  des  J.  P.  Le  Bas.  'S» 
werden  H.r  einige  Landschaften  zugeschrie- 
ben. Sie  radierte  auch  Briefköpfe  für  Hoch- 
eeits-  imd  Geburtsanzeigen,  nach  Zejchnua- 
gen  ihres  Gatten  Desmaisons. 

Heinecken  Dict.  d.  art.  IV.  —  L« 
Blanc,  Man.  II.  —  Portaita  et  Biraldi 
Lea  Grav.  du  18«  a.  I  377.  —  Gax.  d.  B.-Arts 
VITT  E.  B. 

Chenu,  Toussaint,  Bildhauer  in  Paris, 
t  das.  am  2.  2.  1666.  seit  1622  urkundl.  nach- 
weisbar. Fertigte  IflM  eine  Statue  der  Abun- 
dantia  fQr  den  lOBSzeistSileu  Bnnmen  gegen- 
über dem  Rathause  in  Paris,  und  war  16IB 
für  die  Kirche  Val-de-Gräce  beschäftigt. 

Jal,  Dict  crit,  1872.  —  Lami,  Dkt.  d. 
sculpt  etc.  («uyen-age),  1898. 

Chson,  Victoire,  Iranzös.  Radiererin, 

Schwester  ties  Pierre  und  der  Therese  C, 
lebte  zu  Paris  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Schülerin  des  J.  P.  Le  Bas,  in  dessen  Verlag 
ihre  von  Le  Tellier  mit  dem  Grabstichel  voll- 
endete Radierung  nach  Klasa  etachien:  En* 
viroos  de  la  lortt  de  Villen-Cotercts.  Von 
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ihr  radiert  und  von  ihrem  Bruder  vollendet 
ist  das  Bildnis  Lherminiers,  Kanonilctis'  von 
Stint-Clood.  I^ne  Folge  JDHIfmiM»  ■lti> 
tudes  de  factionnaires",  nach  J.  Bcrtaux,  ist 
bez.:  V«*  Chenii,  dirig^  par  Lobas,  1773. 

Heinecken,  Dict.  d.  srt.  I'v'.  -  Le 
Blanc.  Man.  II.  —  Portalis  et  Bcraldi, 
I^s  Grav.  dtt  18*  ■.  I  BTT.  —  Cts.  d.  B.-ArU 
VIII  32.       '  E.  B. 

Oisppel  (!)•  Michele,  Goldschmic-d. 
führte  1660  in  Florenz  verschiedene  Arbeiten, 
darunter  ein  mit  Juwelen  geschniGcktes  Ktf  uz, 
für  die  Medicl  aus. 

S  u  p  i  n  o,  L'Arte  di  B.  Cellini  etc.  1901  p.  42. 

Chiradame,  s.  Bertaud. 

Cheiche,  s.  Dtchercket. 

CMrt,  Benoist,  Fhriwr  Ebenist,  lieferte 
als  ..fournisscur  du  ministerc  des  affairos 
^trangeres"  Geschenke  für  Diplomaten,  so 
am  21.  11. 1741  „un  flsfidaillier  de  hob  d'ama- 
ranthe". 

Mmze-Sencier*  livre  des  colleetknonin, 
1885  p.  S4. 

Chsnav»  AnneLonise,  franxSe.  Ktipfer- 

stecherin,  f  zu  Paris  1771,  Gattin  des  T  i  i  n  s- 
Francois  C-,  geb.  Foy  de  Vallois.  Sie  ko- 
pierte die  Devideuse  von  Gerard  Dott,  nach 
einem  Stich  des  J.  G.  Wille. 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV  61.  —  Jal, 
Dict  crit.  —  Herlaiaoa,  AetM  d'tet-ciT. 

B.  B. 

Cbercau,  .\  n  t  o  n  i  n  e,  s.  Lapoier. 

Chfereau  (Chcrion),  B  1  a  i  s  e  und  G  i  i  1  o  t 
I  s  a  a  c,  Steinmetzen  von  Auxerre,  erhielten 
1630  den  Auftrag,  die  drei  Fassadenportale 
der  Kirche  Saint-Pierre  das.  zu  fertigen  so- 
wie 1635,  das  sweite  Stockwerk  der  Fassade 
zu  errichten. 

Danehal,  Nomr.  Dkt.  d.  areblt.  Uran«., 
1887. 

ChSnan,  Eug^ine  Jean,  framos.  Bdel- 

stcinschnctder,  geb.  in  Mamcrs  (Sarthc),  f  in 
Paris  am  11.  7.  1901.  Schüler  von  Caillouette 
und  Garreaud.  Stellte  seit  1877  im  Salon 
eine  Reihe  von  Kameen  (meist  Onyx)  und 
Intaglios  (Karneol)  mit  Darstellungen  nach 
Prud'hon,  Vatinelle  u.  a.  aus.  Auf  der  Expos, 
univers.  1900  sah  man  von  ihm  eine  Minerva- 
Statuette  aus  Bergkristall. 

Bellier-Auvray,  Dict  gto-,  StippL  — 
B  a  b  e  1  o  n,  Hi«t  de  la  Gniv.  a.  gcnunet  en 
Fiance.  IM»,  p.  »38/40.  —  Cbron.  d.  aits  1901, 
p.  815. 

Chereau,  Frantjois,  d.  Ä.,  franrös.  Kup- 
ferstecher, geb.  zu  Bluis  am  20.  3.  1680,  f  zu 
Paris  am  16.  4.  1729,  Schüler  des  G6rard 
Audran  und  des  Pierre  Drevet,  der  seine 
Richtunir  bestlnunte.  Am  M.  K.  1718  wurde 
er  auf  Vorlage  seines  Kupfcrsfichcs  nach  dem 
Selbstbildnis  des  Louis  de  Boullüugnc  in  die 
Akademie  aufgenommen.  Er  erwarb  den 
Titel  nnd  die  Penuoo  eine*  Graveur  du  C»r 
bmet  du  Roi  und  betrieb  neben  seiner  Kunst 
einen  beträchtlichen  Kupferstichverlag.  Seine 
Witwe  setzte,  wie  aus  späteren  Verlags- 
aagaben  auf  vielen  Stichea  bervorgelit,  aeinen 


Kiinsthandel  fort.  C.  ist  das  bedctitendate 
Mitglied  dieser  Kunstleriamilie  und  Icotamt 
in  manchen  seiner  auch  technisch  hervor- 
ragenden großen  Porträtstichc  .seinem  Lehrer 
Drevet  i»he.  Die  besten  sind  die  des  Kar- 
dinals Fleury,  Gondrins,  Konrad  Detlevs  von 
Dehn,  alle  nach  Rigaud.  dessen  Bilder  ihm 
bcnndcrs  oft  als  Vorlagen  dienten,  so  auch 
das  Porträt  des  Kardinals  Melchior  von  Po- 
lignac,  aus  C.s  Todesjahr,  1728.  Besonders 
trefflich  ist  auch  das  Selbstbildnis  des  Lar- 
gilliere  von  1715.  Die  Mehrzahl  seiner 
Werke  erreicht  jedoch  die  künstlerische  Höhe 
dieser  Blätter  nicht.  Von  seiner  Hand  stam- 
men auch  einige  religiöse  Szenen,  wie  der 
finge  Johannes  in  der  Wüste  nach  Raftiel 
und  andere  figürliche  Kompositionen,  wie  das 
groSe  Blatt  von  1711  Rinaldo  und  Armida 
(Tasso),  im  Rund,  nach  einer  Zeichnung  Ber- 
nard Picarts  von  1702^  der  den  in  seinem 
Vertage  erschienenen  Stich  1784  selbst  voll- 
endete. Ferner  lieferte  C.  Illustrationen  für 
die  1716  erschienene  Ausgabe  der  Werke  von 
B<ri1eatt-DeapriCame. 

Cat.  d.  estampes  proven.  Jc.i  fonds  de  plan- 
che«  des  sieurs  Audran  et  Chcrcau  .  .  .  chez  la 
VC uve  de  F.  Chereau  Paris  1757.  —  S  t  r  u  1 1, 
Biogr.  Dict.  I.  —  Heinecken.  Dict.  d.  art. 
IV.  —  Hub  er  n.  Rost,  Hdb.  VIII.  —  Gan- 
dellini-De  Angel  is.  Not.  d.  Intagl.  VIII. 
—  Joubert,  Man.  I.  —  I.  c  Blanc,  Man.  II 
(Oeuvrckat.  von  43  Nm).  —  Firmin-Didot, 
Lea  Grav.  d.  Portrait«  en  France,  I.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict.  g6n.  I.  —  Jal,  Dict.  crit.  — 
Portalis-B^rnldi,  Los  Rrav.  du  18«  8.  — 
Herluiaon,  Actes  d'Etat  civ.,  1873;  Artistes 
Orlcan.iis  1863.  —  .'\rch.  de  l'art  franq.,  Docum. 
I  (1851—52)  379;  II  (1852—63)  63,  122,  3C3.  — 
H.  Mircnr,  Dieb  d.  voates  d'att  U  (1002). 

E.  B. 

Chereau,  Fran^ois,  d.  J.,  französ.  Kup- 
ferstecher und  Kunsthändler,  geb.  am  30.  3. 
1717  zu  Paris  als  Sohn  des  älteren  Fran<;ois 

C  ,  t  das.  am  21.  2.  1755.  Er  war  Graveur  du 
Roi  und  wie  seine  Vervi-andten  Kupferstich- 
verleger.    Kiinstlersignaturen   von   ihm  sind 

nicht  bekannt.  1754  ersdiien  ein  „Livre  de 
tetes  antiques  grav^es  d'aprte  Ics  pierres  etc. 
du  cabinet  du  Roi.  Pkria  des  Fiangns  Clie- 

rcau"  (20  Blatt). 

Jal.  Dtet  cdt.  —  Herl  also  B,  Actes  d'^tat 
civ.  E.  B. 

CMnmt  Gitlot  la.»  s.  CAAimw,  Bbise. 

Chereao,  Jacques,  gen.  der  Jüngere,  fran- 
zös. Kupferstecher,  geb.  zu  Blois  am  29.  10. 
1688,  t  zu  Paris  am  1.  12.  1776.  Schüler 
seines  älteren  Bruders  Fran^oia,  dem  er  eine 
sehr  sorgfältige  technisclie  AusblMung  ver- 
dankte. Später  arbeitete  er  bei  den  Audran. 
Er  reiste  auf  Veranlassung  Dubosc's  nach 
England,  wo  er  u.  a.  ein  Porträt  Georgs  l. 
nach  Kneller  stach»  kdirte  aber  enttinscht  zu- 
rück. Seine  Preislorderangen  aollen  zu  hoch 
gewesen  sein.  Nach  seines  Bruders  Tode  be- 
faBte  er  sich  vorwiegend  mit  dessen  Kunst- 
handd.  Seine  Gattin  tmd  sein  Sohn  Jacques 
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FrancoU  setzten  nach  seinem  Tode  8Cm  Ge- 
schäft fort.  An  kQnstler.  Qualitit  kommt  er 
nur  in  wenigen  BI.  sciruTTi  Pru  Icr  ^äcich.  Seine 
besten  Porträtatiche  sind  die  des  Bischofs 
Colbert  von  Mootpellier  nach  Raoox  und  der 
Königin  Marie  Leszczynska  nach  Vanloo.  Von 
seinen  religiösen  Stichen  sind  die  Belle  Jar- 
dinüre  nach  Raffael  und  die  PnBmielnnf 
nach  Berlin  hervorzuheben. 

S t r u 1 1.  Blogr.  DicC  I.  —  Heinecken, 
Dict.  d.  art.  IV.  —  Huber  u.  Rout  IMb.  VIII. 
—  G a  Q d e II  i  o  i -  D  e  A n g e  1  i «,  N'ct  d.  Inta«!. 
VIII.  —  Joubert.  Man.  I.  —  Le  Blanc, 
Man.  II  (OcuTrefcat  von  S4  Nm).  —  Firm  in - 
Di4ot»  Lea  Grav.  d.  Portr.  en  France  I.  — 
Bclllar-AttYray,  Dict.  gin.  1.  —  J  a  1,  Dict. 
criL  —  Portalis  u.  Biraldi.  Lea  Grav.  du 
18a  Iii.  —  Herluison,  ActM  d'^Ut  civ.;  Ar- 
itaMt  «rMaaaik  —  H.  Miranr,  Dkt  d.  vanlw 
d'art  II  (IMt).  B,  B. 

Chorea u,  Jacques  F  r  a  n  <;  o  i  s,  französ. 
Kupferstecher  und  Kunsthändler,  geb.  zu  Pa- 
ri« am  14.  10.  1742  als  Sohn  des  jijngeren 
Frankels  C,  heiratete  1780  die  Kupfersteche- 
rin Anne-Ix»uisc  Foy  de  Vallois.  f  »m  18-  5- 
1791  zu  Paris.  Die  zalilr?  I.i  li  K iipferiul«  he, 
die  unter  seinem  Namen  geführt  werden,  tra- 
gen nur  seine  Vcrlegei  Signatur,  so  die  An- 
sichten vom  Mont  Cmi";,  r-ne  Sntnmlung  von 
Zeichenvorlagen  (Rccueii  de  petita  sujcts) 
u.  a.  m.  Dem  Datum  nach  könnte  eine  kleine 
Radierung,  mit  rusatschen  Bauemhiusem,  ihm 
zugewiesen  «erden,  die  beseiehnet  ist:  Che- 
reau fecit  a  Warsowie  1778.  Doch  ist  von 
einer  Warschauer  Reise  C.s  nichts  bekannt. 

H  c  i  n  f  L  k  c  n  ruct.  1  .irt.  IV.  —  J  a  1,  Dict. 
crit.  —  Herluison,  Actes  d'^tat-civ.  —  Nouv. 
Arch.  de  l'art  franc.  1888  p.  214.  —  Portalis 
ctB^raldi,       Grav.  du  18«  s.  L         £.  M. 

Ckareao,  Jacques-Simon,  franz.  Kap» 
ferstecher  und  Kun.sthändler,  Sohn  des  Jac- 
ques C,  geb.  zu  Paris  1732.  Er  wird  aU 
Graveur  bezeichnet,  doch  ist  über  seine  künst- 
lerische Titii^ceit  niditt  beiaant  Et  liei- 
ratete  ITBO  die  Tochter  des  Ktipfei  stechen 
Etiennc  Charpentier,  der  später  wegen  Unter- 
schlagung von  Kupferplatten  Besciiwerde 
gegen  ihn  erhob. 

Jal,  Dict  criL  —  Berlnlson,  Adca  d'ftmt- 
«1t.    tB.  —  Cboffler  de  Van  UM  pb  SfS  n.  321. 

B.  B, 

Cksteao,  Jehan,  sietnr  de  Ii  Follye,  gen. 

le  Baron,  Waffenschmied  in  Toumai,  der  um 
die  Mitte  des  16.  Jahrh.  für  mehrere  franzoe. 
Herren  sehr  reich  verzierte  Pncbtritetoiicen 
lieferte,  f  vor 

B.  Glraudet,  Les  Artistes  Toonng.,  Toars 
jos-i,  p.  66  f. 

Chereati,  J  e  a  li,  iraiizus.  Baumeister,  er- 
baute die  oberen  Teile  des  Langhauses  von 
St.  Jean  in  Joigny  und  die  Fassade  der  Kirche 
von  Vitieneave-Mr-Yonne,  f6r  die  er  1B51  den 
Entwurf  der  Fassade  machte.  Diese  von  ihm 
signierte  Zeichnung  befindet  sich  im  Rathaus 
von  Villeneuve.  Ausgeführt  wurden  zuerst 
4ie  drei  Portale  und  die  Rose.  Erst  1573  iie- 


guo,  wie  eine  Inschrift  an  der  OrBelempore 
bewdst,  der  Ban  der  Tfime;  d«  blieben  on- 

vollcndet  Der  Giebel  trägt  die  Jahreszahl 
1597.  —  Die  dekorativen  Teile  dieser  Fassade 
gehören  dem  besten  Reasisaamcestil  der  Zeit 
Henri's  II.  an.  Weniger  gut  sind  seine  Ar- 
beiten an  d.  obengenannten  Kirche  in  Joigny. 
Von  ihm  stammen:  die  Madonnenk.'-pelle,  die 
Obergaden  des  Hauptschiffes  und  seine  Wöl- 
bung (inschriftlicb  1647— 16M). 

Banehnl,  Ne«tv.  Dict  des  archit  frane. 
aS8T.  —  B.  Lefivre-Poatalis.  L'^i^  de 
VUicncim  snr  Venne  (Canasie  ai^teL  Avallon 
IflOI).  Neov.  Aich.  daTtet  ütan«.  I  (187» 
»4->lV«.  C.  Urf. 

Chersav,  L^antien,  Sohn  des  Jdiaa  Ch. 
u.  wie  dieser  ein  bedeutender  Waffeaachmied; 
urkuudl.  erwähnt  1569  und  1600. 

E.  Gi rändele  Les  Aitislea  Toacaa»,  Toon 
1885  p.  «7. 

Cberel,  C,  Glockengießer  in  Freiburg  t.  d. 
Schweiz,  goß  1633  je  eine  Glod»  für  Gnutd- 

fontaine  und  Montbovon. 

C    H  r  u  n,  Schweiirr,   Ks:lcrlrx  ,  1903,  I. 

ChfotU^  Leger,  Blumen-,  Früchte-  und 
Genrenuder  in  Paria,  geb.  in  Versailles  am 

R  4  mn  Schüler  von  Eug.  Delacroix.  Be- 
schickte zwischen  1841  und  1872  fast  alljähr- 
lich den  Sak»  mit  Ol-  und  Pastellgemälden. 

—  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  Verfasser 
einer  „La  pretnl^  Iccott  de  nstatioa'*  be- 
titelten Lithographie  im  8.  Jahrg.  der  Ecole 
de  Dessin  (69.  Lief.  T.  411),  die  „Cherelle 
pinx  et  lith."  bezeichnet  ist  und  Enten  mit 
ihren  Jungen  darstellt  (Rarmjlar  im  Berliner 
Kupferstichkab.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  I  tt,  SoppL 

—  Schorns  Kstblatt  1851,  p.  64. 

CMrer,  F  r  a  n  <;  o  i  s,  Bildhauer  in  Paris, 
seit  1007  Mitglied  der  Soaiti  d.  Artistes 
fraa«.,  deren  Sah»  er  seit  19M  regehnifig 
beschickt:  Reveuse  0^),  Douleur  (1906), 
Echo  (1907),  Joneuses  d'osselets  (1910),  Le 
Temps  et  la  Resignation  (1911). 

Kat.  d.  Salco  (1»10  «.Um.  Abb.). 

Chenst,  a.  ChirH,  Jean  Bapdate. 

Ch^rft,  Charles,  Bildhauer.  1081  Mil- 
kIicI  <k-r  Pariser  Lukasakaiiprnic. 

Rcv    inivcr».  d.  art«  XIII  335 

Cherat,  Jacques,  Maler  und  .Bitdhaoer, 
t  ia  Paris  am  tt.  1.  IQtt;  sonst  oichls  be- 
kannt. 

Herluison,  Actes  d'6tet-civ.,  1873. 

Cheiet  (Chere  oder  Cherc  t),  T  e  an -Bap- 
tist e,  (joldschmicd  in  Fans,  wird  1772  als 
Mitglied  der  Akad.  zu  Marseille  erwähnt  u. 
war  damals  bereits  ein  geschätzter  und  be- 
kannter Goldschmied.  1786  führte  er  eine 
Va.se  und  eine  Schale  in  Silber  mit  Hdfl 
steinverzierang  im  Auftrage  eines  Italien. 
Grande  ans.  1789  erhielt  er  Besahlnng  von 
3600  livr.  für  ein  Silbergeschirr,  das  dem 
Bürgermeister  von  Maräeille,  M.  J.-P.  d'Is- 
nard,  als  (jeschenk  überreicht  wurde.  Sein 
Hat^tweric  ist  die  groBe  silberne  Statue  de« 
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Friedens,  die  er  nach  einem  Modell  des  Denis 
Ant.  Chaudet  1906  aittführte;  lange  Zeit  im 
Tttillerienpalut,  ist  «le  jetzt  im  If  mfe  d.  trta 
d6cor.  aufgestellt.  Auf  der  Ausstellung  der 
Union  centrale  d.  B.-Arts  im  Mus^e  retrosp. 
der  Chanips-£:iys^  1866  sab  man  von  ihm 
•in  foMawt  SalifaB,  auf  der  Expoa.  «nivm. 
in  Ronen  18M  eine  silbeme  SoppenidifiMel 
von  1784. 

Champeaux,  Dict.  d.  fondeurs  etc.,  1S86. 

—  Marc  Rosenberg.  Güldschmiedc  Merk- 
zeichen, 2.  Aufl.  1911,  No  4409.  —  Gar.  d.  B.- 
Arts  XI  356/7;  XIX  346/7;  1884.  II  208.  — 
lleun.  d,  Soc.  d.  B.-Arts  XX  (1896),  p.  145  ff. 

Chiret,  eigentlich  Lachaume  de  Gaoaux, 
Jean  Louis,  bekannter  Theatermaler,  geb. 
1880  in  New  Orleans  (Nordamerika)  von 
französ.  Eltern,  t  am  6.  1.  1882  in  Paris. 
Sdlöler  von  Joseph  Thierry.  Beschickte 
iwieehen  1886  nnd  1867  wiederholt  die  Anast 
des  Salon  mit  Landschaften  in  öl  und  Pastell, 
darunter  häufig  mit  Motiven  aus  dem  Walde 
von  Fontainebleau.  Seinen  eigentlichen  Ruf 
aber  verdankt  er  seinen  Tbeaterdelcorationen« 
darunter  diejenigen  fBr  die  Opern  AMa,  Der 
Prophet  und  Die  Hugenotten  genannt  seien. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gin.  II  (unter 
Lachaume).  —  Chron.  d.  arte  IMI^  Pb  11.  — 
Courner  de  l'art  1882,  p.  22.  H.  V. 

Chtret,  Joseph  ((justave  Joseph),  Bild- 
hauer und  Keramiker,  geb.  in  Paria  1838, 
t  das.  an  16.  6.  18M,  Bruder  des  Jules 
Chiret,  Schüler  von  Gallois  und  Carricr- 
BcUense.  Arbeitete  zuerst  in  einer  Porzellan- 
fabr&  bei  Boulogne  s.  Mer,  dann  bei  dem 
Omamentbildhauer  Liinard,  schlieAUcfa  bei 
Carrier-Belleuse,  dessen  Tochter  er  1868  hei- 
ratete. Um  dieselbe  Zeit  war  er  im  Möbcl- 
fache  tätig  für  die  Firmen  Christofle,  Grobe, 
Lubi.  Er  lieferte  die  innere  AnmtattunK  des 
Hotel  Pesches  in  Antwerpen  u.  leitete  dann 
in  Köln  die  Firma  Pallemberg,  welche  auf  der 
Wiener  WelUusst.  1878  Ehrenmedaille  erhielt. 
Nach  1877  wurde  er  an  die  Fabrik  Baccarat 
verpmcntet.  Aiueiien  von  mm  wumen  orei- 
mal  von  der  Manufaktur  in  Scvres,  deren 
stellvertretender  Direktor  der  künstier.  Ab- 
leihnig  Ch.  1886/87  war,  preisgekrönt;  1889 
«fliidt  er  «ine  gold.  Med.  auf  der  Expo«,  d. 
arts  dieoratifs  als  Mitarbeiter  des  Hauses 
Fourdinois.  Er  gehört  mit  unter  die  besten 
iranzös.  Tonplastiker  der  Gegenwart.  Haupt- 
weilte:  Le  Printemps,  Tonvase  (Salon  1875) ; 
L'Automne,  Tonschale  (S.  1876);  Le  Droit 
au  plus  Fort,  Brunnengruppe  (S.  1877) ;  La 
Petite  Charmeuse,  Tongruppe  (S.  1881) ;  La 
Peinture,  S^res-Biscuitgr^ve;  Schmuck- 
mSbel  (Exp.  d.  Arls  dfaorat  1888);  endlidi 
die  8  von  Sivres  preisgekrönten  Vasen:  Ve- 
nus sur  le  soleil,  Jardiniere  de  table  und 
Vase  für  die  Oper. 

B  eil  ier-Anvray,  Dict.  g<n.,  Suppl.  —  L. 
M  o  r  i  o,  OndfHSS  art.  de  ce  temps,  Paris  1898. 

—  R.  Borrmann^  Mod.  Keraauk  (Mooogr.  d. 
Kslun.,  hsrauB».  v.  Sponsd  f),  pi.  110.  —  Le- 


chevallier-Chevignard,  L.t  M^nuf.  de 
porcel.  de  Sivres,  1908  II  17.  124.  —  Terre 
cuite  frang.,  1«  s<r.,  Reprod.  hcliogr.  de  l'oeuvre 
de  J.  Chiret,  Paris  1886  u.  1900.  —  J.  Chiret, 
Terrakotten.  Eine  Studieomappc  f.  Bildh.,  Maler 
etc.,  2.  Aufl.  Berlin  1886.  —  C.  Mauclair,  De 
Watteau*  Whistler.  Paris.  —  M.  Maindron,  Le» 
affiches  illustr^es,  p.  193  f.  —  L  *  o  n  M  a  i  l  - 
1  a  r  d,  Menüs  et  profframmes  ill.  —  Gar.  d.  B.- 
Arts  XXIII  4;iO;  XXIV  39,  40,  134;  1878  II  2.10, 
681.  682.  —  L'Art  XXXIII  238  ff.  —  Art  et  De- 
coration 1900  I  139  (Abb.).  —  Chron.  d.  ar« 
1894  p.  190  (Nckrol.).  —  Rev.  encycl.  IV  (1894) 
p.  320  (Nekrol.).  —  La  Justice  vom  8.  7. 
1888  (G.  Geffroy).  —  L'Artiate,  Febr.  1890 
(L.  B  ^  n  6  d  i  t  e).  —  Rev.  iUuatrfe  v.  15.  2.  1889 
Jourdain).  —  KstgewefMilatt  N.  F.  XIX 
1908)  12S  (Abb.).  Comu. 

Ghfnt,  Jules,  Maler  n.  Lithogr.,  geb.  in 

Paris,  31.  6.  1836,  Bruder  d.  Joseph  Ch.  Zuerst 
als  Lehrling  in  einer  lithogr.  Druckerei  tätig, 
Iwgann  er  mit  dem  Entwerfen  von  Buch« 
Stäben,  dann  von  Wappenschildchen,  Emble> 
men,  um  sich  schtieBlich  auch  an  den  Ent- 
wurf eines  Plakates  für  einen  Londoner  Par- 
fümeriefabrikanten  zu  wagen.  Der  Erfolg, 
den  er  damit  hatte,  veranlaBte  ihn  1866  zur 
Begründung  einer  Druckerei,  wo  er  bald  mit 
der  Herausgabe  dreifarbiger  Plakate  in  gelb, 
rot  tmd  blau  begann,  die  einen  immer  mehr 
wachsenden  Beifall  fanden.  Er  selbst  be- 
schäftigte sich  ndt  der  ZeiduMOg,  die  er  so- 
zusagen niemals  studiert  hat.  1881  pab  er 
seine  Druckerei  an  die  Firma  Chaix  ab  und 
widmete  sicli,  obgleich  er  sein  altes  Feld« 
farbige  Piakate,  Tischkarten,  illustrierte  Pro- 
gramme. Buchunuchläge  usw.  writer  pflegte, 
von  nun  ab  hauptsächlich  dekorativen  Arbei- 
ten, Malereien,  Entwürfen  für  Tapisserien 
usw.  —  Ch.  sidit  eine  dekorative  Begabung 
allerersten  Ranges  dar.  Er  verbindet  die 
Grazie  des  Rokoko  mit  echt  pariserischer, 
modemer  Eleganz.  Einer  seiner  ersten  grö- 
Bercn  Aufträge  auf  dekorativem  Gebiet  war 
die  Aumialung  einiger  Itimne  im  Landhmte 
des  Barons  Vita.  Bald  folgften  diesem  Bei* 
spiel  andere  Privatleute  und  dann  auch  die 
Stadt  Paris:  er  erhielt  einen,  leider  dem 
Publikum  für  gewöhnlich  ummginglichen 
kleinen  Saal  im  Ratiianse  zur  AusschmOcliung 
überlassen,  den  er  mit  den  „Joies  de  la  Vie", 
lebensprühenden  Tanzszenen  in  einem  fun- 
kelnden Kolorit,  auamalte.  Die  einzigen  öf* 
fentlich  ohne  weiteres  zugänglichen  dekora- 
tiven Malereien  Ch.8  befinden  sich  im  Trep- 
penhause der  Taverne  de  Paris  an  der  Place 
Clichy.  —  Auf  dem  Gebiete  des  Plakates  hat 
Öl.  die  epochetnadwnde  Neoertmg  eingeführt, 
daß  er  sich  nicht  begnügte,  ntir  den  Entwurf 
zu  liefern,  sondern  seine  Plakate  selbst  auf 
den  Stein  zeichnete.  AtKh  hat  er  zuerst  einen 
wirklichen  Plakatatil  gefunden,  während  vor 
ihm  das  in  Steindruclc  hergestellte  Plakat  den 
Findruck  eines  Ölgemäldes  wiederzugeben 
suchte.  Von  seinen  Plakaten  seien  als  die 
bedentendslen  fCBaant:  Fan,  te  Petit  Fanat. 
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Chiret  —  Chirier 


Jouma!  pour  toi:5,  Skntintf  Th^ätre,  V'aletl- 
tino  (erstes  tarbiges  i  lakat),  Cadet-Roussel, 
Tertullia,  rHorloge.  Concert  du  19«  stiele, 
Viti  Martani,  MonUn-Rooge,  Scanmooch«^ 
Loie-Faller.  Jardin  de  Piwis,  CouliiMi  de 
rOp^ra,  L'Hippodrome,  Fete  de  Fletirs,  Saxo- 
l^ine,  Courricr  Fran<;ais,  Vieux-Paris.  Unter 
seinen  Tapisserien  sind  vor  aUein  diejenigen 
dea  Speisesaales  im  Hause  des  M.  Fenaille 
und  für  das  Atelier  der  Gobelins  (Le  D^jeu- 
ner  sur  l'Herbe  und  la  Rondc)  vu  nennen. 

Größere  biographische  Au/sdlzt- :  Gustave 
Kabii  in  Art  et  Decoration  1902  II  177  IM. 

—  Lecomtc  in  Art  moderne  190.1  p.  420 — l.'il, 
4:;9  440.  A.  SylTestre  in  L'Art  dans  les 
deux  Monde»  v.  4.  .1.  1«94.  —  K.  IC.  Schmidt 
in  Ztschr,  f.  bild.  Kst  N.  K.  XVII  (lyoO)  224— 
230  II.  Uber  I^nd  u.  Meer.  Jahrf;.  97,  No  14,  — 
J  l  Iii  rct,  Cat.  de  s.  oeuvrcs  orig.  et&,  avce 
prci.  par  A.  Alexandre,  Paris  o.  J. 

Sonstig,'  Literatur  :  H.  Biraldi.  Le«  grav, 
du  11)«  s.  IV  (I89f.)  16S.^203.  —  i  r  e  u  r,  Dict. 
d.  vcnies  d'art,  1902  II.  —  Abt  ;  :.  rj  ■  a  11  e, 
Idees  et  FiRurationa  d'An  (Paria  1910)  p.  129. 

—  Expos.  Ken-  de  la  Lithographie,  Cat.  avec  pr^ 
face  de  Ii  e  r  a  1  dl.  Paris  ISÖl.  —  Expos,  de  J. 
Ch^ret,  Galerie  du  Tb6.itrc  Fran«;..  pr^face  de  R 
Marx,  Paris  1889.  —  K.  M  a  i  n  <1  r  o  n.  I.cs  Af- 
fichcs  illustrees,  avec  20  chroniiJithoRr.  par  J. 
CJicret,  Pari«  —  J.  I..  S  p  o  n  »e  1,  Uas  mo- 
derne Plakat,  Dresden  1H.)7,  p,  13—35. 

Ferner  tron  Zriischriftcn :  L'Art  et  les  Ar- 
tistes  190518  II  20«  fT.  (G.  Kahn,  Le»  Tapls- 
■eric»  de  Ch.).  —  Rev.  d.  arts  dfcor.,  Jan.  IHUS 
(R.  S  e  r  t  a  t,  Quatre  panneaux  dccor.  de  Ch.). 

—  Gax.  d.  B.-Arts  1902  I  411,  421  ff.  ~  Rev.  d. 
B.-Arts  vom  28.  4.  18;)5  (II.  Hamel).  —  Rev. 
Ulustr^  vom  15.  2.  1889  (Fr.  Joardain).  — 
L'Echo  de  Paris  vom  23.  4.  1892.  —  La  Plunic 
vom  1.  10.  1895  nad  Spesialaum.  vom  15.  11. 
1893.  ~  Le  Courrier  fran^ai«.  Spezialn.  vom  9. 
2.  1890.  —  The  Studio  XXX  330  ff.;  XXXII 
317  ff.  —  The  new  Review  (London)  Juni  1894. 

—  Kstgewerbeblatt  N.  P.  VII  (1890)  82  fi.  (Pe- 
ter Jesaea).  —  Sev.  tai^fda^  Ind.  gin. 
IMl— 1900.  C^rtm. 

Cbtoit,  Philippe»  Bildhauer  und  Dreher 
aus  ^fontp{■lticr,  flüchtete  aus  Rem,  wo  er 
16'Jl  heiratete,  nach  Gtni  und  war  hier  noch 
1729  tätig.  1701  erbat  er  das  Bürgerrecht 
in  Genf  und  lieferte  ab  (SeK*oisi*tuag  «ämt- 
liche Gipsskulptvren  für  das  neue  Rathaus, 
wnrauf  er  am  10.  1.  17W  all  Bttiver  auf- 
genommen wurde. 

C.  Brun,  Sdnieiser.  Kstlerlex.,  1005,  I. 

Cheiet,  Simon,  Maler  in  Paris,  dessen 
Witwe  im  t. 

H  c  r  1  i:  i  s-  o  n,  Actes  d'6tal-civ.,  1878. 

Cheibam,  falsch  für  Chesham. 

GhM,  Philippe,  a.  Chiry. 

Chiriaa,  Jean,  s.  Chheau.  Je.-iii. 

Cbcxico,  Francesco  d'Antonio  del, 
Florentilwr  Miniaturist  des  16.  Jahrh.  Der 
Name  dieses  bedeutenden  Künstlers,  dessen 
außerordentlich  fruchtbare  Tätigkeit  auf  seine 
Zeitgenossen  von  gröBtem  EinfluB  war,  ist 
erst  in  unseren  Tagen  der  Veigeasenhett  ent- 
rissen ivordctt.  Er  erhielt  angdUfch  in  da- 
Schule  des  Konvents  degli  Angidli  vnd  unler 


Don  Lorenzo  Monaco  =eire  Ausbildung;  seine 
freudige  Kunstwcise  scheint  jedoch  eher  von 
Fra  Angelico  abzustammen.  An  diesen  letzte- 
ren erinnern  seine^  lebend.  Konqwsition  ol  dia 
hrilwii  durchsichtigen  Farben.  Zum  ersten- 
mal erwähnt  wird  C.  am  4.  7.  1463  (Dom- 
archiv, Florenz) :  die  üperai  des  Domes  geben 
ihm  und  Zamhi  di  Benedetto  Stroeü  den  Auf- 
trag «^iaiarc  et  storiare  due  Antifonari 
grandi  hi  carte  pechore" ;  doch  nahm  Zanobi 
Strozzi  an  der  Ausführ imiiz  der  Arbeit  nur 
in  unbedeutendem  Maße  teii.  Die  beiden  An- 
tifonare  befinden  sich  jetst  in  der  Eibl.  Lau- 
renziana  in  Florenz  Tintrr  Sign.  Fdili  N.  148, 
149,  150,  151.  Auch  iii  UL-n  gr.  Chorbüchem 
des  Kapitelsarchivs  von  S.  Lorenzo  kann  man 
mit  Leichtigkeit  d.  Hand  d.  C.  u.  «einer  S^lc 
erfcennen.  Kehcn  diesen  groBen  Irircdilichcn 
T^üchem  tragen  auch  einige  Manuskripte  pro- 
tanen  Inhalts  unverkennbar  den  Stempel  von 
Cj  Kunst.  So  dekorierte  er  für  Piero  di 
Coaimo  de'  Mcgdici  den  prächtigen  Aristoteles 
der  Lanreodana  (Ptut  84.1),  der  eine  auBer- 

i'ientlich  reiche  und  clcKante  Ornamentik 
aus  Girlanden,  Kandelabern,  fackeitragenden 
Genien,  phantastischen  Tieren,  Kameen  und 
Masken  auf  stembe.sätem  Grunde  aufweist  u. 
in  2  Medaüiuns  d.  Porträts  Cosimo's  u.  Piero's 
de'  Medici  enthält.  Denselben  für  C.  charak- 
teristischen Stil  zeigen  auch  die  übrigen  Co- 
dices,  die  er  schniicicte.  Es  seien  hier  nur 
folgende  genannt:  die  Iliade  der  T^arenziua 
(Flut.  32,  4),  der  Titus  Livius  der  Wiener 
Hofbibliothek  (lat.  20),  der  Petrarca  de« 
British  Moseum'a  in  London  (HarL  57G1)  u. 
der  Petrarca  der  Btbl.  nat..  Parb  (ttal.  648), 
das  Psalterium  der  Bibliothek  in  Wolfen- 
büttel (39  AuK.  'i)  und  endlich  zwei  ganz  be- 
sonders prächtige,  das  Libro  d'Ore  Lorenzo's 
il  Magnifico  in  der  Lau  renziana  (.\shb.  1874) 
und  das  (Sebetbuch  Alb  rechts  IV.  von  Bay- 
ern in  der  Münchner  Bibliothek  (lat.  23  639). 
—  Der  einzige  die  Signatur  des  C.  enthaltende 
Codex  bt  ein  bidier  fast  ganz  tmbexannter 
Plutarch  der  Laurenziaru  (Flut.  65,  28),  die 
Bezeichnung  ist  in  einer  mit  Figuren  ge- 
schmückten Initiale  angebracht. 

Milanesi,  Stor.  d.  Mintatura  iul.  (aus  Va- 
sail,  ed.  Le  Monnier)  p.  248  f.  —  P.  d'An- 
cona,  ,,Dt  un  bellissimo  Libro  d'Ore  miniato 
da  Fr.  del  Ch."  in  „II  Libro  e  la  Stampa"  II 
(1908)  p.  7  f. ;  „D{  alcooi  eod.  »in.  di  scuola  fio- 
rentina'*^  in  ,.U  BlUtoAUa*'  X  ÜMC.  2  u.  3  SDwfe 
io  L'Arte  Xltl  354  f.  P.  ^^mmm. 

ChitM»  Andr«,  9.  ChorUt. 

Ch6rier,  Brun  >  T  i  s  e  p  h,  Porträt-  und 
Historietmialer,  geb.  in  Vsüenctennes  am  15. 
B.  1819,  t  am  IT.  Ifi.  1880.  Schuler  von 
Perrin.  \'  Orsel  und  Picot,  lebte  in  Tour- 
coing  (Nord).  Beschickte  zwischen  18-15  und 
1879  wiederholt  den  Pariser  Salon  mit  Bild- 
nissen, Madonoenbildem  u.  biblischen  Histo- 
rien. Für  die  Notre-Daiae-KirdM  in  Looo 
(NonO  lieferte  er  vier  groBe  Gcmihle,  drd 
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weitere  für  die  Notrc-Dame  in  Fives.  1866 
malte  er  die  Kapelle  Notre-Dame-du  R(»aire 
In  der  Kirche  Saint^Chriilophe  in  Tonreoing 
aus.  Das  Mus.  Carpeaux  in  Valenciennes 
(Kat  190Ü)  bewahrt  seine  von  J.-B.  Carpeaux 
1870  angefertigte  Broozebüate  sowie  auch 
ein  gemaltes  Bildnis  ChM.  Ferner  befinden 
sich  im  Mus.  zu  Valendcnnci  von  Oim  Hand 
ein  Porträt  der  Franfoise  Bultez  (Lithogr. 
von  Lebnm),  ein  Bildnis  Carpeatix'  und  eine 
Skkze  für  eine  Plafondmalerei,  im  Mus.  Wi- 
car  71]  I  il1f>  41  Zeichnungen,  Entwürfe  fÖT 
Glasmalereien  l^Kat.  1889,  p.2G7). 

Bellier-Auvray,  Dict  gtn.  I  u.  Sappl. 

CUdn,  Jean,  Bildhauer  in  Paris,  wurde 
1780  in  die  Lokasakad.  atif^mommen  u.  war 
1786  noch  tätig. 

Lami,  Dict.  d.  scnlpt  etc.  (18«        1910  I. 

GMriel,  Dar  id.  Sdireber,  lieferte  mit 
seinen  Söhnen  Vincent  und  Jacob  (nicht  mehr 
bestehende)  Türen  für  das  Rathaus  in  Genf, 
woraufhin  er  am  6l  ft.  16BQ  4at  Bfirprreciit 
dat.  erliiclt. 

C  Brnn,  Sehwetser.  KiCleflex..  ItOS,  L 

Chiron,  Miniaturmaler  der  1.  Hälfte  des  19. 
Jahrh.  in  Paris,  stellte  dort  1810  auf  der  Ex- 
pos, an  MtMie  NapoUni  adn  Selbsiportrit  in 
Miniatur  aus. 

Gill  et,  NotnencJatnre  etc.  i  l'Hlst  de  Pa- 
ri«, ton. 

Chiron,  M™«  A  i  m  c  e,  geb.  Jovin,  Porträt- 
miniaturmalerin in  Paris,  geb.  das.,  Schülerin 
von  Mcuret,  beschickte  den  Salon  1848  unter 
dem  Namen  Jovin  mit  drei  Miniaturen. 
Zwischen  1852  und  1870  erschien  sie  dann 
tuter  dem  Namen  Chiron  wiederholt  im 
Saioa,  neial  mit  DsmenbildnIaBen,  1867  md 

1870  mit  einem  Bildnis  des  Paul  Chcron  fils. 

Bellier-Auvray,  Dict,  gen.  I  u.  Suppl.  — 
L.  Schidlof,  Die  Bildnisministar  in  Frankr., 
Wien  n.  Letpsig  l&ll,  p.  118.  H.  V. 

Chiron,  M"«  C^cile,  Porzellanmalerin, 
geb.  zu  Mortagne  (Orne),  Schülerin  von  P. 
Flandrin,  Montfort,  Vidal  u.  Bmnel-Rocque. 
Beschickte  den  Pariser  Salon  zwischen  1868 
tmd  1880  mit  Porzellanbildoissea,  meist  Da- 
nwn*  nnd  ICii iiici  poi  ti  Ha. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfn.  Suppl. 

Chiron,  Charles  Fran<;ois,  Advokat 
und  Miniaturmaler,  Sohn  des  Malers  Charles- 
Louis  Ch.,  geb.  in  Lun^ville  am  17.  6.  1724, 
t  das.  am  19.  8.  17»7  (29  ventose  an  V).  Er 
war  Hofmaler  und  Sekretär  des  Grcß::^rz<  l; 
von  Toskana,  Franz  Stephan,  nachmaligen 
Kaiser*  Franz*  I.  Die  Sammlung  A.  Jacqnot 
in  Nnnry  h«^wahrt  mehrere  Arbeiten  seiner 
Hand,  darunter  die  Bildnisse  Karl  Alex,  von 
Lothringen,  Ludwigs  XV.,  Stanislas  Lesz- 
c^ynaki'a  (nach  Vanloo)  ond  Doppelbildnif 
aeiner  Eltern;  ia  der  Saaual.  dea  llarqnis  de 
Longuerue  voa  ihm  da  BiUnto  Karla  von 
Lothringen. 

Kiinn.  d.  Sa&  d.  By-Arts  XX  <l8t7),  pi.  Ml, 


.145;  XXIII  (1809),  p.  421.  -  D  u  s  s  i  e  u  x,  Le« 
Art.  fraa(^  a  litr.,  1876,  p.  424.  H.  V. 

Chinm,  C h a  r  lea- Jean-Fraacoia,  a. 

Chiron,  Fran<;ois. 

Chiron,  Charles-Louis,  Porträt-  und 
Historienmaler,  geb.  am  21.  1,  1676  zu  Vic 
(^jothringen),  f  «m  29.  7.  1745  zu  Luneville; 
Verwandter  der  Künstlerhrnitien  Poerson, 
Coypcl,  Sylvestrc  u.  Berain.  Sein  erster 
Zeichenlehrer  war  sein  Onkel,  der  bekannte 
Medailleur  Fran^ois  Chiron  in  Paris, 
ter  studierte  er  im  Atelier  von  .\ntoinc 
Coypel  fils  und  an  der  Academic  royale. 
1697  begleitete  er  seinen  Freund  Gerard  nach 
Rom  (a.  aeinen  interessanten  Reisebericht  bei 
Jaoiuot,  a.  n.),  wo  er  ein  Jatir  verbrulite. 
Nach  seiner  Rückkrhr  nirh  Lothrinpen  wurde 
er  zum  „peintrc  ordmairc'  des  Herzogs  Leo- 
pold ernannt;  dieser  beauftragte  ihn  (1719 — 
1794),  für  das  Scbh>B  Luneville  eine  Anzahl 
von  Bildnisaen  von  ffiratlichen  Peradnticli- 
keiten  zu  malen,  so  Ludwig  XIIL  und  Anna 
von  Österreich,  Ludwig  XIV.,  Maria  The- 
resia, die  Heraogtnnen  und  Prinzessinnen  von 
Lothringen  etc.  Für  das  Schloß  in  Luneville 
war  C.  auch  sonst  als  Dekorationsmaler  tätig, 
so  malte  er  1787  dort  Supraporten,  Allts 
gorien,  Grottcsketi,  Landschaften  und  dergl. 
Unter  Coypel  und  van  Schuppen  hat  er  im 
Pariser  Palais  Royal  als  Dekorationsmaler 
mitgearbeitet.  Für  die  Kirche  zu  Luneville 
malte  er  „Christus  u.  Magdalena".  Auch  für 
den  Prince  de  Vaudemont  war  Ch.  tätig. 
Eine  AntaM  von  aeinen  Portrita  n.  anderen 
Rildern  waren  in  rl^r  Sammlung  A.  Jacquot 
in  Nancy  vercmigt,  andere  im  Besitz  der 
Stadt  Luneville.  Ein  Bildnis  des  Zwerges 
des  Heraoga  Staniskia,  in  der  Sammi. 

Gouy  de  Bellocq  zu  Rei^ont  bei  Nancy. 
C.s  Bildnis,  mit  seiner  Familie,  von  Proveo« 
sat,  befindet  sich  in  der  Samml.  Jacriuot. 

A.  Jacquot  in  Reun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XI 
(1887)  p.  338  f.:  ibid.  XXm  (189S)  p.  41»  f. 

-  H.  Lepagc,  M^m,  d.  ouvr.  falt»  au  chäteau 
de  Lun^ille  par  le  peintre  Ch.  L.  C.  In  Jotim. 
de  la  Soc.  ele.  dn  Mnaie  loftain.  Nancy,  X  (1861) 
p.  SOS  {.  Jtan  Locqum, 

CUnm,  Efiaabetit  Sophie,  verdie» 
lichte  Le  Hay,  französische  Malerin  und 
Kupferstecher  in,  geb.  am  3.  10.  HM8  zu 
Paris,  t  daselbst  am  8.  9.  1711;  Tochter 
dea  Miniatnnnalera  Henri  C,  der  ihr  den 
ersten  Unterriclit  erteilte.  Am  11.  6.  1678 
\\urde  sie,  von  Ch.  Lebrun  eingeführt,  auf 
Vorlage  ihres  Selbstporträta  (jetzt  in  Ver- 
sailles) und  eines  andern  Bildnisses  in  die 
Pariser  Akademie  aofgenotninen,  1099  (ala 
Dichterin,  unter  dem  Namen  Erato)  in  die 
Accadt Uli  ,  lei  Ricovrati  in  Padua.  Ludwig 
XIV.  bewilligte  ihr  eine  Pension  von  500 
Livree.  Sie  trat  vom  reformierten  zum  ka- 
tholischen C'-iiihcn  über  und  heiratete  1892 
den  Ingenieur  Jacques  Le  Hay.  C,  die  sich 
•odi  ala  Mnaikerin  nnd  Diditcrin  anageaeieh- 
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net  hat  —  Voltaire  nennt  sie  in  seiner  Hist. 
du  Siccic  de  I>^<uis  XIV  — ,  nulte  vornehm- 
lich Miniaturportrats  in  Aquarell,  Pastell  und 
Email,  doch  auch  grö8ere  Bildnisse,  aowic 
Genre-  vnd  bibliKbe  Ssenea  in  Ol.  to  eine 
junge  Zeichnerin  und  eine  Kreuzabnahme 
Ihr  umfangreichstes  graphisches  Werk  ist  ein 
Zeichenbuch:  Livre  de  principes  i  dessiner, 
P«ria,  1700  (36  BL).  Zu  nenneo  «md  «uch 
cme  Pdig«  von  utikcn  Relich  und  Gannwn 
(41  Bl.),  Pierres  antiques  grav.  tirees  des  prin- 
cip.  cab.  de  la  France  (17ÜÜ — 19),  die,  meist 
naeti  ihren  Zeichnungen,  von  ihr  selbst,  Si> 
monneau,  Tardieu  u.  a.  gestochen  bez.  radiert 
wurden,  sowie  einige  religiös«  Stiche,  die 
Kreuralinalime,  Rr.  qu.  frjl.,  ri.i  h  rincr  Wru  hs- 
skulptur  des  Siziliaoers  Zumbo,  die  Him- 
melfahrt des  Elias  nach  L.  Chiron,  die  hl. 
Cäcilie  nach  RafTael. 

Ferme  L'huit,  Eloge  funibre  de  Mme  Le 
Ilay,  Paris  1712.  —  d'Argensvillc,  Leben 
der  Maler,  IV  312.  —  Mariette,  Abeced.  — 
Bnsan.  Dict.  d.  ijraveurs  -  Heinecken, 
Dict  d,  artiite«,  IV.  —  G  .n  n  d  c  I  Ii  n  I.  Not,  d. 
intagl.,  VIII  ( l-^lO).  —  M  u  b  e  r  u.  Rost,  Hdb.. 
VII  (1804)  3i4.  ~  Jüubert,  Man.  de  Taina- 
tLur.  1821.  —  Robert-Dumesnil,  P.-Gr., 
III  u.  XI.  —  Le  BUnc,  Man.  II.  —  Jal.  Dict. 
erit.  IST'J  —  Bellier-Auvray,  Dict  g<n. 
—  O.  F  i  d  i  e,  Etat  civ,  etc.,  1883  p.  80.  — 
Molinicr,  Dict.  d.  Eniaillciirs,  IS.s.V  ■-  W  i  1 - 
I  i  a  m  s  o  n,  HisL  o(  Portrait-Miniat.  L'Art 
XI. V  124.  —  Rinn.  d.  Soc.  d.  B.-Arts.  XI  (18H7) 
340;  XXIII  (1899)  418.  —  Arch.  de  l'art  franc;. 
Docum.  I  (1851—52)  367;  II  (l8a»-«8)  363; 
nouv.  Arch.  etc.  I  (1872)  120  f.  E.  B. 

Cbfaon,  M''»  F  a  n  n  y,  Porträtmalerin  in 
Pari«»  geb.  in  Mortagne  (Oroe)  am  87.  11. 
1880.  Schfiterin  ▼on  Belloc  und  Galbrund, 
bf.'^chickte  zwischen  1851  und  1S81  wieder- 
holt den  Salon,  meist  mit  Damen-  u.  Kindcr- 
bildniszeichnungen  (Rötel). 

Belliar-AttTray,  Dict.  gfo.  I  «.  Sappl. 

CUron,  Francois  ((!har1e»-Jean-Fnui* 
9ois),  berühmter  Medaillevir,  Snbn  des  Gra- 
veurs Jran  Charles  Ch.  (vgl.  .Stammtafel  der 
Familie:  Kiun.  d.  Soc.  d.  B.-.^rts  XI  356). 
Geb.  in  Lun6ville  am  29.  6.  1635,  t  in  Paris 
am  18.  3.  1698.  Schüler  des  Jean  Warin,  ar- 
beitete er  etwa  seit  1673  am  päpstlichen  Hofe 
unter  Clemens  X.  In  Rom  fertigte  er  u.  a. 
eifdge  MeddHen  mit  dem  Fortr.  Gemens'  IX., 
sowie  eine  Medaille  mit  dem  Bildnis  Lo- 
renzo  Berninis  (1674),    Von  Ludwig  XIV. 

nach  Paris  berufen,  wurde  er  cum  Gra- 
veur ordinaire  des  mMaiUe«  da  Rfigr  ernannt 
nnd  erhielt  laut  Brevet  vom  19.  11.  1«TO 
Wohntmg  \r  Lf  ivre  angewiesen.  ' m  8. 
1676  erfolgte  seine  Aufnahme  in  die  Akade- 
mie. Ein  vielbeschäftigter  Künstler,  ist  «r 
seit  1675  fast  alljährlich  mit  Zahlungen  nn«; 
der  königl.  Kasse  nachweisbar.  Seine  haupt- 
sächlichsten in  Paris  ausgeführten  Arbeiten 
sind:  Medaillen  mit  den  Bildnissen  Charles 
Lebrun's  (1676),  des  Msnfredo  Settala  (Er* 
finder  des  TdcdoopSp  1677),  F.  Mignard*« 


(1682).  Henog  Karls  V.  von  Lothringen,  des 
gtoSstt  Condi,  der  Fürstin  Conti,  der  Köni- 
gin Oiri  tiiir  \:.:\  Schweden,  der  Konigin 
Maria  'i'hcresia,  Pierre  Dupuis',  des  Jesuiten- 
generals J.  P.  Oliva,  da  Abb<  Armaad 
ii-sw.;  femer  mehrere  Schaumünzen 
aut  die  Siege  Ludwigs  XIV.  sowie  Porträt- 
medaillen des  Königs,  der  Königin  und  der 
Prinzen.  —  Cb.  bat  sieb  otKh  als  Maler  be- 
titigt; SD  iiderte  er  geneiasam  mit  Fran^ofe 
Verdicr  eine  Reihe  von  19  Gemälden  für  lic 
Karmelitcrkirche  in  Paris.  Er  signierte: 
Cheron,  F.  Cheroo  und  F.  Chiron;  in  der 
Frühzeit  auch  mit  seinen  Iiütiak-n  C.  F.  wie 
die  Medaillen  des  Bernini  und  Settala  z.  B. 
bezeichnet  sind. 

N.  R  o  n  d  o  t,  Lcs  MMailletirs  etc.  cn  France, 
1904.  —  L.  Forrer,  Biügr.  Dict.  ot  medallists, 
I,  1904.  ■  -  S.  L  a  m  i.  Dict.  d.  sculpt.  etc.  (Louis 
XIV),  190C.  —  W  i  1  h.  V  ö  B  c,  Die  deutschen 
Bildwerke,  Berlin  1910,  Nn  893.  —  A.  Ricci, 
.Mein.  stör.  etc.  di  Ancona,  18.34,  II  343.  — 
Na^lcr,  MonoäT.  II  No  24,  1989  VL  1997.  — 
Lc  Blanc,  .Manuel  II  203.  No  143.  —  Hei- 
necken. Dict.  d.  art..  17".*0,  TV.  —  Arch.  de 
l'art  franc-,  docum.  I  251,  ."iCO  ;  II  .Se.!  ;  noUY. 
arch.  etc.  II  7fi.  —  Rcun.  d.  Soc.  d.  B.-ArU  XI 
(18H7)  p.  ,  XIII  (lftS9),  p.  .'il2;  XXIII 
(1899).  p.  421;  XXIV  (IWO),  p.  :i21.  —  Rer. 
beige  de  numismatique  18'.)0,  p.  -149  (V.  de 
Munter,  La  midaille  de  P.  Dupuis  gravee  par 
Fr.  Ch.).  —  M^m.  de  la  Soc.  d'arcbeol.  lorraine. 
1893  (£.  Mellier,  Etüde  s.  Fr.  Ch.).  —  Gas. 
d.  B.-Arts  XV  213.  H.  V. 

CbteoD,  Henri,  Iranzös.  Emailmaler  und 
Radierer,  geb.  in  Bfeanx,  f  dss.  oder  in  Lyon 
1677  (nach  anderer  Nachricht  1697),  Vater 
der  Elisabeth-Sophie,  der  Marie-Anne  und 
des  Louis  Chiron,  ansässig  in  Paris.  Seine 
Emailbildiiissc  sind  sehr  gesucht  und  außer- 
ordentlich selten.  Von  ihm  das  radierte  Bild- 
nis des  .Ministers  Pierre  Dumoulin 

J  a  I,  Dict.  crit,,  1872.  —  Ma«e-Scncier, 
I.ivrc  d.  coUection.,  1885,  p.  501.  —  L  e  Blanc, 
Manuel  II.  —  L.  S  c  h  i  d  I  o  f ,  Bitdni&miniatur 
in  Frankr.,  Wien-Leipzig  1911,  p.  11.  —  Rcun. 
d,  .Soc.  d.  B.-Art«  XXIII  (1899),  p.  418.  —  .\rch. 
de  l'art  fran?.,  docum.  IV  61.  H.  V. 

Chiron,  Jean  (Ciliar les),  Juwelier  u.  Gra- 
veur Hemg  Karb  IV.  von  Lothringen,  an- 
sässig in  Nancy,  wo  er  sich  1631  verheiratete. 
Er  ist  ein  Bruder  des  Miniaturmalers  Henri 
und  Vater  des  Medailleurs  Frangois  Ch. 

Riun.  d.  Soc  d.  B.-Arts  XI  (1887),  p.  33«, 
356. 

Chfeon,  Jean  Reni,  gen.  CharptmlUr, 

Bildhauer  in  Paris,  wo  er  1T28  heiratete. 

W        S  in  des  Rene  Ch.  (s.  d.). 

Lami,  Dict  d.  »culpt  etc.  (16e  s.).  1910.  I. 

Cb(mit  Jeröme,  Maler  imd  Bildhauer  in 
Paris,  wo  er  1740  urkundl.  erwähnt  wird. 
1686 — 88  war  er  Schüler  des  I^is  Perrin. 

Nouv.  arch.  de  l'art  Iran«;.,  2«  s^r.,  IV  (1888)» 
p.  378;  3e  »er.,  VI  (1890),  p.  144/5.  _ 

Chiron,  Louis,  französ.  Historienmaler  u. 
Zeichner»  geb.  zu  Paris  am  2.  9.  1660.  t  zu 
London  ms  (7);  Bruder  der  EHsibeth  So- 
phie Chirao.  Er  erhidt  den  eram  Rom- 
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preis  1676  und  1678;  in  Italien  haben  hr 
sondert  Raffael  ood  GiuUo  Romaxx»  auf  ihn 
gewirkt  Nach  Miner  Rflddcehr  malle  er  för 
die  Goldschmiedeinnung  zwei  „Maibilder* 
für  die  Notre-Dame  mit  den  Darstellungen 
t^er  Prophet  Habakuk  dem  hl.  Paul  prophe- 
zeiend** (1687)  und  „Herodias  und  HtnAt»" 
(1690).  Er  tmlte  ferner  um  dieie  Zeit  eine 
„Ii!  im  uchung"  für  das  Jakobinerkloster  in 
der  rue  St.  Jacques  und  schmückte  den  Sa- 
lon seiner  Schwester  Sophie  mit  folgenden 
Bildern:  Apotheose  des  Herkules,  Moses 
Wasser  aus  dem  Felsen  schlagend,  Angelica 
und  Mtdor.  —  lö95  ging  C,  der  Protestant 
war,  nach  London,  um  den  Protcstantenvcr- 
folgungen  su  entgehen  tuid  dort  sdn  Glüdc 
zu  suchen.  Dort  nahm  sich  seiner  der  Her- 
zog von  Montagu  an,  für  den  er  mehrere 
Wand-  u.  Declcengemilde  im  Schlosse  Bough- 
ton  (Götterversammhingt  Partsurteil),  in  Bur- 
leigh  und  in  QiatsworÜi  ausführte.  Femer 
werden  noch  ein  „Bad  der  Diana"  und  eine 
Hochzeit  Karls  I.  mit  Henriette  von  Frank- 
reich genannt.  —  Am  SchluB  seiner  Lauf» 
bahn  hat  C.  viel  Kupferstichvorlagcn  pczcich- 
net.  Er  stach  auch  selbst  nach  eigenen  Zeich- 
nungen z.  B.  die  Folgen  der  Arbeiten  des 
Herkules  ond  der  Psaknen  Davids,  zu  wel- 
chen S8  Bl.  seine  Sdiwester  eine  Versverston 
machte.  Von  seinen  Stichen  seien  ferner  fol- 
gende genannt:  Ananias  und  Saphira,  St.  Pe- 
ter einen  Paralytiker  heilend,  Die  Taufe  des 
Eunuchen,  Cyrus  den  Euphrat  umleitend. 
Nach  einer  Serie  von  Zeichnungen  zum  Ver- 
lorenen Par.'tdifS,  die  er  hinterließ,  erschien 
eine  Stichfolge  1720.  Femer  hat  er  eine 
Reihe  von  Zefehnungen  aus  dem  Leiten 
Karls  I.  hinterlassen.  Fm  British  Mus.  be- 
enden sich  4  Zeichnungen  von  ihm,  in  der 
Samml.  Pierpont  Moi^n  wird  ihm  ein  Minta- 
turporträt  Voltaire's  ausschrieben.  Sein 
Selbstbildnis  stacih  G.  B.  Ceedii. 

D'A  r  g  c  n  V  i  II  e,  Abr6g^  de  la  vie  des  pein- 
tres,  Paris  1745  ff.  II  254.  —  Robert-Du- 
m  e  s  n  i  I.  Le  P.-Gr.  1835  ff.  III  285—205.  — 
W  a  1  (>  o  1  e,  Anecdotcs  of  painting  1862  p.  604  f. 

—  Le  B  I  a  n  c,  Man.  II.  —  J  a  1,  Dict  critique 
1872.  —  P  o  r  t  a  Ii  A,  Lea  Deaxinatcurs  d'IHustr. 
1877.  —  Dussieux,  Artistcs  Iran;,  ä  l'ctr., 
187«  p.  271.  —  Rfun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XI 
(1887  )  340.  XXIII  (1809)  4 IS.  —  Arch.  de 
rart  fran«;..  Doc.  V  277  f.  —  Gaz.  d.  B.-Arta  XVI 
466.  —  Bcllicr-Auvray,   Dict.  R^n.,  1BH2. 

—  B  i  n  y  o  n,  Cit.  of  drawinRS  of  thc  Brit.  Mus. 
1  200.  —  0"DonoKh"e,  Cat.  of  engraved 
Brit.  Portr.its  in  the  Brit.  Mus.  1908  I.  —  G.  C 
Willi  ,1  Iii  5  0  n,  Cat.  of  Coli,  of  Miniat.  .  .  .  of 
1.  Pierpont  Morgan  (London  1907)  III  49.  — 
M ircur,  Dict  des  veoics  d'sit,  1902  II  173. 

Jean  LocQuin. 

Chiron,  Marie-Anne,  Malerin,  haupt- 
sächlich Miniatumialerin,  Tochter  des  Henri 
ond  j&i«ere  Sdtwester  der  Elisabeth  Sophie 
Ch..  geb.  in  Paris  am  22.  7.  1649,  t  vor  1718. 
heiratete  1701  den  damals  erst  26jährigcn 
Portritnaler  Alex.  Sihm»  Belle. 


Rinn,  d  S  r    1  n  ArU  XXIII  (1899).  p.  419. 

—  Arch.  de  \'^7t  tranc;.,  docum,  IV  61.  —  L. 
S  h  1  d  I  o  f,  Uic  Bildnisminiatnr  in  Frankr.. 
\S  icn  u.  Leipzig,  1911,  p.  12.  H.  V. 

Chiron,  O I  i  v  i  e  r,  Landschaftsmaler  in 
Paris,  Mitglied  der  Soci^ti  d.  Arttstes  inai^ 
deren  Sakn  er  seit  1881  regelmlBig  beschickt 

Er  malt  hauptsächlich  Landschaften  und 
Küstenbilder  aus  den  Departements  Morbi- 
han.  Manche,  Cdtes-da«Nord  und  aus  der 
Vendee.  Im  Museum  zw  Caen  von  ihm  eine 
Kohlezeichn. :  DorfstraBe  (Kat.  1!K)7,  p.  137). 

Kat.  d.  Salon  1881—1911  (z.  T.  m,  Abb.). 

Chinnif  Ren6,  französ.  Bildhauer,  Sdiwie- 
gersohn  des  Bildh.  Marc  Ant.  Charpentier,  &i 
dessen  .Atelier  er  mit  tätig  war.  Nach  dem 
Tode  seines  Schwiegcrvatcrä  (1877)  führte  er 
(lie  V.  Charpentier  begonnene  Ausschmückung 
des  Sanktuariums  und  des  Hochaltares  von 
Notre-Dame-de»-Ardiniers    in    Saannir  nt 

Ende.  Für  die  Kirche  Saint-Pierrc  in  Sau- 
itiur  lieferte  er  in  demselben  Jahre  die  Statuen 
der  Heil.  Paulus  und  Petrus. 

S.  Lami,  Dict.  d.  sculpt  cte.  (Louis  XIV), 
IWW.  -  R^n.  d.  Soc.  d.  B.-AftS  XXXI  (1907). 
».  170  ff.,  in.  17».  H.  V, 

ChfiOB,  Simon,  französ.  Maler,  tätig  um 
1618. 

R<un,  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXXI  UUüT),  p.  179. 

Chliet,  Ernest,  Landschafts-  u.  Marine- 
maler, geb.  in  Cholet  am  21.  8.  1814,  f  in 
Brüssel  am  12.  10.  1888.  Schüler  von  T^^oA, 
Rousseau.  Zuerst  in  Nantes  ansässig,  debü- 
tierte er  hier  im  Salon  1854  mit  8  Land- 
schaften und  1  Marine.  Dann  lebte  er  etwa 
12  Jahre  in  Paris,  wo  er  zwischen  ISHO  und 
1S8Ö  fast  alljährlich  den  Salon  beschickte, 
meist  mit  Ansichten  aus  dem  Ix»ire-Gehiet. 
Später  zog  er  sich  nach  Brüssel  zurück.  Bil- 
der von  ihm  bewahren  das  Mus.  zu  Klort 
(La  marc  aux  mouettes)  «ad  der  Cercle  d. 
BeaiTX-Arts  in  Nantes. 

B  e  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen,,  Suppl.  —  E. 
Maillard.  L'Art  4  Nantes,  o.  J.,  22S/9.  — 
Gas.  d.  B.-Arts  1813.  I  88.  Sctenu  Ksthlatt 
1851.  p.  261.  H.  V. 

Cherpentier,  Fran^ois,  s.  CharptHtier, 

Cherpignon,  Claude,  s.  Charpignon. 

Cherpin,  M'i«  A 1  e  x  i  n  a,  spätere  M™ 
Lecomte,  Malerin,  geb.  am  1.  3.  1B34  in 
Lyon,  Schülerin  von  Baile  u.  Grobon,  debü- 
tierte im  Lyoner  Salon  186S— 08  mit  einem 
Enicht.stück  und  im  Pariser  Salon  1861  mit 
zwei  Blumenstücken.  Von  ihren  späteren, 
teils  in  Paris,  teils  in  Lyon  ausgestellten 
Weilcen  teita  avBer  zahlreichoi  Blumen-  u. 
Fruchtstnclcen  in  01  und  Gouache,  genannt: 
„Le  Gardien"  (L- n  1SG3).  ,,Dana  un  bazar 
cgyptien",  „Gazellen  au  descrt",  „Levrauts 
dans  les  bruyires*  {Lyon  1886),  „Une  vieille" 
(Lyon  1870),  „La  ruche"  (Paris  1B70),  „Sou- 
venir d'Oricnt"  (Lyon  1872),  „Les  apprets 
d'un  repas"  (Lyon  1890),  ^aliamines  et  ro- 
ses"  (Lyon  1884). 

Belller-Aavray.  Diet  «te.  I  SM  n.  IM. 
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Cherpin  — 


Cherubini 


—  Gm.  d.  B^Acti  V  SM;  XXII  4»1.  ->  B«r.  da 
LTomuifl  IMO  I  M»;  1BT6  I  »6C       B.  Viti. 

Cherpin,  M  a  r  t  i  a  I,  s.  Char(>in. 

Clmpitel,  Matburin,  frauzös.  Hofarchi- 
tdet  tmd  Kopfcntecber,  sd».  17B8.  f  in  Paris 

am  18.  11.  1809.  Schülfr  vm  J.-F.  Blondd, 
erhielt  n&S  den  1.  Architcklurprciä  und  zog 
1769  nach  Rum.  Nach  Paris  zurückgekehrt, 
hftute  er  hier  1776  die  heute  aerstörte  Kirche 
Sdnt-Pierre^a-GnM-CaiOoa.  Im  folgenden 
Jahre  wurde  er  Mitglied  der  Akademie.  Fcr- 
Dcr  errichtete  er  in  Paris  die  Hotels  Necker, 
nie  de  la  Chaussie-d'Antin.  Rochechooait 
(jetzt  Ministere  de  rin^tnictirn  publique  et 
d.  B.-Arts)  und  du  Chätcict,  ruc  de  Grcnelle- 
Saint-Gcrmaiii.  Auch  kennt  man  eine  von 
ihm  selbst  gestochene  Serie:  Diffirents  Tro- 
pht»  itastivsax,  arts,  gtterre  et  diasac  (Paris» 
veuvc  Chereau). 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  archit.  fran^, 
1887,  p.  625.  —  D.  Guilmmrd.  hc,  naitre» 
omem&n.,  1881,  p.  238.  —  Arch.  de  Tart  franc;., 
docuin.  I  423  ;  V  298;  aonv.  arch.  etc.,  9»  i^r. 
I  (1879),  p.  359;  3«  s*r.,  XIX  (1803),  p.  205. 

—  Gar,  (1.      Arti  l^ül,  i  :;75.  H.  y. 

Chemei,  Claude,  lothring.  Bildhauer  in 
Lun^ille,  lieferte  1740  eben  Altar  fSr  die 
Kapelle  Saint-Firmin  in  der  Priorei  Flavigitf. 

R<un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIV  32L 
Chcrrier,  P  r  o  s  p  c  r  A  1  <  1 1  p  h  e  Leon, 
Zeichner  und  Furmschneider  zu  Paris,  geb. 
in  Vlissingen  (Holland)  von  französ.  Eltern 
am  2.  11.  18(X3,  Schüler  von  Lacoste  perc 
und  Godard.  Lieferte  hauptsächlich  Buch- 
vignetten, so  für  ,,La  vieille  Fronde"  von 
Henry  Martin  (1882),  «Le  Barbier  de  Louis 
XI*  von  Corddier  Delanooe  (1880)  tMw. 
Ferner  sind  von  ihm  lllu.strationen  in  dem 
Album  des  jeunes  personncs,  in  Norvins' 
„Histoire  de  Napoleon",  in  „Lea  Fran^ais 
petnts  par  eux-memes"  (Paris  1840 — 42),  in 
nNapolfon  en  fisrypte"  usw.    Er  sigrn.  C.  H. 

Belli  C  r-  A  n  V  ra  y.    Dict.    «tn.,     SurJi'l.  - 

Na  gl  er,  Monogr.  11  No  131.  —  Lc  Blanc, 
Manuel  II.  —  B  6  r  a  1  d  i,  Les  grav.  du  19«  a., 
V,  1886.  —  Schorns  Kstblatt  1839,  p.  123.  H.  V. 

Cheny,  Mrs.  Emma  R  i  c  h  a  r  d  s  o  n, 
amerikan.  Malerin,  geb.  am  28.  2.  1869  in 
Anron,  IlL.  studierte  in  Giicago,  New  York 
und  an  drr  Acad.  Jutian  in  Pari.s.  Ließ  sich 
dann  in  Qiicago  nieder,  wo  sie  zunächst  Por- 
trats malte  (z.  B.  C.  (jhanute,  jetzt  im  Gub 
der  Civil  Engeneers  in  New  York),  sich  spi- 
ganz  auf  Landschaftsbilder,  beson* 
ders  von  Texas,  beschränkte.  An  diesen  Bil- 
dern lobt  man  die  vorzüglichen  atmosphäri- 
schen Effekte.  Frau  C.  hat  besonders  viel 
daztt  beigetragen,  das  Kunstinteresse  im 
Westen  ru  wecken.  Sie  ist  die  Bearrunderin 


war  1609  an  der  Ausschmückung  des  Schlos- 
ses Gailkm  mitbeschäftigt.  1613  und  1615 
erhielt  er  Zahlungen  für  Arbeiten  omanieB» 
taier  Art  in  der  Kathedrale  zu  Boorges. 

S.  Lami,  Dict  d.  actalpt  etc.  (an9«n-äge), 
1898.  —  A.  Beinct,  La  caAUx.  de  Bonqm 
(Paris,  Lanm»)>  18.  —  Ga^  d.  K-Mt»  WH, 

Gtetenps,  Nicolas,  Bildhauer  in  Fon- 

taincbleau,  wo  er  —  36jährig  —  1699  zum 
zweiten  Male  heiratete  und  1705  einen  Sohn 
taufen  ließ. 
ahm.  d.  Soc  d.  B.-Aits  XXVI  432. 
Cheitler,  Alexandre  (Jean-Alex.),  Gk)Id- 
schmied  in  Paris,  f  da5.  am  27.  9.  1890, 
66jährig.  Begründer  einer  bedeutenden  Werk- 
sutt,  die  namentUdt  IBr  Kirdiensdunndc 
arbeitete.  Atjs  dieser  Werkstatt  gingen  xi.  a. 
ein  Altar  für  die  Josephskapelle  in  der  Kathe- 
drale zu  Bordeaux  hervor  (1868),  ferner  fSnf 
Altire  lär  die  Kathedrale  zu  Limoges,  bron- 
zene TQren  fBr  den  StraBbarger  D«n  tnad 
der  Hochaltar  (vergoldete  und  cmailiiefte 
Bronze)  für  Notrc-Dame  in  Mayenne. 

A.  de  Champcaux,  Dict.  d,  fondcurs  etc.. 


1886.  -  N-ouv.  arch.  de  l'art  «ran«.,  S«  XllI 
(1897),  p.  .111.  -  Ibt.  d.  mSL  d'ait.  proY., 
mon.  relig.  III  43.  H.  V. 


Cberton,  Jean,  Maler,  tun  1641  für  SchloB 
Fontainebk»n  titig,  erhielt  monatlich  20  liv. 

De  Laborde,  La  renaias.  d.  arts,  I8S0,  I 
40«. 

Cherubin,  ung.  Maler  in  Kassa  fKa  c.h.Au), 
wird  1460 — 68  urkundlich  erwälint  In  seiner 
Hinterlassenschaft  befanden  sich  1472  vier 


titam.  Ken«  Scr.  XV 18, 
ISPS.  JT. 

Cbembini,  Andrea,  röm.  Maler,  maltSi 
hauptsächlich  Ansiclitcn  aus  dem  südlichen 
Italien;  1883  stellte  er  in  Rom  „Una  Marina* 
«piter  Veduten  von  Capri  und  lacbia. 
Da  Gnbernatis,  Bis.  d.  ait  itsL  yAw^ 


Chenibüii,  Antonio,  ital.  Maler  d.  ISJIt. 

Jahrh.  (?).  Nur  bekannt  durch  zwei  Por- 
träts, die  1011  auf  der  Florentiner  Porträt- 
ausst.  (s.  Kat.)  erschienen:  Anna  Capalti,  geb. 
Serafini  (Bes.  Scnatorc  Giac.  Balestrn  in  Rom) 
u.  Gräfin  Rosalia  Tamowska,  geb.  ComU 
Czaka  (Bes.  Idzislas  Tanoiraki  a«f  Sdlkd 
Dzikov  in  Galtzien). 

CheraMai,  Biasio,  Haler  in  Rom,  iBB7 
Mitglied  der  Akad.  von  S.  Luca. 

M  i  ■  >  i  r  i  n  i,  Stör.  d.  Rom.  .\ccad.  di  S.  Luca 
(1823)  p.  15. 

Cbeiubini,  C  a  t  e  r  i  n  a,  Malerin  in  Rom, 
t  19.  6.  1811,  Gattin  des  span.  Malers  Frao* 
cisoo  Preziado:  MitgL  d.  Akad.  S.  Luca  18. 
7.1780. 

Archiv  S.  Iaica  in  Rom.  Fr.  iVoocJt. 

Cherubini,  ü  1  u  a  c  p  p  c,  italien.  Maler  der 
Gegenwart,  geb.  in  Ancona,  ausgebildet  in 
Rom,  tätig  in  Venedig,  wo  er  namentlich  mit 
•einen  im  Stüe  Andrea  Poni'a  gchahewen, 
Cbmans^  Jean,  BOdliancr  k  Bonises,   prächtig  temperamentvollen  DedEenffcdcea 


eines 


V'  i'-r  eins. 


■ir-lirr    in    \v<.rii;;cn  Jalircn 

auf  den  Kunstschmuck  von  öfientlichen  Schu- 
len über  aoOQOO  MmA  ttttgegebcn  lial. 
r.  Art  Amnud  IMT-OS^  8*8. 
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CtMfubini  —  rii^hflin 


iti  der  alten  Ospedaletto-Kirche  b«i  SS.  Gio- 
vanni c  Paulu  (auf  dem  mächtigen  Mittel- 
bilde die  Darstellung  der  HospitalgrttnduBg 
durch  den  Beato  G  Miani  im  T  l'^i'??  —  voll- 
endet 1907)  bedeut  enden  Riii  crl<i[ii4te.  Als 
^::ir.!!zcndcr  Aqiiarellvirtiios  l)ek-iindete  er  sich 
in  venezianischen  Architckturveduten  wie  der 
1906  in  Veaedis  atngestellten.  perspektivisch 
r.iffinierfen  Ansicht  der  Porta  della  Carta  des 
vcnezian.  Dogenpalastes,  ebenso  auch  in  fein 
deuillierten  Interietirbildem  wie  dem  IWd  in 
München  UMgestellten  MStudio  des  Teneaan. 
Bildhauers  Amrib.  De  Lotto"*. 

V.  Pica,  L'Arte  mond.  alia  VI.  E.sposiz.  di 
Ven«.  1905  p.  139,  176  (Abb.).  -  Arte  e  Storia 
1905  p.  151.  —  A.  Wolf  in  Kstchron.  1908 
p.  136  f.  —  Kat  der  Glaspalast-Aujat.  ni  Mün- 
chen 1909  p.  152.  G.  B. 

Cbembiai,  M  a  r  z  i  o.  Maler  des  16.  Jahrb., 
geb.  ia  Perugia,  dort  Schüler  von  Valeri, 
apiter  meist  als  Mitarbeiter  des  Domen. 
Bmadii  (s.  diesen)  an  dessen  dekorativen 
Wandmalereien  in  Perugia  und  Rom  tätig. 

L  ti  p  a  1 1  e  11  i,  Storia  A.  pitt.  in  Perugia 
(1895)  p.  92,  95. 

Cta«rabiS0k  Fra,  s.  Bonsignori,  Cherubino. 

ChembiBO,  Antonio^  a.  Gkerardi,  Ant. 

Chernbino  de  Rettoda  Borgo  S.  Sepolcro, 
Maler  in  Rom  um  1598,  wegen  eines  Mordes 
in  contumaciam  zum  Tode  verurteilt,  erbittet 
durch  Vermittdung  seines  Bruders,  des  Ma- 
lers Giovanni  del  Borgo,  YOta  Govematore 
von  Rom  freies  nricit-,  um  seine  Arbeiten 
im  Vatikan  vollenden  zu  können. 

Giornale  di  Erud.  artist  IV,  p.  200. 

Chamflaab  Maler  in  Rom,  entwarf  und  deko- 
rierte 1B15  ffir  einen  von  Papst  Leo  X.  auf 

Piazza  Navona  veranstalteten  und  vom  Kar- 
dinal Fedra  laghirami  geleiteten  Festzug  die 
Triumphwagen  mit  den  symbol.  Darstellungen 
der  „Mansuetudo"  und  der  MLibertaa". 

H.  Jaaitsehck  in  Repcrt.  f.  Kstw.  im 
p.  417.  —  Bertototti,  Art.  Modanaal  etc.  In 
Ronui  1B82  p.  24. 

Cbemzel,  Pierre,  Maler  und  Bildhaner  in 
Grenoble  1785,  sonst  nichts  bekannt. 

Maignien,  Lea  art  grenoblois,  1887,  p.  95. 

Cbezrean  (Cerveau),  Christofle,  Maler 
in  Fans,  1600  MItgUed  der  Lokas-Akadenie. 

Sev.  unhrwa.  d.  aits  XIII  SM. 

Chattnil,  Lfon  (Francois),  Bildhauer  in 
Paris,  geb.  in  Tramav  ^  ' -aönc-et-Loire)  am 
19.  6.  18S9,  t  in  Paris  1900.  Schüler  von 
Dumont  an  der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts  (seit 
1864).  Debütierte  im  Salon  18&R  mit  einer 
Giotto-Statue.  In  der  P'olgc  besciiickte  er 
häufig  den  Salon,  zuletzt  18W,  und  zwar  raeist 
mit  Büdnisbüsten,  wiederholt  aber  auch  mit 
Genrestatuen.  Ffir  das  Minist^  d.  B.-Arts 
fertigte  er  eine  Marmorstatue:  Giotto  als 
Kind  (Salon  1870,  jetzt  im  Mus.  zu  Niort) 
und  Porträtbüste  Turgot's  (S.  18«2).  für  den 
Trocadiro-Palast  eine  Statue  der  Schiffahrt, 
für  den  Nord-West-Pavilkm  des  Pariser  Rat- 
haaset eine  Statue  de»  Phyaikera  J.-B.  Bmt. 


B  f  11  :  i  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I  u.  Suppl.  — 
Inv.  jjcn.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon,  dv.  III  .1.5.  — 
Kat  d.  Salon  1868— UM.  —  Gas;  d.  B.-Arts 
1673,  I  500;  II  34.  //  y. 

Ch«ry,  Lo  u  i  s,  Porträt-,  Tier-  u.  Genre- 
maler  in  Paris,  geb.  in  Thionville  1791,  Schü- 
ler von  David  und  Bouillon,  beschickte  1848, 
48,  49  und  51  den  Salon. 

Gäbet,  Dict.  des  art,  1831.  —  Bellicr- 
Auvray.  Dict  g6n.  I.  —  Mirenr,  Diet  d. 
ventes  d'art,  II,  1902. 

Cl^,  Philippe,  Maler  u.  Schriftsteller, 
gd».  in  Paris  am  15.  2.  1769,  f  das.  am 
2».9.tm.  SchGler  von  Vien.  Hauptsächlich 
auf  den  Gebieten  der  Porträt-  und  Historien- 
malerei tätig,  debütierte  er  im  Salon  VJHi 
mit:  „Alkibiades,  aus  Adien  verbannt,  fluch- 
tet zu  Timander".  Dann  erschien  er  erst 
1789  wieder  im  Salon,  und  zwar  mit  zwei 
Offizierporträts.  Seit  1802  beschickte  er  dann 
häufiger  den  Sakn;  tmter  seinen  hier  ge> 
zeigten  Arbeiten  seien  genannt:  David  und 
Saul  (1808);  Toilette  der  Ven  i^  ISl?)  Bild- 
nis d.  Marinekommandanten  Lctcllier  (1822); 
Bildnisse  des  Barons  und  der  Baronin  Schlofe- 
hcim  (1S24).  Auch  lieferte  er  Zeichnungen 
zu  dem  Werke  des  Lcvachcr  Du  Charnois: 
Recherches  sur  les  costumes  et  sur  les  thäi- 
tres  de  toutea  les  nations  0'aris,  1700).  Nach 
mdirefen  seiner  Arbeiten  wurden  Stiche  an* 
gefertigt;  so  stach  Az.  Albert  nach  ihm  eine 
S.  Euphrasie,  N.  F.  Bertrand:  J^sus  Christ, 
Bourgeois  de  Ia  Richardiere:  S.  Louis.  F.in 
begeisterter  Anhänger  der  Ideen  der  Revo- 
lution, wurde  Ch.  bei  der  Erstürmung  der 
Ba.stille  verwundet  und  später  in  Haft  ge- 
setzt, aus  der  er  erst  nach  dem  9.  thermidor 
wieder  «itlaasen  wurde.  Lange  Zeit  dann 
Chef  der  Zivil-  und  Militärpolizei,  wurde  er 
1815  als  politischer  Heißsporn  abermals  sei- 
ner Freiheit  beraubt,  die  er  erst  nach  schwe- 
ren Bemfilnmgen  wiedererlangte.  Als  Schrift- 
steller bat  er  sieh  namenflich  bekannt  ge- 
rn iclt  1  ir  Ii  f'.nf  Abhandlung  über  die  „co- 
lonne  nationale  et  triomphale  etc.  par  un  ar- 
tiste  petntre  en  hi.stoire"  (Paris,  an  IX)  und 
eine  „lettre  d'un  artiste  ä  Bonaparte  sur  le 
projet  d  une  nfjuvclle  academie  de  peinture* 
(Paris  ISOl). 

Gabe  t,  Dict.  d  art  etc.,  1831.  —  R  e  1 1  i  c  r  - 
Auvray,  Dict.  g<n,  I.  —  P  o  r  t  a  I  i  «.  Le» 
deatinat  d'iUuitr.  au  18c      1877,  p.  671.  H.  V. 

Cheeal,  C  ä  s  a  r  t  u  s,  Mönch  im  Franzis- 
kancrklostcr  in  Köln,  Kanipr.nph  und  Minia- 
turist, vollendete  1725  ein  mit  reichen  Initia- 
len verziertes  Buch  in  Roy.  l'olio,  da.s  die 
Kirchengesinge  enthielt;  1848  befand  sich 
dasselbe  im  Besitz  des  Kölner  Antiquars 
J.  M.  Hcberlc. 

T.  J.  Merl  o,  Köln.  Kstlcr  (Ausg.  Firmenicb- 
Rich.irti),  Düsieldorf  1895. 

Chesel.  Giov.,  s.  Kessel,  Jan  van. 

Chesiuun,  Francis,  engl.  Kupferstecher, 
geb.  174«,  t  1806  in  London;  beschickte  die 
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dortigen  Ausstellungen  der  Soctety  of  Artists 
t7T7 — 78  mit  den  Kupferstichen  ,J>eath  of 
Richard  III  "  (nach  Barralct's  Zekhnung)  u. 
»DcaU)  of  William  Rufus",  1780  mit  den  Kap« 
ftrstiehen  „Instde  of  the  Chapter  House  at 
Margam"  u.  „View  of  thc  A1:'Ii!;v  Cli-rcli 
at  Ltanthony".  Von  wetteren  Kupfcrsüchcn 
Chj  kennt  man  bisher:  „Moses  striking  the 
Rock"  (signiert  „Francis  Chesham  dcl.  et 
sc,"),  —  „Britannia"  (nach  G.  B  Cipriani), 

—  „Admiral  Parker's  Victory  in  1781"  (nach 
Rob.  Dodd»  datiert  178S).  —  2  Sbroitshire- 
Lmdselitften  nach  G.  Robertson  (ditfert  1788; 
,.A  Cnal  Pit  near  Brnseley"  u.  „The  Iron 
BridRe  in  Coalbrcx>k  Dale"),  —  10  englische 
Landschaftsveduten  nach  P.  Sandby  (Huber 
N.  8—18,  für  Rooker*«  „Copper  Plate  lim- 
dne"  1779—80),  —  sowie  „The  Memonible 
Victory  of  the  Nile  in  1798"  (4  Bl.,  nach  Ge- 
mälden W.  Anderson's  in  Aqtiatintmanier  ra- 
diert vnn  \V.  Elfis  u.  F.  Clicsham). 

Batan.  Dict.  d«i  Gr«»..  2.  Auir.  1789.  — 
Hnber-Rost  - Martini.  Handb.  1808  IX 
S74  f.  -  Hellcr-Aadreaca,  Handb.  1870 
t  ««3.  —  Graves,  The  Soc.  of  Aft  1907  p.  07. 

—  Dict.  of  Nat  Biogr. 

Cheurd,  Pierre,  französ.  Hofsiegel- 
Schneider  unter  Ludwig  XIV.»  titig  «m  1672 
bb  1677,  stach  Jctons. 

N.  Rondot,  Le»  Medailleurs  etc.  en  France, 
1004,  p.  316.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.,  1872, 
p.  «6. 

Cbssnsy,  L6on.  Architdct  m  Paris,  geb. 
1860  in  Moisy  (Lotr-et-Cher),  Sdifiler  von  G. 

A.  Hrrl  iirdf  und  Rcdon.  t.itig  auf  den  Gc» 
bieten  des  Micts-  und  Viileubaues. 

D  e  I  a  i  r  e,  Lcs  archit  <liv.,  1907,  f.  SIA.  — 
L'Atclütccte  IV  (1000),  p.  88.  T.  0«. 
Cton«,  du.».  Duekint  n.  Duehtm*. 
C^csncA-a,  Gtildschmiedcf.niiitic   in  AiiKcrs. 
von  der  vun  1703 — 17öO  zahlreiche  ^iitgliedcr 
urkundlich  erwähnt  werden. 
C  Port,  Art.  Angevin«,  1881  p.  68. 
CiweBMtB,  A  i  m  ^,  Bildhauer,  geb.  in  Paris, 
Schüler  von  Carricr-Bclicusc  und  J.  Salrnson. 
Beschickte  —  in  London  ansässig  —  lätiä  u. 
1864  sowie  1878—76  die  Ausst.  der  dortigen 
Roynl  Arndrmy  iir-l  virrmal  auch  die  Suffolk 
Street  Gaiiery  mit  i'urtrattnedaillons,  Kameen 
und  Statuetten.    1868  erschien  er  im  Pwriser. 
SalOQ  mit  zwei  Bildnismedaillons. 

Bciilcr- Auvray,  Dict  giu.,  Suppl.  — 
Gtmwm,  Dict.  of  Artiats.  18BS;  dcfa.  Rey. 
Aead.  EÜlk.  1005.  IL 

Cbeaneaii,  J  e  h  a  n,  franzÖs.  Baumeister, 
geb.  zu  rile  Bouchard  bei  Tours  1480.  Er 
erhielt  am  18. 11.  1508  den  Auftrag  zusatnjaen 
mit  Colin  Biard,  den  nördlichen  Turm  uhI 
die  bei  dessen  kurz  vorher  erfolgtan  Etnstarz 
beschädigten  Teile  des  Seitenschiffs  der  Ka- 
thedrale in  Tours  wieder  aufzubauen;  sie  lei- 
teten diese  Arbeiten  bis  1515.  Bei  dem  Turm- 
bau ist  eine  reiche  q>itgotische  Ornamentik 
angewandt,  während  sein  Portal  sich  an  die 
des  mittleren,  dem  18.  Jahrh.  cnt- 


stammenden  anlehnt.  Das  Ganze  ist  ein  an- 
mutiges und  technisch  tüchtiges  Werk.  — 
DaB  Ch.  zu  den  sechzehn  Meistern  des  Käthe- 
dralenbnucs  mii  Auch  gehört  bab«,  wie  bei 
Girardot  nnd  Durand  zn  lesen  steht,  beraht 
wohl  auf  einem  Irrtum. 

Girardot  u.  Durand,  La  CatbMrale  de 
Bourgci  Lance,  Dict.  de«  arcbit  fraoc. 
1872.  —  Uauchal,  Nouv.  DicL  des  archit. 
franc  1887.  —  Beinet,  Ls  CMhMrale  de  Boor- 
gc»,  1S»11.  C.  Eniart. 

Cheaneao,  Nicolas,  Buchdrucker  u.  viel- 
leicht auch  Formachneider  in  Parts,  1566—88 
nachwdabar;  mdirere  Hohtscimitte  sefaier 
Druckwerke  sind  mit  seinen  Inifialen  signiert 
und  fallen  technisch  aus  der  sonst  üblichen 
Pariser  Holzschnittweise  der  Zeit  heraos, 
wesinlb  wahrscheinlich  wird,  Ch.  sei  dere« 
Urbeber  (s.  Erasmus,  Adagia  1670.  Seh.  Mfin- 
•ter,  Cosmognphie  1575  u.  a.). 

Na  gl  er,  Moaotr.  IV  p.  2350. 

Cbeaaean,  Pierre,  Bildhauer,  wurde  1687 
Mitglied  der  Pariser  Lukasakademie  und  er- 
scheint 1665  in  den  königl.  Hofrechnungen, 
die  Zahlung  an  ihn  vermerken  für  Lieferung 
zweier  Mamiorbästen  nach  Versailles.  Zum 
letxteomat  wird  er  crwihat  ia  einem  Briefe 
Bourdelots  aa  den  Prinsea  Coodi  vom  &  8. 
1681. 

G.  I>1  3  c  o  n,  I^s  Arts  dani  la  mai.son  de 
Cond^.  1903,  p.  9.  —  S  t.  L  a  m  I,  Dict.  d.  sculpt. 
etc.  (LouU  XIV).  190«.  H.  y. 

Chesneau,  Toussaint,  franzos.  Bauraei- 
•ter  und  Bildhauer,  erbaute  1640 — 42  den 
Turm  der  Kirche  in  Bueil  (Tourrainc)  bis  auf 
die  Spitze,  die  zehn  Jahre  später  aufgesetzt 
wurde.  \'A2  erhielt  er  15  SOlS  für  die  StatUe 
einer  hl.  Neomaye  bezahlt. 

A.  B  c  r  a  r  d.  Dict  biogr.  des  artistes  fiaafi^ 
1S72.  —  E.  Giraudet  Les  artistes  tourang. 
1885.  —  Bauchal,  Nmtv.  Dict  des  ardut. 
Inoc.  1887.  —  Laini,  Dict.  des  scalpt  (moycn- 
i|e).  1866.  C.  Eniart. 

Chtaam,  Salomen,  Uhrmacher  in  Bk)is 
um  1640.  —  Eine  Miniaturuhr  von  ihm  im 
Brit.  Mus.  in  London. 

E.  T.  Britten,  Old  Clocks  .  .  and  thrir 
MaV'T,,  vj()4  p.  580. 

Cheanoy,  Jean  du,  Bildhauer  (marbrier) 
in  l^ris,  tiefere  1688  fSr  das  H6td  des  Pria> 
sen  Conti  zwei  marmorne  Kamineinfa':<;unKcn 
und  eine  Inschrifttafel  in  schwarzem  Marmor, 
wofür  er  am  12.  5.  1688  die  Simme  von  180 
Lims  quittiert 

NoBv.  Asch,  de  Van  Irsnc  1677,  166»; 

Chessa,  Carlo.  Maler.  Lithograph,  Stadler 
und  Radierer,  geb.  1855  in  Cagliari,  kam  ah 
Litbogfaiih  und  Zeichner  1879  nach  Turin, 
WO  «r  aich  auf  der  Accademia  Albertina 
weiter  ausbildete;  gelegentlidi  ist  er  dann 
auch  als  ^faler  mit  T  .«ndschaften  hervor- 
getreten; seine  Hauptverdienste  liegen  jedoch 
auf  dem  Gebiete  der  Radierung;  er  siegte 
189S  in  der  Konkurrens  tmi  ein  radiertes 
Verdq>orträt,  das  von  der  CalcograBa  in  Rom 
verlegt  wurde;  f9r  lüeselbe  Anstalt  stach  er 
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den  „Castiglionff"  RafTaels  im  Louvrc.  Früher 
als  Zeichner  für  illustrierte  Zeitscliriften  usw. 
vielfach  tätig,  hat  er  später  vorwiegend  Ori- 
giaalndieruqgen  al»  Illustrattonen  m  ele- 
ganten Türiner  Verlagawerken  ausgeführt 
{..Leggende  deJ  mare  e  delle  Alpi"  von  Maria 
Savi-Lopez;  „Medusa"  v.  Arturo  Graf  u.  a.)- 
Anch  fiir  die  Pariser  Verleger  Goupil  uoid 
RomnpTioli  hat  er  gearbdtet. 

CäUari.  Stor.  dell'  arte  contemp.  ital. 
(1909).  —  Stella,  Pitt,  e  »cult.  in  Piemonte 
(1893)  p.  587  If.  —  Revue  de  l'Art,  19Ü2  p.  ;i20 
(Abb  ).  —  The  Studio  1902,  Summer  Number. 
Etching  in  Italy  (Abb.)-  —  Arte  e  Storia,  1893 
p.  48  --  Vita  Italiana  1896,  II  p.  247.      Af.  W. 

Chtaan,  Georges-Jean-Louia,  »chwei- 
zer.  Architdrt,  geb.  in  Lausanne  S4.  fi.  1868. 

Sohn  des  gleichfalls  als  .Architekt  hervor- 
getretenen Henri-Fridiric  Ch.  (geb.  188S  in 
Montreux).  Schüler  Douillarta  an  der  Ecoie 
des  fi.-Art8  in  Paris.  lebt  in  Lausanne.  Ar- 
beitete tt.  a.  ein  Projekt  für  die  Restauration 
der  Moschee  von  Damasktis  aus. 

Delaire.  Lea  ardiit.  Hirt»  etc.,  1907.  — 
Brun.  Scbweiter.  Kaderlex. 

ehester,  George,  engl.  Landschaftsmaler, 
geb.  1813,  t  im  Juni  1807.  Er  wurde  erst 
nach  seinem  28.  Jahr  Maler.  Er  scheint  dann 
bei  dem  Tiermaler  Aosdell  gearbeitet  zu 
haben;  wesentlich  aber  war  er  Antodidakt* 
Er  stellte  dann  in  verschiedenen  Ausstellun- 
gen in  Birminghani.  ^vlanchester,  Dublin, 
Edinburgh,  Bath,  Bristol  und  in  London  in 
der  Royal  Ac.  (184&--1889),  in  der  Brtt.  In. 
atitation  (184(1—1807).  in  der  Suffolk  Street 
Exh,  und  in  der  New  Gallery  .ins.  Von  sei- 
nen Bildern,  deren  Motive  er  in  ganz  Eng- 
land u.  .Schottlatid,  besonders  aber  in  Surrey, 
Hampshire,  Devonshire  und  Susscx  suchte, 
nennen  wir  nur  folgende:  An  old  mill  and 
lock  (Rril.  Inst.  IBKl);  flaves  Church-cvening 
(Brit.  Inat.  1849);  Maplcdurluun  mill  (Brit. 
Inst.  18B0);  Starting  fbr  market  (Roy.  Ac. 
18?^3>;  The  golden  Summer  timc  (Rov.  .^c. 
1057);  The  woodland  glade  (Roy.  Ac.  isül); 
The  fishermans  haunt  (Roy.  Ac.  1862) ;  On 
the  river  Avon  (Brit.  lost.  1866) ;  The  fiigbt 
of  the  wild  fowi  (Roy.  Ac.  1876);  Lincoln 
(Zathedral  from  the  monks'  road  (Roy.  Ac. 
1882);  Still  waters  run  deep  (Roy.  Ac  1883); 
The  old  water  way  (Roy.  Ac.  1889).  Er  wsr 
einer  der  letzten,  der  die  Tradition  der  eng- 
lischen Landachafterschule  vom  Anfang  des 
19.  Jahrb.  aufrecht  erhielt. 

A.  Graves,  Dlet.  o£  ArtisU  1895;  The  Roy. 
Ac.  1905;  The  Brit,  Instit.  1908.  —  The  Art 
Journal  1S97  p.  865.  —  Tbc  Studio  XI  (18«7) 
p  100— IM  (mit  Poftrit  ad  Abb.). 

(Ehester,  George  Frederick,  engl. 
Maler,  stellte  ISül— 1889  in  der  Brit.  Inst, 
1866— 18Ö7  in  der  Roy.  Ac.  und  in  der  Suf- 
folk  Street  G»tt.  Genrebtkier  wie  „Turf  gatbe- 
rers*,  „A  Brittaiqr  rnnkmaid",  „Tht  ish  »nc- 
tioa",  ,37  book  or  b^  crook"  a.  SlmL  *tM. 


^  A  Graves,  DIct  «t  srtists  I8tS:  Tbe  Roy. 
Ac  IM»;  Tbe  Brit.  Init  1006. 

ehester,  J..  engl.  Maler,  stellte  1783  in  der 
Roy.  Ac  zu  London  ein  männliches  Bildnis 
aus. 

A.  Graves,  The  Roy.  Ac.  1905. 

Gtoster,  John  de.  engl.  Glasmaler,  war 
zwischen  1^52  und  1355  in  der  St.  Stehen'« 
Chjipel  in  Westminstcr  beschäftigt. 

The  Barl.  Mag.,  VIII  (1905/0«)  p.  331. 

Cbastei;  S..  engl.  Porzellanmaler,  stellte 
1849 — 1886  Porzellanminiaturen  (Porträts) 
aus. 

A.  Graves,  The  Roy.  Ac.  1805. 

Cbeetoa,  H  o  r  a  c  c,  Architekt  in  London, 
beschickt  seit  1887  gemeinsam  mit  dem  .Archi- 
tekten J.  C.  Perkin  die  Ausstellungen  der  R. 
.•\c3de1ny  mit  Entwiirfen  zu  öffentlichen  und 
privaten  Bauten.  Hervorzuheben  sind  seine 
Baupläne  wo  SUMltverwaltungsgebiuden  f&r 
Oxford  und  Plumstead  und  zu  einer  Cart- 
wright  Memorial  Hall  für  den  Listen-Park 
zu  Bradford. 

Ztschr.  „.\cad.  Archit."  1900  XVII  20,  H3.  — 
Graves,  R.  .A.cad.  Kxhib.  1905  II  5.3. 

Cbesworth,  Frank,  Maler  und  Zeichner, 
geb.  1868  in  Liverpool,  zeichnete  Illustratio- 
nen für  engl.  Zeitschriften  wie  „The  Pall 
Mall  Magazine",  —  „Pick  me  up"  etc.  und 
entwarf  1895  ein  Pbkat  für  den  Sinrrey  Bs- 
cycle  Club. 

Singer,  Kstlerlex.,  Nachtr.  1906  p.  .53. 

Chettle,  Elizabeth  (Mii;),  Malerin 
in  London,  beschickte  seit  1880  die  Ausstel- 
lungen der  Soffiolk  Street  Gallery  und  der 
New  Gallery  sowie  seit  ISSH  auch  die  R. 
.'\cad.-Ausstellungen  mit  figürlichen  Kompo- 
sitionen, Porträts  und  Stimmungs-I.andschaf- 
ten,  — 10  noch  190&—i  mit  ..Woodlaod-Priin- 
roses*  and  „Before  the  Swallow  dares". 

Graves.  Dict  of  Alt:  1809;  R.  Aead.  100» 
II  54  f. 

Cheuret,  Albert,  Bildhauer  der  Gegen- 
wart in  Pari?,  beschickt  seit  1903  den  Salon 
der  .Scjciete  d.  art.  franq.  mit  Genrestatuen 
wie  „Souvenir",  1806;  ML'avcngte**,  1807; 

Le  rescap#,  1909. 

Kat.  d.  Salon  190.3  fT. 

Cbenasey,  Architekt  des  Somme-D^rte- 
ments  und  der  Stadt  Amiens,  wo  er  18S4  die 

öfTentl.  Bibliothek  und  die  Ecole  de  la  dnc- 
trine  ehret,  erbaute,  und  1816—49  die  Rc- 
staurationsarbeiten  an  der  Kathedrale  leitete. 

n.-iuchal,  Nouv.  Dict.  d.  nrchit.  frane., 
1SH7,  p.  025.  —  Rev.  de  l'art  chr6t.  45  (1902), 
p.  75.  —  Inv.  gin.  d.  Rieb,  d'art,  prov.,  mon. 
relig.  III  62. 

Chevalard,  A  n  t  o  i  n  e.  Priester  und  Lieb- 
haberstecher und  Zeichner  in  Paris,  1.  Hälfte 
des  18.  Jahrb.,  vnn  dem  Hcineckcn  (Dict.  d. 
art,  1700,  IV)  ein  Blatt  nach  Ch.  Le  Brun: 
Giristus  am  Kreus  «uffGhrt  C.  I>uclot  soU 
nach  ihm  einen  ht  FnUHdSCns  VOO  Ssks  ge- 
stochen haben. 

Le  Blane,  Msand  n  10. 
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ClieTalet,  J.  M.,  Architekturzeschoer  in  Pa- 
ris, 18.  Jahrh.,  zetduMte  für  Architektur- 
Werke,  darunter  fSr  die  Pobltkatioaen  J.  F. 

Bloodel's. 

Heiaecken.  Dict.  d.  art.,  ITftO,  IV. 

CberaUer,  Ornamentbildhauer  in  Paris,  ar- 
beitete seit  1732  in  den  kgl.  Schlössern  von 
Älcudtin  und  Chavillc,  wo  er  Holzarbt  iii  i 
lielerte  und  die  Bronzen  und  Marmorwerke 
in  den  Paria  und  in  Imern  reeteurierte. 
1761  ist  er  nicht  mehr  am  L<'ben.  —  Ein  an- 
derer Chevalier,  wahrscheinlich  Verwandter 
des  Vfirigcn,  der  noch  1770  lebte,  arbeitete  an 
der  Dekoration  der  Gemächer  der  Tdchter 
des  KSniga  im  Venailler  SchloS.  Er  Whuf 
auch  die  Stuckreliefs  der  ehemaligen  Kapelle 
des  Hotel  Beaujon  in  Paria.  —  Vielleicht  iden- 
tiich  mit  einem  der  MoHcimt  die  den  Bei> 
namen  MChevalier"  führten. 

Laml,  Dlct  dee  Setdpt  1»10. 

Ctaeralier,  Kunstschlosser,  wohnte  1770  !n 
Angers,  rue  Nid  de  Pie ;  sein  (1855  zerstörtes) 
Maus  schmückte  ein  ungewöfanlidi  prichtiges 
Balkongitter,  das  O^tzt  am  Hause  rue  Planta- 
genet 40)  zwischen  verschlungenen  phantasti- 
schen TiiTiiK  ir  n  ein  Wappenschild  und  Me- 
dailiuns  mit  den  Heil.  Johannes  und  Martha 
aufweist. 

C.  Port,  Art  Angcv.  (1881)  p.  69. 

Chevalier,  Adolf,  Landschaftsmaler  in  Ber- 
Hn,  gt:'  :^^  10.  1831  zu  Crossen  a.  O.,  Schü- 
ler der  Berlin.  Akad.  unter  Wilh.  Krause. 
Beschickte  zwiadien  18H6  und  1870  wieder- 
holt die  dortigen  Akad.-Ausst.  Er  bevorrugtc 
Motive  aus  der  Mark,  dem  Harz  und  der 
Sächsischen  Schweiz. 

F  r.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerw.  d.  19.  Jahrh.,  1 1. 
—  H.  W.  Singer,  Allg.  Kstlerlex.,  1895.  I.  — 
Scboma  Katblatt  1854,  p.  ISO.  —  Dioskuren 
1861,  289;  1863.  128. 

Cbt/njOas,  Antoine,  Emailmakr  hi  Paria, 
beichtcitte  den  Sahm  1870— TB  mit  Fayence* 

und  F.mailmalercien  (KosfümbÜder.  Genre). 

Bcllicr-Auvray,   Dict.  gdn.,  Suppl. 

Chevalier,  A  ii  g  u  s  t  e,  Medailleur,  geb.  in 
Pari«  18S8,  t  daa.  1888.  Von  ihm  Aiuatel- 
Itmgsmedaflfe  1866,  Jeton  der  Soeilti  dv< 
d'assurance  mntuelle.  Med.  mit  der  Wiege 
des  kaiscri.  Prinzen,  1856  usw. 

F  n  ,  r  c  r,  Biogr.  Dict.  of  SHdalL,  IWM,  I.  ^ 
Diuskuren  ISCl,  p.  263. 

Chevalier,  Charles  Gilbert,  Maler  und 
Zeichner  in  Paris,  geb.  1803  in  Clermont-Fer- 
rand  (Puy-de-D6me),  Schüler  von  Lethiire. 
Beschickte  den  Salon  1881,  33  und  34  mit 
einigen  Bildnissen,  Genre-  und  Tierbildem. 
Er  war  auch  als  Illnitrator  tätig,  x.  B.  für 
das  Magazin  pittoresque,  F.-iris  18S8. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I.  —  Nag- 
le r,  Monogr.  I  No  2400. 

Chevalier,  Mi'«  Claire,  Purzellan-  u.  Mi- 
niaturmalerin in  Paris,  Schülerin  der  Mo»»  de 
Cool,  beschickte  das.  den  Sak»  1877—1882 
mit  einer  Reihe  Damenporträts. 

BoUicr^Anvrar,  Diet  gte^  Sappl. 


Chevalier,  Erncst  Jean,  fnumös.  M«> 
1er,  geb.  gegen  1887  in  La  Rochelle,  studierte 

in  Paris  unter  Cervex,  Humbert  und  Roll 
und  stellte  von  188S  bis  1890  im  Salon 
des  Artbtcs  fran<;.  aus,  von  laoi  aat  im  Sak» 
de  la  SOG.  nat  des  B.-Arts,  veranstaltete  1907, 
im  Kunstsalon  von  Georges  Petit  in  Paris 
eine  90  Bilder  umfassende  Kollektivausstel- 
lung. Sein  Hanptgebiet  sind  Marine-  and 
KQstedandsebaftcn.  1011  kmfte  das  Mnsetmi 
in  Santiago  ,,L'F!rdre  i  Nantes";  das  Mus.  in 
La  Rüchclle  besitzt  von  ihm  ,.I.a  mer  bleue 
ä  Noirmouticr". 

Bull,  de  l'ait  ane.  et  mod.  1907  p.  29.  —  Chron. 
des  aits  1907  MT  £  Kat  der  gen.  Pariser 
Salons.  O.  Graut^f, 

Chevallei;  E  t  i  e  n  n  e,  Maler  and  Bildhaner 
in  Paris,  begraben  das.  am  SO.  6.  1603. 

Herlaisoo,  Actes  d'^tat-civ.,  1873. 

Chevalier,  Etienne,  französ.  Porträt-  u- 
Historienmaler,  f  1783^  Schüler  von  J.  Raotuc 
Das  Mos.  SU  Reims  (s.  Kat  1909,  p.  94)  be- 
wahrt von  ihm  das  Bildnis  des  Noel-Ant. 
Pluche,  bez.:  „Chevalier  pinxit.  1702*  (gest. 
von  Cathelin). 

Cbcfaliei^  Ferdinand,  belg.  Landschafts- 
maler, in  Brüssel  ansässig,  Schüler  von  Andr. 

.\ i:lir;;'i;Lr]-.   in  Dussciilorf,  s.m". [Tic-lte  c;c  ?^io 

tive  zu  seinen  Bildern  namentlich  in  den  Ar- 
dennen.  In  Dresden  stellte  er  18T4  eine  Wto- 
terlandschaft  aus. 

Fr.  V.  B ö  1 1  i  c  h  e r,  ICalerwerke  d.  19.  Jahrh. 
I  1.  -  H.  W.  Singer,  Allg.  KsUstlcx.,  28W, 
I.  —  Kstchron.  IX  612. 

Chevalier,  Fran^ois  Frede  ri  :.  Litho- 
graph, Stecher  und  Maler,  geb.  in  Orleans 
am  7.  7.  1818,  f  in  Paris  18».  Ltthogra- 
phiertc  zahlreiche  Porträts  für  das  Werk: 
„Rech.  bist,  sur  la  villc  d'Ürlcans"  von  D. 
Lottin  pere  (Orleans  1888—45).  Andere 
Blätter  von  ihm  sind:  Cinq-Mars  allant  au 
supplice,  nach  Jacand;  La  Le^on,  n.  Grenier; 
Scancc  de  la  cour  royale  d'OrIcans  du  13.  8. 
18S0  (sehr  seltenes  Blatt) ;  Bildnisse  des  comte 
de  Rocheplatte,  des  Dr.  jaihn,  der  W  Ts- 
glioai  usw. 

n.  RCerltllsen),  Art.  orltenids,  U6S.  — 
Rfan.  d.  Soc.  d.  B.-Art«  XXVI  flM2),  p.  78/9. 

Chevalier,  Franz,  Lithograph  in  Berlin, 
wo  er  die  Akad.-Ausst.  1882  mit  einem  Por- 
trät beschickte  (s.  Kat.  p.  8).  Schüler  von  J. 
Kirchboff.  Von  ihm  u.  a.;  BQlow  hei  Denne- 
witz  und  York  bei  Wartenburp;,  beide  Bl. 
nach  G.  Bleibtreu  (Exemplar  des  letzteren 
im  Berlin.  Kpferstichkab.) ;  Friedrich  IL  bei 
Hohenfriedberg,  nach  C.  Schulz;  Friedrich  II. 
u.  d.  Dragonerregiment  Anspach-Bayreuth 
nach  d.  Schlacht  bei  Hohenfriedberg,  nach 
Carophausen;  Bildnis  Schillers,  nach  Pascha 
Weitsdi  (Exemplar  im  Bertin.  Kpfer8t.-Kab.). 

Chevalier,  Hyacinthe  (Jacques  Marie 
Hyacinthe),  Bildhauer  in  Paris,  geb.  in  St.- 
Bonnet-le-Chäteau  am  7.  4.  1825,  f  im  Sept. 
1896  in  Paris.  Schüler  voa  Andri  Toossaiiit 
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an  der  Ecole  d.  B.-Arts  das.  (seit  1847).  Be- 
schickte zwischen  1862  und  1887  iast  alljähr- 
lich die  Salonausst.,  hauptsächlidl  mH  Por- 
trätbüstcn,  allegorischen  u.  Genrestatucn.  Ge- 
nannt seien  davon:  Junge  Mutter,  Marnior- 
gruppe  (1859);  Toilette  der  Lcsbia,  Marmor, 
(1861):  Homersutue  (1868);  Büdoismedailloa 
Roninit,  fSr  die  Oper  (1865);  Poeiie  (1868); 
Kin-ihrtt  r^cs  Bacchus  (1876).  Für  das  Han- 
ili  bK<  rächt  in  Pari«  lieferte  er  eine  Statue  der 
Justitia  (Modell  im  Sal.  1866  ausgest.).  für 
die  Präfektur  in  Maneille  die  Statuen  dtr 
Scbifiahrt  »od  des  Ackerbeties  (1^),  ffir  die 
Kirche  in  Vincennes  eint  Paulusstatue  (1885), 
für  das  Parier  Rathaus  (Nordfassade)  die 
Statue  Eugene  Sue's.  Ferner  sind  von  H  r,. 
eine  Statue  der  Musik  im  Tbtiltre  du  Cbä- 
telet,  'd  Figuren  an  der  Fassade  des  Vaude» 
ville-Theaters,  dekorativer  Figurenschrauck 
an  der  Fassade  des  Porte-Saint-Martin-Thea- 
ten  eowie  Karyatiden  im  Innern,  endlich  die 
Fip:rrpn  der  Malerei  und  Ofenindustrie  im 
Avant- Foyer  der  Neuen  Oper.  Im  Mus>  zu 
Lisieux  von  Üim  die  Gnvpe  der  Mirtjrter 
(1872). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  u.  Suppl.  — 
Inr.  gin,  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon.  civ.  I  78, 
«8,  S74.  285:  II  28.  80;  III  19.  199;  prov.,  mon. 
civ.  VI  252.  —  Chron.  d.  arts  1895  p.  316,  — 
Gaz.  d.  B.-ArU  1876  II  132.  —  Nouv,  arch.  de 
l'ait  ffaa«.  3«  Mit.,  XIII  (1897)  120,  288.  Amdim. 

Cberalier,  Jacques,  Bildhauer,  wurde 
nn^  in  die  Fariwr  Lukaeakadctnie  auf- 
genommen. 

Lami,  Dtct.  d.  »culpL  (18«  ».),  1910,  L 
Cheraller  (Cavalierius),  Jean,  Maler  aus 

Frankreich,  f  17.  8.  1664  in  Rom,  etwa  84 

Jahre  alt. 

Pfarrb.  v.  S.  Maria  d.  Popolo  iu  Rom. 

Fr.  Noack. 

Chevalier,  Jean,  Steinmetz  in  Brissac,  er- 
richtete 1785.  gemeinsam  mit  Vtnc  MaMOii> 
ncau,  den  Hochaltar  der  Kirche  zu  Mas£. 

C.  P  o  r  t,  Art.  angevins,  1881. 

Chevalier,  Jean,  f  ranzos.  Porträtmaler, 
geb.  in  Paris  um  1725,  f  da»'  um  1790,  Schü- 
ler wa  J,  Raoox.  Eine  Reibe  seiner  Bild- 
nisse ist  uns  aus  Stichen  Rob.  Gailiard's,  P. 
Aveline's,  G.  E.  Pclit  s,  J.  G.  Wille's  usw. 
bekannt.  Erwähnt  seien  die  Bildnisse  des 
Qiristoph  de  Beaumont  (gest  von  CSaillard). 
des  Abb«  Blaise  du  Chene  ((jailbrd),  des  Erz« 
bischofs  Joseph  Languet  (Gaillard,  1753)  des 
Herzogs  von  Neufvilie-Villeroy  (Wille),  des 
Mediziners  Fr.  Quesnay  (WiHe),  des  Prisi» 
deuten  Maopeoa  (Petit). 

Helneeken,  Dlet  d.  art  IV,  lTO<k 
Na  gl  er,  Kstlerlex.  II  515. 

Chevalier,  Jean,  s.  auch  Cavalier. 

Chevalier,  Jean  .Alexandre,  Ingenieur 
und  Liebhaberradierer  in  Paris,  von  dem  man 
db  1T76  dat  Bildnis  des  Bilderresuurators 
Rob.  Picault  und  eine  Suite  von  6  Land- 
scbaftsrad.  kennt 

Le  Blanc,  UaaaA  II  10. 


Chevalier,  J  e a  n-B  a  p  t  i  s  t  c.  M  ,1  r,  wurde 
1662  in  die  Pariser  Lukasakademie  auf- 
genommen. 

Ser.  univers.  d.  arts  XIII  327. 

Chevalier,  Julien,  Maler  in  Angers«  ^äter 
in  Brissac,  wo  er  am  "25,  12.  KkSS  f. 

C.  Port,  Lea  art.  aogcvins.  1881. 

Chevalier,  Louis,  Bildhauer,  wurde  am 
15.  1.  1751  in  die  Lukasakademie  in  Parts 
aufgenommen  und  lebte  noch  1763. 

St.  Lami.  Dict.  d.  sculpt.  (18o  s.),  1910,  I. 

Chevalier,  M.  P.,  f ranzos.  Baumeister  des 
1").  Jahrh.,  erbaute  die  Kirche  in  Saint-Jnn 
du  Fit  igt  (Finistire),  ein  typisches  u.  schönes 
Werk  des  bretonischen  Baustils,  das  1440  be- 

nnen,  aber  erst  1513  geweiht  wurde.  Es  ist 
eine  dreischiffige  Hallenkirche  mit  einem 
Iwhcn  Turm. 

Banchal,  Nouv.  Dlet  dce  •rcUt  fn»9. 
1887.  —  Potel,  La  Bccäcne  el  aes  meBinak, 
Nantes  184«.  C.  «afart. 

Chevalier  Manciau,  s.  Moneiem. 

Chevalier,  Marie  Louis  Jean-Bapt., 
Porträt-,  C^enre-  tmd  Landschaftsmaler,  geb. 
in  Rive-de-Gier  (Loire),  Schiller  von  (Siröme. 
Beschickte  zwiscbfn  187ß  und  18Ö4  häufig  den 
Pariser  Salon.  Erwähnt  seien:  L'aumönier 
und  De  profundis  (dekorative  Gemälde  für 
die  Kapelle  der  Ecole  militaire);  Anücht  der 
Kathedrale  zu  Chartres  (1885) ;  Escafier  diam- 
petrc  (18S8);  Mariniere  (1894). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^,  Suppl.  — 
Kat  d.  Salon. 

Chevalier,  M''»  Marie  .Sophie,  Email- 
malerin in  Paris,  geb.  in  Nantes  am  10.  1. 
1838  (nach  Maillard  1841),  Schülerin  v.  Ange 
Tissier  und  M^*  Durant.  Beschickte  zwi- 
schen 1861  und  1882  häufig  den  Salon,  an- 
fänglich mit  Porzellanmalereien  nach  frem- 
den Vorbildern,  später  mit  Eroailportrits  nach 
eigenem  Entwürfe. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  I  u.  Suppl. 
^  Uaillard,  L'Ast  k  Nentca  au  19*  s..  o.  J., 
6L 

Chevalier,  Nicolas,  Maler  in  Paris,  wo 
er  155Q  als  Taufzeuge  erscheint. 
Kouv.  ardk  de  Tsit  frsn«.,     wtx.  III  (1887), 

94. 

Chevalier,  Nicolas,  Wericmeister  und 
Steinmetz  in  Lyon,  arbeitete  um  1670  im 
Benediktinerkloster  Saint-Pierre.  Er  verfer- 
tigte die  15  Kon.'^olcn,  die  die  große  südliche 
Treppe  dieses  Gebäudes  (jetzt  Palais  des  arts) 
tragen. 

Bauehal,  Dict.  d.  archit  franc.  1887.  B. 

Chevalier  (Chevallier,  Cavalier),  Nicolas, 
französ.  Medailleur.  Kupferstecher,  Buch- 
drucker, Kunstliebhaber  und  -Händler,  geb. 
in  Sedan,  t  1720  in  Utrecht,  nnifte  als  pro- 
te.stantischcr  Geistlicher  nach  dem  Edikt  von 
Nantes  (lORf))  Frankreich  verlassen.  Er  lebte 
dann  in  Am.sterdam  und  Utrecht  und  war 
auch  wahrscheinlich  zeitweise  in  London. 
Seine  IrSheste  Arbeit  ist  dstt  MedaSb  auf  die 
Heirat  von  Wilhetm  IIL  wm  Oranien  1677. 
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Er  verfertigte  in  Holland  zahlreiche  Spott- 
münzen  auf  l-udwig  XIV.  von  Frankreich 
(zum  Teil  mit  fremden  Stenipeiii,  besonders 
verwendete  er  aokbe  voa  Jan  Srndtzing), 
ferner  Mcdaitlea  auf  Friedridi  I.  v.  Preuten, 
die  Grei^orianische  Zeitrechnungsreform,  den 
Tod  Wilhclm's  III.  von  England,  1702,  die 
Schlacht  bei  Blenheim  1704  usw.,  auch  soll 
er  Nachahmangwi  antiker  Münzen  verfertigt 
haben.  C.  besaB  in  Utrecht  das  Privileg,  in 
s,(  iiji  ni  i  l^;f!:i  :i  H.uise  Medaillen  zu  prägen. 
Er  veröffentlichte:  Hiatoire  mitallique  de 
Gttillttmie  III.  d*Atigleterre,  AnMerd.  IMtt 
(die  Stiche  von  R.  de  Hooghe)  und  eine  Be- 
schreibung d.  Kunstkammer  d.  Stadt  Utrecht, 
1707.  Eine  ganze  Reihe  weiterer  Veröffent- 
licfanogen  von  ihm  siehe  im  Untveraal  Ca- 
talogoe  of  Bookt  on  Art  1810  I  881  f 
Nach  Nagler  (Monogr.)  soll  Ch. 
in  brandenburgischen  Diensten  tätig  gewesen 
sein,  was  aber  nach  Nicolai  (s.  u.)  nicht  zu- 
trifft Heinecken  führt  von  Ch.  Kupferstiche 
nach  M.  Pool,  F.  Duqucsnoy  u.  a.  an;  man 
kennt  von  ihm  auch  Kupferstichporträts  von 
Friedrich  I.  vqq  Preußen  und  von  Victor 
AmadeiM  von  Sawofn.  Anonyme  Stiche  nach 
ihm-  Pnrt-rit  des  Herzogs  von  Marlborough 
mit  Medaillen  u.  Ansicht  der  Minderbrocder- 
straat  in  Utrecht;  G.  F.  Schmidt  stach  nach 
aeiner  Zeiclmung  das  Bildnis  des  reformierten 
Geistlichen  P.  du  Bosc  von  Csen.  Nagler's 
Angabe,  Ch.  hab.  ,  Elfenbeinportrras  ge- 
Sdmttzt,  z.  B.  in  London,  i&t  wohl  eine  Ver- 
wechslung  mit  Jean  Cavalier  (s.  d.).  1721 
erschien  ein  „Catal.  des  curio.sitfis  de  N,  Che* 
valicr  iurnuminc  le  Curicux". 

Fütslt.  Kstlerlex.  I.  u.  II.  Teil.  —  Nico- 
1  a  I,  Nachricht  v.  Kstlem  in  Berlin,  179fi  p.  7«. 

—  Heinecken,  Dict  d.  art..  178ü  IV.  - 
Immcrseel,  Levens  en  Werken,  1842,  — 
K  a  g  I  e  r,  Kstlerlex.  u.  Monogr.  IV,  2355  u. 
2361.  —  N.  Rondo  t  MMaill.  franc.  liMM 
p.  328.  —  Wursbacb,  Niederl.  KsUerlex.  I. 
~  Ferrcr.  Dkt.  of  Medallists  I.  —  Obreea's 
Arckicf  VII  S3.  B. 

Gitvalier  (Chevallicr),  Nicolas,  französ. 
Omamentstccher,  Anfang  des  18.  Jahrh.  in 
Paris  tätig,  stach  mit  F.  Ertinger  zusammen 
»iGalerie  du  Sr  Girardon,  »culpt.  ordin.  du  roi", 
ca  1715  (darin  12  Bl.  von  C),  und  (jold- 
schmiede  vorlagen. 

Guilmard,  Maitres  omexnan.  1881  p.  119. 

—  Kat.  d.  Berliner  Ona«entitielMaamL  1894 
N.  1734.  B. 

Chevalier,  Nicolas,  Maler,  geb.  im  Mai 

1828  in  St.  Petersburg,  f  in  London 

(sein  Vater  war  Schweizer,  scmc  Mutter 
Russin),  seit  1845  in  Lausanne  lebend,  erhielt 
er  dort  den  ersten  Unterricht  in  der  Malerei 
unter  Guignard,  später  studierte  er  in  Mün- 
chen (1848)  und  London  (IH.-il)  Architektur. 
1868  lieferte  er  Illustrationen  für  Sir  H.  La- 
ymrds  HNiaiveh"  und  reiste  für  S  Jahre  nach 
Italien.    18M  ging  er  nadi  Australien  tuid 


war  an  der  ersten  illustrierten  Zeitung 
Australiens,  dem  „Melbourne  Punch",  als 
Zeichner  tätig.  Seine  während  des  mehrjähri- 
gen  Aufenthaltes  in  Australien  entstandenen 
nhlreidien  Aquarelle  stellte  der  Künstler 
später  in  Paria  und  London  (1871  Sonder» 
ausst.  im  Kristallpalast,  Sydtnham)  aua. 
Einige  derselben  wurden  in  Virtue's  „Austra- 
lia"  reproduziert  1867  begleitete  C.  als  Hof- 
maler den  Herzog  von  Edinburgh  auf  dcs«ven 
Weltreise,  \ un  t]rr  ct  1*^70  ri;i':fi  I..ondon  zu- 
rückkehrte. In  der  dortigen  Rpjr.  Acad.,  die 
er  188B  «um  erstenmal  heyhickt  tiatle.  stellte 
er  dann  bi?  ISnii  riT;r  ^roBe  Anzahl  von  öl- 
und  Aquarellliiidern,  meisten»  cxutL^hc  Land- 
schaften und  Veduten,  aus.  C.  wurde  von 
der  Königin  Victoria  wiederiiolt  mit  Auf> 
trägen  bedacht,  x.  B.  malte  er  fSr  ste  1874 
in  St.  Petersburg  die  Hochzeitsfeierlichkeit 
des  Herzogs  von  Edinburgh  (Roy.  .Acad- 
1876).  1874  malte  er  für  den  Prinzen  von 
Wales  eine  Ansicht  von  Pest  W.ihr.'ichcin- 
lich  befinden  sich  noch  verschiedene  Werke 
C.s  in  kgl.  engl.  Besitz,  .-\ustralische  Museen, 
z.  B.  Melbourne  (u.  a.  Buffalo  Ranges)  und 
Sydnesr.  bewahren  Arbeiten  des  Kfinstfera. 

Brnn,  Schweizer.  KstierlCK.  L  Graveib 
Roy.  Aead.  II  1905,  Diel.  «1  Artisls  IMS.  — 
Acadcaur  KoleSj  psssim  -«  Art  Jenraal  Un 
p.  Itl  t  —  Dioakaim  ISn  p.  W. 

ChevaUer,  Philippe-Franz  i  ,  fran- 
zös. Maler,  seit  21.  6.  1674  Mitglied  d.  Acad. 
de  S.  Luc  in  Paris. 

Rev.  univ.  d.  arts,  1861  p.  3S1. 

ChevaUer,  Pierre,  Werkmeister  v.  Saint- 
Paterne,  1496  an  der  Kollegialkirche  Saint- 
Pierre  in  Beuil  (Indre-et-Loire)  tätig.  Seine 
Arbeit  ist  eins  der  Settenschiffenster. 

Tt  .1  n  c  b  a  I,  Dict  d.  arch.  fran«.  1887. 

Chevalier,  Pierre,  Bildhauer  in  Avignon, 
verhandelte  am  8.  2.  1780  wegen  der  Deko- 
ration des  groBen  Saales  im  btschöfl.  Palast. 

Parreeel.  Ann.  de  1a  petnt.,  I8tt  p.  SM. 

Chevalier,  Pierre-Frnngois,  Blumen- 
maler, 175^ — 57  an  der  Purzellanmanufaktur 
in  Sevres  tätig. 

Lechevallier-Chevignard,  ManaL 
nat.  de  SCvrea,  1MB,  tl  IM. 

Chevalier,  P  i  e  t  r  o,  ilal.  Lithogr.  1.  Hälfte 
des  19.  Jahrb.  Von  ihm  ein  Steindruck 
„Estemo  ddl'  Arsenale.  Pietro  Chevalier 
dis.  Venezia,  presso  Carh>  Hopfner"  (ExcmpL 
im  kgl.  Kpfstlab.  in  Berlin).  Viellddit  iden- 
tisch mit  dem  Pietro  Ch.,  der  zwischen  1828 
und  18S8  in  Padua  und  Venedig  verschied. 
.\rchitekturwerke  herausgab. 

Vnh'.  Cat  of  Books  on  Art  1870  u.  Suppl. 

Ctaevaliei,  Robert  Magnus,  Maler  in 
London,  stellte  dort  zwischen  1876 — ^96  sehr 
häufig  aus,  meist  ägyptische  Motive,  aber 
auch  Entwürfe  an  dekorativen  Malereien. 

Graves,  Dict  of  Artists»  18H;  Begral  Aea» 
dcmy  II  iimi). 

Oavalin^  Sulpiec^  s.  Gm/aml,  FiMiL 
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Ghtralier,  William,  Reproduktions-Kup- 
ferstecher,  geb.  Anf.  d.  19.  Jalirli.,  war  in 
London  tätig  und  stach  nach  King,  O'Ncil, 
Wilkic,  Sha\rr  u.  a.  Von  seinen  Blättern 
seien  genannt:  The  first  ear-riog  (nach  WU« 
kk)  a.  The  iakaofo^t  aoa  mcfa  Lambeer. 

L«  BlcoG^  Mail.  IL  —  Hcller-Aadr«- 
•  ca.  Haodbtieh,  I  1870.  —  Malier,  bderiae. 
1857.  B. 

Chevalier,  s.  auch  Chevallier  u.  Lechevalier. 

Ctavallexie,  Friedrich  Wilhelm  vo; 
utarkgräflidier  Kanunerherr  in  Bayreuth  1760, 
malte  HbtoricD  tmd  UidtatdrhildaiaBek  von 

denen  einige  in  die  markgriflicbe  Galerie 

gekommen  sind. 
F  ü  5  s  Ii,  Kstlericjc. 

Cb«T«Uier,  Antoine,  Maler  und  Holz- 
achneider in  Lyon,  seit  1499  das.  nachweisbar. 

t  zwiscfi-ri  l'ilS  und  1528.  Von  ihm  ein 
reizender  kleiner  Holzschnitt,  den  AbM  Ga- 
sten in  dem  alten  Einbände  eines  Buches  von 
1522  aufgefunden  hat;  dieses  Blatt,  das  wahr- 
scheinlich zw  den  Grandes  Hcurcs  des  Simon 
Vüstre  „ä  I'usage  de  Rouen  pour  1508"  ge- 
hört hat,  ist  betitelt:  „La  Force  terraaaant 
Holofeme  le  deapil'*.  Vermutlich  hat  Gh. 
sämtliche  lUastrmtiaoen  ffir  dieaea  Gebetbuch 
geliefert. 

Rondot,  Les  grav.  s.  bois  et  le«  iraprim. 
4  Lyon  au  15e  s.,  Lyon  1896  p.  132;  ders.,  Lcs 
Peintres  de  Lyon  du  14«  au  18o  s.,  Paris  188ft 
p.  75.  —  Baudricr,  BiblioRr.  lyonn,,  Rech.  s. 
lcs  imprirn.  etc.  de  Lyon  au  K)«  s.,  Lyon  1895 
p.  94.  ~  Abbe  J.  Gaston,  Unc  xylogr.  franc- 
trouvec  dans  unc  rcliure  anc.  (Rev.  d.  Biblioth. 
1»10  p.  102—106).  —  Arch.  municip.  de  Lyon, 
CC  115  (1512)  ;  CC  136,  (o  27  (1528).  Aitdin. 

CbevalUex  (Chevalier),  Antoine,  Maler 
aus  Troyes,  arbeitete  zwiadben  1640  und  GO 
an  der  Ausschmückung  der  GroBen  Galerie 
im  Schloß  Fontainebleai!. 

Laborde,  La  Renaiss.  ä  la  cour  de  France. 
I  (1850)  p.  417.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  frang., 
1B87  p.  102. 

ChavaUier  (Le  Chevallier),  £  t  i  e  n  n  e,  Ar- 
chitekt  und  kdnigl.  Bauxeichner,  war  1688 — 
1890  am  Triumphbogen,  der  (wahrscheinlich 
nach  Plänen  Mansarts)zu  Ehren  LudwigsXIV. 
itt  Tours  errichtet  wurde,  tfttiff  (1774  nieder- 
gerissen). 

Grandmaiso n,  Doc.  iahA.  aur  les  arts  en 
Tour.  1870  p.  17t  f.  —  R161UI.  d.  Soc.  d.  B.»Amj 

XXVI  p.  179. 

Chevallier,  Henri,  Maler,  geb.  in  Lyon 
1808  oder  1809,  t  das.  am  19.  ä.  1893.  Schüler 
der  Gcole  d.  B.-Arts  seiner  Vaterstadt,  spater 
Zeirhmr  für  eine  Fabrik,  rtrh^itete  er  1830 
bis  1Ö4^  unter  Fonvilic  und  ging  dann  nach 
Paria,  um  die  großen  Meister  d.  Landschafts- 
malerei zu  studieren.  Gleichzeitig  arbeitete 
er  Tiel  nach  der  Natur,  hiufig  mit  seinem 
Landsmann  Carrand  rii.'^ammcn.  C.  debü- 
tierte im  Lyoner  Salon  1845 — 46  mit  drei 
Landschaften  und  beschickte  185!)  auch  den 
Pariser  Salon  (Effet  d'hiver).  In  diesen  bei- 
den Ausstellungen  stellte  er  bis  1890  Land- 


schaften aua  der  Auvergne,  dem  laire-  und 
Ain-Cjebiet  aus,  sowie  seit  1870  Martnestücke 
vom  Mitteliucer.  Der  mit  feiner  Beobach- 
tungsgabe ausgestattete  Künstler  malte  in 
einer  inqiressionistisclwn  Manier  die  Natur» 
wie  er  aie  sah  und  hat  häufig  Treffliches  ge- 
leistet. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  (Ckn«t/i*r). 
—  Ga*.  d.  n.-Arts  V  273;  XII  285.  —  Rev.  du 
Lyonnai«,  Ih.M  II  344;  ISS."!  I  154;  1855  I  173; 

l  277;  1850  I  249;  1863  I  239;  1877  II 
221.  —  Rev.  du  Siecle  1893  p.  261.  —  L'Express 
de  Lyon  vom  E3.  3.  1893.  --  Cat.  d.  payg.  etc. 
de  H.  C,  Lyon  1«Ü3  (Verkauf  des  Atcliernach- 
laMc«  des  Künatlera).  E.  Vial. 

(Hievallier,  Jean,  f ranzös.  Gießer,  verfer- 
tigte 1514  für  die  Kirche  S.  Pierre-de-h* 
Cour,  Lc  Mans,  das  Kupfergehäuse  zum  Re- 
liquiar  der  heil.  Scholastica.  An  demselben 
Reliquiar  arbeitete  1608  ein  anderer  GieBer, 
Julien  ChevoUkr,  urahl  Verwandter  des 
Obigen. 

E  <!  n  n  1!  1 1,  Art.  Manceaux,  1899. 

Chevalliei,  Julien  I ,  Kunsttischler  und 
Holzbildhauer  in  I-e  Mans,  verfertigte  1669 
chien  Altar  fär  die  Kapelle  de  la  Sauvag&re 
n  Chemirf-1e-Gaudin ;  wird  noch  1687  er- 
wähnt. 

Esnault,  \t\.  Manceaux,  1890. 

Chevallier,  Julien  II,  „menuisier"  in 
Le  Mans,  1678 — 93  erwähnt,  in  letzterem 
Jahre  übernahm  er  die  Ausführung  des  mit 
Schnitzereien  geschmückten  Onfelgehluaea 
der  Kirche  der  Missionsväter. 

E  s  n  a  u  1 1,  Art.  Manceaux,  1899.  B. 

Chevallier,  Mery,  französ.  Glockengießer, 
goB  1583  und  31»  die  Glocken  der  Kirche 
in  Lombron  (Maine),  VMA  diejenigea  von 
La  Fert^Bemard. 

Esnaul^  Alt.  Ibueeanx,  18W. 

Chevallier,  Michel,  französ.  Bildhauer  in 
Le  Mans,  1703 — 40  erwähnt.  1703  verfertigte 
er  den  Hauptaltar  der  Kirche  zu  Sainte- 
jamme-aur-Sartke,  1712  eine  Figur  des  hL 
Martin  für  den  Hochaltar  der  Kirche  in 
T'i  ii*'ieiie,  1716  mciBeltc  er  die  noch  v<irlian- 
dencn  Statuen  der  Heil.  Johannes  u.  Sebastian 
für  den  Altar  der  Kapelle  Saint-L^n  In 
La  Qjuture  (sign.  u.  dat.),  1"2<3  endlich  er- 
hielt er  Bezahlung  für  12  Büsten,  die  er  für 
die  Bibliotiiek  der  Abtei  Beauiieu  geschaffen 
hatte. 

E  s  n  a  u  1 1,  Art.  Manceaux,  1899.  B. 

Cheralüer,  O I  i  v  i  e  r,  französ.  Maler,  t 
jährig  am  15.  3.  1786  in  Nantes. 

K  1  i\    ireh.  de  l'art  frani;.,  1898  p,  113. 

Chevallier,  Pierre,  Bildhauer  in  Le  Mans, 
verfertigte  1737  die  Ornamente  für  d.  eiserne 
Chorgitter  der  Kirche  in  Saint-Calais,  lieferte 
im  selben  Jahr  der  Kirche  zu  Thurignc  (Sar- 
the)  2  Statuen,  die  hl.  Gilles  und  AntoniuSj 
sowie  1740  einen  Johannes  d.  Täufer. 

Es  na  alt,  Aft:  aunceaux,  1889.  0. 

Chcvalüer  Tayler,  s.  TayJer,  A. 

Chevallier,  s.  auch  Chevalier  u.  Lechevalier. 
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Cli«TUidi«r  de  Valdrome,  Paul,  Ma- 
ler, geb.  1817  zu  Saint  Quirin  CMeurthe),  f  zu 
Pourville  1877,  Schüler  von  Marilhat  u.  Picot, 
Stellte  von  1886  bn  zu  Minem  Tode  im  Pari- 
wr  Sak»  aus.  Seine  Werke  bdiandelii  inei- 
sfcns  Landschaften  aus  Italien,  dem  södl. 
Frankreich  oder  aus  dem  Orient  (Sabi- 
nische  Campagna  1845,  Ansicht  von  Marseille 
1868,  Aus  dem  arabischen  Quartier  in  Algier 
1808  usw.).  „Sonnenuntergang  bei  Mar- 
seilles" (1S65)  kam  ins  Luxembourg-Museum ; 
das  Museum  ia  Nancy  bewahrt  hLcs  Boeois 
de  Catnargne*.  Ein  „Valdrome*  tigii.  SoB- 
npn  tntf rpang  war  1911  auf  der  Ausstellung 
in  Charleroi.  In  den  letzten  Jahren  seines 
Lebens  hat  C.  auch  einige 
Schäften  ausgestellt. 

Bellicr-AuTrajr,  Dict. 
Gas.  d.  B.-Artf.  1876  II  36.  "  B. 

Ghtvaxiier,  Mm«  Marie  de,  geb.  Pfne, 
Mbliatunnalerin,  geb.  in  Paris,  ^  lRr>9  in 
Biarritz,  Schüleria  von  de  Pommeyrac,  stellte 
in  Paris  lebend  1888^888  im  Sakm  eine 
groBe  Anzahl  Porträtminiaturen  aus. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  jta.  (Pine)  u. 
Stippl.  —  Gaz.  d.  B.-Afta^  lan  u  1A8.  —  Chng. 
d.  arta  WO  p.  3S3. 

Cbevart,  P  c  r  r  i  n,  Goldschmied,  erhielt 
1887  in  Blois  Bezahlung  für  Juwelierarbeiten, 
die  er  dem  Herzog  von  Orüaas  geliefeit  hat. 

De  Labordsb  Dnaa  da  Baofgegns^  III  im 
p.  ISO. 

Chersticliet,  französ,  Holzschneider,  ca.  1837 
bis  nach  1850  tätig,  schnitt  für  illustrierte 
Bücher,  wie  Gigomc'  GS  Blat,  h»  Fraofiais 
p«nt»  par  «ax-maaea  ctc 

B«faldi.  Onw.  da  19.  s..  1886  V.  -  Le 
Blane,  Hau.  II. 

Cheraiiz  (Cheveaux,  Oievau),  Henri 
(nach  Le  Bianc  B.  Oicvaux),  französ.  Maler 
imd  Zeichner,  wahrscheinlich  aus  Bordeaux, 
wo  ein  Maler  dieses  Namens  1778  AgrH  tmd 
seit  1774  Mitglied  der  Akademie  war,  deren 
Ausst.  er  in  letzterem  Jahre  mit  Genrebildern 
und  Zeichnungen  beschickte.  1785  kommt  «r 
zum  letzten  Male  im  Almanacfa  von  Bordeaux 
vor,  wohnte  aber  damals  schon  seit  mdireren 
Jahren  wahrschcir!''  nicht  mehr  in  dieser 
Stadt.  Mit  diesem  Künstler  ist  wohl  der  zeit- 
weise auch  in  London  tätige  Zeichner  Henri 
Chevaux  identisch,  nach  dessen  Vorlagen  die 
Illustrationen  für  Voltaires  „Romans  et  con- 
tes"  fParis  1781),  Marivaux'  „Vie  de  Ma- 
nanne"  (London  1782)  und  das  Titelblatt  für 
Saint-Lambert's  .^sisons*  (1785,  letztere« 
von  Duponchcl)  gestochen  wurden.  Pinault 
stach  nach  ihm  2  Bl.  mit  Geschichten  der 
Gabrielle  d'Estries. 

Marionneau,  Salnn«i  Bördel.,  o.  J.,  151» 
S6»f.  —  LeBIanc,  Man.  II  15S  N.  1  u.  8.  — 
Portalis,  Desain.  d'illustr..  1877,  p.  671.  — 
IMoB.  d.  Soc.  d.  B.-Arts.  XXV.  606,  617.  B. 

CkKwma,  N.»  franaSs.  Maler,  1717  in  Nantes 
crwihnt. 

Nocnr.  arch.  de  l'art  ftan«.  IBM  p.  lU. 


ChsTeaesa  (Chaveneau),  Claude,  französ. 
Maler,  1689— 16S3  in  Nancy  erwähnt,  wo  er 
161»  Hofmaler  des  Herzogs  Heinrich  II.  war. 
Er  porträtierte  öfters  den  Henog,  u.  a. 
1688  fSr  den  GroBheraog  von  Toscana,  nnd 
malte  Bildni.s.se  der  Kinder  des  Grafen  de 
Vaudemant,  auch  war  er  bei  den  Begräbnis- 
feierlichkeiten für  den  Herzog  Karl  III.  |»e- 
schiftigt;  im  Schlofl  von  Nanpy  malte  er 
fBr  den  Ehnug  Ludwig's  XIII.  —  Um  die» 
selbe  Zeit  wird  auch  ein  /fon  C.  als  Maler  in 
Nancy  angeführt. 

Man.  d.  Sofc  d.  B.-Afts  XXI  II  p.  421.  B. 

CheveBCÄU,  Jean,  s.  vorhergeh.  Artikel. 

Cbeveiii«r,  Nicolas,  französ.  Dekorations- 
maler, arbeitete  15G0  in  Angers. 

C  Port,  Art.  Angevina,  1881. 

Cherertaa,  B.,  schottiseher  (¥)  Bildhaner  d. 
19.  Jahrh  ,  von  ihm  die  Porzellanbüste  des 
Dr.  Andrew  Duncan  sen.  in  der  Nat.  Portr. 
Call,  ia  Bfinburgh  (nach  Peter  Slater).  Sonst 
weiü  man  von  ihm  nur  noch,  daS  er  anage- 
zeiduiete  EffenbenmachblMinigen  von  Wer- 
ken Thonvrild  en's  und  Chantrey's  verfertigte. 

Kat  d  Nat  Portr.  Call.,  Edinbarib,  1889. 

Choviry,  M»»«,  französ.  Kupferstecherin, 
um  1770  in  Paris  tätig,  bekannt  durch  einige 
galante  Blätter  nach  Mariliier  (D^sirs  r^ci- 
pr  -«ju'  ,  Rcgrets  inutiles)  und  Monnet  (Illu- 
strationen zu  La  Fontaine's  Fables:  Recom- 
pcnse  inattendue,  Plaiairs  noetnmes,  Vertu 
snrprise).    Sie  signierte :  fcmmc  Chcvery. 

Füs.iH,  Kstlerlcx.  II.  Teil.  —  Portalis- 
Bi^raldi,  Grav.  du  IS.  i.  1880.  —  Mlrcnr, 

Dict.  d.  vcntrs  d'art  II  1902.  B. 

Chevcry,  s.  aucli  Clu-i'iy. 

Chevesson  (Chenesson),  Jean,  Glasmaler 
in  Tours,  wo  er  am  1.  4.  1616  für  die  Kirche 
S.  Pierre-du-Boile  die  Ausführung  von  zwei 
Glasgemälden  mit  den  bibl.  Darstellungen 
des  Stammbaumes  Jesse"  und  der  , .An- 
betung der  Könige"  übernahm  und  1522  noch 
nachweisbar  ist.  »  Antobe  Chcnenon  (s.  d.) 
ist  vielleicht  ein  \Vr-v-indter  von  ihm. 

G  i  r  a  u  d  e  t,  Le^  Ai  l.  Tourang.  1885  p.  03. 

Ghereulz  (Cheveu.x),  .Abraham  de,  Ma- 
ler und  Glasmaler,  aus  Arbois  (Franche- 
Comtt)  gebflrtig,  wurde  1578  ia  Laosone 
Bürger. 

Brun,  Schweizer,  Kstlerlcx.  I. 

Chevignot,  Jean,  französ.  Maler,  arbeitete 
1638  in  der  Intendantur  in  Nancy  und  war 
1856—58  in  Rom. 

Utm.  d.  Sog.  d.  B.-Arts,  XXIII  p.  481  (Sm- 
viifiisl,  Setvitmom.  Chtvigmon  *^).  —  Berto» 
lotti,  Art.  fraoeesi  in  Roms,  1888. 

Chevisny,  Atttoiae,  fnunds.  Maler  tmd 
Vergolder,  t  am  7.  7.  1753  in  Paris. 

Nouv.    arch.    de   l'art    fran?.,    2nie    ger.  V 

Cheylllard,  E  t  i  e  n  n  e,  Architekt  aus  Lyon, 
war  an  den  Vorarbeiten  des  Baues  der  Kirche 
in  Brou.  15(»— 1518,  beteiligt;  es  läßt  sich 
jedoch  nicht  feststellen,  in  weichem  Umfang. 

Banehal,  DIet  d.  archlt.  ten«.  1887.  » 
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R^n.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XVIII  p.  103  f.  — 
N  o  d  e  t,  L'Egliae  de  Brou,  o.  J.,  p.  0  (hier 
wird  als  C.s  Heimat  Bresae  genannt,  er  selbst 
Ditf      Schatzmciater  des  B«aw  bcs«kkact). 

GhtfUlud,  Jacqnet-Loats  (Sftera  filadi- 
lich  Jean-Louis  Ch.  genannt),  franz.  Kupferst., 
Verleger  und  Genealoge,  geb.  1680,  f  1761, 
in  Paris  tätig,  man  kennt  von  ihm  einen 
Plan  der  Kirche  zu  Saint-Denis,  1709,  Ar^ 
morial  de  BourgoRne  et  de  Bresse,  1796 
(8  r.r,  ril  l-  i  gr.  du  Louvrc  3420-27),  dn 
mit  Wappen  geschmücktes  Nobiliaire  de  Nor- 
mandie  und  andere  mit  Kupferstichen  ge- 
schmückte Werke  ähnlicher  Art  (vgl*  Unhr. 
Cat.  of  Books  on  Art,  I,  1870). 

Le  Blanc,  Man.  II.  —  Na  gl  er,  Kstlerlex. 
II  515.  —  Bellier-Auvray,  Dict  gea.  B. 

CtaVille,  Andre,  Maler,  geb.  1625  in  Sa- 
vojm,  «päter  hatiptsidtU«b  in  Turin  tiUig. 
Gro0vater  tnul  erster  Lehrer  da  1676  geb. 
Franqoi-s  de  TAnge. 

Z  a  u  i,  Exjckl.  —  C  r  c  a  p  i,  Vite  de  pitt.  Bo 
lognesi  (1779)  p.  271. 

Cherillet,  Justus.  Kupferstecher,  geb.  1728 
10  Fraakfort  O..  f  zu  Pari«  16^2 ;  zuerM  in 
Berlin  durch  G.  F.  Schmidt,  dann  in  Paris 
durch  seinen  späteren  Schwager  J.  G.  Wille 
unterrichtet,  der  ihm  mit  Empfehlungen  und 
Zuwendung  von  Aufträgen  auch  weiter  behilf- 
lich war.  1778  wurde  er  von  der  Wiener 
Akademie  zum  Mitgliede  gewählt.  C.s  Li- 
nienstiche zeugen  von  namliaiter  technischer 
Roatine  in  der  Riditung  setner  Ldirer,  denen 
er  aber  künstlcri'^rh  n'-rht  j^lr'ichkommt.  Seine 
Arbeiten  leiden  mit  wenigen  glücklichen  Aus- 
nahmen an  zeichnerischen  Mängeln  und 
Trockenheit  Er  stach  Genreszenen  nach  ter 
Bcwdi  und  andeien  aber  meist  unbedeutenden 
Künstlern,  so  Le  Bon  Exemple  und  Made- 
mosselle  sa  Soeur  n.ich  Heilmann,  eine  Reihe 
ihnlicher  Dinge  nach  Schenau,  dem  jüngeren 
Wille  etc.,  und  den  Tod  des  Marquis  de  Mont- 
calm-(jozon  in  der  Schlacht  von  Quebec,  qu. 
fol.,  nach  Watteau  de  Lille.  Von  seinen  Por- 
trätstichen  mögen  als  die  besten  genannt  sein : 
Buffon  nach  Dronais,  Chardins  Selbstbildnis 
mit  der  Brille  und  sein  Hatiptblatt,  der  Rei- 
sende Don  Pedro  de  Braganza  nach  Trin- 
quesse  (1781).  Auch  an  der  Ausstattung  der 
Racineauagabe  von  1760  war  C  beteiligt 

Halneeken,  Dict  d.  art  IV  (ialader  Vor- 
name Caspar).  —  Hnber  u.  Roat,  Bdbw  II 
IM.  —  Le  Blane^  Man.  II  (Kat  von  81  Ntn» 
ehMcUleBIkii  dacr  botanlariiwi  Folge  tob  80 
BL).  —  Portalia  et  Biraldl.  Lea  Oivr, 
du  18«  •.  I  (43  Nni).<->  Hollar-Andresen, 
Hdb.  1  Kopfenticht.  I.  B.  B. 

Cherilliard  (Chevillard),  Vincent  (Vin- 
cent-Jean-Baptiate),  Maler,  geb.  von  iranzös. 
Eltern 'fai  Prascati  am  19.  7. 1841,  t  in  Fkris 

am  9.  9.  1904;  studierte  seit  1865  an  der 
Ecole  d.  B.-Arts  und  unter  Timelli.  Picot 
und  Cabanel,  stellte  seit  1B66  im  Pariser  Sal. 
aus;  anfangs  hauptsächlich  Landschaften,  spä- 
ter (bis  1906)  beinahe  ausschliefiltch  humor- 


volle Genressenen.  in  denen  DorfgeiaUidie 

eine  große  Rolle  spielen.  1900  beschickte  er 
die  Expos,  decen.  d.  Soc.  nat.  mit  „II  dine 
au  chäteau"  (Abb.  s.  Kat.  p  78).  Das  Mus. 
in  Semur  besttat  von  ihm:  Le  Ghemin  de  la 
Belle  Marie  i  Barbizon  en  Uver,  dasjenige 
in  Stockholm:  La  Fin  du  Careme. 

Bellier-Auvray,  Dict  g*n.  u.  Suppl.  — 
Bull,  de  l'art  anc.  et  mod.  1904  p.  2«7.  —  Salon- 
katal  (i.  T.  mit  Abb.).  -  Mireur,  Dict  d. 
ventr    iJ  .irt  II.  1902.  B. 

Chevülon,  französ.  Maler,  1748—4(7  an  der 
Pariser  (jobelinmanufaktur  tätig. 

Noav.  arcb.  de  l'art  frang.  1896  p.  140,  144—47. 

ChevUIon,  französ.  Zeichner  des  18,  Jahrh.» 
nach  dem  (nach  Heinecken,  Dict  d.  art.  IV) 
P.  F.  Tardieu  ein  Wappen  gestochen  haben 
acAl.  Wahrsdieintich  mit  J.-L.  ChevtRard 
identi  ch 

CheviUon,  Claude,  lotbring.  Architekt, 
arbeitete  1686  unter  Ftorent  de  Vid  am  her* 
zogl.  SchloB  zu  Nancy. 

Riun.  d.  Soc  d-  B.-Artt,  XXV  309. 

CheviUon,  J  e  a  n.  fraatöa.  Maler,  1648  in 
Troyes  erwähnt 

Nouy.  areh.  de  fatt  finan«.,  a4r.  in  (UST) 
p.  lAS. 

CbevUlon,  Jean-Baptiste,  Maler  in 

Paris,  war  am  1.  11.  178G  bereits  f. 

Nouv.  Arcb.  de  l'art  fraa;.  XII  (1885)  p.  25A. 

CheviUon,  Jean-Louis,  französ.  BikUt 
des  19.  Jahrb.;  von  ihm  besitzt  das  Mus.  von 
Le  Puy  (Kat  von  1906  p.  110)  die  kL  Figur 
eines  sitzenden  W^indhundes  im  AbguB;  das 
Oiginal  war  auf  der  Ausst.  von  1836. 

Chevfflon,  Pierre,  franada.  Maler,  1648 
in  Troyes  erwähnt,  wohl  Verwandter  Jean 
C.s.  15f30 — 61  war  er  im  Schloß  von  Fon- 
tainebleau  beschäftigt. 

De  Laborde,  Ren.  d.  arts  1850  1  4«.  — 
Nouv.  an^  de  l'art  ifang^  So  s£r.  in  (1887) 
p.  168. 

Chevin,  Victor- Josei>b,  Hoücadmei- 

der,  geb.  in  Paris,  war  um  1840 — 60  in  Sa^ 
mois  (Seine.«t-Marnc)  tätig.  Er  hat  Illo» 
strationon  geliefert  für  T.  Burette's  Hist.  dc 
la  France  (Salon  1840,  2  Vignetten),  B.  De- 
lessert's  Morale  en  action  etc.,  1842  (120  El., 
nach  Jules  David),  die  Vignetten  für  Robin- 
aon's  GaL  d.  femmes  de  George  Sand,  1843 
Cnadi  Francais  n.  Nanteuil),  sowie  für  die 
Zeitschr.  „LTTnit6". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  —  B6- 
raldi,  Grav.  du  It».  s.,  1866  V.  B. 

Cheviot,  Miss  L  i  1  i  a  n,  engl.  Malerin  der 
Gegenwart,  beschickte,  in  South  Molesejr, 
Surrey,  wohnend.  1896  und  1899  die  Londoner 
Roy.  Acad.  Sic  malt  ausschlieBlich  Haustiere 
in  einer  naturalistischen  .^rt.  Im  Mai  1911 
veranstaltete  sie  in  der  Mendoza  Gallery  in 
London  eine  roa  ckr  Kritik  mit  bedingtem 
Lob  aufgenommene  Sonderausstellung. 

Graves,  Koy.  Acad.  Exhib.  II.  —  Spar- 
row,  Women  Paintcri,  1905  p,  148  (Abb.).  — 
London  Times  vom  31.  6.  1911.  B. 
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ClieTiron,  Andre.  Archit,  geb.  182"^  in 
Paris,  t  lt^>  promovierte  als  Schüler 
Didiers  an  der  Ec.  d.  B.-Arts  1874,  war 
»VQjrer  hoDomlrr"  d.  Stadt  Paris.  Nach  sei- 
nen Zeichnungen  wurde  daü  ürabinonument 
Ch.  Chcvalier's  (t  1860)  auf  dem  Friedhof 
Montmartre,  Paris,  errichtet  (gestocbea  von 
J.  J.  Sulpis  in  Ardiit.  Inn.  com.  8DXIV). 

DcUirc,  Archit.  i\iwt*.  1907  p.  214.  — 
Nottr.  arch.  de  l'art  fran;.,  18«7  p.  273.  —  Chron. 

d    ;,rt-;    >-9?  p.  203.  B. 

Ctaevotet,  Jean  Michel,  Architekt,  geb. 
in  Paris,  1698,  t  das.  am  4.  12.  1772,  erhielt 
1782  den  großen  Preis  der  Alcademie,  als  de- 
ren Mitglied  er  17B8  ««eiasflen  wurde.  1740 
wurde  CT  vom  HcrzoK'  von  Kiclielicu  mit  dem 
Umbau  des  von  ihm  angekauften  HötH  d'An- 
tin  beauftragt.  l'ür  denselben  erbaute  er 
auch  den  Pavillon  d'Hanovre  auf  dem  Boule- 
vard des  Italiens.  Weitere  Bauten  Ca  sind 
die  SchKisser  Petit  Roiirg,  Mareil,  Chatnpla- 
treux.  Gooes»e  Arnouville  (letzteres  mit  Coo- 
tant  d'Jvry  gemeinschaftl.)  und  die  Kirche  m 
Chäteau-Tliierry.  Die  Chalkographie  des  Pa- 
riser LouvTc  besitzt  eine  Anzahl  von  Suru- 
gue  nach  Ch.s  Zeichnungen  gestochener  T9r 
fein,  die  für  Monicart'a  Beschreibung  von 
Versailles  und  ein  anderes  Ihnliches  Werk 
bestimmt  waren  (Ansichten  des  SchlosMs 
usw.).  Lucas  stach  nach  seinen  21«ichnungen 
Tafeln  für  P^reau's  Beschreibung  des  Hotel 
des  Invalides  (175(5),  andere  Zeichnungen  lie- 
ferte er  für  Hlondcl's  Arrhitecture  fran^oise, 
environs  de  Paris.  Heriset  stacli  nach  ihm 
eine  Ansicht  des  Place  Loots-le-Grand. 

Pias  Ii.  Kttlerlex.  —  Rein  ecken,  Did. 
d.  art  —  BeUicr-Anvray.  Diet  fttn.  — 
Lance,  DIet  d.  archit.  frü«.  I  ISn.  — 
Bauch aL  Diet  d.  arcbit  tmuf.  1B87.  — 
llacon,  Lea  Atta  daos  la  maison  de  Cond^ 
IMS  (S.-A.  ans  d.  Rev.  de  Taft  ne.  «t  »od.) 
pw  IM.  —  Delairc,  Lea  AreUt.  IMves.  1807 
p.  914.  —  Kat.  d.  Berliner  Qmanentatkhaamail. 
—  Gas  d.  B.'Arta  188t  II  S18.  —  Gonse.  Cbe£a- 
d'ocuvre  d.  mus.  de  France,  peint.  1906  p.  tft? 
(Portr.  d.  Kattcra).  B. 

ChevTi,  Paul  (Paul-Romain),  Bildhauer 
der  Gegenwart,  geb.  von  franzus.  Eltern  in 
Brüssel,  Schüler  von  Cavelier  und  Barrias, 
lebt  in  Paris,  wo  er  seit  1800  beinahe  jihr- 
lich  den  Salon  d.  art.  fran«.  beschicitt.  Seine 
Arbeiten  umfassen  Bildnisbüsten,  Genrcfifni- 
ren  (R^veil  de  Flora,  1ÖÖ5,  L'Es&or  und  La 
Vigne,  1905,  Jcancflse  u.  Bacchante,  1900  ele.) 
«nd  Tierhronzcn.  Als  Dcnkmalsplastiker  hat 
er  sich  in  dein  mit  Lecardonnel  gemeinschaft- 
lich ausgeführten  Sam.  Champlain-Moninrii  :  t 
in  Quebec  (C:anada)  bewährt.  Im  Sal.  1908 
stellte  er  den  Entwurf  zu  einem  Alph.  Allois- 
Denkmal  aus.  190O  war  C.  auch  mf  der 
Expos,  dccennale  vertreten. 

SalonkaUlogc.  ~  Ztschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F. 
XI  288.  —  Rev.  Univ.  I  ÄO:i  (1901).  B. 

CbaTrean,  französ.  Bildhauer,  erhielt  1768 
«n  der  £oole  acadimique  in  Paris  einen  Preis. 

Laai,  Diet  d.  seolpl  Ua  s.  1910  t 


ChevTtau,  E  u  k I  '>  u  i  s,  Porträtir:a- 
Icr,  geb.  in  Nantes,  Schüler  von  Ixbmann  u. 
Galbrund,  lebt  in  Paris,  wo  er  fai  dm  1880ier 
Jahren  im  Salon  ausgeteilt  hat. 

Maillard,  L'Art  i  Nantes  au  19.  s.,  o.  J. 
p.  62,  2S.t.  ^  Salonkatalogc. 

Qievret,  M  a  n  c  1  o  u,  französ.  Maier,  1530 
bis  1552  in  Troycs  erwähnt. 

Nouv.  arcb.  de  l'art  fnnc.,  3«  s^.  III  (1887) 
p.  170, 

Chavienil,  Marie  -  L^on  •  Uartial, 
Maler,  geb.  in  Paris.  Sdiffler  von  GerooMb 

stellte  1ST7— 98  im  Salon  d.  art  frmt.  PoT- 
trats  und  Landschaften  aus. 

Beliier- Anvrajr,  Diet  gALg  SopfL  — 
Saloakat 

Charaosa^  dac  d  e,  s.  unter  Lnynes. 

Cherrenx,  Tapissier  in  Le  Mans,  reparierte 
1754  die  Teppiche  im  Kapitclsaal  von  St- 
Pierre-de-la-Cour  und  lieferte  1758  Teppiche 
för  die  Kirche  in  Assi-Ic-RibouL 

Banault,  Art  auHweau«  18B8. 

Chevrier,  Charles  (Henri-Charles),  fran- 
zös. Purlratist  um  iöÖO,  nach  dem  J.  Lang- 
lois  ein  Bildnis  des  Rechtsgckhrten  Jean 
Doujat,  C.  M.  Vermeulcn  dasienige  des  A. 
de  (Tourtin  gestochen  haben. 

Fästli,  Kstierlcx,  II,  Teil  (Chcrricr  U. 
Cbevrier).  —  H  c  i  n  c  c  k  c  n,  Diet.  d.  art  IV, 
—  N  agier,  Kstlcrkx.  .XX  p.  119  N.  29.  S. 

Chevrier,  II  u  g  u  e  s,     unt.  Chevrier,  Math. 

ChSTiier,  J.,  Pariser  Eniumineur  der  ersten 
Hüfte  des  14.  Jahrb.,  Mitarbeiter  des  Jean 
Pncetle  an  denn  bertihmten  „Br^viatre  de 
Belleville"  (vur  1343,  Paris.  Eibl.  Nat.  lat. 
10  48»  und  10484).  das  auf  fol.  268  u.  300 
des  ersten  Bandes  je  eimn  Zahlongivermerk: 
,J.  Chevrier  pro  I  p."  trägt. 

D  e  1  i  s  1  e,  Not  de  douce  livres  royaux,  19M 
p  75.  —  H.  .M  a  r  t  i  n,  Les  miniat.  fran^.,  U06 
p.  ft7.  69.  —  Gaz.  d.  B.-Arts.  1884  I  284. 

Chevrier,  Jules,  Maier  u.  Radierer  (.'Ama- 
teur), geb.  am  2.  IblÖ  in  Chilon-sur-Saöne, 
t  zu  Farges  am  18.  10.  1883,  war  von  Beruf 
Kaufmann.  1853  und  1855  im  .Atelier  Coti- 
lurc's  tatig,  bereiste  er  spater  Italien,  um 
sich  dann  in  Chälon  niederzulassen.  Er  be- 
sdiiclcte  die  Salons  von  Lyon  und  Paris  1863 
bis  1888  mit  Genre-  und  TierbiMem.  be- 
{sonders  aber  rnit  Stilleben,  in  die  er  mit  Vor- 
liebe Ratten  einführte.  Seit  1869  hat  er  auch 
Radierungen  tusgestellt.  Von  seinen  Gemäl- 
den seien  genannt:  „Le  banc  des  sacristains" 
(1888),  „Une  liseuse  (1864).  „Tout  n'est  i>as 
rose"  (1868),  „Les  Hochets"  (1869),  die  drei 
letztgenatmten  im  Mus.  zu  Chalon,  „Un  rat 
chez  nn  graveor"  (18^),  „Coin  de  huse-coar* 
(1888).  Die  Mehrzahl  von  C.%  gut  gezMcfa* 
neteo,  auch  technisch  vorzüglichen  Radierun- 
gen (Landschaften,  Figuren,  Stilleben)  er- 
schien in  den  Sammlungen:  Douae  eaux-for- 
tes  (187S),  —  Lea  AnKNifSttic  du  Itvre,  ananett 
par  I  Ft  rii.i  ilt  (16  El  ").  —  Chälon-sur-Sannc 
pittoresquc  et  demoli,  1888  (62  Rad.,  95  Zeich- 
wuigien).    C  Iwt  sich  nach  ai«  Ardiiologe 
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bekannt  genadit;  er  begründete  1866  das 
UaMum  in  mukt  Vaterstadt,  dessen  enter 
Konservator  er  wurde.  Signierte:  J  CfaerTier 

oder  J.  (■ 

Bellicr-Auvray,    Dict.    R'-n     T  B  i - 

r  .1  1  1^8  Grav.  du  19«  s,  l^^iV  C  h,  G  i  n  - 
d  r  i  c  z,  Lcs  Amoiireux  du  Livre  par  F.  Fcrti- 
ault.  —  Ch.  Aubertin,  Necrologie  M.  J.  Ch. 

—  Gax.  d.  Ü.-Arts  V,  Mi;  VIH.  116;  XI,  03; 
XVI.  266.  —  Chron,  d.  Ans  1876  p.  363  ;  1877 
p.  169.  --  Rev.  du  Lyonnais,  1877  II  323  f., 
407  f.;  lSVt7  1  ^89.  —  Rev.  Lyonnaise  1S84  I  222. 

—  Le  Courrier  de  Saöne  et  Loire  vom  1&.  8. 
1866.  —  InT.  fCn.  d.  rieh.  dTait  Pior.  motu  civ. 
I  19,  Sl.  E,  Vial. 

Chtfiiar,  H  a  t  h  i  e  u,  Maler,  geb.  um  1402, 
1515  in  Lyon  ansässig  und  dort  noch  1555 
tätig,  arbeitete  an  den  Dekorationen  gelegent- 
lich des  Einzugs  der  Königin  Gaude  (1516), 
des  Herzogs  von  Urbino  (1518),  der  Königin 
Eleonora  (1533),  Heinridis  II.  (1548).  sowie 
für  die  Tranerfeicr  für  den  Dauphin  1538. 
1530  und  1547  war  er  für  den  König  be- 
5chäftigt;  1539  wurde  er  beauftragt,  ffir  den 
Fall,  daß  Rosse  nicht  dazu  kommen  sollte, 
die  Zeichnungen  für  die  Dekorationen  ge- 
legentlich de»  Einzugs  Karls  V.  in  P.iris  zu 
liefern.  —  Seine  beiden  Söhne  Huguts,  1559 
nocb  am  Leben,  und  MicM,  1689  noch  er- 
wähnt, waren  ehcnfalls  als  M.iler  in  hyon 
tätig  und  arbeiteten  an  den  Dekorationen  für 
den  Kinzug  von  1533  mit.  —  Ein  zweiter 
Mathieu  Chevrier.  Maler,  arbeitete  in  Lyon 
1574  für  den  Einzug  Heinrichs  III.  und  war 
1594  noch  am  Leben. 

De  L.ibordc,  Ren.  d  art.s  1S50  I  301.  —  A. 
G  c  r  m  a  i  n,  Lcs  Art.  lynnnais  1910  p.  6.  — 
Rondot.  Trintrcs  de  Lyon,  1888  p.  63,  87, 
91,  lMi>;  I.'Art  (t  Ir'i  .irt.  &  Lyon.  1902  p.  14. 

—  B^rard.  P'Vt  biogx.  —  Noov.  arch.  de 
l'art  frani;.  V  i  1890—81  ^  884  f.  -  Oaz. 
d.  B.-Art»  1907  Ii  64.  E.  VM. 

Chevlier,  Micbel,  s.  vorbergeh.  Artikel 

ChrvTier,  Pierre,  s.  Brimbal. 

Chevron,  Jean  Noel.  Architekt,  geb.  am 
5.  10.  1790  in  Liitticl),  .Schüler  Delaunovs  an 
der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris.  Seit  1822  Uni- 
versitätsbaumeister  in  Lüttich,  wo  er  auch 
den  ,, .Akademischen  Saal"  und  den  F.rwcite- 
rungsbau  des  bischöfl.  Palais  ausführte.  Auch 
baute  er  das  Knrbans  Spa. 

Imneraeet,  De  Leven«  cn  WeilieB  etc., 
I84S  I  IST.  —  Delaire,  Lea  archit  ««rea  ete., 
1007   -    Rpv.  g*n.  de  l'architect.  1873  p.  226^. 

Chevron,  Joseph  (Bcnoit-Joseph),  Kup- 
ferstecher u.  Radierer,  geb.  am  18.  3.  1824  in 
I^on,  t  ^adc  1875  zu  Villefranctae  (Rhöae), 
war  1887-^  Scbflier  d.  Beele  d.  B.-Arts 
seiner  Vaterstadt  unter  V.  Vibcrt,  1842—44 
der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts  unter  Henriquc! 
Dupont,  kehrte  darauf  nach  Lyon  zurück,  um 
nochmals  ein  Jahr  bei  Vibert  zu  arlieiten.  Er 
debütierte  im  Lyoner  Salon  1845 — 46  mit 
dem  Stich  Ste  Familie  u.  beschickte  seit  1846 
den  Pariser  Salon.  C  gehörte  zu  den  besten 
Siccbera  des  Pariser  Varlsgahsiises  Maine. 


Von  seinen  in  Paris  und  Ljron  ausgestellten 

Arbeiten  nennen  wir:  Assunta,  nach  Guido 
Reni;  Vierge  i  l'oeillet,  nach  Raffael,  mit  A. 

J  rtimrinn  ausgeführt;  Krönung  der  Jungfrau, 
4  iicilige,  Erlöser  und  Heil.  Jungfrau,  sämt- 
lich nach  L.  J.  Halles;  JudaakuB^  nach  A. 
Scheffcr.  Des  weiteren  stach  er:  Aosidltea 
von  Lüttich,  Porträts  Revoil's  (nach  Jaoo- 
min),  des  Barons  de  Poliniere  (nach  Bonne« 
food),  der  Maler  Berjon  u.  Richard  Fleuiy 
srwie  ,Xa  fontaine  de  St  Jean*"  (2  Bl.,  1  nach 
R.  Dardcl).  Sign,  meist  „Chtvron  s<:ulp.", 
A  u  d  i  n,  Bibliogr.  icenogr.  du  Lyonnais,  Por- 
traits.  —  B  c  ;  1  i  !  r  ■  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  L  — 
Bcraldi,  Giav.  du  19e  g.  18Ä6,  V.  —  Le 
Bl.inc,  Man.  —  Gai.  d.  B.-Arta  III  186  - 
Revue  du  Lyonnais,  l.'^52  II  78;  1853  I  164; 
1870  (Abb.).  —  Chron.  d.  Arts  1875  p,  348.  — 
Kat.  der  Vente  Agauia,  Lyon,  1892,  III  N.  2404. 

-  Stadtbibüottu  laFoo«  Fonds  Coms,  N.  I47ii, 

14835  bis.  E.  Vial. 

Chevron,  Louis-. A.dolphe,  Kupferst., 
geb.  am  10.  4.  1864  zu  Tours,  Sohn  des 
Joseph  Chevron,  SchSler  der  Lyoncr  Ecole 

d.  B.-Arts  (1R89— 71),  stach  ein  Portrit  des 
Lyoner  Architekten  J.  P.  Bissuel. 

Reg.  d'inscr.  d.  Lyoncr  Ec.  d.  B.-Art».  —  A  u  - 
d  i  n,  Bibliogr.  icono^tr.  du  Lyonnais,  Portr.  p.  32. 

E.  ViaL 

ChevTot  (oder  Chevron),  M  a  n  g  i  n,  französ. 
Baumeister  und  Bildhauer  aus  Donch^ry  (Ar- 
dennes)  oder  Vichery  (Vosges).  Er  erbaute 
den  Turm  von  Saint-Antoine  in  Pont-4-Mous> 
son.  Von  dort  wurde  er  1400  nach  Toul  be- 
rufen,  um  Tristan  de  Hatton-Chattel's  Ent- 
wurf für  die  Fassade  der  Kathedrale  zu  be- 
firutachten.  Die  .Ausfülirung  dieser  .Arbeit 
wurde  dami  Chevrot,  Jehan  Drouin  und  Jac- 
quemin  de  Lenonoonrt  fibertragen.  —  Ein 
Manf^in  Chevrot  wurde  1491  zurn  Werk- 
meister des  Herzogtums  V'audcniont  ernannt 
nnd  starb  1505.  Ob  es  derselbe  ist,  oder  ein 
anderer,  läßt  sich  nicht  feststellen. 

Baucbal,  Noov.  Dict.  de«  archit.  fran«., 
1887.  —  Lepage^  Lea  olficcs  des  duckte  de 
Lorraine  et  de  Bar.  —  Joum.  de  la  Soc  arch^oL 
lorraiae  1882  p.  S'i1.  —  R6un.  des  Soc.  des  B.« 
Art«,  XXIV  (1900)  321;  XXV  (1901)  809. 

C.  Enlart. 

Chevry,  Goldschrniedefatiiilic  des  15. — 17. 
Jahrh.  in  Troyes,  daraus  nicht  weniger  als  25 
verschiedene  Meister  urkundlich  bekannt  sind. 
Mit  bestimmten  Werken  sind  vennerkt:  Ki' 
cotas  (F),  erwähnt  1416 — 1454,  lieferte  u.  a. 
der  Kirche  S.  Madeleine  ein  großes  silber- 
vergoldetes Kreuz  und  einen  Siegelstempel 
(1430(1),  der  Kathedr.  ein  Reliquiar  (1440M1). 
anBerdem  sahireiche  Reparatttren,  z.  B.  am 

Schrein  des  S.  Savinien;  lean  od.  Jeannin  (I), 
Sohn  des  Vor.,  Münzstempelschneider  der 
Stadt  (14f$,3),  t  1498;  von  Goldschmiede- 
arbeiten seiner  Hand  ist  zwischen  1450  und 
1485  in  den  Rechnungsbüchem  der  Kathe- 
drale, der  Kirchen  S.  Urbain  und  S.  Made- 
leine häufig  die  Rede;  das  meiste  freilich  be- 
trifft Reparaturen  n.  (^1.;  als  selbstindige 
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Arbeiten  erscheinen:  Ein  Rätichergcfäß  für 
die  Kathedraie  (1462),  ferner  für  dieselbe 
Kirche:  1470,  VergröBening  u.  BereichemoK 
des  nUbliaa  de*  n^iqnet",  1476  ein  groSet 
Reliqotar  für  den  Ann  dm  hl.  Vrwm  (wdi 
ein!  ni  Modell  des  Bildschnit/L-r^  J  icquet  Ca- 
donnier),  1480/1  ein  großes  Kreuz  auf  den 
Hochkltar;  Pierre  od.  Perrin  (I),  Bruder  des 
Vor.,  erw.  1440 — 57,  arbeitet  für  S.  Madeletne 
11.  a.  „I'yniage  d'nn  cruxifiement"  (146ß/7) 
und  ein  silbcrvcrgold.  Kreuz,  außerdem  Aus- 
b«s8eruQgsarbcitea  im  S.  Etienne  uod  die 
KatficdfBle:  Nieaiai  (UDi  erwifmt  MTB— 
1519,  Sohn  des  Jean  (I)  Ch  .  Hrm  er  bei  der 
Ausführung  des  L'rsusreliquwrs  zur  Hand 
geht,  eigene,  meist  nur  Ausbesscrungsarbetten 
für  S.  PaolaUoD  (1515—18);  GmUmmm  (II) 
de  Ch^  enrihDt  1610— 9B,  arbeitete  der  Kirche 
S.  Pantaleon  das  Reliquiar  für  einen  Zahn 
des  hL  Martin  (151U),  ein  silbervergold.  Kru- 
sifix  auf  kupfervergold.  FuB,  darin  ein- 
geschlossen ein  kl.  Goldkreuz  mit  einer  Par- 
tikel vom  Kreuz  Christi  (1520),  drei  silberne 
„tasses"  mit  vr:  U' ■Mcirn  T'r;3r:i,  jede  ge- 
schmückt mit  einem  gravierten,  vergold.  Me- 
daillonbild, eine  Sonoenmonstraiic  für  die 
Hostie,  in  der  Kirrh?»  S  Mirolns  reparierte  er 
eine  Engclsfigur  an  tiiicia  RciKjuiar  (1523); 
Jean  (Iii)  de  Ch.,  erwähnt  1585,  f  zwischen 
1087  und  1601.  besorgte  1547  Gufi  und  ZiM- 
iierung  einer  süb.  Krettzigungsdarstentmflr  ifir 
S.  Jean,  1548  fertigte  er  die  silberne  Litie  und 
das  goldene  Herz,  die  Heinrich  II.  bei  seinem 
Einzug  in  Troyes  von  einer  Ehrenjungfrau 
ttberreklit  wurden;  I&ÖO— 82  war  er  „taUknr 
partictitier'  der  stidt.  MSnze;  von  Arbeilen 
dif  -i"T  Art  sind  b("V:,uT;r  r-;::«:  ^T■ll^,■e  von  1650 
mit  dem  Wappen  der  Champagne  und,  auf 
dem  Revers,  der  Legende  „Misericordia  Do- 
mini",  u.  die  grofle  Silbcrmfince  Hcinricha  II. 
von  1561. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran?.  (Reg.).  — 

Rondo t,  Lea  en  France  (1004)  p.  191., 

101,  202,  WO.  —  Porrer,  Diet  of  Medall. 
(1904).  M.  W. 

Chtnyot,  Jean,  M«kr  nad  BüdlMiaer  in 
BoMigni,  1606— leia 
Gaatbler,  IMet  d.  art  franc-eoiatola,  im. 

Cheyney,  MIß  Lucy,  engl.  Malerin,  stellte 
zwischen  183?  und  lSkJ8  in  London  Biumen- 
studien  und  Landschaftsbilder  aus;  entapfe> 
chende  Sujets  behandelt  MiB  Emma  Chtymtj, 
die  auf  Ausst.  1891  bis  04  erschien. 

A.  Graves.  Dict.  of  Artists  (189S).  —  Dcm* 
The  Roy.  Acad.  II  (ISWS)  p.  54. 

Chczia,  Francesco,  Architekt  (proto- 
muratore).  Restaurierte  1717  die  Kirche  S. 
Laxzaro  degli  Armeni  in  Venedig.  Sein  Sohn 
Pietro  war  sein  Gehilfe. 

M  o s c Ii  i n i,  Guida  di  Venexia.  —  Zanotto, 
Nuov.  Guida,  1856.  P.  PaoUtti. 

Chaii«,  Pietrok  Ardiitekt  in  Venedig* 
t  das.  im  Alter  ^  68  Jahien  (?)  1804.  Lie- 
ferte den  Entwarf  der  Ransel  in  S.  Fknta« 


leone  und  leitete  den  Neubau  1  ^  Ttieiters 
S.  Luca  O'etzt  Goldoai)  und  den  des  llieaters 
S.  Benedetto  (i«tst  Roänni)  nMb  dem  Brand« 
von  177S. 

lies  eh  in  i,  G«iida  di  Vcnciia.  —  Zanotto, 
NnoT.  Goida,  18S9.  —  Correr  u.  a..  Venexia 
e  1«  sne  Lagune  n  (2)  SM.  P.  PaoUtti. 

Chfay,  Max,  Maler,  geb.  am  25.  1.  1808  in 
Parte,  t  am  14.  12.  1846  in  Heidelbeis, 
awcitei'  Sohn  der  Sdmftstdlerin  Hdnd&s 

von  Chizy,  erhielt  den  ersten  UnterridU  bei 
Prof.  Ilartmann  in  Dresden,  studierte  in 
Wien  und  München,  seit  1888  bei  Hersent  bl 
Paris.  Nadl  der  Julirevolution  kehrte  er 
nach  Deutschland  zurück,  wo  er  in  München. 
DüsscldcirF  -.itiil  RnrJfn-Tl.jilen  lebte.  Im  Mün- 
chener Kunstverein  waren  1840  xwei  Ölbilder 
nHirtenmldciien*  tnd  nEgntoot  n.  Kliiciicn* 
atisgestcllt,  doch  malte  er  hauptsächlich  Bild- 
nisse in  Wasserfarben,  auch  Miniaturen.  Ein 
Porträt  des  Dichters  Ja^  Kenner  liat  Ch. 
auf  Stein  gezeicbaet. 

Alff.  Deutscba  Blogr.  1876  o.  120  ff.  ( H.  Hol- 
laad).  —  Wilhelm  Ten  Cn4a]r,  Enanenm* 
gen  un  ff.  ni  81  «L  889. 

Ch4iy-Qu6vanne,  M™«,  französ.  Malerin  im 
Anfang  des  19.  jahrh.,  Schülerin  von  Bou- 
nieu.  Erschien  auf  dem  Salon  1802  mit  einem 
Familicnbild  und  einem  wcibl.  Porträt  in 
Lebensgröße;  auf  ihrer  Zeichnung  beruht  der 
Stich  „pont  de  Neuilly"  von  M"«  Desmaisons. 
Im  Jabr  IV  bewarb  sie  sich  am  eine  Lehr- 
steile ffir  Zeichnen  an  der  Eeole  Centrale  in 
Chartres,  wurde  aber  trotz  der  Fürsprache 
Chaplains,  dessen  Kapport  sogar  im  Druck 
erschien,  ihres  Geschlechtes  wegen  abgewieeen. 

n  <•  1  !  i    r  -  A  11  V  r  a  y,  Dict.  gin.  (1882). 

Chi  Chai-clua  »ti  ^  (£,  Tzü  Chih-hsiang 
jhUf,  chines.  Landschafter  und  BUmienmalcr 
der  Miogpcriode  aus  Sban-yin,  Prov.  Chch- 
Idang.  1037  wird  er  wegen  Bitemtidie  be- 
lobt und  kurze  Zeit  darauf  Beamter,  zieht 
sich  aber  nach  dem  Falle  der  Ming  (1644)  in 
die  Einsamkeit  zurück.  Kr  hat  auch  einen 
Namen  ala  KalUgrajpb  und  Dichter.  Al)hil> 
düngen:  Lmidachaft,  dat.  1661  Samml.  G. 
Shibata,  ömi,  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  TSkyÄ 
1908  ff..  XI,  dgl.  dat  1654,  Sammlung  Hatta, 
Osaka,  Nanshü  Meigwaen,  Tökyö  1904  ff.,  V, 
dgl.  dat.  1666  Samml.  Kosone  Kinjirö,  Naga- 
saki, Töyö  Bijitsu  usw.  XI.        O.  Kümmtl. 

Chiaba,  V  i  n  c  e  n  z  o  (prete),  venezian.  Ma- 
ler. Empfängt  1518  und  1520  Zahlungen  für 
Malereien  (u.  Lieferung  des  Gestühls  der  sala 
del  Patriarca),  die  er  mit  andern  gemein» 
sam  für  das  Patriarcato  in  Venedig  ausführte. 

P.  Paoletti,  L'architeCt  e  Is  scult  d.  ri- 
nn<ir_  in  Vrnez.,  p.  243—1.  P.  Paoletti. 

Chiafiarino,  Carlo  Filippo,  Bildhauer, 
geb.  am  26.  2.  1858  in  Genua,  f  am  2.3.  7.  1884 
in  Aftpartzione  bei  Genua,  genoß  aeine  Ana- 
bildang  in  Rom.  C  war  eb  sehr  hegtbier 
Käostler,  der»  der  modertten  Richtnng  IdI- 
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gend,  sich  nur  scIi  .m  r  Anerkennung  ver- 
schaffen konnte.  Von  seinen  Werken  seien 
gOMiintt  B  Bronzereliefs  in  der  Kirche  d.  Im- 
macolata  zu  Genua,  die  Propheten  Jesajas  u. 
Hcsckid  und  die  Heil.  Bemardo,  Bonaven- 
tura u.  Alfonsf)  de'  LiRiiori,  frühe  Arbeiten, 
die  sich  noch  an  den  Stil  der  Italien.  Quattro- 
centoafcalptur  anldinen;  tuf  «lem  Friedhof  na 
Basseggia  ein  „Engel  des  Friedens"  un  !  tVic 
Bronzestatue  des  Herzogs  Gius.  Cancvaro  /.u 
Za»gli  am  Golf  von  Genua  (nach  C.s  Modell 
von  Nelli  in  Rom  gegossen,  war  18B1  auf  der 
Tnriner  Atisst.).  1888  war  aof  der  vatikani- 
schen Kunsta  i  ;  in  Rom  eine  Davidstatue 
von  C.  ausgestellt,  die  von  Leo  XIII.  für  die 
Vatikan.  Bibliuthck  angekauft  wurde  (Bronze- 
replik in  d.  CaI  d.  Pal.  Bianco,  Genua).  Der 
Kiinstler  hat  sich  auch  mit  Porträtbnsten  er- 
fdgreicb  faervorgct  ui 

A.  Allegri,  Ccnni  biogr.  di  C,  F.  ChiafT.i- 
rini,  Genua  1H8H  (vgl.  Arte  c  Storia  IBSft  p.  2:>4). 

—  CAIlari,  Stör.  d.  arte  cont.  ital.  1909  p.  97 
(filschl.  Chiafferino).  —  Kstchroii.  XX  377.  ■  - 
Arch.  stor.  d.  arte  Iböb  p.  löü— lin.  —  Riv.  I.i- 
gtire  XXIV  107—119.  —  L'IUli*  1H83  p.  91  f.; 
1884  p.  135  f.;  1885  p.  2  f.  —  Kat.  d.  Gal.  Ge- 
nna 1010.  B. 

rhlslets.  Domen  i CO,  Maler  in  Neapel. 
1686  Hitglied  der  dortigen  Coofrateniitl  dei 

SS.  Anna  e  Lura  t  '  '  Nov.  1714. 

Napoli  Nobiliss.  VII  11. 

CUalese,  Francesco,  Maler,  f  am  88.  4. 
1601  in  Neapel,  war  Mitglied  der  dortigen 
Maler^ilde  SS.  Anna  e  Loca. 

Rolfs,  Gesch.  d.  Malerei  Neapds  inO  p.  SM. 

—  Napoli  nobilissüna  VII  10—12.  B. 
Chiaieae,  Giuseppe,   Maler   in  Neapel. 

seit  1682  Mitglied  der  Maiergiide,  f  6-  4.  1712. 

Napoli  NobUiss.  VII  11. 

Chiaieae,  Leonardo,  Majolikakünstler, 
arbeitete  1761  laut  Sign,  den  aus  glasierten 
Ziegeln  bestehenden  FuBboden  der  Ktrclw 
S.  Lurenzo  in  Anacaprt. 

Filaoflerl  dl  Satrlaao,  Ind.  d.  antf. 
18»!  I.  B, 

ChiaHra,  Luigi.  Tiermaler,  geb.  184ß  xo 
Cnslano  (Tcssin),  lebt  in  Paris.  Nach  einer 
Studtetizeit  am  Polytechnikum  in  Zürich,  wid- 
mete sich  C.  an  der  Hreraakadcmie  in  Mai- 
bnd der  Malerei.  1868  erhielt  er  den  ersten 
Preis  der  Myliusstiftung  für  ein  jetzt  in  der 
BrcrasanimlunR  befindliches  Tierstück.  Er 
beschickt  die  Salons  der  Soc.  nat.  d.  B.-Arts 
in  Paris  seit  liXM  und  stellte  1901  n.  1906  in 
der  Internat.  Kstansst.  in  Venedig  aus.  T  « 
Bilder  und  Pastelle  zeichnen  sich  durch  geist- 
reiche Erfindung,  frische,  breite  Technik  und 
tiefflidie  Charakteristik  aus.  Er  lehnt  sich 
dabei  atnachlteBlich  an  die  Fransosen,  be- 
sonders Corot,  an,  von  seiner  italienischen 
Schulung  ist  fa:»t  nichts  zu  spüren.  Die  land- 
schaftlichen Hintergründe  behandelt  er  mit 
groBer  Liebe  und  Sofgfidt.  Gegenständlich 
gelioren  seme  Bilder  alle  dentietb«!  Kreis  im 
Sebalherden  mit  Hirtin,  Gimetcidie,  Sdiafe 


an  der  Tränke,  DorfstraBen  mit  Herde  sind 
C.S  beliebte  Sujets.  Sein  ,J-'incontro"  (Dorf- 
tränke in  Frankreich),  lOCt  auf  der  intemat. 
Ausst-,  Venedig,  wurde  vom  Italien.  Staat  für 
die  Moderne  Galerie  in  Rom  angekauft;  Bil- 
der Ch-s  auch  im  Mus.  du  Lu]|iemllOllfg  in 
Paris  und  im  Mus.  in  Sheffield. 

Brun,  Schweizer.  K.stlcrlcx.  I.  —  C  ä  1 1  a  r  i, 
Stor.  d.  arte  cont  ital.  1009  p.  320.  —  V.  Pica, 
L'arte  mond.  all'  espos.  di  Vcnciia  1901  p.  69, 
70  (Abb.)  ;  1905  p.  U2  p.  176  (Abb.).  —  Lcs 
Art«  1904  N.  29  p.  20  ;  100.5  N".  41  p,  24  :  1006  • 
N.  53  p.  9;  1907  N.  05  p.  11  u.  12;  1908  N.  77 
p.  6;  1909  N.  90  p.  11,  1911  N.  IIH  p.  25  (rahl- 
reiche,  ausgez.  Abb.  von  Cj  Werken).  —  L'Arte, 
1901  p.  265.  —  Arte  e  Stor.  luoi  p.  144;  18M 
p.  150.  —  Marzncco,  1901  N.  21.  —  Roma  letter.. 
1901  p.  346.  -  ■  Illustr.  iUl.,  1876  II  210.  —  Gazz. 
letter.,  1886  p.  26S.  —  Salon-Kat.  u.  KaL  d.  Mai- 
Under  Brera  1906  p.  873. 

Chlalli,  Giuseppe,  Bildhauer,  geb.  in 
Cittä  di  Castcllu,  Schüler  von  Tom.  Minardi 
in  Perugia  und  von  Canova  und  Thorwaldsen 
in  Rom,  wo  er  c  1800->1888  hatqitsächlicb 
für  den  Dnca  di  Torlonia  und  für  die  Könige 
von  Sardinien  und  Schweden  tätig  war  und 
neben  dekorativen  Kunipuiitionen  klassizisti- 
schen Suii  s  („Venus  und  Amor",  —  „Urteil 
des  FariA".  —  letzt.  Relief  1825  in  Fkncnz 
primiiert,  mit  einer  Madoonengruppe  Ots 
jetzt  in  der  Galleria  Comunale  zu  Cittä  di 
Caatello),  Bildnisbüsten  (z.  B.  Papst  Leos 
XII.)  u.  Grabmälern  (z.  ß.  für  seinen  I^nds- 
mann  tmd  Jugendgönner  Kardinal  Cristaldi) 
namentlich  religiöse  Bildwerke  meißelte,  so 
für  d.  Dom  zu  Novara  4  F.vange!istcn-^^edail- 
lons  sowie  die  das  Hochaltar-Ciborium  des 
Domes  bekrönende  Gott  Vater-Statue,  für 
die  Kirche  Gran  Madre  di  Dio  zu  Turin  die 
l'reitrcppen-Statucn  der  ,,1  idcs"  und  der 
„Religio". 

Mancini,  Istruz.  stor.-pitt.  etc.  di  Cittä  di 
Castello  1832  I  48,  II  250.  —  Muri,  Mcm  civ, 
di  Cittä  di  Castello  1844  II  20:t  -  ü  i  a  t>  - 
chini.  II  Duomo  di  Novara  1838  p.  l.-;  f.  — 
Bolaffio,  Guida  di  Torino  (1884)  p.  4T  — 
Lupattelli,  Storia  d.  Pitt,  in  Perugia  189.=> 
p.  90  n.  1.  —  G.  Amieiaia,  Gaida  di  Cittä  di 
Castello  1899  p.  TT.  —  N.  d'Altban,  Gli  Art 
Ital.  1902  p.  104.  G.  B. 

Chialli,  V  i  n  c  c  n  z  o,  italien.  Maler,  geb. 
27  7.  1787  in  Citti  di  Castello.  f  4.  9.  1840  in 
Cortona.  Vorgebildet  unter  der  Leitung 
Franc.  Crosti's  in  Citti  di  Castello,  kam  er 
iS04  durch  die  Protektion  seines  Lands- 
mannes Kardinal  Cristaldi  nach  Rom  in  die 
Schule  Vincenzo  Camuccinis,  dessen  klassi- 
zistische Manier  er  selbst  dann  weitcrpflegte. 
Neben  religiösen  und  mythologischen  T^ar- 
stellongen  wie  „S.  Veronica  e  B.  Veronica 
Gioliant"  und  „Ebe  coli'  aquila  di  Giove" 
malte  er  schon  frühzcitis;  trefTliche  Porträts, 
so  z.  H.  während  eines  vurüUcrgehenden  Auf- 
enthaltes in  Pesaro  dasjenige  der  Tochter 
seines  Freundes  Vincenzo  Monti,  der  schönen 
Gräfin  Cnatatta  Perticari  (als  Euterpe  dar- 
gestellt).  Nachdem  er  bei  seinem  damaligen, 
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tlnrr^  die  Napolconisrhrn  Kriegswirrcn  ver- 
unlaütcn  Umherirren  auch  längere  Zeit  in 
Urbino  und  Venedig  geweilt  hatte  u.  schliefi- 
lich  1816  MSh  Rom  zurückgekehrt  war,  wid- 
Riete  er  aieh,  tngeregt  darcli  flMmriffMtige 
pi  ;^  I  rlrlini^  •  ,  al,s  einer  der  ersten  römi- 
schen Künstler  jener  Epoche  der  malerischen 
WiederB*be  von  Szenen  aus  dem  realen  Leben 
«tnd  errang  mit  Bildern  dieser  Art.  die  um 
ihrer  prächtigen  Farben-  und  HeHdankd» 
Wirkung  willen,  wie  auch  namentlich  durch 
die  Neuheit  der  Darstellungsmotive  Aufsehen 
erregten,  alsbtid  weitreichenden  Ruf.  So 
malte  er  damals  neben  realistischen  Szenen 
a.  d.  Kricgsleben  etc.  (.^ccampainenfo  di  Sol- 
dat i  al  lume  dl  luna"  —  „FamiKÜa  povera" 
etc.)  mit  besonderer  Vorliebe  solche  aus  dem 
Kloitteiieben  der  KsyaiinermöBclie.  dleren  j« 
2  vi>m  GroBhcrzoR  von  Toskana  (..Messa  can- 
tata"  und  „E&cquie  d'un  cappuccmo",  Rcmalt 
1688—84,  jetzt  in  d.  Accademia  zu  Fkirenz) 
tmd  vom  König  von  Ssichaen  (,jCiardino  di 
moudw^  und  Jtitorao  dalh  prowista  delfe 

legne")  angekauft  wurden,  während  ein  wei- 
terer ,,Coro  di  cappuccini"  in  die  Galleria 
Mancini  zu  Citti  di  Castello  gelangte.  Fur 
die  Chiesa  del  Seminario  (S.  Bonaventura)  ZU 
Citti  di  Castello  malte  er  während  eines  Er- 
holungsaufenthaltes in  seiner  Vaterstadt  die 
im  Stile  Fra  Bartok»nmeo's  Behaltenen  Altar- 
bilder der  Heit.  Apollonia  und  Magdalena, 
für  den  dortii:'-n  Palazzo  Comunalc  ein  trnti-^ 
Porträt  des  Naturforschers  Ippol.  Saiviani 
(jetzt  i.  d.  dortig.  Gal.  Comunale,  die  von  Ch. 
auBerdem  Bildnisse  Napoleons  I.  und  Capo- 
leone  Gnelfucci's  sowie  ein  Madonnenbild  be- 
sitzt). .Seit  1825  in  Rorgo  S.  Sepolcro  an- 
sässig, wo  er  sich  verheiratete  und  eine  Zci- 
chcnschule  gründete,  malte  er  für  die  Kathe- 
drale dieser  Stadt  ein  Altarbild  der  Madonna 
mit  Heiligen;  auch  schmückte  er  2  Säle  des 
dortigen  1:1  .77  >  Kranceschi  mit  ;:vil  r; sehen 
Darstellungen  auä  dem  Leben  des  i'icro  dei 
Franceschi  („Papst  Nikolaus  V.  die  Gemälde 
Piero's  besichtigend"  und  „Der  erblindete 
Piero,  dem  Luca  Pacioli  seinen  Traktat  über 
die  Perspektive  diktierend")  und  malte  1828 
für  die  Kathedrale  zu  Acquapendente  (bei 
Onrlem)  4  Altarbilder  nrfl  Darstellungen  der 
Madonna  zw.  Heiligen,  des  Erlösers  zw.  Hei- 
ligen, zweier  Märtyrer  in  Engelglorie  und  der 
beiden  Schutzheiligen  der  Stadt.  SchlieBltch 
1836  nach  Cortona  bemfcn  zur  Leitimg  der 
neugegründeten  dortigen  Kattstsdmie,  sdiaf 
er  daselbst  noch  mehrere  größere  Historien- 
bilder wie  ,, Rückkehr  des  jungen  Tobias",  — 
..Dante  im  Kloster  von  Montecorvo",  — 
„Raffael  bei  Fra  Bartolommeo  im  Kloster  S. 
Marco  zu  Florenz",  —  ..Raffael  im  Hause 
'  III'':  i'Uern"  (letzt.  K  iMfn  sition  nur  in  der 
Kartunzeichnung  vollendet).  —  Von  seinen 
Zeitgenossen  als  kOhner  Neuerer  betrachtet 
tmd  künstlerisch  ungemein  hoch  bewertet, 


blieb  Cb.  bei  allem  Streben  nach  realistischer 
Lebensbeobachtung  und  bei  aller  Vorliebe  für 
naturalisti:>cV.i'  F^rlirn-  und  LichtfjTcktc  1I3 
Zeichner  wie  als  minutiös  detaillierender  Ko- 
lorist  gleichwohl  zeitlebens  in  den  akademisch« 
manieristischen  Traditionen  seines  klassizisti- 
schen Jücitalters  befangen. 

F.  G  h  e  r  a  r  d  i  D  r  a  g  ri  m  a  n  1,  Delta  Vit* 
etc  di  Vioc.  Chialli  (Florenz  1841).  —  N.  Pan- 
cra«i,  Elogio  dcl  Chialli  (Pistota  1842).  —  A. 
Totiani.  Vinc.  ChialH  (Florenz  190S).  —  G. 
B.  B  r  n  l  1,  Süfira  un  Dip.  etc.  di  Vinr.  ChiülH 
(Dane  iicl  Lonv.,  Pistoia  1838).  —  Gi  m  .\r- 
cad.  l^ij  V  >1.  00  p.  357  ff.,  vol.  92  p.  .174  t7  - 
NsRler.  Kstlerlex.  18.'?5  U  516.  —  Falx  r, 
Convcrs.-Lex.  f.  h  l  :  Km  1M6  II  416  f.  —  M  r, 
c  i  n  i,  Istruz.  stor  jutt.  etc.  di  CittA  di  Cassel  » 
(1832)  I  48  f  .  (VJ  H6  f..  315,  343;  II  227.  -J  Ki. 
—  Muii,  Mcm.  civ.  di  Citti  di  Castello  1844 
II  20:t.  —  G.  A  m  i  c  i  z  i  a,  Guida  di  Citti  di 
Castello  1899  p.  69,  74,  85.  —  E.  Piersccini, 
Guida  d.  R.  Call.  Ant.  r  Mod,  (di  Fif«na^  1884) 
p.  14&  f.  (N.  24  u.  26).  G.  B. 

Chlanale,  Kupferstecher  in  Turin  um  17M. 
Von  ihm  besitzt  das  kpl  Kupferstichkab.  tn 
Berlin  die  kleinen  ovalta  Bildnisse  der  Ärzte 
Ciiov.  .^rgenterio  u.  Anibr.  Bertiaadit  Aign. 
Cbianaie.  sc^.  u.  Cbianale  inc. 
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CkiaBciane««,  s  Francesco  di  Vanni. 

Chiaag  Ck'iea  #  lt.  TzS  T  z  G  -  c  h  i  e  n  T 
It,  Uno  Hung-ch'iao  ttlS  nach  seinem 
Wohnorte  (in  Wu,  Prov.  Kiangsu),  cbines. 
Landschafter  der  Mingperiode,  genauere  Da- 
•1  n  unbekanrr.  hr.  des  Chiang  Sung  (s.  d.), 
dem  er  überlegen  sein  soll.  Nanshü  Mei- 
gwaen,  Tokyo  1904  ff.,  XIII  ist  ein  Fache r- 
bild,  I^ndschaft,  im  Teuipel  Mampuknji  bei 
Kyöto  abRebildet. 

Shu  hua  p'u  LVII.  O.  Kümmtl. 

Chiaag  SoDg H  £,  Hao  San-sung 
chines.  Landschafts-  und  riKurenmalcr  der 
Mingperiode  (um  1600)  aus  Chin-Iing,  Prov. 
Kiangsu.  Schüler  des  Wu  Wei  (s.  d.).  Er 
bedient  sich  l  i  r  .lu.sschlicßlich  der  Tusche 
und  mit  Vorliebe  eines  abgenutatcn  Pinsels. 
Seine  manchmal  vielleicht  fibeifdihne  Art  hat 
ihm  unter  den  Zeitgenossen  groBc  Bewunde- 
rung, in  späterer  Zeit  aber  nicht  selten  herbe 
Kritik  eingetragen.  Die  Tuschlandschaft  im 
Tempel  Nanzenji,  Kydto,  abgeb.  Sei.  Rel.  o< 
Jap.  art.  TAkyA  1900  ff.,  III  und  eine  Lang« 
rolle  mit  4  Landschaften  in  den  kgl.  Museen. 
Berlin  (Cohn.  Cicerone  1010,  15)  ciiarakteri- 
sieren  ihn  als  einen  herrorragenden  Meister. 

Sbn  hoa  p'n  LVII.  O,  KOmmH, 

CUaag  THng-taai  II  tt  TM  Yang^sun 
Sl  W.  IIa«  Nan-sha  Hst-kuflS' 
und  Y  ü  -  c  h  ü  n  S  JT .  posthumer  Name 
Wen-su  %Wi,  Stempcl.Mgnaiur  auch  Shu- 
y ü  ilt  3L  tmd  Tsui-mo  M  S>  chines.  (be- 
lehrter. Dichter.  Kalligraph  und  Maler,  geb. 
wahr.scheinlich  1(569  in  Ch'ang-shu  bei  Su- 
chou,  Prov.  Kiangsu.  f  1732  64  Jahre  alt  in 
Peking.  Er  graduiert  1703  als  CThin-shih  nnd 
wird  bald  vom  Kaiser  K'ang-hsi  in  seine  o»- 
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mittelbare  Umgebung  gezogen, 
groBen  Utemiachen  Uatcmfhmiii^en  vorzo^ 
stehen.   1788  beruft  ihn  Kaiser  yon«r*€hSng 

zum  Vorsitzenden  der  Kommission  für  die 
Herausgabe  der  von  K'ang-hsi  begonnenen 
Riesenenzyklopädie  Tu-shu-chi-ch  eng,  des 
umfangreichsten  Druckwerkes  der  Welt.  Als 
Maler  soll  er  den  besten  Meistern  der  Yüan- 
zeit  ebenbürtig,  durch  die  I'rciheit  und  den 
Rctcbtum  seiner  ouleriscbca  Bebaodlung  so- 
gar fiberkgCD  sein,  ab  Blmneiimaler  wird  er 
besonders  geschätzt.  Seine  Werke  gelten  als 
äuBerst  selten,  sind  aber  wegen  der  Berühmt- 
heit des  Meisters  oft  gefälscht  worden,  am 
besten  von  Ma  Yüan-yü,  J(  Alt,  dem  Schüler 
des  YSn  Shou-p'ing  (s.  d.),  an  den  sich  aoch 
Ch.  angeschlossen  haben  sdlT. 

Hirth,  Some  Chin.  painters  of  the  pres. 
dynaity,  Leiden  1905  p.  33.  —  G  i  1  e  s,  Chin. 
biogr.  dict.,  London  1S98,  No  342.  —  Cha- 
vannet,  T'oung  Pao  X  y:'J.        O.  Kümmel, 

CUaag  Tatt-ch'lnf  m^Mk  (oder  Ift),  chines. 
Landsdiafts-  wid  Figorenmaler  der  Ming- 

periodc,  aus  Chtang-tung,  Prov.  Fuhkicn, 
nach  anderen  aus  Yi-hsing,  Prov.  Ktangsu, 
seit  etwa  1410  in  der  Hauptstadt  Nanking  als 
kaiserlicher  Hofmaler  tätig.  Seine  buddhisti- 
schen Bilder,  vor  allem  seine  Tuschgemälde 
des  Patriarchen  Dharma  mac-n  n  itus  zu  einem 
der  berühmtesten  Maler  seiner  Zeit.  Kokkwa 
H.  ST  ist  dn  P'u-tlai  der  Sanuni.  Murayania, 
Osaka  abgebildet,  der  ihm  zuge<;chricben  wird 
G  i  1  e  s,  Introd.  to  the  hiat.  of  Chin.  pict.  art. 
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O.  Kümmtl. 
Chiantore,  Giuseppe,  Maler,  geb.  1747 
in  Cumiane  in  Piemont,  von  dem  nichts 
weiter  bekamt  ist  Sein  Sohn  BHtmu  aus 
Savillan  v,  ar  Ilr  fpnrtrStmnlpr  und  restau- 
rierte die  Bilder  der  kgl.  Galerien.  Seine 
Tochter,  deren  Name  nicht  genannt  wird, 
betätigte  sich  ais  Historienmaleritt. 

ParoUttl,  Torte  et  sc«  cnriositb.  IS», 
p.  3S1. 

CUao  Pisg-ebte  Ü  SU  A,  chines.  Astro- 
nom und  Maler  der  Zeit  des  Kaisers  K'ang- 
hsi  (1062—1722),  aus  Chi-ning,  Prov.  Shan- 
tung.  Als  Beamter  dM  unter  der  Leitung 
jesuitischer  Gelehrter  stehenden  astronomi- 
schen Institutes  lernte  er  die  Elemente  der 
europäischen  Perspektive  kennen,  und  der 
europäisch^hinesische  Mischsttt  seiner  Ge- 
milde,  meist  Landsdalten  nrit  Figuren,  hat 
ihm  zu  seiner  Zeit  einen  Rewis.sen  Ruf  ein- 
getragen. Sein  Hauptwerk  .JCcng-chih-t  u", 
46  Darstellungen  des  Ackerbaus  und  der 
Weberei»  ist  «uf  kaiseriicben  Befehl  m  Holz 
geschnitten  worden. 

Hirth,  Fremde  Ei'nfl.  i.  d.  chin.  Kunst,  Mün- 
chen 1896  p.  57,  und  Some  Chin.  paint.  of  the 
prcs.  dynasty,  Leiden  li<05,  p.  2.'i.  —  G  i  1  e  s, 
Introd.  to  the  bist,  of  Chin.  pict.  art.  Shanghai 
If'd;-  p    170.  O.  Kümmel. 

Ctaiape,  Joäo-Andrca,  portug.  Maler, 
lebte  1818  ht  FMo.  Vcrmoflieb  Schiller  des 


Clama.  Im  Huaeura  von  Ubies  war  1888 
«in  Bild  von  ihm,  die  Schmerzensmutter  dar- 
stellend. 

Raczynski,  Dict.  p.  48.  A.  Haupt. 

Chiapino^  Ludovico,  Goldschmied  in 
Mantua,  arbeitete  im  Mai  1516  eine  Kette  (?), 
deren  einxebie  Glieder  jedes  IVt  Dukaten 
Goldgewicht  hatten,  und  im  März  1520  einen 
Prunkdolch  für  den  Markgrafen  von  Mantua. 

Bertolotti,  Lc  arti  minori  alla  Corte  di 
Mantova  (1089)  p.  37. 

ChiApoxy,  Bernard  Charles,  Maler 
aus  Marseille,  Schüler  von  Loabon  n.  Anberg 
lebte  1851 — 64  in  Lyon  und  ließ  sich  dttUI  in 
Paris  nieder.  Er  stellte  im  Lyoner  Salon 
1551  bis  1858/59  Marinestücke.  Figurenbildcr 
und  PorträU  in  Ol  und  Pastell  aus,  und  zeich- 
nete  Lyoneser  Motive  ffir  das  Magasin  Pitto> 
rcsque  v.  die  lüu.stration.  Das  Museum  zu 
Reims  bcwaiirt  von  ihm  ein  Genrebild:  Junge 
Mutter  mit  Kind  (Kat.  1909  No86). 

A  u  d  i  n,  Bibliofrr.  iconogr.  du  Lyonn.,  Portr., 
62  u.  140.  —  Rev.  du  Lyonnais,  1853,  I  75.  — 
Gas.  d.  B.-Arts  VI  2«ft.  —  StadthiM.  Lmo, 
Fonds  Coste,  Kat.  V^nglilnier,  No  73«.  —  Kat 
d.  Ljroner  Salon. 

Chiappani,  Giuseppe^  BronzegieSer,  Trient 
um  1800.  2  Geschützrohre,  eines  datiert  1801 
im  Heeresmuseum  Wien.  (Fremde  Geschütz- 
rohre Ko  00.  61.) 

Mitt.  d.  Centr.-Conua.  N.  F.  XII  p.  60.  — 
Erben-John,  KataL  d.  It  n.  k.  Heeres-Mus. 
Wien  1903  p.  440.  StöckMm. 

Chiappati,  Ginseppe,  Italien.  Maler,  nach 
Zani  (Enc.  met.  VI)  um  1600  in  Bergamo 
tätig,  nach  Soprani-Ratti  (Vite  d.  pitt.  genov. 
1769  II  201)  jedoch  ein  Freund  des  Clenueser 
Malers  C  A.  Tavelb,  der  1668—1738  lebte. 

Chtappe^  Giovanni  Battista,  Maler, 
geb.  in  Novi,  f  tlas.  42jTthr.  1705,  t^rng,  nach- 
dem er  zuerst  in  seiner  Heimat  gelernt  hatte, 
nach  Rom»  wo  er  sich  an  den  Genueser  Maler 
G.  Paravagna  anschloß,  der  ihn  hauptsächlich 
in  der  Zeichnung  und  in  der  Theorie  unter- 
richtete. Später  ging  er  über  Genua  nach 
Mailand,  wo  er  viel  geroalt  haben  soll.  Nach 
Genua  zurückgdcehrt,  malte  C.  für  das  Ora- 
torium S.  Mai-tinn  zu  PeRÜ  einen  Christus 
im  Garten,  von  Soprani  als  sein  bestes  Werk 
aufgeführt.  Von  den  Jesuiten  nach  Alcssan- 
dria  berufen,  malte  er  für  deren  Kirche  das 
Hochaharbild  mit  der  Darstellung  des  Trium- 
phes der  Kcligion  und  Jesuitenheiligen.  Von 
AlessanUrta  ging  er  wieder  nach  Gentia  zu- 
rück und  malte  dort  für  S.  Carlo  ein  Altar- 
bild mit  den  Heil.  Damenico,  Francesco  di 
Sales  und  HaddMena  de^  Pani  nnd  restau- 
rierte die  Kuppelfresken  des  G.  n.  Carlone  in 
S.  Siro.  Er  wurde  auch  mit  Forträtaufträgen 
bedacht,  u.  a.  malte  er  das  Bildnis  des  Dogen 
von  Genua,  Ridolfo  M.  Brignole  (jtttt  im 
Pal.  Rosso,  Genua).  Im  Herbst  1766  kehrte 
er  nach  Novi  zurück',  wo  er  kurz  darauf  starb. 
Als  einzige  Arbeit  in  seiner  Vaterstadt 
nennt  Sofiraai  ein  „Misterio  delb  Triniti" 
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im  gleichnamigen  Oratorium.  —  Soprani  u- 
Lanzi  nennen  C.  den  letzten  großen  Maler  der 
gowesischen  Schule. 

Stt»raai-Ratti,  Vitc  J.  pitt.  etc.  gcflomi 
IW  II  WO  f.  —  Lanzi,  Stor.  pitt.  —  Bai-- 
t  o  1  i.  Pitt  etc.  d'Italia  1776  II  194.  —  G  r  o  «  •  o, 
Kat  d.  Genucfl.  Galerieo  1910  p.  98.  B. 

Chiappiai,  Maler,  stellte  ISOO,  kl  Loodon 
wohnend,  in  der  Royal  Acad.  das.  ein  Bild 
„*l"he  prodiK'il  Srin"  aus. 

Grave»,  Roy.  Acad.  II  19Q&  p.  M. 

CUappini,  V  i  n  c  e  n  z  o,  mittetmäBiger  Ma- 
ler des  17.  Jabrh.  in  Gabbio^  vielleicht  ein 
Schüler  Brunorfa. 

Im  ^  a  r    1  1  i.  Guida  di  Guhliio  p.  450.  B. 

ChiaiÄdm,  lu  ii  r  i  f  o,  Bildiukutr,  gel»,  zu 
Cancva  in  d.  veiu  /i.m.  .\lpen  am  0.  11.  1851, 
t  am  4.  &  1901  ia  Sacile  bei  Udine.  C  eut- 
dedcte  wiltrend  seines  Studituns  am  Poly- 
tcchnilcuni  in  München  seine  bildhauerische 
Begabung;  na(.hdcm  er  einige  Zeit  in  Mün- 
chen und  in  Wien  studiert  hatte,  ging  er  nach 
Rom«  IVO  er  vich  Montevcide  anscbloB.  Seinen 
ersten  Erfolg  erntete  er  mit  dem  1880  in 
Turin  ausgcstelKen,  durch  kräftlfe  Model« 
lierun«  au.^-gezcichneten  „Kain".  Fiir  die 
1881  —  1884  erhaute,  prunkvolle  J  reppenhalle 
des  Pal.  Franchetti  am  Canal  Grande  in  Ve- 
nediK  lieferte  er  einige  dekorative  Reliefs. 

stellte  er  in  Turin  eine  Fraii<  n'i:s'i;r  ;ir;  ,, 
an  der  besonders  die  schönen  Kunturcn  ge- 
lobt wurden.  1888  wurde  seine  Cavourstatue 
(in  Bronze)  in  T'adna  enthüllt,  ein  srh'irhvs, 
aber  durch  die  kraftvolle  Auffassung  witk- 
«ames  Standbild,  an  dem  die  Kritik  nur  die 
geringe  Porträtihnlichkat  tadelte.  Im  J.  1898 
schenkte  C  der  Kirche  seiner  Vaterstadt, 
Cancva.  die  Marmorstatue  der  Madonna  del 
Rusariu,  eine  seiner  liebenswürdigsten  Schöp- 
fungen. Das  bekannteste  Werk  C.s  ist  die 
Reiterstatue  des  Königs  Vittorio  Emanuele 
für  das  Nationaldenkraal  in  Rom.  Er  ging 
aus  der  Konkurrenz  um  dasselbe  von  188B 
(an  der  u.  a.  auch  Cantalamessa  teilnahm) 
siegreich  hervor.  Schon  Jahre  vorher  hatte 
er  am  Entwurf  geariwitct,  und  das  Denkmal 
beschäftigte  ihn  fast  ausschlieBlich  bis  zu 
seinem  'IVkIc,  ohne  daß  er  das  Werk  zu  Mndc 
führen  konnte,  an  das,  nach  C.s  Tode,  auf 
Befdil  des  Königs,  Gallori  die  letzte  HanA 
legte.  Das  vielumstrittene,  in  Pronre  pc- 
gu&siMie  Monument  bildet  die  Bckruaung  des 
gewaltigen  Denkmals  und  zeigt  C.  als  phan- 
tasiereichen und  virtuosen  Künstler.  Man 
kann  die  fibertrieben  pathetische  Bewegung 
u.  das  theatrali.sche  Arrangement  bemängeln, 
aber  die  bildhaucrischen  Vorzüge  sind  immer- 
hin groB  genug,  um  C.  einen  ehrenvollen  Platz 
in  der  Geschichte  der  modernen  italienischen 
Phstik  zu  sichern. 

De  G  u  b  e  r  II  a  l  i  s.  Di^.  d.  .in.  ital.  viventi, 
1889.  —  Cällari.  Stor.  d.  arte  cont.  ital.  1909 
p.  86,  87.  —  W  i  1  1  a  r  d,  Hist.  of  Mod,  Ital.  Art. 
1902  p.  213,  Ü42,  66,  661.  —  Arte  e  Storia  1888 
p.  4»,  »Uj  1M9  p.  83.  —  L'Italia.  188»  p.  SL 


Nnova  Antolegia  1907.  vol.  128  p.  'jöö  i. 
Illustr.  itaL  1889  I  326,  II  285  f.  ,  1901  II  96. 
158;  1902  I  248  f.  —  Krtchronik  N.  F.  XII  520. 

—  Kat  f.  Alle,  188»  IV  155.  287;  1893  VIII  74. 

—  Die  Kaaat  IMtt  VII  M.  —  Chiun.  d.  aru 
1901  p.  S7S.  B. 

Chiaramella   (Charamella,  Giroinella  etc), 

Francesco,  Baimieister,  geb.  in  Gandino 

oder  in  Venedig,  stand  1B08— 1678  im  Dienste 

d.  Ktirfi"in;ten  von  Brandenburg,  der  ihn  1569 
in  den  Rittcrsland  erhob.  C  war  hauptsäch- 
lich als  Festungsbaumeister  tjkdgf  a.  a.  an  den 
Festungen  Spandau,  Schwerin  a.  D&nitx. 
Man  hat  ihm  auch  den  Bau  der  Schlösser 
Könipswiisterhausen  u.  Lichtcrfelde  hei  Neu- 
.-ladt-liberswalde  zugeschrieben  (Kugler). 

Nicolai,  Nachr.  v.  Kstlem  in  Berlin  1798 
p.  21.  —  M  i  t  h  o  f  f,  Mittelalterl.  Kstler  in  Nie- 
dersachsca  1885.  —  S  a  r  r  e,  Beitr.  i.  mecklen- 
btirg.  KrcscH.  ISOO.  —  P  n  h  m  ti  tjcsch.  d.  deut- 
schen Haukst  I8S9  p.  362.  —  Kuglcr.  Cietch. 
d.  Baukit  V  1872  p.  710,  TS«.  B. 

GUaxaauDte,  Gaetano,  Neipeter  Bild* 
hauer,  hcwarh  sich  1900  um  den  ..Pen.'^ionato 
Artisticu  Naziunale"  mit  einem  beifällig  auf« 
genommenen  Hochrelief  „Die  drei  Marien 
am  Grabe".  Sein  Werk  ist  auch  die  mar» 
mome  Kolossalstatue  der  Madonna  an  der 
neuen  I'aaaade  des  Santuario  della  Valle  in 

TVmpei. 

lUustraz.  Ital  lUÜO  II  p.  409.  ~  Riv.  d'IUlia 
I  1900  p.  738-53.  —  Natura  cd  Afte  1800—1  II 
p.  13«. 

Chlarell*,  Gabriele,  Maler  in  Neapel 
um  1749,  matte  in  der  Kirche  S.  Salvatore 
zu  Scanzano  (Castellammare  di  Stabia)  an 
der  Alurwand  ein  signiertes  Fresko  MVer- 
klirung  Christi*  mit  d.  erwihnt.  Datum. 

Napoli  Nohiliss.  X  143. 

CbiareUi,  Antonia  di  Domenico. 
Floient.  Bildhauer,  gibt  28.  6.  1611  m  Rom 
ein  Gutachten  ab  über  Arbeiten  eines  Mei- 
sters Pino  für  das  dortige  Kloster  S.  Sil- 
vcstro  in  Capite.  —  Schwerlich  identisch  mit 
tinem  gieichliamigen  Bildliaucr  (df  Clcrellä), 
dessen  Titigfceit  beim  Dombau  von  (Jrvieto 
als  Sachverständiger  und  Zeuge  für  die  Jahre 
1468,  1488  und  1600  urkundl.  beglaubigt  ist. 

Arch.  Stor.-Artiatico  Arch.  e  Lett.  di  Roma 
III  295.  —  Fuml,  I!  Duomo  di  ürvicto,  1891 
p.  81,  172.  240,  398. 

ChiarslH,  Giacomo,  bologn.  Maler  d.  17. 
Jahrb.,  wird  unter  d.  Schfilem  Pastnelli's  ge- 
nannt, 

Crcspl,  Vitc  d.  piti.   nun   dcscr.   n.  Fcl«, 
pittr.  1769  p.  140. 

Cblari,  Alessandro  (oft  falsch  Antonio 
gen.).  Maler  u.  Kupferstecher  in  Floren«. 
Die  Kirche  S.  Michele  in  Castello  bei  Sesto 
Fiorentino  besitzt  von  ihm  ein  1828  gemaltes 
•Mtarbild  mit  S.  .Serafi.  IS.S2— 1H;^4  er- 
schien in  Florenz  eine  Sammlung  von  Umrift- 
stichen  von  ihm,  Reproduktiooen  der  Fresken  - 
des  Andrea  del  Sarto  in  Sa.  Amivnziata  mit 
Text  von  Missirini. 

NagUr.  KstlertcK.  U  SIT.  —  Arte  e  storia 
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19Q0  p.  135.  -  SchocM  KidiUlt  183*  p.  Wt  ; 
13M  p.  386}  1663  p,  119,  B. 
ChiMi,  Antonio,  Holzschnitzer  in  Cre- 

mnna,  verfertigte  um  1744  Arbeiten  für 
Kapelle  S.  Vincenzo  Ferrcrio  in  S.  Domcnicr 

Grasselli,  Abeced.  cremen.  1827. 

Chiarit  Bernardiao  da,  Maler,  15^  in 
Brescia  naehweisbar. 

Fenaroli,  Art.  Bresc.  1877  p.  306. 

Cliiah,  Carl  o,  s.  uiit.  Chiari,  üius.  Bart. 

CWari,  Dumcnico  de',  Holzschnitzer, 
war  an  der  Ausfuhrung  der  seit  1567  von  B. 
Neroni,  gen.  Riccio,  entworfenen  großartigen 
Holzarbeiten  des  Dotnchorcs  in  Sicna  (Ge- 
stühl, leggio  etc.)  beteiligt.  Noch  1570  figu- 
riert er  dort  als  Zeuge  des  Riccio. 

Milaneii.  Doc.  sen.  III  (1856)  p.  228.  237  u. 
Stor.  d.  arte  toac.  1873  p.  71,  201.  —  Finoc- 
c  h  i  e  1 1  i,  Scult.  e  Ursia  in  legno,  1873  p.  86. 

Chiari,  Fabrizio  (auch  Fabritius  Cla- 
nw),  rinn.  Maler  u.  Radierer,  Kcb.  um  1615. 
f  .1605  in  Rom.  (Die  Angabe  des  Geburts* 
jahrs  1081  kann  nicht  ttinunen.  da  ci  ein« 
schon  von  1635  datierte  Radierung  von  ihm 
gibt  und  er  in  demselben  Jahre  als  Mitglied 
der  Akademie  S.  Luca  vorkommt.)  Er  bil- 
dete sich  ohne  Lehrer  nach  den  be&ten  Mei- 
stern, ahmte  öfters  mit  GNkk  Poosstn  nach 
und  wurde  ein  geschickter  Künstler.  C.  malte 
1656—1057  in  der  Galerie  des  Quinnalpalastes 
das  Fresko  „Jakob  und  Esau"  sowie  einen 
Teil  der  Chiaroacuro-Omaincntc,  dann  auch 
emtge  Historienfriese  in  den  sog.  RSumen  der 
Gräfin  Mathilde  im  Vatikan.  Schon  1635 
der  Akad.  S.  Luca  angehörend,  wurde  er  am 
10.  1.  1655  zum  Accademico  di  merito  er- 
nannt, bekleidete  dort  verschiedene  Amter, 
besserte  zweimal  das  der  Akademie  gehörige 
Gemälde  des  S.  Luca  von  Raffacl  aus,  malte 
1670  an  der  Decke  des  .Akadcmiesaats  das 
groBe  Ovalbild  in  der  Mitte  „La  Poesia  muta" 
und  vermachte  der  Akademie  letztwillig  ver- 
schiedene Kunstwerke,  war  auch  Mitglied  u. 
einmal  Regent  der  „Virtucsi  del  Panteon". 

Wfrk€  in  Rom:  In  S.  Maria  del  Popolo, 
Kapdle  Peoti  (rechts  vom  Hauptaltar)  das 
Altarbild  ,,S.  Tomaso  da  Villanova  .Al- 
mosen spendend" ;  in  S.  Marco  daa  letzte 
Fresko  links  oben  im  Mittelschiff  (farben- 
frisches Zeremonienbtld  ans  Venedig);  In  S. 
Martino  u  Ifonti  redits  das  Altarbild  des 
Heiligen,  der  seinen  Mantel  zerteilt  (lebendi- 
ges Bild  von  tiefem  kräftigem  Kolorit);  da<i 
noch  von  Titi  1763  erwähnte  Altarbild  der 
Taufe  Christi  in  derselben  Kirche  ist  nicht 
mehr  vorhanden;  in  S.  Anastasia,  Kapelle  des 
hl.  Hieronymus  (links  vom  Hauptaltar,  1692 
neu  ausgeschmückt)  das  Seitenbild  rechts: 
Begribids  des  Heiligen.  —  Seine  Gemälde 
für  die  Kirche  S.  TrinitA  dci  Monfi  (Kapelle 
S.  Francesco  di  Paola)  sind  verschwunden. 

Bloemacrt,  Picart,  Frczza,  Fartat,  Tliiboust 
wid  C.  Camasset  haben  nach  C-  gestochen. 
Er  sdbat  radierte  lOSB  „Venns  und  Mars", 


10B6  „Venns  and  Merkur",  beide  nach  Pous- 
sin,  dann  „Schlafende  Venus",  nach  eigner 
Erfindung,  und  „Opfer  der  Iphigenie",  nach 
Dfimenicliino  (ihm  zugeschrieben). 

Fuss  Ii,  Kstlerlex.  1779  p.  154.  —  Mei- 
necken, Dict.  des  art.  IV,  1790  p.  72.  — 
Nagle  r,  Kstlerlex.  II  516  u.  Monogr.  II  604 
Ko  1881.  ^  Le  Blanc,  Man.  II  11.  —  De 
Vesme.  P.-Gr.  1006  p.  64  £.  -  T a j a,  Deseris. 
Pal.  Apost.  p.  202.  —  Tili.  Deaeris.  pitt  ete, 
P.  32.  79,  180,  213.  308.  373,  375,  890;  Nooto 
Studio  p.  37,  262,  331,  396.  413,  —  Campori. 
Cat.  tl.  quadri,  p.  374.  —  II  Buonarroti  1885  II 
102.  -  Archiv  S.  Luca.  —  Depositeria  Generale 
im  Staatsarchiv  n  Rom.  Prk4r,  N«aek. 

CUari,  Giovanni  Battistada,  Mater, 
1^95  in  Rrescia  nachweisbar. 

Fenaroli,  Art.  brc.-sc.  Iä77  p.  306. 

Chiari,  Ci  i  u  s  c  p  p  e,  Bildhauer,  geb.  in  Crc- 
mona, Schüler  und  Schwiegersohn  des  G. 
Bertesi  <t  nach  1700),  arbeitete  nach  Zani 
noch  1738,  f  hejnhrt  um  die  Mitte  des  18. 
Jahrh.;  er  verfertigte  zahlreiche  Holzstatuen 
för  cremoneser  Kirchen,  unter  denen  die  in 
S-  Giovanni  Nuovo  (Jungftan  u.  der  Täufer), 
in  S.  Benedetto,  S.  Dömenico  (S.  Filippo 
Neri,  S.  Disma  u.  ?.  Giov.  Nepomuceno)  und 
in  S.  Matteo  gelobt  wurden.  Für  die  Mino- 
ritenkirche  lieferte  er  <lie  Marmorstatuen  des 
Glaubens  und  der  Hoffnung  (zu  Seiten  des 
Altars  des  hl.  Franziskus);  von  ihm  auch  die 
Büste  des  Bischof.s  v<in  Cremona,  AI.  I.itta, 
in  d  capp.  d.  V'ergine  del  popolo  in  der  Kathe- 
drale, 

Zaia  t,  Not  d.  pHt.  etc.  cremon.  1T74  II  83  f. 
~-  Grasielli,  Abeeed.  efemoiL.  1837.  —  Zani, 

Eoc.  met.  VI.  —  Pinoechiettl.  Scutt  e 
tan.  in  legno,  1873  p.  183.  B. 

Chiari,  Giuseppe  .Antonio,  Maler  in 
Cremona,  arbcitetf  laut  Zani,  Knc.  met.  VI 
um  1739. 

Chiari,  Giuseppe  Bartolomeo,  Ma- 
ler, geb.  am  10.  8.  1664  zu  Rom,  t  *ni  7.  9. 

1727  ebenda.  (Bei  Mariette  ist  sein  Geburts- 
tag als  18.  3.  angegeben;  der  Todestag  ist 
durch  Pfarrb.  v.  S.  Susanna  festgestellt.)  Seit 
seinem  12.  Jahre  ein  fleiSiger  Schüler  und 
Gdiilfe  des  Maratta,  galt  seinerzeit  nach  Ber- 
rcttoni  als  einer  der  tüchfiRstcn  Nachfolger 
des  Meisters.  Als  Berrettoni  16H2  gestorben 
war,  malte  er  an  dessen  Stelle  die  Geburt  der 
Jungfrau  und  die  Anbetung  der  hl.  3  Könige 
in  der  Kapelle  MamrckHii  der  Kirche  S.  Ma- 
ria del  Suffragio  zw  Rom,  sein  erstes  ötTent- 
liches  Werk.  Dann  wurde  er  noch  vor  lö&8 
von  dem  päpstlichen  Schat/ineistcr  Monlioni. 
hierauf  von  den  Fürsten  Barbcrini  und  Co- 
lon na,  Kardinal  Spada,  Marchesc  Torri  be- 
schäftigt; seine  Glanzzeit  betrann,  als  Papst 
Clemens  XL  ihn  um  1711  bei  den  Arbeiten 
Marattas  für  Kuppetmosaihen  in  der  Peters- 
kirche kennen  lernte  »md  ihm  .AuftriL-"  fiir 
die  Kirchen  S.  demente  und  S.  Giovanni  m 
Laterano  gab.  Er  wurde  bald  einer  der  ge- 
suchtesten Maler  Roms  und  entfaltete  ohne 
besondere  Eigenart  dne  groBe  Fnichtbarlceit 
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in  der  Weise  seines  Lehrers,  malte  für  viele 
römiiclM  Kifcfaai>  für  Kardtnilc  und  Adelige, 
auch  für  den  Knrfanten  von  Sadnen,  für 

England  und  Frankreich,  wurde  1723  bis  1726 
Princcps  der  Akad.  S.  Luca  und  hinterließ  ein 
eigenes  Haus  unterhalb  des  Pal.  Barberini  u. 
ein  .-Iiisehnliches  Vermögen.  Sein  jüngerer 
r.ruder  Tommaso  war  sein  Gehilfe;  sein  SohM 
Carlo  wurde  auch  Maler,  crla  -Lii  nl  cr  keine 
Bedeutung.  —  Cbiari«  kirchliche  Gemälde  sind 
meift  nuitt  in  der  Farbe  und  nach  der  thea- 
tralischen Schablone  des  daii'alrc;en  Barock- 
stils komponiert,  dekurative  Spckukcistückc. 

Hauptwerk«  in  Rom  (nach  der  Zeitfolge): 
Bilder  in  S.  Maria  del  Suffragio;  die  Decken- 
malerei in  der  Kapelle  Montiom  der  Kirdie 
S  Maria  di  Montesanto  und  die  Piefä  in  der 
zugehörigen  kleinen  Sakristei  (diese  vor 
1086) ;  im  Palaao  Colonna,  Vorsaal  der 
groten  Galeric»  da«  figurenreiche  Decken» 
fr«s1co  ..Marcanton  Cokiiun  mit  Herfcnlcs* 
um  1700  ;  in  S.  Ignazio,  2.  Kapelle  rechts,  die 
Liinette  der  B.  Lucia  da  Narni  um  1712;  an 
der  Decke  von  .S.  demente  die  Glorie  de» 
Heiligen;  in  S.  Giovanni  in  Laterano  das 
Ovalbild  des  Propheten  Abdias;  in  S.  Fran- 
c<  SCO  a  Ripa  das  .Mtarhild  der  Kapelle  Ko- 
spiglioai;  in  SS.  Apostoli  das  Altarbild  des  S. 
Franeeaeo  in  der  Kapelle  CokHina;  in  S.  Ma- 
ria Loreto  die  Lünettc  der  VermählHng  Ma- 
ria (jetzt  in  einem  Verwallungsraum  des  zu- 
gehörigen Hospitals) ;  in  S.  Francesco  da 
Paola,  2.  Kapelle  rechts,  die  Fresken  an  den 
Seiten  und  der  Decke;  in  S.  SilveMro  in  Ca* 
pitc,  erste  Kapelle  rechts,  die  Seitenbildcr  S. 
Stefano  und  S.  Antonin  (1724);  in  dem  um 
1727  vollendeten  Pala/zu  De  Caroliis  (Simo- 
netti)  am  Corso  ein  Deckenbild  nCere»  imd 
Baeclias'',  das  nicht  mehr  vorhanden  ni  sein 
.scheint.  —  Andere  Werke  in  PeniRia,  Cre- 
mona,  Urbino,  Cistcrna,  Museum  Dresden, 
(Anbetang  der  Könige,  signiert  »Joseph  Cla> 
rus  ...  1714"),  Sammlungen  zu  Hampton 
Court  und  Kcdlcston  Hall  in  England.  Vom 
firoßficr/OK  Cnsiino  Iii.  erbirlt  C.  den  Auf- 
trag, sein  Selbstporträt  zu  malen,  das  er  ihm 
am  9.  fit  1716  mK  einem  im  Flöten t.  Stasts- 
arch.  (^Tcd  Filza  3007)  aufbewahrten  Brief 
übersendete.  Handzcichn.  C-s  tn  den  Uffizicn 
in  Florenz. 

F  ü  a  ■  1  i,  Kstlerlex.  1779  p.  153.  —  N  a  g  I  e  r. 
Kstlerlex.  II  516.  —  Nouv.  Biogr.  Univ.  —  M  a  - 
r  i  e  1 1  e,  Abeced.  I  569.  —  L  a  n  z  i,  Storia  pitt. 
II  248.  —  Miaairini.  Mem.  d.  Acc.  S.  Luca, 
p.  203.  —  P  a  s  c  o  1  i,  Vite.  1  E09  ff.  —  R  o  «  i  n  i, 
Storia  pltt  VII  78.  —  Tit«,  Ammacstr.  p.  357, 
391;  Nuovo  Studio  p.  180,  232,  248,  410,  447; 
Deacriz.  p.  48.  170,  186,  215,  232,  278.  303,  316, 
346,  349,  387,  420,  457,  477.  4B3,  —  T  a  j  a,  De»- 
crit.  d.  Pal.  Apost.  p.  65,  .339,  .162.  -  -  Roma 
Aotica  e  Mod.  I  168.  194.  341,  397,  466;  II  18, 
137.  195.  438,  480.  —  Forcella.  lacric.  IX 
f.41.  —  Panni,  Dipint,  di  Cretnona  p.  53.  — 
Oraini,  Guida  di  Pcragia  p.  103,  346.  — 
Siepi.  Dcwria.  d{  Penicia  p^  164,  65»,  663.  - 
Camp  er  I,  Cat  d.  qnadri  p.  815.  —  Ar«b.  8tor.p 


art.  d.  Roma  II  26'  TV  -  Giom.  di  Erud. 
artist.  III  70.  —  Rass.  bibiiogr.  d.  Arte  iUl.  XIII 
153.  —  .\rcbiv.  S.  Luca  und  Pfarrb.  v.  S.  Su- 
sanna in  Rom.  —  Archiv.  Mitteil.  ▼.  K,  Busse. 

Friedr.  Soack. 

Cliiah,  Luiz,  ital.  Maler  und  Architekt  in 
Portugal;  schon  vor  1809,  dann  seit  1812  war 
C.  Architekt  imd  Dekorationsmaler  für  das 
Theater  S.  Carkw  zu  Lissabon.  1835  war  er, 
schon  sehr  alt,  .Architekt  des  klt'ü;  ii  T'alat.* 
des  Herrn  Caldas  Auicte,  an  der  Stelle,  wo 
heute  die  Akademische  Schule  steht. 

Cyrillo  Volkmar  Machado.  Collee«to 
ete.  pL  SM.  —  Vtscoode  de  Caatitho^ 
Liaboa  aatiga,  p.  MB  ff.  —  Sonaa  Viterbe, 
Diee.  doo  arcbit  p.  SIS  f.  A.  Hmift, 

Chiari,  Tommaso,  röm.  Maler,  Bruder 
(nicht  Sohn)  u.  Gehilfe  des  Gius.  Bart.  Ch.. 
geb.  166fi,  t  un  2.  2.  1783  in  Rom ;  ein  mittel- 
mäßiger Schüler  de»  Cark>  Maratta.  wurde 
am  7.  9,  1781  Akademiker  von  S.  Luca.  Ab 
selbständige  Arbeiten  von  ihn.  \>  erden  be- 
zeichnet: in  S.  Clcmcntc  zu  Rom  die  un- 
soliden und  ausdruckslosen  Fresken  des  Todes 
des  S.  Servoh»  mid  der  Uberföhmng  der 
Leiche  S.  dementes  im  Mittelschiff,  in  S. 
Francesco  a  ^'if'  i  ili'-  vier  allegor.  Deckcn- 
fresken  der  Kapelie  Kospiglicjsi.  —  G.  Frezza 
such  nach  C.  einen  hl.  Nicolaos,  von  der 
Madonna  das  Brot  emp^mgcnd. 

Fössli,  Katlerlex.  1779.  —  Helneeken. 
Dkt  des  art  IV  (ITM).  —  Na  gl  er.  KMcstos. 
II  »1«.  —  Lansi.  Storia  pitt  II  84».  —  Titi. 
NnOTO  Studio  p.  4«  f..  t48 ;  Deacria.  p.  4«,  «. 
S33.  —  Roma  Antica  e  Mod.  II  47«.  For- 
ceita, Iscris.  IX  S4.  —  Archiv.  S.  Luea  «ad 
Pfarrb.  v.  S.  Snsaaoa  In  Rom.     Fri*4r.  Noa^, 

Chiari,  Vincenzo  da,  Maler  in  Bitscia, 
arbeitete  um  1525. 

Fe  na  roll,  Art.  bresc.  1877  p,  30G. 

^iTflri,  Bartolome o,  Holzbildhauer  u. 
angeblich  Ardiitdct  aus  Rom,  nadi  älteres 
Quellen  ein  Schüler  Fra  Giovanni's  da  Ve- 
rona, schnitzte  mit  dem  Brescianer  Benve- 
nuto  Tortelli  zusammen  1660 — ^76  das  pracht- 
volle Chorgestühl  der  Benediktiaerkirdie  SS. 
Severmo  e  Sosio  in  Neapel.  Dieses  gdiört 
mit  der  schönen  Chortüre  zum  besten,  was 
die  ital.  Hochrenaissance  an  derartigen  Wer- 
ken produziert  hat  und  zeigt  in  stilistischer 
Bcziehimg  ein  sichtliches  .Anlehnen  an  fnihcre 
ober-  und  mittelital.  Arbeiten.  Trotz  da» 
überwuchernden  Reichtums  des  Details  ist 
der  Gesamtentwurf  noch  gemäßigt  und  er- 
innert stark  an  die  erheblich  früher  entstan- 
denen Gestühle  in  Verona  und  Perugia;  im 
Figürlichen  jedoch  zeigt  sich  der  Einfluß 
des  aufkommenden  Barockgeschmacks.  Eng 
verwandt  mit  diesem  Werk  ist  das  Chorge- 
stühl der  Benediktinerkirche  S.  Martino  alle 
.Scale  in  Palermo,  das  H.  9.  l^'^'l  dit^f-rt  i^t 
und  von  der  Tradition  C.  tmd  Tortelli  zu- 
geaehriebea  wnrde,  bla  Dl  Hano  an  der  Ur« 
heberschaft  derselben  Zweifel  äußerte.  Neuer- 
dings tritt  Mauceri  (L'Arte  1911  p.  Iä5f.) 
wohl  mit  Recht  für  die  frfiheie  Amahme  ein. 
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die  noch  durch  den  Umstand,  daB  man  im  Ar- 
chiv von  S  Martino  alle  Scale  eine  Abschrill 
des  Kontrakts  des  C.  mit  den  Benediktinern 
von  SS.  Severino  e  Sosio  fand,  erhärtet  wird. 
Von  den  übrigen  Arbeiten  des  Meisters,  dar- 
mter  2  gemniitene  Holzsäaten,  die  er  im  Stil 
der  aus  der  fHttMn  Anjouzeit  stammenden, 
nodl  erhaltenen  Marmorsäulen  in  S.  Chiara 
zu  Neapel  für  dic^e  Kirche  ausgeführt  hat, 
das  Chorgestühl  von  S.  Giacomo  degli  Spag- 
nuoli  da<t.,  das  er  bis  1576  mit  den  Neapolit. 
Jac.  Folfi  und  Ci^iv.  Anp.  Manso  K'cschnitzt 
hat  und  die  Kanzel  derselben  Kirche,  an  der 
er  1679  arbeitete,  ist  nicfits  erhalten. 

De  Dominici,  Vite  d.  pitt.  etc.  napol. 
Ausg.  V.  1840  f.  —  Di  Mario,  I  Gagini  etc. 
188.)  I  702.  —  Finocchietti,  Scult.  e  tars 
in  Icgno,  187.1  p.  68.  —  E  r  c  u  1  e  i.  Cat.  d'in- 
taslio  188S  p.  87  f.,  III.  —  S.  di  Giacomo, 
Kapoli  (lulia  artistica  N.  32)  1907  I  121  f. 
(.■\bb.).  —  Filangieri  di  Satriano,  Iml. 
d.  .irtef.  1891  I.  —  Rolfs,  Neapel  (Seemann  s 
Ber.  Kststättcn  N.  30)  1905  p.  14,  193—191 
(Abb.).  —  Ceci.  Art.  d.  XV'I-XVII  ».  1907.  — 
L'Arte  1898  p.  382  Anm.  —  Arch.  stor.  napol. 
HI  23»  f.  —  Napoli  Nobil.  X  73.  —  Arte  e  Stor. 
UM  p.  U6w  M,  H.  BmrmaOt. 

Chiarini,  M  a  r  c  a  n  t  o  n  i  o,  Maler  und  Ste- 
cher, geb.  in  Bologna  am  10.  12.  1652,  f  da- 
selbst am  15.  6. 1780.  Schüler  des  F.  Qnaino 
und  des  Domenico  Santi;  seit  1678  in  vielen 
oberitalienischen  Städten  als  Quadraturtnaler 
tätig.  Er  arbeitete  mit  den  Figurenmalem 
Majoli,  G.  G.  dal  Sole,  Gins.  Crespi,  Antonio 
Borrini,  Gambarini  etc.  in  Bcriogna,  Noveltera, 
Modena,  Farm,  I.iirca,  Pistoja,  Mailand,  Ber- 
gamo etc.  l(iU7  wurde  er  durch  den  Prinzen 
Eugen  nach  Wien  berufen,  wo  er  1607/98, 
170i»-14  nnd  VIV^^  titig  mr  n.  im  Stadt- 
md  Gartenpalais  des  Prinsen,  sowie  in  den 
Palais  Liechtenstein,  Trautson  (jetzt  Ungar. 
Garde)  und  Daun  (jetzt  Kinsky)  Deckendeko- 
rationcn  ausführte.  Nach  Bologna  zurück- 
gekehrt, beschäftigte  er  sich  hauptsächlich 
mit  einem  Stichwerk  über  den  Neptunsbrun- 
nen  des  Giov.  Holugna,  d^s  sich  aber  durch 
die  Schuld  seines  literarischen  Mitarbeiters, 
des  Olivetaners  Pacdo  Salani  bis  fil>er  seinen 
Tod  hinaus  verzögerte  und  erst  1763  erschien. 
Ein  gutes  Beispiel  seines  gefälligen,  der  Bo- 
logneser Tradition  folgenden  Stils  ist  bei  A. 
Ilg,  Palais  Kinsky  Tai.  XXI  abgebildet.  Die 
Toriner  Galerie  bewahrt  ein  Ölbild  von 
die  Heil.  Pnundis  und  Pwdetitiana  in  Halb- 
figur. 

Z  a  n  o  1 1  i,  Stor.  dell'  Accad.  aemendaa.  Bot., 
1739  II  2ß<)  fr.  (Hauptquelle,  der  Autor  war  aeit 
1697  mit  Ch.  befreundet).  —  Der«.,  Pitt,  di  Bo- 
logna 1706,  173,  323,  334.  —  N  a  r  1  e  r,  Kstler- 
lex.  II  517.  —  Le  B  1  a  nc.  Man.  II  —  C  r  c  s  p  i, 
Vite  de'  pitt.  Bologn.  1769,  59.  —  L  a  n  2  i,  Storia 
pitt.  V  210.  —  Campori,  Art.  n.  stati  Estensi 
Iftl;  dera.,  Racc.  di  CaUloghi,  562.  —  Fanti, 
Usdrtaasteintalcric  II  120  ff.  —  Cat.  d.  R. 
Piaae.  di  Toriao  18M.  n.  ftlO.  —  Ein  haad- 
aehrUtt.  wUbn»  deUe  pittnrt,  cht  soao  asiU  po- 


lani  e  nelle  ca»e  private  di  Bologna"  ist  zitiert 
bei  La  mo,  Gratkola  di  Bologiu,  1844,  31,  Aaok 

Hatu  riMw. 

Chiana  Alessandro  dl  Salvatore 
del,  florentin.  Bildhaner,  erhielt  am  23.  6. 
1538  von  den  canonici  der  Kathedrale  in  Pe- 
rugia den  Auftrag,  ein  Tabernakel  für  d. 
Corpus  Domini  zu  verfertigen,  das  jedo^ 
wabradieinL  nicht  nr  Ausiührung  gelangte. 

denüle  di  entd.  art  III  1874  p.  76  f.  B. 

Chiaro,  A  n  t.  d  l-  I,  s.  unt.  Chiaro.  .Maso. 

Chiazo  da  Firenze,  urkundU  bekannt  als 
ein  aus  Florenc  stammender  Bildhauer  oder 
Bauhandwerker,  der  am  Anfang  des  14.  Jahrh. 
im  Dienste  der  Domopera  in  Pisa  stand. 

G  u  a  s  t  i,  La  Cupola  di  S.  Maria  de!  Fiore, 
Floren*  1857  n.  50.  —  J.  B.  S  up  i  n  o.  Arte  Pis., 
ir'p4  p.  183.  —  A.  Ventarl,  Stor.  d.  arte  ital. 
1\'  253.  Swarsenski. 

Chiana  Giovanni  del,  Goldschmied  in 
Fkirenz,  erscheint  1412—1427  in  den  Ka- 
tasterlisten, während  1433  seine  Frati  Bcne- 
dctta  als  Witwe  bezciclmet  wird,  und  wurde 
in  S.  Maria  Maggiore  begraben.  1419  fer- 
tigte er  nach  Zahlungsnrfcuaden  drei  von  der 
.^rte  de'  Mercatanti  für  das  Baptisterium  ge- 
stiftete Kultgcräte  (Taufschale  und  2  silberne 
Kannen),  1423  erhielt  er  von  derselben  Zunft 
280  Fiorini  für  den  Schmuck  des  ebendort 
befindlichen  Reliquiars  mit  dem  Zeigefinger 
Johannes  d.  T  (nicht  mehr  erhalten,  das 
jetzige  Reliquiar  von  1098).  —  C.  ist  das  Mit- 
glied einer  weitverbreiteten  Künstlerfamilie, 
aus  der  auch  Giovanni  di  Niccolö,  Antonio  n. 
Maso  del  C.  hervorgingen  (s.  d.). 

Dokumenlt:  1412:  Cod.  Magliab.  V,1  ri  or. 
c.  153.  —  1419:  Libro  Grande  aign.  S.  c.  i;7'J  deli' 
Arte  de'  Mercatanti.  v.  Cod.  Manie.  A  199  c. 
227.  —  1423 :  Cod.  Magl.  127  Cl.  9  c.  194.  ~  1427  • 
A.  S.  F.  Arch.  d.  Dccirae,  Catasto  1427;  Gonfal. 
Leon  d'Oro  2»  c.  66.  —  1433:  Cod.  Magliab.  141 
Cl.  26  c.  205.  —  Paiserini,  Albere  Ms. 
(fehlerhaft)  187.  —  1480:  A.  S.  F.  Campione  d. 
Catasto:  Gonfal.  Tajo  del  Monte  c.  432 

R  i  c  h  a,  Not.  d.  chiese  fior..  1754— C2.  V 
p.  XLVIII.  —  A.  Cocchi,  Les  aiic.  rcliq.  de 
S.  Maria  del  Fiore  et  de  S.  Giovanni  de  Flo- 
rence,  2.  ed.  1903  p.  62  f.  K.  Busse. 

Chiaro,  Giovanni  di  Niccolö  del, 
IHorent.  Goldscimiied,  Nadifelger  des  Giov. 
del  Ch.  (s.  d.)  ;  zuerst  erwähnt  1427 ;  f  B  5. 
1482  (im  gleichen  Jahre,  wie  seine  Mutter 
Mona  Maria) ;  begraben  in  S.  Mieliele  Vis- 
domini.  Er  verheiratete  sich  1418  mit  einer 
gewissen  Simons  mid  wohnte  daranf  im  po- 

polo  S  T.orcnzo.  l-ITil  prsrheint  rr  wiederiun 
in  den  Li.sten  der  „Gabel le  de'  Contratti".  — 
1406  stiftete  die  Compagnia  di  S.  Pietro  Mar- 
tire  in  S.  M.  Novella  ein  Reliquiar,  das  C. 
zusammen  mit  einem  Jacopo  di  Lorenxo  wid 
anderen  Goldschmieden  ausführte;  der  letz- 
tere war  auch  1480  noch  sein  Genosse  in  der 
an  der  via  Calimara  gelegenen  Werkstatt 

Dokumente :  Bibliot.  Magliab.  in  Floreas: 
1427.  Cod.  135  Cl.  26  c.  209.  —  1443,  Cod.  14S 
Cl.  M  c.  90.  —  14fil,  Cod.  14S  O.  26  c.  316.  — 
1480,  A.  S.  F.  Canpions  4.  CMaslOb  Genfri. 
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Tajo  dd  Monte  e.  iU.  —  1MB,  A.     F.  Naerol. 
Fior.  1467— IML 
a  Pofgi  in  Ute.  d'Ait*  1M8  p.  69. 

K.  BuMt*. 

Cburo,  <i   Ii  Antonio  del,  Stein- 

nictz  in  Floren»,  f  (kurz)  vor  2.  12.  1527, 
da  seiiie  Frao  Costanza  als  Witwe  (sonin- 
meii  mit  seinem  Sohne  Bcnvenuto)  an  diesem 
Tage  eine  Verkanfsurkimde  unterzeichnet 
(Rogato  Ser  Giov.  Ant.  da  Pulicciano) ;  C 
verieitigte  in  Gemeinschaft  mit  dem  Bild- 
faatier  Ctemaite  di  lUdeo  Rinaldi  in  der  SS. 
Annunziata  eine  (doTt  oicht  mehr  vorhandene) 
Marniorkanzel. 

Ma<«)s  Vater  Antonio  di  Matteo  di  Fran- 
Mt€0  dtl  CMaro  wird  in  den  Urkunden  cben- 
lilts  als  tarifex  beseidinet;  doch  sind  seine 
Werke  nicht  bekannt.  Kr  verheiratete  sich 
1447  und  wurde  14.  7.  1478  in  S.  Maria  No- 
vella  begraben. 

Urkunden  im  Siaats.-krrhiv  su  Florenx:  1478, 
Necrol.  Fior.  1457—1501.  —  ISW,  Aich.  d.  De- 
Cfane:  S.  Croce,  Mo  lS»i  ad  ao.  —  Bibl.  MagL 
Cod.  140  Cl  20  c.  9.  —  Jalul».  d.  preu£.  Kst- 
saaiDl.  1S9C  p.  70.  K.  Buts*. 

Chiaro  d  i  M  t  c  h  e  I  e,  Steinmetz  u.  Maler 
in  Florenz;  urkundl  erwähnt  zuerst  am  2") 
9.  1880;  seit  1376  am  Bau  der  Loggia  de' 
Lsnzi  tittg. 

Frey,  Loggia  de^  Laasi,  ISM.  —  Borg kcsi 

u.  B  a  n  c  h  I.  NuotI  doe.  san.  1898  p.  14  i. 

II  Buonarr  t;  1^80  p.  18«.  K.  Busse. 

CUaiolaou,  Giuseppe,  Maler,  geb.  17. 
8. 1864  in  Miano  bei  Neapel,  Schüler  von  Alf. 
Simonetti  in  Neapel,  beschickt  die  Kunstaus- 
stellungen zu  Neapel  sowie  gelegentlich  auch 
die  zu  Ri  :ii  (188;^  „Bosco  di  Capodimonte") 
und  zu  Turin  (1808  „Via  di  Miano  presso 
NapoN"  de)  mit  koloristisch  effektvoUen 
Landschaftibildcm  aus  der  Umgebung  von 
Neapel. 

De  G  u  K  i  r  n  a, t  i  t,  Dision.  d.  Art.  ital.  viv. 
1889  p.  120  f.  —  Arte  «  Storia  1891  p.  73.  - 
Kat.  der  Torbier  KstaassL  1888  N.  1»,  Tis,  841. 

G  B. 

CUarottiai  (Chiamttini),  Francesco, 
Quadratur-  und  Theatermaler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  am  90.  1.  1748  in  Cividale  im 
Friaul,  f  im  Wahnsinn  am  14.  4.  1796,  Schü- 
ler von  Foatebasso  u.  Cokwna  in  Venedig, 
dann  an  der  dortigen  Akademie  tmter  Gotrana 
und  ?.f rtprfrt^tt^'  Sp"ti>r  ging  er  nach  Rom 
zur  weiteren  Ausbildung,  wo  er  mit  Canova 
Freundschaft  schloß.  Als  Theatermaler  hat 
sich  C.  in  venchiedcnen  StidUn  Italiens  be- 
kannt gemacht.  Seine  Szenerien  im  Teatro 
Argentina  in  Ro;:i  fari(!i  i:  d  i-  1/  der  Ken- 
ner. Als  tüchtiger  Frci>kant  hat  er  sich  im 
Palazzo  Mantica  in  Udine,  PaL  Bartolini  zu 
Buttrir,  Pnl.  Tiepoln  u.  Lipomano  tu  Coneg- 
liano  und  im  Pal.  Pontotti,  sowie  im  Casinu 
di  Societi  in  Cividale  bewährt.  Im  Besitze 
der  Familie  de  Portis  befand  sich  eine  An- 
xahl  von  Bildem  mit  Prospekten  von  C.  Man 
kennt  von  ihm  ein  ovales»  in  der  Manier  des 


G  H  Tiepolo  radiertes  Blatt:  Himmelfahrt 
Maria  (nach  G.  B.  Tiepolo;  Exemplar  im 
Berliner  Kupferst.-Kab.). 

Federici.  Mem.  Trevig.  \'r>0?.  II  134.  - 
Maniago,  B.-Arti  Friulanc.  1623  Reg.  — 
Renatdia.  Pitt  Friulana  1796  p.  130,  13.1. 
—  Manzano^  Art  Friulani.  188S.  B. 

Chlatti,  Luigi,  Prospektcnmaler  des  18. 
Jahrb.,  titig  in  Perugia,  er  schmSckte  das 
Spielzimmer  der  Accademia  dei  Fi!'  <l  ni  i:  it 
Landschaften  und  malte  in  der  Cantera  del 
privato  consiglio  des  Pdaxxo  comonale  eine 
wboschereggia". 

Siepi,  Descr.  topol.  istor.  di  Perugia,  188S 
p.  (»6,  »05.  B. 

Chiattone,  Antonio.  .Schweizer  Bildh., 
geh.  IS.'SO  in  Lugano,  f  ebda  5.  9.  1904.  Schü- 
ler von  Barzaghi-Cattaoeo  imd  V.  Veb  sowie 
der  AIdmI.  in  Mailand.  Von  ihm  Denkmiler 
des  Kronprinxen  Rudolf  in  der  Villa  .\chil- 
leion  auf  Korfu  (1882),  der  Kaiserin  Elisa- 
beth in  Tcrritet  (1902),  d.  Tcssiner  Politikers 
G.  B.  Pioda  in  Locamo  und  Carlo  Battaglinis 
in  Lagana  Seine  Mamiorfigur  „  In  rtpoao* 
brachte  ihm  auf  der  Pariser  Ausst.  von  1900 
ilie  gruBe  gold.  Medaille  (Exempl.  in  den 
Mus.  V.  Genf  u.  Solothurn);  im  Parlaroents- 
gebäude  in  Bern  steht  seine  Marmorfigur 
„Wilhelm  Teil" ;  eine  Kolossalstatue  ,J*ro 
libertate"  war  auf  der  Schweizer  Tumus- 
ausst.  1898  zu  sehen.  Er  führte  auch  ver» 
schiedene  Grabmäler  aus. 

Brun.  Schweizer.  Katlerlez.  —  Singer, 
Allgem.  Kstlerlex.  Nachträge  (1906).  —  Natura 
cd  Arte  1903/4,  IL  «48.  —  Forrer,  Dict.  o{ 
Medall.  I  M.  W. 

Chlattoa«,  Giuseppe,  Schweizer  Bildh., 
geb.  1805  in  Lugano,  Bruder  und  zunächst 
Schüler  des  Ant.  Ch.,  dann  der  .\lcad.  in  Mai» 
bind  und  Turin.  Neben  zahlreichen  Gr^ 
milem  fertigte  er  die  Figur  der  »StavSsdie» 
rin"  für  das  Parlamentsgeb.  in  Bern;  Haupt- 
werke das  große  Bronzerelief  „Ave  Maria* 
(1000)  im  Museum  in  Bern  und  „Funfiiaillea 
des  Anges'  (Genfer  Ausst.  1896). 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

Chiavatino,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler,  geb.  um 
1578  in  Rom.  f  das.  16.  7  1637;  seit  1604 
Mitgl.  d.  .\ka(l.  S.  Luca. 

Pfarrb.  v.  S.  Andrea  d.  Fr.  in  Rom.  —  Archiv 
S.  Luca.  Fr.  NttdL 

CUavsgUaob  s.  Mainardi. 

CUavanna  (Ciavema),  Domenico,  ober- 
ital.  Bronzebildner  des  17.  Jahrh.  in  Rnm, 
verfertigte  einen  der  beiden  Leuchter  aus 
vcfgoldeter  Bfofttt  in  der  Kapelle  S.  Ignatio 
in  S.  Gesft. 

Daser,     Kaan  aatfea  e  nodema.  1T88. 

CUaTeaasL,  G  i  a  c  o  m  o,  (3emmcn-  u.  Edcl- 
steinschneider  in  Modcna,  t  1(><^  an  der  Pei>t, 
modenesische  Kirchen  sollen  ncxh  WerkOi  wie 
Gefäße  etc.,  voQ  ihm  bewahren. 

Vedriani,  Racc  d.  pltt  etc  modwucai, 
1688  p.  148. 

flhniBM,  Giovanni  Aatottio»  gen. 
Ciasvrta  oder  Zovotte«  Maler  in  Ferrai»,  seit 
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1512  tätig,  malte  1523  Fresken  im  Palazzo 
Schifanoja;  1547  verpflichtete  er  sich,  die 
ornamentalen  Fresken  im  Haupt-  u.  Qucr- 
schiff  der  Klosterkirche  S.  Benedetto  auszii- 
Ifibren.  BaruffaMi  seut  seine  Tätigkeit  irr- 
tunlidi  um  1B8S  an. 

Baruffaldi.  Vitc  ric'  pitt.  etc.  ferrar.  IMG 
II.  —  C  i  1 1  a  d  c  11  a,  Not-  rel.  Ferr.  1864  p.  339, 
591;  Doc.  <:d  ill.  ferrar.  1868  p.  82  f.  — 
Gruyer.  L'Art  ferraraia  1897  II  128.  B. 

CUbvkH,  Gaetano.  Architekt,  geb.  1680 

in  Rom,  f  am  5.  8.  1770  in  Foligno  (nach 
Pfarrb.  des  Doms  und  der  Kirche  S.  Giov. 
4lell'  Acqtui  daselbst) ;  kam  jung  in  den  Dienst 
Peters  d.  Gr.,  dann  (um  1720)  in  den  der 
Könige  von  Polen  und  Kurfürsten  v.  Sachsen 
August  II.  u.  August  III.;  den  Ict.  tciLii  Ik- 
gleitete  er  1734,  gelegentlich  der  Kronungs- 
retae,  nadi  Krakau.  Wahncheinlich  von  Au- 
gust ITT.  beauftragt,  bereiste  er  dann  2  Jahre 
lang  Polen  und  machte  verschiedene  architek- 
tonische Zeichnungen  und  Pläne,  die  uns  in 
dem  ihm  «igeachriebeiien,  im  kgl.  Kupfcr- 
sdchkab.  in  Dresden  aufbewahrten  Skizzen* 
buch  wahrscheinlich  erhatten  sind  F.inipc 
dieser  Zeichnungen  sind  durch  die  Original- 
unterschriften als  polnische  Bauwerke  be- 
glaubigt, andere  mit  aotclien  in  Zaaammen- 
hang  zu  bringen.  Nach  seiner  llSddcehr  nach 
Dresden  beg.inn  C.  sein  Hauptwerk,  die  ka- 
tholische Hofkirche,  zu  deren  Bau  am  18.  9. 
1788  die  ersten  Mittel  auKewiesen  wurden. 
Die  knhne  Konstruktion  des  Baue«  wurde  von 
Anbeginn  an  angestaunt.  Durch  klare  Dis- 
position, Schönheit  der  Verhiilti  i  l,  präclitige 
Wirlcung  der  Gesaroterscheinung  zeichnet  sich 
Cb«  SchSpfong  atts,  die  als  abachlieBende, 
malerische  Leistung  des  Italien.  Barocks  in 
Deutschland  anzusehen  ist.  Übrigens  hat  C. 
die  Kirche  nicht  ganz  vollendet,  da  er  im  An- 
lang d.  J.  1749  Dresden  für  immer  verließ. 
Nadi  leraem  Weggang  leitete  xuent  Seb. 
Wetzet,  seit  April  1750  Joh.  Christ.  Knöffel, 
und  nach  dessen  1752  erfolgtem  Tode  jul. 
Heinr.  Schwarze  den  17ri5  vollendeten  Bau 
der  Hofkirche,  die  1751  bereits  eingeweiht 
wurde.  Ein  zweites  Werk  Cs  in  Dresden  tat 
das  Prinz  Max-Palais,  das  in  den  Jahren 
1742/43  erbaut  wurde  (Skizze  C.s  erhalten) 
nnd  in  dem  C.  auch  bis  1749  wohnte  (bei 
einem  Umbau  1783  die  Fassade  ganz  um- 
gestaltet). 1742  veröffentlichte  er  in  Rom 
,,ScntimentO  »opra  la  pretesa  riparazione  di 

danoi  etc.  netla  cupola  di  S.  Pietro"  (1750 
deutadie  Aoagabe).  64  Blitter  von  Zieraten 

für  Türen  und  Fenster  nach  seinen  Zeichnun- 
gen wurilcn  von  L.  Zucchi  gestochen  (ürna- 
nenti  diversi  di  Porte  e  di  Finestre,  2  Bde), 
der  auch  <üe  Dresdener  Hofkirchc  in  7  Kup> 
fern  (nach  Zeidinungen  Cs)  darstellte  (Plans, 
Profils  et  Facade  de  1a  nouv.  Eglise  Cathol. 
i  Dresde,  1740).  Ein  für  die  1742  f  Kaiserin 
Wilbelmiiie  Amalie  in  Dresden  errichteter 


Trauerkaufalk  wurde  nach  Cs  Zeichmmg 

von  C.  P.  Lindemann  gest.  Chiaveri  wurd^ 
am  4.  10.  1746  Akademiker  von  S.  Luca,  lieB 
sich  1750  wieder  in  Rom  nieder  und  siedelte 
1766  nach  Foligno  über.  Von  Werken  aus 
dieser  letzten  Zeit  ist  nichts  bdnnnt,  obschon 
er  bis  zuletzt  tätig  gewesen  zu  sein  scheint 
(„architecti  munus  exerccns"  sagt  sein  Todes- 
akt im  Pfarrb.  des  Domes  zu  Foligno). 

Füialj«  Katlerlex.,  1779  u.  1806.  —  Hei« 
necken,  Dict.  des  Art.  IV  (1790).  —  Nag- 
I  e  r,  Kstlertex.  II  517.  —  Bianconi,  Eloipo 
stor.  di  Mengs  1780  p.  155.  —  Grande  Encyclop. 
X  1182.  —  Dohme,  Gesch.  d.  dtsch.  BauVcM, 
p.  400,  402  f.,  427.  —  Raccolta  di  lettere  sulla 
Pitt  etc.  1764  IV  108.  —  L'Arte,  III  U«.  —  Ga- 
zette d.  B.-Arts  1901  I  433  f.  —  Ztachr.  f.  bild. 
Kst  187.^  VIII  6;  1900  pw  106.  —  Bau-  u.  Kat- 
dcnkm.  d.  Kgr.  Saduen.  Heft  XXI— XXIII 
p.  208.  210,  212,  572,  574,  591.  —  Bau-  u.  Ktt- 
denkm.  d.  Prov.  Sachs.,  H.  XXII  221.  —  J.  M  y  . 
c  i  e  I  s  k  i,  Gaet  Qiiavari  in  Sprawordania  ktücu 
bist,  sztaki  VI.  —  Bruck^  Die  Sophienhiccbe 
in  Dresden,  1912  p,  44l4S.  —  Archiv.  S.  Loea  U. 
Pfarrb.  v.  S.  Andrea  d.  Fiatte  in  Rom.  —  lUttlff 
V        Tni-ikri-.vicr  Friedr.  Noack. 

CluAvetti,  1  r  d  n  c  c  5  c  o,  französ.  Maler, 
1661  in  Rom,  er  hatte  mit  einem  fläm.  Maler, 
Monsü  Brugolo  (Bruegel?)  einen  Streit. 

Bertolotti,  Art.  franc.  in  Roma  1886 
p.  128;  Art.  belgi  ed  olaadcai  in  Rona  1880 
p.  14«. 

Chiavistelli,  Jacopo,  Italien.  Maler,  geb. 
zu  Florenz,  nicht  lülS,  wie  (von  Lanzi  u.  a.) 
angegeben  wird,  sondern  1621,  da  er  Urkunde 
lieh  „am  27.  4.  1608  im  Alter  von  77  Jahren 
als  ältester  von  4  Brüdern,  7  Kinder  hinter- 
lassend, starb".  (Sein  Brutfer  Lnrenzo  C. 
f  6.  6.  1608.)  Anfänglich  ein  Schuler  des 
Fabrizio  Boschi,  in  dessen  Vtta  ihn  Baldinucd 
erwähnt,  und  des  Baccio  del  Rianco.  arbeitet 
er  später  mit  seinem  Freunde  Mario  Balassi 
und  dem  Stuckbildner  And.  Ciseri  zusammen. 
Seine  Werke  sind  fast  ausschiiedlich  Fresko- 
malereien, wie  diejenigen  in  S.  Maria  a  Set- 
tignano  u.  in  S.  Michele  e  Gaetano:  Gae- 
tan  empliingt  die  Wimdmale"  und  „Madonna 
übergibt  dem  Heil,  das  Kind".  In  diesen 
sakralen  Darstellungen  bereits  bringt  er  viel 
perspektivische  Gründe  an,  wie  er  denn  vor- 
wiegend als  .\rcliiti-ktiir-  unii  Pcrspcktivcn- 
maler  tätig  war.  So  schnuu  ktc  er  versclne- 
dcne  Soffiti  in  Florentiner  Kirchen.  Palästen 
u.  Villen:  die  Decke  von  S.  Maria  Maddalena 
de*  Pazzi,  nach  Nagler  diejenige  der  Gal.  Me- 
diei  (gestvHhen  von  ihm  selbst)  und  einen 
Plafond  in  der  Villa  Dragomanni  hei  Castelio. 
Am  8.  7.  1666  übersandte  er  (mit  einem  im 
Florcnt.  Staatsarchiv  aufbewahrten  Brief)  dem 
Kardinal  Giiov.  Carlo  de'  Mcdici  einen  Ent- 
wurf für  Theaterdekorationen  „la  sretia  de' 
Civiii";  andere  Zeichnungen  finden  sich  in 
den  Ufiiaen,  x.  B.  der  Praspdct  emes  Saales 
im  Erdgeschoß  des  Pal.  Pitli  mit  dem  Deko- 
rationsprojckt  und  verschiedene  Perspektiven, 
die  c  T.  von  A.  v.  Westerhotit  gestodien 
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wurden.  —  Eine  Richtung,  die  sich  in  der 
8.  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Florenz  geltend 
nadltie»  war  Ae  von  cagewanderten  Bdogne- 
•er  Kfimstlern  betriebene  (Schein-)  Architek- 
tunnalerci.  So  wurde  z.  B.  1686  eine  Dom- 
fassade al  fresco  hergestellt  von  Schülern  des 
M.  A.  CokmiM,  der  «ui  C  einen  bedeutenden 
EhiftuB  tnsgeübt  Imt  Eb  Mr  diesen  S|rilten 
Stil  de';  Chi.iN  istrlli  charakteristisches  Werk 
war  die  al  cliiaroscuro  gemalte  Getzt  zerstörte) 
Fassade  von  S  Tomaso  d'Aquino.  —  C.  liegt 
in  S.  Feiice  begraben;  Mtn  Scibctbildttit  be- 
findet sich  in  den  Uffixien  und  wurde  von  \>. 
Gregor!  ^f^t'^bf" 

Florentiner  Urkunden :  A.  S.  F.  Arch.  Medie. 
Filza  5349  (Brief  r.  1655).  —  Bibliot.  Magliab. 
Cod.  42  Ct.  25.  c.  334  (Tod).  —  Cod.  Riccard. 
2111  (Grab). 

Baldinucci,  Not.  d.  prof.  del  dis.  Axisg. 
1847  in  ViU  F.  Bo5chi  III  652.  —  R  i  c  h  a, 
Not  d.  chie»c  fiorent.  1754— «2  I  324;  III  219- 
20;  VII  75.  —  Moreni,  Contomi  di  Firenie 
1794  I  126;  VI  107.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  II 
617.  —  Laozi,  Stor.  pittor.  1944  I  221.  — 
Gioi.  Campori,  Lett.  artist.,  186«.  —  Arte 
e  Storia  1882  p.  19.  —  Boll,  d'arte  V  286 
(Zdchn.  in  d.  BibL  Maroc,  Flor.).  —  K*t  der 
UOdcn  in  Floren.  K.  Bmm, 

Chlaxzella,  A  n  <l  r  c  a,  s  SguatseUa. 

CUboia,  Leonard,  Architekt,  geb.  1810 
.  fat  Umogee,  war  bis  1834  Schüler  der  £cole 
d.  B.-Arts  in  Paris  unter  Huyot,  erbaute  die 
gotische  Tribüne  von  St.  Michcl-des-lions  in 
I.imopes  u.  den  Glockenturm  der  Kirche  zu 
St  Bonnet  Er  hat  sich  auch  als  Reitaurator 
von  ifteren  Bauten  und  als  Vedulenaeichner 
(Ansichten  am  Griecbeidaiid  «.  Italien)  be- 
tätigt. 

D  e  1  a  i  r  e,  Archit.  lt07  p.  214.  B. 

Chibott«,  N..  Maler,  war  1606— 06  in  Döte 
und  in  Besancon  tätig. 

G  a  n  t  h  i  e  r.  Dict.  d.  art  franc-cotntois,  1892. 

Ghibeni;  Pierre-Justin^Liopold, 
ICakr,  geb.  am  18.  6.  IBM  in  Paris,  Sdifiler 

von  Picot,  debütierte  1852  im  Salon,  wo  er 
bis  1872  eine  Anzahl  von  Landschaften  aus- 
stellte. 

Bellier-Auvray.  Dict  gto.  u.  Sappl.  — 
Gaa.  d.  B^^Ails  VU  Ml  (hier  filseUkb  Chi. 
bouid). 

OAmnl,  B.  (nach  Reller-Andreaen  nnd  äl- 
teren Kat  J.),  französ.  KapferHecher,  ar- 
beitete in  Paris  um  1678 — 99  u.  stach  haupt- 
aichlidi  heroische  Landschaften  nach  Fran- 
cisque  (J.  F.  Miilct).  Nach  D.  Tcniers  kennt 
man  von  ihm  2  Bl.  Landschaften  mit  Bauern 
und  nach  eigener  Erfindung  „Ruhe  auf  der 
Flucht"  luid  „Kartenspidende  Bauern".  Neg- 
ier vemMitet;  daB  C.  der  Urlieber  der  editeen 
radierten  und  mit  dem  Buchstaben  C.  bczcicb- 
neten  Blätter  nach  Zeichnungen  des  A.  F. 
van  der  Meuten  sei.  Dieselben  tragen  die 
Adreaie  d.  letzteren  (im  18.  Band  dea  »Cabi- 
Mt  dn  Roy").  —  Möglicherweise  ist  C.  ein 
Mitglied  der  Familie  Tkibomtt 


Heinecken,  Dict  d.  art.  1789  IV.  —  Le 
B  1  a  n  c,  Man.  II.  —  N  a  g  1  e  r,  Mooogr.  L  — 
Heller-Andretco,  ""fifln  i.  Ksyteatichi- 
Mmmler,  1870  1. 

CikeMn  (Qiiooinean,  Chyooinneau,  Cht- 

cannau),  Familie  von  Fayenciers.  Pierre  I, 
stellte  in  St.  Cloud  als  einer  der  ersten  eine 
Art  Wcichporzellan  her.  Nach  seinem  Tode 
(vor  1678)  übernahm  seine  Witwe  (seit  1679 
Gatütt  dct  Henri  Tron)  und  seine  Kinder 
Jean.  Jean-Baptiste,  Pierre  und  Geneviive  C 
die  Fabrik.  —  Pierre  II,  Direktor  der  Por- 
zellan- und  Fayencefabrik  von  St.  Cloud,  Sohn 
des  Pierre  I,  erhielt  sein  Patent  1702;  nach 
seinem  Tode  gingen  seine  Fabrikationsrechte 
an  seine  Witwe  Marie  geb.  Moreau  über.  — 
Louis-Dominiqu*-Franiois,  Neffe  des  Pierre  I. 
Mitinhaber  der  Poraellanfabrik  von  St.  Cloud 
mit  Marie  Moreau,  der  Witwe  Pierre's  II 
bis  zu  deren  Tode  1743.  Unter  seiner  1-ei- 
tung  wurde  in  Paris  eine  Filiale  der  Porzel- 
lanmanu&ktur  von  St  Ckmd  errichtet.  — ' 
Fronfoit,  wird  1718  als  Maler  der  Pomllan- 
nianufaktur  in  St.  Cloud  aufgeführt. 

Cbavagnac  et  Grollier,  Hist.  dea  ma- 
nu f.  fram;.  de  Porcclaine,  Paris  1906.  —  An- 
sehe r,  A  Hist.  and  dcacript  o£  Frrnch  Porce- 
lain.  —  Burlington  **»prfm  VII  IIT.  119,  191: 
X  H  27,  89,  DO.  IL  Btmoulk. 

CMccaij   Antonio,    Bildschnitnr  am 

Hofe  Papst  Alexanders  VII.  Wird  in  den 
Jahren  1655 — 59  für  umfangreiche  Rahmen- 
arbeiten u.  Arbeiten  für  päpstliclie  Karossen 
bezahlt  1660  wird  er  «falcsname  di  palazxo" 
genannt. 

Arth.  d.  Soc.  Rom.  di  Slor.  patr.  XXXI,  1M6, 

p.  75,  77,  79  (Otzola). 

ChichaiTo  7  Affiei«,  E  d  u  a  r  d  o,  Maler, 
geb.  1873  in  Madrid.  Schüler  der  dortigen 
Akademie  sowie  von  Manuel  Dominguez  y 
Sanchez  und  Joaquin  Sorolla  y  Bastida,  trat 
er  seit  1886  in  den  Madrider  Kunstausstellun- 
gen ala  begabter  Gcnremaler,  Portritist  und 

I^ndschafter  in  der  naturalistischen  Richtung 
Sorollas  mehr  und  mehr  in  den  Vordergrund, 
pflegte  dann  eine  Zeit  lang  die  symbolistisch- 
dclcorattve  Phantasidouist  in  der  Art  der  eng- 
lichen Pliraffkeliten  und  der  Pariser  Sym- 
bolisten (Triptyclion  „.\rmida"  1904  in  Ma- 
drid prämiiert,  Triptychon  ,J)rei  Bräute* 
1909  in  München  u.  1910  in  Berlin  prämiiert) 
und  wandte  sich  neuerdings  wiederum  mehr 
dem  spanischen  Sittenbilde  in  der  Art  Znk»> 
Kas  zu,  wobei  er  namentlich  mit  dem  1909  im 
Pariser  Salon  der  Soc.  des  Art  Franc,  aus- 
gestellten Gemälde  .JLe  Boesu  de  B«ra;ond6* 
rühmliche  Anerkennung  fand. 

A.  G.  Tempi  e,  Mod.  Spanish  Painting  (Lon- 
don 1908)  p.  125.  Ztschr.  „Forma"  (Barcelona) 
1907  II  432  (Chj  Portr.),  —  französ.  Text  p.  51. 
-  The  Studio  1904  XXXII  263  f.  (mit  Abb.).  - 
Gaz.  dea  B.-Art«  1909  II  73  flF.  (mit  Abb.).  — 
Kunit  f.  Alle  1909—10  XXI  54,  57  (mit  Abb.). 
—  Kstchron.  1911  jp.  187.  —  II  Rioaacimento  II 
N  U  ^  TS  ff.  —  Kat.  der  obeagan.  AmsMügn.  * 
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ChlclM,  Frsn^ois,  französ.  Stecher,  der 

nach  den  Entwürfen  von  Paolo  Amato  1711 
<Ien  Apparate  funebre  für  die  Leichenfeier 
des  französ.  Dauphins  im  Dom  von  Palermo 
in  Stichen  verMeotlicbte.  Strutt  (Biogr. 
Dkt.  of  Engr^  1786)  fuhrt  einen 
Cidit  M»  in  Italien  meist  für  Buchhändler 
titig,  von  dem  er  einige  architckt.  Stiche 
kannte.  Vielleicht  tnit  Oltignn  identiadi. 

Lc  Blanc,  Manuel  II. 

CUclMeter  (Cicestre),  John  de,  Gold- 
s.jiiiiicf]  <ii-L-  II.  Jahrh.  in  L-nrldn.  '?.Inti/'- 
tneister  unter  Edward  III.,  dessen  biegel  er 
geschnitten,  und  dem  er  das  Brautgeschmeide 
fftr  die  Hochzeit  des  Kronprinzen  geliefert 
hat.  Seinen  Gescliäftsladen  lialtc  er  an  der 
Ecke  von  Friday  Street.  1370  bekleidete  er 
die  Würde  des  Lf)rdmayor  von  London. 

Forrer,  Dict.  of  Medall.  I  423,  430.  —  J. 
Stow,  Survey  of  LoiidoD  ed.  J.  Sirype  V  IM. 

Chichi,  Antonio,  s.  CMgi. 

ChicoiAeau,  s-  Chicaneau. 

Ctaioot,  Iranzös.  fiiUhaoer,  war  1763—74  an 
der  Poraeliannmufitktur  in  Sirre«  tätig. 

L e c h e V al  1  i er- C h e T if nard,  La  Ua- 
nuf.  de  Sj^vres  1908  II  14G. 

Chicot,  Jacques  David,  holl.  lulelstein- 
schneider  des  18.  Jahrb.,  Schwiegersohn  von 
Jaeqaes  Gkile.  B.  W.  Mo»*. 

Chicot,  L  o  ti  i  s,  Porträtbildhauer,  geb.  in 
Mäcon  (Saöne-ft-Loire),  beschickte  zwischen 
1876  und  18U0  fast  alljährlich  den  Parker 
Sak»  mit  Bildoisbüsten  in  Brome,  Marmor 
und  Terrakotta. 

B«lller»AnTra)r,  Dkt.  SqppL  — 

Kat.  d.  Saton  1879—1890. 

Chlcotot,  Georges-Alexandre,  fran- 
zös. Maler,  geb.  in  Paris,  Schüler  von  Haoo- 
teau  tt.  J.  Blanc,  de1>fitierte  im  Sakm  1880  mit 
,J-e  Vcrger"  und  einem  Damenporträt  und 
beschickte  seitdem  den  Salon  alljährlich  mit 
Genrebildern,  deren  Sujets,  wie  Behandlung 
grote  Abwechslung  zeigen.  Eine  Zeitlang 
bekundete  C.  Vorliebe  fOr  etwas  sentimental 
aufgefaßte  religiöse  Motive  (La  Charite,  188S; 
La  Foi,  1889,  u.  a.)  und  für  historische  Genrc- 
darstellungen  (Mort  de  S.  Catherine  de  Siennc 
1891;  Mort  de  P.  Corneille  1892;  Archives 
du  Couvent,  —  Nonnen  bei  der  Lektüre,  — 
1902  usw.).  Neuerdings  stellte  er  höchst  le- 
bendig an^iefaBtei  bieit  behandelte  Darstel- 
Itmgen  aus  dem  modernen  Leben  ans,  unter 
denen  einige  Szenen  aus  der  ärztlichen  Praxis 
bemerkenswert  sind,  wie:  ,,L'Autopsie  au  XX. 
siecle",  1906,  und  „Behandlung  des  Krebses 
durch  X-Strahlen"  1908.  Sein  letztes.  1911 
aasgestelltes  Werk  ist  „Un  qui  n'a  pas  vu 
Clmiitcrler". 

Beilier-Auvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  — 
Salonkat.  mit  zahlrcicboi  AUh  O.  Kat,  d.  Expos 
d^cen.  1900  p.  246.  B. 

Chicü,  8.  Cecco. 

Ctaiai^  Henry  le,  a.  QiMra. 

CUm^CUllM^  a.  BruÜm,  R. 


CWan  8h«g^  «  H  41  T«tf  des  C  h « i  e  n 

H  s  ü  a  n  Ä,  eines  berühmten  Malers  der 
Vüanperiodc,  der  außerdem  die  Hao  Y  ü  * 
t'an  S  ff ,  H  s  i:  n  I  C  .1  g  114^,  Ch'ing- 
ch'ü  Lao-jen  A  4(  Hsi-Ian-w«ng 
VMH»  endlidh  nach  dem  Namen  seiner  Hei- 
mat C  h  a  -  c  h  '  u  a  n  -  w  c  n  g  5f  JA  9t  führt 
Ur  ist  um  1236,  also  noch  unter  der  .Sung- 
hirrschaft,  in  Cha-<h'nan,  Wu-hsing,  Prov. 
Chcbkiang,  geboren,  graduiert  um  1260  als 
Chinshih  imd  ist  über  60  Jahre  alt  geworden. 
T:r.  Gegensatze  zu  Chao  Mcng-fii,  zu  dem  er 
m  engen  Beziehungen  stand,  und  dessen  Leh- 
rer er  gewesen  sein  soll,  macht  er  mit  den 
neuen  Herrschern  der  Mongolendynastie  kei- 
nen Frieden,  sondern  verzichtet  auf  die  Bc- 
anuenlaufbahn  und  lebt  ganz  der  Dichtkunst 
und  Malerei.  Ch.  ist  der  hervorragendste 
Blnmen-,  Voget-  und  Tnsektenmaler  und  euier 
der  besten  Landschafter  der  Yüanperiode; 
Chao  Chang,  Chao  Fo-chü  und  Li  Chao-tao 
(s.  d.)  sind  seine  Vorbilder.  Kopien  nacli 
Ch.  geboren  zum  Haasrate  jeder  chiocsiadien 
Familie,  sichere  Originale  sind  bisher  nicht 
bekannt  geworden.  .Auf  Grund  guter  aher 
Überlieferung  werden  ihm  in  Japan  u.  a.  die 
folgenden  durchweg  meisterhaften  Bilder  zu- 
geschrieben: 1.  Blumen  und  Vogel.  Samml. 
Graf  Sakai  Tadamichi,  Tök>'ö,  abg.  Töyö 
r.ijitsu  Taikwan,  Tokyo  1908  tT.  IX.  2.  dgl., 
Sammlung  Makoshi  Kyöhei,  Tökyö.  abg.  das. 
8.  8  Bilder,  Lotus,  im  Tempel  Hombdji, 
Kyoto,  abg.  Sei.  rcl.  of  Jap.  nrt,  Tokyo  1900 
fT.,  IV.  4.  Melone  u  Ratten,  Saiiunl.  Marquis 
Kuroda,  Tökyö,  abgcb.  Kokkwa  169.  5. 
Krabbe  und  Rettich«  Samml.  Murayama, 
Osaka,  abg.  das.  838.  Der  berühmte  Hahnen- 
kamm  im  Tempel  Homböji,  abgeb.  Kokkwa 
103  ist  wohl  sicher  eine  Kopie.  Fernere  Abb. 
Kokkwa  85,  73,  66. 

Giles,  IntradL  to  the  bist  of  Chin.  pict.  art, 
Leidcii  MOS,  138.  —  Shu  bua  p'u  LI  II. 

O.  KÜMmeL 

GUttd,  Perdinando,  s.  CMrr.' 

Chier,  Ferdinande,  Maler.  In  einem 
von  Scarabelli-Zunti  zitierten  Inventar  wer- 
den von  ihm  2  Schlachtenbilder  u.  eine  Ma- 
donna, das  Kind  stillend,  mit  dem  hl.  Joseph 
erwähnt.  Wohl  identisch  mit  dem  von  Zani 
genannten  Ftrdinando  Cktenif  Maler  imd 
Kupferstecher  um  1699. 

Scarabelli-Zunti.  Doc.  e  Metn.  VI  (Ml. 
d.  Bibl.  in  Parma).  —  Zani,   Enc.  riet.  VL 

V.  PeNegK. 

Chierchia,  Angelo,  Maler  in  Neapel,  un- 
terzeichnet 1777  eine  Bittschrift  der  Malcr- 
gilde  an  den  Künig. 

NapoU  NobUiss.  VIX  12. 

CUunHOt  a.  CMtrieali. 

Chlereglün,  F  e  1  i  c  e,  Bildhauer,  geb.  in 
Padua  um  1750,  Sohn  des  Bildhauers  Michel- 
angelo C,  gen.  Venier  (s.  dort),  war  tmi 
1817  in  Triest  noch  tätig.  Von  seinen  Ar» 
heilen  in  Padua  skid  bekannt:  die  Statue  des 
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hl.  Lorcnzo  Ginstini.mi  über  dem  Altar  des- 
Mlben  ini  Dom,  17^1;  ein  Basreiief  über  dem 
Altar  des  sei.  Luca  Beltudi  im  Santo,  1791; 
die  Büste  des  Literaten  Lazzaro  Bonamioo 
über  dessen  Grabdenkmal  in  S.  Giovanni  di 
Vcrdara,  in  Naclial.nrin^  der  Cattanco'schcii 
Betnbo-Büfite  ausgeiührt,  lud  einige  Statuen 
in  PrMo  ddla  Vall«  (Piasza  Vittorio  Enw» 
nuele  II.),  z.  B.  Ant.  Diedo,  Andrea  Memmn. 
C.  hat  den  durch  die  Demokraten  1797  zer- 
störten Marmorlöwen  auf  «ncr  Säule  bei  S. 
Andrea  durch  einen  neuen  ersetzt  (erhalten). 

Plctmcci,  Biogr.  d.  art.  padov.  1858.  *- 
G«id«D  «Ml  Padua  von  M  o  s  c  h  i  a  i  (U17)  n. 
(X  Roacbi  (o.  J.).  Reg.  —  B.  Gonzati, 
U  Baailica  di  S.  Antonio  di  Padova  IBS»  I  S34 
n.  Doe.  CXXI.  B. 

Chiengno  da  Capodittria,  s.  Cltr*- 
ginus  de  Justinopoli. 

CUtrieati,  A  s  c  a  n  i  o,  Genremaler  der  Ge- 
fmwart  aus  Vicenza,  bcachkkt  «eit  etwa  1601 
die  UäL  KumhinMtelluiigen  mit  wen  der  Krl- 
tili  lobend  erwähnten  B^Mr  n  Als  Beispiel 
nennen  wir  d.  phantastisiih-poetischeo  »Sogno 
d'artista",  1898  auf  der  AuMleüiiqg  ,J.*ctenio 
femminino"  in  Padua. 

Kai  d.  Aaatt.  Flora»  MB«,  Turin  18Mb  — 
Natura  cd  arte  1881-8  II  888  (Abb.) ;  2888-T 
II  148:  1897-8  II  510.  -  Iltaatr.  iiaL  1887  I 
271. 

Chieiicati  (Chiercgati),  L  o  d  o  v  i  c  o,  von 
Vicenza,  Erzbi^chof  von  .\ntivari  u.  Prinia.s 
von  Serbien,  geb.  in  Vicenza  1482,  f  1573. 
tfC  aucii  als  Medailteur  bekannt;  vielleicht 
war  er  als  solcher  Schüler  des  Valcrio  Bellt, 
der  mit  ihm  in  Beziehungen  stand  und  ihn 
auch  porträtiert  hat  (Gii»büste  in  der  um 
1660  seratreuten  Sanunl.  Gualdo  in  Vicenza). 
Im  Besitze  der  Erben  des  Grafen  Andrea 
Piovene  von  Vicenza  befand  sich  1889  ein 
vergoldetes  Gipsmedaillon  von  C.  mit  Dar- 
Stellongen  der  Passion  Christi.  Morsolin  ver- 
mutet, daß  die  mit  den  Buchstaben  L.  C.  be- 
zeichnete  Bronzcmedaille  auf  den  Juristen 
Pompeo  Conestahile  (\<>n  G.  Milanesi  für 
Lorcnzo  Corbolini  in  Anspruch  genommen) 
und  die  nicht  signierte  auf  Chiericati  sellMt 
(ohne  Revers)  .Arbeiten  C  s  seien.  Jedenfalls 
steht  durch  die  von  Morsolin  zitierten 
Quellen  fest.  daB  C.  als  Medailteur  sieh  be- 
tätigt hat. 

M  o  r  I  o  1  i  n  in  Arte  t  Storia  188B  p.  841  f.  — 
Aich.  Treatino  1909  p.  184  f.  —  Armand, 
UU.  ftal.  1883  f.  I  107;  III  84  and  234.  B. 

Chierici,  Alfonso.  Maler,  geb.  1810  in 
Reggio  d'Emilia,  f  1873  in  Rom,  wo  er  seit 
etwa  1844  dem  um  den  Klassizisten  Tom. 
Minardi  geschartcn  Künstlericreise  angehörte 
und  scbKelllich  selbst  als  Akademielehrer 
wirkte.  Neben  konvcnfinncllen  und  kolo- 
ristisch harten  religiü&en  Kompositionen  wie 
„S.  Biagio  che  risana  un  fanciuHo"  u.  „Cristo 
che  caccia  i  meratnti  dal  tempio"  (1644  in 
Rom  ausgestellt)  sowie  „Madonna  cöl  Bam- 
bino  e  Santi"  (für  S.  Maria  della  Ghiara  za 


Reggio  d'Emilia)  ni.ilte  er  Histnrienbilder 
wie  ..Marcant.  Colcnna  innanzi  a  Pio  V"  (für 
den  Duca  di  Gallarate),  italienische  Genre» 
saenen  (xwei  davon  1856  in  der  R.  Acadeny 
zu  London  ausgestellt  während  eines  dortigen 
Aufenthalte-  \  Shakespeare- Illustr-itionen 
(2  iirn  entstandene  flüchtige  Olskizzen 

zu  Othello-Szenen,  jetzt  in  der  (laHeria  d'Arte 
Modema  zu  Rom)  etc.  Für  das  .städtische 
Theater  zu  Reggio  d'Emilia  malte  er  den 
HnhnenvorlianK  (,,cinque  secoli  del  penstero 
italiano",  die  Bildnisse  italienischer  Dichter 
tnid  Känstlcr  darstellend). 
IL  C.  Gassola  ia  Folianatt  Pittoresco 


(Rom)  1844-48  pw  141  f.  188  1  —  P.  Reg- 
aeli  in  Ii  Sssglstore  (Rmb)  1844  I  88  ft, 
114  ff.  —  Faber,  Ko«vcTS.-iac  f.  biU.  Kst 
1840  II  418.  ~  apoela.  Ittf.  a  Pimwe  1861 
p.  7»  f..  88,  80.  —  lUustCBx.  ItaL  1878  pw  101.  — 
Gravesk  R.  Aead.  BidA;  (Laadoa)  1886  n 
84  l  —  L.  Clllari.  Stacia  d.  Art*  coaMnp. 
■ul.  1909  p.  188  t:  sowie  ia  Boliett.  d'Aitc 
(Rom)  WH  p.  171—174.  C.  B. 

Chierici,  C  a  e  t  a  n  n,  Goldschm.  aiib  Rc>;!,'iü, 
führte,  nach  dem  Entwurf  des  Giuv.  Batt. 
Magnani.  1021  in  der  Kirche  der  Beata  Ver« 
gine  della  (jhiara  in  Parma  die  silberne  Um- 
rahmung mn  das  Bild  des  Marienaltars  aus. 

Zani,  Enc.  met  VI.  —  Caaipori,  Art.  n. 
stat.  Est.,  1855  p.  303. 

Chicrici,  G  a  e  t  a  n  Maler,  Kcb.  am  13.  7. 
IbSS  in  Keggio  d'Emilia,  ausgebildet  in  FkK 
renz,  tätig  in  seiner  Vaterstadt  als  Maler 
häuslicher  Genreszenen,  namentlich  humo- 
ristischer Tier-  und  Kinderbilder,  die  um 
ihrer  drastischen  Komik  und  ihrer  minutiösen 
feinmaterischen  I>urcbfühniiig  willen  peit 
1S68  in  den  Kwistausstellungen  zu  Gknoa« 
Mailand,  Parma  etc  ,  seit  1S72  in  denjenigen 
zu  Wien,  seit  1875  in  der  Londoner  R.  Aca- 
demy,  seit  1888  auch  im  Münchener  Glas* 
palaste  und  in  amerikanischen  Ausstelhmnen 
volkst&nlidien   Anklang  fanden  und  dem 

Künstler  verschiedene  Medaillen  eiti  trugen. 
Feine  früheste  populär  gewordene  Genre- 
k()tnxK)5ition  dieser  Art,  betitelt  „Primi  passi**. 
erwarb  1868  in  Genua  Prinz  Oddone  von 
Savoyen.  Die  Galleria  d'.^rte  Moderna  zu 
Mailand  be•^itzt  von  ihm  die  Gemälde  „Ma* 
schera"  (1869)  und  „Scoperu"  (1870),  — 
die  Galerie  der  R.  Aecademia  zu  Florens 
,,Ginie  d'una  madrc",  —  die  Corcoran  Gallery 
zu  Washington  „Fun  and  Fright"  (1874).  — 
das  Art  Institute  zu  Chicago  „The  I*avoured 
One"  (Schafstatlszene),  —  das  kgl.  Museum 
zu  Stuttgart  den  kindlichen  Madeenscherz 
„ÜberrnschnnK"  ^datiert  1888)  sowie  Ch.s 
Selbstbildnis  (ebenfalls  um  1888  ^'cmait). 
Noch  1900  sah  man  von  ihm  im  Miinchener 
Glaspalast  ein  Tierstück  ..Hansfreunde",  und 
1004  im  Prager  Böhm.  Kunstvercin  ein 
Genrebild  ,,Mciti  Schatz". 

A.  Kondan  i.  Stritti  <l'Artc  (Parma  1874) 
p.  69  ff.  —  C  1  e  m  c  II  t  -  H  u  t  t  o  n,  Artist»  of 
tbe  XIX,  Cent,  (1879).  -  De  Gubernatis, 
Oision.  d.  Art.  Ital.  vir.  (1880).  —  C.  Re- 
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naudy  in  Natura  ed  Arte  lfi97-fiH  I  25-113 
(mit  Abb.).  —  F.  Hermanin  in  L'Artc  1900 
III  275  ff.  (mit  Abb.).  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des 
Vernes  d'Art  1902  II  175.  —  Grave«,  R.  Acad. 
Exhib.  1905  II  55.  —  L'Arte  in  Italia  1ÖG9  p.  0, 
159.  —  Emporio  Pittorcsco  1872  11  104.  —  Illu- 
ctraz  Ital.  1886  II  213.  —  Zuchr.  f.  bild.  Kst 
u.  Kstchronik:  Wiener  u.  Münchener  KstauMt.- 
Berichte  1S72  1894.  —  Kst  f  Alle,  Müncbener 
Aas>t.-Bcricbte  1S88— 93.  —  Kat  der  obengen. 
Muaeen  u.  Ausstcllgn.  G.  B. 

Oiieiid,  Giovanni,  Bildliauer,  geb.  1830 
in  Bfgarello  bei  Mantua,  auagebildet  u.  tat^ 
in  Parma,  wo  er  1850  mit  einer  Gruppe  „Ha- 
gar u.  Ismael"  debütierte;  schuf  für  d.  dortige 
Piazza  della  Steccata  1879  das  Standbild  d. 
Malcri  Franc.  Mazaola  gen.  Parmigianüta 

Ztickr.  U  AftI  dd  Diiciiio  18S6  p.  999,  - 
IllMtfat.  ItaL  187»  II  Ul.  —  N.  Pelicelli. 
Gdda  di  Parma  1910  p.  1««.  G.  B. 

Chierici,  T  o  in  tn  a  s  o,  Maler  in  Fcrrara« 
Schüler  Guercino's,  arbeitete  um  1630. 

Cittadella.  Cat  d.  pitt  fenar.  1988  III 
IM.  —  Z  a  n  i,  Eoc.  met. 

Cldarieo,  A  n  g  e  1  o  d  i.  a.  Ckirico. 

Chierico,  .\  n  t.  de  1,  s.  Antonio  (Bd  I  584). 

ChiancQ^  Sebastiano^  Miniatannalcr  in 
Fernini,  nadi  Zani,  Eoc.  met.  mn  10SO  titig. 

Chiericoni,  G.,  italicn.  LithoKr.  um  18S0. 
Von  iluQ  bekannt  5  Lithographien,  Porträts 
griedliacher  Freiheitshelden  bez.  Boggi  dis.** 
«t  naturale.  G.  Chiericoni  coptd.  Ferrara'  Lito- 
grafia  Zaunolt. 

Chieraa,  Giemen te,  franzäs.  Kunsttlach- 
1er,  lebte  tn  AveUinou  Am  2.  &,  1670  irer- 
pflichtete  er  aich,  tn  Nocera  dei  Pagani  for 
die  Kirche  S.  Maria  delle  Grazie  in  Penta 
(Sansevcrino)  die  Holzarbeiten  des  Chores 
mit  17  Stühlen  nach  Muster  des  ChOKS  VOM 
S.  Benedctto  in  Salemo  auszuführen. 

Pilangieri  di  Satriano,  Tnd.  d.  aitef. 
18»1  I. 

Oileaa,  Antonio  u.  Cesare,  s.  Cent, 

Ctaieaa,  G  i  a  m  p  a  o  I  o,  Ma]er  de*  IS.  Jahr« 
bimderta,  in  Piacoiza  tätig. 

AnbiTeri,  Art.  piaccntini  1879  p.  245. 

Chlesa,  Giorgio,  Maler  in  Mailand, 
wurde  im  Mai  147U  beauftragt,  die  Decke 
der  Ckpp^  della  Concezione  in  S.  Francesco 
ansamnalen. 

Arch.  itor.  lomb.  1010  p.  127. 

Cbieaa,  Giovanni  della.  Maler,  viel- 
leicht aus  Pavia,  1490  in  Lodi  zum  erstenmal 
erwilmt,  malte  dort  14B8  in  der  Vorfnlle  d^r 
Incoronata  eine  Krönung  Maria,  sowie  später 
in  derselben  Kirche  an  der  Decke.  1404  ar- 
beitete er  mit  seinem  Sohn  Matteo  zusam- 
men in  4  Gingen  derselben  Kirche.  Auch  in 
der  Ortosa  von  Pavia  soll  er  tätig  gewesen 
.sein.  Weitere  Hilderzuschreibungen  an  ilin 
bei  Crowe  und  Cavalcaselle.  —  Matteo  deUa 
C,  Sohn  des  vorigen,  bemalte  1493  die  Orgcl- 
türen  in  der  Tncoronata  zu  Lodi  mit  der 
Madonna  und  den  Heil.  Katherina,  Albert  a. 
Bamian;  14M  arbeitete  er  mit  seinem  Vater 


in  den  Gängen  derselben  Kirche.  1600  wurde 
er  beauftragt,  die  Gewölbe  der  Capp.  del- 
l'urgano  in  der  Inooroaata  aittxomalen.  Im 

Refektorium  der  Certosa  von  Pavia  soll  er 
Büsten  von  Heiligen  gemalt  haben.  Am  30. 
5.  1618  wurde  er  von  der  Bauleitung  der  In- 
coronata nach  Mailand  geschickt,  um  dort 
mit  einem  „Tagliapictre"  zu  verhandeln  und 
am  29.  5.  1519  machte  er  in  Lodi  sein  Testa- 
ment. —  Die  C.  arbeiteten  in  der  Art  des 
Borgogmone. 

Crowe  u.  Cavalcaselle.  Gesell,  d.  ilal. 
Mal.  1876  p.  04  f.  —  MaUguzii  Valeti. 
Pitt,  lombardi  d.  Quattroc.,  1902  p.  843  f.  —  Areb. 
8tor.  di  Lodi  1892  p.  114.  —  Illuatr.  ital.  1888 
II  126.    -  La  Patria  (Florenz)  1394  p.  406  f.  B. 

Chiesa,  J  a  c  o  p  u  oder  Jacobello  dalla 
(kcii.  Giacomo  dal  Musaico  in  einer  auf 
seine  Witwe  bezügl.  Urkunde  von  1438). 
Maler  u.  Mosaizist  in  Venedig.  Leitete  1414 

die  Mosaizierung  von  S.  Marco,  auch  am 
Bau  des  Campantie  von  S.  Ermagora  be- 
teiligt,   t  in  mittlerem  .Mtcr  v  ir  11.  ^.  1424. 

P  a  o  I  e  1 1  i,  Raccolta  di  doc  ined.  (1B95 )  fasc.. 
II  p.  6 — 7.  —  Saccavd«,  Lea  mosai<jues  de 
Sc  Maic,  pw  83,  41.  P.  Paolttti. 

CUeaa,  Innocente,  Maler  aus  Sagno 
(Kanfoii  Tessin),  malte  1845  die  Kuppel  der 
Pfarrkirche  SS.  Giovanni  Evangclista  ed 
.Ambroglo  in  Maslianico  aus. 

R.1CC.  stor.  Comense  1892f4,  II  p.  177. 

Ctueaa,  .M  a  r  c  a  ni  o  ii  i  o,  Dekorationsmal., 
arbeitete  (nach  einer  Urkunde  v.  1676/77)  ge- 
legentlich der  Feierlichkeiten  für  die  Papst- 
mdil  Innoaeni^  XI.  in  Parma. 

Searabclli-Zvoli,  Doc  e  mem.  VI  (Ms. 
d.  BiU.  in  Panutt).  tf.  PeHetUL 

Chiesa,  Matten  (della),  s.  Cesa,  Matteo^ 
sowie  im  Artikel  Chiesa,  Giovanni  della. 

Chiesa,  P  i  e  t  r  o,  Maler  u.  Illustrator,  geb. 
1878  in  .Sagno  bei  Mendrisio  (im  schwei/er. 
Kanton  Tessin).  Ausgebildet  an  der  Brera- 
Akademie  zu  Maihuid,  wo  er  seitlier  amissig 
blieb,  debütierte  er  in  der  dortigen  Brera- 
Ausstcllung  lbiJ7  wie  in  der  Turiner  Aus- 
stellung 1898  mit  naturalistisch-sozialisti- 
schen Genrcatudien  wie  ,J..'Abbnitito''  tmd 
MLavoratriee  stanca",  errang  schon  1900  in 
der  Pariser  WcUausstcllimp;  eine  Medaille 
mit  dem  jetzt  im  Musec  Rath  zu  Genf  be- 
findlichen Gemälde  „Riposo"  und  beschickte 
dann  die  Kunstausstelhini^  s»  Venedig, 
Mfindien.  Dfisaektorf  etc.  tmter  stetig  wach- 
sendem Beifall  der  Kritik  mit  impressio- 
nistisch behandelten  Landschaft^tf^emälden  u. 
Darstellungen  aus  dem  Landiehen  (darunter 
die  stimmungsvoll  empfundenen  Triptychen 
„Primavcra"  von  1901  und  „Festa  di  Villag- 
y\'"  \  in  l!i<i:^,  letzteres  jetzt  im  Musec  Kath 
zu  Genf),  ferner  mit  lebendig  und  fein  be- 
seelten Kinderbildnissen  und  Georedarstel- 
Itmpcn  aus  dem  Kindeslelicn  (darunter  das 
1909  in  Venedig  vielbewunderte  Triptychon 
„Vita  infantile")  sowie  neoerdingi  auch  mit 
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größeren  poetisch  phantastischen  Kompo- 
sitionen wie  dem  1909  in  München  prämi- 
iciten  Triptychon  „La  leggenda  di  Thais" 
(nach  Anatolc  Franc«'*  gleichnaunigcm  Ro- 
nwit).  In  den  1908  und  1910  in  Maihod 
veranstalteten  Sonderausstellungen  seiner  bis 
dahin  geschaffenen  Gemälde  und  Zeichnungen 
bat  der  ungemein  fruchtbare  und  vielseitige 
junge  Künstler  die  Kraft  und  Tiefe  seiner 
Befcabting  und  seines  Könnens  in  besonders 
^iimtMlIigcr  Weise  zu  dokumentieren  \-r- 
mocht.  AU  Illustrationszcichner  lieferte  er 
eine  Ansahl  prichtig  viaioiiirer  Tafel-  and 
Texf?M!flcr  zu  Alinaris  neuer  Prunkausprabc 
von  Üantc's  „Divina  Commedia."  sowie  zu 
den  von  seinem  Bruder  Francesco  Chiesa  ver- 
öffcttttiditcn,  der  poetiachen  Verherrlichnng 
Uailands  gewidmeten  Sonettsyklcn  JLa  Cat- 
tedralc",   -      La  RcKKia"   und  „La  Cittä". 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlcx.  100.'^  1  29«  — 
L.  Cillari,  Storia  d.  Arte  contcmp.  n.J.  von 
p.  3SS.  —  P.  O  c  L  u  c  a  in  Natura  cd  Arte 
iMt— 8  II  682  fl.  (mit  Abb.)  ;  cf.  1896—97  II 
141.  —  V.  P  i  c  a,  I.'Arte  Mond,  alla  .  .  .  E«po- 
■ix.  di  Veneria  VJQl  p.  14;  1Ö03  p.  14S  f.;  1»07 
p.  308  (mit  Abb.).  —  Emporium  1009  XXX  277, 
280  (mit  Abb.).  —  Illmtrai.  Ital.  1908  II  371; 
190D  I  400.  —  Corriere  d.  Sera  v.  3.  2.  1910.  — 
L'Ait  et  le«  Artistcs  1909  IX  167,  176  (mit 
Abb.).  —  The  Studio  1909  vo!.  47  p.  271,  274 
(mit  .*ibb.).  —  Münch.  Neueste  Nachr.  v.  7.  10. 
1909.  —  Berlin.  Vom.  Ztg  w.  27.  4.  1910.  —  Kat. 
derobcngo.  Aoart.  • 

Chieaa  (Ce.sa),  Pompeo  d  c  !  1  a,  Plattner, 
Ziseleur  und  Ätzer  de.s  16.  Jahrh.  in  Mailanii. 
Von  seinen  Lebensverhältnissen  ist  sehr  wenig 
bdcannt  geworden.  Er  war  Hofplattner  Kö- 
ntg  Philipps  in.  von  Spanien  als  Herzogs  v. 
Mailand.  1585  n  f-  rfe  er  12  Sturmhauben 
und  Rundschilde  für  den  Kaufmann  Ant.  Pe- 
rego, die  nach  Sevilla  bestimmt  waren.  1B60 
erhielt  er  die  Restzahlung  für  einen  Harnisch 
dc5  .Messandro  Farncse.  Um  die  gleiche  Zeit 
arbeitete  er  eine  Harnischgarnitur  (2  Har- 
nische, 3  Helme)  für  Antonio  Cavalino  in 
Getnia  (nadi  Angeiueei).  IBM  lieferte  er 
Waffen  für  den  Ilcrzop  vnn  Mantua  (nach 
Bcrtolotti).  1593  erhielt  er  Restzahlung  für 
einen  Harnisch  des  .Messandro  Famese  (nach 
AngetuGci).  1686  war  er  Pate  beim  Sohn  des 
WaflFeiMchmiede»  G.  B.  Boni  und  wird  dabei 
selbst  als  Sohn  des  Vincenzo  bezeichnet  (nach 
Gelli-Morctti).  Nach  der  gleichen  Quelle 
wohnte  er  im  Castello.  Die  von  Böheim  er- 
wibnte  Möglicblceit  der  Identität  des  Mei- 
sten mit  dem  Mailänder  WaiTenschmied 
Pompeo  Turcone  entbehrt  jeder  Wahrschein- 
lichkeit, da  Turcone  kein  Plattoer,  sondern 
ein  Eisenschneider  war.  Die  Hamisdie  Oks 
sind  meistens  ganz  bedeckt  mit  breiten  Strei- 
fen, welche  Medaillons  mit  Darstclhmacn  aus 
t'i T  Mythologie  und  römischen  Geschichte 
enthalten.  Da  alle  diese  Verzierungen  tief 
ge&tzt  und  vergoldet  sind,  wiktcnd  der  Grund 
der  Onnnenle  schwarz  MMgefSltt  ht»  bieten 


die  Harnischp  dr^  Meisters  einen  prächtigen 
und  reichen  Anblick.  Doch  zeigt  gerade  die 
allzu  glcichmäBige  Ausfüllung  aller  Flächen, 
sowie  die  Etnfönnigiceit  der  Omamcntilc,  daß 
die  Werl»  Pompeoa  bereits  der  Verfallzett 
der  Plattnerzeit  angehören.  Der  ^f  ■  t<  r 
zeichnete  mehrere  seiner  Harnische  nut 
seinen  Namen  foMpe  oder  POMPEO. 
Da  dne  ZuMinniensteUww  «einer  Werke 
noch  nicht  vertodit  wurde,  seien  hier  nur  die 
mit  seinem  Namen  bezeichneten  angeführt: 
1)  Harnisch  de»  Grafen  Adolf  von  Schwar- 
zenberg (?)  856  und  658,  Waffensamml.  d- 
Allerh.  Kaiserh.  Wien.  2)  Harnisch  G  21. 
Armeria  Turin.  8)  Unvollständiger  Harnisch 
C  70.  174.  205.  229,  Armeria  Turin  4)  Har- 
nisch des  Herzog»  von  Escalooa  A  838—46» 
Armeria  Madrid.  S)  Hamiacfa  angebt,  des 
.Messandro  Famese  (1910  erworben),  Ar- 
meria Madrid.  6)  Harnisch  A  12.  der  ehe- 
mal.  Samml.  Dino,  jetzt  Metrop.  Mus.  of  Art» 
New  York.  7)  Harnisch  91,  Announr  Va- 
letta. Malta.  8)  Harnisch.  Mos.  Potdi  Pes- 
zoli,  Maitand.  9)  Harnisch  der  chemal. 
Samml.  Richard-Rom  (Auktions-Katal.  934). 
19)  Harnisch  von  Pioopeyo,  aufgeführt  im  In- 
ventar des  Henogi  von  Infuitado  (nach  Cos» 
son). 

A  n  g  c  1  u  c  c  i,    Catal.    della    Armeria  reale. 

Torino,    1890   p.    122/3.  —  Gelli-Mo- 

r  e  1 1  i,  Armaroli  Milnncsi,  Milano,  l  '  t  i  p.  22. 
T.TV.  16—20.  —  Bcrtolotti  Anlsti  :ri  relaz. 
coi  Gonzaga,  Modena,  lH:-.i  .i  in^  —  F,  o  h  e  i  m, 
Meister  d.  Waffen  schm  :rili"  kun  sT,  Bcfhn  1897 
p.  171.  —  L'Arte  XIII  l.-iS.  —  Conde 

Valencia,  Catal.  <Ic  In  F;.-ril  Armsria,  Madrid 
189h  p.  -     HüheiTT-,  Alhuni  der  WatTen- 

Baniml.  d.  Allerh.  Kai.-icrh.  il,  Wien  1898.  Taf. 
XI, II.  2.  —  Cossen,  crabinct  d'Armcs  de  M. 
de  Tal!evr:ir!'!- PfriRord,  Duc  de  Dino,  Paris 
1901  pn.'  rj  2(L  [.nkinif,  Caul.  of  the  Ar- 
niotir  and  Arms  in  thc  Armoury  o(  Ihr  Knigbts 
of  St.  John  of  Jerusalem  in  th-  r.J.ic'  Valetta, 
Maiu,  London  (1903)  p.  9.  —  A  n  g  e  I  u  c  c  i.  l4t 
Armi  del  cav.  R.  Sichsrd  slla  UeslFa  etc.,  Roma, 
IBM  p.  85.  StöckUim. 

Chiaan,  Sebastiano,  Hotzschnttier,  «r- 
bcitcte  1790-^  far  die  Kirche  d.  Certosa  bei 

Parrn.i. 

Scarabelli-Zunti,    DoC.    e    OKm.  VII 

(Ms.  d.  BibU  Parma).  N.  PHktUi, 

eUasa,  Silvestro,  Maler,  geb.  üi  Genua 

1623,  t  dort  1857  an  der  Pest,  Schüler  des 
Luciano  üorzone,  verschaffte  sich  bereits  mit 
18  Jahren  einen  Namen  imter  den  Genueser 
Malern.  Er  malte  für  die  Servitenkirche 
S.  Maria  2  Bilder  mit  den  Heil.  Pellegrino 
luid  Giovacchino  Piccoloinini  (noch  vorhan- 
den) und  für  die  Chiesa  de'  Padri  d.  Scoole 
Pie  die  Jungfrau  mit  dem  ht  Giov.  Cala* 
sanzio  (später  in  der  Bibliothek  dpr  Pn*ri-s). 
F.r  soll  auch  viel  für  auswärts  gearbeitet  und 
sich  als  tüchtiger  Porträtist  bewährt  haben. 
Suida,  der  C.  sehr  hoch  einschätzt  und  ihn 
Sber  seinen  Lehrer  stellt,  vermutet,  er  habe 
sich  «neb  an  Werken  dn  Zwbann,  Ribera 
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oder  Gius.  Crcspi  gebildet.  Der'rlhp  Autor 
möchte  ihm  auch  das  ausgezeichnete  Biid  m 
der  Franziskanerkirche  von  Levanto,  „Der 
HeiL  Di«go  AlmoKD  cpendcnd",  sonst  dem 
Bern.  Stroszi  soKesehrieben,  znweiMii. 

Sopr»Dl>R«tti,  Vite  d.  pitt.  etc.  Geno- 
vcti,  1768  I  9MT  f.  —  Suid«,  G«nua  <Ber.  Kat- 
Mittca  N.  88)  1808  pi.  179.  —  Zmui,  Sac.  inet 
VL  B. 

Chiete,  Philippe,  s.  Chieze. 

Chiewitz,  E  1  i  s,  schwed.  Zeichner  u.  Maler, 
geb.  1784,  t  1839,  studierte  an  d.  Stockholmer 
Kunstakademie,  gab  einige  lUustrationswerke 
heraus:  Die  schwedische  Tfieatergalerie  (24 
kolorierte  Radierungen,  1826),  Galerie  zu 
Fredmans  Episteln  u.  Liedern  u.  Szenen  aus 
Fredmuis  Episteln  u.  Liedern  (18  Blätter, 
größtenteils  vnn  Rucknian  Restochf^n,  — 
28),  sowie  Ein  Jahr  in  Schweden  (.nur  die 
eine  Hälfte  kam  1837  heraus)  und  18S6  ein 
Handbuch  iür  Linearzeichnen.  Sein  bez. 
Setbstportriit  (Ölbild  von  1808)  fcun  1886 
mit  der  Samml.  Hammer  in  Köln  (Kat.  Dir 
Hammer,  Gemälde  und  Miniaturen  N'o  14^) 
Ztir  Versteigerung.  G.  Nordmuvc». 

Cbtevtts,  Georg  Theodor  Policron, 
scbwed.  Architekt,  geb.  5.  10.  1815  in  Stock- 
holm, t  in  Abo  am  28.  12.  1863;  seine  Fa- 
milie war  polnischer  Herkunft.  Studierte  an 
der  Knnstakad.  Stoddiolni.  Als  Ingenieur  n. 
Architekt  arbeitete  er  1834 — 40  (unter  Graf 
A.  C.  von  liosen)  in  Griechenland,  (unter  J. 
Erics.son)  in  England  u.  (unter  Cesar  Daly)  in 
Frankreidi.  In  Schweden  tntd  (seit  1861)  in 
Finnland,  wo  er  1868  Prcnnnzial-  und  1880 
Stadtarchitckt  in  Abo  wurde,  führte  er  zahl- 
reiche Bauten  aus.  Sein  Hauptwerk  ist  da& 
Hans  des  finnländiscben  Adels  in  Heising- 
fors,  ein  Ziegelbau  in  norditalienischer  Spät- 
gotik. Sonst  folgte  er  gerne  dem  italieni- 
schen Renaissancestil.  Von  Bedeutung  war 
auch  seine  Wirksamkeit  ab  Lehrer  der  ersten 
einhetmisdien  Generation  von  Arehitdcten  in 
Finnland. 

Pinak  biografisk  handbok.         /.  /.  Tikkanen. 

Cbiin,  I  i  e  n  a  rd  de  la,  Makr,  war  1406 
in  Toulouse  tätig. 

Rieh,  d'art.  Prov.  mon.  civ.  VIII  4. 

Chiese  (oder  C:biese),  Philippe  de,  Ar- 
diitekt  und  Ingeidear  ans  Picnrant,  anfing- 
lirh  in  schwedischen  Diensten  titig,  die  er 
Itißl  verließ,  um  einem  Rufe  des  Großen 
Kurfürsten  nach  Berlin  zu  folgen,  wo  er  laut 
Nicolai  1678  gestorben  sein  soll,  während  er 
nach  anderer  Nachricht  noch  1678  tätig  war. 
Von  ihm  ist  das  SchloB  zu  Klein-Glienicke 
a.  d.  Havel  erbaut,  ferner  begann  er  den 
Haupttiakt  des  Stadtschioeses  tu  Potsdam, 
errichtete  den  älteren,  jetzt  niedergerissenen 
Flügel  des  Münzgebäudes  in  Berlin  und  war 
1662  mittätig  bei  der  Anlage  des  Friedrich 
Wilhchn-Kanals  bei  Müllrose.  Auterdem 
fühlte  er  Festungsbauten  in  KOstria,  Slar- 
gard,  Kolbeif  und  vermutlicb  auch  in  Berlin 


.lus.  Er  ist  der  Erfinder  der  unter  dem  Na- 
men ,,Berlines"  bekannt  gewordenen  zwei- 
siiziKen  Wagen,  die  einen  wichtigen  Fort- 
schritt in  der  Entwicklung  der  Wagenbau- 
Iranst  darstellten  und  in  Franirreich  Nadi- 

ahmur;:^  fnnr'n:- 

H  c  i  :i  L-  L  k  L-  II,  ächriehteii  v.  Kstlern  u.  Kst- 
&acheii,  Lcipziß  l'tih,  p.  25.  —  Fr.  Nicolai, 
Beschreib,  v.  Berlin  u.  Potsdam,  1786,  i>.  43.  — 
NaKlcr,  Kstlcrlex.  II  518.  —  A  H  r.  Wolt- 
m  a  n  n,  Baugcsch.  Berlins,  1872,  p.  4ft/7.  — 
Fr.  H.  H  o  f  m  3  n  n.  Die  Kst  am  Hofe  d.  Mark- 
grafen V.  Brandcnbg,  StraBbg  (Heitx),  1901, 
p.  132  H.  V. 

ChiSelis,  O  l  i  v  j  c  r,  Maler  von  Angers,  er- 
hielt am  29.  7.  1487  Bezahlung  für  Malereien, 
die  er  fvlr  Philippe  de  Commines  in  der  Ka- 
pelle des  .Schlosses  Dreux  ausgeführt  hat. 
Wahrscheinlich  identisch  mit  ihm  ist  der 
Maler  Geffttm^  den  der  Schriftsteller  Pele- 
grin  in  der  Dedikation  seiner  1801  ia  Toul 
erschienenen  „De  artificiali  per^ectiva"  cr^ 
wähnt, 

Port,  Art.  .in^.  V  1881.  —  De  Labordc, 
Renaiss.  d.  arts,  1850.  I  161.  —  Gaz.  d.  B  -Art» 
J902  I  249.  B. 

Chiillaidj  iranzäa.  Maler  und  Kupferstecher, 
om  1818—16  in  Petersburg  tätig ;  nur  bekannt 

durch  einige  meist  in  Punkttermanier  aus- 
geführte l'orträtsiiche,  darstellend  den  Na- 
poieonischen  General  Moreau  (nach  Zeichng 
von  Tridi,  signiert  „grav£  par  Giifflard, 
peintre"),  die  russischen  Generäle  Grafen 
Mich,  Andr.  Miloradowitsch  und  Pawel  Alex. 
Stroganoff  (unter  letzt,  eine  Schlachtendar- 
stellung mit  dem  Datum  26,  8.  1818),  den 
russischen  Polizeiminister  und  späteren  Pe- 
tersburger Stadtkommandanten  Alex.  Baln- 
scheff  (Kopie  nach  A.  Uchtomsky's  Kupfcrst  - 
Reprod.  des  A.  Wamik'scben  (jcmäldes  von 
1816)  und  den  Grafen  Wittsenstein  (gleich 
den  2  vorhergehenden  Blättern  sign,  „IIIl^ 
jjipi»  ipasap.**,  dat.  1812).  Außerdem  zitiert 
Rowinsky  von  Gh.  noch  einsu  Umrillstich  mit 
Darstellung  der  Erstürmnng  von  Ismail  in 
Bessarabien  (am  11.  18. 1790  nach  der  Natur 
gez.  v<'n  IwauofT).  —  Vielleicht  i.st  mit  die.sein 
Künstler  identisch  jener  gkichnamigc  Stein- 
zeichner, dessen  Signatur  „Chiflard"  zu  lesen 
ist  auf  einer  vor  1815  entstandenen  iranzös. 
Lithographie,  dar>?tellcnd  eine  Straiidwache 
am  Meere,  ai:i  il- m  KricRsschitTe  kreuzen 
(Exempl.  im  kgl.  Kupierst. -Kab.  zu  Berlin). 

R  o  w  i  n  a  k  y ,  Pyccuui.  HapoxH.  KapTtHsan 
(18S1);  Oon.  CaoMi»  Pyccnm  Tpaanp.  Oopr- 
peiuni»  (188t  "BD).  ' 

Chifflart,  F  r  a  n  (;  o  i  a  Nicolas,  Maler, 
Illustrator,  Kupferstecher  und  Radierer,  geb. 
in  Saint-Omer  am  21.  3.  1825,  t  in  Paris  am 
10,  3,  1901.  Besch.iftigte  sich  in  seiner  Ju- 
gendzeit sowohl  mit  der  Nfusik  wie  mit  der 
Malerei   und  besuchte   in    Paris  gleichzeitig 

das  Konservatorium  und  die  Ecole  d.  B.-Arts. 
An  letsterer  studierte  er  seit  1844  als  Sehfi* 
kr  Lfott  Coipiiet*:  IBBO  erhielt  er  eben  8. 
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Preis  mit  einer  „Auffindung  Zenobias  am 
Ufer  des  Araxe**,  1861  den  Rompreis  mit 
„Periklcs  am  Sterbebette  seines  Sotincs". 
Nach  längeren  Reisen  in  Italien  erschien  er 
18B0  wieder  im  Saton  mit  einer  Bfiffelberdc 
bei  Tivoli,  und  2  jetzt  im  Pariser  Rathause 
aufbewahrten  Faust-Zeichnungen.  Um  diese 
Zeit  kehrte  er  aadl  PrinicreiGii  xurfick  und 
lieft  sich  in  GtMnuqr  nieder,  wo  «r  tag  mit 
llctor  Hugo  befmindet  wurde,  deaeea  Tra» 
vaJlIeurs  de  la  Mer  er  illustrierte.  Ch.  hatte 
stets  »eine  republikanischen  Gesinnungen 
offen  bekundet,  lalle  an  der  Revolution  von 
1848  mit  teilgenommen  und  beteiligte  sich 
auch  am  Aufstand  der  Kommune.  Er  wurde 
verhaftet  u.  wäre  unfehlbar  erschossen  wor- 
den, wenn  es  nicht  einem  seiner  Freunde  ge> 
wäre,  ihm  die  Freiheit  zu  verKheffen. 
Erst  mehrere  Jahre  später  kam  er  nach  Paris 
zurück.  Seit  1874  beschickte  er  nicht  mehr 
die  Salcn-Ausst.  und  zog  sich  auf  seine  alten 
Tage  in  giniliche  EiowunlceH  zoräck.  Zu 
ietnen  Lebzeiten  als  Radierer  sehr  weniR 
gekannt,  wird  er  heute  von  dieser  Si  Ur  .■,  eit 
mehr  geschätzt  denn  als  Maler.  ILX'S  veran- 
ataltete  der  Herbstsalon  eine  retrospektive 
AusstellunK  seiner  Werke,  die  nur  Zeichnun- 
gen und  .Stiche  umfaßte.  Unter  den  Zcich- 
nunKen  (aus  der  Samml.  Ren6  Roget)  da- 
tierten viele  aus  der  Zeit  seines  Aufenthaltes 
in  der  römischen  Campagtuu  Die  Radierun» 
gen  und  KaUn.idelblätter  (Samml.  Roget  und 
A.  Chifllart)  stellten  neben  allegorischen  und 
historischen  Kompositionen  meist  Brinnenm- 
gen  aus  der  Zeit  der  Kommune  dar. 

A.  Cadart  hat  die  meisten  graphischen  Ar- 
beiten Chifflartt  verlegt,  darunter  eine  Suite 
TOD  18  Radierttogeo»  pet.  in  -4*,  dann  15  Rad. : 
Improvisations,  pet,  in  -4»,  mit  Titelbl.  (vor- 
der in  den  Aquafortistes  cr.schiencn).  .XufJer 
den  Ilützschnittillustrationen  für  die  Tra- 
vailleurs  de  la  Mer,  hat  Ch.  12  Radierungen 
für  die  Illustrierung  des  Oianson  de  Roland 
(herausg.  v.  Marne)  Keliefert.  1S5Ü  gab  Ca- 
dart die  „Oeuvres  de  M.  Chifllart,  grand 
prix  de  Rome"  heraus.  —  Im  Mus.  zu  An- 
gers von  ihm  ein  gemaltes  Herrenportrit 
(ebendort  wird  eine  Hüste  Ch.s,  von  Carrier- 
Belleusc  gefertigt,  aufbewahrt),  im  Mus.  in 
Calais  „Romeo  u.  Julia",  im  Mus.  in  Arras 
«.MassanieHo",  im  Mua.  von  St.  Omer  „Da- 
vid vainquenr*  tL  MBria<e  par  le  maUieur" ; 
mehrere  Zeicho.  in  South  Kcaaington  Hus. 
in  London. 

BelHer-Auvray.  Dtct.  I  »•  Suppl. 
-  L.  Vi^tard,  F.  K.  CURIait.  Chätnudim 
1898  (S.  A.  aus  L'Artiste):  ders,  bi  Le  llois 
Htt^r.  et  pittor.,  Nov.  190.^  ^  B<ral4i,  Le« 
Krav.  du  19e  V  (1886).  —  L'Art  VIII  V»  (F., 
217  ff..  248  fr.  —  Chron.  d,  arts  1901  p.  04.  - 
Revue  Univ.  I  (1901)  p.  430  f.  (NekfoL).  — 
Gax.  d.  B.-Arfc^  Table  alphab.  —  Inv.  gin.  d. 
Rieh,  d'art,  Paris,  num.  cir.  III  46;  prov.,  mon. 
dv,  VIII  411,  414,  «».  -  DI*  Gmpbischeo  Kste 


XXXIII  (1910),  BdU  p.  S7.  —  Kat,  der  «,  Expo«, 
du  Salon  d'Automne^  p.  S93  1  (Bqpoa.  retrosp. 
d'oenvres  de  Cb.>.  CVmw. 
Chfflo^  Jules L£on und  Engine  Ma- 

rie.  Architekten  in  Paris.  Jules,  geb.  1868 
in  Ddie,  Schüler  von  Girault  und  Daumet; 
Eugene,  geh.  1878  ia  Ddle,  Schüler  von  Es- 
qutf.  Beide  namentlich  auf  dem  Gebiete  des 
Mictshausbaues  tätig. 

Delaire,  Lea  archit.  eiev..  19or.  p.  2H.  — 
L'Arcbitecte  II  (1907),  p.  90,  T.  02-64.  —  Arte 
e  Stnria  1W)3,  p.  79,  col.  2. 

ChiShez  (Chiffier?),  Jean,  Makr,  arbei- 
tete 1540  im  Schloß  zu  Fontainebleau. 

De  Laborde,  Renaisa.  d.  arts  1850  I  404< 

CUllet,  Ferdinand,  vioomte  d  e,  Ama- 
teurzeichner, geb.  in  Rcsan^on  am  29.  11 
1812.  t  das.  am  30.  5.  1870.   Das  Mus.  in  Be- 
san(;on   bewahrt   2  Zeichnungen   von  ihm: 
Trophäe  de  la  victotre  und  Le  Bibliomane. 

Inv.  gkt,  6.  Ri^  d'ait,  prov.,  moo.  «ir.  V  188. 
219. 

CUflst,  Paul  Lonis,  s.  CyMi. 

Chiji  (Chichi?),  Antonio,  röm  .\rchit.. 
verfertigte  gegen  Ende  des  IS.  Jahrb.  in  der 
von  Agostino  Rosa  erfundenen  Phelloplastik 
(Korkbildneret)  eine  Anzahl  von  kunstvollen 
Nachbildttngen  antiker  Batiwerke  in  sehr  klei- 
neni  Maß  t.ili  'S  ilon  carre  in  Ninies,  zahl- 
reiche Bauten  iti  Rom  usw.),  von  denen  einige 
1708  auf  der  Berliner  Akademieausst.  zu  sehen 
wareti.  Die  Statuen  und  .sonstigen  Verzie- 
rungen an  den  Bauten  bildete  C.  in  Stuccu 
nach.  Das  herzogl.  Kimstkabinett  in  Gotha 
bewahrt  noch  18  solcher  Stücke,  auch  in  Kas- 
sel (laut  Kai.  des  Museums,  a  J.  vor  18BB 
ersch.)  befindet  «ich  eine  Sünatlaag  Cscher 

Arbeiten. 

F  ü  8  s  1  i.  Kittlerlex.  II.  —  Kat.  d.  Rerl.  Ak.id.- 
.\us«f  1T<>8  p.  :,r>  f.  —  Srhom's  KstbL-vtt  :h46 
p.    - 1  1  N  ;i  >j  1  c  r,    Kstlerlex.   —  Müller, 

Ksticricx.  ls.>T.  —  S  1  n  g  e  r,  Kitlerlcx.  1895.  B. 

Chigsoli,  G  i  r  o  1  a  m  Haler  in  Maifamd, 
um  1630  tätig,  Torre  nennt  von  ihm  ver- 
schiedene Altarbilder,  z.  B.  vier  in  S.  Maria 
del  Paradiso,  in  S.  .XRata.  Satt  FranCCSCO 
(Gekreuzigte  Märtyrer)  usw. 

Torre,  Ritr.  di  Milano  1714  p.  189.  — 
Fuss  Ii,  Kstlerlex.  —  Bartoli,  Pitt,  etc. 
d'Italia  1776  I  2^ß;  II  194.  —  Mongeri.  L'atte 
io  MtUno  1872  p.  75.  —  Zani.  Enc.  met  VI 

CUgot,  A  I  p  h  o  n  s  e,  Militär-  und  Cienre- 
maler  in  Valencicnncs  (Nord),  geb.  in  Gra^ay 
(Cher),  Schüler  von  Potier.  Vater  des  Fol- 
genden. Debütierte  im  Pariser  Salon  1868 
mit:  Jonctioo  de  deox  colonnes  expMitioa- 
naires,  eouvenir  d'Afriqoe.  Seit  1877  be- 
schickt er  fast  alljährlich  den  Salon  Er- 
wähnt seien  unter  seinen  Arbeiten:  La  legende 
du  dcsert  (Salon  1894) ;  Le  combat  de  Sidi- 
Brahim,  1845  (S.  1886) ;  L  hcroisme  du  capi- 
taine  du  Tertre  (S.  1898) ;  Au  passage  d'no 
Heros,  1871  f.S.  1904);  En  marche  sur  Isly. 
1844  (S.  1805);  Abandonn^  (S  1910).  Das 
Mus.  zu  Bourges  bewahrt  von  ihm :  L'annfe 
de  TEst;  das  Mos.  zu  Cambrai:  Devant  no 


496 


Digitized  by  Google 


Chigot  —  Chikuden 


Heros  und  Orleans.  1870;  das  Mus.  la  Valea- 
ciennes:  Le  Duei  (Salon  1908). 

Bellier-AuTray,  Dict.  g^n.,  Suppl.  — 
K»t.  d.  Salon  1877  fl.  (adt  1904  häufig  mit  Ab- 
bild). 

CÜgot,  Eugene  (Henri  Alexnndrc).  Hi- 
storien-, Marine-  und  Gcnrcnialcr  in  I'aris, 
vorilcii)  lange  in  Ktaplcs  (Pas-de-Calais)  an- 
säwig,  geb.  in  Valenciennes  am  22.  11.  1860. 
Schüler  Minea  Vaten  Alphonw  Ch.  und  C>> 
banel's  an  der  Pariser  Ecole  d.  B  -Arts  Be- 
schickt seit  1884  alljährlich  den  Salon  der  So- 
ÖM  d.  «rtiMCS  fnuoc-  Von  seinen  Gemälden 
verdienen  namentlich  genannt  zu  werden: 
Peche  interrompue  (Sakm  1887,  Mos.  in  Li- 
moux) ;  Fuyant  l'invasion  (S.  1889,  Mus.  in 
Charlevillc) :  La  Friere  du  soir  (S.  1890, 
Mus.  in  Lille);  Perdus  au  large  (S.  1881, 
Mus.  in  Nantes);  Echouage  par  un  gros 
temps  (S.  1892,  Mus.  in  Amiens) ;  Entr^e  du 
canot  de  Tamiral  Avellan  dans  l'arscnal  de 
Toulon,  le  18.  10.  1886  (S.  1894,  Mus.  in 
Agen);  Pilerlnage  de  Saint- Josse-sur-Mer 
(S,  18Ü6);  Tendrcsses  nocturnes  (S,  1902. 
Luxcmbourg-Mus.) ;  Soir  paisiblc  (S.  1903) ; 
Le  chäteau  d'Aubry  au  degel  (S.  1907) ;  Re- 
tour i  la  vie  par  la  iner  et  ks  chan^s  (S. 
1908);  Pax  (S.  1010,  für  den  Pfiedempalast 
im  Haag).  —  Ch.  bekleidet  die  Stellung  eines 
Inspecteur  d.  Musees  et  du  dessin  und  ist 
Maler  des  Marineministerimns. 

J.  F.  L.  M  c  r  1  e  t.  Eng.  Chigot  peintre,  Paris 
1010.  ~  J  u  I.  Martin,  Noi  peintret  et  aodpt, 
1897.  —  £.  n  c  n  c  s  i  t.  Dict.  d.  peintret  eic, 
1911,  I.  —  Kat.  d.  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran«.) 
l«84^mi  (s.  T.  m.  AUk).  ~  Alt  et  IMearatiaa 
1908,  II  S«.  (AUk).  H.  V. 

Chlkanobu  iS,  Familienname  Kanu,  erster 
Name  Ukonfigi  Gö  Josen  jBIJlj,  Tai- 
g  ü  s  a  i  41  S(  Hl  Japan.  Maler,  dritter  Meister 
des  Kobikichö-Zweiges  der  Kanöschule  (s. 
Kanö-Familie,  Stammbaum),  ältester  Sohn 
des  Kanö  Tsunenobu  (s.  d  ),  geb.  7.  8.  16H0. 
t  15.  2.  1728  in  £do  (Tokyo).  Er  dient  den 
Sbogunen  Iftaana  (1888—80),  lendm  (1688— 
1712,  Porträt  des  F{Tr<;ten  1718),  letsugu 
(1709—1716,  Porträt  ilU>),  Yoshimune  (1677 
bis  1761)  und  führt  170Ö  den  gröBtcn  Teil 
der  maleriachen  Dekoration  in  dem  1708  ver- 
tirannten  Palaate  dea  abdixierten  Rafaera  aua 
(1788  wieder  durch  Feuer  zerstört)  .\m  12. 
4.  1719  erhält  er  die  Würde  eines  Högcn. 
Künstlerisch  folgt  Ch.  in  jeder  Beziehung 
der  Art  aeioes  Vaters»  ohne  ihn  zu  erreichen, 
ist  aber  ohne  Zweifel  der  bedeutendste  Mei- 
ster der  jüngeren  Kanöadwle.  Seine  Werke 
sind  häufig. 

T6y6  BijiUu  Taikwan,  TSkyö  1908  ff  V,  348. 

—  A  s  a  o  k  a,  Kogwa  BikS,  Tökyö  18»7  p.  1877. 

—  K  o  h  i  1 8  o,  Fua8  Gwajinden  (2.  A.)  TfikyS 
1888,  II  32.  —  Hist.  de  l'ait  du  Japon  206.  — 
Anderson,  Caulog:ue  988.  —  Charokuan, 
Kokkwa  H.  122,  p.  81.  O.  Kümmel. 

Chikayuki  Mi;t,  Familienname  Fukushima, 
Oö  Sttginoya        #  und  Kwagaa  H 


fl/t,  Japan.  Maler  u.  ausgezeichneter  Netiukc- 
Schnitzer,  geb.  wahrscheinlich  1837,  f  9- 
1882  46  Jahre  alt  in  Tökyö.  Als  Maler  Schü- 
ler seines  Vaters  Amcnoya  Rinshun  B|  # 
(Chikaharu?),  eines  Meisters  der  Tosaschulc, 
vor  allem  aber  durch  seine  farbigen  figür- 
lichen Netsuke  berühmt,  die  meist  Gestalten 
des  Nöaiüelea  daralellen.  Sie  aind  nach 
seinem  Wohnorte  Asakusa  in  Edo  nl-  Asa- 
kusa  Ningyö  (Asakosa-Puppen)  bekannt. 
.\uBerdem  hat  er  Kleingerät  m  iwunigfialtiger 
(lestalt  geschnitzt. 

Hirt,  de  l'art  du  Japon  p.  227.  —  Brock- 
haus,  Netsuke,  2,  A.,  LcipziK  H*09,  p.  146.  — 
Yokoi,  KSgei  Kagami,  Tükyö  1694  l  20  f. 

O.  Kßmm*t. 

ChilradeB  1t  H,  Familienname  Tanomura, 
eigentl.  Name  Takanori  Jf.  M,  auch  Ä  Ken 
allein,  Azam  K  uni  j>,  gew.  Name  zu- 
erst Sensal  H.  seit  1800  Kö zö  if  C 
CA  Chikuden  (cbinestadie  Leaung  von 
Takeda,  dem  Namen  s.  Heimatsdorf  es,  Prov. 
Bungo),  ferner  Setsugetsu  Shodö  9 

•  ft ,  U  <  e  t  s  u  r  o  Ü  Ä  K  u  j  ö  S  e  n  - 
shi  iLX(A)|llA.  Ransui  Kyökaictttt 
★  fi«,  KdtC  Shi  j  in  ütt  a«  X.  Kwa- 
c  h  i  k  u  y  ü  s  6  S  Ii  ü  i  j  i  .  H  Y(  A  U  ±  A. 
Z  u  I  e  n  K  o  j  i  3  Ü  K  ■±,  S  h  ö  h  a  k  u  S  c  - 
kiö  /h  ö  Rankei  Chöto  jemi^tt. 
Seibijin  HUA  usw.,  japanischer  Ma- 
ler der  neuchinesischen  Schule,  geb.  am  14. 
7.  1777,  t  7.  10.  1835  auf  einer  Reise  in 
Osaka.  Cb.  stammte  aus  einer  Familie,  die 
seit  Gcoenitionen  der  FfirstenfamHie  Maka» 
gawa  in  Oka,  Prov.  Hiingo  als  Arzte  diente, 
und  sollte  daiier  den  väterlichen  Dcruf  er 
greifen,  fühlte  sich  aber  von  Anfang  an  melir 
zu  den  C^eisteswiaaenacbaften  und  der  Male- 
rei hingezogen.  1T88  geht  er  auf  kurze  Zeit 
nach  Kumamoto.  dessen  größere  Verhältniaae 
ihm  bessere  Förderung  versprachen,  1789 
nach  Edo  (Tökyö),  wo  er  endlich  in  Tani 
Bunchö  (s.  d.)  einen  setner  würdigen  I^ehrer 
findet,  muB  aber  1800  nach  Bungo  zurück- 
kehren. Von  1805—1806  weilt  er  in  Kyoto, 
dann  wieder  in  seiner  Heimat,  bis  ihm  end- 
lieh 1818  Krankheit  die  Erlaubnis  verschafft, 
pnnx  seinen  Neigunpcn  7u  leben.  Von  dieser 
Zeit  ab  lebt  er  meist  in  Kyoto  u.  Osaka  in 
engstem  Verkehr  mit  M.'inncrn  wie  Rat  Sanyö, 
Aoki  Mokubei  u.  a.,  macht  aufierdem  zablr. 
Reisen.  Gi.  gilt  in  Japan  ala  einer  der  bealen 
Meister  des  Bonjingwa,  der  „Gclehrtenmale- 
rei",  die  ihren  Namen  nicht  umsonst  trägt 
und  ihren  Ruhm  wohl  mehr  den  literarischen 
als  den  bildnerischen  Gaben  ihrer  Urheber 
verdankt,  als  Reaktion  gegen  den  trockenen 
Realismus  der  Shijö-Schule  indessen  ver- 
ständlich wird.  CHiikuden's  Gemälde,  na- 
mentlich seine  Landschaften,  zeigen  aller- 
dings eine  starke  u.  ursprüngliche  Begabung. 
Wie  alle  Meister  seiner  Schule  ist  auch  Ch. 
Dichter  und  Schrütstetlcr  von  Ruf,  auige- 


MmöbMIms.  MVl.  497  M 


Digitized  by  Google 


Chikutö  —  Child 


leichoeter  Kunitkemier  und  Meister  der  Tce> 
Zeremonie  und  der  mit  dieser  veradiwitterten 

Künste.  Das  1818  erschienene  Sancbüjin 
Jözetsu  (2  Bde)  enthält  Aufsätze  üb«r  Ma- 
lerei. Haoptwertee,  faet  alle  mit  Aufschriften 
berühmter  Zeitgenossen  des  Ch.:  Flötenblas. 
Chinesin  in  Landschaft,  dat.  1814,  Samml. 
Kawasaki  Kinsaburö,  Tükyö,  Bunjingwa 
Sandaikaihtt,  Tökyö,  1009,  —  Kraniche  und 
PlhnneiitNmoi,  1816,  Sanunl.  Kanö  Jihei, 
Nada,  Nangwa  Judaikashü,  Tökyö  1910,  I.  — 
Landschaft,  1828,  Samml.  Hamaguchi  Kichie- 
mon,  Kii,  ebda,  —  desgl.,  früh.  Samml.  Ichida 
Rilwchi.  Ky6tö.  Kokkwa  H.  147.  —  de«l.. 
Samml.  Kaden  Seiiö,  KAbe.  B.  Sandtitathfl. 

—  Bliitncnstück,  dat.  1825,  Samml.  Taku 
Tukuliei,  Sakai,  N.  Judaikashü,  —  2  Schirme, 
Frühling-  u.  Herbstlindflcliafteti,  dat.  1826, 
wohl  sein  bestes  Werk«  Samml.  Kanö.  Nada. 
B.  Sandaikashü,  —  Landschaft,  1827,  Sanrunl. 
Kawasaki.  Tokyo,  ebda,  —  Landschafts- 
makimono,  dat.  Iö2ä,  früh.  Samml.  Mitsu- 
mura,  Köbe,  Nanshü  Meigwaen,  Tökyö 
1904  ff  .  V.  —  Landschaft.  1829,  Samml. 
Akisato  Takr-jirö,  Osaka,  N.  Judaikashü,  — 
desgl.,  IS^iO,  Samml.  Siimitonio  Kiobizacmon, 
OtaJu.  B.  Saodaikaaha»  —  dea&l,  1831,  Samml. 
Kanft  Jlliel.  Nadi.  TflyA  Bijitsa  Tdkwui, 
Tnkyö  1908  ff..  VII.  —  desgl.,  S.iinml. 
lluaähi  Gosaku,  Hetsugi,  B.  Sandaika&hü,  — 
Album  mit  12  Landschaften,  1831,  Samml. 
Fujita  Densabarö,  Osaka,  ebenda,  —  Land- 
schaft, dat.  1B8B.  Samml.  Somitomo,  Qaak», 
ebda,  —  desgl.,  Samml.  Majima  Ennen,  Uzen. 
Kokkwa  H.  222,  —  desgl.,  Samml.  Haseffawa 
Hösci.  Kyöto.  Kokkwa  H  lür>.  —  dcsi<l  , 
1833,  Samml.  Fujita,  Osaka,  B.  Sandaikashü. 

—  desgl..  1834,  SIg  Hoashi,  Hetsugi.  SIg  Ba- 
ron Twasaki  Koyata,  Tökyö,  Samml.  Nislii- 
matsu  Takashi,  Köbe,  Samml.  Kanö,  Nada. 
Btmjingwa  Sandaikadia,  —  deagL  Samml. 
Ikushima  Kazft,  Osaka,  Töyö  Bijitsu,  VIT, 

—  desgl.,  dat.  1835,  Samml.  Kishimoto 
Kichiemon.  Osaka,  B.  Judaikashü.  —  Un- 
datiert: Landschaitcn»  SammL  Kanö,  Nada, 
im  Stile  des  Mi  P«,  Samml.  Sakagami  Silin» 
jirö,  n'-.-ika,  Samml.  Kakinuma  Kokuzö,  Tö- 
kyö, ^hg.  B.  Sandaikashü,  Papagei  u.  Blumen, 
Samini  Kumagajn  NaoTUki,  Ky&to,  Kokkwa 
H.  120. 

Ausführl.  Biogr.  mit  .Angabe  der  Quellen 
Töyö  Bijitsu  Taikwan  VII  p.  686  fT.  Ferner 
Hi*t.  de  I'art  du  Japon  214.  ~  Änderte  n, 
Catalopie  p.  192.  O.  Kümmel. 

ChikntS  ^M.  Gö  des  Nakabayashi  Sei- 
shö  JC  A  (Narimasa?),  eines  jap.  Malers  der 
neuchincsischcn  .Sciudc,  der  außerdem  das 
Azana  Hakumci  Ü. und  die  Gö  Tai- 
genan:fcJilt,  TasanInshi]|||illV<j; 
und  Chütan  N^J^t  ft'ihrt,  geb.  wahrschein- 
lich 1770  in  der  Prov.  Üwari,  f  27.  4.  1853 
in  Kyöto,  wo  er  den  größten  Teil  seines  Le- 
bens verbrachte.  Er  ist  Scbüier  des  Yamada 


Teiqrfi  in  N«goya.  studiert  auBerdem  die 
BaoÄiiAilder  des  Ifiyaald  Impo,  vor  allem 
aber  die  großen  \fuster  der  Yuan-  u  Ming- 
meister.  Seine  Landschaften,  besonders  aber 
seine  Blumen-  u.  Vogelbilder  gehören  zu  den 
besten  Leistungen  seiner  Schute.  Hauptwerke: 
Vögel  u.  beschneite  Blumen,  dat.  1829,  Samml. 
Shibata  Shökei,  Tökyö,  Kokkwa  II.  134.  — 
Landschaft,  1829,  Samml.  Shöji  Söshö,  Sen- 
dai,  Nangwa  Judaikashü,  TAkyA  VüO,  II,  — 
Knabe  auf  Stier.  Tusche,  vor  1832,  Snmml. 
Ueno,  Osaka.  Kokkwa  H.  88,  —  Vogel  im 
Schnee.  1837,  Samml.  Isoda  Seisaemon,  Seta, 
N.  Jodaikashfl,  II,  —  Reiiier.  1888,  Sanunl. 
Amano  Salnird,  Skitdoiwa,  ebda.  —  Undatiert: 
Enten  u.  Blumen,  Samml.  .\mano,  Elstern  u. 
Falke,  2  Bilder,  Samml  läoda,  Seta,  ebda,  — 
Fasan.  Samml.  Ikushima  Kazö,  Osaka,  Reiher 
SammL  Amano.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Td« 
kyö  1«W  IT.  VII.  T.  867/58. 

Anderson,  Catalogve  190.  —  Hiit.  de  Tart 
du  Japon  215.  —  A  s  a  o  k  a,  Kogwa  Bikö,  TSkyO 
1897,  p.  1206.  —  Kohitiu.  FtM8  Gwajinden, 
Tökyö  18&6  2.  A,,  IV,  106.  O.  KümmeL 

Chilavert,  Luis,  Bildhauer  in  Valoicia, 
wurde  in  den  dortigen  Kunstausstetlungea 
1867  ond  1878  durch  Medaillen  aasgezekhneC 

für  verschiedene  Porträtskulpturei:  '!jr unter 
eine  AlabasterüUtue  des  Königs  Don  Jaime  I. 
von  Aragonien)  und  war  in  der  valenctani- 
schen  Ateneo-AusstelUing  187.^  mit  der  Mo- 
dellskizze zu  einem  Standbilde  des  Mexiko- 
Fahrers  Heman  Cort£s  sowie  mit  einer  „Ave 
muerta"  vertreten. 

Otsorio  y  Bernard,  Afl  BtpaB.  dd  S. 
XIX  (1883  £.)  p.  157. 

CUlbccti,  Pierres  de.  Glasmaler,  1674 
in  Segovia  tatiK 
RiaAo,  Spanisk  Atta,  1890  p.  £47. 
CUM,  Edwin  Burrage,  amerik.  Maler. 

geb.  zu  Gouvernor  N.  Y.  am  99.  5.  18ß8, 
Schüler  der  Art  Students'  Lcaguc  in  New 
York  und  Jolm  La  Faige's,  mit  welchem  er 
mehrere  Jahre  «itatiimm  Wand-  und  Glas- 
gemilde  malte.  Er  stellt  regelmäBig  in  der 
Soc.  of  Amer.  Artists  und  in  der  Nat.  .Acad. 
iif  Desipn  und  in  anderen  Ausstell,  aus,  so 
auch  in  St.  Ix)uis  1904.  Neuerdings  hat  er 
sich  ganz  der  Porträtmalerei  zagewmdt. 

Wbo'a  Who  in  Amerika,  1910/11. 

Child,  G.,  enL;I  K i ipferstechcr  od.  Radierer, 
tätig  zu  London  in  der  Mitte  des  lö.  Jahrii. 
Von  ihm  gibt  es  eine  Folge  von  6  Blatt  in 
Folio r  L<indon  street  scenes,  mit  der  Bc:r. 
Araiconi  p.,  die  Lontloncr  Straßcutypen  dar- 
stellt (verlegt  t  ei  S   Jarres  London). 

(Hein  ecken).  Dict.  d.  artittes  1790.  — 
Le  Bl  a  n  c,  Manuel  II  (1856-88).  —  Mullcr, 
Moeurs  et  coutiunes  1808  p.  892. 

CUM,  James  Warren.  s.  Child*. 

Chlia,  John.  engl.  Wappen-  Oder  Minia- 
turmaler, erwähnt  1538. 

The  Canoisseur  XXXI  (1911)  p.  81. 

CkOi,  W.  (oder  R.),  engl.  Maler,  stellte 
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1788—1788  in  der  Royal  Ac  su  London  Ge* 

flügel  und  Wildstäcke  aus. 

A.  GraTcs,  Tke  Roy.  Ac.  1906  II. 

Childe,  Elias,  engl.  Landschaftsmaler, 
wahrscheinlich  Bnider  des  James  Warren 
Ch.,  Mitglied  der  Soc.  of  Brit.  Artists  seit 
1825;  er  stellte  in  der  Royal  Ac.  (1798—1887), 
in  der  Brit.  Institution  (1810—1848),  in  der 
Soc.  01  Brit.  Artists  (Suffolk  Street),  in  der 
alten  und  in  der  oeuen  Water  G>lour  Soc. 
a»a.  Seine  Landschaften,  die  er  oft  mit 
Tieren  oAcr  ¥\ir'rr".\  staffierte,  waren  auf  allen 
diesen  .\iis5teliungeu  in  sehr  großer  Zahl  ver- 
treten. Eine  Mondscheinlandschaft  (wohl  die 
1887  in  der  Rof.  Ac.  auagestellte)  ist  in  das 
Sonäi  Kensington  Mos.  gelangt. 

S.  Redgrave.  DIct.  of  Artists.  1878.  —  A. 
Graves.  Dict.  of  art.,  1895;  The  Roy.  Ac, 
1905;  The  Brit.  Inst.,  1908.  —  Victoria  and  Al- 
bert Mus.  t,  Catal.  of  Oil  pawtings  (1907)  p.  14. 

Childe  (Child),  James  W  a  r  r  e  n,  engl. 
Miniatum»ler,  f  84j ährig  an»  lö.  Ö.  18Ö2. 
Er  stellte  1816—1868  zahlreiche  Porträt- 
miniatureo,  unter  denen  sich  viele  Schau- 
»pielerportrits  befanden,  in  der  Roy  Acad. 
aus.  I'erncr  btschickte  er  auch  in  dieser  Zeit 
die  Suffolk-Street-£xh.  Eine  Arbeit  von  ihm, 
„Dame  mit  Kind",  war  1865  aus  dem  Besitz 
des  Mr.  T.  Dyer  Edwardcs  in  London  im 
South  Kensington  Mus.  ausgestellt.  Das 
Guildhall  Mus.  in  London  bewahrt  sein  Mi- 
oiaturbildnis  der  Schauspielerin  Mary  Ann 
Faton  (No  847,  ansgest.  1881  in  der  Roy.  Ac). 
Williamson  rülinit  seint-n  Arbeiten  eine  glän- 
zende Farbe  nach.  Nach  Ch.  stachen:  M. 
Ganci  das  Porträt  der  Schauspielerin  Laura 
AUison,  W.  Bond  das  des  Fechtmeisters 
Henry  Angelo  and  H.  B.  Hall  das  des  Fran- 
cis Ilenry  Fitzhardinge  Berkeley.  —  Er  ist 
wühl  identisch  mit  jenem  Landscliafismiiier 
/.  W.  Childe,  der,  aus  Wales  gebürtig,  1798— 
1810  Landschaften  (besonders  solche  aus  sei- 
ner Heimat)  in  der  Roy.  Ac.  zu  London  (s. 
Graves)  ausstellte.  Sein  Zettgenosse  Fiorillo 
((ksch.  d.  Mahlerey  V  826)  nennt  den  Land- 
schafter mit  Attsceichmrag,  ebenso  Nagler 
(Kstlerlex  >  Wahrscheinlich  war  er  ein  Bru- 
der des  b'lias  Ch. 

S.  Redgrave,  Dict.  of  Artists,  1878.  —  A. 
Graves,  Dict.  of  Artists,  1895 ;  The  Royal  Ac., 
1905  II.  —  G.  C.  W  i  1 1  i  a  m  ■  o  n,  The  Hist.  of 
Portrait  Miniaturcs.  1904  IT  35.  —  Brit.  Mut., 
CaUl.  of  Engr.  Portr.Li;.  1  (1908)  p.  40,  49,  175. 
—  Catal.  of  thc  works  of  Art  bclonginR  to  the 
Corpor.  of  London  1910  p.  271  fhicr  der  Vor- 
name verlesen  in  Jaine«  Neaven).  —  Time«  v. 
2.3.  9.  18G2.  —  Dict  of  Nat.  Biogr. 

Childera,  Miß  M  i  1 1  y,  Genre-,  Landschafts- 
und Porträtmalerin  in  London,  beschickte 
1888,  91  und  92  den  Pariser  Salon  sowie  1894, 
95,  1901  und  1904  die  Royal  Acad.  Exhibition 
in  London. 

Graves,  Roy.  Acad.  Kxh.,  1905,  II.  —  Kat 
d.  Salon. 

Childs,  Benjamin  F.,  tüchtiger  amerik. 
Hofastedier»  8eb.^inbridieport»  Uass^  1814; 


t  1863.  Nach  der  Lehrzeit  in  Boston  war  er 
in  New  York  tätig  (1858)  und  folgte  1850  R. 
Roberts  als  Leiter  der  Stichabteilutig  in  der 
Tract  Society.  Unter  seinem  förderndeii  Hn- 
flu8  wuclisen  die  Leistungen  der  jüogeren 
Kiifte  über  Mine  eigawn  Mmo«. 
L  in  ton,  Hist  of  Aner.  Wood-engraving. 

£.  Richter, 

Childs,  C,  8.  Childs.  George. 

Childs,  Cephas  G.,  amerikan.  Kupferst 
und  Lithograph,  ;?eb.  in  Pennsylvanien  8.  9. 
1790;  t  Philadelphia  7.  7.  1871.  Von  Gideon 
Fairman  zum  Stecher  ausgebildet,  verband 
er  sich  spiter  mit  diesem.  Machte  1881  eine 
kurze  Studienreise  nach  Knrrpn  und  grün- 
dete dann  mit  dem  Porträtmaler  Henry  In- 
man  (Childe  u.  Inman)  eine  lithographische 
Finna.  1886  löste  sich  die  Verbindung  und 
er  wandte  sidi  dem  Zdtaagswiescii  au.  Be- 
kannt sind  Mine  Vedntea  von  Fhilade^ia 
(1827—80). 

W.  &  Baker,  Aoaer.  EngiaTei*. 

B.  Richter. 

Childs,  George,  Landschaftsmaler,  Zeich- 
ner und  Lithograph  in  London,  wo  er  twi- 
schen  18S3  und  1871  ITmai  in  der  Royal  Aca- 

demy,  1886  auch  in  der  British  Institution 
und  außerdem  zwischen  1826  und  1878  wie- 
derholt in  der  Sollolk  Street  Gall.  ausstellte. 
Auch  kennt  man  von  ihm  eine  Reihe  hübscher 
ücnrelithographien,  teils  nach  eigenem  Ent- 
würfe (z  H.  ..The  villagc  Coquette"  u.  „The 
pride  of  the  villagc"),  teils  nach  fremden  Vor- 
bildern (z.  B.  ,3hall  I  fight  or  not?",  Kinder- 
gruppe nach  A.  Chishnlm,  „Tlie  Bride",  n.  J. 
Stephanoff,  1828).  Ferner  hat  er  publiziert: 
A  new  Drawingbook  of  fig^urcs;  The  Little 
Sketch  Book;  Child's  Drawing-book  of  ob- 
jects;  English  Landscape  Scenery  und  Wood- 
land Sketches.  Die  Sipnn*  tt  auf  seinen 
Lithographien  ist  auch  irrtumhch  C.  statt  G. 
Childs  gelesen  worden. 

A.  Graves,  Dict.  of  Artists,  18Ö5 ;  ders., 
Roy.  Acad.  Exh.,  VJOi,  II  u.  The  Brit.  Instit., 
1908.  —  Univ.  CaL  oi  Book»  on  Art,  1870,  L  — 
Mit  Notiz  von  E.  Bock.  0.  V. 

Childs,  Miß  Julia,  Früchte-,  Stilleben- 
und  Miniaturnialerm  in  Lxindon,  wu  sie  zwi- 
schen 1861  und  1859  in  der  Royal  Academy, 
bis  1864  außerdem  häufig  in  der  Suffolk 
Street  Gall.  ausstellte.  Auf  der  Portrit- 
miniatur-Ausst.  im  South  Kcnsington  Mus. 
1865  sab  man  von  ihr  ein  Bildnis  der  Mrs. 
Childs  (18B8)  (vgl.  Kat.  p.  275). 

A.  Graves,  Dict  of  Artist«.  1895;  der«., 
Roy.  Aead.  Bi^,  IMS,  TL 

Chilholze,  Remigius  fauch  Chilhotz, 
Chiolüs  etc.  geschrieben,  eigentlich  wohl 
Kielholz?),  Bildscfanitaer,  vermutlich  nieder- 
deutscher Absum^uflg,  um  1688  in  Rom 
Werkstattgenossc  eines  aas  Roermond  stam- 
ratnden  und  aus  Nijnicgcn  nach  Rom  ein- 
gewanderten Bildschnitzers  Kaspar  Arnoldsz. 
(gen.  „Vanulete"),  t  w  dem  SO.  8.  1661 
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(1,-int  Ti -.[rm;i' ;i I III  i i,-  -'■incr  in  Rom  verhei- 
rateten l  ücluer  Aniia  Maria  Campo)  ;  lieferte 
1633 — 37  für  Papst  Urban  VIII.  verschiedene 
reichgeschnitzte  und  zum  Teil  mit  Silber 
ringeli^e  Ebcnholzrahmen. 

Hcrtolotti,  Art  Tl-lgi  etc.  a  Pcir.a  flSSO) 
p.  213,  385  f.;  Art  Franccsi  in  Roma  il8H6) 
p.  '^^n  f.  • 

ChÜkvw«,  Katharina  Nikolajew  tia, 
n»s.  Portritmalerin,  186S  bis  nach  1869  tätig. 
Besuchte  die  Pclcr.shurper  Zcichcnschule, 
stellte  wiederholt  auf  den  A umstell ungen  der 
Kunstakademie  aus  iuhI  wurde  mit  mehreren 
Medaillen  »usgczeichaet.  Unter  ihren  Por- 
tftt*  wird  das  des  Slaatsaekrcara  P.  A.  Bnl* 
gakoff  (IHM)  gerühmt 

SammluoE  v.  M.itcrialicn  z.  Gesch.  d.  Ptter«- 
burser  Akad.  III  251,  450.  iV.  Nfumann 

Chilla,  Leo,  Architekt,  Direktor  der  k.  k. 
kun-tgewerblichen  Fachschule  für  Keramik 
in  Znaim,  geb.  am  13.  R.  1858  in  Teschen 
(Schlesien),  absolvierte  seine  technischen  Stu- 
dien in  Wien,  war  Schüler  von  v.  Hansen. 
Zunächst  arbeitete  er  unter  letzterem,  insbe- 
«ondere  aoch  am  Bau  des  Wiener  Reichsrats- 
gcbäudes.  Seil  1886  Direktor  der  k.  k.  knn.st- 
gewerbl.  Fachschule  in  Steinschöna,  kam  er 
18W  nach  Znain.  Bekannt  sind  die  von'C. 
herausg^ebenen  und  als  bewährte  Lehrmittel 
wiederholt  prämiierten  „Original-Entwürfe 
für  das  Gl  -  und  keramisd»  Knnalsievreriie'* 
und  „Flicscnmotive**. 

Koscl.  Deots^^sicfr.  Kader-  «le.  Lex.  II 
IWM  pu  UL  B. 

CtlÜhA,  Oreste,  Bildhauer  in  Prato. 
Eine  Jugendarbeit  von  ihn,  das  Denkmal  für 
d.  Major  Valli  in  Pootaeco  (Prov.  Pisa), 
wurde  preisgekrönt  tmd  am  29.  9.  1899  ent- 
hüllt; 1898  stellte  er  in  Prato  ein  von  der 
Kritik  lobend  erwBmtaa  Projekt  fBr  das  dort 
zu  errichtende  Denlany  des  Philantrnpen  G. 
MaRnolfi  und  im  selben  Jahr  in  Turin  einen 
Diskobol  aus.  Seine  neueste  Rrößere  Arbeit 
ist  der  Entwurf  für  das  Ugo  Foscoto-Denk- 
mal  für  d.  Palazzo  Vecchio  in  Florenz  (abgeh. 
in  La  Na:-;-!.,  vom  20.  10.  lülO). 

G.  Guasti,  Gesü  dopo  la  iUgvllaiione,  boi- 
«etto  etc.  d.  prof.  O.  Chilleri,  Flor.  11107.  — 
Nuovo  Giom.-ilc.  Klor,  20.  10.  1910.  —  lUtutr. 
lul.  1S99  II  :n7.  —  Kat.  d.  Turtner  KstSOSSt. 
1898  N.  218.  —  Prato  e  la  mostra  art.  operaia 
1898  p.  1.  G.  Dtgli  Ammx. 

Chilone,  V  i  n  c  e  n  z  o,  venezian.  Veduten- 
Maler,  geb.  1758,  t  1889;  Schüler  der  vene- 
zian. Akademie,  die  vfin  ihm  eine  perspek- 
tivische Ansicht  von  Venedig  besitzt  Das 
Museo  Civico  zu  Venedig  erwarb  von  ilrni 
mit  der  Sammlung  Correr  eine  von  der  Inset 
S.  Giorgio  Maggiure  aus  gesehene  venezian. 
SudUnsicht  (Kat.  1899  p.  78  N.  193). 

Correr,  etc.,  Venecia  e  le  sue  La^ne  (1847) 
I  2  p.  383 ;  II  2  p.  405. 

China«  tuk  Ondsadscp»  D.,  holt.  Rad.  um 
tSOO;  von  ihm  «faie  sehr  seltene  Radieruc«, 
Blick  auf  da«  Dorf  Rijnsaterwoiide  b.  Leiden. 


Chinaar  vma  (hidendorp,  W  <  Ii  il.^n  l. 
Maler  n.  Lithogr.,  hat  zwischen  1850  u.  1870 
eine  groBe  Anzahl  guter  Portrits  auf  Stein 
gezeichnet.  Ein  von  ihm  gemaltes  Porträt 
des  Dichters  Bernard  ter  Haar  hat  J.  W. 
K  .iM  r  gestochen.  B.  W.  Mo*$. 

CMmtky,  Princesse  Th6r^sede,  geb.  Ca- 
barrns,  geschiedene  TaUien  und  de  FonUmy, 
Dilettantin,  geb.  31.  7.  1773  in  Saragossa  als 
Tochter  des  Ministers  Cabarrus.  f  am  15.  1. 
1886.  Sic  spielte  wihrend  der  {mtsfidscheR 
Revolution  als  GonLihlin  der  Politiker  Tallien 
und  de  Fontenay  und  als  Freundin  und  Be- 
gleiterin der  späteren  Kaiserin  Josephine  eine 
nicht  unbedeutende  Rolle.  Sie  heiratete  in 
dritter  Ehe  den  Prinzen  Chimay.  Auf  der 
IvCjndnner  Mii^ntur  ■n  inistcll.  1865  (s.  Kat. 
p.  247)  war  aus  dem  Besitz  Henry  F.  Holt's 
ein  Miniaturporträt  der  Kaiserin  JoaepMne 
in  Wasserfarben  von  ihrer  Hand  auspestelh, 
auch  kennt  man  ein  von  ihr  lithographiertes 
Bl  .  drei  Kinder  i  i  einem  Oval. 

Brockhaus'  Konv.-Lex.  —  B  ^  r  a  I  d  i, 
Gmv,  ,iu  X[v,  >  vm  V.  —  L.  Schidloff, 
Die  BUdnisoiiniatur  in  Frkreich  1911  p  167.  B, 

ChinaBti,  Jacopo,  gen.  lacopo  da  Em- 
f'oli,  Mrdcr,  geb.  um  1554  zu  Florenz;  j  das. 
80.  9.  1640.  Die  ursprüngliche  Heimat  der 
FamiÜe  ist  Empoli,  woselbst  auch  Jacopo  C 
Splter  noch  mit  Aufträgen  bedacht  wurde; 
doch  war  sein  Vater,  Clemente  di  Giro- 
lamo  (t  am  4.  4.  1573),  ein  Tuchhändlcr, 
t^ereits  Florentiner  Bürger.  Jacopo  selbst 
erhält  im  J.  1609  das  Bürgerrecht,  isBt  am 
28.  7.  1620  durch  den  Notar  Cam.  Cial  sein 
Testament  aufsetzen  und  wohnt  1(332  „mit 
einem  andern  und  zwei  Mägden"  an  Piazza 
S.  Maro».  Er  war  Mitglied  der  Accademia 
del  Disegno  nnd  nB  als  solches  18M  in  der 
Kommission  für  die  Domfassadenkonkurren?;. 
Auch  von  Genua  aus  wurde  er  gelegentlich 
tu  einem  Preisgericht  hinzugezogen  (S(K 
prani).  Cs  Vita  schrieb  wohl  noch  zu  dessen 
Lebzeiten  sein  Schüler  Virginio  Zaballi;  sie 
ist  im  Cod.  ^^.lKliab.  II,  II,  110  fol.  i:i4  er- 
halten und  wurde  (1688)  benutzt  von  Saldi* 
nncci,  dessen  Biographie  jedoch  nidit  weni- 
ger unvollständig  ist  als  der  jeglicher  Daten 
entbehrende  Bericht  Zaballis.  Nichtsdesto- 
weniger ist  es  mit  Hilfe  neuerer  Quellen 
heute  möglich,  ein  Oeuvre  von  ca  86  datier* 
len  Werken  C4  aofzustellen.  Anili«Udi 
im  Atelier  des  Maso  da  San  Friano,  eines 
Manieristen  in  der  Richtung  des  Cecchino 
Salviati  de'  Rossi  tätig,  wandte  er  sich 
bald  noch  älteren  Vorbildern  xu  uid  kopierte 
und  imitierte  Werke  Andrea  del  Sartos  nnd 
Pontormos.  Tntercss.inti  r  i"  ;  (ür  c  freilich 
mitunter  für  uns  wichtigen  Kopien  (wie  z.  B. 
diejenigen  der  verdorbenen  C^rtosafresken 
Pontormos  und  der  l''i30  7f«r?tnrtcn  *.f-if1nnna 
aus  A.  del  Sartos  Pmti-Tabernakel,  jetzt  m 
den  Ulfisien  Mo  KW)  anid  die  freiaran,  hi 


500 


Dlgitized  by  Googk 


das  Naturalisttgdie  verffröberten  Nadibildim- 

gen   der   sartesken    Tdealpestalten.  Hicrlicr 
gehören  zwei  ganzfigurige  Madonnen  in  der 
Corsini-Galeric  zu  Florenz,  die  C.  zuzuweisen 
sind,  und  die  (sehr  frühe)  Madonna  mit  den 
beiden  Kindern  in  der  Akademie  za  Venedig. 
Das  erste  dat.  Werk  C.s  ist  die  ausführlich 
bez.,  jedoch  von  Baldinucci  ignorierte  Ma- 
donna mit  den  Heil.  Lukas  und  Ivo  im 
Louvre,  die  1579  bei  der  Einrichtung  des- 
selben  Magistrate   des   Pupilli  (Vormund- 
schaftsbehörde) entstand,  für  den  später  C.s 
Hauptwerk  gemalt  wurde.  Von  den  traditio- 
nellen (und  populären)  Maricndienien,  die 
eine  Spezialität  seines  Ateliers  -wurden,  be- 
handelte C.  wiederholt  die  SS.  Concczkme  u. 
zwar  zuerst  1691  für  S.  Remigio  (laut  An- 
gabe Richas  auf  testamentarische  Verfügung 
des  N.  Gaddi).   Diese  Därstelltmg  der  ICad. 
zwischen  2  Heiligen  fnacli  D.itiii-)  ist  ikono- 
grapbisch  nicht  gleichzusetzen  jener  angeblich 
1696  anzusetzenden,   typischen  Behandlung 
dc«;Rf1hen  Vorwurfs  in  S.  Maria  a  Ripa  bei 
tmpoli,  wo  nur   in   der   Madonna  (oben) 
ein  Unterschied  von  der  manieristischcn  Vor- 
stufe (Vasaris  Bild  1540)  zu  erkennen  ist, 
wilirend  Adam  und  Eva  noch  in  Icomplbier^ 
ter  Verrenkung  rücklings  am  V^'M^n  liegend 
gegeben  sind.    Erst  die  späte  i'assung  dc^ 
Themas  in  S.  (Thiara  zu  San  Miniato  al  Te- 
doco  erscheint  soweit  bcmbigtp  daft  die  bei- 
den Gestalten  aufrecht  sltsend  und  bekleidet 
vorgestellt  v.i  r  lc;;      Zu  den  öfters  von  C. 
dargestellten  Sujets  gehört  auch  die  Darbrin- 
gong  Qiristi  im  Tempel.    Eines  dieser  Bil- 
der, das  sich  in  der  Collegiata  zu  Empoli 
befindet,  kann  kurz  nich  1600  datiert  werden; 
ein  anderes  in  der  Cbiesa  Vccchia  zu  Ponte- 
dera  ist  wegen  der  leuchtenden  Farbengebung 
den  q>Ste8tcn  Werken  des  Meisters  an  die 
Seite  zu  stellen     Die  dritte  „Darbringung" 
befindet  sich  in  der  Pinakothek  zu  Perugia. 
Ein  Themät  das  femer  in  mehr  als  drei  guten 
Exemptam  wlmmmt,  ist  die  Verkündi- 
gung.  1008  malte  sie  C  in  der  Stroxzi-Ka- 
[irli.:  fl  Iii  )  in  S.  Trinitä;  in  S.  Domenico 
di  f  lesule  (d.  Kap.  links)  1616,  als  der  Altar 
des  Fra  Angclico  verkairft  wurde;  ein  drittes 
Mal  in  der  Pfarrkirche  zu  Pontedera  (Coro- 
pagnia).   Ks  ist  C.s  Verdienst,  an  Stelle  der 
pathologischen  Auffassung  <!cs   >f :  ^ miis 
(mit  der  erschreckten  Maria)  einen  ekstati- 
schen (hereinsehwebender  &igel),  bereits  um 
die    luministischen    Effekte    der  barocken 
Wundersphäre  bereicherten  Typus  der  Ver- 
kündigung geschaffen   zu   haben.     An  die- 
ser Stelle  sind  noch  nachzutragen:  ein  schon 
160O  gemaltes,  bez.  und  dat.  BiM  im  Wiener 
Hofmuseum,  „Susanna  im  Bade",  und  die  vor 
1608  entstandene  „Taufe  Christi"  in  S.  Fran- 
«eseo  zu  Pisa  (1.  Altar  rechts),  die  sich  mit 
Sante  di  Titos  bestem  Werke  (Corsini-Gal.) 
messen  kann.   Als  Spezimina  eines  anderen 


KomposittORsadiemaB,  an  dem  sich  C.  fifters 

versucht  hat,  soUcn  die  1605  gemalte  Schlüs- 
.«.elvcrlcihung  in  der  dritten  Chorkapelle  von 
SS.  Annunziata  (Inschrift)  und  eine  wei- 
tere Fassung  des  gleichen  Gegenstandes  in  S. 
Trtnhä  (3.  Kap.  links  vom  Chor)  aufgeführt 
werden.  Aus  je  einer  stehenden  und  einer 
Imiendoi  Face-  und  Profilfigur,  die  entweder 
vor  der  Folie  efaier  dichten  Grttppe  van  Faee- 
t;("'??,TTten,  oder  —  wie  in  der  h.nrocciesken 
BtTuiung  des  Andreas  In  der  Impruneta  bei 
Florenz  —  für  sich  allein  erscheinen,  ist  die 
Darstellung  aufgebaut.  Dies  letztere  Gcmitde 
(etwa  1606—10  entstanden)  iiheitrifft  jene  b 
der  feinen,  silbrigen  Abstimmung.  Eine  ähn- 
liche Figurendisposition  weisen  die  freilich 
mindere  „Ungläubigkeit  des  Thomas"  in  der 
Ck>llegiata  zu  Empoli  und  die  gleichfalls  nicht 
bedeutende  Berufung  des  Matthäus  in  der 
Aka  kmi'-  zu  Florenz  (No.  212)  auf.  1607 
vollendete  C.  zwei  Historienbilder  an  der 
Decke  der  Kirche  der  Stephansritter  zu  Pisa; 
die  Seeschlacht  im  Archipel  u.  die  bez.  u.  dat 
Belagerung  v.  Bona,  ausgezeichnete  Malereien, 
die  erst  Grassi  dem  richtigen  Autor  wieder 
suerkannt  hat.  Die  Brotvermehruog  in  der- 
sdhen  Kirche  (SL  Altar  Ifadto)  litt  efai  gans 
neues  Konipositionsproblem  erkennen,  das, 
wie  die  innige  Verwandtschaft  dieses  Werkes 
mit  der  1608  aufgestellten  Predigt  des  Tin-«, 
fers  in  der  Gianni-Kapelle  in  S.  Niccolö  m 
Florenz  lehrt,  C.  in  dieser  Zeit  mehrfach  be- 
schäftigt hat.  Es  handelt  sich  um  eine  swci- 
gesch<^ige  Bildordnung :  oben  die  Hanpl- 
83!ene,  unten  eine  vielhdpfige  Volksmenge,  die 
vorn  illusionistisch  von  größeren  Randfiguren 
überschnitten  wird.  Bei  Gelegenheit  der  ver- 
schiedenen mcdiccischen  Ilochzeitsfestlich- 
keiten  wurde  C  mit  umfangreichen  Aufträgen 
betraut  Schon  1609  hatte  er  ebe  dekorative 
Leinwand  mit  der  Krwähhing  Cosimo's  I. 
zum  Großherzüg  geliefert.  1600  malte  er  die 
Trauung  der  Maria  v.  Medici  mit  Henri  IV. 
Vollends  1808  fertigte  er  einen  ganaen  Zyklus 
feremonieHer  Darstellaflgen:  die  Taufe,  Wer- 
bung und  Heirat  der  Margherita  d'Austria  u. 
Philipps  II.  betreffend,  Grisaillen,  die  heute 
in  S.  Saivi  aufgestellt  sind.  Im  gleichen 
Jahre  vielleicht  noch  wurde  die  Madonna  mit 
8  Heil,  in  der  1607  gegründ.  Kirche  S.  Ba- 
.silco  c  ^^argherita  zu  Cortona  ausgeführt. 
Ebeodort  in  S.  Chiara  eine  ähnliche  Madonna 
mit  4  Heil.,  im  Spirito  Santo  eine  Madonna 
mit  '2  Ilcfl  Auch  auf  florentiner  Altären 
sieht  man  hauhg  dieselben  konventionellen 
Gnadenbilder,  z.  B.  in  S.  Lucia  eine  Mad.  mit 
4  Heil.  Einen  bemerkenswerten  Fortschritt 
bedeutet  die  Assunta  hi  S.  Bcnedetto  Bianoo 
zu  Florenz  von  1612,  die  nicht  mehr  als 
sitzende,  sondern  stehend  gen  Himmel  fah- 
rende Figur  dargestellt  ist.  In  der  Farben- 
stimmung dominiert  wieder  der  feine  Silber- 
ton.    Erwähnt  zu  werden  verdienen  nodi 
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jene  Darstellungrr.  eines  ndcr  mehrerer  vor 
der  erhöht  sitzenden  Jungfrau  knienden  Hei- 
ligen, wie  sie  auf  einem  Altar  in  S.  Felice 
in  Piazza  und  auf  dem  späteren  Bilde  mit  der 
Madonna,  die  dem  hl.  Franz  daa  Kind  fiber- 
gibt, in  S.  Michele  c  Gnetano  (2.  Kap.  1).  ge 
geben  sind;  die«  letztere  Bild  «teht  der  am 
S.  la.  tm  betaUlai  (inwtr.  Fkir.  1908) 
grdlercn  Fassung  desselben  Themas  an  der 
Decke  des  Doms  zu  Livorno  sehr  nahe;  hier 
freilich  ist  die  Madonna  bereits  herabschwe- 
bcnd,  auf  Wolken  kniend  gebildet.  In  dem 
spitetten  der  datierbaren  Mirienbilder  (mit 
5  Heil  ),  einer  farbig  sehr  abgeklärten  Tafel 
in  der  urkundlich  1628  geschmückten  Palagt- 
Kapelle  (1.  Alt.  I.)  der  SS.  Annunziata,  klingt 
noch  immer  das  alte  sarteske  Schöna  nach. 
Die  beiden  Hauptwerke  C.s  entstanden  schon 
im  2.  Jahrzehnt  d.  neuen  Jahrb.:  1613  der  Ro- 
ipiglioei-Altar  (Stiftungsinschrift)  in  S.  Do- 
menieo  m  Pistoia  (S.  Carlo  Borromeo  in- 
mitten von  7  Mitgliedern  der  Stifterfamilie, 
vun  denen  die  ProfiIgC!»lalt  der  knienden  Frau 
1.  in  reichster  modischer  Tracht  besonders 
farbenprächtig  ist)  and  dai  bez.  cuid  1616 
dat  Genildc  ffir  den  Magistrato  de'  PttpilH, 
das  den  Höhepunkt  im  Schaflfen  C.s  bezeich- 
net. Der  Patroa  der  Waisen,  der  hl.  Ivo, 
Ist  hier  inmitten  der  Witwen  und  Waisen 
ab  Richter  auf  dem  Throne  aitsend  und  in 
den  Akten  seiner  Pflegdbefohlenen  lesend  dar* 
g  ^ttllt  Die  Gelegenheit,  sich  als  Schilderer 
der  zeitgenössischen  Wirklichkeit  zu  betäti- 
gen, lieB  C.  nicht  unbenutzt,  und  er  erreicht 
in  den  tiefen  Tinten  der  Kostüme,  in  der 
warmen  Schattcngebung  des  Inkarnats  wie 
auch  in  der  repräsentativ-strengen  Figuren- 
dtspoaition  eine  Vollendung,  die  der  beredte 
Aiödnade  der  sieghaften  Überwhidung  des 
Manierismus  durch  den  Barciokstil  ist.  Fort- 
geschrittener, dabei  konventioneller,  fast  als 
eine  Nachahmung  Cigolis,  erscheint  die  ur- 
kundlich 4.  6. 1618  für  Nie.  Fiorini  begonnene, 
tpiter  für  die  Roesi.  die  als  Pbrtrithdtige 
der  Darstellung  hinzugefügt  wurden,  voll- 
endete „Geburt  Christi"  in  S.  Michele  Vis- 
doroini  (1.  Alt  r.).  Ans  dieser  letzten  Periode 
des  Meisten  smd  fenier  die  schon  erwihnten 
Gemilde  von  i9l9  und  1028  bekannt.  Cs 
Selbstbildnis  (nach  1604)  befindet  sich  in  den 
Uffizien  (No  274),  ebendort  das  bez.  u.  7.  9. 
1594  datierte  Porträt  des  G.  B.  Gambctti 
(No  8405) ;  ein  drittes  Porträt  von  C.s  Hand 
in  der  Galerie  Feroni  (No  12) ;  das  Bildnis 
des  Acciajuoli  in  der  I'lorentincr  Akademie 
(No  200)  ist  ebenfalls  C.  zuzuschreiben.  C. 
war  eUi  besondeis  tfiditiger  BndiAmaler  md 
brachte  fast  auf  allen  Werken  ^:ii:rh  außer 
den  Stiftern)  Porträts,  teils  namentlich  be- 
kannter Persönlichkeiten  an.  Selbst  ein  hl. 
Sebastian  (nvor  der  Marter")  in  S.  Lorenao 
(8.  Kai».  I.)  trist  die  unverinderten  Zfige 
eines  beatinutten  Modells.  —  Hicrsa  mag 


die  Aufzählurtg^  rinfr  Reihe  ncnnensu  crf i  r, 
aber  nicht  datierbarcr  Werke  anges4.hiossen 
werden:  in  Fk»«nz  einige  alttestamcntliche 
DarsteUonga  wie  „Adana  Erschaffung'  im 
Museo  S.  Marco;  „Isadn  Opferung"  m 
Irr  Serr.iK Ii -Kapelle  der  gleichnamigen  Kirche 
(iiozzetto  [No  124ÖJ  dazu  in  den  Uffizien)  — 
auf  beiden  Stücken  aeichnerisch  wie  färb« 
vorzügliche  Akte;  und  ebendort  „Noahs 
Trunkenheit"  (Bozzetto  zu  einem  einst  im 
Pal.  Antinori  befindlichen  Gemälde);  ftrn^r 
das  Wandbild  aus  Michelangelos  Leben  in 
der  (^asa  Buonarroti;  „Christus  am  Olberg* 
(Madrid,  Prado)  und  die  „Krctiztragung* 
(Oldenburg).  Das  einzige  (frühe)  Fresko  Cs 
„Christus  lehrt  die  Apostel"  befindet  sich  an 
der  Treppe  in  der  Certoaa  bei  Ftorenz.  —  Als 
Ohnaler  gehfihrt  C  ein  hervorragender  Platz 
in  Hrr  Florentiner  c  nt  -ch-.Ie.  Seine  Ent- 
wicklung von  der  trockenen  Farbemnanier 
und  der  harten  plasttsehen  SchattcagAvog 
des  Sante  di  Tito  über  eine  silbrige,  voroehm- 
kalte  Hader  ZQ  einem  tief  warmen  Partien- 
Stil  und  der  rein  m  rischen  Modellie- 
rung des  Inkarnats  wurde  geschildert.  Damit 
half  er  den  Kolorls&MS  des  späten  Seicento^ 
die  vollkommenere  Kunst  eines  Cristofano 
Allori  vorbereiten,  obschon  er  andererseits, 
%vie  gesagt,  mit  der  fortgesetzten  Neuauf- 
lage der  altertümlichea  Madonnenbild-Sche- 
mata die  Entwicklung'  der  ganaen  Schule 
um  c:n  beträchtliches  aufgehalten  hat.  .^uch 
als  Zeichner  steht  er  seinen  Zeitgenossen 
wenig  naL-h ;  ca  200  Blätter  seiner  Hand,  von 
denen  die  Hüfte  idcntifiaiert  werden  konnte, 
sind  in  den  UfMen  vorhanden;  andere  in 
München,  Parts  u.  a.  O.  Als  Kuric  sura  mag 
erwähnt  werden,  <U£  C.  auch  Zeichnungen 
mit  Doppdfigarcn  for  daa  Stereoskop  ge-^ 
fertigt  hat 

Seine  Schuler  waren:  G.  B.  Varnii,  G.  B. 
Brazi,  Bocciardo,  Martellino  und  der  er- 
wähnte Vi^ioio  Zaballi,  sein  erster  Biograph. 

Florentiner  Vifcmden:  Cod.  Rkcard.  1M8  «. 
3304.  -  Cod.  IfamoalL  «08  <de  FMl).  —  Fila- 
tins.  Cod.  E.  B.  ts.  t.  —  Aidu  dl  Stato^  PiMoe. 
d.  C.  d.  Clai  1815-81  ae.  Tft.  —  Virg.  Zm- 
balti.  Vits  dl  Jac  ChlmenH  (Mwer.  &  Cod. 
Magliab  IT,  II  110  £o!.  134  f.). 

Baldinüccl,  Not.  dci  Prof.  (Ausr.  16v>i8 
p.  177  I.  f  I  u  a  1  t  r  r  o  1 1  i,  Descrii.  d.  Noiic  di 
1589  p  43  ■  Bocchi-Cinelli,  L«  Bellezie  di 
Firctiif  (1m77).  —  R  i  c  h  .i,  N'rjt.  i-^L  cl  Chiese 
Fiortnt,  (f.).  —  .St-ric  dr.g',i  Illustri  in  Pit- 

tiir.i,  Cfin  I-UiRi  ('FloT-^nr  1766)  VIII.  —  R. 
Gra»Bi,  Ücicrii.  di  FiM  (1836  flf.),  II  28,  31, 
103.  —  G.  PiombantI,  Guida  di  Livorno 
(1873).  —  G.  Brogi,  Invent.  etc.  d.  Prov.  di 
Siena  (1897)  p.  311.  —  Deila  C  e  11  a.  Cor- 
tona  ant.  (1900)  p.  144.  —  O.  G  i  r  1  i  n  1  i,  Em- 
poli  artist.  (1906).  —  N  k  1  r  r  K^tlerlcx. 
(1835  fl.)  II  519.  —  Schorn  s  Kua.MbI.itt  1822 
p.  131:  1832  p.  199  ;  1836  p.  308;  1837  p.  193; 
1845  p.  S34.  —  NuoTO  Ojscrvatorc  Fiorcnt. 
1885  p.  128;  1886  p.  236.  —  Arte  c  Storia  1890 

5.  205.  —  L'IUitftrat.  Fiorent.  1906  p.  78.  — 
1  Peinweio  (Flonac}  vom  IS.  L  UM.  —  Kat; 
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der  Uffiiien,  der  Handieitl  r  insin  Sammlung 
(Fcrril  der  Gallcria  Corsini  und  des  Museo 
But  T  .irri  t:  ZU  Florenz;  der  Pinakothek  ru  Pe- 
rugia ;  der  Akademie  zu  Venedig ;  des  Prado 
lu  Madrid;  des  Louvre  tu  Pari«;  der  Kais.  Gem.- 
Saimni.  zu  Wien ;  de«  GroBherzogl.  Mu».  lu 
Oldenburg;  Lille,  Mus  Wicar.  Zeichn.  188fl ; 
Mottn  d.  ritr.  ital.  1911  (Floreaa).   K.  Buu*, 

ClilBMBtl  di  Leonardo  Camicia, 
k'KnajuoIo  und  Architekt  (?)  von  Florenz, 
geb.  14äl,  war  15Ü5  noch  am  Leben,  stand 
am  1480  im  Dienste  des  Köni^  Mathias  Cor- 
vinua  von  Ungarn,  für  den  er  nach  Vasari 
Patlste,  ^liilen  ttsw.  entwarf.  Tn  der  Aus- 
führunK'  derselben  wurde  er  durch  Baccio 
Celliai  unterstützt.  Später  kehrte  er  nach 
Florenz  zurück,  von  wo  er  jedodl  noch  ein- 
mal nach  Ungarn  ging. 

Vftieri  cd.  ICiluwtl  U  647  f.  —  Tonini. 
II  Santuario  d.  SS.  Aomniiiata  di  Pittaie  18T6 
p.  9  (hier  die  Angab^  C  lube  die  Fcnrtcr  osd 
die  Oiecke  der  Vorbaue  der  Annwuiata  in  Flo- 
rens  bemalt).  —  Gax.  d.  B.-Afta  1698  I  107.  B. 

Ctalmenti  di  Lorenz o,  s.  Rosselli,  Clem. 

CMmenti  (Cimenti)  d  i  P  i  e  r  o,  ifal.  Ma- 
ler, geb.  1436  in  Florenz,  f  das.  vor  1498; 
wird  al.s  Sohn  des  Picro  d'Antoiiio  di  Haldo 
1442  tt.  1446  auf  dem  Kataster  erwähnt,  und 
1472  ab  ChimenH  ü  Furo  FoforgS  im  Libro 
Ros5!o  der  Compagnia  der  Pittori  di  S.  Luca 
angeführt.  In  diese  Compagnia  war  er  be- 
reits 14Ö0  aufgenommen  worden.  F.r  ar» 
lieitcte  1465,  wahrscheiol.  als  Schüler,  in  der 
Werkstatt  d.  Lorenzo  di  Puccio  o.  14aT.:-71 
hat  er  nach  urkundl.  Belegen  d.  Bemalung  de* 
Vorhanges,  sowie  die  Dekoricrung  des  Rah- 
mens des  Altarbildes  der  Compagnia  „II 
Raffi"  (Arcangelo  Raffaelo)  in  S.  Spirito 
ausgeführt.  Gestützt  auf  diese  letztere  Tat- 
sache, sowie  auf  den  Umstand,  daß  der  Mei- 
ster Mitglied  der  genannten  Bruderschaft 
war,  hat  Meanil  dem  C  das  fragliche  Altar* 
büd  selbst  zugeschrieben.  Dasselbe  ist  höchst- 
wahrscheinlich mit  der  beriihmten  Tafel  der 
florcntinischcn  Akademie  No  84,  der  jtmge 
Tobias  mit  den  drei  Enengeln,  au  identifi- 
zieren,  die  TOn  Bode  (in  Borddiardta  Cice- 
rone) d.  jungen  Verrocchio,  von  Mackowsky, 
Berenson,  Kühnel  und  neuerdings  von  Lang- 
ten Douglas  dem  Francesco  Bottictni  (s.  d.) 
zugewiesen  wurde.  Wenn  auch  Mesnil's  Be- 
weisführung nicht  zwingend  ist,  so  stehen 
der  .Autorschaft  C.s  keineswegs  clironolo- 
giscbe  Gründe  entgegen,  wie  Kübnel  an- 
nimmt (vgl.  Riv.  d'Arte  1906  p.  199  f.  n.  die 
Entgegnung  Mesnil's  ibid.  1W5  p.  22S  f.  n. 
1906  p.  13  f.).  Auch  ist  zu  bedenken,  daß  das 
Tobiaabild,  une  von  alle»  zitierten  Autori- 
titen  zogegeben  wird,  «laalitativ  über  den 
fibrigen  Werken  des  Botticini  steht  und  sich 
1 1  dl  r  i:  tisch  otdit  oowesenttid»  von  diesen 

unterscheidet. 

Vgl.  die  Lit  ra  Franc.  Botticini;  außerdcai: 
Mcsnit  In  Gas.  d.  B,.Arts  IM»  I  j».  SdS  f.  «. 
In  Wae.  d'Arte  1906  ».  116  (dcsa  VAxu  1906 


p.  101).  —  Gualandi,  Meni.  per  le  B.-.\rti 
VI  180.  —  Crowe  o.  Cavalcasellr  Hist. 
of  Paint.  in  Italy,  Nenaoig,  Ton  L  L)  ü  u  ^  1  a  s. 
IV  (1911)  297  N.  M.  H.  Bfrnath. 

Chimenti  R  a  f  f  a  e  1  e,  Maler,  war  1860 
Mitglied  der  Florentiner  Malergikle. 

Gualandt,  Metn.  p«r  le  B.-Arti  VI  180. 

CMmenti,  s.  auch  demente. 

Chimooa,  Nikolai  Petrowitsch,  ras* 
siaclier  lÄidseiiaftanuiler,  geb.  IBffi  in  Eopa- 
toria,  besuchte  von  1889—1897  die  .A.kademie 
zu  Petersburg  unter  A.  Kuindshi  und  be» 
schickte  seitdem  die  Kunstausstellungen  zu 
Petersburg  sowie  oeoerdinga  auch  diejenigen 
zu  München  mit  diaraktertstischen  niss. 
Landschaften,  deren  einige  für  das  Museum 
Alexanders  III.  zu  Petersburg  (Gemälde 
„Findandia")  und  für  das  Radischtsclieff> 
Mnseom  zu  Ssaratoff  angekauft  wurden. 

BapOfTb  H.  BpaMresb.  PjrocKilMyseSHitn.  A.ieir- 
caiupa  Iir.,  Ed  II.  —  Kunstchronik  1908,  r  :;k 
—  Köln.  Zeitung  vom  10.  7.  1909.      P.  Eit%nger. 

Ctaia  NoBg  -ft-fl,  TzU  Shou-men  fl|  ff. 
Hao  Tong-llsin4t<t<,  auf  Bambusbildem 
Chi-liuShan-mtnff{9iU£,  auf  Pflau- 
menbildern Hsi-yeh  Chü-shih 
/Ä  "i:.  auf  buddhistischen  Bildern  Hsin- 
ch'u-tliia-an-chou-fan-scng  i&tt 
)K  Ü  38  lt.  chines.  Maier.  geb  1687  in 
Jen-ho,  Prov.  Chehkiang,  lange  in  Va:ig  chou 
titig,  graduiert  1736  als  Chin-shih,  f  nach 
1774.  Erst  um  sein  50.  Jahr  beginnt  er  zu 
maten^  zuerst  Bambusbilder,  dann  Pflaunwn- 
bilder  in  der  Art  des  Ke  Ch'ang-keng  (13. 
Jahrb.),  dann  Pferdebildcr  nach  den  klassi- 
schen Mustern  des  Ts'ao  Pa  und  Hao  Kan 
(s.  d.),  endlich  buddhistische  (jcmälde  von 
seltsam  phantastisdiem  Charakter,  die  seinen 
Ruf  begründeten.  Ch.  ist  außerdem  als 
Schriftsteller  und  Kenner  von  Antiquitäten 
bekannt.  Ein  Dharma,  Samml.  Hattori 
Shöjirö,  Nagoya,  dat  1774,  ist  Nanshä  Mei- 
gvi-aen.  Tökyö  1904  ff.  XII  abgebildet. 

Hirth,  Somc  Chin.  Painters  of  tht  pr<  s 
dynasty,  Leiden  1905  p.  38.  0  Ku^nmcl. 

Chinard,  Joseph,  Bildha-;«  r,  >;cb  m  Lyon 
am  12.  2. 1766^  t  daa.  am  80.  0. 18ia  Zuerst 
Schüler  des  Hofmalers  Nonnotte,  trat  dann 
in  das  Atelier  des  Bildh.  Barth.  Blaise.  .Ms 
IBjähriger  arbeitete  er  bereits  an  der  Wieder- 
herstellung des  Rathauses  mit  und  1780  lie^ 
ferte  er  seine  ersten  selbständigen  Arbeiten: 
die  4  Evangelistenfiguren  für  die  Kuppel- 
/.'.i  kfl  in  Siint-Paul  (jetzt  zerstört)  sowie 
die  beiden  Kolossalfiguren  der  Hl.  Bruno  und 
Johannes,  von  denen  erstere  sich  im  Pres- 
hyferium  der  Kirche  Saint-Denis  bei  Pourfr, 
letztere  sich  im  Privatbes.  in  Duurg  crhalttn 
bat.  Durch  die  Liberalität  seines  Gönners, 
des  Chevalier  La  Font  de  Jui«,  wurde  es  ihm 
eiariigllciH,  1784  nach  Rom  zu  gehen,  wo  er 
bis  1787  blieb.  Hier  beteiligte  er  sich  1786 
an  der  Akademiekonkurrenz  und  errang  unter 
besonders  gtinzenden  Bedingungen  den  1. 
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Sknlpturpreis  mit  seiner  Gruppe:  Perseus 
befreit  Andromeda  (im  Mas.  zu  Lyon  werden 
efaw  unvollendete  Marmorreplik  dieser  Gruppe 
MHrie  «io  ToonodeU  bewdirt).  Ende  1787 
kehrte  Ch.  omIi  Lyon  nrödc,  «o  er  im 
nächsten  Jahre  Antuinctte  Perret  heiratete. 
1791  ging  er  zum  zweiten  Maie  nach  Rom  u. 
•rbcitate  jetzt  hauptsächlich  nach  der  Antike^ 
aber  am  22.  d.  1792  wurde  er  verhaftet  und 
in  der  Engelabury  mit  seinem  Freunde  und 
l..andsmann,  dem  Archit  Ivitcr,  eingekerkert. 
Der  Grund  für  diese  Inhaftsctwing  war  iol- 
gtuAtTi  Ch.  hatte  efaw  CSnippe  witefoi  Üci  iitit 
•Jer  Unterschrift-.  I.e  G^nie  de  la  Raison  fou- 
lant  aux  pieds  ia  Superstition;  diese  jetzt  im 
Mtts.  Camavalet  befindliche  Terrakotägru^ 
wurde  als  Rdigkmiverletzung  aoicelest  und 
der  Inqaisitton  davon  Anzeige  gemadit.  Aul 
Einspruch  des  ^^a!  Daviil  legte  sich  der 
damalige  Minister  des  Innern,  Roland,  ins 
MiHd  nad  entsandte  sofort  llugon  de  Bass- 
vilte  nach  Rom.  der  denn  auch  ohne  weiteres 
die  Infreihtitsctzung  Chiiurds  un<i  seines 
Freundes  durchsetzte.  Sofort  nach  seiner 
Befreiung,  deren  Preis  übrigens  seine  Exmit- 
licrung  uu  Ron  wnr»  kdirte  Ch«  BKb  Frank» 
fpir!?  zurück  und  lieB  sich  in  Lyon  nirrfc 
iiier  wurde  er  indes  sehr  bald  der  Gegenstand 
lausender  kleinlicher  Quälereien;  man  denun- 
zierte ihn  bd  den  revolutionircn  Komitees, 
er  wurde  am  17. 10. 1706  verhaftet  vnd  in  das 
Gefängnis  geworfen  t'm  seine  die sriKilief 
Befreiung  flicht  sich  eine  förmliche  Legende, 
die  man  genau  prüfen  müSte.  Wie  dem  auch 
sei,  Chinard,  dessen  Empfindungen  plötzlich 
Feuer  fangen,  bittet  um  seine  Einreihung  in 
die  republikanischen  Miliztruppen,  die  sich 
für  den  ersten  italienischen  Feldzug  organi- 
deren;  an  SS  prairial  des  Jshres  III  erhllt 
er  von  Albitte  dm  I^rffVil.  sich  der  Alpcn- 
armee  anzuschlietien.  Zwei  Jahre  später,  am 
24  prairial  d.  Jahres  IV,  erwirbt  er  von  den 
Distriktshebördcn  als  Atelier  die  ehemalige 
dttpdle  de  Lorette,  die  er  übrigens  schon 
lange  als  solches  in  Benutzung  hatte  Von 
dieser  Zeit  ab  erfreute  sich  unser  Künstler, 
der  zuerst  Mitglied  der  Lyoner  Akad.,  dann 
Mitglied  des  Institut  de  France  wurde,  einer 
groSen  Popularität  in  ur»d  außerhalb  von 
Lyon.  Schon  war  er  iicr  nin.'irllc  Kii;i...t'i:r 
der  Stadt  Lyon,  der  allgemein  anerkannte 
Leiter  aller  öffent!.  Festlichketten;  bald  sollte 
er  auch  der  Bildhauer  der  Familie  des  ersten 
Konsuls  werden,  öercu  Mitglieder  er  fast 
sämtlich  porträtierte.  Sollte  sich  Ch.  unter 
diesem  Einfluß  in  Carrara  niedergebssen 
haben?  M.  Rull  Ifarmotttn  hat  ausführl.  Aber 
den  Prozeß  berichtet,  den  Ch.  hier  gegen  den 
Direktor  der  Banque  Elisiana  zu  führen  hatte, 
den  die  GroBh.  v.  Toskana,  Elise  Bonaparte, 
mit  ihren  Angelegenheiten  bctrmt  hatte.  Ch. 
verteidigt  sich,  aher  der  Einloi  ariner  V«r- 
leomder  sisgte  miSielos,  nnd  der  Kbisller  ist 


gezwungen  7iTm  zweiten  Male  Italien  zu  ver- 
lassen. Er  kehrte  1808  nach  Lyon  zurück, 
das  er  seitdem  nicht  mdir  verlieii  s^t  1794 
Witwer,  verheiratet«  er  sieb  hier  1811  im& 
zweitenmal ;  2  Jahre  ^ranf  starb  er  in  voller 
SchafFenstätigkeit.  —  1909/10  fan  d  im  Mu>('c 
des  Arts  Decoratifs  in  Paris  eine  retrospektive 
Ausst.  statt,  die  et«a  hundert  ssber  Werke 
un)i«Bte  und  die  die  Erinnerung  an  diesen 
ebenso  bescheidenen  wie  bedeutenden  Plasti- 
ker des  Kla.-k-izisnuis  mcu  ZU  wecken  geeignet 
war.  China rd»  hinterlassenes  Oeuvre  ist 
aoSsrardentlieh  umfangreich.  AnSer  den  be* 

reits  erwühnTrn  Arbeiten  seirn  hirr  nur  r.r^h 
als  die  hauijti,üchlichstcii  nach  der  chrono- 
logischen Ordnung  ihrer  Entstehung  f(dg«»de 
aufgeführt:  2  Marmormedailhstts  mit  dem  se> 
fesselten  Amor  tmd  Venus  bei  der  Totlette. 
Privatbes.  in  Lyon.  —  Die  Weisheit  ^cfuitzt 
die  Unschuld  vor  .A,nior,  Terrakottagruppe, 
Privatbes.  in  Lyon.  —  2  Löwen  für  die  porte 
Saint-Qair  in  (1789).  —  Ciliare  und 

flylonomc,  Terrafcottagruppe,  i.  Bes.  d.  Grafen 
f'r:.h,i  I.MiiKa  in  Paris.  —  Raub  der  Euroiia, 
Tcrrakuttarelief,  Privatbes.  in  Lyon.  —  Spie- 
lende Bacchanten,  Terrakottarelief  (1791, 
Mus.  in  Lyon).  —  Raub  der  Dejanira,  Terra- 
kotta, ebend.  —  Kampf  zwischen  Sucr  und 
Löwe,  Terrakottagruppc,  Privatbes.  in  Lyon 
(1781).  —  Terrakottabüste  der  Mme  Roland, 
Privatbes.  Paris.  "  Terrakottamedainao  mit 
flctn  Bildnis  einer  jungen  Frau,  im  Mus. 
Carnavalct  (bez. :  Chinard,  le  28  prairial).  — 
Die  Freiheit,  d.  Genius  Frankreichs  krönend, 
Terrakotta  (Mus.  Camavalet).  —  G«üus  der 
Freiheit.  Terrakotta  (Satnml.  Pcnfha  Longa). 

—  Die  Philosophie,  Terrakotta  -  Statuette 
(Samml.  Penha  Longa).  —  Kulossalstatuen 
der  Weisheit  und  des  Herkules  auf  der  Place 
Bettecour  in  Lyon  (1794).  —  Leda.  Marmor« 
Statuette,  1796  (Samml.  Penha  Longa).  — . 
ELiccIiriiitin  r.wt  licm  HnrrliM ^knaben  auf  einem 
Leopard,  Terrakuttagruppe,  Mus-  in  Lyon.  — 
Minerva.  Terrakottabüste,  Mus.  in  Grenobte. 
Ferner  zahlreiche  Porträt^iisten,  meist  in 
Marmor  oder  Terrakotta,  ciarunter  der  Maier 
Isabey,  Bonaparte,  Mme  R^mier  (Marmor- 
büate  im  Mus.  in  Lyon,  Bronzebüste  bei  Penha 
Longa),  Kaiserin  Joeephine  (b.  Penha  Longa). 
Eugene  Beauharnais  (Marmor,  Mus.  in  Ver- 
sailles), Elisa  Ronaparte  (Terrakotta  bei 
Penha  Longa)  sowie  eine  lange  Reihe  von 
PorträtmedaiikMis,  darunter  der  Musiker  Ja« 
din,  der  Singer  Oienard,  Mme  Rtcamier  (bei 
Penha  Longa)  usw. 

S  t  a  n.  L  s  m  i,  Dict.  d.  tcttlpt.  de  t'rcole  frsnc. 
au  18«  s.,  1910  I  194—218;  1911  II  406  (mit 
Aufführung  des  gesain  Icn  ocuvrc  und  der  alt. 
Lit.).  —  A  1  p  h.  G  e  r  ni  a  :  n,  Lt  -i  art.  lyonnais, 
Lyon  IJIO  1..  27—35.  —  Üai.  d.  B.-Arts  1905  I 
1 42  if  i;  1  c  h.  C  a  n  t  i  n  e  1 1  i,  L'expos.  retro^. 
d.  art.  lyuruiai.«!)  :  1007  II  335  fl,  (A.  Ger- 
main);  1909  II  j,l  iA!j1:i_),  rjio  I  2,'.- 4;j  (rh. 
Saunier,  Jm.  Citioard  et  le  Strle  Empire).  — 
-Lea  Atta  IMt  Ne  tB  (Ober  die  Wcffce  Ch.s  in 
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tl  Sanviil.  Penha  Longa).  —  Bull,  de  l'art  anc. 
f  t  r.iod  l'.m  p.  III  u.  278/70.  —  Rev.  de  l'art 
MIC.  et  n-.Lid  XXVI  (1909)  321—336  (E.  B  e  r - 
t  a  u  X,  Lc  Buite  de  Mnie  Rccamier  par  Chi- 
nard).  —  Mus.  rt  Monum.  de  Frince  (P.  Vi- 
try)  II  (1907)  7.  —  Bull.  d.  Mu«.  de  France 
TjIO  p  10-12.  —  Bull,  de  la  Soc.  de  l'hist.  de 
l'art  iran«.  1909  p.  224—232.  —  Rev.  du  Lyon- 
nais  1S35  I  471;  1839  IX  320,  337;  1852  IV  309; 
1076  II  81— 8H;  1880  II  469:  lb90  X  481—190; 
1896  XXII  77,  -ii'J,  272,  337;  lb97  XXIII  37, 
141,  «29.  —  Lyon  anc.  et  mod.  1838  I  320,  325  ; 
1843  II  71,  302,  410.  —  Lj  n  i<r  /uc  1880  I  120; 
1883  V  112;  1884  VIT  119-121;  1HS5  IX  252 

—  Bull.  bist,  du  dioccsc  de  Lyon.  1906  p.  10^». 

—  Rer.  d'  hist.  de  Lyon  1910  p.  238.  —  Nouv. 
arch.  de  l'art  franc.  1873  p.  4.18;  1885  p.  317; 
1900  p.  14.  —  L.  Gill  et,  Nomcnclature  des 
uun.  ...  M  favportsnt  k  l'hitt  de  Paris,  1911. 

Audin. 

Chinard,  Philippe  (Filippo  Cinardo). 
nach  Bcrtaux  imuMMiKhcr  Architekt  and 
lagcDiear,  «ahnchetnlidi  geb&rtig  aas  Chen» 
negy  bei  Troyes;  wird  zum  erstenmal  auf 
Cjrpcm  1228  in  Diensten  Kai&er  Friedrichs  II. 
crwilttit.  Er  war  später  Admiral  van  Si> 
«nien  and  Jentsalem,  zuletzt  Gouvernear  von 
Korfu  u.  Janina  und  ticsafi  Guter  in  Apulien ; 
crmordt  t  12G6  in  Epirus.  Aas  einer  Portal- 
ioschrift  an  einem  Anbau  des  Kastells  von 
Traai,  die  seinen  Namen  und  das  Jahr  1249 
nennt,  scheint  Ch.s  Anteil  an  der  Bauleitung 
hervorzugehen.  Vgl.  dagegen  die  Einwände 
Nitto  de  Rossis,  nach  dem  Ch.  gar  nicht 
Architekt  und  auch  nicht  französischer  Her- 
kunft gewcMH  tritt. 

E.  Bertani^  Caitel  del  Monte  et  1e*  mnSUt. 
franc.  de  FrM^nc  II  (Comptes-rendua  de  l'Acad. 
de«  inacr.  et  belies  lettre«,  1897  m.  432—449) 
und  L'Art  dans  l'Iulie  mMd.  I  (1904).  — 
\'  c  n  t  tt  r  1,  Storia  deir  arte  itaL,  III,  «1.  — 
H.  Stein,  Arch  it.  des  cathMr.  goth.,  p.  US. 

—  Giambattista  Kitto  de  Rosst  in 
Napoli  Nobilissima,  VII  p.  120,  127,  133—42; 
VIII  p    ^  t.  41  f.  —  Mit  N'otizen  von  H.  Stein. 

Chinard,  Pierre,  falsch  für  Chinarä,  Jo- 

Chiachl  ^  ft.  Hagawa  (Ilanegawa)  Chin- 
cbö  jap.  Maler  der  Ukiyoe-Schule  u.  Zeich- 
ner für  den  Hotodmilt,  Familienname  Ma- 
nftka,  pert.  Käme  Okinobn  Pf  IX  (Chö- 
shtn).  gew.  Name  Ota  (Käme  seines  Hei- 
matsdorfes  Kawaguclii,  Pruv.  Musa.shi)  Ben- 
gorö  (oder  Kangorö)  üö  K  w  a  i  j  ö  s  a  i  M 
fH  W.  im  Alter  Sandökäkwan  HR 
S  (nach  anderen  ti  gi  oder  IC  sen) 
geb.  wahrscheinlich  1679,  f  8.  9.  1764,  wahr-- 
scheinlich  7G  Jahre  ah.  in  Kaw  u  ,ma,  Prov. 
Sbimösa,  wo  er  den  größten  Teil  seines 
Lebens  als  Gast  eines  gewissen  FojiaMni 

verbracht  hsttr.  In  i-mf^rn  Tnhren  kam  er 
nach  Edo  (Tüi<yü)  und  trat  in  die  Werkstatt 
des  Torii  Kiyonobu  (s.  d.)  ein.  Außer 
Bücherillustrationen  sind  Einzelblittcr  mit 
Knitiaanenportrits  nach  iehieo  Vorlagen  fai 
Hobt  fetdimllen  worden.  Gemilde  sind 
selten. 

Kvvib»  Der  Jap.  Belsschnttt,  Manebcn  mi 


p.  22  f.  —  V.  S  e  i  d  1  i  t  z,  Geschichte  des  jap. 
Farbenholischnitts,  2.  A.,  Dresden  1910  ».  70. 

—  Ukiyocha  (iwashü,  Tökyö  1908  III.  —  Ukiyoe 
Hcnnenshi,  TökyÖ  IbOl,  I,  23.        O.  Kümmel. 

CMncofschi,  maestro  G  i  o  v  a  n,  Steinmetz, 
kam  1618,  als  Begleiter  des  maestro  Gioivio 
BalaHno,  von  Ostrau  in  Mihren  naeh  Polen» 
wo  beide  als  tagliapietre  unter  Leitung  des 
Baumeisters  Andreas  Spezza  die  Fassade  der 
Karoaldulenser-Klosterkirche  Bielany  Ixi  Kra- 
kau aasföbrten,  welche  zu  den  hervorrsgend- 
sten  Denkmalen  des  strengen  BarocloitU«  in 
Polen  gehört. 

Sptawoadania  koui.  bist  &xtukj,  VI. 

St.  Tomkoxviet. 

Cbinienri,  Ascensio.  Goldschmied  in  Sy- 
rakus, ffibrte  17B8  die  Restauration  des  Re- 
liquienschreines (^  r  s  i.uria  im  Dom  aus. 

Di  Marzo,  I  uagiiu  rtc.  1880  I  681. 

Ching  Hao  jß  W.  Tz  !  ao-jan  Ift  tt, 
Uao  Hung-ku-tzü  jR  $  chines.  Ge- 
lehrter und  Haler  der  1.  Hilfte  des  10.  Jahrh. 
aus  Ch'in-shui,  Honan,  vorzüglicher  Land- 
schafter und  Verfasser  eines  Werkes  über 
Landschaftsmalerei  (Shan  shui  chüeh,  1  Bd). 
Außerdem  soll  er  buddhistische  Wandmale- 
reien gefertigt  haben. 

Gilsa,  Introd.  to  thc  liint.  of  Chiii  pict  art, 
Lculcn  1905  p.  73,  - —  C  Ii  a  ¥  ü  £1  u  i:  s,  1  'ijuuji 
T:in  X,  518.  —  Shu  hua  p'u  XLIX.  O  Kumrwi. 

Chiai,  Dario,  toskan.  Maler,  f  1»  « 
in  Florenz,  wo  er  als  vislbcschäftigter  Fres- 
kenrestaurator tätig  war.  AI»  Haiiptartjciten 
Ch.s  rühmte  man  die  WiederhcrsteilunKen 
alter  Freskomalereien  in  S.  Trinitä  (188B — !)0), 
Gr  S.  Michele,  S.  Apollonia  zu  Florenz,  in 
S.  Francesco  zu  Pistob,  Ca8tel6orentinOb  Vol- 
ter ra,  Picnza  etc.,  in  S.  NiccoIÄ  zu  Prato, 
S.  Frediano  zu  Lucca,  S.  Biagio  zu  Pas- 
signano  etc.  Kurz  vor  seinem  Tode  voll- 
endete er  noch  den  ornamentalen  Fresken- 
schmuek  eines  neuen  Treppenhauses  im  Ga- 
lerieRügcl  des  Pala/zo  Pitti  zu  Florenz. 

Arte  c  -Storia  1888  p.  127;  1890  p.  202;  1892 
p.  221;  1894  p.  7;  1895  p.  127  f.;  1897  p.  34, 
144;  1905  p.  54.  -  Arte  Illustr.  1897  N.  34  p.  3. 

—  II  Marzocco  1897  N.  34  p.  4.  G.  B. 
Chiiii«  Galileo,  toskan.  Maler  u.  Kunst- 

gewerbler,  geb.  1878  in  Borge  S.  Lorenzo  bd 
F'orenz.  Sohn  u.  Schfiler  von  Dario  Ch., 
arbeitete  er  nach  dessen  Tod  zunächst  weiter- 
hin als  Freskenrestaurator  in  S.  Trinitä  zu 
Fktrenz,  in  S.  Domenico  und  im  Palazzo 
Comunale  za  S.  Miniato  al  Tedesco,  im  Os- 
pcdale  Pubblico  u.  in  S.  Maria  dellc  Grarie 
zu  Arczzo  etc.  Gleichzeitig  gründete  er  1897 
in  Florenz  mit  dem  sizilian.  Bildh.iuer  Do 
men.  Trentacoste  eine  Werkstatt  für  Kunst- 
töpferci.  Mosaikdekoration  ttnd  Glasmalerei, 
deren  eigenartig  effektvolle  keramische  Er- 
zeugnisse 1H98  in  Turin  und  1900  in  Paris 
prämiiert  wurden,  timl  aus  der  unter  anderem 
190R— 8  eine  Reihe  farbenprächtiger  Glas- 
gemälde für  die  rdmiädte  Basiiica  di  S.  Paolo 
hervorging.    Als  Maler  beschickte  er  seit 
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1901  die  Kunstausstellungen  zu  Venedig,  Mai- 
land, Florenz,  München  etc.  mit  stimnuings- 
tiefen,  auf  naturalistischer  Basis  kraftvoll 
stilisierten  I^ndschaftsstudicn  wie  „Quietc", 
—  „II  niarc",  -  -  ,,Tramonto  (i'inverno",  so- 
wie neuerdings  nanieiitlicli  mit  phantastisch- 
flgrmbolisttschea  Kompositiooea  wie  HSfioge". 
(iTeste  dcl  Bsttista",  —  MTrionfo  ddh  MortC'''' 
(i  la  Franz  Stuck),  in  denen  sich  freilich 
ebenso  wie  in  ücii  1904  im  Münchener  Glas- 
|iftlast  und  1909  im  Pariser  Salon  d'Automne 
«osge.strthcn  Selbstbildmascn  CbA  eine  etwas 
mufdringlichc  und  dabei  noch  id  der  Regel 
von  ausländischen  Vorbildern  «bhingige  Ori- 
ginalitätssucht des  begabten  Künstlers  stö- 
rend bemerkbar  macht.  Bedeutender  und 
selbständiger  sind  »eine  kompositorisch  wie 
koloristisch  gleich  temperamentvollen  Lei- 
stungen iif  <lcin  Gebiete  der  dekorativen 
Wandmalerei,  so  itisbesondere  seine  Tempera- 
dekontionen  im  Empfangsraume  des  Spar- 
lussengebäudcs  zu  Pistota  (Lüneltcnbüder 
„Ackerbau"  und  „Industrie",  1906  vollendet), 
seine  allegorischen  Friese  ,, Labor",  —  „Con- 
oordia*.  —  wAbtUHUntU"  in  der  .JStlM.  del 
Sogno"  des  Kanitauntellungsgebäudei  zu 
Venedig  (1907),  seine  8  Kuppelgemälde  mit 
Darstellungen  zur  Geschichte  der  künstleri- 
actiCD  Kultur  im  Mittelsaale  desselben  Aus- 
»telltmesgebittde»  (190O)  ood  Mine  dekora- 
tiven Malereien  im  Pftlano  Toscano  der 
röm.  Jubiläumsaiisstc!lii;;K  inil  \ls  wieder- 
um offensichtlich  vom  Auslände  beetnfltjBter 
Karikaturist  betätigte  sich  Ch.  mit  Beiträgen 
für  die  seit  1806  von  Tel.  Signorini  in  Flo- 
renz herau.sgegebene  Zeitschrift  ..Fi.itnmetta". 

L.   Ciliar!,  Storia  d.   Att<    l  i.temp.  ital. 
(IWO)  p.  aSS  f,  410.  —  V.  Pica,  L  Arte  Mond. 
«Ha  ...  F.sposi^.  di  Veneria  1901  p.  29  f.; 
f   190,  193;  1905  p.  144,  173;  1907  p.  342  fT.  - 
L'Arte  \»W  p.  214;  1910  p.  30<5  fT.  —  Bollettino 
d'Arte  J9üH  p.  3.'.ti  f.;  l'.iOü  p.  i.'.S.  —  Arte  c 
Storia  lff97  p    1R7   f  ;   1k^>s  p,  40.  88;  1900 
p.   127.   13H  f,  ;    \:)0l   p.  41;    1909  p.   195  ff.: 
242  t7..  -.m  fT.  --  II  Marzocco  IS9X  N.  37;  1901 
N.  21;    1904   N.   18;   1906  N.  39.  —  lUusfraz. 
Ital.  V.m  II  137.   1U06  I  41;   1908  II  404.  ■ 
Emporium    1909   XXX  S88.  —  Kuovo  Ciomalc 
(di  Firerie»  vom  12.  2.  1910.  —  Arte  Üecnra- 
ti^«  Modcma  1902  I  255  ff.;  1903  IV  116  f. 
Art  et  Decoration  1909  II   164  (mit  Abb.).  — 
The  Studio  1903  vol.  29  p.  224,  287;  190&  voU 
p.  179;  1906  vol.  37  pw  868,  voL  86  Pl  ISS 
(mit  AU>.}.  G.  B, 

CUiri,  Giovanni  di  Girotamo,  Ma- 
Ter  aus  Mailand,  wird  am  M.  1(K  1W6  in 
Rom  erwähnt 

Bertolottl,  Art.  lombafdi  In  Roma  1881 

II  79. 

CkUntaf  GiacomOb  framö«.  MaleT« 
wohnte  1606  im  Rinne  di  Campo  Maraio  in 

Rom. 

II  Buonarroti  1870  p.  125. 

ClÜBkai  m,  eigentlicher  Name  Ryöshin 
S  2C>  jap-  Priester  und  Maler  der  buddhisti- 
flchen  Sdmle,       wahtKlidnlicli  iffU,  f  80. 


12.  1152,  Sohn  des  Fujiwara  Motomitsn  (s. 
d.),  zuerst  Priester  dea  Tödaiji  in  Nara,  dann 
des  Tempel«  der  Shingoosekte  Daigoji  bei 
Kjröto.  Er  malte  u.  a.  die  Flügeltüren  des 
Schreines  für  den  Kongöjin  im  Sangwatsudö 
in  Nara,  besonders  berühmt  waren  aber  seine 
Darstellungen  der  (jottheit  Moigu  (Man- 
juari),  wedmlb  ihm  in  den  jai».  Tcmpdn  fint 
alle  älteren  Monjubilder  zugeschrieben  wer- 
den, z.  B.  der  Munju  im  Daigoji,  abg.  Tüyö 
Bijitsu  Taikwan,  Tökyö  1908  ff.  II  99,  und 
im  Maryöjnin  auf  dem  Köyasan,  abgebiklet 
KoMtwa  H.  981.  Indessen  gehören  alle  diese 
Hilder  erst  dem  13.  Jahrb.  an.  1148  restau- 
rierte er  die  Haiiptmandara  des  Hokkedö 
(:=  Sangwatsudö?),  heute  im  Mus.  of  fine 
arts  in  Boston  (Kümmel,  Ztschr.  f.  bild.  Kst, 
N.  F.  XXI,  30).  Eine  schwache  Vorstellung 
von  seiner  Art  i,'  '''i  i'rncr  die  flüchtigen 
Kopien  nach  seinen  Arbeiten  im  Daigoji  (von 
Genshö,  gest.  1207)  u.  im  Közanji  bei  KjnBtO 
(dat.  1207),  abg.  Kokkwa  H.  173. 

Aosf.  Biographie  mit  Angabe  der  Quellen  von 
H  irako  Kokkwa  H.  170  ff.  nnd  176.  —  T6ji 
Bijitsu  Taikwan  I  78  f.  O.  Kümmtl. 

Chinn,  Samuel,  Porträtmaler  in  I^ndon, 
wo  er  zwischen  1833  ood  1843  12mal  in  der 
Royal  Academy  ausstellte.  Die  Girporation 
of  London  hrwnbrt  von  ihm  ein  Bildnis  der 
Mary  Ann  i'äturii,  späteren  Lady  Lennox 
(1848)  (vgl.  Kat    1910  No  8m. 

A.  Graves,  Dict.  of  Arüsts,  1895;  dm. 
Roy.  Acad.  Exh..  1905,  II. 

Cliiaaaf7«  George  irländiacfaer  Porträt- 
maler, lura|»t8ieliKch  Miniatortst,  geb.  IT-IS 
auf  dem  väterlichen  Besitz  in  der  Nähe  von 
Tipperary,  f  l^'*^  in  Macao  (Ostciuna),  be- 
gann sein  .Studium  als  ISjähriger  bei  Robert 
West  an  der  Akademie  an  Dublin.  17M 
stellte  er  zum  erstenmal  fai  der  Free  Soeiety 
in  Londi  ri  <  in  Herrenbildnis  (Miniatur)  aus; 
um  diese  Zeit  war  er  bereits  in  London  an- 
sässig, wt)  er  mit  dem  Kupferstecher  John 
Raphael  Smith  viel  verkehrte  und  vorüber- 
gehend Einflüsse  von  George  Romney  erfuhr. 
Nach  langen  Jahren  harten  Kampfes  gel.ing 
es  ihm,  sich  einen  bedeutenden  Ruf  als  Por- 
tritminiaturist xtt  schaffen.  Seit  1761  be- 
schickte er  häufig  die  Ansst.  der  Royal  Ar.i- 
demy;  1793  bezog  er  ein  vornehmes  Atelier 
in  Piccadilly.  Die  auBerordentliche  Zartheit 
■einer  mit  Vorliebe  in  grauen  mid  toten 
TSnen  gdiattenen  nnd  mit  meisterliclier  Bn- 
vour  hingesetzten  Bildnis.sc,  die  fibriptns  we- 
sentliche Einwirkungen  durch  Hoppner  und 
Kaebum  verraten,  brachten  den  Künstler 
bald  in  den  Kreisen  der  Londoner  Aristo» 
Icratie  in  Ifode;  sein  besonderer  Gönnet- 
wurde  der  Großindusfrielle  Oliver.  1798  ging 
Ch.  nach  Dublin;  ein  räuberischer  tJberfall 
unterwegs  hatte  für  ihn  einen  lingefCn 
Aufenthalt  in  Bristol  zur  Folge,  wo  er  mit 
dem  Porträtisten  William  Armfield  Hobday 
zusammentraf.   Von  Dublin  ana  besdiickte 
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er  in  diesem  Jahre  <iie  Royal  Academy  nit 
•intm  S«liistbildiiis.  Bald  aber  kehrt«  er 
wieder  nach  London  znräck;  damit  begann 

für  ihn  die  küiistl^;;  isrli  fruchtbarste  Epoche 
seines  Lebens,  die  indes  bereits  1802  durch 
lAualicfae  MiBverhältnisse  jäh  abf^ebrochen 
wurde.  Er  begab  sich  nach  Madras  und 
Kalkutta,  wo  er  eine  Reihe  von  Jahren  an- 
sässig IiIk  ti,  von  dort  KiOK  er  nacli  Siam, 
Kochincbina  und  weiter  nach  China,  Kanton 
und  Mmm.  Erst  1880  sandte  er  von  Kanton 
aus  wieder  ein  Bild  auf  die  Royal  Academy, 
ein  Bildnis  des  Missionars  Dr.  Morrison,  eine 
seiner  glänzendsten  Arbeiten  (gest.  in  Schab- 
nanier  von  Ch.  Turner).  Im  folgenden  Jahre 
erseUenen  das.  von  ihm  n.  a.  die  Portrlts  der 
Captains  Hinc  und  Biiftric.  Der  Einladung 
des  letzteren  folgend,  kehrte  Ch.  1834  nach 
82j ährigem  Aufenthalte  im  Orient  wieder 
nach  London  zurück.  In  diesem  Jahre  stellte 
er  das  prächtige  Porträt  des  John  Davis  in 
der  Roy.  .^cad.  aus.  Aber  sclion  im  folgen- 
den Jahre  zog  es  den  Künstler  wieder  nach 
seinem  geliebten  Orient;  die  letzten  Jahre 
seines  langen  tind  bewegten  Lebens  ver- 
brachte Ch.  in  Macao,  das  er  scIioti  wahrend 
seines  ersten  Aufenthaltes  in  China  mehr- 
mals aufgesucht  hatte.  Von  hier  an«  be- 
schickte er  noch  flknal  die  Ro^l  Acad.:  1844 
mit  dem  reizenden  Bildnis  eines  Tanka  boat 
girl,  und  184C  mit  einem  Selbstporträt.  — 
Ein  geschickter  Techniker,  arbeitete  Ch.  in 
Ol.  Miniatur,  Ckniache,  Pastell  und  Aquarell; 
nach  ebem  von  ihm  selbst  erfundenen  Ver- 
fahren malte  er  mit  DcckweiB  auf  grobkörni- 
gem Papier  o<ler  feinkörniger,  mit  rotem 
Ofker  präparierter  Leinwand.  Das  Britidl 
Museum  bewahrt  'M>  Handzeichnungen  von 
ihm,  die  sämtlich  aus  der  Zeit  seines  Orient- 
Aufenthaltes  stammen;  sie  sind  zum  größten 
Teil  in  chinesischer  Tusche,  einige  auch  in 
Reifiblei  und  Lavinnanier  ansge^rt,  und 
stellen  meist  orientalische  Typen  und  Land- 
schaften dar.  In  der  National  Portrait  GalU 
befindet  sich  ein  Selbstbildnis  von  ihm,  das 
den  Künstler  vor  der  Staffelei  sitzend  in  gan- 
zer Figur  darstellt,  im  Victoria  and  Albert 
Mus  rin  Strandbild  von  180L  Mit  der 
Sammlung  Albert  Jaff^-Haraburg  wurde  1906 
bei  Heberle  in  Köln  ein  Elfenbeinminiatur« 
bildnis  der  Mrs.  Hamilton  von  Ch.  verstei- 
gert (Kat.  d.  Miniat.  No  204).  Der  Haupt- 
teil seiner  Arbeiten  ist  in  engl.  Privatbesitz, 
darunter  die  prächtigen  Bikhiisse  des  kleinen 
Thomas  Sibley  Braithwaile  und  der  IMf 
Grant.  Nach  ihm  haben  u.  a.  A.  R.  Burt  und 
J.  Ileath  gestochen. 

R.  R.  M.  Sie  u.  De  Saint-Hilaire. 
George  Ch.  (Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXX 
[1911],  p.  255—268).  —  L.  R  i  n  y  o  n.  Cat.  of 
drawings  etc.  in  the  Brit.  Mu».,  1898.  I,  —  A. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exh.,  1905.  II.  den.  Soc 
of  Artists,  1907.  —  G.  C.  Williaaasoa,  The 
Hlaloqr  «f  Pettr.  Ulniat;,  IMM,  I  ISS  IT.  L. 


Schidljt.  H  iMnisminiatur  in  Frankreich, 
Wien  und  Leipzig  1911.  p.  876.  —  Kat.  d.  Ex- 
htb.  of  Portr.  Miniat.,  London  1865,  p.  96  tmd 
2S2,  d.  Nat-  Portr.  Call.  II  (1902)  p.  128 
(  L  i  0  n  C  u  s  t)  ;  d.  Engr.  Brit.  Portraits  in  tha 
Brit.  Mus.  I  (1908),  p.  185,  428,  429  (Fr. 
O'Donogh  1  ).  H.  V. 

Chiatrenil,  A  n  t  o  i  n  e,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Pont-de>Vaux  (Ain)  am  ik  &  1B14, 
t  in  Septcuil  (Seine-et-Oise)  am  10.  8.  1878. 
Schüler  von  Corot,  dessen  zarten  Stil  er  sich 
zu  eigen  zu  machen  suchte.  Debütierte  im 
Pariser  Salon  1847  mit  einer  Landschaft,  imd 
stdtte  auch  die  beid«i  folgenden  Jahre  das. 
aus.  1850  I  fg.ih  fr  sich  mit  seinem  Schüler 
Jean  Desbrosscs  auf  die  Wanderschaft  und 
licB  sich  mit  diesem  in  Igny  im  Tale  der 
Bievre  nieder,  wo  sie  7  Jahre  ansässig  blieben. 
Atis  Gesundheitsrücksichten  vertauschte  er 
nach  dieser  Zeit  Igny  mi;  tl^in  klenirn 
Flecken  La  Tournelle  bei  Septcuil.  südl.  von 
Mantes,  wo  Ch.  die  letzten  16  Jahre  seines 
durch  Krankheit  getrübten  Lebens  mit  Des- 
brosses  verbrachte.  Seit  1851  beschickte  er 
fast  alljährlich  den  I'ariser  Salon,  allerdings 
lange  Jahre  ohne  Erfolg,  bis  die  WeltausstelL 
1867  ihm  eine  Medaille  brachte.  Nadi  seinem 
Tode  veranstaltete  die  Akademie  1874  eine 
Ausstellung  seiner  Werke  in  der  Ecole  d.  B.- 
Arts,  seine  Heimatstadt  errichtete  ihm  1879 
ein  bescheidenes  Denkmal.  —  Ch.  malte  mit 
Vorliebe  die  weite  Ebene  in  den  verschwnn- 
mendcn  Nobel-  und  Regenstimmungen  und 
in  den  melancholischen  Stunden  der  Dämme- 
rung, ferner  sonnendurchleuchtete  Wald- 
interieurs, grasbewachsene  Lichtungen  mit 
ruhenden  oder  vorübcreilenden  Rehen,  wobei 
sein  Hauptinteresse  aui  ^\  irdergabe  der 
hiiufig  sehr  kompliziert  gewählten  atmosphä- 
rischen Erscheinungen  gerichtet  war.  Nie- 
mals hat  er  das  Gebirge  gcn^nlt  und  gelten 
nur  da.s  Meer;  erst  der  letzten  Zeit  seiner 
Tätigkeit  entstammen  einige  Seebilder  aus 
Boukigne,  Fecamp  und  Dteppe,  darunter  als 
bestes  der  Sonnenuntergang  bei  Ffeamp. 
Der  Louvre  bewahrt  3  Bilder  von  seiner 
Hand:  L'Espace  (Salon  1869  u.  Wcltau&st. 
1878),  Le  Bo.squet  aux  chevreuils  (S.  1874  o. 
Weltausst  1878)  sowie  sein  reifstes  Werk: 
Pinie  et  sotdl  (S.  1878);  ebendort  aneh  17 
Studienblätter  von  seiner  Hand.  Ferner  be- 
finden sich  in  folgenden  Provinzmus.  Arbeiten 
von  Gh.:  Amiens,  Angers,  Caen,  Clamecy, 
Lille,  Montpellier,  Niort,  Reims,  Rochefort, 
Tourcoing  und  Troyes.  In  deutschen  Gale- 
rien ist  er  im  Städel-Institut  in  Frankfurt 
a.  M.  und  in  Mülhausen  i.  E.  vertreten. 

Bellier-Auvrax,  Dict  g^.  I  u.  Suppl. 

—  La  Fizeliire,  Champfleury,  Hen- 
riet,  La  vie  et  I'oeuYre  de  Ch.,  Paris  1874 
(mit  40  Radier.).  —  Tableaux.  Etudes  et  Des- 
sins de  Ch.,  expos^  k  l'Ecole  d.  B.-Arti  1874. 
Paris  1874,  —  Inauguration,  i  Pont-de-Vaux  le 
5.  5.  1879,  du  buste  d'Ant.  Ch.  (Extr.  du  Cour- 
rier  de  TAin,  du  Journal  de  SaAae<t-Loire  etc.). 

—  Jul.  Mejrer,  Gesch.  d.  mod.  iiansio.  Male- 
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kU  Ldpiif  1867,  p.  m  ^  JnL  CUrctic, 
PictatfM  tt  sculpt  i.uiiil»ni>.,  UT3,  V-  ML  V. 
PettrBeL  Let  Art.  m»«.  eooteiBp^  Tom 
IMi.  —  Fr.  T.  BSttichcr,  Uakrw.  d.  1». 
lahfk.  (IND.  I  1.  -  a  M«rcel,  U  pcint. 
IfMC  o.  U         —  Mlf  e«r,  Dfct. 

4.  «arte«  d'art,  19«,  IL  —  Chim  d.  arti  187S. 
^  t6M  (NckraL).  -  Gh.  4.  B.-Am  IflT«.  I 
5T7-U0  (A.  d«  La  Pit«ll«re)  and  Tdd« 
alftfaal».  —  Lm  Art*  lM6b  No  S4.  p.  IS  (Akk). 

t  bttd.  Ktt  N.  r.  n  QMo>. ».  4»- 

55  (W.  Gensei).  —  KMckrai.  IX  MM;  X  aw, 

35:..  -  Kunst  u.  Kstler  VIll  (igiO).p.l1N90.  W.K. 

ChinxAo  fff  tl) ,  ^bekanntestes  G6  des  TfttlMki 
Hitsu  ,  K 'w.  Name  Chüta,  Azana  To- 
kttbo  JIM»  Gö  auBer  Gi.  u.  a.  Taku- 
kwkdd  «I  «ft  Kyfiatt  fk  «.  Rakan 
Shflsciken  Stl  ßlfff,  Goken  flf_p. 
Hekigo  Sanibö  15  IS  J  u  s  s  Tk  j 

ShÖthitsu  -t-?i  eines  jap.  Malers 

diBT  oeudiiiietiiGbea  Schule  und  kleinen  Sa- 
murais des  TokngBimi-Shogunats,  geb.  walir^ 
<chcin1ich  1801  in  Edo  (Tökyö).  f  7.  8  ISM 
däisclbst.  Als  Maler  Schüler  des  Kaneko 
Kinryö,  dann,  seit  seinem  IT.  Jahre,  Lieb- 
lingsschüler des  Watanabe  Kwuan  (s.  d.). 
studiert  aber  vor  allem  den  in  Nagasaki 
täliRcn  Chinesen  (  hang  Hsin  (s.  <1.)  und  die 
anderen  großen  Blumenmaler  der  Cb'ing- 
Dynastie,  besonders  Yün  Shoa-p'ing  (•■  d.). 
Seine  Bilder  von  Bhinien  und  Vögeln  haben 
einen  groBen,  wohl  übertriebenen  Ruf.  Jlaupt- 
werke:  Landschaft  vom  Kunözan,  Prov.  .Su- 
niga,  daL  1837,  Samml.  Tokkfa  HtkoMikc. 
TÄkjr«.  abg.  T6yÄ  Bijitsti  Tail(««n,  TdkyÄ 
ff  .  VII.  —  4  Gcmäl(!e.  Hühner.  J;tt. 
IKH,  Samml.  Hironaka  Sukat,  Tawara,  Mi- 
kawa,  abg.  Nanfwa  Judaikashü,  Tökyö  1010 
IL  Blnmenatück.  1840,  SammU  Nakao 
JurS,  Toyokawa,  ebda.  —  BhuneMtScke,  dat. 
1848.  Samml.  .Mi>-ani()tc)  Cliü,  Tokyo,  K(jltkwa 
183.  —  Hühner,  lö44,  Samml.  Nakao,  Toyo- 
kawa, Töyö  Bijitsu.  —  2  Setzschirme.  Tiere 
und  Pflanzen,  jeder  der  12  Teile  in  der  Art 
eines  anderen  Mitig-  oder  Ch'ingmeisters,  und 
Gemälde.  Kraniche  1847,  Samml.  Nakao,  To- 
yokawa, N.  JudaikaibA.  —  Blumcnatöck,  1861. 
Saarnil.  Yodiidia  Tujirö,  Takjrd.  ebda  «. 
Kokkwa  218.  —  Undatiert:  Blumrn^tücke, 
Samml.  Hattori  Yahachi,  Toyohashi,  uutl 
Tokida  Hikosuke,  Tokyo,  N.  Jodaikashü.  — 
Flau.  Samml.  Shimada.  Sttroga,  Nanshü 
Meigwaen,  Tökyö  1004  II.,  XIV.  —  Kormo- 
rnnc,  Sammt  Nakao,  Tofokawa,  Tdyd  Bi- 
jitsu VII. 

Aasf.  Biographie  nach  den  Quellen,  TOyd 
Biiitm  VU,  704  ff.  —  Otanki,  Kokkwa  H. 
SM     IISL  —  Htot  de  l'art  d«  Japon  215. 

O.  Kümmel. 

CUacca,  Sante^  veneaiaa.  Mbiiator,  wurde 
1B71  vom  Kardinal  Luigi  d'Este  nach  Paris 
berufen,  um  Wagen  usw.  neu  zu  bemalen. 

C.i     P  o  r  i,  Not.  d.  miniat.  «eteoii  187t  fi.  IL 

CMocca,  s.  auch  Ciocca. 

CUoechi  (Ciocchi),  Francesco,  Maler  in 
Viadana  (Maatua),  nnlte  da*  Hocbakarbild 


Hr?  Orf.TnotroBo  S.  Anna,  3  Altarbilder  (S. 
Andrea,  S.  Antonio  Abate  und  Schutzengel) 
für  S.  Maria  Annunziata  tmd  das  Fresko  der 
AaferatahttaK  mit  den  4  Evangdiaieii  an  der 
Dcdke  des  Oratorio  det  coofraleni  neri.  1787 
wurdt  f  r  n.ich  Carpi  berufen,  wo  er  für  dia 
Servitenkirchc  dclle  Grazie  6  ovaJe  Bilder  mit 
Heiligen  (vier  1866  noch  an  Ort  und  Stelle) 
und  zwei  Altarbilder  für  die  Confraternita  S. 
Rocco  (jetzt  ebenfalls  in  S.  M.  d.  Grazie) 
rn.alt.  Nach  Campori  soll  sich  C.  in  dicsev 
Arbeiten  aU  tüchtiger  Meister  erweisen. 

D'Arco,  Arti  ed  artal  Uaottv.  mttttA, 
238.  —  CaaporL  Art;  n.  siali  Brtswii,  1MB 

p.  ISS  i.  B. 

Chiochetti,  Giovanni  Rattist a,  Maler, 
geb.  am  Iß.  10.  1843  in  Moena  im  Fleimstale 
bei  Trient,  studierte  1880—66  an  der  Acca- 
demia  di  Belk  Arti  in  Venedig,  1868  besucbtie 
er  die  Akad.  in  München,  und  1860—71  die 
''.cc:iil':rrii,-i  .s<x:iale  di  perfezionarienti")  in  Rom. 
Unter  seinen  zahlreichen  Werken  seien  hier 
hauptsächlich  hervorgelK)ben:  „Himmelfahrt 
der  hl.  Agatha"  (Pfarrkirche  von  Besenello. 
1881) ;  „Madonna  mit  den  Heil.  Petrus  und 
Nikolaus"  (Pfarrkirche  von  Centa  bei  Caldo- 
nazzo);  JEatbauptong  des  hl.  Johannes  Bap- 
tista"  (Kirdie  v.  Dnrazio  in  Albanien) ;  ,  J)er 
lit.  Joseph  mit  der  hl.  Elisabeth  und  dem  hl. 
Steplianus'  (Kirche  von  RauRo  ncl  Blcggio 
im  Judicariental,  Trientergebiet,  1890) ;  ein 
Kreuzweg  für  die  Dekaoatakirdie  in  Levico 
(1892);  „hl.  Atoysius  Gomga*  (Kiidie  dea 
Collegio  Convitto  Principcsco  Vescovile  in 
Trient,  IbiJÖ) ;  „Madonna  mit  den  Heil.  Vi- 
gilius und  Nikolaus"  (fürstbischöfL  S.  Niko- 
lauakapelle  in  S.  Niccolö  bei  Trient,  1897). 
18B4  erwarb  sich  C.  mit  einem  tiefempfunde» 
neu  „Cristo  morto"  die  goldene  Medaille  an 
der  Eäpos.  di  arte  sacra  in  Sinigaglia.  Wenn 
auch  etwas  steif  in  der  Zeichnung  und  nicht 
sehr  harmonisch  im  Kolorit,  weiB  C.  den  Be- 
obachter mit  der  naiven  und  gefühlvollen  Auf- 
fassuiiB  seiner  Figtiren  zu  fesseln.  .Auch  als 
Architekturmaler  ist  C.  beachtenswert,  wie 
seine  Darstellung  der  1867  niedergebrannten 
Kap.  der  M.idonna  del  Rosario  in  .Si  C'x^- 
vanni  e  Paolo  in  Venedig  (letzthin  ausgctubn 
nach  einem  von  ihm  1806  anfganoaunencn 
Aquarell)  beweist. 

Antobranaph.  Natiaen.  Cst.  ddT  Eipes.  V. 
Allnari.  Pifcaae,  W^gtmMxm  IMO.  n.  40.  - 
Singer,  KMarlSB.  Niflhir.  1M6.  —  Ata,  Kat^ 
fsscfe.  Ton  Tirol  a.  VoniüMsi;  S.  Aai.  p.  94S. 

tm,  Ol 

CUodasal»  (Chiodaroli),  Giovanni  An- 
tonio di  Bartolommeo,  Maler  aus  Bo- 
logna, wo  er  im  vierten  Viertel  1486  und  im 
ersten  1606  Massaro  der  4  Arti-Zunft  war» 
140B  als  pittore  eingetragen.  Nidrt  vor  4486 
Kcb.,  da  für  das  Amt  die  Vollendung  des 
30.  Lebcosjahres  vorgeschrieben  war.  Ur- 
kundlicb  fl.  7. 1604  genannt,  wo  er  von  einem 
MitbSiver  von  der  Zabhiog  dar  rtirkstiiMii- 
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Chiodarolo 


gtn  Mitsift  ▼on  dessen  Gattin,  Cs  Schivcster. 

dispensiert  wird.  In  dem  bez.  von  Gualandi 
publizierten  Regest  (Original  verscboUea)  ist 
sein  damab  nicht  mehr  lebender  Vater  Bat- 
tista,  nicht  Bartolommeo  wie  im  Zunftbuch, 
genannt,  was  bei  Gualandi  gewiB  nur  auf 
falscher  Lesart  beruht.  —  Werke  sind  un- 
bekannt 

Carrati.  U  Onenw«  Massed  deU*  Anl  di 
Bol^  1TS8  (U*.  BiliL  Com.  in  BoL).  —  G«a- 
landl.  Mem.  originall  cte..  ser.  TV  Indle« 

8  p.  15!  T.  Gerevich. 

Chiodazolo  (Cbiodaruolü),  Giovanni 
Maria,  Maler  aus  Bologna,  von  dessen  Le- 
ben wir  nur  sehr  wenig  wissen.  Die  älteste 
Quelle,  sein  Zeitgenosse  Fra  Leandro  Alberti 
in  BoloKna  (1478 — 1652),  erwähnt  ihn  an 
einer  Stelle  als  Maler,  an  einer  uidem  als 
Bitdiianer  und  Mitarbeiter  an  der  Area  di  S. 
Domenico,  was  sich  nicht  entscheiden  läßt. 
Nähere  Daten  über  den  Kün.'.tler  gibt  Cavaz- 
zoni,  der  in  einer  bisher  unpublizicrtcn  Hand- 
schrift (1608)  erwibnt.  daB  C  an  den  unteren 
Loggien  dn  Pataezino  della  Viola  (jetzt 
Scuola  sup.  d'aRrari  'S,  n  I  neben  Fr.  Francia, 
Lor.  Costa  und  A.  Asi>crtini  an  den  Fresken 
des  Oratorio  di  S.  Cecilia  mitgearbeitet  habe. 
Diese  letztere  Behauptung  wird  auch  dadurch 
nicht  entkräftet,  daß  der  frühere  Lamo  (1560) 
ihn  nicht  unter  den  Malern  der  Kap.  S.  Ce- 
cilia (Francia,  Costa,  Aspertini  u.  Tamaroccio) 
„fra  gli  altri"  erwihnt;  gewinnt  viehndir  an 
Glauben  durch  die  Tatsache,  daß  n(tf  den 
Fresken  selbst  fünf  verschiedene  1  lande  zu 
erkennen  sind.  Bumaldo  wiederholt  den  Al- 
berti und  Masini  den  Cavazzoni,  dieser  wf)hl 
ohne  Gnmd  das  Datum  IBOO  erginzend;  aneh 
Malvasia  bringt  nichts  Neues.  Zani  weiß  nur, 
um  das  utisichere  Datum  1516,  als  Blütezeit, 
einiges  zu  berichten.  Ein  gesichertes  Datum 
bietet  sich  in  dem  Umstände,  daß  eine  seiner 
I'rcski-n  in  S.  Cecilia  in  nächster  stilistischer 
Verwandtschaft  zu  den  sicher  (15(H5)  datierten 
Fresken  des  C^ta  daselbst  steht,  aus  deren 
eifieni  er  sogar  dirclct  CDtielmte.  Itn  1.  Toten- 
buch von  S.  Barbaziano  in  T^otcypna  findet 
sich  unter  dem  10.  10.  156ö  iolgende  Eintra- 
gung: „hebbe  [la  chiesa]  il  Corpo  de  la 
Sorte  del  Chiodarolo  in  la  NosadeUa*, 
welcher  Eintragung  wir  für  C.  die  weitere 


p(i~  iti\ 


würden,  daß  er 


um  diese  Zeit  noch  gelebt  hätte,  was  aber 
unwahrscheinlich  ist,  da  er  1906  bereits  als 
reifer  Mci^^tfr  cf^cheint.  Der  Umstand,  daß 
vor  seinem  Namen  an  jener  Stelle  das  fu  oder 
qud.  fehlt,  bestätigt  keineswegs  das  Gegen- 
teil, daA  er  lfi66  noch  gelelit  hat,  denn  sdn 
Name  kommt  dort  als  der  eines  allbdcannten 

und  anj^esehenen  Meisters  (ohne  Vornamen!) 
vor,  von  dem  jeder  wuBte,  daß  er  bereits« 
versloriicn  war.  Eben  diese  Art  der  Eintra- 
gung macht  die  Beziehung  auf  C.s  Gattin 
gewiß,  und  nicht  etwa  auf  einen  jener  Chioda- 


rolo, die  1528—53  als  i.üightUtf  und  .Massari 
der  Bologneser  Schmiedeinnung  vorkommen; 
an  Giov.  Antonio  (s.  d.)  läßt  sieb  nicht  den- 
ken, da  dieser,  dn  gans  unbekannter  Künst- 
ler, 1465  geboren  war.  —  Unsern  CIi  nennt 
Baldi  als  Schüler  Francias,  worin  ihm  die 
älteren  Autoren  von  Orlandi  bis  Boni  und 
Ticozzi  gefolgt  sind,  währen  d  neuere  For- 
scher ihn  eher  als  dessen  KachtolKer  hin- 
stellen, ohne  daß  sich  bisher  von  seiner  künst- 
lerischen Individualität  und  Persönlichkeit 
ein  sicheres  Bild  Ititte  gewinnen  lassen.  Als 
Ausgangspunkt  kommen  die  beiden  Fresken 
im  Oratorio  di  S.  Cecilia  (von  L.  Cavenaghi 
1876  glücklich  restauriert)  in  Betracht;  zwi- 
schen denen  des  .Aspertini  und  des  Tama- 
roccio,  einander  gegenüber.  Rechts  malte  er 
die  hl.  Ccu:i;i  vor  dem  Präfekten  (Feder- 
zeichnung der  Uffizien,  früher  dem  FiÜpptno 
xogesdirieben).  links  die  Heilige  und  Vale- 
rius zttsammen,  wie  sie  von  einem  Engel  die 
Märtyrerkrone  empfangen.  Diese  IVesken 
zeigen  uns  C.s  Kunst  schon  entwickelt,  als 
des  Talentiertesten  unter  den  Schülern  der 
Francia-Costa  Schule,  trotz  seine«  Konservati- 
vismus gegenüber  Aspertini,  dem  er  an  Form- 
gefühl weit  überkgöi  ist.  Besonders  glück- 
lidi  ist  die  Kompodtkn  der  MirtyreirkrO- 
nung,  C.s  bestes  Werk.  Tn  diesen  Werken 
steht  seine  Kunst  der  des  Costa  am  nächsten. 
Die  bemerkenswerte  Landschaft,  die  Frauen- 
und  einige  Männertjrpen,  die  kurzen  Hände 
mit  den  knochigen  Fingern  gehen  auf  Costa, 
die  andern  Männertypen  und  die  weichen 
Frauenhände  mit  den  unartikulierten  Fingern 
auf  Francia  zurück.  Die  Gewandmotive,  be- 
sonders auf  dem  Präfektenbild,  sind  dem 
Costa  entlehnt,  aber,  sicherlich  unter  Fran- 
cias Einfluß,  durchdachter  und  geklärter  ge- 
worden. Auf  demselben  Bilde  sind  im  Mittel- 
gründe einige  Gestalten  von  Aspertini  her- 
iil  rri;rn  mmen ;  an  der  Wand  gegenüber  stei- 
gert er  den  schon  in  Anordnung  und  Linien- 
fBbrung  hodiddcorativeB  Eindrudc  des  Bildes 
noch  dadurch,  daß  er  nach  dem  Beispiel  des 
darin  dem  Finturicchio  fulgenden  Aspertini 
reliefartig  goldnes  und  gutllochiertes  Stucco 
auflegt.  Die  persönliche  Note  des  Kimstlers 
ist  der  bartlose  Minnertypus.  Das  Prifefcten> 
hild  stellt  in  Komposition,  Einzelformen  und 
Landschaft  dem  Costa-  und  zwar  gerade  sei- 
nem in  der  Kap.  S.  Cecilia  vertretenen  Stile 
so  nahe,  daß  wir  annehmen  müssen,  Cs 
Fresko  sei  gleichzeitig  mit  denen  des  Costa 
(1506),  ja  vielleicht  unter  dessen  Aufsicht 
angefertigt  worden.  Daa  Märtyrerbild,  im 
Stile  abgeklärter  und  inifividueller,  möchten 
wir  etwas  sp.Ttcr  ansetzen,  womit  die  vom  Un- 
terzeichneten publizierte  Nachricht  der  Bian- 
clietti-Chronik  anscheinend  zusammengeht, 
daß  die  nach  dieser  OncHc  erst  1506  hegon- 
nene  Ausmalung  der  Capp.  di  S.  Cecilia  nach 
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der  Flucht  der  Bentivoglio  eingestellt  und 
apiur  voUcQCkt  wank.  (Damit  itinunt  auch 
<Ue  cbcnfslb  vom  UttCeneiehneten  gemachte 

Bemerkung.  daB  je  eine  auf  den  beiden  von 
Aspertini  auageiührtcn  Fresken  befindliche 
Gestalt  auf  die  Sixtin.  Decke  zurückgeht.)  — 
Da  diese  Fresken  einzige  datierbare  Werke 
•ind,  stellen  sie  auch  den  einzigen  Fixpunkt 
dar,  wonach  die  Reihenfolge  der  teilweise 
Schoo  voa  den  älteren  Lokalforacbem  ihm 
«ugtwkaeoen  and  anderer  ihm  noch  xuzu- 
.'m;1i reibenden  —  wenftr^Tt  —  Werke  bestimn^- 
bar  und  das  Bild  seiner  künstlerischen  Ent- 
wickelung  festzulegen  ist.  UididloUener  in 
Zeichnung  und  Pinaeltcchnik,  wenvcr  cnt- 
wkkde  in  der  Farhengebongr  tmd  Landacteft, 
folglich  zeitlich  früher  als  die  Fresken  in  S. 
CeciUa,  ist  das  (von  Ascmo  unverständlicher- 
«Ctae  dem  Perugino  zugeschriebene)  neuer- 
dings einstinimig  als  Werk  Cs  anerkannte 
Presepto  in  S.  Vitale  zu  Bologna,  worin  die 
Gesichtstypen,  die  Hände,  sowie  die  Gewan- 
dung und  der  diarakterittiscbe  Farbenakkord 
(rot*crün*gclb)  den  Sehukr  dea  Praneia  ver- 
raten. In  seiner  ersten  Epoche  dürfte  sich 
also  C.  in  der  von  Francia  nnd  Costa  be- 
gründeten Schule  eher  dem  ersteren  ange- 
acbkisscn  haben.  In  der  zweiten  Pertode  — 
Hauptwerk  das  Präfektenbild  in  S.  Cecilia  — 
nähert  er  sich  entschieden  Costa;  die  Erklä- 
rung liegt  darin,  daß  der  zu  dieser  Zeit  mit 
Aibdten  fibcilaatete  Costa  C.  ala  hervor- 
ragendsten Schüler  als  Hilfskraft  heranzog. 
Zeugnis  dieses  gemeinsamen  Wirkens  ist  die 
vid  umstrittene  Assunta  in  S.  Martine  Mag- 
giore  (1506),  deren  Urkunden,  nach  dem  Hin- 
weia  von  Mahgacri-Valeri,  der  Uoterceich- 
nctc  publiziert  5.nt,  v,ic  auch  die  von  Cola- 
santi  in  S.  Nicola  m  carcere  zu  Rom  auf- 
gefundene Himmelfahrt  Christi,  die,  vielleicht 
bei  Gelegenheit  seines  kunecn  römischen  Auf- 
enthalts (1503),  dem  Costa  aufgetragen  wurde, 
die  er  aber  in  jener  kurzen  Zeit  sicherlich 
nicht  anfertigen  konnte.  In  beiden  Bildern 
ist  die  Stilverschiedenheit  zwischen  dem  un- 
teren Teile  der  Komposition  und  dem  oberen 
auffallend.  Der  untere  Teil  zeigt  in  beiden 
Fällen  die  um  das  Jahr  iri05  geläufigen  For- 
men des  OrnUt  während  der  olMsre  in  beiden 
Pillen  schlecht  hiterf»retierle  PrancM-Ele- 
mente  reichlich  enthält.  Nach  Ansicht  des 
Unterzeichneten  stammen  die  unteren  Partien 
beider  Bilder  von  Costa,  die  Komposition 
beider  oberen,  sowie  die  ganze  Ausführung  in 
den  flauen  Farben  der  beiden  Bilder  von  dem 
Gehilfen,  C.  In  dieser  Epoche  des  C,  die 
von  etwa  l&OO  bis  kurz  nach  1607  (Fortgang 
Coata's  nad)  Hanloa)  anaasetcen  sein  durfte, 
datieren  wir  die  meisten  ihm  hcu'.c  -nsie- 
«:hriebenen  Werke,  und  zwar  die  Grablegung 
m  Bologna,  Pinaeotaca  (no  171),  aus  den 
ersten  Jahren  des  engen  Ansdihiaaea  an  Costa, 
u.  daa  Presepio  (no  60,  arg  ubermatt),  die 


.Sacra  Faniiglia  in  der  Galleria  Doria-Pamfili 
ZU  Rom  (no  128),  den  fälschlich  A^erttni 
tugeacliriclMnen  S.  Pettegrino  der  Gall.  Cor« 
sini  (no  648),  wie  auch  die  Taufe  Christi  der 
Benson  Collection  in  I-ondon  (ursprüngl.  in 
S.  Giuseppe  in  Bologna,  von  Asc<»o,  Guida 
im  j>.  888  ala  Werk  bezeichnet).  Wir 
ffldehten  ton  dem  adiwer  tu  rekonstmieren- 
dcn  Oeuvre  C^,  Venturi  fcJKi-'i'.il  <-k-  v:m\ 
Crowe-Cavaicaselle  ihm  zugewiesene  hl.  He- 
lena in  Haropton  Court  streichen.  —  Costa's 
Fortsrang  bedeutet  sicher  für  C  eine  neue 
Etappe  für  die  künstlerische  Entwicklung  des 
in  seiner  zweiten  Epoche  die  Bahnen  Costa's 
wandelnden  C  Die  auf  dem  «weiten,  a|ntcr 
cntstaadenen,  C.  zugeschriebenen  Predeo  Ca 
in  S.  Cecilia,  dem  Märtyrerbild,  inaugurierte, 
durch  innerliche  Mittel  erreichte  monumental- 
dekorative  .'Auffassung  mag  seine  dritte  Ma> 
nier  charakterisiert  haben,  und  solcher  Art 
tnöfren  seine  im  Palazzino  d.  Viola  gemalten 
]  T  •  k  n  gewesen  sein,  die  aus  späterer  Zeit 
herrühren  sollten,  da  er  dort  höchstwabr- 
sebebUdi  iridit  mit  der  ersten,  aondera  mit 
der  zweiten  Grtippe  (.Amtco,  Innocenzo, 
.\bati)  zusanmienarbcUctc.  Diese  Auifa&sung 
wird  auch  durch  andere  Erwägungen  gestützt. 

—  Oretti  gedenkt  noch  des  für  S.  Tora» 
maso  d.  Mercato  zu  Bologna  verfertigten 
und  die  mystische  Verlobting  der  hl.  Kathe- 
rina, mit  dem  hl.  Sebastian  und  Dominikus 
'  r  t  llenden  Bildes,  das  sChaa  zu  jener  Zeil 
(1775)  veracboilen  «nur. 

UmpublMm*  Jfss:  Pr.  Cavatsoni.  Plt- 
tnt«  «t  Scult . . .  de  Bono  In  Bol.  e  dove  «i  tro- 
vano.  M03  p.  10.  ICsrco  Oretti,  La  chiesa 
d.  BöL  n.  auD  atalo  BBtico  «  di  varij  abosi  ete« 
ITTS  18.  ~  Der*.,  Mem.  d.  netti  d.  pittori  ete. 
0.  |.  (4.  Viaitel  18.  Jahrh.)  p.  100.  —  Dera., 
Nsl;  d.  pnC.  d.  disegno  etc.,  o.  J.  (4.  Viertel  IS. 
Jahfh.  I  68;  tl.  Sdaktien  I  18»  (sänUich  BiW. 
Cool  BöI.). 

QmHUn:  Leandro  A I b c r t i,  Deea  piiwn 
d.  bist  d.  Hol.,  1543  p.  48.  —  Den..  Deaer. 
di  totta  ritsL.  Veacc  1588  p.  389  r.  —  Bv- 
m  a  1  d  o,  ICiaavalla  Bonoa.  etc.  1641  p.  851.  — 
Masini.  Bot  perhistr..  1868  1  627.  —  Ifal- 
vasla.  Fdaina  pittr.  ed.  ZanoCIi.  1841  I  64-5. 

Baldlnneci,  Not  d.  prof.  d.  dtsegnok  ed. 
MUane  18M  IV  (7)  188-9.  ^  Ascoso  (Mal- 
vasia).  La  pjtt  di  BoL  etc.,  1686  p.  70,  91,  338. 

Allgemthutz  Orlandi,  Abeecd.  pttt.  1768 
p.  IW.  —  Zani,  Enc.  Met  VI  183.  331.  — 
LanEt,  Stor.  pitt  (1B23)  V  88.  —  Ttcossi, 
Dizion.  I  888.  —  B  o  n  i.  Biogr.  d.  Alt  f.  818.  — 
Bologninl-Amorini,  Vit«  etc.  BoL  1848  II  79. 

—  Crowe-Cavalcatelle.  Geadi.  d.  itaU  IfaL 
deutsche  Ausg.  v.  Jordan  V  618—7.  —  G.  Fris- 
c  o  n  i  in  II  Baonsrnti.  Rom  1876  ser.  II  toL 
XI  222.  —  Blane-Delaborde,  Hist.  des 
pcintr.,  Ec  Hol.,  1877.  Append.  p.  7.  —  E.  Jae»^ 
ten  in  Jahrb.  d.  pmiB.  Kstsamml.  XX  1888 
p.  163.  —  Den.  in  l'Arte  VIII  1905  ^.  81.  88 
(J.  nennt  ihn  unverständlichcrweiae  (äov.  Bal- 
tista).  —  T.  Gerevieh  in  Mdv4Bsat,  Budapest 
1900  p.  234—5. 

Einseln*  Werkt :  Gozzadini,  Mem.  p.  L 
viu  di  Giov.  II  Bentivoglio,  1839  p.  146  Ann.  1. 

—  Vasari-Milanesi  III  540  Arnn.  L  — 
Lermolieff.  Kstkrit  Stud.  I  888;  II  818-8; 
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III  55  Anm.  1,  200.  —  F.  Malaguzzi-Va. 
leri,  L'archit.  a  Bol.  n.  nnasc,  Rocca  S.  Casc. 
18W  p.  114.  —  Ders.  in  Rass.  d'Arte  I  1001 
p.  135 ;  IX  1B09  p.  60.  —  G.  C  a  n  t  a  I  a  m  e  s  ■  a. 
Saggi  di  critica  d'arte,  Bot.  1900  p.  65.  —  U(go) 
B(erti)  in  L'Arte  IV  1901  p.  72.  —  T.  G  e  r  e - 
vtch  in  Raas.  d'Arte  VII  1907  p.  185  Anm. 
184.  —  Der».,  Tracde  di  Michelangelo  n.  scuola 
6.  Francia,  Bol.  1908  (S.  A.  aus  Archigtno.)  p.  3. 

—  A.  Ventarlln  l'Arte  XI  1908  p.  430.  —  A. 
Colasanti  in  l'Arte  XIII  1910  p.  382.  — 
Art«  c  Storia.  Fir„  XII  1893  p.  67.  —  VtU  Ita- 
liana  I  <  1894/5)  p.  144/5.  —  C.  Ricci. 
Gaida  di  Bol.  ed.  4  o.  J.  (1907)  p.  78,  82.  »1, 
108—9.  —  A.  G  u  a  tj  a  g  n  i  n  i,  R.  I'inac  d.  BoL 
Cat.  d.  ouadri  1006  p.  60,  67.  —  Call.  Doria- 
Puifili  Gat.  cd.  10.,  1900  p.  11.      7.  Gtrtvieh. 

Chiodera,  Alfred,  Scliwcizer  Archit.,  geb. 
25.  4.  1850  in  .Mailand,  aber  seit  seiaem  9. 
Jahr  in  der  Schweiz  ansässig  und  heimat- 
berechtigt;  aus^b.  auf  dem  Polytechnilcum 
in  Stattgart,  and  dort  sodann  ah  Gehilfe  von 
Ad.  Gnauth  tätig;  nach  einem  längeren  Auf- 
enthalt in  Italien,  seit  1875  in  Zürich  etabliert ; 
er  bante  hier  und  in  St.  Gallen  die  Synagoge, 
ferner  mehrere  Hotels,  darunter  Palace  Hötel 
und  Hotel  Suisse  in  St.  Moritz,  lowle  im« 
mentlich  zahlreiche  Villen  in  Zürich  und 
anderwärts,  wofür  er  einen  besonderen  Huf 
genießt.  Auf  den  Ausst.  von  Paris  1876  und 
Zürich  1883  wurde  er  preisgekrönt.  Auch 
sein  Konkurrenzentwnrf  für  die  Fassade  des 
Mailänder  Doms  wurde  hcaLluct. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  1905.  —  Abb. 
seiner  Werke  «.  Archit  Rdschau  IV  (1HS8)  Taf. 
42;  V  T.  48;  VII  T.  84/5;  VUI  T.  36/7;  IX 
T.  27.  aOs  X  T.  85:  XI  T,  W;  XII  T.  10;  XIII 

T.  as. 

ChMIt  Jacopo  dt  Mariotto,  Pisaner 
Maler,  der  zwischen  mid  1573  vcrscMo- 
dene  nebensächliche  .^ibeiten  in  S.  Maria 
della  Spina  zu  Pisa  ausführte.  Für  dieselbe 
Kirche  malte  er  1669  das  Altarbild  der  Ma- 
doona  della  Torte,  1578  anBerdem  f&r  den 
Hochaltar  eine  Himmelfahrt  Mariae,  die 
durch  FeiKhtigkeit  in  kurzer  Zeit  zugrunde 
fing 

L.  T  a  n  f  a  n  i,  Della  chiesa  di  S.  Maria  det 
Pontenovo  detu  della  Spina  1871  p.  III,  113. 
U»-17.  m-a».  St^-a.  G.  DtgH  Asti. 

CUodlai,  Domenico,  Maler  in  Ancona, 
hat  laut  erhaltenem  Epigraph  1M4  das  1825 
beim  Brand  des  Palazzo  Pubblico  unterge- 
gangene Bildnis  des  Omdottiere  T«rqiiinio 
Capizucchi  gemalt 

A.  Ricci,  Mem.  di  B.-Art!  d'Aoeooa,  1834 
II  141.  —  Ferretti.  Pitt.  Ancon.  1883  13. 

—  Riv.  Marchig.  IHustr.  1(K)6  p.  21.  B. 
Chiodo,  inaio! ii-.'iri )   ]:i   Savona,   17.  Jahrb., 

dessen  Signatur  auf  albarelli  usw.  vorkom- 
mcn  toll. 

Allscri.  Ket  d.  prof.  d.  die.  in  Uguria  II 
(1885)  p.  fS8.  —  Corona,  L*Italii 

1885  p.  1?0  B. 

Chion  vGii  Korinth,  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  Chionis,  einem  korinthischen  V.r?.- 

bildner  aus  dem  Anfang  des. 5.  Jahrh.  v.Chr., 
Aber  den  man  die  Bemerkiiaffen  zu  Ainy^ 


Uaios  vergleiche.    Vitruv  (III  |»raef.  8) 

nennt  den  Chion  unter  d  n  Künstlern,  die 
nicht  den  Ruf  genießen,  den  sie  ihrer  Tüch- 
tigkeit n.icli  verdienen  würden. 

Overbeck,  Schriftg.  481.  —  P  au  1  y  -  W  i  s  - 
aowi,  Bealcne.  III  MM,  S.  »88,  3  (Robert). 

Chiana,  Cristoforo  da,  BiMhauer  utid 

Architekt.  Erscheint  1401 — 13  unter  den 
Baumeistern  des  Doms  von  Mailand.  Wegen 
Kosteii'  T  ])ar)iis  14.  11.  1413  entlassen,  ar- 
beilet er  gegen  Stücklohn.  28.  1.  1416  wird 
er  für  Bildhauerarbetlen  in  Sold  genommen. 
Er  gehörte  vielleicht  7u  der  Künstlerfamiüe 
aus  Ciona  (Liig.ino),  von  der  Mitglieder  im 
16.  Jahrh.  als  .Architekten  imd  Bildhauer  in 
Venedig  tätig  sind. 

Zaai,  Enc.  Met.  —  N  a  v  a,  Mem.  e  Doc. 
-stor.  .  .  de!  duomo  di  Milano,  lfl54  p.  18?, 
\(>Q—\,  169,  178,  l»:i.  —  Mongcri.  L'arte  in 
Milano  p.  114.  —  M,  Caffi.  Di  ak.  .irchit,  e 
scult.  d.  Svizxera  ital.,  in  Axvb»  Stor.  Lombardo 
XU  1885  9,  58-70.  F.  F«oUhL 

Ghieiui,  Francesco  da,  wahrscheinlich 

Sohn  des  Cianantonio  C"  's  !:i  ),  Stcinbiid- 
hauer.  .Seit  15ö2  am  Bau  der  Procuratia  di 
Supra  i::  \  i  nedig  beschäftigt.  1586  (Urkd. 
vom  7.  u.  28.  2.)  lieferte  er  4  Löwenköpfe 
(teste  leoninc)  für  die  Schlußsteine  d.  Fenster- 
bögen des  ObeigeKhoaacs  der  Ubrerl*  von 
S.  Marco. 

Paoletti,  L'arch.  e  la  acult  In  Ven.  p.  253. 

—  Pomp.  Molmenti  in  Bullet,  di  Arti  e 
Curiositi  veoet.  IV  1804  p.  3—6.     P.  Ptotgiti, 

Chiona,  Gianantoniu  da  («cn.  nach  d. 
Dorfe  Ciona  bei  Carona,  Lugano).  Bildhauer 
u.  .Vrcliitekt.  Arbeitete  zunächst  in  Venedip 
unter  Santc  Lombardo  (Solaro)  am  Bau  der 
Kirche  S.  Giorgio  dri  Greci,  dessen  Leitmig 
er  154R  übernahm,  indem  er  den  Entwurf  des 
Sante  Lombardo  hauptsächlich  in  der  Deko- 
ration der  Obergeschosse  modifizierte.  Er 
erbaute  auch  das  CoUegio  der  Weinhändler 
bei  S.  Silvestro  u.  ynr  1686—64  am  Bau  der 
Kirche  S.  Samuele  täli(<-  Seine  Söhne  waren 
wahrscheinl.  Francesco  u.  Michele  C.  (s.  das.). 

Selvatico,  Arch.  e  Scult.  in  Ven.  p.  298. 

—  Zanotto.  Nnov.  Gutda.  185G.  ~  G.  .An- 
dreis, Cenni  stor.  s.  chiesa  di  S.  Giov  in 
BrÄ^m,  1903  p.  51.  —  M  o  I  m  e  n  t  i  -  F  u  1  i  n, 
Guida  p.  165.  —  Paoletti,  L'archit.  e  la  »cult. 
in  Ven.  p.  13ö,  Sn.'!.  —  Caffi,  Di  alc.  arch.  e 
scult.  d.  Svizzera  ital.  in  Arch.  Stor.  Lomb.  XII 
18R."i  p.  m.  —  Brun,  Schweixer  Kstlcrfcx. 
(Cion  i  i  P.  Paoletti. 

Chiona,  Michele  da,  wahrsch.  Sohn  des 
Gianautonio  C.  (s.  das.),  mdhaoer,  wMl  1688 

mit  Arbeiten  für  den  Grafen  A.  Vittoria  tu 
Venedig  genannt. 

P.  Paoletti,  LMH  e  la  acolt  in  Ven. 
p.  113,  853.  P.  PaoUttü 

CUMia,     hn  Artikel  CMm. 

Chiossnne,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Kupferstecher, 
Kcb.  in  Cienua  um  1810.  Stach  Rroße  Blätter 
nach  Giotto.  Fra  Angelico,  Guido  Reni,  Signi>> 
relli,  V.  Dyck,  Vannucci  u.  a.  1860  gab  er 
auf  «eine  Kosten  dn  Stidiwetk  in  60  Taf 
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„Italift  Artntica  o  Gallcria  di  capotavon  etc. " 
herattttText  v.  Dav.  Chiouone  u.  G.  B.  Cevasco. 

Siaifcn  Katlerlcx.  —  Heller- Andre- 
lea,  tlaadlk  für  Kpfstsamml.  I  1870.  —  Lc 
BIbbc.  llaauel  II,  12.  -  C  ä  1 1  a  r  i,  Stor.  dell* 
Arte  eontemp.  ital.  190»,  p.  39«  (Verwedulung 
mit  Edoardo  C).  —  Weigel.  KunstkaUlog 
1838-««.  —  lUv.  di  Piram  iV  iaS8  f,  308. 

CMdwMie,  Edoftrdo,  Kupfcrrtwhcr  »im 
Genua,  tätig  daselbst,  t  Ynkohama  in  Japan 
1808.  Stach  die  „(".allcria  .^-clta  dcU'  Accad. 
Fiorcntina"  etc.,  hcrausg.  von  Ant.  Perfetti 
(1852)  und  die  Fresken  von  S.  Marco  (1856). 
1887  erhielt  er  die  sÜfxrne  Medaille  der  Pa- 
riser WcItaiisstclliKi:^'  ii  ^'-'•^-^  '.--li.'  er  Mit- 
glied der  Mailänder  Kunsukadeiute.  Später 
wnrde  er  von  der  japantscbcn  Regierung  als 
Direktor  der  Rank  notendruckerei  nach  Yoko- 
haiiu  berufen.  Das  Museo  Nazionalc  in  Rom 
besitzt  von  seinen  Blättern  „Giotto  c  Cima- 
tnie",  „Pane  c  lacrime'',  „Coiuolatrix  affiic- 
tomm*  und  „Ermordiinfr  des  Hx.  Alemodro 
de'  ^^e(lici'*,  nach  Gabr  Castagn<;i. 

M  II  1  1  e  r,  Kstlerlcx.  Suppl.  —  ,\  1  i  i  e  r  i,  Not. 
d.  Prof.  del  Disegno  I  18<>4  p.  230.  C  a  11  a  r  i. 
Stor.  d.  Arte  contcmp.  ital.  1909  (mit  <l.  Vor. 
verwechselt).  —  I.  Art.  n  Italia  1S69,  144—«. 
—  Rfy.  contetnp.,  luiiü,  IV  IS.S.^  p.  605.  — 
Illu»!r    Ital    iS'jH  I  p.  (Nekrolog). 

CtÜMtra,  T  u  m  m  a  s  u  d  e  1 1  a,  Guldsctuuied 
in  Pisa,  Bruder  des  Ulivieri  dclla  C,  hat 
1518  für  den  Dom  einen  teils  aus  Silber,  teils 
aus  Kupfer  gefertigten,  mit  Emailleo  ge- 
üchnuickten  Kekh  vollendet. 

T  a  n  f  a  n  i  -  C  e  n  t  o  f  a  n  ti,  Not.  d.  art.  pi- 
sani  1807  p.  26C.  4H1.  B. 

Clüortr«,  UUvieri  dclla,  Goldschmied 
itt  PiM,  Bruder  4et  Tommiio  ddb  C,  hat 

seit  1514  für  den  Dom  verschiedene  Arbeiten 
geliefert,  so  1516  einen  silber  vergoldeten 
Kekb  ttäd  das  silberne  Kopfreliquiar  des  S. 
BarloloiMai.  Bei  C  arbeitete  der  junge  Ben- 
venuto  Celliai  eine  Zeifbd«. 

Tanfani  Ccntofanti,  Not.  d.  art.  pisani, 
1897  p.  8Ä8  f.,  481.  —  B,  Cell  in  i,  ViU  ed. 
Bacci.  1901  p.  22.  B. 

Cbiooiae,  Fran^ois,  BilUbauer  und  Vcr 
golder,  war  1667  in  Toulon  tätig.  —  Von 
einem  ChioiU€  (Vorname  u.  Lebeosdaten  uo- 
Ikdcannt)  betend  nch  vor  der  Revointioa  ein 
Altarbild  „Cotironnenicnt  de  !a  (Thairc"  in 
der  Kirche  der  Ob'^crv-ince  zu  Marseille. 

NOUV.    arcb.    dr    l'.-irt    fr;inr.    IS',14    p.    220.  — 

Parrocel,  L'Art  dar..  )c  Midi  1883  I  IM.  ». 

CUotd,  Franc»  o,  Priester,  Maler  a. 
Schriftsteller,  geb.  ca  1725  in  Casalmaggiore, 
t  dort  1785.  Er  studierte  an  der  Akademie 
in  Bologna  und  in  Rom  und  hielt  später  in 
seiner  Vaterstadt  eine  21eidiea-  u.  Malschule. 
Arbeiten  von  Harn  eotlen  «idi  in  Ctmlmigp« 
orc  befinden. 

Grasielli.  Abcced.  d.  pitt.  etc.  cremonesi 
1827.  -  Zaai,  Bae.  tm.  VI.  —  Magier. 
Kstlcrlex.  B. 

ChiossiDi,  Giuseppe,  Kunstscbmied  in 
Mantna,  16.  Jahrh.,  fertigte  u.  a.  das  mit 
Brameomatnenten  versierte  Eiaengitter  der 


.Scliranken  der  Cipp^  dcl  S«t|gae  m  S.  An- 
drea daselbst. 

G.  Susaai,  Koov.  piw^  d>  pht.  de.  di 
Manlova,  1830  IM. 

rMwalnl,  Niceolo,  Ouadratnr-  and  Or- 
namentmaler, arbeitete  um  1770  in  Ferrara. 

U  CittadclU,  Catal.  istor.  1783  IV  848. 

ChiMso.  Piero  di  Culliari  (?),  gea. 
CkioMaOt  Maler  in  Florenz,  erhielt  im  Jantjar 
1846  von  der  Ganqttgnta  de!  (3esä  Pellegrino 
(ifi  ^faria  Novellal  Jtii  /\uftrag,  für  die- 
selbe ein  Altarbild  mit  der  Madonna  zwischen 
den  Heiligen  Filippo  und  Zand>i  zu  malen. 

Milane  ti,  Nnovi  doc.  d'arte  tose.. 

CUonott«,  s.  MarintUi,  Antonio. 

Chipart,  Maler,  geb.  1774  in  Paris,  verlicü 
1701  Frankreich,  arbeitete  seit  17M  als 
Tbealerniater  in  Kopenhagen,  bereiite  dann 
Rußlatid,  Schweden  und  England,  lebte  kurze 
Zeit  in  Hamburg  u.  kehrte  1807  nach  Frank- 
reich zurück.  Zeichn.  von  ihm  im  Kupfcrst.- 
Kab.  in  Kopenhagen  (Landschaften)  u.  im 
Mus.  in  Orleans  („Un  äne").  2  schwed.  Land- 
schaften Ch.s  stach  L.  Guyot  für  Landon  (s.  d. ) 

C  h.  F.  Landon,  Annales  du  Mus.,  Paysagcs 
III  (1808)  p.  73;  IV  (1808)  p.  74.  —  W  e  i  1 - 
buch,  Nyt  Dansk  Kunstncrlex.,  1897  II  592,  — 
Ii!  1  r  0  ij  r,  Di  t  d.  vcntc»  d'art,  II  1902. 

Cltip«Blt  (Chipot),  Künstlerfamilie  dca  16. 
bis  IT.  ^fb.  in  Pkris  a.  Poalajaeblcai.tt. 
Jett»  I  arbeitet  «m  1576  als  Goldschmied  imd 
Emailleur  für  den  König  in  Paris.  Jean  II, 
Sohn  des  Jean  I,  wird  1599 — 1611  in  den- 
selben Eigenacbaftcn  genannt  B«n$ami»t 
wohl  Sohn  dei  Jean  II,  tft  Haler,  lebt  1814— 
18  in  Fontainebleau  bei  seinem  Onkel  Claude 
Bertelemy  und  zieht  später  nach  .seiner  ur- 
sprünglichen Vaterstadt  Saintes. 

Mo  linier,  Dict.  des  ^maUL  —  Noav.  Arclt. 
d«  l'art  frao«^  1872  p.78.  —  F.  Herbet.Lcs 
4aiallL  aar  tenc  de  FontaiaeUca«  (Annales  de 
la  See.  da  dtlnais.  1897  p.  888  f.) ;  Extraits 
d'actes  concrm.  des  artistes  de  Fontainebleau 
(ebenda  1901  p.  2«  und  1904  p.  13).     H.  Steim. 

Chipiei,  Charles  (Jcrome  Charles),  Ar- 
chitekt u  .Archäologe,  geb.  in  Ecully  (Rhone) 
am  11.  1.  18;A  t  in  Paris  am  9.  11.  1901. 

Sohn  des  Architekten  u.  Archäologen  Jcrome 
Andr£  Ch.  (gd).  m  Ecolljr  am  tt.  19l  ITIV; 

t  1866).  Schüler  seines  Vaters,  dann  A.  Che- 
navard's  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  zu  Lyon 
(1858),  beendete  seine  Studien  1866—63  in 
Paris  bei  Constant-Dufeux,  Viollet-Le-Diic 
tmd  Danjoy.  Beschidcte  den  Pariser  Sakn 
1870 — 70  mit  Studien  nach  antiken  Bauten, 
die  Expos,  imivers.  1889  mit  Wtederherstel- 
lungaentwnrfea,  «.  a.  für  den  Tcnqiel  zu  Je- 
rusalem tind  den  großen  Saal  von  Kamak. 
1867 — 86  als  Professor  an  der  von  Trelat  be- 
gründeten Archi«ektiir^i hule  tätig,  wurde  er 
1879  som  luipektor  des  Zeicbenuatcrrichtcs 
ernannt  AuBer  mehreren  Gnbdenkinilem  in 
Paris  hat  er  das  Denkmal  zur  Erinnerung 
an  die  Belagenmg  von  Paris  in  Buzenvsl 
a874)  erridilet  towie  die  Eoole  d'cmeigiie- 
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Chipot  —  CUppendale 


ment  in  Armentidre«  (1B84— 86).  Von  leinen 

archäolr^ischen  Publikationen  seien  erwähnt: 
Hiät.  critique  de  l'origine  et  de  la  formation 
des  ordres  grecs  (1876)  und  L'Hist  de  l'Art 
dans  r«itiquit6,  letztere  gemeinaam  mit  G. 
Perrot  (1882—99). 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
L.  C  h  a  r  V  e  t,  Lyon  artist.,  Archit,  81.  —  C  h. 
Lucas  in  La  Grande  Encyclop.  —  Inv.  gen.  d. 
Rieh.  dart.  Paris,  oion.  ciw.  III  2M,  333.  — 
Cbron.  d,  ans  1901,  p.  288.  —  Rhin.  d.  Soc.  d. 
B.-Arts  1&02.  p.  38,  40.  —  Deutsche  Bauztg  1901, 
p.  614.  B.  VM. 

Chipot,  s.  Chipauit. 
Chippttt,  s.  Chipart. 

Chippaalt,  I  saac,  Bildhauer,  geb.  in  Paris, 
wird  am  11.  7.  1661  ia  Seos  erwähnt 

Lami,  Dict  d.  ec|4p«.  de  l'Cp.  Looie  XIV. 
1«M.  B. 

CUppendale,  T  h  o  m  a  s  d.  A.,  engl.  Kunst» 
tischlcr  \m<\  Dessinateur,  geb.  vermutlich  in 
Wcrccstershire  um  1709,  f  im  November  1779 
in  London,  wo  er  am  13.  11.  1779  in  der 
Kirche  St.  Martin  in  the  Fields  beerdigt 
wurde.  Mit  seinem  Vater,  der  gleichfalls 
schun  den  \'ornaincn  Thomas  fülirtc  und 
ebenfalls  bereits  die  Kunsttischlcrei  betrieb, 
war  er  noch  vor  1727  nach  London  gekom- 
mcn  Nachflcm  er  sieb  am  19.  5.  1748  in  der 
im  Stadtteile  NLiyfair  gelegenen  St.  Georgs- 
Kapelle  mit  Catherine  Redshaw  (aus  dem 
Kirchspiele  St>  Martins  in  thc  Fields  stam- 
nwnd)  verheiratet  hatte,  war  er  um  Weih- 
nachten 1719  zunächst  in  Conduit  Street  im 
Stadtteile  Long  Acre  ansässig,  vun  wo  aus  er 
dann  1753  ein  größeres  Grundstück  in  St. 
Martin's  Lane  N.  60  bezog.  Nun  war  um 
1740  in  England  ein  auffälliger  Wechsel  ein- 
getreten in  der  stili-tischen  Gcstallunj;  und 
Dorchbitdung  des  Mahagoni-Möbeb,  dessen 
bis  dahin  so  solid  gedrungene,  im  ornamen- 
talen Dekor  mehr  auf  pittoreske  Wirkunp^n 
abzielende  Architektur  jetzt  mit  einem  Male 
zu  einer  schlankeren  Formengehung  und  zu 
einer  schlichteren  und  dabei  weit  eleganteren 
Linienfährang  überging.  Als  Schöpfer  dieses 
neuen  Möbelstilcs  aber  galt  \\ns,cr  Thomas 
Ch.,  dem  denn  auch  bis  herab  auf  die  neueste 
Zeit  von  naiven  Ignoranten  fast  alles,  was 
von  englischen  Mahagonimöbein  des  18. 
Jsihrh.  erhalten  geblieben  ist,  zugeschrieben 
wurde  als  so^^en.  ..Cbippendak-l'urniture". 
Zuzugeben  ist,  daß  Ch.  um  175Ü— 80  der  vor- 
nehmen Welt  als  meistbeschäftigter  Londoner 
Kunsttischler  und  Möbeltapezierer  diente. 
In  den  Möbclentwürfcn  seiner  Erstlingszeit 
zeigt  er  sich  größtenteils  noch  von  den  da- 
mals vorherrschenden  kontinentalen  Stilartcn 
abhingig.  Bald  jedoch  rang  er  sieh  rum 
hervorragendsten  Beherrscher  des  neuen  engl. 
Mubeiätiles  und  zum  Kufe  als  Begründer 
einer  neuen  Schule  in  der  Kunsttischlerei 
empor  und  erntete  dann  späterhin  besondere 
Wertsdiätztnig  als  vorbildlidier  Meister  in 


der  Kunst  des  Entwerfcns  von  Stuhlformen. 

Dabei  nahm  er  jedoch  für  sich  selbst  keines- 
wegs besondere  Original  itätsrcchte  in  An- 
spruch, bekannte  sich  vielmehr  architektoni- 
schen Vorbildern  sowie  namentlich  dem  um- 
fassenden stilgeachichtttchen  Wissen  eines 
Kupferstechers  namens  Mathi.is  Darly  reich- 
lich verpflichtet.  Vor  Ch.8  Zeit  hatte  Eng- 
land nur  wen^  MSbeHlsdiler  von  kBiüJe- 
rt^chcr  Bedeutung  aufzuweisen  gdiabti  tmd 
auch  sein  Mobelstil  war  mehr  nur  eb  Kom- 
promiß aus  allen  möglichen  älteren  u.  neueren 
Stiiarten,  ein  Stilgemisch«  bei  dem  Gesetz- 
mäBigkeit  ii.  Symmetrie  niemals  sn  vorherr- 
schender Bedeutung  gelangten,  u.  das  nament- 
lich in  Ch.s  späteren  Spiegelentwürfen  mehr 
u.  mehr  ins  bizarr-phantastische  «.mannigfal- 
tig gekünstelte  ausartete.  —  Seine  ursprüngl. 
Hauptabstcht.  „den  herrschenden  Zeitge- 
schmack umzumodeln  und  zu  veredeln",  trat 
besonders  deutlich  zutage  in  dem  1754  von 
ihm  in  London  veröffentlichten  Möbelwerke 
„The  Gentleman  and  Cabinet-maker's  Direc- 
tor,  —  being  a  large  collection  of  the  mo.st 
elegant  designs  of  household-furniture  in  the 
Gothic«  Cliinese,  and  Modern  taste",  zu  dem 
die  Mchmhl  der  Folbtafdn  vom  Kupfer- 
stecher Mathias  Darly  ausgeführt  wurde 
(1759  u.  1762  neu  aufgelegt,  —  Faksinnle- 
Neudnick  der  1.  Auflage  von  1754  in  Berlin 
1886  herausgegeben  unter  dem  Titel  Jeja%- 
lische  RooocomSbel").  Erst  nach  Erscheinen 
dieses  Werkes  gewann  Ch.  führenden  Kin- 
fluß  auf  die  gesamte  englische  Kunsttischlerei. 
Gleichwohl  hatte  er  schon  vorher  eine  ganze 
Anzahl  hervorragend  schöner  Kunstmobd 
geschaffen,  darunter  namentlich  den  bereits 
zwischen  1710  und  1750  in  Mahagoniholz 
ausgeführten  dreitcitigcri  Bücherschrank  der 
Sammlung  H.  Percy  Dean,  von  dem  Ch. 
einen  Teil  der  Entwurfzcichnunp  von  neuem 
verwertete  für  den  Mittelteil  (Tastatur)  des 
Orgcigchäuses  auf  Tafel  CHI  jenes  Möbel- 
werkes von  1754.  —  Am  6.  4.  1166  wurden 
in  Ch.8  Kunsttischlerei  die  Werkstlnde  von 
22  .\rbeitern  durch  eine  Feuersbrunst  zer- 
stört. 1760  wurde  Ch.  von  der  17r>4  gegrün- 
deten ,3ociety  of  Arts"  durch  Verleihung 
der  Mitgliedschaft  ausgezeichnet  Im  Jairaar 
1706  starb  Ch.s  hii«jahr.  Geschiftstdlhaber, 
ein  .Schotte  namens  James  Rannie  —  u.  zwar 
at>i  sehr  wohlhabender  Mann  („very  well-to- 
do")  — ,  worauf  zwischen  dem  3.  und  24. 
März  1766  eine  große  Lagerauktion  v<mi  Ch. 
veranstaltet  wurde.  Umfangreichere  Möbel- 
ausstattiingsarbeiten  halte  Ch.  namentlich  auf 
Lord  Foulett's  L.andsitz  Hinton  St.  George, 
in  RowtOA  Castie  (Shiopshire),  in  Harewood 
Housc  (Yorkshirc),  sowie  vermutlich  auch  in 
Stourhciid  (bei  Bath)  auszufuhren;  wenig- 
stens wird  durch  Rechnungen  und  sonstige 
Urkunden  bexeugt,  daß  er  zur  Beaufsichti- 
gung  von  Einriehtungsarbeiten  persönlich 
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auf  diesen  Edclsiucii  geweilt  hat.  Von  den 
zahlreichen  englischen  Prix^atsammlungen,  in 
dcDOi  Ktttifltmöbel  aus  Qu  Werkstatt  ent- 
hahen  sind,  leoamt  far  den  Kunstforscher 
in  erster  Linie  diejenige  des  Lord  St.  Os- 
waJd  in  No«tell  Phory  (Yorkshire)  in  Be- 
tradltt  die  von  Mahagoni-Arbeiten  Ch.& 
tmler  anderen  «inen  1767  für  Nostell  selbst 
gelieferten  Btbltotbdcstlsch.  einen  Doppel- 
fauteuil,  41  Bilderrahraen  sowie  außerdem 
auch  ein  in  Tulpenbaumholz  geschnitztes 
Barometergehäuse  besitzt.  —  Nach  Ch3  Tod 
wurde  die  Verwaltung  seines  Vermögens  WH 
lö.  12.  1779  seiner  Witwe  (2.  Gattin)  EliiB- 
beth  übertraKcn.  die  bis  1784  lebte.  Von 
seinen  4  Kindern  wurde  Thomas  Ch.  d.  J. 
{t.  d)  sleichfalls  KmiattiMrliler.  —  Von  den 
in  der  National  Art  T  ihmrv  des  South  Ken- 
sing ton -Muse  ums  betindiicnen  Originalskiz- 
zen Ch.s  zu  einigen  der  ErgänzimgsUfeln 
in  der  1768  erschienenen  3.  Auflage  seines 
M  Obelwerkes  „The  Gentleman  and  Cabinet- 
maker's  Director"  (mit  200  Bildtafeln  in 
Folio)  zeigen  3  Blätter  am  unteren  Bild- 
rande die  in  Tinte  geschriebene  Signatur 
„T.  Chippendale",  und  zwar  sind  dies  wohl 
die  einzigen  noch  vorhandenen  &itwarf« 
Zeichnungen  Ch.s  mit  dessen  eigenhändiger 
Signatur.  Von  weiteren  Möbel  werken  nach 
Ch*  Zeichnungen  besitzt  dieselbe  Nat.  Art 
Librar>'  noch  die  1768  von  Thomas  Johnson 
hciausgcyebenen  „150  Designs",  ferner  M. 
Lock's  „New   Book   of   Pier-Frames,  Ovals, 

Gerandcdes,  Tables  etc."  von  1768.  endlich 
ein  noch  von  Ch.  selbst  Teröffentlichtes  un- 
datiertes Mustcrhuch  „Designs  for  sconccs, 
chimney  and  looking-glass  frames  in  the  old 
French  style"  (11  Bildtafeln  in  4«). 

Chippendale,  Thomas  d.  J..  engl.  Kunst« 
tischler.  Dessinateur  u.  Maler,  geb.  um  1780 
in  London  als  Sühn  des  vorgen.  Thomas  Ch. 
d.  A.,  t  ebenda  zwischen  dem  2.  12.  1822 
und  dem  28.  1.  18^  (Daten  der  Unterzeich- 
nung und  der  F.röffnung  seines  Testamentes). 
Die  MübeUvcrkstatt  seines  Vaters  in  St.  I^Iar- 
tin's  Lanc  führte  er  zunächst  (1779—1784) 
unter  der  Finna  M^hippendale  and  Haig"  u. 
hierauf  bis  1818  unter  seinem  alleinigen  Na- 
men weiter;  sein  Teilhaber,  der  Schotte  Tlio 
roas  Haig,  der  ehedem  als  Buchfijhrer  und 
seit  1766  als  Nachlaßverwalter  James  Ran- 
nie's,  des  Teilhabers  Thomas  Ch.s  d.  A., 
fungiert  hatte,  trat  erst  179G  gänzlich  vom 
Geschäft  zurück.  Neben  der  väterlichen 
WcrksUtt  besaß  Ch.  d.  J.  seit  1814  am  Hay- 
matket  ein  besonderes  Ladengeschäft,  mit 
dem  er  schließlich  1^21  noch  in  das  Haus 
N.  42  in  Jcrmyn  Street  übersiedelte.  Unter 
den  von  ihm  ausgeführten  Mobciausstattun- 
gea  ist  namentlich  diejenige  in  Lord  Town- 
shend's  SchloB  Kaynhan  lUil  (Norfolk)  her- 
vorzuheben, an  der  er  vor  und  um  1S19 
arbeitete.   Gleich  seinem  Vater  Mitglied  der 


Society  of  Arts,  betätigte  er  sich  ührigetu 
nicht  nur  als  Kunsttischler,  sondern  auch  als 
Maler  und  beschickte  schon  1784 — 8ö  sowie 
noch  1801  die  Ausstetttmgen  der  R.  Academy 
mit  Genrekompositionen  wie  „A  Gang  of 
Gypsies",  —  ,,A  Watchman",  —  „Inside  of  a 
Prison"  etc.  R.  S.  Cloustun  besitzt  von  ihm 
eilt  1779  datiertes  Musterbuch  mit  8  in  Kup- 
feritznng  ausscffihrten  Bildtafeln,  endialtend 
ornamentale  Entwürfe  im  klassizistischen 
Stile  M.  A.  Pcrgolesis  (signiert  „T.  Chip- 
pendale Junr  iiu't^  et  ex."). 

G.  Smith*  Cabinetmaker  and  Upholstescr's 
Guide  (18M).  ^  J.  W  e  a  I  e  Old  Englidi  and 
French  Ornaments  (18M  L).  —  J.  Munro 
Bell.  Chippendale.  Sheiaton  and  Hepplewhita 
(1900).  —  R.  S.  Clouston  in  The  Connola- 
seur  1903—4  vol.  VI— VIII  Reg.;  in  The  Bw» 
lington  Magaxine  190+— 6  voL  IV-IX  Reg.  — 
O.  Brackel  in  The  Magazine  of  Fine  Alts 
1905-6  I  893  ff.:  cf.  II  32  ff.  —  E.  Avery 
Keddell  in  The  Art  Joum.-il  1906  p.  75—83. 

—  P.  Mac  Quoid,  Hist  of  Engl.  Fmniture 
(1904  ff.)  III.  —  Constance  Simon,  Engl. 
Fumiture  Designers  (1905)  p.  21— ns.  —  Ccs- 
cinaky.  Engl.  Fumituic  of  XVIII.  Cent. 
(1909)  p.  374.  —  H.  MnthcBiua,  Das  Engl. 
Haua  (1904  f.)  III  U  ff.  >-  G.  Lehnert. 
lUustr.  GeKh.  des  Kunstgew.  (1909  f.)  II  1T8  ff. 

—  Graves.  R.  Acad.  Exhib.  190S  II  68.  — 
Diet.  of  Nat.  Biogr.  (1908)  IV  259. 

M.  W.  BrockwelL 
Chiquet,  Eugene  -  Marie  -  Louis, 
französ.  Kupferst.,  geb.  in  Linieray  (Indre-et- 
Loire),  Schiller  von  Henriquel-Dupont  und 
Cabanet  in  Paris,  wo  er  tätig  ist.  1888  er- 
hielt Ch.  den  8.  Akadenuepreis.  Er  arbeitet 
als  Rcprodtiktionsstecher,  z.  B.  auch  für  die 
Revue  de  l'art  anc.  et  raod.  Von  seinen  Blät- 
tern seien  genannt:  Porträt  Balzac's  nach  L. 
Boulanger,  Le  lecteur  nach  Meissonittr,  Por- 
trit  eines  jungen  Midchens  nadi  Grenie. 

Kat.  der  Expos,  intcmat.  univ.  de  1900,  Paris 
p.  140.  —  E.  Beniii  t,  Dict.  des  peintres,  1911. 

—  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXIX  259  f. 

Chirac,  A-  Disir^,  französ.  Maler  des 
19.       Jahrh.,  von  dem  ds«  Mw.  «n  Ton* 

louse  ein  groSes,  vollbezeichn.  Bild  hemhrt: 
Löwe  ein  Zebra  zerreißend. 

Inv.  gte.  4.  Kidb  d'ail^  ptov.»  mon.  ctr. 
VIII  51. 

CUne,  Etienne,  s.  CwUr*,  Jean. 

Chixade-Devore,  Mmc  M.  D.,  französ.  Blu- 
menmalerin, beschickte  1887 — 99  den  Pariser 
Salon  (s.  Kat.). 

curat,  M>i«  An  als  (Benoite  Anais),  seit 
1848  M"*«  Duchesne,  französ.  Malerin,  Todi- 
ter  des  Folgenden,  geb.  in  Lyon  am  8.  10. 
1880,  Schülerin  von  Gcnod.  In  Paris  an- 
sissis,  debütierte  sie  hier  im  Salon  1840  mit 
einigen  Porträts  und  stellte  bis  1849  in  Paris 
und  in  Lyon  Bildnisse,  Genregemäldc  und 
Früchtcstfidce  in  öl  und  Pastell,  sowie  auch 
Zeichnungen  ans.  Im  Mus.  zu  Ljron  van  ihr: 
Erster  Blick  in  die  Zukunft  (nicht  mehr  aus- 
gestellt). 

Bellier- Auvrajr.   Dict  gin.   I  (oater 
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Ducbesoe).  —  Rev.  du  Lyoanais  1841,  II  526.  - 
Not  d.  ttblctttx  du  ania.  de  I^on,  1877,  p.  20. 

E.  Viai. 

Ciiinit,  B  e  n  o  i  t,  Zeichner  und  Maler,  geb. 
in  Lyon  am  8.  6.  1^  f  1870,  Schüler  von 
Revoil  und  Ant.  Berjon  an  der  EcoTe  d.  B.- 

Arts  zu  Lyon.  Vater  der  Vorigen.  Entwarf 
MiJsfiT  für  Lyoner  Seidenfabriken  u.  ließ  sich 
in  Paris  nieder,  wo  er  zwischen  1811  und 
1866  Stilleben,  Früchte-  und  Blumenstücke 
sowie  auch  einige  Porträts  und  Genreszenen 
in  Öl  iinrl  Pastell  im  Salon  ausstellte. 

Palmares  de  l'Ecole  d.  B.-A,  de  Lyon,  181^. 
—  Bellicr-Auvray,  Dict.  g<n.  I.  —  An- 
vmtin  de  1»  Soc  du  an.  pcmtres  fimd£e  par  le 
barm  Taylor,  1871.  B.  ViaL 

Chirico,  .'V  n  g  c  1  o  d  i,  Maler  aus  ^^essina, 
der,  wie  aus  einer  Urkunde  von  1513  zu 
achlicten  tat,  adne  Kunst  wahrscheinlich  in 
Genna  erlernte.  1525  datiert  ist  sein  cinzi« 
erhaUcnes  Bild  in  S.  Maria  di  Gesü  in  Ca- 
tnnia  (Cap.  Paternö),  die  Mailonna  zwischen 
den  Heil.  Agatha  u.  Catcrina,  bez.  „aogilo  dt 
chirico  mcsinesi  mi  pind  IBBS**.  Di  Man» 
hielt  dasselbe  für  die  Arbeit  eines  Antonello- 
SchSIers,  was  aber  schon  durch  den  Stil- 
charakter der  mittelmäBigen  Arbeit  aus- 
geschlossen ist. 

A 1  i  z  e  r  i,  Not  d.  prof.  d.  dis.  in  LtKuria, 
1870— «0  III  192.  —  Di  Mario,  U  Pitt,  in 
Palermo,  1899  p.  14.  —  Arch.  stör.  p.  la  Sicilia 
Orienule,  1907  p.  316  f.  E.  Mauceri. 

Cblxico,  Giacomodi,  Italien.  Maler,  geb. 
am  87.  1. 1814  (oder  1846)  in  Venooa  (Prov. 

Bastlicata),  f  im  Wahnsinn  1884  in  Neapel. 
Schüler  von  Tom.  De  Vivo  in  Neapel  und 
weitergebildet  unter  dem  Einflüsse  Dom. 
Morellia,  machte  er  sich  zunächst  mit  den 
Historienbildern  „Mario  Pagano  vernimmt 
sein  Todesurteil"  und  „Vaterl.mdsverrat  des 
Buoso  di  Duero"  (letzt  Bild  1873  in  Wien 
amgestellt,  jetzt  in  Schluß  Capodimontc  bei 
Neapel)  vorteilhaft  bekannt  und  malte  dann 
eine  Reihe  süditalienischer  Genre-  u.  Volks- 
szetien,  die  lun  ihres  lebcndiKcn  Realismus  ii. 
ihrer  glänzenden  Farbenwirkuog  willen  viel 
Beifoli  fanden  und  dem  Künstler  neben  ver- 
schiedenen italienischen,  Pariser  und  Wiener 
Preismedaillen  den  Ruf  eines  ebenbürtigen 
Rivalen  Morellis  und  Palizzis  eintrugen.  Als 
Hauptgemälde  Cb.s  aind  hervorzuheben:  ,4<a 
Domenica  delle  Palme"  (1874  in  Ferrara  prä- 
miiert), —  „Viaticn".  —  „Nomadi",  —  „Tl 
sindaco  del  viliaggto"  (1875  in  Turin  aus- 
gestellt), —  „Sposalizio  in  Basilicata"  (1877 
in  Paris,  1879  in  Wien,  1882  in  München  viel 
bewundert).  —  „Battesimo  a  Napoli"  (1882 
in  Wien,  1884  in  P.criin  aiis^;estelit),  —  ,.ll 
primo  figlio"  (1884  in  Turin  ausgestellt). 
Letzteres  Bild  wurde  vom  Herzog  Amedeo 
von  Aosta  ancTck.iuft.  <!er  sich  dann  noch 
kurz  vor  dem  tragischen  u.  vorzeitigen  Tode 
("Ii  s  von  diesem  im  Kreise  seiner  Familie 
porträtieren  lieB.  Das  Muaco  Naz.  Modemo 


zu  Rom  besitzt  von  Ch.  die  Gemälde  „La 
prima  lezione"  und  „Una  meildicMlle*. 

Prindp.  Maria  O.  Roeca.  L'Afte  mod. 
in  Italia  (1683)  p.  SOI.  —  De  Gubemati«, 
DizioB.  d.  Art  ital.  viv.  (UM)  p.  UU.  f.  — 
Fr.  V.  Bdtticher.  Malccw.  d.  lt.  Jahih. 
(1891)  I  169.  -  A.  R.  Willard,  Hbt  af 
Mod.  Ital.  Art  (1902)  p.  833  f.  —  L.  Ciliar!. 
Storia  d.  Arte  ceatemp.  ital.  (190»)  p.  tU.  — 
lUuBtra«.  Ital.  1876  I  391.  II  481  f.;  1877  U 
114  1880  II  830;  1884  I  36.  -  Ztscbr.  f.  büd. 
Kat  1879  p.  54;  1888  p.  878;  1884  p.  314,  MWle 
BeibL  p.  868.  —  Ka«.  der  obengen.  Ausstdlcn. 

Chirinos,  J  ti  a  n  de,  Maler,  geb.  in  Madrid 
15Ü1,  t  dort  1Ü20,  vielleicht  Schüler  d.  Greco, 
malte  mit  Bartolom^  de  Cardenas  zusammen 
die  Wandbilder  dea  Kreitzganges  im  Kloster 
Atocfia. 

Ccaii  Berrauder,  DItc.  IPOO  I  328.  B. 

Chiron,  attischer  Töpfer  aus  dem  Ende  dea 
6.  Jahrb.,  der  nur  durch  ein  einziges  Werk* 
eine  im  Vatikan  aufbewahrte  (Mus.  Greg. 
229),  völlig  schmucklose  Trinkschalc  mit  dop- 
pelter Meisterinschrift,  bekannt  ist.  Eine 
fragmentierte  Inschrift  auf  einer  Vasen- 
sdierbe  von  der  atbenischea  Akropolb  mit 

demselben  Namen  zu  ergiflSCn,  Iwt  Slch  ab 

unmöglich  herausgestellt. 

Klein,  Vasen  mit   Mci.stcrsign.  79.  216.  — 
Benndorf,  Gr.  u.  siziL  Vasenb.  zu  Tai.  12,  5. 
-  Paul7-wiaaawa,  KealencL  III  83()S  (Ro 
bert).  Sauer, 

Chiroizi,  Pietro,  Maler  in  Neapel,  1887 
Mitglied  der  Malerzunft ;  f  81.  1&  1687. 

Napoli  Kobiliss.  VII  11. 

Chisaire,  Jehan,  Miniaturist  u.  Schreiber 
in  Toomai,  1402  zum  erstenmal  erwälmt; 
1404  illuminierte  «r  eint  stidtisdie  UrlctMMle 
(Tabulatur  für  die  Schaffen);  1486  zum  letz^ 
tcnriial  erwähnt. 

1  '  i  1  G  r  a  n  R  c  u.  Cloquet,  L'Art  i  Tovr^ 
nai,  Ib'^'J  II  31,  3S.  B, 

Chisholm  (nicht  Chisholme),  Alexander« 
Schott.  Maler  ii.  IlUistrator,  geb.  um  1798—88 
in  Elgin  (Muraysbire),  f  am  3.  10.  1847  in 
Knthcsay  (Isle  of  Bute).  Nachdem  er  al.s 
ISjäbr.  Knabe  von  Feterhead,  wo  er  einem 
Weber  in  die  Lehre  gegeben  war,  nach  Edin- 
burgh entlaufen  war,  errang  er  dort  die  Pro- 
tektion des  Earl  ot  Elgiu  und  des  Earl  ot 
Buchan,  blieb  dann  zunächst  als  Mallchrer 
in  Edinburgh  ansissig  und  heiratete  Susanne 
Stewart  Fräser,  eine  seiner  Edinbnrgher 
Schülerinnen.  Seit  1818  in  London  als  Maler 
tätig,  beschickte  er  1820 — 1846  die  Ausstel- 
lungen der  R.  Academy  mit  Bildnissen  (dar- 
unter 1822  ein  Forträt  des  Earl  of  Buchan) 
sowie  namentlich  mit  Historien-  und  Genre- 
biKlern,  unter  denen  als  ITauptwcrke  hervor- 
zuheben sind:  „Cottar's  Saturday  Night" 
(1837),  —  „Baptism  of  Ben  Jonsoo's  Daugh« 
ter"  (1838),  —  ,.L(  rds  of  the  Congregatio» 
taking  the  Oath  of  thc  Covenant**  (1843),  — 
„Incident  in  the  Life  of  Sir  Philip  .Sydney  " 
(1845),  —  und  „Minister  of  Kinncflc  and 
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fait  Wife"  (1846).  Ab  Illuitrator  lieferte  er 

P.eiträgc  zu  I.ondcjner  „Annuals"  tmd  zu 
„Forgct-me-not"  von  l&JO — 1831.  sowie  8 
Zeichnungen  zu  W.  Scott's  „\\  a\rrlcy  No- 
vels".  Seit  182»  AssocUtc  der  Old  Water 
Cotetir  Society,  beschickte  er  deren  Ausstel» 
liinRen  mit  Aquarell-Illustrationen  zu  Dra- 
men Shakespeare's  und  zu  Komaneo  W. 
Scott's  sowie  mit  historischen  Kompoeitioaea 
wie  „I.<onarHo  da  Vinci  expiring  in  the  arms 
of  Francis  1"'  (1838)  etc.  \'uu  seinen  1826— 
46  in  der  British  Institution  ausgestellten 
Gemälden  ist  das  bekannteste  »Lady  Jane 
Grey  going  to  Execntion"  (1888).  Audi  in 
der  SufTotk  Street  Gallery  war  er  gelegent- 
lich mit  Malwcrken  vertreten.  Er  starb  bei 
der  Arbeit  an  Portratstudien  zu  einer  Ge- 
mätdedarstellong  des  grofien  Londoner  Kon» 
der  Evangelischen  Atfiance  und  Wn- 
terlieO,  nachdeni  seine  fiatliii  schon  ge- 
storben war,  »eine  zahlreichen  Kinder  in  völli* 
ger  Mittellosigkeit.  Laut  Anzeige  in  „The 
Art  Union"  von  1848  (p.  314)  veranstaltete 
seine  älteste  Tochter  eine  öffentliche  Ver- 
.«•tcigcrung  der  von  ihm  liinterlassoncn  (Je- 
mäldc,  Zeichnungen  und  Kupferstiche.  Das 
British  Museum  besitst  von  ihm  die  Bildnisse 
James  Arbothnot's  (Aquarell)  und  des  Schau- 
spielers Wilkinson  (Bleistiftzeichnung,  in 
Kupfer  gest.  von  Rob.  Graves),  —  das  Vic- 
toria and  Albert  Museum  die  Genrc-Aqua- 
lelle  „The  Pedlar*  mid  „Cut  Poot*  (letit. 
Bild  18S8  in  der  R.  Academy  atisgestellt). 
Seine  1881  in  der  Brit.  Instit.  ausgestellte 
Kinderszene  „Shall  I  fight  or  not?*  wurde 
von  G.  Childs  in  Steinzeichnuns  reproduziert. 
The  An  Union  1847  p.  >T8i  1648  p.  87.  314. 

—  Alnanaeb  9i  Ffaw  Art  1851  p.  IW.  —  R«d- 

travcL  Diet  of  Art  1878  p.  88L  —  Botet, 
[ist  «}  ti«  Old  Wat  CoL  Soe.  1801  I  84«  ff.; 
II  41.  —  Cundall»  Hiit  oi  Brit  Wat  CoL 
Paiat  1888  pL  18«.  ->  Graves,  DIet  of  Ast 
1888;  R.  Aoad.  1808;  Brit  Instft  1880.  —  Diet 
«r  Kat  Bio«.  1808  IV  88».  -  Kat  der  Hand* 
Midm.  im  Brit  Mut.  1888;  der  Aqu.  im  Vict 
and  Alb.  Mut.  1808.  M.  W,  Brockwll. 

Chishtfn,  Alexander  C,  Maler  in  Lon- 
don, beschickte  die  Ausstellungen  der  R.  .\ca- 
demy  und  der  Brit.  Institution  1841—1656 
mit  Genregemälden  wie  „Going  to  School", 

—  „Village  Girl  and  Chttd",  —  „The  Re- 
flection"  etc. 

Graves.  R.  Acad.  1805;  Brit.  Inattt.  1908. 

U.  W.  BrockwtU. 

Chisholm,  MiB  A  n  n  i  e,  Miniaturmalerin 
in  London,  wo  sie  seit  1880  in  der  Roy.  Acad. 
und  in  der  New  Water-Colour  Soe.  M iaiator- 
bildnisse  ausstellt. 

A.  Graves,  Dict.  of  .'\rtists.  1895;  ders., 
Roy.  Acad.  Exh.,  I»n5,  II. 

Cbisholm,  R.  F.,  Landschaftsmaler  in  Lon- 
don, wo  er  1858  in  der  Roy,  Acad.,  1859  in 
der  Brit  Institution  mit  je  einer  Landschaft 
vertreten  war. 

A.  Gr a  V  e  s,  Roy.  Acad.  Eldt,  1808»  II;  dCtS.. 
Brit  laatlt,  1908. 


CUsl,  s.  CkiH. 

CMaio,  Cristoforo,  Bildhauer  aus  Siena, 
wird  1508  in  einem  aus  Mantua  datierten 
Brief  des  Marcbese  di  Cavriana  erwähnt. 

Bertolotti.  PignU.  londitori  etc.  aUa  cotta 
dt  liant  1800  pw  »4.  B. 

Chisiucd,  Francesco,  .\rctiitekt  aus  Flo- 
renz, tätig  um  1570  im  Dienste  des  Kardinal» 
Gambara  an  der  angeblich  nach  Plänen  Vi- 
gnola's  erlMuiten  Villa  Lante  della  Rovere  bei 
Bajinviia. 

Sccolo  XX  1904  No  10  p.  858.  C.  DegU  AxsL 

Cbims,  G.,  Maler  der  2.  Hälfte  des  18. 
Jabrh.,  nach  dem  Teod.  \  icro  cm  in  Venedig 
herausgegebenes  Bildnis  des  engl.  Welt» 
umseglers  James  Codk  Stadl. 

Cat.  of  Engr.  Brit.  Portr.  in  the  BrH.  Uas, 
1908,  I  481  (Fr.  O'Donoghue). 

Chi««,  K.  Ossipowitsch,  s.  Htath,  Ch. 

CUssl  (Chichi),  Fran^ois.  Menuiiier  in 
Tours,  verfertigte  1644  84  bemalte  Stadtwap* 
pen  aus  Holz. 

G  r  a  n  d  ni  a  i  s  o  n,  Doc.  med.  sur  Ics  arts  en 

Tour.iir.r,    1870   Kcg.  B- 

Chitann,  T  r  a  i  a  n  o,  Maler,  geb.  1864  in 
Wncdig,  seit  1S84  Schüler  der  dortigen  Aka- 
demie, beschickt  seit  1887  die  Kunstausstel- 
lungen zu  Venedig,  Mailand.  Turin,  Mün- 
chen, Londfm  etc.  mit  impre;.  i  ni  tisch  be- 
handelten, in  der  Kegel  träumerisch  schwer- 
mutvoll gestimmten  Lindschaftagemälden  wie 
„Prima  Neve"  (Turin  1898),  —  ,.FiK<hi  de^ 
vespero"  (Venedig  1899),  —  „Solttudinc" 
(Venedig  1901),  —  „Ultimo  raggio"  (Mün- 
chen 1904),  —  „Tramonto"  (Venedig  1910 
und  Rom  1911). 

L.  Cillarl,  Storia  d.  Acte 
C1909)  p.  2»6.  —  Roma  Lsitmris  1801 


C1909)  p.  is»6.  —  Kona  listtwaris  is«i  n.  shl 
^  L'Afto  180»  p.  SOO  —  EmporiuB  1010  fjXCL 
387.  —  Rat.  der  obengen.  Ausstengn.       G.  B. 

Chitier,  Adolphe,  französ.  Porträtmaler, 
stellte  zwischen  1842  und  1851  wiederholt  im 
Pariser  Salon  aus. 

Bollior-Auvray,  Dict  fin.  I. 

CUtlMdsa,  T.,  Poitrit-  tmd  Genremaler  in 
London,  stellte  das.  in  der  Royal  Acadcmy 
1&45 — 47  und  in  der  British  Institution  zwi- 
schen 1848  und  1864  4mal  aus. 

A.  Graves,  Roy.  Acad  Exh.,  IVOS,  II ;  ders., 
The  Brit  Inst,  1908. 

CbtttHsi,  Anton,  österr.  Landschafts- 
maler, stellte  1879—1885  im  Pariser  Sslon 

(Soc.  des  ,\rl.  Fran(; ),  1889  in  der  Jalires- 
ausst.  im  Wiener  Kunstlcrhaus  aus  (s.  die 
Katal.). 

Ch'in  Ting  fi^  (jap.  Kyuei),  TzQ  Shih- 
f  u  V  R,  Hao  Shih-chou*t-ÄI,  berühmter 

chincs.  Maler  um  1500,  genauere  Daten  un- 
bekannt, aus  Tai-ts'ang,  später  in  Wu,  Prov. 
Kiangsu,  Schüler  des  Chou  Ch'en  (s.  d.)  und 
eifriger  Nachahmer  der  Sung-  und  Yüan- 
meisler,  ohne  seine  Originalität  zu  verlieren. 
Er  hat  auf  fast  allen  (.iebieten  der  chines. 
Malerei  Ausgezeichnetes  geleistet,  ist  aber  vor 
allem  ab  Darsteller  «dblidier  Gnaie  be> 
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rffiimt  Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  die 
Glut  ihrer  Farbe  und  durch  ihre  nicht  selten 
übermäßig  feine  .Ausführung  ans.  Der  chin. 
Kunstmarkt  ist  mit  fahriktnaüigen  Kopien 
nach  Ch.  überiüllt,  in  aJtjap.  Besitze  sind  in- 
dessen einise  vorzügliche  Arbeiten  erhalten, 
an  deren  Echtheit  kaum  zu  zweifeln  ist.  Zwei 
Gemälde,  die  Gärten  Chin-k«-yüan  des  Staats- 
mannes Shih  Ch'ung  (gest.  300)  und  T'ao-!i- 
yäan  des  Dichters  Li  Po  (705?— 762)  mit 
reicher  Staffage  im  Tempel  Chionin,  Kydto. 
abg.  Töyü  Bijitsu  Taikwan,  Tokyo  1908  ff., 
X,  Kokkwa  H.  237,  245.  —  Landschaft.  Mu- 
seum Tokyo,  Töyö  Bijitsu  X,  Kokkwa  193. 
—  Landschaft,  Samml.  T.  Nishimatsu,  Köbe, 
Töyö  Bijitsu  X.  —  Landsch-nft,  Samml.  Ba- 
ron K.  Takahashi,  Töyö  Bijit-u  X  —  Root- 
iabrt,  unbez.,  Sanuni.  Marquis  Kuroda,  Tö- 
kT6,  Töy6  B!}it8v  X.  KokM»  167.  —  Fer- 
ner Damen  beim  Kartenspiel,  Figuren  an- 
geblich von  Ch.,  das  übrige  von  Lu  Chih. 
Samml.  Lo  Chen-yü,  Peking,  Kokkwa  254. 

G  i  1  e  s,  Introd.  to  the  bist,  of  Chin.  pict.  art, 
Leiden  1905  p.  159.  —  Anderson,  Catalogue 

g,  488,  499.  N'o  22  u.  83,  p.  513  No  97.  —  Shu 
oa  p'u  LVI.  O.  Kümwui. 

Chiulinovich,  H  i  .-i  r  g  i  o,  s.  Schiafonf. 
Chiuppam,  i-  r  a  n  c  c  s  c  u,  Gelehrter  in 
Bassano,  f  1742,  36  Jahre  alt.  Dilettant  im 
Holzscbiiitxen  und  Zeichnen.  Verct  sah  zwei 
Bücher  von  ihm  (lacrizioni  Bassanesi  etc.  n. 
Arme,  Stemmt,  Blasoni  Gentili/j  di  BassatK*), 
die  er  mit  zahlr.  Zeichnungen  geschmückt 
hatte. 

Giamb.  Verci,  Not.  alla  vita  de'  pitt.  etc. 
di  Bassano,  1775  p.  271. 

Chinaole  (in  latinisierter  Form  oft  Clusolo 
gen.),  Conte  A  da  mo,  Maler  u.  Kunstschrift- 
steller, geb.  am  1.  9.  1729  in  Chiusole  bei  Ro- 
vereto  im  Trentino,  f  in  Rovereto  am  1.  6. 
1787,  studierte  in  Sicna  bei  den  Jesuiten  im 
Collegio  Tolomei,  wo  er  sich  mit  besonderer 
Liebe  der  Dichtkunst  und  der  Malerei  wid- 
mete. ITfil  übersiedelte  er  nach  Rom  als  Gast 
seines  Mitschülers  Conestabile  Lorenzo  Co- 
kmna,  frewubchaftliche  Beziehungen  mit  vie- 
len römischen  Adelsgeschkchtcrn,  namentlich 
mit  dem  Fürsten  .Mbani  tmd  dem  Fürsten 
Borghese  unterhaltend.  In  Rom,  wo  C.  fünf 
Jahre  verblieb  und  die  nahe  Bekanntschaft  der 
Maler  Sebastiano  Conca,  Agtwtino  Masncci  u. 
Anton  Raphael  Mengs  machte,  besiiclite  er  die 
Schule  des  Funipco  Girolamo  Batunt,  neben 
der  Malerei  auch  Architektur,  Anatomie  und 
Plastik  treibend.  C.  war  sehr  tüchtig  sls 
Tieranfer.   Sehl  Biograph,  Gementino  Van- 

netti,  crwälmt  mit  großer  I?e\vundcnmg  einen 
toten  .Sperber  von  ihm,  eine  geschlachtete 
hängende  Hnte,  einen  sclireitenden  Hahn,  fer- 
ner liegende  Jagdhunde,  einen  Kater  mit  sei- 
nen Jungen  etc.  Im  übrigen  beschränkte  sich 
C.  mei-st  auf  Kopien  nach  berühmten  zeitgen. 
Malern,  wie  Carlo  Maratta,  Carracci,  Teni- 
pesta,  Poosain  ttc.   In  die  Heimat  zurück- 


gekehrt, stellte  er  mit  eigenen  Werken  eine 

stattliche  Galerie  zusammen,  welche  er,  nebst 
seinen  sonstigen  Gütern,  nach  seinem  Tode 
dem  Kard.  Scipionc  Borghese,  seinem  Gönner 
in  Rom  zugedacht  hatte,  der  indessen  vor  C. 
starb.  Auch  schriftstetlerisch  ist  C.  tätig  ge- 
wesen V'.m  seinen  Kunstschriften  seien  hier 
genannt:  ..Componimenti  poetici  sopra  la 
Pitt,  trionfante",  Siena  1761;  „Dell'  arte  pit- 
tor.  lib.  Vlir.  Venezia  1768;  Jic'  precetti 
deiht  pitt.  iibri  IV  m  versi"  etc.  Vicenza 
1781;  „Itincrario  dclle  pitt-,  scult.  ed  archit. 
.  .  .  d  itaiia".  Vicenza  1782.  ein  Versuch,  die 
wichtigsten  Meisterwerke  Italiens  in  treffl. 
Charat^ristiken  aufzuzählen.  Auch  eine 
merkwürdige  Kantatensamml.  Ca  aus  dem 
Jahre  1709  sei  hier  erwähnt  perfetto  mo- 
dello  dcl  valorc  militare  rathgurato  nella 
Maestä  di  Federico  II  re  di  Prussia",  in  2. 
Aufl.  1778  erschienen  mit  Hinzufügung  eines 
dramatischen  Gedichtes,  welches  Friedrichs 
d.  Gr.  Verdienste  um  die  Malerei  anerkennt. 
Der  König  lieB  C.  hierauf  hin  die  Stellung 
eines  Galerieinspektors  u.  Leitung  des  Kunst- 
wesens im  ganzen  Lande  anbieten,  wns  dieser 
jedoch  aus  Beschei<lenlieit  ablehnte.  1760 
hatte  Friedrich  d.  Gr  bereits  einen  Studien- 
kopf C.S  erworben  und  zeichnete  ihn  später 
auch  durch  8  dgeidiiiidige  Briefe  aus.  —  D»s 
Selbstporträt  C.s  befindet  Sich  in  der  Aocad. 
di  S.  Luca  in  Rom. 

Taufli.  der  Pfarre  Ton  Villalagarina  (Rithtij;- 
stell.  des  üeburt«jahrcs>.  —  C  t  e  m  e  n  t  i  n  u 
V  a  n  nett  i,  Comnicntariolum  de  Adamo  Clu- 
solo, Veronae  17S7  —  Adamo  Chiusole, 
Sopra  il  viUagic)  ilctto  Chiusole,  Verona  1785 
u.  Not.  ant.  e  inod.  della  Valle  Lagarina  1787 
p.  239  f.  —  P.  Giangriaostomo  Tovasxi, 
Biblioteca  Tirolei«?,  M<».  167—169  der  Bibliot. 
com.  in  Trient,  III  10  i.)  —  AKoatino  Pe- 
rini, Stattstic.-i  <U-1  Trentino,  II  142  s.  G. 
Campori.  I, eitere  artist.  ined.,  Müdena  lStj6. 
—  Fr,  .\  m  1)  r  o  s  i.  Scritl.  cd  an.  treut.  2.  ed. 
p.  l.'i.'i  s.  —  G  li(  ertanta),  Storia  di  Rove- 
reto, Rovcroto  p.  löl.  —  Arch.  stor.  per 
Trieate,  l'Istria  e  il  Trentino  III  98.  —  Mcmorie 
della  t.  r.  Accad.  dt  scienze,  lett.  ed  artt  degli 
Agiati  in  Rovereto,  Rovereto  1901  p.  312.  — 
Jahrb.  der  preuB.  Kftt^ammlungen  XV  54.  — 
N  agier,  Kstlerlcx  iSirt,  III  15.  —  C.  von 
\V  it  r  I  b  a  e  h,  Biogr.  Lex.  d.  Kaiscrt.  östcrr. 
II  L.  O. 

Chiv«,  Cristoval,  Joseph  u.  Manuel, 
Maler  der  Fayencefabrik  m  Aleora,  1748—88. 

RIaAo,  Industr.  am  in  Spain  IST.  U.  p.  B, 

CUyen,  Cedric.  modemer  Buchbinder  in 

Bath  in  England.  Er  fertigt  gut  gearbeitete 
Bände  in  freiem  naturalistischem  Stil. 

S.  n  r  a  .s  .s  i  n  g  t  o  n,  .V  histnry  of  thc  nrt  of 
Bookbinding,  London  181)4  p.  2t9.  /.  Schinnertr, 

Cbivot,  Charles  Louis  .\lcxandro, 
Porträtmaler  und  Illustrator  in  Paris,  geb. 
das.  am  30.  12.  1866.  Schüler  von  Bougue- 
reau,  Robert- I-'leury,  B>.itmat  und  .Wh.  Edou- 
ard. Mitarbeiter  am  Courrier  Francis,  am 
Oial  noir  etc. 

Jnl,  Martin,  Noi  peintm  et  acnlpt, 
UM,  II, 
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Chladek,  Anton  (Antal),  Mnler  tim  1838 
in  Ungarn  (Ofen-)  t.itig;  man  kennt  einige 
lithogr.  DaiiH  iihil(lni^>c  nach  ihm. 

Märtet  II  347;  VIII  203. 

CUadek,  I  n  a  z,  böhm.  Mater  des  18. 
Ja.hrli.  Von  il;tii  ^iui!  bekannt :  (l;i>  Altarbild 
in  rier  Pfarrkirche  z;i  Tcrescliau  (ßolimen), 
den  hl.  Bi&chof  Adalbert  darstellend,  b«z. 
Ign.  Chladek,  ao.  1796,  femer  in  der  Pfarr- 
kirche von  Stochow  bei  Schlao  (Böhmen)  das 
Altarbild  des  Iii.  Wentel»  beides  «dir  9c3aimidbt 
Arbeiten. 

Topogr.  d.  hi»l.  u.  Kunstd.  d.  Kgr.  Böhmen. 
(Bea.  Rokyzan)  IfNM  p.  159.  —  Soupi«  pam,  hUt. 
m  nm«,  XX  IWi  (Bei.  ScUu)  p.  329. 

B.  BitchoW. 

Chladek,  Johann,  Bildhauer,  f  am  96.  L 
1788  in  Tnriiau  in  Ro1im«>n.  F.s  wird  he- 
rfchtet,  daß  er  besonders  lür  den  Grafen  von 
Waldstein  tätig  war.  Auf  Veranlassung  des 
Generala  Browne  arbeitete  er  mehrere  Altäre 
für  die  Kirehe  ia  Cerekwit«.  Die  Allodial- 
Herrschaft  Cerekwitz  war  n.imlich  1729  in 
das  Eigentum  des  Grafen  Maximilian  Browne 
übergegangen,  der  sie  1760  seinem  Sohne 
Philipp  Georg  hioterlieB.  Der  Aufenthalt  in 
Taman  dürfte  nnr  ein  sufailigcr  gewncn 
sein.  Dlal>acz  rühmt  ihn  bcMndera  ala  Xlein- 
plasf  ikcr 

n  1.1  ha  0  7,  Kstlrrlric.  f.  nohiiuii.  —  J.  G. 
Sommer,  L».  KöniKfcich  Bobinen  III  254  ff.  — 
Mittign  des  Dr.  Josef  Simak.     Hugo  Schmerber 

CUebewaka,  Marie,  poln.  Malerin,  geb.  in 
Rzetzöw  1864.  Den  ersten  Unterricht  genoB 

sie  in  Krakau  in  der  Baraniecki-Schule ;  dann 
lernte  sie  in  Paris  bei  J.  L.  Girömc.  —  Hier 
heiratet  sie  den  Maler  St.  Chlebowski,  der  sie 
auf  orientalische  Themata  hinwies.  Unter 
seinem  Elnflusse  entstanden:  „Araberin  mit 
Apfelsinen",  ..Sinymaischc  Tänzerin"  u.  ilcrgl. 
Nach  dem  Tode  Chlebowski's  wurde  sie  Ma- 
dcyski's  Gemahlin.  1884  stellt  sie  in  Krakau 
gute  Stilleben  mit  rÖm.  Ausgrabungen»  Waf» 
fen,  Gefäßen  und  Gewändern  aus. 

W.  Encyklopcdya  Ilhibiruwana.  -~  Swiey- 
kowski,  Paini^tnik  Tow.  Priyj.  Sxt.  p.,  Kra- 
kow löo.  T.  St. 

Chlebowski,  Stanislaus  von,  polni- 
scher Maler,  geb.  in  Pohutviice  in  Russisch- 
Podolien  1836»  f  am  14.  7.  1884  im  Sana- 
toritun  KowwBowice  bei  Posen.  Bis  18B8 
genoß  er  seinen  f-rstcn  Unterriclit  in  Odessa, 
war  dann  1853 — 59  Schüler  der  Petersburger 
Akademie,  von  der  er  ein  Staatsstipendium 
für  eine  Studienreise  nach  dem  Ausland  er- 
hielt. 1859  ging  er  nach  München,  dann  nach 
Paris,  wn  er  bei  J.  L.  (iLTÖme  studierte.  Von 
Paris  aus  machte  er  Reisen  nach  Italien,  Spa- 
nien und  Belgien.  Seine  Hauptwerke  in  Paris 
waren  ,,Vcit  Stos^  verzeiht  den  Nürnberger 
Bürgern"  und  „Jungfrau  von  Orleans  im  eng- 
lischen Gefängnis" ;  das  letztere  wurde  vom 
Kaiser  Napoleon  II.  angekauft  und  der  Stadt 
Bar  le  Duc  gesdienkt  (jetzt  im  dortigen  Rat- 
baus). 1865  ging  C  nach  Ronstantinopel  n. 


wurde  Hofmaler  des  Sultans  .^bdu!-.-\2iz.  Er 
malte  nunmehr  auä&chließl.  die  oriental.  Welt, 
von  deren  Schönheit  er  sich  schon  lange  an- 
gesogen fühlte.  Seine  Gemälde  aus  der  Ge- 
sddchte  der  Türkei  befinden  sich  im  Thron- 
saale des  Sultanspalastes  in  Bcslcrbeg.  In 
der  Ausführung  der  Bjk'.cr  wurde  er  vom  Sul- 
tan geleitet,  der  oft  seine  Entwürfe  eigen- 
händig korrigierte.  Seit  1878  verbrachte  C. 
jeden  Winter  gesundheitshalber  in  Kairo  und 
verkehrte  in  Freundschaft  mit  dem  bekannten 
Sefer  Pascha  Koäcielski.  —  1876  kehrte  C,  da 
ihn  die  Verhältnisse  an  der  Horte  lai«wdlten, 
nach  Paris  rtjrück,  wo  er  orientalische  Ha- 
rems- und  Schlaclitenszcnen  wcitermaUf.  Seit 
1880  lebte  er  in  Krakau,  später  wurde  er  irr- 
sinnig. Auf  der  Lemberi^r  Auastellung  1894 
befanden  sidi  mehrere  Bilder  Cs  (s.  Katalog), 
ISP7  wi]r  !c  eine  .Ausstellung  seiner  Werke  in 
Krakau  veranstaltet.  —  Das  Krakauer  Nat.- 
.Museum  besitzt  vier  seiner  großen  GetnäMc: 
..Sultan  Achmed  III  auf  der  Jagd".  „Tod 
König  Ladislaus'  bei  Varna",  „Sobicski  vor 
Wien"  u.  „Einzug  Mahommeds  II.  in  Stam- 
bul",  andere  m  der  Galerie  in  Moskau  und 
im  Mus.  Conde  in  Chantilly. 

Mycteltki,  Sto  lat  dziejöw  naUrttwa  w 
Potsce  p.  475.  —  Antoniewics,  Katalcw 
wystawjr  Iwowskiej  p.  168.  —  Awleykowski 
Famietnik  Tow.  fnri.  Set.  p.  KiakAw  1905. 

ChHrttr»  Christian,  Goldschmied'  in 
.Sterzing,  fertigte  1468  ein  Vortragfcreux  fSr 

Ktau«!en. 

K.  Atz.  Küi^'esch.  v.  Tirol  n.  Vwarlbeif, 
Innsbruck  1909,  p.  642. 

Chmdlewakf,  Michail  Antdnowitseh, 

russ.  Porträtmaler  und  Mosaiker  in  der  2. 
Hälfte  des  lU.  Jahrh.  Er  wurde  für  ein  von 
ihm  ausgeführtes  Porträt  zum  freien  Künstler 
der  Petersburger  Akad.  ernannt  Von  ihm 
mdirere  Mosaiken  an  der  Ikonostasts  der 
Isaakskirche  in  Petersburg  (rechte  H.älftc) 
und  der  Engel  des  Gebets  nach  K.  T.  v.  NefT 

SammhinK  v.  Materialien  z.  Gesch.  d.  Peters- 
burger Akad.  III         384,  at$5.     tV.  NtmmoM. 

Cbmielecki,  Peter,  poln.  Maler  in  Rrahan. 
in  den  Jahren  1762  und  1761  genannt  als  ,,in 
arte  pictoria  peritus  magister".  Er  malte  15 
Kopien  nach  einem  Bilde,  den  hl.  Bischof  voQ 
Krakau  Vinzenz  Kadlubek  dan^itellcnd. 

E.  Rastawiceki,  SlOwnOc  :n.ilarzuw  pol- 
■kicfa.  III  isa.  Cwnr  Graf  MycitlM. 

Chodalewie^  Samuel,  pohL  Maler  in  Kra- 
kau, im  J.  1648  and  1660  der  Malenunfl  «n* 

gehörend. 

F.  .  Rastawiecki,  Stowntk  malarz6w  pot- 
skich»  I  Mi  UI  Ift«.      C#«r<  Graf  MycitUki. 

Chadetowäh^  Adam,  poln.  Maler,  geb. 

1840,  studierte  seit  1885  an  der  Warschauer 
Kunstschule,  zusammen  mit  Max  Gierymski. 
187(1  ging  er  nach  München,  wo  dann  seine 
1874  auagestellten  Bilder  Aufmerksamkeit  er- 
regten. 1874—1880  Idrte  er  ia  Wancbau» 
daim  «tlad^  in  Knkan.   IQiie  fdnfiihl^ 
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Künstlernatur  und  mit  bedeutender  Intelligenz 
begabt,  übte  er  großen  Einiluö  auf  die  junge 
Künstlerschaft  aus.  In  seinen  Bildern,  die 
metsteos  poetiBcbe  Motive  zun  Inhalt  haben, 
fiberwiegt  ein  vorndunea  Rotorit  seine  zeidi- 
neriache  Fertigkeit.  Unter  seinen  Bildern 
sind  die  bekanntesten:  „Der  Liebesgarten", 
„Begräbnis  eines  Selbstmörders",  „Die  Vision 
der  hl.  Margarete".  In  Hinsicht  auf  seine 
groBe  künstlerische  Begabung  ist  es  zn  be- 
dauern, C.  1888  in  ein  Kloster  ging  und 
sich  seitdem  ausschlieBlich  der  Wohltätigkeit 
nnd  Sittichen  Hebung  der  niedrigsten  Volks- 
schichten widmete.  Als  „Bruder  Albert"  ist 
er  eine  in  Krak.iu  allgemein  bekannte  u.  sehr 
beliebte  Pers<inlichkeit. 

Widka  Eacyklopedjr«  Illwtrowaiu.       T.  Sm, 

CMea  (KAami),  s.  Nagayas». 

Chöbei,  jap.  Goldlackkün.stler.  um  1640 — 80 
in  Kyötu  tätig.  Er  ist  bekannt  durch  Nach- 
bildungen des  berühmten  „Tsuta-no-hoso- 
michi" -Schreibkastens  u.  -Schreibtisches,  die 
sich  einst  in  der  Sammlung  des  Ashikaga 
Yoshimasa  befanden.  Das  Exemplar  in  der 
Samml.  Graf  Tsugaru  Tsuguakira,  Tokyo, 
i.>t  bezeichnet:  Tatsuke  Chöbei-no- 
jo  Ta"::.t:..da  PI  Ä  «  (T/  ^  S^, 
das  etwas  einfachere  im  Museum,  Tokyo,  ist 
ebenfalls  signiert  (abg.  Hist.  de  t'art  du 
Japon  Ab.  76  und  Shibata,  Makie  no  ka- 
gand.  TökrO  1896  I).   Weitere  Repliken  in 

der  Sammlung?  Graf  Matsudaira  Naoakira, 
Tokyo,  (kaisci  liebes  Gcä<;lieiik  lü(>3)  und  in 
der  kais.  Sammlung. 

Koangi.  Kfikoruiwo,  II  H.  12.  —  Hist.  de 
l'ait  dB  Japon  p.  248.  O.  Kümm*t. 

Cbocame,  Jeoffroy  Alpbonsc,  fran- 
zös.  Porträt-  und  Genremnler,  geb.  in  Buu- 
Ici^nc  (Seine)  am  7.  2.  1797.  Scliüler  von 
Regnault.  Beschickte  zwischen  1838  und 
186T  wiederholt  den  Pariser  Sakn.  Die  Ga- 
lerie zu  Versailles  bewahrt  von  ihm  das 
Bildnis  des  I  r.  v.  d.  Meulen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  s€n.  I. 

CtaecanM-Monaii,  Paul  Charles,  Maler 
in  Paris,  geb.  in  Dijon,  Schuler  von  Bon* 

guereau  und  Tony  Robert-Fleury.  Peschickt 
seit  1882  fast  alljährlich  den  Salon  der  So- 
ciete  d.  Artistes  fran?.  mit  humoristischen 
Genrebildern.  Mit  Vorliebe  schildert  er  die 
kleinen  StraBenabenteuer  der  SchnljunKen 
(„.•\ii  plus  adroit",  Salon  1905,  „.\ide-tni,  le 
cid  t'aidera",  .S.  1902),  der  Konditor-  und 
Schomsteinfegerburschen  („Heurcusc  ren- 
contre",  S.  1908)  usw.  Das  Mus.  in  Cambrai 
bewahrt  von  ihm:  „Tres  presses". 

Kat,  d.  Salon  (Soc.  d.  Art.  frang.)  1882—1911 
{seit  190'?  raeist  mit  Abb.).  —  Mireur,  Dkt. 
d.  veM<    i  art.  1008,  U.  —  B.  B£n«sH  Diet 

d.  peintres,  1911,  I. 

Chocat  de  Grandsudson,  Daniel,  franzöa. 
Hofarchitekt  imd  Ingenieur.  17'14  Inspektor 
über  die  öffentl.  Bauten  der  Provinz  Bretagne, 
1751  tnit  der  Anflicht  über  die  RcMwnition»- 


arbciten  der  Denkmäler  der  -Stadt  Rcnnes 
betraut.  1754  lieferte  er  die  Pläne  für  die 
Erweiterungsbauten  am  Palais  des  Etats  das., 
für  das  er  1774  einen  umfassenden  Restau- 
rationsptan  entwirft  Zum  letztenmal  «iid  er 
1785,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Arbeiten 
arn  Rathause  zu  Montfort,  erwähnt. 

13  a  u    h  .1 1,  Nouv.  Dict  d.  archit  fran^.,  1887. 

Chochijakoff,  Nikolaj  Nikolajewitsch, 
rossischer  Landschaftsmaler,  geb.  1857,  be- 
schickt die  Ausstellungen  l-  r  „Genossenschaft 
der  Wanderausstellungen"  und  befaBt  sich 
viel  mit  Illustrationszeichnung.  Die  Tretja- 
koff-Galeric  zu  Moskau  besitzt  von  ihm  das 
Ölgemälde  „Trüber  Tag",  das  Museum  Ale- 
xanders III.  zu  Petersburg  6  Bleistiftzeich- 
nungen (Kat  1905  p.  47).  P.  Bttimtir, 

CheeQoat,  s.  ChoqÜH. 

ChodWewlcz,  Sofie,  vermählt  später  mit 
Ossolinski,  Malerin  und  Zeicbnerin  aus  Lieb- 
haberei in  der  Mitte  des  19.  Jahrh.  Von  ihr 
ist  bekannt  ein  Porträt  des  Karl  Chodkiewics, 
poln.  Peldmarschall  1605,  gestochen  von  D. 
Weiß  und  C.  Meyer.  M.  G, 

Chedowiecka,  Henriette,  s.  Lecoq. 

Chodewiecka,  Jeannette,  s.  Papin. 

Chodowiecka,  N  a  n  e  1 1  c,  Tochter  des  Gott- 
fried Chodowiccki.  nach  dessen  Tod  (1781) 
sie  der  Onlcel  D^et  Ch.  zn  sidi  nahm. 
Stellte,  wohl  nur  als  Dilettantin,  1787  in  der 
Berliner  Akademie  (s.  Kat.  p.  30)  Landschaf- 
ten in  Ol  und  Wasserfarben  u.  Zeichnungen, 
1788  (s.  Kat  p.  86)  10  Landschaftszeichmin- 
gen  in  Bleistift  ans. 

V.  Oettingen,  OMdowiedii,  BcfUa  18M 
p.  251,  254. 

Chodowiecka,  Susanne,  s.  Henry. 

Chodowiecki,  Daniel  Nikolaus,  Maler, 

Radierer  und  Zeichner,  geb.  zn  Danzig  an  lÄL 

10.  1726,  t  zu  Berlin  am  7.  2.  1801.  Zum 
Kauf mannsbe rufe  bestimmt,  trat  er  1740  nach 
des  Vaters  Tode  zunächst  als  Lehrling  In  din 
Handltmg  eines  Danziger  Verwandten,  um 
1748  in  das  Quincailleriegeschäft  seines  On- 
kels Antoinc  Ayrer  in  Berlin  ein,  dem  er  \,  ie 
sein  schon  dort  angestellter  jüngerer  Bruder 
Gottfried  seit  mehreren  Jahren  nach  der 
dürftigen  ersten  /\nleitung  seines  Vaters 
kleine  Aquarellminiaturen  auf  Pergament 
(Kopien  nach  Kupfern  etc.)  als  Einsätze  in 
Dosen  u.  dergl.  in  seinen  Mußestunden  gemalt 
hatte.  Ajrer  lieft  die  Brtder  dam  von  dem 
Augsburger  Maler  Haid  (Vorname  un- 
bekannt) in  der  beliebt  gewordenen  Email- 
malerei unterrichten,  mit  welcher  Daniel 
solche  £rfoIge  erzielte,  daß  er  bald  vom  La» 
dengeschifte  befreit  wurde  nnd  sich  mit  sei- 
nem unbedeutenderen  Bruder,  der  immer 
einigermaßen  von  ihm  abhängig  blieb,  1754 
seibstindig  madiea  Innate.  Beide  heintetcn 
und  bezogen  gemeinsame  Wohnung.  Die 
Hauptabnehmer  ihrer  Emails  tmd  Miniaturen 
waren  immer  noch  ihr  Obeim,  dessen  G«> 
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schäft  aber  nach  sf-ir-Tn  huldigen  Tode  ein- 
ging, und  andere  Handler  der  Berliner  fran- 
zösischen Kolonie.  Daniel  erhielt  gute  Preise, 
wurde  auch  mit  Auftrigea  vorndinwr  L«nle 
beihclit  Einige  dicMr  Arbeiten  lind  noch 
bekannt,  z.  B.  8  Emailtäfelchcn  von  1757  mit 
Passkmsdarstellungen  nach  Leclerc,  einige 
Bildnisse  und  Idetne  Geräte  mit  Genreszenn. 
Eine  Dose  mit  orientalitdwn  Darstellungen 
nach  Boucher,  wahrscheinlich  aber  erst  gegen 
1780  entstanden,  ist  neuerdings  vnm  Berliner 
Kunstgewerbemus.  erworben  worden.  (Amtl. 
Berichte  a.  d.  I^I.  preuB.  Kstsanunlgn  IflOB, 
Sp.  229  ff.  und  Tahrb.  d.  kgl.  preuB.  Kiinst- 
»ammign  1908,  S.  252  ff.).  Ks  folgten  lohr- 
reiche Aktstudien  bei  Bernhard  Rode  und 
Versuche  in  Ol  an  mUen.  Doch  baboi  nur 
wen^e  von  Gemilden  höheren  künst- 
leri.ichen  Wert.  Die  meisten  sind  konventio- 
nelle Nachahmungen  WattcauMrher  Konver- 
salioaastäcke  von  unangenehmer  Farbe;  bes- 
ser entsprachen  seiner  Anlage  in  zwangloser 
Unterhaltung  beobachtete  Familiengruppen. 
Ein  schönes  Bild  dieser  Art,  das  den  ganzen 
Familienkreis  des  Künstle»  darsteUtt  hat 
•ein  EnMt  Genug  C  tn  Va^raliQ,  im  Qce- 
rone  III  (1911)  pag.  604,  bekannt  gegeben, 
andere  sind  in  Berliner  Privatbesitz.  Die 
vielen  Bleistiftstudien  solclier  liarmlosen  häus- 
lichen Sieoen  getiören  zu  C4  wertvollsten  u. 
srfbsHhtdlgrten  Arbeiten»  Zu  semem  ersten 
großen  Erfolge  und  zu  seiner  künftigen  Be- 
stimmung gelangte  er  durch  das  Gemälde: 
Les  Adieux  de  Calas  ä  sa  fatnillc  17G7,  jetzt 
im  Kaiser  Friedrich-Museum,  Berlin.  Das  in 
Greuzes  Geschmack  gemalte  Bild  wurde  so 
populär  —  wohei  der  serUimentaie  Gegenstand 

mitsprach  —  daß  er  es  1768  etwa  in  Original- 
grOAe  radierte.  Eine  Reihe  von  Radierverau- 
chen war  seit  1768  schon  vorangegangen ;  nach 
mancherlei  techn.  Experimenten  in  Crayon- 
nMtder»  Aquatinta,  sogar  hi  Schabkunst,  ging 
ea  raadi  vorwirts,  so  daS  Miniatur-^  £niail- 
nnd  Olmaterei  gegen  den  neuen  Beruf  xurüdc« 
traten.  Günstig  für  die  Entwicklung  von  C  s 
eigentlicher  Veranlagung  war  die  früli  ge- 
knüpfte Verbindung  mit  den  Verlegern  der 
Berliner,  Gothaer,  Göttinger  Taschenkalender, 
auf  die  sich  tnit  wahrer  Leidenschaft  der 
Modegeschmack  richtete.  Für  sie  hat  er  seine 
eigensten  Werke  geschaffen,  wie  die  lUu- 
sttatioasfolgen  an  Minna  von  Barnhehn,  zom 
Pfarrer  von  Wakcf^f'd,  zu  Sternes  Empfind- 
samer Reise,  den  l  oten  tanz,  mehrere  gegen 
Modetorheiten  gerichtete  Serien.  Wichtige 
Etappen  waren  die  Arbeiten  lör  Lavaters 
Physiognomisefie  Fragmente,  an  denen  er  sicli 
15  Jahre  hindurch  beteiligte  und  für  das  päda- 
gogische Elemcntarwerk  Basedows,  für  das 
er  eine  lange  Reihe  von  Illastrattonen  schuf. 
Dies«  führte  er  aber  nur  zum  geringe  Teile 
sdbit  aus,  atidmet«  vielmehr  die  meisten  nur 
u.  lieB  aie  von  verschied.  Kupferstechern  m- 


dicrcn,  w'ic  flenn  hn!r!  seine  erstaunliche 
.A-rbeitskratt  nicht  cntiernt  genügte,  dad  er 
alle  Aufträge  mit  der  Nadel  hätte  vollenden 
können.  Doch  hatte  er  aoBer  seinem  Sohne 
Wilhefan  {s.  d.)  nidit  elgentlieh  Schüler,  aon- 
dem  nur  Nachahmer.  Selbst  für  Skulpturen 
mußte  er  die  Entwürfe  liefern  (franzos.  Kirche 
am  Gendarmenmarkt),  die  denn  auch  völlig 
mMricten.  Der  Vielbeschäftigte  hat  Berlin 
selten  verfasaen.  Die  für  ihn  wichtigste  Reise 
war  ein  Ritt  zu  sf  i:;f  r  i'terndcn  Mutter  nach 
Danzig  1773.  Er  benuute  den  dwöchigen 
Aofendialt  zu  fleiSiger  Arbeit.  2Uhlreiche 
neugewonri'»nr  Bekannte  gaben  ihm  Miniatur- 
bildnisse  und  Frofilporträts,  die  er  mit  dem 
Retstift  zeichnete,  in  Auftrag.  Das  bedeu- 
tendste künstlerische  Ergebnis  der  Reise  sind 
die  Sldzaen,  in  denen  er  senie  Erlebnisse  iltu- 
striertc.  Er  führte  sie  nachträglich  mit  Sorg- 
falt durcii  und  vereinigte  sie  zu  einem  Album, 
das  durch  Vermächtnis  an  die  Berliner  Aka- 
demie gelangte.  Auch  diese  nahm  ihn  viel- 
fach in  Anspruch.  Seit  25.  11.  1764  war  er 
Mitglied,  beteiligte  sich  ernstlich  an  den  Re- 
iomiarbeiten,  hatte  dann  als  Sekretär  die  Aus- 
stellungen zu  feiten,  deren  erste  am  18.  5. 
1788  eröffnet  wurde,  1790  wurde  er  zum 
Vizedirektor,  1797,  nach  Rodes  Tode,  zum 
Direktor  der  Akademie  ernannt.  Seit  langem 
schon  kränlttlnd,  durch  den  Tod  setner  Gat- 
tin flT85)  und  anderer  Verwandten  tief  ge- 
troffen, hielt  er  sich  durch  rastlose  Arbeit  bis 
zum  Letzten  aufrecht.  —  Sein  rad.  Werk  hat 
den  beträchtlichen  Umfang  v.  2075  Darstellgtt 
auf  978  Platten.  Er  pflegte  nämlich  bis  zu 
12  Radierungen  (so  die  Kalenderfolgen)  auf 
eine  Platte  zu  bringen;  die  .Abdrücke  wurden 
dann  zerschnitten.  Alles  wurde  sorglich  in 
Feder-,  Tusdi«  inid  Rotstlftzeichnungen,  deren 
CS  noch  Tausendc  gibt,  vorbereitet.  Seine 
Technik  blieb  schlieütch  die  schlichte  Atzung 
in  Strich-  tmd  (für  die  Gesichter)  Punktier- 
manier, die  er  mit  der  Schneidenadd  vdl- 
endete,  auch  ganz  fiberarbdtete,  wenn  es  die 
Nachfrage  erforderte.  Der  kaufmännisch  ver- 
anlagte Künstler  b^;ün8tigte  auch  die  rasch 
zuiefaniendc  Liebfaaberei,  die  seine  Radierun- 
gen nach  Etats  sammelte;  auf  ihre  Rechnung 
mögen  manche  der  zarten  Kaltnadelskizzen 
zu  setzten  sein,  der  sog.  lunfälle,  die  er 
in  den  Rand  von  Radierungen  der  Spätzeit 
ritzte,  nach  Eatnalmie  von  Probedrudcen  und 
Vollendung  der  Platte  aber  ausschliff.  Die 
hohe  technische  Sorgfalt,  die  seine  Arbeiten 
auszeichnet,  ließ  bis  zum  Ende  kaum  nach. 
Die  minutiüse  Detailarbeit  hielte  wohl  dem 
alten  Künstler  den  Streich,  er  auf  einem 
seiner  letzten  winzigen  Kalenderblätter  der 
Hauptfigur  sechs  Finger  zeichnete  (Engel- 
mann 946,  1).  Paradox  Miogt  «S,  daß  dieser 
Mintaturradierer  ein  ausgespraehener  Realist 
war.  Nur  was  er  am  febcndigm  Objekt  stu- 
diert hatte,  gefamg  ihm  danmstellen.  Wie 


Digitized  by  Googl 


Chodowiedd  —  Choffard 


scIh  11  inti  r  meinen  Gemälden  die  frei  erfunde- 
nen Konversatioasstücke  in  konventioneller 
Schablone  befangen  blieben,  während  «Be  Mif 
Beobachtung  gegründclen  Famitienbilder  von 
unmittelbarer  Lebendigkeit  sind,  so  mißlang 
später  dem  Radierer  alles,  was  er  nicht  aus 
dem  Studium  seiner  Unvebong  nehmen 
konnte.  An  all  seinen  religiösen,  allegori- 
schen, historischen  Darstellungen  hattet  ein 
unnatürliches  gespreizt-theatrali&chcs  Patlios, 
das  lächerlich  wirken  kann;  seine  unzuläng- 
liche Phantasie  Tennochte  sie  nicht  über  ein 
phflistrSs«  Niveau  zu  erheben.  Für  die  Dar- 
stellung des  klcinbürKcrlichen,  speziell  des 
berlinischen  Lebens  aber,  mit  rührender  Teil- 
nahme oder  mit  behaglichem  Humor  gesehen 
und  im  kleinsten  Rahmen  wiedergegeben  — 
für  große  Kompositionen  reichte  sein  Zeichen- 
vermögen nicht  aus  (Teils  ApfelschuB!  E. 
384)  —  schuf  er  einen  gana  neuen  Stil,  gab 
BiMer  von  Tolliger  GeachhMsenheit  mit  in 
allen  T?epungcn  ntid  Bewegungen  fein  beob- 
achteter Handlung.  Soweit  er  in  den  engen 
Grenzen  seiner  Begabung  blieb,  kann  man 
die  Werke  dieses  „Seelenmalers" ,  wie  ihn 
Lichtenberg  nannte,  als  künstlerisch  und  kul- 
turgeschichtlich wertvolle  Dokumente  des 
Zeitgeschmackes,  auch  des  literarischen,  be- 
aei^nen.  —  Von  Ch4  Kindern  waren  Jean- 
nclte  (geb.  1761),  verch  Papin  (s.  d.),  Su- 
sanne (Susette)  (geb.  17ü3),  vereh.  Henry 
(s.  d.),  Ludw.  Wilhelm  Ch.  (s.  d.)  u.  (Sophie) 
Henriette  (geb.  1770),  verdi.  Lecoq  (s.  d.) 
gleichfalls  künstlerisch  tätig. 

Heiaecken.  Dict.  d.  art.  IV.  —  Cat.  d. 
Est.  grav^es  p.  D.  Chodowiecki,  o.  O.  1706.  — 
Meusel.  Neue  Miscell.  XIII  (1802).  —  Ja- 
coby,  Chodowiccki's  Werke,  Berlin  1808.  ^ 
Rngelmann,  D.  Ctaodowiecki's  sämtl.  Kup- 
fertt.,  Leipzig  1857;  Nachträge  u.  Berichtigun- 
gen in  N.Tum.Tnns  Archiv  V.  —  Hirsch,  Nach- 
träRe  II.  FicrichtiKungen  zu  D.  Cs  sämtl.  Kup« 
ferst.,  bcschr.  v.  Kn^^Imann.  Leipzig  1906.  — 
V.  öttingcn,  Chodowiecki,  Berlin  1895.  — 
Kaetnmerer,  Chodowiecki,  Monogr.  Velhagen 
tt.  Kissing.  —  Portnlis  et  B^raldi,  Grav. 
da  18«  s.  I.  —  P  o  r  t  .1 1  i  s,  Dcssin.itrurs  au  18. 
Siicle.  —  Le  B  1  a  n  c,  Manuel  II.  —  Aus 
D.  Cs  Künstlermappe,  98  H.intlzcichnungen 
(Samml.  Hcbich,  Hamburg)  in  F.iksimiledruck, 
Berlin  1885.  —  Von  Berlin  n.ich  D.mziK,  lOS 
Faksimiledrücke,  Berlin,  Atiisler  ii.  Ruthardt.  -- 
V.  Ottingen,  L).  Cs  Handzeichnungen,  Ber- 
lin 1907.  —  S  t  c  c  h  o  w.  Vcrr.  meiner  Chodo- 
wiecki-Samml.,  neriin  1907.  —  Kristeller, 
Kupferstich  u.  Holzschnitt.  —  Chodowiecki, 
Ven.  e.  Samnd.  v.  Kupfcrttlclieo,  fCS.  v.  Sillcm 
In  Hamburg.  Berlin,  1782.  B.  Bock. 

Chodowiecki,  Gottfried,  Miniaturmaler, 
Zeichner  und  Radierer,  geb.  am  11.  7. 1728  zu 
Danzig,  f  zu  Berlin  am  14.  2.  1781,  Bruder 
des  Daniel  C.  (s.  d.).  ,-\iißer  Atiuarell-  ntid 
Emailminiaturen,  die  er  wie  sein  Bruder,  doch 
tnit  geringem  kikistlerischen  Erfolge,  in  Ber- 
lin malte,  zeichnete  er  Jagd-  nnd  Schlacht- 
BlCnen  in  der  Art  der  Rugcndas  und  recht 
lebendige  SoldatentttKlien;  er  radierte  auch 


nach  Zeichnungen  seines  Rniders  (RasedowS 
Elementarwerk)  und  eigenen  Entwürfen.  — 
Seine  Tochter  Nanette  S.  ^nt  OudmUttt. 

Heineckea,  Dict  d.  Art  IV.  —  Magier, 
Lex.  IL  —  Williamson,  HJsL  ol  Psttr. 
Miniat  —  v.  Ott  Inge».  D.  Cavadowledd. 
p.  UM  ff.  «L  aasom.  —  Hirsei,  Ksdtr.  au 
Berichtig,  sa  Eagelaiaons  Chedowiecld,  LOpaSa 
1906  p.  121  (Oravreint  der  Sad.  des  Gottfr.  C: 
18  Nm).  B.  B. 

Chodowiecki,  L.  (Ludwig  ?)  \V  i  I  h  e  I  m, 
Radierer,  Sohn  des  Daniel,  geb.  zu  Berlin 
1765,  t  daselbst  am  £6.  10.  1805.  Scbü- 
1er  seines  Vaters,  besuchte  auch  die  Akademie, 
radierte  in  .Anlehnung  an  seinen  Vater  n."\ch 
dessen  Zeichnungen  und  nach  eigenen  i£nt- 
würfeo  Almatndl-  und  andere  Illustrationen. 
Einige  grölere  Aqi»tintnhlätter  (Hirsch  43 
u.  44)  druckte  er  farlng.  Zu  selbständiger 
Bedeutung  vermochte  er  nicht  zu  gelangen. 

N.iglcr.  Lex.  II.  —  Williamson.  Hist 
f  lortr.  Nliniat.  —  v.  Ottingen,  D,  Chodo- 
wiecki, p.  'Z^A  f.  —  Hirsch,  Nachtr.  a.  Bericht, 
zu  Engelmanns  Chodowiecki,  Leipzig  1000  p. 
122  ff.  (Oeuvrekat.  53  Nm ;  auch  das  einer 
Lotte(?)  Chodowiecki  zugescbrieb.  Blatt,  Knabe 
ein  Kind  tragend,  ist  von  W.  C,  der  sich  bis- 
weilen L.  W.  C  setehnett;  vgl«  Ottingen,  p.  205, 

Anm.  26).  E.  B. 

Chodzi£ski,  Kasimir,  poln.  Bildhauer, 
geb.  1861  in  LaAcut,  zuerst  Schüler  Peter  Ko- 
zakiewtcz's  stttdierte  er  von  1878  bis  1885  an 
der  Kr.-ikauer  Kunstschule  unter  Gadomski, 
dann  in  Wien  unter  Prof.  Edmund  Hellmer 
bis  iSSt.  —  Von  seinen  Schularbeiten  stellt 
die  beste  den  , .Tanzenden  Faun"  dar,  der  ihm 
in  Wien  und  Krakau  Auszeichnungen  erwarb. 
Seit  18S7  lebte  C.  in  Krakau  und  stellte  dort 
Öfters  aus,  vorwiegend  Porträts,  aber  auch 
grSlere  Kompositionen,  wie  die  Denkmäler 
Koiciuszko's  für  Chicago  und  Pulaski's  für 
Washington.  —  Einige  Jahre  verweilte  er  in 
diicago  und  lebt  nunmehr  in  Lemberg. 

W.  Encyklopcdya  Illustrowana.  T.  Sm. 

Cbosi,  Mlle  F  i  d  e  1  i  n  e,  Malerin,  geb.  zu 
Bievre  (Seinc-et-Oise),  Schülerin  von  L.  Cng- 
niet,  beschickte,  in  Paris  lebend,  1848 — 78 
den  Salon  mit  einer  Anzahl  von  Pastell- 
portrits.  Wohl  von  ihr  rühren  zwei  /.  Choel 
signierte  Lithographien  (Marchande  d'oran» 
ges  anglaise  u.  Marchande  de  poissons  ecos- 
saise),  erschienen  um  die  Mitte  des  19.  Jahrh. 
in  Sinnct's  Musee  artistique,  her  (Exemplare 
im  Berliner  Kupferst.-Kab.). 

Beltier« Avvray,  Diet  gCn.  v.  SnppL 

Choffard,  Pierre  Philippe,  französ. 
Zeichner  und  Kupierstecher,  geb.  zu  Paria 
am  19.  8. 1180,  f  das.  am  7.  8. 1806,  der  her- 
vorragendste französ.  Stecher  omamentalen 
Buchschmucks  im  späteren  18.  Jahrh.  Er 
verlor  schon  im  .Mtcr  von  10  Jahren  den 
Vater  und  mußte  bald  zum  Unterhalt  der  Fa- 
milie beitragen.  Mit  früh  entwickeltem  Zei- 
chentalcnt  verricrto  er  •Wv  Karten  und  Pläne 
des  Planzeichners  Guillaumc  und  kam  hier- 
auf zu  dem  Omamentzeichner  nnd  Stecher  P. 
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CbOgcii  —  Chojnickx 


£.  Bftbel.  Ferner  soll  er  dea  Unterricht  Ni- 
colu  Eddittdi»,  Bdechoua  und  Codiint  ge> 

nossen  haben.  Doch  war  er  im  wesentlichen 
Autodidakt  und  nannte  sich  mit  Vurlicbc 
ilim  des  quais.  Seine  erste  größere  Aufgabe 
waren  die  Culs-de-lampe  und  Fleurons  (58 
B1.)  für  die  Fenniers<Ausgabe  der  Contes  Ton 
Lafontaine  die  vr.m  Reichtum  seiner 

£rfiiidung$gabe  und  der  fcik-nuk-ti  Leichtig- 
keit »einer  Radier-  und  Gral>s(iiheltechnik 
Zctifmis  ablegen.  In  den  SchluBstücken  nahm 
fr  ähnlich  wie  Gravelot  in  graziösen  An- 
spieiunKcn  auf  den  Inhalt  der  jcwt-iligen  F.r- 
ziiblung  Bezug.  Den  Beschluß  der  Erzählung 
Le  Rouignol  maeht  eines  seiner  reinndsten 
Bl.nttcr,  sein  Fr"  ^tl  ildnis.  Es  folpcn  ti.  a. 
die  Titel  und  L nirahmungen  zu  Uvids  Meta- 
morphosen in  der  Ausgabe  von  1767 — 71  (37 
Bl.),  17G0  5  Blätter  für  die  Saisons  von  Saiat- 
Lambert.  die  er  für  die  Atugabe  von  1776  mit 
Ver.^ndcrtingen  wiederholte,  1772  4  Bl.  für  Le 
Jugement  de  Paris  von  Imbert.  Größere  Fol- 
gen von  Titeln  u.  SchluBstücken  enthält  ferner 
Dcsormeaux'  Histoire  de  la  Maison  de  Bour- 
bon,  Paris  1779 — 88.  Außer  kleineren  Grup- 
pen \'in  St  litnurkblättern  für  viele  andere 
Werke  umfaßt  daiui  C.s  Werk  eine  Unzahl 
von  einzelnen  Kartuschen,  Etiketten,  Adres- 
sen, Diplomen,  Medaillen,  eine  c\\i|?  neu  Spru- 
delnde Quelle  geistreicher  Erfmdung.  Außer 
diesen  Zierblättern,  die  das  Wesen  des  Künst- 
lers ausmachen,  radierte  er  eine  Reibe  von 
selbstindigen  nröBeren  BtSttem,  zwei  Seiten- 
sttlcke  n.Tch  Gtiaschen  von  Baudouin:  Les 
atnaniä  »urpris  und  Les  amourä  chainpctres 
(1767)  und  eine  dritte  Getircszene  nach  dem- 
selben: Marches  tont  doi»,  parle«  toat  bas 
(1783,  die  Illustration  eines  Volksliedes),  fer« 
ncr  ."^tädleansichten  und  eine  Reihe  kleiner 
Bildnisse,  von  denen  sein  bereiu  erwähntes 
Selbstporträt  v.  1762,  die  Basans,  Napoleons 
und  mehrerer  anderer  seine  eigne  Erfindung 
sind.  In  den  meisten  Fällen  jedoch  ist  nur 
der  zarte  <irnamentalc  Schmuck,  mit  denen 
er  die  Bildnisse  umgab,  auch  von  ihm  ent- 
worfen. Die  Porträts  selbst  radierte  er  nach 
fremden  Vorl.iRen  :  T^i  Cimdaminc,  Lmiis  XV., 
Maricite  nach  Cochin,  La  Rochefoucauld  lucii 
Petitot,  andere  nach  Monnct,  Gravelot  Zahl- 
reiche Umrahmungen  lieferte  er  ancb  andern 
Künstlern  für  ihre  Bildnissticlie.  C.  schrieb: 
Notice  historique  sur  Tart  de  la  gravure  cn 
France,  Paris  1804,  wieder  abgedruckt  in  der 
8.  Aufl. , von  Basans  Dictionnaire.  Die  Aus- 
führong'  eines  geplanten  größeren  Werkes 
über  den  Kupferstich  wurde  durch  seinen  Tod 
verhindert.  Der  genaue  Oeuvrekatalog  von 
Portaliä  und  Beraliii  (s.  u.)  zählt  8d6  Num- 
mern auf.  Eine  vorzügltchc  Sammlung  der 
graphischen  Werke  C.s,  von  seinem  Freunde 
Blaise  1812  zusammengcäteilt,  besitzt  das  Pa- 
riser Gabinet  de*  Estampes. 

Beinecken,  iMet  d.  Art.  IV.  —  Gan> 


d  c  n  i  n  5,  Not.  d.  Intagliatori  VITT.  —  Dinge. 
Nüt.  bist.  s.  r.  P.  Cboffard,  Paris  1810.  — 
B  a  s  a  n.  Dict.  d.  Grav.  I.  —  Joubcrt,  Man.  L 
—  Lc  Blanc.  Man  II.  —  B  e  I  1  i  er  -  A  U - 
V  r  a  y,  Dict.  g*n.  I.  —  Portali«  ctB^raldi, 
Les  Grav.  du  18«  ■.  I.  —  P o r t a Ii a,  Lea  Deasi« 
n.itcur»  du  18«  s.  —  B  £  r  a  I  d  i,  Lea  Grav.  du 
lyo  s,  V.  —  Guilmard,  Lea  Maitrea  Ome- 
manistcs.  —  Kristeller,  Kupferst.  u.  HoU- 
schn.  —  Del  teil.  Man.  de  TAmateur  d.  est. 
du  1%»  s.  —  Herlniaon,  Acte«  d'aat-chr. 
1873.  —  Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Art«  XVII  (1893) 
357.  ~  Nonv.  Arch.  de  l'art  inof^  9»  Ur.  XX 
(1M4)  102.  117.  13«.  —  J.  Renottvier,  Hiat. 
de  l'art  pcodant  la  titol,  E.  B. 

ChSgsn  (Kanmi).  S.  Nagnihorm. 

Ch8jiro  nn,  Stammvater  d.  jap.  Töpfer- 
tamilie  Kaku  (s.  Rakufainilie,  Stammbaum), 
eigentlicher  Name  C  h  ö  y  ü  A  I6.  Über  sein 
Leben  steht  nichts  sicheres  fest:  rmch  der 
geläufigsten  Tradition  ist  er  Sohn  des  Ameya 
(s.  (1.)  u  arbeitete  seit  1577  in  Kyoto  für  Od.\ 
Nobunaga,  dann  seit  1588  im  Palast  Jüraku 
des  Hidejräshi  Teegerit  mit  raten  n.  schwar- 
zen Glasuren  nach  den  Angaben  des  RikAnü 
(s.  d.).  Hideyoshi  verlieh  ihm  dcswegeu 
einen  goldenen  Stempel  mit  dem  Zeichen 
Raka  das  zum  Namen  der  Familie  wurde. 
Er  soll  19.  10.  1S9B  47  Jahre  alt  gestorben 

sein.  Die  authentischen  Werke  des  Gl.  sind 
vom  Tage  ihrer  Entstclnuig  .in  .iU  Kmtbar- 
keiten  ersten  Ranges  geschätzt  und  behandelt 
worden.  Abb.  von  Chawan  des  Gh.  in  dem 
Werke  ChakI  Metkethen  o.  O.  1837,  eines 
Zierstückes  in  Gest.Tlt  eines  Löwen,  bez.  und 
dat.  1674,  Samml.  Raku  Kicbizacmon,  Kjröto, 
Kokkwa  H.  171. 

Kokkwa  H.  171  p.  46  ZassnmwnWdltmg  der 
überiieferanc.  Ferner  Yokol,  KBgd  RagamI 
(TdkyS  1894}  U,  2  f.  —  Knrokawa,  läcd 
ShiiyO  (4.  A.  TSInO  1905)  III,  38  ff.  -  Brink- 
lejr,  Japan  aad  China  III,  8S,  36.  —  Qaeda 
Toknvnosnke,  La  emoL  J^.  p.  SX  S.  — 
Merse  eolleetieB.  Cat  p.  t»»  I.  —  HisL  de  Tart 
da  Jipon  186.  O.  KümmtH, 

Ctaojoacki,  R  o  m  u  a  1  d,  poln.  Maler,  geb.  in 
War.schau,  f  in  Odessa  1883  (?).  In  Warschau 
war  er  Schüler  Kdralars;  weitere  Studien 
machte  er  in  Rom.  —  18S0  nahm  er  seinen 
ständigen  Wohnsitz  in  Odessa.  —  Er  war 
dort  der  erste  Lehrer  Stanislaus  Chlebowski's. 
In  der  katholischen  Kirche  zu  Odessa  befinden 
sich  Passionsszenen  von  C.s  Hand,  in  War- 
pehati!  Porträt  zweier  Mädchen  in  der  Samml. 
der  Familie  Krasiiiski  und  das  1847  gemalte 
Porträt  Heinrich  Marooni's  (im  BesÄtae  des 
Sohnes  desselben). 

W.  BnqMopedys  lUastrowaBi.  T.  S*. 

Chojnicki,  J  6  z  c  f,  iv-ln.  Maler,  geb.  in 
Lemberg,  f  das.  um  1812,  Schüler  u.  Ver- 
wandter des  Stan.  StroiAskt.  Von  ihm  29 
Ciemälde  mit  Darstellungen  aus  dem  alten 
und  netien  Testament  und  aus  der  Heiligen- 
Koschichte  im  T.cmberger  Dom  (Kontrakt  mit 
den  Domherren  v.  18.  4-  1774).  Ch.s  Porträt 
des  Erzbischofs  Fcffd.  Qnufr.  Kidd  stach 
Prixner  1781 
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R««t«wieelci,  Stown.  nmlanAw  pol«ki«h. 
1950  p.  »1. 

ChoifisW,  E  II  s  t  3  c  h  y.  ^fnlcr  priln.  ITer- 
ktinft,  geb.  in  Wien  am  23.  12.  Ibl4,  f  ebenda 
•m  81.  3.  18S6,  Sohn  eines  fürstl.  Kammer- 
di«iwr«,  dtr  den  Ulcntvolleii  Sohn  auf  Sei«en 
mitnahm  and  ihn  in  Paris  im  Malen  unter» 
richten  ließ.  1838  stellte  er  in  der  Ausst.  bei 
St.  Anna  in  Wien  3  Originalbildcr  aus.  Im 
Ossoltnski'ichen  Inst,  in  Lemberg  von  ihm  d. 
Bild  eines  rauchenden  Reisenden.  Besonders 
geschickt  war  C.  im  Kopieren  älterer  Bilder. 

Rastawiecki,  Stownik  mnlarzöw  polskich, 
1850  I  53.  —  Roitnaitosci  (I-emb«rg)  1831 
No  11  p.  85,  1.S37  No  46  p.  3ß6.  T.  Sm. 

Choirion,  Stempelschneider  im  siziltscheo 
Katana  am  Ende  des  6.  Jährh.  v.  Qir.  Die 
Tetradrachmen  mit  dem  von  vorn  darpestcll- 
tcn  Apollokopf  sind  eine  vurzüglichc  Leistung, 
auch  auf  den  Drachmen  hat  er  den  Kopf  dea 
FlufigOttS  Amcnano?4  von  vorn  dargestellt. 

A.  V.  Sali  et,  Künstlerinschrifteti  auf  griech. 
Münzen  p.  41.  —  R.  Weil,  Künstlerinschriften 
auf  sizil.  Miiiuen,  p.  17.  -  A.  Holm,  Gesch. 
Sizüjois  III  60G.  —  L.  Forrer,  Notes  sur  Ics 
■inatares  de  graveurs  p.  371.  —  Brit.  Mus.  Ca- 
tuogoe  of  gredc  coina,  SicUf  p.  47.  fVtiL 

Choiaean  (Choizeau),  P.  L.,  fraazös.  Minia- 
turmaler und  Kiipferstcdier,  arbeitete  in  Paris 
noch  tun  1790;  man  kennt  von  ihm  Kupfer- 
sticlie,  nun  teil  koloriert,  wie  „Ahl  je  craint 
h  pruflence"  und  einige  allcgorlaefae  Bütter 
(Lü  Furcf,  L'Amour  etc.). 

Le  Blanc,  Man.  II. 

ChoiMlat  (Choixelat,  Cboiselat-Gallien). 
frtnzSs.  GieBer  und  Ziseleur,  titig  in  Paris. 

stellte  1823  sechs  Kandelaber,  ein  Kruzifix  u. 
eine  Lamp«  aus,  die  er  im  Atiftrapr  der  Abtei 
St.  Denis  verfertigt  hatte.  In  der  Kathedrale 
von  Reims  von  ihm  die  von  Karl  X.  1825  ge- 
legentlich seiner  Krönung  gestiftete  Altar- 
garnitur, bestehend  aus  Kruzifix  und  sechs 
Kandelal>ern;  in  der  Kirche  St.  Sulpice,  Paria, 
•iad  das  vergoldete  BronzereKef  des  Hodi- 
altars,  Christus  unter  den  Doktoren  (1829) 
und  die  ebenfalls  vcrxoldete  Cbristusstatue 
über  der  Tabernakeltiir  (ISM),  beide  nach 
Modellen  von  J.  B.  De  Bajr  ausgeführt,  Cs 
Werk.  Aulerdem  bewahrt  noch  das  Mas£e 
des  arts  d^cor.  in  Paris  von  ihm  ein  im  Stil 
I^tiisXVT.  f^ehaltenes  ziseliertes  Bronzeretief, 
„Bacchanal".  Wahrsch.  sein  Sohn  war  der 
Bildhauer  Ambroise  Choiselat 

Champeanx,  Dict  d.  fondeurs  ltt0.  — 
Rkh.  d'ail;  Parb,  man.  rcL  I  M4.  —  Rbm.  d. 
Soc.  d.  B.-Arts  XXVI  StS. 

Choiselat,  .Ambroise,  Bildhauer,  geh.  30. 
10.  1815  in  Paris,  Schüler  von  Klapman  und 
Engine  Larai,  seit  188S  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arf?,  debütierte  er  im  Salon  1843  mit  dem 
Gipsreliet  „Raub  der  Proserpina".  1849 — 56 
arbeitete  er  als  Modelleur  an  der  Sevres-Ma- 
nufaktur  und  seit  1860  lieferte  er  die  Modelle 
f&r  die  Bronzereliefs  am  Prunkkamin  In 
einem  Saal  des  Palais  Roiral  ()<tzt  Ministire 


de  l'Intcricur).  1864  lieferte  er  zwei  Stein- 
figurLii  für  die  Luxembourg- Fontäne;  weitere 
Werke  von  ihm  sind:  dekorative  Skulpturen 
im  Zuschauerraum  der  GroBen  Oper,  Bronze- 
bdste  Bariltets.  1876,  auf  dem  Friedhof  Pin- 
Lachaise.  Im  Saldti  stellte  er  bis  1878  Por- 
träts und  dekorative  Arbeiten  aus. 

B  c  1  1  i  c  r  -  u  V  r  a  y,  Dict.  ^cn.  u.  Suppl.  — 
L  e  c  h  c  V  a  II  i  c  r  -  C  h  e  V  i  t;  ri  a  rd,  La  Manuf. 
de  Sivns  1Ö08  II  HO.  —  Chainpeaux,  Dict. 
d.  fondeurs  1Ö86.  —  Gar.  d  B.-Arts  XV  483, 
•185.  —  Nouv.  arch.  de  I'art  fraui;.,  1897  p.  121. 
—  Rieh,  d'art,  Paris.  Mon.  civ.  I  75.  12.1;  III 
205.  B. 

Choisnaid,  Camillc  Alexandre,  Ma- 
ler des  19.  Jahrb.,  von  dem  sich  im  Mus.  an 
J'ours  ein  Martyriom  des  hl.  Sebastian  be- 
findet. 

Juv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  V  319. 

Choianaxd,  Jean-Felix-'Clement,  Ma- 
ler und  Aquarellist,  geb.  «u  Valence  (Drome) 

am  1.  3.  1846,  Scliüler  von  E.  Lansyer,  be- 
schickte 1878 — 00  den  Pariser  Salon  mit  Land- 
schaften und  Marinestiicken,  meistens  aus  der 
Bretagne  (Falaises  de  Douamenez  1884 ;  Ckn- 
tre  de  Ste-Anne-d'Auray  1890  etc.). 

Bellicr-Auvray,  Dict  gen.  Suppl.  — 
H.  Martin,  Nos  pcintrcs  et  sculpteurs  II  1898 
p.  47. 

Choisy,  Apprien-Julien  de,  Hlumen- 
imd  Omamentmaler,  war  1770—1812  an  der 
Manufaktur  von  Scvres  tätig,  in  deren  Biblio- 
thek einige  ihm  zugeschriebene  aquarellierte 
ZeichnunKcn  aufl)e\vahrt  werden.  .Seitic  Marke 
ist  bei  Lechevaliier-Chevignard  ahKchildet. 

Lecbevallier-Chevignard,  La  Ma- 
nuf. nat.  de  Sivres  1008  II  129.  —  Rieh,  d'art, 
Prov.,  mon.  civ.  V  47.  —  Gidde  de  viA  i  la 
manuf.  de  Sivrcf  p.  58.  0. 

Choisy-Citit,  Frau  Jeanne  Louise,  Ma- 
lerin, geh.  1S4f?  in  Genf,  Schülerin  der  dorti- 
gen städt.  Eculc  des  B.-Arts,  stellte  verschie- 
dentlich in  der  Schweiz  aus,  namentlich  Por* 
träts  in  Ol  und  Pastell,  aber  auch  Blumeii- 
stfidce. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

Chois,  Claude,  Maler  aus  Issondun,  Sohn 
eines  Ualeni  /m»  Choix,  wird  in  (]  renoble, 
wo  er  ansiasig  war,  1650  und  1661  er- 
wihnt.  Sein  Sohn,  Anioin*  C,  t  in  Gre- 
noble  am  16.  1.  1780,  TQyihrig,  war  ebenfalls 
Maler. 

M  a  i  g  n  i  «  B,  Art  grenoUoi«.  1887.  B, 
Qnisaaiit  MUs  Camille,  Malerin,  geb.  in 
Paris,  Schaierin  von  Mme  de  Cool  u.  Paul 

Soycr,  .stellte  im  Pariser  Salon  1872—82  eine 
Anzahl  von  Porzellanmalereien,  meistens  Por- 
träts, aus. 

Bellier-Auvray,  Dict  «in.  SuppL  B. 
Chelsaa«,  P.  L..  s.  Choisemt. 

Choiselat,  s.  Choiselat. 

Cböki,  s.  Nagayoshi. 

Chökichi,  s.  Nagayoshi. 

Chokuan  I  bez.  in  Stempeln  Hei  ^ 

Ch.,  Japan,  lihler  der  Soga-Sdude.  Von 
seinem  Leben  ist  fast  nichts  bekannt.  Nach 
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Cbokuan  —  Chollet 


denn  Tansei  Jakubnkushö  seines  etwa«  jt"inge- 
retl  Zeitgenossen  Kanö  Naizcn  (s.  d  )  ist  er 
Sohn  des  Soga  Sliübliö  (s.  S'igafamilic 
Stammbaum),  in  Sakai,  Prov.  Izumi,  ao- 
assig.  wegen  seiner  brbiRen  Bilder  von 
Falken,  Wasservögela  and  Pflanzen  berühmt 
u.  starb  in  der  Periode  Keichö  (.IMti — 1Ü14). 
Hauptwerke:  Zwei  Schirme  mit  Blumen  und 
Vögeln  im  Tempel  Hökiin,  Köjuan,  Prov. 
Kii.  abg.  Töyö  Bijitsa  Tkikwan,  TAkjs  1M6 
ff  IV.  Kokkwa  n  231;  2  Bilder,  Hähne,  im 
Tempel  Kingcin,  bei  Kyoto.  Kokkwa  H.  179. 

Töyö  Bijiuu  Taikwan  IV  p.  322.  A  <i  a  o  k  a, 
K^;w«  BikA.  TökjrÖ,  1S07  p.  017.     O.  KmmttuL 

ChelMii  II  (Soft),  «.  NicMmcm. 

Chol6-Moutet,  M««  Celeste,  französ. 
Malerin  und  Uadiererin,  geb.  in  Luneville, 
Schülerin  der  Eoole  nationale  und  von  BI6ry, 
stellte  ISeS— 80  im  Pariser  Salon  eine  Anzahl 
von  Radienmjren  nach  Rosa  Bonheiir,  Blery 
und  Car.ii:  t  )wie  einige  Mini  it  ir]  rträts 
und  ein  Genrebild  (Le  Compliment  aux  gramls 
parenU)  ans. 

Bellier-Anvrey,  Dkt.  gen.  Suppl.  B. 

Cbelet,  And ri ••Christophe,  Maler, 
geb.  in  Bassanne  (Girondc)  am  15.  7.  1807, 
Schüler  von  Thomas,  seit  1830  an  der  Mole 
d.  B.-Arts,  stellte  1833—49  im  Pariser  Salon 
Genrebilder  (meistens  \V)lkbfyi)en),  Land- 
schaften und  I'urträts  aus.  Das  Mus.  in  Cam* 
brai  bewahrt  von  ihm:  Petite  cuisinüre  pi- 
quant  un  filet  u.  Le  petit  cuisinier. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gte.  Sckoms 
Kunstblatt  1842  p.  IM  a.  MS,  B. 

CieM:»  Aristidc-Th«ophile,  Kupfer- 
stecher, Rcb.  27.  9.  1823  in  Nantes,  f  12.  12. 
Ib65  in  Parts,  Sohn  des  Samuel-Jean-Joseph 
C,  dem  er  in  der  Ausführung  der  Stiche  für 
Gavards  Galerie»  de  Versailles  half  (einige 
Blitter  tragen  die  doppelte  Signatar  der  bei« 
den  C).  Nacli  1S48  «ab  er  die  Könstkrhuf* 
bahn  auf  und  wurde  Beamter. 

M  a  i  1 1  a  r  d,  L'Art  i  Nanta«,  o.  J.,  p.  BIS  £. 

Ckotet,  Elisa b.  L^onie,  s.  Lätastt. 

Cboltt,  Jean- Antoine.  Maler,  geb.  am 
1,  1.  1833  in  Rosiere-aux-Salines  (Meurtlie), 
Schüler  von  Lebome  und  Dubots,  seit  lÖOÜ 
an  der  Bcole  d.  B.-Arts,  stellte  1864—85  im 
Pariaer  Salon  Porträts  (einige  auf  Fayence) 
ttnd  Landschaften,  meistens  aus  seiner  Hei- 
mat, aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  K^n.  u.  Sappl. 

Cholet,  Samuel-Jcan-Joseph,  Kap- 
feratedier,  geb.  am  8.  12.  1786  in  Nantes, 
t  am  IS.  10.  18T4  in  Paris,  Schüler  seines 
Landsmann.s  niafaigner.  Man  kennt  von  ihm 
awei  Serien  zu  je  12  Bl.  „Vues  de  Nantes"' 
und  „Vues  d.  environs  de  Nantes",  und  einige 
Stiche  für  d.  „Univers  pittore.^sqiie".  Seit  1836 
in  Paris  lebend,  lieferte  er  bis  1818  für  Ga- 
vard's  Galeries  de  Versailles  eine  Anzahl  von 
Blättern  nach  H.  Vemet,  A.  Couder  n.  a. 
Nachdem  die  Revolntioa  von  1848  diese  Ar- 
bdt  mterbrochen  hat,  widmete  sich  C.  ans- 


schlieBlich  rcIiKiosen  Sujets,  indem  er  sich 
den  Werken  des  von  ihm  sehr  verehrten 
Overbeck  anschloß.  1849  stach  er  nach 
Tbieoon  u.  Dauvir  die  Vignetten  für  das  in 
Paris  erschienene  Bndi  amor  j  ona  Ex- 
piaciön  . . .  por  el  conde  de  C.  M.".  Er 
beschickte  den  Pariser  Salon  1839 — 48.  Wabr- 
.^cheinlich  eine  Arbeit  C.s  ist  der  Stich  nach 
Raffaels  Schule  von  Athen,  bez.  Cholet  sculpt. 
(Ex.  im  Beritner  Kttpferstichkabinett).  Seine 
Blätter  werden  übrigens  in  Katalogen  usw. 
häufig  mit  denen  des  Ant.  Jos.  Chollet  ver- 
wechselt. 

Bellier-Auvray.  Dict  gfa.  —  Bi- 
raldi.  Crav.  du  XIX«  a.  V  (18W).  -  Le 
Blan&  Man.  U.  —  Maillard.  UAit  4  Naa- 
tea  o.  J.  p.  914  f.  —  Kir««r,  DIet  d  vcotas 

d'art  II  1902.  B. 

Choljawin,  Nikolai  Fedorowitsch, 

russ.  Landschaftsmaler,  geb.  1809  in  Charkoff, 
absolvierte  die  Moskauer  Kunstschule  und 
arbeitete  später  bei  Cormon  in  Paris.  Er  ist 
Mitglied  der  „Genossenschaft  der  Wander- 
ausstellungen", p.  E. 

CboUet,  Antoine-Jo.seph,  Kupferst.  in 
Ltnienmanier  a.  Heaaotinto,  geb.  in  Paris  am 
9.  8.  1T08,  Todesdat  unbekanni,  nach  Nagter 
.Sr)!in  eines  gleichnamigen  Architekten,  Schü- 
ler von  Bervic,  stellte  1824 — 48  im  Pariser 
Salon  aus.  C.  hat  fS»  verschiedene  Werke 
Vignetten  nach  Desenne  u.  a.  geliefert  u.  stach 
für  die  „Galerie  dti  Luxem bourg* :  Galtlei  im 
Inquisitionsgefätignis,  nach  Laurent  d.  A. 
Des  weiteren  kennt  man  von  ihm  Blätter  nach 
H.  Vemet  (La  demUre  cartoodie,  S.  188t), 
Grenier  (Le  Chicn  malade,  S,  1842),  Duval- 
Lecamus  (.La  Battue  au.x  loups,  1843)  Ui»w. 
Von  seinen  Mezzotintblättern  sei  das  Bildnis 
der  Schauq^ielerin  Ltontine  Fay  in  der  Rolle 
von  Malvma  (nach  Dobufe),  1886,  erwihnt. 

Er  hat  auch  das  Porträt  der  M^e  de  Warens 
gesloclien.  Cs  Blatter  \vcr<len  häufig  mit  de- 
nen des  Sam.  J.  J.  Cholet  verwechselt. 

Nagicr,  Katlerlex.  II  525.  —  Gäbet.  Dict. 
d.  art.  1S81.  —  Le  B 1  a n  c.  Man.  II.  —  B  e  1  ■ 
T!er-Auvray,  Dict  gen.  —  B  i  r  a  1  d  i,  Grmv. 
du  19.  s.  (ISSe)  V.  —  Mireur,  Dict.  d.  vent« 
d'art  II  IM».  —  Scbocns  KstUatt;  1823  p.  16^ 
04;  1894  p.  108:  18M  p.  M6:  1831  p.  80.  B. 

ChoUet,  Marcel  de,  Maler,  geb.  eiV  10. 
1555  in  Genf  als  Sohn  des  Architekten  Cnur« 
les  de  Ch.,  lebt  abwechselnd  in  Carouge  bei 
Genf  u.  in  Paris.  Ursprünglich  Dekoratian»- 
maler,  dann  Schaler  von  P.<»V.  Galland  an  der 

Ecole  des  Bcaux-.\.  in  Pari.«.  Dekorative 
Malereien  in  Paris  (Magasins  du  Louvre, 
Caf6  Restaur.  Terminus),  Genf  (Theater), 
Lausanne  (Palais  de  justice),  Bern  (Btindes- 
palast);  landschaftliche  Aquarellshidien  und 
Stilleben  zeigte  er  auf  verschiedenen  Schwei« 
zcr  Ausst.  und  im  Salon  der  Soc.  d.  Art- 
Frangais  in  Paris  1885,  1910/11;  Büdcr  TOD 
ihm  besitzen  die  Mus.  von  Freibnrg,  lAusanne 
und  Genf. 

Bfvn,  Scbwcbtr.  Kitterlcx.  Salonhatal, 
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GMUar  (ChaUwr),  Antoine,  Maler  in 

Tours  um  1650,  war  gelegentlich  des  Einzugs 
Heinrichs  II.  in  die  Stadt  bei  den  Dekoratio- 
nen beschäftigt. 

Grandnaison»  Doc.  in^  etc.  dl  aito  cn 
Teomine  1970  p.  74  f. 

CtaoUin,  S  i  1  V  c  s  t  r  e,  französ.  Bildhauer, 
war  1640  im  Schloß  Fontainebleau  beschäftigt 

De  Laborde^  Rea.  d.  arta,  1860  I  403. 

Chollot,  C,  Maler,  Rcb.  in  Tmycs,  stellte 
1834 — 49  im  Pariser  Salon  einige  Porträts 
aus.  Im  Mus.  von  Troyes  von  ilim  einige 
enkanstiachc  Kopien  nach  VelasQuez,  Murillo 
11.  Hubert  Robert. 

F  (  U  i  .  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  g*n. 

Cliolnelay,  Mrs.  Isabel,  engl.  Bildhauerin 
des  19.  Jahrb..  lebte  in  Rom,  stellte  1865--69 
mehrfach  in  Paris  und  London  au»;  gerühmt 
werden  namentlich  ihre  Porträtbflsten  von 
Liszt  und  ((il>snn. 

The  Art  Journal  1866,  p.  178,  —  Gravei, 
Royal  Acad.  II  i>.  60.  —  MfiUcr,  KlUcHe^. 
Sqvlcm.  V.  Seubert  (1870). 

Chobaeiideley,  R.,  engl.  Maler  d.  19.  Jahrb., 
stellte  von  1856 — G7  mehrfach  in  Ix>ndon 
Porlrätbilder  aus  den  vornehmen  Kreisen 
aus;  war  1861  in  Rom. 

Graves,  Royal  Acad.  II  00. 

Choloer  (Chollner),  Heinrich,  Steinmeti 
aus  Köln  (:),  erhielt  1404  u.  1415  von  der 
Bauhütte  des  Stephansdoms  in  Wien  Zahlun- 
gen für  gemelBelte  Blumen,  Wimpergsludte 
usw.  Wohl  mit  ihm  identisch  ist  der  von 
Tschisclika  (zitiert  bei  .Mcrlo)  angeführte  an- 
geblich kölnische  Steinmetz  Hans  Cholner, 
der  1415—17  am  Stepbansdom  in  Wien  gear- 
beitet haben  soll. 

U  h  1  i  r  z.  Rechn.  d.  Kirchmeisteran«  St. 
Stephan,  II  1902  p.  615.  —  Merlo,  Köln.  K*- 
ler.  1895.  »• 

Cbomel,  Miniaturmaler,  von  dem  ein  be- 
zeichnetes «nd  vom  20.  11.  1811  datiertes 
Miniaturbildnis  einer  Dame  auf  Elfenbein  am 
5.  12.  1S99  bei  Lempertz  in  Köln  versteigert 
wurde  (Samml.  Perlbach,  Kat.  No  171). 

Chomel,  Francis,  Zeichner,  Holzschnei- 
der und  Graveur,  geb.  1835  in  Genf,  t  dort 
1895,  lieferte  für  die  eingegangene  Zeitschritt 
,JL'IUustration  suisse"  und  Petit-Senne  s  „Mi- 
liciades  suisses"  Hoizschnittitlustrationen.  Er 
soll  auch  Karikaturen  p:P7ci'-fmct  haben.  1870 
gravierte  er  eine  Silbcrplatte,  die  der  Ge- 
mahlin des  schweizer.  Gesandten  in  Paris, 
Mme  Kern  überreicht  wurde. 

Brun,  Schweizer.  Kstlcriex.  I.  B. 

Chomel,  Jean,  Graveur,  geb.  1889  in  Genf« 
t  das.  1877,  Sohn  des  l'olgenden. 

Brun,  Sdiwelaer.  Kadcrles. 

Chomel,  Jean  Fran^ois  Gabriel, 
Graveur  und  Maler,  geb.  1810  in  Genf,  t  1876, 
war  1822—26  Schüler  der  F.cole  d'art  in  seiner 
Vaterstadt.  Im  Mus^  Rath,  Genf,  einige 
Bilder  von  ihm  (MiUtärszcnen):  wibrend  sei- 


ner letzten  Lebenszeit  soll  C.  hatiptsächlich 
Landschaften  gemalt  haben. 
Brun,  Schwräer.  Kaderlex.  B. 

CHometon,  Jcan-Bapti  t  i ,  Mnler, 
Zeichner,  Lithograph  und  Radierer,  geb.  in 
L^  1789  Oaut  Biraldi).  lebte  1831  das.  als 
Zeichenlehrer.  Schüler  von  Revt^il  nn  def 
Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon  (1811),  maitc  und 
zeichnete  Landschaften  und  Ansichten  von 
Lyon  sowie  Porträts  in  Ol,  Aquarell  imd 
T^sehmanier.  Er  stellte  in  Paris  im  Salon 
des  Louvre  1819  eine  Lithographie  aus:  Teil- 
stück aus  dem  Bilde  Kevoil's  ,, Heinrich  IV. 
und  seine  Kinder*.  1822—27  beschickte  er 
die  Lyoner  Ausst.  mit  Zeichnungen,  einer 
Aquarelle  (Jeunes  filles  et  fleurs)  und  einem 
Ölgemälde:  Le  dejeuncr  est  servi.  Von  seinen 
Lithographien  seien  erwähnt:  SelbstbUdnis 
(1819>.  Bildnisse  seiner  Matter  u.  Schwester, 
des  Malers  Revoil  (1819),  des  Pcre  Desgran- 
ges  (1822);  Vue  de  TObscrvance  (1822); 
Monument  aux  victimes  du  siege  de  Lyon; 
Fontaine  pr^  St  Polycarpe  (gemalt  von  Ch., 
gezeichn.  von  Cbqaet,  18S7).  —  Radierungen: 
Bildnisse  Rcvoirs  (ISll),  des  Malers  F.  Ri- 
chard (1812),  d.  Generals  Pricy  (1814),  d. 
Malers  Thierriat  (Kaltnadelstich,  1814).  — 
Blätter  in  kombiniertem  Verf.ihrcn:  Bildnisse 
J.  J.  Rast's.  J.-B.  Borelli's  (1S12),  Lud- 
wigs XVIII;  Teilstück  aus  dem  Gemälde 
Revoil's:  Karl  V.  —  £r  signierte  mit  vollem 
Namen  oder  mit  d.  Monogranun  ans  J.  B.  C 

F 0  r tt s,  V««|e  pItt  et  Ustor.  k  Lyon,  1822, 
II  49.  —  Lc  Blanc,  Uanoel  II.  ~  Biraldi, 
Les  graveurs  du  19«  s.,  1880.  —  Attdln. 
iconogr.  du  Lyonnais,  portr.  — -  Kat.  d.  Lyener 
AuMt  1822  o.  1827,  der  veote  B.  Fontaine, 
Lyon  1888,  No  875,  d.  vanle  Agas««,  Lyon.  1« 
vente,  1891.  p.  113;  S*  wwle  1882.  p.  301.  - 
Nonv.  indicat  d.  baUtans  de  Lyon,  1832.  — 
Arch.  de  l'Ecole  d.  B.-Arta  de  Lyon.  —  Stadfe- 
bibliotbek  Lyon,  Kupferitichaamml.  Foods  Corte 
No  272,  407.  001,  18866  bis.  P<»ds  CliMam, 
763.  B.  Vtal. 

Chomont-Boudas,  Louis,  Siecher,  wahr- 
scheinlich in  Frankreich  geb.,  lebte  um  1683— 
1T04  in  Dänemark.  Im  erstgenannten  Jahre 
stach  er  ein  Porträt  vom  König  Christian  V. 
Drei  andere  Stiche  von  geringer  Qualität  sind 
vorhanden:  Christus  erscheint  dem  Könige 
Christian  IV.  in  Rothenburg,  Allegorie  auf 
Christian  V.  tmd  Krfinungsfestlichkciten  Fre- 
deriks IL  Daß  er  mit  l..  Boudan  (s.  dort) 
identisch  wäre,  erscheint  unwahrscheinlich. 

\\  tili  ach.  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I.  — 
Ii  i  r  k  c  r  o  d,  Rrcviarium  cquc.strc  (Kop.  1704) 
ji  22.  ^  Strunk,  Kataloc  over  Portraitcr  af 
dcl  danske  Kongehos  (Kop.  1882)  No  541—42. 
—  Dussieux,  AltisiCS  fiaa«.  h  Viir..  3.  Aull. 
1876  p.  347.  -Lfo  Swane. 

Chomutoff,  Nikofor.  russ.  Heiligcnmalcr 
in  Moskau.  Von  ihm  ist  in  den  Jahren  1660— 
1666  eine  große  Anzahl  von  Heiligenbildeni 
tiir  Moskauer  Kirchen  ausf?cführt  worden, 
die  größtenteils  noch  vorhanden  sind. 

A.  J.  Uapeoaki,  Lex.  der  sariadun  Heinp 
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Kcnmaler  u.  Maler  dci  17.  J«hrh.  Moskau  1910 

I  290-«M  (rOM.).  )F.  N*ummm. 
Ckottut,  Jean,  HobidiiiHMr  in  Ifoatpd- 

lier.  schnit/te  1504  da»  Orgdgdiiiae in  Notre- 
Dame-dcs-  i  ab  les. 

Lami,  Dkt  d.  scoli>t  1898.  B. 

Cliwt,  Georgee,  Gcnremaler  in  Paris, 
geb.  das.  am  S6.  fi.  1819.  bfsdiiekte  1844—48 
den  Salon. 

Bcllier-Au*ray,  Dict  g^.  I. 

Cboparl  (Chopart).  J.  F.,  französ.  Orna- 
meatzctchner  o.  Kupferstecher,  hat  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrh.  9  Suiten  ,»Modile»  de 
voitures  Louis  XV."  veröffcatlicbt  C.  war 
,,maiuisier  du  roi". 

Gnllnard.  Maitret  orncm.an.  1S80  p.  173. 
—  Mircur,  Dkt.  d.  Tentes  d'art  II  1902.  B. 

Chsfi,  Anloine,  s.  Chopy. 

Cbopio,  Pariser  Bronzt^;icBcr,  um  1800 
schon  tätig,  stellte  auf  der  Expus.  d'Industrie 
18B7  zwei  Lüster  aus  Bronze  u.  Xristall  u.  a. 
aus.  Ein  jfleiihniimiger  französ.  „Bronzier" 
war  um  löTB  in  St  Petersburg  für  Kirchen 
und  Paläste  tätig  1'  r  beschickte  di«  Pariaer 
Weltausstellung  von  1878. 

Champeaux,  Dict.  d.  foad.  etc.  1884.  — 
Laer  u.  Crcutz.  Geich,  d.  MeUUkuast  1908 

II  373.  —  Gaz.  d.  B.  Artt  1878  II  886»  8fT.  — 

di  P«ngi  1878  II  MM.  B. 

Cbiq^  a.  atich  Sehopin. 

Choppard-Mazeau,  Mme  Jeanne,  Male- 
rin, geb.  in  Paris,  Schülerin  von  Thoret,  Ca- 
folna^Daran,  Hemer  tt«  Fiat  rat,  beachickte  den 
Salon  1886 — ^95  mit  Bildnis-  und  Genremale- 
reien wie  „Fantaisie**  (1889),  ^.L«  Magister" 
a.  ,3otivenir  d'Alsace*  (1890),  „Tristes  nou- 
vetlea"  (1804)  etc.  (SakmkatdogeO  Sic  atdlte 
auch  Im  Sek»  de  Blinc  et  Noir  aus.  Das 

Mus.  von  Seniur  besitzt  ein  Rildnis  von  ihr. 

Ckefpa,  Noel,  französ.  Maler,  stcUte  1843 
bis  1M7  im  Pariser  Salon  einige  Genradar- 
•leliangen  aus  der  Normandie  aua. 

Bei  t  i  e  r- A  u  V  r  ay,  Dict.  g<n.  B. 

Choppin,  Paul  F  r  a  n  <;  <i  i  s,  Rildhaiier  der 
Gegenwart  in  Paris,  geb.  in  Anteuil  (Seine) 
am  flO.  8.  1856,  Schüler  der  Nation.  Zeichen- 
sdmte.  Beschickt  seit  1877  l«at  alljibrltcb 
den  Sekm  der  SocKt^  d.  Arttstct  frang.,  meist 

mit  Bildnisliüslen  oder  -Medaillons,  Tdeal- 
porträts  und  mit  (ienrcstatucn  wie:  junger 
Bogenschütze  (Sal.  1881),  Amor  eine  Krabbe 
quälend  (S.  1904),  Zephir  (S.  1909)  usw.  Das 
Mus.  zu  Dieppe  bewahrt  von  ihm  die  Gips- 
Statuc:  Tod  des  Britannicu.s  (S.  1883),  das- 
jenige ZU  Roanne  den  erwähnten  Bogen- 
schützen (Gips).  In  Paris,  auf  dem  Boule- 
vard Saint  Germain,  von  iluD  das  Denkmal 
des  Dr.  Rroca, 

A.  H  o  y  c  r,  Paul  Choppin,  art.  sculpt  »ourd- 
itiuct.  —  Bcllicr-Auvray,  Dict.  gin., 
Suppl.  —  Courricr  de  l'art  1887,  p,  2M.  —  Kat 
d.  Salon  (Soc.  (J.  Art.  frani;.)  1H77— Ulli  fieit 
:i:    Abb,).  //.  V. 

Chopjr  (Chopi),  A  n  t  o  i  n  e,  Zeichner,  Mi- 
datttrmaler  n.  Kupferstecher,  geb.  1674  in 


NartMone,  t  am  81.  8l  1700  in  Genf,  studierte 
in  Paris  Hieotogie»  fing  aber  nach  aetoem 
übertritt  zum  Protestantismus  nach  Genf. 

wo  er  seit  170S  ansässig  war  and  am  24.  11. 
1730  das  Bürgerrecht  erhielt;  in  diesem  Jahr 
stach  er  eine  Karte  des  Genfer  Sees  (für 
Spon's  IIi.';t.  de  Gcneve).  C.  hat  für  die  %-oo 
Bousquet  u.  Barillut  gedruckten  Bücher  hüb- 
sche Vignetten  geliefert,  man  kennt  von  ihm 
auch  eine  „Vue  de  Genive".  Von  seineo 
Miniaturen  KBt  SKh  Iceine  nadiwdaen.  Er 
hat  sich  auch  als  Sc'  rl''  fcHer  bctitigt. 
Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  B, 
Choqnet,  Isidore-Joseph,  Maler  in 
Abbeville,  Bruder  Pierre-Adricn  C«,  1748— 
1704  tätig.   Er  hat  Wappen  und  Inadirificn 

gCIllillt. 

Keus.  d.  toc.  d.  B.-Aru  XXVIII  739.  B. 

Choqnet,  Jules-Charles,  Pariser  Ma- 
ler, Schüler  von  Harpignies  u.  Bergeret,  be- 
schickt  den  Salon  d.  art.  fran^.  seit  1887  all- 
jährlich  mit  Stilleben,  Fruchtstücken.  Wald- 
und  FluBtandschaften  aus  dem  Wald  von 
Fotttatnebleau,  der  Bretagne  usw.  (a.  Saloa- 
kat.).   C.  wurde  zweimal  prämiiert. 

Chenaet,  Louis,  französ.  Zeichner-  und 
Mfaiiatarmaler,  t  um  1825,  Schüler  von 
Aubry,  stellte  im  Pari.scr  Salon  18ns_24  Mi- 
niaturen, Zeichnungen  für  die  Werke  von 
Lesage,  Maniiontel,  Marian  und  Fielding, 
sowie  einige  Vignetten  aus.  Nach  ihm  sta* 
chen:  Bacoort  (Notre-Dame  de  Betblten),  Le 
Ctti  (Napole<  r  nl  Kaiser). 

Beliier-Auvray,  Dict.  gfau  B, 

ChofVsC,  Luciano,  span.  Glas-  u.  Por- 
aellanmaler,  geb.  in  Granada,  Schüler  der 
Madrider  .Akademie,  weitergebildet  seit  1854 
als  Staatsstipendiat  in  Paris,  wo  er  seitdem 
ansässig  blieb  und  in  der  Weltausstellung 
1866  durch  eine  Medaille  ausgezeichnet  wurde 
für  die  Gcnredarstellung  eines  valencianischen 
Ganüsebauern.  Weitere  Medaillen  erhielt  er 
in  den  Madrider  Ausstellungen  IS.^S,  IStiO 
und  1862  für  Porzellankopiea  von  Madoonen- 
bildem  Raffiads  and  Banxdoa  sie. 

Osaorio  y  Bernatd,  Art  EipaS.  dd  S. 
XTX  (1883  f.)  p.  157. 

Choqnet,  Pierre-Adricn,  Maler,  geb. 
13.  6.  1743  in  Abbeville,  t  das.  am  13.  6.  1813, 
Sohn  eines  am  23.  1.  1757  f  Arcbitdcien, 
Pierre-Toseph  C,  Autodidakt,  arbeitete  «l- 
nächst  für  die  Kirchen  seiner  Vaterstadt  — 
?>  rassionsdarstcllimKen  in  Saint-Vulfran,  — 
und  deren  Umgebung,  wie  Saint-Paul,  la 
Cbapelie,  (^broB  (der  ht.  Martiiws)  nsw. 
als  Kirchenraaler,  indem  er  zahlreiche  große 
Alturbilder  —  meistens  Kopien  —  lieferte 
(s.  die  Aufzählung  bei  Deligniires).  1770 
dekorierte  er  einen  Tbeatersaal  in  Abberilk 
mit  Medailtenporträts  von  MoH*re,  Voltaire 
u.  a.  (die  Dckoraticn  dieses  in  der  heutigen 
nie  Millevoye  gelegenen  Saales  ist  z.  T.  noch 
erhalten).    17ÖI  stdlte  er  in  Amiens  ^fjt 
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Choquet  —  Cboria 


Daager  des  romaiis''  u.  ein  Poitrit  aus;  1786 

malte  er  die  noch  erhaltene  Kreuzabnahme 
für  die  Kirche  zu  Eaucourt-sur-Soinmc,  eine 
Rubens-Nachahmung,  luid  eine  ebenfalls  er- 
haltene Himmelfahrt  Christi  für  die  Kirche 
in  Funtaine-sur-Sotnme.  Er  hat  sich  neben 
diesen  kirchlichen  Aufträgen  auch  profanen 
Arbeiten  gewidmet,  so  malte  er  in  verschie- 
dmcn,  nodi  erhaltenen  Häuaem  seiner  Vater- 
stadt Dekorationen  (nie  Satnt-Gülea  N.  115: 
Allegorien  mit  den  Musen;  nie  Notre-Dame 
21:  mythologische  Szenoi  usw.}>  Als  tüchti- 
gin  Vedutcnnuiler  zeigen  ihn  zwei  Bilder  im 
Moflenm  zu  Abbeville:  Cours  de  ia  Somme 
U.  Moulins  fle  Caours,  und  die  nach  seinen 
Zeichnungen  gestochenen  Blatter:  Explosion 
dv  magasin  ä  poitdre,  1773  (Ch.  Macret  sc) 
n.  zwei  Ansichten  von  Abbcvillc  (Dufour  sc., 
die  Oritfinalplattcn  im  Museum  dieser  Stadt). 
Als  Porträtist  ist  C.  durch  sein  Selbstbildnis, 
sowie  die  seiner  beiden  Töchter,  sämtlich  im 
Mtnetmi  iron  AbbeviRe,  bekannt  Als  Sitten» 
schilderer  endlich  zeigen  ihn  die  beiden  eben- 
falls iia  Museum  in  Abbeville  befindlichen 
Geiredarstellungen:  Besuch  bei  der  Wöch- 
nerin und  Besuch  des  Arztes.  —  Ca  Haupt- 
werk ist  die  1801  gemalte  groBe  Leinwand 
mit  der  Darstellung  der  berühmten  Männer 
von  Abbeville  in  einer  groBen  nmden  Wan- 
delballe, deren  Mitte  von  dner  Pyramide  mit 
den  Namen  der  Dargestellten  eingenommen 
wird  (Mus.  in  Abbeville).  Eine  kleinere  Re- 
plik dieses  eigentümlichen  Bildes  befindet  sich 
im  Besitz  von  M.  Vayaon  in  Abbeville.  — -  C. 
encbetnt  In  seinen  Werlcen  als  dn  solid  ar« 
Ixitender  Provinzialkünstlcr,  dessen  Können 
nie  über  das  Mittelmaß  hinausragte,  der  aber 
als  Vertreter  des  ausgehenden  Rokokos  ttnd 
gewissenhafter  Techniker  Beachtung  ver- 
dient. Er  war  Schwager  de«i  bekannten  Kup- 
ferti'  '  (  '^  Mncret. 

E.  i-  t  1  '  Not.  s.  A.  P.  ChfKjuct  (ihfiC?).  — 
E.  D  c  1  1  s  K  !  c  r  c  s,  C,  pcintrc  abhcvilloin  (Mo- 
nogr.)  in  Vcr.n  d.  Soc.  d.  B.-ArU,  XXVIII, 
734  f.  —  R  h  J  irt.,  prov.,  mon,  rel.  III,  13, 
14,  18,  26;  mon.  civ.  VU  401.  —  Kat  d.  Mus. 
v.  Abbeville  1902.  B. 

CbsfpMtt  Pierre- Jean-Baptiste- 
Isidore,  Gravenr  und  Zeidmer,  geb.  1774 
in  .\bbcville.  t  1824  in  Paris.  Sohn  des  P.  A. 
Chcxiuet,  war  seit  1801  in  Paris  tätig.  Viel- 
leicht ist  er  der  Künstler,  der  die  Zeichnun- 
gen Bertalls  für  „Petites  misires  de  la  vic- 
conjugale"  (Paris,  Chlendowski,  o.  J.)  in 
Holz  schnitt. 

Rian.  d.  Soc.  d.  B.-Arts.  XXVill  p.  735.  B. 

Ghoqvst,  K  c  n  c  •  M  a  X  i  m  e.  Maler  u.  Bild- 
hauer aus  Douai,  Schüler  von  Jules  Lefe- 
bvre,  Tony  Robert-Fleury  u.  H.  Leon,  stellt, 
in  Paris  lebend,  seit  1S90  im  Salon  d.  Artistcs 

frans,  kräftig  gemalte,  zeichnerisch  vollkom- 
mene Pferdedarsteltungen  aus,  von  denen 
^.astfuhrwerk",  1902,  „Bravo  toro",  1004, 
1^  Andal<MJsie''  (Triptychon),  1908,  und  das 


im  Musetnn  «u  Gray  befindlidie  „Hardii 

aux  chevaux**  (a.  Kat.)  genannt  werden  kön- 
nen. Auch  die  Skulpturen  Cs,  mit  denen 
er  1907*  1906  tmd  1909  auf  den  Salonaus- 
stellungen vertreten  war,  behandeln  ahnlidie 

Sujets. 

Saloiikat.  B. 

Choquet  (Chocquet,  Chocqueur),  Thomas» 
französ.  Bildhaoer,  verpflichtet  sidi  am  10.  6. 

l^M,  einige  Relicfmcdailtons  am  neuen  Rat- 
haus von  Paris,  gegen  eine  Bezahlung  von 
4  Livrcs  Tc  urnois  für  d.  Stück,  auszuführen. 

Laborde,  La  reoatts.  i  la  coor  de  Fraacc, 
(18S0)  I  SOS. 

Cboqaet  de  Lindn,  Antoine,  .Xrchitckt. 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  in  Brest  am 
7.  11.  1712,  t  dort  am  7.  10.  1790,  man  kennt 
von  ihm:  Deacr.  etc.  du  port  de  firest,  bities, 
dessinfes  et  gravfes  en  1757,  Brest,  1757,  mit 
8  Taf.  ti.  Dcscr.  du  bagne  etc.,  Brest  1757 - 
175ü,  mit  12  Taf.  1740  erbaute  C.  die  Ka- 
pelle des  Hauptspitals  in  Brest. 

Nagler,  Katlcrlex.  II  S2&.  —  Octtingcr, 
MoBlt.  d.  datca  IBM  L 

Chorel,  Jean  L  o  n  i  s,  Hildhaiter  in  Lyon, 
geb.  da:>.  am  ^8.  1.  1875,  Schüler  der  dortigen 
Ecole  d.  B.-Arts  (1892—96).  dann  von  Bar- 
rias in  Paris  und  BonfgcoC  (1696—1900). 
Beschickt  sdt  1908  den  Sakm  der  Soc.  d.  Art 
franc-  in  Paris  und  den  Lyoncr  Salon  mit 
Porträtbüsten  und  Genrestatuen.  Genannt 
seien:  Die  Muse  Pierre  Dupunt's,  Marmor- 
gruppe (Prdfecture  du  Rhone) ;  Gaspard  An- 
dre, Bronzebüste  (Palais  d.  Arts  in  Lyon) ; 
Mme  de  Cuzicu,  Marmurbiistc  (EcoU-  la  Mar- 
tini^e  d.  Jeunes  filles  in  Lyon);  Dr.  Fochicr 
MarmorbOate  (Hospioe  de  la  Charit^  in 
Lyon);  Puvi<;  de  Chavannes,  Marmorbfiste 
(Mus,  in  Lyon). 

Knt.  d.  Pariser  u.  Lyoner  Salons.  Amdim. 

Choris,  Ludwig,  russ.  Zdchner  n.  Litho- 
graph, geb.  am  98.  8. 1796  in  Jefcaterinoslaff, 
t  am  22.  8.  1828  durch  Mord  bei  Veracruz. 
Er  erhielt  seine  erste  künstlerische  Ausbildung 
vermutlich  in  Moskau,  nach  deren  Beendigung 
er  den  Naturforscher  F.  A.  Marschall  v.  Bie- 
berstein als  Zeichner  in  den  Kaukasus  be- 
gleitete. Von  1815  bis  1S18  befand  er  sich 
mit  d.  Dichter  Adalb.  v.  Chamisso  u.  Esch- 
holtx  im  Gefolge  des  Ki«iitins  Otto  v.  Kotze- 
bue,  bei  dessen  Entdeckungsfahrten  in  der 
Südsee.  Nach  seiner  Heimkehr  begab  er  sich 
nach  Paris  tmd  arbeitete  unter  Gerard  und 

Regnault.  1827  trat  er  eine  Reise  nach  Süd- 
amerüta  an.   Von  seinen  Arbeiten  sind  zu 

nennen :  ,.Vn>'age  pittoresque  autour  du 
iiionde"  (1821—23) ;  „Vucs  et  paysages  des 
r^ions  iquinoxiales"  (1826)  und  „Recueil  de 
tetes  et  de  oostumea  des  babitants  de  la  Rus- 
sie",  das  nadi  seinem  Tode  erschien. 

Nagler.  Kstlcrlcx.  —  H.  W.  SinK'er,  Kst- 
lerlex.  —  Oettinger,  Monitcur  des  Datcs 
(1866)  I  175.  —  KstUatt  1891  p.  SB,  244  ;  lfi2H 
p.  396.  W.  Neumann. 


Digitized  by  Google 
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ClMUley,  John,  amerikan.  Kupferstecher  in 
Boston,  um  1S18  tattg.  Buchillustrationen  u. 
Porträts  (z.  B.  Washington). 

Stsuff  «r,  Amer.  Encrr.  on  Cpfpa  «od  Sted. 

a,  ttkkttr. 

Cktm,  Wenzel,  BUdhaMT  M»  iMm 

(Böhmen),  verfertigte  den  Altar  der  1714/18 
erbauten  Friedhofskirche  zu  den  14  Nothel« 
fem  in  Laun,  wofiir  er  200  d.  bekam. 

Topographie  CtC  im  Kgt.  Bttnen,  II  (bezirk 
Lna)  n.  88.  B.  Buehof. 

Ctiam,  Gcf  f  rojr,  Minimtnriat  u.  Schreiber 
in  Paris,  malte  für  die  Königin  Tsabella 

von  Frankreich  in  einem  nicht  mehr  nach- 
weisbaren Livre  dlieurts  Vigncttai  und 
Initialen. 

Deliale,  Cibin.  d.  Munner.  I      —  Kvwr. 

arch.  de  l  art  fran^.  VI  (1878)  p.  SOS. 

CbSaci  (KCaini),  s.  A'agakiyo. 

CblilllB  (Miyagawa),  s.  Nagaharu. 

Choasoa  dn  Colombier,  E  u  g  e  n  i  e,  franzüs. 
Malerin,  Anf .  19.  Jahrh. :  von  ihr  erwarb  das 
Museum  in  (irrnoblr  1H2.')  ein  Poftrit  de« 
Malers  Benjamin  Rollami. 

Rieh.  d'Art,  Province,  Monum.  civ.  VI  181/2. 

Cbotaine,  A.,  russ.  Ku|»ferBteclwr  lnui£,  Ab- 
stammung, geb.  1787;  arbeitete  im  Karten- 

'!i  ;  >t  des  Krirgsniinistcrinms  und  schuf  auch 
mehrere  Kunstblätter  in  Kreidemanicr,  die 
von  der  Petersburger  Kunstakad.  veröffent- 
licht wurden.  Bekannt  sind  von  ihm  10  sol- 
cher Blätter,  davon  einige  nach  J.  B.  Greuze, 
andere  Kopien  nach  G.  I-'.  .Schmidt.  EriVD** 
A.  Chotaine,  —  od.  russ. :  UIoTeei. 

D.  A.  Rowfnakjr,  Lex.  ruu.  Stecher  IV 
1106.  W.  Ntmmmim. 

GhotafO,  Graveur  in  Lyon.  17188;  gravierte 
rinr  ^^^dai^e  mit  dem  Bildnis  der  Lyoner 
1  hcaterleitcrin  Mmc  Lobreau-Destouches. 

Rondot.  i.cs  Ifddailicwa  de.  cn  Fmncc, 
Pari«  1904  p.  ;i6.i.  Audin. 

Chotard,  Pierre,  Werkmeister  an  der 
Kirdie  zu  Beuil,  arl>eitete  dort  1476  unter 
Pierre  Chevalier;  er  lieferte  ISll  die  Zeieh- 
nungcn  für  das  von  Jean  Augicr  ausgeführte 
Renaissance-Fricdhoiskreuz  (erhalten).  — 
Zahlreiche  Mitglieder  einer  gteichniimigen 
Arcbitektenfamilie  in  Angers  findet  man  bei 
Port,  Art.  angcvins.  1881  verzeichnet. 

n  ä  a  r  h  a  1,  Dicf,  d.  arch.  fran«.,  18S7.  B. 

Ctaotart  (Chotard),  Michel,  Miniaturist 
in  Paria»  wird  1470  in  einer  Rechnung  der 
Kartliuae  genannt.  Er  hat  für  Guillaume  du 
Solier  versch.  Arbeiten,  u.  a.  ein  Livre  dlieu- 
rcs,  vcrfcrtiKt. 

Arch     de    Tart    fran?.,    Doc.    IV  (185!^— 
p.     1-  B. 

Chotek,  Maria  Isabella,  Gräfin,  geb. 
von  RottenhoH,  böhm.  Amatcur-Radiererin, 
geb.  6.  7.  1774,  f  H.  12.  1817.  seit  1799  mit 
dem  Reichsgrafen  Job.  Ncp.  Jos.  von  Chotek 
vermählt.  Sie  radierte  einige  Blätter  mit 
Ansichten  bei  Karlsbad,  ein  Blatt  nach  A. 
Waterloo «nw.  B.  PtrinfferndienetiMii  ihr: 
Tempel  der  Garlcnfreode  ni  Weltma  (•.  ATcg- 


ler,  Künstlerlex.  XI  988  N.  167,  dort  fäl.=;chl. 
L/>uise  C.  gen.).  Sie  bezeichnete  ihre  Blätter 

I.  C. 

Dlabact,  Katlerlex.  f.  Böhmen  1815.  — 
K  agier,  Monogr.  1863  III  N.  2069.  B. 

Cbetia,  Haquinet,  Maler  in  Tonrnai, 
war  sdt  dem  4.  fi.  1601  Meister. 

DelaGrangeu.Clo4net  L'Ait  i  Toor- 

nai  1889  II  p.  72. 

ChotOBUki,  Ferdynari'l  '.'m  Dli-iluiin. 
polnischer  ^^a1er,  Zdchner  und  Radierer, 
geb.  17U7  in  PodoUcQ,  f  <u  Piotkow  am 
22.  10.  1880;  lernte  rtterst  Hri  Hr-  Ba- 
silianem  in  Buczacz,  später  na  I  ijürenkon- 
viktc  in  Warschau ;  zuletzt  studierte  er  in 
Wien  und  Paris,  wo  er  das  ärztliche  DolUo- 
ratadiplom  erhielt  Kadi  1881  emigrierte  er 
nach  Frankreich.  Zu  Ende  seines  Lebens 
iibcrsiedelte  er  nach  GaJizien  und  studierte 
Archiologie.  Eine  besonders  schöne  Kul- 
lektion  von  Ansichten  der  poln.  Schlösser 
und  Burgen,  nach  der  Nattir  von  ihm  ge- 
zeichnet, schenkte  er  dem  Museum  in  Pu- 
lawy.  Im  Jahre  1&3Ö  war  auf  der  Pariser 
Ausstellung  sein  Ölgemälde:  Gericht  der 
Geier  durch  einen  .'\dler,  rnrh  Her  Fabel  von 
Mickiewicz  ausgestellt,  und  auf  der  .Ausstel- 
luuK  polnischer  Kunst  in  Lemberg  1894  be- 
fanden sich  ein  Aquarell,  .Jlenaissancectm- 
mer**  n.  zwei  Zeidvmingen,  ,3«ner  mit  einer 
Holzfuhre"  und  Baumstudien".  Von  seinen 
Raiiicrungca  sind  folgende  Blätter  bekannt: 
a)  11  Tafeln  mit  Vögeln,  welche  er  für  sein 
Werk:  Beschreibung  der  polnischen  Vögel, 
Warsdiaa  a  J.,  bestimmte.  Das  Werk  wurde 
geplant  in  12  Heften  und  72  Tafeln;  b)  56 
Tafeln  in  dem  Werke:  Recueil  des  antiqui- 
t^s  slaves  (ca.  1860);  c)  4  kleine  Ansichten: 
d)  Kapelle  im  Gebirge,  ..d'apres  Charles  Hoff- 
man"  ;  c)  Ritter  des  deutschen  Ordens,  Illu- 
stration zu  Mickiewicz's  Konrad  Wallenrod. 
Nach  ihm  hat  S.  Oleszc^jrdsiü  gestochen: 
Kopemikos*  Hans  in  Franenburg  und  W. 
Kiclisinski:  .\nsicht  von  Brzezany  in  Galizien. 

Rastawiecki,  Stownik  rytowntkdw  poL. 
Posen  1886  p.  24.  Kolaczkowski,  Stownik 
rytownik6w  pol.,  Lemberg  1874.  —  Encycl.  — 
Kraaiewski,  Ikonotheka,  Wilna,  1858  (Ms.). 
—  L  e  B  1  a  n  c.  Manuel  11.  —  H,  W.  S  i  n  r  e  r, 
AUg.  Katlerlex.,  Nachtr.  190Ö.  M.  G. 

Chott  (Cohn),  Guillaume,  französ.  Ma- 
ler, erhielt  1599  und  1608  BexaHhmgen  vom 
königlichen  Haushalt. 

De  Laberde.  Ren.  d.  arte,  1850  I  S4S. 

Chou  Ch'Jn  m  e.  Tzö  Shun-hsiang 
Ä  m,  i iao  Tung-ts'u nÄ  Wf  chinesischer 
Figuren-  und  Landschaftsmaler  aus  Ku-su, 
im  Wu-Bezirlce,  Frov.  Kiangso,  Ende  des  15. 
Jahrb.,  Schüler  des  Ch'to-hsien.  P3r  Land« 
Schäften  s<>ll  er  Kuo  Hsi,  Li  Tang,  Ma  Yüan, 
Hsia  Kuei  (s.  d.)  studiert  haben  und  dem  Tai 
Wen-chin  (s.  d.)  gleichkommen.  Seine  Schü- 
ler sind  Ch'iu  Ying  und  Tang  Yin  (s.  d.). 
Als  dieser  zu  höchstem  Ruhme  gelangt  war 
mi  kaum  Zelt  hatte,  alle  Auftrigc  «osni- 
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Chou  Chi-ch*ang  —  Choulant 


führen,  aoll  Ch.  nicht  selten  Bilder  für  ihn 
gennlt  haben,  die  Tang  Yin  dann  signierte 

und  für  seine  eigenen  Arbriten  ausgab. 
Werke:  Landschaft,  Samml.  Kuwana,  Kyoto, 
abg.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tokyo  1008  ff.  X. 
—  Fächerbild  mit  I.»nd«chaft»  dies.  SammU 
Sei.  Ret.  of  Jap.  vt,  T«kyö  1900  IT.  XVL  — 
Landschaft.  Samml.  S.  OkamotOt  TölqrO, 
Töyö  Bijitsu  X. 

Shu  hua  p'a  LVI.  Olto  Kümm«l. 

Chou  Chi-ch'anx  JIS  ^  Jfei  chioea.  Maler» 
Meister  eines  Teiles  der  einst  100  Arhatbilder 
im  Tempel  Daitokuji  bei  Kyoto  nach  der 
1179  datierten  loschritt  eines  Priesters  I-hsi 
H  18  Bilder  der  Serie  fehlen  jetzt  im 
Daitokuji;  von  diesen  sind  10  im  Mus.  of 
finc  arts  in  Boston.  Abb.  Töyö  Bijitsu 
Taikw-an,  TC.kyö  1908  ff.  VITT,  Kokkwa 
H.  888,  Feoollosa,  spcc.  exhib.  of  anc.  Chin. 
paintinga,  Boston  1884,  Münsterberg,  Chin. 
Kstgesch.  I  p.  818  (Text  U.  Unttrscbriften 
falsch).  Otto  Kümmel. 

Choa  Fang  JQ  Tzu  C  h  i  n  ^  h  s  u  a  n  jft 
fL  ijt  ymn)  und  Chung-Iangtt>dl,  chin. 
Maler  ans  der  Wende  des  8.  u.  0.  Jahrh.,  am 

ITofe  .les  Kaisers  Tc  Tsung  (780-805)  in 
der  Hauptstadt  Ch'ang-an  tätig.  Er  war 
Landschafter,  Porträtist,  vor  allem  aber  Mei- 
ster buddhistischer  und  taoistischcr  Gestalten. 
806  wurden  eine  Anzahl  seiner  Bilder  nach 
If'-:n-!o    (ja;).    SliiraKi)    in    Tdrci  vfrkaiiit. 

Gites.  Introd  to  thc  bist,  of  Chin.  pict.  art, 
Leiden  1005  p.  C5  f.  —  Hirth,  Some  Cbin. 
painters  of  the  pre&ent  dynasty,  Leiden  1D05 
p.  91.  —  Sl  1  1  i  a  p  u  XLVn.       Otto  Aü    I  i< 

Clum  Shiu  Ht,  TzQ  Wang-chi  ^;  fl|, 
Hao  Ch'a-jen  HA,  chin.  Priester  und 

Maler  der  Zeit  des  Kaisers  Kao  Tsung  (südl 
Sungdynastie,  1107 — 1187)  aus  Hua-yang, 
Prov.  Ssuch'uan,  dann  in  der  Hauptstadt 
tätig,  um  1160  in  politische  lotriguen  ver- 
wicintt  u.  nach  Hui-chou,  Prov.  Kuangtung. 
verbannt,  aber  bald  begnadigt,  sp.'itcr  meist 
in  Ch'u,  Prov.  Hupeh,  lebend  (daher  sein 
Hao).  Für  Landschaften  ist  Li  SsU-hsün. 
für  höfische  Bilder  Ku  K'ai-chih,  für  reli- 
giöse Darstellungen  Li  Lung-mien  sein  Vor- 
bild. .\nßcrdcm  malt  er  Pflanzcnbildcr,  \'ö- 
gci  und  Vieh.  Die  außerordentliche  Frische 
und  Unmitte1l)arkeit  der  Ausführung  wird 
bei  seinen  Bildern  be.sonders  gerühmt. 

G  i  1  e  s,  Introd.  to  the.  bist,  of  Chin.  pict.  art, 
Leiden  1905  p.  118  i.  —  Slma  hua  p'u  LI. 

Otto  Kümmel. 

Cbouain,  Simon,  Chouy>! 

Chonbatd,  franzüs.  Kupicrätechcr  in  Punk- 
tiermanier, arbeitete  um  1810 — 80,  ist  haupt- 
sächl.  als  unhedeiitenilcr  repr<  (lu/icrender  Ste- 
cher, nach  Chassclat.  Hubert,  Negelin  u.  a. 
bekannt.  Man  kennt  von  ihm  auch  Porträt- 
Stiche,  so  „Bernadette  mit  seiner  Frau", 

B^raldi,  Grav.  du  XIXo  s  1B86.  —  Kat  d. 
Wien«  KuBir.  AunL  IBM  N.  1704. 

Choobnc^  Alfred,  Maler  u.  Zeichner,  geb. 
80.  12.  1858  in  Paria,  t  das.  1008.  Schüler 


von  Doerr  u.  PiU,  Bruder  Leon  Cs,  atcUte 
187ft— 85  ein^  Bilder  im  Sakm  aus,  die 

meistens  exotische  Sujets  behandelten  (z.  B. 
Lc  Rcctt  de  Schecrczade,  1878)  u.  von  denen 
„Franc-tireur"  in  das  Mus.  zu  Montargis  ge- 
kommen ist.  Am  meisten  bekannt  ist  C. 
durch  seine  überaus  zahlreichen  Plakatzeich- 
nungen. Er  gehörte  zu  den  ersten  wirklichen 
Künstlern  dieses  Genres  und  der  groBe  Auf- 
schwung, den  dasselbe  in  Paris  iK^rend  der 
80er  und  90er  Jahre  des  19.  Jahrh.  erlebte, 
war  nicht  zum  geringsten  Teil  sein  Verdienst. 
Von  seinen  Konzert-  und  Theaterafficheo 
seien  .Ji.'Assommoir'' n.MMichelStrogoS*'.  ge> 
nannt  Er  war  aoeh  ab  erfolgreicher  Ko- 
stümzeichner für  Pariser  Theater  tätig. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Jules  Martin,  Nos  pcintres  et  sculpteurs 
1H97.  —  Biraldi,  Grav.  du  XIXe  s.  1886.  — 
S  p  o  n  s  e  1,  D.1S  moderne  Plakat  1897  p.  30.  — 
Gar.  d.  n.-.-\rts  18K4  II  540.  —  Chroii.  d.  art» 
l',»02  p.  220.  B. 

Chflabiac,  Leon,  Zeichner,  geb.  in  Paris 
am  17.  11.  1847.  t  das.  5.  4.  1886,  Bruder 
Alfrad  C.s,  ist  hauptsächlich  durch  seine  zum 
Teil  ausgezeichneten  Piakate  für  Pariser 
Theater  (Hippodrome,  Ambassadeurs,  Folies« 
Bergire)  und  Zeichnui^cn  ifir  Zeitschriften 
wie  „Titi*  und  „Chat  noii^  bekannt.  Er 
signierte  öfters  mit  dem  Pseudonym  Hofe. 

B^raldi.  Grav.  du  XIX.  »,  1386.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  1884  II  .-ißf). 

Chouett«,  Philippe,  Bildhauer  in  Paris, 
1768  Mitgl.  d.  Akad.  S.  Lue,  1786  nodi  am 

Lami.  Dict.  d.  .sculpt  (18.  s.)  l'.MO  I. 

Chouill,  (iieiJer  und  Ziseleur  in  Paris,  zise- 
lierte 1667  mit  Koussilion  zusammen  das  Ta- 
bernakel der  Kirche  Val-de-Gräce. 

Champeaux,  Dict.  d.  fond.  1886. 

Choulair,  zwei  Bildhauer  dieses  Namen.- 
waren  an  der  Porzellanmanufaktur  in  Scvre- 
tätig:  C.  aini  1774—78;  C.  /«ii*  1776—76. 

Lechevallier-Cbcvtgnard,  La  Ha- 
noi, de  Sints.  lOOS  II  14«. 

ChOTlaat^  Ludwig  Theodor,  Ardiitek- 
turmaler  und  Arcliitckt.  am  IS.  7.  1827  in 
Dresden  als  Sohn  eines  namhaften  Mediziners 
geb.  .Studierte  das.  auf  dem  Polytechnikum, 
seit  1846  in  der  Bauschule  der  Kunstakad., 
und  war  1848  Atelierschuter  Gottfr.  Sempers. 
1850/51  weilte  er  in  Italien  (VcnediB,  Florenz, 
Rom)  und  auf  Sizilien.  Hier  machte  er  die 
Bekanntschaft  L.  Thierschs,  K.  Pitotys  U.  a. 
Seit  seiner  Rückkehr  nach  Dresden  war  cr 
hier  fast  alljährlich  auf  den  Ausstellungen  mit 
jenen  feinen  —  meist  aquarellierten,  seltener 
in  Ol  gemalten  —  Ansichten  aus  Italien  ver- 
treten, in  denen  er  getreue  Wiedergabe  der 
N.H'ir  -•  wahrhaft  künstlerischer  Auffas- 
sung und  reizvoller  Farbengebung  zu  verbin- 
den wuBte,  und  die  seinen  Namen  bekannter 
machten  als  seine  Bauten.  Namentlich  Ve- 
nedig mit  seinen  mannigfaltigen  arebitekton. 
Reiten  hatte  es  ihm  angetan;  auch  das  dieser 


tUmdHlttlkM.  Bd.  Tl. 
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Caiouliw  —  Chpim» 


Sudt  gewMMtte  Prachtwerk  von  Gsell-Feb 
Bchmöckte  er  mit  Illastntioaen.  Von  deut- 
scfien  Stätten  hat  er  nur  die  geschildert,  die 

den  Reiz  altertümlicher  Romantik  bewahrt 
haben,  wie  Nürnberg,  die  Wartburg,  MeiBen 
und  der  Dresdner  Schk>Bhof.  Noch  dreimal 
war  in  der  Zeit  von  1858 — 74  Italien  sein 
Reiseziel.  1868  wurde  er  zum  kgl.  Hofmaler 
ernannt,  1870  wurde  sein  großes  Ölbild  ,45ie 
Eai^abrückc  in  Rom"  iür  die  Dretd.  GaL 
snsdtMift«  An  dcf  Aiiisdiiii8dniii(  des  neuen 
Hoftheaters  sowie  der  Schlösser  zu  Dresden 
und  Meißen  war  er  hervorragend  beteiligt, 
VOrflbergehend  (Winter  188^—88)  auch  aU 
LÄrer  der  Fenpektive  in  der  Unterklasse 
der  AJcmL  tltigr.  Nsdi  kttrsem  Kratdcenlager 
t  er  am  12.  7.  1900,  73  Jahre  alt.  Die  meisten 
seiner  Werke  sind  in  Privatbesitz;  das  Städt. 
Mos.  so  Leipzig  bewahrt  sein  Aquarell  „Ein- 
gang zum  Dogenpalast  in  Venedig"  (angek. 
1881).  Ludwig  Friedrich  hat  für  den  Sachs. 
Kunstver.  1888  nach  seiner  A<|aarelllldm 
die  Stammburg  Wettin  radiert. 

I>re«dtu  Akad.-Akten  o.  Ausst-Kat  184ft— 97. 
—   H.   A.   Müller.   Biogr.   Kjtlerlex.  (1884) 

f.  105.  —  Fr.  V.  Bottiche  r,  Malerw.  d.  19. 
ahrb.  I  (1895)  169  cf.  II  1M7.  —  M.  Jordan, 
Friedr.  Preller  d.  j.  (Uch.  1904)  p.  Sl,  181,  196. 
212.  —  Drcidn.  Ani.  13./14.  7.  1900.  —  Dresdn. 
Gesch.-Bl.  1901  p.  19 ;  1903  p.  195.  —  Bettel* 
heim,  Biogr.  Jahrb.  V  (1903)  Sp.  85  (das.  weit 
Ut).  —  Au««t-Kat.  Berlin  1874—81.  —  Kat.  d. 
Gein.-Gal.  Dresden  (1908)  p.  789  o.  des  Städt. 
Mus.  zu  LeipziK  (1897)  p.  1.  —  über  sein« 
Auastellungen  in  Düsseldorf,  Stuttgart,  München 
n.  Dresden  berichtet  die  Kstchron.  19f4— M; 
sein  Nekrolog  ib.  N.  F.  XI,  Sp.  502. 

Brtut  Sigittnuni. 
Chottlier  (ChouUier),  Pierre,  Maler  und 
Vergoldcr  in  Paris,  t  am  8.  9.  1789,  war  seit 
dem  12.  12.  1879  Mitglied  der  Acad.  St.  Luc 
Mouv.  arch.  de  l'art  fran«.  1883  p.  365  f. 
Choappe,  Jean-Henri,  Maler  u.  Litho- 
graph, geb.  am  6.  1.  1817  in  Orleans,  f  1894, 
Schüler  von  Fleury,  war  Zeichenlehrer  am 
Lyzciirn  seiner  Vatfr^tadt.  Er  beschickte 
1867—68  den  Pariser  Saton  mit  Landachafts- 
aqoaretlen  und  Veduten,  von  denen  drei  im 
Museum  zu  Orleans,  eins  im  Museum  zu 
Moulins  aufbewahrt  werden.  Nach  eigener 
SEeidnnnig  lithographierte  C:  „Pomie  d  ScS 
CBviroBs"  u.  wVues  d'OrUans  et  ses  cavi- 
roos  • 

BelHer-Anvray.  Dict  gin.  —  Rten.  d. 
Soc.  d.  B.-Arts,  XXVI  79.  —  Rieh,  d'arfc,  Prw., 

inon.  civ.  I  p.  145.  B. 

Chonquet,  F  r  a  n  ;  o  i  s,  französ.  Bildhauer, 
t  in  Paris  öljährig  am  1.  8.  1808. 

Lami.  Dict  d.  sculpt  (18.  s.)  II  (1911) 
p.  406. 

Cbuamt,  M»»  Louise  Adiline,  geb. 
Rentttr,  MinIntemMlerüi,  geb.  in  Tookm, 
stellte  1846—48  im  Pariser  Salon  dnige  Por- 

trätminiaturen  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia. 

Chooyn  (Cbouain).  Simon,  Werkmeister 
in  Toni«,  146^-64  erwilmt  Im  Sqtember 


1461  erhielt  er  mit  Jebnn  Fouquet,  dem  be- 
rühmten Miniatnriitn,  rBsammen  den  Auf- 
trag, die  Vorberdtungsn  lir  die  F«idkli- 
keiten  gelegeadidi  des  Einngc*  LodivigtXI. 

zu  treffen. 

Grandmaiso n,  Doc.  inM.  s.  les  arts  en 
Touraine.  1871  p.  125  f.  —  GIraadet,  Art. 
tonrangeaux,  1885.  B. 

Chmtsy,  Emailmaler  in  Limoges  um  1760. 
M  o  1  i  n  t  e  r,  Dict  des  teaflL,  188S.  —  Ar- 

chivcs  de  l'art  frani;,  Doc.  III  382. 

Chonveix  (Chusven),  Elte.  Eroailieur  in 
Limoges,  Ende  des  17.  Jahrb. 

Ii o linier,  Dict.  des  toaill..  1885. 

Chovin  (Chauvin).  Jacques-Anton y, 
Kupferstecher,  geb.  in  Lausanne  1720,  f  1776. 
C,  der  nur  über  mäßiges  Können  verfügte, 
arbeitete  im  mO  geraume  Zeit  in  Basel;  er 
stach  dort  nach  Gemälden  Porträts,  wie  die 
von  A.  J.  Buxtorf  und  Christoph  Burckhard, 
sowie  Illustrationen  f.  Verleger  (solche  z.  B. 
nscb  Vortagen  Em.  Büchel's  für  Bruckner's 
Beschr.  d.  Landschaft  Baad.  1748  f.).  Sein 
Hauptwerk  ist  der  43  Blatt  umf.isscnde,  1744 
erschienene  Totentanz  nach  H.  Holbein  d.  J. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I.  —  Na  gl  er, 
Monogr.  18&B  f.  I  N.  2161;  II  N.  21,  143.  —  Lc 
B I  a  n  c.  Man.  IL  B. 

ChSTOt,  J.,  französ.  Maler,  auf  den  Salons 
von  1836.  18S6.  1838  mit  landschaftlichen 
Prospekten  aus  «crschied.  Gegenden  Frank» 
reichs  vertreten. 

Bellier-Auvray,  Dict  fte.  (IKt). 

Cbowne,  G  c  r  a  r  d,  engl.  Maler,  geb.  am 
1.  8.  1875.  Ausgebildet  an  der  Slade  School 
of  Art  zu  London,  wirkte  er  eine  Zeit  lang 
als  Zeidienlehrer  an  der  Universität  zu  Liver- 
pool. Anftmgs  nodi  von  fremden  Vorbildern 
a'  'j  i  i^:,  hat  er  sich  in  seinen  neueren  Mal- 
wcrkcn  zu  ausgesprochener  künstlerischer 
Eigenart  durchgerungen.  Nur  in  seinen  Por- 
träts zeigt  er  sich  auch  jetzt  noch  bisweilen 
durch  Wilson  Steer  beeinfluBt.  Daneben  malt 
er  impressionistische  Genreszenen,  feintonigc 
Stimmungslandschaften  aus  der  Umgegend 
von  Grssse,  sowie  namentlidi  wundervoll 
mannigfaltige,  bald  im  leuchtendsten  Farben- 
reichtum, bald  in  den  schlichtesten  und  zarte- 
sten Tonnüancen  gehaltene  Blumenstücke, 
mit  denen  er  in  den  Ausstellungen  des  New 
Bqglish  Art  Qnb  hiulig  geraden  an  die 
groBen  holländischen  Blumcnmaler  des  17. 
Jahrh.  erinnert  und  unter  gleichstrebenden 
englischen  Kunstgenossen  als  der  hervor- 
ragendste Neubelebcr  der  Blamenatäckmalerei 
sich  kundgibt.  AuBer  den  Auastdiimgen  des 
New  English  Art  Club,  dem  er  als  Mitglied 
angehört,  beschickt  er  gelegentlich  auch  die- 
jenigen der  Modem  Society  of  Portrait  Pain- 
ters.  Im  November  1911  trat  er  in  Carfax's 
Kunstsalon  zu  London  mit  einer  reichhaltigen 
Kollektivausstellung  seiner  Gemcilde  vor  die 
Offentliclikeit  und  errang  damit  den  ein- 
mütigen BdbUl  der  englischen  Kennerwelt. 
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Cboye  —  Chrtcicn 


The  Studio  1900  vol.  37  p.  191,  203,  34S;  vol. 
38  p.  229.  —  The  ConDOUWettf  1911  vol.  29  p.  6«, 
—  Evcning  Standard  v.  8»  IL  1911.  —  Morning 
Port      14.  11.  1811.  N.  Peacock. 

Choya,  Francois,  Holzbildhauer  savoy- 
scher  Herkunft,  geb.  in  Beaanym  am  80.  7. 
1008,  t  swischea  1.  und  4.  S.  1706,  Schfiler 
seines  Vaters,  Schwager  des  Bildhauers  Ph. 
Doby.  Er  war  das  Haupt  einer  Gruppe  von 
Konitlern,  die  ia  der  Gegend  von  Besancon 
eine  groBe  Anzahl  in  Holz  geschnitzter,  mit 
reichem  Schmuck  versehener  .'Mt.äre  u.  Kan- 
zeln schuf.  C.  arbeitete  1694  für  die  Con- 
iiiric  de  la  Croix  in  Besanfon,  1686  in  der 
Kirdie  vca  Amagney,  1609  in  derjenigen  zu 
.^vrigney,  1705  in  Brcsilley  usw.  Viele  seiner 
Arbeiten  befinden  sich  noch  an  Ort  u.  Stelle, 
90  2.  B.  der  monumentale  Altar  der  Kirche 
zu  Vuillafan»,  1708,  nit  beinahe  lebensgroBen 
Figuren  and  überreicher  Architektur.  Sein 
1705  für  die  Cordeliers,  Besangon,  ausgeführ- 
tes Tabernakel  befindet  sich  jetzt  in  der  Dorl- 
kirche  zu  Saint-Hilaire. 

Gautbier,  Dict  d.  art.  franc-comtoU  189B; 
des«,  in  R6in.  d.  Soc.  d.  B.-Am,  XIX  p.  812,  813. 

Clioyer,  abbe  Rene,  Bildhauer,  geb.  am 
24.  1.  1814  zu  St.  Clcmcnt-dcs-Levces,  f 
11.  1689  in  Angers;  von  ihm  die  Bildhauer- 
arbcitea  an  8  Altären  der  Kirche  Saint-Seige 
zu  Angers  nnd  ein  Altar  in  Notre>Danie  des 
Ardillicrs  zu  Saumur.  Er  veröffentlichte  De 
l'Art  dans  les  Instruments  du  Culte,  Angers 
1851,  und  Petntore  murale  de  PanmAoerie 
Saint-Jean  d'Angers,  1869.  a.  a. 

Rieh.  d.  art..  Prov.,  mon.  relig.  IV  &  Mml  — 
RAin.  d.  Soc  d.  B.-Arts  1M7  (XXXI)  p.  4t» 
(AM».  LXXII).  B. 

Chozas,  Manuel  de,  span.  Kupferstecher, 
Schüler  des  Juan  Bemab*  Palomino  in  Ma- 
drid, lieferte  1762  einige  Illustrationen,  Blu- 
men, Insekten  usw.,  für  d.  „Especticuki  de 
la  naiuraleza*. 

Cean  Bcrmuder    Dicc.  T'?00  T  B. 

Chr&mzeS,  Wassili,  russ.  Kupferstecher 
aus  der  1.  Hälfte  des  lö.  Jahrh.  Er  war  Leib- 
eigner tmd  wurde  in  der  Beketoffschen  Kup- 
ferstecherschule  auageMIdet  Er  stach  meh» 
rerc  Porträts  für  das  Bekctoff.sche  Porträt- 
werk and  Bachillustrationen.  Vun  seinen  bes- 
seren Arbeiten  ist  zu  nennen  die  Gefangen- 
nahme Vandatnmea  in  der  Schlacht  bei  Kuhn 
am  80.  a  I8ia 

D.  A.  R  0  w  i  n  s  k  y,  Lex.  rtiss.  Stecher  1S95 
p.  1113  f.  und  Lex.  russ.  Portr. -Kupferstiche 
1836—89.  IV.  Neumonn. 

Chrestien  (oder  Chrittin),  Claude,  Bild- 
hauer, tätig  in  Lyon  1640—1678. 

N.  Roodot,  Les  tculpt  de  Lyon  etc.  1884, 
9.  62. 

Chnatiaa,  Dominique,  Maler,  war  ieit 
87.  1.  1677  Mitgl.  d.  Lukasgtlde  in  Paris. 

Rev.  nniv.  d.  arts  XIII  p.  3.^2. 

Chrestien,  Jean,  Maler  aus  Troycs  um 
1400,  angeblich  Schüler  des  Henri  Bellechose. 

A  Germain,  Les  Ntolandais  ca  Boiir> 
COgae  ItlO  p.  101. 


Chiestieo,  Nicolas,  Roltbildhauer,  titig 
in  Lyon  1681—1090. 

N.  Rondot,  Les  scolpt.  de  Ljron  etc.,  1884, 
p.  W;  dcfs.  in  Nonv.  arch.  de  Tait  fiaae.  3» 
■fr.,  III  (1887),  p.  303,  304,  805. 

Chrestien,      auch  Chrftifn. 

Chrestiennot,  Jean-Baptist e,  berülim- 
ter  lothring.  GieBer  des  18.  Jidirli.  aus  Chan- 

mont-la-Villc,  goS  fünf  Glocken  für  die  Abtei 
Daurade  bei  Toulouse  und  1776  vier  für  deu 
Justizpalast. 

Reun.  des   Soc.  des  B.-Arts  XXXIl  (1908) 

p.  188. 

Chsitiea,  Maler  und  Vergolder,  t  1788  in 
Paria.  Vidleieht  ist  er  mit  dem  1778  als 
Lemoonier-Sdigter  erwähnten  Künstler  iden- 
tisch. 

Kouv.  arch.  de  l'aft  Iran«.  XII,  901.  —  (Sas. 

d.  B.-Art»  IV  109.  B. 

ChffticB,  französ.  Lithogr.  tun  1880,  von 
seinen  tüchtigen  Arbeiten  seien  genannt:  Por- 
trät Lafontaine's  (nach  Rigaud),  Brustbild 
des  General.s  Foy,  „Le  chapeau  de  paille** 
(Gattin  d.  Rabens),  „L'enfant  malade"  (nach 
(knnot),  Putten  mit  Festons  (nach  Vindion), 
Die  3  Grazien  (nach  Canovas  Gruppe);  1822 
lieferte  er  mehrere  Blätter  für  die  „Gallerie 
Duchesse  de  Berry". 

Clir^üen,  A  i  m  e  r  i    -  Aymericus. 

Chretieo,  Andre,  französ.  Maler,  1775 — 
1787  in  Bayeux  tätig. 

Rttn,  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXII  p.  IM. 

Chzttien,  Auguste^-Climent,  Maler, 
geb.  in  Choisy-le-Roi  (Seine)  am  6.  1836, 
Schüler  von  H.  Flaiidrin  u.  Lainothe,  stellte, 
in  Paris  wohnend,  1857—88  im  Salon  Genre- 
bilder, historische  KcmpoMtionen  (L'Educa- 
tlon  d'Achilie,  1861,  für  das  kais.  Haus- 
ministerium angekauft)  und  Porträts  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  Suppl.  B. 

Chretien,  Desire,  französ.  Maler,  stellte 
1839-^  im  Pariser  Sakio  Landschaften  und 
Veduten  aus. 

B  c  1 1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gin. 

Cbritien,  Kugcne-Ernest,  Bildhauer, 
geb.  zu  Elboeuf  (Seine-Inffrieure)  am  12.  6. 
1840,  t  am  14.  &  1909,  Schüler  der  Ecole  d. 
B.'-Arts  tv  Marseilles  imd  Paris  (unter  A. 

Dtimont),  sowie  der  Ec.  des  .Arts  Dtcorat.  in 
letzterer  Stadt.  Seit  1868  beschickte  C.  den 
Pariser  Salon  alljährlich  mit  Genre-  u.  Por- 
tritskulptnren,  vc»i  denen  folgende  in  öffent- 
lichen Besitz  gelangt  sind:  Jeune  Bacchant 
(1868,  Bronzen  in  den  Mus.  in  Amiens  und 
Ronen),  Le  Maudit  (1874,  Marmor,  im  Mus. 
zu  Perigueux),  La  Force  prime  le  Droit 
(1876,  Marmor,  Mus.  Chätcaudun),  T.e  Guer- 
ricr  rciurgcant  sun  Epee  (1881,  Bronzestatue 
auf  Place  de  l'Alma,  Paris),  Printemps  (1882, 
Mus.  zu  Douai),  Marmorbüste  Vigarini's 
(188S,  für  d.  Pariser  Opernhaus),  Le  (Saolois 
au  Siege  d'Alisia  (1884,  Gipsausführung  im 
Mus.  zu  Compi^[ne),  Le  Bonbeur  Maternel 
(1886,  Harmorausfuhrung  Mus.  zu  Elboenf, 
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Gips  im  Mtnte  Crozatier,  Le  Puy),  Le  Saiile 

Mouton  (1SR5,  mn  ^ ,  ,,,  .J.-r  Stadt  Paris  an- 
gekault).  löbl  lickrte  C.  die  Sutuc  der  Stadt 
Rouen  für  d.  Pariser  Holet  de  VHIe.  Eine 
Marmorböste  E.  Lanons  im  Mus.  zu  Loa  vre«. 
AuBerdem  hat  er  Ddoorationen  für  Theater 
and  Museen  ausgeführt,  sowie  zahirciclie  Pur- 
trätbüsten.  C  ist  wiederholt  mit  Medaillen 
o.  anderen  Ansteidinungen  bedacht  worden. 

B  e  1  1  i  e  r  -  A  11  V  r  .1  jr,  Dict.  «in.  Suppl.  — 
Scubert,  K.HflcrUx.  1878,  —  Rieh,  d'art,  l\irls, 
mon.  civ.  III  13.  —  (,az.  <i.  B.  Ans,  1ST4  II  i:>:>; 
1876  II  \32.  —  Kat.  J.  gctiauoten  Museen  und 
des  S.-ilons  (1.  Soc.  d.  art.  fran^  —  Hittrilongen 
von  M.  Edm.  L  hrt^ticn.  Paris.  B. 

ChrftitB,  Filix.  franzos.  Maler,  Rcb.  um 

I'IO  in  Aiixcrrc,  t  dort  am  2.  Tl.  15711,  tätig 
in  Auxcrrc,  wo  er  als  Chorknabe  die  Auf- 
merksamkeit des  Bischofs  Fran^ois  II.  de 
Dintevtlie  auf  sich  zog»  der  ihn  dann  wahr« 
scheinlich  zum  Künstler  ausbilden  licB.  Spä- 
ter wurde  er  Sekretär  des  Bischofs  und  als 
solcher  begleitete  er  ihn  1639  auf  seiner 
Flucht  von  Auxerre.  Nach  Rfidckehr  Dinte- 
villes,  1542,  wurde  C  zum  Kanonikus  der 
Kathedrale  ernannt  und  als  solcher  begegnet 
er  uns  noch  1664 — f)"!.  15Wi  wurde  er  Ka- 
nonikus von  Notre-Damc  de  la  Cite,  1566 
verfaflte  er  die  lateinische  Biographie  seines 
Beschützers,  de  Dinteville.  Seine  früfiestc  ri. 
zugleich  beste  erhaltene  Arbeit  ist  das  Trip- 
tychon  von  1636  mit  Szenen  aus  dem  Leben 
der  hl.  Eugenie  in  der  Kirche  zu  \'ar^ 
(Niirre),  einer  früher  «tir  Diözese  von  An- 
gers gehörigen  St.ult.  IWT  datiert  i^t  ein 
am  26.  2.  1910  bei  Christie  in  London  ver- 
steigertes» aus  dem  Besitz  des  Prinzen  de 
Cerny  stammendes  imd  seinerzeit  H.  Hoibcin 
d.  J.  zugeschriebenes  Bild.  Es  stellt  eine 
Allegorie  auf  den  Zwist  zwischen  den  Brü- 
dern de  Dinteville  tt.  Franz  1.  von  Frank- 
reich mit  vorzoglicb  modellierten  Portrit- 
köpfen dar  („Moses  und  Aaron  vor  Pharao" . 
letzterer  durch  Franz  I.  repräsentiert).  C.s 
letztes  bekaonles  Bild  ist  die  .Steinigung  des 
hl.  St^hanus  von  1650  in  der  Kathedrale 
von  Auxerre.  C,  dessen  Name  bis  vor  kur- 
zem der  Kuii>tnesc!iiclitc  unbekannt  war,  er- 
weist sich  in  seinen  Werken  als  ein  Künstler, 
der  in  seiner  nnnierfatisdien  Art  nordisdie 
Einflüsse  tiiit  italienischen  Slilelenicnten  ver- 
mengte. Zu  einer  einheitlichen  Verarbeitung 
dieser  heterogenen  fcttastlerischen  Richtungen 
ist  er  nicht  gekommea.  Seine  Kunst  ist  pro- 
vinziell gebltehen.  seine  Zeichnung  mangel- 
haft, seine  Kompositionen  unKe.schickt.  An- 
erkennung verdienen  dagegen  die  vorzüg- 
lichen Porträtköpfe,  die  eine  Beetnflossong 
durch  Holbein  d.  J.  wahr.sclieinlich  machen. 
Der  Künstler  katut  sehr  wohl  Werke  des 
groBen  deutschen  Porträtisten  gesehen  haben 
und  «eibst  direkte  Beziehungen  zu  Holbein 
sind  wenigstens  nicht  ausgeschlossen,  denn 


ein  Bruder  von  Cs  Beschützer,  Jean  de  Din- 
teville, sieur  de  Polisy,  der  auch  auf  der  an- 
geiuluten  Allegorie  von  1637  figuriert,  wurde 
von  Holbein  auf  dem  berühmten  Bilde  der 
Gesandten  (Londoner  Nat.-Gal.)  porträtiert. 
Andererseits  belcriftigt  der  Stil  von  C.s  Ste- 
phanu.sbildc  von  1650  die  Verm  i tiuiy:,  daß 
der  Künstler,  nachdem  er  die  Dmteville- 
Allegorie  gemilt  hstte^  Italiea  «nfgcsucht 
habe.  Vielleicht  war  er  dort  mit  dem  Bi- 
schof de  Dinteville,  der  sich  nach  seiner 
Flucht  von  Auxerre,  auf  der  ihn  ja  C.  be- 
gleitete, jahrelang  in  Italien  aufgehalten  hat. 
Jedenfalls  setzt  das  Stephanusbik)  —  nicht 
zum  Vorteil  der  künstlerischen  Eigenart  des 
Meisters  — ■  eine  Bekanntschaft  mit  den  Wer- 
ken der  italiettisdwn  Manteristen  voraas.  — 
Obwohl  außer  den  erwähnten  .^ifbciten  sich 
gegenwärtig  keine  weiteren  BUder  mit  Sicher- 
heit C.  zuweisen  lassen,  so  kann  doch  ange- 
nfwnnipn  «erden,  dafi  unter  den  zahlreichen, 
in  Anxerre  und  Umgebung  erhaltenen,  mit 
dem  Wappen  des  Bischofs  de  Dinteville  ver- 
sehenen .Malereien  noch  Werke  von  ihm  sich 
befinden. 

BttrUnston  Magaiin«  XIX.  48  f.  (Abb.),  100, 
IM.  —  P.  If  o  I  a  r  d,  Inv.  de  ta  Cath.  d'Auterrc; 

1892  p.  18  (hier  (älschl.  Florent  C.  gen.). 

M.  H.  Btmatk. 

Cbrftlen,  G  i  1  1  e  s  -  L  o  u  i  s.  französ.  Mu- 
siker, Zeichner  und  Kupferstecher  lavis", 
geb.  6.  2.  1764  in  Versailles,  f  in  Paris  am 
4.  a  1811;  Musiker  von  Berui,  lum  C, 
dessen  Stiefvater  J.  Ponsder  Ardiitdct  des 
Königs  war,  erst  verhältnismäßig  spät  dazu, 
sich  bcrufsniaBig  als  graphischer  Künstler 
xn  betitigien.  Er  erfand  um  17S6  ein  Instru- 
ment, gen.  .J^hysionotrace",  mit  dessen  Hilfe 
er  in  Versailles  für  billigen  Preis  eine  groBe 
Anzahl  von  ftin  gravierten  Portrat.s  aus- 
führte. 1788  zog  er  nach  Paris,  wo  er  an- 
fangt mit  dem  Zeichner  Qneneder,  q>iter  nut 
dem  Miniattirmaler  Foiiqnct  zti.sammen  ar- 
Initcte  und  ziemlichen  Erfolg  zu  verzeichnen 
hatte.  Er  stellte  öfters  im  Salon  seine  mit 
Hilfe  des  nPlijrsionotrace''  gravierten  Por^ 
trits  aus,  von  denen  viele  heute  als  seltene 
historische  Dokumente  geschätzt  werden.  Als 
Beispiele  netmen  wir:  Selbst(>orträt,  1798  nach 
Fouqnet's  Zeichnung  gestochen,  Maleaherbes, 
Mrtrat,  „L'Incorruptible"  Robespierre,  17^, 
.Madame  Roland  (weitere  bei  Portalia-Bcraldi 
u.  Renouvier).  Renouvier  lobt  die  psycho- 
logische Feinheit  seiner  Frauenporträts.  C 
hat  auch  Bflcheritlnstrationen  geliefert,  so  das 
Porträt  dos  Generals  d'Ar^on  für  Girod- 
Chartrano's  Not.  etc.  du  Gia.  d'Ar^on,  1802 
und  für  das  von  ihm  verfaBte^  1810  beendete 
Werk  Musique  etudite  comae  sdence 
naturelle  etc.". 

Renouvier,  Hist  de  Tar«  pcnd.  Ii  R-.  T 
18C3  Reg.  —  Portali. s-Rcraldi.  (.rav.  du 
18.  a.,  ins»!  I.  B  c  II  i  c  r  -  ,\  u  V  r  a  y,  Dict. 
gtn.  —  Thomas,  French  Portr.  Engr.,  1910 


533 


Digitized  by  Google 


Chrttitn—  Christ 


p.  171,  -  Lc  Blanc.  Man.  II.  —  Bull,  de  la 
Soc.  d'hist.  de  r.art  frani..  l'.m  p.  42  f.  —  Mi- 
r  c  u  r,  Oict-  d.  ventcs  d  art.  II  1'Mi2.  B. 

Chxetien,  Jean,  Bildhauer,  lebte  1549  in 
Dijon.  Ein  gleichnamiger,  vielleicht  mit  ihm 
identischer  Bildhauer  erhielt  1556  für  Ar- 
beiten im  Schloß  zu  Fontainebkau  Bezah- 
lung. 

Lami,  Dict.  d.  scuipt  1006.  S, 
Chrgtieo,  Nicolas,  Pariser  Goldschmied 
des  17.  Jalirli.,  s.  im  Artikel  Chancel,  Jean. 

ChrStien,  Nicolas,  französ.  Maler,  stellte 
1S3;^ — 45  einige  Bilder,  wie  Atelier- Interieur, 
Raffael  bei  Perugino  usw.  im  Pariser  Sa- 
lon ans. 

B  e  1 1  i  c  r  -  A  u  %'  r  n  y,  Dict.  Rcn. 

Chretien,  R  e  n  e  -  L  o  u  i  s,  tranzös.  Genrc- 
und  Stillebenmaler,  geb.  1867  in  Choisy-Ie- 
Roi,  lebt  in  Paris,  Schüler  von  h.  Bowiat. 
debStierte  1887  im  Pariser  Salon,  den  er 
Rcitdem  regelmäßig  beschickte.  C.  malte  an- 
fangs hauptsächlich  ansprechende  einfache 
Stilleben  (Gruppen  von  Flaschen,  Speisen, 
Obst  ti?\v.),  später  hat  er  sich  dann  immer 
mehr  dem  Bauern-  und  Kleinbürger-Genre 
zugewendet  ü.a  Soupe,  1902;  Cendrill<tn. 
1903;  Visite  4  graud-pire,  1909,  etc.).  1908 
veranstaltete  der  Künstler  in  der  Pariser  Gal. 
Cousin  eine  Sonder.iu^stelhmg,  die  jedoch 
von  der  Kritik  nur  mit  bedingtem  Lob  auf- 
genommen wurde;  genannt  seien  „L'Intörieur 
IMT  le  aoleil"  und  ,«Rue  de  viiUge".  Folgende 
Mus.  bewabrett  Werice  von  C  *  Amens, 
Caen,  Lüttidi,  Mülhausen,  Niort,  Reims,  La 
Rochelle. 

Salonkat.  (Abb.).  —  Katal.  d.  genannten  Mu- 
seen. —  Kat  d.  expos.  d^cenoale  (Soc  nat  d. 
B.-Arts).  —  Chron.  d.  arts,  lOOB  p.  t20.  0. 

Chretien,  s.  auch  ChresHen. 

Chritien-Lalanne,  Albert-Alexis,  Ar- 
diitekt,  geb.  in  Paris,  promovierte  1885 
an  der  Ecole  d.  B.-Arts,  wurde  wiederholt 
prinriiert.  Arbeiten  von  ihm:  Restauration 
in  den  .Abteien  Vnnx-de-Cemay  u.  Val  (Scinc- 
et-Oise),  Monumentalfriedhof  in  Champlittc, 
versch.  Monumente,  Schlosser  tuw.  C  lebt 
in  Paris. 

Delafre,  Arcblt.  iNhres  ete..  190?  p.  S14. 

Chrieger,  Cristnforo,  dcut.<<:her  Holz- 
.schnei<ler,  der  in  Venedig  in  der  2.  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  tätig  war,  f  kurz  vor  1590. 
Eine  Darstellung  der  Schlacht  von  Lepanto 
(Wien,  Hofbibl.),  die  1589  im  VerKige  des 
Cesarc  Vecellio  erschien,  hat  er  mit  „CHRI- 
STOPHS CHRIEGR  ALLB  INCI."  beaeich- 
net.  Es  ist  sehr  wahrscheinlieh,  daB  dieser 
Chrfrc'cr  idcnlisch  ist  mit  dem  „Cristoforo 
Guerra,  tedesco,  da  Norimberga" ,  der  die 
Kostümbilder  in  dem  vm  Cesare  Vecellio, 
dem  Verleger  der  Schlacht  von  Lepanto,  her- 
ausgegebenen „Habiti  antichi  et  mödemi**  ge- 
schnitten hat,  und  den  Vecellio  Tauf  S.  155 
tind  200  der  1.  Ausgabe  von  1Ö90)  mit  Bc- 
tonong  seiiWB  Freinidschaftsverbittnisses  zu 


ihm  als  vorzügüclien  Holzschneider  und  als 
Verfertiger  der  Blöcke  rühmt.  Ch.  hätte  dann 
seinen  deutsdien  Namen  ins  Italienische  über- 
setzt. Viel  weniger  sicher,  aber  nicht  aus- 
geschlossen ist  es,  daß  Ch.  der  »Cristoforo  . . 
sei,  der  für  die  Ausgabe  von  1568  der  Vite 
Vasaris  die  vorzüglichen  Bildnisse  geschnitten 
hat,  and  der  gewöhnlich  mit  Cristoforo  Corio- 

lano  (Lcdcrer),  einem  anderen  in  Italien  täti- 
gen Nürnberger  Holzschneider,  dem  Meister 
der  Aldovrandinischen  Ornithologia  von 
1599,  identifiziert  wird.  Die  Kostümbilder  in 
Vecellios  „Habiti"  sind  zwar  wesentlich 
schwächer,  aber  stilistiscli  den  Bildnissen  Va- 
saxii  nicht  unähnlich.  Nach  Vecellios  Angabe 
in  den  „Habiti*  (Ed.  IBQO  p.  165)  ist  Ch. 
kurz  vor  der  Vollendung  des  Werkes  ge- 

Ssturben. 

Bartsch,  P.-Gr.  IX  564.  —  Passavaiit, 
P.-Gr.  i  151;  VI  241  No  90.  —  K  a  g  1  e  r,  Kstler- 
lex.  II  527  u.  MonoKr.  H  1.'..^.  —  Le  Blanc, 
Man.  II  14.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  XV  (1863)  356.  — 
M  i  r  e  u  r,  Dict  d.  Vcnte»  d'art  II  180.      P.  K. 

Chiieger  (Krüger),  Giovanni,  deutadier, 
m  Venedig  in  der  8.  HSlfte  des  10.  Jahrh. 
tätiger  Tlolzsclineider  und  Verleger.  Man 
würde  ihn  für  einen  Verwandten  oder  gar 
für  einen  Bruder  Cristoioi-o  Cb.s  halten,  wenn 
er  nicht  ausdrücklich  „Poraeranus"  genannt 
würde,  während  jener  ebenso  bestimmt  als 
Nürnberger  bezeichnet  wird.  Nach  .Angabe 
der  Einleitung  (fol.  *  6t>)  hat  Ch.  die  Holz- 
schnitte in  der  von  ihm  mit  Franciscus  Se- 
nensis  zusammen  verlegten  .^nsgrilie  der  Ana- 
tomie des  Vesalius  von  IGGS  ausgeiuhrt,  d.  h. 
sie  nach  Joh.  Stefan  von  Cdcars  Bildern 
der  Baseler  Ausgabe  von  1543  kopiert.  Auch 
die  Tllostrationen  der  von  Francesco  de^  Fran- 

eesrlii  Seilese  15SJ  licrausgegebeiieii  Vitruv- 
übersetzung  des  Daniele  Barbaru  hat  er  nach 
Angabe  der  Vorrolc  (fol.  *  'A^)  geschnitten. 
Mit  Francesco  Scnesc  hat  C!i.  auch  eine  Aus- 
gabe von  Scrlios  Architettura  (1566)  verlegt. 

X  .1  c  1  c  r,  Monogr.  II  P.  K. 

Chrisgia,  Joes,  ClockengieBer  in  Köln,  fer- 
tigte 1488  für  die  akifieakirche  eine  Glocke 
mit  der  Inschr. :  Gabriel  heis  ich.  Marien 
Lob  verkündige  ich.  Joes  Chriägiu  gos  mich. 

M  e  r  1  o,   Kohl.  Kstk  r  l'^OS.  B. 

Cbxismas,  s.  Christmas. 

Chxlsestsno,  Padre  Jolo,  Bildhauer  in 

Portugaf,  un^  1789  Gehilfe  des  Hohebildhau- 
ers  Joäo  I'aulo  in  Lissabon. 

Cyrille  Volkmar  Hacbado.  Cüllcc- 
ClO  de  mem.  p.  274.  A.  Haupt. 

Christ^  Adam,  Bildhauer,  geb.  am  2.  8. 
1856  7\\  ?lnm1)CrR,  t  am  2.  IRSl  in  Mün- 
chen als  Opk-r  des  lirandcs  auf  einem  Künst- 
ler-Maskcnfeste.  Zuerst  Schüler  des  Pntf. 
Joh.  Halbig  in  München,  erhielt  er  1874  Auf- 
nahme an  der  Akademie  bei  Prof.  Max  von 
Widnmann  und  in  .Anerkennung  seiner  bis- 
herigen Leistungen  (darunter  eine  „Muse  der 
Gcsdiichte*  und  „Stmaon-Gruppe*)  ein  Sti- 
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petidium  sowie  di«  Aufträge  für  die  Stetuctte 
eines  Bannerträgers  (am  Rathaus  zu  £lt- 
mann),  für  ein  Standbild  des  hl.  Otto  und 
einen  Städtebrunnen  für  üiinlieiK.  Tür  dis 
Grabmal  »eines  Vaters  fertigte  C.  eine  Büste 
doMlbcn  V.  aMiatierte  seinon  Mdster  Widn- 
inann  bei  der  Ausführung  der  beiden  „Dios- 
kuren"  an  der  Treppe  der  neuen  Akademie, 
erhielt  auch  den  1.  Preis  bei  einer  Konkurrenz 
fär  eine  Gruppe  des  .barmherzigen  Santa- 
rHc»". 

ViL  den  aiufübrlichen  Befiehl  in  BdL  ai  d. 
Utaehater  Allg.  Zt«  vom  M.  «.  18B1.  ^  KM;  d. 
Städt.  Ktuut-  «.  Cemildsisinnit.  ia  Baabam, 

1909  p  59.  M.  Hottanid. 

Christ,  V  !•■  ,  falsch  für  Christ.  Jn}i  Friedr. 

Christ,  Christoph,  Maler,  malte 
die  Fresken  an  der  Decke  der  Martinitz* 
kapclle  in  der  Wallfahrtskirche  „Der  heilige 
Berg"  in  Pribram.    Vgl.  Cerj^lwti.  Santtno. 

KunsttopoRr.  Rohniens  Heft  XIII  R.  ,.  V-.i- 
bram  (1902)  p.  125.  Hugo  Schmerbcr. 

Christ,  Fritz,  Bildhaiu  r,  geb.  am  7. 1.  1866 
in  Bamberg,  f  »m  b,  7.  1906  zu  München. 
Kam  Ende  1880  nach  Mönchen,  om  sich  «n 
der  Seite  seines  Bruders  Adam  weitem'- 
bilden;  die  Hilfe  König  Lndwigi  II.  ermög- 
lichte ihm  die  Fortset/img  »c'mict  Studien  an 
der  Akademie,  wo  er  als  Schüler  Widnmanns 
mit  einem  „Sterbenden  Krieger"  die  höchste 
akadeniisclie  Auszeichnung  errang  und  als- 
bald bei  Eberle  u.  Rueniaan  neue  Förderung 
fand  und  vorerst  bei  Grabmonmtenten,  na- 
mentlich durch  den  malert -rlir-n  \\'tv-hsc!  von 
Steinfarbe  und  Hronzcwu kuiiK  >oin  feines 
Schönheitsgefühl  bewährte.  Kleine,  meist 
nur  halbmeterhobe.  höchst  gefällige  Figur- 
ehen, in  Marmor  ausgeführt  oder  dnrdi  Erz- 
guB  in  aligrtrmtera  Edelmetall  vervielfältigt, 
erhielten  auf  den  Ausstellungen  zu  Paris, 
Koiwnhagen.  Chicago  und  München  ehren- 
volle Attszeichnongen.  Erwähnt  seien  dar- 
unter: „Seerose*,  „Bacchantin",  „Perfc", 
„Gratulant in",  das  rei/ondi>  Köpfchen  eines 
jugendl.  Bacchus,  eine  „Judith",  „Nymphe" 
mit  Schmuckkästchen,  „Susanna",  „Salome", 
„G>khicum",  „Verführung"  und  „Sünde". 
Eine  Frauenstatue  erhielt  Aufnahme  in  die 
Glyptothek.  Ein  von  seiner  Vaterstadt  be- 
stelltes Monumental-Denkmal  für  König  Lud- 
wig IL  wurde  1910  von  Philipp  Rittler  mch 
seinen  Entwürfen  vollendet.  Eine  Kollektiv- 
Ausstellung  seines  Nachlasses  fand  1907  im 
Glaspalast  statt. 

Artuf  Schulz,  Deutsche  Skulpt.  d.  Neu- 
zeit, IJcrlin  o.  J.  —  S  i  n  r  c  r,  Kstlerlex.,  Nach- 
trag 1006.  —  K«tchronik  N.  F.  III  III;  XVII 
491.  —  Krt  f.  Alle  V,  XIV  (Reg.)  ;  —  Die  Kunst 
III.  XI,  XIII  (Reg.).  —  Kauloge:  Gr.  Kst-Auast. 
Drewien  1904,  1908;  Berlin,  Große  K  A  1906; 
Düsseldorf,  Deutschnat.  K.-A.  1002.  1907;  Mün- 
chen. Glaspalast  1900.  1901.  1904.  1907.  —  Biogr. 
Jahrb.  u.  deutsch.  NekroL  1908  XI  11^9.  —  Kat. 
d.  Städt.  Kunst-  n.  GcmiideseiBnil.  in  BambcrR. 
190»  p.  S9.  H.  HoUmi. 

Chrial,  Hans.  Arcbit.  aus  Braunschwdg. 


erbaute  laut  Inscfar.  1686  die  Kapelle  des 
Dorfes  Rieseberg  (Braunschweig).  1598 
schloB  er  mit  dem  Rat  von  Burgdorf  (Han- 
nover) einen  Vertrag,  nach  dem  er  den  ein- 
gestürzten Glockenturm  der  dortigen  Kirche 
neu  zu  errichten  hatte. 

Bau-  u.  KrtdenkiB.  d.  Betaott.  Btaanachweig 
I  p.  880.  —  BaoK  tt.  Kstdwilnn.  d.  Prar.  Hau« 

novcr  lü,  1  p.  88.  0. 

Cbriat,  J  o  h.  Eine  Ansicht  des  Schlosses 
Friedrichswerth  bei  Gotha  in  der  Herzog!. 
Scbkiflgalerie  zu  Gotha  (No  501)  trägt  die 
Signatur  „Joh.  Christ  inv.  F.  tr.  AMoam 
 pinx.  1766". 

Handschr.  Kat  der  Gothacr  Gal.  9. 

Christ,  Johann  Friedrich,  Univer- 
sitätsprofessor in  Leipzig,  Sammler  u.  Ama- 
teur-Kupferstecher, geb.  am  26.  4.  1700  in 
K«jburg,  t  am  2.  9.  1750  in  Leipzig.  C,  Ver- 
fasser des  ersten,  seinerzeit  vielgerühmten 
deutaehen  Monogrammistenlexihcns  (1747), 
besaB  eine  umfangreiche  Kupfcrstichsamm- 
Itmg.  die  nach  seinem  Tode  versteigert 
wurde.  Schriften  von  ihm  sind  im  Univ.  Cat. 
of  Boota  an  Art  1870  I  verzeichnet.  Ab 
ausfibender  K&ufler  ist  er  durch  eine  Reihe 
son  sehr  inittelmäBigen  Blfittem  in  den  ver- 
schiedensten Techniken  bekannt,  von  denen 
genannt  seien:  Landschaft  mit  Dorf  am  Waa- 
ser, nach  A.  Waterloo;  Venus  u.  rnpido,  in 
Chiaroscuro;  Manumissionis  icon  ex  antiquo 
marmore.  Halae  Sax.  1747  in  4*;  Büsten 
von  berühmten  Männern,  wie  Machiavelli 
u.  a.;  10  Bl.  Vignetten  u.  d.  Titel:  Nnptib 
Hommcliani-s  .sacruni. 

Fussli.  Kstlerlex.  2.  Teil.  —  Nag  1er, 
K  tl-  rlrv.  II  527:  Monogr.  III  N  8330.  —  Hei- 
necken, Dict.  d.  art.  IV.  —  W  e  i  g  e  1'  s  Kst- 
kaul.  1850  N.  14531.  —  Schorn's  Kstblatt  18.12 
p.  23,  31.  —  E.  G.  Gersdorf'a  „Beitrag  zur 
Geach.  der  Univers.  Lefpng;  Die  Rdcloren  etc." 
1869  p.  61  No  6»4. 

Christ,  Johann  L  S  Franciscus,  hoIU 
Maler,  geb.  11.  11.  17d0  in  Nymegen.  f  das. 
9.  6. 1M6.  Schüler  des  J.  van  Eynden.  bildete 
sich  weiter  durch  ZclchncTi  ii:ir|i  .k-r  XrUisr 
und  nach  den  Werken  berühmter  Meister. 
Er  pflegte  haniitsiehlidi  das  Stidtebild  und 
dir  I -u-fl^rhaft ;  und  wenn  er  auch  die  Kunst 
mehr  au.s  Liebhaberei  betrieb,  so  begegnete 
man  doch  seinen  Arbeiten  wiederholt  auf  den 
ersten  holländischen  Ausstellungen.  J.  van 
Ravcnzwa^r  mähe  häufig  die  Stafhve  in  Cs 
Bilder.  Er  war  auch  literarisch  tätig;  1836 
erschien  von  ihm  ein  Buch,  betitelt:  „Wan- 
delingen van  een  landschapschilder  längs  de 
Ruhr  en  een  gedeelte  van  den  Ryn".  ■ —  Sein 
Sohn  Pieter  Casper,  geb.  1822,  war  ebenfalls 
Maler  und  hat  aucli  radiert.  Das  Knpf  r- 
stichkab.  in  Amsterdam  besitzt  von  ihm  eine 
reichhaltige  Samnd.  radierter  Landschaften. 

v.  Bjrnden  u.  v.  d.  Willigen.  Gesch.  d. 
vaderf.  Schitderlnt,  1830  IIL  —  Immcrzeeli 
De  Levens  cn  Vf^  IMS.  —  Kraam,  De  Levens 
en  W.,  law.  W,  SlMnh9§. 
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Chzüt,  Josef,  Augsburger  Maler  tmd  Ra- 
dierer der  Rokokozeit.  Geb.  1732  in  Winter- 
stetten in  Schwaben,  f  (nach  Heller-An- 
«Iresem  Aogabe)  am  6.  6.  1788  in  Attgsburg, 
«beitete  io  Minier  JvgtaA  in  Bfibmea.  Sdile- 
sien  und  Sachsen  und  kam  um  1759  nach 
Augsburg,  wo  er  sich  niederlieS  tmd  verhei- 
ratete und  sich  enger  an  den  Maler  Josef 
Man«*  tnacbloBk  desaca  bekanntester  Schü- 
ler er  war.  Im  Teaenmgvjalir  1770,  als  die 
Aufträge  für  die  Augsburger  Kün-tli  r  knapp 
geworden  waren,  ging  er  nach  Petersburg. 
Was  ihn  gerade  dorthin  führte,  ist  nicht  er- 
sichtlich. Er  kehrte  schon  nach  zwei  Jahren 
wieder  in  die  gchwäbiscbe  Reichsstadt  zurück, 
hielt  sich  aber  dann  von  1777 — 82  ein  zweites- 
nul  in  RoAUnd,  meist  in  Peteraburg.  auf. 
Seinen  Lebensaliend  verbnidile  er  dämn  in 
Augsburg.  Ch.s  Landsmann  und  Zeitgenosse 
Paul  von  Stetten  d.  J.,  der  diese  Lebens- 
umstände des  Maiers  berichtet,  weiB  über 
dessen  Petersburger  Arbeiten  selbst  nichts  zu 
sagen.  Dagegen  führt  er  einige  in  Augsburg 
entstandene  Ölgemälde  auf.  Die  Haupttätig 
kcit  des  Malers  gehörte  aber  der  im  Bistum 
Angsborg  eifrig  gepflegten  klrchlicben  Fres- 
kenmalerei und  der  in  der  Reichsstadt  Augs- 
burg von  alters  her  heimischen  Fassaden- 
nialerei.  Von  Ch.s  Fassaden tnalereien  haben 
sieh  nnr  Resle^  am  Hanse  D  18  in  Augsburg» 
erbalten.  Die  frühen  Arbeiten  des  Malers, 
wie  die  Dcckenbilder  der  Kirchen  in  Steinc- 
Icirch  bei  Zusmarshausen  (1760)  und  in  Etten- 
lieuren  bei  Günzburg  (1766),  zeigten  noch  viel 
von  der  Leichtigkeit  u.  Frische  d.  Augsburger 
Rokokomalerei,  wie  sie  durch  die  Bergmüller, 
Hülzer,  Günter  etc.  zur  Blüte  gebracht  und 
von  ihren  Schülern  nicht  unwürdig  fortge- 
setzt worden  war.  Anders  die  spiten,  nach 
dem  zweiten  russischen  Aufenthalt  unter  klis> 
sizistischen  Einflüssen  entstandenen  Werke. 
Mit  dem  neuen  Stile  vermochte  sich  Ch.  nicht 
fruchtbar  auseinanderzusetzen.  Was  er  sich 
davon  mühsam  aneignete,  gab  seinen  Bildern 
unerfreulich  kalte  nrnl  njc/itinic  7ügc,  wie 
man  an  dem  1788  fertiggestellten  Decken- 
gemälde in  der  Kirche  zu  Tbanidiansen  bei 
Krumbach  sehen  kann.  ■ —  Ch.  hat  auch  ra- 
diert: Heller- Andrcsen  führt  vier  Blätter  „St. 
Wilhelm  in  Busse",  „St. Magdalena  inBu.s.se", 
„Versammlung  der  Götter*  (Decitenbild)  und 
MDas  goldene  Zeitalter"  (Dedcenbild)  an.  J. 
EL  Haid  stach  nach  ihm  ein  Blatt  mit  dcr 
Attfschrift  „Fama  aetate  pcrit  etc.". 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV.  —  Li- 
po w  g  k  y,  Bayer.  Kstlerlex.  —  K  a  g  1  e  r,  Ktt- 
lerlex.  II  527.  —  P.  v.  S  t  c  1 1  c  n  d.  J.,  Kstgew.- 
u.  Handwgesch.  Angsburgi,  1773  I  353;  1788  II 
209.  -  Buff  in  Zt«chr.  f.  bild.  Kst  XXI  III; 
XXII  176,  »75.  —  Well  sc  h.  .\uR»b.  Maler  im 
18.  Jahrh.,  Augsburg  190]  p.  79  (T.  —  Dehio, 
Handb.  d.  dtachen  Kstdenkm.  III  124,  855,  480, 
4M.  Dirr, 

CUUt,  Joseph,  s.  audi  ChiitUm,  Jos. 


Chiiat,  Pieter  Casper,  s.  im  Artikel 

Christ,  Johannes  Franc iscus. 

Chriataller,  Paul,  Bildhauer  u.  Ziseleur, 
geb.  21.  &  1860  in  Basel,  studierte  an  der 
RunstgewerliesdiQle  in  Mfincfaen  und  an  der 
7f>ichenakademie  in  Hanau  und  ist  als  Lehrer 
an  der  Landesgewerbeschule  in  .Stuttgart 
tätig.  Chr.  hat  sich  auf  verschiedenen  Ge- 
bieten des  modernen  Kunstgewerbes  betätigt 
Mehrere  setner  Arbeiten  berittt  das  TmÄ». 
^(  v.-rr'iriTiiisciim  iii  Stuttgart. 

Dreläler,  KunstjahrbiKb  1911. 

Chzistallia.  Joseph,  fr«aa6s.  Bildlianer, 
wohnte  1796  in  Paris. 
Lani,  Diet  d.  senipt  1910  t 

Chiistbnrg,  Johann  von,  Geschützgießer 
und  Bruder  des  Deutschen  Ordens  in  Marien- 
burg. Gießt  1408  ein  Rie&engcschütz. 

Ztscbr.  f.  hiator.  Waffenkunde  I,  Dresden 
1899  p.  230.  Stöckleim. 

Chdatal,  Maler,  um  1788  an  der  Berliner 
Pbrzellinfabrtk  titig. 

K;,',   rT    P--ri:nrr   Akad,   Ausst  1788  p.  61. 

Cfiristelbauer,  Joseph  Christian, 
St' ii  r  r  1  chneider  u.  Medailleur,  geb.  1827, 
t  20.  8.  1887  in  Frachatitz  (Mähren).  £r 
war  Grfinder  und  langjähriger  Leiter  einer 
großen  Medaillenprägeanstalt  in  Wien.  Au- 
führliches  Verzeichnis  der  von  ihm  g^rägten 
Medaillen  bei  Forrer. 

Ferrer,  Dict  of  Medallists  L  B. 

Chfiiteily  (Chrystelli,  Christdli,  Cristdly, 
Cristelli),  Johann  August,  „k.  k.  Stnck- 
uad  GlockcDgicBer*  in  PreBburg,  lieferte  für 
die  Holitscher  kais.  Herrschaft,  resp.  erliielt 
1756  „Vor  Verschiedene  Glocken  tuid  andere 
Metallene  Gcriffndmften  für  die  Capndner 
Kirchen  und  Kloster  (in  Holitsch)  246  fl."  u. 
„Vor  zwey  Neue  Uhr-Glocken  in  das  Schk>8 
(Holitsch)  241  fl.  95  kr.".  —  In  der  JR«ck- 
nung  über  die  aus  denen  Lagern  eingegangene 
and  Vr  Ausgebete  Gelder  vom  1.  Jan.  1769 
bis  ult.  Juny  1760"  der  k  '-:  Holitscher  Ma- 
jolika-Geschirrfabrik erscheinen  aus  d.  Preß- 
burger Lager  von  „Chrystelli"  1011  IL  Iii  kr. 
unter  Empfang  eingestellt.  —  Franz  Xaver 
Messerschmidt  bestellte  ihn,  den  „k.  k.  Stück- 
urtd  Glockengießer",  in  seinem  Testament  vom 
18.  August  1788  zum  Vollstrecker. 

Albert  1 1  g,  Franz  Xaver  MeMervdunidfs 
Ld)en  tmd  Werke.  Mit  urkundlichen  Bei- 
tragen von  Johann  Batka,  1885.  I^ipiig- 
Prag.  p,  43,  44.  45,  76,  78,  79.  —  C.  S  c  h  i  r  ek, 
Mittign  des  k.  k.  östcrr.  Museunu,  Wien,  N.  F. 
XI  202.  -  C.  Schirek,  Mittign  d«»  Mähr. 
Gcw.-Mus.  in  Brünn  1903  p.  160.  —  C.  Schi- 
rek. Die  k.  k.  Majolika-Geschirrfabrik  in  Ho- 
litsch 1905  p.  171.  C.  ScMrtk. 

Christen,  Daniel,  Schweizer.  Bildhauer, 
ältester  Sohn  de«?  Jof!.  Ant.  Mar.  Chr.,  starb 
jung,  .stell:!.'  iiiij  aus. 

Brun,  Schweiler.  Ksticriex.  1905,  I. 

Christen,  Johann,  schweizer.  Bildhatier, 
am  21.  10.  1668  m  Wolfenschiefien  (Nidwal< 
den)  erwihnt 

Brun,  Sdnrdaer.  Kstlerlex.  1. 
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Chibtn,   Joseph   (Anton)  Marit, 

Schweizer  BüJliaiier.  geb.  am  2.  2.  ITflf)  in 
Buochs  (nach  seiner  Selbstbi<.i«r,,  nacli  dem 
Taufbuch  V.  BuCkchs,  wie  Diirrer  [s.  ii  ]  an- 
gibt, aber  erst  am  22.  2.  1760  [1767  bei  Brun 
wohl  Druckfehler]  getauft),  t  onhe'ilbar  ner- 
vciilcidcnd  am  iiO.  L  1888  in  Königsfelden. 
Aus  einer  HotzschnitxerfamiUe  stammend, 
lemle  er  xnerst  bei  aeinem  Vater  und  wurde 
1784  Schüler  des  Malers  Joh.  Melch.  Wyrsdi 
in  Luzem,  bei  dem  er  gute  Fortschrütc 
machte  und  schon  im  2.  Jahre  der  Lehre  Por- 
trät* mahe  Uu>  dieser  Zelt  das  «Fr.  Jos. 
Chrfsten*  be£,  aber  tiadi  Darrer  zwcifelkM 
unserem  Künstler  zuzuschreibende  Porträt 
des  Goldschm.  W.  G.  Trachsler  im  bist.  Mus. 
in  Stans).  Batd  wandte  sich  C.  ganz  der 
Pbstik  z«  und  schnitzte  die  übcrlebensfuroße 
Statue  des  hl.  Nikolaus  von  Fluhc  und  die 
4  Löwenköpfe  an  der  Emmenbrücke  in  Lu- 
zem.  Dieser  Zeit  schreibt  Durrer  auch  die  in 
seinen  Besitz  befindlletie,  allerdings  „J.  A. 
Christen  fecit  A°  1788*  bez.  Terrakottabüstc 
eines  Nidwaldner  Staatsmann?«  zu  1788 
reiste  C.  nach  Rom,  wo  er  bis  1701  bei  Alex. 
Trippel  arbeitete,  durch  dessen  Einfluß  sich 
einiges  Verständnis  für  die  .-Vntike  aneignete 
un<i  als  Porträtist  geschätzt  wurde.  17M1 
traf  C.  in  Zürich  ein  und  erhielt  zahlreiche 
Aoftrige  (t.  B.  Portittfliedaillons  Sal.  GeB- 
ners  u.  J.  J.  Bodmers).  1792  er  sich  auf 
2  Jahre  in  .Stnus  nieder  i  Älarmurdenkmal 
Escher  von  BerR  aus  Zürich,  Tingruppe 
„An^iika  u.  Mcdor".  iür  J.  R.  Burckbardt, 
im  Kirscbgarten  in  Basel,  kleine  Statuetten, 
Medaillons,  Rüsten).  Dann  wechselte  C.  oft 
den  Aufenthalt  und  lebte  längere  Zeit  in  Bern 
(Heirat  mit  Rosina  Scheuermann),  dann  in 
T  !r7f-rTi.  Anrnn.  B:isel  und  ließ  sich  Schließlich 
dauernd  in  Bern  nieder,  abgesehcu  von  Reisen 
ins  Ausland.  1805  während  der  Krönung  Na- 
poleons I<  var  C  in  Mailand  und  «chuf  dort 
eine  vielbewunderte  Rotossalbnate  des  Kai- 
sers. 1S13  und  1814  porträtierte  er  in  Basel 
währeml  des  Durchzugs  der  Alliierten  fürst- 
liche Personen  und  Offiziere  in  ReUefs  und 
Büsten,  1816  in  Wien  fast  alle  hervorragen- 
den Kongreßmitglieder.  Im  gleichen  Jahre 
schuf  er  die  Büste  des  Generals  Caesar  de  la 
Harpe  (Kantonsbiblioth.  in  Aarau).  1818/10 
tdieiitt  meh  C  in  ICarlsrulie  ao^diaMen  in 
haben,  da  in  diesen  Jahren  3  Alabaster reliefs 
auf  Schiefer  mit  den  Profilbüsten  des  Gro8- 
herz.  Ludwig  v.  Baden,  der  GroBherzc^in 
Stephanie  und  der  Prinzessin  Amalie  entstan- 
den (im  großherz,  badischen  Bes.,  vgl.  Kat.  d. 
Jubil.-Ausst.  des  Mrinnhciiuer  Altertumsver. 
19Q0).  Von  anderen  Werken  seien  noch^ 
genannt;  Büste  (von  18M>  tmd  Aiabastermed.' 
Pestalozzi's,  aus  späterer  Zeit  zahlreiche  Por- 
trätbüsten für  die  Regea&burgcr  Walhalla; 
Büste  Pfcffels  (Glyptothek  in  München), 
Tonbüsten  d.  Bürgermeisters  Herzog,  Heinr. 


Zsdwicke's  a.  a.  im  Reros^scben  Sdiiaidieo 

in  Aarau.  Von  Ideal  werken  eine  1807  ent- 
standeiie  „Venus  Anadyomene"  (Marmor) 
femer  ein  ,,Anior  mit  Psyche",  ein  „Amor  du 
Pfeilspim  prüfend"  und  „Hero  u.  Leander*, 
alle  nn  antnetsierenden  Zeitgeschmack.  Auch 
die  Mixlellc  fiir  das  Tafelsilber  do  bajrcr. 
Hofes  stammen  von  C.S  Hand. 

Selbstbiofrraphie  in  Meuteis  Miscell.  VIII 
(1798)  1040—51.  —  Durrer  in  Bruns  Schwei- 
ler Kstlerlex.  I  (190&)  mit  weiterer  Lit.  and 
wiebtigen  Notizen.  —  Femer :  Vogler.  Her 
Bildb.  Trippel  p.  2y.  —  Wyss.  Heinr.  Keller 
p.  3  —  K«fhl  1S21  p.  312;  1824  p.  304,  3äö ; 
181.  ;  t    .1.,,  p.  97.  —  Mitt  V.  Fr.  Noack. 

Christen  Paul»  schweizer.  Architekt,  geb. 
18S8  zu  Oberwil  (Bern),  erlangte  1880 
im  Karlsruher  Polytechnikum  das  Archi- 
tektendiplom; 1861  im  Atelier Ch. A. Questcls 
b  Paris  titiff:  seit  1665  in  Borgdor!  an- 
^nt«i:4.  C.  h.nt  nach  dem  Brand  von  1971  die 
Kirche  zu  Kirchdorf  (Bern)  neuerbaut;  sein 
Werlc  ist  auch  der  Kirchturm  in  Lützelflüh 
i.  E-,  ancb  hat  er  vciacfaiedene  Denkmäler 
(f.  Jeremias  Gottbelf  o.  Niklaas  Leuenberger) 
ausRefilhrt.  Seit  IStK)  Ist  er  Lehrer  der  Bau- 
kunde an  der  landwirtschaftl.  Schule  zu  Rütü 
(Bern),  deren  Neubau  er  seit  1900  erridltete. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerles.  L  B, 

Chriaten,  Raphael,  Schweiler  Bildhauer, 
geb.  1811  in  Bern,  als  Sohn  des  Tcs.  Mar. 
Chr.,  t  in  Hern  am  14.  1.  löSO,  Zuerst  Schü- 
ler des  Berner  Kunstsaales,  lernte  dann  in 
Genf  und  bildete  sich  1838/84  in  Rom  nnter 
Thorwaldsen.  Nach  setner  Rückkehr  kune 
Zeit  Lehrer  an  der  Schnitzerschuie  in  Rrieiiz, 
dann  dauernd  in  Bern  ansässig.  Sein  Haupt- 
werlc  die  Bronzestatue  der  Berta  auf  dem 
Bronnen  vor  dem  Bundesrathaus  in  Bern, 
femer  2  Rundincdailloas  (Zeus  und  Minerva) 
am  Kunstmus.,  u.  4  allegor.  Figuren  an  der 
Fassade  der  eidgen.  Bank  das.  1848  entstand 
die  Biiste  des  GÖierals  Dnfoar,  18Tt  die  Sam. 
Birmanns  (öffentl.  Kstsamml.  in  Basel),  an- 
dere Porträtbüsten  im  Kunst-Mus,  in  Bern. 

Dürrer  in  Bruns  .Schweizer  Kstlcrlex.  I 
IBo:,  (mit  weit.  Lit.).  —  MittIg  v.  Dr.  Fr.  Noaclc 
aus  den  Akten  der  Dtsch.  Bib!.  in  Rom. 

Christsl^  Wilhelm,  Bildhauer  u.  Ziseleur, 
geb.  xo  Hähr.-A1tstadt  1818,  wnrde  Bronze- 

arbeiter  in  Wien,  erlernte  d.ns  Mcxlellieren  hei 
Wondrak  und  studierte  dann  unter  Prof.  Bon- 
giovanni. Seit  1849  in  Graz,  arbeitete  er  dort 
die  Büsten  des  Erzherzogs  Johann,  der  Dich- 
ter Holtei,  AiMStasios  Gr&i,  Ritter  v,  Ldtner 
etc.  1868  zum  Lehrer  des  Modellierens  an 
der  technischen  Hochschule  ernannt,  wirkte 
er  in  dieser  Eigenschaft  bls  ZU  seinem  Ab- 
leben am  88.  10.  188& 

Waitler.  Sidr.  Katlerlex.  (1883)  u.  Angabe 
des  Sterfacdatums  durch  BUdhaner  PraL  Brand* 
•tetter  u.  Reg.- Rat  Dr.  Scfaloisar.  With.  Sckmm, 

ChrUtea,  s.  auch  Cristen. 

Ctaxiatens,  Wilhelm,  Maler,  geb.  am  2Ö. 
1.  1878  in  Düsseldorf,  besuchte  zuerst  die 
Knostgewerbeachule  in  Karlsruhe,  dann  die 


Digitized  by  Google 


Christensen 


Kiinstakad.  ia  Düaseldori  als  Schüler  v.  Feter 
Janssen,  Ernst  Roeber  und  Willy  Spatz.  Er 

ist  Mitglied  der  Freien  Vereinigung  Düsf  ' 
dorfer  Künstler  und  seit  1904  Aussteller  auf 
den  ffroSen  Kanstausstellungen  in  Düsseldorf 
und  ^fiin'-hrn.  Der  Kiinstvcrein  für  die 
Rheinlande  und  Westfalen  erwarb  1904  von 
Chmtens  das  Bild  „Die  Kartoffelschälerin". 
Als  sein  Hauptwerk  betrachtet  der  Künstler 
eine  nBacdisntin die  1911  im  Düsseldorfer 
Kunstpalast  ausgestellt  war.  Auch  als  Pw- 
trätmaler  iät  C.  bekannt  geworden. 

Kataloge  der  Düsseldorfer  Kunstausst.  C. 

ChiisteuMB,  Anthonore,  dän.  Blumen- 
malerin,  Tochter  von  Oberst  Tscherning,  geb. 
in  Kopenhagen  am  n.  7.  ISIS),  Schülerin  ilirtr 
Mutter  und  der  Blumcmualerin  Emma  Tbom- 
sen.  Mit  ihrer  Mutter  und  später  mit  ihrem 
Manne  unternahm  sie  gri.ßere  Reisen  nach 
Itctiien  und  Gricclicniund.  1867  stellte  sie 
zum  ersten  Male  in  Charlottcnborg  aus;  seit- 
dem hat  sie  sich  einen  Namen  als  Blumen- 
malerin gemacht  und  auch  an  die  Konigt  Ge- 
mäldcsammUmg  verkauft,  so  1893  „Mohn- 
blumenstrauß".  An  der  Münchener  Glaspalast- 
Ansst  nahm  sie  1901  teil. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Kuaatnerlcx.  I  157. 

—  Reitsei,  Forteffnelae  over  duiske  Kunst- 
neiee  Aibeider  p4  Cnarlottcnborc-adstilUngeme, 
Kop.  1883  p.  90  f.  —  Kat  der  Ausst.  in  Char- 
lottenborg. Lea  Sxvane. 

Christensen,  Carl  Anton,  dän.  Maler, 
geb.  am  20.  2.  1859  in  der  Nähe  von  Vejie. 
Schüler  der  Kunstakademie  in  Kopenhagen 
seit  IffiS.  In  .Mgier  malte  er  ein  1^  aus- 
gestelltes Straßenbild,  spater  hat  er  1893—84 
ein  Porträt  und  ein  Interieur  ausgestellt. 

Weilbach,  Nyt  Dantk  Kunstnerlcx.  I  1j7. 

—  Kat.  d.  Ausst.  in  Qurlottcoborg.  Lto  Sxvane. 

Chriatensen,  Carl  William  Theodor, 

dän.  Maler,  geb.  am  6.  3.  1823  in  Kopen- 
hagen. Schon  als  Kind  besuciitc  er  die 
Kunstsüc^  wurde  a|Mter  von  J.  L.  Lund  unter- 
richtet und  stellte  schon  1841  sein  erstes  Por- 
trät aus.  Er  ist  jetzt  wenig  gekannt,  genoß 
aber  zu  seiner  Zeit  einen  gewissen  Ruf.  Na- 
mentlich fand  ein  Porträt  von  Abrahams  An- 
erkennung. Er  verheiratete  sich  1866,  ar- 
beitete aber  seitdem  wenig  und  starb  in 
Armut  am  7.  12.  1870. 

Wei  Ibach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlcx.  I  15S. 
~  Reitze!,  Fortegnelse  over  Charlottcnborg- 
adilitUagenW^  p.  02.  Leo  Swane. 

Christensen,  Christen,  dän.  Medailleur, 
gtburen  am  18.  1.  löüti  ui  Kopenhagen,  ge- 
storben daselbst  am  21.  8.  1845.  Besuchte 
als  Knabe  schon  die  Kunstaicad.,  wo  er  Un- 
terricht im  Modellieren  genoB.  Zugleich  ar- 
beitete er,  bis  1P93.  im  Atelier  des  Bildhauers 
Dajon.  1826  gewann  er  die  kleine  güldene 
Medaille,  zwei  Jahre  später  die  groBe.  Chr. 
führte  in  seiner  Jugend  mehrere  Skulpturen 
für  die  neue  Christiansborg  und  für  Amalien- 
horg  «tis»  indessett  beweg  Qm  Prins  Chri- 


stian, der  Präses  der  Alcademie,  die  Me- 
daiiteurkunst  zu  lernen.  Durch  H.  E.  Freund 

ingeleitet  und  in  genauem  .A.iisclduß  an  dessen 
Stil  führte  er  1830  die  Medaille  für  C.  F. 
Hansen  aus,  wofür  er  eine  Prämie  erhielt, 
und  im  folgenden  Jahre  eine  Medaille  für 
Reiersen  und  Masänianii.  Mit  Stipendium 
reiste  er  dann  nach  Rom,  wo  er  bis  1834 
blieb  und  mehrere  Arbeiten  ausführte,  u.  a. 
18S8  eine  Medaille  für  König  P(«derikVI., 
mit  einer  Opferung  an  Hygieia  auf  dem  Re- 
vers, nach  Entwurf  von  Freund.  Nach  sei- 
ner Rückkehr  nach  Kopenhagen  war  er  meh- 
rere Jahre  mit  der  großen  Medaille  für  die 
Heimkunft  Thorwaldsens  beschäftigt,  auf 
Grund  welcher  Arbeit  er  Mitglied  der  Aka- 
demie wurde.  1844  wurde  er  Professor  an 
der  Akademie,  1848  war  er  Mit^ied  der  Aka- 
demie iti  r.trlin  geworden.  —  .\ußer  den 
schon  genannten  Arbeiten  seien  erwähnt:  Re- 
formationsmedaille (1836)  nach  Freunds  Ent- 
wurf ebenso  wie  die  Todesmedaille  für  Fre- 
denkVI.  (1840),  die  Medaillen  für  A.  W. 
Hauch,  für  G.  F.  Hctsch  (1846)  und  für  M. 
Nielsen  (11544). 

Wei  Ibach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlcx.  I  15'.). 
fT.  —  Bricka,  Dansk  biognfisk  Lex.  Hl  4Ö1. 
"V.  Bergs6e,  Danshe  Medailler  1789—1891, 
Kopenhagen  1893—97,  passlm.  —  Victor 
Freund.  H.  E.  Freund,  Kopenb.  1883  p.  löl  iJ., 
236.  —  Musäuni.  Kopenh.  18M  p.  205—17  (T  h. 
Stein).  —  Reitzel,  Fortegnelte  over  Char- 
lottenborg-Udstillingerne,  Kopenh.  1883  p.  02  f. 
—  E.  Hannover,  Diniiche  Kunst  des  19. 
Jahrh.  (Leipzig  1907)  p.  148.  —  F.  Noack, 
Deutsches  Leben  in  Rom  (1907)  p.  247,  4S9.  — 
Na  gl  er,  Monogr.  I  2380,  240.1.  —  Raczyn- 
eki.  Gesch.  der  mod.  Kunst  III  5*0.  —  For- 
rer,  Dict.  of  McdalL  I  428.  —  Kat^  d.  Akad.- 
Aoast,,  Berlin  1844.  Lto  Swtn*. 

ChrittenscD,  C  h  r  i  >  t  i  .■  n  Ferdinand, 
dän.  Maler,  geb.  in  Kopenhagen  am  28.  7. 
1805,  t  das.  am  80.  10.  1888.  Er  wurde  als 
Nfu.-iiker  ansRcbildct,  wurde  aber  durch 
Krankheit  gezwungen,  die  Musik  aufzugeben. 
Lorentzen  lehrte  ihn  dann  malen  und  seit 
1820  bildete  er  sich  im  Dekorationsatelier  des 
Königl.  Theaters  aus.  Zugleich  bestichte  er 
die  Akademie  und  stellte  Prospekte  aus  den 
Straßen  von  Kopenhagen  in  Charlottenborg 
aus.  1830  untcrnalim  er  eine  Reise  nach 
Finnland.  In  den  folgenden  Jahren  lieferte 
er  mehrere  größere  Theaterdekorationen  und 
hielt  sieh  dann  mit  öffentlicher  UtitorUÜtzung 
1838—39  in  Frankreich  und  lulien  auf.  1842 
wurde  er  kdnigl.  Theatermaler,  nachdem  er 
vordem  schon  Mitglied  der  .Akarlemie  ge- 
worden war.    1869  nahm  er  seinen  Abschied. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.  I  1C3, 
(",27;  II  f'.22.  -  Reitzel,  Fortegnrls«  Over 
CliarlottcnbnrR-ud.stillitintriie  p.  93.  —  Bricka. 
Dansk  biografi.<«k  Ux.  III  466  (Wc  IIb  .ich). 

I.i  o  S'.vaM. 

Christensen,  Christian  Fredertk, 
dän.  Porträtmaler,  geb.  in  Kopenhagen  am 
IBw  8.  1TB8,  Schüler  der  dortigen  Koostakad. 
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D»  er  als  Historienmaler  nicht  durchzudrin- 
gen vermochte,  wandte  er  sich  der  Porträt- 
makrei  zu.  (Bildnis  N.   V.  S.  Grundtvigs, 
1820.)    Er  t  am  22,  12.  1882  in  .\rmut. 
Wei Ibach,  Kyt  Dansk  Knnstncrlex.  I  IM. 

—  Reit««],  Fertegnelse  over  Charlottenborg- 
ndstilliasenu  9.  14.  —  £.  F.  S.  L  u  n  d,  Daiuke 
aalcde  Fonaem»  Kopcak.  ff.  I  16.  —  A. 
Straat;  P«ftmcr  af  Danahc,  Kopenh.  1865, 
ar.  084.  L*o  Swamä. 

CteUttaata,  G  o  d  f  r  e  d  (Polycarpus  God> 
frcd  Benjamin  \\'ildcnradt),  dän.  Landschafts- 
maler, geb.  in  Kopenhagco  am  23.  7.  1045, 
besuchte  1860—67  die  Kunstakad.  und  genoB 
zur  selben  Zeit  Unterricht  von  Kinr^chuu  im 
Landschaftsmalen,  in  welchem  i-achc  er  in 
den  folgenden  Jahren  mehrere  Prämien  ge- 
wann. 1874—76  hidt  er  sich  in  Deutschland 
und  Italien  auf.  ininfe  IWt  M HsUed  der 
Akademie  und  1888  Professor.  Er  hat  dm 
Ruf  als  einer  der  bedeutendsten  unter  den 
neueren  dän.  Landschaftern,  seine  Bilder  sind 
kräftig,  können  sich  aber  an  Feinheit  und 
künstlerischem  Wert  keineswegs  mit  den 
besten  Arbeiten  d;inischer  Landschaftskunst 
messen.  Er  ist  ein  Repräsentant  des  Natura- 
lismtts  der  BOer  Jahre.  Er  Int  naraendkh 
große  Landschaften  aus  Jütland  gemalt,  so 
das  ausgestellte,  von  der  Königl.  Ge- 

mäldes  iiinil  tng  gekaufte  Bild:  Jütländische 
Fjordlaadschalt,  Gegend  von  Mariager.  Zahl- 
reiche Motive  Int  er  sich  aodi  ans  „Rinunel* 
bjerget"  tind  Veile  geholt,  in  din  letzten 
Jahren  auch  aus  Wiborg.  Besonders  hat  ihn 
die  düstere  Stimmung  der  Heidenbanken  in- 
teressiert. Oft  hat  er  die  Lichtwirkung  der 
durchbrechenden  Sonne  gemalt,  z.  B.  in 
„Munkehjeri*  (Hirsdispirunes  Mut.»  Kopen- 
hagen). 

Weilbach,  NTyt  r>an«k  Kunatnerlex.  1  16*. 

—  Karl  Madaen,  Kunstens  Historie  i  Dan- 
m.irk,  Keipetth.  1901 07  p.  HS3  (Fr.  Becken).  ■ 
F..  HannOTcr,  Dänische  Kunat  d.  19.  Jahrb., 
Leipzig  1907,  p.  Tl.  —  H.  A.  Müller.  Ksüer- 
lex.  der  Gegonraft,  1882.  —  F  r.  t.  B  ö  1 1  i c b er» 
Malerw.  des  19.  Jahrb.,  1891.  —  Reits«!. 
Fortegnelse  over  ChartottcoborK-Udstillingeme, 
Kopenh.  1883.  —  KaUl.  der  Akad.-Auast,  Berlin 
1886;  der  Glaipatast-Auast.  München  1901. 

Lto  Stoatu. 

OBrirtsasM,  Jeremias,  Bildbauer,  geb. 
sm  M.  8.  1859  in  TinglefF  in  Nordschteswig. 

t  im  Mai  1908  in  CharlottcnburK  bei  Berlin. 
Unter  schweren  Verhältnissen  zuerst  als  Bild- 
schnitzer titig,  bis  er  sich  in  Kopenhagen 
an  der  .Mcademie  dem  Kimststudium  widmen 
konnte,  von  Prof.  Th.  Stein  besonders  ge- 
fördert. Als  Bildhauer  bestand  er  1885  die 
Abgangsprüfung,  gewann  eine  kleine  goldene 
Medaille  mit  d«n  der  Tingleffer-Kirdie  ge- 
schenkten Relief  „Joseph,  die  Träume  deu- 
tend". Mit  öfFt^ntlicher  Unterstützung  hielt 
er  rieh  in  den  folgenden  Jahren  in  Italien  auf, 
erhielt  noch  1881  das  Anchersche  Stipendium 
und  reiste  nach  Berlin,  wo  er  ansässig  blieb. 
Er  bat  dort  eine  Marmorstatoe:  Die  Spree, 


für  das  Rathaus  ausgeführt  wurdp  ihra 

der  .Auftrag  zuteil,  ein  Deakaidl  des  Ilcrz<jgs 
Friedrich  v.  Schleswig-Holstein  in  Kiel  aus- 
zuführen, das  am  20.  7.  1901  enthiillt  wurde. 

Wei Ibach,  Kjrt  Danak  Kunatnerlex.  I  164. 
—  Katal.  der  Ausst.  in  Oiarlottenborg  18P5, 
1S90.  1H'.»3.  —  Arth.  Schuir,  Deutsche  Skulpt. 
der  Neuacit  —  Die  Kunst  III  (1901)  28;  XYII 
(1908)  480.  —  Kunatchronik  N.  F.  VII  73:  VIII 
185;  IX  -ZU  ,  X  118;  XII  2S— 29 ;  XIX  453.  — 
Chron.  d.  Am  19üS  p.  232.  —  Kaul.  der  Ber- 
liner Akad^Aae«.  IBM  «.  d.  Gr.  Kunstaasrt. 
Bariin  1M7.  —  Kider  Zsitnag  U.  12.  1898. 

Swmmt. 

Chrtatanaan,  Peter  Christian,  din. 

Maler,  «eb.  1827  in  K^prnhagen,  besuchte 
1844 — 47  und  1852  die  Kunstakad.  und  ist 
wohl  identisch  mit  dem  Künstler,  welcher 
1840 — 61  eini^  Landschaften  in  Charlotten- 
borg ausstellte.  Später  soll  er  nach  Amerika 
gereist  sein. 

Wei  Ibach,  Njrt  Dansk  Kunstncrliex-  I  IM. 
Reitze!.    Fortegnelse   over  UdstUUngcna 
p4  ChaHott^nborg,  Kopenh.  1K83  p  f>4. 

ChnsteaMB,  Thod,  s.  Edelmann,  Tbod. 

ChrlstfaU,  Philipp,  s.  KristfM. 

CUUÜ,  Ascanio  d  e  i,  italien.  Elfenbein- 
scimitxer,  der  um  16S4  in  Venedig  leiite.  Er 
arbeitete  besonders  Kruzifixe,  denen  er,  wie 
es  heißt,  seine:i  A.^inen  zu  verdanken  hatte. 

Ridolfi.  Le  Maraviglie  dell'  arte  II  267. 

Cftr.  ^dkersr. 

Christ^  a.  auch  Cristi. 

OttisHaaiHMi,  Fraat,  a.  Cotstmemstm. 

Chzistiaensens  (Cerstiaeas,  Christiaens,  Chri- 
atiana,  Chnstiaasen,  Cristiacnsen,  Kerstiaens)» 
Antwerpener  Malerfamilie:  Btmard,  Ldir- 
junge  seines  Vaters  Jacob  Chr.  IT  (s.  u.) 
1606/Oß.  wird  Meister  1679/80  und  meldet  im 
selben  Jahre  und  1681/82  Lehrjungen  an; 
Daniel  wird  Meister  ld06  und  meldet  1606, 
1010,  1617/18  und  1623/24  Lehrjungen  an; 
Jacob  I,  Bruder  des  Vorigen,  wird  1599  Lehr- 
junge des  Juliaen  Teniers  und  1606  Meister; 
Joeoh  //  wird  1645/46  Meister  (Metsterssohn) 
und  meldet  1805/66  <;pinfn  Sohn  Bemard 
(s.  o.)  ab  Lehrjungen  an;  Jan  wird  Meister 
(Meisterssohn)  1645/46. 

Rombottts-Lertua,  Liggerea,  I,  IL 

Chilatlacttai.,  D  rak,  gebärtig  ans  Lserdam, 
wurde  am  22.  6.  1609  Bftfgcr  von  Amafeer&oi 

und  war  Maler. 

Aemstels  Oudheid  IV  64.  E.  W.  Mttt. 

Christiaenaii,  L  e  e  n  d  e  r  t,  Kartenatecher  in 
Amsterdam,  der  dort  1608,  wohnend  an  der 
Lauriergneht,  vorfcommt.  Noch  16r>0  war  er 
tätig.  £.  W.  Mott. 

Christian  I,  Kurfürst  von  Sadisen,  geh.  sn 
2t3.  10.  1560,  t  am  25.  9.  1591,  soll  sich  als 
Holzschnitzerdilcttant  betätigt  haben.  Ihm 
wird  ein  Holzrelicf  mit  Christus  am  Kreuz, 
früher  auf  der  Festung  Köntgstein,  jetzt  im 
Grünen  Gewölbe,  Dresden,  zugeschrieben 
(s.  Rat.  von  1884  p.168). 
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ChiUtUa  IL,  Karfürst  von  Saduen,  geb. 

am  23.  9.  1583,  t  am  ?3  6  1811.  war  angeb- 
lich als  Malerdilcttant  tatig.  Nach  einer 
alten  Inventamotiz  hat  er  das  Pergament- 
bildchea  mit  dem  cqgliicheii  GniA  über  der 
Tor  des  knrffiratl.  Ktrchttfibdiem  hi  der  Kt- 
pelle  der  Burg  Colditz  (nicht  mrhr  nach- 
weisbar) gemalt.  In  der  Colditzer  Burg 
sollen  sich  auch  weitere  Bilder  von  ihm 
(Selbstbildnis  im  Scblitten  tum.)  befanden 
haben. 

F  ü  s  ■  1  i,  Kstlerlat,  S.  Teil.  —  Ztachr.  f.  Uld. 

Kst  N.  F.  IV  71. 

Christian  IV.,  König  von  Dänemark,  geb. 
anf  Frederiksborg  am  12.  4.  1577;  t  am  28.2. 
1648  (Köms  Kit  1888).  Ww  einer  der  be- 
dentcndsten  E.iuherren  seiner  Zeit  und  besaß 
ein  gro&es  Wissen  und  Können  in  allen  bau- 
IcBMderiKlwa  Fraveu.  Wahrscheinlich  hat 
er,  wenn  aticb  nur  in  gans  Tcreinselten  Fäl- 
len, die  Hauptentwürfe  fOr  seine  Braten 
selbst  Kcfcrtigt.  'k  rlich  aber  viele  Details 
selbst  gezeichnet.  Seine  wichtigsten  Bau- 
ontemehm tragen  sind  folgende:  In  Kopen- 
hagen: Holmens-Kirchc  1610 — 41;  Trinitatis- 
Kirche  mit  dem  runden  astronomischen  Ob- 
servationsturm  („Runde  Taarn",  —  beg.  1637, 
erst  1657  vollendet);  Schloß  Rosenboiy  1610 
bis  1617,  dessen  Brametster  er  ^dieidrt  selbst 
gewesen  ist;  die  Börse  1620 — 40.  Eber  >  h^t 
er  das  damalige,  jetzt  verschwundene  Rat- 
haus umgebaut  u.  in  einem  ganz  neugebauten 
Quartier  für  die  Mannschaft  der  Flotte,  Ny- 
boder,  1640  eine  Zentralkirche,  Set.  Anna  ro- 
tunda,  an^jefanRcn  (nicht  vollcnd  ).  Einen  ganz 
neuen  Stadtteil  Kopenhagens,  Christiansbavn 
snl  der  Insel  Amager,  hat  er  1618  in  hollin* 
discher  Bauweise  angelegt.  Sein  Hauptwerk 
ist  das  Schloß  Frederiksborg,  wie  es  scheint, 
zum  Teil  nach  seinen  Entwürfen  gebaut 
(1602—09).  Dicht  beim  Schloß  liegt  ein  klei- 
nes Lusthaus,  Sparepcngc  (ca.  1600),  das  dkn- 
falls  von  ihm  gebaut  ist.  Andere  Werke  sind 
die  Kirche  zu  Christiansstad  in  Schonen,  die 
Sdilösser  Jaegersborg  1609  (bei  Kopenhagen, 
jetzt  verschwunden),  inriksholm  auf  Fühnen 
164Ö,  Valdemarsslut  auf  der  Insel  Taasinge 
1639—43.  Ferner  hat  er  die  Festungen 
Glöctcstadt  imd  Krempe  in  Holstein  und  die 
Stadt  Christisnsstad  in  Schonen  Mgetegt. 
Alle  seine  Schöpfungen  haben  in  den  Crund- 
zügen  ihrer  Bauweise  sehr  viel  vom  altnor- 
diMb*giotischen  Charakter;  die  äußere  Er- 
scheinung aber  ist  vom  damaligen  holländi- 
schen Renaissancestil  geprägt.  Einige  der 
von  ihm  ins  Leben  gerufenen  Hauten,  wie 
z.  B.  Fredertlcsborg,  gehören  zum  vorzüg- 
lichsten, was  die  twrdisehe  Renaissance  ge- 
leistet hat. 

Dioslraren  1802  p.  406.  —  F.  R,  Friis,  Sam- 
linKcr  til  dansk  Bypnings-  og  Kunsthistorie.  — 
F.  B  e  c  k  e  1 1,  Frederik«borg  Slot  (noch  nicht 
ctsdilcnctt).     Trap,  Dsanark,  iil  Udg. 

yuk.  Loren  Jen. 


CtalflUaa,  Maler.  1806  u.  1878  in  Köhl  er- 
wähnt. —  Ein  gleicknamigtr  Maler  wird 

cbendort  1361  erwähnt. 

M  r  r  1  n,  Xöln.  Kstler,  1S93— 95.  B. 

Christian,  Meister,  war  im  15.  Jahrli.  (um 
1488—66?)  Dombanmeister  m  Köhl  (magister 

fabricac).  Kr  führte  den  Beinamen  PoUeer, 
der  sich  wohl  auf  seine  Eigenschaft  als  Polier 
bezieht. 

Merl«,  Köln.  Kstfer  1893— »9.  B, 
Christian,  Glasmaler  in  Besan^on,  fährte 
1472—74  bemalte  Glasfenster  für  die  Kathe- 
drale St.  Jean  aus. 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict.  d.  art  f ranc-comtois  1898. 

Christian  (ChriMiani,  Kristian).  Alexan- 
der, Baomeister  von  Innsbruck  (wahrsdiein- 

lieh  dort  niedergelassener  Italiener),  der  sich 
am  Ende  des  17.  Jahrh.  einen  Namen  erwarb. 
1698  berief  ihn  deshalb  der  Piirst  Adam  von 
Liechtenstein  nach  Wien,  um  seinen  Palast 
nach  P.  Martineiiis  Entwurf  von  ihm  aus- 
führen zu  lassen.  —  C.  vollendete  den  Bau 
zur  vollen  Zufriedenheit  des  Fürsten. 

Vinc.  Fanti,  Descr.  compl.  della  gall.  de! 
princ.  da  Lieclilenstein,  Vienna  1767.  — 
F  r  e  d  d  y,  Descrizione  etc.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstler- 
lex.  II.  —  Dlabacx.  Bftbou  Kstlcrlex.,  I.  col. 
281.  —  A.  II  g,  Die  Hscher  von  Eilach  (Wien 
1895)  p.  336—338.  348.  H,  S. 

Christian,  B.,  Maler,  stellte  als  „Honorary 
Exhibitor"  1780  in  der  Londoner  Royal  Aca- 
demy  2  Ansichten  von  Burghley  Hai!  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  1905  II.  S. 

Chxistian,  B  e  n  o  i  t,  französ.  Bildhauer, 
aus  Bourg-en-Bresse,  arbeitete  1484  unter 
Pierre  Soquet  an  der  fiKÜrlichcn  Dekoration 
des  Portals  der  Mctropolttanktrche  St.  Sau- 
venr  zu  Aix  (Provence). 

Mm,  d.  See.  d.  B.«Am  XX  410.  -  Rieh, 
d'art.  Piw.  mon.  rA.  III  1T3.  B. 

Christian,  Christian,  Bildschtiitzer,  voll- 
endete 1747  gelegentlich  des  Neubaues  der 
Klosterkirche  zu  Zwiefalten  (Württemberg) 
das  Chorgestühl.  (Wohl  Verwedisiung  mit 
Joseph  Chr.). 

K  U  m  m,  Württemberg.  Saasaeister  IL  Büdp 
haucr,  18S2  p.  197. 

Christian,  Mrs.  Edward  (Eleanor  E), 
engl.  Miniaturmalerin,  stellte  in  London  le- 
böd  1848—64  in  der  Rogral  Acadamy  eine 
Reihe  von  Porträtminiaturen  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  1905.  B. 

Christian,  E  w  a  n,  Architekt,  geb.  1813  in 
Ixmdon,  f  am  21.  2.  Iö05  ebenda.  Er  debü- 
tierte 1833  in  der  Ausstellung  der  R.  Aca* 
dcmy  mit  dem  Entwürfe  zu  einem  Mauso- 
leum und  beschickte  sie  dann  bis  1879  mit 
weiteren  Rauentwiirfeu.  Unter  den  von  ihm 
ausgeführten  Bauwerken  sind  zunächst  ver- 
schiedene Kirdienbanten  hervorzuheben,  dar» 
unter  Kirchen  in  Kendal  (1836),  Hilden- 
borough  (bei  Tunbridge,  1843),  Pembury 
(Grafsch.  Kent,  1848>,  sowie  Kirchenrestau- 
riemngen  wie  die  von  St.  Mary  tu  Scar- 
borough  (1847),  Qber  die  Ch.  184T  eine  Mono* 
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Christian 


Biipliie  veröffentlichte,  betitelt  „Coodition  of 
the  «ncient  Cltardi  of  5.  ttny,  Scarbonrngh*. 

Auch  hat  er  ein  lithographisches  Tafel- 
wcrk  .^rchitectural  Elevations  of  Skclton 
Church,  Yorkahire"  (17  Foliotafeln)  in  Lon- 
don herausgegeben.  Nachdem  er  dann  schon 
1847  im  Wettbewerb  um  einen  Profanbau. 
und  zw.'ir  iiin  citicii  Gesi  iKiftshausbaii  der 
„Imperial  Insunmce  Company",  einen  2.  Preis 
errungen  battc,  tdraf  er  »chlieBlich  als  sein 
Hauptwerk  den  im  italienischen  Spütreiiais- 
Mncestil  gehaltenen  Londoner  ^luscumspaiast 
der  Natiniinl  Portrait  Gallery,  begonnen  im 
Oktober  1800,  vollendet  im  Frühjahr  1885 
(kurz  nach  Oi»  Tod).  Zu  den  im  ganten 
96  000  Pfd  Sterl.  betragenden  Kosten  dieses 
Museumsbaues  hatte  der  Stifter  W.  H.  Ale- 
xander 80000  Pfd  Sterl.  bcigt steuert;  der 
Restbetrag  wurde  von  der  engl.  Regierung 
gedeckt.  Gelegentlich  hat  Ol  auch  literari- 
sche Beiträge  für  ct«l.  Arcbitekturseitschrif- 
ten  geliefert. 

The  Athenaeum  vom  2.  3.  1B95.  —  The  Art 
Jotimal  1995  p.  101.  ~  Graves,  R.  Acad. 
Exhib.  VJ05  II  60.  —  L.  Cust,  Tbe  Nat.  Pom. 
G«ll.  1901  I  p.  VII.  —  Universal  Catal.  of  Books 
en  Art  1870.  M.  W.  Brockwfl! 

Christian,  Franz  Joseph  Friedrich, 
lÜldliaiu  r  in  Riedlingen  a.  D.  (Württemberg), 
Soliti  des  Hildhauers  Icscph  Chr.,  Reh.  31.  10. 

1738,  t  am  22.  6.  1798,  führt  das  Bildhauer- 
atelier des  Vaters  weiter.  Phstiacbe  Arbeiten 

von  ilirn  sind  iinbek.Tnnt,  doch  sind  wohl  zwei 
vor  Jahren  im  Kunstliandcl  bcfin;]]ichc,  ticiliig 
getuschte  Federzeichnungen  „Anbetung  der 
Hirten"  und  .,S.  Bemardino  v.  Siena"  von 
Franz  Jos.  Christian  aus  ZwieMten  von  sei- 
ner Hand. 

Mittig  von  Pf.  \Vf>lf-(jrüningen.    Aib.  Pfeffer. 

Chriatiaa,  Jan,  \'erleger,  nicht  Kupfer- 
stecher; die  ihm  fälschlich  zugeschriebene 
.Ansicht  von  Deveoter  von  1647  ist  von  Claes 
Jansz.  Visscher  gestochen.  E.  IV,  Mors. 

Chiistiaa,  John  Christopher,  engl. 
Maler,  beschickte  1778 — 78  verschiedene  Lon- 
doner KunstansstclI.  mit  -Stillebenmalcrcien. 
Vielleicht  mit  Christman,  John  Christ,  iden- 
tisch. 

Graves   Dict  of  Artists,  1895.  B. 

Christian,  Joseph,  deutscher  Bildhauer, 
geb.  am  12.  2.  1706  in  Riedlingen  a.  D.  (Würt- 
temberg) als  Solm  des  Provisors  Johann 
Melchior  Christian,  f  das.  am  22.  6.  1TT7. 
Das  Totenbuch  seiner  Hclrnat  nennt  ihn  rin  n 
.Sculpfor  insignis.  Er  ist  der  bedeutendste 
schwäbische  Rokokobildhancr  des  18.  Jahrh. 
Sein  Studieogang  ist  nicht  bekannt.  1744 — 52 
ist  C.  an  der  Innenausstattung  der  Benedik- 
tinerabteikirche in  Zwiefalten  tiitig.  Mit  dem 
Knnstschreuier  Martin  Hermann  vchi  Vil- 
lingen, dem  die  Sdireinerarbeit  zuüet,  fertigte 
er  dns  große  Chorpcstühl.  Seine  Hauptarbeit 
sind  die  20  groben  in  Lindenholz  geschnitte- 
nen und  vergoldeten  Reliefs  mit  DarsteVnn» 


gen  aus  dem  Marienleben.  Sie  sind  ganx 
malerisdi  anfgefafit,  virtuos  in  der  Behand- 
lung der  -Architektur-  und  I-andschaftspcr- 
spektivc;  die  zahlreichen  in  gro^n  Massen 
zusammenkomponierten  Figuren  sind  bei 
aller  Kleinheit  frisch  und  unmittelbar  emp- 
fundene, graziös  bewegte  Rokokogestalten. 
Das  Relief  am  Abtsstuhl,  Maria  als  Patronin 
der  neuen  Kirche,  stammt  ebenfalls  voa  C. 
175T-.lt08  ist  er  mit  der  plastischen  Aus- 
stattung der  prngen  Benediktinerabteikirche 
Ottübeurcn  (Bayern)  beschäftigt.  Mit  Kunst- 
schreiner M.  Hermann  zusammen  fertigt  er 
das  pompöse  Chorgestühl  mit  18  vergoldeten 
Rdiefo  ans  dem  Alten  Testament  und  dem 
Benediktuslcben  an  den  Rückwänden.  Für 
den  Hochaltar  modelliert  er  die  überlebens- 
großen Figuren  der  Hl.  Petrus  und  Paulus, 
Ulrich  und  Konrad,  von  dem  Stukkator  Mi- 
chael Feichtmayr  in  geschliffenem  Stuck  aus- 
geführt. .Xiilierdcm  fertigte  er  für  tlie  Kan- 
zel und  .\Uare  eine  Reihe  von  Reliefs  und 
plastischen  Modellen  zu  Einzelfiguren.  Ffir 
diese  Arbeiten  bekam  er  24  800  fl  und  die 
Verköstigunj;.  Die  Ottobcurcr  .Arbeiten  sind 
der  Höhepunkt  von  C.s  Tätigkeit:  überquel- 
lendes, reichbcw^es  und  graziöses  Rokoko 
von  frischer  Auffassung,  heiterer  Anmut, 
lebhaftester  Bewegung,  großer  überrasc  hender 
Raum-  und  Tiefenwirkung,  in  raifinicrter 
Holsschnitztechnik  ausgeführt.  C.  sind  noch 
«usuachreiben:  die  Reliefs  an  den  2  Kanzeln 
der  Zistenrienscrkirche  Schöntal  im  württ. 
Frankenland,  der  Kruzifixus  auf  dem  Ciottes- 
acker  in  Grüningen  (aus  dem  Anfang  der 
60er  Jahre),  die  Reliefs  am  AbtissiraKobet- 
chörlein  der  Zistcrzienserklosterkirche  in 
Klostcrwald  (Hohenzollern),  erbaut  von  der 
Äbtissin  Maria  Dioskura  von  Thum  und  Val- 
sasstoa  (1738—1772);  sie  stellen  Szenen  aus 
dem  Leben  der  Königin  Fsdier  dar.  Auch 
die  2  Altarfiguren  der  fürstlich  hihenzoH. 
Josephsvotivkapclle  in  Sigmaringen  dürften 
Christian  zuzuschreiben  sein. 

Kick  u.  Pfeiffer,  Barock,  Rokoko  und 
Louis  XVI.  aus  Schwaben.  8  ff.  —  Kst-  u.  Alte»- 
tons-Dcnkm.  in  Wflrttcmberg,  Donaukreia  28.  — 
Kepplrr,  Württembergs  kirchl.  Kunstalter- 
tümer ist),  23.-. ;  und  Aus  Kunst  ii.  Leben.  N.  F. 
127,  134.  —  D  c  h  i  o,  Handb.  d.  deutschen  K»t- 
dcnkm.  III  373,  374,  555,  573.  —  B  e  c  k  in  Arch, 
f.  Christi.  Kunst  X  (1892)  Ol.  ^  Lehnerl, 
lU.  Gesch.  d.  Kunitgewerbes.  II  274.  —  Gnr- 
l  i  1 1,  Geschichte  des  Barockstils  in  Deutsd^ 
laod.  —  Bernhard.  Kloster  und  Kirche  sn 
Ottobeuren.  4S  ü.  —  Schurr,  Das  alte  und 
neue  Münster  in  Zwiefalten,  150,  213,  222.  — 
Mit  Not.  V.  Pf.  Wolf-Grüningen.     Alb.  Pfeffer. 

Christiaa,  Joseph  Ignaz,  Bildhauer  in 
Riedlingen  a.  D.  (Würlteinberg),  geb.  1738, 
Sohn  des  Bildh.  Joseph  Chr.  Von  .seiner 
Hand  stammt  die  grofie  Allegorie  auf  das 
T3xm  Zollem  im  fürstlichen  ResidenzsdiloB 
in  Sigm.irinpen,  .itis  einem  mächtipen  Eichen- 
stamm geschnitten.  Die  allegorischen  Ge- 
stalten der  Malerei  und  Plastik  huldigen  vor 
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dem  zollerischen  Wappen.  Bezeichnet:  J.  J. 

Christian  sculptcur  1774.  Die  Auffassung  ist 
schon  ganz  klassizistisch.  Alb.  Pfeffer. 

Chiittian,  Karl  Anton,  Bildhauer  in 
Riedlingen  a.  D.  (AVürttemberp),  geb.  1731  als 
Sohn  des  Bildhauers  Joseph  Chr.  Von  seinen 
Arbeiten  kennt  man  die  Reliefs  in  vergolde- 
tem Gips  am  Chorgestühl  der  Benedilctiner- 
abteikfrche  Wiblingen  bei  Ulm,  10  Szenen  ans 
der  Rihcl  und  dem  T.cbcn  rlcs  hl.  Benedictus. 
Sie  sind  nach  Entwürfen  des  Laieabruders 
Martin  Dreycr  in  Wiblingen  ausgeführt.  Sie 
gehören  den  70er  und  80er  Jahren  des  1& 
Jahrh.  an.  In  der  Auffassung  sind  sie  schon 
klassizistisch,  rui(?.cr.st  gewandt  in  der  Archi- 
tektur- und  Landschaftsperspektive,  selir  gc- 
achidct  im  Figüriidien,  aber  mcht  tief.  Sie 
stellen  nm  ein  gute»  hinter  den  Arbdten  des 

\"atcTs  zurück. 

Kick  u.  Pfeiffer,  Barock,  Rokoko  und 
Louis  XVI.  aus  Schwaben,  13  (wo  die  Reliefs 
dem  Vater  Joseph  Chr.  rtlgeschrieben  werden). 

—  Kcppler,  Württembergs  ktrclil.  Kunst- 
altertümcr,  189.  —  Archiv  für  cliristl.  Kunst  I 
(1883)  84.  ü  c  h  i  0,  Handb.  der  deutschen 
Kanstaltcrt  III  555.  AUk  Pfeffer. 

Ckiistian  zu  Laz,  dieser  Name  mit  dem 
Datum  1880  ist  an  dem  marmornen  Seiten- 
portal der  Pfarrkirche  zu  Latsch  (Tirol)  zxi 
lesen.  Danach  ist  C.  als  der  Meister  dieses 
Fortals  zu  betrachten. 

Atx,  Kati^Mh.  von  Tirol  1909  p.  487.  B. 

Chrtetian,  Max,  Bildhauer,  geb.  85.  9. 1864 

in  Wien,  go;joinv;irtigcr  Aufentlialtsort  niclit 
eruierbar.  Er  besuchte  bis  zum  Jahre  18&9 
die  Spezialschule  für  Bildhauerei  des  Prof. 
Zumbusch  an  der  Akademie  der  bildenden 
Künste  in  Wien,  wo  er  1888  und  1889  durch 
Preise  ausgezeichnet  wurde. 

Koscl,  Üeutseh-österr.  Kstler,  I  (1ÖÜ2),  — 
Kstchron.  XXIII  689;  XXIV  656.  Oskar  Pollak. 

CbiiatiMi,  PhilipAi  «Offl-  Keramiicer  der 
zweiten  Hilfte  des  18.  Jahrb.,  in  Liverpool, 
wo  er  nacli  R.  ChafTers'  Tod  (1765)  dessen 
Manufaktur  übernahm.  Fr  verfertigte  orien- 
tatiacben  Waren  ähnliches.  >y  iitativ  wenig 
hervorragendes  Porzellan.  1775  verkaufte  er 
die  bisher  seinen  Materialbedarf  declcendefl 
Scifcnsteinwerke  in  Mullion  (Corawtllis)  an 
die  W^orcester  Company. 

J  in  nicke,  Gmndr.  d.  Keramik  1874  p.  747. 

—  Solon,  Engliab  Poccdain,  1903  p.  13«,  208. 
Cbrbtlaiuen,  Hans,  Maler  und  Kunst- 

gcwerbler,  geb.  in  Flensburg  am  6.  3.  1866. 
Er  lernte  die  Malerei  zuerst  handwerksmäßig, 
um  dann  auf  der  Münchencr  Kunstgewerbe- 
schttle  und  der  Akademie  Julian  zu  Paris 
(18EKS)  weitergebildet  zu  werden.  Nach  Stu- 
dienreisen in  Italien  folgte  die  erste  selbstän- 
dige Stellung  als  Dekorationsmaler  in  Ham- 
burg. Hier  verband  er  sich  mit  den  Mit- 
gliedern des  Vereins  ,, Volkskunst",  besonders 
mit  O.  SchvvindrazJiciui,  zur  Wiederbelebung 
heimischer  Kunstweise.  Vor  allem  pflegte  er 
das  Naturstudium,  zugleich  durch  Justus 


Brinckmann  in  dieser  Richtung  angeregt.  Ein 
Ergebnis  war  die  Herausgabe  des  Werkes 
„Neue  Flachornamente"  (Altona),  das  Pfian- 
zenformen  enthielt  und  ihn  m  weiteren  Krei- 
sen bekannt  machte.  1893  nach  Amerika  ent- 
sandt, verdankte  er  der  Verbindung  mit  dem 
Kunstglascr  Karl  Engclbrecht,  Hamburg,  die 
Ausführung  von  Opaleszentgläsern,  für  die  er 
reiche  Entwürfe  lieferte;  eine  Ausstellung  sol- 
cher Glasfenster  wurde  1898  im  Berliner 
Kunstgew erbctnuseum  veranstaltet.  Gleich- 
zeitig arbeitete  C.  an  Entwürfen  für  Leder- 
arbeiten, Möbel,  Plakate,  Tapeten,  Buch- 
schmuck, Gläser  und  vor  aJlem  für  Bildwebe- 
reien, die  sich  durch  starke  Farben  und  Stili- 
sierung auä^ciclmcn  und  in  Scherrebeck  aus- 
geführt wurden  (Ausstellung  München  1902). 
Seine  PorzellangefäBe  wurden  in  der  Fabrik 
Weiden  (Thüringen)  hergestellt.  C.  war  in- 
zwi.schen  nach  Paris  iibergesicdclt  (Beiträge 
für  die  Zeitschrift  „Jugend").  Der  tiroß- 
licrzog  Ludwig  von  Hessen  berief  ihn  1899 
nach  dem  Künstlerheim  auf  der  Mathilden- 
höhe zu  Darmstadt.  Sein  Haus  „Villa  in  Ro- 
sen" zog  (Ausstellung  1901)  die  allgemeine 
Aufmerksamkeit  durch  auffallende  Farben 
auf  sid).  Schon  1008  führten  MiBhdltK- 
keiten  zu  einer  Rückkehr  nach  Paris.  Hier 
arbeitete  C.  weiter  an  Entwürfen  für  das 
Kunstgewerbe,  betätigte  sich  aber  immer 
mehr  als  Maler.  Dabei  bevorzugte  er  süd- 
liche Gegenden  mit  sonnigen  Farben  und  be- 
tonte, seiner  ursprünglichen  Neigung  ent- 
sprechend, die  dekorative  Seite:  Strand hilder 
mit  elegantem  Badeleben,  stillen  Buchten  und 
meemrospülten  Felsen,  Ansichten  aus  Venedig 
(Markusplatz,  Piazzetta,  Canale  Grande),  und 
Landschaften  anderer  Art.  Auch  einige  Por- 
träts erregten  auf  den  Ausstellungen  der  letz- 
ten Jahre  großes  Interesse. 

Wer  ist's?,  1911.  —  Deutsche  Kst  u.  Deko- 
ration 1898  II  289  f.,  323  f.  (Selbstbiogr.)  ;  1902 
I  p.  49  f.  (Haus  Christianaen).  847  i  —  Kst- 
chron. N.  F.  X  10.  —  Deutsche  Bauzeit  1902 
p.  254  {.,  380  f.  —  3000  Kati>litter  der  Münche- 
ncr .Jugend".  1900  p.  28.  29.  —  H.  Puder  te 
Bea.  d.  Leipa.  N.  Nachr.  v.  2».  10.  im.  — 
Schlo.  Zeit  v.  18.  6.  1211.  —  Hamb.  Pfendca- 
bUtt  V.  10.  1.  1011.  Jtajff. 

Chiistianien,  Paul  Simon,  din.  Maler, 
geb.  am  20.  10.  iBuo  in  Hudevad  auf  Fühnen, 
Sohn  eines  Mühlenbauers.  Er  arbeitete  in 
dem  Handwerk  semes  Vaters,  bis  es  ihm  1870 
gelang,  nach  Kopenhagen  zu  kommen,  wo  er 
sich  als  Maler  bildete,  seit  1SS5  als  Scliüler 
von  Zahrtmann.  In  Charlottenborg  stellte 
er  zum  ersten  Male  1890  aus,  1^  ging  er 
zur  frden  Ausstellung  über,  deren  Mitglied 
er  seitdem  ist.  Mit  großem  Talente,  aber 
ohne  Anerkctuiuag  zu  tinden,  arbeitete  er 
Jahrzehnte  hindurch,  erst  in  den  letzten  Jah- 
ren fanden  seine  Ausstellungen  im  Kimstver- 
eine  und  (1910)  im  Gebäude  der  freien  Aus- 
stellung Verständnis  in  weiteren  Kreisen.  Er 
malte  in  den  80er  Jahren  Porträtstudien,  be- 
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sonders  aber  einige  Landschaften  von  groBer 
Feinheit  und  Zartheit  der  Töne,  so  1886  ein 
Bild  „Aus  dem  altrn  Gaswerkhafen",  1887 
Jüüvcboditraad'',  1888  „Studie  mit  Küben". 
die  twdi  wa  ittere  diaisdie  Landaduftrinntt 
erinnern.  Da.sselbe  nilt  noch  für  Bilder  aus 
späterer  Zeit,  wie  „Bei  Kari&e"  (1H97)  oder 
„Asmild  Klostcrwald"  (1001).  Zu  dieser  Zeit 
wird  er  stärker  durch  Zahrtmann  beeinflußt 
und  erreicht  mit  dem  Bilde  „Knud  der  Große 
am  Meere"  (1900)  einen  groBartiKcn  dra- 
matischeo  Effekt  und  feine  Farbenwirkuqg' 
Schon  seit  1808  tehnf  er  groiBe  Figarenla»- 
pofiitionen,  l^M  stellte  er  das  erste  Bild  einer 
Dante-Folge  aus:  Dante  und  Virgil  am  Tore 
der  Hölle.  1806  folgte  „Dante  begegnet  Bea> 
trice",  dann  „Dante  und  Beatrice  im  Pars» 
diese"  (Konstmus.)  und  (1606)  „Bestrlce 
rrnCt  (ii  ii  jungen  n.'riic"  .\usdruclcsvoll  in 
Farbe  und  Komposition  war  auch  das  gro^ 
BiM  (1887)  ,J)ie  Auferstehung",  vorzüglich 
gemalt  das  Interieur  „Die  Malcrschutc  Zahrt- 
manns"  (1899).  Ohne  Glück  suchte  er  im 
Jahre  1905  italienische  Motive  in  seinen  Kreis 
eimusiehen.  In  d«o  foltrendai  Jahren  hat 
er  mit  einer  Reihe  heimatncfier  Landsdiaften 
sein  Bestes  geleistet.  Vnter  diesen  seien  ge- 
nannt: „Blick  auf  das  Thorwaldsen-Muscum'* 
(190G),  „I..andstraBe  an  Karise*  (1007),  von 
welchem  Bilde  er  eine  Radierung  gefertigt 
hat,  femer  einige  hervorragende  Seebilder 
wie  die  aus  Kalhmdhorg-Fjord  (19(^)  und 
„Marine"  (1909).  Sein  bestes  Porträt,  1911 
sosgestdlt.  das  des  Malers  Larsen-Stevns, 
wurde  dem  königl.  Mus.  gfeschcnkt. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  Dansk  Kunstncrlcx.  I  167. 

—  E.  Hannover,  Danische  Kunst  des  19. 
Jahrh.  (Uipiig  l'.>07)  p.  136.  —  KunstblaHet, 
fcapcnb    1    Ii    10  p.  346  ff.  (J  o  h  a  n  Roh  de). 

—  Tilskutrtu  (Kopenh.)  1910  Febr.  —  Katal.  der 
Glaspal. -Ausst.  M  n:  lirn  1901  p.  59,  der  Ausst. 
in  CharlottcnborK  und  „Der  freien".  Leo  Su/ane. 

Chriatiaasen,  R  a  s  m  u  s,  dän.  Maler,  geb. 
am  13.  2.  1888  in  Bjertrup  bei  Asrhus.  Zu- 
erst Sdifiler  der  Kunstakad.,  studierte  dann 
unter  Tuxen  und  Kr5yer.  In  der  Frühjahrs- 
ausst  iBäi  dehütierte  er  und  hat  seitdem 
Tierbilder,  auch  Portrits  und  Landschaften 
ausgestellt.  Er  beschidcte  auch  die  Expos. 
decennale  in  Paris  1900  und  die  Mdncbener 
GlaspalastausBt.  1901.  In  den  letzten  Jaiuen 
ist  er  als  Karikatunteichner  tätig. 

Weilbaell,  Vjt  Dansk  Kunstnerlex.  I  167. 

—  E.  Hannover,  Dätiiache  Kunst  des  10. 
Jahrb.,  1907  p.  110.  —  Dansk  Tidsskrift.  1907, 
Juni  —  Kat.  der  Ausst  Cbarlottenborg  1884  ff. 

Lm  SwBne. 

Christiansen  Stevert,  Bildhauer,  geb.  86. 
10.  1808  in  Westerland  auf  Sylt,  t  am  89. 11. 
1887  in  München,  von  ihm  in  der  Kirdie  lu 

Westerland  ein  Holzkruzifix, 

Bau-  u.  Kstdenkm.  t.  Schleswig- Holatdn,  II 
611;  III.  1.  TeU  p.  10  d.  Küostleneg.  B. 

ChrisHsawra,  SAren,  diu.  Maler,  geb.  in 
Br6ndbjvester  am  92.  9.  1868.  Schüler  der 


Kunstakad.  in  Kopcnha^fen  (1884 — 89),  stellt 
seit  1890  Porträts  und  Genrebilder  in  Char- 
k>ttenborg  aus. 

W<i Ibach,  N/t  Daaak  Kuosdaerlex.  I  167. 
—  Kat.  der  AuMt  in  ChaflotMborg  1890  ff. 

L*o  Swmt. 

CbzistiaaBa,  magister,  Bildhauer  (?),  ver- 
fertigte das  Grabmal  des  990  f  Kardinals 
Petrus  von  S.  Giovanni  e  Paolo  in  S.  Pras- 
sede,  Rom  (nur  noch  die  Inschr.  vorhanden). 

G  a  II  e  1 1  i,  Iscr.  Rom,  1760  II  No  CCCVL  — 
M  o  t  he  s.  Banhst  d.  lUttdalt:  in  ItaHen  p.  MB. 

„GizistiaBiu  magister,  pictor  et  sculptor 
imaginum",  wird  1293  ir>  den  Lübecker 
Ober-Stadtbüchern  «enannt.  Er  muß  vor 
1306  gestorben  sein,  da  in  diesem  Jahre  sein 
Haus  von  „Joh.  Mente  medicus  ab  AWieide 
Christiani  piot..rrs  r<'Ircta"  t:ck;iiift  wir.J 

G  o  1  d  s  r  h  m  1  ii  *,  ].u!>i-rker  Malerei  u.  Plastik 
bis  i'i     [I  Ht.  Laos«. 

Chnstianiu,  Johannes,  Maler  u.  Wachs- 
bossierer  in  Breslau,  erscheint  am  4.  OL  1606 
als  Taufzeuge. 

Ztschr.  d.  Vereins  f.  Gesch.  Sehlericaa.  VIII 
383.  £.  HintM*. 

Chriatie,  Alexander,  schott.  Maler,  geb. 
1807  in  Edinburgh,  f  am  5.  &.  1860  ebenda. 
Nach  mehrjähriger  Tätigkeit  in  einem  Advo- 
fcatenbureau  seit  1888  in  Edinburgh  Schüler 
des  Malers  Sir  Will.  Allan  an  der  d<irtigen 
Trustcoh'  Academy,  weilte  er  um  1838 — 39 
zu  seiner  Weiterbildung  in  London  und  be- 
schickte die  dortigen  Ausstellungen  der  Brit. 
Institution  mit  Phantasiekompositionen  wie 
,,Ücoch  and  Doruis"  und  „Prospero  and  Mi- 
randa",  die  R.  Academy  1839  mit  einem 
Bildnis  des  Sdiriftsteliers  Thooi.  Peafher- 
stonc.  Seit  1840  wieder  in  Edinburgh  an- 
&iu>äig.  in  der  Brit.  In:>titutiun  dieses  Jahres 
jedoch  noch  mit  dem  histor.  Genrebilde 
„Newton's  Studj  in  Cambridge  1666"  ver- 
treten,-wurde  er  1848  zum  Assiatenten  und 
Ibl'i  zum  Dirckt()r  der  Ornamentalklassen  an 
der  Edinburgher  Trustecs'  Academy  ernannt 
und  1848  von  der  R.  Scottish  Academy  zum 
„Associate"  erwählt  für  sein  histor.  Genre- 
gemälde ,4-uther's  Window-Seat  at  Witten- 
berg 152B"'  (1853  auch  in  der  Londoner  R. 
Academy  au^esteilt).  Die  Nat.  Call,  zu 
Edinburgh  erwarb  von  ihm  das  Gemälde  „An 
Tncident  in  tiie  Great  Plague  rf  T  ondon  1665" 
sowie  ein  nach  seiner  Zeichnung  von  seinem 
Schüler  Thon.  Paed  ausgeführtes  Heiligen- 
bild. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Dict  of 
Nat.  Biogr.  —  Graves,  R.  Acad.  1905;  Brit. 
Instit  1908.  —  W.  Arcnstroag  in  The  Port* 
lalie  18S7  n.  17»  L  —  Kat.  der  Nat  GalL  an 
Edfabmgh  UTS.  M.  W.  BnetmtU. 

Christi«,  Ellert  Christian  Brodt- 
k  o  r  b,  norw.  Architekt,  geb.  am  24.  12.  1832 
in  Bergen,  f  am  13.  9.  1906  in  Troodhjem. 
Begab  sich  1849  nach  Deutschland,  um  sich 
dort  als  Architekt  attszubiiden,  zunächst  an 
der  polyteebn.  Schule  tu  Hannover  wiler  C 
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W.  Hase's  Latung,  s|>äter  in  Karlsruhe,  wo 
Fr.  Eisenlohr  mit  »einer  begeisterten  Ver- 
kundigung  der  Gotik  entscheidenden  EinfluS 
auf  ihn  gevs-ann.  Nach  kleineren  Reisen  in 
Deutschland  kehrte  er  1855  nach  Bergen  zu- 
rfick,  wo  er  8  Jahre  Lehrer  an  der  Zeichen- 

schulp  vrnr  Dnnn  wnndtr  rr  ';ich  narh  Chr> 
stiania,  wurde  dort  Lehrer  an  der  kgl.  Kunst- 
u.  Handwerksschule  u.  führte  mehrere  Privat- 
bauten  atta  (z.  B.  Nickelaens  Schule).  Haupt« 
lidilidi  wirkte  er  fedodi  von  1868  »b 
reisender  Zeichner  für  den  „Verein  zur  Er- 
haltung norweg.  Altertümer".  Diese  Tätig- 
keit ytndaaMUt  ihm  eine  gründliche  Kenntnis 
voo  Norwegens  mittelalterlicher  Hol^u- 
Icaoat,  die  er  mit  viel  historischem  Sinn  und 
feinem  Geschmack  ausnützte,  sowohl  in  den 
Restaurieningsplänen,  die  er  im  Lauf  der  Zeit 
ausarbeitete  (für  die  Maria-Kirche,  die  Dom- 
kirche und  die  ITaakonshalle  in  Bergen,  für 
die  Kirche  zu  Vosscvangcn,  für  die  Dom- 
kirche in  Stavanger,  für  die  Frauenkirche  in 
Troodhiem,  für  die  Kirdien  zu  Vaeraes, 
Utfensvnng,  Kinnnrik  tind  GJerpen)  wie  in 
den  neuen  Kirchen,  die  er  baute  (in  Borgund, 
Laerdal,  Stendal,  Aardal,  Holmedal,  Aarstad 
bei  Bergen).  In  der  letzteren  Gruppe,  die 
teils  Holz-,  teils  Steinbauten  darsteUt,  er- 
neuerte er  teilweise  den  älteren  norweg.  Kir- 
chenbaustil, indem  er  die  Ständcrbau-Kon- 
struktion  aulnahm.  Auch  für  kunstindu- 
slridte  Arkdlen,  namentlidb  Mdbel  und  Sil- 
hcrwaren  hat  er  Zeichnungen  gcHcfcrt  — 
meist  in  gotischen  Formen.  Seine  praktische 
Tüchtigkeit  sowie  seine  historischen  Kennt- 
nisse und  sein  künstlerischer  Geschmack 
nndtten  Um  geeignet,  «a  €St  Spitze  der  Rc> 
Mmnienmg  von  Norwegens  bedeutendstem 
mittelnlterlichen  Bnuwerk  zu  treten,  nämüch 
der  Domkirche  zn  Trondhjem,  die  zum  l; 
ten  Teil  Ruine  war.  Die  Arbeit  war  1868 
von  H.  E.  Schirmer  begonnen  worden,  der 
die  Sakristei  wieder  aufgeführt  hatte  und  mit 
dem  Aufbau  der  Ths.  Angel Is-KapeHe  u.  des 
großen  Chorbogens  begonnen  hatte,  als  das 
Storthing  1872  eine  feste  jährliche  Summe 
für  die  Rcstauricrungsarbciten  bewilligte  und 
Christie  mit  der  Leitung  derselben  betraute. 
Die  Arbeit  bot  die  größten  Schwierigkeiten, 
aowoM  in  stilistisclier  wie  tednuscher  Hin- 
sicht. Die  Kirche  war  zum  Teil  in  rotnani- 
schem,  im  wesentlichen  aber  in  gotischem 
Stil  erbaut,  die  Details  waren  meist  ver- 
schwunden. Im  Lauf  von  5  Jahren  hatte 
Christie  den  Hochchor  mit  der  Nebenkapefle 
wi  1'  r  i  ifgebaut,  18Ö0  wurde  das  OstschiflF 
vollendet  und  1906  das  Querschiff  mit  dem 
Hauptturm.  Der  Wiederaufbau  des  am 
meisten  zerstörten  Westschiffes  mit  seiner 
reich  verzierten  Fassade  besch.iftigte  ihn  bis 
an  seinen  Tod.  In  seinem  letzten  Lebens- 
jahre arbeitete  er  auf  Grund  eines  epoche- 
madienden  Fmides  i»  der  Ruine  der  West- 


fassade den  Plan  für  deren  Aulbau  um.  Man 
hat  sid)  den  von  ihm  hinterlassenen  Plänen 
jedoch  nur  für  das  Schiff,  nicht  für  die  Fas- 
sade iriv^;(  ohlossen.  —  Er  arbeitete  mit 
großer  Pietät  für  die  Überlieferung,  mit  einer 
Tüchtigkeit  und  Einsicht,  die  die  Folge  ge* 
wissenhafter  histor.  Studien  waren.  Aber  es 
fehlte  ihm  die  selbständige  schöpferische  Be- 
gabung, so  daß  seine  Restaurierungsarbeiten 
•  mehr  das  Gepräge  stilgerechter  Relconstruk'- 
tionen  als  lebendiger,  persönlicher  Kunst 
tragen. 

Alinuevenncn  1387  p.  115.  —  Folkeblatlet  1890 
p.  211;  1896  p.  2-7;  1906  p.  273.  —  Skilling- 
Magazin  1S90  p.  037.  —  Tcknisk  Ugeblad  1S97 
p,  285,  293;  1W3  passim  ;  1904  p.  211  li  'i; 
1905  p.  405 ;  1906  p.  34,  3S3 ;  1907—1910  passim. 

—  Allers  Familiejounuil  1003  p.  313;  1906  Bei- 
lage No  39,  41.  —  Hjetnmet  1906  p.  494.  —  lU. 
Maanedsblad,  1906  p.  85.  —  Aarbok  for  „Forc- 
nin(;ea  til  norske  Fortiilsininiicsmrpkers  Bcvaring" 
1900  p.  1.  —  Jens  T  h  i  i  s,  Trondhjems  Dotn- 
kirke,  Langskibets  or  Vcstfa(;adcns  Gjenopförelse, 
Thjem  1905.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst  N.  F.  V  270. 

-  Kstchroa.  N.  F.  XVill  10.     C.  W.  Scknttler. 
Chriatie,  E  r  n  e  s  t,  s.  folgend.  Artikel. 
Christi^  F.       engl.  Maler,  beschickte  von 

Redhill  ans  1874—76  die  Anast  der  Londoner 
R.  .^cad.  mit  Landschaften  VOO  der  engt. 
Küste;  ein  Ertust  Christie  erschien  ebda 
IWB-^UO*,  gleichfalls  mit  Landschafubil- 
dem;  wofante  suletzt  (1804)  in  St  Albans, 
Caterham  Valley. 

Graves,  Royal  Acad.  II  p.  61.  —  Dera., 
Dict.  of  Artists  (1895). 

Chriatie,  Henry  C.,  Bildhauer  in  London, 
beschickt  seit  1881  die  Suffolk  Street  Gallery, 
seit  1886  die  R.  Academv'-AtMstdlnngen  mit 
Genre-  u.  Tierstatnetten,  Bfunnengrnppen  n. 

Bildiiisbüsten. 

Graves,  Dict.  o£  Art.  1895;  R.  Acad.  1905. 

Chriatie,  James  Eider,  schott.  Maler, 
geb.  am  5.  1.  1847  in  Guardbridge  (Fifeshire). 
Vorgebildet  an  der  Kunstschule  zu  Paislejr 
bei  Glasgow,  kam  er  1874  nach  London,  wo 
er  zunächst  die  South  Kensington  Ari  Schoril 
und  hierauf  noch  die  R.  Academy  Schools 
besncbte,  1977  in  der  R.  Aead.-Ausstellung 
mit  dem  Gcnrebilde  „The  First  Dip"  debü- 
tierte tuid  1878  ebecida  mit  dem  Hislorien- 
l)ilde  ..Intrfxluction  of  Christianity  into  Bri- 
tain"  die  Gold-Medaille  errang.  Seinen  seit- 
dem stetig  wachsenden  Kfinstierruf  ▼erdaidrte 
er  jedoch  vor  allem  einer  Reihe  geistreich 
concipierter  und  mit  feinem  künstlerischen 
Empfinden  und  eigenartigem  kompositori- 
schen u.  kotoristischen  Können  durciigeführ- 
ter  Mirchendarstellufjgen  wie  „Tam  O^han- 
ter"  (nach  Rob.  Rurns'  Dichtung  gemalt 
1879,  aus  der  R.  Acad.-Ausst.  1863  für  das 
Museum  zu  Sidney  angekauft),  —  „The  Pied 
Piper  of  Hameln*'  (1881  in  der  R.  Academy, 
1900  in  Paris  ausgestellt),  —  „The  May 
Queen"  (1882)  etc.  Nachdem  er  1882  Paris 
besucht  und  dort  modern-französische  Schul- 
einflüflse  in  mdi  aufgenonune»  hatte,  lieB  er 
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sich  1883  im  Ix)ncloiier  Vorort  detsoi  ilt 

Porträtist  und  Gcnrcnialcr  nieder  und  be- 
schickte die  durtigcu  Ausstellungen  der  R. 
Academy  wie  der  Suffolk  Street-,  drosvenor- 
u.  New  Galkry,  um  acblieSlich  1SÖ3  für  im- 
mer nach  Glasgow  fiberztniedeln.  Als  wei- 
tere Tr.iiipt\verkc  fies  tingenicin  phantasii-- 
Legabten,  pcrsunlich  ins{>irKrtcn  Kunsdetä 
sind  hervonithebcn :  die  Iniiriorvoti  belebten 
Kinderateoen  „A  Lion  in  the  Path"  (1888) 
und  „Hallowe'en"  (1892).  die  bizarr-phan- 
tastischen  Märchenbilder  „Tlic  Ri-<i  l"islur- 
man"  (nach  Pracd's  Dichtung,  1893  io  der 
R.  Acacl.  ausgestellt)  and  „Gultiver's  Awa- 
king  in  Liliput"  (l«n4  in  Wien  an-gesldlt), 
die  oriüiiiLlIcn  >)inl>olistischen  Ki  tnprisitio- 
ncn  „Vanity  Fair"  (1896  für  die  Art  Gallcry 
zu  Glaagow  angekauft)  tt.  „Fortune'a  Wbecr 
(1687),  aowie  die  eigenartig  poesievoll  atif- 
Rcfaßte  biblische  Kinderszene  „StifTer  Littlt; 
Chtldren  to  comc  unto  Me**  (1895).  In  der 
Londoner  R.  Acad.-Ausst.  wie  auch  in  dem 
aeit  1890  von  ihm  beschickten  ^fli^clicncr 
Glaspatast  war  Ch.  noch  1900  mit  Gtinaldcn 
wie  ,,TIi<-  Pixic.-,'  Ring"  inid  ..Plidsphor"  ver- 
treten. Setn  letztes  in  Glasgow  (190&)  auagest. 
Werk  war  das  Gemälde  „The  Dying  Swan*. 
Unter  seinen  Bildnismalereien  werden  die 
Porträts  des  Mr.  l'risiirose,  des  Mr.  David 
Flrrnn  dy  und  der  „DauRhters  of  Bailie  Shcft- 
rer"  besonders  gerühmt. 

David  Martin,  Tke  Glasgow  Sdhool  of 
PaÜJting  (1902)  p.  3-«  (out  Äb.).  —  J.  L. 
Caw.  Scott  Paint.  (1908)  p.  S74.  ^  Grave s, 
Dict  of  Art.  1895;  R.  Aead.  EsUb.  igOB.  — 
Dict.  ui  Xat.  Biogr.  —  Wbo'a  Wbo  191»  p.  891. 
—  The  Studio  18»7  XI  ISl  (adt  Abb.).  —  Zeit- 
aebr.  f.  WId,  Kst  1B91  p.  73.  —  Kvnatcbronac 
18M  p.  S3«.  —  Kat.  der  obcäfen.  Moaean  and 
AnasteUungeo.  M.  W.  Brvttwell. 

Chiiatie,  Lily  W.,  s.  folgend  Artikel. 
Christte,  Robert,  Maler  m  I^don,  be- 
schickt seit  1891  die  Suffolk  Street  Gatlery. 
aeit  1808  die  R.  Acadcmy-Ausstcllunfren  mit 
PortrfttS  und  Genrebildern.  —  Auch  seine 
Gattin  Li/v  IV.  Christie  ist  seit  1801*  in  den 
Ausstellungen  der  R.  Acadciiiy  mit  Genre- 
gcmälden  vertreten. 
Graves,  Dkt  «f  Art  18M;  R.  Aead.  1005. 
Chllitte»  Werner  Hosewinckel,  nor- 
weg.  Dilettant-Architekt,  «eb.  1746  in  Berken, 
t  1822.  Studierte  an  der  Universität  Kopen- 
hagen und  reiste  viel,  namentlidl  in  Enghmd 
und  Frankreich,  wo  er  Architektur,  Mechanik 
tind  Mathematik  studierte.  Er  wurde  1775 
Bauführer  in  Bergens  Stift,  erhielt  1780  den 
Titel  Kanzleirat.  und  wurde  1788  Richter. 
Auf  seinem  Hof  bei  Barsen  föOirte  er  mehrere 
jetzt  verschwundene  Bauten  auf,  die  wegen 
üjrcr  Eigentümlichkeit  die  Bewunderung  der 
Zeitgenossen  erregten,  namentlich  ein  Tempel 
in  griecbiachem  Stil.  Er  legte  auch  einen 
Marmorbrach  auf  seinem  Gute  an,  woher 
man  vergebens  hofTtc,  Thorwaidscn  Marmor 
für  seine  Statuen  verscluffcn  zu  können. 


N agier,  Kstlericx.  II  680.  —  „Minerva" 
(Kep^h.) jaOO  ly  p.  »L  -  H.  Steffens. 
Waa  ieh  «lebte  in  88.  —  Vargas  Bede- 
mar,  Kaise  nach  dem  hoben  Norden,  I  497.  — 
Danak  Uogr.  Lex.  (ved  C.  F.  Bricka)  III.  — 
Beneaa  bist.  Foregnins  Skr.  No  15  (1909).  — 
C  W.  Schnltlcr.  Slotgten  fra  1814.  1911 
Pk  3W.  C.  W.  SchniSler. 

CbMaa,  Fürstin  zur  Lippe,  geb.  :iü.  8. 
t  16.  12.  1823,  Tochter  des  Fürsten 
Friedrich  Wilhelm  v.  Solma-Braanfels  und 
xweile  Gemddiit  (aeit  1780)  dea  Pürsten  Si- 
mon Angnst  zur  Lippe  (f  1.  5.  17S5).  Be- 
tätigte sid)  äli  Maierin.  Ein  schlichtes  und 
charakteristisches  Selbs^Mxträt  von  ihr  war 
auf  der  Lippischen  Ktmstausstellung  1011  zu 
sehen  (vf?l.  Lipp.  Landeszeitun^,  Detmold, 
vom  n  ri 

Christuiec,  (Karl)  Ludwig,  Maler  u.  Kcip- 
fcr  techer,  tätig  ala  Portritist  u.  Akademie- 
lehrer  in  Petersburg,  wo  er  1785  von  der  kai>. 
Akademie  zur  Konkurrenz  um  den  Rang 
eines  Akademikers  zugelassen  wurde.  Die 
Petersburger  Akademie  besitzt  von  ihm 
das  in  Ol&rben  gemalte  und  ,J.udwig  Ghri- 
stinec  1786"  signierte  lebensgroße  Kniestück- 
Bildnis  des  russ.  Hofarchitekten  J.  M.  Feiten. 
Zahlreiche  weitere  Bildnisgemälde  C.s  waren 
1905  un  Taurischen  Palais  zu  Petersburg'  aus- 
gestellt Schon  Heinecken  erwähnt  von  ihm 
ein  1769  datiertes  Ktipferätiebbtldiiia  de 
.Arztes  Thomas  Dimsdaie. 

Heinecken.  Dict.  des  Art.  IV  (1790) 
P  e  t  r  o  f  f  in  Xyxoac.  Uoaocni  lt>9U  N.  0.  ~ 
Baron  N.  N.  W  ran  gel,  Kat  der  KstaanmL 
der  kais.  Akad.  au  Pctnabasf  (Sonderheft  der 
Ztsehr.  Gi^  Foipi  1988)  p,  88  f:  (att  Ahk).  — 
SaauaL  v.  Ifatccialien  s.  Geaeh.  d.  PetenAgr 
Akad.  r.  W.  NeumamSt. 

Christison,  ^Tary  S.,  s.  Tozcy. 

Ciiristlia,  M  a  r  a  r  e  t  h  a,  deutliche  Ma- 
lerin (?)  d.  17.  Jahrb..  nach  der  J.  Sandrart 
das  ganzjfigurige  Bildnis  der  Dorothea  Marie 
Hendrichen,  von  einem  Hunde  begleitet,  ge- 
stochen bar 

Heinecken,  Dict.  d,  art.  IV.  B, 

Christman,  John  Christopher,  Lon- 
doner Maler,  beschickte  1776—83  die  Aus- 
Stellungen  der  Society  of  Artists  u.  d.  Royal 
Aead.  mit  Tierbildern,  meistens  Vögel,  usw. 
C.  i>r  wohl  mit  John  Christ.  Christian  (s.  da- 
SL-ll)st)  identisch. 

Graves.  Roy.  Aead.  II  1905;  Soc.  of  Alt 
1907. 

Christmann,  H  .n  n  ^^■f!rzbu^ger  Glasmaler, 
erhielt  1584  Bezcil.iuiig  für  Wappenfenster  in 
der  Hauskapelie  des  Domkapitels. 

Die  Wartburg  XI  1S84  p.  185.  Hs.  Loott. 

Christmaaa,  Michael,  deutscher  Kimst- 
schmied,  eine  mit  seinem  Namen  und  dem 
Datum  1595  versehene,  in  getriebenem  Kup- 
fer gearbeitete  und  verzierte  Kanne  mit 
Deckel  befindet  sich  im  fürstt.  Museum  zu 
Sigmaringen. 

Lehner,  Vetadchn.  d.  MeUllarbeiten  im 
Holienaollcm'SGhen  Museun,  Sigmaringen  1872 
K.  1.  B. 
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Cbristnu«,  G  e  r  a  r  d  (auch  Chrismas,  Gar- 
rctt),  engl.  Architekt  und  llildhaucr,  vermut- 
lich aus  G)lchester  summend,  f  hochbeUgt 
Ende  Mirz  oder  Anlnis  April  1634  in  Lon« 
don.  Als  Architekt  soll  er  laut  Angabe  Ver- 
tue's {a.  Wa)pule)  die  Baupläne  zu  dem  vor 
1625  errichteten  und  Khon  1761  wieder  ab- 
gebrochenen Londoner  Sttdttore  Aldenqpite 
entworfen  haben,  das  anBerdeia  mit  einem 
von  ihm  gemeißelten  Reliefbilde  König  Ja- 
kobs I.  (zu  Pferde)  geschmückt  war;  auch 
soll  er  mit  dem  Niederländer  Bernard 
Jansen  beteiligt  gewesen  sein  am  Fassaden- 
bauc  von  Northumberland-House  (am  Cha- 
ring  Cross-PIat/c)  zu  London,  dessen  Portal- 
inschrtltreste  „C.  JE"  Virtue  auf  „Chrismas 
iEdtficavit"  deutete.  AI«  Bildhauer  tun  1614 
zum  Dckoratjonsbildschnitzcr  der  königüchcn 
Flotte  und  der  Lords  of  the  Admirally  er- 
nannt and  bis  zu  seinem  Tode  in  dieser  un- 
gemein einträglichen  Stellung  titig,  schuf  er 
1086  (laut  Urkunde  in  der  Bodleun  Library 
zu  Oxford)  das  Grabmal  für  Sir  Rob.  Crane 
in  der  Kirche  zu  Chilton  (Suffolk) ;  auch 
zeichnete  er  kurz  vor  seinem  Tode  noch  den 
Entwurf  zum  Grabmale  für  George  Abbot, 
Erzbischof  von  Canterbury.  in  der  Kirche  zu 
Guildford  (Surrcy,  erst  1635  ausgeführt,  und 
zwar  vermutlich  von  Ch,s  Söhnen  John  und 
Mathias  Ch.,  —  s.  u.).  SchlieBlich  wird  er 
bei  Gough  (3.  u.)  aU  Meister  in  der  Aus- 
führung vun  Scliaugcrüstcn  und  Fcätdeko- 
rationen  gerühmt  —  „bringing  pageants  and 
figures  to  great  perfection,  both  in  qmimetry 
and  substance";  so  erriehtete  er  gemeinsam 
mit  Thomas  Middlcton  zur  Feier  der  Lon- 
doner Bürgermetäterwahlen  von  1019,  1Ö21  u. 
1622  die  Schaugerüste  mit  den  allegortedien 
Darstellungen  „The  Triumphs  of  Lov«  «nd 
Antiquity",  —  „The  Sumie  In  Aries**,  — 
„Tlie  Triumphs  of  Honor  and  Virtue",  — 
ebenso  1629  mit  Thomas  Dekker  das  Schau- 
gerüst „London's  Tempe**  (laut  Rechnungs- 
urkundc  im  Besitze  der  Londoner  Iron  Mon- 
gcr's  Company)  und  noch  1632  eine  ähnliche 
Festdekoration  gemeinsam  mit  Thomas  Hey- 
wood.  —  In  einem  vom  84.  8.  1^4  datierten 
Gesuche  an  König  Karl  I.  bat  Ch.,  der  sich 
Selbst  hier  als  „aged.  sick  and  with  a  charge 
of  ten  children"  charakterisierte,  um  Ernen- 
nung seiner  von  ihm  wiederum  zu  Bildhauern 
craogenen  Söhne  John  und  Mathias  Ckrist- 
mas  XU  Nachfolgern  in  dem  bis  dahin  vor 
ihm  selbst  verwalteten  Amte  eines  ..Carver  to 
tiie  Roiyal  Navy",  und  am  19.  4,  Hi84  wurde 
dieses  Amt  in  der  Tat  jenen  2  Söhnen  C  h.s 
übertragen,  die  dann  1637  an  dem  in  diesem 
Jahre  von  Peter  Pett  in  Woolwich  erbauten 
KricgssciiifT  „The  Sovercign  of  fhc  Seas"  als 
Üekorationsbildscbnitzer  arbeiteten.  Neben 
dem  1886  nach  dem  Entwürfe  ihres  Vaters 
ausgeführten  Erzbischofsgrabmal  zu  Guild- 
ford schufen  sie  ferner  die  Grabmäler  füi 


Sir  Henry  Calthorpe  und  dessen  Gattin  in  der 
Kirche  zu  Ampton  (SufToIk)  und  für  Ralph 
Hawtrejr  und  dessen  Gattm  in  der  Kirche  zu 
RuisUp  (Hiddlesex,  —  mit  den  1638  o.  1647 
datierten  marmornen  Bildnisbüstcn  beider 
Verstorbenen).  SchlieBlich  errichteten  auch 
Juhn  und  Mathias  Ch.  (gemeinsam  mit  Tho- 
mas Heywood)  verschiedene  Schaugerüste  für 
Londoner  Boigermdsterwahlen. 

Walpol«.  Aased.  of  Paint.  in  Engld  (Auag. 
1862)  p.940  f.  —  Cough.  Brit.  Topogr.  (1780) 
I  STA.  —  Redgrave,  Dict.  of  Alt  tUnh  <» 
Dlet  of  Hat  Biogr.  (1908)  IV  2fl  f.  —  Chan- 
ce 1 1  o  r,  The  Lhres  of  thc  Brit.  Aichlt.  (1900) 
p.  40  f. :  The  Uvea  of  tte  Brit  Seolpt.  (1911) 
p.  84  f.  M.  W,  Brockwil. 

Christmas,  John  und  Mathias,  s.  im 
vorh  rp  i  ;   :iden  Artikel. 

Christmaa^  M.  R.,  engl.  Maler;  sein  jugendL 
Selbstporträt  in  einem  Stidi  von  W.  Hnm- 
phrey  in  der  Sammlung  des  Brit.  Mus.  (s. 
Catal.  of  cngrav.  Bril.  portrails  1908  p.  431). 

Chiistmas,  Thomas  C,  Maler  in  London, 
besdiickte  1819—1825  die  Ausstellungen  der 
R.  Academj,  der  British  Institution,  der 
Suffolk  Street  Gallcry  und  der  Old  Water 
Colour  Society  mit  mannigfaltigen  Tier- 
stucken  und  namentlich  mit  Hundeporträts. 
—  Ein  tjCkfiftmas  juator"  signierte  zwei 
1890  und  1S90  datierte  Wappen-Exlibris. 

Graves,  Dict  of  Art  1S95;  R  A  al  1005; 
Brit.  Instit.  lyOJi.  —  Fincham,  Art.  and  tngr. 
of  Bc.lq.Uies  1897  p.  17. 

Chnatobal,  s.  Cristöbal. 

Chxistodulo«,  griech.  Baumstr.  d.  15.  Jahrb., 
erbaute  in  Koostantinopel  auf  der  Stätte  der 
alten  Apostelhirche  die  Moschee  Moham- 
meds n,  vollendet  14(70. 

Kaller,  Gesch.  der  Raukunst  I,  555.  — 
Schnaase,  Kstgcsch.  des  M.-A.  III   p.  4TL 

Christof  und  Christoff,  s.  Christoph. 

Christofano,  s.  Cristofano  und  Cristofari. 

Christoffel,  ErzgieBer,  tätig  Anfang  des  15. 
Jahrb.,  Büchsenmeistcr  Herzog  Friedrichs 
von  Tirol,  für  den  er  wappengeschmückte 
Geschütze  goB,  die  namentlich  bei  der  Be- 
lageronf;  der  Schlosser  Schenna  (1488)  und 
Greifenstein  (1426)  gute   Dienste  taten. 

Jahrb.  d.  Ksts.  d.  östcrr.  Kaiscrh.  I  185, 

Chriatoffel,  der  „Beldcsnidcr"',  verfertigte 
1505  zu  Braunschweig  Bilderkacheln  zu  Ofen. 

Mithoff.  MittdalterL  Kelter  etc.  Nieder- 
aachacDS.  1885. 

Chzistoffd,  Meister,  Bildschnitzer,  1600— 
1602  in  den  Baurödcln  des  Stiftes  Beromün- 
ster  (Luzem)  erwähnt,  wo  er  Chorstühlc  für 
den  Propst  und  den  Kustos  verfertigte  und 
>,zwei  Gespräng"  an  der  neuen  Orgel  des 
Stiftes  schnitzte.  Wahrscheml.  mit  Oiristoffel 
Huber  (s.  d.)  identisch. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I.  B. 

Christoffel,  Anton,  Schweizer  Maler,  \ieh. 
7.  10.  1871  in  Scanfs  (Graubünden),  besuchte 
die  Kunstgew.-S«hule  in  Zürich,  Ecole  des 
arts  d^cor.  und  Acad.  Colarossi  in  Paris, 
tedin.  Hochsdiule  in  München,  lebt  in  Zürich. 
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Brun,  S«liw«iter.  Kidertex.  —  DreBlers 

Chnfitoiicl  von  Baden,  SuiumcU,  1564  in 
Neuenstein  erwähnt,  wahrscheinlich  am  dor- 
ttgra  Schloß  tätig.  Vietleicht  mit  dem  Mei- 
ster Christoph  (s.  d.)  identitch,  d«r  1648  in 

Wertheim  tfitiß  war 

Klemm,  Wtirttf mhcrg.  Baum.  u.  Bildh.,  1SS2 

Chmtoft«],  Daniel,  Maler  in  Amsterdam, 
kam  mm  ValencientiCB  etwa  1620,  heiratete  am 

8      ifwyi  in  Pnit'^lont,  einem  Dorfe  bei  Am- 

stcrd«ini,  l.  .iiliji  liia  Guliritt». 

Oud-Holland  III  7<\  E.  W.  Moes. 

ChzUtefiel  V  o  n  T  r  i  e  r,  deutscher  Glocken- 
gteSer.  go6  laut  Insdir.  1886  eine  Gksdce  der 

kathoi.  Pfarfl<irchc  zu  Stockhctm. 

Kstdenkm.  <1.  Khcinprov.  IX  p.  316.  B. 

Chriatofiel,  s.  auch  Christoph. 

Chiistoffel«,  Melchior,  fläm.  Kupfer- 
stecher, geb.  am  11.  7.  1615  in  Antwerpen. 
1635  in  die  Lukasgildc  d.is  auf^jt-nommen, 
t  in  Sevilla.  Man  kennt  vun  ihm  einen  Stich 
nach  Erasmus  Quellinas  II:  Madonna  von 
Engeln  pckrönt.  ■—  Vermutlich  ein  Sohn  des 
Obiften  war  der  Kiipfcrst.  Jacques  Ch.,  der 
1674,7:'!  ScJiiitor  der  Akad.  zu  Antwerpen  war. 

Ben;.  L  i  n  n  i  K,  La  Gravure  cn  Belgiqiie, 
Antwcri'cn  1911,  p.  71. 

C]irisU>8er,  Meitter,  deutscher  Mtler,  ar- 
beitete für  den  LaadflTafen  Wilhelm  TV. 

von  Hessen  (1567 — 92),  wahrscheinlich  an 
den  Familienbildern  im  Landgrafenzimmer 
der  Wilhelmsburg  zu  Schmalkalden.  Mög- 
licherweise mit  dem  „Christoff  (Christoffel) 
Muller  mahler"  identisch,  der  1598  u.  1606 
(in  Cas.scl?)  erwähnt  wird. 

R^ert.  f.  Kjtw.  1898  p.  53.  67.  B. 

CkaMMt,  Charles,  fransös.  Goldschmied 
und  Gießer,  geb.  zu  Paris  am  S.«).  10.  1805, 
t  daselbst  am  18.  12.  I$it3,  Begründer  einer 
großen  Goldschmiedewerkstatt  in  Paris,  die 
nach  seinem  Tode  sein  Sohn  FoiU  (1838— 
1807)  und  sein  Kelle  Htnri  BemUhtt  (im— 
1010),  V'izcprä.sidenf,  d.mn  Prä.sident  der 
Uniun  centrale  des  .Arts  dicuratifs,  fcrt- 
ffihrten.  Anfangs  Lehrling,  dann  Geselle 
und  Teilhaber  im  Hause  Calmette,  begrün- 
dete C.  1881  ein  eigenes  Haus,  für  dessen 
Erzeugnisse  an   .'Schmuck   lt  auf  der 

Pariser  Weltausstellung  eine  Goldene  Me- 
(bille  erhielt.  Seit  1842  bctdirinkt  er  sich 
mehr  auf  die  Herstellung  von  T.ifrl  ilher, 
nachdem  er  die  Patente  von  EikinHii;n  und 
Ruolz  erworben  hat.  Die  Erzeugnisse  seiner 
Werkstatt  sind  anfangs  einfache  Gebrauchs- 
ware (Aussteltong  ytm  1861),  spiter  ver- 
fertigt er  aber  Arbeiten  von  hohem  Kunst- 
wert,  wie  das  1855  für  die  kaiserl.  Tafel  be- 
stellte große  Service  von  über  500  Stück,  das 
twter  der  Leitung  Gilberts  von  Oiebolt,  Daa- 
Rias,  Caredron,  den  SrSdem  Briatit,  Mon- 
tagny,  Rouillart,  Dcway  modelliert  wurde 
(die  Hauptstücke  jetzt  im  Mus.  des  arts  dc- 


coratifs).  Andere  ihnitche  Werke  sind:  Ta- 
felaufsätze für  die  kaiserl.  Tafel  (ausgestellt 
1807),  für  das  Rathaus  in  Paris  (1871  ver- 
brannt), für  den  Herzog  von  SantoBa  n.  ver- 
schiedene derartige  Arbeiten,  unter  denen 
sich  auch  welche  für  Papst  Pius  IX.  befinden. 
Für  alle  diesi  \il  citen  standen  Ch.  eine  Keilir^ 
von  Architekten  und  Bildhauern,  die  die  Ent- 
würfe lieferten,  and  geübte  Ziselenre  zur 
Sritc  T/ntr  r  rirr  Leitung  Paul  Ca  u.  Henri 
hnutiheii  ciUbiaiKien  u.  a.  die  dekorativen  Fi- 
guren für  den  Pavillon  de  Flore  im  Louvre, 
Bronxen  für  das  Schbß  Nendjeck,  die  groien 
Türen  von  Saint-Augustin,  die  Gruppen  aof 
der  Fassade  der  Oper,  eine  Nfadannenstatue 
in  Notre-Dame  de  ia  Garde  in  Marseille; 
daneben  madite»  sie  in  großer  Zahl  Nach- 
ahmungen alter  oder  orientalischer  Gold« 
Schmiedearbeiten.  —  Das  Haus  Chn'stofle 
produziert  billiges  und  dabei  geschmackvolles 
auf  gaivanoplastischem  Wege  hergestelltes 
Tafelstiber  in  großer  Menge.  Diese  Ware 
wird  entweder  nach  alten  Mustern  oder  nach 
Entwürfen  moderner  Künstler,  wie  Carrier- 
Belleuse,  Roty,  Coutan,  Moreau,  Gautherin, 
FalguUre,  Jacquemart,  DdaplanchCf  Maltet, 
Jules  Chiret  u.  a.  hergestettt.  AaBerdem 
macht  die  Firma  auch  Zellenschmelzarbeiten. 
—  A/*»«"  Christo/U,  Frau  des  Paul  C,  geb.  zu 
Paris,  war  ebenfalls  künstler.  tätig,  hatte  den 
Maler  Laianne  zum  Lehrer  und  stellte  1878 
und  79  im  Salon  2  Landschaftszeichnungen 
aus  (Reliier,  Dict.  gen.,  Suppl.). 

D  1!  s  s  i  c  u  X,  Art.  Frani;.  ä  l'ötranRcr  (3ni« 
od  1S76).  —  Champcaux,  Dict.  des  Fon- 
deurs  (i»ÖO).  —  Gazette  des  B.-.\rts,  Tablcs  al- 
phab^t.  —  Nouv.  .^rch.  de  l'Art  Franc.  1897 
p.  17«.  —  L'Art  XXIV  t.";R  ff.r.  —  Art  et  Deco- 
ration 1000  II  ?,2.  102,  37  :  II  —  In- 
vent  gen.  de«  Kkb.  d'Art  de  la  France ;  Paris, 
Monum.  Civ.  I  74,  85,  1D5 ;  Paris,  Monnm.  Relig. 
I  194,  198;  III  829.  —  H.  Bouilhet.  L'Or- 
fcvreric  fran«.  aux  18«  et  19»  9^  IMS  p.  14-  — 
Auastelluniakataiose.  Comu. 

Christafla,  Paul,  s.  vorhergehend.  Artihci 

Christoforo,  s.  Cristoforo. 

Cbtistofonu^  s.  Christoph  und  Cristoforo. 

Cktlstei,  Frideric,  Maler,  geb.  in  Pkris, 
Schüler  von  Jerome  u.  Flandrin,  beschickte 
die  Salonau.sstellungen  I874-78O  mit  Land^ 
schatten,  l'urträts  u.  Vcdulcnaus  Italica,  dST 
Schweiz  und  Palästina. 

Bellier-Anvray,  Dict.  gin.,  SuppL  F. 

ChristoUien  (Chritolliers),  M.,  französ. 
Goldschmied»  Anfang  d.  17.  Jahrb.,  von  das 
einige  Omamoitstiche  bekannt  shidt  FMils 
Panneaux  Cnrrcs  (Silhouette-Motive  f.  Gold- 
schmiede), Messergriffe  u.  Blätter  mit  Orna- 
menten für  Juwelen. 

Guilmard,  Lea  Mütvca  omanao.  1880  I 
59.  —  Auktionshat  d.  Sanml.  SanlaivlH 
27.  11.  1871.  B, 

ChitstoBunno,  C.  A.,  Miniaturmaler,  tatig 
in  Wien  um  1888,  in  welchem  Jahr  er  m  der 
dort  Akadcmieaosst.  ein  Porträt  ausstellte. 
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LciBchiac.  Die  Bildnit-lliiiwtar  in  Oster- 
Mich  17SO-18iO      m  B. 
Ctaibtopb  (Ciirntoforus  pictor  in  Merano), 

Maler  in  Mcran,  1342  erwähnt. 
Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.  I  1.  T. 

p.  182. 

Christoph,  Maler  in  Mainz  um  1418. 
Fr.  Back,  Mittdrhein.  Kit,  1910  p.  9. 

ChiiatQpii,  Alaler  (Glasmaler)  in  Licgnitz, 
wird  dort  zwisdien  1460  und  1B08  arktmdlidi 

erwähnt.  Näheres  im  Anz.  f.  Kunde  d.  deut- 
schen Vorz.  1877  Sp.  208.  B.  HinU*. 

Christoph,  Baumeister,  Rottenmanu  (Steier- 
inark),  vollendete  149&— 99  die  von  Meister 
Caspar  begonnene  Kirche  St.  Oswald  bei 
Zciring.  Er  ist  wolil  identisch  mit  dem  Bau- 
meister Kristof  in  Red,  der  1500 — 1504  an 
der  Kirche  St.  Oswald  in  Bisenerz  baute 
(s.  Wastlcr,  Stcir.  Kstlerlex.  1803  p  78) 

Hand^chriftl.  Not.  von  Wastlcr  zu  seinem 
^iiir    K  :1  r  i      —  Kirchcnschmuclc  XI  p.  108. 

Chiistüph,  Meister,  Steinmetz  zu  Halber- 
stadt, schuf  1535  das  Epitaphium  der  Äbtissin 
ZU  Drübeck,  z.  T.  in  der  Oberpfarrkircbe  zu 
Wernigerode.  Die  Darstellung  zeigt  unter- 
halb der  einen  Zahlcnver.s  enthaltenden  In- 
schrift eine  kniende  Ncjnne  im  Gebet  vor  dem 
Gekreuzigten. 

Ztichr.  d.  Harz.  Ver.  XIX  828  f.  —  M  i  t  • 
bef^  llittalaltert  XMar  etc.,  1886  (nnt  Cri- 
•teff).  m,  L. 

Chilitopli,  Meister,  Bildlttuer  und  Stein- 
metz, arbeitete  1537  in  der  Kreuzkirche  in 
Dresden,  u.  a.  ein  Kruzifix  und  Engel,  und 
CpSter  am  Rathaus  in  Oschatz.  Sein  Stein- 
metzzeicben  findet  sich  auch  an  einem  Haase 
am  Heinrichspfatze  in  Meißen. 

Bau-  u.  Kstdcnk  1  !.  Kgr.  Sacbaen,  Heft  81 
p.  21 ;  Heft  2a  p. 

Christoph,  Meister.  Bildhauer  der  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  Von  ihm  in  der  Pfarrkirche 
zu  Wertiieim  das  Grabmal  des  Grafen  Mi- 
chael II.  von  Wertheim  mit  der  Inschrift 
„Per  me  Christophorum  statuarium  1543 
Sept.  24."    Vgl.  auch  Christoffel  von  Baden. 

Klemm,  Württemb.  Baumstr.  u.  Bildh.  18S2 
p.  WZ.  —  Lübke,  Geschichte  der  Renaiss.  in 
Deutsch!.,  1888  p.  83.  4M.  —  BUtter  itir  Archi- 
tektur u.  Ibdiandw.  XIV  (1801)  p.  S  mit  Abb. 
Tai.  3h  Baum. 

GMatopb,  Steinmetz,  verfertigte  1649  die 
Kanzel  in  der  Kirche  zn  Oberinn  bei  Bozen. 

Pr.  Inntrhaftr. 

Chllatopb,  Formschncider  in  StraBbUfg, 
etwa  seit  1560  tätig,  s.  Meister  C.  S. 

Christoph,  gen.  „le  Suisse",  Formschneider, 
s.  SchveitstTt  Criatoff,  oder  Stimmtrt  Cru 
Stoff  III. 

Cbxittvpb,  Gktckengiefcr  in  NSmberff  wn 

1600,  s.  Rosenhard,  Christoph. 

Christoph  von  Bozen,  s.  Cristoforo  da 
Bolzan. 

Quiatoph  von  Brixen,  Cioldschm.,  fer- 
tigte Scftmnclc  tt  Krone  ffir  das  1480  von  dem 

Goldschmied  Valentin  Schauer  vollendete  sil- 
berne Kopfreliquiar  der  hL  Agnes  im  Dom- 


achatz in  Brixen,  femer  nm  1496  die  Fassung 

eincÄ  Beris'kristallkreuzes  ebenda,  sowie  1490 
eine  Muiiätrwz  in  der  Pfarrkirche  in  Lüsen. 

Walcbegger  to  „Der  Kunstfreund",  Inns- 
bruck, 1905  XXI  14  f.  —  At«,  Kstgesch.  von 
Tirol  etc.  1909  p.  632.  —  M.  Ro.scnbcrg, 
Der  Goldschm.  Merks.,  8.  Aufl.  1811  p.  794. 

Christoph  V  o  n  C  o  I  n,  8.  Meisttr  des  heili- 
gen Bartholumäus. 

Christoph,  Gabriel,  Baumei.ster,  voll- 
endete I.'hIO  die  Pfarrkirche  in  Pcr^;ine. 

Ati,  Kstgesch.  V.  Tirol  etc.,  1909  p.  1044. 

C^stoph  (Christoff),  Job.  Leonh  ,  Wachs- 
bossierer  zu  Nürnberg,  ward  daselbst  am  12. 
3.  1681  Bürger,  wobei  er  von  einem  Ver- 
mögen von  200  fl.  4  Gulden  Steuer  zahlte 
(Bürgerbuch  1631—1725  im  Kgl.  Kreisaichiv 
NSrebeiF  S.lfi(0.  r*.  Mampt. 

Christoph  von  Lüneburg,  Meister, 
Baumeister,  führte  1512  den  Neubau  de* 
Kirchturmes  zu  St  Marien  in  Wittstock 
(Brandenburg)  ans. 

Berga u,  BanF  n.  btdcnlon.  d.  Vivr.  Bisa* 
denburg  1885  n.  T88.  —  KsMiedlnn.  d.  PfUT. 
BT«ideBl»BrK  I  Heft  8  (1907)  p.  841.  B. 

Christoph  von  Mcran  (Cristoforus  de 
Mcratio),  Maler  des  15.  Jahrh.  in  Meran,  von 
ihm  die  Fre^^ken  im  Kelleramtsgebäude  in 
Meran  mit  allegorischen  Darstclluni^  der 
Verehdtchnng   der   Margarethe  MauHaach 

Land  Tirol  II  327.  —  Pfaundler.  Manuscr. 
im  Ferdinandeum  in  Innsbruck  p.  19.  //.  Semper. 

Christoph  von  Urach,  Btidliauer  u.  Bild- 
schnitzer in  Uindl,  nachweisbar  seit  1518 
als  Schöpfer  mehrerer  bezeichneter  Werke. 
1)  Der  Taufstein  der  Uracher  Stadtkirche 
trägt  die  Majuskel-Inschrift:  Exstructum 
an(n)o  virginei  partus  1518  pridie  kalcndas 
maias  per  me  Christophorum  statovariinn  ci- 
vem  urach(cn)sem.  2)  Eine  Holzpnippe, 
Martyrium  des  hl.  Veit,  in  der  Stadtkirche  zu 
Ehingen  a.  D.,  ist  bezeichnet:  1519  am  12. 
tag  febru(arii)  zoo  Vrach  durch  Stoffel.  Beide 
Arbeiten  zeigen  im  Figürlichen  den  maleri- 
schen -Stil  des  letzten  Ausgangs  der  Gotik, 
sowie  die  reiche  Tracht  der  Bauernkriegzeit. 
3)  Das  Grabdenkmal  des  Jörg  v.  Bach 
(f  1538)  an  der  Außenseite  der  Pfarrkirche 
in  Offenburg  (Baden),  bez.  Cristoff  Ur(ach). 
Au  Gründen  lokaler  Nachbarschaft  möchte 
Klemm  unserem  Meister  den  Uracher  Markt- 
brunnen (in  der  Stuttgarter  Altertümersamm- 
lung), Taufstein  (1499")  und  Ilciliggrah  in 
der  Marienkirche  in  Reutlingen,  die  Kanzeln 
in  Urach  und  Weilheim  und  den  Sakristei- 
schrank von  1507  in  Urach  zuweisen,  ferner 
wegen  der  Bezetcinnmg  C.  V.  S.  (Qiristo» 
phorus  Uraccnsis  Sfafuarius?)  den  Kruzifixus 
in  Maulbronn.  Alle  dic&c  Zuschreibungen 
halten  der  Stilkritik  nicht  stand.  Richtig 
hingegen  diiKte  die  auf  Schütte  zurück- 
gehende Zuweisung  des  graten  Btttitheimer 
Hochaltars  an  den  Meister  «ks  Efaingcr  Veit«- 
ntartyrituns  sein. 
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Grüneisen- M  auch,  Ulms  Kunstlcben 
im  lilttelalter,  1840,  p.  :i2.  -  K  1  c  ni  tn,  Wurtt. 
Branebter  u.  Bildbaurr,  1SH2.  p.  110.  113  f.. 
127.  —  KstchronUc  XXi.  p.  656.  —  Ztschr.  f. 
chrisü.  Kunst  I  Sp.  11,  16.  —  Schütte, 
Scbwäb.  SchniUAltäre,  1007.  p.  66.  127,  145.  Taf. 
14.  —  D  e  h  i  o,  Handbuch  d.  dentsch.  Kstdenk- 
milcr  in»  1900,  p.  68.  IM,  6S3;  IV  (1911) 
p.  MB.  Bmm. 

Chziitoph  van  Utrecht,  hoW.  Maler, 
tacb  PakNuioo  f  ^^"^  '°  PortuK.il.  r)9  Jahre 
dt,  «too  woM  1406  geb.  Chr.  scheint  seine 
Heimat  schon  früh  verlassen  zu  haben,  da 
über  seine  dortige  Tätigkeit  nichts  bekannt 
ist,  und  auch  die  lltreclilcr  .Archive  (s.  Mul- 
kr.  Die  Utr.  Arch.  I.  1880)  in  der  in  Frage 
komraenden  Zeil  keinen  Maler  mit  Vornamen 
Chrl.stoph  nennen  Die  alten  Berichte  über 
den  anscheinend  bedeutenden  Künstler  sind 
t.  T.  idir  unklar.  Fest  steht,  daß  er,  viel- 
leicht mit  Anthonis  Mor,  über  Spanien 
nach  Portugal  kam,  wo  er  bereits  1660  von 
König  Johann  III.  zum  Ritter  des  Christtis- 
ordens  erteuint  wurde.  Er  erhielt  das  hohe 
Gdnlt  von  1800  Dukaten  jihrlidi,  und  wurde 
vom  König  in  Kirchen,  Palästen  und  mit 
Porträts  viel  beschäftigt.  Dagegen  i.st  kaum 
anzunehmen,  daB  er  ein  Schüler  des  Anthonis 
Mor  gewesen  ist,  da  dieser  mindesten«  14 
Jahre  jünger  war  als  Chr.  Anch  Vanria  An- 
L  ,  ('aß  Chr.  unter  Philipps  II.  Regierung 
nach  Spanien  gekommen  sei,  kann  nicht  stim- 
men, da  dieser  König  erst  seit  1556 
und  Guarienti's  Erzählung,  daß  Chr. 
seiner  großen  Kunst  in  Portugal  der  „GrSo 
Vasco"  von  Utreclit  genannt  worden  sei.  ver- 
liert dadurch  an  Wert,  daß  man  über  die 
PeraSnlidikeit  dieses  „Grio  Vasco"  noch  gana 
im  tinklaren  ist,  und,  falls  Vasco  Fcrnandcz 
darunter  zu  verstehen  ist,  dieser  bei  Chri- 
stophs Tod  erst  6  Jahre  alt  war.  —  Sichere 
Werke  de»  Künstleni  sind  nicht  bekannt. 
RaccynskI  aebrdbt  Itnn  eine  Serie  von  IB 
Fildern  aus  dem  Leben  der  Maria  zu,  au.s 
der  Hauptkapclle  der  Kathedrale  in  Evora 
stammend,  jetzt  im  erzhischöfl.  Pal.  (11  da- 
von) und  in  der  Bibliothek  (Jesus  unter  den 
Schriftgelehrten)  das.  befindlich,  lud  zwar 
auf  Grund  einiger  Charaktere  auf  den  Fuß- 
bodenfliesea  des  Bildes  in  der  Bibliothdc,  die 
er  als  das  Monogranun  X.  V.  deutet.  De 
Castro  (s.  Raczynski)  hält  die  vier  ausge- 
zeichneten Gemälde  in  der  Sakristei  von  Ma- 
dre  de  Deus  bei  Lissabon  (Hochzeit  Jo- 
hanns III.  und  Katharinas,  Einbringung  der 
Reliquien  der  hl.  Auta  in  die  RIoBterkirtbe) 
für  Arbeiten  Chr.s,  doch  werden  diese  jetzt 
mit  ziemlicher  Sicherheit  dem  Meister  von 
S.  Bento  rageschrieben.  Jtisti  vermutet,  daß 
ein  kraftvoll  gemaltes  Porträt  des  Kcinips 
Johann  III.  im  Mus.  von  Lissabon  von  Chr. 
stammen  möge,  Hjrmans  weist  auf  eine  Reihe 
in  einem  Rahmen  vereinigter  kleiner  Portrits 
Papst  Pauls  III.,  Dm  Juans,  Isabetla'a  und 


Kadiarina's  v.  Portugal,  de»  Alessaadro  Far- 
nese  und  der  Margarete  v.  Parma  usw.  im 
Mus.  in  Neapel  (Sab  VII  No  61)  hin.  die 
vielleicht  .\rbeiten  des  Künstlers  sein  könnten. 

Palomino  Velasco,  Mus.  pict.,  1695.  — 
Orlandi-Guarienti,  Abecctl.  pittor,,  1753 
p.  134.  —  Cean  BcrmudeT  Dicc.  bist.,  1800. 
—  Taborda,  Ke^TSh  l'-  :ir\u  iij  pint.,  1816.  —  C. 
V.  M  a  c  h  a  (1  o.  Coli,  de  metn.,  1823.  —  R  a  c  - 
z  jr  n  s  k  i,  Lcs  Art»  cn  Portugal,  1S46  (s.  Reg.) 
u.  Dict.  .  .  du  PortuRal,  1S47.  —  N  agier,  Kst- 
lerlex.  XIX  (1S4'J)  2»,S  f.  u.  Monogr.  V  2012.  — 
C.  V.  Man  der,  cd.  nyni:in^  I  (1S84>  9'^4  f.  — 
J  u  8  t  i  im  Jahrb.  d.  kg',  priulj  K-tsrinnJ  IX 
(1888)  236  t  u.  Mise.  z.  span.  Kstgcsch.  II 
(1908)  UL  A.  HoHtt, 

Christoph,  -  auch  Christoffel  u.  Christophe. 

Christophe,  Claude,  französ.  Maler,  gd>. 
zu  Verdun  1667,  f  in  Nancy  am  3.  8.  17461. 
Bruder  des  bekannten  Joseph  Chr.  Er  war 
Schüler  Rigauds  in  Paris,  wo  er  sieben  Jahre 
lebte.  1712  ließ  er  sich  in  Nancy  ni  il  r  ; 
1724  ernannte  ihn  Leopold  I.  von  Lothringen 
zum  Hofmaler,  17M  erhob  er  ihn  in  den 
Adelsstand.  C.  soll  über  200  Bilder  armen 
Kirchen  Lothringens  und  einige  den  Missio- 
nären auf  dem  Libanon  geschenkt  haben. 

Rätn.  de»  Soc  des  B.-Aita.  XXIU  (189») 
p.  4SI:  XXVni  (IMM)  618.  —  Slret  IHct.  d. 

peintres. 

Christophe,  Erneste-Louis-.Xqui- 
1  a  s.  franzos.  IJiidhaiier,  geb.  zu  L  1 
(lodre^t-Lotre)  am  15.  1.  18S7,  t  zu  Paris 
am  14.  1.  1008.  Er  war  dn  Ltebhngssdiiller 
Rndes,  der  ihn  schon  bei  dem  Denkmal  Ca- 
vaignacs  auf  dem  Montmartre-Friedhoi  als 
seinen  Mitarbeiter  nennt  („Rüde  et  Christophe 
son  jcune  dive  1847").  Sein  erste»  gröOeres 
Werk,  das  bemerkt  wurde,  ist  „La  Douleni' 
(ISSf),  jetzt  auf  dem  Grabe  des  Künstlers 
auf  dem  Friedhof  von  Batignolles).  All- 
gemein bekannt  wurde  C.  aber  erst  durch 
„Le  Masque",  eine  Frauenfigur,  der  tmter  den 
Qualen  eines  Schlangenbisses  ins  Herz  die 
Maske  entsinkt  (jetzt  im  Tuileriengarten  auf- 
gestellt). Mit  dieser  Arbeit  debütierte  er  im 
Sakm,  den  er  seitdem  mehrmals  beschickte. 
So  war  dort  18T7  eine  weibliche  Porträtbüstc 
ausgestellt.  1SS5  ist  das  Grabmal  Despois 
auf  dem  Montmartre-Friedhof  datiert.  Im 
selben  Jahre  zeigte  C  im  Salon  aeioe  alle» 
gorische  Figur  der  nFataliti*,  einen  Bronze* 
guß  aus  verlorener  Form  von  sehr  feiner 
Ausführung  (jetzt  im  Garten  des  Luxem- 
lioarg-Mttseums).  Seine  letzten  Werke  zeigen 
gegenüber  dieser  Arbeit,  der  ebenso  wie  dem 
„Masque"  etwas  Akademisches  anhaftet,  eine 
freiere  und  zugleicli  melir  nuili  ri-Ll  r  Be- 
handlung. Es  sind  das  „Le  baiser  supreme" 
(Salon  1888  und  18BB,  jetzt  im  Luxembourg- 
Mus.)  imd  ein  Denkmal  für  Rüde  (Salon 
1S90,  Bronzeguß  im  Mus.  von  Dijon).  Außer 
diesen  Hauptwerken  Cs  wären  etwa  noch  ein 
Medaillon-Porträt  dea  Malers  Fromentin  und 
ein  MPhiloetite  abandooni*  an 
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Ghiittophe  —  ChiiatopUe 


£.  F.  S.  Düke  fai  The  Art  Journal  1894 
p,  40—43.  —  Richeases  d'Art,  Paris,  monutn. 
dvilt  III  305,  345.  403.  -  Nouv.  Arch.  de  l'art 
fr«nc.  1897  (3.  s*rie  XIII)  265  289.  —  Chro- 
nique  des  Arts  1092  p.  39  (Nekrolog).  —  The 
Poitfolio  1892,  Art  Omiikle  p,  tV  (Nekrolog). 

KuMdlNMlik  XI  (187»)  m  -  Sldon-KaU- 
löge.  V.  M. 

Gbxiitoph«,  Franz,  dentacticr  Zeidmer, 
geb.  zu  Wien  am  23.  9.  1876;  entstammt  einer 
Berliner  französ.  Refugiis- Familie ;  Auto- 
didakt; titig  anfangs  in  München,  später  in 
Berlin,  wo  er  auf  den  Ausst.  der  Saetsion 
und,  als  Mitglied  des  Verbandes  dentscfier 
Illustratoren,  in  der  Großen  Berliner  Kunst- 
aosst.  ausstellt.  1911  war  er  auch  in  der  In- 
ternat. Kuitttaimt  in  Rom  mit  einigen  Feder- 
zeichnungen vertreten.  Er  hat  für  die  Ju- 
gend, den  Siaipliziääimuä,  das  NarrenschiflF, 
die  Lustigen  Blätter,  den  Amctyst  und 
andefc  Zeitschriften  gezeichaet.  Ferner  illu- 
strierte er:  Franz  BW«  „Blühende  Gir- 
ten  des  Orients"  (1909  Verlag  Zeitler) ;  „Pe- 
tronius"  (1910  München,  Verlagsgesellsch.) ; 
Franz  Blei's  „Die  Puderquaste"  (1911  Mün- 
chen, Verlag  Georg  Müller)  u.  a.  m.  Viele 
seiner  gezeichneten  Blätter  befinden  sich  im 
Privatbesitz,  so  „Circe"  beim  Maler  Arthur 
Kam^  (1908),  „Himmlische  und  irdische 
Lieb«"  hei  Herrn  Gipkens  in  Berlin  (1911). 
Die  Nationnignierie  in  Berlin  bewahrt  ein 
Blatt  „Heiter  ist  die  Kunst"  (1908).  Zu  die- 
sen gezeichneten  Blättern  kommen  noch  einige 
Ori^lradierongen  wie  s.  B.  „^itartuag". 
Cs  Stil  ist  darehatn  zetchnerisdi;  er  be> 
schränkt  sich  oft  auf  die  rein  lineare  Aus- 
führung und  verzichtet  auf  alle  malerischen 
Probleme  und  auf  Licht  und  Schatten  als 
künstlerische  MitteL  Vielen  setner  Blätter 
gibt  er  durch  KotorienniR  einen  heianderen 
Reiz.  Der  Einfluß  Aubrcy  Bcardsleys  ist  so- 
wohl in  seiner  Zeichntuig  wie  in  vielen  der 
gewählten  <i<$gens^de  unverkennbar. 

DetitBche  Kunst  u.  IMwr.  XIX  (1906107)  493; 
XXVII  (1910/11)  Wt-Vt.  —  Die  (^hiscfaen 
Künste  XXXIII  (1910)  «Q,  68.  —  Ansstennngs- 
kauloge.  —  PersBal.  MMign  des  Kflostlers. 

Z.  V.  M. 

Christophe,  Jean,  franzÖs.  Glasmaler,  tätig 
in  Pont-ä-Mousson  (Lothringen),  arbeitete 
iür  viele  Kirchen  seiner  Provinz.  Er  wird 
IBM,  1BB8  nnd  1640  in  Dienste  der  Heraogin 
Philtppa  von  Lothringen  erwähnt. 

R4un.  d.  Soc.  d  B.-Arts,  XXIII,  497  f.  B. 

Christophe  (Christophle),  Joseph,  Maler, 
geb.  1662  zu  Verdun  (Meurthe).  f  «n  89-  3. 
1748  in  Paris,  Schüler  von  Bon  Botdlogne, 
seit  1744  Nachfolger  RlRauds  als  Rektor  der 
Pariser  Akademie,  zu  deren  Mitglied  er  be- 
reits am  20.  6.  1702  ernannt  wurde.  16S7 
czhieU  er  auf  sein  Bild  ..DthiRe  univcrsel" 
den  Rompreis,  lölKi  malte  er  für  die  Pariser 
Goldschmiedegilde  das  Maibild  für  Notrc- 
Dame:  Wunder  der  fünf  Brote  (gestochen 
von  Taidiea).  Seit  1704  sleUte  er  im  Sahm 


religiöse  und  Genrebilder  (hauptsächlich  Kin- 
der) aus  und  nahm  1711  teil  an  der  Deko- 
ration der  Menagerie  des  Königs.  1715  lie- 
ferte er  ini  Auftrag  des  Königs  ein  Gtniaide; 
(jeburt  des  Dauphins  Ludwig  XIV.«  das  als 
Vorlage  für  ein  1718  ansgefShrtes  (jobelin 
verwendet  wurde  (jctrt  im  Schloß  zu  Ver- 
sailles. Salle  de  la  Reine  Nu  2Qm).  1720 
führte  C.  einen  Teil  der  Deckenmalereien  im 
Salle  des  Machines  in  den  Tuikries  aus  (Alle- 
gorie der  Komödie)  tmd  1784  arbeitete  er 
an  der  Dekoration  des  GroBrncistcrhotels  in 
Versailles.  Im  Louvrc  von  ihm  eine  farbige 
Zdklmung:  La  Tasse  de  thi.  Ein  Selbstpor- 
trät C.s  befindet  sich  in  der  Samml.  Buvig- 
nicr  Clouet  zu  Verdun.  Sein  Portrat,  von 
F.  H.  Drouais  gemalt,  in  der  Pariser  Ecole 
d.  B.-Arta  (gestochen  von  L.  Surugue).  C 
war,  laut  P.  Marcel,  ein  Kimstler  von  nui 
mittelmäßiii  r  Begabung;  sein  bestes  soll  er 
in  Kinderblidern  geleistet  haben.  Sarrabat 
stach  nach  ihm  ,,5  Kinder  mit  Kartenhäusern 
spid  -n  1"  nnd  ,,1'ete  bacchique",  N.  Tardieu 
eine  Heil.  Familie;  weitere  Bl.  nach  ihm  gibt 
es  von  le  Vasseur,  Cars  u.  a. 

B  e  11  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict  «in.  —  H  e  i  - 
necken.  Dict.  d.  art.  —  P.  Marcel,  Peint. 
franc-  1G90— 1721,  ».  Reg.  p.  338.  —  Rhm.  d. 
Soc.  d  B  Ans  XXIII,  422.  —  Arch.  de  l'art 
fnnC  I,  375,  406,  408,  411.  414;  II,  363,  367, 
SBTj  V.  2a0;  Nouv.  arch.  XII.  291.  —  Chron.  d. 
arts  1896  p.  181.  —  Guiffrey  u.  Marcel. 
Inv.  i^a.  d.  de«s.  du  Louvre  III  68.  —  Nol- 
hae  u.  P^rat^t  Moste  nsL  de  Versailles, 
1S96  p.  9a 

(Huistophe,  Pierre  Robert,  französ. 
Bildhauer,  geb.  zu  St.  Denis  (Seine),  lebt  in 
Parb,  Schüler  von  Thomas  u.  Gardet,  debü- 
tierte im  Salon  d.  art  fran«.  1887  mit  »Pay- 
sanne  solognote",  stellt  seitdem  dortseihst  all- 
jährlich Tierskulpturen,  be.sondcrs  Bronzen 
(Hunde,  Katzen,  Affen  usw.),  aus.  Von  die- 
sen sind  „Jcunes  bidies  an  repos",  1904,  in 
dag  Museum  zu  Nizza  gekommen  (Kat.  1906 
No  104).  1909  stellte  er  ein  Bildnis  A.  Sid- 
ney*s  aus. 

Salonkataloge.  ^• 
Christophle  (Christophe,  C.  de  Projet), 
Pierre-Joseph,  Architekt,  geh.  ca  1715 
in  Avigaoil»  t  vor  dem  16.  6.  1781,  heiratete 
am  18.  liL  1740  za  Cörbie  eine  Tochter  des 
Bildhauers  J.  B.  M.  Dupuis  von  Amiens  und 
lieS  sich  kurz  darauf  in  letzterer  Stadt  nie- 
der. C.  war  dort  hauptsächlich  in  Gemein- 
schaft mit  seinem  Schwiegervater  tätig  — 
so  z.  B.  an  der  Dekoration  de*  Chores  n.  d. 
Ausführurh^  I  i  K.mzcl  der  Kathedrale  — , 
inOm  er  für  Dupuis  die  Zeichnungen  lieferte. 
Als  selbstindige  Arbeiten  C.s  werden  ge- 
nannt das  zerstörte  Portal  des  bischöflichen 
Palastes  und  das  elegante  Haus  No  9,  rue  des 
Jacobins. 

K4nn.  d.  Soc  d.  R-Arts  XIX,  6W  L  a.  869. 
—  Rieh,  d'ait^  »rov.,  omb.  id.  lU  «0.  US.  9. 
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Chrittopliorini  —  Cbrytippm  VettsuB 


Chiiatophoniib  M.p      Christoifels,  Melch. 
CliriaUfflMn%  s.  such  Ckrütopk  u.  Cristo- 

foro. 

Clixiatai,  8.  Crislus. 

Chricty,  Howard  Ch»n4ler,  amerÜc. 

Illustrator  und  Maler,  geb.  am  10.  1.  1878  in 
Morgan  OiuiUy,  Ohi(j,  studierte  in  New  York 
an  der  Akademie  und  Art  Students  Leaguc 
unter  W.  M.  Chase.  C  nadite  den  tpaniscfi- 

ameriknn  Kric}»  mit  und  vcrÖffcntürhtc  s^inc 
illustrierten  Berichte  in  Scribner's  uad  Ilar- 
per^S  ICvgatilie  vnd  Collier's  Wcekly.  Er  ist 
aber  am  boten  durch  seine  Böcherillustra- 
tionen  bdcannt.  und  besonders  durdi  seine 
Mädchenbildcr,  in  (Icncti  er  den  sog.  Christy- 
Typus  einer  lif^-Muhcn  S;itor»dame  schuf.  Es 
kommt  ihm  witilKT  auf  W  afirlicitstreue,  als 
auf  ein  dekorativ  vornehmes  Aussehen  an. 
Alle  seine  Illustrationen  zeigen  eine  ihm 
eigne  Cirazie. 

S  i  n  r  f  r,  Kstlcrlex.  Nachtr.  -    I'.iris.  Kr>t.  ri. 
Sali>i)  lic  la  Soc.  nat;  M60.  —  .^Int•r.  Art 
1007—04,  p.  520.  Edmund  von  Mach. 

ChtlttiB,  Francois  tmd  Jean,  Bild- 
hauer der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Lyon. 

St.  L  a  m  i,  Dict,  de»  »culpt.  (moyea*ige  etc.) 
1898.  —  Nouv.  Arth,  de  rart  ffan«.  1S97  (X 
s^ric,  III)  296. 

Chrittin,  s.  auch  Chrcslien. 

ChrocchioU  (Cocciul«)»  Antonio,  sizilian. 
Goldschmied,  arbeitete  IBST  ein  dat.  und  An- 
tonius Cochula  bez.  silhrrnrs  Ostcnsorium  für 
S.  Maria  zu  Randazzo  und  begann  am  18.  8. 
1688  eine  silberne  Kustodie  ffir  5.  Antonio 
del  Cassaro  su  Palermo^  die  er  tmvollendet 
hinterließ. 

G.    F  i  1  a  n  K  i  r  r  i.    ladbc   dcfti    Altcf.  «tC. 

lupokt.,  Neapel  1891. 

Ctarodsgang,  Architelct,  Bischof  von  Metz, 

t  da-  0.  3,  700,  er  entwarf  die  Pläne  zum 
zwtitiii  K;itlic<lralt)aii  in  Metz,  leRte  die 
erstt  ii  r.aulrn  der  Abtei  Gorze  an  nnd  nrün- 
detc  an  diesem  Ort  eine  Architcktcnscliitle 
Ch.  Gerard,  Lcs  art.  de.  Y Xh..\cr  etc.  1H7^ 
I  14.  —  Riun.  des  Soc.  des  li.-Arts  XXV  (1001) 
^  800. 

Chroes,  G  y  s  b  e  r  e  0  Ti  t .  flämischer  Stecher» 

wurde  ^fpt5;ter  in  Antwerpen  1625/26. 
R  I  i  II,  1    )  1  t  s  -  L  e  r  i  II  s,  Lipgcrcn  I  624. 

CluoniiM  (oder  Kronios?),  Gcnuneoschnei- 
der  nnbdcaiinter  Zeit  Plitdus  erwihnt  ihn 

(XXXVII,  8)  als  nach  Pyrpotcles  (Zeil  Alex, 
d.  Gr.)  lebend  und  nennt  ihn  zugleich  mit 
einem  ApoUoiiideB  tmd  dem  berühmten  Dio»- 
knrides. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  TT  449.  P#niiV#. 

Chnicki,  Toliann,  Maler  und  LilhoRrnph 
in  Wilna,  geb.  1830,  f  1870,  studierte  in  Pe- 
tersburg, wo  er  bald  zum  MitsUed  der  dor- 
tigen Akademie  der  Künste  ernannt  wurde. 
Er  malte  schöne  Porträts  und  Landschaften, 
so  das  Porträt  des  John  Dycalp,  lithogra- 
phiert von  Zukowskt,  und  zwei  russische 
LandsciMf  len,  -welche  1888  in  Pctersbuis  aus- 


gestellt wurden.  Einige  seiner  Wilnaer  Land- 
schaften gab  Wilczjmald  im  ,;,Album  de 
Wihia"  heraus.  Dort  finden  skli  ICahraiTa 

bei  Wilna,  lithogn|)liiert  von  I'icliebois,  und 
die  Vorstadt  Snipiszki,  lithograph.  von  E.  Fin- 
den. Nach  Kolaczkoinki  verweilte  Chrudd 
auch  in  England. 

Kolaczkowtki,  Stownik  nrtowiiik6w  poL, 
Lemberg  1874.  —  M  y  c  i  e  1  s  k  t,  Sto  tat  Ad/^bm 
malarstwa  w  Polsce  p.  683.  —  Kratzewtki, 
IkoiDthcka,  Wilna  1858  (Ms.).  M.  G. 

Clinisaloff,  Jegor  Moisseje witsch, 
russ.  Landaduftsmaler,  geb.  1861  in  Temrjnk 
(Kubang-ebiet),  Schüler  der  Mn.«katicr  Kunst- 
schule, stellt  auf  den  ptTiüüisclicu  Auäslcllun- 
gen  der  „Genossenschaft  der  Wanderausstel- 
Itmgen"  aus.  Das  Rumjantacff-Musetmi  (Kol- 
leiition  Sotdatenlcoff)  sowie  die  Tretjaitoff- 
G.ileric  rii  ^To.^1^■alI  be.-;if?cn  je  eine  Land- 
schaft von  ilini  („Steppe"  von  löS7  und  »An 
der  Wolga"  von  1890).  Ch.  belcleidet  audl 
den  Posten  eines  Konaervators  in  letztere^ 
(«alerie.  P.  Bttingtr. 

Chntski),  Iwan  Timofejewitsch, 
ruas.  Maler,  geb.  1806  in  Litauen  als  Sohn 
eines  Uniatenpriestcrs,  f  18S8.  Sdifilcr  der 
Akademie  zu  Petersburg,  zu  deren  Mitglied 
er  1839  ernannt  wurde.  Malte  Blumen-  und 
Früchte-Stilleben  sowie  auch  Porträts  in 
UcbcToll  detaillierter,  et»«s  trockener,  doch 
stets  &rbensdi6ner  Ausführung.  Werke  von 
ihm  befinden  sich  in  der  TrctjakofF-Galcrie 
(Stilleben  von  1830)  und  im  Rumjantzett- 
Museura  (Alte  Strickerin,  Blumen  u.  Früchte) 
zu  Moskau  «sowie  im  ^fuseum  der  .Mcademie 
der  Kün-stc  zn  Petersbiirg  (Stilleben). 

R.i  i- 7.  V  nski,  Ge.sch.  der  Mmi.  Kun.st  (  l'i41i 
III  589. —  H.  II.  PovaiioBi..  Mockobcus  PyaaH- 
nesoaui  Fauepc«.  —  A  Cohob-k  Kapnomaa  Taa- 
jKpca  Hmi.  Kntiram  XyjioKccTss  Karajoni  onmir' 
HUMfuxv  ujipsMeaeHil  pjccn»!  xwKHuai  (1818). 
—  3HUMKaouejia<iecRi8  Caosapk  ffiiM»itra,Tab- 
:j4>poin.)  Bd  T4.  P.  Btfint*r. 

Chryselius,  Christ.  Wilhelm,  Archi- 
tekt, geb.  in  Dresden  1758,  von  178»-a6 
Unterlehrer  ffir  Baniranst  an  der  Leifttiger 
Knnsfak.idcmtc  neben  Dauthc  und  Haher^ang, 
seit  17S(5  aiipeblich  Stiftsbaumeister  in  Zeitz. 

Li!,  s.  joh.  Wilh.  Ch.  u.  Sehttls,  Besehrai- 

bung  d.  Stadt  Leipzig  1874. 

Chryselius,  Johann  Wilhelm,  Bruder 
des  Vorigen  (?},  Stiftsbanmetiter  in  Uersa- 
bnrg  um  1775  ff.,  von  1777  bts  79  ordentliches 
NfitKüed  der  T.eipziger  ökononuadien  (jcsell« 
<ichatt.    Werke  unbekannt. 

Heinecken,  Dict.  d  Art  1790  IV  106.  — 
Füssli,  Kitlerlcx.,  1806  I  199.  —  Le  Blsnc. 
Manuel  II,  14.  —  Ldpxifcr  AdreB-Ksleadcr 
1777  ff. 

Chiyrippva  Tetttas^  rSmischer  Arehitdct  zu 

Ciccros  Zeit,  an  dessen  Villen  er  nach  des 
Cyruä  (s.  dort)  Tode  die  Bauleitung  über- 
nahm.    Er   vsar  Freigelassener  des  Cyms. 
Wir  kennen  ihn  nur  aus  Qceroa  Briefen. 
Brunn,  Kstlccmch.  II  S4B.  iE.  P4tttut0ek4r. 
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Chryaothemis  Chudjaköff 


Chtysotlieials,  Erzbildner  aus  Argt  P m- 
Mtnias  (VI  10,  5)  nennt  in  der  Beschreibung 
der  Alt»  in  Olympia  zwei  Atfiletenstatim, 
die  augenscheinlich  auf  gemeinsnmer  Basis 
standen  u.  durch  deren  Insclirift  als  Werke 
des  Chr.  o.  tdMS  Landsmannes  Eutelidas  be* 
ceichnet  waren.  Die  dne  atellte  den  Dama- 
reloi  aua  Heraia  in  Arkadien  dar.  die  an- 
dere seinen  Sohn  Theopomp  ^  I  nrr  Ii  itte 
Ol.  65  (520  V.  Chr.),  als  dieser  Wcttkampf 
zum  ersten  Male  abgehalten  wurde,  und  Ol. 
68  (516  V.  Chr.)  im  Waffenlauf  gesicRt,  der 
Sohn  im  Fünfkampf.  Augenscheinlich  hatte 
dieser,  dessen  Sieg  demnach  in  den  Beginn 
de*  5.  Jahrb.  zu  datieren  ist.  die  beiden 
Statoen  errichten  taswn.  Der  Vater  war 
mit  Helm.  Schild  und  Beinschienen  darge- 
stellt, d.  h.  so  gerüstet,  wie  die  Athleten 
zum  Waffenlauf  nur  in  den  ersten  Olympia- 
den nach  der  Einführung  dieses  Wettkamp- 
fes antraten.  In  dem  Epigramm  betonen 
C.  U.  Eu!<  1:1  s  daß  sie  ihre  Kunst  von  alte- 
ren Meistern  überkommen  haben.  Man  darf 
tie  deshalb  wohl  den  weiteren  Kreisen  der 
Schule  des  Hagelaidas  zurechnen;  wenig- 
stens wissen  wir  ans  jener  Zeit  nichts  von 
einer  anderen  in  .A.rgos  herrschenden  Sehlde. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  61.  —  OTer- 
beck,  Schriftq.  388.  —  Ders,,  Geacb.  d.  gr.  PI. 
I*  140.  —  CollignoiL  Hist  de  la  sc.  gr.  I 
SaS.  320.  —  Preger,  fnecr.  gr.  metr.  174.  — 
Pauly-Wissowa.  Rcslenc.  in  SSSl,  «  (Ro* 
bert).  —  Hitsig-Blümner,  Pausanias  11 
688  {.  —  Klein.  Gesch.  d.  gr.  K.  I  33Sl 

Amtbtmt, 

Cbrzczonowicz,  Johann,  poln.  ^lalcr  und 
Radierer,  geb.  1792  im  Gouvern.  Minsk  in 
Litauen,  f  im  Wahnsinn  1883;  studierte  in 
WüiM  unter  Rurtem  vnd  Saundcra.  Eine 
Kolfeirtion  seiner  Radierungen  befand  sidi  Im 
^Tds' um  in  Pulawy,  später  in  Mcdyka.  Von 
seinen  Radierungen  sind  folgende  bekannt: 

a)  Ansichten  von  Wilna  und  Umgebung; 

b)  P(Ttr."it  von  Abbe  Michel  d'Epec,  Gründer 
der  Taubstummenanstalten;  c)  2  Porträts  v. 
Erzbischof  Stan.  Stestrzencewicz ;  d)  Bischof 
Thomas  Ujejald  von  Wilna;  e)  Ansicht  von 
Kamieniec  in  Podolien ;  0  Die  Kirche  in  Ma- 
latycze  1701;  g)  4  Heiligengestaltrn 

Rastawiccki,  Slownik  rytowmkow  pol., 
Posen  1886  p.  24.  —  K  o  l  a  c  z  k  o  w  s  k  i,  Slownik 
rytownik6w  po!.,  I-cmlicr«  1874.  —  Kra- 
szewski,  Ikonothcka,  Wilna  1858  (Ms.).  — 
Mycielski,  Sto  lat  diieijöw  malarstwa  \k 
Poltce  p.  170.  M.  C. 

ChncsoBOwicz,  Josef,  Radierer,  der  jün- 
gere Bruder  da  Johann,  geb.  bei  Miaak 

Litauen,  studierte  ebenfalls  in  Wilna  und 
war  1820  Professor  in  Moiodeczno.  Er  be- 
schäftigte sich  auch  mit  der  Radiemg,  nnd 
wird  vielfach  mit  seinem  Bruder  verwechselt. 
Von  seiner  Hand  stammen  nur  folgende 
Blätter:  a")  Vignette  mit  ;\nsicht  von  Athen 
1817;  b)  Grabmal  des  R.  Korsak  1817;  c)  la- 
teiniaelM  und  ruatiKhes  Alphabet,  gebildet 


aus  Händen,  nach  C.  M.  .Xnselm;  d)  ÜMiiI^  hc 
Wappen,  Kastawiecki  kennt  nur  einen  Chrz- 
czonowicz  und  schreibt  ihm  irrigerweise  aUe 
Werke  der  beiden  Brüder  zu. 

Kr.Tszewski,  IkoQOÜieka,  Wilna  1858  (Ms.). 
^  Rast  a  Wieck  i,  SIvwnik  qrtownOiöw  pol.. 

Posen  1«8Ü  p,  24.  Ii.  G. 

Chu  Tuan  ^  ig,  TzB  K'o-cheng  iE. 
Hao  I  -  c  h  '  i  a  o  —  fH,  chin.  Kalligraph  und 
Maler,  am  Hofe  des  Kaisers  Wu  Tsung 
(ir>Of) — '21)  tatig  und  von  ibm  in  hohen  Ehren 
gehalten,  gebürtig  aus  Hai-yen,  Prov.  Cheh- 
kiang.  Seine  Landschaften  nehmen  Ma  Yüan 
und  Ch'cng  Mou  (s.  I  "1  eine  Figurenbilder 
Wang  Chi-tsung  IE  ^  i-Mingdynastie,  An- 
fang), seine  Blumen-  und  Vogelbilder  Lfi 
Chi,  seine  Bambus-Tuachbilder  Hsia  Ch'aog 
(s.  d.)  zum  Vorbild.  Die  Landschaft  im 
Tempel  Manshuin  bei  Kyoto,  abg.  Töyö  Bi- 
jusu  Taikwan,  Tokyo  1908  ff.  X,  gibt  von 
seiner  Begabung  eine  sehr  hohe  Vorstellung. 

Sbn-,   h  n  p'u  LVI.  O.  Kämmet. 

Chubbard,  T..  engl.  Zeichner  u.  Maler  des 
18.  Jahrb.  in  Liverpool,  war  1771—73  auf  der 
Ansst.  der  Soc.  of  Art.  of  gr.  BriL  und  der 
Free  Soc.  of  art  mit  Landschaften  und  dn- 

zehien  figürlichen  Bildern  vertreten,  1787  ttSt 
er  auf  der  Ausst.  der  neugegründ.  Akad.  in 
Liverpool  hervor.  Ein  Miniaturmaler  CA«* 
bard  ist  zum  Jahr  1703  nacliKewicscn. 

Zani.  Enciclnp.  VI.  —  F  i  o  r  i  1  t  o,  Gesch. 
d.  zcichn.  Kstc  V  p.  K72.  Graves,  D:  i  .  f 
Artlsts  (1895)  u.  Soc.  of  Artist.s  and  thc  l-rec 
Soc.  1760-91  (1907). 

Chnbbock,  Thomas,  amcrikan.  Kupfer- 
stedier  in  Spriqgfidd,  Mass.,  um  1800  tttis. 

^fan  kennt  von  ihm  Porträts,  Landschaften 

und  Ex-Libris. 

S  t  a  u  f  f  f  r,  Amer.  Engr.  on  Coppcr  and  Steel. 
—  Pincham,  Brit.  and  Amer.  Book  Plates, 
1807.  E.  Richter, 

Chudant,  Jean  Adolphe,  f ranzös.  Land- 
schaftsmaler, geb.  5.  1.  ISiSO  in  Besan^on,  stu- 
dierte in  Paris  unter  Paul  Jos.  Blanc,  machte 
Studienreisen  durch  Italien,  Spanien,  Nord- 
alrika,  Deutaditend  und  RuBland.  C.  lebt  in 
Paris  und  stellt  seit  1891  im  Salon  de  1a  Soc. 
nat.  des  B.-Arts,  1906  auch  im  Salon  des 
art.  franc.  aus,  1901  in  der  Berliner  Seze.s- 
sion.  Seine  Spezialität  sind  Mondscheinlaod- 
sciuften.  Im  Mus.  Lnxembourg  sein  „Soir 
de  lune  sur  IViasis",  in  der  neuen  Pinakothek 
in  München  .,Si)ringbrnnncn**  (Geschenk  des 
Künstlers) ;  auch  seine  Vaterstadt  Besannen 
erwarb  ein  dekoratives  Gemälde  C.s,  ebenso 
die  Mus.  in  Algier,  Gray  u.  Vire. 

S  p  e  m  a  n  n,  Goldenes  Buch  d.  Kst,  1901.  — 
Kat.  der  gen.  Ausst  u.  Call.  O.  GrautofF. 

Chudjaköff,  J  e  f  i  m  M  a  x  !  m  o  w  i  t  s  c  h, 
russ.  Stecher,  geb.  1748.  f  am  1.  4.  1822.  Bil- 
dete sich  in  der  Akad.  der  Wissenschaften, 
dann  unter  Klauber.  Er  hat  in  der  MelltaaM 
nur  Karten  gestochen. 

Rowinski,  Lex.  russ.  Stecher,  II  1116. 
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Cfandjakfiff,  Wassili j  Grigor jewitsch, 
ruft».  Malcr,  geb.  1826  in  Ssimbirsk,  f  1871 
in  Petersburg.  Besuchte  in  Moskau  die  Stro- 
guoff-ZekhciMcbal«  u.  die  staatliche  Kuost- 
fldiate,  hemg  t848  die  Akademie  zu  Petert- 
bürg  urul  wurrlc  1851  für  sein  Pürträt  des 
Rektors  A.  Melmkufl  zu  deren  Mitglied  er- 
nannt. 1857  begab  sich  Ou  nach  Italien»  WQ 
er  in  Rom  und  Ne^el  daige  vcr> 
brachte.  1880  ertiiett  er  einen  Rai  an  die 
Moskauer  Kiinstscluilc,  vini  \s<>  er  jedoch  in 
kurzem  nach  l'ctcrsburg  zug-  Ch.  malte 
Portrits,  religiöee  Bilder  (er  beteiligte  sich 
r».Ti  (l'-n  Arbeiten  Prof.  Sawjaloffs  in  der 
Isaak-Kathedrale),  Historien  (.JCandioten  das 
Schiff  ^kadion'  erwartend",  —  ,J)ic  Fürstin 
Sajnnbek  Kaan  vexlaMemi''),  Genrebilder 
(die  „Italienischen  Baltaiiteler*  [1800]  hrMh- 
tcn  ihm  den  Profcssöfcntitel  ein)  und  Land- 
schaften. Malerisch  am  wertvoUstcn  sind  die 
an*  Italien  mitgebrachten  Werke,  in  denen 
inpreBsionittische  Anläufe  sichtliar  sind.  Qi. 
ist  mit  zahlreichen  Werken  fai  der  Tretjalcoff- 
Galcric  (Bildnis  des  Architekten  AI.  St.  Ka- 
rainski  v.  1S50,  —  Finnländische  Schmuggler 
V.  1888,  —  S  Italien.  Landschaften),  im  Rum- 
jantzefT-Muscum  u.  in  der  Samml.  Zwjetkoff 
zu  Mc^skau,  im  Museum  Alexanders  IH.  (ein 
italien.  Kircheninferieiir  und  4  niss.  Städtc- 

bilder),  und  in  der  Akademie  der  Künste  zu 
PMersburg.  sowie  hn  Radisdicscheff-Muaenni 

so  Ssaratüff  vertreten. 

O.  ByjraKoiti..  llaniu  XyiomiHHii,  Bd  II.— 
n.  ThI;  AM'i-K,  IIcTO[)i>i  HcKycr  1  n  I.,  Bd  III.—  Ba- 
po«rk  II,  lipaHicjb.  TyccKill  My.teR  Umu.  Aaex- 
CMMM[»  III..  Bd  II.  —  Zeitachr.  f.  Bild.  Kst  1869 
Beibl.  IV  134.—  Kat  der  Modomer  KstaussteHir 
ins  p.  39,  B«wi«  der  eben  aategeb.  Museen. 

Chudy,  Wenceslaus,  Miniaturmaler 
(Email,  rorzell.  u.  Elfenb.),  geb.  zu  Dobrusko 
in  Böhmen,  trat  17&9  in  die  Wiener  Akad. 
ein.  Es  sind  fflsendc  Werke  seiner  Hand 
bekannt:  Porzellandose  mit  dem  Ooppel- 
portrit  von  Dauphin  und  Daophine  und  sechs 
Gruppen  spielender  Pu"-n,  -tgnicrt  und  dat. 
175Ö,  im  Besitz  des  Dr.  l-igdor  in  Wien; 
Porträt  auf  Email  bei  Freifrau  v.  Exterde 
in  Wien,  signiert  n.  dat  1750;  desgleichen 
eines  bei  Dr.  Adolf  List  in  Magdeburg;  Por« 
trat  auf  Elfenbein  (Graf  Dunin-Rorkowski, 
bez.  Cbudy  pinx.)  in  d.  Samml.  Gottfr.  Eiß- 
Icr  in  Wien ;  ein  eniaill.  Krsttz  mit  d.  Krua- 
fims  u.  einer  Widmung  an  Papst  Clemens 
VIII.,  im  Bes.  d.  Kunstgewerbemus.  der  Han- 
dels- u.  f "icwerbckamnier  in  PraR",  und  oj  I- 
licb  waren  m  der  Sammlung  Jade  zu  Ham- 
burg (s.  Verst. -Kat.  1905  No  839)  zwei  Ovale, 
darstcllctid  Je  zwei  Putten  mit  einer  Fraoeo» 

büste  und  der  Erdkugel. 

Katal.  der  Miniaturcnausst.  in  Wien  1905, 
No  1154,  Litt?;  der  .Miniaturenausst.  in  Berlin, 
1906,  No  180.  —  F..  .M.  Braun.  „Die  ^!inia- 
turenausst.  im  Kaiser  Franz  Joaeph-Mus.  zu 
'neppan-  in  Kmit  und  Kuasthaadwcifc  VIII 


r!S9.  —  Ed.  Leisehing,  Bildniaminiatur  Ib 
öüterrctcfc  voa  ITM  bis  1850,  1907  p.  73.  —  E. 
Lemberger,  Bdtr.  zur  Geach.  der  MiniatnP- 
malcrci,  1907  p.  54  o,  Meisterminiaturen  ans 
fünf  Jakrb.,  IPU.  Anhang  p.  ».  ^  L.  Schid> 
lo&Die  BildwisndntetT  in  FksnkNid.  lOU 
pu  BTt.  Bmt», 
Cht  Jan  g  0,  chtn.  Priester  und  Waler  ans 
Chiang-ning,  Prov.  Kiangsu,  der  Hauptstadt 
der  südlichen  "Fangdynastic,  zuerst  im  Tem- 
pel K'ai-yüan-szB  daselbst.  Nach  dem  Falle 
seines  Fürsten  Li  Yü  975  begleitet  er  ihn 
nach  der  Hauptstadt  der  Sung  Lo-yang  und 
läßt  sich  in  dem  Tempel  K'ai-pao-szu  nieder. 
Ch.  ist  vor  allem  Landschafter,  der  einzige, 
der  sdnem  graten  Zeitgenossen  und  VorbiMe 
Tunp:  Yüan  gte:(-*-k?.m.  Er  gehört  der  von 
Wang  Wci  begründeten  südlichen  Schule  an, 
die  ihr  Ideal  nicht  in  der  Feinheit  der  Aus- 
iühmng  und  dem  Reichtnm  der  Farbe,  aoo» 
dem  in  der  GrSte  des  Aufbaues  und  der 
Kraft  der  PinscIführung  stKtit  Seine  Bilder 
zeichneten  &ich  durch  die  außerordentliche 
Breite  der  malerischen  Behandlung  aus,  die 
me  erst  aus  der  Feme  erkennbar  und  genieß- 
bar machte,  seine  Alterswerke  »ollen  ruhiger 
und  harmonischer  sein.  Eine  Landschafts- 
rolle, die  ihm  zugeschrieben  wird,  in  der 
Sammlung  Tnan  Fang,  Peking,  abg.  Kokkwa 
H.  252. 

Giles,  Introd.  to  the  hi.st.  of  Chin.  pict.  »rt, 
leiden  1Ö05  p.  128.  —  H  i  r  t  h,  Somc  Chin. 
paintcrs  of  tbe  pretent  dynasty,  Leiden  1905 
p.  98.  —  Sbu  hna  p'u  LH.  O.  Kümmtl. 

Chagoiaot,  franzö.s.  Miniaturmaler,  angebL 
tätig  zu  Avignun  im  15.  Jahrb.  Sein  Name 
soll  auf  dem  Mss.  22  der  Bibliothek  M^janes 
zu  Aix-en-Provence,  gen.  ,JLes  Heures  de  la 
reine  Yolande",  stehn.  .^uf  Grund  diesei 
Miniaturen  wird  ihm  der  „Rctable  de  Boul- 
bon"  aus  der  KoHegialldrcbe  Saint-Agriool 
in  Avignon,  jetr.t  im  Louvre  zngeschrieben. 
Duch  bleibt  das  alles  Hypothese,  weil  die 
Lesung  u.  Bedeutung  der  gen.  Schrift  zweifel- 
haft ist  Bonchot  schreibt  den  .^tetable  de 
Boulbon*  dem  Enguemrd  Charontcn  zu. 

P.  de  Mily,  Le  retable  de  Bonlbon  au 
Louvre  et  les  Miniatures  de  Cbugoioot.  Food. 
Pkit,  Mon.  et.  XIII  (1906)  p.  89— 1«S. 

—  L'Art  et  les  Artlstes  H  (1905/06)  p.  21-t6 
(Bouchot).  H.  S. 

Chalot,  Louiä  Gabriel,  Maier  an  der 
Porzellanmanufaktur  zu  Sivres  (für  Blumen 
u.  Attribute),  tätig  176&— 180O.  Seine  liarfce 
bestÄt  ai»  zwei  Sedizdintd^Noten. 

Lechevallier-Chevignard.  La  Ma- 
nuf.  de  Porcelaine  de  Sivres,  Paris  1908  II  130. 

R.  Ferres  La  Cfaasa.  frsn«.,  Psria  o.  J. 
p.  298  L  Z.  V.  U. 

iSkm,  s.  JEiM. 

Chnsibert,  Mönch,  Maler  und  Kalligraph, 
t  nach  976  bei  Wil;  stammte  wahrscheinlich 
aus  Wittnau  im  Breisgau,  933  Subdiakon  in 
St.  Gallen,  dann  Abt  des  Stiftes  Nteder-Alt- 
aich  hl  Bajcm.  Kurz  vor  946  nach  St.  Gal- 
ten surflchgekehrt,  w»r  er  dort  bis  su  seinem 
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Tode  titig.  Von  C.  heißt  es  in  Ekkehard  IV., 
Cm  I.  Galli  187  (ed.  Pertz  II  138),  »icrip. 
tor  dtrectissinniB  .....  pietor  fta  deoons,  «t 

in  laqucareis  cxterioris  S.  Galli  ccclesiae  cir- 
culo  videre  est".  Nach  Rahn  (in  Brun's 
Sdiweizer.  Kstlerlcx.  1)  ist  unter  „ciffCBtus" 
das  „Mittelstäck  der  Fdderdecke  m  ver- 
stehen" (?). 

Chantadus  (Clumrat),  s.  Conrad. 

Chontxliaaa.  Die  Handschr.  N.  868,  Voca- 
bularium  latinum,  der  Stiftsbibliothek  in  Ad- 
mont  (Steiermark)  enthält  am  SchluS  (f.  173) 
die  Inschrift:  „.  .  .  Cuiu«  po«sessor  ego  sum 
Fritzio  «luoqae  scriptor.  Adiutorque  mens 
Chuntrlintjs  nomine  dictus  .  .  Möglicher- 
weise hat  C.  die  die  Handschrift  schmücken- 
den, einfachen  farbigen  Initialen  u.  die  farbige 
Miniatur  auf  I.  1  (Lehrer  mit  «etnen  Schü- 
lern) yerfertU^  Von  deraelben  Hand,  ide 
diese  Miniatur  stammt  da.q  Bild  der  Kreuzi- 
gung in  Handschr.  N.  332,  Missale,  der  Stifts- 
bibliothek in  Sorau  (Steiermark) ;  beide  sind 
wahrscheinlich  Salzbuxser  Arbeiten  aus  der 
2.  Hilfte  d.  13.  Jahrh. 

Wickhoff-Dvof4k,  Vcrz.  d.  illtunin. 
Handschr.  Osterreicha,  IV.  Steiermark,  1.  T., 
TOI  Bmberl,  mi  p.  91  f.  n.  p.  189  f.  (Abb.). 

Af.  H.  Btmath. 

Chapiii,  Louis,  Kupferstecher  d.  1.  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  in  Paris.  Von  ihm  2  Stiche: 
Cbrtetttsbild  in  Zaiamea  (J.  Messager  excud.) 
und  Porträt  eines  Mönches. 

Le  Blanc,  Manuel  II  14. 

Chuppin,  Adrien,  französ.  Enlumlneur, 
t  Mjährig  am  22.  0.  1669  in  Paris.  Er  war 
der  Onkel  von  Etienne  und  Paul  Qi. 

H.  iirriuiaon.  Aclit  d'4lat«ifü  d'attistca 
fran«.  1873. 

Chuppin,  Charles,  französ.  Historien-  u. 
Porträtmaler;  Sohn  tmd  Schüler  Medard  Ch.a 
und  Freund  Claude  Henriets,  mit  dem  er 

eine  Studienreise  in  Italien  machte;  t  "i" 
1626.  Er  machte  1600  den  Plan  zur  „halle" 
der  Neustadt  von  Nancy,  1617  die  Ornamente 
an  der  Uhr  der  porte  Notre  Dame  und  malte 
1618  das  Porträt  Gerard  Mareschaudel's 
(1890  im  Besitz  des  Herrn  CSouy  de  Bellocq 
in  Renimont  bei  Nancy).  —  Nicolas  Ch.  (.s. 
d.)  war  sein  ältester  Sohn. 

R^n.  des  Soc.  des  B.  Arts  XXIII  (1809)  422. 

Chuppin,  Etienne,  französ.  Enlumineur, 
t  38jähriK  am  2:1  10.  ItiSO  in  Paris.  —  Sein 
Bruder  Paul  Ch.  war  ebenfalls  Enlumineur. 

H.  H  e  r  I  u  i  s  0  n,  .^ctc9  d'^tal-civil  d'aitirtes 
fnn«.,  1873  p.  79  und  Errata. 

Choppin,  Medard,  franzSa.  Maler  in 
Nancy.  Er  vollendete  lfj39  im  Refektorium 
der  Franziskaner  zu  Natuy  das  Abendmahl 
Huguci  de  la  Fayes,  dessen  Schüler  er  viel- 
leicht war  und  dessen  Nachfolger  als  Hof- 
maler des  Herzogs  von  Lothringen  er  wurde. 
1545  sandte  ihn  der  Her?  n  t  Claude  Crocq 
zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Italien, 
wo  die  beiden  Küaatler  bis  1660  blieben. 


1666  voltendeten  sie  zusammen  die  von  Hu- 
Soei  de  la  Faye  unvollendet  hinter lasaenen 
Fresken  im  herzoglichen  SchloS  zu  Nancy. 
1567  wurde  Ch.  vom  Herzog  Karl  III.  ge- 
adelt. 1579  machte  er  ein  (Gemälde  (portraict) 
von  den  herzoglichen  Stallungen.  Er  hat  nadi 
den  Urkunden  zu  urteilen,  auch  Bildnisse  ge- 
malt. Möglich  ist  es,  daß  er  an  der  Aus- 
malung der  Kirche  von  Mabeville  beteiligt 
war. 

Ch.  Baue  ha  1,  Nouv.  Dict.  etc.  des  archit. 
franc.  1B87.  —  Reun.  des  Soc.  des  B.-Axta  IX 
(1885)  125;  XXI  (1897)  990;  XXIH  (IBM) 
422;  XXVIII  ^1904)  592. 

Chuppin,  Nicolas,  französ.  Mater,  geb. 
in  Nancy  am  14,  7.  1595,  f  ebenda  am  28.  11. 
163Ü;  Sohn  des  Charles  Ch.  Er  arbeitete  für 
die  Stadtverwaltung  von  Nancy  1626  und, 
beim  EinzuK  Gastons  von  Orlean.s,  1629.  Es 
gibt  einen  Stich  Jean  Daulles  (1703—1703), 
der  angeblich  N.  Ch.  darstellt. 

Reun  des  Soc.  des  B.-ArU  IX  (1885)  U»; 
XXIH  (1899)  423;  XXIV  (1900)  StL  —  Reperk 
f.  Kstw.  V  (1889)  08. 

Chnppin,  Paul,  s.  unt  Chopin,  Etienne. 

Churberg,  Fanny  Maria,  Landschafts» 
makrin,  Finnland,  geb.  12.  12.  1846  in  Wasa, 
t  10.  5.  1892  in  Helsingfürs.  Studierte  zuerst 
in  Helsingfors,  seit  1867  mehrere  Jahre  in 
Düsseldorf,  1876  und  1878  in  Paris.  Ihre 
Landschaften  und  Stilleben  erregten  in  der 
Heimat  nicht  wenig  Aufsehen  durch  die 
Starice  Kraft  ihrer  Farben.  BedeiMongavott 
war  ihr  Streben  für  die  Hebung  der  weib- 
lichen Handarbeit  in  Finnland,  wobei  sie 
(nach  schwedischem  Beispiel)  für  die  Auf- 
nahme d.  heimatlichen  Ocücüschen)  Stickerei- 
master eiferte.  7.  7.  r<*jkaii«ii. 

Church,  Arthur  Herber  t,  T.uidschafts- 
und  Marinemaler  in  London,  wo  er  zwischen 
1854  und  18T0  6nial  in  der  Royal  Acad., 
außerdem  1854  und  1856  auch  in  der  Brit. 
Instit.  ausstellte.  Er  war  Professor  der 
Chemie  an  der  Roy.  Acad.  und  hat  auch 
mehrere  Schriften  publiziert,  dartmter:  Caa- 
selt's  Technical  Manuals  und  Chemicals  Aids 
td  .Art. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.,  1905,  11;  Brit 
Instit.  1008.  —  Univ.  Cat.  oi  Books  ob  Art  I 
(1870)  u.  Suppl.  (1877). 

Church,  Frederick  Edwin,  amerikan. 
Landschaftsmaler,  geb.  in  Hartford,  Conn., 
am  4.  6.  1826,  f  in  New  York  am  7.  4.  1900. 
Studierte  unter  Thomas  Colc,  von  dessen 
allegorische  und  moralisierende  (»eschichtchen 
ersÜilender  Kunstauffassung  er  jedodi  an> 
beeinflußt  blieb.  C.  ließ  sich  früh  in  New 
York  nieder,  v»o  er  1S49  zum  Mitglied  der 
.Akademie  erwählt  wurde  und  bis  zu  seinem 
Tode  blieb.  Er  unternahm  vielfach  Reisen, 
um  neue  Motive  für  seine  Bilder  zu  sam- 
meln. Er  bereiste  S  i  ;:imcrika  1863  u.  1857, 
die  nördlichen  Regtonen,  t>csonders  Labni' 
dor  1808,  Jamaika  1806,  Europa  1888,  wo 
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Griechenland  ihn  besonders  anzog,  und  be- 
suchte auch  Palästina.  C.s  Europabesuch  galt 
aber  nicht  der  Vervollkommnung  seiner  ma- 
lerischen Technik,  wie  dies  bei  seinen  ameri- 
kanLschtn  Altcri'genosscn  der  Fall  war,  viel- 
mehr war  es  ihm  nur  darum  zu  tun,  neue 
Anregungen  zu  holen.  Auf  interessante  Mo- 
tive kam  es  ihm  in  seinen  Bildern  besonders 
an,  da  er  der  Ansicht  war,  daß  die  Natur 
der  Kunst  nur  dann  einen  würdigen  Gegen- 
stand bietet,  wenn  er  ungewöhnlich  ist.  Sein 
Interesse  an  der  Natur  war  mehr  wissen- 
schaftlich als  künstlerisch,  er  verstand  es  aber 
trotzdem,  Kompositionen  von  tropisch  groß- 
artiger Fülle  und  nordischer  Einsamkeit  zu 
geben,  wie  kein  Amerikaner  vor  ihm.  Er 
vcrfftffte  dabei  über  eine  gute  Technik  und 
hafte  ein  feines  Auge  für  Farbenharmonien. 
Selbst  Ruskin  erkannte  in  ihm  einen  Mei- 
ster, und  seine  Popularität  in  Amerika  so- 
wohl als  in  England  währte  bis  an  sein  Ende, 
obiichon  sich  in  den  letzten  2Q  Jnhrcn  seines 
Lebens  eine  ganz  andere  Naturauffassung  in 
der  Kunst  Geltung  verschafft  hatte.  Zu  sei- 
nen bekanntesten  Bildern  gehören  „Cayambe, 
Südamerika"  in  der  Lenox  Library,  New 
York.  „Südamerikanische  Landschaft",  Gale- 
rie der  Akademie  New  York.  „Eisberge",  in 
London  bei  Mr.  Watson,  und  sein  großarti- 
ges Bild  „Der  Parthenon".  Am  meisten  Auf- 
sehen erregte  sein  „Chimborasso"  1876  auf 
der  Weltausstellung  in  Philadelphia.  Seine 
meisten  Bilder  sind  in  Privatbesitz. 

S.  I  •  h  a III,  American  Paioting,  1905.  —  Cle- 
ment and  Hutton,  Artist«  of  the  19th  Cent., 
1882.  —  Champlin  u.  Perkios,  Cyclopedia 

of  Paintrrs  and  r.-iintinKS.  —  Caffin,  Story  o£ 
Ainer.  Painting,  l*:>n7  p.  7i  u.  —  G  r  a  v  e 
Royal  Acad.  II,  1005.  —  Mireur,  Dict  d.  ventes 
d'art.  1902  II.  —  Dioskuren,  1860  p.  113j  1863 
p.  4flQ:  1871  p.  1113.  —  Zuchr.  f.  bild.  Kst,  1870 
p.  Qfi  u.  Beibl.  p.  m;  1871,  Beibl.  p.  121;  1872, 
Beibl.  p.  asa ;  1876  p.  622.  —  Chron.  d.  arta  1000, 
p.  IAA.  —  Art  Joum.  1850  p.  2fl2  f. :  1879  p.  238— 
240  --  Ga«.  d.  B.-Arta,  1866  XXII  5<)0 ;  18G7 
XXIIl  231L  —  L'Art  X  2iJL  —  Anier.  .\iT^nnu.il 
1900  p.  52  O.  1907—8  p.  320,  —  Die  Kunst  XIII, 
1905-  -6.  —  Kat  d.  Metrop.  Mu».,  New  York. 

Edmund  von  Mach. 

Cbnrch,  Fredertck  Stuart,  amerikan. 
Maler,  Illustrator  und  Radierer,  geb.  am  L 
12.  1842  in  Grand  Rapids,  Michigan,  studierte 
in  New  York,  ohne  es  jedoch  in  der  Technik 
zur  Vollkommenheit  gebracht  zu  haben.  Die 
Frische  seiner  Auffassung  und  seine  Freude 
an  einfachen  malerischen  Sujets  hat  ihm 
trotzdem  viele  Rewunderer  erworben.  C, 
der  Genrebilder  und  Tierstücke  malt,  be- 
schickt viele  amerikan.  u.  europäische  Kunst- 
ausstellungen. Bekannt  sind  .seine  flott  ra- 
dierten „Phantasien".  Seit  1885  ist  er  Mit- 
glied der  Akademie.  Er  lebt  in  New  York. 

S.  l  B  h  a  m.  Hist.of  Amer.  Paint  1905.  —  C1  e- 
mentand  Hutton,  Artist*  of  the  lOtb  Cent, 
1882.  —  The  Studio,  Winter  Nuoiber  1900—1901. 
—  PennelL  Mod.  Illuatr.,  o.  J.  —  Atner.  Art 


Ann..  1007—8  p.  222.  —  Amer.  Art  Review,  II.  1 
(1881)  p.  143—144.  —  Who's  Who  in  America. 
1910-11.  —  L'Art,  XXVII  155.  m  —  Kat  für 
Alle  VIII  (1803).  —  Ztacbr.  f.  bUd.  Kat,  N.  F. 
VI  p.  25a-  —  Katchron..  N.  F.  XI  360;  XIII 
223.  —  Mittig  von  E.  Richter. 

Edmund  von  Mach. 

Cboicbill,  William,  engl.  Buchbinder  d- 
H.  Jahrb.,  war  zur  Zeit  Jakobs  II.  mit 
Eduard  Castle,  Samuel  und  (Tharles  Meam 
u.  a.  tonangebend  in  seiner  Kunst. 

Kst  n.  Ksthandwerk  VI  (Wien  1903)  p.  Ifi. 

ChuTchmaa,  John,  engl.  Miniaturmaler, 
t  in  London  am  5.  1780,  über  dessen  Ar- 
beiten indessen  nichts  bekannt  ist. 

G.  C.  W  i  1 1  i  a  m  B  o  n.  Hist.  of  Portrait  Mi- 
niat ,  I-ondon  1904.  1  IM. 

Churchyard,  Thomas,  Landsctiaftsmaler 
in  Woüdbridge,  Suflfolk,  stellte  1830—33  in 
London  in  der  Royal  Acad.  und  der  Suffolk 
Street  Gall.  aus. 

Graves.  Dict.  of  Art.,  1895;  ders.  Roy. 
Acad.  Exh-,  1905,  II. 

Churland  (Corlando,  CiirLiiuli),  Johann 
B  a  p  1 1  ä  t.  Kurbayerischer  tiofnuler  in  Mün- 
chen, Ende  des  17.  Jahrh.  Malte  Parforce- 
jagden und  Tierhetzen,  wobei  die  teilnehmen- 
den Persönlichkeiten  porträtähnlich  gegct>ea 
sind,  sowie  selbständige  Bildnisse.  Eine  An- 
zahl solcher  dient  jetzt  als  Schmuck  des  Saa- 
les 53  im  Bayer.  Nat.-Mus.  G.  Tasni^re  stach 
nach  Ch.  das  Porträt  des  Charles  Jeröme  Ca- 
retto,  Marquis  von  Bagnasco.  Ch.  war  der 
Lehrer  des  Schweizer  Malers  Joh.  Jac. 
Schärer. 

F  ü  B  s  I L  Katlerlex.  II.  —  L  i  p  o  w  a  k  y,  Bayer. 
Kstlcrlcx.  1810,  2.  Nachtrag.  —  N  agier,  Kst- 
lerlex.  II.  —  Heinecken,  Dict  des  Artistes 
IV.  —  Führer  durch  das  Bayer.  Nat-Mus.  lOOS 
p.  200-  O.  Doering-Dachau. 

Churriguerra,  Alberto,  span.  Architekt, 
Enkel  des  Jos6  C,  vollendete  1729  im  ba- 
rocken Stil  seines  Großvaters  die  von  Juan  de 
Herrcra  begonnene  Fassade  der  Kathedrale 
von  Valladolid  (die  von  C.  sign.  Zeichnung 
dazu  in  der  Sakristei  ders.  Kirche).  Nach 
C.S  Entwurf  wurde  das  Chorgestühl  der  Ka- 
thedrale von  Salamanca  ausgeführt 

Llaguno  y  Amirola,  Not.  de  los  arquit 
cBp.  1820  II  136;  IV  löfi.  —  Schubert,  Ba- 
rock in  Spanien  1008  p.  IZß  f.  —  Bol.  espafiol 
de  excurs.  1008  p.  &1.  B. 

ChurrigBerra,  Gerönimo  (t  in  Madrid 
am  iL  2^  1731)  u.  Ntcolis,  span.  Archi- 
tekten, Söhne  des  Jose  C-,  erbauten,  wahr- 
scheinlich nach  Plänen  des  letzteren,  die  1725 
eingestürzte  Vierungskuppel  der  Kirche  S. 
Tomäs  in  Madrid.  Nicolis  war  auch  an 
dem  seit  1720  von  Andres  Garcia  de  Quino- 
nes  geleiteten  Ausbau  der  Plaza  mayor  in 
Salamanca  beteiligt. 

Llaguno  y  Amirola,  Not.  de  los  arquit. 
espafi.  1829  IV  100.  1Ü5.  —  Schubert  Barock 
in  Spanien,  190S  p.  107.  125.  £t. 

Churriguerra,  Jos 6,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt, geb.  1650  in  Salamanca,  t  1723  (nicht 
I725),berühmter  Propagator  des  Barockstils 
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in  Spanien»  den  er,  Pedro  de  Ribera  sich  an- 
adilielend,  or^inell,  aber  in  schwüJatigster 
Art  (Charriguerinnus)  ausgebildet  hat.  C 

erhielt  in  seiner  Vaterstadt  eine  gründliche 
gelehrte  Ausbildung,  äeit  etwa  1688  in  Ma- 
drid, war  er  seit  dem  8.  9.  1690  unbesotdctcr, 
seit  dem  30.  7.  1696  besoldeter  a>ttd:intc  de 
trazador  mayor.  Seine  erste  Arbeit  war  der 
Turm  der  1513  durch  Juan  Gil  de  Hontafion 
begonnenen  Kathedrale  in  Salamanca;  das 
Datnm  der  Vollenduni;  dieses  Werkes  ist 
nicht  bekannt.  Die  an  die  P'atcreskc  an- 
knüpfende Stilmiscbung:  (Barock  und  Gotik) 
dieses  Bauwerks  begegnet  un^  auch  i:i  der  von 
C.  aufgeführten  großen  Sakristei  derselben 
Kathedrale.  Er  lieferte  1689,  nachdem  er  in 
der  Konkurrenz,  an  der  sicii  F.  de  Larcdu, 
B.  Perez  u.  a.  beteiligt  haben,  siegte,  die  Zeich- 
nttng  für  den  getenentlieh  der  Traaerfeier  für 
die  Königin  ^^aIia  Lnisa  de  Botirbon  in  der 
Kirche  de  la  Kncaniac ioii  errichteten  Katafalk 
(tumulo  funerario),  gedacht  als  Triumph  des 
Todea,  unter  reichlicher  Anwendung  von 
Totenschädeln,  Knochen  und  Sensen,  %-on 
übertrieben  barorkcr,  7..  T.  sn^ar  Krutcskcr 
Wirkung  (gestochen  von  F.  J.  Ruiz  de  la 
Iglcsia  für  Vera  Tassis  y  Vilhreal,  Not. 
histor.  etc.  1690),  der  ihm  jedoch  großen  F.r- 
folg  eintrug.  C.  wurde  von  nun  ati  von 
Karl  II.  mit  Aufträgen  verschiedenster  Art 
überhäuft,  uradtnxh  er  den  Neid  seiner  Neben- 
buhler, besonders  des  Teod.  Ardemans,  er- 
weckte. —  Er  liatte  zunächst  Entwürfe  für 
Altäre  in  Kirchen  der  Hauptstadt  und  der 
Provinz  zu  liefern.  „Die  Stcigcrimg  aller  bis- 
her bekannten  Motive  bis  zu  ihrer  letzten, 
reichsten  Konsequenz  bei  immer  noch  vor- 
VkieRen«!  arrhitckt(>nl-.chem  l'mpfinden,  «intl 
das  Geroeinsame  an  all  diesen  Altären"  (Schu- 
bert). Als  ein  hervorragendes  Beispiel  sei 
der  Altar  der  Dnminikancrkirchc  San  E.stc- 
ban  in  Salamanca  genannt.  Dieselbe  Kirehe 
bewahrt  2  weitere  Altäre  von  C. 

Die  meisten  Bauten  C3  in  Madrid  sind  zu- 
grunde gegangen.  Erst  neuerdings  zerstört  tt. 
nur  in  einer  rhot(j>K''aphic  (Repr.  hei  Schu- 
bert) erhalten  ist  eins  seiner  Hauptwerke,  die 
Fassade  des  unter  seinen  Söhnen,  Gerönimo 
und  NleolÄS  (s-  d.),  vollendeten  Ncnhaus  der 
Kirche  San  Tüinäs,  mit  drei,  retabloartig  sich 
aufbauenden  Portalen  (von  Cean  Bermudez 
in  den  Anmerkungen  zu  Llaguno  y  Amirola 
„tremenda  portada  de  Pha  qmoim  Selomo»" 
genannt!").  Erhalten  ist  nüch  die  Kirche  San 
Cajetano,  die  (".  wahr.sclieinlicli  nach  italieni- 
sclien  Entwiirftn,  alier  mit  Änderungen  im 
Detail  errichtete  (erst  1776  beendigt).  Tim 
Auftrage  des  Glasfabrikanten  Juan  de  Goycn- 
eche  lieferte  C.  die  Pläne  und  Entwürfe  zu 
einer  ganzen  Stadt.  Nuevo  Bazt4n.  mit  Pa- 
last, Kirche,  Fabrik  usw.  Sein  Haut>twerk 
auf  dem  Gebiet  der  Profanarc?iitekti!r  ist  das 
Stadtbaus  von  Salamanca  (HolzmodetI  im 


dortigen  Museum),  ein  fnmhtvoller,  ganz  im 
Sinne  Guarini's  entwocfcaer»  aber  in  der 
Feinheit  des  Details  noch  fiber  den  letzteren 

hinausgehender  Bau  —  Van  den  vermutungs- 
weise C.  zugewiesenen  Bauten  seien  die  Türme 
tmd  der  großartige  Rcprisentationshof  des 
Jesuitenkollegs  in  Salamanca  genannt.  — 
Bildliauerische  Arbeiten  C.s  bewahren  San 
Felipe  e|  Real  in  Madrid  (Statue  des  hl. 
Augustino,  im  retablo  mayor)  und,  nach  Cean 
Bermudez,  viele  andere  Kirchen  in  Alt- 
kastilien. 

C.S  Architektur  ist  vor  allem  durch  die 
Verwertung?  der  \()n  Gnarino  Guarini  fest- 
gelegten Prinzipien  bestimmt.  Dann  aber 
zeigt  sie  eine  Verquickung  verschiedenster 
Stilformen,  die  besonders  der  Gotik  und  dem 
Barock  entnommen  sind,  zu  einem  plateresken 
Ganzen,  wie  sie  schon  Shnlicher  Art  in  der 
früheren  spanischen  Architektur  Brauch  war. 
Bewußt  greift  er  immer  wieder  aui  die  hei- 
matliche Spätgotik  zurück.  Das  dekorativ- 
malerische  Element  spielt  bei  C.  eine  größere 
Rolle  als  der  einheitliche,  architektonische 
Grundgedanke.  Ilic  und  da  KcliiiKt  ihm  eine 
harmonische  Schöpfung,  im  großen  u.  gaiuen 
aber  erscheinen  uns  seine  Bauten  eher  als 
Kuriositäten,  denn  als  Meisterwerke  der  Ar- 
chitektur. C.s  Stil  wurde  von  seinen  Sühnen, 
Gcronimo  u.  Nicolas,  Schülern  u.  Nachahmern 
mit  großem  Erfolg  über  die  Halbinsel  ver« 
breitet  and  erst  efai  McftschcnBlter  tpSttr, 
durch  den  akaderaiscliea  NeokltMlsitmus 
wieder  verdrängt. 

Llaguno  y  Amirola.  Kot.  de  los  anguit. 
espan.  1«29  IV  W)  f.  —  Cean  1?  c  r  m  u  d  e  i, 
D-cc.  l'JÜO  I.  —  Schubert,  Barock  in  Spanien, 
1  JOS  Reg.  Baedeker  s  Span.  u.  Portugal, 
IMSs.  U.  H.  Bernatk, 

Chazziguexia,  Manuel,  span.  Architekt, 
Neffe  JÖU  Cs,  erbaute  1788  den  Aroo  de  la 

Estrella  in  Carcares,  ein  Stadttor  in  Form 
einer  C  oncha,  das  von  einem  Tempekhen  mit 
dem    Bildnisse    der    NueStn   ScfiOra  de  la 

Estrella  bekrönt  wird. 
Schubert,  Barock  In  Spanien  1MB  p.  178. 

Chwadal  fChwatal"),  s.  Quadal. 

Chwala,  Adolf.  Landschaftsmaler,  geb.  in 
Prag  am  4.  4.  ISU;,  .Schüler  der  dortigea 
Akademie,  seit  1864  in  Wien  ansässig,  wo  er 
in  den  70er  und  80er  Jahren  wiederholt  aus» 
stellte :  Motiv  bei  Lundcnburg,  Sdiliersee  in 
Bayern  usw. 

Fr.  V.  B  ö  1 1  i  c h  e r,  Malerw.  d.  19.  Jahrb. 
I  1.  —  L.  EiBenberg,  Das  geistige  Wien, 
1893  I.  —  Mtreur,  Dict.  d.  vcatcs  d'art,  It, 
1902.  —  Kstcbron.  XXII  168. 

Chylewsld,  Micha!,  poln.  Maler,  geb.  am 
20.  9.  1787  in  Szczurowicc  hei  Brody  (Gali- 
zlcr.),  t  am  20.  4.  1848  in  Kaiisch  (russ.  Po- 
len). Von  Beruf  Offizier  und  zuletzt  Post- 
kuuunandant  in  Kaliscb,  malte  er  in  seiner 
Jugend  Mittiaturbiidnisse  von  anerkennem- 
werter  Porträtähnlichkeit  und  später  auch 
größere  Olporträts  sowie  häusliche  Genrc- 
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Szenen.  Ein  größeres  Gemälde  Ch  s,  die  Kali- 
acher  Monarchen-Parade  voo  1835  darttel« 
leml,  befaaid  skli  um  1880  in  der  Galerie  de* 

damnIiRen    Statthalters    . -  n  Ru^sisch-rolen. 
Rastawircki,  Slow  i  !<   Matarzöw  Polskich 

CliTzillo«,  Solln  eines  Euphemos,  aus  Kjr- 
sÜcos,  ab  Bildhauer  genannt  auf  einer  von 
Lagorio  gefälschten  Künstlerinschrift. 

CIG  6161.  —  Paaly-Wiaaowa,  Realenc. 
III  28^  (Robert).  Amelung. 

ChytU  (Chitil),  Franz.  Töpfer  in  Kosolna 
(Ung.  Skmakd-PreBburger  Komitat).  Fmdit» 
iNurer  Meister;  seine  bisher  beltamites  Ar- 
beiten sind  durchgehends  bian  bemalt,  nur 
bei  den  Zunftemblemen  ist  auch  Gelb  an- 
gewendet. Das  Franzens- Museum  in  Brünn 
konnte  in  jüngster  Zeit  eine  Kollektion  von 
den  Erben  des  Michal  Koriiiut  m  Kosolna  er- 
werben, darunter  Krüge,  Schalen,  Teller  und 
Weih\va5.serke8»el  (Veronika),  den  Datierun- 
gen nach  aus  der  Zeit  von  1851 — 89  stam- 
mend. Bis  grfiflerer  Teil  der  Stfleke  trägt 
•einen  Namen  ,, Chitil",  cntv-eder  am  Boden 
tn  Schwarz  oder  die  Kruge  seitlich  vom  Hen- 
kel in  Blau  und  zeigt  neben  Zunftemblemen 
Motive  der  Pflansenwelt  und  Baulichkeiten  in 
breiter  Pinaelfnhnmg  und  paMoeem  Farben- 
auftrag.  Eine  Anzahl  von  Stücken,  von  dem 
geoaniiten  Kormut  jedenfalls  aus  einem  be- 
stimmten AnlaB  bestellt,  trägt  die  Bezeich- 
mus  M  K  oder  M  F  K  und  die  Jahresiahl 
180^  dn  Krag  aus  dem  J.  1887  mit  dem 
Emblem  der  Schneider  den  Namen  des  Eigen- 
tümers Ignaz  Nawratil,  ein  zweiter  aus  d.  J. 
1868  den  Namen  .Martin  Rehak.  —  Das  gen. 
Museum  besitzt  aber  auch  einen  in  früherer 
Zeit  erworbenen  Krug,  welcher  auf  «lern  nur 
teilweise  glasierten  Boden  die  volle  Signatur 
„Koszolna  chitil  /oa«f  trägt  Die  Inschrift, 
bot  weteber  der  Krtqr  am  11  2.  18B1  an- 
gefrrti^rt  wurde,  enthält  neben  anderen  Na- 
men auch  die  des  „Milul"  und  „Joxo"  Kor- 
mut. Dargestellt  sind  auf  dem  Krug  sechs 
minnliche  Figuren.  Der  Krug  ist  ein  Be- 
iveis.  daB  um  1860  herum  in  Kosolna  minde- 
stens zwei  Meister  der  Familie  Chytil,  Franz 
und  Joseph  tätig  gewesen  sein  müssen.  • —  Auf 
einem  anderen  Krug  derselben  Sammlung  bc- 
asgt  die  Inschrift.  daA  derselbe  am  14.  8. 1778 
für  d.  Kosolnaer  Gemeinde  („OBCI  KOSSO- 
LANSKEG")  angefertigt  wurde,  jedenfalls 
auch  in  K<  M.Ina,  woraus  hervorgeht,  daß  der 
Betrieb  der  Töpferei  dort  WOht  in  eine  vid 
frühere  Zeit  zurückreicht. 

Dr.  Jar.  Belfert,  Ctaopi»  Moravdrfbo 
musca  zemdctilO,  Brfinn  1911,  No  1  p.  109  off.  — 
EiRcnc  NotiMn.  C.  Sekirek. 

Ciabacca,  Giovann:  di  Bartolom  eo, 
Miniaturist,  in  Perugia  nachweisbar  1448  und 
1461.  (Giom.  di  erud.  art.  II  [1878]  808, 818.) 

daWIll  (oder  Ciahili,  Ciabelli),  Giovanni 
C  a  m  m  i  1 1  u,  Florentiner  Maler  u.  Architekt 
•08  Castelki  di  Signa,  geb.  um  Wn,  f  88.  8. 


1746,  Schüler  de.s  Sini.  Pignoni.  Von  seinen 
Arbeiten  sind  literar.  beglaubigt:  ein  Tafel- 
blM  nnt  dem  Martyrium  des  M.  Atfonssia» 

in  S.  Frediano  in  Cestello  zu  Florenz  und 
em  Tafelbild  mit  Vallombrcsaner-Heiligen  im 
Chor  von  S.  Bartdommeo  in  Pantano  zu  Pi- 
stoja;  femer  nach  emem  Briefe  Gioltandlia 
an  Ridn:  Malereien  In  S.  Salvadore  in  Set- 
timo  bei  Florenz,  die  von  Fi'  rlni  restauriert 
wurden;  außerdem  verschiedaie  im  Ausgaben- 
buch des  Abtes  Franc.  Maria  Guasconi  ver- 
merkte Arbeiten  für  dessen  Familie  u.  a.  Per- 
sonen: 1)  ein  Portr.-it  (bezahlt  13.  9.  1004) 
8)  ein  kleines  ('/i  brac")  Ölbild:  Mariae  Him- 
melfahrt (10.  0.  1685),  8)  nicht  näher  bez. 
^Vertue  (nntagraf.  Quittong  des  Kussders 
31.  5.  1606),  4)  ein  Goldbrokatmantel  für 
Lucia  Gaister  (19.  0.  1686),  6)  eine  Miniatur: 
Krönung  Mariae  für  GitNttUa  FrateUnÜ. 
C.  wurde  1716  florent  Bürger  o.  gdifote  an  d. 
Künstlern,  die  fnr  Gwimo  ITT.  1788  zum 
Schmuck  der  Kirche  S.  1j nri/r.  in  Florenz 
24  Tcrnperagemälde  mit  Laurentiusgeschich- 
ten ausführten.  Cs  Sclbstportr.  in  d.  Uffizien 

(gest.  v.  Fazzi  f.  d.  Mos.  Fiorent.,  Stippt.-Bd, 

dort  auch  Birjgr  ). 

Dokum.  (mitKct.  v.  K.  nusse) :  Auaxüge  aus  d. 
Friv.-Arch.  d.  Farn.  Guaiconi  (1716  Cod.  Riccard, 
2427).  —  R  i  c  h  a.  Kot  d.  chieae  fiorent.  1754— «8 
IX  1S6.  M  o  r  e  n  i,  Mem.  della  BasiL  di  S.  Lo- 
renro.  1H04— 17  1  95.  —  Zani,  Encid.  met.  VI 
(1820)  1»1.  —  T  o  1  o  m  e  t,  Guida  di  Ptstoja  1821 
p.  77.  —  B  i  a  d  i,  Ant.  fabbr.  di  Firenze  non 
finite  IBM  a.  177,  18».  —  Magier.  KsUcilex. 
II  (18U)  m.  GL  Dntt  AmmL 

Ciaccheri,  .\ntoniü  di  Manctto  (häu- 
fig nur  mit  seinem  Vatersnamen  Ant.  Mmetti 
und  auch  Ciando  genannt),  Fiorent.  Arcfait, 
geb.  1405,  f  1460.  Sein  bisher  unbestimmtes 
Geburtsdatum  läßt  sich  aus  seinen  überein- 
stimmenden Angaben  in  den  ersten  beiden 
Katastererklänmgen  von  1487  und  1488  er- 
mitteln. Diese  blieben  Gaye  onbdtawit,  der 
die  späteren  (widerspruchsvollen)  Portate  C-s 
und  im  übrigen  das  biographisch  wichtigate 
Material  beibringt.  C.  war  1488  M  der  Her- 
stellung der  Schrätüce  lur  die  neue  Dom- 
sakristd  beteiligt  tmd  arbeitete  gleichzeitig 
nach  Brunclleschis  Zeichnungen  an  einem  Mo- 
dell für  die  Laterne  der  Domkuppel.  Später 
lieferte  er  ein  eigenes  Modell  hierfür  ein  (das 
im  Doramuseum  aufbewahrte,  von  Geymüller 
als  Werk  Cs,  nicht  d.is  Brunelleschi  nach- 
gewiesene), woraufhin  er  am  25.  ^.  1452  zum 
canomacstro  des  ganzen  Kuppdbaues  für 
1  Jalir  ernannt  wurde  (dodi  f^rle  er  sodi 
1460  nr>ch  diesen  Titel).  Wie  am  Dome,  so 
war  er  auch  beim  Bau  von  S.  Lorcnzo  der 
Nachfolger  Brunelleschis  nach  dessen  Tode; 
1489  ebenso  bei  S.  Spirito.  Hier  erbaute  er 
die  von  Branetleaeht  ursprünglich  nidit  be- 
abbichtigten  Scitenkapellen  im  Langhaus  und 
die  fehlerhafte  Kuppel,  eine  Pfuscherarbdt, 
die  die  Ursache  jener  beriibmten  Bdd^ 
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gungsaffäre  wurde,  die  in  der  BninetleKhi» 
Novelle  des  Tuccio  (der  übrigens  Antonio« 
Namensvetter  war)  und  in  den  Briefen  des 

Giov.  di  Domenico  überliefert  ist;  in  diesen 
Berichten  wird  C.  auch  mit  dem  Beinamen 
„i\  grasso  legnaiuolo"  bezeichnet.  1464  war 
er  Architekt  bei  der  SS.  Annunziata,  wo  er 
schon  1447  den  Mittelbogen  der  Loggia  des 
Vorhofes  und  die  Fundamente  für  den  Chor- 
bao  errichtet  hatte;  1459  wurde  er  auf  kurze 
Zeit  Leiter  des  Kuppelbaues  dieser  Kirche. 
Anfang  1460  ging  er  im  Auftrage  der  Repu- 
blik als  Berater  des  Franc.  Sforza  bei  dessen 
Pisaner  Festungsprojekten  nach  Mailand. 
Am  Ende  dieses  Jahres  machte  «r  swcimal 
Testament  (11.  u.  K.  10.>;  hier  wird  er  mit 
seinem  vollen  Namen  „Antonius  olim  Manetti 
Ciaccheri"  genannt ;  seinem  Gehilfen  Fran- 
cesco hinterließ  er  u.  a.  einen  „tempio  tondo" 
in  der  Werkstatt.  C.  ist  nach  Gaye  nicht  zu 
identifizieren  mit  einem  Anl.  Afanelti,  der 
(laut  Mannis  Ms.)  I3r)3  Kcb.,  später  (1381) 
nach  Ungarn  ging;  vielmehr  ist  er  der  tf- 
pische  Ftorentber  Lohalmeister,  ein  ungleich 
weniger  starker  Nachfolger  des  Brunelleschi: 
der  unglückliche  Vollender  vieler  der  sehr 
berühmten  Denkmäler,  für  deren  endlichen 
Zustand  früher  jener  Grofie  sellist  verant- 
wortlidi  gemacht  wurde. 

Florent.  Dokum.:  A.  S.  F.,  Dcciine,  Catasto 
1427  Gonfal.  Chiave;  S.  Giovanni  c.  543.  — . 
M  a  n  n  i,  Zibaldone  Ms.  Magliab. 

G  a  y  c,  Cartcggio  I  167  f.,  194,  239.  —  S  t  e  g- 
mann-Geymüller,  Arch.  d.  Ren,  i.  Tos- 
cana;  Reg.  p.  13.  —  v.  Fabriczy,  F.  Brunel- 
leschi, Reg.  p.  G29.  —  Bcpett  f.  Kstw.  II  262, 
III  379.  V  448.  K,  Busst. 

Ciaccheri,  Giuliano  di  Giov.  Piero, 
Architekt  und  Ingenieur  in  Florenz,  geb. 
1644,  da  er  bei  der  Volkszählung  1703,  in  via 
Borgo  S.  Jacopo  wohnend,  sein  Alter  mit  69 
Jahren  angibt;  das  Haus  mietete  er  bereits 
am  T.  5.  1664;  crwihnt  wird  er  femer  1660 
(in  Ncllis  Vita  des  Galileo),  zum  letzten  Male 
19.  b.  1699.  Für  den  Druck  seines  Buches 
über  d.  Zement  „Saggi  di  naturali  esperienze 
de!  cimento"  zahlt  er  dem  S.  Cocchini  am  6. 
11. 1664  eine  Smnme.  Aus  Briefen  fan  florent. 
Staatsarchiv  geht  hervor,  daß  er  1C85  die 
Dekoration  und  den  Altar  der  Kapelle  in  der 
Mediceer  Villa  zu  Lappeggi  ausführte.  Die 
Originalzeichnung  hierzu  ist  in  dem  Briefe 
vom  16.  2.  erhalten,  während  bereits  am  12.  3. 
viiti  ihm  und  dem  Maler  Franc.  Corallo  an 
Ort  und  Stelle  die  MaBe  genommen  werden. 

Dokum. :  1664  Magliab.  Cod.  X.  68.  —  A.  S.  P. 
Stato  d'Anime  a  S.  Jacopo  Oltramo  170S;  ibid., 
Decime:  CaiMto  1664;  Genf.  Drage,  S.  Spirito. 

Angelelli,  Itanor.  d.  Monttijeae,  Flor. 
1675  p.  208.  —  NetIL  Vha  d.  GatOeow  im,  II 
p.  T79.  —  Palagi  VOta  di  taroenJ.  Vwt^ 
1876.  K.  Butt*. 

Ciacci,  Jacopo,  Maler  d.  18.  Jalirh.  in  S. 
Giovanni  Val  d'Arno;  dort  mehrere  Werke 
voo  ihm,  s.  B.  eine  Tafd  mit  den  4  Hdligen 


Pins  V..  Gaetan,  Pietro  d'Alcantua,  Fnns 
Xaver. 

Gherardi  Dragomaanl,  Mcb.  d.  S. 

Giov.  p.  36,  58.  K.  B. 

Ciacoloni,  Giuliano,  Florent.  Archit. ; 
nach  seinem  Entwurf  wurde  1701  die  neuer- 
dings gut  restaurierte  Fassade  des  Monte  di 
PietÄ  in  Livomo  aufgerichtet. 

Ana  «  Storia  IWi  9-  M. 

daftodoni,  Gennaro,  Bildhauer  von  Te- 
ramo  (?),  Rindi,  Art.  .-\hruzzesi  1883,  nennt 
ihn  ohne  Zeitangabe  als  Verfertiger  einer 
guten  Immacolata-Statue  in  der  Hauptkirdie 
von  Campli. 

Ciaffeii,  Pietro,  gen.  Smargiasso,  Maler, 
geb.  in  Pisa  um  ICIO,  arbeitete  längere  Zeit 
in  Livomo,  wo  er  die  Fassaden  einiger  Häu- 
ser mit  Freakodarstellungen  ans  dem  Hafd>» 
leben  schmückte.  Seine  Tafelbilder  sind  fost 
ohne  Ausnahme  Marinestücke,  solche  bewah- 
ren die  Corsinigalerie  in  Florenz  (4)  und  die 
Pinakothek  in  Pisa  (Seegefecht);  in  der  Pitti> 
Galerie  in  Florenz  von  ihm  ein  „Christas  wird 
dem  Volke  gezeigt".  Morrona  zitiert  ein 
„P.  C.  1651  F."  bez.  Bild,  auf  dem  C.  sich 
selbst  mit  dargestellt  habe  und  vermutet,  C. 
habe  sich  auch  als  Kupferstecher  betätigt. 
Er  besaB  selbst  2  Bl.  Marinedarstcllungen  in 
seinem  Stil  mit  dem  Monogr.  PC.  Über  30 
Ilandzeichnungen  Cs  finden  sich  in  den  Uf- 
fizien  u.  a.  Anriditen  des  Hafens  von  Livomo 
(Meloria  u.  Darscna),  von  Pisa  (das  Arsenal 
u.  Fort  V^erucca),  von  Rom  (Ponte  Rotto  mit 
Engelsburg) ;  Marinen,  Seeschlachten  etc. 

AgostiHo  SmargiasHt  wahrsch.  Cs  Vater, 
malte  in  den  Sälen  des  di  Firenze  in  Ron 
1610  unter  Cigolis  Leitung  (nach  dessen 
Briefen)  Fresken  (ebenfalls  Marinen). 

La  n  z  i,  Stor.  pitt.  —  Morrona,  Pisa  illustr. 
2  A  II  (1812)  523.  —  Kat.  d.  Gall.  Coraini, 
ritti  u.  d.  Mus.  in  Pisa.  —  T  i  t  i,  Guida  di  Pita 
\lh\  p.  331.  —  Le  arti  del  disegno  1855  p.  11.  — 
Gualandi,  .\.  Racc.  di  Lettcre  1  298.  — 
Piombanti,  Guida  dclla  citti  di  Livomo» 
lb7J.  —  Mitt  von  K.  Busse. 

Ciafretti,  Ludovico,  Maler,  geb.  tun 
1504  in  Norcia.  f  7.  11.  1686  in  Rom,  wo  er 
schon  1617  in  den  Akten  von  S.  Ltwa  vor- 
kommt. 

Pfarrb.  v.  S.  Locenao  in  Lnelna.  —  Asdüv 
S.  Luca.  Pr.  Noaek. 

CifgtinaM  (russisch:  UioBrJHBCKil),  Jan 

(Iwan  Franzewitsch),  poln.  Maler,  in  Ruß- 
land tätig.  Geb.  in  Warschau  1858,  besuchte 
hier  Zeichenschule  und  Universität  und  bezog 
1879  die  Alcademie  zu  Petersbunt,  wo  er  nach 
Beendigung  setner  Studien  (1886)  wohnhaft 
blieb  und  als  Kunstpädagoge  guten  Ruf  ge- 
nießt. Seit  1902  Akademie-Professor,  be- 
teiligte er  sich  an  den  Ausstetlungen  des  „Mir 
Isokusstwa"  und  ^ter  des  t^aojns".  (>e- 
legentlich  beschickt  er  auch  die  Konstausstei- 
lungcn  zu  Warschau,  P.crlin  (1891)  und  Pari.s 
(1900).  C.  gehört  zu  den  Pionieren  des  Im- 
pressionismtts  in  RnBland  und  hat  in  dieser 
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lUcbtttog  anregend  gewirkt.    Er  matt  POT- 

trfits  und  Ijindsrhaft.sstudicn,  darunter  häufiff 
MoUvc  aus  dem  Orient,  den  er  mehrfach  be- 
reiste. Er  ist  mit  einigen  Werken  in  der 
Tretjakoff-Galerie  zn  Moikao  (5  Palütina- 
Lsn^luften  von  1909),  im  Huseom  Alexan- 
ders III  711  Petersburg  (Anton  Rubin^tcin 
auf  dem  'l'utenbctt  u.  Frauenbildnis)  und  in 
der  Saminhing  der  „Gesellschaft  zur  FÖrde- 
nmg  dar  Künste"  lu  Warschau  vertreten. 

O.  By«ra«osv  Hmni  XjMotnmwm,  Bd  IL  — 
A.  I!.  licif  y  .1.  IIcTopi«  [lyti.  KoR  »•iiiiotmcii  Bit  XIX 
Blitti.  —  Lai>un».  II.  Iiiinnrc.ii..  I'yctxift  Myj<k 
lliin.  AjieKCBMApa  III,  Bd  II. —  E.  S  w  iey  k o  w  * k  i. 
Pamietnik  Tow.  Priyj.  Sztuk  Piektiych  w  Krako- 
wie  (1005).—  Kunstchronik  1907  p.  40«  f. ;  1908 
p.  658  f. ;  1910  p.  51  ;  1911  p.  323.      P.  Ettinger. 

Giagnoae,  Paolo,  9.  Guxgnani. 

Ctais^  Name  einer  florentiiiischea  Töpfer- 
familie. Andrto  C.  staimnte  aus  Montelupo 
lind  ließ  sich  am  Anfang  des  15.  Jahrh.  in 
Florenz  niider;  demente  dcl  fu  Donato  di 
Ciaino  de  Ciani,  der  viL-lieicht  auch  Töpfer 
war,  wird  dort  1513  erwähnt.  Ob  wirklich 
die  Marke  C  f  f.  die  sich  auf  einem  „tagliere" 
mit  .\m<jr  tnid  Musikanten  findet,  auf  ein  Mit- 
glied dieser  Familie  zu  beziehen  ist,  bleibt 
dne  oflEcM  Frage. 

GnastL  Di  Caffsgleto  e  d'altve  isMr.  di 
eefwn.  In  TiMcana,  Flercas  ItM  9.  H  i,  M6. 

Ciaini,  Giovanni  di  Salvestro,  Flo- 
rent.  Capomastro,  war  von  1464  an  Leiter  des 
Baues  dei  OHvetaner-Klosters  S.  Bartclomeo 
bei  Florena;  ^nhrscbeinlich  lieferte  er  die 
Zeicfimmg  für  die  elegante,  im  Stil  Mtefid- 
ozzd's  gehaltene  Klosterkirche,  die  er  seit  14C7 
errichtete.  1472  war  die  Kirche  beendigt 
nach  dieaem  Datum  an  der  Fassade.  C  ar> 
beitete  auch  an  anderen  Bauten  des  Klosters, 
z.  B.  der  Foresteria,  bis  zu  seinem  1485  er- 
folgten Tode. 

Mise  d'arie  10O3  p.       f.  B. 

ClaMiet^  B  a  r  t  u  1  o  m  c  o.  Maler  in  Ur- 
binok  wo  er  iOOMm  mit  vecachiedenen 
AttftrSgen,  nvie  Altarblitter,  Fahnen  u.  Wap- 
pen, erwähnt  wird.    Vater  des  Girolamo  C. 

Raa»,  bibl.  d.  arte  iul.  1901  p.  132  f.  (Sca- 
tasta).  B. 

Cialdieri,  Girolamo,  Maier,  Architekt  u. 
Kupferstecher,  Sohn  des  Bartolomeo  C,  geb. 
in  Urbinü  am  28.  10.  15f)3,  f  das.  IHSO.  Sein 
Lehrer  war  der  Barocci-Schülcr  Cl.  Ridolfi, 
mit  dem  er  eine  Zeit  lang  zusammen  arbeitete, 
ao  u.  a.  1621  dekorative  Malereien  für  die 
Hochidt  dea  Hemgs  Federieo  UbaMo  mit 
Claudia  dei  Medici  (noch  erhatten  in  der  Sala 
degli  angeli  des  Schlosses  in  Urbiuo).  1628 
hat  er  die  Zeichnungen  für  den  neuen  Bau  der 
CoofrabeniitA  Cotpos  Domini  geliefert  (er- 
halten hn  Archiv  deraelben,  der  Bau  jedoch 
steht  nicht  mehr).  1635  schmückte  er  die 
Kirche  der  Coiifraterniti  S.  Antonio  mit  Fres- 
ken aus  (Geschichten  aus  dem  Leben  des 
Titelheitigeii)-  Von  seinen  zahlreiclien  Tafel- 
bildern seien  erwähnt;  die  Jungfrau  mit  den 


Heil.  Ursula  und  Scolastica  in  S.  Pietro  Ce- 

Icstino;  das  Hc>rh:i1»n7t)i1f!  in  S.  Caterina;  das 
Paradies,  Hochaitaruiid  in  S.  Chiara,  sämt- 
lich in  Urbino;  ein  hl.  Antonio  in  der  Kirche 
Corpus  Domini  in  Pcsaro.  In  Cae^i  hat  C. 
1640  die  Prealcen  der  Decke  von  S.  Angdo 
Maggiurc,  —  die  7  Freuden  u.  Schmerzen  des 
hl.  Joseph,  —  ausgeführt.  C.  gehörte  zu  den 
tüchtigsten  Malern  seiner  Zeit  in  Urbino. 
Laut  Nagler  (Monogr.  II  986)  hat  C.  audi 
als  Kupferstecher  gearbeitet.  Ihm  werden 
nämlich  vom  genannten  .Xutor  die  G.  C.  F. 
bezeicluieten  Blätter,  Kreuztragung  und  alle- 
gorische Figur  der  Malerei,  zugeschrieben, 
die  Heinerken  (Dict.  d.  art.)  fi'ir  ^^■f:r•kr■  r^rs 
G.  Cagiiacci  liiclt.  Mit  C.s  Namen  sign,  ist 
ein  anderes  sclir  seltenes  Blatt  nüt  einer  Eoca 
Homo- Darstellung. 

L  a  n  <  i.  Stor.  pitt.  —  C  a  1 1  i  n  i,  Urbino  1889 
p.  118.  —  CodcxAntaldiiod.  Bibl  Pesan» 
f.  72.  -  Deaer.  d.  pitt  di  CagU,  Us.  d.  ksthisC 
Institnts,  FloKiu.  —  Haas.  UU.  d.  arte  itaL  1901 
p.  U9.  Ane  e  Storla  IMS  p.  lOS  (Sca- 
tassa).  B. 

ClaUi,  Francesco,  Maler.  1S44  in  Fk>- 

renz  erwähnt. 

Crowc  ti.  Cavalcaselle,  Gesch.  d.  ital. 
Mal.,  DtJKhc  Auig.  I  (1869)  327.  —  Ann.  d. 
univcrsiti  Toscane  1846  I,  1  p.  439.  —  II  Buo- 
narroti  1883  1  i   K  B. 

Ciambdl«  (od.  Scambella.  auch  ScambcUi), 
Giovanni  di  Francesco  (oder  Giovan 

Francesco)  d  e  1 1  a,  genannt  Fantasia,  Peni- 
giner  Maler,  war  ein  Schiller  des  Peni- 
gino.  C.  ist  erstmalig  erwähnt  am  18.  10. 
1495  als  Zeuge  Perugiuos  bei  dem  Notariats- 
kontrakt für  d-  Hochaltarbild  in  S.  Pietro  zu 
Perugia.  Von  1502  bis  1503  arbeitet  er  als 
Gehilfe  Perugioos  im  CoUegto  del  Cambio  zu 
Perugia,  am  8.  8.  1007  ernennt  ihn  Pmturie» 
chio  zugleich  mit  Giambattista  CapnraÜ  zum 
Stellvertreter  in  einer  Streitsache.  1509  wird 
er  von  dem  Pemgincr  Maler  Giovanni  di 
Tonunaao  vor  Gericht  zitiert  wegen  Hcrana- 
gabe  von  Vergolderweilcccngen  nnd  von 
formas  gessi  ad  faciendum  larvas*.  A\s  Ge- 
hilfe l'inturicchios  arbeitete  er  1510  mit  an 
dem  Alfarwcrk  für  S.  Andrea  Apostolo  in 
Spello  (Doc.  V.  3.  0.  1510).  Am  SL  6.  1606 
lebte  er  noch. 

Lupattelli,  Stor.  della  Pitt,  in  Perugia, 
1895  p.  42,  45.  —  Degli  A  r  z  i.  II  Cambio  di 
Perugia,  12,  14.  —  T  h  i  e  m  c  -  B  c  c  k  c  r,  Kstler^ 
lex.  IV  151  Zeüc  9.  —  L'Apologetico,  anno  II, 
1866  fasc.  23,  44  '  >  ,iorn.  di  Erud.  Art.  III  14. 
~  Arch.  «tor.  d'artc,  S<r.  II  voL  Iii  20.  —  Arch. 
Notar.,  Perugia  (Ifatrie.  d.  pitt  ..  del  rione  di 
Porta  Sole).  G.  Dtgli  AuL 

Ciambeiiani,  Albert,  belg.  Maler,  geb.  zn 
Brüssel  am  13.  5.  1864;  entstammt  einer  alten 
Adelsfamilie  der  Romagna.  Auf  dem  Je- 
siiitcnkt  llt  i:  S:',irit  ^iTi  hei  vorgebildet,  begann 
er  in  Brüssel  die  Rechte  zu  studieren,  verließ 
aber  bald  die  Universität  und  trat  in  die  Aka- 
demie, und  r^^•ar  in  die  Klasse  Portaeis'  ein. 
Jedoch  außerstande,  sich  der  strengen  aka- 
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demischen  Disziplin  zu  unterwerfen,  vcrlieB 
er  schon  nach  Verlauf  eines  Jahres  die  Aka- 
demie u.  begann  selbständig  weiterzuarbeiten. 
Sein  Lehrer  und  Berater  war  sein  etwas  älte- 
rer  Freund  Antoiiic  Lacroix.    Schon  1887 
debütierte  er  in  der  Ausstellung  der  Küiiitler- 
gesellschaft  l'Essor  mit  einem  Gemälde  „Per- 
vcrsitc"   und  einem  Triptychon  „Ruth  «nd 
Boas".    I-ünf  Jahre  später  begründete  er  m\t 
einigen  anderen  Künstlern  die  VereinigunK 
Mpour  rart",  in  deren  Ausstellung  er  seit 
dieser  Zett  seine  Hauptwerke  auszustellen 
pflegt.     C.   gehört   7Ai   den  vier  oder  fünf 
Künstlern,  die  dem  modernen  Belgien  eine 
große  dekorative  Kunst  geschenkt  liahen  Er 
hat  für  die  Monumeatalmalerei  Belgiens  eine 
ähnliche  Bedeutung,  wie  sie  Puvis  de  Cha- 
vannes  fiir  lic  T'rankrcich?  hat.    Übrigens  ist 
er  von  letzterem  stark  beeinflußt  worden,  ohne 
jedocll  die  persönliche  Note  in  seiner  Kunst 
einzubüßen.     In   seinen   Frühwerlten  über- 
treibt er  den  Idealismus  etwas  und  hSllt  Ge- 
stalten und  I.nndscliaft  in  einen  Dunst,  der 
die  tatsächliche  Naturgrundlage  ganz  ver- 
schwinden läflt.  ^Iter  wird  er  entschiedener 
und  klarer  und  nähert  fii'i  m-hr  der  Natur, 
ohne  darum  die  allcgorisi  he  luid  idealistische 
Ausgestaltung  zu  vernachlässigen.    Oft  malt 
er  Grisaillen,  und  wenn  er  farbige  Bilder 
schafft,  so  bevorzugt  er  zarte  Nuancen  und 
harmonische  Farben.    Er  Reht  immer  von 
Streng  beobachteten  Naturvorbildern  aus,  die 
er  zur  Vermittlung  abstrakter  VorsteUungen 
und  poetischer  Ideen  zu  verwenden  verstehtt 
indem  er  sie  zu  graziösen  und  hamionisclien 
Gebilden  zusammenfügt.    Von  seinen  Werken 
wären  folgende  zu  nennen:  Elegie,  I.-i  fcrre, 
Le  Joug,  La  Fontaine  de  Blandnsie.  Fax  Ar- 
cadiae,  L'Abandon,  Les  Pechctir.s,  Lc  Parthe, 
L'äge  viril,  Les  Adieux,  Dompteur  de  che- 
vaux  (Coli.  Sander  Pierron),  La  vie  sercine 
(SakM  der  Soc  Nat.  Paris  1902),  Honorons 
la  terre  (Ansst  Venedig  1907),  Le  L6^. 
Hynnie  a  la  bcawt^,  Hommage  aux  heros  de 
la  civilisation  (Vorhalle  der  Kunstakad.  zu 
Lüttich),  Wandgemälde  im  Kolonialmuseum 
zu  Tervueren  bei  Brnaael»  und  im  Rathaus 
von  Schaerbeck. 

Sander  Pierron,  Etudes  d'art,  Bnissel 
1903.  —  Jules  du  Jardln.  L'art  flamand 
Bd  VL  —  Lemonnier,  L'EcoIe  beige  de 
peinture,  Bnlsscl  1908  p,  203,  212.  ~  Die  Kunst 
XIX  {I9üih-m)  1S2,  189.  —  Pica,  L'arte 
mond.  all'  Espos.  di  Veneria  1907  p.  19.  48.  — 
Kataloge:  München.  Glaspalast  1901,  1909;  Ber- 
lin, AoMt  bei«.  Kunst  1908;  Paris.  Salon  de  la 
See.  Nat.  IMA.  —  Nodacn  von  Ary  Delcn. 

Sandtr  Pierron. 
Ciamberlano,  Giovanni  Grisostomo. 
Maler  in  Temt  um  1660,  Schäler  des  Andrea 
Camassei. 

Zani,  Eaclel.  vet  ^  PBssti.  Katleilex.. 

Supptem. 

Ciamberlano,  L  u  c  a,  italienischer  Maler  (?) 
und  Ktipferstecher,  geb.  in  Urbino,  tätig  von 


1509—1941  vornehmlich  in  Rom,  wo  er  1688 
in  einer  Gerichtsverhandlung  als  Sachverstän- 
diger ein  Gutachten  abgibt.  Er  war  ursprüng- 
lidi  Jurist  and  nennt  skli  auf  einem  Blatte: 
„Juris  utriusque  Doctor".  C.  wird  Schüler 
Villamenas  genannt,  seine  Beziehung  zu  die- 
sem Stecher  wird  durch  einen  Nachsttch,  den 
er  von  Villamenas  hL  Franciscus  nach  Ba« 
rocci,  der  Tmclirift  zufolge  im  Auftrage  des 

Meisters.  InM  angefertigt  hat,  sichergestellt. 
Aus  dem  Jahre  1800  stammt  die  „Öffnung 
der  porta  Santa  durch  Papst  Clemens  VIIL". 
C.  sticht  sich  in  seiner  Technik  dem  Stil  der 
Carracci  zu  nahern  ;  er  hat  d.  berühmte  Sotto- 
coppa  Annibales  und  das  Zeichenbuch  Agosti- 
no«  kopiert.  Zu  technischer  Selbständigkeit 
hat  svÄ  C.  niciit  zu  entwickeln  vermodit^ 
ebensowenig  wie  er  gröBere  Wirkungen  zu 
erreichen  imstande  gewesen  ist.   Seine  Ar- 
beiten entbehren  aber  nicht  der  technischen 
Eleganz.  C.  hat,  nidit  mit  besonderem  Ge- 
lingen, versucht,  in  der  Carracrisdien  Tednik 
lebensgroBe  Köpfe  wiederzugeben,  z.  B.  den 
Kopf  des  B.  Simone  da  Trento  u.  das  Brust- 
bild des  Iii.  Thomas;  in  der  Darsteilong  in 
kleineren  Dimensionen  zeigt  er  dagegen  viel 
Gewandtheit  und  Geschmeidigkeit  der  Stichel- 
führung und  oft  Kraft  und  Weichheit  der 
Tönung.  Sein  Werte  beläuft  sich  auf  etwa 
160  Blätter,  die  er  meist  mit  seinem  Namen 
«vdcr  mit  dem  Buchstaben  LC  bezeichnet  hat. 
Die  mit  dem  Monogramm  Nagler  IV,  925 
signierten  Stiche  rind  deshalb  vielleicht  aus 
seinem  Werke  auszuscheiden.    C.  hat  nur 
wenig  nach  eigener  Zeichnung,  jfncist  nach 
fremden  Vorbildern  gestochen.    i*  <  Namen 
der  Vorbildzeichncr  sind  nicht  angegeben  auf 
dem  Bildnis  des  Herzogs  Francesco  Maria  IL 
von  ITrbino  und  auf  einer  Reihe  von  Wappcn- 
und  Thesenstichen.  Nach  Raffael  hat  C.  eine 
Folge  von  IB  Aposteln  und  einen  sterbenden 
Hieronymus  gestochen,  nach  Barocci  das  Moli 
me  tangere  (1609),  nach  Casolano  einen  Chri- 
stus am  ölberg,  nach  Ag.  Carracci  eine  hl. 
Lucia  (1699)  und  nach  Lodovico  Carracci 
eine  These;  andere  Thesen  nach  Lanfranoo«, 
Tempcstas    und    Pomarancios  Zeichnungen. 
Für  eine  Folge  von  8  Engeln  entnahm  er 
die  Vorbilder  Raffael,   Reni  und  Cherubino 
Alberti.    Die  Mysterien  des  Rosenkranzes 
(1619)  sind  nadi  Sdiisminossi,  eine  Reihe 
von  Ornamenten  nach  Fialetti  gestochen.  Die 
■Angabe  der  Topographie  von  Böhmen  (Heft 
XX Vn,  Raudnitz  p.  83),  daß  sich  in  der 
Sammlung  Lobkowitz  ein  Gemälde,  ein  Gar- 
tenfest, von  C.  befinde,  beruht  wohl  auf  einer 
Vcrwechsehni-:  iit  Luca  Cambiaso,  auf  den 
das  Monogramm  aus  C  u.  L  (verschlungen) 
deutet.  Sonst  ist  nicht  bekannt,  daB  C.  auch 
als  Mnler  tätic  pr-wesen  sei. 

Heincckcn,  DicL  IV  107,  —  Gandel- 
11  ni,  Not.  r  226;  VIII  166.  —  Mariette, 
Abcced.  I  36».  —  Bartsch.  P.-Gr.  XX  25.  — 
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Nagler,  Kstirrlex.  TI  S31  u  Monogr.  I  1003; 
III  323;  IV  925,  öS4,  1361.  —  Lc  B 1  a  n  c, 
Man.  II  1.'..  —  Malvasia,  FcU.  piltr.  I  80; 
II  l&l.  >  -  B  p  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  Urbiuati  in  Roma 
p.  66;  Artiflti  ir  n  r  si  p.  i()'>  -,  Artisti  belgi  p.  226. 
—  Giorn.  di  timl.  art.  IV  261  f  —  M  t  r  e  u  r, 
Dict  vcmcs  d'art  II  (1K02)  189.  ~  Guil- 
la  a  r  d,  Maitres  ornem.  p.  313.  —  Kat.  d.  Orna- 
mwWitiduMimi.  4.  B«rL  KMfnrvMm.  p.  313. 

P.  K. 

Clunei,  P  i  e  t  r  o,  Maler,  geb.  in  Rom  um 

1600,  tätig  d.is.,  er  malte  filr  S.  Ruinualdo  in 
Kavenim  versch.  AltarbiMer,  u.  a.  S.  Michele 
Aramcelo  (1878  noch  vorhanden). 

Martiaettl  CardoaitVit«  bnvi  d.  Aite> 
Sd  dcfuntl  Mc^i  RsvOTm  1898  p>  It«  Sm 

CUminghi,  Francesco,  Bildh.  ii.  Zeich- 
ner aus  Florenx,  f  das.  1786.  12  Jahre  lang 
Schüler  des  Ercole  Terrata  (f  lü85)  in  Kom 
(a.  Baidinucci.  Not.  1847.  V  8d3),  wo  er  für 
den  Palazzo  Pitti  seiner  Vaterstadt  eine  Statue 
der  Sanitmiit  meißelte.  Dann  wieder  in  Flo- 
renz, wo  er  um  1704  den  späteren  Genunen- 
fdnirider  Franc  Ghingi  sseichnen  tehrtc  War 
dort  auch  als  Gießer  von  .Silberstatuetten 
tätig.  —  Zani  führt  noch  einen  Gemmen- 
schncider  Francesco  C^MtAlfM  MMfonr  Ut, 
titig  1625  in  Florenz. 

P  ü  a  •  1  i,  Kitlerlex.,  2.  T.  —  Z  a  n  i,  Eocid.  — 
Ciulianelli.  Mcm.  d.  intagl.  1753. 

Ciaatpaaelll,  falsch  für  CingaHcUi. 

Clmpanti,  Miebete,  Locdieger  Presko- 

maler  von  Ruf.  Erstm;.liK  urknrirniili  er- 
wähnt wird  C.  1470.  Seine  friihesten  Arbei- 
ten (um  1476)  sind  vermutlich  die  Malereien 
in  der  Cappella  dclla  Liberti  und  am  Ilaupt- 
schiffigewölbc  im  Dom  zu  Lucca.  14S5  (1. 
10.)  erhielt  er  den  Auftrag  zu  den  Kuppel- 
malereten  der  Reguhiakapelie  und  zur  Ver- 
goMang  des  Repilaaeltart  tou  Matteo  CM- 
tale.  1406  malte  er  den  Domchor  in  Pictra- 
santa  mit  Geschichten  aus  dem  Leben  des 
Kircfaenpatrons  aus.  Zugeschrieben  werden 
ihm  eine  thronende  Madonna  mit  4  Heiligen 
im  Dom  zti  Lncc«  (dardi  Restaurationen 
verdorben)  und  die  Gewölbemalercicn  in  der 
Vorhalle  der  gleichen  Kirche  (ebenfalls  durch 
Rcstaurieroflgsarbettien  verdorben  und  1T8B 
schlecht  erneuert). 

R I  d  o  H  i,  L'Arte  in  Lucca  etc.  1882  p.  134— 
135.  183-184,  343.  G,  DtgU  Auk 

CianpelU,  Agostino^  Maler»  müh.  vor 
1ST7  in  Florenz,  f  16ffi  in  Rom,  Stüter  des 

Sante  di  Tito,  arbeitet  als  dessen  Gehilfe  schon 
1588  gelegentlich  der  Dekorationen  für  den 
Einzug  Christines  von  Lothringen  mit;  ent- 
fernt sich  jedoch  als  modern  gesinnter  Mei- 
ster (und  Zeitgenosse  eines  Cigoli)  von  dem 
Stil  seines  Lehrers  bereits,  als  er  —  nach 
1804  —  an  der  Decke  der  Casa  Buonarroti 
nt  malen  hatte.  Seine  besten  Arbeiten  be- 
wahren iirbinatischc  Städte;  Gitta  di  Castello 
und  das  nahe  Borgo  S.  Sepolcro;  hier  befindet 
sidi  ein  Hauptwerk»  die  Bartaiaminamtrter 


(Galerie;  aus  der  Kirche  dieses  Heiligen), 
bez.:  Augustinus  Ciampellius  Cin»  Flo(rea* 
tinu)s  Sancti  Titi  Pictoris  exedentlsstnü 

Alumnus  Romac  pingebat  A.  D.  1618,  eine 
tüchtige,  figurenreichc  Komposition  im  male- 
rischsten Barockstil.  Die  I-'arbengebung  (bes. 
das  Bralcatgewand  der  Hauptfigur,  die  auf 
Stufen  stellt)  weist  auf  die  Richtung  der 
späteren  Florentiner,  lies,  des  M.  Koselli, 
während  sich  in  der  figüri.  Disposittoa  (Stu- 
fenmotiv !)  auch  römische  Eindrfidte  geltend 
machen.  Seit  ITd  i  ht  C.  in  Rom  nachweis- 
bar, dort  war  er  .Mitglied  der  Accad.  S.  Luca. 
die  ihn  1023  zum  Princeps  ernannte,  später 
wurde  er  von  den  Pipetea  Clemens  VIII.  tmd 
Urban  V1IL  bescfaiftigt  Für  seinen  Gänner 
AIess,mdro  dei  Mcdici  (später  Leo  XI.)  malte 
er  in  einem  der  Klosterhöfe  von  S.  Agnese 
fuori  le  mura  ein^  heilige  Frauen  in  Fresko, 
in  S.  Prasaede  «inen  Passionszyklus  (eine 
Zeidmungr  dam  im  Haseum  in  Grenoble), 
rnd  andere  Fresken;  in  S.  Giovanni  in  Fönte 
beim  Lateran  Geschichten  aus  der  Apokalypse; 
in  S.  (  »iovanni  in  Laterano  über  der  Tribuna 
die  Evangelisten,  Zacharias  und  den  Täufer; 
in  derselben  Kirche,  neben  dem  Grabmal  des 
Kardinals  Sasso,  ein  Ölbild.  Im  Gesü  (1.  Kap. 
r.)  das  Martyrium  des  hL  Andreas  und  FraM 
ken,  so  e.  B.  die  Decke  der  Sakristei.  Wdtcre 
Arbfitni  in  S  Maria  in  Trastevere,  S.  Gio- 
vanni de   i  iorcntini,  S.  Bibiana  (hier  1623  

24  im  Auftrag  Urbans  VIIL  einige  I  resken), 
S.  Pietro  in  Vaticano  (Altarbild  in  Ol  mit 
Simon,  Judas  Thaddaetis  und  den  8  Magiern). 
Fresken  in  der  Galerie  des  Palazzo  Santa 
Croce  auf  Piazza  Cairoli.  In  S.  Egidio  in 
Siena  ein  Christus  am  Olberg.  In  seinen  letst. 
Jahren  war  C.  Vorsteher  der  Bauhütte  von 
S.  Peter.  Sein  Selbstbildnis  befand  sich  in 
der  .'Vcc.  di  .S.  Luca.  Handzeichnungen  von 
ihm  in  den  Uffizien,  im  Louvre  n.  im  Mo86e 
Wicar.  Lille.  Umnassin  stndt  nach  Am 
das  Martyrium  des  Evtligdisten  Johannes  n. 
einen  hl.  Gregor. 

B  a  g  1 ;  .  n  r    Vite  etc.,  Neapel  1733  n.  206  f. 

—  M  a  r  i  e  1 1  e,  Abcced.  —  Gualandl,  Lctt. 
art.  184.5  II  41,  43.  —  Mi.sirini,  Acc  di 
S.  Luca  1R23  p  76.  —  Bertolotti,  Art.  Ve- 
ncti.  —  Romagnoli,  Cenni  Stor.-artisL  di 
Sicna,  1840.  —  Weltmann  u.  Woermann, 
Gesch.  d.  Mal.  2.  Aufl.  im  F.racheinen.  —  Hei- 
n  ecken,  Dict.  des  art.,  IV.  —  D.  Angelt, 
Chiese  di  Koma,  pass.  —  Ciliar i,  Palazzi  di 
Roma.  p.  253.  —  Coleschi,  Stör,  di  S.  Sfr 
polcro,  18Se  p.  181.  —  M  a  n  c  i  n  i,  Citti  di  CUL 
1832  II  274.  —  Ruf  ini.  Guida  di  Roma,  paab 

—  Titi,  Nuovo  Studio  etc.  p.  &05 ;  Ammaestn- 
mento,  1686  pass.;  Descr.  d.  pitt.  di  Roma 
1763  pass.  —  Archiv,  stör.  art.  di  Roma.  IV  2.12. 

—  Napoli  Kobil.  VIII  184  (fälschl.  Ciarupclli). 

—  Gaz.  d.  B.-Arts  1862  p.  482;  1877  II  5:.6.  — 
Reiset.  Not.  d.  deuins  du  Louvre,  1868.  — 
Rieh.  d.  art.,  Prov..  mon.  civ.  VI  106.  —  Mi» 
r  e  u  r.  Dict.  d.  ventes  d'art.  II.  1902.  —  Mittlgo 
von  F.  Noack  (atis  Arch.  depo«,  gen.  u.  Piarrb. 
von  S.  Giavaaai  d.  Fiofcntioi,  Ron)  «.  K.  Bniae. 
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Clampdli,  A  n  t  o  n  i  r,  Florent.  Maler  des 
17.  Jahrh.,  Verwandter  des  Agostino  C,  von 
ihm  bez.  Geburt  Christi  am  Petrncct-Attar 
in  S.  Michcle  Visdomini,  Florenz.  Im  car- 
teggio  de«  G.  B.  Fagioli  wird  er  als  in  Pisa 
sich  aufhaltend  erwähnt  (vgl.  Cod.  Riccard. 
8014  u.  Cü<i.  E.  B.  15.  9.  Palatin.,  Florenz). 

Richa.  N"ot.  d.  chicse  fior.  1754  f.  VII  24.  — 
L'Ulostr.  fiorent  1909  p.  128—131.      K,  BmtU. 

Ciampelti,  M  icheianselo,  falsdi  ffir 
einband!:,  \nchelangelo. 

Ci*mpellu8,  D  o  m  i  n  i  c  u  s,  8.  Domenichino. 

Ciampi,  Alimondo,  Bildhauer  der  Ge< 
senwart  in  Florenz,  d«r  seit  1008  (Turin, 
Rom)  auf  vendiiedenen  Italien.  Ausst.  (Ve- 
nedig 1909,  Florenz  1910,  11)  mit  Büsten, 
Einzelfiguren  und  Gnippcn  erfolgreich  her- 
vortrat. 

Bollett.  d'Arte  1909.  p.  158.  —  L'Art«  1909. 
p.  894.  —  Emporium  1911  p.  891/8  (Abb.). 

Ciarapini,  Giovanni  Giustino,  be- 
kannter Italien.  Archäok^,  geb.  in  Rom  13.  4. 
1633,  t  das.  12.  7.  1698,  zeichnete  für  seine 
Werke  (Vetera  momuncnU  etc.  1600  f.;  De 
Sacris  acdifidis  etc.  1608,  etc.)  die  l^ln  mit 
Reproduktionen  von  Bauten,  Mosaiken  etc., 
die  besonders  wegen  der  Wiedergabe  zahl- 
reicher zerstörter  Monumente  wertvoll  sind. 

Oettioger,  M oniL  d.  dates.  —  Soutb  Ken- 
iingtoo  Mus.  Uaiv.  Ctt.  ef  Boolra  oa  Art  I  1S70. 

CiampoU,  Arcanpelo,  MrtVr  und  Bild- 
bauer,  geb.  in  Ürtoiia  a  Marc  am  ö.  12.  1885, 
t  das.  am  28.  2.  1903.  Frühzeitig  als  Pastell- 
maler in  seiner  Vaterstadt  w.  in  Chieti  tätig; 
1861  ermoglicfiten  ihm  (jönner  den  Besocli 
der  Neapeler  Akademie,  wo  Tomniaso  del 
Vivo  äcin  Lehrer  in  der  Malerei  war  und 
Tito  Angelini  ihn  in  der  Skulptur  unterwies. 
Er  hat  auch  ebige  Reliefs  geliefert.  Bereits 
1860  stellte  er  ein  Porträt  in  Neapel  aus, 
ISGl  einen  „Christoph  Coluinbus",  der  für 
die  Galerie  v.  C^podimonte  erworben  wurde. 
Später  war  «r  Zddienldirer  in  Neapel.  Für 
die  Comune  v^n  Francavilla  ?.  Mr\rc  malte 
er  1875  das  Partrat  eines  Mitbürgers,  des 
Niecola  Spaccapietra.  Von  seinen  übrigen 
Arbeiten  sind  hervorzuheben:  „Lo  Schiavo 
Panfieiano*,  Karton  hn  Neapder  Mnsenm, 
femer  „Der  blinde  Galilei  unterrichtend", 
«Die  Tochter  des  Tizian",  „Stra£e  in  Rcx- 
carato"  und  viele  andere  Bilder  in  Ol  und 
Pasteil,  Porträts,  Landschaften  usw.  Seine 
Zeitgenossen  priesen  ihn  als  den  ersten  „di- 
aegnatore"  Neapels. 

Tommaso  Bruni,  Arcangelo  CiampoU 
nttiofe,  Laaelano  IWML  —  Napoli  Nobiliss.  XIII 

M.  G.  Degli  AfMi. 

CiampoU,  Carlo,  italien.  Ornamentstecher, 
aeiclinete  und  stach  die  1711  in  Rom  erschie- 
nenen „Adomameoti  dl  gioie  etc^*  (88  Bl.). 
Dieselben  enthalten  Ringe*  CHtrgehinge,  Tk- 
schenuhren  etc. 

Lüer-Creutr,   (icsch.    d.    Mct.illkunst,  II 
(1909)  368.  —  Kat.  d.  Berliner  OroamenUUcb- 
18M  pk  9A.  0. 


(aancW,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Florentiner  Maler 
des  17./lä.  Jahrh.,  wurde  (nach  Richa)  1680 
nach  Quit\  Fiorentico  berufen,  um  dort  ein 
dem  Cimabue  zugeschriebenes  Tafelgemälde 
der  hl.  Verdiana  m  der  Sakristei  von  S.  Ver- 
diana  zu  begutachten.  Im  Carteggio  des  Fa- 
gioli (cod.  Riccard.  3611  pass.,  nach  Mitt. 
von  K.  Busse)  am  8.  5.  1729  als  lebend  und 
am  21  4  1741  als  f  und  in  S.  Maria  Novetta 
begraben  erwähnt. 

Ricba,  Not  delle  chiese  fiorent  1754— «3  It 
22S.  —  Zani.  Encicl.  met.  VI  (1820)  193. 

G.  Degli  Assi, 

Cianchi,  Nicola,  Maler,  geb.  9.  5.  1546  in 
Florenz,  f  1.  1.  Ib03  in  Rom;  Mitgl.  d.  Akad. 
S.  Luca  seit  1580,  der  er  100  Scudi  vermachte. 
Stabträger  (mazzierc)  Papst  Clemens'  VIII. 

Forcclla,  iMrinoni  IX,  13S.  —  Archiv  S. 

Luca.  Fr.  Noack, 

Ciancia,  Maler  d.  15.  Jahrh.  in  Aquila,  an- 
geblich Schüler  des  Masaccio;  ihm  wird  ohne 
BegrOndung  die  Madonna  swisclien  Johannes 
d-  T.  und  S.  Pictro  Celcstino  im  Tympanon 
von  S.  Maria  di  CoIIemaggio  zugesclirieben. 

Bindi.  Art.  Abnizzcsi  ISSn  p.  97.  —  Bai- 
sano.  Arte  Abruzzcse,  1909  p.  5Ö.  B. 

Gtando  di  Pierfrancesco,  Holzschnitt 
ler  und  Intarsiator  in  Perugia,  1 1627,  am  8. 
11. 1601  dort  in  die  Arte  <K  pietra  e  legname 
aufgenommen.  1607  wurde  er  zur  Abschät- 
zung der  Intarsien  des  Bernardino  di  Lazzaro 
im  Chor  von  S.  Giuliann  herangezogen.  1520 
erhielt  er  den  Auftrag,  unter  Leitung  des 
Rocco  da  Vicenza  das  CHiorgestühl  der  Kathe- 
dtale  mit  Intarsia  zu  schmücken;  dieselbe 
Kathedrale  enthält  auch  einen  prächtigen  Bi- 
schofsrtuhl  von  C,  den  dieser  1694  verfertigt 
hat 

E  r  c  u  1  e  i,  Cat  d'intaglio  etc.  Espos.  Roma 
1885  p.  4S.  —  Giocn.  di  and.  an.  I  46,  125.  127. 
166.  G.  Degli  Asm. 

Ciau(!o,  3.  Ciaccheri,  Antonio  di  Man. 

Ciaofanelli,  Nicola,  toskan.  Maler,  geb. 
1793  (in  Florenz?),  f  30.  &  1848  das..  Schüler 
des  Carlo  Lasinio  in  Pisa,  wo  er  die  Male- 
reien des  Campo  Santo  studierte.  Seine  erste 
gröBere  Arbeit  war  eine  Anbetung  der  Kö- 
nige für  die  Cappella  Pitti  in  S.  Feliciti  in 
Florenz,  die  wegen  der  markigen  Zeidmtmg 
und  der  geschickten  Gruppierung  viel  An- 
klang fand.  Für  das  Tcatro  Cocotucro  (jetzt 
Niccolini)  malte  er  einen  Bühnen  Vorhang,  ein 
Turnier  Lorenzoa  des  Prächtigen  auf  Piazza 
S.  Croce,  nach  Schilderung  d.  Dichters  Puld, 
darstellend,  dann  einen  Saal  in  der  Villa  zu 
Montecchio  (Toskana),  einen  Saal  in  der  Villa 
Giuntini  zu  Camerata  (3  Novell,  n.  Bc»ccaccio 
und  ein  Medaillon,  Urania  mit  Amor),  in  der 
Leuchtkraft  des  Kolorits  an  die  Venezianer 
erinnernd.  Im  .Auftrage  der  Großherzogin- 
Mutter  von  Toskana  schmückte  er  einen  Saal 
des  Pal.  Pitti  mit  euier  thronenden  Minerva 
u.  malte  Im  Aiiftragc  GroBlicrz  Leopolds  II. 
im  neuen  I  lugci  des  Pitti  einige  Fresken  mit 
Darstellungen  nach  den  Pramcaai  Sposi  Man- 
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zonis,  die  Pasrali  in  Kupfer  gestochen  hat. 
Eben/allä  in  Florenz,  für  die  Tribuna  Gali- 
leis im  naturhistor.  Mus.,  malte  er  Leonardo 
da  Vinci,  der  Luc»  Pacioli  dem  Henog  Lodo- 
vico  tl  Moro  vorstellt,  und  Ales».  Väia,  der 
vor  Napoleon  I.  ein  Experiment  ausführt 
(let/tcres  unvollendet),  ferner  im  Pal.  Martelli 
Amor,  umgeben  von  reizenden  Fnttcn,  im 
Pal.  Aldobrandini-Borghesi  zwei  Deckeabilder 
„Trionfo  della  Felicitä"  u.  Apollo  u.  die  Gra- 
zien. Auch  außcrli.ill)  der  Arnostadt  betätigte 
lieh  der  fleißige  Künstler.  So  malte  er  in  der 
Villa  Poccini  b.  Pistoja  BenvenotoCelliiii,  der 
da«;  Mivlel!  seines  Perseus  dem  Herzog  ti  der 
Herzogin  zeigt,  in  einer  Kapelle  zu  l'ictra- 
aanta  Geschichten  aus  d.  Leben  d.  Madonna, 
in  S.  Margherila  in  Chiavari  (Ligurien)  Sze- 
nen aut  d.  Leben  Christi,  in  Genua  den  Pb- 

f<  n<I  eines  Tlicafcrs,  einen  Saal  im  TTansc  <lcs 
March.  Scrra,  und  das  Martyrium  des  Jaco- 
bus  und  den  Bethlehem.  Kindermord  f.  d. 
Kirche  S.  Giacomo  daselbst,  Szenen  voll 
gioßer  Leidenschaft  des  Ausdrucks  und  der 
BcwcKnnjs'en.  C.  war  einer  di  r  gntcn  Maler 
seiner  2^it.  der  den  Spuren  der  alten  Meister 
folgte  und  trotzdem  In  alte  seine  Arbeiten 
eine  persönliche  Note  hineinTtjhrinjjen  wußte. 

M.  M  i  s  5  i  r  i  n  i,  Alla  memoria  del  Prof.  N. 
Cianfanclli  (mit  6  Kupfcrst.  v.  E.  Pascali),  Fi- 
renzc  1S51.  -  La  Patria  (Strafforcllo)  Vol.  6, 
18t»2,  j).  ISO— 82.  —  lUustr.  di  S.  Felicita.  Fi- 
renzc,  l&ZS,  p.  S2.  —  F  a  □  t  o  z  z  i,  Cuida  dt 
Fircnze,  1850  p.  202  L  W.  B. 

Clanianiai,  Giovanni  di  Benedetto, 
Florent.  Maler,  geb.  1463,  f  am  la  6.  1642; 

war  1480  bei  Sandrn  Botticelli  in  der  Lehre, 
stand  mit  Lorenzo  di  Crcdi  auf  freundschaft- 
lichem Fuße  und  figuriert  in  dessen  Testament 
vom  3.  4.  1531  als  Zeuge;  1&35  ist  er  Mit- 
glied der  Comp,  di  S.  Luca.  Die  Notiten 
über  .«ieinc  Tätigkeit  betreffen  unbcd  iit  r  1: 
Arbeiten,  meistens  Restaurationen  und  Ver~ 
goldniigen,  u.  a.  restaurierte  er  1519  das 
Dante-Rild  des  Domenico  di  Michelino  im 
Dom  zu  Fbiriiiz  (erhalten).  1523  arbeitete  er 
mit  am  Frzengel  Miciiael  von  Lorenzo  di 
Credi  in  der  Sakristei  des  Domes.  1527 — 41 
war  er  wiederholt  für  S.  Marco  titig.  Vasari 
verwechselt  ihn  mit  einem  Benedetto,  Schüler 
des  Fra  Bartolommeo,  der  mit  dem  urkund- 
lich 1508  geb.  „maestro  Benedetto  dipintore", 
der  IMl  Mitglied  der  Comp,  degli  AUegretti 
war,  zu  identlfizteren  ist  (Mitt.  v.  K.  Busse). 
—  Raffiu'llo  C,  der  Ih'iH  Mitglied  der  Comp, 
di  S.  Luca  war,  ist  der  Sohn  des  obigen  Gio- 
vanni oder  des  Giovanni  di  Bernardo  C, 
eines  dritten  Malers  dieser  Familie  (im 
Quartiere  di  S.  Lorenzo),  der  am  15.  12.  1526 
als  Zeuge  eines  Jacopo  dipintore  erwähnt 
wird  (Arch.  d.  Misericordia,  Florenz,  Oocum. 
del  Contagio  1628-1080). 

Dokument:  Eibl.  Magliab.  Cl.  IX  Cod.  12«. 
Gaye.  Cart.  I  372.  —  V asar i- M  i I a nesL 
IV  200.  —  Micbel,  Hltt.  de  l'ait;  III  (2910) 


Ml.  •«Piain.Milaaeai.Serlttd.  art.  ital. 
II  N.  133.  —  CavtUvcei.  N«t.  atar.  d. 
cad.  d.  Dia.,  1873  pi  IS.  —  UltL  aas  Aidu  von 
K.  Bnaie. 

Ciani,  Cesare,  Maler  u.  Illustrator,  k  ^ 
28.  2.  1854  in  Florenz,  seit  1878  Schüler  der 
dortigen  Akademie  unter  Gius.  Ctaranfi  und 
Giov.  Fattori,  tätig  ebenda  als  naturalisti- 
scher Genrcmaler,  Landschafter  u.  Porträtist ; 
beschickt  seit  1886  die  Florentiner  Kunst- 
ausstellungen mit  schlicht  imd  natürlich  ge- 
•dieaen  toritatitachen  Lan&diafts-  u.  G«nre> 
Szenen,  von  denen  J  rsnnderen  Beifall  fanden 
die  Gemälde  „Bottcga  ü  erbaiuolo*  (1886),  — 
„La  vedova"  (1S8B,  —  1889  in  Paris  prä- 
miiert). —  mII  iabbro"  (1900).  Im  Möocfae- 
ner  GIaqialast  1900  wie  in  der  Tnriner  Ans- 
atellung  1908  war  er  mit  anmutigen  Genre- 
studien toskanischer  Landmädchen,  in  der 
Florentiner  Ausstellung  1910—11  mit  ciniem 
Kinderbilde  und  einer  Abendstimmung  ver- 
treten. Ein  jugendliches  Selbstbildnis  C.s 
besitzt  der  Circolo  Artistico  zu  Florenz.  Als 
trefnicher  lllustrationszcichner  betätigte  er 
sich  in  aablreidien  Beitrigcn  xu  dem  1880 
von  Civelli  in  Florenz  herauagcgebeuen  Bttclie 

„Palazzo  \'eicliio". 

De  G  u  b  c  r  n  a  t  i  s,  Dizion.  d.  Art.  ital.  viv. 

1  HH'J  p.  122  f.  —  A.  Franchi,  Arte  e  Art. 
Toscani  (1902)  p.  193  f.  —  L.  Ciliar i,  Storia 
d.  Arte  contemp.  iul.  1909  p.  352.  —  Kat.  der 
obengen.  Atisstellungen.  C.  B, 

Ciani,  Giovanni,  itaL  Kupferstecher  am 
1820.  stach  nt  LiniemiMiner  «in  Pomit  Fhl- 
ladio's  Hieb  Zeiduumg  des  G.  Bellio  (•.  L'Ait 

1890). 

Ciani,  G  i:  l  i  e  I  m  o,  Bildhauer,  geb.  am 
2a  5.  1817  m  Castrocaro  (Emilia).  Schüler 
der  Akademie  in  Florenz,  unter  Bartolint,  war 
seit  18.^3  Professor  an  der  Akademie  Perugia, 
t  1B9Ü,  Als  seine  Werke  werden  die  Reliefs 
„Totila  und  der  hl.  Benedikt",  „II  dolore", 
die  Statuetten  „L'orfanella",  „Segnender 
Christus"  und  verscliiedene  Grabnionuniente 
genannt.  —  Seine  Tochter  GugUelma  C,  geb. 
am  1&.  4.  1865,  Malerin,  ist  besonders  in» 
Portntfiach  tStig  gewesen. 

De  Gtibernatis.  IHs,  d.  art.  llaL  vIv. 
1889  o.  Suppicm.  p.  580.  —  Cillari,  Stor.  d. 
arte  ital.  cont.  1900  p.  76.  B. 

Ciantogni,  D.,  Italien.  Medailleur  d.  1.  Hälfte 
d.  18.  Jahrh.,  von  dein  eine  Medaille  auf 
Dr.  G.  P.  S.  Bianchi  von  Rimini  bekannt  bt 
(8  Varbnten). 

F  n  r  r  f  r,  Dict.  of  Medall.  T.  B. 

CiapiDi,  U  g  o,  Bildhauer,  geb.  in  Florenz 
am  16.  2.  1886,  Schüler  der  Akademie  seiner 
(jeburtsstadt  unter  Rivatta;  er  ist  durch  ver- 
schiedene Genrefiguren  bdcann^  von  denen 

2  nach  Buenos  Ayres  gekommen  sind  und  2 
andere  durch  Tadolini  für  die  keramische 
Vervielfältigung  erworben  wurden. 

De  Gubernatis»  Dia.  d.  art.  ital.  viv.  1880. 
Ciapino,  Florentiner  WStAMßamx  des  16. 
Jahrb.,  fiihrte  gemeinaam  mit  Battiata  dcl 
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C'inque  unter  der  Leitung  Miclielnngi-Ios  die 
88  Büchergestelle  uad  den  Fcnsterschmuck 
der  Biblioteea  Lmramanft  su  Floreux  am. 

Vaaari-Milaacs],  VII  ans.  — Mor«ol. 
Ifam.  MOm  Bmü.  «  S.  Lotowok  1604-1817  I 
aS4.  —  Gotti,  Vit»  dl  Micbd.  Baooarroti,  189» 

I  171.  G.  Degli  AmH. 
Ciapino  di  Picro,  Capoinastro,  13S2  am 

Bau  des  Chores  des  t^lorentiner  Domes  bc- 
«ehiftigt. 

Zabns  JahrbOchcr  1870  p.  42.  B. 

Ciappa,  Maler  tn  Neapel,  geb.  1766,  dort 
noch  1826  tätig;  bekannt  durch  täusc'  [i  ' 
Nachahmungen  nach  pompejan.  Malereien 
und  alten  Meistern,  die  vielfach  mit  Erfolg 
als  Originale  im  Handel  auftauchten;  auch 
als  origineller  handfertiger  Bildermiprovi- 
Sator  machte  er  sich  einen  Namen. 

Wiener  Ztschr.  f  Kst  1827,  No  14.  —  Kag- 
ler,  K«tlerlcx.  Ifi:i5. 

CiappatiBi,  Pietro  Antonio,  Maler 
(d.  18.  Jahrh.?)  in  Siena,  von  dem  dort  in 

der  .*^akristei  von  Al:<  -iI  i-  <:.as  Altarbiatt 
mit  dem  hl.  Guglieimo  herrührt. 

P  e  c  c  i,  Ristretto  d.  Cose  pü  notabili  di  Siena, 
1759.  —  Rotnagnoli,  Gutda  p.  I.  citti  da 
Sien«.  1861. 

Ciappori  (Ciappori-Puche),  Claudius 
Joseph,  Maler,  geb.  in  Marseille  am  28.  8. 
1822,   t  oder    IBHS.    Schüler  vun  A. 

Aubert,  Loubon,  Ary  Scheffer  und  Ingres. 
Bcadiiclrte  den  Pariaer  Salon  1848  bis  1880 
mit  religiösen  Gemälden  u.  dekorativen  Ent- 
würfen in  Ol  und  Aquarell  und  mit  Zeich- 
nungen. Genannt  seien :  St«  Philomene  (1848), 
Un  deraier  myon  de  soleil  (1849),  Ave  Maris- 
Stella  (Entw.  ztt  einem  delcorativen  Gemilde 
für  Nütrc-Dame-de-la-Garde  in  Marseille, 
1876).  Er  lebte  abwechselnd  in  Paris  und 
Toulouae.  Für  P.  Christian's  „Lea  Flenn 
du  ciel".  Paris  1860,  lieferte  er  18  Aquarelle. 

Bellier-Auvray,  Dict.  ghn.  I  u.  Suppl. 
—  Mireur,  EHct.  d.  ventes  d'art,  II  1902.  — 
Annuaires  de  l'Asioc.  d.  Art.  peintres  (Taylor), 
1885  ff.,  1         p.  03.  —  Kunstblatt  1851  p.  UC4. 

Ciarafioni,  Francesco  Maria,  Archi- 
tekt d.  18.  Jahrh.,  aus  Jesi  (Marche),  restau- 
rierte die  Kirchen  S.  Francesco  di  Paola,  del 
Sagramento  u.  der  Karmeliter  in  Ancona,  er- 
richtete den  Neubau  von  S.  Franceaoo  in 
Camerano  und  das  Theater  in  Je.-;!. 

Bertolotti,  Art.  Bolognesi  188G  p.  4.  - 
Ricci,  Mem.  ator.  dl  Aacona  1834  I  65.  101: 

II  391.  399.  —  Le  Pitt,  scnlt.  «d  aicb.  dl  Aacona 
1881  passim.  B. 

daiamponi,  P  a  s  q  a  a  1  e,  mlttdmtBiger 
Maler  aus  Treia  (Marche),  geb.  20.  5.  1784, 
t  27.  10.  1792,  Schüler  von  G.  Lapis  und  P. 
Battoni,  er  malte  2  Altarbilder  für  die  Kirche 
del  Sacramento  in  Ancona,  eine  Madonna  für 
die  Servitenkirche  u.  a  m.  In  seiner  späteren 
Zeit  i,st  er  ein  arper  'vrinicrist  geworden. 

Ricci,  Mem,  d.  l>ellc  arti  etc.  di  Ancona 
II  428  f.  —  La  pitt.  seolt.  e  archit.  di  Ancona 
1881  p.  84.  K.  Aleandri. 

Ghöanfl,  Giuseppe,  Maler,  geb.  188B  ii^ 


Pistoia,  t  Anfang  Januar  1902  in  Florenz; 
Schüler  von  £nr.  Pollastriai  und  seit  1870 
dessen  Professumachfolger  an  der  Floren- 
tiner Akademie.  Er  malte  in  Pollastriniä 
akademisch-konventioneller  Manier  Historien- 
bilder wie  ^Vittorio  Amadeo  II.  von  Savoyen 
opfert  seine  Annunziateokette  den  notleiden- 
den Italienischen  Bauern"  (für  König  Vit- 
torio  Kmanuelc  II.)  und  ,,15cncdetto  Varchi 
als  Vorleser  Cosimos  1.  de'  Medici"  (jetzt 
in  der  Gallcria  Modems  der  Florentiner 
Akademie),  sowie  auch  Genrebilder  wie  ,,Una 
dichiaraziotic  d'aniorc",  —  „La  pipa  di-I 
habho"  etc.  Eine  Sonderausstellung  seiner 
Gemälde  veranstaltete  er  1876  in  Pistoia 
(Sonderbericht  darüber  1876  in  der  Tipogr. 
Frat.  Bracalt  zu  Pistoia  erschienen).  Koch 
Ib'iiS  war  er  in  der  Turiner  Kunstausstellung, 
noch  1901  im  Mundwner  Gbsp«la8t  mit 
Studienzeichnimgen  vertreten. 

De  Gnbarnatis,  INaioa.  d.  Art.  ital.  viv. 
1880  Ol  184.  —  PieraeeinI,  Golda  i.  S. 
Call.  Ant  e  Hod.  di  Plreose  1884  p.  18S  N.  66. 
—  Arte  e  Storia  1902  p.  7  (Nekroloß).       G.  R. 

Ciardi,  ilorentin.  Küastlcrfdintlic  d.  2.  Hälfte 
d.  10.  Jahrh.  Von  drei  Brüdern  nennt  BaMi* 
nucci  1)  Pßt^,  Holzschnitzer,  Orgelbauer  u. 
Maler,  als  den  Vater  des  Pierfrancesco,  ge- 
nannt Bernardino  Poccctti  (s,  d.)  und  des 
Giov.  Battista,  eines  Webers,  späteren  Erben 
des  Poccctti ;  2)  Giovanni  Battista  als  Weber 
und  Schnitzer  von  Kruzifi.xc-n;  3)  Loren:» 
als  Maler,  f  '»  i>-  Cii[nignian<j  (daher  viel- 
leicht identisch  mit  dem  IBÜS  ehendort  täti- 
gen Lorcnzo  Cardt  [s.  d.]).  Sein  Sohn  M«rco 
C,  ebenfalls  Maler  in  dieser  Stadt,  unter» 
zeichnet  hier  am  6.  9.  Ifrl7  einen  Vertrag 
(s.  Catalano).  Des  letzteren  Sohn  ist  wahr- 
Kheinl.  jener  i  >;  *  -  jio  di  Marco  C,  Icgnai- 
uolo,  der  am  Xb.  11.  18&4  in  Serumido  (Flo« 
renz)  begraben  wurde. 

Baldinucci.  Not.  dei  Prof.  1846,  III  151 
(Vita  Poccettis).  —  Catalano.  Fiume  del 
Tcrrcstrc  Paradiso  p.  435.  —  Gius.  Baccini, 
S.  Marin  a  Vigesimo.  1883,  p.  66.        K.  Butte. 

Ciardi,  Beppo  (Giuseppe),  Maler,  geb. 
18.  8.  1875  in  Venedig,  Sohn  und  Schüler  von 
Guglieimo  C,  an  dessen  Seite  er  schon  seit 

1894  in  den  Mailänder  Kunstansstelhingcn 
mit  vielversprechenden  Landschaftsstudien 
figurierte.  Stetig  sich  steigernde  Triumphe 
feierte  der  hochbegabte  junge  Künstler  dann 
1898  in  Turin  mit  der  groBgesehenen  und 
stimmuiiK^tiefen  .Mpcnlandschaft  ,,("iiornn  se- 
rcno  suUc  alpi"  (angekauft  für  die  Cüall.  Naz. 
Mod.  zu  Rom),  18M  in  Venedifr  mit  dem 
lichtdiirchfliiteten  Friihlinpshymniis  ,, Terra 
in  fiorc"  (Triptychoii)  und  löOü — lüOl  in 
München  mit  einer  Reibe  wundervoller 
Abend«  und  Nacht-Stimmungen  (eine  davon 
ffir  die  Mfinebener  Pinakothek  angekauft). 
Seitdem  beschickte  er  diesell>en  .Ausstellun- 
gen wie  auch  diejenigen  zu  Rom  und  Berlin 
nUt  aablieichen  anderen  Alpenbuidachaften 
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11.  Frühlingsstinunungen  (damotcr  der  180Q 
in  Venedig  ausgestetlte  somrig  heitere  Kinder- 

rciKcn  ..RisvcKÜo  'Ii  Primavera")  sowie  na- 
mentlich mit  prächtig  naturalistischen  Dar- 
ttdlmigeii  aus  dem  Leben  des  Landmanns 
CX'aratura",  —  „La  mietitura",  —  „La  bat- 
titura")  und  des  Weideviehs  („La  vacca 
bianca",  — -  ..Vacclic  all"  ahbcvcratoio" ,  — 
^Cavallo  al  »olt,",  —  „Parabola  ddle  agnellc", 
~  ietzC.  Bild  IflOO  in  Mutend  dsich  den 
Fumagalli-Prcis  anspf  zeichnet).  Daneben 
malt  der  vielscitiKf  Kunstler  mit  nicht  min- 
der sicherem  Kdtincn  Adria-Marinen  wie  „AI 
vcnto  di  marzo"  (1909  in  Venolig  und  Mün- 
eben  ausgestellt),  StniBentxenen  aut  Chiog- 
«ia  f., Vita  scmplice  sofio  il  portico",  Venedig 
1907)  und  fein  individualisierte  Porträts. 

U.  Ojctti.  Ritratti  d'Art.  Ital.  (1911)  p. 
267  ff.  —  E.  Grasso,  II  Secolo  XX  (1908) 
p.  20  ff.  —  G.  Damerini  in  Natura  cd  Arte 
1901-S  I  65fi  fT.  (mit  Abb.);  cf.  1893—94  II 
924;  189G  !»7  II  142;  1897-08  II  551;  1900—10 
I  723  f.,  II  434  u.  439  (mit  Abb.).  —  Vita  d'Artc 
(SIena)  190«  III  28«.  294  (mit  AW.  ).  -  lim- 
porium  (Bergamo')  1010  vol.  32  p.  320.  329.  — 
V.  Pica,  L'Artc  Mond,  alla  .  .  F-sposir.  di  Ve- 
nezia  1899  p.  143  f.;  1901  p.  8  ff.;  1903  p.  168, 
173;  1905  p.  136,  168;  1907  p.  294  f..  324  f.  — 
L.  Ciliar!,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital.  1909 
p.  SM  f.  —  KuMt  f.  Alle  1901  p.  5  i4.  —  Kunst- 
chrootk  IWi  p.  t3fi;  lOOS  |i.  y.  —  The  Studio 
1Ö09  vol.  17  p.  270,  275  (mit  .\bb.).  —  L'Art  et 
Ics  Art.  1009  IX  ir.l,  174  (mit  Abb.).  —  Kat 
der  Naiea  Pinakothek  in  Müncben  1U05  p.  25; 
der  Mfinehcncr  Glupalait^Ananellimgen  aeit 
UM;  de.  —  Vitt,  von  G.  Battelli.  • 

CUrdt,  H  o  n  i  i.  d  i  M  a  r  r         1 .  Art.  Ciardi. 

Ciaidi,  Emma,  Malerin,  geb.  18.  1.  1870 
in  Venedig,  Tociiter  v.  Schülerin  von  Ga- 
glielmo  C,  beschickt  seit  1{>03  die  Kunst- 
ausstellungen zu  Venedig,  I  lorcnz,  Mailand, 
Turin  und  München  hauptsächlich  mit  eigen- 
artig pittoreaicen  und  stimmungstieien,  Icolo- 
riititdi  ungemein  reizvollen  Rolcdlco<Pferk- 
atenen,  deren  landschaftliche  und  arcliitck- 
tOlÜache  Motive  in  der  Regel  der  Villa  ti'Eäte 
bei  Tivoli  und  der  Villa  Rotonda  bei  Vicenza 
enUdmt  sind»  seltener  mit  gleidifaUs  durch 
zierlidie  Rolrolto-Figürchen  belebten,  vene- 
zianischen Vi  1  iten  (wie  z.  B.  1907  mit  dem 
von  der  Hohe  der  Torre  dcU'  Orologio  aus 
geCaBten  Prachtblick  auf  S.  Marco,  Piaz- 
zetta  und  Laguna  di  S.  Giorgio).  Die  Mün- 
chener Pinakothek  erwarb  1905  eine  ilircr 
köstlichen  italienischen  Parkstinunungen  (be- 
titelt mLs  portantina"  nach  einer  buntfarbi- 
gen Sinfte,  auf  die  von  der  Marmorrampe 
her  ein  graziöses  Roknko-Dänichcn  zr  -  -hri-i- 
tet).  Besonders  reiche  Erfolge  brachte  ihr 
«ine  1010  in  den  Londoner  Leicester  Galleries 
veranstaltete  Sonderausstellung  von  etwa  70 
Gemilden  ihrer  Hand. 

U.  Ojctti,  Ritratti  d'.\rt.  Ital.  (1011) 
p.  267  ff.  —  E.  G  r  aaso.  U  Secolo  XX  (Ii/OS) 
p.  20  ff.  —  L.  Broscb  io  The  Studio  1910 
vol.  48  p.  194  ff.;  cf.  vol.  47  p.  270.  274  (mit 
Abb.).  —  V.  Pica,  L'Aiie  Mond,  alte  .  .  Eipo« 


sir.  di  Vcneiia  1903  p.  169,  173;  1905  p.  136, 
ir.2  ,  1907  p.  290,  294,  324  (mit  .\bb.).  —  Vha 
d'Artc  (Siena)  1909  III  288,  297.  —  Emportum 
(Bergamo)  1910  vol.  32  p.  326  f.  —  L'Art  et 
Ics  Art.  1909  IX  169,  175  (mit  Abb.).  —  Kunst 
f.  Alle  1^5  p.  508;  1907  p.  471  f.;  1911  p.  203 
(mit  Abb.).  —  Mitt.  von  G.  Battelli.  • 

Oardi,  Giov.  Batt.  s.  1.  Art.  Ctsrdf. 

Ciardi,  C  j  u  .s  c  p  p  c,  s.  Ciardi,  Beppo. 

Ciardi,  G  u  g  1  i  c  i  m  u,  Maler,  geb.  13.  9. 
1843  in  Treviso,  Schüler  von  Dom.  Bresolin 
an  der  Akademie  zu  Venedig,  weitergebildet 
in  Florens  imler  dem  Einflnsse  Tel.  Signo* 
rinis  und  der  Macchiaioli-Gruppe  sowie  in 
Rom  und  Neapel  unter  dem  Dom.  Morellis, 
Fil.  Palizzis  und  Giov.  Costas.  Nach  mchr- 
fadaen  weiteren  Studienreisen  durch  Italien 
sowie  andi  durch  Deutschland  und  Frank- 
reich seit  1874  in  Venedig  rl  r  i  ratet  und 
dauernd  daselbst  ansässig,  errang  er,  nach- 
dem er  schon  seit  etwa  186^  in  Venedig,  Mai« 
land  und  Wien  mit  Erfolg  öffentlich  au3- 
gesl^rllt  und  alsbald  auch  die  Ausstellungen 
zu  Neapel,  Rom,  Florenz,  Turin,  Paris,  Mün- 
chen etc.  unter  stetig  wachsendem  Beitell  der 
Kritik  mit  licbtdurchflnteten  Stinmtungs- 
bildem  ans  Venedig  und  den  venezianischen 
Lagunen  wie  aus  dem  trevi&aniächen  Vor- 
alpengebiete und  aus  den  Dolomitalpen  be- 
achickt  hatte,  1886-117  in  Maitead,  Paris. 
Antwerpen,  Berlin  nnd  Venedig  wahrhaft 
triumphierende  Erfolge  mit  der  um  1883  auf 
seinem  Landgute  io  Quinto  al  Site  (bei  Tre- 
viso) gemalten  prächtigen  Brntelandschaft 
„Messidoro",  die  ilim  neben  verschiedenen 
Gold-Medaillen  den  Ruf  der  unbestrittenen 
Führerschaft  unter  den  venezianischen  Frei- 
lichtnulero  eintnig.  Die  Berechtigung  dieses 
Fährerrufes  bat  er  dann  bis  herab  auf  die 
jrnv'c'e  7rit  ni:fs  glänzendste  bestätigt  mit 
den  mannigtaltigsten,  alljährlich  in  den  grö- 
ßeren Kunstausstellungen  Italiens  and  des 
Auslandea  gewigten  Freilicht-Stinuiungs- 
teadsdttfcen  aas  seiner  venezianiach-trevi- 
sanischen  Heimatprovinz,  von  denen  et«ra  GO 
Bilder  in  der  venczian.  Kunstschau  von  1909 
zur  Sonderausstellung  vereinigt  waren.  Die 
Galleria  Nazionale  Moderna  zu  Rom  erwarb 
von  ihm  das  bereits  erwähnte  Gemälde  „Mes- 
sidoro"  ;  der  König  von  Italien  für  die 
ScbloBgalerien  zu  Moaza  und  Capodimoate 
die  Gemllde  „Mattino  snlle  alpt*,  —  »Mat* 
tino  d'autunno",  „Ctomo  di  novembre"  etc.; 
die  National-Galeric  zu  Berlin  1896  „Canale 
Grande  di  Venezia"  ;  die  Art  Galleiy  an  Gla»> 
gow  1904  nOttobre  nelte  campagna  vcne» 
ziana*;  das  Laxembourg-Mnseom  zu  Paris 
1909  „Lago  di  Wcisscnfels  (Alpi  di  Camia)". 

De  Gubcrnatis,  Dizion.  d.  Art.  ital.  viv. 
(1889).  —  Fr.  V.  Bottich  er.  M.-ilcr*.  iL  19. 
Jahrh.  (1891)  I.  —  A.  R.  W  i  1 1  a  r  d,  Ilist  of 
Mod.  Ital.  Art.  (1902)  p,  482  f.  (Anm.).  —  L. 
Callari,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital.  (1909) 
p.  294.  —  E.  Graaao,  II  Secolo  XX  (WS) 
p.  20  ff.  —  U.  Ojctti,  Ritratti  d'Art.  lUL 
(1911)  p.  S8Q  ff.  —  P.  MolaacntI     Nat  cd 
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Arte  im-W  II  811  8.  —  V.  Piea  io  Ete» 
mrioB  (Becgwno)  19N  «iL  80  ».  IM  ff.i  t»W 
w&L  88  p.  880;  Mnri«  tn  L*Ai«e  ....  a  Vcnesla 
«de  1880  (R«g).  —  A.  C«at«lli  im  Kat  der 
VIIL  &pmIs.  Intcfiiu.  di  Vtnena  (1909).  — 
L'Actai  in  iMte  1810  p.  78;  1871  p.  178.  — 
lUiatru.  IteL  1877  I  tSO,  II  14;  1880  U  8SS; 
1888  II  SU;  1887  I  851.  II  IT;  18M  I  8;  1888 
n  88  J  1808  I  385.  —  L'Arte  (di  Pirauc)  1870 

£.  10  ir.i  1884  p,  8  f.,  21  f.;  18S8  p.  120  f.  ~ 
fAtte  (di  Sem«)  1909  p.  389  f. ;  1910  p.  307.  •» 
Emporio  Pittoresco  1880  II  69;  1884  II  195; 
1887  I  302,  II  803.  —  Art  e  Storta  1882  p.  123, 
237;  1888  p.  134,  184;  1897  p.  62,  181;  1800 
p.  5;  1909  p.  344.  —  Natura  ed  Arte  1898—93 
II  119.  318;  1893—94  I  1080.  II  924;  1894—95 

I  773,  II  681.  897;  1895-96  I  1047,  II  576,  798; 
1888-07  II  142;  1909-10  I  781  ff.,  II  438.  — 
VHa  d'Arte  (di  Siena)  1900  in  295,  311.  — 
Fanfulla  d.  Domenicm  1900  L.  4.  —  Ztscbr.  f. 
bild.  Kit  1873  Beibl.  p.  443;  1881  p.  389;  1888 
p.  257,  335.  —  Kstchronik  1886  p.  7?S  :  1887 
p.  553  fr.;  1888  p.  267.  388;  1889  p.  645,  1896 
p.  510;  1903  p.  508;  1908  p.  8  f.  —  Kunst  f. 
Alle  seit  1887  (Reg.).  —  Gz.  des  B.-Arts  1878 

II  408;  1883  I  279;  1885  II  441.  —  The  Studio 
1909  vol.  47  p.  270  ff.  —  Kat  der  obengen.  Mu- 
seen und  Ausst.  —  Mitt  von  G.  Battelli.  * 

Ciardi,  Lorenzo,  Marco  u.  Paolo, 
1.  .Vrt.  Ciardi. 

Ciaxdi,  Sebastian o,  Maler  aus  Florenz, 
geb.  am  1602 ;  in  Rom  nachweisbar  1678—74. 

Pfarrb.  v.  SS.  Apostoli  in  Rom.     Fr.  Noaek. 

Ciardi,  Stefano,  Architekt  in  Pistoja, 
geb.  1748, 1  1818,  erbaute  in  seiner  Vaterstadt 
u.  a.  die  Palazä  Tokmei  (1786)  u.  Veecovile 
(1787). 

Giglioli,  Pistoja,  1904  p.  20.  —  Tolo- 
isei,  Guida  di  Pistoja,  1821  p.  122,  126,  160.  B. 

Ciardiello,  M  i  c  h  e  1  c,  Maler,  fich.  in  Nea- 
pel 1839,  Schüler  d.  Akademie  seiner  Vater- 
«tedt»  malt  Genre-  und  HietorkaibiMer,  Int 
bereits  1860  in  Neapel  in  der  Promotrice  aus- 
gestellt (Pia  de'  Tolomei),  ISaS  machte  er  eine 
Oriciitreisc,  im  nächsten  Jahre  begab  er  sich 
Öber  Frankreich  mch  London,  wo  er  längere 
Zeit  lebte  und  seit  1870  eine  italien.  Kunst- 
galerie  leitete.  Von  seinen  Werket)  seien  ge- 
nannt: Fruttaiuola  normanna  (1877  in  Neapel 
atisgest),  Ncftpolitanische  Fischerbarke  (1881 
m  Venedig  ausgest.),  Ansicht  des  Poeilippo 
(1884  in  Turin  ausgest.). 

De  C  u  b  e  rn  n  t  i  5,  Diz.  d.  art.  ital.  viv.  IRSa. 

Ciaria,  R  a  f  f  a  e  1 1  o,  Majolikcntnaler  in  Ur- 
bino,  im  Dienste  dcs  Herzogs  Guidobaldo  II., 
um  1680— 1560,  aogeblicb  Schüler  von  Onuno 
Pontana;  er  wurde  vom  Herzog  betnut,  ein 
von  ihm  selbst  nach  Zeichn.  T.  Zuccari's  ii.  a- 
bemaltes  Service  dem  König  von  Spanien  zu 
überbringen.  Gehörte  vielleicht  zu  der  mit 
Raffael  verwandten  Familie  Ciaria. 

Cod.  Antaldi  (Mskript  d.  BiU.  Oür^  Pe- 
s«ro).  —  Pungileoni,  Not.  d.  majoL  ^Uilifau» 
(Neuaufl.  von  Passeri'a  litor.  d.  pitt.  in  m«Jei) 
1867.  —  Jinnieke,  Groadr.  d.  Keramik.  18TB 
p.  273.  N.  PelietlK. 

Ciarlini,  Gabriele,  Maler,  arbeitete  1583 
bis  ir)0'2  für  die  Confratemitä  de!  Corpus  Do- 
mini in  Urbino. 

BaM.  biU.  d.  arte  ital.  1906  p.  54.  B, 


CiailoBe,  M  a  1 1  e  o,  neapolitan.  Porzellan- 
maler des  18.  Jahrli ,  seit  ca  1745  für  die 
Manufaktur  von  Clapodimonte  tätig. 

Schubert;  Geacb.  d.  Barock  In  Spanien 
1908  p.  888. 

Ciaimi  (CirK?),  Bastiane,  Maler  d.  17. 
J.nliili.  in  Rom;  er  war  vom  30.  7,  bis  3.  9. 
1661  an  der  Inncnausschmäckung  des  neu- 
erlwiiten  Pal.  Pamphilj  „avanti  «t  Cotlegio 
'Romano"  beschäftigt. 

Jabrb.  d.  k:  k.  Centr.-Comm.  III  p.  144. 

Ciarpelloni,  Silvestro,  Dckuraf Ions-  und 
Qtiadraturmaler  aus  Bologna,  arbeitete  mit 
dirolamo  Mazzola  u.  a.  Malern  am  Fredeen- 
dekor  der  S.  Vitaic-Kapclle  in  S.  Franr^sro 
del  Prato,  Parin.i.  Am  29.  0.  löÜG  crbielt  er 
vom  Magistrat  C)<1  scudi  für  die  Bemalung  der 
Fassade  des  Palazzo  del  Govematore  in 
Pianna,  gelegentiidi  des  Einzugs  von  Maria 
von  Portugal  ti.  Ale^s.uidro  Fnrncse. 

Scarabelli-Zunti,  üoc.  c  racm.  IV  (Ms. 
d.  Bibl.  in  Parma).  .V.  Pelicelli. 

Ciarpi  (auch  Carpi),  Baccio,  Maler,  geb. 
ir)78  zu  Barga  (Prov.  Lucca),  f  zu  Rom  nicht 
vor  1644  (da  sein  Name  noch  am  18.  10.  1644 
in  den  Akten  von  S.  Luca  vorkommt,  wo  er 
am  10.  5.  1613  zum  erstenmal  genannt  ist). 
Die  Aiuiahme  eines  in  Bari  geborenen  gleich- 
namigen Malers  bei  Schulz  beruht  auf  der 
irrigen  Lesung  der  Signatur  seines  1G14  in 
Rom  gemalten  Bildes  der  Taufe  CoosUntins 
in  S.  Francesco  zu  Aquila.  Er  ist  als  Schüler 
des  Sante  di  Tito  in  Florenz  (weshalb  er  sidi 
dfters  Florentiner  nennt)  ein  wenig  fort- 
schrittlicher Künstler  der  flnrentinischcn  Sei- 
centoschulc,  von  geringer  Bedeutung.  Nach- 
dem er  sich  in  Rom  niedergelassen  hatte,  ar- 
beiteten als  Schüler  in  seinem  Atelier  vor- 
übergehend: Pietro  da  Cortona,  Agostino 
Cianipclii,  Lodovico  Buti,  .Andrea  Boscoii. 
Seine  ansehnlichen  Einnahmen  verwandte  er 
zum  großen  Teil  auf  die  Fürsorge  für  ver- 
lassene Mädchen.  Sein  erstes  öffentliches 
Werk  in  Rom  scheint  die  Madonna  mit  Heili- 
gen in  S.  Maria  in  Monticclli  gewesen  zu  sein 
(nach  einer  Angabe  im  Archiv  der  Altad.  S. 
Luca  im  Frühling  1818  vollendet),  ein  achones 
an  Domentchino  erinnerndes  Ölbild,  welches 
i'ür  den  Hauptaltar  gemalt  war,  aber  jetzt 
rechts  davon  aufgehängt  ist.  Zu  seinett 
frühesten  Arbeiten  in  Rom  gehören  ohne 
Zweifel  auch  die  kleinen  Fredcen  (JudasknB^ 
Gral  '  111^  und  Himmelfahrt  Christi)  am 
Bogen  über  dem  Altar  der  3.  Kapelle  links  in 
S.  Giovanni  in  Laterano.  Im  Auftrag  des 
Kardinals  Barberini  malte  er  für  den  Altar 
der  4.  Kapelle  rechts  der  1624  erbauten  Kapu- 
zinerkircltc  S.  Maria  della  Concf .  ;:e  das 
ausdrucksvolle  Gebet  am  Olberg.  Ein  spätes 
und  zugleich  sein  anmutigstes  Werk  in  Rom 
ist  die  von  Engeln  emporgetragene  Madda- 
lena  auf  dem  5.  .A^ltar  links  in  S.  Giovanni  dei 
Fiorentini,  warm  und  tief  in  der  Farbe,  eine 
KooipoMtion  voll  hohen  Sdiönheitsgefühls» 
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jedoch  in  AfddmuiiK  an  bekannte  Darstellun- 
gßn  Mm  d.  späteren  i)orent.  Schule  (Cr.  Allori). 
Im  Cannine  za  Pisa  (3  Alt.  r.)  ist  von  ihm 

die  Himmelfahrt  ^^a^iä,  eine  geringe,  höchst 
konventionelle  Arbeit,  in  der  farbloaai  aber 
schattenreichen    (Sfumato-)    Manier  Miiies 

Lehrers  S.niitc  di  Tito,  als  de«scn  Narhnhnicr 
sich  C.  hier  wie  in  anderen  Werken  zeiRt. 

Passeri,  Vite  p.  49  ff.  —  Fuss  Ii.  K^iNr- 
lex.  1779  p.  157;  1806  p,  200  —  N  a  g  1  e  r.  Kst- 
lerlcx.  II  53.5.  —  R  o  s  i  n  i,  Storia  pitt.  VI  l?t!>; 
V  116.  —  LaiKt,  Stnri.i  pitt,  1  -63.  -  T  i  t  i, 
Kunvo  Stvidio,  p.  102,  235  u.  Dcscnr.  d.  pitt.  etc. 
in  Roma  p.  220,  424.        P  i  s  t  o  1  c  s  i,  D«»- 

criz.  di  Roma,  p.  2<>3,  2f>K.  —  S  c  h  u  1  i,  Denk- 
mäler der  Kunst  des  Mittelalters,  II  70.  — 
Tolomei,  GiiL  !..  Pisa  p.  109.  —  Mor- 
rona,  Pisa  lUustr.  III  275.  —  Ranieri- 
G  r  a  .1  s  i.  Desoriz.  «tor.  cd  artist.  di  l'i.sa,  III  IM, 
—  Arrhiv  S.  Luca.  —  Mitt.  v.  K.  Busse. 

Friedr.  NooClL 

Ciaitrea,  i-'.  L.  D.,  a.  LangUns,  Fran^ois. 

CbHfcvvski,  Zeidmer  tt.  Rtdierer  in  Kra- 
kau am  Ende  des  17.  Jahrh.  Von  ihm  ist  ein 
allegorisch  heraldischer  Titel  für  das  Flug- 
blatt des  Znpartowicz,  Pretium  MÜlBOnini, 
Krakau  bekannt.  Seine  Signattircn  auf 

den  Kupfersticbeo  sind  so  undeutlich,  daß 
nun  sie  leiciit  GonlHmdii  oder  Inders  lesen 
kann. 

Sestawiecki,  Stownik  rytowniköw  pol., 
Poe«  1886  p.  24.  —  Kolaczkowaki,  Stownik 
fyMwaik6w  pol.,  Lemberg  1874.  —  Kra- 
asewtki.  Ikonotheka,  Wilm  UM  (Ms.). 

U.  G. 

Ciatti,  Angelo,  Maler,  war  seit  lö.  8. 
1613  Mitgl.  d.  Malergilde  in  Perugia,  t  dort 
im  Sept.  lß-18. 

Rasa.  bibl.  d.  arte  itaL  1899  p.  213.  B. 

Cletti,  Antonio^  Florentiner  Maler  des 
IR.  Jahrb.,  führte  gemeinsam  mit  Poccctti  u. 
Mariotto  Tusini  den  Freskenschmuck  des 
Oratoriums  S.  Sebastistto  de'  Pncei  in  Flo- 
renz aus. 

T  0  n  i  n  i,  II  .Sant.  d.  SS.  Annoaz.  di  Fireuc, 
1876  p.  7.  —  L'IUustratore  Fiemt.  IMT  S. 

Ü.  D*gN  AMtL 

Ciatto,  Florentiner  Bildhauer,  arbeitete  um 
1486  gemeinsam  mit  Francesco  di  Guido  da 
.Settignano  und  Francesco  di  Lalora  im  Klo- 
ster S.  Pietro  zu  Perugia.  Streitigkeiten,  in 
deren  Verteufe  C.  von  Pivnoesoo  di  Lalon 
schwer  verwundet  wurd^  führten  cur  Tren- 
nung der  Gcnos^sen. 

Giom.  di  Erodiz.  Art.  II  292.     G.  Degli  ÄMai. 

Ciasrrls,  Pedro  jos i,  Maler  in  Sevilla, 
besdüdete  die  dortigen  Kunstaassiellungen 
18fi7~1883  mit  Landschafts-,  Tier-  u.  Genre- 
studien sowie  namentl.  mit  Blumen-,  Früchte- 
und  Küchenstilleben. 

Oatorio  y  Bernard,  Art  Esfiaii.  del  & 
XIX  (188S  t)  ^  m. 

Ciavatta  CCiavena"),  s.  Chiavenna 

Cibber,  Cajus  Gabriel,  dän.  Bildhauer 

und  Architekt,  geb.  1680  in  Flensburg,  f  1700 

in  London.  Aui  Kosten  König  Frederiks  ITT. 

von  Dinemailc  bildete  er  sich  in  Rom  aus, 


ging  aber  von  da  nach  London,  1*0  er  bei 

dem  Bildh.iucr  John  Slone  arbeitete,  bald  ru 
Ansehen  kam  und  nach  der  Restauration 
Hofbildhauer  wurde.  Unter  seinen  Arbeiten 
waren  früher  sehr  bekannt  die  zwei  nadcten 
MiniKrfiguren.  „Melandiolie*  und  „Wahn- 
sinn" vorstellend,  welche  ehemals  über  dem 
Eingang  zum  Bethlehem-Hospital  aufgestellt^ 
sich  jctit  im  Guildhall  Museum  befinden, 
Fvnren  von  kräftiger  dekorativer  WirVmn:^. 
Für  „The  Monument",  die  groBe  Säule 
zur  Erinnerung  an  die  Feuersbrunst  in  Lon- 
don lÖOU,  lieferte  er  1674  ein  groSes  Re- 
lief mit  einer  Allegorie,  ein  anderes,  mit  dem 
Vogel  Phönix,  findet  sich  i'iber  dem  Südportal 
von  St.  Paul.  Ib77  erhielt  C.  den  Auftrag, 
das  Grabmal  des  Thomas  Sackville  in  der 
Sacicville-ICapelle  in  der  Budchurst-Kirche  zu 
errichten.  1687— M  hielt  C.  sich  beim  Her- 
zoge von  Dcvonshire  auf  dem  Schlosse  Chats- 
worth  in  Derbyshirc  auf,  wo  er  U.  a.  eine 
PaUas  und  einen  Apollo  für  den  Treftpoianf» 
gang  und  für  die  Kirche  Statuen  des  Glau- 
bens tmd  der  Gerechtigkeit  ausführte.  End- 
lich baute  er  die  1696  eingeweihte  dänische 
Kirche  in  Ix»don  (1868  niedergerisaen,  1O0T 
vom  Honinder  Rip  gestodwn).  Wahrschein» 

lirh  '.vnrrn  n-:rh  die  Skulpturen,  welche  dkse 
.schmückten,  vcjii  ihm  gemacht:  Vier  Hotz- 
statuen  in  der  jetzigen  dänischen  Kirche  in 
London  und  drei  lebensgroße  Figuren  in  Blei: 
Glaube,  Hoffnung  und  Liebe,  interessant  be- 
wegte und  sei  r  Irkoralivc  Barockarbeiten, 
welche  jetzt  in  der  Gl^tothck  in  KopetÜMgen 
aufgestellt  sind.  C  wurde  in  der  von  flutt 
gebauten  Kirche  begraben.  Sein  Bildnis,  von 
Banneman  nach  Chr.  Richter  gestochen,  in 
Walpole.s  ...Anccdotes*. 

Harald  F  a  b  e  r,  C.  G.  Cibber  in  „Tilskoe- 
ren"  (Kopenhaaen)  Januar  190«  p.  65—70.  — 
W  c  11  b  a  c  h,  Nyt  Danak  Kunstncrlex.  I  168.  — 
E.  F.  Wolf  f.  Efterretninger  an  den  daiuise 
Kirkc  i  London  (Kopenh.  1802)  p.  464  ff.  — 
Chancello  r.  Brit.  Archit.  (190y)  ;  der».,  Brit. 
Sculptors  (1911).  —  W.  Armstrong,  Art  in 
Great  Britain  and  Ircland  (1909)  p.  289.  — 
Cunningham,  Tbe  Uvea  of  tbe  most  eminent 
paintcrs  (1830),  III  17—30.  —  Walpole, 
Anecdotcs  III  80.  —  Fiorillo,  Gesch.  der 
zeichn.  Künste  (180S)  V  473  t  —  N agier, 
Kstlcrlex.  II  535.  —  Redgrav«,  Dict.  of  Ar- 
tistv  —  Dict.  of  Nat.  BiegT.  —  L'Artiste  (Paris) 
1850  August  I.  Uo  Swmi. 

Cibdad  (Cibbad),  Francesco  de,  Bild- 
hauer, der  1500  mit  anderen  Kün.stlern  an  der 
Cu.stodic  des  Hochaltars  der  Kaü:cdralc  von 
Toledo  arbeitete. 

Cean  Bcrmudez,  Dicc.  I  330.     M.  v.  B. 

Cibei,  s.  Cyhci. 

Cibüle,  Henri,  französ.  Maler  und  Bild- 
hauer des  17.  Jahrb.,  lebte  in  Darnets  bei 
Usscl  (Cnrrtze).  — Seine  beiden  Söhne  3/tcJM 
und  Antoin*  (letzterer  wurde  1700  in  Dar- 
nets  beerdigt),  ebcnfatb  Lokalkfinstler,  haben 
eine  Reihe  interessanter  Arbeiten  in  jener 
Gegend  hinterlassen:  2  Gemälde  (Die  Heil. 
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Martin  und  Blastt»)  in  Soudeilles ;  Schmuck 
des  Hodialtares  (Verkündigung)  in  Chabrig- 
nac,  bez.  A.  Cibillc;  Altarblatt  von  dc-ms.  in 
Orgnac,  bez.  u.  dat.  1678;  Hochaltargemälde 
(Martyrium  der  hl.  Eulalia)  in  Uxerche,  bes. 
M.  Cibilte  und  1601  dat.;  npclcenmalerci  in 
einer  kleinen  Kapelle  und  Getäfel  im  Schlosse 
zu  Lc  Licuteret;  Basrelief  von  vortrefflicher 
Arbeit  in  der  Kirche  zu  Darnets,  seit  kurzem 
TCrsdiwunden.  —  Eb  3mm  Cihitte.  Maler, 
wird  1701  erwähnt. 

R.  Fage,  La  vie  4  Talle  (Paris  1902),  p. 
2fl8.  -  T  h.  I!  n  u  r  n  c  i  X,  Lea  fr^re«  Cibille 
(Hüll,  de  l.-i  -Soc.  (1.  kttrcs,  scicncei  et  «rt»  de  U 
Crrrr,'.-.    '-'12  p.  81-86).  //.  Stein. 

Cibo,  Gherardo^  Maler  und  Botaniker 
ans  Arcevia.  Freund  des  Barocct,  nadmeis- 

bnr  um  1532. 

Lupattelli,  Pittori  Perug.,  1895  p.  60.  — 
Arte,  1905  VIII  ^76,  476.  G.  D4gU  AuL 

Cibo,  s.  auch  Cybo. 

CifeaeeU,  Biagio.  Hallen.  Maler  des  17. 

Jahrb.,  nach  dem  Girol.  Frczza  ein  Wunder 
der  S.  Mari.!  de  Planet u  gestochen  hat. 

Hein  ecken,  Dict.  des  art.  IV.  B. 

ÖboUo,  Bildbauer  in  Carrara,  1310.  Zwei 
lebettsgroBe,  auf  1810  datierte  Marmorfiguren 

in  der  Akademie  in  Carrara  sind  inschriftlich 
bezeichnet  als  Arbeiten  eines  Lapo,  Sohn  des 
C,  der  ausdrficklich  als  Meister  bezeichnet 
ist:  „Lapos  magistri  Ciboldi  iecit".  Der  Stil 
der  Arbeiten  ist  roh  und  rückständig  und 
scheint  rl  i  r  11'  r  l-talienische  als  pisani- 

sehe  Herkunft  dts  Künstlers  zu  weisen. 

Svearsmski. 

Gilmt,  Edouard  (-FraoQois-BarUiilemy- 
Mtchel),  französ.  Maler,  geb.  in  Parts  am  11. 
2.  1799,  t  das.  am  10.  1.  1877,  Schüler  von  P. 
Guerin  und  de  Picot,  anfangs  Historienmaler, 
—  er  malte  auch  zahlreiche  religiöse  Bilder 
für  Kirchen  — ,  hat  er  sich  seit  tB53  haupt- 
sächlich der  Landschaft  gewidmet.  C.  debü- 
tierte im  Salon  1827  mit  dem  flcniälde  ,,Hi- 
stoire  de  la  Gr^  ancieone"  und  beschickte 
denselben  seitdem  beinahe  jährlidi  bis  zu  sd> 
nem  Tode.  Von  seinen  frühercTi  Werken 
mögen  genannt  &ein:  Lcs  Pare&scuäcs  (um 
1890;  von  der  Stadt  Cambray  angekauft); 
Dekoration  des  Chores  dar  Kirche  Saint-Leu, 
Paris  (11  relig.  Kompositionen) ;  Begräbnis 
Gottfrieds  von  Ponillon  (1S39)  und  „Di'fcnse 
de  la  Celcsyrie,  1130"  (1&45),  beide  im  Schloß 
von  Versailles;  einige  historiaclie  Porträts, 
ebendort ;  La  Charitc  im  Museum  v.  Amiens. 
Das  Mnsouin  von  Ronen  bewahrt  von  ihm 
„Fredcgrmdc"  und  „Prctextate".  Landschaf- 
ten von  C.  besitzen  das  Städt  Mus.  in  Rocbe- 
fort  (Le  Gooffre  pris  Sehieporl)  und  das 
Museum  vnn  I.isicnx  (Ansicht  bei  Bellcvue). 

Gäbet,  Dict.  des  art.  18.11.  —  BcUier-Au- 
V  r  a  y,  Dict.  gin.  u.  Sappl.  --  L  .i  v  i  >•  n  c,  Ktat 
civil,  1881  p.  144.  —  H.  Marcel,  I..-i  Teint, 
franc.  du  19.  •.  p,  128.  —  Chron.  d.  Arts  1877 
p.  47  (Nekrol.).  —  Gax.  d.  B.-Art»,  III  (1859> 
IST;  X  (IMl)  SO;  N.  S.  XV  (1^>  — 


1.  Art.  VIII  240.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst,  BeJbL 
IX  7:u,  —  Schorns  Kstblatt,  1831—1852  pasa.  — 
Dioskuren  1863  p.  ISO.  —  Anonaire  de  l'art 
frang.  —  Rieh,  d'art,  Paris,  Mon.  relig.  I  SSft; 
II  100,  101,  105-108;  Piw,  Mon.  ci».  VI  S3S; 
239.  —  Katal.  der  städt.  Museen  In  Rachefort, 
Vivcnel,  Cfunpi^giie  (Gemilde  von  C  „Le  Csn- 
(estional").  JT. 

(^bot,  Mlle  Marie,  Malerin,  geb.  in  Paris, 
stellte  im  Salon  1875— 1SS5  einige  Malereien 
auf  Fayence,  ein  Aq,narellp<>rtrat   usw.  aus. 

Bellier-Auvray,    Dict.  SuppL  ~ 

Gas.  d.  B.-Arts.  1875  II  34.  B. 

Cibret,  G  i  r  a  r  d,  Bildhauer  in  LyOO,  WO 
er  1640  als  Taufzeuge  erscheint. 

Nouv.  steh,  de  l'art  fnn^  3t  «fr^  m  <18S7>. 
p.  199. 

(Mbltrri,  Druso  (Statnmbauin  d.,  s.  u.), 
Pemginer  Maler  in  d.  1.  Hälfte  d.  17.  Jahrh., 
Bruder  des  Simeone  C. 

Mariott  i,  Ai>-n:ntc  illo  Lctt.  Pitt.  ^ 
Kasa.  Hibiiogr.  d.  «rtt  lUi.  il  (1899)  146. 

G.  Degli  AstL 

Ciburri,  Ottaviano  di  Polidoro  di 
Stefai  (Stamnib.  c),  Perugincr  Mater, 
erhielt  am  5.  7.  1542  5  Scudi  für  Ausmalung 
der  Loggia  des  päpstl.  Legaten  in  Perugia, 
16B9  eine  Zahlung  für  Wappen,  15(jl,  G4,  66 
für  Drappeltoni.  wirkte  1660  als  Kämmerer  n. 
restaurierte  um  1661—88  das  durch  Feuer 
beschädigte  Fresko  des  Giannicola  di  Paolo 
außen  am  Collegiu  del  Cambio  zu  Perugia. 
In  den  Versen  des  Matteo  Splnelli,  Perugia, 
1548,  ist  ihm  ein  Epignmn  gewidmet:  Ad 
cgrcgium  pictorem  Octavismim  Perasinum. 

Lupattelli,  Stor.  d.  Pittori,  Perugia,  1895 
p.  57.  —  Giorn.  di  Erud.  Art.  III  19.  —  Mittlg 
V   W   "     Sc.  G.  Degli  AbmL 

Ciburri,  i'olidorodi  Stefano (Starom- 
baum  a),  Architekt  in  Perugia.  Geburtsjahr 
unbekannt.  Seine  früheste  urkuodl.  beglau- 
bigte Arbeit  ist  die  Wiederherstellung  des 
.\Quaduktes  v.  Perugia  nach  1458  (^tariotti). 
Er  wird  am  28.  12.  1469  mit  dem  Bau  der 
Treppe  in  dem  erweiterten  Palazzo  Comunal« 
ru  Perugia  betraut  (.\nn.  Dcccmv.  1469  c 
151  f.),  reicht  als  Sachverständiger  am  28. 

2.  1473  einen  Plan  für  die  Herstellung  der 
Rocca  von  (Kastel  della  Pieve  ein  (ebenda 
1413  e.  SO),  gibt  am  4.  4.  1474  gemeinsam 
mit  Fitippo  di  Giov.  da  Como  ein  Gutachten 
über  die  von  Agostino  di  Antonio  Duccio 
gebaute  Kapelle  der  Familie  Ranieri  im  Dom 
zu  Perugia  ab  und  ist  gleichzeitig  mit  diesem 

Stammbaum  der  Familie  Ciburri; 

Stefänn  (kein  Künstler) 

Poliioro  (a) 
I 

Stefano  (kein  Künstler) 
Polii  oro  (b) 


Ottaviaa»  (c) 
Vmeenso  (g). 


(d)  Saia(c) 


(I) 
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Künstler  am  Bnu  der  „Porta  delle  dur  l'i  rt-" 
gegen  S,  Pietro  in  Perugia  beteiligt  (Uoc.  v. 
16.  3.  1471)  Am  17.  4.  1475  wird  der  ar- 
sprünglichc  Plan  erweitert,  ein  neuer  EnN 
wurf  von  Duccio  eingereicht  und  beiden 
Künstlern  <lie  Arbeit  ühertraRen,  Resen  einen 
Lohn  von  2000  Fiorini,  von  denen  am  2.  5. 
1476  900  Fior.  ainseworfeii  werden.  Um 
dieselbe  Zeit  etwa  arbeitet  er  mit  dem  fom- 
bard.  Stciunictztn  Alberto  4i  Pietro  an  der 
Fassade  der  Kirche  S.  Venanzio  in  Camerino, 
f&r  die  er  bis  4.  4.  1477  640  Fior.  und  bald 
darauf  80O  Pior.  eibilt.  Sdn  Gcnoate  Al- 
berto di  Pietro  vollendete  die  Arbeit,  wahr- 
scheinlich nach  den  Entwürfen  Pulidorus. 
Inzwischefl  wird  er  Anfang  1476  als  Ver- 
trauensmann der  Stadt  Perugia  auf  einige 
feste  Plätze  der  Umgegend  geschickt,  uro 
fibcr  notwendige  Restaurationen  zu  berichten 
(Ann.  Oecemv.  1476  c.  22).  Am  21.  12.  1478 
wird  er  fSr  die  ersten  2  Monate  des  nächsten 
Jatires  zum  Prior  gewählt  (Rep  12  l'ffici 
147tiiU2  c.  23).  Als  er  14S0  starb,  reichten 
die  Mauern  der  Porta  delle  due  Porte  bis  znr 
Höhe  des  Hauptbogens.  Sein  Arbeitsgeoosse 
Duccio  und  der  Rechtsvertreter  der  Witwe 
Polidoros  übergaben  darauf  die  Maurerarbeit 
dem  Antonio  Carattoli.  Wahrscheinlich  bt 
auch  Duccio  bald  darauf  gestorben,  und  das 
grofiartige  Tor,  eines  der  schöastcnt  welche 
die  Prührenaissance  in  Italien  geschaffen  hat, 
b!i(Ii  unvollendet.  Wenn  unserem  Meister 
ati  diesem  im  Geiste  Leon  Battista  Albertia 
geschaffenen  Werke  nur  die  technische  Aus- 
führung zufiel,  so  hat  er  doch  in  der  Fassade 
von  S.  Venanzio  eine  Probe  hervorragender 
Befähigung  gegeben. 

Mariotti,  Lett.  pitt.  penig.  p.  20,  VT  u. 
Agghmte  (aus.  alle  nie  lettere  97.).  —  Z  a  n  i, 
Endel,  met.  —  Giom.  di  Erud.  Art.  IV  181.  Ul, 
179,  1S3.  —  Lapattclli,  Stor.  d.  pitt.  Femg; 
ISBft.  —  Ras«.  Bibliogr.  IX  (1»0«)  104. 

fVolter  Bombe. 

Cibarri,  Pol!  dorodi  Stefan  o(Stamm- 
baum  b).  Maler  und  Bildschnitzer  (?)  zn 
Perugia.  Um  IMU  führte  er  im  AnftraR  der 
nVenticinque  Rettori  di  Perugia"  ein  be- 
maltes Holadrnizifix  aas,  das  über  dem  Dom- 
portal  anfRestellt  wurde.  Am  27.  3.  IMS  er- 
hielt C.  („cRrcRius  pictor")  durch  ein  Breve 
Fanls  III.  für  8  Jahre  8  Scheffel  Getreide  zu- 
gefichert  Vcr|iflichtcte  sich  15%  Malereien 
ireir  die  Ka^lle  der  Sforza  In  S.  Francesco  za 
malen  und  1557.  pemeinsam  mit  Vinc.  Danti, 
in  einem  Hause  der  Baglioni  Malereien  aus- 
nführen,  die  wahrscheinlich  zugrunde  ge- 
gangen sind.  Nach  Mariotti  war  C.  auch  in 
Rom  tätig.  Am  14.  12.  1562  macht  er  sein 
Testament  und  am  fl.  0.  1507  wird  das  In- 
ventar über  seinen  Nachlaß  aufgenommen. 
Demnach  mu8  er  wenige  Monate  voriier  ge- 
storben sein. 

Mariotti,  A«giunte  alle  Lett.  Pittor..  SSS. 
—  BoU.  delta  De».  Unbca  dt  Stor.  Patr.  Vin 


IM-m  -  ANb.  Net  In  FSsogla  (Mitt  v.  W. 
Bombe).  G.  DigjU  AnL 

Ciborri,  S  i  1 1  a  (Stammb.  e),  Peruginer 
Maler  in  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  Bruder 
des  Simeone  C. 

Mariotti,  Agrionte  aUe  Lett.  Pitt..  252.  — 
Raas.  8tM  d.  arteiiaL  II  (18S9)  146. 

G.  Degli  Ani. 

Cibwri,  Simeone  (Stammb.  f),  nicht 

zünftiger  Peruginer  Maler,  Schüler  des  Ban- 
dicra,  am  4.  1.  1024  in  der  Kirche  der 
Bruderschaft  S.  Maria  dei  Laici  in  Gubbm 
bestattet.  Wie  Orsini  feststellte,  hat  C 
seinen  Meister  niemals  erreicht,  soiäera  V&A 

stets  etwa.s  hart  in  der  Farbcngeliung  und 
dürftig  in  der  EründuxiLg.  Ein  Bild  von 
ihm  findet  sich  in  der  S.  Maria  degli 
Angeli  bei  Assisi  (Wunder  des  hl.  Diego), 
bes.:  Simeon  (Hburrius  penisinus  faciebat 
1605.  Von  (  inen  sonstigen  Arbeiten  in  Pe- 
rugia seien  erwähnt:  In  S.  Maria  deUa  Valle 
eine  Himmdfahrt  Mariae  mit  Engeln,  mit  den 
12  Aposteln  «nd  den  Heiligen  Laurentius  und 
Carlo  Borromco  (um  1012),  —  in  S.  Fran- 
cesco (cappella  di  S.  Gio.  Batt.)  eine  Geburt 
Johannis  d.  T.,  in  der  Klosterkirche  dd 
Monte  8  RdKgenbilder  (Didacns  tmd  Papst 
Martinus),  —  in  der  Knp';7inerkirche  S.  Ma- 
ria della  Pace  (auf  dem  Hochaltar)  eine  C»e- 
burt  Christi  mit  den  anbetenden  Hirten,  — > 
in  S.  Simone  del  Carmine  (2.  Altar)  vier 
kleine  Bilder  mit  Geschichten  des  hl.  Alber- 
ti:  —  in  .S.S.  .Stefano  e  Biagio  ein  Mar- 
tyrium Stephani.  In  S.  Maria  di  QoWt  in 
Corciano  bei  Perugia  ist  das  Gcmilde  des 
Haiiptnlt^r-^  \'on  C.  SchüeBlich  befindet  sich 
in  S.  Maria  degli  Angeli  bei  Assisi  noch 
eine  von  C.  bez.  Kopie  der  Krönung  Ma- 
riae RafTaels,  die  ans  dem  Kloster  Monteltiee 
in  Perugia  in  den  Vatikan  flberfShrt  wor- 
den i-t. 

Siepi,  Dcscrir.  di  Perugia,  1822  p.  231,  888. 
357.  673,  744.  —  Orsini.  Ix-ttcre  Pitt.  Peru(?., 
858,  —  Lnnccllotti,  Scorta  Sagra,  Mscr. 
drlla  Comunalc  di  Perugia,  carta  211t,  442t.  — 
Mariotti,  Aggiuote  alle  sue  lottere  ptuoricbe 
252.  —  G  u  a  r  d  a  b  a  ■  s  i,  Guida  dei  Monum.  dell' 
Ufflbria,  1872  p.  361.  —  L  u  p  a  1 1  e  1  Ii.  Stor.  d. 
pltt  Pemg.  1895  p.  57,  64.  —  Bollet.  della  R. 
Depot  dl  Storia  Patria  per  rUmbria,  vol.  VIII 
1S5— 213.  —  (iiom.  di  Erudix.  Art.  III  19.  — 
Kass.  Bibl.  d.  arte  ital.  II  (1899)  146.  —  Necr. 
di  S.  Maria  Nnsva  in  Perugia.  ->  Mhtlg  v.  W. 
Bombe.  G.  Degli  Asai. 

Ciburri,  Vincenzo  (Stammb.  g),  Peru- 
giner Maier,  titig  um  IWl,  Neffe  d.  Simeone 
C,  verheiratet  nrit  Margherita,  Toditer  d. 
Dottore  Tini. 

Mariotti,  Aggiuote  alle  Lett.  Pitt,  p  253. 
—  Raas.  Biblioer.  1.  arte  itat.  II  (1899)  1 1 

G.  Deglt  Aa*i. 

Cical,  Signatur  auf  dem  Revers  einer  Me- 
daille auf  Oweo's  College,  Medical  Dcftt., 
Manchester;  10.  Jahrli. 

Forrer,  Dict  of  MedalUsts  L  B. 
Cicala,  Pier  S  a  n  t  e,  Architekt  u.  Maler, 
geb.  am  M.  8.  IttM  in  AsooU  Piceno,  f  das. 
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am  29.  12.  1727,  Schiller  Sacccxci's  u.  Tnuti'». 
Er  erbaute  i;i  ii  •  r  V^atcrstadt  neben  zahl- 
rekben  Privathäusem  das  Koaveat  der  Phi- 
Nppiner  a.  malle  LandacihafceQ  u.  Miniaturen 
auf  Pergament. 

Cantalamessa  Carbon  i,  Mcm.  int.  i 
Irtt.  cd  art.  di  Ascoli,  18.10  p.  226.  —  A.  Ricci. 
Mcm.  etc.  d'Ancona,  18.14  II  385.  —  Riv.  Mar- 
chig. Ulustr.  1906  p.  121-22.  B. 

Cicalese,  Francesco.  Maler,  tätig  in 
Neapel  uro  1700. 

Rolfa,  Geack.  d.  Malerei  Neapels.  1910 
p.  387.  B. 

Cicarte,  Pedro  de,  span.  Bildhauer,  der 
1611  in  Gemeinschaft  mit  Gabriel  de  Pinedo 
den  Hochaltar  der  Kirche  S.  Mam  in  Aimnda 
de  Duero  ausführte. 

Marti  7  Mona 6,  Eatud.  bist,  artist  480. 

Ciccarelli,  Nfalcr,  um  1S40  .Sfipcmliat  der 
Römisclicn  Akademie,  bcscliickte  er  die  Nea- 
peler Ausstellung  mit  zwei   lÜldern  ..l-ilot- 

tete"  und  .»Telemacco  e  Telmosiri",  von 
denen  jenes  in  die  kgl.  Galerie  von  Capo- 

dimonte  gelang^te. 

Napoli  Nobiliss.  X  66,  XI  19. 

Cicraieüi,  A  1  i  g  u  Z  i  O,  S.  Olwuccio  di  C> 

riccarwlli^  Domenico,  Medailleur,  fer- 
tigte eine  Medaille  für  die  Ausstellung  von 
Neapel  1844,  die  von  L.  M.  Majorca-Mortil- 
loroj  Ventitri  medaglie  Borbonicbe  ojmmc- 
morativc,  Pitigliano  1899,  bcicliriebcn  wurde. 

N^oU  NoUUm.  VlII  179. 

deeavdH,  Francesco.  Italien.  Bildli.  um 
1850.  Eine  Marmorfigur  der  büßenden  Mag- 
dalena von  ihm  wurde  auf  der  Neapeler 
Ausst  1846  viel  bewundert. 

Faber,  Coavenb-LcaL  f.  bUd.  Kst  IMA  IL 

CSeeanaii«  Giuseppe.  Bildhauer,  arbeitete 
1731)  in  der  Kircbe  ,,Crooe  di  T.ucra",  Neapel, 
ein  zicrliclies  Aitartabcrnakel  und  die  Um- 
rahmung des  Ostensorio;  außerdem  restau- 
rierte er  das  Paviment  des  Chors  nach  Ent- 
wurf des  Architekten  Ferd.  Sanfelice. 

Napoli  Nobiliss.  XII  148. 

Ciccarelli,  M  a  a  i  o,  s.  Schluß  des  Artikels 
Ciccarello  di  FranoeacOk 

CioeaidlA  da  Fircnzc,  Baumeister,  er> 
sdieint  um  1488  tmter  den  Meistern,  die 
unter  Oberlcitunß  Giuliano's  da  Majann  am 
Bau  des  Palastes  von  Poggioreale  (Neapel) 
fQr  den  Hz.  Allonso  von  Calabrien  tittg 
waren. 

Arch.  Stor.  Napolct.  XIX  785—7. 

Ciccarello  d  i  F  r  a  n  c  c  .s  c  o,  Goldschmied 
aus  Sulmona,  in  einem  Dokument  von  1404 
„Ciccarkis  Francisci"  genannt.  Im  Schatz 
von  S.  Panfilo  in  Sulmona  befinden  sich  noch 
ein  vergoldeter  Silberkelch  mit  Patene  und 
ein  Bischofsstab  als  Werke  C.s,  Geschenke 
des  Papstes  Innocenz  VII.  an  die  Kathedrale. 
Der  Kelch,  am  Fuße  „Hoc  opus  fecit  Cic- 
carltis  Franci.sci"  bez.,  ist,  wie  aur!-.  lii^  an- 
deren Stücke  reich  verziert  und  mit  trans- 
litcidem  Einail,  ähnlich  wie  gleichzeitige  sie- 
nesiscbe  Arbeiten,  geschmückt.    Die  drei 


Stücke  (s.  Abb.  bei  Venturi  u.  Balzano)  ge- 
hören zu  den  bedeutendsten  Erzeugnissen  der 
abruzzesischen  Goldschmtedekunst  um  1400, 
sie  waren  1905  auf  der  Ausstellung  alter 

Kunst  aus  den  Abruzzen  in  Chieti  au^estellt. 

—  Masio  CiccarcUi  (Masio  di  Ciccarello),  der 
Sohn  des  Ciccarello  di  Francesco,  ist  ebenfalls 
als  Goldschmied  bekannt  Vielleicht  rührt 
von  ihm  das  1870  im  Auftrage  des  Erzbischofs 

von  Capua,  Stefano  dctla  Sanita,  in  die  Giiesa 
Maggiore  zu  Capua.  gestiftete  silberne  Pro- 
zession.skreuz  her,  das  zugrunde  gegangen  ist, 

dessen  Inschrift  aber  den  Namen  Masius  ent- 
hielt (vgl.  auch  d.  Art.  Masello  Cinell%). 
Masio  di  Ciccarello  bekleidete  1880  in  Sul- 
mona das  Amt  eines  Maestro  e  Procuratore 
del  Pio  Istituto  della  SS.  Annunziata  und 
erscheint  als  Zeuge  in  einigen  Sulmoneser  Ur- 
kunden vor  und  nach  1394.  Dem  Kloster  S. 
Domenico  in  Sulmona  hinterließ  er  1400  eia 
unvollendetes  silbernes  Kreuz  von  hohem 
Wert 

P.  Pieeirltli,  Mon.  archft  SidsaeMil  1888 
104.  —  Venturi.  Star.  d.  arte  iiSI.  Y  IMT 
Pb  —  B lad i.  Alt.  abmazeai  1883  p.  188. 
~  Baltano.  Ana  Abrais.  1810  p.  90,  HO.  — 
Riv.  ShnuT.  1890  p.  4»  f.;  1888  p.  21;  1S88 
p.  4 ;  11)07  p.  2M  f.  —  Arcb.  stor.  d.  arte  1808 
p.  419.  —  Rass.  d'arte  1905  n.  188.  —  VAxtm 
1905  p.  136,  206;  IMQ  p.  TS.  —  Mftt.  v.  W. 
Bombe.  G.  DtgH  Assi. 

Ciccaroae,  A  1  c  s  s  a  n  d  r  o,  Architekt  und 
Bildhauer  aus  Preturo,  18.  Jahrh.(?),  hat  die 
mit  Hasken  gesdunfickte  Wand  der  Fontana 
della  Siviera  (Aquila)  ausgeführt. 

FilauRferi  di  S  a  t  r  1  a  n  o,  Ind.  d.  artsf* 
1891  I.  —  B  a  1  2  a  n  o.  Arte  Abruzcese  1909  p.  80. 

Cicchi,  H  i  a  g  i  o,  Hkimenmalcr  d.  18.  Jahrli. 
aus  Rom;  arbeitete  u.  a.  viel  für  das  Som- 
merhaus des  Kardinals  Paasionei  in  Gamal- 
doli  und  malte  MTiQ  Blumen  auf  die  Schrinke 
der  Vatikan.  Ribliothek. 

Bihl.  Vat.  Lat.  T'JSfi,  Vol  1.11.  Fr.  Noack. 

Cicchi,  D  0  m  e  n  i  c  o,  aus  Camerino,  Glok- 
IcengieBer  des  15.  Jahrfi.  in  Pabriano.  Fer- 
tigte 2  Glocken  für  S.  Niccn16  in  Fa^^-r-no 
und  erhielt  dafür  am  9.  3.  und  11.  9.  1  HO 
Zahlungen  von  je  18  Dukaten. 

Arcb.  Not.  Fabriano.  Rog.  Am.  di  Matteo,  Prot. 
1414  c  aa.  e.  41.  c.  887  (NoHs  Adanw  Rossis). 

W,  B. 

Cicchi  (de  Cicco).  Loreto,  Bildhauer  und 

Architekt  von  Pescocostanzo,  Abni77en,  2. 
Hälfte  des  IS.  Jahrb.,  seine  Werke  sind  die 
Dcposizionc  der  Pfarrkirche  von  Chiesa  di 
Scanno  und  der  Hochaltar  von  S.  Bernardino 
in  Aquila,  andi  lieferte  er  «fie  Zeidinung 
(ITHO)  für  den  Palazzo  Cent!,  cbendort. 

B  i  n  d  i.  Art.  Abruxzcsi  18S3  p.  y?.  B. 

Cicchia,  Giovanni  di  Francesco 
del.  Holzschnitzer  in  Siena,  wird  dort  1S89 
bis  1886  in  Zuaammenhang  mit  Arbeiten  fnr 
die  Kathedrale  erwähnt.  Vor  allem  war  er 
mit  Rarna  di  Turino  und  anderen  an  den 
Holzschnitzereien  des  Chores  tätig. 

Lvaiai,  Dnoao  dl  Siena  I  1911  p.  870,  873, 
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m  «.  in  Afte  iat  Statut,  IMM  p.  IM.  IM,  MC. 
MS,  Ml.  B. 

neeUao,  T  o  b  i  a,  itaL  Haler  a.  Kupfer« 

Stecher,  aiicli  Tohtas  .hiuilanus  genannt,  also 
wohl  aus  Aquila  gebürtig,  tätig  um  1570, 
wdiradieiaHdi  in  Rom,  hat  für  den  römiicliat 
VerlPRcr  Antonio  I.nfreri  cimii  Cliristir«  nm 
Kreuz  gestochen,  der  „Tobiiis  Aquilanus  fccit 
M.  D.  LXX"  bezeichnet  ist.  Mariette  (Abc- 
oed.,  I,  871),  der  diesen  Stkb  «nföhrt,  meint 
aui  «einem  Stil  adilieBen  ta  könneii,  daB  C. 
ein  Schüler  des  Pompco  Aquilano  gewesen 
sei.  Nach  C.  hat  ein  unbekannter  Künstler 
«ine  Pieti,  bez. :  ..Tobia  CicdiiiK»  Alhn,  In- 
Tent."  in  der  Manier  Corts  gestochen. 

Heineckcn,  Dkt.  I  4W.  —  Straft  Diet 
I  32.  —  Zani.  Enc.  VI  114  (Cteehino).  — 
Meyer,  Kstlerlcx.  II  20«.  P.  K. 

Cicdo,  Abbate,  s.  Solimena,  Francesco. 

dcdo  (Chiccto)  d' Assisi,  Steinmetz, 
war  am  ISÜ  für  den  Dom  von  Orneto  titis:. 

L.  Fum  i.  11  Dtiomo  d'Orvicio,  lf91  pa»a.  Reg. 

dodone,  a.  Andrea  da  Ftrenze  (Bd  I  453). 

Cicco  di  Pietro,  Mater  in  Sulmou,  ar- 
beitete 1435. 

B  a  1  z  a  n  o.  Arte  Abruzzese  1910  p.  56.  B. 

CiccoUal,  PaoloAntonio,  Maler  in  Ma- 
cerata,  18.  Jahrh.  (?),  von  ihm  ein  Bild  mit 
dem  hl-  Ju'tph  in  .S.  Filippo. 

K  o  g  1  i  e  1 1  i,  (  luida  di  Macerata  p.  45. 

J'.  Aleandri. 

Ciesooi,  Ferdinando,  ital.  Genre-  und 
Historienmaler  der  Gegenwart,  geb.  b  Colli 

del  Tronto  (in  den  Marken);  1872  stellte  er 
in  Mailand  „La  Scuula  sotto  i  cessati  Giivcrni" 
aus,  1884  in  Turin  „Episodio  della  Peste  di 
Miisno''.  Erwähnen<^wert  sind  noch  folgende 
BtMer  von  ihm:  „Utia  acena  dell*  Inqnisiri- 
one"  (Mostra  di  belle  arti  di  Parma),  das 
Porträt  der  Marchesa  Malaspina  di  Asculi 
und  das  Porträt  ihrer  Schwester  (Palazzi 
Pesiauer-Malaapina  oad  Luciani  m  Ascoli 

Picenu). 

Martini,  Iln  lilspo».  di  Milano  lft72  vol.  S. 
134,  164.  —  DcGubcrnatis,  Hii.  d.  art.  itai. 
viv..  18S9  p.  125.  —  Cillari.  Stor.  ddl'  arte 
contemp.  iul.  1909  p.  .^63,  364.      G.  Degli  AMsi. 

Ciceh,  A  n  (1  r  e  a,  s.  Ciseri,  Andrea. 

CiMKl,  Bernardino^  Maler,  geb.  1660  in 
Pavia.  war  1718  noch  am  Lebäi;  an&ngs 
Schtücr  Carlo  Saccliis,  K'ng  er  später  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  Rotn.  lo  i-lorenx 
malte  C.  dann  für  die  Kirche  Ognissanti  einige 
Altarbilder,  kehrte  aber  bald  nach  Pavia  zu- 
rück, wo  er  eine  umfangreiche  Tätigkeit  ent- 
faltete. Erhalten  von  ihm  nticli  dort;  in  S, 
Teodoro  „Der  hl.  Petrus  besucht  die  hl.  Agata 
im  Kerker" ;  Altarbild  in  d.  Carmine ;  ein 
S.  ^lauro  .\batc  in  S.  .Saivatorc.  ZiiKcschric- 
hcn  wird  ihm  auch  das  .Mtarbild  von  S.  Frau- 
i-e.<ro :  1,'Immacolat.n. 

O  r  1  a  n  d  i,  Abccc-d.,  1753.  —  F.  B  a  r  t  o  1  i, 
Xot.  d.  pitt.  etc.  d'lulia  1770  II  194.  —  R  i  c  h  a, 
Not.  d.  chicsc  fiorent,  1756  f..  IV  268,  270.  — 
tG.  C  a  p  s  o  n  i>,  Not.  rig.  Pavia,  1876  p.  681.  — 
C.  Dell'  Acqua.  Ric  .  .  .  pavcsi  1870  p.  3M: 


Ale.  Mem.  rci.  alla  ch.  di  S.  Bartolomee  IMO 
P.S8,  28.  ->R.  Majocchi,  Chicsa  e  conv.  dl 
S.  ToaimaM>.  189S  p.  146,  14».  —  N  a  t  a  1  i.  Pavia 

etc.  1911  p.  41.  50,  57,  81.  G.  Natalu 

Cicfai,  Eugene,  fninzös.  Maler  u.  Litho- 
Kraph,  geh.  am  27.  1.  1813  in  Paris,  f  in  Mar- 
lotte  bei  Fontainebleau  am  22.  4.  1880,  Sohn 
mid  Schfiler  des  Pterre-Loc-Charles  war 
hauptsächlich  Landschafter  und  stellte  seine 
namentlich  der  Umgebung  von  Fontainebleau 
und  der  Seine-  u.  Marne-Gegend  entnomme- 
nen Snjeu  teil  1861  im  Salon  ans.  Den 
Tbeatersaat  von  Mans  schmückte  C  mit  Ma- 
lereien aus.  .Xrheiten  seiner  Hand  in  französ. 
Sammlungen  (Louvre,  Archives  nat.  in  Paris. 
Mtis.  ChalonS'SniwMame,  Chartres,  Troyes, 
Peipignaa,  Liaoges  etc.)  und  auch  in  der 
Berlinv  Nat-Gal.  —  Als  Lithograph  gehört 
C.  zu  den  fruchtbarsten  von  Frankreich. 
Seine  Blätter  bestehen  ausschlieUich  aus 
Landschaften  und  Ansichten.  Er  hat  fir  die 
Rciscwcrke  des  Barons  Taylor  (Voj'apes  pit- 
torcsqucs.  viele  Bände  wahrend  der  40cr  und 
."»Oer  Jalire  des  lö.  Jahrh.  erschienen)  zahl- 
reiche, in  der  malerischen  Anfiassnng  aus- 
geaeichnete  Illustrationen  geliefert.  Mit  V. 
Adam  zusammen  hat  er  1854  eine  Folge  von 
Darstellungen  aus  dem  Krim-Feldzug  heraus.: 
gagi^C»  und  ist  auch  durch  sehr  viele  Pano- 
ramen und  Einaetansichten  bekannt.  Als 
Radierer  hat  sich  C.  in  einzelnen,  unveröfFent- 
lichten  Blättern  \crsucht. 

Bellier-Auvrav.  Dict.  g^n.  u,  Suppl.  — 
B^raldi,  Grav  d  i  i'.i  1886  II.  —  F  r.  v. 
Bottiche  r,  Malcrw.  d.  19.  Jahrb.,  1891  I.  — 
Gax,  d.  B.-Arta.  XXI  (1866)  62;  N.  S.  III  (J870) 
574:  V  (1872)  523;  XIX  (1879)  587.  —  Cbron. 
d.  «rt«  1890  p.  134.  —  Kstchron.  XII  353.  —  Kat. 
d.  Handiftchn.  Berlin,  Nat.-Gai.  —  R  e  i «  e  t,  Not. 
d.  dcss.  du  Ixjuvrc,  1868  I.  —  Rieh.  d.  art,  Paris, 
moo.  civ.  I,  38;  Province,  mon.  civ.  I  21.  — 
Auktion  Scdclmayer  IV;  E.  Gaillard  1904,  Paris 
N.  21.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  d.  ventea  d'art  I  1902. 
—  Univ.  Cat  of  Boobs  oo  Axt^  tSTDi,  «k  SnppL, 

1877. 

Ciceri,  Francesco^  lombardischer  Ma- 
ler, von  dem  sich  gegen  Ende  des  18.  Jahrb. 
einige  tüchtige  (heute  verscbwnndaia)  Ar* 
beiten  in  S*  Agata  in  Monte  zn  Pavia  be- 
fanden. 

Bollett  ddla  See.  ftv.  dl  Stor.  Patr..  1907 
VII  08.  G.  DtgH  Aui. 

OouU  Giambattista.  Maler  des  17./18. 

Jahrh.  in  Pavia,  Bruder  des  Bernardino  C, 
mit  dem  zus.  er  d.  Hochaitarbtld  (Mariac 
Empfängnis)  in  S.  Agata  zu  Pavia  u.  ebda 
im  Carmine  ein  Altarblatt  mit  der  Erschei- 
nung der  Madonna  vor  S.  Andrea  Corsini 
ausführte. 

B  a  r  t  o  1  i,  Notizie  delle  pitturc  etc.  d'Italia 
II  p.  1,  11.  195.  —  NatalC  Gnkla  artktka  dl 

Pavia  1911  p.  57. 

dofld,  Giovanni  Battista,  Stuckbild- 
hauer um  17(X)  aus  Pescia,  wo  er  für  mehrere 
Kirchen  (S.  Francesco,  Confraternitä  della 

Miserieordia.  Clior  <]es  Domes)  Putten  in 
Gips  fertigte.   Er  führte  datui  einige  Stuck- 
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cngel  über  den  Mittelschiffarkaden  von  SS. 
Annunziata  za  Florenz,  sowie  etliche  weitere 
Stuckarbeiten  am  Gewölbe  der  Jnsephskapclle 
in  der  gleichen  Kirche  aus.  1701  u.  1702  er- 
hält er  Zahlung  für  Arbeiten  in  d.  Villa  Lap- 
peggi  (s.  I^lagi,  Villa  Lappeggi,  1876  p.  14). 
Wähndidnlich  ist  er  identisdi  mit  dem 
„stuccatore  Ciseri",  von  dem  die  Stuckputten 
an  den  Fenstern  der  Kirche  S.  Maria  degli 
.•\ngcli,  gcnnnnt  da  Sata,  iti  l'istoja  Iicrrührcn. 
MöglicherweiM  i«t  er  auch  mit  dem  „plasti- 
catore  Cieori*  ztt  identifizieren,  von  dem  die 
Stuckdekoration  der  cappella  del  Ceiiobio  di 
Pontignano  zu  Siena  und  eine  Madonna 
plaatica"  in  der  K^tle  der  Villa  Bianchi 
in  Geggiano  (bei  Siena)  stammen. 

Z  a  n  i,  Endel,  niet.  VI.  —  T  o  I  o  m  e  i,  Guida 
di  Pistoja,  1821  p.  128.  —  Romagiioli,  Cenni 
Btor.-art.  di  Siena.  1640  p.  74.  75,  384,  388.  — 
Ton  in  i,  II  santuario  della  SS.  Annunziata  di 
Firenze,    1876    p.    56.    107,    —    A  n  s  a  1  d  i  • 

Creapi*  Dceer.  ddle  Pitt  di  Pescia,  1772  p.  20, 
SS9.  G.  Degh  Aztt. 

Cleefl,  Giovanni  Vittori o,  Stukka- 
teor»  dekorierte  um  1725  mit  C.  A.  Quadrio 
zusammen  die  prachtvolle  Decke  der  Sakristei 
der  Ccrtrisa  vrn  I'isa  (erhalten). 

\.  ManKhi,  La  Ccrtosa  di  Tis»  1911  p.  129 
M.  290.  B. 

Ciceti,  Giuseppe,  Maler  der  1.  Hälfte 
des  18.  Jahrb.,  nach  Bartoli  (s.  u.)  Sohn  des 
Bernardino  C,  nach  Zani  (F.ncicl  VI  197) 
Sohn  des  Giarobattista  C,  tätig  in  Pavia,  wo 
er  für  die  Kirch«  des  Nonnenlclotter»  SS. 
Annunziata  und  fSr  S.  Cfoce  fe  eine  »Con^ 
cezJone"  malte. 

Bartoli,  Notitie  etc.  d'Italta,  II  2,  20. 

Cic^  Pierre-Luc-Charles,  französ. 
Maler  und  Lithograph,  geb.  in  Saint-Clbnd 

am  17.  8.  1782,  f  in  .Saint-Gi^ron  (Seine-ct- 
Oise)  am  22.  8.  1868.  Schüler  des  Architekten 
Bellüig«.  Er  stdlte  seit  1827  im  Salon  aus; 
von  seinen  Bildern,  beinahe  nnsscldieSlich 
Landschaftsaquarellen,  sind  „Falaises  de  l'O- 
CL-an"  (1831)  im  Museum  von  Aix,  2  Land- 
schaften (1887)  in  dasjenige  zu  Angers,  4  wei- 
tere ins  Musearo  in  Montpellier  und  2  (Be- 
lagerung von  Wien  und  Landschaft)  in  d. 
Louvrc  in  Paris  gekommen.  lÖlO  restaurierte 
er  im  Auftrag  des  Königs  Jeröme  das  große 
Theater  in  Kassel.  C.  war  Leiter  des  Deito- 
rationsateliers  der  Pariser  Oper  und  hat  sich 
durch  seine  Dekorationen  für  die  Opern  Ar- 
mida, Aladin,  Die  Stumme  von  Portici  usw. 
einen  guten  Namen  erworben  (Kostümskizzen 
von  ihm  in  der  Bibl.  d.  Oper,  Paris).  Für  die 
Reisewerke  des  Barons  Taylor  lieferte  er 
cini^je  Lithographien.  Kr  hat  sich  auch  als 
Restaurator  betätigt  (1846,  Fresken  Bru- 
nettis  in  Ste  Margw^t«.  Paris).  C.  ist  wohl 
mit  dem  gleichnamigen  Maler  identisch,  der 
laut  Lechevallier-Chevignard,  La  Manuf.  de 
Sivres  1908  II  130  für  die  Porwllanmanu* 
faktur  von  Sivres  i.  J.  1808  tätig  «ar.  ~  C.s 


Porträt,  von  Gottfr.  Polack  gezeichnet,  be. 
sitzt  das  kgl.  KupfcrstMilad».  in  Dresden. 

Bellier-AttTrar,  Diet.  gte,  —  De- 
lairik  ArehiL  &twe»,  ISBT  p.  S15^  —  Gäbet, 
DIet.  d.  art.  1S31.  -  B  «raldi»  Gm,  d.  19.  a. 
UM  U.  —  Lavigne.  Etat  dnl  d.  ait  fianc. 
1881.  "  Gaiffrey  n.  Marcel,  Inv.  «txi.  d. 
dcenu  dn  Louvre  III  <8L  — '  Rieh.  d.  Art,  Prov., 
Mao.  dv.  I  £  «L  III  S28,  Paria,  Mon.  rclig. 
I  98  «.  ni  909.  —  NouT.  areh.  de  I'art  fran^.. 
1891^1  p.  891.  —  Gaz.  d.  B.-ArtS  1866  p.  565. 
—  Chron.  d.  atts  1BC8  p.  139.  —  Sehonis  Kstblatt 
1884  pb  8,  198;  1833  p.  IM;  188T  p.  3;  1840 
p.  m  B. 

Cicero,  P  e  d  r  o,  Bildhauer,  der  mit  Pedro 
de  Turres  und  Juan  de  Bobadilla  an  den 
Skulpturen  des  oberen  Kreu^ngs  im  Kloiter 
S.  Zoii  in  Carrion  de  los  Condes  arteitete 
und  dieselben  1604  beendigte. 

Cean  Bermudcz,  Dicc.  I  330;  II  44. 

Cioestze,  John  de,  s.  Chichester. 

Cicbe,  Fran^ois,  s.  unter  Ckiehe,  Fr. 

Cichocid,  Eduard,  poln.  Architekt  in  War- 
schau, geb.  1883.  Er  studierte  in  der  ehe- 
maligen Warschauer  Kunstschule,  madite 
dann  Studienreisen  ins  Ausland  und  v.rrde 
zuerst  Regiernngs-  und  seit  18S0  Stadtbau- 
ineistcr  in  Warschau.  Viele  bedeutende  Ge- 
bäude wurden  von  ihm  entworfen  und  «ns- 
gef  fihrt,  sowohl  in  der  Stadt  als  in  der  Pro» 
vinz,  7.  B.  die  Peter-  und  Paulskirche,  die 
Fricdhofskapelle,  die  Pfarrkirche  des  Stadt- 
teils Nowolipie  (gemeinschaftlich  mit  Archiv 
tekt  Uuss);  dann  die  Pfarrkirchen  in  Cie> 
chocindt,  in  Roniissew,  in  Sadziwte. 

Wjdk»  fiNiUopedys  Hostrowana. 

St,  Tomkorvics. 

Cichocki,  Felix,  prJn.  Maler,  geb.  IS:  i  in 
Warschau,  studierte  an  der  Warschauer  Zei- 
cdienschule  von  1880—1884  unter  Adalb.  Ger- 
son  und  ,Mcx.  Kaminski,  ISfii)  an  der  Kra- 
kauer Kunst-schule  bei  Leop.  Löffier,  18^5 — 88 
in  Münchtii  iin'cr  Hertcrich  und  Otto  Seitz, 
schlieBlich  18Ö8— 80  in  Paris  an  d.  Akademie 
Julian  unter  Bongnereau  v.  Tony  Robert- 
Fleury.  —  Nach  seiner  Rückkehr  in  diu  Hei- 
mat verweilte  er  sieben  Jahre  lang  je  (5  Mo- 
nate im  Gouv.  Podotien  bei  dem  Grafen  Adolf 
Mostowdci  in  Mytnik,  wo  tt  sahireiche 
Volksszenen  und  audi  viele  Fortrits  malte; 
dann  lebte  er  einige  Jnlire  ständig  in  War- 
.schau,  wo  er  Professor  an  einem  Gymnasium 
war.  C.  malt  Genrebilder,  Porträts,  auch  reli- 
giöse Bilder  und  Fresken  in  einigen  Kirchen 
des  Distrikts  Pultusk. 

Swieykowski.  Pami^tnik  Towarzjrstwa 
Prryj.  Srtuk  P.  Krakau  lö05.  T.  Sm. 

CichowsU,  F.,  poln.  Kupferstecher,  nur  be- 
kannt aus  einem  allegoräclieii  Utel  zu  den 
„üuestiones  selectae*  herausgegeben  in  Ka- 
iisch im  17.  Jahrh.  ohne  Datum  und  Autor. 

Rastawiecki,  Sfownik  rjrtownikijw  pol., 
Posen  1BS6  p.  Sr».  —  KraSSeWSki,  Cat.  des 
Eatampea  (Dresden,  o.  J  ).  M.  G. 

CkSBa,  eigentlich  t7  CicUin  oder  Cecilia,  Bci> 
name  eines  swiscb^  1514  und  1520  in  Florenz 
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tätigen  nildhniiers,  der  als  ein  Schüler  Andrea 
Ferruccis  ans  l-"ic*<:'le  zu  betrachten  ist.  Sein 
eigentlicher  Name  ist  unbekannt,  seine  Her- 
kunft dunkel.  Nach  Vasari  stammte  er  aus 
Fieade,  nach  Raffaele  da  Mootelupo  aus.  Nea- 
pel. Der  Beiname  „it  Cicilia"  möchte  auf 
Süditalien  (Sicilien?)  verweisen.  Zweifelhaft 
blaibl,  ob  er  mit  Angele  il  Ciciliano  zu  identi- 
fizieren ist,  den  Vaaari  in  der  BNgraphte 
Garofalos  erwihnt.  Seine  dnng«  begbubigte 
Arbeit  ist  das  ^Tarmorgrahmal  des  Rittera 
Luigi  Tornabuoni,  Gran  Prior  von  Pisa 
(t  das  sich  dieser  laut  Inschrift  noch 

bei  Lebzeiten  im  Jahre  1616  errichten  ließ. 
Es  befindet  sich  in  der  Kirche  S.  Jacnpo 
in  Camp'j  ("urbrlini  zu  Florenz  (in  via 
Faenxa).  Das  Flachrelief  der  Grabplatte 
sogt  die  game  Vigar  des  aulgebahrten  Toten 
in  stark  naturalistischer,  bewe^er  Auffas- 
sung. Den  Rahmen  bildet  ein  Intarsiafries. 
Der  Eindruck  ist  unruhig  und  überladen.  — 
Weiterhin  wiaaen  wir  noch  durch  Raffaele  da 
Montelupo,  daS  C.  in  der  Bottega  Baedo«  da 
Ml  i  tr  upo  mit  am  Grabmal  Niccotö  Pandol- 
fiflis,  Bischofs  von  Pistoja  (f  ICIS),  arbeitete, 
das  für  die  Badia  von  Florenz  bestimmt  war, 
aber  niemala  zur  Vollendung  und  Aufstellung 
kam. 

Richa,  Not.  drllc  chicsc  fior,  1754—62,  III 
805.  —  Zani,  Enciclop.  mct.  I  fl,  118.  —  Va- 
«ari-Milanesi,  IV  484.  Autobiogr.  d.  Raf- 
faele  da  Mootelupo  in  Vasari-Milancsi  IV  S54. 
—  Vasari-Gottschcwski,  V  .304  u.  VII 
88.  —  L'illBiUatore  Fiorentino  1»09,  69  -74.  — 
Bnrcfcbardt'Bodei,  deeraae,  lo.  Aufl  553 

fy.  R.  Buhl. 

ddüano,  a.  SieUiaM  sowie  damit  verbun- 
dene Vornamtn  (auch  d.  vorhergeh.  Artikel). 

Ciciao,  Francesco,  auB  Cajaxzo»  Maler. 
Qbemahm  m  Neapel  am  17.  6.  1491  die  Be- 
malung und  VerK''ldung  der  Orgel  der  Chiesa 
della  Pietä  und  verpflichtete  sich  am  2.  8. 
1496  in  S.  Paolo  Maggiore  eine  Madonna 
zwischen  den  Heil.  Peter  und  Paul  in  Freslro 
zu  malen. 

Filanglerl  di  Satriano»  Ind.  d.  artef. 

1891  I. 

Cicogna,  maestro,  Italien.  Maler,  freskierte 
laut  .*^ign.  u.  Datum  (April  1300)  die  linke 
Wand  der  Kirche  S.  Martino  zu  Cormbio  bei 
Verona  mit  Heiligcnfiis'uren  und  einer  allegori- 
schen Darstellung  von  mit  Gläubigen  gefüll- 
ten Barken.  Von  ihm  ist  auch  die  Kreuzigung 
auf  der  Fassade.  1322  signierte  er  die  Fres- 
ken in  S.  Feiice  in  Cazzano  (Heil.  Georg, 
eine  ähnliche  Allegorie  wie  in  C  rt  iluo  etc.). 
AuBn*  diesen  Arbeiten  werden  ihm  noch  von 
Simeoni  weitere  ni  Soave  und  im  Museo  Ci> 
vico  zu  Verona  (Freskenfragmente  vom  Pa- 
lazzo  del  Comune)  zugeschrieben.  C41  Kunst 
steckt  noch  ganz  im  Byzantinismus  und  ist, 
wenn  auch  roher  und  mdir  pioviiuiai  im  Cha- 
rakter, der  gleichzeitigen  '  "  " 
wiMdl. 


Simeooi  in  Madonna  Verona  1007  I  11,  17 
n.  „Vefona",  1808  p.  XIX,  14,  ST8  n.  467 

B<math, 

Cicogna»  Ant.,  s.  AiOwut  di  Orlando  (Bd 

II  3). 

Cicegna,  Giammaria,  gen.  PelU,  Maler, 
geb.  1813  in  Mon.selice  (P  .  Im  l).  f  in  Venedig 
1849,  wurde  als  Landschafter  gelobt.  Eine 
Mcenmaidit  von  ihm  im  Museo  Civico,  Padua. 

P  i  e  t  r  u  c  c  i,  Biojrr.  d.  art.  Padovan!,  1S38.  B. 

Cicogua,  Leonardo  di  Arcadia  dal- 
la,  Haler,  am  2.  8.  1526  in  Verona  erwähnt. 

Madonna  Verona  1907  p.  »4  f.  B. 

Cicogna.  Pier  Francesco,  Ifaler,  ar- 
bdtete  in  Verona  um  1539. 

Zaonandrcis,  Vitc  d.  pitt.  etc.  Veronesi 
1891  p.  04.  B. 

Cicognaia  (Cicognari).  Antonio.  Maler 
u.  Miniator  aus  Cremona  (nach  anderen  aus 

Ferr.-..).  arl  riti-j   hauptsächlich  in  rrrcrer 
Stadt  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.    Zaist,  auf 
den  die  apiteren  Autoren  hauptsächlich  zu- 
rückgehen, erwähnt  Malereien  von  ihm  mit 
den  Daten  17.  12.  1486  und  81.  B.  1487  in  der 
schon  zu  seiner  Zeit  abgebrochenen  Kirche 
S.  Rocco  bei  Cremona.   Andere  Fragmente 
auf  einem  Pilaater  tn  S.  Pantaleone,  mit  dem 
Dat.  1498  schreibt  Zaist  ebenfalls  Hrm  C  fO. 
Das  von  demselben  Autor  als  beim  Piarrherm 
von  S.  Elena  befindlich  erwähnte,  aus  S.  Pan- 
taleone stammende  Bihl  der  Madonna  mit 
2  weiblichen  Heiligen  vor  bndschafflidKm 
Hintergrund  ist  jetzt  in  der  SammUmg  des 
Avv.  A.  Cologna  in  Mailand.  Es  ist  „14  .-VN- 
TONII  CICOGNAHI  W  sign.  u.  zeigt  den 
Künstler  als  einen  Strengen  Nachfolger  Co- 
simo  Turas.  Um  1480  war  er  fSr  die  Kadie- 
drale  in  Cremona  als  ^T■;niator  liturgisdier 
Bäcfaer   tätig.    Auf   der   Esposiz.  d'Arte 
Sacra,  18B0  in  Cremona,  war  an  illuminiertes 
Antiphonar  mit  der  Signatur  „Antonii  Cieol 
gnarj  opus  1483"  ausgestellt.  —  Die  Cremo- 
nescr  CThronik  des  Domenico  Bordigallo  er- 
wähnt C  aia  guten  Maler  u.  Miniator,  und 
sagt,  er  habe  14M  ein  Tkrockspiel  für  den 
Kardinal  Ascanio  Sforza  illuminiert.  Letz- 
teres ist  möglicherweise  mit  dem  bekannten 
Kartenspiel  in  der  Accademia  Carrara,  Ber- 
gamo, identisch,  das  jedoch  2  verschiedene 
Hände  in  der  Ausführung  aufweist  (vgl.  aodl 
den  .'\rtikel  Zavatlari)-    Am  22.  8.  1500  war 
C.  noch  in  Lodi  zum  Abschätzen  der  Male- 
reien des  Borgognone  anwesend.  —  Zaist  er^ 
wähnt  noch  ohne  Zeitangabc  (I  108)  eineti 
Antonio  Cigognini,  von  dem  in  der  Sakristei 
von  S.  Antonio  Abate  2  Bilder,  Madonna  u. 
S.  Omobono,  vorhanden  waren,  der  wohl  mit 
C.  identisch  ist 

Zaiet.  Not  d  pitt.  etc.  Creaianesl,  1V74  t 
47  f.  —  S  a  c  c  h  i,  Not  Cremoncsi,  1878  pw  98  £* 
178.  337.  —  Cittadella,  K«t  Pccfansl,  18M 


p.  642.  —  Malaguzsi-Valeri.  Pitt  

bardi,  19Ü2  p.  92  v.  888.  —  BoriinglMI  Ifag; 
1903—04  p.  237  f.  —  Jahfb.  d.  KataammL  d. 
Allerh.  gsisffbanaiis,  WIte  XXV,  1.  TeU  Reg.  - 
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Cicognsni  ~  CisvlKiiB 


L'Aite  IflW  pL  54.  »  AkIl  Stwr.  Lonb.  M8S 
n.  AM  I.  (iyAdd»-ll««al)!  1906  p.  m  — 
fihMr.  YttL  IMS  I     S46.  d.  GaU.  Mo- 

relli  u.  Cat  ddt'  Eaipai,  4'Avte  Saeri»  Cremom 
1899  p.  14.  I/f«  NtWa. 

Cirognara.  Francesco,  s.  folg.  Artikel. 

Cicognara,  L  c  o  p  o  1  d  o  cont<?,  ital.  Kunst- 
forscher,  Sammler  und  Maler,  geb.  am  27.  11. 
1767  in  Ferraia»  f  ^  3  m  Venedig 
als  Präsident  der  Akademie,  ist  am  besten 
durch  seine  bedeutenden  Werke  „Storia  della 
scultura"  (lälB)  und  „Memorie  spett.  la  calco- 
grafia"  1831.  bekannt,  (über  C3  ablreiclw 
andere  kunsthistorische  Schriften  vgl.  Univ. 
Cat.  of  Büoks  on  Art  I  1870  u.  Suppl. 
1877).  In  der  Malerei  und  im  Zeichnen 
waren  A.  Vcstri  in  Modena  und  Cannuc- 
ciot  unter  anderen  in  Rom  seine  Ldirer.  Er 
hat  Landscliaften  gem.ilt,  von  denen  einige 
1826  in  Venedig  auägeätcilt  waren.  In  Fer- 
rara  ikkorierte  er  einige  Räume  des  Palazzo 
der  fkriocipi  Pk>  (via  de'  Piopponi).  Auch 
ab  Kupferstecher  hat  er  sich  versucht,  indem 
er  eines  seiner  Gedichte  (Lc  Belle  Arti,  Fer- 
rara,  17üO)  mit  etegautcn  Vignetten  schmückte. 
Im  Palazzo  Tr^ves  zu  Venedig  befand  sich 
ZTi  BarnfFaldi's  Zeiten  eine  Landschaft  von  C. 
Sein  .Sohn  Francesco  war  als  Zeichner  be- 
kannt. -  -  Leopolde  C.s  Porträt  zeichnete 
Vggel  V.  Vogelstein  für  seine  bekannte  Saoun- 
luog  berühmter  Zeitgenossen  (jetzt  im  Dresd- 
ner Kiipfersfichkabinett). 

A.  Z  a  n  e  t  t  i,  Klogio  di  L.  C.  1S34.  —  N  a  g  - 
1  e  r,  K-stlcrlcx.  II.  —  C  ä  I  1  a  r  i,  Stor.  d.  arte 
cont.  ital.  11)09.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Stor.  d.  Acc. 
S.  Luca  1823  p.  481.  —  Baruffaldi,  Vite  d. 
pitt.  etc.  di  Fcrrara,  lS4ö  II  57C  f.  —  Kttblatt 
1832—1842  pa&siin. 

Cicognioi  (Ci^o^Miini),  .s.  ticogmra,  Ant. 

Cicone,  A  n  t  o  n  i  o,  Maler  aus  Pettorano 
(Abnizzeo),  f  1608  in  Neapel,  malte  für  die 
Familie  Cicali  in  Sulmona  ein  Altarbild  in  S. 
Trinitä. 

Bindi,  Art.  Abruzzesi,  1883.  B. 
Cicori,  s.  im  Artikel  CUtrt,  Giov.  Batt. 
Cid,  Francisco,  qian.  Maler,  titig  in 
Scvilte  XU  Aa^ng  des  16.  Jafirh.  Arbeitete 

1503  bczw.  1504  am  Mcjnnmento  für  die  Kar- 
woche in  der  Kathedrale  und  schloß  8.  8.  1508 
mit  einem  Sevillaner  Bürger  einen  Vertrag 
Sur  Herstellung  eines  größeren  Altarwerkes. 

Cean  Bermudez.  Diccioo.  180a  I,  330. 
—  Gestoao,  Diccion.  de  Artif.  Scvill.  II 
(1899)  p.  26;  III  (1908J  p.  Mfl.  Ä.  L,  U. 

Cid,  j  u  s  c  p  e,  Span.  Mater,  nach  Zani  1764 

in  Spanien  tatiR. 

Zaoi,  Enc.  met.  VI,  l'JS.  M. 

(äflSa,  Miguel  de,  span.  Bildhauer,  geb. 
am  1B96,  arbeitete  um  1660  in  Cficeres  ab 
Werkstattgehilfe  des  .Alonso  Rernigncte  mit 
an  dessen  Hochallarwerk  für  die  dortige 
Kirche  Santiago,  scheint  dann  laut  Notiz  im 
Testamemt  des  Bildhauers  J.  B.  Beitritt  um 
1660  in  VaHadofid  geweilt  zu  haben  und  >rar 
schlieBlich  1583  laut  Angabe  einer  vom  8.  8. 
d.  J.  datierten,  auf  den  ProzeB  der  Erben 


Berruguetes  um  das  Altarwcrk  von  Santiago 
zu  Cäceres  bezüglichen  Zeugenurkunde  in  El 
E&curial  bei  Madrid  ar!«;äs«jR. 

Marti  y  Möns 6,  i:st\id.  Hi8t.-Art  relat. 
priacip.  &  Valladolid  (1898  «f.)  p.  1G4  f.,  194.  • 

Gecchi,  Giovanni,  Bildhauer  aus  Sicna, 
arbeitete  lliTU  im  Aultrag  der  Arte  della 
Lana  für  die  Capp.  S.  Giovanni  der  Co!» 
tegiata  von  S.  Gimignano  em  bezeichnetes 
und  datiertrs  Flachrelief  „Taufe  Christi". 

Pecori,  Stor.  di  S.  Gimignano  p.  527  ff.  — 
Illustraz.  Ital.  1890  I  p.  421.        G.  DtftU  Assi. 

Ciccoorini,  Francesco  di  Andrea, 
Maler,  1887  in  Lucca  erwähnt. 

Casipori,  Mein,  biogr.  di  Carraca  1873  p,  7. 

Cl«di«wskl,  Ponnschneider  in  Warschau, 
tätig  in  der  xylographischun  An  .talt  der  illu- 
strierten Wochenzeitung  in  den  Jahren  1870 
bb  1800.  Er  arbeitete  selbsdadig  oder  so* 
sammen  mit  anderen  Formschneidem  wie 
Baranowski,  Mejor,  Puc  und  reprodtizierte 
die  Zeichnujven  und  Gemälde  vieler  Maler, 
wie  Ajdukiewicz,  Gierymski,  Matejko  usw. 

U.  G. 

Cieco  da  G  a  m  b  a  s  s  i,  s.  GoHHelti,  Gio.  Fr. 

Cieco,  N  i  c  c  o  1  ö,  Florent.  Maler  d.  15. 
Jahrb.,  von  Vasari  in  der  Biographie  des 
Domenico  Ghirlandajo  als  dessen  Schüler  ge- 
nannt. 

Vasari-MHaneBi,  III  277. 

Cieco  d  i  P  u  c  c  i  o  (Ciecus  Pucci),  Maler, 
1310  in  Siena  tätig. 

Rumohr,  Ilal.  Forschungen  II  16S.  B. 

demidewald,  Adam,  pofn.  Mater,  geb. 
1866  in  Warschau.  Zuerst  Schüler  Ccr-^  ns, 
Studiert  er  dann  selbständig.  Seit  den  OOcr 
Jahren  ist  er  in  München  an.sässig;  VOD  180t 
an  stellte  er  in  Wien  und  München  aus,  vor- 
wiegend Landschaften  mit  Volkstypen. 

W.  Encyklopedya  Illustrowana.  T.  Sm, 

Clemniewild,  J.,  Zeichner  und  Lithograph, 
tätig  in  Warschau  in  der  Mitte  des  10.  Jahrb. 
Zu  seinen  Lithographien  gehören  fohlende: 
a)  7  Blatter,  darstellend  den  Entsatz  Wiens 
durch  Sobieski,  b)  2  Blätter  zu  einem  Kalen- 
der des  Jahres  1861,  c)  St  Benedictas  nach 
N.  KorbMlnsId. 

Krassewski,  Cat  des  Estssapes  (Dnadsn 
o.  J.).  Jf.  & 

Cienni  di  Francesco,  s.  Cenni, 

Cierings  ((jerinx),  s.  Keirincx. 

Cierkens,  Jean,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Brügge  im  Mai  1810,  f  zu  Rom  am  8.  7. 
1853;  zuerst  Handwerker,  wurde  er  später 
Scliüler  der  Akademie  in  Brügge  und  dann 
von  L.  Weirt;  nachdem  er  1827  und  1880 
Prebe  eiiiaHeil  hatt«,  ytwAt  er  auf  die  Aka- 
demie nach  Antwerpen  Rcschickt  und  bei  sei- 
ner Rückkehr  in  seine  Vateratadt  zum  Pro- 
fessor an  der  dortigen  Akademie  ernannt. 
Dann  erhielt  CT  den  Ronipreb  der  Regierung 
und  ging  nadi  Rom,  wo  er  f.  Die  Akademie 
in  Antwerpen  besitzt  eilte  Rdhe  vortrefflicher 
Naturstudien  von  C  H.  Hymam*. 
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Cie»a,  (iiaCORlo,  Maler  in  Vicenza,  ar- 
beitete noch  1790;  malte  in  S  (laftniin  ein 
kleine«  Bild  mit  einem  Theatiner-Heiligea, 
em  Madoonenbild  in  S.  Maria  dei  Servi,  eine 

ht,  Dreieinigkeit  im  Oratoriu  del  SS.  Sacra- 
tnento  und  Dekorationen  im  i'aUiZO  Ticnc, 
■Imtlicfa  in  Vicenza.  In  Padua  hat  C.  in  der 
Sternwarte  Porträts  vca  berühmten  A*tfo> 
nomcn  in  Fresko  genialt.  Nach  »einer  Zeicli» 
nung  stach  Cr.  dall'  Acqua  Bildnisse  Tricd- 
richs  d.  Gr.  und  des  Dichters  G.  Terrari,  iür 
des  letzteren  „Poesie  italiane  sopra  Tuhimo 
giicrra  ctc",  Vicenza  17C4;  atich  für  die 
Vignetten  etc.  dieses  lUiclies  hat  iin-ser  Künst- 
ler die  X'crlaKon  Reliefen. 

H  c  1  n  e  c  k  c  n,  Dict,  d.  art.  —  M  c  y  c  r, 
K.ntlcrlcx.  (Acijua,  dall,  K.  1).  —  B  r  a  ii  d  o - 
letc.  J'itt.  di  Fadova,  ITUS.  -  (Arnaldi), 
Descr.  di  Vicenza.  1779,  2  Ude,  Reg.  B. 

dwi,  Fabrizio,  Maler,  war  1666—57 
an  der  Atumalung  der  Galerie  des  Palazzo 
di  ^t'iUfc  Cavallo  in  I?'  'n  betcili^jt . 

Bcrtolotti,  Art.  belgi  cd  oland.,  ISSO 
p.  HH. 

Cieiielilfi,  Ladislaus,  poio.  Maler  in 
Pkrts,  stellte  swisdien  1879  o.  1000  im  Pariser 

Salon  Porträts  und  Landschaften  ans.  Viele 
seiner  Bilder  befinden  sich  im  pului^clien  Mu- 
tetun xti  Rapperswil.  Er  ist  ein  gewandter 
Miniaturmakr,  sonst  aber  nicht  vc»  Bedeu- 
ttmg. 

Widka  Encyklopedya  Iltustrowana.        T.  Sm. 

Cieikwaki,  T  h  a  U  d  ä  u  5,  poln.  Maler,  geb. 
1870  in  Warschau,  zuerst  Scluilcr  der  War- 
schauer Zeichenschule,  1888—91,  unter  Lei- 
tung Adalbert  Gcrsons,  dann  (1894)  in  Fsris 
Aman-Jeans  u.  Collins  an  d.  .Akademie  Vitti. 
1895  kehrte  er  nach  Warschau  zurück,  reiste 
1900  nach  Italien  und  ist  zurzeit  in  Warschau 
tatig.  Seine  besten  -Arbeiten  sind:  Rnhc- 
pflcKende  Schnitterinnen;  Der  Mitta«;  Zincu- 
nrrinnen.  — 

äwicykowski,  Paml?tnik  Tow.  Priyj.  Stt. 
p.,  Krakau  11)05.  T.  Sm. 

CtssskowsU,  Henryk,  poln.  Maler,  geb. 
1886  in  Ptock,  f  1806  in  Rom;  1848  an  der 
Warschauer  Kunstschule,  Schüler  Brcslauers. 
Vor  1860  geht  er  nach  R(jm,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  lebte.  —  Er  wohnte  vereinsamt 
hinter  der  Porta  d.  Popolo  und  malte  vor- 
wiegend Landsdiaften  ans  d.  Rdmiscfien  Csm- 
pagna.  Von  Rom  aus  beschickte  er  die  .Aus- 
stellungen in  Krakau  und  Warschau.  Seine 
Bilder  sind  nicht  immer  von  gteidiem  Werte, 
einige  jedoch  tüchtige  Arbeiten. 

Tygodnik  lUastrowany  1895  8.  411.  —  W.  En- 
cyklopedya IlluBtrowana.  T.  Ss. 

Cietti,  Ignace,  Architekt  italienischer  Ab- 
stammung, t  am  SO.  5.  1778  in  Paris,  war 
Direktor  der  Akademie  St.  Luc.  Seine  Söhne 
Franfois,  geb.  su  Trefiume  am  Lagp  Mag- 
giore,  o.  PUtrOf  1T78  itt  Rom  ansiasig,  waren 
Maler. 

Nouv.  Arcb.  de  l'art  frang..  2me  »<r.  VI  (1885) 
p.  306.  —  Ztscbr.  L  bUd.  Kat,  IV  255  (Cict^). 


Cieta,  Josef  de,  span,  Maler,  geb.  lüöG  (?) 
zu  Granada,  t  lGf2  zu  Madrid.  Sohn  und 
Schüler  des  Miguel  Ceroaimo  de  C.  und  wohl 
identisdi  mit  dem  von  neueren  Schriftstellem 
Juan  de  C  Rctiannten.  Besaß  eine  besondere 
Geschicklichkeit  als  Dekorateur  und  Tempera- 
malcr.  Berühmt  waren  seine  Dekorationen 
für  den  FronleiduamMag  in  Granada.  —  In 
S.  AndrSs  cu  Grtttada  em  „Santiago"  (1685). 

-  1R86  siedelte  er  nach  M  I  i  !  über,  wo  er 
sein  dekoratives  Talent  vor  allem  in  den  Ma- 
lereien für  das  Theater  des  Bucn  Rettro  be- 
wies. Wurde  am  81.  8.  1689  zum  pintor  del 
Rey  ernannt.  Von  seinen  Bildern,  die  er  für 
Madrider  Klöster  malte,  ist,  abgesehen  von 
zwei  Darstellungen  von  Wundern  des  hl. 
Franz  (im,  aus  dem  Cottv.  de  los  PP.  de  b 
Vitoria,  hmtc  im  Wandelgang  des  Tribunal 
Supremo  in  Madrid  und  im  Mus  in  \'alla- 
dolid),  kein  bedeutenderes  Stuck  erhalten. 

Cean  Bermudez,  Diccioa.  1800,  I,  830. 

—  Scntcnacb,  La  Pintura  en  Madrid  p.  174. 

—  A.  L.  Mayer.  Jahrb.  <1.  prcuß.  Kstsarnml. 
XXXI  (1910)  p.  28.  —  M.  G  0  m  c  z  -  M  o  r  e  n  o, 
Gttia  de  Gtanada  IMt  p.  328.  A.  L.  M, 

Cissa,  Miguel  Geronimo  de,  span. 
Maler,  f  !ß77  zu  Granada  in  vorgerticlctem 
Alter;  entstammte  einer  vornehmen  Familie 
in  Granada  und  war  einer  der  besten  Schüler 
des  Ak»80  Cano.  Seine  Kompositionen  sind 
sorgfiltig  und  seine  Gestaltoi  sehr  edel  („An- 
betung der  Könige"  in  S.  Beraardo  an  ön- 
nada). 

Cean  Bermudez.  Diccion.  1800  I,  331. 
Supplem.  p.  65.  —  A.  L.  Mayer,  Jahrb.  d. 
preuß.  Kstsamml.  XXXI  (1910)  p.  28.    A.  L.  U. 

Cieta,  Vicentede,  span.  Maler,  Sohn  des 
Miguel  Geronimo  de  C.  aus  Granada.  Weilte 

U>77 — 17U1  in  Madrid.  Kurz  nach  1701  in 
seiner  Vaterstadt  Granada  f-  Arbeitete  in 
Madrid  zusammen  mit  seinem  Bruder  Jfoaef 
und  wurde  1-1.  7.  Iß92  dessen  Nachfolger  a!^ 
pintor  del  Key.  —  Krlialten  von  ihm  in  üra- 
nada  eine  „Taufe  Christi"  in  S.  Andres  und 
„Das  jüngste  Gericht"  sowie  wChristus  am 
Olberg*  in  S.  Domingo,  die  beiden  letzt- 
genannten sehr  hell  im  Ton. 

Cean  Bcrmudet,  Diccion.  1800,  I.  — 
A.  L.  M  a  y  e  r,  Jafaili.  d.  pteuC  Kst:;aainil.  XXXI 
(1910)  p.  28.  Atigust  L.  May*r. 

Cifariello,  F  i  1  i  p  p  o,  Italien.  Bildhauer, 
geb.  3.  7.  1865  in  Molfetu  (Prov.  Bari)  als 
Solin  eines  armen  Tagelöhners»  Seit  etwa 
18S0  Schüler  der  Akademie  zu  Neapel,  mo- 
dellierte der  talentierte  junge  Künstler  zu- 
nächst naturalistische  Genrefigürdien  aus  dem 
niederen  neapolitanischen  Volksleben,  von 
denen  eine  „Vecdiia  cerinaja*  schon  1888  in 
Neapel  prämiiert  wurde,  während  von  seinen 
ebenfalls  1883  in  Rom  ausgestellten  Arbeiten 
die  durch  IttBerliche  Anmut  leichtgefällige 
Mädchenstatuette  .^'rimi  palpiti"  für  den 
Banco  dt  Napoli,  die  lebensgroBe  naturalisti- 
sche Aktfigur  eines  Gassenbuben  von  „Piedi- 
grotla"  für  die  Schk>8galerie  zu  Capodiroonte 
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bei  Neapel  angekauft  wurde.  Weitere  Sen» 
saticMiserfolge  erzielte  er  mit  den  virtuos  be» 

harxlcltcri,  theatralisch-poscnhaftcn  Bronze- 
Bildwerken  „Ad  majorem  Dei  gloriam" 
(Mirtyrer  auf  dem  Feuerroste,  1891  in  Nea- 
pel ausgestellt  und  für  das  Museum  zu  Bar- 
celona angek.)  und  „Cristo  morto  c  la  Mad- 
dalcna"  (18f3  in  Roiri  präiniicrt  und  für  das 
dortige  Museo  Naz.  Moderno  angek.)-  Den 
wiederholt  von  seinen  Gegnern  erhobenen  Ver- 
dacht, seine  lebensgroßen  Aktflgurcn  (wie 
z.  B.  ein  1895  in  Paris  prämiierter  „Pugil- 
latore")  und  ebenso  auch  ein  1895  von  ihm 
in  Venedig  ausgestellter  Fakir-Kopf  seien 
mechanische  Naturabformungen,  sudite  er 
durch  eine  in  seinem  Is'capelcr  Atelier 

veranstaltete  Sonderausstellung  von  11  in- 
zwischen neu  vollendeten  statuarischen  Ar- 
beiten jeglichen  Formates  (von  der  Biscuit- 
statuette   bis  zur  tjberlebensgroßen  Monu- 
mentalfigur)     zu    entkräften,    ebenso  auch 
durch  die  Ausführung  einer  verkleinerten 
Replik  jenes  Fsidr-Kopfes  (1896  in  Berlin 
prämiiert).    Neben  zahlreichen  für  die  Pas- 
sauer Broti2cgießerei  von  Dressel,  Kister  u. 
Co.  modellierten  vulgär-dekorativen  Bronzen, 
Büsten  und  Genregruppen  und  neben  einer 
Reihe  realistisch  porträtgetreuer  und  eflFelct- 
voll  niontierler,  im  Ausdruck  jedoch  in  der 
Regel  zitmlich  trivialer  Bildnisbüsten  (Cou- 
tessa  Cator,  Tragödin  Adel.  Ristori,  Mon- 
signore  Daniele,  Barone  Marincola,  Musik- 
schriftsteller  Eug.   Checchi,   Maler  Franc. 
Nctti  u.  ( )n.  ("arlaridi,  Prinzrepent  Luitpold 
V.  Bayern,  Arnold  BöckHn  —  letzt,  für  das 
Museo  Naz.  Modemo  zu  Rom  angekauft) 
schuf  er  für  Bari  ein  Reiterdenkirial  König 
Umbertos  1.  (eutliüllt  am  11.  G.  1905),  für 
Molfetta  ein  Standbild   Mazzinis,  für  Gioia 
del  CoHe  (Prov.  Bari)  ein  Denkmal  der  Ge- 
fallenen von  1790,  —  femer  das  Grabmal  der 
Familie  Calvino  auf  dem  Campo  Verauo  zu 
Rom,  eine  St.  Barnabas-Statue  für  S.  i'aoio 
zu  Rom,  eine  Medaille  zur  Vierjahrhundert- 
feier des  Turniers  von  Barletu  (1608)  etc. 
•  Am  10.  8.  1905  tötete  er  aus  ehelicher  Eifer- 
sucht seine  H  ttin,    (ilcichwnhl  von  der»  Ge- 
schworencii-Gericlitcn  zu  Neapel  und  Campo- 
basso  schließlich  wegen  Minesponsabiliti  psi- 
chica"  freigesprochen,  war  C.  seitdem  gänz- 
lich  aus   der   Öffentlichkeit  zurückgetreten. 
Erst  1911  beschickte  er  von  Neapel  au.s  die 
Kunstansst.  zu  Venedig  z.  ersten  Male  wieder 
mit  eini((en  neuen  Bitdnisbusten  (Opemtenor 
Caruso,  Bar(*ne  di  San  Glorio),  nachdem  er 
1910  im  I'ariscr  SaUm  der  Soc.  des  Art 
Fran^ais  bereits  wieder  mit  einer  Gruppe 
„Labor  et  Dolor^  vertreten  gewesen  war. 
Als  Bildhatier  ein  virtuos  geschulter,  aber  des 
feineren  kii    tl  -i-chen  Empfindcu-S  und  des 
höheren    stilbildnerischen    V^crmÖgens  ent- 
behrender nüchterner  Verist,  wurde  C.  in 
Italien  wie  in  Auslande  lange  Zeit  weit  fiber« 


schätzt  und  nur  von  einigen  wenigen  un- 
befangenen Kritikern  wie  Diego  Angeii  (s. 
u.)  als  „aliile  praticonaccio"  von  banaler  Er- 
findung und  vulgärer  Ausdrucksweise  mit 
gebührender  Strenge  vor  der  Öffentlichkeit 
abgeurteilt. 

L.  C  ä  !  1  a  r  i,  Storia  4  Arte  coDtemp.  ital. 
l'.tOD  p.  03  f.  —  C.  VilUni.  Scritt.  ed  Art. 
r  u  g  1  i  c  s  i.  (Trani  1U04 )  p.  257  flF.  —  L.  C  o  n  - 
forti  in  Rrisseyna  PukHcsc  lSt>0  III  315  f.  — 
E.  Retrosi  in  Arte  c  Storia  18Ö5  p.  177  f.; 
cf.  1891  p.  74,  133  f.;  IhOü  p.  135;  1899  p.  137. 
—  P.  De  Luca  in  Natura  ed  Arte  1902—3  I 
002  ff.;  cf.  1892-93  I  711,  II  112;  1893-94  II 
299:  189.S— 96  I  S8fl.  TT  367;  189»— 97  I  892; 
190>-:)  II  207;  lüor.— «  II  S07.  -■■  O,  Roux 
in  Cosmos  lüusir.  ISOi  p.  1137-  lir>4.  —  V. 
Pica  in  Emportum  (Bergamo)  1004  XIX  1€§ 
ff.:  cf.  1911  XXXIII  387  ff.;  sowie  I.Arte  .... 
a  Venecia  1895  p.  9;  1809  p.  i:.2  ff.;  1903 
p.  55  ff.  —  D.  Angeii  in  Ii  Nuovo  Giomale 
(di  Firenze)  vom  27.  12.  1908.  —  Arch.  Stör, 
d.  Arte  1891  III  241;  1892  IV  217.  312;  1893 
V  62.  —  L'Artr  (di  Roma)  lt>l)9  II  403;  1901 
IV  219;  1Ö03  VI  2H7.  —  Napoli  N-obiliss.  IX 
176;  XI  80;  XIV  48,  ö4.  —  Flegrea  1899  IV 
343;  1901  III  2S  I.  —  Rivista  lul.  Numi«m.  1906 
p.  054.  —  Roma  I.ettcraria  1894  p.  154;  1895 
p.  349;  IfiüG  p.  130;  1897  p.  159;  1898  p.  352; 
1902  p.  227.  —  Illustraz.  Ital.  1HS4  I  420 ;  1980 
I  92,  224  :  1890  I  357;  1891  II  211  ;  1892  I  391; 
1894  1  26.  II  95.  263;  1905  I  M\.  —  TritnnU 
inw«?r.  1S90  p.  337;  1891  p.  81  ;  1894  p.  116.  — 
I  i  i  rihuna  (di  Roma)  vom  15.  11.  1909.  — 
Kunst  f.  Alk  1890,  1893,  1894,  1896  (Reg.).  — 
Kstchronik  1894  p.  80,  44t,  403;  lOM      MO.  • 

Ciffl«,  s.  Cyfßf. 

Cifka,  Vencesla?,  Zeichner  und  Litho- 
graph in  Portugal,  fertigte  gegen  1840  eine 
Lithognq»hie  nach  Ad.  Schrödters  Don  Qui- 
jote,  wovon  eine  Kopie  von  Griller  im  Bents 
de:  Kr:-,igs  Ferdinand  von  Portugal  war; 
eigentlich  war  C.  Kanunerdiener  dieses 
Fürsten. 

RaesjrnskI,  Les  aits  cn  Pertogal,  p.  III. 

A.  Haupt. 

Cifrondi  (Zifrondi),  Antonio,  Maler,  geb. 
in  Clusone  (Bergamo),  1667,  f  in  Brescia 
1780,  studierte  in  Bologna  unter  Franceschitd, 
reiste  viel  in  Italien  und  im  Ausland  und  ar- 
beitete eine  Zeit  lang  in  Turin  und  in  der 
Karthause  vun  Grenoble.  In  Paris  war  er 
bei  Hofe  gern  gesehen  und  w^urde  besonders 
vom  Herzog  von  Harcourt  begünstigt.  1689 
war  er  wieder  in  der  Heimat,  denn  aus  diesem 
Talire  datierten  die  zcrslcjrtcn  Fresken  im 
Konvent  von  S.  Bartolomco  in  Bergamo. 
C.  h»t  sowohl  in  dieser  Stadt  wie  in  der 
ganzen  Provinz  eine  Sberaus  fruchtbare 
Tätigkeit  entfaltet.  Es  pibt  kaum  eine 
Kirche  in  Bergamo  und  in  dessen  Umgebung, 
die  nicht  eine  Arbeit  von  ihm  aufweisen 
könnte,  obwohl  vieles  (so  z.  B.  seine  Arbeiten 
für  S.  Spirito  in  Bergamo)  zerstört  oder  ver- 
schwun  Ii  II  i  *  T.'t  i  nennt  als  seine  beste 
Schöpfung  die  Begegnung  Attila's  mit  dem 
hl.  Leo  in  der  Kirdbe  von  Cenate  S.  Lea 
1718—1716  war  er  fSr  die  Graien  Zanchi  in 
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deren  Villa  (jetxt  den  CoUconi  gehörend) 
Rosciate  titig.  Er  dekorierte  den  groBen 
Saal  daaeibst  mit  einem  Jagdfiie«  ttnd  nialte 
ahlreklie  Bilder  mm  der  alten  Gesdiidite,  — 

Alcxantlerscfibclit,  Raub  der  Sabincrinnen, 
Ermordung  Julius  Casars  usw.,  —  in  denen 
er  Erinnemngaa  von  Le  Bruns'  Werken  in 
Versailles  verwertete.  Daneben  malte  er  aber 
auch  einige  Genrebilder,  z.  B.  eine  Bäuerin 
beim  I'lcclUcn.  Andere  religiöse  Kompositio- 
nen, wie  die  Darstellung  Marü,  Flucht  nach 
Affftea  and  die  mystische  Verlobuns  der 
hl.  Kntharinn,  die  der  Künstler  am  selben  Ort 
ausführte,  üind  weniger  Rclungen.  In  S.  AIc;,- 
sandro  in  Colonna  führte  er  einige  Fresken 
der  Capp.  del  Sacramcato  aus  (Engel  etc.), 
nn  Aiigttstnier>Konvent  sn  Alnenno  S>  Sslvs- 
tore  ein  S'jIcIics  mit  S.  Monica  auf  dem  Meer. 
Auch  ai±.  Purtratmaler  ist  C.  tätig  gewesen: 
die  i'lorentiner  Porträtatisst.  1911  zeigtt  Min 
BiidaU  des  Contc  Bonifacio  di  Calcianft  «us 
d.  Besitz  d.  Conte  Paolo  Agiiardi  in  Bergaina 
Während  seiner  letzten  Lebensjahre  arbeitete 
C.  in  Brescia»  namentlich  im  Minoritenkloster 
und  in  SS.  Fawttno  e  Giovita.  Er  war  einer 
der  briltantesten  Vertreter  des  bergamaski- 
tchen  Settecento,  ein  Dekorateur  von  großer 
BcKabung,  dessen  Werke  voll  sprudelnden 
Lebens  und  Farbenfreudigkeit  sind.  Sein 
kidtlct  Schallen  Int  ihm  ermSglidit,  wihmd 
seines  langen  Lebens  eine  ungeheura  AnaU 
von  Werken  hervorzubringen. 

Locatclli,  III.  Bergamaschi,  II,  186» 
p.  4^3  f.  —  Tassi,  Vhe  d.  pUt  Bersamasclii 
1793  II  34.  ^  C  a  r  b  o  n  i.  Le  pitt.  etc.  di  Brescia 
1760  p.  187.  —  Pa«ta,  Pitt  A\  BpfKamo  1775, 

—  Carast  La  pubW.  pitt.  di  Pi.iccnza  1780 
p.  148.  —  Brognoli.  Nuova  Guida  di  Breacia 
18X9  p.  303.  —  Bottari,  Lett.  pitt.  Reg.  — 
Gat  d.  Eapoa.  d'Aita  Sacn,  Befgaaio  18M  p.  8L 

üt»»tbbta. 

Cifueatea,  Rodrigo,  mcxikan.  Maler, 
geb.  zu  Q>rdova  1493,  Schüler  liartukmifo  de 
Mesas  in  Sevilla,  kam  1523  nach  Mexiko;  er 
Mll  Cortts  aaf  aeiner  Expedition  nach  Hon- 
duraa  begleitet  fiaben.  Man  adhrelbt  ilun  die 
Bildnisse  der  Dona  Marina  und  des  Cortez 
im  Cabildos-Saale  des  Palacio  municipal  zu 
Mexiko  zu.  Das  Museum  in  Mexiko  besitzt 
von  ihm  einen  ,, Triumph  Cortez'  über  die 
Azteken",  die  Kirche  S.  Francisco  in  Tlax- 
eala  eine  „Taufe  des  Maxiscatzin" . 

Revilla,  El  arte  cn  Mexico,  1803  p.  64.  — 
Lamborn,  Mcxican  paiiiting,  New  York  189L 

—  Couto,  Dialoga  aobre  la  hist.  de  la  pint  cn 
Mcx,  1881)  p.  U.  '  Ramires  in  Rev.  hist 
■Kxic.  I  (19Ü7)  15.  A.  tU  CtuUnetr. 

Cigna,  Ippolito  Maria,  Maler,  Zeich- 
ner u.  StcclRT  des  18.  Jahrb.,  gebürtiK  aus 
Colle  Val  d'Elsa,  wie  aus  der  Aufschrift  des 
1741  dat.  AlUrbildes  in  Monte  OHveto  bei  S. 

Gimignano  hervorgeht,  war  um  1730  als  Re- 
staurator alterer  Gemälde  in  Volterra  tätig; 
er  verfaßte  eine  von  Moreni  erwähnt*  Be- 
schreibung der  Sudt  Cortooa  (1760). 


Gialianelli,  Mem.  d.  intagl..  17S3  p.  »8. 
—  Moreni,  Vita  di  Innoc.  Ansaldi,  17G9.  — 
Z  a  n  t,  Ene.  met.  VI.  ~  T  o  r  r  i  n  i,  Guida  d. 
Vc:tcrr<i.  II.  S9,  199.  /f.  Duste. 

Cigaaai,  Carlo,  Maler  aus  Bologna,  geb. 
das  15  5.  1028,  t  zu  Forli  6.  9,  1719.  Die 
Familie  C.  atanunte  atta  Toaltana,  entweder 
•aa  Cignaao  in  Mogeflo  oder  ana  Locignano 
(Arezzo).  Die  anfang.<;  den  Leinwandhandel 
betreibende  adlige  Familie  kam  1273,  nach 
anderer  Angabe  aber  erst  um  1405,  über 
Florenz  nach  Bologna,  wo  sie  zu  Wohlstand 
gelangte  und  sich  mit  den  vornehmsten  Fa- 
n  ;"i  n  der  Stadt  verschwägerte.  Für  C.s 
Letten  dienen  als  Hauptquellen  die  Bio- 
graphien vun  Zanelli  (119  erschienen)  and 
von  Zanotti  (in  dessen  ,,.A.ccademia  Clcmcn- 
tiaa"  von  1739),  stwie  die  unedierle  und  bis- 
her unbenutzte  handschriftliche  Lebensbe- 
schreibung eines  sich  unter  dem  Paeudoiqrm 
Muto  Aixadenuco  verl>ergaiden  UnbeUcano- 
ten,  der  diese  noch  zw  Lebzeiten  C.s,  1702,  in 
Forli  verfaßte.  Alle  drei  kannten  C.  persön- 
lich; am  nächsten  stand  ihm  wohl  Zanotti, 
dessen  Biographie  iedoch  am  vrenigaten  ori- 
ginell ist,  der  vielnidir  oft  nur  den  Zanelli 
ausschreibt.  Das  Manuskript  des  Muto  Ac- 
cademicü  weicht  in  vielen  Punkten  von  den 
beiden  gedruckten  und  späteren,  besonders 
in  der  Chronologie,  ab;  es  ist  kürzer  und 
weniger  phrasenhaft,  bringt  aber  wichtige 
Briefe  und  positive  Angaben  und  Daten. 

Ca  Vater,  Pompeo,  war  Notar,  seine  Mut- 
ter, Maddalena  QinUn,  Ponpeoa  dritte  Ftau, 
ent.stammtc  einer  aus  Imola  nach  Dologna 
eingewanderten  Familie.  Der  Vater  berief 
zum  Unterricht  in  der  Malerei  seines  für 
dicae  adion  friili  Neignofc  seigeaden  Sobnea 
den  Maier  Giovanni  Battista  de!  Cairo;  doch 
mag  die  Lehre  dieses  Provinxmalers  dem 
Ehrgeiz  des  Jünglings  nicht  lange  genügt 
haben.  Er  trat  bald  in  die  Schule  Albanis 
ein,  dem  er  bei  seinen  Arbeiten,  nach  Zanellia 
Angabe,  half;  was  wohl  glaublich  ist,  da  wir 
wissen,  daß  Alban!  Iilj  Ifilfc  seiner  Schüler 
oft  in  Anspruch  naiim.  C.  war  noch  ein 
Jüngling,  ab  er  an  der  von  Ettore  Ghisilieri 
gegründeten  Akademie  bei  einem  Wettbewerb 
mit  einem  heute  vcrächoUencn  Bilde  —  das 
Thema  war  die  Bibelstelle  „Tu  es  Petrus'  — 
den  ersten  Preis  errang.  AoBer  ihm  nahmen 
noch  Ganoti.  Paainelli,  Botognini,  Scaramtnii 
und  Pronti  am  Wettbewerb  teil  Der  .Akt 
der  Preisverteilung  fand  in  der  nicht  mehr 
vorhandenen  Kirche  Buon  Gesü  statt,  die 
auch  C.8  erstes  öffentliches  Bild,  MPaulua. 
einen  Besessenen  heilend*  (nicht  mehr  nach- 
weisbar), besaB.  Schon  im  .Anfange  seiner 
künstlerischen  I.^ufbahn  erhielt  C.  Aufträge 
für  Freskomalereien,  welche  Technik  bei  ihm 
auch  späterhin  eine  dominierende  Rolle  spielen 
sollte.  Im  Hause  des  Senators  Virgilio  Da- 
vis hatte  er  einen  Saal  auszumalen,  und  auch 
von  dem  Iwrübmten  Rechtsgelehrten  Pontt 
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erhielt  er  Atifträge  für  Fresken  (alte  zugrunde 

gegangen);  für  dieselben  malte  er  auch  Tafel- 
bilder und  Rleichzeitig  für  seinen  Freund 
Ranzani  einen  Johannes  d.  T.  (vielleicht  das 
Bild  No  382  der  Augsburger  Galerie,  —  vgl. 
den  Giovanntno  mit  dem  Kinde  Jesus  spie- 
lend, in  der  Galerie  Corsini  zu  Rom).  . —  l"m 
1660/55  ging  C.  nach  Livorno,  wo  er  ein 
„Urteil  des  Paris"  ausführte.  Nach  seiner 
Rückkehr  nach  Bologna  malte  er  im  Auftrag 
des  Kardinallegaten  Girolamo  Farnese  in  der 
Sala  Farncse  im  2.  Stockwerke  des  Palazzu 
Fubblico^  an  der  Wand  recht«  vom  Eingange, 
zasammen  mit  seinein  Schulgenossen  Emilio 
Tarnffi  Fresken,  und  zwar  werden  ihm  fol- 
gende derselben  zugeschrieben:  1)  Franz  I. 
heilt  1516  zu  Bologna  die  Skrofclk  ranken. 
2)  Einzug  Pauls  III.  Farnese  in  Bologna 
(beide  Kompositionen  auf  groBen  oblongen 
Feldern).  8)  Über  der  Türe  ein  Fresko  in 
einem  ovalen  Medaillon:  ein  Architekt  unter- 
breitet dem  Kardtnatlegaten  Albomozzi  die 
Pläne  7M  einem  Aquädnkt.  Aus  stilkritisclien 
Gründen  sind  nur  1)  und  3)  C.  zuzuschreiben, 
Karton  und  Ausführung  von  2)  rühren  aber 
von  Tarnffi  her.  iukhstens  die  Skizze  dazu 
mag  C.  entworfen  haben,  während  die  groB 
angelegte  Umralimiing  im  ganzen  Saale,  nach 
Masini,  von  Franc.  Quaini,  C.s  Onkel,  stammt. 
Zanotti  zufolge  fallen  die  Fresken  C.s  um  1655, 
Masinis  Datierung  auf  1600  ist  aber  glaub« 
würdiger,  da  mit  seiner  Angabe  die  Jahreszahl 
auf  der  im  Saale  befind!.,  sich  auf  die  Aus- 
schmückung bezieh.  Gedenkinschrift  überein- 
stimmt, und  Girolamo  Farnese  erst  am  6.  5. 
1658  zum  Kardinallegaten  von  Bologna  er- 
nannt wurde.  —  Um  das  ICGO  datierte  Epi- 
taph des  Andrea  Marian!  (gest.  1661)  in  der 
offenen  Loggia  am  1.  Stockwerk  des  Archi* 
ginnasio  malte  C.  eine  flotte  Dekoration  al 
fresco:  als  ITmralimung  des  Steines  eine 
Scheinarchitektur  und  über  dieser  inmitten 
von  Wolken  die  Madonna  mit  zwei  das  Wap- 
pen Gregors  XV.  haltenden  Engeln.  — .Die 
von  den  Guiden  C.  zugeschriebenen  Fresken 
im  1.  Stockwerke  des  Palazio  Mucci  dagegen 
sind  nur  Schälerarbeiten. 

Der  Rardinallegnt  nahm  den  Künstler  am 
Ende  seiner  Legation  (7.  !S.  16G2)  mit  nacli 
Rom,  wo  er  einen  Saal  des  Palazzo  Karneüe 
durch  ihn  ausmalen  laMen  wollte,  von  wel- 
cher Absicht  er  aber  ans  unbekanntem  Grunde 
Abstand  nahm.  Doch  blieb  C.  nicht  ohne 
Arbeit  in  Rom.  Er  bekam  den  Auftrag  für 
zwei  Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Andreas 
(Verurteilung  und  Transtetfam)  im  Chor  der 
Kirche  S.  Andrea  della  Valle,  wobei  ihm  Ta- 
ruffi  zur  Seite  stand.  Außerdem  malte  er  in 
Rom  noch  zwei  Venusbilder  (eine  Venus  mit 
Amor  jetatt  in  der  Tunner  Galerie  No  588. 
eine  andere  In  der  gräfl.  SchSnhom-Buch- 
hcimschen  Sammlung  in  Wien,  No  78 ;  Rötel- 
zeicbnung  einer  Venus  mit  Amor  zvvischoi 


Wolken  in  der  Sammlung  der  Uffizien,  Busta 

53  No  4347),  ferner  —  nach  Pascoli  —  auch 
ein  Altarbild  für  S.  Peter,  das  aber  bald 
daimol  wegen  Nisseachadens  entfernt  wurde. 

1665  kehrte  C.  nach  Bologna  zurück,  wo  er 
im  selben  Jahre  in  der  Kirche  des  Klosters 
S.  Michelc  in  Bosco  über  vier  Türen  je  ein 
ovales  Freakomedaillon  mit  Erscheinungen 
des  hl.  Michael  malte.  In  den  nächsten  Jah- 
ren ist  er  ausschließlich  mit  'rafelbildern  be- 
schäftigt, die  bald  sehr  begehrt  wurden,  so 
daß  er  sidi  zu  Wiederholiragen  mit  mehr  oder 
weniger  verschiedenen  Lösungen  der  Kom- 
position genötigt  sah.  Für  den  Senator  Da- 
via,  der  einer  seiner  eifrigsten  Auftraggeber 
war,  malte  C  eine  Circe  in  halber  Fignr,  so- 
wie euie  Caritas;  dasselbe  Sujet  auch  für  den 
Senator  Angelclli,  den  Kardinal  Pallavicini 
und  den  Conte  Giac.  Rossi  (für  den  letzteren 
zugleich  einen  Moses).  Heute  sind  in  den 
verschiedenen  Galerien  7  ihm  zugeschriebene 
Caritasbilder  zn  finden:  S.  Petersburg,  Er- 
mitage, No  303;  Wien,  Sannnlung  RciDinger 
(auä  der  Sammlung  Kaunitz  stammend) ; 
SchleiBheim  No  610,  611;  Hampton  Court, 
No  248;  Hcytcsbury,  Wiltshire,  Lord  Heytes- 
bury;  Pinakothek  Turin,  No  525  (unvoll- 
endet).    In  diese  Zeit   fallen  aucli  mehrere 

Madooneobildcr  (für  Francesco  Fomi  in  Mai- 
land, Corelli,  Cointe  Monaignani,  Conte  Mi- 
chelangelo MafTci  und  Senator  Alhergati;  für 
diesen  auch  eine  komische  Komptjsition  ,,Ber- 
toldino  covante  l'uova"  und  ein  hl.  Joseph 
mit  dem  Kinde  [nach  Frimmel  identisch  mit 
einem  Bilde  der  Auktion  Widerhofer,  Wien 
1902,  aber  sicher  Schulkopic]").  Für  den  Erz- 
bisch, v.  Mailand,  Archiuti,  malte  C.  eine  hl. 
Familie.  Auch  seine  mythol.  Bilder  waren  ge- 
sucht: Bacchanalien  malte  er  für  Mgre  Gian- 
demaria,  für  Conte  dall'  Aste,  für  einen  Prin- 
zen Liechtenstein  (..Bacchus  u.  Krigone",  in 
der  Kasseler  Galerie  No  541,  eine  Bacchos- 
studle  in  der  Handzeiehnungssamml.  der  Uf- 
fizien, Busta  !53  No  4843),  dem  er  auch  eine 
Danae  lieferte,  welche  Komposition  er  für 
MtlKello  Malpighi  wiederholte.  Für  einen 
Satnpfasri  malte  er  eine  Flora  (Modena,  Pina- 
coteca,  No  288),  fSr  Conte  Zuiardi  eine  Pto- 
mona  mit  Faun,  für  den  Arzt  Martelli,  nebst 
anderen  kleinen  mytbokjgisrhen  Szenen,  einen 
Herkules  und  lolus.  —  Sein  nächstes  gröBe- 
res  Unternehmen  war  nach  längerer  Pause 
wieder  ein  Fresko.  Ranuccio  II.  Farnese 
berief  C.  nämlich  nach  Parma,  um  hier  in 
einem  oberen  Zimmer  des  Palazzo  del  Giar- 
dinok  in  dem  Agostino  Carracct  die  Decke 
ausführte,  die  Settcnwände  zu  bemalen  Iiier 
brachte  er  in  3  großen  oblongen  Feldern  den 
Raub  der  Europa,  den  Triumph  der  Venus 
und  Bacchus'  Begegnung  mit  Ariadne  zur 
DarsteHnng;  in  zwei  kleineren  quadratischen 
Feldern  die  Besiegung  des  Pan  durch  Amor, 
sowie  Apollo  und  Daphne;  schlieBltch  in  zwei, 
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in  Scheinrahmen  gefaBten  Ovalen,  in  gnti 
und  prau  den  Atnor,  einmal  mit  verbundenen 
Augci)  auf  einem  Adler,  das  andere  Mal  auf 
einer  ErdkuRcl  sitzend  (die  dazu  gch(jrigen 
Kartons  in  Hampton  Court,  No  826—33;  mm 
der  Stminl.  Kooml  Smith).  Ebenfatlte  fBr  den 
Palazzü  del  Giardino  malte  er  noch  zwei,  Cu- 
pido  darstcil..  in  den  Diinen&toncii  ungleiche 
Chiuroscuro-Fresken,  die  heute  in  dem  zur 
Pinakothek  gehörigen  Ktoster  S.  P«ok>  xu 
Parma  aufbewahrt  werden  (Ko  817*,  BIT*). 
Es  läßt  sidi  nicht  genau  bestimmen,  wann  C. 
nach  Parma  ging:  aus  einem  vom  Anonymus 
uberlieferten  Briefe  Ranuccios  an  ihn  geht 
nnr  hervor,  daß  er  von  dort  im  Frühjahr  1681 
(April  oder  AnfatiK  Mai)  zurückkehrte. 
Wenn  wir  aber  in  betracht  ziehen,  daß  er  bei 
den  Fresken  in  Parou  die  HiUe  von  vier 
seiner  Schaler  —  sehies  Söhnet  FeKce,  geines 
besten  Schülers  Fr.inccKhini,  seines  NefTen 
Luigi  Uuaini  sowie  des  Tommasu  Aldro- 
vandini,  der  die  Sockel  malte  —  in  An- 
spruch nahm,  so  werden  wir  zwei  btt  drei 
Jahre  xur  AosfuhrunK  dieser  Arbeit  an- 
nehmen können,  dir  ;  i  il.  inn  ich  um  1678  be- 
gonnen haben  wird.  In  der  letzten  Zeit  sei- 
nes Aufenthaltes  in  Parma  fand  er  auch  zu 
StafTeIcibildcrn  Gelegenheil.  1C80  malte  er 
im  Auftrage  der  h'amilie  l'ctrini  für  die  An- 
nunziata in  I'inalc  (limilia)  einen  hl.  I'ctrus, 
für  S.  Stefano  in  Reggio  d'EmUia  einen  b). 
Stcphanus  (bei  der  Aufbebung  d.  Kirche  ver- 
schwunden) und  16S1,  kurz  vor  seiner  .Ab- 
reise aus  Parma,  beendete  er  ein  vom  Herzog 
IQr  den  Hauptaltar  der  Immacolata  Con- 
oecione  in  Piacenza  bestelltes  Ölbild  mit 
Marii  Himmelfahrt. 

Nach  seiner  Rückkehr  aus  Parma  in  seine 
Vaterstadt  malte  C.  wahrscheinlich  als  erste» 
Bild  ein  Presepio-Fresko  im  Pctrtikus  der 
Stalli  des  Senators  Davia  (\^ia  Poggialc, 
heute  Garage)  in  correggiej.ker  Manier  und 
Beleuchtung  (Zanclli  und  nach  ihm  Zanotti 
setzen  das  Werk  in  die  Zeit  vor  Parma). 
ins  führte  er  im  Auftrage  des  Senators  An- 
gclclli  im  letzten  Bogenfclde  der  \'nrhanc  v. 
S.  Nfaria  de*  Servi  ein  Tutenwun<lei  des  hi. 
Filippo  ßenizzi  aus  (1772  von  Giuseppe  Mon- 
ticelli  restauriert;  die  Skizze  dazu  1898  im 
Besitz  von  Michelangelo  Gaalandi).  Dann 
malte  er  für  den  I'rocurator  Contarini  in 
Venedig  die  Keuschheit  des  Joseph,  eins 
seiner  besten  Werke  (heute  in  der  Dresdener 
(jal.,  No  887,  Kniestück;  ähnliche  Anordnung 
in  einem  ihm  zugeschriebenen  Bilde  in  Chats- 
Worth).  Auch  malte  er  denselben  Gegen- 
stand —  nach  den  Quellen  größer  —  für 
Stefano  Piastit^  von  dem  es  zu  holiem  Preise 
der  Marchcse  Nircol6  Pallavicini  kaufte  (hier- 
zu wahrscheinlich  eine  Zeichnung  der  Ufft- 
zien,  Busta  S8  No  4889;  schwarze  Kreide, 
weiB  gehöltt,  ganze  Figur),  sowie  für  den 
König  JoiMnn  Sobieski  von  Polen  (möglicher- 


weise identisch  mit  einem  Bilde  bei  J.  J. 

I.ichtmann  in  Wien  —  ganzfigurig,  r^^fr  ein- 
fachere Komposition  als  auf  der  Uttizicn- 
zeichnung;  Frimmel  erwähnt  dazu  eine 
Zeichnung  im  Stilt  S.  Paul  in  Kärnten),  die- 
selbe Komposition  kehrt  wieder  in  einer  Sctml- 
kopic  i  i  K  [ir-nhagen  (kgl.  Gal.  No  64).  Für 
Sobieski  malte  er  auch  ein  Bild  „Hagar  u.  Is- 
mael".  Ferner  lieferte  er  für  einen  Prinzen  v. 
SdMombnrg-Lippe  eine  „Martha  u.  Magda- 
lena** (Vita  attiva  e  contemplativa),  auch  die 
Magdalena  einzeln  in  halber  Figur  ffir  rinc 
Contessa  Gaddi  die  „Verlobung  der  hl.  Ca- 
therina".  für  den  Kardinal  Ottoboni  und  den 
Kaufmann  Fortuzzi  je  eine  .Madonna  auf 
Kupfer  (eine  solche  nut  dem  Kinde  und  dem 
Johannesknaben,  in  achteckiger  Form,  in  der 
Augsburger  Galerie,  No  888).  Zanotti  er- 
tihlt,  daB  gleichzeitig  mit  der  Entstdinng 
dieser  Bilder  sein  Neffe  Quaini  eine  auf  Kup- 
ier gernalte  Kreuzabnahme  C  s  nach  Paris 
brachte,  und  daß  diese,  die  Lebrun  für  ein 
Werk  Anntbale  Carraccis  hielt,  in  den  Besitz 
Ludwigs  XrV.  kam,  der  als  Gegenstück  dazu 
bei  C.  einen  „Ghristus  als  Gärtner"  bestellte. 
In  die  letzte  Zeit  seines  Bologneser  Auf- 
enthaltes setzen  wir  aus  stilkritUKlien  Grün- 
den das  für  die  Kirche  der  Osservanza  (jetzt 
S.  Paolu  in  Monte)  verfertigte  Altarbild  mit 
S.  Pietro  d'Alcantara  (heute  sehr  nach- 
gedunkelt), das  inr  den  Grafen  Dominicus 
Andreas  Kaunitz  gemalte  Bild  mit  Adam  und 
Eva,  eine  seiner  besten  Arbelten  (heute  im 
Museum  zu  Budapest,  No  ISS),  und  das  jetzt 
in  der  Pinakothek  zu  Bologna  (No  318)  be- 
findliche Bild  „Simeon  und  Dclila". 

Die  Forlivesen  setzten  sich  mit  C.  noch 
während  seines  Aufenthaltes  in  Parma  in 
Verbindung,  damit  er  ihnen  in  der  Dom- 
kuppel,  zur  Erirniening  an  die  Errettung  der 
Stndr  n-:?  der  Erdbet)ennot  durch  die  Ma- 
donna am  28.  G.  1670,  ein  Fresko  male.  Viel- 
leicht war  er  schon  1GR.3  in  Forli,  aber  end- 
gültig ging  er  erst  1086,  mit  dem  festen  Auf- 
trage für  die  Kuppel,  dortfiin.  In  die  acht- 
eckige, laternenlosc  Kuppel  des  linken  Quer- 
schiSes  des  Domes  malte  er  Mariä  Himmel- 
fahrt mit  einer  Unzahl  von  Engeln  und  Hei- 
ligen, von  denen  Michael  eine  die  Caritas 
symbolisierende  Feuerkrone  der  Jungfrau  an- 
bietet (daher  der  Name  des  Deckenbildes 
„Madonna  dei  Fooco** ;  Studien  dazu  bewahrt 
die  Handzeichnungssammlung  der  Uffizien 
[Busta  B3  No  4345—46.  4348—49.  1363  66, 
4377—78]).  C.  hat  20  Jahre  an  der  kuppe i 
gearbeitet,  immerfort  daran  bessernd,  was 
«ch  wohl  durch  die  uogünsttge  Anlage  der 
Kuppel  erklärt.  1708  war  die  Arbeit  betedM 
fertig,  so  daß  schon  im  nächsten  Jahre  die 
Enthüllung  stattfinden  sollte,  und  man  auch 
die  Kupferstiche  davon  nach  den  Kartons  in 
Angriff  nahm ;  aber  erst  am  88.  5.  1706  wurde 
die  Kuppel  enthüllt  (sie  wurde  1911  von 
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Pompeo  Fortini  sorgfältig  restauriert).  We- 
gen anderer  Aufträge  mußte  C.  oft  die  Ar- 
beit unterbrechen.  In  Forli  malte  er  Fresken 
und  zwar  für  den  Palaz»  Pubblioo  einen 
Apoüo,  für  den  einen  Palazzo  Albicini  (heute 
Via  Garibaldi  2"2)  eine  Aurora,  für  den  an- 
deren (Borgo  Scltiavonia  468)  eine  Geometrie. 
Auch  Mine  Arbeiten  in  Ma««  Lombarda 
falten  wahracheblich  in  diese  Zeit:  in  der 
Oiiesa   parrochiate   ein   Tafelbild    mit  den 
Heil.  Sebastian  und  Rochus  und  verschiede- 
nen Allegorien  und  Engeln  al  fresco.  Für 
die  Kirche  S.  Filippo  (l'adri  dclT  Oratorio) 
2u  ForH  malte  er  eine  zu  seiner  Zeit  be- 
rühmte „Notte  di  S.  Giuseppe"   (1810  kam 
das  Bild  in  die  Brera  in  Mailand,  wo  es  aber 
nkfit  mehr  nadiweisbar  ist)  und  für  die  Do« 
minikancrinncn  eine  Krönung  der  hl.  Rosa 
(Forli,  Pinacoteca  No  143);  dann  auf  Be- 
.stellung  Clemens'  XI.  für  die  Capp.  dclla 
Concezione  des  Domes  in  Urbino  eine  Geburt 
Maria,  und,  ebenfalls  auf  Bestellung  des 
Papstes,  einen  Beato  Pellegrino  LaziosL  Für 
einen  Marchese  Albicini  Hefertc  er  einen  bl. 
Antonius  v.  Padua  und  dasselbe  Sujet,  elmi- 
falls  in  Forli,  für  einen  IinloRneser  Edelmann 
(ein  hl.  .Antonius  mit  dein  Jesuskinde  und  der 
Maria  in  London,  StafTord  House).  1702 
malte  er  Adam  und  Eva,  aber  abweichend 
von  jenem  Bild,  das  er  ffir  Kaunitz  machte; 
diesmal  beide  sit2end  (das  Bild  kam  noch  zu 
seinen  Leh/citcn  in  den  Besitz  des  Kardinal«! 
Spinola  San  Cesareo,  1765  aber  aus  der  Kgl. 
Polnischen  Galerie  in  die  Gemäldesamml.  im 
Haag,  No  816).  In  ForH  führte  C.  auch  drei 
Gemälde  für  den  Kurfürsten  Johann  Wilhelm 
V.  d.  Pfalz  aus:  zuerst  eine  große  hl.  Familie 
mit  Gottvater  u.  dem  König  David  {Mfindhen, 
Theatinerkirche),  1702  einen  Joliannesknaben, 
der  wahrscheinlich  mit  einem  Bilde  der  Augs- 
burger Gal.  (No  882)  ident.  ist,  1714  (nach  Za- 
nelit;  zufolge  Zanotti  aber  1716),  also  schon 
im  lidien  Atter,  vollendete  er  das  Bild  „Die 
Kindheit  des  Zeus",  das  der  Kurfürst  schon 
längist  bei  ihm  bestellt  hatte  (München,  Alle 
Pinakothek  No  l'JGl).    Dies  war  sein  letztes 
Gemälde,  in  der  Folge  hat  er  nur  noch  klei- 
nere Zeichnungen,  zumeist  für  seine  Schüler, 
ausgeführt. 

Wir  kennen  zwei  Selbstporträts  von  C., 
das  eine  malte  er  1^  für  die  Sammhmg  v. 
Künstlerporträts  Cosimos  ITT.  v.  Toskana 
(Uffizien  No  36(3),  das  andere,  aus  späterem 
Alter,  befindet  sich  bei  Prof.  Mario  Dagnini 
in  Bologna  und  ist  vielleicht  identisch  mit 
demjenigen,  welches  C.  der  Akademie  von 
Bologna  schenkte.  Im  Grcisenalfer  malte  ihn 
1717  sein  Sohn  Feiice  (nur  im  Stich  H.  S. 
Thomassins  bekannt ;  vielleicht  d.  Bild,  daS  C 
am  9.  4.  1719  Vitt.  Ghislandi  in  Bergamo  zu- 
sandte). Wir  kennen  außer  d.  Selbstporträts 
noch  2  Bildnisse  von  C.s  Hand :  in  Hampton 
Court  (No  233)  das  eines  jungen  Mannes  auf 


Leinwand  und  in  der  Handzeichnungensamm- 
lung  der  Uffizien  die  Kotclzcichnung  mit 
einer  aiten  Frau  (Busta  53  No  4370);  da> 
gegen  sind  die  C.  zugeschriebenen  beiden 
Stifterbildnisse  in  der  Sakristei  der  Kirche 
del  SulTragio  in  Forli  keinesfalls  von  ihm. 

C.  kam  noch  zu  seinen  Lebzeiten  zu  hohen 
Ehren,  indem  Franz  1.  Famese,  mit  Dekret 
vom  8.  4.  1718,  ihn  und  seine  Nachkommen- 
schaft in  den  Grafensland  erhob.  .Auch 
wurde  er  in  die  Reihe  der  Patrizier  von  Forli 
aufgenommen  (Synchron.  Kopie  im  Arch.  di 
Stato  in  Bologna,  Sez.  p<  rtif  Divers., 
vol.  XVI,  c.  89  v°).  Die  aut  /Anregung  Zanot- 
tis  1700  gegründete  Accademia  Clementina  in 
Bologna  wählte  ihn  noch  im  selben  Jahre 
(25.  7.)  zu  ihrem  Principe  auf  Lebenszeit. 
Clemens  XT.,  der  Pate  der  Akademie,  be- 
stätigte 1709  das  neue  Institut  und  dessen  1. 
Vorsitzenden.  Da  C  aber  damals  nicht  in 
Bologna  wohnte,  delagterte  er  alljährlich 
Vizepräsidenten.  Die  Akademie  feierte  am 
10.  6.  1720  sein  Andenken  in  der  i:  he  S. 
Maria  Maddalena.  —  Seine  Werke  ließ  C. 
sich  teuer  bezahlen.  Für  seine  Fresken  in  S. 
Michelc  in  Bosco  erhielt  er  12864  Lire  (Bo- 
logna, .Arcli.  di  St.,  S.  Mich,  in  Bosco,  Brevc 
instruttione  ecc.  e  Fabrica,  Sommaric  T.  I. 
Notizie  N.  1.  fol.  31).  Für  Adam  und  Eva 
im  Haag'  erhielt  C.  BOO  Gold-Doppien,  u.  gab 
damit  das  Bild  halb  zum  Geschenk,  —  er 
bewertete  zur  selben  Zeit,  1707,  ein  Porträt 
Raffaels  mit  250  Gold-Doppien  I  1692  schreibt 
Fnmoeschini  ta  einem  Briefe,  daB  sein  Mei> 
ster  nicht  einmal  für  4O0O  Doppien  jene  Ar- 
beit übernehmen  würde,  die  er  vor  einigen 
Jahren  noch  für  1000  zu  leisten  geneigt  ge> 
wesen  wäre  (wahrscheinlich  handelte  es  sieh 
um  das  für  S.  Maria  MagKiore  in  BerKamo 
geplante,  aber  nicht  ausgeführte  Bild).  — 
Von  seiner  Gattin  Isabella  Tombi  hatte  er  18 
Kinder,  von  denen  sein  Sohn  Felicc  ebenfalls 
Maler  war,  u.  Filippo,  der  Geistlicher  wurde, 
als  Dilettant  ebenfalls  den  Pinsel  führte. 

Für  den  künstlerischen  Werdegang  C.s 
wird  sem  erster  Lehrer  del  Cairo  nicht  von 
Wichtigkeit  gewesen  sein.  Um  ao  ttach- 
drucksvoller  läßt  sich  Albanis  EinfluB  nach- 
weisen, auch  in  jenen  Werken  C.s,  die  lange 
nach  dem  Tode  seines  zweiten  Lehrers  ent- 
standen sind.  Er  lernte  von  ihm  das  Streben 
nach  gefälligen  Formen,  eine  leichte,  Si  hnclle 
Technik,  als  deren  Folge  aber  auch  eine 
öfters  oberflächliche  Zeichnung  besonders  der 
Hände  und  Füße.  Auch  die  Komposition  in 
eine  breite,  dekorativ  auheefaBte  Landschaft 
und  der  tiefdunkelblaue  Tlimtnel  sind  das 
Erbe  von  Albani.  Das  Ende  der  ersten  auch 
im  Oeuvre  kontrollierbaren  Epoche  bezeich- 
net sein  römischer  Aufentiult,  bald  nach 
dem  Tode  Albani's.  Die  wichtigsten  Bei- 
spiele für  diese  Zeit  sind  die  Fresken 
im    Archigianasio    imd    im    Palazzo  Co* 
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mumle  zu  Botogoa.    Schöne  Portnen  and 

Linien,  warme  lichte  Farben  urifl  vor  atliiu 
der  liU-orangegelbe  Farbenakkord  charakteri- 
^ren  diete  Periode.  Aus  einigen  Gewand- 
motiven  und  gewissen  Athletenstücken  der 
Sala  Famese  ist  der  EinfluB  der  Carracci  zu 
erkennen  Rum  ließ  ihn  zicniücli  kalt.  In 
den  Fresken  von  S.  Andrea  dclla  Vallc  offen- 
bart lidi  der  verliitifl^iitvolle  Einflttt  der  Zoc- 
cari  und  des  Domenichino,  sie  gehören  r.irh' 
zu  seinen  besten  Werken,  schon  der  dramati- 
sche Vorwurf  entsprach  nicht  setnetn  lyri- 
•cbca  Temperament.  Zanotti  eriooert  sieb 
einet  Gcapridis  Cs  mit  seinem  Landsmann 
rn^inelli  in  Rom:  während  Pasinelü.  sicli  in 
die  künstlerische  Vergangenheit  Koniä  hinein- 
lebend, Raffacl  preist,  sdiwärmt  C.  für  COT- 
reggio,  seine  Träume  tragen  ihn  in  eine  ganz 
andere  Welt !  Aus  Rom  zurückgekehrt,  gerät 
er  unti  r  n  ^ne  loka!b<:)lügnesischc  Einflüsse. 
Jetzt  studiert  er  die  Werke  Guido  Reois,  des 
Rivalea  Albaais,  wie  sein  Madomentypos  aus 
dieser  Epoche,  das  Fresko  in  S.  Michele  in 
Bosco  u.  noch  das  spätere  Dresdner  Bild,  ,.J«>- 
sephs  Keuschheit",  beweisen.  Seine  Farben 
werden  diinkter,  gewinnen  aber  an  Leuchtkraft 
Tn  dieser  Epoche  ubemlmmt  er  von  Guercino 
den  bei  vielen  Malern  der  Bologn.  Seicento- 
Schule  dominierend.,  auf  Calvaert  zurückgeh., 
rohen  rot-tiefblauen  Farbenakkord,  den  er  oft 
als  Grundmotiv  der  Farbenkomposition  be- 
nutzt. Parma  bildet  einen  Grenzstein  in  C.s 
künstlerischer  Entwieklnng;  ans  dem  .Studiimi 
Correggios  zieht  er  schon  in  den  Fresken 
von  Parma  Nutzen,  in  viel  grdBerem  HaBe 
.iber  noch  n.Trh  ^rincr  Rückkehr  nach  Bo- 
luRna.  Ein  Hauptproblem  seiner  zwischen 
den  Aufenthalt  in  Parma  und  Forli  falten» 
den  Arbeitszeit  ist  die  Beleuchtung  im  Sinne 
Correggios,  wofSr  das  sprechendste  Beispiel 
die  Madonna  del  Rosario  in  den  Uffizicn 
No  1011  ist  (Rütelzcichnung  einer  .ilinlichen 
Komposition  mit  dem  Giovannino  daselbst, 
Handzeicha.-Sanml.  BusU  63,  No  4853). 
Die  tetste  Zeit  des  Bologneser  Aufenthalts 
und  die  erste  nach  seiner  Übersiedelung  nach 
Forli  bedeuten  den  Höhepunkt  der  Kunst  C.s. 
Klassische  Beispiele  dieser  Blütezeit  sind  für 
die  erste  Phase  die  „Kcv^-hh  -it  des  Joseph" 
in  Dresden,  für  die  zweite  ,,1'era  und  Cimon" 
in  Wien  (k.  k.  Gemaldegal.  No  542),  zugleich 
seine  beiden  besten  Ölgemälde.  Im  Anfange 
seiner  Lsnfbahn  offenbart  ^h  noch  das  Erbe 
Albnni-;  dir  rc:clmcrische  Schwäche  seiner 
Anfangszeit  uberwindet  er  bereits  bald  nach 
sdner  Rückkehr  aus  Rom,  auch  gelingt  es 
ihm,  sich  bald  von  dem  corrcggiesken  Manie* 
rismus,  der  ihn  nach  dem  Aufenthalt  in 
Parma  gefangen  hielt  ,  i  iK  fi  lcn  Das 
größte  Werk  seines  Lebens,  die  Kuppel  in 
Forß,  ist  zugleich  die  vollständigste  Synthese 
seiner  Kunst.  Die  Komposition  als  Ganzes 
erinnert  an  die  Kuppel  Correggios  im  Dom 


in  Parma.  Die  Hauptgesult.  Maria,  ist  aucti 

dort  nicht  in  der  Mitte,  sondern  seitwärts, 
nahe  am  Rande,  untergebracht.  In  den  ein- 
zelnen Figuren  begegnen  uns  aber  auch  An- 
klänge an  die  Kuppel  der  Kirche  S.  Giovanni 
Evangelista  in  Parma.  Aber  die  Formen 
und  die  Grazie  jenes  Meisters  transponiert 
Cignani  im  Sinne  der  Bologneser  Lokal- 
tradition:  er  bringt  sie  aur  Rühe,  gibt 
ihnen  ruhigere  Linienführung  und  gestaltet 
sie  monumentaler.  So  entstehen  die  indi- 
viduellsten und  anziehendsten  Gestalten  der 
Klippel,  aufler  Maria,  Adam  und  Eva,  Ste- 
ptdüras  und  besonders  der  gegenüber  der 

^^aria  disponierte  Erzengel  Michael.  Auch 
in  diesem  Fresko,  wie  in  den  anderen,  ist  das 
Chiaroscuro  nur  diskret  verwendet,  die  Far« 
ben  sind  frisch,  leicht  und  —  im  Gegensatz 
zu  den  Staffcleibildern  dieser  Zeit  —  g^rößten- 
teils  hell.  Die  Kuppel  in  Korli  ist  die  reichste 
Viston  des  cbrtstUdien  Himmels  der  italieni- 
schen Kunst  dieser  Epodie  und  die  letzte 
croße  Kraftanstrenpung  der  italienischen  Mo- 
numentalmalcrci.  —  Mit  vorrückendem  Alter 
sinkt  C.s  künstlerische  Kraft;  sein  Porm- 
geffihl  wird  unsicher,  die  Farben  werdm 
immer  dunkler,  die  Schatten  schwerer,  die 
landschaftlichen  Tdte  verlieren  ihrai  hohen 
dekorativen  Wert. 

C.  bedeutet  du  letzte  groBe  Ereignis  der 
Bologneser  Schule  und  ist  überhaupt  die 
größte  Gesteh  des  letzten  Abschnitts  der 
italienischen  Barockmak n  i  Als  letzter  faßt 
er  die  Errungenschaften  der  Vorgänger,  von 
G>rre^o  bis  Reni  zusammen.  Sein  Ruhm 
erscholl  schon  zu  seinen  Lebzeiten:  Malvasia, 
der  mit  den  Künstlern  der  früheren  Gene- 
ration gleichzeitig  lebte  und  fühlte,  in  seiner 
Fdsina  Pittr.  C*  Biographie  aber  nicht  gibt, 
hat  in  der  um  katnn  zehn  Jahre  späteren 
Cuida  für  Cignani's  Werke  nur  mehr 
Worte  wie  „stiipcndissimi"  und  „inarrivabili". 
Bei  den  Schriftstellcm  vom  Anfang  des  18. 
Jahrb.,  die  sein  ganzea  Lebenswerk  über- 
blicken konnten,  wuchs  noch  sein  Ruhm,  imd 
über  ciij/'j'nt  seiner  W'erkc  entstanden,  gleidl- 
wie  über  die  der  Carracci  oder  des  Reni, 
Oden  und  Sonette.  Lanzi  zahlt  ihn  unter  die 
vier  größten  Meister  seiner  Zeit,  Hir  nioderTii~ 
Literatur  ließ  die  Bewertung  der  alten  im 
großen  und  ganzen  zu  Recht  bestehen,  ohne 
sich  mit  C  näher  zu  bcfauen.  —  Cignani 
hatte  eine  groSe  ZM  von  Sdifilem  (Oretti 
zählt  64  Namen  auOr  die  aus  allen  Städten 
Italiens  kamen,  imter  denen  sich  aber  auch 
Ausländer,  w>  <1(  r  Dalmatiner  Federico 
Bencovich  und  der  Bayer  Ignazio  Stern,  be- 
fanden. Bei  seinen  Fresken  nahm  C.  oft  die 

Hilfe  seiner  Schüler  in  Anspruch  ;  in  a:  *!  ri  r. 
Fällen  führte  er  für  Werke  seiner  Scliülcr 
die  Kartons  aus;  so  verpftiditete  er  sich  am 
28.  7.  1G73  für  die  von  Franceschini,  Quaini 
und  Albores!  zu  malenden  Fresken  des  Cho- 
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res  der  Kirche  S.  Petronio  die  Kartons  zu 
entwerfen,  lie  stellen  den  hl.  Fetroniu»  der 
Madonna  huldigend  dar,  vrilirend  im  Kon- 
trakt die  Ausweisung  der  Häretiker  aus  Bo- 
logna durch  den  Heiligen  vurgeächcn  war. 
Ebenfalls  von  seiner  Hand  stammen  die  10 
Kartons  für  die  Lünetten  des  Portikus  von 
S.  Bartolomeo  zu  Bologna,  mit  der  Legende 
von  S.  Gactano,  die,  unter  LcitiinR  France- 
ächinis,  von  L.  Quaini,  Albcrtconi  und  einem 
„detto  il  Romano"  (möglicherweise  Giambatt. 
Rossi)  ausgeführt  wurden.  Als  C.  nach  Forli 
übersiedelte,  blieb  seine  Schule  ncx:h  eine  Zeit 
lang  unter  Leitung  von  Franceschini  u.  L. 
Quaini  in  Bologna  im  Atelier  im  Palazzo  Pa- 
selli;  nadi  einigen  Jahren  aher  zog  der  gröBte 
Teil  seiner  Schüler  ihm  nach  Forli  nach. 
Hier  half  ihm  beim  Unterrichten  sein  Sohn 
Feiice,  der  dann  nach  des  Vaters  Tode  die 
Schule  selbst  übernahm,  der  ihn  auch  von 
allen  seinen  Schülern  am  besten  verstand, 
während  der  individuellere  und  die  groiJerc 
künstlerische  Potenz  besitzende  Schüler  Fran> 
ceadiini  der  Triger  der  weiteren,  wemi  «udi 
recht  bititnrmen  Entwicklung  der  Bologneser 
Malerei  wurde. 

Außer  den  im  Text  erwähnten,  führen  wir 
noch  folg.  Ölgemälde  C3  an:  Augiburg:  Gal., 
No  881,  hl.  Magdalena.  —  BerKn:  JCaiser 
Friedr.-Mus.,  No  441,  Venus  u.  Anchises.  — 
SchtoB  BegntUmen,  Litauen,  Samml.  Faren- 
hetd,  bL  Lucia.  —  Bologna:  S.  Proeolo,  Hl. 
Ciro  mit  der  Madonna.  —  BraumchweiR: 
Herzgl.  Mus.,  No  117,  Tarquinius  u.  Lucrctia. 
—  Cütn:  Mus.,  No  38,  Jabel  u.  Sisera.  — 
Cofut:  Gal.,  No  542,  Nero  an  der  Leiche 
seiner  Mtttter;  No  648,  Achilles  unter  den 
Tckhtern  des  Lykoniedcs ;  No  .'14,  Die 
büßende  Magdalena  (Kupfer);  No  545?,  Ma- 
donna mit  dem  kleinen  Jesus  u.  Johannes.  — 
Corsham  Court  (Chippenham) :  Lord  Me- 
thuen,  Madonna  mit  d.  Kinde.  —  Dukdch: 
(.lall.,  Büßende  MaRdaicna.  l-crran^:  .SIg 
Massari  lü^vaglia,  No  94,  Judith  u.  HoIo> 
fernes;  No  05,  hl.  Familie  fai  Landschaft.  ~- 
Forll:  Pinacoteca  Com.,  No  144,  Engel  mit 
Fackel ;  Samml.  ilcrenda,  hl.  Familie  (N.  85), 
~  Genua:  March.  Doria,  Hochzeit  Jakobs.  — 
Glasgow:  Gal.,  No  174,  Mad.  mit  d.  hl.  Hie» 
ronymus;  No  175,  Rleopatra.  —  Hampton 
Court:  No  162,  Madonna  mit  d.  Kinde  und 
dem  Johannesknahen ;  No  167,  Madonna  mit 
dem  Kinde;  No  242,  Haupt  einer  Sibylle; 
No  252,  Mad,  mit  d.  Kinde.  —  Kopenhagen: 
Kgl.  Malcri.^amml.,  No  66,  Tarquinius  u.  Lu- 
cretia;  No  ÜO,  Hl.  Familie.  —  f.cif<:ig:  Städt. 

.  Mus-,  No  88?,  Madonna  mit  dem  Kinde.  — 
Mamiheim:  GroBh.  Gal..  No  66,  Herkules  u. 

Omphale  (rirtsatllestudtc  dazu  beim  Hof- 
schauspieler Otto  Rub  in  Wien)  —  Mün- 
chen: Alte  Pinakothek,  No  1260.  hl.  Magda- 
ten« (No  1269.  Himmelfahrt  Mariae,  Carlo  C. 
ftlsddldi  sugeschrieben,  ist  ein  Weric  des 


Sohnes  l  elicc  C.s).  —  Orlens:  Mus.,  Ma- 
domia  mit  dem  kleinen  Jesus  und  Johaaaes. 

—  Prag:  Rodotphhram,  No  148.  Schifer» 
szene.  Raudnitx:  Schloß  Lobkowitz,  hl. 
Magdalena.  —  Ravenna:  Accad.,  No  H5,  Bene- 
dikt (für  die  Mönche  von  Classe  gemalt).  — • 
J?oiii:  Call.  Corsini,  No  1166,  Die  Kinder 
Jesus  u.  Johannes;  L'Addolorata. ;  Gall.  Do- 
ria-l'ami)liili,  No  112,  Madonna  mit  d.  Kinde 
u.  einem  Engel.  —  Rouen:  Mus.,  No  105, 
Ein  Engel  erschien  den  Aposteln.  —  SetUHß- 
heim:  (Jal.,  No  GOT?,  Ge!)urt  des  Adonis.  — 
Turin:  R.  Pinacotcca,  No  512,  Das  Kind 
Jesus;  No  526,  .\donis.  —  Verona:  SS.  ApO' 
stoli,  Madonna.  —  Wien:  Gcmälde-<»at.,  Mb> 
dcana  mit  d.  Kmde  (No  686;  RjHelstndie 
dazu  im  British  Mus.);  Gall.  Harrach,  No  168, 
hl.  l  anulie;  No  235,  Die  hl.  Anna,  .Maria 
tmterweisend. 

Handschriften  u.  Allgemeines:  Breve  Ra^ 
conto  delU  Vita  di  C.  C.  Descritto  dal  .Muto 
Accademico  .  .  a  dl  14  agosto  1703,  Forli  (M». 
Bologna.  Bibl.  Com.,  No  B.  36  n.  73).  —  (Ip. 
poltto  Zanclli).  Viu  del  gran  pittore  C. 
C  ...  ded.  al  ...  Cristoforo  Tardini    Bo- 
logna, 1722  (bei  Woltmann-Woennann,  Gesch.  d. 
Malerei,  wird  Tardini  als  .\utor  angegeben!). 
fG  i  a  m  p  5  e  t  ro  Zanotti),  Stör,  dell'  Acea- 
(lemi.i  Clement,  di  Bologna,  17.TJ,  I  p,  11  eec., 
u.  13^164  (Neu  abgedruckt  in  Malvasia  cd. 
1841,  II  188  ff.).  -  Marccllo  Oretti. 
Notiz ic  de'  prof.  dcl  disegno  (Ende  18.  Jahrb.; 
Ma.  in  Bologna,  Bibl.  Com.  No  B.  1».  Vol.  VII, 
p.  235  ff.).  —  Leone  Paseoli,  Vite,  ecc. 
Koma,  mo,  I  165-71.  —  J.  B.  de  Rttbeia 
(Gio.  Batt  de  Roui),  Arbor  genealoff.  Geotis  de 

Cignano  Donon.  1667.  —  Lod.  Prati,  La 

Famiglia  C  1910  (Ertr.  daU'  ArchigiaMMio).  — 
H  e  r  c.  C  o  r  a  z  r  a.  Oratio  habita  in  funere  eq. 
C  C.  ...  Bonon.  IttO.  —  (Gio.  Bottari), 
Raee.  di  lettere.  1757—73.  II  SM,  III  845»  S59- 
55,  288,  340,  IV  248.  «M,  V  4.  Mtt.  —  A. 
Ricci,  Hern.  stor.  della  Marca  d'Ancooa,  1834, 
II  345,  370.  415,  419.  -  Giu».  Guidieini, 
Com  notablli  . .  di  Bolc^na  . 1868—73,  II  60, 
271,  ST3.  n77.  —  Pini'Milaneai,  La  aeritt. 
di  aftitti  italiani  ....  ia08--T8,  Utet.  300.  — 
Gualandi,  Mem.,  1840  I  lfr~lT,  171.  ~  A. 
Riegl,  Die  EaMdung  der  Barachkanit  m 
Rom,  100^  p.  200. 

Ober  nmttm  fVtrkei  U  a  1 1  n  i.  Bologna 
perlaatnla»  1666^  I  SfS^  608.  Bala«.  dt  alcune 
tandeoi  fatM  dalla  dtti  di  Faett  II  08  nntio 
1700  adh>  aeoamini  la  copete  dalta  Cam.  ddla 
Madanaa  dcl  Fvoeo.  FoiA,  1706k  —  P.  j.  Ma- 
riette^  Deaeriptipa  aonmiaiK  dea  deaadtw  ... 
du  cabhMt  de  fn  M.  Croaat.  Pari«,  1741  p.  64. 

—  OMcriiiaae  da*  ctrtoni  disegnaH  da  Cario 
Cignaai . . .  peaaedtrti  dal  Sig.  Gtua.  SmMi  con- 
•ole  ...  Venezia,  1749.  —  G.  Fraaaosl»  Wen. 
dd  Knale,  1778,  p.  157.  —  Deaer.  daP  qoadfi  del 
Doe.  Appan.  di  MÖdaim.  1787  9.  W.  — 
Pietro  Lame,  Gralie.  dl  B0I.  (ed.  Zanolti) 
1844,  p.  10  n.  —  (G.  G  i  o  r  d  a  n  i),  Pitt.  d.  aala 
Faraese  in  Bologna,  1845  p.  30.  —  (I>er«.),  Indic. 
ator.  art  di  S.  Miciiele  in  Boaco,  1850  p.  04—66. 

—  Waagen,  Treasoret  of  art  m  Gnat  Brftain» 
1854,  Suppl.  1857,  II  65,  357,  41S,  SuppL:  380. 
395,  520.  —  C  a  ra  p  o  r  i,  GH  artiiti  HA  n.  «tati 
Estensi,  1855,  p.  151/2.  —  Den.,  Lettere  art. 
ined.,  1866,  p.  184.  —  Oers.,  Racc.  dl  cataloghi 
ed  inventari  ined.,  1870,  p.  204  ecc  —  U  N. 
Cittadella,  Notizie  relative  a  Ferrara,  1864, 
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L55f'.  —  A.  Ilertolotti,  Artisti  bolofrn  in 
ma,  IHS:,.  p.  181.  ~  F.  Malagaszi  Va- 
leri,  La  chie«.-i  e  il  conv.  di  S.  Michele  in  Boaco, 
Bol.  18»5  p.  7t>.  —  GiuUo  Ricci.  Breyi 
cenni  su  Carlo  Cignani  c  k  lunette  di  S.  Maria 
dei  Serri.  W.  Suida.  Genua,  Letpiig, 

1906,  p.  1'^  I  i  Ii.  d'art  de  la  fn.ncr.  Prov., 
mon.  civ.  1  (1^78)  p.  17T,  TT  (1RS7)  p.  «3;  Arch. 
du  Biua.  I  (IS'^S)  p.  128.  II  (188G)  p.  2C1,  404*. 

—  Osterr.    KunsttopoKraphic.    II    (1Ö08)  243. 

—  Topographie  der  hi.itor.  u.  KunstdcnWm.  im 
Kgr.  Böhmen.  XXVIl  lÖlO  p.  84.  -  v.  F  r  i  m  - 
mel.  Kl.  Galeriestud.,  UipziR,  1H9S,  I  p.  437.  - 
Dcrs.,  Kleine  Galeriestud.  N.  K.  HI.  Lief..  1S96. 
p.  44   —  »ers..  Blätter  f.  Gcmäldckde,  II  1906 

& 125— 127.  —  Repcrt.  f.  Kstw.  1,  363.  IV.  U-i. 
,  T2— Xin.  143.  -  Jahrb.  d  preuB.  Kst 
«anml.  XIIL  IW.  —  Arte  e  Stör.,  XTI.  68, 
XV,  1».  —  Raas,  bibliogr..  III  7.  -  Guiden  von 
Bdogm.  Forll,  Ravenna,  Bergamo,  Bre.icia,  Pia- 
ceoaa,  Verona,  Perugia,  Urbino,  Rom  und  be- 
sondern!  Ascoso  (Malvasia),  Pitt,  di  Bo- 
logna, lesfl.  p.  112  ccc.r  (Casali),  Guida  di 
ForU,  1838.  p.  28  eoc  —  lUt.  d  fcn.  Giül. 

T.  Cinrnfek. 

Cignani,  Feiice,  Maler,  geb  27.  1  16G0 
zu  Bologna,  ältester  Sohn  des  Malers  Carlo 
C.  u.  der  Isabclla  Tombi,  f  im  Dez.  1724  zu 
ForTi.  Scluilcr  sciiKs  Vaters,  bei  dessen  Ar- 
beiten er.  früh  iniih.-ilf,  .so  nachweisbar  schon 
in  den  Fresken  von  Parma  (von  ca  1678  bis 
1681).  1686  ging  er  mit  dem  Vater  nach 
ForO.  wo  er  ihm  in  der  Schule  mr  Seite 
stand,  die  er  nach  des  Va;  r';  Tr  r|  i;anz  «her- 
nahm. Er  half  dem  Vater  aucii  bei  der  Aus- 
malung der  Kup{>el  des  Domes  (1686 — 1706), 
den  Quellen  nach  hauptsächlich  in  den  Hinter- 
grundfiguren (Engeln);  besonders  viel  Hilfe 
leistete  er  seinem  V'afer  in  dessen  letzten  Jali- 
ren.  1704  verspricht  er,  daß  er  ein  von  i'ran- 
ceaco  Gianotti  aus  Corrcggio  bei  ihm  be- 
stelltes Büd  (walirsch.  eine  hl.  Familie,  nicht 
nielir  nachweisbar)  durch  seinen  \'ater  retu- 
schieren la.ssen  wolle.  1713  wurde  er  von 
Fratu  I.  Famese  zusammen  mit  seinem 
Vater  in  den  Grafenatand  erhaben,  weldie 
Atiszeichnung  er  —  nach  Zanotti  —  sehr  er- 
strebt hatte.  Er  heiratete,  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Vaters,  die  reiche  Anna  Maria  Ca- 
peili,  deren  Familie  bei  dieser  Gelegenheit 
durch  den  Gönner  der  C,  den  Kurfürsten  Jo> 
hann  Wilhelm  von  der  Pfalz  ^-eadelt  wurde. 
Von  C.s  drei  Söhnen  war  I'aolo  ebenfalls 
Maler.  —  Man  kann  nur  relativ  vrenige  selb- 
ständ.  Arbeiten  Cs  nachweisen.  In  Bologna 
malte  er,  vor  seinem  Fort^^anp  nach*  Forll, 
folgende  Werke:  für  S.  Maria  della  Caritä 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  Wol- 
ken sitxend,  unten  die  Hcü.  Joseph  uod  An> 
tonius  von  Padua  (.sein  bestes  Werk) ;  in  der 
Capp.  Bcntivoglio  von  S.  Giacomo  Maggiore 
ein  Fresko  der  Verkündigung;  er  restaurierte 
und  übermalte  mm  Teil  (besonders  die  reclite 
mtfte)  in  der  darüber  liegenden  Lfinettc  die 
Apokalyptische  Vision,  das  Werk  eines  un- 
bdcannten  Schülers  der  Costa-Francia  Schule 
von  etwa  1085,  and  fügte  die  Figur  eines 


nackten  Hirten  liinzu  (unter  starkem  Einfluß 
des  Lod.  Carracci);  wir  möchten,  aufier  die> 
sen*  von  den  Quellen  ihm  tugeschnebeneti 
Fresken  noch  folKcnrlc,  in  der  Kuppel  der- 
selben Cappella  btfindhchen  Fresken  auf  ihn 
bestimmen:  oben,  im  Abschluß  der  Kuppel, 
in  einem  Medaillon  Brustbild  des  Johannes 
Ev..  und  in  den  4  Pendentifs  je  eine  Büste 
(grau  in  grau  getiult),  u.  zwar:  l)  Porträt 
im  Kostüm  des  16.  Jahrh.  (vielleicht  Giov.  IT, 
Bentivoglio),  2)  ein  Jüngling,  H)  ein  heroi- 
scher römischer  Idealkopf,  4)  ein  Porträt  in 
der  Tracht  vom  Ende  des  17.  Jahrh.  (viel- 
leicht der  Besteller  dieser  \rl  :  i;i  ii  Seine 
in  Casa  Mooti  mit  anderen  Schülern  Cjirlo 
Cs  gemalten  Prealcen  sind  mtergi^itgeii. 
.\uch  in  seiner  Forliveser  Zeit  arbeitete  er 
noch  einiges  für  seine  Vaterstadt,  so  einen 
hl.  Franciscus  und  eine  Geburt  Maria  für  die 
Kirche  de'  Cappuocini  (heute  S.  Giuseppe, 
ebenfalls  verteilen).  In  ForJI  sind  noeli 
f(  Igende  Bilder  C.s  vorhanden:  in  S.  Filtppo 
(Ilauptaltar)  Madonna  mit  dem  Kinde  in 
Wolken  thronend,  unten  kniend  der  hl.  Fi- 
lippo  Neri;  im  Dom  (Tesoro)  sog.  Madonna 
dcl  Voto  (kleine  gleichzeitige  Kopie  im  Kirch- 
Icin  della  Madonna  dcl  Fuoco) ;  in  S.  Mcr- 
curiale  (vormals  S.  Tommaso),  1.  Altar 
rechts.  Vision  der  hl.  Gertnid;  Pin««oieca 
Comunale,  hl.  Thomas  von  Aquino  (für  S. 
Domenico  gemalt  [einen  hl.  Thomas  von 
Aquino  —  vor  der  Buhlerin  tlietienJ  —  malte 
er,  Oretti  zufolge,  auch  für  die  Capp.  dell' 
Inqnisizione  des  Klosters  S.  Domenico  ta 
Rologna]  nicht  mehr  vorhanden).  Sein  für 
S.  Giacomo  Apostolo  (heute  Kaserne)  ge- 
maltes Tafelbild,  den  Beato  Francesco  Or- 
selli  darstellend,  ferner  der  für  das  Oratorio 
di  S.  Marta  gelieferte  Johannes  Ev.  und  der 
für  die  Scrvi-Kirche  gemalte  hl.  Pcllegrino 
Laxioai  aind  verk>ren  gegangen.  In  seiner 
Forliveser  Zeit  entstand  nuch  die  (tach  Za- 
notti) für  dc-T  Ki:rf"-sten  Joh.  Wilh.  V,  d. 
Pfalz  gemalte  grobe  Leinwand,  die  Himmel- 
fahrt Mariä  darstellend  (vollendet  1692;  vom 
Kurfürsten  für  die  Jesuitenkirche  in  Neu- 
burg als  Ersatz  für  «bs  Jüngste  Gericht  von 
Rubens  bestellt;  aber  nicht  dort,  sondern  in 
der  Gal.  zu  Düsseldorf  aufgestellt,  von  wo 
sie  in  die  Alte  Pinakotliek  zu  München  kam, 
N.  1259;  fälschlich  unter  dem  Namen  des 
Carlo  C).  Oretti  zufolge  soll  C.  auch  für 
Massa  I-ombarda,  Piacenza,  Verona,  Venedig, 
Bagnacavallo,  Imola.  Comacchio,  Bertinoro 
und  San  Marino  gearbeitet  und  mehrere  Bild- 
ni.sse  gemalt  hal>en.  von  denen  Jenes  seines 
Bruders  Filippo  in  jener  Zeit  (Ende  18. 
Jahrh.)  sich  in  Bologna  befand;  1717  portri- 
tierte  er  seiaeQ  Vater;  wir  Icennea  diese« 
Bildnis  aber  nur  aus  dem  Stiche  des  H.  Sim. 
Thomassin.  In  den  Ufflzicn  werden  1D  Zeich- 
nungen seiner  Hand  aufbewahrt  (Busta  58, 
a.  4886—95),  die  noch  sur  Identifisienin( 
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anderer  lieute  unter  der  Bezeichnung  ,,Bo- 
lognesische  Schule",  vieUeicht  auch  unter 
den  Namen  seines  Vaten  gellender,  oder  bi 

<lalerii~m:it:r7ircn  lie(?cndef  Werke  des  Fe- 
lict  C,  fuhren  künncii.  —  C.  schloß  sich  sehr 
eng  dem  Stile  seines  Vaters  an.  Im  all- 
gemeinen sind  seine  ihn  vom  Vater  unter» 
scheidenden  Stilmerkmale:  auf  Franceachinfs 
Einfluß  zurückführbare  Schlankheit  der  Fi- 
guren, Süßlichkeit  der  Gesichtstypen,  Ver- 
feinerung der  Hände,  mit  manieriert  ge- 
spreizten Fingern,  breitere  Pinselführung, 
und  schließlich  scharfkantig  gebrochener,  in 
groBen  Flächen  malerisch  disponierter  Falten- 
wurf, das  eigenste  Zeichen  seiner  Kunst. 
Das  warme,  vibrierende  Cbiaroscuro  seiner 
Bologneser  Epoche  weicht  (wahrsch.  unter 
Eiiiiluß  Franceschinis)  in  seiner  besten  Furli- 
veser  Zeit  lichten,  beinahe  durchsichtig-leich- 
ten Farben,  mit  dominierendem  Hellblau, 
Rosa  und  Zitronengelb.  Im  letzten  Ab- 
schnitte seiner  Tätigkeit  wird  seine  Zeich- 
nung oberflächlich,  seine  Pinseltecbnik  flüch- 
tig, seine  Farben  werden  roh  und  Sttmipf 
(Viaioo  der  hL  Gertrud). 

Marc  elf«  Orcttl,  Not  de'  prof.  del  dU«. 
(Ende  18.  Jabrh.),  VII,  365—72  [Ms.  in  d.  BibL 
Com.  SU  Bologna,  No  B.  129].  (Ippollte 
Zaaelli).  Vita  del  pitt  Carlo  C.  1722.  p.  1«. 
tt.  —  (Giampietro  Zanotti).  Stor.  dell' 
Aeead.  Oemeot  di  Bol.  1739,  I,  148,  144,  157, 
161—3.  —  Pascol  i.  Vite  ...  17.10,  I  170.  —  L. 
Crespi,  Vite  de'  pitt  etc.  non  dpscr.  III,  1769, 
p.  108.  —  Lanzi,  Stor.  pitt.  V  205  f.  —  Bottari, 
Racc.  di  lett  1757—73,  III,  255.  —  Campori, 
Gli  art.  ital.  negli  Stati  Est,  1855,  p.  152.  — 
Ticozzi,  Die.  (nennt  ihn  fälschlich  Ercole). 
—  AscnbO  (Malvasia),  Le  Pitt,  di  Bol., 
1686  p.  86,  130.  —  (Carlo  Bianconi),  Pitt. 

. . . .  di  Bol          1776,  p.  50—1,  105,  141,  330.  — 

(Casali).  Gtüde  di  ForU.  1888,  p.  14,  33.  41, 
51,  60.  T.  Gernrich. 

Cignaoi,  F  i !  i  p  p  o.  Maler,  geb.  23,  10. 
1663  zu  Botogna  als  Sohn  C^irlo  Cignanis, 
t  wahrscheinlich  in  Fori!  gegen  1780.  Er 
trat  in  den  geistlichen  Stand  und  war  Dom- 
herr vüii  Forli.  Nach  Zaiü  und  Oretti  soll 
er  auch  gemalt  haben,  und  zwar  Dekoratio- 
nen für  die  Kamaldulenser  am  Lago  di  Berti- 
noro, gelegentlich  der  Feier  der  BefcrjSnung 
eines  Marienbildes,  und  mehrere  Gemälde 
für  die  Padri  Filippini  in  Fori«.  Mehrere 
seiner  Werke  sollen  sich  im  Hause  der  Cig- 
nani  in  Forli  befunden  haben  Er  dürfte 
wohl  nur  ein  die  Manier  seines  \'aters  nach- 
ahmender Dilettant  gewesen  sein. 

M.-jrccllo  Oretti.  Not.  d.  prnf.  del  diss. 
Ms.  (Hnde  18.  Jahrh.,  Uibl.  Com.  Bologna,  B. 
12»)  VII  377.  —  Brevc  Racconto  d.  Vita  di 
Carlo  C.  descr.  dal  M  u  t  o  A  c  c  a  d  c  m  i  c  o, 
Forli  1702  (Ms.  Bibl.  Com.  Bol.  B.  :!6  No  73) 
p.  8.  —  Relax,  d.  Translazione  . .  d  ^fad.  del 
Lago  di  Bertinoro.  Cesena  1705,  p.  14.  — 
(Giampietro  Zanotti),  Stor.  d.  Accad. 
Clement  di  Bol..  1789  p.  149,  161.  —  Z  a  n  5, 
Eae.  Met  —  Mittetttnig  des  AteUvars  Emilio 
(Meli  ia  Bologna.  T.  (hrtvich. 

C^EBtal,  Marcant4>ni<s  nnr  von  Zani 


(Enc.  met.  VI  200),  ohne  Angabe  VOH  Ort 
und  Zeit,  als  Maler  erwähnt. 
Cfgnaal,  Paolo,  Maler,  geb.  m  ForU  1100 

als  jüngster  Sohn  des  Malers  Felice  C, 
t  ebenda  5.  2.  171)4.  Schüler  seines  Vaters, 
nach  dessen  Tod  (1724)  er,  Zanotti  zufolge, 
sich  in  Rom  unter  Mancini,  Schüler  des  Carki 
C,  weiterbildete.  Er  malte  in  Forli  ffir  S. 
Maria  della  Grata  einen  hl.  Libero,  für  S. 
Caterina  ein  Wunder  des  hl.  Dominicus,  für 
einen  „nobile  forlivese"  eine  große  mytho- 
logische Darstellung  mit  dem  Kentauren 
(Thiron,  für  die  Confraternitä  di  S.  Giov.  De- 
collato  eine  Salome,  dann  für  einen  Ort  bei 
Savignano  einen  hl.  Franciscus,  dem  hl.  Jo- 
seph von  Copertino  erscheinend  (die  zwei 
letzteren  Bilder  von  Zanotti  wegen  der  Be- 
leuchtungseffekte gelobt);  sämtlich  verschol- 
len. Heute  kennen  wir  von  setner  Hand  nur 
8  Szenen  aus  dem  Leben  Christi  (Darstellung 
im  Tempel,  Flucht  nach  Ägypten.  Jesus  unter 
den  Schriftgelehrtcn,  Kreuztragung,  Kreuzi- 
gung, Kreuzabnahme,  Grablegung,  Das  hl. 
Grab)  auf  Leinwand  im  Chore  von  S.  Pelle- 
grino  zu  ForU,  welche  an  die  letzte  Epoche 
seines  Vaters  erinnernde,  rauhe  Farben  zeigen, 
mit  dominierendem  blau-rotem  Farbenakkord 
u.  schweren  Schatten.  Sie  lassen  C.  als  einen 
adnr  sehlechten  Zeichner  erkennen,  ffir  den 
besonders  lang  herabfallen  rlr  ^tantclfalten 
charakteristisch  sind,  so  daß  wir  üretti  ver- 
stehen können,  wenn  er  ihn  einen  Dilettanten 
nennt,  nmsomehr,  weil  C  nicht  vom  Malen 
leben  muBte.  Er  war  ein  sehr  wohlhabender 
Mann  u.  besaß  mit  seinen  Bnldcrn  Güter  in 
Forli,  Ravenna,  Bertinoro,  I"orlimpoli  u.  Bo- 
logna (BoL  Arch.  (Ii  St.  Sez.  l'ontif.  Filze  del 
Rcgimento,  Vol.  1733  c.  72—7),  Er  war  auch 
Ehrenmitglied  der  Akademie  von  Parma  und 
wurde  in  der  Kirche  de'  Padri  di  S.  Fnttt« 
cesco  di  Paola  zu  l'"orli  Ijcigcsctzt. 

M  a  r  c  c  1 1  o  Oretti,  Not.  de'  Prof.  del  di». 
(Ms.  Ende  18.  Jahrb.  Bibl.  Com.  Bologna  B.  1S9) 
VII  374-5.  —  (I  p  p  o  1  i  t  o  Z  a  n  e  1 1  i),  ViU  dd 
pitt.  Carlo  C,  1722,  p.  222.  —  (Giampietro 
Zanotti),  Stor.  dell'  Accad.  Clem.  di  Bol., 
1739  1  163.  —  Luigi  Crespi,  Vite  dei  Pitt 
noD  descr.  1769  III  108.  —  Lao«i,  Stor.  pitt 
V  SO«.  —  (Casali),  Guide  di  ForU.  1838  p.  83. 
8«.  r.  Gtrtviek. 

CignarolL  Name  einer  Verotieser  Familie 
des  18.  Jahrh.,  aus  der  zahlreiche  Künstler 
hervorgingen,  von  denen  einige  in  Turin  an« 
sässlg  wurden.  Wir  geben  p.  584  die  Stamm- 
bäume der  beiden  Familienzweigc  gesondert 
und  im  folgenden  ihre  einzelnen  Mitglieder 
in  alphabetischer  Folge  der  Vornamen. 

lAUtmtmr  «btr  dit  PmHit  CienaroK  (die  Ein- 
seUitetatnr  s.  bei  den  irersehiedenen  Artikeln): 
Zani,  Eae.  awt  —  Orlen  di,  Abeced.  pitt 
—  Diego  Zannandreis,  Le  Vite  dei  Pitt, 
Senlt  ed  ArcUt  veiooesi  poUbL  da  Giuseppe 
BiadegOk  Verona  MDL  —  Del  Posso. 
Qocstlone  Qgnaroli  te  GansCla  Plemonteie  dl 
Torteo,  Magglo-Laglio  1875.  —  Gandcnslo 
Clarctta,  l  Keall  di  Savoia  in  IfiseeU. 
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di  Stor.  IUI.  XXX  1893.  -  G(u8tavo) 
F(r  i  z  z  o  n  i),  La  Famiglia  dci  Pitt.  Ctgnaroli  in 

Art'-  <    ""'oria  XXII  rJ03  p.  'J.>- ^.        £;  j  Tcü. 

CisQAioU,  Angel  o  Autunio,  Maler, 
t  24.  6. 1841.  Sohn  d.  Vitt.  Araed.  C.  Tat  ig  in 
Turin,  wo  er  nm  2S  0.  17tr2  zuin  Hoi'-Land- 
scliattbtnalcr  (piltrirc  regio  <ii  paosaKgi  e  bo- 
schercccio)  ernannt  wurde  u  auücrdcm  Mit 
glied  der  Akademie  war.  Seine  besten  Bilder 
aolkn  sidi  im  Schloß  zu  Rivoli  befioden.  » 
Mit  seinem  SoluK  PnuKCKo  (t  1860)  crioech 
die  Familie. 

Zani,  Enc.  MlI.  —  P  a  r  o  1  c  t  t  i.  Tiiriii  't 
cariositcs,  Turin  1819  p.  .iKi.  —  Mein,  de  la 
.Soc.  Savoisicune  XII  E60.  G(ustavo).  F(riz- 
zoni).  in  Arte  e  Storia  XXII  1903  p.  »8.  ~ 
c  Uretta,  I  Reali  di  Savoia  in  lUMdL  di 
Stor.  Patr.  XXX  1893  p.  274. 

CIcaaMU,  Battitta  (Gian),  Bildhauer. 

Kr  t-r  mir  bekannt  a!s  Schöpfer  der  Rüste  des 
Ranien  Guasco  im  Prä  dcUa  Valle  (Piazza  Vit- 
torto  Emanuele),  Padua,  u.  eines  Brunnens  in 
den  Anlagen  bei  Porta  S.  Giovanm  in  Brescia. 

Moaekinf.  Gaida  di  Padova  1842  p.  303. 
—  Brogaoli,  Cuid.i  di  Brescia.  1826  p.  20. 

CifBaroU,  D  i  o  m  i  r  o  (auch  D  i  o  n  i  g  i  ge- 
nannt; vgl.  Brognoli,  Gnida  p.  72),  Bildhauer, 
geb.  1718.  t  83.  1.  1803.  Sohn  Leonardo'«  I 
«cn.  u.  Stiefbruder  Glanbettino's.  Von  letnen 
unbedeutenden  Werken  wcrtJcti  erwähnt:  Ve- 
rona, Dom,  Sakramentskap.;  Die  Heil.  Petrus 
u.  Paulus,  Engel;  S.  Maria  del  Paradist): 
S.  Vitale  und  S.  Johannes  Baptista;  SS.  Siro 
e  Libera:  Clemens  XIII.,  Gianbettino  Cigna- 
r( !:.  (  [T  if  I^narta  Betti  (l'orträtbüsteti) ;  .S. 
Eufemia:  S.  Johanne»  d.  T.  und  hl.  Hierony- 
mot;  S.  Luefai  (sertlört)  2  Statnen  an  der 
Fassade  (galten  als  sein  bestes  Werk); 
Brescia,  Conservatorio  della  CaritA:  2  Sta- 
tuen. —  Rm'iga,  S-  Giustina:  Christusstatue 
mit  8  Engeln,  die  hl.  Justina  u.  Apollonia.  — 
Ptmrth  S.  Domenieo:  Eifersucht  und  Rene 
(zntanunen  mit  Cmalrt  S  Barnaba:  Statuen 
(aehr  mäßig).  —  Havcnna,  S.  Maria  in 
PortOi  Fassade:  4  .Statuen  der  Tugenden. 

2anna  ndreis,  Pitt.,  scult  e  archit.  veron., 
Vetona  1691  p.  403.  —  Ricci,  Guida  di  Ra- 
venna  4.  ed.  o.  J.  pu  71.  —  Bartoli,  Guida  di 

I.  Die  Vcroneser  F..:i:ll!r 

Leonardo  1 1 J,  iUk.liL  Künstler 


Gianbettino  Diomiro  Giandotnenico  Giuseppe 
170Ö-I770     (Dionigi)     1722—1793  (Ff«F«Uoe) 

Gaetano    Leonardo  (II)  LconardoCTH) 
1747—1826  175Ji— ca.lS3Ü  1775—1830. 

II.  Die  Tnrincr  FamtUe: 

Leonardo,  nicht  Künstler 


Martino  1649—1726 


Maria  Scipioae 
geb.  an  1700  1716—1766 


Fictn»  160A-172O 
\ 


ViUMirio        Vittorio  Amedeo 
t  17W  1747—1793 

Angeio  Antonio  1 1341  GinaeppT 


Rovigo.  Barottl,  Guida  di  Pcrrara.  — 
Brognoli,  Nuora  Guida  di  Breada,  1826,  p.  72. 
—  SiaieonL  Verona,  Verona  1909  p.  88,  122, 
299,  398.  —  Sasani,  Nnovo  prospetto  d.  pitt. 

ctr    di  >fn;it.-.va  IS^O  p.  HS. 

CigiuiroU,  Fra  Kelice  (Giusejupe),  Maler 
u.  Stecher,  geb.  1796,  f  9Bv  1«.  tTOft  Vier- 
ter Sohn  Leonardii's  I  und  Stiefbruder  Gian- 
bettino's,  der  sein  Lehrer  war.  Anfangs 
Kupferstecher  (man  kennt  von  ihm  einige 
Blätter  in  der  Manier  Faldoni's  u.  Pittcri's. 
die  er  Giuseppe  C.  signierte ;  als  seinen  besten 
Stich  nennt  Zannandreis  das  Portr.it  des  Mar- 
sclialls  Schulenburg),  widmete  er  sich,  nach- 
dem er  mit  18  Jahren  in  den  Observanten- 
Orden  eingetreten  war,  im  Kloster  S.  Ber- 
nardino  in  Verona  ausschlieBlich  der  Malerei. 
Er  war  ein  trefflicher  Porträtist  und  hatte 
ein  ausgesprochenes  satyrisches  Talent,  das 
ihn  u.  a.  dazu  verffihrte,  die  4  JahrcsKtten 
als  die  Beschäftigungen  der  4  Franaskinef« 
ordcn  (Gartenbau,  Wäsche,  hrute,  Küdie)  ZU 
malen.  Für  das  Refektorium  seines  Klosters 
malte  er  zwei  Fretfwn  (menelune):  Der  hL 
Pianz  empfingt  die  Wnüdenonle,  und  Chri- 
stus  in  Fmatis  (jetzt  in  der  Pinakothek).  Für 
meinen  Freund,  den  Maler  Gius.  Salvetti, 
malte  er  eine  hl.  Familie  in  Haibfigum  mit 
Genremotiven.  Er  konterfeite  attch  die 
Mönche,  wie  sie  im  Chor  die  Vesper  singen. 
Sf  irii  ;iri  die  Karikatur  streifenden  Bilder  er- 
regten den  Unwillen  des  Tribunals  in  Ve- 
nedig und  sogen  ihm  eine  Vcffbnnntmg  nach 
Volta  Mantovana  zu.  Hier  versorgte  er  die 
Kirchen  in  Uussolengo,  Marostica,  Isola 
della  Scala,  Ostiglia  etc.  mit  seinen  Bildern. 
In  S.  Maria  delle  Grazie  in  Sanguinetti  be- 
findet sich  eine  sign.  Madonna  mit  8  Heiligen. 
In  S.  Bcrnardino  in  Verona  malte  er  auch 
die  vierzehn  Leidensstationen.  Zamiajidreis 
sah  zahlreiche  Bilder  von  ihm  im  Besitz  sei- 
ner Verwandten.  Sein  lebensprühendes  Selbst- 
portrit  besitzt  die  Akademie  m  Verona.  — 
C  s  Bild  der  vespersingenden  Mfioche  Stach 
Gaetano  Zancon  aus  Bassano. 

Zani,  Eue.  Met  —  T  i  c  o  z  x  i,  Dix.  —  B  o  n  i, 
Biogr.  —  Lanzi,  Stor.  d.  Pitt.  itaJ.  Index.  — 
Zannandreifl,  Pitt.,  acult.  e  aiddt  Ven>. 
ne«i,  Verona  1S91  p.  434 — 7.  —  Bernascooi, 
La  Pitt,  veronese  1864  p.  276.  —  G(ustaTo). 
F(rizzoni}.  in  Arte  e  Storia  XXII  1903 
p.  07.  —  Cat.  der  Pinacoteca  comunale,  Verona 
1910  p.  71.  —  Maeci,  Stor.  dd  Vicentino  II 
90.  —  P.  Sgulmero,  Pbititte  alte  Zanna»- 
dreia.  Ms. 

Cigoaroli,  Gaetano,  Bildhauer,  geb.  13. 
12.  1747,  t  1826,  ältester  Sohn  Diomiros  und 
Schüler  Gianbettino's.  Ubernahm  das  .Atelier 
seines  Vaters,  zog  sich  aber  frühzeitig  von 
der  Ausübung  seiner  Kunst  zurück.  Werke : 
Verona,  Filarmonico,  Pan  u.  Syrinx,  Apollo  u. 
Daphne  (angebl.  Schiavt?).  —  Bibl.  Capitolare, 
Rüste  des  Bischofs  Morosin.  —  S.  Mar.  d. 
Scala,  Fides  u.  Charitas.  —  S.  Mar.  d.  Para- 
diso  Chor,  der  Täufer  n.  S.  Vitale.  —  Caan 
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Allegri,  Treppe.  —  Colorno  (Cremona),  S. 
Domenico,  Fassade,  2  Marmorbüsten.  —  Tür 
im  Chor,  —  Breseiat  Brunnen  mit  der  Figur 
des  Stadt  (gcmeinsai»  mit  Diomiro).  —  fer' 
rata,  4  Stattiet)  von  Heiligen  auf  dem  Ponte 
S.  Giorgio. 

Zani,  Enc.  mct  —  Z  a  n  n  a  n  d  r  e  i  s,  Pitt., 
Scott,  ed  Archit.  Vcrontsi,  Verona  1891  p.  Wl— 
03.  —  G(ustavo>.  F(riizoni).  in  Arte  e 
Stn  i  XXII  1903  p.  »7.  Bva  Tca. 

CisnuoUy  Giacoroo,  Maler.  Lebens- 
umstinde  unbdonnt.  Er  malte  ein  „Abend- 
mahl" für  den  Hochaltar  der  Kirche  Corpus 
Domini  in  Ferrara. 

Gruyer,  L'Art  Fcrrarais,  Paris  1807,  I  337. 
CigBanli,    Giaobettino,    Maler,  geb. 
Verona  4.  7.  1706  ab  Sohn  Leonardo'«  1 
aus  1.  Ehe,  f  daselbst  1.  12.  1770.  Er 
wandte  sich  frühzeitig  von  gelehrten  Studien 
cur  Malerei,  in  der  er  unter  Leitung  Sante 
Pmnati's  den  Traditionen  seiner  Familie 
folgte.  Em  19jährig  malte  er  eine  „Geburt 
Christi".    Seit  dem  Tode  Prunati's  1728  ar- 
beitete er  selbständig,  in  enger  Freundschaft 
Lodovico  d'Origny  und  Ant.  Balestra  v«r^ 
bunden.    C.  war  drei  Jahre  in  VenediB  an- 
sässig, wo  er  mit  Fresken  fflf  die  Fanlifie 
Labia  beschäftigt  war.    Ein  Altarbild  für 
den  Dom  von  Cbioggia,  das  er  in  S.  Marco 
aoastdlte.  braclite  ihm  Bewonderong  u.  Auf- 
träge.   Gleichzeitig  studierte  er  die  großen 
Venezianer,  von  denen  Vcroncse  sein  Lieb- 
ling war.    Infolge  einer  Krankheit  in  seine 
Vaterstadt  zurückgekehrt,  lebte  er  bis  zu 
seinem  Tode  daselbst,  mtr  auf  Reisen  nach 
Mantiia,  Brcscia,  Mailand,  Ferrara,  Bologna, 
Florenz  und  dem  Ausland  abwesend.  1759 
wurde  er  vom  Herzoge  nach  Parma  berufen, 
wo  er  im  Auftrage  der  Herzogin  ein  Bild  des 
hl.  Ildefons  mit  den  Heil.  Lorenz©  u.  Barna- 
bas für  die  gleichnamige  Kirche  in  ^fadrid 
—  für  die  dorL  Salesianerinnen  entstand  eine 
hl.  Familie  —  malte.   ITW  folgte  er  einem 
Rufe  Karl  Emanuels  v.  Sardinien  nach  Turin, 
wo  er  einen  Juliaunes  Baptista  vollendete. 
C.  wurde  auch  mit  der  Neuordnung  der  Tu- 
riner Malerakademie  betraut  und  war  Mit- 
glied der  Akademie  von  Parma.  Sein  Atelier 
in  Verona  hatte  großen  Zulauf  und  wurde 
sogar  von  Fürstlichkeiten  besucht,  die  ihn 
mit  Airfträgcn  überhäuften.   Am  21.  7.  17TO 
besuchte  ihn  Joseph  IL,  der  von  Ihm  sagte, 
er  hätte  in  Verona  zwei  Wunderdinge  ge- 
sehen, das  Amphitheater   und   den  größten 
Maler  Eur^as  (!).    C.  bekam  auch  ehren- 
volle Bcrtifangen  nach  Madrid  und  Wien, 
von  wo  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  die  Direk- 
torstelle der  Akademie  und  die  Neuordnung 
der  Gemäldegalerie  angetragen  wurde.  Den 
Rof  nach  Madrid  hatte  er  bereits  aus  Liebe 
zur  Vaterstadt  ausgeschlagen,  die  ihn  zum 
leben; '  ui^lu  hen  Direktor  der  Malerakademie 
erwählte.    In  dieser  Stellung  genoß  C.  be- 
sondere Privilegien  des  Senats  von  Venedig. 


Auch  die  Statuten  der  1766  eröffneten  Aka- 
demie rühren  von  ihm  her.   C.  starb  geachtet 
von   seinen    Mitbürgern   mit  Hinterlassung 
eines  großen  Vermögens.   In  der  Akademie 
wurde  sdne  Bfiste.  ein  Werk  seines  Bruders 
Diomiro,  aufgestellt.    C.  war  ein  frommer 
und   wohltätiger    Mann,    von  musterhafter 
Lebensführung,  der  ganz  seiner  Kunst  lebte. 
Er  hatte  auch  eine  gute  Bildung  und  war  ein 
gesdiiekter  Improvisator.    Seine  poetischen 
Versuche   fanden  den  Beifall   Mnffei's.  C. 
war  ein  sehr  fleißiger  Künstler,  der  gegen 
100  Bilder,  davon  30  ffir  das  Ausland,  gemalt 
haben  soll.   Man  kennt  auch  getuschte  Feder- 
zeichnungen  von   ihm.     Cunego,  Gizzardi, 
Ilalbbaucr,    S.    Langer,    Nardello,  Ravenet, 
Viero,  Zucchi  haben  nach  C.  gestochen.  £r 
sdhst  radierte  ein  groSes  Blatt,  Versanunlung 
von  6  Heiligen,  welchen  die  Iii.  Jungfrau  er- 
scheint.   Von  den  Zeitgenossen  wurde  seine 
Qianieristische  Kunst  über  Gebühr  bewundert. 
Lanzi  nennt  ihn  einen  »dotto  pittore"  und 
vergleicht  ihn  mit  Maratta.  der  ihm  freilich 
in  der  Farbe  bei  weitem  überlegen  i.st.  Nicht 
mit  Unrecht  hat  man  ihn  den  letzten  der 
grofien  Koloristen  der  Schule  von  Venedig 
genannt.    Martini  sagte  von  ihm:  ..Er  war 
erfindungsreich  in  der  Komposition,  zart  in 
der  Zeichnung,  anmutig  im  Kolorit".  Wcgcv» 
seines  Schielens  trug  er  den  Beinamen  „Guer- 
cino".    C.  war  auch  ein  trefflicher  Kunst- 
kenner, dessen  ,,Fostillc  al  dal  Pozzo"  (Pii- 
tori  veronesi;  herausgegeben  von  Biancolini 
im  8.  Bde  der  Chronik  des  Pier  Zagata,  \'c- 
rooa  1748)  für  die  Geschichte  der  Schule  von 
Verona  wertvoll  smd.    Sehl  JLetten  sul 
colorire"    (an   den   Abt   Vinccnzo  Frosoni, 
Sekretär  der  Akademie  von  Parma)  ist  ein 
gutes  Muster  setner  künstlerisdien  Bitdung 
und  seines  elegrantcn  Stils. 

Werke  in  Italien;  üergamo,  S.  Antonio 
Abbate,  r.  Chorkap.:  Madonna  mit  den  Heil. 
Markus  u.  Alexander;  S.  Maria  Magg. :  Flucht 
nach  Ägypten;  S.  Alessandro  dclla  Croce:  Pieta, 
Judas  Makkabäus;  Dom:  die  Heil.  Petrus  u. 
Rusticua  im  Gefängnis  von  S.  Procolo  bi  sucht ; 
Malereien  der  Kaozekleckel ;  Osped.  Majig. : 
Madonna  und  hl.  .Mcxandcr;  CoUeoni  Kap., 
Mattathia>i ;  Palazio  Prcfettizia;  Altarbild,  Kla- 
ri.i  mit  d.  KinJe  u.  RafTael  u.  Tobias;  Padri 
Somaschi :  S.  Girolamo  Emiliani ;  St.  Maria  d. 
Rosato:  Hochaltar,  Madonna  ii.  Heil.  Franzis- 
kus U.  Clara,  Mad.  mit  d.  hl.  (iirol.  Miani.  U.ii- 
gcbung:  A\b\n:  Mad.  mit  hl.  Albin  u.  Juli  ui 
Alsan:  Tod  des  hl.  Joseph;  Donato:  Maria 
Himmelfahrt.  —  Brescia,  SS.  Cosimo  c  Da- 
miano :  Mad.  mit  d.  Titelhl. ;  S.  Orsola :  S. 
Luigi  Gonzaga  (Halbfig.) :  S.  Lorcnzo .  Marter 
d.  Heil.;  S.  Triniti:  Fürbitte  des  hl.  Girolamo 
MianL  Umgebung.  Caim:  Ordination  des  hl, 
Zeno  ;  Chiari :  Tod  des  hi.  Joseph ;  Gottolengo : 
St.  Petrus  in  Kathcdra  (unvoll.) ;  Ravato :  Ma- 
ria Himmelfahrt.  —  Casal  Maggiore:  der  hl. 
Joseph  da  Copertino.  —  Castiglione  delle  Stiyiert, 
Capp.  Gonzaga:  Madonna  mit  hl.  Ludwig.  — 
ferrara.  ehem.  Gall.  Costabili :  Caritas  und 
Wunder  dea  hl.  Vinceni  Kerrer;  S.  Domenico: 
der  hl.  Vinoens  Feuer  erweckt  eine  Tote.  Cor^ 
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M*  Doninl,  üoelnltar:  AhfiMtimM,  —  Mamhm, 
kadiednle :  Tod  da  hL  JoMpk.  Un^diaiig.  5. 
Btnrdttio  in  PoKnm»',  Tod  d.  ht  Benedikt;  Via, 
itttM,  Madonna  mit  dem  Kinde.  —  Modtna, 
S.  Domenico :  Tbona*  v.  Aquino.  —  Scalze:  HfiL 
Joseph  u.  Teren.  —  MMtagnatia.  S.  Beaedetto: 
Krcozabnalime.  —  Ptdua,  Palazao  Bolit:  Dek» 
henfreako.  —  Parma,  S.  Antonio  Abbate: 
Flucht  nach  Ägypten.  Pinacoteca:  Kinderkopf 
(Oßi  ;<  0,33) :  S.  Sepolcro  :•  Angele  Custode ; 
Eremitani :  deagl ;  Chieaa  alU  Steccata :  Drei- 
faltigkeit mit  3  Heil.  —  PiaetnMa,  Monache  Ci- 
•tcrcensi :  Heil.  Bernhard  u.  Benedikt.  —  Pisa, 
Dom :  Der  Kopf  des  hl,  Turp^  von  Kngeln  aus 
d.  Meer  gerettet.  —  Salö.  C.irmelitani :  Heil.  .•M- 
bcrt  u.  Beato  Franco;  Toibolc,  Chiesa  parroc- 
chiale :  M.irtcr  des  hl.  Andreas.  —  Venedig, 
Akad. :  Kabels  Tod  (Hauptwerk).  Pinacoteca 
Querini  Starapalia  :  .Ntadonna;  l'alazzo  H.irhari)  : 
versch.  Bilder;  l'al.  BarbariKO  (l)ci  S.  Mar.  Lo- 
Ijcnino)  :  I  »cckcni  rcsko  u.  ."i  Sopraportcn ;  Pal. 
Bcvilaccjua  :  I 'cckcnfrcsko  (\'cnus.  Aurora,  Di- 
ana) ;  Capp.  d.  C'onsolazionc  ;  Madonna  mit  dem 
•el.  Gregor  Uarbarigo  (17G2;  verdorben);  S, 
Filippo  Neri,  Skulptur  von  Teodoro  Viero.  — 
Chioggia.  Dom:  Marter  der  Heil,  Felix  u.  For- 
tunat. -  /■<r,«a,  Pinacoteca:  no  477  die  hl.  He- 
lena da.s  Kreuz  verehrend,  no  40;t  N'crona  die 
Madonna  anbetend  (17.')7),  ii  i  <il4  die  Madonna 
diktiert  dem  hl.  l^naz  v.  ix)yola  die  gcistl.  Exer- 
zitien ;  no  fisi  Ruhe  auf  der  Flucht  (Werkstatt- 
bilder?). Dom:  Verklarung;  S.  Eufemia,  Altar- 
bild: Madonna  mit  d.  hl.  Thomas  v,  Villanova: 
Palazzo  d.  (iran  duardia:  Plinius  u.  d.  Ausliruch 
dea  Vesuv  ;  S.  Libera  :  Madonna  u.  hl.  Gactano  ; 
S.  Toscana  :  Madonna  u.  der  Täufer  —  hl.  Zeno 

—  Gottvater,  Fresko  (1747).  Pal.  dcl  Cons iglio : 
Trionfo  di  Poraponio.  —  Umgebung.  Illasi,  Pa- 
lazzo Pompci :  2  Deckenfresken  (Opferung  Iphi- 
genies, Marsyas  u.  Apollo),  Bathseba  (Ölbild). 
C ovale ascilc.  Pfarrkirche:  Darstellung  im  Tem- 
pel, Madonna  mit  Heiligen.  —  l'\ccn:a,  Dom, 
Sakramentskap. :  Mannaicse,  der  Tiiufcr  ( Dck- 
kenfresko).  Capp.  d.  Gesuiti :  Madonna  ii.  hl. 
Ignaz :    Capp.    Montegaldclla :   2  weibl.  Heilige. 

Werke  im  Aualand.  Budapest.  Mua.: 
Tod  d.  Snkratcs.  —  Gört,  Micharlskap.  :  dCT 
Erzengel  Michael.  —  Innsbruck.  Mu». :  Maria 
mit  d.  Kind;  Junges  Mädchen  mit  Rosen  be- 
kränzt  (Brustbild)  ;  Bildnis  eines  alt.  Mannes. 

—  Miidr\d.  bei  den  Salesianerinnen :  hl.  Familie. 
S.  Ildefons:  die  Heil.  Lorenzo,  Barnabas  und 
,\ntünius.  -  Wien,  Gem.-Gal.:  no  520  Maria 
mit  d.  Kinde  u.  der  hl.  Ottilie  (griechisch  sign.; 
aus  Venedig).  —  Zahlreiche  Bilder  für  Privat- 
beateller  des  Auslands  werden  von  Zannandrcls 
namhaft  gemacht  (nach  Bevilacqw  L  C.  David, 
Halbfig.  für  d.  Erzb.  v.  Köln). 

Z  a  n  i,  Enc.  met.  —  T  i  c  o  z  z  i,  Diz.  —  B  o  n  i, 
Biogr.  —  J.  Bcvilacqua,  Mem.  d.  vita  di  C. 
B.  C,  Venezia  1771.  —  Girol.  Pomp  ei, 
Orazione  in  mortc  di  C.,  Verona  1771.  —  B  i  a  - 
dego,  Di  G.  B.  Cignaroli;  not.  e  doc.  (Mon. 
ed.  d.  I*  Dep.  ven.  di  Stor.  patr.  Ser.  IV  vol  XI 
p.  1—18)  Venezia  1890.  —  Zannandreia, 
Pitt.,  scult.  e  archit.  Veronesi,  Verona  1891 
p.  .^78— 85.  —  Paata,  Pitt,  di  Bergamo  1775 
p.  19  f.  —  C  a  m  p  o  r  I,  Artist!  negli  atati  Estensi, 
1K5,  p.  152,  338.  —  P.  Brognoli,  Guida  di 
Bretcia,  1826,  p.  122,  154,  lfi7.  —  Carboni. 
Pitt  in  Brescia,  p.  53,  O.t.  ~  Ces.  Barott  i, 
Pitt  e  Scnlt  a  Ferrara  1770  p.  63,  163.  —  M  at- 
tcacel,  Le  Chiese  artist  del  Mantovano,  1902 
p.  04  n.  —  Moscbini,  Guida  di  Padova,  Ven. 
1815.  —  P.  Martini,  Guida  di  Parma  1871 
p.  M,  US,  184,  186.  —  A.  Bertolusai,  Guida 
dl  FMow  1880  p.  IMSa,  1T8:  CM.  d.  Göll.  Co- 


■tabtti  •  FMim,  un.  —  Nnov.  Girida  d.  eM  dl 
Plao«»a  IBM  p^  M.  —  Searaballl,  Gälte 
di  PlMcan  IMl  m,  —  Raa.  Graaal. 
Dmct.  Mor.  •  artlM.  dl  Ite  18a<-8  U  18;  lU 
19».  ~  FcdarieL  Mmb.  Trevig.  II  SL 
Corrar  cd  attv^  Vooigla  a  ia  «k  tagnae  18« 
I  8  p.  SVT:  II  tjB.  SOi.  —  (Molnenti-Fv. 
IIa),  GbMb  dl  ^BMia  ttSl  p.  806,  212,  408. 
—  SInaoai,  Venma  1900  p.  XXX,  ISj,  88, 
ISOk  807,  808  880  i.  40».  —  (Baaa  Ar- 
aaidl),  Deaerix.  di  Vioaaaa  mo  I  54.  —  A. 
Veralo  Ia  Ballett  dl  Koa.  Cir.  di  Vicenza 
1910  fasc.  3—4  p.  49—53.  —  CaUl.  Espos.  d'Arte 
Sacra,  Bergamo,  1898  p.  80.  —  I  p  p  a  ▼  i  z,  Ia 
Espoa.  aitict  Gorisla  1888  p.  97.  —  Claretta, 
I  Reali  di  Savoia.  in  Mbc  di  Stor.  luL  XXX 
1893  p.  144.  —  Arth.  ttor.  d.  Arte  IV  135.  —  G. 
P(ri>ioni).  in  Aite  e  Storia  XXII  1903 
p.  96—7.  —  P.  Sgalaiero,  Poatille  al  Zaaaaa- 
drcis  Ms.  —  ViU  d'Arte  1  1008  p.  7S.  —  La 
Patria  1898  ao  6  p.  188—8.  ->  Kit  der  im  Test 
gen.  Museen.  £ra  TVo. 

Cignaroli,  G  i  a  ndomenic o,  Maler,  geb. 
1722,  t  18.  4.  1798.  Sotin  2.  Ehe  des  Leo- 
nardo I  n.  Stiefbruder  Gianbettino's,  der  sein 
Lehrer  war,  und  mit  dem  er  1768  sich  an  den 
Turiner  Hof  begab.  Er  kehrte  jedoch  schon 
nach  10  Monaten  nacli  Vcroti.i  zunick,  da  ihn, 
den  wenig  Gebildeten,  das  höfische  Leben  ab- 
gticB.  Er  Mvie  duui  in  bcdrSnsm  Vcrtilll- 
nissen,  bis  er  nach  dem  Tode  seines  Stief- 
bruders in  den  Besitz  von  dessen  Atelier  kam 
und  sich  auch  der  Gunst  der  Auftraggeber 
jenei  erfreuen  konnte.  Zugleich  begann  dtp 
mit  die  fmehtbarste  Zeit  seiner  Titigkdt 
Seine  Hauptwerke  sind:  Bfri:amo,  S.  .Agata, 
Joh.  d.  T.  (Medaillon).  —  Lonato,  Geburt 
Christi  und  Anbetung  der  Könige.  —  Lonigo, 
Maria  mit  dem  Kinde.  —  Manlua,  Kathe- 
drale, hl.  Joseph,  S.  Agata,  Joh.  d.  Täufer, 
hl.  Petrus  u.  Tod  des  hl.  Joseph.  —  Verona, 
SS.  Siro  e  Liben,  S.  Siro  spendet  die  Kom- 
munkm.  —  Oratorio  dd  Fitippini,  Apotheose 

des  hl  Philippus.  —  S.  Eufemia,  hl.  ThoOMM 
einen  Kranken  tröstend.  —  S.  Luca,  S.  Carlo 
im  Gebet  —  Trünt»  Mus.  Dioces.,  hl.  Katha- 
rina V.  Slena.  —  Bilder  in  den  Kirchen  von 
Crema  und  Trient. 

Z a o i.  Enc.  met.  —  Zannandreia,  Pitt, 
scult  e  archit  veron.,  1881  p.  416.  —  Pasta, 
Pitt,  in  Bergamo.  1775,  p.  37.  —  G.  F(ris- 
zoni).  in  Arte  e  Storia  XXII  (1903)  p.  9T. 

Cignaroli,  Ciuscppa,  s  ScIiIuB  dct  Ar- 
tikels CignaroU,  Vittorio  Amcdco. 

Cignaroli,  Ginseppe,  s.  Cignaroli,  Feiice. 

Cignaroli,  Leonardo  (I),  s.  Stammbaum. 

Cigiiaroli,  Leonardo  (II),  Maler  und 
Biltlhaiicr.  geb.  um  1758,  lebte  noch  um  1830. 
Von  Zannandreis  (L  c.  p.  498)  erwähnt,  Sohn 
DioanroCt  n.  Brnder  Gaetano's,  lernte  das 
Zeichnen  im  Atelier  seines  Oheims  Gianbet- 
tino's und  war  Ckhilfe  seines  Vaters  und 
seines  Bradcrs.  Erbte  das  Vem/igea  des 
Oheims  und  sog  sich  irnhaeitig  von  der 
Ronst  surfidk. 

Cignaroli,  Leonardo  (III,  „juniore"),  ICa- 
ler,  geb.  28.  7.  1775,  f  16.  1830.  Sohn 
tt.  Sdifiter  Ginndomcnictfs.  Erbte  frfihaeitig 


586 


Digitized  by  Google 


Cignaroli 


ein  beträchtliches  Vermöpen,  und  unternahm 
weite  Reisen,  die  ihn  nach  PortuKal,  Spanien 
und  Ägypten  führten.  C.  war  ein  unbedeu- 
tender Künstler,  der  sich  hauptsächlich  in  der 
Miniatur  und  im  Portrit  versuchte.  Er  war 
ein  Sonderling,  der  ein  unglückliches  Fa- 
milienleben führte  und  durch  Selbstmord 
endete. 

Zani»  Enc.  mct  —  Zannandreis,  Pitt., 
•etdt  e  ardiit  Veron.  Verona  1891  p.  521. 

Cignaroli,  Maria,  Bildnismalerin,  Tochter 
Martino's  u.  Schwerter  Scipione's.  „Dava 
gU  speranze  di  se  nel  1718."    (Dal  Pozzo.) 

Dal  Pozzo,  Pittori  veronesi,  Verona  1718, 
p.  192.  —  Zani,  Enc.  mct. 

Cignaroli,  Martine^  gen.  >.U  Veronese", 
Maler,  geb.  1649,  f  10.  11.  1726.  Sohn  eines 
gewissen  Leonardo.  Bildete  sich  anfanglicli 
als  Autodidakt,  dann  unter  Leitung  von  Giulio 
Carpioni  und  Cittadella.  Er  bew.^hrtc  sieb  in 
anmutigen  Landschaften  mit  kleiner  Staffage 
in  flämischer  Manier.  Tätig  in  Crcma  und 
Mailand,  wo  er  einige  Jahre  für  den  Baron 
Martini  arbeitete.  Nach  Dal  Pozzo  voll- 
cttdeie  er  1714  ein  Bild  für  den  Rdnig  von 
Sardinien,  der  ihn  an  den  Turtner  Hof  zog, 
wo  er  dann  längere  Zeit  geiiiciasam  mit  sei- 
nem S<^e,  dem  Landschaftsmaler  Scipione, 
tätig  war.  Er  malte  auch  Dekorationen 
(Supraporten,  Impostc)  für  die  kgl.  Sdllöaser, 
so  für  das  Schluß  Venaria  einige  Porträts 
engl.  Könige.  Werke:  Mailand,  S.  .A.les- 
aandro,  Durchzug  durch  das  Rote  ^!ee^  (/.wi- 
schen d.  Fenstern);  S.  Filippo  r.  Seitenkap.: 
S.  Carlo  u.  S.  Filippo,  l.  Tod  des  hl.  Joseph; 
S.  Barnaba  al  fönte:  hl.  Antonius  v.  Padua; 
S.  C^tariua  al  Ponte  dei  Fabri:  Toter  Chri- 
•ttts.  —  Tmrin,  Confratemiti  della  Triniti: 
David,  den  ihm  von  Soldaten  gebotenen 
Trunk  Wassers  verschmähend;  S.  Tommaso, 
Verkündigtmg. 

Zani,  Enc.  met.  —  T  i  c  o  z  z  i,  Diz.  — 
Zannandreis,  Pitt,  scult.  c  archit.  veronesi, 
Vcrcma  1801  p.  325.  —  Bernasconi,  La  Pitt, 
«erattese  1864  p.  370.  —  Parolettt,  Tvrtn  et 
sei  curioait^«  Turin  1819  p.  381. 

OfnaioU,  Pietro,  Maler,  geb.  Verona  24. 
7.  1665.  t  26.  12.  1720.  Bruricr  Martino's. 
Studierte  zuerst  bei  diesem,  dann  beim  Cava- 
licr  Tempesta,  dem  er  nach  Piaccnza  u.  Mai> 
hnd  folgte.  Er  war  auch  in  Genua  tätig,  wo 
er  mit  d.  General  Graf  del  Astores  bekannt 
wurde,  der  ihm  eine  lebenslängliche  Pension 
als  Gcntituomo  d'Artiglieria,  verschaffte.  Er 
ahmte  die  Manier  seines  Meisters  täuschend 
nach.  Für  Kar!  VL  malte  C.  eine  vielbewun- 
dcrle  Laiitiscliaft  auf  Kupfer.  Seine  Werke, 
von  denen  sich  heute  keins  nachweisen  läßt, 
waren  in  Franlcreich,  Spanien  und  Deutsch» 
fand  geaucfat;  er  malte  beBonders  Landaehaf- 
tcn,  Marinen,  Tierbilder  und  „Caprirri".  Er 
war  auch  ein  guter  Musiker  und  hinterließ 
ein  bedeutendes  V'erriiögcn  und  2  Sdhne, 
in  den  Osservanti-Orden  eintraten. 

Zani,  Enc,  mcL  —  Dal  Potso,  Pittori 


veronesi,  Verona  1718.  —  Lansi,  Stor.  d.  Pit. 

tura,  Index. 

Cignaroli,  Scipione,  Maler,  geb.  in  Mai- 
land. 1715,  gestorben  170^  Sohn  Martino  Cs. 
Er  war  nach  Orlandi  Schnler  Tempestas  u. 

studierte  in  Rom  die  Werke  Poussins  u.  Sal- 
vator  Rosa's.  Tätig  in  Mailand  und  später 
in  Turin,  wo  er  für  das  kgl.  Privatarchiv 
fünf  Landschaftsbilder,  das  Turiner  .Schloß 
(1740  entstanden  vier  landschaftliche  Fan- 
neaux  für  zwei  Flügeltüren)  und  Venaria 
(1737;  13  Landscliaften)  arbeitete.  C.  war 
einer  der  tüditigseen  Landsdmftsmaier  «einer 
Zeit.  Sein  Sohn  war  Vittorio  (s.  bes.  .\rt.); 
eine  Tochter  von  ihm,  deren  Name  nicht  ge- 
nannt wird,  war  eine  tüditige  Porträtmalerin. 

Zani.  Enc.  met  —  Orlandi,  Abeced.  püt 
p.  483.  —  G(aataTo).  F(rizzoQ>).  in  Arte 
e  Storia  XXII  190S  p.  8«.  —  Paroletti.  TW 
rin  et  aes  curios.,  1818  p.  881. 

Cignaroli,  Vittorio^  Soiui  des  Vorigen, 
1 1796  in  Mailand,  war  dn  geschätzter  Land- 
schaftsmaler (s.  ClaretUt,  I.  c). 

Cignaroli,  Vittorio  Amedeo,  Maler, 
Radierer  u.  Architelct,  geb.  1747  in  Turin, 
t  17m.  Nacli  Claretta  (s.  u.)  Vetter  (nicht 

Sohn)  des  Scipione  C.  Tätig  in  Turin  im 
Dienst  Viktor  Amadeus'  III.,  wo  er  zahl- 
reiche Werke  für  die  kgl.  Schlösser  lieferte. 
Im  Schloß  Stupinigi  befinden  sich  von  ihm 
4  große  Jagdbitder  (1771),  in  Moncalieri  (Au- 
dienzzimmer) Suprapf.rteii,  die  4  Jahreszeiten 
darstellend.  .r\ndre  Werke  im  Schloß  Venaria 
(6  SuprapcMlen  1740,  weitere  B,  z.  T.  Land> 
schaffen  mit  bi!)I.  ^'orgä^pcn,  17R3)  und  im 
Palazzo  Reale  (Audicazzinimcr)  in  Turin  u. 
anderen  kgl.  Schlössern.  17G0  malte  er  ein 
Bild  („Ceriingotto"  ?)  für  den  Herzog  von 
Cliablais.  Am  12.  18.  1788  wurde  C.  zum 
Hof-Landschaftmaler  ernannt.  In  der  Tu- 
riner Galerie  wird  ihm  ein  Selbstbildnis  zu- 
geschrieben (no  86;  die  Person  des  Dar- 
gestellten ist  beglaubigt):  Halbfigur,  in  '/• 
Wendung  nach  r.,  mit  einem  Zirkel  in  der 
R.,  die  L.  auf  eine  Landkarte  gelegt.  Im 
Hintergrund  ein  Landschaftsbitd  „im  durak- 
teristischen  Stile  des  Meiaters".  C.  aolt  einer 
der  berleufcndi-t'n  NT-ler  «oincs  Jahrhunderts 
gewesen  sein,  l'^r  liat  auch  Kartons  für  Go- 
belins gezeichnet.  —  Er  heiratete  die  Toch- 
ter des  fnnzös.  Bildliauera  La  Datte  und 
hatte  einen  Sohn,  Angelo  Antonio  (s.  d.),  u. 
zwei  Töchter,  (labriella,  die  den  Mailänder 
Maler  Gaetano  Perego  heiratete,  und  Gtu- 
seppa,  die  einen  gewissen  Bonetti  heiratete 
u.  Malerin  war  (statt  dieser  bei  Claretta  I.  c. 
als  z>veiter  Sotm  C.s  ein  Giuseppe  Francesco 
Maria  C  angeigeben,  f  1^  7.  18M  als  Ra- 
nonitcus). 

Zani,  Eue.  met  —  Paroletti,  Turin  et 
sca  eitrieeitjs.  Turin  1819  p^  881.  —  Claretta, 
I  lUnU  di  Savoh  ia  MiscdL  di  8lor.  Iiat.  XXX 
1888  p.  148l  874.  —  G(uatavo).  F(riaaoBi). 
in  Afte  e  Storia  XXII  1808  p.  87-8.  —  Hat- 
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tevcci,  Le  Cbim  »tttalL  dd  llutovano  IQOS 
^  M  A.  —  CutBioff  Tttrid.  Bva  Tm. 

Cigni,  A  ti  g  e  ]  o,  rSm,  Ualer  u.  Bildhauer, 

arbeitete  um  1708. 

Z  a  n  t,  Endclop.  VI  202.  F.  JV. 

dfoit  D  o  ro  e  n  i  c  o.  ital.  Kupferstt  clicr  des 
18.  Jfahrh.,  von  dem  nur  eine  RadicniiiK,  die 
<len  Katafalk  für  das  Begräbnis  Papst  Bene- 
dicts XIV.  in  S.  Peter  in  Rom  darstellt,  «uf- 
geführt  winl. 

Hciaeekco.  Dict  IV  IIS.  —  G«a4cl- 
lioi,  Not.  cte.  I  asr.  P.  K. 

dgaoiü  (Cingnoni),  Bernardino  di 
M  i  c  h  e  1  e,  Miniaturist  aus  Gasöle  bei  Siena. 
tätig  in  Siena.  wo  er  1484  bei  Giovacchino  di 
Giovanni,  einem  obskuren,  uns  durch  Worke 
nicM  bekannten  Miniaturisten,  in  der  Lehre 
war;  f  1496.  1471  bis  1492  erhielt  er  von 
(Ut  Doinopera  wiederboU  Sczahtungen  für 
Miniaturen,  die  er  in  dai  ChorbSchem  der 
Kathedrale  ausgeführt  hat;  1495  arbeitete  er 
für  die  Cumpagnia  della  Sa.  Irinitä  In 
.«einer  „dcnunzia  dei  bcni",  vom  2«.  H  1491 
dat.,  beklagt  «leb  C,  dafl  sein  Handwerk  ihm 
nichts  m<*r  eintrage.   Er  scheint  mit  Gaid. 

wenigstens  zeitweise  znsanimen- 
gearb^ttet  zu  haben,  denn  er  hat  um  verschie- 
dene Miniaturen  desselben  Ornamente  gemalt 
und  «eine  Arbeiten  sind  gerade  in  solchen 
Codices  erhalten,  an  deren  Schmuck  auch 
Cozzarclli  beteiligt  \^ar.  -  Von  erhaltenen 
Miniaturen  C.s  sind  zu  nenocn  (sämtlich  in 
der  Libreria  der  Kathedrale  von  Siena):  An* 
tiphonar  N.  23  Sipn.  F.,  die  zweite  Miniatur, 
(jott  spricht  zu  Moses  (zu  „locutus  est  Deus 
ad  Moysen  etc."),  sign.  t)pus  Bemardini 
Michaelia  Cinioni«,  wahrscheinlich  sind  auch 
die  densetben  Kodex  schmockenden  zahl- 
reichen Wappen  der  Opera  und  des  Rektors 
Aringhieri  sein  Werk;  Antiphonar  N.  8 
Sign.  H.  die  erste  Miniatur,  Chri.stus  auf 
dem  Olberg  (zu  „in  montem  Oliveti  nravit 
etc."),  die  Bordüre,  mit  dem  .Aringhieri- 
Wappen  {geschmückt,  cntlialt  MedaiiionI)ild- 
uisse  <Ier  i:vangcli8ten;  Antiphonar  N.  19 
relUs  Assunta-Miniatur  mit  Wappen  (dar- 
unter wit'dcrnm  da.s  .Aringhicri's)  und  Grot- 
Sign.  M  ornamentaie  Bordüren  um  Cozza- 
tcskcn  (sign,  wie  oben).  Im  Anbliclc  der 
ziemlich  rohen  Arbeiten  Ca  erscheint  ans  da» 
harte  Urteil  der  Bruder  Milanesf  über  den 
Künstler  auch  heute  noch  gerechtfertigt. 

G.  Milane«!,  Stör.  d.  niiniat.  ital.  )S50 
rS.  A.  aus  der  Le  Monnicr'schen  Vasari-Au^;);.) 
p.  229.  2.31  etc.;  üoc.  »en.  1854  f.;  .Nuovi 

doc.  sen..  JS9S.  —  Pinl  o.  Milanesi,  Scritt. 
J.  art.  ital.  l  Ü7.  M.  H.  Bemath. 

dgogaarl  (Cigognini),  s.  Cicognara,  Ant. 

Ctgol«,  Dofflcaico»  Mosaizist.  Lieferte 
106(^-91  MMaiken  fSr  S.  Marco  in  Venedig 
nach  den  KartOM  von  P.  Vecdiia  m.  G.  A. 
Fumiani. 

Z  a  o  i,  Enc.  Met.  Z  a  n  o  1 1  o.  Nuov.  Goida 
di  Vtntt»  18S6.  —  Zaactti,  D.  Pitt  venec 
9.  ed.  —  Uelmcnti>Pulio»  Goida  di  Ven. 


—  Saccardo,   I-rs   mosainucs   de  S. 
rc.  Venia«  1897,  p.  86,  27».  2S5.    P.  Paoltiti, 
Cigola,  G  i  a  c  o  m  o,  Mosaizist.    Trat  1065 
in  die  Opera  von  S.  Marco  in  Venedig  ein, 
als  einer  der  Meister,  die  nach  den  Rartons 
Andrer  Mosaiken  ausführfi  :^ 

Saccardo,  Lea  Mosaujucs  Je  St.  Marc. 
P  /'.  PaoUtli. 

Cigola,  Giovanni  Battista.  .Miniatur- 
maler, geb.  1789  in  Breacia,  f  1841  in  Mai- 
land; nachdem  er  in  aetner  Vaterstadt,  in  Ber- 
gamo and  in  Rom  seine  Kunst  erlernt  hatte, 
war  er  hauptsächlich  in  Mailand  tätig.  Seine 
Manier  war  von  den  französischen  Meistern 
seiner  Zeit,  deren  Werke  er  während  enes 
vorübergehenden  Aufcntlmlt-  in  Paris  kennen 
gelernt  hatte.  beeinfluBt.  I  r  malte  Porträt.s 
(einige  auf  der  .Mailinder  Säkularausst.,  1900 
s.  Bignami's  Kat.  N.  411),  AUegonen  und 
Historien  tmd  war  ein  in  den  vomdmuten 
Kreisen  beliebter  Künstler. 

Fenaroli,  .\rt.  brcsci.ini,  1S77  |>.  99  f. 
ClfOla,  Leonardo.  Mosaizist.  Arbeitete 
gleichzeitig  mit  den  Künstlern  gleichen  Na- 
mens an  den  Mosaiken  fflr  S.  Maroo  in  Ve« 
nedig,  sein  Werk  ist  d.is  Mosaik  des  hl.  Bon- 
hardin  nach  Karton  des  P.  Vecchia. 

Zanl,  Enc.  Met.  —  Zanotto,  Nuov.  r.uida 
di  Ven.,  1856.  —  Moschini,  Gutda  di  Vm. 
—  Z  a  n  e  t  t  i,  D.  pitt.  Yen.,  3.  ed.  -  .\1  o  1  - 
m  e  n  t  i  -  F  u  I  i  n,  Quida  di  Ven.  p.  «>0.  —  S  a  c  - 
cardo,  Lea  Moiaiqaca  de  St  Marc,  p.  86. 

P.  PaolcUi. 

Cigoli,  L  Odo  vi  CO,  cigentl.  Lod.  Cardt 
da  Cigolij  ital.  Maler  u.  Archit.,  geb.  auf 
Castdvecdiio  am  19.  9.  1&59,  f  zu  Rom  8.  0. 
1813,  Die  Biographic  dieses  Hauptmeisters 
der  florcntini-schen  Seicentoschule  entnahm 
Baldinucci  im  wesentlichen  einer  Vita,  die 
Giov.  Batt.  Cardi,  der  Neffe  und  Erbe  des 
Künstlers  als  Einleitung  zu  dessen  unge- 
drucktem (itTi  Gabin.  d.  Stampe  der  Uffizien 
vol.  2860  aufbewahrtem)  Traktat  iiber  die 
Perapdctive  vor  MW  geschrieben  hatte.  Hier 
wird  als  der  Geburtsort  des  C.  Castelvccchio 
genannt,  eine  unweit  Empoli  in  unmittel- 
barer Nähe  des  Dorfes  Cigoli  im  Amotal  ge- 
legene Villa,  deren  Neubau  dann  offenbar  C. 
selbst  (vor  16(M,  —  Fideikommifiverfügung) 
unternommen  hat.  Von  hier  kam  der  Künst- 
ler mit  18  Jahren  nach  Florenz,  wo  er  4  Jahre 
hindurch  im  Atelier  des  AI.  Alh»ri  studierte. 
Eine  Vergiftung  zwang  ihn  jedoch,  wiedcriim 
in  der  Heimat,  einen  Cenesungsaufeiithalt  zu 
nelinicn,  bis  ihn  nach  3  Jahren  Buontalenti 
nach  Florenz  zurückberief.  Dieser  wurde 
Sehl  Ldtrer  in  der  Baukunst  tuul  nnehte  ihn 
zugleich  auch  mit  Sante  di  Tito  bekannt,  dem 
sich  C.  für  einige  Zeit  als  Schüler  anschloß. 
Die  Berührung  mit  der  Tradition  der  späten 
Sarto-Nachfolger  war  für  den  Stil  des  jun- 
gen, in  der  Schule  der  Michelangelo-Nacii- 
ahiner  erzogenen  Künstlers  voo  eiiU^dieiden- 
der  Bedeuttmg. 
Wiewohl  an  die  Stelle  der  Tier  Daten,  die 
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Baldiiraoci  seiner  an  Irrtämeiti  nm  so  rei- 
cheren Biographie  einfügt,  heute  ein  i^c- 
sichertcs  Oeuvre  \üri  über  30  datierten  (von 
ca  45  bekannten)  Werken  getreten  ist,  sind 
die  5  überlieferten  Jugendarbeiten  des  C.  ver- 
schollen. Jedoch  trägt  die  Merkmale  des 
ftühcsten  Stiles  ein  Bildchen  der  Madonna 
mit  oacktem  Kiiui  im  Badapester  Mus.«  das 
die  Jugendcntwiclcliiiig^  Cji  von  Pootormo  bts 
Ciiimenti  da  Empoli  wiederspie^elt.  Eine 
größere  Madonna  mit  Icsetidcnu  Kind,  beide 
in  modischer  Kleidung,  in  der  Florentiner 
Pitti-Galerie,  stammt  noch  aus  den  80er  Jah- 
ren; dieser  ähnlich,  doch  reifer,  ist  die  Ma- 
donna in  Livornc)  (Kapiizinerkirche). 

Gegen  1581  entstand  C.s  erstes  Hauptwerk, 
ein  Fresko  im  Chiostro  fraade  von  S.  M. 
Novella  zu  Florenz.  Das  Thema  dieser  Ar- 
beit „Christus  iu  der  Vorhölk"  erscheint  hier 
schon  aus  dem  Banne  der  manieristischen 
Tradition  befreit  VoUends  das  zweite,  um 
ifiBt  uizaMtzeade  Fred»  nn  gleidien  Orte, 
entfernt  sich  schon  im  Gegenstande,  „die 
Einkleidung  des  hl.  Vincenz  Ferrer",  aus 
dem  Zusammenhange  mit  der  Manier  der 
Michclangclonachfolger.  Da  die  nächste  Ar- 
beit C.s,  gleichfalls  eins  seiner  Hauptwerke, 
„die  Stephanusmartcr"  in  der  Akademie  in 
Fk>reiiz,  erst  auf  das  Jahr  1587  zu  datieren 
ist,  so  dürfte  die  von  den  Biographen  ver- 
mutete Reise  nach  Oberitalien  in  die  Jalire 
knrz  vorher  fallen.  Jedenfalls  hat  mit  dieser 
Drirstellung  (an  dar  sich  ca  20  Handzeichn. 
in  den  Uf&zioi  a.  a.  a.  O.  finden)  bereits  eine 
intensive  Rezeption  der  Kunst  des  Baroccio 
stattgefunden,  dessen  unmittell)arcr  Einfluß 
auch  in  der  (füglidi  etwas  früher  anzu- 
setzenden) J^^urentiusmarter*  (Mtis.  S.  Marco) 
offenbar  ist.  überhaupt  sind  die  Stilschwan- 
kuogen  das  Kennzeichen  dieser  Periode.  C. 
tmterliegt  den  vielfachen  Einwirkungen  der 
verschiedenen  Strömungui,  die  die  Kunst  der 
übergangsepodie  dareüaiehen,  ti.  fibemimmt 
mit  unbedenklichem  Eklektizismus  hatd  von 
der  Schule  des  Sarto,  bald  von  der  des  Bron- 
i:ino,  je  nach  dem  Thema,  die  Formet  für 
die  Darstellung.  Unter  diesen  Bedingungen 
entstand  die  hwhst  konventionelle  „Triniti 
in  atto  di  Pietä"  (Refektorium  S.  Crocc  zu 
Florenz),  die  sich  trotz  ihrer  malerischeren 
Atifmadnittfr  nidit  von  Erzeugnissen  der 
Aüori  unterscheidet,  oder  die  lärmhafte  Schil- 
derung der  Auferstehung  (Arezzo,  Galeric: 
bez.  und  1591  dat.),  die  von  Vorbildern  des 
Sante  dt  Tito  durdaus  abhäi^ig  ist.  Nur 
ffir  jene  neu  aufkommenden,  mehr  histori- 
schen Themata,  die  nicht  durch  anerkannte 
Redaktionen  der  manieristischen  Schule  fest- 
Rdcgt  waren,  wie  die  „Auferweckung  des 
Lazarus"  von  1502  (Dokum.;  ^^ontopoIi,  S. 
Marta)  findet  C.  eine  moderne,  befriedigende 
Form  des  bildlichen  Ausdrucks  und  übertrifft 
hiermit  selbst  das  altere,  mit  einer  stolzen 


Tnsdtrift  versehene  Werk  seines  Lehrers  AI. 

.\Uori  (in  l'istoia).  Erst  1595  k'elinRt  es  ihm, 
mit  der  Darstellung  selbst  eines  altertümlichen 
Vorwurfs,  der  SS.  Concezione  (in  Pontorme 
bei  Empoli),  einen  beträchtlichen  Abstand  von 
den  berühmten,  oft  nachgeahmten  Fassungen 
aus  dem  Kreise  V'asaris  (1540)  und  seiner 
Nachfeier  zu  gewiiuien.  In  Empoli  (Col- 
legiata)  befinden  sich  auch  noch  swei  zionKch 
pute  Bilder  aus  dieser  Zeit:  .,Da.^  Abend- 
malil",  angeblich  von  1591  und  die  „Kreuz- 
auffindung durch  Heraklius",  ein  seit  Greg. 
Paganis  —  im  Carmine  zu  Fkirenz  verbrann- 
tem Hauptwerk  oft  beliebter  Gegenstand, 
der  auch  von  C.  noch  ein  ^weitesmal  be- 
handelt worden  ist  (Kirche  S.  Marco,  Flo- 
rena,  4.  Altar  links). 

Der  fortschreitenden  Entwicklunp  des  Künst- 
lers entsprechend,  kann  man  vom  Jahre  1&Ö6 
ab  eine  dritte  Schaffensperiode  erkennen,  zur 
Zeit,  als  die  Tafel  mit  dem  hl.  Albert,  der 
die  ertrinkenden  Juden  rettet,  an  der  inneren 
Fassade  (Inschrift)  von  S.  Maria  Maggiore 
in  Florenz  und  die  mit  dem  Monogr.  bez.  und 
dat.  Stigmatisation  (Mus.  S.  Marco)  cttt- 
standen.  Das  letztere  Gemälde  ist  die  her- 
vorragendste von  jenen  i'ranziskusdarstellun- 
gen  C.s  (öfters  auch  der  Heilige  im  Gebet), 
die  in  über  80  Wiederholungen  (8  Orig.  i.  d. 
Akademie  in  Fh>renx)  bekannt  geworden  smd ; 
(1.  Kopie  als  „spanischer  Meister"  in  Leipzig 
[Städt.  Mus.] ;  der  ihm  hier  zugeschrieb.  Jo- 
hannes, No  &4,  ist  die  Replik  eines  Bildes  des 
Crist.  Aliori  im  Pal.  Pitti).  Es  sind  ckstati- 
sdie  Einzelgestalten,  die,  zumal  auf  das  For- 
mat der  ,,.-\usdruckshall)figuren"  (Exempl.  i. 
d.  Kap.  auf  Castelvecchio  und  in  S.  Chiara  in 
S.  Hiniato  al  Tedesco)  reduziert,  von  den 
wtedererwachtcn  physiognomischen,  eminent 
psychologischen  Interessen  des  Barockstils 
Zeugnis  gelten  Verwandten  Charakters  sind 
die  freilich  in  dieser  Epoche  noch  seltenen 
JSdmsuditskBpfe'*  der  Magdalena  (Monte- 
pulciano) ;  auch  als  Ganzfigur  (Florenz,  Pitti : 
Madrid,  Prado)  bedeutet  diese  Heilige  einen 
neuen  Vorwurf  der  malerischen  Kunst:  der 
weibliche  Akt  in  der  Landschaft  (der  mann- 
haften Generation  d.  Manieristen  unbekannt). 
Die  laut  Urkunde  1592  be.-tellte,  1R97  voll- 
endete „Kreuzabnahme"  aus  Empoli  (in  Flo- 
renz, Pitti)  ist,  verglichen  mit  FrOherem,  ja 
selbst  baroccicsken  Vorbildern,  eine  durchaus 
unabhängige,  eigenartige  Schöpfung,  während 
bei  dem  bez.  und  ebenfalls  1597  dat.  „An- 
toniuswunder" (das  Maultier  kniet  vor  dem 
Sakrament)  in  Cbrtona  (S.  Francesco),  aus 
dem  gleichen  Jahre,  überhaupt  kein  Zusam- 
menhang mit  der  Tradition  mehr  zu  erkennen 
ist;  sclion  dem  Thema  nach  ist  diese  Dar- 
stellung nnr  in  dem  modernen  Zeitalter  denk- 
bar. In  Cortona  (Gcsü)  noch  eines  jener  sehr 
mittelmäßigen,  konvcntinncllen  Gnadcnbildcr, 
wie  sie  damals  in  der  Provinz  verlangt 
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wurden:   eine   .^oflenkranxtnadorntt",  dk, 

wie  die  sehr  ähnliche  Tafel  in  Pontedera 
(chiesa  vccrh  )  auf  die  .iltcatcn  Vorbilder  des 
Sarto-Atelicrs  ziiriickgcht.  In  eioem  vicr- 
fiRurigen  Bilde  in  Pistoja  (SS.  Annunziata) 
dagegen  erscheint  das  von  den  Manteristen 
zu  ciiUT  in3S->cn!irilt(ni  l'rirtrat  Versammlung 
midbratKhte  Thema  der  Wocbeostube  im 
Sinne  dnes  fortgcadirittenen  Baroekstib  re- 
fornjicrt ;  chendort  im  RrdcntAre  eine  tüchtige 
Darstellung  der  Krcuztragung ;  eine  andere, 
echte,  in  Malbfigur  (als  „Carracci")  in  Schlciß- 
heini.  Beide  Werke  erwähnt  Baldmucci  cben- 
aoweniiri  wie  die,  jedoch  durch  Cardi«  Zitat 
gesicherten,  freilich  geringen  F.ildcr:  Ma- 
donna mit  4  Heil,  in  Ce&ena  und  die  Geburt 
Christi  in  Massa  di  Carrara;  (eine  andere, 
bessere  Nativitä  in  Pisa,  Mus.)-  Höchst  alter- 
tümlich wiederum  i»t  die  mittelmäBige,  aber 
(entgegen  Brogi)  eigenhändige  Pietä  mit  8 
Heil,  in  Colie  val  d'Elaa  (im):  der  volle 
Gegensatz  cn  der  onvergleidilldüen,  von  den 
Biographen  überganRencn  Wiener  Pictd,  die 
sich  durch  eine  bezeiclinete  Handzeichnung 
im  Louvre  auf  1599  datieren  läßt  (Teppidi 
danach,  1695  [Arazzi- Museum]  in  Florenz; 
auch  hier  Handzeichnungen).  1600  erhSIt  C. 
einen  großen  (ifTentlichen  Auftrag  für  den 
Pal.  Vecchio:  die  „Erwählung  Cosimos  I. 
zum  GroBhersog*,  eine  seiner  besten  hiatori' 
sehen  Kompositionen,  freier,  als  da<;  ein  we- 
nig von  V'asari  beeinflußte,  aus  Porträts 
zusammengesetzte  Bild  am  gleichen  Orte: 
J^jco  X.  ernennt  dl  Kardinäle",   im  Jahre 

1601  wird  auch  der  Tqipkfikarloa  „Christus 
vor  Herodes"   fertig  (Arazzimus.  Florenz), 

1602  schmückte  C.  die  Familienkirchc  (In- 
schrift) der  Corsini,  S.  Cajo  vor  Florenz 
(auch  architektonisch)  aus;  er  niaUc  dort  die 
Disputation  der  hl.  Katheritia  mit  den  4 
Kirclienvätern,  eine  Darstellung,  deren  beson- 
ders disponierte  Figurenordnung  tmd  spezi- 
fisch koloristische  Tendenz  das  Magierbild  in 
der  Akademie  als  einen  Verwandten  aus  den 
Jahren  1603/4  erkennen  lassen.  Der  „Einzug 
in  Jerusalem"  in  S.  Croce  ist  offenbar  das 
Altarbild,  das  C  den  Serristori,  nach  Briefen, 
im  Jahre  16M  unvollendet  curücklieB,  als 
sein  ■  TMi-rsiedching  nach  Rom  eine  Unter- 
brechung äänulicher  Arbeiten  (z.  B.  auch  der 
nur  von  Cardi  genannten  und,  wie  das  Ge- 
mälde in  S  rrrre,  von  Riliverti  vollendeten 
Flucht  nach  Ägypten  „j>er  Ic  .VUczze" ;  seit 
1812  im  Louvre)  notwendig  machte.  Der 
Grund  des  Fortganges  von  Florenz  war  für 
den  KfinstTer  sidwrlich  die  Beteiligrung  an 
der  Konkurrenz  zu  der  S.  Petersfassade  in 
Rom,  in  der  Maderna  gegen  C.  siegte,  eine 
Tatsache,  die  Baldinucd  zu  veitusdien  tndit. 
Doch  blieb  C.  in  Rom,  wo  er  schon  gelegent- 
lich der  Ausschmückung  einer  Kapelle  in  S. 
Giov.  dei  Fiorcntini,  1599,  bekannt  geworden 
war,  in  der  er  den  schreibenden  S.  Hierony- 


mus   im   Gehaus  dargestellt  hatte.  F6r 

Rom  entstanden  nun  mehrere  Hauptwerke 
Cs,  obwohl  er  auch  noch  auf  auswärtige  Be- 
stellungen arbeitete,  so  1606  (nach  Dokum.) 
für  den  Soffitto  von  S.  Stefano  in  Pisa,  die 
„Einsetzung  des  Stefansordens",  ein  Bild 
nach  dem  für  repräsentative  Kompositionen 
festgelegten  Schema.  Die  Datierung  1606 
findet  sich  auf  Dorigny's  Stich  nadl  der 
zerstörten  ..T.ahmcnheilung'*  in  S.  Peter; 
die  zwei  verschiedenen  Fassungen  dieser  Dar- 
stellung (die  letzte  von  1608)  kann  man  noch 
in  den  Handzeicbnungcn  der  Uffizten  (und 
Scacciatts  Reproduktionen  derwiben)  verfol- 
gen.  In  dieser  Zeit  malte  C.  auch  das  „Ecce 
Homo"  (l'itti),  szenisch  und  formal  von  der 
iltnsionistischsten  Form  des  vollendeten  Ba- 
rockstils. 1608  erhält  er  den  Auftrag  für 
sein  in  S.  Paolo  fuori  verbranntes  Meister- 
stück das  ,, Begräbnis  des  Apostels",  zu  dem 
jedoch  der  Karton  uiul  Handzeicbaungen  in 
den  Uffizien  erhalten  süid.  Auch  diese  Tafet 
war  nie  ganz  fertig  geworden,  da  C.  noch 
lt)08,  zum  Einzug  der  Maria  Magdalena  als 
Braut  Ferdinands  II.,  nach  Florenz  zurüdc» 
gemfcn  wurde,  um  die  künstlerische  Leitung 
der  StraBett-  und  Theaterdekoration  zu  über- 
I IL  1  ir.cn,  und  auch  für  die  Folge  mit  Auf- 
trägen hoher  Besteller  überhäuft  war.  Zwei 
Gemälde  nämlich  vollendete  er  noch  1610:  das 
hc2.  Bild  im  Pittipalast  in  Florenz  , .Christus 
II.  Petrus  am  See",  dem  eine  ähnliche  Darstel- 
lung in  der  Akademie  (aus  Riottoli),  wohl 
von  1503,  vorausging,  und  das  vor  allem 
idi6ne  Werk  für  die  Borghese  „Joseph  und 
Potifars  Weib"  (Call.  Borghese,  Rom;  dat. 
u.  bei.),  ein  Thema,  das  seit  C.  den  Floren- 
tiner Künstlern  der  malerische-  Vorwand  ior 
die  Abschilderung  zeitgenössischen  Lebens 
wurde.  Noch  1610  wurden  auch  die  (nach 
Df)kumentcn  1612  bezahlten)  Fresken  in  der 
Kuppel  der  Cap.  Pauls  V.,  Cs  Gönner,  in 
S.  Maria  Maggiore,  die  st^ende  Madonna  u. 
Apostelgrtippcn,  nicht  gerade  sein  glücklich- 
stes Werk,  begomien,  während  der  durch  eine 
bez.  Handzeichnung  der  Uffizien  (entgegen 
Baldinucci)  auf  das  Todesjahr  1613  datier^ 
bare  Freskenzyklus  „Amor  imd  Fsydie*  im 
Pal.  Rospiglicai  in  Rom  zu  dem  Fortschritt- 
lichsten und  Besten  gehört,  was  C.  geschaffen 
hat.  Die  Vollendung  der  nach  Dokum.  von  d. 
GroBherzogin  bestellten  ,, Assunta"  (im  Maga- 
zin von  S.  Salvi)  wurde  durch  des  Meisters 
Tod  verhindert;  ein  geringes  Bild  des  glei- 
chen Gegenstandes,  mit  der  nach  archaischer 
Weise  sitzenden  Madonua  (etwa  von  1M6) 
befindet  sich  in  der  Tmpruneta  bei  Florenz. 
Kurz  vor  seinem  Tode  wurde  C.  in  den  Mal- 
teserorden aufgenommen.  Er  liegt  in  S.  Feli- 
citä  zu  Florenz  begraben  neben  Galilei,  mit 
dem  ihn  seit  seiner  frühesten  Jugend  innige 
Freundschaft  verbunden  hafte.  —  f"  "Selbst- 
bildnis befindet  sich  in  den  Uffizien;  ein  an- 
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deres,  anf  d«r  Rückseite  bec.  n.  1694  dat. 

Porträt  im  Pitti  (No  226;  neuerdings  er- 
kaont);  ein  weiteres  in  S.  Luigi  d.  Francesi 
ni  Rom.  Nicht  Chimenti  da  Empoli,  son- 
dern C.  gehört  nach  Baldinuccis  Zitat  auch 
da?  1800  datierte  Porträt  des  Concinu  Cüii- 
l  irii  (Rcsit^'-T  O,  Mrs  iiifiiT,  München,  siehe 
Kat.  d.  Porträt-Ausst.  ia  Florenz,  Idll).  — 
AuBer  den  im  Text  geaannten  Stfidcen  tiefti- 
den  sich  Originalwerke  Cs  nr>ch  in  dcD  im 
Literaturverz.  aufgeführten  Orten. 

Der  Nachweis  der  Tätigkeit  Cs  als  Bau- 
meister ist  keineswegs  ein  so  leichtes  Pro- 
blem. ^vie  Gurlitts  Darstellung  cs  Klauben 
macht-  .'\n  größeren  T5autcii  ist  seine  .Autor- 
schaft nicht  mit  Sicherheit  festzustellen.  Die 
frfihestcn  Arbeiten  sind  Dekoratioaeni  wiie 
das  Marmorportal  der  Salviati-Kapcllc  von 
1588  in  S.  Marco  (Handzeichn.  erhalten). 
Hier  verleugnet  er  ebensowenig  wie  in  dem 
Uolzmodell  znr  Domiaasade  vom  1586  (das 
mit  dem  in  der  Domopera  aufbewahrten  und 
nach  Poggi's  Katal.  fälsclilich  als  „unbekannt" 
bezeiclmeten  Modell  No  7B3  auf  Grund  der 
genauen  Beschreibungen  Cardis  u.  Baldi- 
nuccis, zahlreicher  Litcratiirbelcge,  Hand- 
zeichnungen und  eines  Dukumentes  identifi- 
ziert werden  konnte)  die  Schule  Buontalentis 
(besonders  im  dreigesclioMigen  Aufbau),  die 
freilich  si»ter  von  obcritaiienischen  Einflössen 
verdrängt  wurde,  durch  die  sich  C.  zu  einem 
typischen  Palladtnklnssizisten  entwickelte. 
Sein  neuer  Stil  fanrl  den  vollendetsten  Atis- 
druck  in  dem  um  1604  begonnenen  Hof  des 
Pal.  Nonfinito,  dessen  strenge,  an  Ornamen- 
ten arme  Arkatur  zu   der  rcifliKesehwunj^e- 

□ea  Formeogebung  an  Buontalcnti's  bekannter 
Fassade  d.  Palastes  bereits  in  scharfen  Gegen- 
satz getreten  ist.  Mit  dieser  v.iedprum  zeigt 
die  Schauscite  des  Pal.  Rinuccini  einige  Ver- 
wandtschaft, S')  daß  sie  zeitlich  nicht  mehr 
mit  C.  in  Verbindung  gebracht  werden  kann; 
übrigens  wird  sie  erst  seit  1755  (Rtiggieri)  anf 
ihn  zurückgefülirt.  Die  meisten  der  von  C. 
entworfenen  Architekturen  wurden  erst  nach 
seinem  Fortgange  von  Florenz  ausgeführt, 
lassen  sicli  jedocli  durch  die  häufige  Verwen- 
dung eines  sehr  charakteristischen  (palladics- 
ken)  Triumphbogenmotivs  auf  zwei  dorischen 
Säulen  „in  antis"  (das  auch  schon  im  Hof 
ites  PaL  Nonfinito  voricommt),  sowie  durch 
Handzeichn.  für  den  Meister  in  Anspruch 
nehmen.  Vor  1591  entwarf  C.  das  Tcjr  zum 
«^'aradiso  dei  Gaddi"  (Piazza  Madonna) ;  und 
auch  die  Einbauten  in  S.  Cajo,  die  Substruk- 
tion  eines  hochgelegenen  Betchors  in  (^talt 
eben  jener  Steiligen  Hogenstellnng,  außerdem 
Wandpilaster  und  Säulengiebel  am  Altarbild, 
wurden  inschriftlich  schon  160S  errichtet  (für 
beide  Werke  sind  Handzeichn.  erhalten).  Vcr- 
:>chiedcne  Altarinkrustationen  (in  S.  Trinitä 
etc.)  können  ebenfalls  noch  vor  1604  entstan- 
den sein.    Hingegen  wurden  die  versetste 


Loggn  de*  Tomaquinct  wie  die  Dekoration 
der  Chorkapelle  in  .S.  Felicitä  nicht  melir 
unter  Cs  Aufsicht  und  daher  mit  einigen  Ab» 
weichungen  ausgeführt.  In  Rom  fertigte  C. 
1Ö05  fünfzehn  Pläne  für  S.  Peter,  die  ebenso 
vollzählig  wie  die  Einzugsdekorationen  von 
1G08  (Triumphbögen  usw.),  nebst  einem  be- 
zeichneten und  1608  datierten  Stich  R. 
Cantagallinas  nadi  Cs  mythok^ischem  Schiff 
tn  der  im  Arno  aufgeführten  Seeschlacht 
in  der  Handzeichnung-Samml.  der  Uftizten 
vorhanden  sind.  Die  Fassade  des  Pal.  Ma- 
dama  in  Rom  jedoch,  die  von  Gurlitt  als 
Paradigma  des  Barockstils  sowie  ;di  „das 
Hauptwerk,  das  nacli  C  s  Entwurf  entstanden" 
sei,  abgebildet  und  selbst  in  der  jüngsten 
Monographie  dieses  Palastes  noch  als  solches 
ausgegeben  wird,  ist  erst  ein  halbes  Jahr- 
hundert später  (1642)  von  Paolo  Maruccili 
dem  quattn^centisttsciien,  bis  dahin  nie  restau- 
nerton  Baukdr|ier  vorgelegt  worden;  C.  ist 
daran  vollkommen  unbeteiligt.  Der  in  der 
Literatur  weit  verbreitete  Irrtum  läßt  sich 
auf  eine  Verwechslung  Baldinuccis  zurück- 
führen und  wird  durch  des  Kflnstlers  eigene 
Briefe  im  Staatsarchiv  in  Florenz  anfgcklärf. 

C.  hat,  wie  erwähnt,  auch  einen  Traktat, 
über  die  Perspektive  verfaßt;  die  darin  ent- 
haltenen Stiebe,  belangtose,  meist  nur  geo- 
metrische UmriBzeichmmgen  ▼on  Cs  Bruder 
.Sebastiano  werden  unverdientermaBen  durch 
die  Literatur  geschleppt.  Doch  kann  5«"- 
hastiano  Cardi  den  anonymen  Stich  „Christus 
im  Hause  des  Pharisäers**  nach  der  Zeich- 
nung Cs  (üffizien)  zn  einem  Bilde  in  Forll 
gefertigt  haben,  von  dem  Cardi  in  der  Vita 
aussagt:  „che  fu  subito  intagUato",  während 
Raldinucci  nur  die  Kopte  dieses  gleiehseitlgen 
Stiches  von  Corn.  Galle  zitiert,  die  Brulliot 
(wohl  daraufhin)  einzig  anerkennt.  Graphi- 
sche Arbeiten  des  Lodovico  C.  gibt  es  also 
nicht,  wie  schon  Nagler  richtiggestellt  htX. 
Dagegen  sind  ISO  Stidie  nach  seinen  Werken 
bekannt.  Eine  stattliche  Sammlung  von  über 
ÜOO  (teils  von  Baldinucci  erwähnten)  Zeich- 
nungen Cs  befindet  sich  in  den  Uffizien,  von 
denen  ca  200  als  Studien  zu  bekannten  Wer- 
ken identifiziert  werden  konnten.  Femer  be- 
sitzen die  Museen  in  Paris  (Louvrc,  36  echte 
Blätter),  München,  Wien  und  London  Zeich- 
nungen seiner  Hand. 

C.  modellierte  auch  eine  bekannte  anato- 
un:>chc  i'igur,  zu  der  der  Wachsbozzetto  sich 
im  Bargello  in  Florenz  befindet,  entwarf  die 
Altarreliefo  in  der  Pitti-Kapelle  und  den  re- 
liefierten  Sockel  an  Giambologna's  Reiter- 
standbild Henri'*  IV.  auf  dem  Font  nenf  lu 
Paris. 

Die  Bedeutung  C»  für  Florenz  ist  eine 
außerordentliche;  er  war  hier  der  Begründer 
des  Barockstils  in  der  Malerei.  Das  Problem, 
das  seine  künstlerische  Entwickluqg  danlellt» 
ist  die  überwinduiv  des  Manierimuia,  jenes 
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»jtlastischen"  Stiles  der  MidielttiKelonach- 
ftlmer,  der  Floreiis  ein  halbes  Jahrhundert 
hindmrefi  Iteherrecht  hatt«.  Doch  erst,  nacli- 
detn  er  mit  der  Tradition  abgerechnet  hat. 
selbst  dem  Manierwinus  gleichsam  verfallen 
dordi  ihn  hindordigesdiritten  ist,  gdit  er, 
um  nciip  Anrc^nnj?  zn  siirhen.  nnrh  Obcr- 
ttalicn;  dort,  wo  der  frühreife  Correggio  die 
Kunst  eines  ganzen  Jahrhunderts  vorweg^ 
gcnommca  und  bereit«  Nachfolger  eraengt 
hatte:  Baroccto  iat  der  Künstler,  dem  die 
nadiblühende  Kunst  des  norcntinischen  Sci- 
ccnto  die  nachluUtigste  Befruchtung  ver- 
dankt. Ca  Rolle  war  die  des  Vermittlers; 
•einem  Einflüsse  vermochte  keiner  von  den 
Zeitgenossen  m  widerstehen,  und  selbst  seine 
I-rhrcr  (ein  AI.  Allori)  geraten  in  Abhän- 
gigkeit von  ihm.  Profortiooal  mit  der  An- 
näherung an  die  Jahrlraadertweiide  wird  das 
Tempo  der  Entwicklung  der  heimischen 
Kunst  stetig  beschleunigt,  in  dem  Maße,  daß 
bereits  C.s  Schüler  Cristof.  Allori.  der  groUc 
Koiorist,  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Doch 
schon  in  dem  Werke  onseres  Meisters  selbst 
erscheint  die  Losung  des  In  der  neuen  Kunst 
beschlos.'^cnen  Problems  erbracht.  Es  ist:  der 
malerische  Stil,  der  die  Befreiung  der  Ma- 
lerei von  jenen  ihr  wesentlich  unangetncssc 
nen  „plnstisehen"  Prinzipien  (der  Flichciibc 
sctzuni-  II  \v  >  bedeutet,  die  sie  unter  Preis- 
gabe ihrer  wesenseigentümlichsten  Vorteile 
vor  den  anderen  Rünsten  seit  der  Renaiasaaee 
verfolgt  hatte-  Der  Barfxrk  til  bildet,  indem 
er  auch  die  letzten  Möglichkeiten  der  Flächen- 
kunst ausbeutet,  das  erste,  vollkommene  Bei- 
s^el  des  malerischen  Stiles  m  der  Geschichte 
der  Kunst. 

Dokutn.  Quellen  :  G.  Ii.  C  a  r  .1  i.  Vita  C», 
im  Tratfato  d,  I'rospettiva  pratica  des  C.,  Ms. 
in  den  Uffizicn,  Gabin.  d.  Stampe  vol.  2660.  — 
Bibliot.  nazion.  zu  Florenz  (Magliab.)  :  Mst.  Cod. 
136.  a  L'fi  a.  c.  ( Ki.lcikoratniß).  —  Cod.  II, 
IT  110,  ( Domf.is<wJc)  fol.  .')r»4.  —  M»«.  Passertni, 
AIt>eri  d.  F.iniiglic  No  171h.  —  Staatsarchiv  (A. 
S.  F.)  zu  Florenz.  Arcli.  Medic. :  Briefe  C.» : 
Filz.  my.\  c.  2;>7  (Teppich) :  Fil/..  hm  c.  161  u.  Für. 
022  c.  547  (Uomrdie);  FiU.  1347  c.  4S  (Pal. 
Madama).  —  Gualandl,  N.  ftaec.  d.  Letteie 
1844  I  288  f. 

Biographisches:  Baldinucci,  Not  d.  prof. 
ed.  1702  p.  15  (••;  ed.  1812  IX  86;  ed.  1846  III 
236  -  Serie  d.  illustri  i.  pittura.  Flor.  1766 
VIII.  85.  —  Baglione,  Vite  de'  pitt.  1TS3 
p.  145.  —  Rondon  i,  (Vita  C».  in)  Memor. 
stor.  d.  S.  Miniato  1877  p.  .110  f.  —  Emporium 
XVIII  (1903)  p,  71  (Abbild.).  -  Lanii,  Stor. 
ptttor.  1795  III  206.  —  Rosini,  Stor.  d.  Pitt. 
V  281.  —  Woltmann-Woermann,  Gesch. 
d.  Mal.  III  207.  —  Millzia,  Mem.  d.  Arcblt. 
1785  II.  —  Ruggieri,  ScelU  d.  Architettui« 
Flor.  1755  (Stiche).  —  Gurlitt,  Geach.  d. 
Barock,  p.  255.  —  N  agier,  Kstlerlex.  II  8W. 
—  Ders.,  Monogr.  II  364.  —  Brulliot.  Diet. 
I  13t30.  —  Huber  u.  Rost,  Handb.  17M  III 
269.  —  Heinecken,  Dict.  1789  III  MS.  «~ 
K.  Busse,  (Monogr.  Cs  in)  „Iffsnlerismua  U. 
BanekrtU";  Leipc  DiasKt  »U. 

T«patnfMiek'.    a)  noreni:  Richa.  Not 


ist.  d.  chiesc  fiorent  17«— 62.  II,  IV,  VI,  YIII, 
X  (Reg.  Card!  u.  Cigo!!).  —  Lim  burger. 
Geb.  V.  Florenz  1910,  Reg.  —  RtT.  d'Arte  1905 
p.  94  (S.  Maria  Novclla).  —  Kataloge:  Uffizien; 
Pitti;  Gal.  Corsini :  Ferri,  Ind.  Diaegni  d. 
\Ji6n.  —  A.  Scacciati.  Dis.  orig.  d'eccell. 
pitt  n.  GaL  d.  IHrcnzc.  1760  (Stiebe  nach  Hand- 
sdchn.);  Domopera  1904;  Mus.  Nazion.  (Bar- 
gello)  No  2740;  Riv.  d'arte  1909  VI  2—4  (Por- 
träts);  Kat.  PorträtauMt  IMl  p.         JXo  9. 

—  Boll,  d'arte  V  286  (Zeieho.  1.  d.  BihLMane.). 

b)  S«ib:  F.  Titi,  Oont.  in  Roau  Ifn. — 
Lafcncstre.  Peiat  cn  Eürape:  Bow  1«0$. 
'  Bertolotti,  Art  bstoak,  Bsna  UM 
p.  141.  —  L.  Ciliar i.  PMassl  d.  Ronut  - 
Baraeco,  II  Pal.  Madama;  Priratdiuck  1904. 

e)  Das  fibrlffe  Italien :  F  a  t  c  t  a  i.  Arexzo  1910 
p.  155.  —  Coleschi.  Stor.  d.  (Borgo)  S  Sc- 
polcro  18W  p.  164  etc.  —  Deila  Cel  1  a,  Cor- 
tona  antica  1900  p.  129.  —  Mancini,  Cor- 
t<Mia  (Samml.  IUI.  art)  1909  p.  115  ( Abbild. j. 

—  G  i  K I  i  o  I  i,  Empolt  art.  1  t«)fi  pass.  —  P  o  g  g  i. 
Uhr.  d'Arte  1905,  2—3.  p.  40.  —  Calzioi- 
Mazzatinti,  Guida  d.  Forli  1893  p.  13.  — 
Montepulciano  (Samml.  Ital.  art..  vol.  .31)  p.  80 
(Abb.).  —  Montopoli,  Archiv  coinun.  ;  Tcstam. 
des  Sim.  Ganucci.  1592;  cf. :  Arte  c  Storia 
1882  p.  70,  87.  —  R.  Grassi,  Des.  r  <I  Pisa, 
1837  p.  119.  —  T  a  n  f  a  n  i  -  C  e  n  :  o  f  .1  n  t  i. 
Not  art  pisan.  1808  p.  51.  —  T  o  1  o  m  c  i,  Guida 
d.  Pistoja  1821.  —  B  r  o  g  i,  Inv.  d.  prov.  di 
Siena  1S04  p.  15:.'.  317. 

c)  Außerhalb  Italiens :  Inv.  gfe.  d.  France. 
V  HO;  VI  106.  ~  Gaz.  d.  B.-Arts.  (».  Reg.).  — 
KataloKe  von:  Budapest  1906  No  184  —  Madrid 
1910  No  100  —  Petemburg  1893  No  246-7  — 
Schlejßheim  lOO.-;  Ko  522  —  Wien  1907  No  347. 
863.  K.  Busse, 

C^oU,  P ie t  r o  da,  Maler,  1585  in  Breacia 
erwähnt. 

FenrToli,  .\rt.  breseiani,  1577. 

CUeata,  Antonius  de,  Ziseleur.  Neapel 
18.  Jaluh.  In  Eisen  geschnittener  Griff  eines 
Degens  mit  der  Bezeichnung:  „Antonius  de 
Cilenta  de  Neap.  fecit"  im  Mus.  civico  Gac- 
tano  Filangieri  in  Neapel  (Katalog  1888  I 

No  922).  Stdcklein. 

CUiberto,  Lclio  de,  Goldschmieci  in  Nea- 
pel, verpflichtete  sich  am  2.  1.  1607  für  die 
Kirche  SS.  AnnunziaU  2  silberne  Kandehtber 
zu  liefern. 

Filangieri  dl  Satriano,  Ind.  d.  «ftet, 
im  I. 

Cillara,   J  a  c  q  ii  e  .s,    Jakobinermonch  nad 
Maler,  17.  Jahrb.,  in  Flandern  tätig. 
Nour,  aieb.  de  l'art  fran^..  S»»  tir,  V  (1889) 

p.  f>9 

CillemAnn,  falsch  für  GUiemans. 

CilU,  Romualdo  di  Enrico,  ital.  Ar^ 
cliitekt.  geb.  in  Pistoja  1711,  f  1768.  Schüler 
des  CoUegio  Fcrdinando  in  Pisa.  1752  lieferte 
C  den  Entwurf  zum  Palazzo  Montemagni 
in  Pistoja.  Weiterhin  sifaeA  auf  seine  Ent- 
würfe der  Marroorahar  in  der  Tribuna  mag- 
piorc  des  Pistojeser  Doms,  —  die  Villen  Ip- 
politi  (genannt  tl  Merlo)  und  Tonti  (gen.  la 
CoUtna)  vor  Pistoja,  die  Fassade  der  (heute 
geschlossenen)  Kirche  S.  Gregorio  und  der 
ITmbau  des  alten  Findeihauses  S.  Gregorio 
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am  Behredere  2a  Pistoja  zurück.  In  Cortatn 

erbaute  er  (1a=!  Sominario  Vagnofti. 

Tolomci,  Guida  di  Pistoja,  1621  p.  26.  122, 
160,  llil.  -  ■  GiKlioli.  Pistoja  lilOJ  p.  20.  — 
M  a  n  c  i  n  i,  ,,("ortona"  (Italia  artist.)  190Ü  p.  85. 

Cilmanhe,  deutscher  Glockengießer,  von 
ihm  eine  Glocke,  sign.  u.  1418  dat.,  in  der 
Kirche  zu  Delfnenhwst  (Oldenburg). 

Kstdcnkm   vrn  OldenbiirfT,  TV  92. 

Cima,  C  a  III  i  I  1  o,  lotiibard.  Maler,  tiiti^  in 
Mailand,  beschickte  die  dortige  Kunstausstel- 
lung 1883  mit  Landschaiten  wie  ,^'argine 
nuovo  pmso  Pava",  —  „Veduta  dcl  Lago 
Maggiore",  —  „Lc  ghiacciaie  dell'  Acquabclla"' 
und  war  in  der  venezian.  Kunstausstellung 
1887  auch  mit  einem  Genrebildc  MAngoacte 
matcme*  vertreten. 

De  Gubernatis,  Düion.  d.  Art.  ital.  tit. 
1«^0  r  126. 

Cima,  ("arlu,  s.  tiiit.  Cima,  Riccardo. 

Cima  da  ConeKli^nOk  B.  Cima,  Gio> 
vanni  Battista  und  Riccardo. 

Cima,  Gaetano,  Architekt,  geb.  am  16. 
4.  1805  in  Cagliari  auf  Sardinien,  f  das.  am 
4.  3.  1878.  £r  verbrachte  fast  sein  ganzes 
Leben  in  der  Heimat,  ffir  die  er  der  Ver- 
treter des  Nciikhssizismus  wurde,  als  der 
sein  Name  tiut  den  uieiaten  bedeutenden  sar- 
diniachen  Bauten  seiner  Zeit  verbunden  ist, 
wenn  auch  die  Ökonomische  T^ge  der  Insel 
ihn  oft  an  der  Verwirklichung  seiner  groß- 
artigen Entwürfe  verhinderte.  Von  seinen 
Werken  sind  zu  nennen  die  Kirche  S.  l-'ran- 
cesco  in  (^ri.stano  nnd  besonders  das  niona* 
mentale  Städtische  Hospital  in  Cagliari.  — 
C.  war  auch  Architekturichrcr  an  der  Uni- 
versität seiner  Vaterstadt  (1840—187(3). 

Giom.  Arcadico,  Rom  LVI  1S.'i2,  p.  ISr..  ■ 
Spano,  Guida  di  Cagliari  IStil  p.  15^.  —  G  u  z- 
zoni,  Ale.  not.  sulI'  Univ.  di   Cagliari,  189H 
p.  T'-^  '1-,  E.  Bruneiii. 

Cima,  Giovanni  Battista,  gen.  CiiiM 
da  ConegNaao,  vcnez.  Maler,  sign,  meist  Jo- 
annes Raptista  Conegliancnsis,  muß  ungefähr 
1450  geboren  sein,  da  er  1473  zuerst  als  Bür- 
ger in  den  Steoertisten  von  Conegliano  vor- 
kommt und  ein  venexianisches  Gesetz  die 
Volljährigkeit  nach  Vollendung  des  14.  Jahres 
festsetzte.  Sein  Vater  Pietru  übte  das  von 
den  bis  ins  14.  Jahrhundert  in  Conegliano 
nachweisbaren  Vorfahren  ererbte  Gewerbe 
eines  Tuehsrhercrs,  cim.itors,  aus,  von  dem 
die  Familie  den  Gci>cl)lechtsnamcn  Cima  er- 
halten hatte.  1489  wird  Cima  zwar  noch  in 
den  Steuerlisten  in  Conegliano  aufgeführt, 
doch  beweist  das  nicht  zwingend  seine  dau< 
crnde  Anwesenheit  iti  der  Heimat.  .\ni  8.  12. 
1402  ist  er  zuerst  urkundlich  in  Venedig  nach- 
weisbar imd  gelegentlich  des  Auftrages  für 
(las  Etombild  von  Conegli.nno  wird  er  am  5  1 
14^  als  „pictor  eximius  Venetiis"  bezeichnet. 
V.T  wohnte  d<irt  in  der  Contrada  di  S.  Luca. 

Am  11.  7.  1616  wird  er  noch  als  Maler  in 
Venedig  erwähnt,  dann  sdieint  er  wieder 
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dauernd  in  Conegliano  Wohnsitz  genommen 

zu  haben.  Dort  schließt  er  am  1^).  R.  IfilR 
den  Vertrag  für  ein  Altarbild  mit  der  Äb- 
tissin von  S.  Maria  Mater  Dtjmini  ab.  Nicht 
fest  steht,  ob  Cima  1517  oder  1518  gestorben 
ist,  der  Künstler  wurde  am  3.  September 
eines  dieser  beiden  Jahre  in  .S.  Franccso  zu 
Conegliano  beigesetzt.  —  Strittig  ist,  wo  und 
bei  welchem  Rünstter  Cima  gelernt  hat.  Den 
älteren  Autoren,  Vasari,  S  atiäovino,  Ridolfi  u. 
Zanetti  galt  er  als  Schüler  und  Nachfolger 
Giovanni  Bellinis.  Crowe  und  Cavalcaselle 
liaben,  durch  die  Signatur  eines  in  Wahrheit 
dem  Giovanni  Martini  da  Udine  gehörigen 
Bildes  im  Louvrc  irregefiilirt,  die  Meinung 
ausgaprocben,  Cima  möchte  bei  Alvise  Vi- 
varini  gelernt  haben.  Berenson,  der  ja  über- 
haupt A1vi5e  als  Mittelpunkt  einer  den  Belli- 
nesken gegeniibcratehcnden  Künstlerschar  be- 
trachtet haben  will,  rechnet  auch  Cima  zu 
dieser.  Nach  R.  Burckhardt  scblieSIicb  Ist 
Cima  von  Alvise  beelnflott  und  zwar  fiber 
Mcintagna,  der  als  eigentliclier  I,ehrer  CiuKis 
anzusehen  ist.  Ich  glaube,  daß  Berenson  Al- 
viaes  Bedeutung  im  allgemeinen,  wie  in  die- 
sem besonderen  Falle  stark  überschätzte  und 
bin  der  schon  von  J.  Burckhardt  und  Bode 
im  Cicerone  und  von  Morelli  ausgesprochenen 
Meinung,  daß  Cima  der  Schüler  des  Giovanni 
Belfini  ist.  Jedenfalls  aber  ist  undenkbar,  daß, 
wie  Botleon  auf  Grund  der  Nennung  Cimas 
bis  148ü  in  den  Stcucrlistcn  von  Concghano 
annimmt,  der  Künstler  vor  1489  den  Hei- 

niatsort  nicht  verlassen  u.  bei  Pruvinzmalcrn 
tiefster  Ordnung  wie  Dario  du  Trevisu  lu 
Conegliano  gelernt  habe.  Diese  Annahme  ist 
dem  Stil  des  Altarbildes  in  Vicenza  von  1489 
und  des  aus  stitisttschen  Gr&iden  nodi  etwas 
früher  anztisctzcndcn  Polyptychons  in  Olera 
gegenüber  unhaltbar.  JU'-nnders  der  Viccn- 
tiner  Altar  sagt  so  unzweideutig,  daB  Cima 
in  Venedig  gelernt  hat,  daB  Botteons  nrehi- 
valische  Indizien  an  Hedentung  verlieren. 
Bewiesen  wird  durch  sie  kaum  mehr,  als  daß 

Cima  bis  1489  in  Conegliano  Steuern  zahlte. 
Schon  das  vielgliederige  Altarwerk  für  die 

Pfarrkirche  von  Olera  hei  Bergmiio  (c'.ne 
h(^lzgcscbttitztc,  vergoldete  Statue  des  hl. 
Bartholomaeus  in  der  Mittelnische,  vier  Hei- 
ligenfiguren nttf  den  Seiten,  über  diesen  vier 
Halbfiguren  und  über  der  Mitte  die  Halb- 
figur der  .Madonna  mit  dem  Kinde)  ist  gewiß 

in  Venedig  entstanden.  Wie  sollte  denn  auch 
eine  bergamaskische  Gemeinde  darauf  kom- 
men, eine  Bestellung  bei  einem  Maler  in 
Conegliano  zu  machen  1  Cimas  erstes  fest, 
nämlich  laut  Inschrift  1.  5.  1489  datierte» 
Werk,  die  von  Giacomo  und  Girolamo  San- 
giovanni  für  ihre  Kapelle  in  S.  Bartolome© 
zu  Vicenza  (jetzt  im  Museo  Civico  ebenda) 
bestellte  Madonna  mit  den  Namenshciligen 
der  Stifter,  äfaiielt  in  Komposition  und  Stim- 
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mung  Giovantü  Rflliiiis  Iriiitychcin  in  der 
Frari  voo  1488  so,  daS  man  wohl  auzunehmen 
hat,  Ctma  tiabe  «ich  Mer  an  def»Werk  des 
Lehrer  in  piricrt.  Das  Viccntincr  Altrtrbild 
ist  merkwürdigerweise  in  Tempera  ausge- 
führt Aach  dieser  Umatand  ist  für  die  An- 
nahme geltend  gemadit  worden,  daß  Ciisa 
vor  1489  nicht  in  Venedig  gewesen  ist,  wo 
man  sich  seit  AntnncUos  Aufenthalt,  also  seit 
der  Mitte  der  siebziger  Jahre,  der  Ölmalerei 
mit  Entadiiedenhdt  zugewandt  habe  (vgl. 
Gronau  in  Rcpert.  f.  Kstw  XVII  4(4). 
Aber  wie  schnell  sich  die  neue  Malwcisc  in 
Venedig  einbürgerte,  wissen  wir  gar  nicht. 
£•  iat  auch  unwahracfacinUch»  jedealaUi  nicht 
bewieaeo,  daB  tum  niH  ebem  Male  die  Tcm- 
pcratechnik  völlig  aufgegeben  wurde.  Viel- 
mehr hat  die  Annahme  manches  für  sich,  dafi 
die  älteren  Künstler,  die  mit  dem  neuen  Mal- 
verfahren noch  rt!  experimentieren  hatten, 
ihre  Schüler  zunächst  in  der  ihnen  ganz  ver- 
trauten Tempcratrchnik  unterw  iesen.  So  kann 

Cima,  der,  etwa  SOjährtg,  also  um  1480  nach 
Venedig  gekonunen  aein  mag,  aehr  wohl  noch 

in  !ciii  älteren  Malverfahren  ausgebildet 
u  >:  l<  II  sein,  das  er  auch  ^>äter  hm  und  wie- 
der .'  I).  bei  der  Wiener  Madonna,  ange- 
wandt hat.  —  Offenbar  ein  recht  frfihea 
Werk  and  auch  durchaus  stadtvenedniadien 
Charakters  ist  die  unter  einer  in  der  Art  der 
Lombardi  dekorierten  Kuppelhalle  thronende 
ICndonna  mit  vier  Heiligen  und  einer  Schar 
vfii  filSuhigci),  die,  ursprünglich  in  S.  Gio- 
vanni Battista  zu  Oderzo,  daxm  eine  Zeitlang 
in  Casiglio,  sich  jetzt  in  der  Brera  (No  175) 
zu  MaUattd  befindet  and  von  R.  fiurckhardt, 
der  fiberhaupt  dazu  neigt,  stark  beadiidigte 
Bilder  nicht  als  eigetihämlig  anzuerkennen, 
irrtümlich  als  W'erkätattbild  angesprochen 
wird.  Ich  würde  das  Bild  seinem  Stile  nach 
unbedenklich  vor  den  Vicentiner  Altar  setzen, 
gäbe  nicht  Botteon  an,  die  Signatur  enthielte 
das  Zahlcnfragmcnt  14t) . .  Heute  ist  nur  14  .  . 
von  der  Jahreszahl  erhalten  und  so  müsaen 
wir  es  «bblngeatellt  sein  haaen,  öb  ««a  vor 
Jahren  wirklich  noch  eine  9  an  dritter 
ütcilc  Icscu  konnte  oder  ob  hier  ein  Irrtum 
vorliegt. 

Am  B.  1.  148B  (1482  venezian.  Stils)  er* 
hielt  Cima  von  der  Scuola  de!  Battnti  zu 

Conegliano  den  Auftrag,  für  den  Hochaltar 
des  dortigen  Doms  ein  Altarbild  zu  malen. 
Dieses  am  6.  5.  1493  bereits  vollendete  imd 
abgeschät/te  Bild  hefindct  sich  ni  oli  in  der 
Kirche  und  stellt  die  thronende  Maiijuna  mit 
dem  Kinde,  ü  Heiligen  und  2  musizierenden 
Engeln  dar.  Die  Fisurra,  wie  die  Architek- 
tarmassen des  Bildes  rind  von  einer  Cima 
>onst  fremden,  lastenden  Schwere.  —  Schon 
etwas  vor  dem  Auftrag  für  das  Dombild  in 
Conegliano,  nämlich  am  8.  12.  1492,  hatte 
sich  Cima  verpflichtet,  für  den  Hochaltar  der 
Kirche  S.  Gbvanni  in  Bragora  zu  Venedig 


eine  „Taufe  Christi'  zu  malen,  doch  hat  er 
sich  an  diese  Arbeit  offenbar  erst  nach  VoU« 
cndung  des  Altarbildes  ffir  Conegliano  ge- 
macht. Nach  dem  Kataster  scheint  das  Bild 
1494  vollendet  worden  zu  sein.  Die  Zaiilun- 
geii  laufen  jedoch  bis  zum  26.  7.  1496.  Das 
Bild  noch  auf  dem  Hochaltar.  Dieser  frühe- 
sten Sdiaffensperiode  gehören  ferner  folgende 
kleinere  Bilder  an:  Berlin  Kai-cr  ]"ricdrich- 
Museum,  No  7:  Madonna  mit  Kind  u.  Stifter 
vor  HügellandschafL  —  Bologna,  Pinacoleee, 
No  61 :  Madonna  mit  Kind.  Darüber  in  einer 
Lüncttc  der  segnende  Gottvater.  (Geringe 
Kopie  in  der  Galleria  l.i  in  Hergamo.) 
—  DüueldoH,  Akademie,  No  S2:  Madonua 
mit  Kind  zwischen  Pranziilan  mid  dem  Tiv- 
fer.  —  Venedig,  Accadcmia,  No  604:  Be- 
weinung Christi,  Halhfigurcn  vor  bewölktem 
Himmd.  —  1495  datiert  ist  eine  „Verkündi- 
gung", ursprünglich  in  S.  Maria  dei  Crocic- 
chieri  zu  Venedig,  jetzt  in  der  Ermitage  zu 
Petersburg,  No  1875.  Daü  die  beiden  in 
Nischen  stehenden  Heil.,  Markus  u.  Sebastian 
der  Samnümng  Momi  m  Londom  mit  den 
.schon  von  Sansovino  genannten,  die  „Ver- 
kündigung" ehemals  flankierenden  Figuren 
identisch  sind,  urie  R-  Burckhardt  aimimmt, 
ist  nenerdtngt  voo  J.  P.  Richter  beaweifdt 
worden.  Bnrckhardts  Rekonslruktwn  sdiehtt 
in  den  Pr  rtionen  nicht  korrekt  zu  sein; 
nach  dem  Schema,  das  J.  F.  Richter  gib^ 
stehen  die  zu  kleinen  Heiligenfiguren  ent- 
schieden im  Mißverhältnis  zur  „Verkündi- 
gung". Etwa  gleichzeitig  scheint  die  thro- 
nende Madonna  mit  dem  Kinde  und  4  Heili- 
gen, die  aus  S.  Michele  di  Murano  ins  Ber- 
Hntr  Kalur  PHedriek-Uiuemm  (No  2)  ge- 
kommen ist,  entstanden  zu  sein.  Zwar  mei- 
nen Ludwig  und  Bode,  denen  sich  R.  Burck- 
hardt anschließt,  daß  das  Bild  erst  1511  von 
Piero  Priuli  für  einen  Altar  in  der  Kirche 
gestiftet  und  erst  später  über  dem  Altar  der 
Sakristei,  wo  es  von  Ridolfi  u.  a.  genannt 
wird,  aufgestellt  worden  sei.  Doch  erfährt 
diese  Hypothese  durch  den  StO  des  Bildes 
keine  Bestätigung.  Die  Tafel  wird  für  den 
Sakristeialtar,  vor  dem  der  1496  verstorbene 
Abt  Ftetro  Boldu  ruht,  gemalt  worden  sein 
nnd  swar  als  Stiftung  oder  zom  Andenken 
des  Abtes.  Das  Dattmi  1.  9.  1486  trigt  eine 
stark  beschädigte  Madonna  mit  dem  Kinde 
in  S.  Maria  delle  Grazie  zu  Gemona.  Etwas 
später  anzusetzen  ist  die  Madonna  unter  dem 
Orangenbaum  mit  Ilieronj'mns  »Tnd  T,;;d\vig 
von  Toulouse  in  der  Wiener  Gemäldegalerie, 
No  150.  früher  in  S.  Chiara  zu  Murano,  und 
xwei  dieser  aofs  nächste  verwandte  kleinere 
BtMer,  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  zwi- 
schen Hieronymus  und  *Ti<dalena  (Halb- 
figurcn)  in  der  Alten  Pinaiiothek  zu  Mün- 
chen.  No  1033  und  eine  hl.  Familie  mit  dem 
Täufer  und  Magdalena,  kleine,  ganze  Figuren 
in    Landschaft    bei    Lord    Brownlow  in 


594 


Digitized  by  G 


ein» 


.-Uhruige  Park.  Zwischen  1496  und  1499  ist, 
wie  R.  Burckhardt  gezeigt  hat,  von  Giorgio 
Dragan  ffir  seine  Kapelle  in  S.  Maria  della 
Cariti  zu  Ventdig,  die  i^trt  in  der  Accade- 
mia,  No  36  ebendort  befindliche  Madonna 
mit  dem  Kind  und  6  Heiligen  gestiftet,  und 
1480  datiert  ist  ein  vtelgliederiges  Altarwerk 
im  CoDvento  del  SS.  Crocifisso  zu  MigUo- 
nico,  Provinz  Potonza,  das  Äf.  Wackernagel 
aufgefunden  und  besciirieben  (L'Arte  X.  S. 
872  f.)  hat.  Ebenfalls  aus  dem  Jahre  1490 
scheint  die  „Heilung  des  Anianus  durch  den 
hl.  Markus"  im  Berliner  Kaiser  Friedrich- 
Museum,  No  15  zu  stammen,  wenigstens  ist 
ein  anderes  zu  dem  gleichent  ehemals  aus  vier 
Darstelttingen  ticstefienden  Zyldi»  von  Sse* 
ncn  aus  der  Markitslegendc,  der  sich  ur- 
sprünglich in  der  den  Sciücnwcbcrn  gehöri- 
gen Kapelle  in  S.  Maria  dei  Crocicchieri  in 
Venedig  befand,  gehöriges  Bild,  nämlich  die 
„Gefangennahrae  des  hl.  Marktts"  von  der 
Han  !  Mos  Mansneti  beim  rinsten  Liechten- 
stein in  Wien,  1499  dat.,  u.  dieses  Datum  trug 
nsich  Boadiini  anch  die  heute  verschollene 
„Predigt  des  Heiligen"  von  Lattanzio  da  Ri- 
iiani.  Urkundlich  1502  datiert  ist  ein  kleines, 
Helena  mul  Constantin  mit  dem  Kreuz  dar- 
stellendes AitarbiM  in  S.  GiovamU  i»  Br«- 
gon  in  Ventitg,  dem  die  Teile  eines  ehe> 
mals  in  5".  Rocco  ~u  Mcstrc  befindlichen  Trip- 
tychons  mit  Lünettc  stilistisch  so  nahe  stehen. 
daB  die  gleichzeitige,  iiacli  R.  Burckhardt  ein 
wenig  frühere  Entstehung  anzunehmen  ist. 
Das  Mittelbild  dieses  Altarwerkes,  eine  hl. 
Katharina,  jetzt  in  der  IVallace-Coüection  in 
London^  die  Flügel,  Sebastian  und  Rochus  in 
dkr  Gattrit  im  Strafiburg,  die  Lünette,  Ma- 
donna mit  Kind  zwischen  Franz  ti.  Antonius 
(Halbiigureii)  bei  Mr.  Taylor  in  London.  — 
Schon  1497  hatte,  wie  aus  Urkunden,  die 
Botteon  mitteilte,  hervorgeht,  die  GeiBelbrü- 
derschaft  zu  Portogrruaro  beschlossen,  für 
den  Tbomasaltar  in  S.  Francesco  ein  Altar- 
hiid  malen  zu  lassen,  das,  ein  „Ungläubiger 
Thonas'*,  von  Ctma  160SU-1604  au^föhrt, 
sich  hci)t'\  str'.rk  restauriert,  in  der  Londoner 
National  Gaiiery,  No  Slü,  befindet.  Streitig- 
keiten wegen  der  Bezahlung  zogen  sich  bis 
ins  Jahr  IfiOd  hin.  Ein  Bild  des  gleichen 
Gegrästandes  malte  Cima  offenhar  ztir  selben 
Zeit  für  die  Scuola  dei  muratori  in  Venedig, 
jetzt  in  der  Accademia,  No  611,  ebendurt. 
1504  datiert  ist  eine  Madonna  mit  dem  Kinde 
in  S.  Maria  dellc  Coii'^olazioni  zu  Este,  für 
die  Ciiiia  im  Juni  dieses  Jahres  bezahlt 
wurde.  In  die  letzten  Jahre  des  15.  und 
ersten  des  16.  Jahrh.  gehören  ferner  folgende 
Bilder  Cimas:  Berlin,  Kaiser  Friedridt-Mu- 
scum,  No  44:  Fragment  einer  Himmelfahrt 
der  Maria  Magdalena.  —  Dresden,  Galerie 
No  61:  Segnender  Christus;  ebendort  No  68: 
Tempcigang  Mariae.  —  Florens,  Samml.  Be- 
renson,  hl.  Sebastian.  —  Frankfurt,  Städel- 


sches  Institut,  No  89  und  40:  Zwei  Madon- 
nen. —  London,  National  Gallery,  Legat  Sat- 
ting:  David  und  Jonathan.  —  ifoUand,  Am- 
brosiana, Sala  F.  No  67:  Daniel  in  der  Lö- 
vvengrube,  Chiaroscuro,  früher  irrtümlich 
Mantegna  zugeschrieben;  ebendort,  Mnseo 
Foldi-Pezzoli,  Bacchus  und  Ariaidoe.  — 
Parma,  Galerie  No  871  tmd  87S:  zwei  kleme 
Toiidi,  Endymion  und  Midas-Urteil.  —  San 
Remo,  Sammlung  Thiem:  Silen  mit  8  Sa- 
tyrcn.  Anscheinend  zu  dem  Bilde  im  MucO 
Poldi-Pezzoli  gehörig. 

Der  Höhepunkt  des  künstlerischen  Schaf- 
1 -n^  CiTi  .is  fällt,  wie  R.  Burckhardt  darge- 
legt hat,  mit  dem  großen,  durch  Giongione 
und  den  jnngen  Tiam  herbeigefGhiten  Stil- 
umschwung in  der  venezianischen  Malerei 
zusammen.  Dieses  Zusammentreffen  ist  ge- 
wiß kein  zufälliges,  vielmehr  so  zu  deuten, 
daß  der  nicht  mehr  ganz  jugendliche  Künst- 
ler noch  frisch  genug  war,  um  aus  den  großen 
Anregungen  der  jüngeren  Generation  in  sei- 
ner Weise  Nutzen  zu  ziehen.  Dabei  kommt 
er  nicht  aus  dem  Gleichgewicht  und  versudit 
«=irh  nicht  wie  andere  Bellineske  in  Giorgione- 
miitationen,  sondern  bleibt  seiner  schlichten 
Eigenart  treu.  Er  wechselt  nicht,  sondern 
steigert  seinen  SdL  Ich  möchte  an  den  An- 
fang dieser  Epociie  ein  biriier  allgemein  ab 
ein  Jngendwerk  angesehenes  Bild,  nämlich 
den  Täufer  mit  4  Heiligen  in  S.  Maria  deW 
Orto  SU  Venedig  stellen,  das  in  jeder  Be- 
ziehung so  reif  ist,  daD  es  unmöglich  schon 
in  den  neunziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts 
entstanden  sein  kann.  Es  folgt  eine  aus  .S. 
Niccolö  zu  Carpi  stammende  „Beweinung 
Christi"  io  der  Gatttria  Estense  (No  148) 
SU  Modena,  von  der  sich  eine  etwas  ver- 
änderte Wiederholung,  früher  in  S.  Maria 
del  Carmine  zu  Venedig,  jetzt  beim  Grafen 
Paul  Stroganoff  in  Petersburg  befinden  soll. 
In  diese  Zeit  gehört  auch  Cimas  größte  Lei- 
stung, die  ,, Glorie  des  Petrus  Martyr"  in  der 

Brera  (No  191)  zu  Mailand,  die  aus  der 
Kirche  Corpus  ]>oinini  cn  Venedig  «tanmit. 
Nach  R.  Burckhardt  bestimmte  Bcnedctto 
Carlone  in  seinem  Testanicnt  vom  5.  11.  1504 
die  Ausführung  dieses  Bildes,  dessen  Mar- 
morrahmen  im  April  lfi06  vollendet  war. 
Etwas  splter  wird  das  Bild  entstanden  sein. 
Fs  folgen  zwei  Madonnen  mit  Heiligen  in 
der  Galerie  zu  Parma,  die  eine  (No  für 
die  1607  vollendete  Kiqielle  der  Montini  im 
Dom  gemnit,  vor  einer  apsisartigen  Nische 
thronend  und  von  6  Heiligen  umgeben,  die 
andere  (No  361)  an  einer  bildeinwiirts  lau- 
fenden Mauer  (wdil  eine  Reminiszenz  an  das 
von  Giorgiooe  entworfene  Hodudtarbitd  in 
S.  Giovanni  Crisostomo  7u  Venedig)  sitzend, 
Michael  und  Andreas  neben  ihr  stehend. 
Scheinbar  nicht  später  als  1509  ist  eine  „An* 
betung  der  Hirten"  in  S.  Maria  del  Carmina 
SU  Venedig  gemalt.  Diesen  Altarbildern  sind 
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einige  kleinere  Werke  anzureihen:  BtrUn, 
Kaiser  Friedrich-Museum,  No  17a:  Köstcn- 
landschaft  mit  kämpfenden  Männern.  —  Uoi» 
ktnd,  Museo  Poldi-Pezzoli :  Weiblicher  Kopf. 

—  Nwaagaard  in  Dänemark,  Samml.  Hage: 
Madoooa  swiachen  Urmta  und  Franztsln». 

—  Am  13.  4.  1513  verpflichtete  sich  Cima, 
bis  zu  Weiluiachten  gen.  Jahres  ein  viet- 
tciliges  Altarwerk  für  S.  Anna  zu  Capoäislrw 
lu  Ikiern.  Daa  Polyptycbon  ist  noch  heute 
in  dtcaer  Kirche  erludten  und  ermöglicht,  an- 
dere Werke  approximativ  zu  datieren,  so  eine 
Madonna  rait  HciliK'tn,  in  der  Lünette  dar- 
über Christus  zwischen  Petrus  und  Paulos, 
früher  in  Zermen,  jct7t  in  der  Accademia  su 
Vtncdig  (No  658),  ferner  ebendort  No  592 
Tobias  mit  dem  ICngcl  zwischen  Jakobus  und 
Nikolaus,  diemaU  in  der  Abbaata  della  Mi- 
serieordta.  sdilieSlidi  eine  ursitruaKÜdi  in  S. 
Domenici  zn  Parma,  jetzt  im  Lowre  in  Paris 
(Nu  1259)  befindliche  thrunende  Madonna  mit 
dem  Täufer  und  Magdalena.  Am  Ende  v<>ri 
Cimas  Tätigkeit  steht  ein  für  S.  Mari»  Ma- 
ter Doffiini  zu  Concgiiano  gemaltes  Altar> 
bild,  das  den  thronenden  Petrus  zwischen 
Johannes  dem  Täufer  und  Paulus  darstellt 
und  auf  das  eine  von  Botteon  publizierte 
Zahlungsnotiz  vom  19.  8.  1618  zu  bezichen 
ist.  Das  Bild  befindet  sich  heute  in  der 
Brera  su  Mailand  (No  300).  —  Von  anderen 
Spätwerken  Cimas  seien  noch  folgende  ge- 
nannt: Agram,  StoBmeycr-Galerie  No  847 
und  218:  2  Teile  eines  Polyptychons :  Bene- 
dikt und  ein  hl.  Bischof.  —  Berlin,  Kaiser 
Friedrich-Museum,  No  17:  Madonna  mit 
Kind.  —  Caen,  Museum:  Triptychon,  Thro- 
nende Madonna  zwischen  Georg  und  Jakobus. 

—  Londf:  N  !  onal  Gallerv,  No  300:  Ma- 
donna mit  Kind  (Repliken  bei  Baron  Schlich- 
ting  in  Paris  und  beim  Ffirsten  Kofciiouber, 
früher  heim  Herzog  von  Leuchtenberg  in 
Paris);  ebendort  No  634  Madonna  mit  Kind, 
veränderte  Wiederlwtuag  von  No  17  des  Kai- 
ser Friedriob- Museums;  tbendort  No  1810 
Ecee  Homo.  —  Vtntdtg,  Accademia,  Ko  008 
Madonna  zwischen  dem  Täufer  und  Pauhis. 

Zeichnungen  Cimas  sind  offenbar  sehr  sel- 
ten. Die  Satmnlung  der  UfGzien  beutst  eine 
Studie  für  den  hl.  Hieronymus  auf  dem  Bild 
in  Vicenza  von  1480,  <ias  Berliner  Kupfer- 
stich-Kabinett Federzeichnungen,  die  zu  der 
Dekoration  der  Htntergrundarchitektur  der 
^Heilung  des  Anianns"  im  Kaiser  Friedrich- 
Museum  in  Beziehung  stehen. 

Von  einer  Schule  Cimas  kann  kaum  die 
Rede  sein,  wenngleich  wir  auch  mehrere  Ma- 
ler von  geringer  Bedeutung  kcnnm,  rlie  in 
.winen  Spuren  wandeln,  wie  Pasqu^ljau,  An- 
drea Bu.sati,  Antonio  Maria  da  Carpi,  Gio- 
vanni Martini  und  Girolamo  da  Udine«  Cima 
war  keine  eigentlich  schöpferische  Natur,  kern 
Führer  in  die  Zukimft,  sondern  ein  tüchtivrcr 
und  konservativ  gesinnter  Haushalter,  der 


mit  dem  «rcrbten  Formcnrepertorium  gewis- 
senhaft, aber  doch  ohne  es  wesentlich  zu  be- 
reichem, ge wirtschaftet  hat.  Er  ist  auch  nicht 
ein  Künstler  des  CherKauKs,  wie  man  ihn  ge- 
nannt hat;  wenn  er  auch  gelegentlich  auf 
Ideen  der  jungen  Gcneratioa  (Giotgioae,  Ti- 
zian) einzuRchcn  versucht,  so  kommt  er  im 
Grunde  doch  nicht  über  die  quattroceniisti- 
schen  Grenzen  und  Absichten  hinaus.  Cima 
ist  vielmehr  ein  Künstler  des  Abschlusses. 
Man  kSonte  «ewiB  seine  Vigar  aus  der  Ge- 
schichte der  veneziani^hen  Malerei  eliminie- 
ren, ohne  daß  dadurch  die  groBe  Entwick- 
lungslinie  unterbrochen  würde.  Aber  die  ve- 
nezianische Malerei  wäre  ohne  ihn  um  eine 
besonders  sympathische  Figur  ärmer.  Und 
zwar  ist  es  Cimas  von  jeder  Affektion  freies, 
kindliches,  heiteres  Gemüt,  das  ihn  liebens- 
wert macht.  Er  bringt  aus  der  Heimat  eine 
ländliche  Frische  und  Naivität  mit  und  erhält 
sich  diese  Güter  bis  im  Alter.  Wenn  er  auch 
kaum  große,  neue  Ideen  hat,  so  ist  er  doch 
nicht  unselbständig.  Er  bedient  sich  der 
qnattrooentistischea  Formcnspradie  in  einer 
ganz  persönlichen  Art,  er  versteht  wirklich 
mit  ihr  eigenen  Stimmungen  und  Gefühlen 
Ausdruck  zu  geben  und  das  hebt  ihn  über  die 
meisten  anderen  Beilininachfolger  hinaus. 

Vatart.  Le  Vite.  «L*  Milniesi  lU  841.  — 
R idolf  i,  Le  MamTiglic,  ed.  II.  Bd  I.  p.  IM  (. 

—  BosekinL  Le  Rkche  Mtoere,  1*74  passhn. 

—  Zanctti.  Fjttwa  «sncsiana,  im  p.  81  ff. 

—  Crewe  u,  CaTaleasenc.  Gesc&  d.  ItaL 
Malerei  V  Ml  ff.  ^  I.  Lermefieff,  Die  (kl. 
au  BerUn  passini.  —  B.  Beten  so  n,  Vcnetiaa 
painiers,  S.  ed.,  p.  104  ff.  —  V.  Bottcea  e 
A.  AliprandL  Rieeiche  iotomo  alle  rita  • 
alle  «peic  dl  Gismbattista  Cima,  ConegUsim 
188S.  —  W.  Bode  u.  G.  Lndw  i  g  in  Jahrb.  d. 
kgl.  preoS.  Kstsamml.  XII  142  f.  —  Meyer, 
pMine  Istrisne,  1903,  marm.  —  C  a  p  r  i  n,  Istria 
noMl.,  IT  —  R.  Burckhardt.  Cima  da  Cone- 
gUano,  Leipzig  1905.  —  G.  Frisxoni  in  Boll. 
d'Arte  1907,  fasc  10,  p.  17  ff. :  derselbe  in  Ras- 
segna  d'Arte  VIII  p.  41  f.  und  in  L'Arte  XIII 
p.  401«.  —  P.  P.  W  c  i  n  e  r  in  L'Arte  XII  p.  818. 

—  J.  P.  Richter.  The  Mond  Collection.  1910. 

Hadeln. 

Cima,  L  u  i  g  i,  italien.  Maler,  geb.  um  1850 
in  Villa  di  Villa  bei  Belluno,  ausgebildet  und 
tätig  in  Venedig,  wo  er  zunächst  veneziani- 
sclie  Stadtansichten  tmd  Kircheninterieurs 
(„Intemo  di  S.  Marco"  1876  in  Mailand  aus- 
gest.,  —  „Un  rivü  a  Vcnczia"  u.  a.  ISöl  in 
Venedig  ausgest.)  und  späterhin  auch  stim- 
mungsvolle Alpenlandschaften  sowie  länd- 
liche Genreszenen  malte,  darunter  .JRitomo 
lial  pascolo"  (1884  für  die  Galleria  Naz.  Mo- 
dema  zu  Rom  angek.),  —  „Ritorno  dalle 
selve"  (1880  in  München  ausgest.),  —  „Vaodie 
alla  pozza"  (1895  in  Venedig  ausgest.),  — 
„.•\lla  sagru  del  villaggio"*  (1898  in  Turin  aus- 
gestellt), —  „Un  tosatore  di  pecore"  etc.  .\l3 
ein  kompositorisch  wie  koloristisch  besonders 
kraftvolles  Haoftwerk  Cs  wurde  ds«  1807  in 
Venedig  «USgcst.  Gemälde  1*1  fabbii*  ge- 
rühmt. 
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De  Gubernatis,  Dizion.  d.  Art,  ital«  tIt* 

(1889)  p.  12C  -  L.  CälUfi,  Storia  d.  Alte 
contemp.  ital.  (1909)  p.  305,  —  L'Art«  (4t  Fl- 
rense)  1887  XIV  113.  —  Enporio  Pittoreaco 
1887  II  108.  —  Nattira  cd  Arte  1894-98  II  807. 

—  Kunstcbronik  1889  p.  648.  —  Kunst  t  All« 
1890  p.  20.  —  Kat.  der  obengen.  Ausstelign. 

G.  B. 

Cima,  R  i  c  c  a  r  d  o,  gca.  Cinia  Ja  Com- 
glitsno,  venezian.  Maler,  Geburtsjahr  unbek., 
t  1537.  Sohn  des  Giovanni  Battista  Cima 
und  vielleicht  dessen  Sctriifer,  aber  bereits  in 
jungen  Jahren  als  Fra  Nicolo  ins  Kloster 
eingetreten  u.  anscheinend  nur  als  Dilettant 
tätig.  Fcdcrici  spricht  von  einem  Carlo  Cima, 
der  ein  Sohn  und  tüchtiger  Nachahmer  des 
Giovanni  Battista  gewesen  sein  soll,  doch 
kommt  unter  den  .Söhnen  des  Malers  kein 
Carlo  vor.  Botteon  vermutet  hier  eine  Ver- 
wecbselung  von  Cardo  (Abtturzons  von  Ric- 
cardo)  mit  Carlo. 

F  c  d  e  r  i  c  i,  Memorie  trivigiane  1  —  Bot- 
teon e  Aliprandi«  Giamb^  Cima  ctc»  1893 
p.  34.  30,  75  f.  ,  „ 

Cimabue,  cigcntlicli  Ccnni  di  P  e  p  o, 
gen.  Cimabue,  florcnt.  Maler  *  (und  Mosai- 
zist?) des  18./14.  Jahrhunderts. 

Dokiimenfarisch  erwähnt  B.  ü.  1272 
in  Rom,  Zeuge  auf  einer  Notariatsaktc  im 
Archiv  von  S.  M.  Maggiore  (Perg.  A  45)  — 
„presentibos ...  et  Cinunabove  pictore  de  Flo> 
rencia,  et  altis  . . .  testibtis  etc.  — ,  entdectct  u. 
pnbliz.  1888  v.  Strzygowski  (s.  u.  p.  158  fF.)  ; 
80.  8.  1301  und  weiter  mehrfach  bis  20.  1. 
180S  ats  „Magis' T  C  imabue  pictor"  in  Pisa, 
wo  er  zu  einem  Tagelohn  von  10  soldi  die 
Arbeit  an  dem  großen  Mosaik  der  Domapsis 
üliernimmt,  an  dem  zuvor  bis  8.  7.  1301  ein 
Francesco  da  S.  Simone  tätig  gewesen  war; 
10.  2. 1808  wird  er  für  M  Tagewerite  an  die- 
ser Arbeit  bezahlt,  und  besonders  bemerkt. 
daB  er  die  Figur  <lcs  Johannes  ausgeführt 
habe,  aus  den  Rechnungsbüchern  des  Dom- 
arcbivs,  nach  Ciampts  erster  Pubiikaticm  neu 
ediert  von  Tanfani-Centofanti  (s.  u.  p.  114  fF.) ; 
1.  11.  1801  übernimmt  „magistcr  Ccnni  dtc- 
tus  Cimabu  pictor  condam  pepi  de  llnrentia 
de  populo  sancti  Ambrosü"  zusammen  mit 
einem  Johannes  dictus  Nucchulus  die  Liefe- 
rung eines  Madonnenaltars  für  die  Kirche  des 
Spitals  von  S.  Chiara  in  Pisa,  wofür  beide 

am  9.  11.  desselben  Jahres  eine  erste  Teil- 
sodiltmg  quittieren  (beide  Urlcnnden  in  einem 

lange  verschollenen  Registerband  d.  Spitals  v. 
Giu3.  Fontana  (s.  u.)  aufgefunden  u.  erstmals 
ediert;  s.  auch  Tanfani-Centofanti  p.  119  ff.); 
am  4.  7.  1302  wird  C.  als  Mitglied  der  Com- 
pagnia  de  Piovttti  in  Pisa  genannt  (Utk.  im 
Florentiner  Staatsarchiv,  von  Supino,  Arte 
Pisana  [1905]  p.  251  eratmab,  danach  von 
Frey,  Vasari-Kommentar  I  448  publiziert),  es 
ist  die  letzte  Lebensnachricht,  die  wir  von  C. 
haben;  nicht  lange  danach  dürfte  er  gestorben 
sein. 

Diese  Nachrichten  werden  nun  vielfach  er- 


gänzt durch  die  Angaben  der  kunsthistor. 
Quellenschriften  bis  auf  Vasari,  die 
freilich  ihrerseits  durch  jene  Dokumente  vcr- 
schiedentliche  Berichtigung  erfahren  mußten. 
Das  au5!  Inkaler  Tradition  und  uns  verlorenen 
älteren  Aufzeichnungeu  genährte  allmähliche 
Anschwellen  und  sich  X'erdicliten  der  Cima» 
buenacbrichteo  läitt  sich  von  der  gaiu  knap* 
pen  ersten  posthumen  Erwihnting  C.s  bis 
liinab  zu  Vasaris  ausführlicher  Biographie 
gleichsam  etappenweise  verfolgen.  Dante 
steht  an  der  Spitze  mit  den  berühmten,  nicht 
lange  nach  C.s  Tod  geschriebenen  TerntMtt: 
„Crcdettc  Cimabue  nella  pintura 
Tcner  lo  campij,  ed  ora  ha  GiottO  il  grido» 
Sicchi  la  fama  di  colui  oscura**, 

(Purgat  XI  9i-m 
die  für  Cs  Bedeutung  innerhalb  der  letzten 
vorgiotteskcn  Generation  ein  markantes  Zeug- 
nis ablegen,  und  an  deren  immer  erneuter 
Kommentierung  sich,  wie  Frey  (Cod.  Maglia- 
becch.  p.  XXIII)  bemerkt,  die  Florentiner 
Kunsthisloriograpliic  in  üircn  ersten  Anfängen 
entwickelt  hat.  Den  Cimabuepassus  eines  der 
ältesten  Kommenttire,  des  sogen.  „Ottimo" 
(um  1333)  lat  schon  Vasari  seiner  \'ita  ein- 
gefügt. Er  bringt  freilich  fast  nur  eine 
schwülstige  Umschreibung  von  Dantes  Wor- 
ten (nmolto  nobile  di  pi&  che  homo  sapesae") 
lind  eine  typische  Anekdote  fiber  des  Meisters 
empfindlichen  Künstlerehrgeiz  (s.  Torris  Aus- 
gabe rier  Ottimohandschr.  der  Laurentiana, 
II  ISS,  1  ,ri-Milanesi  I  257;  Vasari>Fr(^ 
I  400).  Um  die  Wende  des  Trcccnto  (zwi- 
schen ca  1375  und  1404/5)  brachte  Fil.  Villani 
in  seinem  Traktat  ,,I)c  famosis  civibus"  die 
erste  kunsthistorische  Würdigung  Cs,  bei  der 
freilielk  der  Lokalpatriotismas  nidit  wenig 
mitspricht.  Er,  ,.Toh3nTies,  cui  cognomento 
Cimabue  fuit",  als  der  erste  der  gruiien  Flo- 
rentiner Maler,  „qui  artem  exsanguem  et  pene 
cxtinctam  suscitavenmt",  habe  angefangen, 

 anttqnatam  picturam  . .  ad  naturae  simili* 

tudincm  . . .  arte  et  ingento  revocare"  (vgl. 
Frey,  Antonio  Billi  a.  a.  O.  p.  73).  Die  von 
Fil.  Villani  so  formulierte  Anscliauung  bleibt 
auf  lange  hinaus  maßgebend.  Noch  Cristo- 
foro  Landino  gibt,  in  der  Einleitung  seiner 
Danteausgahe  von  1  \>>\,  nicht  mehr  als  eine 
freie  Umschreibung  von  Villanis  Worten  (cit. 
1>ei  StriTgowski  p.  27)  und  Vasari  bemüht 
sich  sodann,  die  fcst«tehendp  These  ausführ- 
lich zu  belegen  und  zu  illustrieren.  Dagegen 
hatte  Ghiberti,  der  mit  der  kleinen  Kunst- 
geschichte im  zweiten  seiner  „Commentari* 
zeitlich  zunächst  auf  Villani  folgt  (geschr. 
um  1152  fT  ),  den  C.  noch  als  einen  Anhänger 
der  „maniera  greca"  bezeichnet,  der  in  dieser 
großen  Ruhm  sich  erworben  habe.  Ghiberti, 
für  den  offenbar  erst  Giotto  als  die  entschei- 
dende Persönlichkeit  gilt,  erzählt  auch  die 
n.icluTials  von  \'asari  reprcKluzierte  Anekdote 
von  der  Auffindung  des  zeichnenden  Hirten- 
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knaben  u.  des^n  erster  Unterweisung  durch 
C.  (Frey,  Ausgew.  Biogr.  Vasaris  III  83  ff.). 
Eine  parallele  Anekdote  über  da«  durch  doi 
Anblick  von  Cs  Arb«iten  geweckte  und  So- 
da n n  aiicli  durch  ihn  Kcleitctc  erste  Kunst- 
streben  Giottos  bringt  ein,  wie  es  scheint,  um 
die  Mitte  des  Quattrocento  kompilierter 
Danlekommentar  (cd  I^nfnri  ^  n  IT  187; 
teilweise  cit.  v.  Frey  i::.  J  ii  :  b.  d.  preuÖ-  Ksts. 
VI  122  und  Strzyg'j.'.  p.  144),  wo  zum 
erstenmal  endlidi  ein  Werk  Cs  namhaft  ge- 
madit  wird,  „tmo  palio  fra  gti  altri  notabile 
di  maislerio  in  S.  M.  Nuova  di  Firenze". 
Dabei  scheint  aber  ein  lapsus  caiami  sich  ein- 
geschlichen zu  haben:  gemeint  ist  offcBlnr 
die  auch  von  allen  späteren  Autoren  vor  allem 
aufgeführte  und  gefeierte  groBe  Madonnen- 
tafcl  in  S.  M.  NovcUa,  die  sogenannte  ,,Rii- 
cellaimadonna*' ,  ein  Bild,  das  durch  seine 
innerhalb  der  älteren  Fkncntiner  Malerei  un- 
gcwührlirV.rn  Qualitäten  r\'lrr  Augen  auf  sich 
20g,  und,  da  die  Erinnerung  an  seitieu  wirk- 
lichen, ofFenbar  sienesischen  Urheber  (s.  u.) 
sich  verbren  tiatte,  den  klangvollen  Namen 
des  wenig  gekannten  aber  allverdirten  Ahn- 
herrn der  florentinischen  Malerei  jedem  Be- 
trachter auf  die  Zunge  legte.  Dieses  Gemälde 
erwähnt  auch  Albertini  in  seinem  l'Iorentiner 
„Memoriale"  (1501)  im  Abschnitt  über  S.  M. 
Novclla,  allerdings  etwas  unbestimmt  („una 
tavola  grandissima  per  mano  di  Cimabove" 
p.  889)  und  er  führt  auScrdem  in  S.  Croce  ein 
..cmcifim  grande"  als  Werk  Cimabues  an 
(p.  441).  Für  dir  dermalige  Popularität  von 
Cs  Namen  zeugt  die  Notiz,  daß  i.  J.  14üO  das 
Camaldul.  Kloster  S.  Bencdetto  bei  Florei« 
ein  ihm  gehöriges  Taielbildcben,  das  C.  an- 
geschrieben wurde,  dem  Piero  di  Lor.  Medici, 
^  r  sich  sehr  dafür  interessierte  und  es  zu 
kaufen  begehrte,  als  Geschenk  Gbers!»ndte 
(ans  d.  Kicordi  di-s  Klosters  publiziert  von 
L.  Pagliai.  RivisUi  d'Arte,  1006  p.  153). 
Ungefähr  gleichzeitig  mit  Albertinis  Buch 
entstand  die  in  das  „libro  di  Antonio  Billi"' 
aufgenommene  Notizcnsammlung,  die  Frey 
(Libro  Billi  p.  XIII  flF.)  als  „Quelle  A" 
herausgehoben  hat.  Sie  reproduziert  für 
C.  fast  wörtlich  die  kunsthistor.  Würdigung, 
die  Landino  gegeben  hatte,  bringt  aber  zum 
erstenmal  eine  bestimmte  Zeitangabe  («fu 
negli  amii  circa  ai  1800")  und  eine  ansfnhr* 
liehe  Liste  von  Werken;  nämlich  in  Florenz: 
die  Madonnenbilder  in  S.  M.  Novclla  und  — 
in  einem  späteren  Zusatz  —  S.  Trinitä 
sowie  im  ersten  Kreusgang  von  S.  Spirito 
„certe  storfette,  che  harmo  maniera  greca  et 
altrc  pitture",  in  Pisa:  eine  Tafel  in  S.  Fran- 
ceaco  und  nochmals  —  wohl  durch  unacht- 
same Compilation  —  das  Bild  eines  „S.  Fran« 
ccsco  scalzo  in  l'i-n",  endlich  die  Malereien 
in  .Vs.sisi  u.  in  i.nipoli.  Die  Angaben  dieser 
„Quelle  A",  die  für  uns  jetzt  die  erste  aus- 
iführliche  ZnaammenAMSung  des  histor.  Wis- 


sens über  C.  darstellt,  gehen  uhne  für  C.  sach- 
liche Erweiterungen  tu  erfahren,  in  das 
nichstspätere  kuns^seschichtliche  Elaborat, 
den  Anon.  Magliabecchtanus  über,  und  ge- 
langen so  weiirr  in  Wisari,  zu  dessen  Cima- 
bue-Biographie  sie  den  Grundstock  bilden. 
Inwieweit  sie  selbst,  wie  Frey  glaubt,  den 
Inhalt  einer  noch  älteren  Zufiammenstclhing 
von  Notizen  aus  d.  Zeit  Ghibertis  wiedergibt, 
—  dessen  Kommentare  sie  offenbar  ignoriert 
— ,  mu8  unentschieden  bleiben.  M.  A.  Mi- 
chiel,  der  sogen.  Anonymus  des  Morelli,  no- 
tierte sich  im  Ifaus  eines  Paduaner  Sammlers 
ein  aus  dem  Brand  der  dortigen  Karmeliter- 
kirche gerettetes  Freskobruchstück  „de  man 
de  Cimabue  Fiorentino"  (Notizia  d'opere  etc. 
ed.  Frizzoni  p.  40).  Vasari  hatte  davon  keine 
Kunde,  un  l  irk-  ndein  glaubwürdiges  Zeugnis 
für  eine  Tätigkeit  Cs  in  Padua  ist  nicht  vor- 
handen. In  den  Künatlerviten  des  G.  B.  Gelli, 
die  wohl  imgefähr  gicicl'rfit'g  mit  ^'^asar^5 
l.  Ausg..  jedenfalls  von  ihm  unabhängig  ent- 
standen, und  wohl  mit  ihm  auf  eine  geroein- 
same, uns  verlorene  Quelle  «irückgreifen. 
findet  sich  als  Zuwachs  zum  bislierigen  Nadi- 
richtenbestand  nur  die  Erwähnung  des  Altar- 
dossales von  S.  Cecilia  und  eine  von  Vasaris 
Erzählung  abweichende  Anekdote  über  die 
Aufstellung  der  Rucellaimadonna.  —  Be- 
achtenswert ist  übrigens  auch,  da8  ein  sonst 
so  kenntnisreicher  und  vielseitig  interessierter 
Literat  wie  Lcandro  Alberti  in  seiner  im  sel- 
ben Jahr  wie  Vasaris  1.  Ausg.  (15G0)  er*- 
schien<*ncn  ..Descrittione  di  tntta  Ttalia",  im 
Abschn.  über  Florenz  (p.  46)  den  C.  als  „Gio- 
vanni Chiambur"  unter  d.  Nachfolg.  Giottos 
anführt.  —  Vasari  selbst  fügt  in  seiner  1.  Aus- 
gabe, über  Billi  und  MagliabeccbianuB  hinaus- 
gehend, neu  hinzu  die  auch  von  Gelli  notierte 
Tafel  in  S.  Cecilia  und  eine  Madonna  in  S. 
Croce,  rundet  die  Darstellung  aber  auch  mit 
allerlei  anekdotischem  Beiwerk  wirkungsvoll 
ab.  Nach  freier  Schätzung  gibt  er  dem  C. 
eine  Lebensdauer  v  n  RO  Jahren.  l?4n  4300, 
führt  den  Beinamen  Cimabue  auf  eine  apo- 
kryplie  Adelsfamilie  der  „Cimabudi**  zurück 
und  schildert  die  Jugendcntv.  icklnnc:  df?  Mei- 
sters mit  novellistischen  Farben,  wobei  na- 
mentlich gewisse  „griechische  Maler",  die  in 
der  nachmaligen  Goodikapelle  in  S.  M.  No- 
velta  gemalt  bitten,  eine  entsdieidendc  RoRe 
spielen.  Bei  .^nlaB  der  Rucellaimadonna  er- 
zählt Vasari  von  der  feierlichen  Aufstellung 
des  Bildes  b^uwic  von  einem  vorausgegangenen 
Atelierbesuch  König  Karls  von  Anjou  bei  C. 
und  dem  fröhlichen  Zusammenlauf  des  Vol- 
kes, d.-inach  der  Straße  der  Na::  c  Borgo 
AUegri"  geblieben  sei  —  typische  Künstler- 
anekdoten,  die  nicht  erst  mit  der  uidialtbar 
gewordenen  Zuschreibung  des  Bildes  an  C. 
zu  l'alle  gebracht  worden  sind.  Ob  Cs  Haus, 
wie  Vasari  wissen  will,  wirklich  an  „Via  del 
cooomero"  gesunden  liabe,  mufi  dahiugestdllt 
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bleiben.  —  In  der  2.  Ausgabe  (1568)  bietet 
Vasari  auf  Grund  eigener  NachforschunRcn 
einen  weseatlich  erweiterten  u.  ausführlicher 
bdundeifteo  Katalog  der  Werke  Ca.  Be- 
sprochen werden  nun,  atiBcr  den  schon  bisher 
herangezogenen  Stücken,  von  Florentiner  Bil- 
dern in  S.  Croce  das  schon  von  Albertini  ver- 
merkte Knuöfix  und  ein  Bild  des  hl.  Franz, 
die  Madonna  m  S.  Trimti  sowie  Predcen  am 
Hospital  des  Porcellana,  aus  Pisa  eitie  Ma- 
donna in  S.  Francesco  und  im  an^toBenden 
Kreuzgang  das  kl.  Tafelbild  des  Gekreuzigten, 
endlich  ein  Bild  der  hl.  Agnes  in  S.  Paolo  a 
ripa;  statt  d<>r  bisherigen  vagen  Annahme 
einer  Tätigkeit  i  .n  Empoli,  spricht  die  2. 
Auag.  von  mehreren  dorthin  aus  Florenz  ge- 
sandten Bildern;  die  Malereien  in  Anisi  aber, 
die  1550  nur  mit  einem  Wort  angefülirt 
waren,  werden  jetzt  auf  Grund  einer  aus- 
drücklich erwähnten  Besicht^ng  der  Reihe 
nach  aufgezählt  und  beschrieben ;  zum  Schluß 
der  Hinweis  auf  ein  paar  Handzeichnungen, 
die  Vasari  in  seiner  inzwischen  angelegten 
Sammlung  dem  C.  zuschreiben  möchte. 

Die  LcbenSgeschichtc  und  das  Oeuvre  Cs 
nach  der  Fassung,  die  sie  in  Vasaris  zweiter 
Bearbeitung  gefunden,  behielten  nun  auf  lange 
hinaus  beinahe  kanonisclie  Geltung.  Aller- 
dings mußte  die  hier  verkündete  Anschauung 
von  C,  als  dem  atteinige»  Stammvater  der 
Italien.  Malerei,  der  diese  aus  tiefstem  Schln' 
zum  Leben  erweckt  habe,  fast  von  Anfang 
an  Widerspruch  erregen.  Mancini,  Ridolfi, 
Malvasia  (s.  n.  Literatur  2)  wiesen  auf  C 
gleichzett^  oder  vorangdiende  Werke  der 
römischen,  venezian.  u.  bolognes.  Schule  hin, 
während  dagegen  Baldinucci  in  seiner  „Apo- 
logia"  für  den  von  den  Gegnern  nun  un- 
gebührlich herabgesetzten  C.  eintrat.  Der 
Widerstreit  solcher  entgegengesetzter  An- 
schauungen beherrschte  aber  von  da  ab,  ohne 
für  C.  zu  klarer  Erkenntnis  zu  führen,  auch 
die  nachfolgende  Literatur  bis  um  die  Mitte 
des  letzten  Jahrhunderts.  Erst  die  neuere 
Forschung  hat  eine  systematische  und  völlig 
unabhängige  kritische  Revision  von  Vasaris 
Aufstellungen  vorgenommen,  hat  daraufhin 
einen  großen  Teil  seiner  Zusdireibungen  aus- 
geschaltet, i1  er  nuch  manche  nicht  unbedeu- 
tende Stücke  dem  Katalog  der  Werke  neu 
hinzugef&gt  Nach  dem  gegenwärtigen  Stand 
der  Untersuchungen,  die  freilich  noch  keines- 
wegs abgeschlossen  und  zu  allgemeiner  Über- 
einstimmung durchgeführt  sind,  stellt  sich 
das  Werk  Ciroabues  in  olphabetisch-topo- 
grsphtseher  Katalogisierung  folgendermaBen 
dar: 

In  Assisi  soll  C.  nacii  Vasari  (2.  Ausg.)  zu- 
nächst  in  Gemeinschaft  mit  griech.  Meistern 
einen  Teil  der  Gewölbe  in  der  Unterktrche  u. 
die  Langhauswandbilder  (Leben  Christi  u.  des 

hl.  Franz)  gemalt  haben.  Soweit  über  diese 
Darstellungen  in  ihrem  jetzigen  Zustand  ein 


bestimmtes  Urteil  sich  uacii  abgeben  läßt, 
sind  dies  wohl  vielmehr  Arbeiten  aus  der  C. 
vorangehenden  Generation,  ausgeführt  ver- 
mutlich bald  nach  der  Weihong  der  Kirche 
(12B3)  durch  lokale  Künstler,  von  denen 
Thode  den  Meister  der  Franziskusbilder  nicht 
ohne  Grund  besonders  hervorhebt.  Dagegen 
findet  sich  im  Querschiff  der  Unterkirche  ein 
von  Vasari  übersehenes  Wandbild  des  C,  die 
Madonna  mit  Engeln  und  dem  hl,  Franz  — 
dem  nach  Vcnturis  Annahme  (Assisi  p.  98) 
ein  hl.  Antonius  auf  der  andern  Seite  ehe- 
mals gegenüberstand  — ;  die  von  Crowc  und 
Cavalcaselle  erstmals  aufgestellte  Zuschrei- 
bung  an  C.  ist  seitdem  zu  fast  unwider- 
sprochener (&  nur  L.  Douglas  II,  2,  „a  Sie- 
nese  worfc")  Geltung  gehmgt  In  der  Ober- 
kirchc,  deren  .Ausmalung  ihn  Vasari  sodann 
allein  —  <J.  h.  ohne  jene  Griechen  —  in  An- 
griff nehmen  läßt,  schreibt  er  ihm  in  Bausch 
und  Bogen  die  gesamten  alteren  Malereien 
bis  zum  Beghm  der  Franziskusgeschichten. 
die  dann  Ciotto  weitergeführt  habe,  zu.  Der 
große  Komplex  dieser  schon  zu  Vasaris  Zeit 
sehr  deturpierten  Malereien  setzt  in  seiner 
gegenwärtigen  Erkennbarkeit  —  die  durch 
die  Restauration  der  1880er  Jahre  nur  noch 
mehr  verschleiert  wurde  —  der  kritischen 
Beurteilung  die  größten  Schwierigkeiten  ent- 
gegen, madit  es  uns  geradezv  nnmogticb,  in 
r!c'r  AutoT^chaftsfrage  zu  einer  enf1~nhip  tind 
allgemein  überzeugenden  l'-ntschcidung  durtii- 
zudringen.  Offenbar  ist  die  gesamte  male- 
rische Ausschmückung  der  Oberkirche  nach 
einem  einheitlichen  Phn  in  Angriff  genom- 
men und  durchgeführt  worden;  daß  der  Be- 
ginn der  Arbeit  kaum  vor  dem  letzten  Drittel 
des  Jahrhunderts  angenommen  werden  darf, 
ist  durch  Auberts  Untersuchungen  jedenfalls 
in  höchstem  Maß  wahrscheinlich  gemacht, 
damit  wird  die  Mögliclikeit  frei,  C.,  der  Tra- 
dition entsprechend,  den  Hauptanteil  zuzu- 
weisen, und  es  fallen  dahin  sowohl  die  s.  Z. 
durch  Wadding  u.  Padre  .\ngeli  (s.  u.)  auf- 
gebrachte, erst  durch  Thode  ernstlich  zurück- 
gewiesene Meinung,  große  Teile  d.  Oberkirche, 
insbesondere  d.  rechte  Querschiff  und  d.  Chor 
seien  sdion  vor  der  Mitte  des  Jahrhunderts 
durch  Giunta  Pisano  ausgemalt  worden,  eben- 
so wie  auch  Wickhoffs,  vun  tendenziöser  Fär- 
bung nicht  ganz  reine  Aufstellung,  der  Fres- 
kenschmuck des  Sanctuariums  müsse  im  Zu- 
sammenhang mit  einem  1253  zu  datierenden 
Kruzifix  in  S.  Chiara  zu  .Assisi  einem  Vor- 
gänger Cs  gegeben  werden.  Man  hat  sich 
nun  im  allgemeinen  darauf  geeint  als  Cs 
eigenhändige  .Arbeit  anzusehen:  die  Fresken 
im  Chor  (5  Bilder  aus  d.  Maricnlebcn),  die 
Michaelszcnen  und  apokalypt.  Darstellungen, 
Kreuzigung  und  die  Dekoration  der  Galerie 
im  linken  Qnersehiff  sowie  die  4  Evangelisten 
im  Gewölbe  der  Vierung,  lauter  Werke,  die 
durch  ihren  deutlich  übereinstimmenden  Cha- 
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rakter  ali  Arbeiten  einer  und  derselben  Hand 
zusammengefaEt  werden  müssen.  Außerhalb 
diese»  Kreises  bleibea  in  ihrer  etwas  scbwäch- 
ficberen,  Bltertfinkticheii  KtUMtweiae  die  Apo> 
Stelgeschichten  und  d.  Kreuzigung  im  rechten 
Querschiff,  bei  denen  es  unentschieden  bleibt, 
ob  wir  hier  (nach  Strzygowskis,  Thodes,  Ven- 
turis,  Auberts  Anoabme)  die  ersten,  nodi 
unreifen  Versuche  C.s  selbst  oder  aber  Werke 
eines  schwacher  11.  [nchr  riickständigen  Ge- 
hilfen (wie  Zimmcrtnann  und  Frey  meinen) 
zu  erkennen  haben.  Die  oberen  Biiderreihen 
im  Langhaus  endlich,  die  Vasari  besonders 
hervorhebt,  —  sie  bringen  je  10  Darstellungen 
aus  d.  Alten  und  dem  Neuen  Testament  — 
sind  schon  von  Crowe  und  Cavalcaselle  als 
getneinsunes  Werlc  einer  Gruppe  jäi^rer 
Künstler,  WcrksfattKehilfen  C.s,  die  aber  zu- 
gleich in  engen  Beziehungen  zur  römisdien 
Malerei  stehen»  erkannt  worden;  es  ist  dies 
auch  die  von  der  neuerra  Forschung  am 
meisten  vertretene  Anschauung.  Strittig 
bleibt  nur  der  Grad  und  Umfang  dieses  römi- 
schen Einflusses,  ob  und  inwieweit  die  röni. 
Hauptmeister,  Cavallini,  Torriti,  Rosuti  selbst 
oder  nur  ihre  Schüler  in  den  einzelnen  aller- 
dings untereinander  sehr  stark  differierenden 
Teilen  des  Bilderkomplcxcs  erkannt  werden 
dürfen,  endlich  an  welchem  Punkt  Giotto  mit 
seiner  Tltiglteit  einsetzte.  Auf  die  letztere 
Frage  einzugehen  ist  hier  nicht  der  Ort.  Es 
muS  aber  auch  —  da  uns  über  das  Prinzip 
und  die  Organisation  der  Arbeitsteilung  bei 
einer  lolchea  Untemelimui«  bestimmte  An- 
haltapankte  ans  jener  Zeit  durchaus  fehlen  — 
offen  gelassen  werden,  ob  jene  römischen 
Maler  —  deren  Anteil  unbestritten  ist  —  als 
Schüler  und  Arbeitsgenossen  Cs  oder  selb- 
ständig und  auf  ci(?cnc  Faust  an  dem  j:roBen 
Werk  mitwirkten.  Die  von  Zimmeruianti  ver- 
tretene Ansicht,  daß  C.  selbst  wenigstens  das 
eine  Bild,  die  drei  Engel  bei  Abraham,  gemalt 
habe,  hat  Ireinen  Atddang  gefunden  vnd  er- 
scheint aucli  dem  Unicraetdhneten  niciit  be* 
weiäkräftig. 

In  Bologna  tiesitzt  die  Servikirche  eine 
thronende  Madonna  anf  GoMgmnd  mit  zwei 
kleinen  die  Thronlehne  haftenden  Kngeirigur> 
chcn,  die  von  Tliodc  (s,  u.  p.  237)  in  das 
Werk  C.s  eingeführt  worden  ist,  eine  Zuschrci- 
bung,  der  die  meisten  neueren  Forsche r 
(Strzygowski,  Aubert,  Suida,  „Cicerone"  10. 
-Vusg.,  Weigelt)  unbedingt  zugestinnnt  haSen 
—  allcnlinRs  unter  vielfach  divcrKicrcndcn 
Ansichten  über  die  zeitliche  Einordnung  des 
Bildes  in  Cs  Entwicklung  ^  wihrend  an« 
dcrerseits  Zimmermann  sich  unentschieden, 
Frey  ausdrücklicli  ablehnend  Rcaußert  hat  und 
Venturi  das  Bild  inu-rwahut  läßt.  Der  Unter- 
zeictuiete  möchte  ohne  Kenntnis  des  Originals 
nur  daran  cHnnem.  daS  neben  C.  ohne 
Zweifel  eine  ganze  Reihe  uns  unbekannter 
Mater  in  Toskana  tätig  gewesen  sind,  von 


denen  manche  sich  der  Kunstweise  cicr  Ilaupt- 
meistcr  so  eng  wie  möglich  angeschlossen 
haben  mögen;  die  auffallende  Diskrepanz 
zwisdien  der  vorgeschrittenen  Gewandbehand- 
hmg  der  Hauptfigur  und  der  noch  ganz  altcr- 
iiitniichen  Gestaltung  und  Anordnung  der 
Engelfignrehen  «itf  dem  Bologneser  Bild  lieBc 
sich  bei  einem  diesv  seinmdiren  Meister  eher 
begreifen  als  bei  C.  selbst. 

EmpoU  u.  Florenz.  Von  den  an  dies n  I  n  - 
den Orten  von  Vasari  dem  C  zugeteilten 
Werken  haben  nur  wenige  der  neueren  Kritik 
gegenüber  sich  bewrnirt.  Daß  C.  für  Empoü 
gearbeitet  habe,  ist  durch  kein  zuverlässiges 
Zeugnis  bekräftigt;  die  .älteste  uns  be- 
kannte Erwähnung  steht  im  Libro  Billi.  Er- 
halten hat  sich  an  Ort  und  Stelle  mchts.  was 
.iuf  C.  gedeutet  werden  könnte.  Atjch  VOR 
den  Florentiner  Werken  aus  Vasaris  Register 
fallen  mehrere  von  vornherein  weg.  Das 
Alurbild  aus  S.  Cecilt*  (jetzt  in  d.  Uffisien) 
gehört  einem  schon  von  GioMo  beeinflnlten 
Anonymus  des  frühen  Trccenlo,  dem  danach 
von  Suida  benannten  „Meister  des  Cäcilien- 
altars"  an.  Die  Fresken  am  Hospital  des 
Porcellaiia  (jetzt  Kloster  der  Suorc  d.  Cartfi 
in  Via  d.  .Scala)  \vareri,  da  \'asari  ihren  fort- 
geschrittenen  Charakter  besonders  rühmt, 
offenbar  gleich&lU  treceotistische  Werke,  zu- 
mal das  Spital  selbst  havm  vor  IBOO  gegründet 
wurde  (vgl.  Frey  I  440).  Sie  sind  wohl  beim 
Umbau  der  Kirche  im  17.  Jahrli.  verschwun- 
den* Ebenso  irrtümlich  ist  i  i  !i  N'a.'^aris  Zu- 
sdiraibung  der  Fresl(en  in  drei  Bogeoieldem 
des  Kreuzgangs  von  S.  Sptrito,  da  cur  Zeit 
von  Cs  Tätig!srii  Us  Kloster  sich  dauernd 
im  Umbau  befand,  die  malerische  Aus- 
sdmückung  des  Kreuzgangs  nicht  vor  den 
ersten  Jahren  des  Treccnto  begonnen  haben 
kann  (I"rey  p.  454).  In  S.  Crocc  erwähnt  Va- 
sari 3  Bilder,  von  denen  das  eine,  die  Ma- 
dunna, später  in  Privatbesits  gelangt,  schlicB- 
lieh  von  der  National  Gatlenr  in  London  er- 
worben wurde  Dagegen  steht  noch  heute 
auf  einem  Altar  der  Kirche  (in  der  Fran- 
ziskuskap, des  r.  Querschiffs)  das  Bildnis  des 
hl.  Frans  in  ganzer  Figur  mit  kleinen  Legsn- 
denszenen  zu  beiden  Seiten,  dne  Tafet,  die 
ihrer  Malweise  nach  älter,  altertümlicher 
jedenfalls  als  C.  erscheint,  und  möglichcr- 
^veisc  (nach  Crowe  u.  Cavalcascllcs  Vor- 
schlag), wie  verschiedene  andere  Franziskus- 
bilder ähnlicher  Art,  dem  Margaritonc 
d'Arczzo  zugeschrieben  werden  darf.  Es 
bleibt  der  grofie  Kruzifixus  —  gemeint  ist 
offenbar  dasjenige  Bild,  das  jetzt  in  dem  als 
Museo  deir  Opera  eingerichteten  RefietrtO- 
rium,  unter  No  46,  aufgestellt  ist  —  und  hier 
kommen  wir  zum  mindesten  in  die  nächste 
Nälie  Cs:  und  mir  die  auffallende  Weichheit 
und  Zierfiehltdt  in  der  Pormengebung  <tes 
Gekreuzigt  11  (5ir-  unvollkommene  Befreiung 
aus  dem  herkömmlich  Schemattschen  in  den 
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begleitenden  Hallifigurcn  hallen  uns  —  mit 
Zimmermann,  Thfxlc,  Venluri,  Aubert,  Frey 
—  zurück,  das  Werk  unter  die  zweifelkwen 
Ortgfauttrbeitm  Cs  attfnmehmen,  wie  Crowe- 
Cavalcasclle  und  Siiida  tini.  Die  erst  dnrch 
Thode  auf  v.  Lipharts  Vorschlag  hui  erfolgte 
Zuschreibung  der  Fresken  in  der  Michaels« 
kapelle  in  S.  Croce  an  C.  ist  noch  neuerdings 
von  Venturi  vertreten,  sonst  aber  allgetnetn 
zurückgewiesen  worden,  da  es  sich  hier  Ranz 
augenscheinlich  um  eine  Kunstweise  handelt, 
die  erst  im  frühen  Trecento,  unter  Giot- 
tos  Einfluß  dtnkbar  ist,  und  zudem  auch 
die  Baugest hichtt  von  S.  Crocc  die  Ausfüh- 
rung dieser  Wandbilder  vor  1300  auszu- 
schliefien  sdieint  (Frey  p.  436).  In  S.  Gio- 
vanni (Baptisterinm)  soll  C.  nadi  Venturis 
Annahme,  neben  A.  Tafi  u.  a.,  in  umfang- 
reicher Weise  an  dem  Mosaike nsch muck  der 
Kuppel  mit  beteiligt  gewesen  sein,  was  an 
sich,  bei  C.s  nachheriger  notorischer  Tätig- 
keit am  Dommnsaik  in  Pisa  nicht  unwahr- 
scheinlich ist,  aber  weder  durch  irgendeine 
Nachricht  noch  durch  wirklich  einleuchtende 
formale  Übereinstimmungen  bestätigt  wird. 
Dir  Hypothese  hat  denn  auch  weiter  keine 
Vnhanycr  gefunden  und  wird  von  I'rey  aus- 
drücklich widerlegt.  Das  von  Vasari  und 
einigen  älteren  Autoren  am  meisten  hervor- 
gehobene Werk  ist  die  Madonna  in  S. 
Maria  Novella,  nach  der  Familienkapelle,  tu 
der  sie  später  aufgestellt  wurde  und  noch 
jetzt  steht,  „Madonna  Rucellai"  genannt. 
Angesichts  der  von  C  und  überhaupt  von 
der  Florentiner  Kunstweise  so  stark  ab- 
weichenden Erscheinung  dieses  Bildes  ituitten 
trotz  der  weit  zurückreichenden  Tradition 
schon  früh  Zweifel  an  C.s  Autorschaft  laut 
werden.  Bereits  1790  hatte  Fincsehi,  der  Gc- 
schichtschreiber  des  Dominikanerordens,  sich 
in  diesem  Sinn  geiußert,  indem  er  auf  die 
ausgeqtrochen  sienesische  Eigenart  des  Bil- 
des und  zugleich  auf  eine  urkundliche  Nach- 
richt hinwies,  derzufolge  1285  für  S,  M.  Ko- 
vella  ein  Altarbild  hei  dem  Siencscn  Duccio 
IfCStellt  worden  war.  Der  daraus  sich  er- 
gebende Schluß,  nicht  C,  sondern  Duccio  sei 
der  Urheber  d,  Rucellaimadonna  ist  aber  erst 
1889  von  Wickhoff  in  einer  epochciTiacliendcn 
Abhandlung  mit  eindringendster  kritischer 
Schärfe  gezogen  wofden.  Seitdem  hat  diese 
Anschaunngr  mehr  tmd  mehr  Atiklang  ge- 
funden, und  auch  dem  UntcrzcicluKtcn  scheint 
CS  unmöglich,  die  von  einzelnen  Forschern 
(Zimmermaon,  Thode,  Roger  Fry,  AI.  Cfaiap- 
pelli)  noch  verteidigte  alte  Znsdireibung  an 
C.  festzuhalten.  Auch  wenn  man,  mit  Qiiap- 
pclli,  die  Identifizierung  der  Tafel  mit  dem 
1285  bei  Duccio  bestellten  Altarbild  anficht 
und  Übereinstimmungen  mit  C.  in  Einzel- 
heiten, wie  in  den  Rahmcnmedaillons.  fcst- 
-stcllt,  und,  mit  Thode,  die  Miif^lichkcit  einer 
Beeinflussung  des  florentiaischen  Altmeisters 


durch  den  jungen  Duccio  gelten  läßt,  bleibt 
doch  der  durch  solche  äußere  Beeinflussung 
niemals  erklärliche  Gegensatz  der  gesamten 
Auffassung  und  kompositionellen  Anlage,  am 

schlagendsten  in  der  so  völlig  unrealen  An- 
ordnung der  knienden  Engel,  die  wie  schablo- 
nenmäßige Zierate  in  drei  Etagen  sozusageti 
an  den  Madonnenthron  angeheftet  sind.  Die 
wltere  Frage  aber,  oh  wir  das  Bild  dem 
Duccio  sellist,  der  hier  C.s  Einfluß  empfangen 
hatte,  zuschreiben  sollen  —  wie  Wickhoff,  J. 
P.  Richter,  Wood  Brown,  L.  Douglata,  Ven- 
turi, ,\ubcrt,  Frey,  Weigelt  tun  —  oder,  mit 
Suida.  Cicerone  1010  und  ganz  neuerdings 
Kintelen,  einen  dritten  Meister  („Meister  der 
Rucellaimadonna")  aufstellen,  kann  hier  m- 
erörtert  bleiben  (vgl,  den  Artikel  Duccio). 
übriggeblieben  ist  schließlich  aus  der  ganzen 
Liste  Vasaris  als  einziges  unbezweifelt  authen- 
tisches Werk  C.s  die  Madonna  aus  S.  'l'rinitl 
(jetzt  in  der  Akademie).  Hier  handelt  es 
sich  um  ein  Bild  von  so  hervorragender 
Qualität,  so  markanter  florentinischer  Ijgen- 
art,  daß  die  Zuweisung  an  C.,  ebenso  wie  bei 
den  damit  aufs  Engste  verknüpften  Fresken 
in  Assisi,  als  eine  fast  tmnnsweichlichc  Not- 
wendigkeit erscheint.  Es  hat  sich  denn  auch 
die  Forschung,  trotzdem  die  Bezeichnung 
„Cimabue"  nicht  weiter  als  bis  zu  Vasaris 
Zeit  sich  zuruckverfolgen  läBt^  hier  fast  ein- 
.'Stimmig  und  rikidialtlos  für  diesen  Namen 
erklärt. 

London  besitzt  in  der  National  Gallery  das 
dtemals  in  S.  Croce  befindliclie  (s.  o.)  und 
dort  von  Vasari  dem  C.  gegebene  Madonnen- 
bild; die  Tafel,  von  der  ein  unteres  Drittel, 
vielleicht  wegen  allzugroßer  Beschädigung, 
abgesägt  scheint,  ist  stark  übermalt,  aber 
auch  unter  dic!;er  imerfretilichcn  Hülle  ver- 
birgt sich  keinesfalls  —  wie  L.  Douglas  es 
noch  annehmen  möchte  —  ein  Cimabue-Ori- 
ginaL  Die  ganze  Anlage  des  Bildes  deutet 
vielmehr  atif  einen  frühtrecentistischen,  der 
-Siencser  Schule  nahestehenden  Maler,  von 
dem  ein  besseres  Madnnncnbild  in  Cittä  di 
Castello  sich  befindet,  der  aber  mit  Unrecht 
von  Suida  mit  Meo  da  Siena  identifiziert  wird. 

Auch  in  Paris  (Louvre)  findet  sich  ein  an- 
gebliches Cimabue-Werk  aus  Vasarib  Katalog: 
die  aus  S.  Francesco  in  Pisa  stammende  Ma- 
donna mit  Engeln.  Das  Bild  zeigt  vielfache 
nahe  Verwandtschaft  mit  C  s  Trinitämadonna, 
aber  auch  manche  Beriihrungspunkte  mit  dem 
Madonnenbild  der  Rucellaikapelle  und  dürfte 
demnach  wohl  in  Cs  Werkstatt  entstanden 
sein,  jedodi  dergar  so  flauen  Ausffihrangnach 
.schwerlich  unter  persönlicher  Beteiligung  des 
Meisters  selbst.  Diese  Ansicht,  der  schon 
Waagen  und  Schnaase  zuneigten,  vertreten 
neuerdings  atKh  Thode,  Suida,  Aubert,  Fn9, 
während  StnQpgowski,  Schubring,  Zimmer» 
maiHi,  Ventnrt  an  der  alten  Benennnng  fest- 
halten. 
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In  Pita  hatte  Vasarl,  «oBer  der  eben- 
genannten Madonna,  noch  3  andere  Bil  lcr  für 
C.  m  Anspruch  genonunen,  von  denen  die 
kldne  Kmnigimg  im  Krettxgang  v.  S.  Fran- 
cesco u.  die  hl.  Agnes  in  S.  Paolo  nicht  mehr 
tnchweishar  sind  —  crsteres  Bild  gibt  sich 
übrigens  schon  nach  der  Beschreibung  als 
eine  Arbeit  was  apätcrer  Zeit  *u  criienncn  ~; 
du  dritte  aber,  daa  Bildnia  dea  Iii  Franz,  daa 
nach  langer  Vcrschollenhcit  seit  kurzem  wie- 
der auf  seinen  alten  Platz  zurückgebracht 
worden  ist,  wurde  schon  von  Crowe  u.  Ca- 
valcasclle  aus  dem  Oeuvre  Ca  gestrichen  und, 
wie  das  entsprechende  Bild  in  Florenz,  dem 
Franziskusmaler  Margaritnnc,  neuerdings  von 
Salroi  einem  anonymen  Pisaner  Lokalmaler 
vor  der  Mitte  dea  Dnecento  sugeaebriebett. 
Dagegen  weisen  nun  die  eingangs  zitierten 
Urkunden  auf  zvk-ei  autiientischc  Werke  C.s 
fOr  PiM  liin.  Im  Nor.  1301  begann  er.  zu- 
aammeo  mit  einem  Gcnoaaen  aua  Lucca  ein 
RToBea  mdirteiliges  Altarwerk  für  S.  Chiara, 
das  nach  den  Angaben  des  Verdings  Ge- 
schichten aus  d.  Leben  d.  Maria,  Apostel-, 
Engel-  und  Heiligenfigaren  ttnd  einen  Kmit- 
fixus  aufweisen  sollte,  und  xwar  die  unteren 
Hauptteile  dieser  „picturae  debeant  fieri  de 
bono  et  purü  auro  lU^rcni",  die  andern  aber 
miIc  argento  deaurato",  waa  wohl  nur  als  ge- 
malte Nadiahninng  goldener  und  silbervcr- 
goldcter  Relirfs  verstanden  werden  kann. 
105  Pfund  in  Pi^uer  Denaren  waren  als  Gc- 
samthonorar  för  die  Arbeit  ausgesetzt.  Nichts 
hat  sich  von  dicaem  Altarwerk  erhalten;  da- 
gegen prangt  noefi  heute  in  der  Apatawotbmig 
des  Pisancr  Doms  das  groBe  Mosaik,  daran 
C.  nachweislich  die  Figur  des  Johannes,  und 
wohl  auch  einige  andere  nebensächliche  Teil- 
stücke nicht  bloß  entworfen,  sondern,  wie  ein- 
zelne Einträge  im  oben  erwähnten  Rechnunga* 
buch  (Materiallieferungen  an  ihn)  vemnlen 
machen,  auch  selbst  ausgeführt  hat. 

Ca  Aulenthalt  in  Rem  i.  J.  1279  hat  gewift 
irgendwelche  ansehnliche  Werke  zum  Inhalt 
gehabt.  VciUuri  (V  105  fT.)  vermutet,  daß  C. 
hier  namentlich  an  den  Wandmalereien  im 
Vorhoi  dea  alten  $.  Peter  beteiligt  gewesen 
sem  möchte.  Die  von  einem  Teil  der  Bilder 
erhaltenen  Nachzeichnungen  aus  dem  17. 
Jahrh.  (Codex  de»  Jac.  Grimani,  Vatic.  Lat. 
Harber.  XXX IV,  50)  laasen  in  ihrer  sehr 
summarischen,  keineswegs  stilgetreuen  Aus- 
führung wohl  die  nahe  ikonographische  (Über- 
einstimmung —  es  handelt  sich  um  Szenen 
aus  der  Geschichte  von  Petrus  und  Paulus  — 
nüt  den  WandbtMem  desadben  Gegenstandes 
in  Assisi  (Oberkirche  r  QuerschifF)  und  dem- 
nach die  enge  Gleichzeitigkeit  beider  Zyklen, 
aber  noch  nicht  die  Identität  der  ausführen- 
den Hand  mit  irgendwelcher  Sicherheit  er- 
achlieften. 

C.s  T-ebensgeschichte  und  künstlerische  Er- 
scheinung ist  seit  der  ersten  zusammenfassen- 


den Darstellung  bei  Vasari  durch  die  neuere 

Forschung  auf  das  Eingreifendste  umgestaltet 
worden.  Wenn  dabei  aber  ein  allzu  leiden- 
schaftlicher Eifer  m  emzelnen  Filten  (Wkk- 
hoflF,  L.  Douglas)  "^n  •\vt>it  ging,  dem  C.  eins 
hervortretende  künstlerische  Bedeutung  und 
die  historische  Greifbarkeit  seiner  Existenz 
überhaupt  abzuatreiten,  ao  muA  dagegen  auf 
daa  iaat  noch  aeitgenössiacbe  Zeugnis  Dantea 
hingnvicsen  werden,  danach  C.  in  der  Zeit 
von  Giottos  erstem  Hervortreten  als  der 
namhafteste  und  angeschenste  Maler  in  Flo- 
renz dastand.  Es  ist  dann  auch  darchatts 
folgerichtig,  die  etwa  erhaltenen  Überreste 
von  Cj  Oeuvre  anter  den  besten  V.'i  i'm  n  der 
Giotto  unmittelbar  vorangehenden  Entwick- 
Icmgsstufe  der  florentinischen  Malerei  an 
suchen,  unter  Anknüpfung  an  die  allein  ur- 
kundlich beglaubiifte  und  noch  nachweisbare, 
allerdings  durch  ihre  Technik  isolierte  Ar- 
beit, die  JohanneaQgnr  im  Dommoaaik  an 
Pisa.  Wie  wenig  verlillich  aber  für  die 
Atitor  rhaft-sbestimmung  sowohl  Vasaris  als 
auch  dm  Zeugnis  noch  älterer  Quellenschrif- 
ten ist,  beweist  deutlich  der  Fall  der  Rnedlai- 
madonna,  die  schon  im  15.  Jahrh.  als  Haupt- 
werk C.S  angeführt  wird,  aber  um  ihres 
völlig  untlorcntin.  Charakters  willen  v  i  inis 
von  vornherein  beiseite  gestellt  werden  mufl. 
En  ist  schlieBlich,  im  Gegensatz  zu  Vasaria 
langer  Liste,  nur  eine  ganz  kleine  Zahl  von 
Werken,  die  der  letzten  kritischen  Sichtung 
.standgehalten  haben:  nämlich,  auBer  dem 
Piaaner  Mtwaik  daa  Madonnenfreako  in  der 
Untcfkirche  sowie  die  Malereien  im  Chor 
u.  linken  Querhaus  der  Oberkirche  in  Assisi, 
dann  die  Trinitä-Madotma  (jetzt  in  der  Flo- 
rentiner Akademie)  und  vielleicht  noch  das 
Kruzifix  in  S.  Croce,  alles  Werke,  die  ver- 
möge ihres  ungewöhnlich  hohen  Qualitäts- 
niveasi^  nl  hts  anderes  i  cl  i  n  sich  dulden 
wollen,  und  tins  alles  übrige,  was  etwa  noch 
unter  Ca  Namen  ging,  eher  als  'Oberbleib* 
sei  aus  der  Tätigkeit  minder  bedeutender, 
jetzt  vergessener  Maler  jener  Zeit  crkeaiiLn 
heiBen.  Nichts  berechtigt  uns  doch  zu  der 
Annahme,  e«  müsse  von  C.  im  Verhältnis 
wesentlich  mehr  anf  uns  gelangt  sein,  als  von 
seinen  dem  Namen  nach  uns  entschwundenen, 
in  ihrer  Existenz  aber  unzweiiclhaften  gleich- 
zeitigen toskanischen  Kunstgenossen.  Die 
zwei  Madonnenbilder  C.s  bringen  innerhalb 
der  Entwicklung  der  Madonnendarstelfong 
ni  lit  etwas  bahnbrechend  Neues,  wclil  alu  r 
den  glücklichen  Abschluß  von  Bestrebungen, 
wie  sie  seit  der  Mitte  des  Jahrhunderts  etwa 
allgemein  zutage  getreten  waren:  einmal  eine 
feinere  lebendigere  Ausgestaltung  der  typi- 
schen Einzelheiten,  dann  eine  immer  wirk- 
samere Veranschaulichung  der  plastischen 
Eradieinung  und  Bewegung,  endlich  die  den 
Eindnick  beherrschende  Ausschmückung  mit 
Anmut  und  seelischem  Ausdruck.   In  dieser 
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Hinkht  138t  sich  ab«r  noch  bei  C.  selbst, 

von  der  Trinitamadonna  zum  Madonncn- 
fresko  in  Assisi  hin,  ein  merklicher  Fort- 
schritt —  nunentiidi  in  der  Hewegungs- 
artordruing  von  Mutter  und  Kind  —  wahr- 
nehmen. Aber  noch  bedeutsamer,  künstle- 
risch mächtiger  erscheint  C.  in  seinen  Fres- 
kea  im  Sanctuarium  der  Oberkirche  in  As* 
s&d,  dk,  wenn  schon  z.  T.  nur  fai  d.  alltemeitt- 
sten  Umrissen  noch  erkennbar,  auch  so,  kraft 
ihrer  wuchtigen,  im  wahrsten  Sinn  monuineut. 
Ausdrucksweise,  einen  wesentlichen  Teil  ihrer 
Wirlcung  bewahrt  habm.  Die  Marienszenen 
im  Chor  sind  von  einer  settsam  gravitätischen 
Primitivität  der  Komposition:  ein  kolossaler 
prunkvoll  geschmückter  Thronaufbau,  der  in 
der  Marienkrönung  fast  den  ganzen  Mittel- 
teil des  Büdcs  in  Anspruch  nimmt,  soll  die 
feierliche  Majestät  der  Szene  zum  Ausdruck 
bringen  ;  die  zahlreiche  himmlische  und  irdi- 
sche Assistenz  ist  hier  wie  bei  Maria  Him- 
melfahrt in  gleichmiSigen  Reihen  von  Halb- 
figuren und  Köpfen  etagenweise  übereinander 
gesetzt,  im  Bilde  wiedergegeben.  Anderer- 
seita  aber  entwickelt  C.  überall  sonst,  so 
sdNM  in  dem  eindrucksvollen  Bild  des  Todes 
der  Maria,  ^nn  beim  Jüngsten  Gericht,  und 
am  mächtigsten  bei  der  Kreuzigung,  eine 
Fähigkeit  zu  fast  realistischer,  individuell  und 
ausdrucksvoll  belebter  Gruppenkomi>osition, 
die  allein  schon  genügte,  ihm  innerhalb  der 
Kunst  seiner  Zeit  einen  ersten  Platz  z« 
sichern.  Dies  letztere  Bild  aber  mit  der 
drangvollen  Leidenschaftlichkeit  seiner  Ge- 
birden, mit  der  lebendigen  MannigMtigkeit 
der  Köpfe,  der  feierlich  antikisierenden 
Würde  ruhiger  Gcwandtiguren  —  zu  denen 
als  Seitenstücke  noch  genannt  sdCB  die 
wenigen  Engelsgeatalten.  die  in  ngpsttscher 
Feierlichkeit  aus  de«  Halbschatten  der  Ar- 
kadengäU-ric  Ii^r  v(;r/iiin-i''ti  scheinen  ■ —  be- 
zeichnet einen  einzigartigen  Höhepunkt  nicht 
btoB  innerhalb  der  Kunst  C.s,  vielmehr  der 
gesamten  Kunst  seines  7<MtaIt(Ts  nhcrhaiipf. 

Literatur  (außer  d.  im  Text  angeführten): 
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Rucellttimadonna:  Sagllo,  La  mad.  de  C.  4  S. 
M.  Nouv.  (Lumiere,  1911  No  11).  —  F.  Wood 
Brown  im  Repert.  1901  p.  127  ff.:  Ders.,  The 
Oomlnlan  church  of  S.  M.  Nov.  Edinbgh  1902, 
p.  4e3f4.  ~AI.  ChiappeUi,  Fagine  d'antie.i 
arte  FlOfentina.  1909;  Ders.  in  Arte  IX  p.  387/8 
und  Arte  X  p.  5S.  —  R  i  n  t  e  1  e  n,  Vortr.  in  d. 
Katgeadk  GeaelUcb.  in  Berlin  v.  10.  11.  1011  (s. 
Sltfonniber.  1911  p.  87  f.).  —  Louvrc-Mad.: 
SelMibriai,Zt8cJir.  {.ehrisU.  Kst  XIV  (1902) 
p.  SM  ff.  —  Ftn:  G.  Trent a,  I  musaici  dcl 
duomo  di  P.  1896  n.  Salai  i  in  Riv.  d'Ane  1910. 
p.  67.  Jferfin  WtteUmagiL 

Cimadore,  Domentco,  Maler  in  Perraia 

um  1408—1500  tätifr. 


603 


Digitized  by  Google 


&  a  r  u  f  ( a  1  d  i,   Vite  d.  pitt  etc.  fcmucti, 
1846  U  m.  -  Zani.  Eoc  net  VI. 
daalonte,  ncapolit.  Stetemetxfemilie,  <7«ii- 

naro  u.  Giusi  pf^c,  Prüder,  liefern  die  Marmor- 
arbeittn  in  tlir  Sakristei  und  .'nii  .Altar  der 
Kirrhc  (  armiiic  Maggiore,  1741,  tm(i  arlicittii 
1767  an  der  farbigen  Mamtorbeklcidung  der- 
selben Kirche;  ebendort  fSlift  1781  ein  Ro- 
iiiuahlo  C.  den  Altar  der  S.  Maria  Maddalena 
dei  Paz^i  aus. 

F  i  1  a  n  g  i  e  r  i.  Ind.  d.  artef.  1891  h 

gwaglla.  Giuseppe,  itaL  Genre-  und 
Fortritmaler.  geb.  0.  4.  1840  In  Viesti  (Apu- 

licn).  C.  war  Scliülcr  des  Istituto  di  Belle 
Arti  zu  I'ioretiz  u.  stellte  mehrmals  erfolg- 
reich in  der  Hspos.  d.  Promotr.  Neapel,  aus. 

DeCubernat3s,  Diz.  d.  art.  ttil.  vltr.  1S89 
p.  IM.  —  V  i  n  a  n  i,  Scritt  c  art.  pof^leri,  IfKM 
p.  299.  —  Ciliar),  Stor.  dell'  arte  cotttemp. 
1909  p.  388.  G.  D*tK  Ami. 

Ctmardi.  Familie  von  Holzschnitzern  ii. 
Intarsiatoren  in  Parma.  Paolo  C.  erhalt  ir>Hl 
u.  vorher  IJczalilunK  für  Intar.sia  an  der 
Orgelbedachung  des  Domes  in  Parnu.  für 
ein  Holanadell  zum  Haaptaltar,  Stühle  fnr 
die  Domherrn  und  die  Anziani,  Nußbolz- 
sthränke  für  das  Domarchiv  etc.  15ÖÖ  wird 
er  mit  seinen  Brüdern  als  ffir  die  Farnese 
titig  genannt.  PtUeariiw  C  u.  sdQe  Bruder. 
Gebilmi  des  Paolo  C.,  1007  im  Dienste  der 
Fanie-c  tätif?. 

Rivisu  di  Firenze,  1859  VI  p.  Mm,     IV.  B. 

Ciauuoli,  Dom.,  =  CignaroK,  Dkm. 

dmaroli,  G  i  o  v.  B  a  1 1  i  s  t  a,  Maler,  pch. 
in  .Sali'j  (ßrcscia),  studierte  gegen  Ende  des 
17.  Jahrh.  unter  A.  Aureggio  und  A.  Calza 
lind  bat  Genrebilder  und  Landschaften  gemalt ; 
er  soll  viel  ffir  aoswirts«  bes.  Engrlrad,  ge- 
malt haben.  Große  von  C.  gezeichnete  Alle- 
gorien auf  Georg  I.  v.  England,  ("ir.if  Dt  rset 
U.  John  Tillotson  von  D.  Heauvais  u.  N  Tar- 
dictl  gest.  Fenaroli  hat  in  Bre&cianer  Pri- 
vatbesitz verschiedene  Bilder  von  ihm  ge- 
sehen, die  Szenen  ans  dem  Mrmch.slchcn  dar- 
stellten.   Er  leiite  noch  1753  in  Venedig. 

Fenaroli,  Art.  Brcsciani,  1877.  —  Car- 
lo n  i.  Pitt,  scult.  etc.  dt  Brcacia  p.  173,  191.  — 
Tanz  i,  -Stor.  pitt.  —  Bottarl,  Lctt  pitt  — 
Orlandi,  Abeced.  1783.  B. 

Cisuitoil,  Antonio,  gen.  il  Vitacci  oder 
Visaccio,  Maler,  geb.  um  1550  in  Urhino, 
t  am  19.  8.  1628  in  Rimini,  war  Schükr  von 
Fedcrigo  Barocci,  1587  wird  er  in  Pesaro 
zum  erstenmal  als  Hofmaler  des  Herzogs 
Francesco  Maria  II.  erwihnt;  dort  scheint  er 
sich  bis  1500  w  iedcrhoU  aufgehalten  zu  haben, 
seit  diesem  Jahr  war  er  in  Urbino  ansä-ssig, 
wo  er  kurz  nach  seiner  Rlkldcdir  8  Monate 
lang  die  Werkstatt  seines  verstorbenen  Mci 
sters  benützte.  1621  %var  er  gelegentlich  des 
rinzuKs  von  I'edcrico  L'baldo  dclla  Roverc 
und  seiner  Gemahlin  Claudia  det  Mcdici  in 
Urbino  als  Ddeoratiocismater  titig.  C.  wird 
hauptsäehlich  als  Zeichner  und  Cliiaro.scuro- 
Malcr  gerühmt,  in  dieser  'l'echnik  malte  er 


die  Propheten  im  Dom  (..sopra  il  cortiieioae"), 

die  RclcRenttich  des  Umbaus  in  den  Palazzo 
ducale  übertragen  wurden  (nicht  mehr  vor- 
handen). Ebenfalls  für  den  Dom  in  Urbino 
malte  er  eine  groBe  Leinwand,  die  Taufe 
Christi  darstellend  (seit  1789  verschollen). 
Erbttlten  i  t  .  "n  Altarbild  in  S.  /Xgostinu: 
Madonna  in  der  Glorie  mit  Engeln,  darunter 
die  Heil.  Augustin  u.  Monica  mit  Gruppen 
von  GlStibigen  in  Chiaroscuro.  Besser  als 
dieses  Bild  ist  der  S.  Girolamo  in  der  Kathe- 
drale von  Pesaro,  für  Cintia  Almerici  gemalt 
(1.  Altar  links).  Weitere  Arbeiten  in  Pesaro 
verzeichnet  Lazzarini.  Die  SammT.  Viviant 
in  Urbino  bewahrt  ein  Portrat  Francesco 
Maria's  IL  \oo  Cs  Hand.  Ein  zweites  Bild- 
nis dieses  FGrsten  in  Pferde,  das  C  157S  In 
Pesaro  gemalt  hat,  wird  von  Vanrolini  er- 
wähnt, es  war  sitjn. :  Antonius  Visacciiis  fecit 
1372.  Calzini  schreibt  C.  noch  u.  a.  eine 
Concezione  in  S.  Maria  Maddalena  zu  Sini- 
gaglia  zu.  C.  ist  auch  durch  seine  Kopien 
nach  Werken  Barocct's  bekannt.  In  der  Ka- 
thedr^e  zu  Cagli  eine  solche  der  \'erktindi- 
Rung  der  Vatilnmisehen  Galerie  in  Rr>:n  Er 
bevorzugte  ein  graues,  wenig  farbiges  Kolo- 
rit, seine  Zeichnung  ist  niclit  immer  fehler- 
frei, sein  Stil  entfernt  sieh  gMK  CrhehUd) 
von  dem  seines  Lehrers 

Call  in  i  in  Raas.  biMiogr.  d.  arte  ital.  1909 
p.  04,  110  {.;  1910  p.  27.  146.  vgl.  dazu  Arte 
1909  p.  479  f.  —  Scatassa  in  Rass.  bibliogr. 
d.  arte  ital.  1900  p.  12tl  u.  1904  p.  202.  — 
Lanzi,  Stor.  pitt.  --  Codex  Antaldi  (lia- 
nuscr.  d.  Bibl.  Oliver.,  Pesaro).  —  Anonyme 
Bcschr.  d.  Malereien  in  Cagli  (Manusicr.  im 
kunsthistor.  Inst.,  Florcns).  Lassarini, 
Cat.  d.  pitt.  di  Pesaro,  17B3.  —  Vansollnl, 
Gnida  di  FcMro  1883.  B. 

Cbnbal  (Zimbal),  Johann  (Ignaz).  Ma- 
ler aus  Wien,  malte  1774  in  der  Kirche  zu 
Kerka  Szt.  Miklös  (Ungarn),  ferner  im  I>om 
m  Stuhhveißcnburg,  1795  Fresken  mit  Sze- 
nen aus  dem  alten  Testament  in  Neukirchen 
bei  Cilli,  1806  in  der  Kirche  in  Leopoldau 
(Wien  XXI);  weitere  Bilder  in  Propstdorf, 
Ober-Laa,  Zwcttl  (1764)  bei  d.  barmherzigen 
Brüdern  in  Wien.  Scheint  1821  nodi  gelebt 
ZM  haben.  —  Von  einem  anderen  Maler  dieses 
Namen.s  ist  das  1711  dat.  Hochaltarbild  bei 
den  Eli.sabethjnerinnen  in  Wien. 

N agier,  Kztlerlex.  II  .540.  —  Wastler, 
Steir.  Kstlerlex.  1883.  —  österr.  Ksttopogr.  II 
496  und  VIII  447  (Zwettl).  —  MonaUblatt 
des  Wiener  Altertumsver.  1900  p.  29,  1904  p.l31. 
—  Notiz  von  Karl  Lyka,  Budapest.  Hant  Tietse. 

(^nÄdli,  Antonio,  Bildhauer  in  Perugia, 
von  ihm  ein  Teil  d.  Stnckdckoration  der  Aula 
der  Universität  und  die  Cardiicci-Büste  im 
Theater  in  Spoleto  (lOO(i). 

Ar«  et  Labor  1906,  p.  445.  ~  L  Arte  1398 
p.  464. 

eine,  Bartolomeo  delle,  lombard. 
Steinmetz,  In  Pisa  tatig.  1457—8  arbeitete  er 

an  3  Marmorfenstern  mit  Maßwerk  im  Cam- 
posanto,  1463 — 4  erhielt  er  Bezahlung  für  Ka- 
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pitelle  II.  a.  für  donelbcn  Ort.  In  den  Ur- 
konden  wird  er  nniaestro  dcUi  arooni  di 
camposanto'*  geuiint. 

Tanfani  Centofanti,  Not  etc.  di  Pisa, 
1897  p.  64  f.  B. 

Cimenti,  s.  Chimetiii. 

CüxMxUiii,  Giovanni  Paolo,  ital.  Kup- 
ferstecher des  16.  Jahrb.,  angeblich  in  Ve- 
rona tätig,  von  dem  zwei  l'lätter,  ein  voll 
bez.  hl.  Christoph  in  Landschaft  von  1568 
lind  eine  Darstellung  des  Todes,  der  die  Mcn- 
selicii  in  Netzen  fangt,  im  2.  Etat  mit  Dedi- 
katiuu  des  C.  (ein  Stich,  den  Bartsch  [P.-Gr. 
XVI  198  No  30]  als  Werk  des  Torbido  dcl 
Moro  beschreibt)  beleannt  sind.  Naglcr  (Mo- 
nogr.  IV  No  274)  achreibt  ihm  dm»  von 
Brulliot  (Dict.  <\cs  menogr.  II  1050)  erwähn- 
ten und  I.  P.  C.  1Ö70  bezeichneten,  eine  Frau 
(Europa?)  in  Landschaft  darsteli.  Stich  zu. 

Lc  Blanc,  Man.  II  16.  —  Wcigd«  Kunst- 
katalo«  Ko  M39  «.  12810.  P.  JC. 

Cimigini,  N  i  c  c  o  1  o,  s.  Ccmtgino- 

Cimini,  G  iovanni  Battista,  Maler  aus 
Palermo,  tätig  in  Rom;  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  dem  gleichnamigen  jungen  Maler 
„aus  Urbino",  der  im  Juni  1628  bei  dem  röm. 
Maler  Lorcnzo  Marabitto  für  18  giuli  monat- 
lich als  Geliiife  eintrat,  und  mit  dem  1642  in 
ebwr  Veraanunlnng  der  Lukasakademie  an- 
wesenden , .Giovanni  Maria"  Cimino;  blühte 
nach  Zani  um  1083.  Das  Pfarrb.  v.  S.  Andrea 
<].  Fratte  fiihrt  1(>S1— 1685  einen  Maler  Giov. 
Batt.  Cimino  als  wohnhaft  unterhalb  der 
Kirche  S.  Giuseppe  Capo  1e  Gase  auf.  Um 
dieselbe  Zeit  machte  er  eine  große  Stiftung 
für  arme  Nf.Tdchen.  Das  einzige  von  ihm  in 
Rom  au.'igefiihrtc  Kirchenwerk  (nach  Tili) 
tmr  d.  Auamahing  d.  um  1685  aosgeschmüclc^ 
ten  ersten  Kapelle  thiks  in  S.  Maria  del  Suf- 
fragio;  davon  siml  aber  die  beiden  Sciten- 
bilder  nicht  mehr  vorhanden  und  nur  noch 
das  unbedeutende  Deckenfresko  sichtbar  mit 
der  Darstellung  des  heiligen  Geistes  und  an- 
betender Engel. 

Zani.  Encid.  V  —  Füssli,  Kstlerlex. 
1779  p.  158.  —  Naglcr,  Kstlerlex.  II  .547.  - 
Tili,  Ammaestr.  p.  392;  Nuovo  Studio  p.  44?; 
IJescrix.  p.  421.  —  Roma  Antica  e  Moderna  1 
.198.  —  Rufini,  Guida  di  Roma,  p.  - 
Bertolotti,  Artisti  Urbinati  p.  35.  —  Archu- 
S.  Luca  md  Pfurb.  von  $.  Andrea  d.  Fratte  ii 
Rom.  Fritdr.  Noack. 

Gfanlao^  Giov.  Marco,  falsch  für  Cinico. 

Cimino,  J  u  1  i  a  n  n,  Goldschm.  in  Neapel, 
schenkte  1500  mit  3  anderen  Goldschmieden 
2  silberne  Kandelaber  für  die  Kapelle  d.  Ver- 
gine  della  Bruna  in  der  Kirche  Carmine 
MaiTRiore. 

Filangicr;,  lud.  d.  artcfid,  18M,  I. 

Cimino,  s.  auch  Semino. 

Cimogli,  italien.  Maler  um  1750,  nach  dem 
Th.  Bowles  eine  Ansicht  der  Brücke  über  d. 
Kanal  in  Reggio  stach. 

Hei  necken.  Dict  d.  irt.  IV.  —  Zani, 
Enc.  VI.  B. 


Cimontius,  Johannes,  wird  als  trefflicher 
Maler  des  tOb  Jahrh.  in  Rotterdam  erwähnt 
Eine  Fasskm  Christi,  welche  im  Bildersturm 

(15C6)  zugrunde  gegangen  ist,  «oll  vOtt  Pieter 
Aertsz.  sehr  gelobt  sein. 

P.  Opmeer,  Mutcharsbod^  II,  Antwerpen 
1700,  349.  2S0.  £.  W.  Uott, 

Cfauido,  Filippo.  8.  CMnord,  Philippe. 

Cinati,  ital.  Architekt,  Zeichner  und  Maler 
in  Portugal.  Etwa  1802  geb.,  war  er  mit 
dem  Franzosen  Rambois  um  1647  am  Thea- 
ter S.  Carlos  zu  Lissabon  als  Dekorations- 
maler tätig.  Gleichzeitig  leiteten  beide  die 
architektonischen  Arbeiten  am  Palais  des 
Herzogs  von  Palmella  am  Largo  de  Calfaariz 
und  VerschSnerongsarbeiten  am  königl. 
Palast  das  Necessidadcs  unter  der  Oberleitung 
des  Architekten  Joachim  Possidonio  Narcisso 
da  Silva. 

Raczynski,  Dtctionn.  p.  49,  274,  273. 

A.  Haupt. 

Cinatti,  AntoniOi  Maler  aus  Florenz,  in 
Rom  nachweisbar  160^1638.    1609  erhielt 

er  Zahlung  für  .\rbciten  in  Frascati. 

ncrtolotti,  Giorn.  di  enid.  artiat.  V 
(18T())  p.  L'04,  288.  —  Ffirrb.  von  S.  Andrea  d. 
Fr.  in  Korn.  Fr.  Noack. 

Cinceer,  s.  Teerling,  Arendt  Samuelsz. 

CindnnatOb  Diego  Romulo,  Span.  Ma- 
ler, geb.  zu  Madrid  ca  1580,  f  zu  Rom  um 
die  Wende  von  1025  und  1826.  Sohn  des  Ro- 
mulo Cincinnato.  Ging  als  junger  Mann  mit 
dem  3.  Herzog  \an  Alcalä  nach  Rom,  wo  er 
3  Porträts  des  Papstes  Urban  VITI.  malte. 
Am  14.  12.  1625  mit  dem  Ilabito  de  Cristo  de 
Portugal  ausgezeichnet.  Starb  selir  bald  dar- 
auf und  wurde  in  S.  Lorcnzo  zu  Rom  be- 
graben. 

Caan  Bermudea,  Dkdon.  1800.  IV.  S4T. 

A.  t.  M. 

Cindnnato,  F  rn  n  c  c  s  r  o  T?  o  ni  u  1  o,  span. 
Maler,  geb.  zu  Madrid  ca  15b5  ab  zweiter 
Sohn  des  Romulo  Cincinnato,  f  1685  zu  Rom. 
Dort  hatte  ihm  Urban  VIII.  als  Nachfolger 
seines  Siteren  Bruders  den  Christnsorden  ver- 
liehen. 

Cean  B  e  r  m  u  d  e  z,  Diccio».  ISOO.  IV,  249. 

A.  L.  M. 

Cincinnato,  R  o  m  u  I  n,  italien.  Maler,  geb. 
Iu02  (?)  zu  Florenz,  f  1''93  (nach  Palomino 
1'">O0)  in  Madrid.  Schüler  des  Francesco  Sal- 
viati  in  seiner  Vaterstadt  Florenz,  dann  Mit- 
schüler des  Spaniers  Pedro  Ruliiales  in  Rom. 
Vom  spanischen  Botschafter  in  Rom  D.  Luis 
de  Reqneaens  wurde  er  «usammen  mit  Fa- 

tricio  Caxes  1567  an  Philipp  IT.  empfohlen, 
der  die  beiden  zunächst  im  Madrider  Alcazar 
1567—1570  beschäftigte.  1671  begann  C.s 
Tätigkeit  für  den  Esoorial.  Er  malte  1671 
die  beiden  Oratorios  In  der  Sfidwestecke  des 
großen  unteren  Krcuzganges  (de  los  Evan- 
gelistas),  die  Raffaels  EintluB  deutlich  er- 
kennen lassen  (Verklärung  Christi),  ebenso 
ein  heute  verschollenes  Fresko  in  der  Sakri- 
stei. 1571  und  1572  weilte  er  mit  des  Königs 


605 


Digitized  by  Google 


CiadiM  —  CtnericiiiB 


Erlaubnis  in  Cttenea»  «o  er  für  die  Jesuiten 
Mine  berühmt  ffcwordoie  t^cschoeiditiig 
Christi"  malte,  die  später  in  die  Mtdrider 

Acadcmia  de  S.  Fcrn.in<]o  gelangte.  Vor  l!i7ö 
führte  er  die  nicht  uninlcrcssantcn  iJckoratio- 
nen  im  Palast  des  Duqiic  dcl  Infantado  zu 
Guadalajara  aus.  Zu  Bc^illn  der  80er  Jahre 
malte  er  für  den  Altar  des  hl.  Maurizius  in 
der  Kirche  des  Escoria!  die  Marter  diesem 
Heiligen  und  seiner  Legioo  «Is  ErsaU  für 
dM  von  Greeo  gemalte  Bild,  dessen  Aofstet- 
liing  in  der  Kirche  Philipp  II.  nicht  zu- 
gegeben hatte.  Den  Chor  dieser  Kirche 
schmückte  C  mit  verschiedenen  Fredceo«  die 
Samen  aus  der  Geschieht«  de«  hL  Jjoroiz  md 
des  hl.  Hteronymus  enthalten  nnd  nicht  «u 
seinen  besten  Schöpfungen  zSliIcn.  .^m  21.  0. 
ItiOl  wurde  er  in  Madrid  von  Philipp  II.  mit 
vollem  Gehalt  pensioniert,  da  er  nicht  mdir 
arbeitsfähig  war.  C.  erweist  sicli  in  den  er- 
haltenen Arbeiten  als  ein  .'.clir  sorfjsam  ar- 
beitender, aber  wenig  ideenreicher  Künstler, 
er  ist  der  Typus  des  gebildeten  langweiligen 
Manieristen  des  späteren  Cinquecento.  Am 
erträglichsten  sind  vielleiclit  neben  der  er- 
wähnten .^cschn^idung"  seine  Arbeiten  in 
Gvadalajan.  ~  In  den  Uffizien  zwei  Hand- 
aeidinungen.  Auf  der  Madrider  ExposictAii 
Htst6rico-«uropea,  1895,  war  aus  Privatbesitz 
einL-  stark  verkleinerte  Kopie  der  ,,^^adunna 
des  Bürgermeisters  Meyer"  Hans  Holbeins 
d.  J.  (nid»  dem  Dresdner  Bild),  mit  zwei 
anpefüfrtcn  Flügeln,  die  Heil.  Taidus  und 
Petrus  darstellend,  zu  einem  Triptychon  ver- 
einigt, zu  sehen:  angeblidi  eine  signierte  Ar» 
beit  C.s  von  16451 

Cean  Bermndez,  EHceion.  1800.  I,  332  ff. 
—  Sentenaeb»  La  piotora  ca  Madrid  p.  31, 
36.  —  Bol.  de  la  Soe.  csp.  de  cxcws^  III  03  f., 
144  f.;  IV  M.  Amtmt  L.  M«^. 

Ciodas.  P.  CincittS.  rem.  BronxegieBer 
zur  Zeit  des  Augiistus.  Die  Inschrift  P.  CIN- 
CIVS.  P.  L.  SALVIVS.  FECIT  steht  drei- 
mal auf  (lern  jet?t  fast  ganz  verdedcten  ehe- 
maligen Torus  des  gewaltigen  bronzenen  Pi- 
nienzspfens  im  Giardino  della  Pii?na  des  Vati- 
k.'in.  Ergänzt  sind  die  oberrt -n  lirr?  Sclnip- 
jienreihcn.  Dieses  hervorragende  Erzeugnis 
antiken  Bronzegusses  stammt,  wie  Petersens 
t 'nfersncluingen  wahrscheinlicli  gcmarVt  ha- 
lu-n,  von  d.  holzgedecktco  augusteischen  Pan- 
theon, dem  VorR.'inger  des  noch  erhaltenen 
Baues,  der  auf  Hadrian  zoräckzuführen  iat. 
Der  Pinienzapfen  hildete  am  Pantheon  des 
Agrippa  die  Bekrönnng  d.  zeltartigcn  Daches, 
tias  der  Zusammenfassung  durch  einen  Knauf 
bedurfte,  und  muB  bei  dem  Brande  herunter- 
gestürzt sein.  Wir  begegnen  ihm  wieder  in 
der  Vorhslfe  der  alten  Peterskirche,  wo  er 
nach  Überlieferung  der  Mirabilien  seit  Papst 
Symmachus  (498 — 616),  möglicherweise  schon 
seit  Constantin,  als  Kantharos  des  alten 
Hattptbrunnens  gedient  hat.  Durch  Innozenz 
VIII.  (f  1492)  kam  er  ins  Beivcdere  u.  wurde 


von  Paul  V.  (f  lfl2i)  «ol  seineii  hentigcn 
Platz  gestellt 

Amelnng,  Sholptaicn  des  vatilan,  Ifna.  I 
No  Wt.  R,  Pat$mittekmr. 

CImM,  FranceschincLnccheiCf  GoM- 
schmied  („aurifex  contrate  S.  Jaeobt 
Burgi"),  nachweisbar  um  1331. 

Atti  •  llcn.  dail'  Accad.  hiccheM.  tomo  XVIII 
276.  G.  Dtgli  AMti. 

CiasUi,  M  a  8  e  1 1  o  oder  M  a  s  i  o,  Gold» 
Schmied  und  Stempelschneider  (?)  in  Sulmona 
(Abruzzen).  In  einem  Dukumcnt  vun  1362 
(Faraglia,  Cod.  Diplom.  Sülm.  Doc.  CLXXII) 
wird  ein  Masio  Cinelli  „auriiex  de  Civttate 
Sitlmone  erwihnt.  Mit  diesem  Kfinstlef  Ter» 
sticht  Sambon  (Trc  monetc  inedite  in  Arch. 
Stor.  per  le  Prov.  Napolet.  1801,  p.  372)  den 
Verfertiger  einer  Sulmoneser  Silbermünzc  zu 
identifizieren,  welche  die  BuchsUben  S.  M. 
P.  E.  inmitten  eines  groBen  M  (Masius?)  auf 
der  Rrick>elte  trägt.  Sai..!  n  erwähnt  ferner, 
daß  Masio  Cinelli  1370  ein  Kreuz  für  die  Ba- 
silika von  Monte  CSssino  ausführte,  dodi  be> 
darf  diese  Angabe,  di'-  Hrr  Quellenangabe  ent- 
behrt, einer  Nachprüiur.g.  In  einem  Diplom 
von  1362,  das  Pansa  veröffentlicht  (Riv. 
Abruzz.  Anno  82,  1907,  p.  23d)  erscheint  ein 
Maselhis  de  Salmona  in  Diensten  Karls  ITL 
von  Durazzo  al.s  Gerichtsschreiber,  und  Pansa 
nimmt  an,  Uaii  dieser  später  d&s  Amt  des 
Münzmeisters  in  Snhnona  erhielt  (I).  Gme- 
lin  (L'oreficcria  medievale  negli  Abruzzi, 
Riv.  Ahr.  Anno  6,  S.  A.  p.  24)  spricht  von 
einem  Meister  Masio,  der  1870  im  Auftrage 
des  Erzbischofs  von  Capua,  Stefano  della 
Saniti,  ein  groSartiges  Prozessionskreuz  für 
die  Chiesa  Maggiorc  in  Capua  fertigte,  von 
dem  nach  Bindi  (Arti^ti  Abruzzc^i,  Napoli 
1883,  p.  168)  nichts  erhalten  ist  als  der  Text 
der  Inschrift  (d  Hexameter)  und  der  Name 
Masius.  Groelm  identifiziert  diesen  Meister 
irrtümlich  mit  Pizzota  Masio,  den  er  mit 
Nicola  i'iczulo,  dem  später  unter  König  La- 
disiao  tätigen  Goldschmied  verwechselt.  Der 
Identifizierung  dieses  Masio  mit  Masio  Ci- 
nelli steht  vor  allem  der  Umstand  entgegen, 
daß  um  dieselbe  Zeit  in  Sulmona  ein  anderer 
Goldschmied  mit  dem  Vornamen  Masio  (Ma- 
sius Ciccarelli  Francisci  de  Sulmona)  kbte, 
s.  SchluB  d.  Art.  CiceartUo  di  Francesco. 

Walter  BomAe. 

Cinericius,  Philippus,  wahrscheinlich 
niederländischer  Kupferstecher,  der  um  1516 
tätig  war  und,  wie  das  F.  vor  seinem  Nanen 
anzudeuten  scheint,  Geistlicher  gcwesrn  ist. 
Man  kennt  von  ilmi  nur  zwei  kleine  Stiche, 
den  hl.  Dominicus  und  Petrus  Martyr,  die 
beide  „F.  PHIL.  CINERICIVS  1616"  be- 
zeidinet  sind,  schwache  Arbeiten  in  der  Art 
des  niederländischen  ^fcisters  S. 

N  agier,  Monogr.  II  2öS.  —  P  a  s  s  v  .t  n  t. 
P.-Gr.  V  828.  —  Heller-Audreser.  H  ir.  i- 
buch  I  271.  —  Courboin,  Cat.  des  gravurcs 
.  .  comp.  la  Rcitenre  (BibUoth.  Nationale^  Paris) 
I  n.  4130  Q.  4131.  P.  K. 
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CimiaeUi,  Michelangclu,  Florentiner 
MAler,  geb.  etw»  IfifiO,  t  1^  Scbüler 
Poccetti's,  hauptsichlkb  ata  Defrorateur  al 
Ingeo  tätig.  Tn  dieser  Eigenschaft  ar- 
beitete er  zwischen  15Ö7  und  lü25  im  Dom 
zu  Pisa,  wo  er  in  den  4  Nischen  unter  der 
Kuppel  die  4  Evangcü'tc  ,  im  Chor  die  Ver- 
kündigung, die  Gcbuit  l.l^fiac  (1598)  und 
andere  Darstellungen,  Propheten,  I'ngel  etc., 
malte;  farbig  und  kompositioncll  das  beste 
Bitd  ist  hier  die  vierfigurige  Opferung  der 
Brote  durch  Ahimelech  (1625).  Neben  die- 
sen Malereien  und  denen  des  Presbyteriums 
hat  er  auch  die  Orgel  bemalt,  ein  Wappen  für 
den  Haupteingaag  und  Kartons  lür  Glas- 
matereien  (Assunta,  lOOS)  verfertigt,  die  Mo- 
saiken der  Tribuna  restauriert  "  il  an  1  r 
Arbeiten  ausgeführt.  In  Florenz  liat  er 
«m  1617  in  S.  Felidü  die  Gewolbefreaken 
und  dekorative  Friese  um  die  Fenster  und 
die  Wandbilder  ausgeführt  und  in  der  Kuppel 
der  Kapeile  der  Casa  Buonarroti  einen  Erz- 
engel Michael  mit  musizierenden  Engehi  ge- 
malt. Als  Poccetti's  Nachl>ar  fährte  er  im 
Klosterhof  von  S.  Marco  eine  Lünctte  aus 
mit  S.  Antoninus,  der  die  Congregation  der 
Buonomini  begründet,  und  lüJO  dekorative 
Fresken  im  Fal.  de)  Borgo  an  der  Piazza  S. 
C^e.  Handzeichnungen  Cs  in  den  Uffizien 
n.  d,  Bibl.  Marucelliana  in  Florenz.  C.  ge- 
hört zu  den  tüchtigsten  Dekorationsmalern 
der  Poccetti-Schule.  —  Cs  Sohn  Antonio 
(t  29.  B.  1628)  war  ebenfalls  Maler. 

L  a  n  z  i.  Stör.  pitt.  —  Morrona,  Pisa  iiinttr. 
2.  A.  1812  I  Reg.  —  R  i  c  h  a,  Not.  d.  Cbiese  Fio- 
rentine,  1754—1762  I  40;  IX  323.  —  Biadi, 
Anttche  fabbr.  di  Firenze  non  finite  1824  p.  165. 
—  Tanfani  Centofanti,  Not.  etc.  di  Pis.i, 
1897  Reg.  p.  528.  Arch.  »tor.  d.  Arte,  1893 
p.  421  f.,  450  f.  —  Arte  c  Storia,  18Ö2  p,  68.  — 
Guida  d.  G3II.  Buonarroti,  Florcns  18M  pi.  lt.  — 
Mittig  V.  K.  Busse. 

Cinganelli,  P.,  Medailleur,  w.nhrsch.  aus 
Pisa,  von  ihm  2  versch.  Galilei-Medaillen, 
iMSB  u.  10B7,  Medaille  auf  d.  KongreB  ital. 
Gelehrten,  Pisa  108  n.  auf  die  Akadsfliie  die- 
ser Stadt  1949. 

I     :rrri     nict.   of  Mcd.illijitS  I. 

Cingelaer  (Singelaer),  Melchior,  Maler, 
wurde  am  9.  10.  1784  Vorsteher  der  Gilde  in 

Rotterdam  und  dort  am  15.  11,  1755  begraben. 
Ein  Bild  dieses  sonst  unbekannten  Meisters, 
bez.  M.  Cingelaar  1710,  Ruinen  in  einer  ital. 
Landschaft,  wird  im  Journal  des  B.-Arts  XXI 
(1879)  p.  n  als  im  Besitz  des  Herrn  Tan 
Genechten,  früher  Präsident  des  Zivilgerirhts 
in  Turnliouf,  genannt.  Mclcliior  C.  war  viel- 
leicht ein  Sohn  des  Conu-Hs  Singelaar,  der 
1689  in  Rotterdam  als  Schüler  des  Malers 
Fr.  Verwilt  genannt  wird  (s.  Oud  Holland 
XII.  162). 

Rotterdam&clu   Historieblad.  cn  1848  p.  678. 

P.  Itaoerltofn  v.  RijtttKß. 
CititowHi  s.  Cignaroli. 
dnpml)  Bernardino»  s.  Cignoni. 


Cingtia,  Alexandre,  Schweizer  Maler, 
geb.  1879  in  Genf,  dort  unter  M.  Band.  H. 

Bovy,  P.  Bignolat,  dann  in  Manchen  bei  H. 
Neumann  ausgebildet;  Aufenthalt c  in  Paris 
und  Konstantinopel,  6  Jahre  in  Italien,  wo 
die  Venetianer  Koloristen  und  die  Barocit- 
maler  entscheidend  auf  ihn  einwirkten ;  lebt 
jetzt  in  Rolle  (Ktn  Waadt).  Seine  höchst 
eigenartige,  orientalisch  raffinierte,  romanisch 
stilstrcngc,  zugleich  den  modernen  Franxosen, 
me  in  gewissem  Sinne  Hodter  verwuidte 
Kunst  wurde,  nach  vereinzeltem  .Auftreten 
auf  Schweiz,  u.  französ.  Ausst.,  sehr  wirkungs- 
voll und  erfolgreich  vorgeführt  auf  einer 
Sonderausat.  im  Genler  Mus^  Rath  (Jan. 
1911).  Neben  kleineren  Figurenbildem  z.  B. 
..Giulia  d'Arezzo"  (jetzt  im  Mus,  in  Genf), 
Landschaften,  Stilleben,  waren  hier  3  groBc 
Kompositionen  zu  sehen  „Le  martyre  de  Ste 
ereile",  „Abdication  de  Diocletien",  ,,I.e  jeune 
homme  entre  la  vertu  et  le  plaisir".  Aus  C  s 
Schriftsteller.  Tätigkeit  sei  hier  erwähnt  der 
Essayband  Entretiens  de  la  Villa  du 

Rouet",  wo  in  Dialogfiorm  Fragen  der  adiwei» 
zer.  Kstgesch  wie  des  mod.  RnnsÜebens  be- 
handelt werden. 

Chron.  des  Arts  19<Jl  p.  2.-)7  -  \V.  Ritter 
in  Eniporiuni  XXX  p.  r?IO/2.  —  Xcue  Tlnrcbcr 
Ztg  4        1111.  —  MittlRU  (1.  K«tkT5,       M.  W. 

Cini,  Austo,  Archit.  in  Siena  um  1645; 
Tom.  Redl  hat  nadi  seiner  Zeichnung  den 
Altar  in  dem  Oratorium  bei  der  Kirche  der 
ht.  Katharina  in  Siena  ausgeführt. 

Roma^noli,  Ccnni  ator.-«xt.  di  Siena, 
1840  p.  63. 

Cini,  Biagio,  Maler  aus  Montepulciano, 
Schüler  des  A.  Circignano  (Pomarancio)« 
laut  einer  von  Zani  mitgeteilten  Sign.  1614 
tätig,  malte  mit  Bartol.  Barbiano  zusammen 
2  Engel  zu  Seiten  eines  dem  Dello  Delli  zu» 
geschriebenen  Madonnenbildes  fiber  dem  Por- 
tal von  SS.  ApoBtoU,  Rom. 

Zani.  Bub.  oMt  VI  SST.  S3«.  Sari«  d. 
uom,  in.  ..  n.  pittiiia,  VlII,  S8,  Ciampl, 
BIbliogr.  italo-rassa  I  169. 

Cini,  Giovanni  di  Francesco,  Sic- 
neser  Architekt,  nahm  1461  mit  Desidcrio  da 
Settignano,  Giuliano  da  Majano  u.  Vcrrocchio 
an  einer  Konkurrenz  für  die  KoDStrulction 
einer  Kapelle  im  Dom  zu  Orvieto  teil,  die 
später  von  (jiovanni  di  Meoceio  auagefQliit 
wurde. 

V.  Fabriczy  in  Arch.  stor.  d.  arte  1895 
p.  105.  —  Fumi,  11  Duomo  di  Orvieto,  1891 
p.  433.  B. 

Cini,  Giovanni  di  Lorenzo,  sienes. 
Maler,  1Ö28— 1845  erwlbnt  (RomagnoK's  An- 
gabc „um  1183"  wohl  Irrtum).  1620  hat  er 
für  S.  Martino  im  Auftrag  des  Magistrats 
eine  Conccziune  auszuführen  übernommen  u. 
in  derselben  Kirche  malte  er  später  mit  Vin- 
cenzf)  di  Pictro  zusammen  eine  Madonna  in 
Glorie,  darunter  die  Schlacht  bei  Porta  Camol- 
Ita,  1526  (noch  vorhanden;  OlbUd).  1527 
schitste  er  mit  Sodoroa  di«  Arbeiten  des 
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Heccafutni  iür  Franc.  Petrucci  ein.    In  S 
Gbcomo,  Contrada  dclla  Torre,  von  ihm  das 
Altarbild,  Madonna  dclla  Misericordia  mit 
den  Heil.  Giacomo  u.  Cristoforo,  von  1645. 
Er  gehörte  1531  zu  den  Opcrai  dieser  Kirclic. 

—  Wibrend  das  Bild  ia  S.  Martiuo  C.  als 
Anhinger  des  Bcccafumi  idglg  Int  er  «idi  in 
dem  Bilil  in  S.  GtaGomo  mehr  durch  Sodomm 

ailtORe:!  l.TSSCiu 

Milancsi,  Docum.  Sen.  1856  III  :u2.  — 
Borjjhcsi  u.  Banchi,  Kisovi  Doc.  Scnc&i, 
189s  p,  4'M  f.  4fis.  —  Koniagnoli,  Ccnni 
stör.  art.  Scn..  lS4il  p.  —  Pini  «,  Mila- 
ne •  i,  Scritt.  (1.  .irt.  ital.  II  N  Hi.  Ricci, 
Mostra  d.  arte  ant.  Srncso,  VMi  Cat.  p.  288. 
Frixitini.  Arle  ital.  .1.  Hinasc.  ]S<Jl  p,  180. 

Ciai  (Sini),  Giovanni  (di  Mattco),  Ar- 
chitekt und  Bildhauer  des  16.  Jahrb.  in  Polen 

(Sohn  eines  ir>n4  aus  Settigrnano  nach  Stena 
übergesiedellcn  Matteo  dt  Cino) ;  anKcblich 
Schüler  des  Sienesen  Lorcnzo  di  Mariane 
(&larnna) ;  nach  Sieneser  Akten  «eit  1519  „in 
Allemagm  apud  regem  ApoHonie*.  Er  ist 
wahrscheinlich  mit  dem  seit  ir>Ä  in  die  Kra- 
kauer Bürgerschaft  aufgenommenen  „Joannes 
de  Senis,  Itaius,  lapicida"  und  dem  1808  da- 
selbst vorkommenden  „Joannes  Senensis  Ita- 
ius, murator  S.  Reg.  Maj"  identisch.  C.  be- 
tejÜRte  bieii  bei  der  AusführnnK  von  drei  her- 
vorrageodea  Renaissancebauten  in  Polen.  In 
den  90er  Jahren  des  16.  Jahrh.  war  er  Gehilfe 
des  Architekten  Bartolomeo  Herrecci  beim 
Bau  der  berühmten  Sigisinundskapcllc  am 
Krakauer  Dom.  1533  und  15^4  war  er  ^^c- 
meinacbalUich  mit  zwei  anderen  Steinmetzen : 
Bemardos  Zanoblos  Romanos  und  Fhilippis 
Fesulanus  beim  Bau  der  schönen  Palast-Villa 
in  Wola  bei  Krakau,  der  Sommerresidenz  des 
Historikers  Justus  Decius,  beschäftigt  1534 
lieferte  er  bearbeitete  Marmoratncke  zn  dem 
Grabdenkmal  des  Bischofs  von  Posen  Ole- 
.snicki  für  die  Rcfurrnatenkirche  in  Posen, 
Urkundenmäßig  hält  er  sich  dann  1543  in 
Krakau  auf,  und  arbeitet  noch  1564  und  1565 
heim  Bau  des  k«!.  Schlusses  VVawel  daselbSt* 
!St  it(leiTi  wiril  er  nicht  luelir  erwähnt. 

G  r  a  b  o  w  ,1  k  i,  Dawne  zabytki  :  ders. :  Skarh- 
nicika  arcbcol.  —  Sokolowski,  Kcpcrt.  für 
K«tw.  VII  (1885)  415.  —  W  d  o  w  i  «  t  c  w  s  kl. 
Gabriel  Slondci  architckt  Krak.  —  Sprawozd.inia 
Kom.  bist,  sztuki  V.  —  Tomkowicz.  Wawel  I. 

—  T..  I.  e  p  s  z  y,  Krakau  (Ber.  Ku&»utätten 
No  3f)),  LcipziK  lyoo.  —  Lauterbacb,  Re- 
naiss.  in  Krakau,  läll.  St.  TomkowicM. 

C'mi,  L  u  i  g  i,  Maler  aus  Prato,  studierte  in 
Florenz  und  arbeitete  in  Bologna  zu  Anfoag 
des  19.  Jahrb.,  hauptsichlich  als  Perspektiven- 
maler  Ft  ht  ferte  d.  Zeichnungen  fi:r  d  Per- 
spektiven des  Portikus  des  Palazzo  Malvezzi- 
Leont  and  desjenigen  des  Collegio  di  Spagna. 

Bianeoni.  Goida  dl  Bologna,  1685  oastiBu 

CinI,  Raffaeio  di  Tommaso»  Ilaler, 
am  18.  2.  1506  b  die  Malergilde  in  Florenx 
aufgenommen. 

V  a  s  a  r  i  -  M  i  1  a  n  e  s  i,  IV  M4. 

Qait  Simone,  Holzachnitaer  in  Florenz, 


Uiö3  od.  lck>4  fertigte  er  die  überaus  reiclien, 
in  Holz  geschnitzten  Ornamente  des  großen 
Altarwerkes  Spinello  Aretino's  in  der  .\btei- 
kirche  Monte  Oliveto  Maggiore  bei  Siena. 
Jetzt  ist  «las  Werk  zerstreut,  ein  Verzeichnis 
der  eiozeloen  Stücke  nebst  Angabe  des  Auf- 
enthaltsortes gibt  a  SMn,  Giottino,  1606  (im 
Oeuvre  de^s  Spinello  .\rctino). 

\'  a  s  a  r  i  -  M  i  1  a  11  c  s  i,  1   dsis.  Bernath. 

Cini,  .s.  auch  mit  Cino  verbünd.  Vornamen. 

Ciaioo  (Cynicus,  filschlich  auch  „Cimino" 
gelesen),  Giovanni  Marco,  Schreiber  u. 
Miniaturist,  tätig  am  Flofe  d.  Ferdinand  L 
v.  Aragonien,  König  v.  Neapel,  wo  er  1487 — 
1492  nachweisbar  ist  und  augenscheinlich  die 
berühmte  Schrei!)er-  u.  Illuminatoren-Werk- 
statt geleitet  hat.  C.  war  Schüler  des  nam- 
haften Florentiner  Kalligraphen  Pietro  .Sforza 
und  Freund  des  Marco  Rota.  1465  schrieb 
er  in  196  Tagen  in  Palermo  den  sehdnen  Pli- 
nius  der  Bihlioteca  naz.,  Neapel  (V.  A.  31. 
1472  erhielt  er  20  Dukaten  für  2  Cicero- Han-l^ 
Schriften,  für  d.  Prinzessin  Beatrix  bestimmt. 
Wahrscheinlich  identisch  mit  einer  derselben 
ist  die  „Cynicu*  bezeichnete  Handschrift 
von  „Cicero,  Oratione.s"  (Wien,  Ilofbibl. 
cod.  4).  Das  Titelbild  zeigt  eine  Reiterstatue 
Ferdinands  I.  ganz  in  Gold  auf  Purpurperga* 
mcnt  percirhnpt,  sehr  gefchickf  komp^-iniert, 
aber  durch  die  Stilisierung  etwas  archaistisch 
wirkend.  Außerdem  enthält  die  Handschrift 
noch  4  kleinere  Miniaturen«  eine  grofie  An- 
zahl Zierleisten,  Initialen  und  elegant  aus- 
geführte Vignetten.  Weitere  erhaltene  Ar- 
beiten von  ihm  sind:  Diomedes  CaratTa's  De 
institutione  vivendi  ad  Beatriccm  Aragon. 
(Eibl,  in  Parma,  Ms.  1654),  für  die  nach- 
malige Königin  von  Ungarn,  Beatrix  her- 
gestellt, für  die  C.  auch  später  noch  täti^ 
war;  Barbarus'  De  re  uxoria  (Bibl.  Valencia, 
N.  88),  1472  für  Ferdinand  von  Aragonien 
herge.stellt  n.  sign.  ,, Joannes  M.  Cynicus  Par- 

raensis  uxoris  ncscius  at  cupidus  In 

einem  Exemplar  von  Valturius,  De  re  mili- 
taria,  mit  dem  Wappen  Mathias  Corvinus',  in 
der  Dresdener  BiUiothdt,  steht:  Joannes  M. 
Cynicus  ficri  curavit.  —  Des  weiteren  sind 
von  Cinico  die  folgenden  Lieferungen  an 
den  neap<  ii  ini  i.hen  Hof  urkimdlich  be- 
glaubigt: 1472  ein  Festkaieoder,  eine  Toten- 
messe, 7  Psalmen,  eine  Marienmesse  and 
ein  Missalc,  1474  ein  Arzneibuch  für  Falken 
und  ein  anderes  für  Pferde  und  Menschen, 
1488  erae  Pferdekunde,  2  „cmtsulte"  als  Ge- 
schenke an  <len  Herzog  v.  Hourbon  und  ein 
Buch  „Lo  Re  della  Signora  regina",  1491  ein 
Sallust,  ein  Werk  des  neapolitanischen  Dich- 
ters Francesco  Galeota«  ein  Buch  JLo  exi- 
ciale*,  1408  ein  Buch  fiber  den  Orden  der 
„Stola"  als  Geschenk  für  den  Grafen  v.  Alife, 
ein  gleiches,  das  für  den  polnischen  Gesandten 
Ambrosius  bestimmt  war,  ein  Kruzifix  mit 
allen  ^isterij  deb  Sacra  Scriptura"  in  einen 


Google 


Oflficimn  des  Königs,  ein  Schulbuch  (Domlf) 

in  cnsti!iant';rhf!r  Sprache,  ein  italienischer  ge- 
druckter Livius,  eia  Druck  dea  „Petrarca,  De 
vita  soIiUria"  (Hain  12796),  ein  Virgil,  ein 
Hicroivmi*  uDbcr  d.  Propheten  I^id**,  Ful- 
genttoft  «^Icgorieae  fabuhroin  enamtioiieC*, 
Damascenos  „Josaphat  u.  Barlaam"  in  ital. 
Sprache^  «in  Buch  „De  religione  christiana". 
ferner  J^stole  di  Re  Alfonao"  und  ein 
^ConuiMiito  aopra  Ii  evaaseti  doniiikali''. 
AuSerdem  hat  C.  noch  für  den  Principe  Ac- 
qiiaviva  und  den  ungar  TVnia:pn  Thomas  de 
Debrenthe  Handschriften  geliefert.  In  seinem 
Alter  aeheint  sich  C.  der  Buchdruckerkunst 
zugewendet  zti  haben,  denn  er  dedizicrtc  der 
Königin  Beatrix  ein  von  Mathias  Moravus  u. 
Petrus  Molinis  gedrucktes  Werk  Rob.  Carac- 
ciolo'a  u.  liefi  auch  ein  Werk  des  hl.  Antonius. 
Dkmedes  C»nSh  dedisiert,  dmclcen  (Pelle- 
chet  N.  859). 

Cat  cod.  phil.  !at  Eibl.  Pal.  Vindobonensis 
dlt'cssit  Endlicher.  Vind.  7—8,  —  Waa- 

gen, Die  vornehmsten  Kunatdcnktn.  in  Wien 
II  110  f.  —  C.  M,  Riccio,  Cenno  itor.  dell' 
Acad.  Alfonsina.  2.  —  D  e  l  i  s  1  c,  Cabfnet  des 
manoscr.  III  357,  8.  --■  Bradlcy,  Dict  o( 
miniat  I  :^27— 2S,  III  4.')7.  —  Arch.  stor.  Napolit. 
IX  lya  ;  X  11-,  ;  5,  17,  18,  20.  —  F  i  1  a  n  g  i  e  r  i, 
Indice  dcgit  artff  Napoli  1891  I  124.  —  Maz- 
z  a  t  i  n  t  i,  La  hiS^icteca  dei  re  d'Aragonia.  Rocca 
S.  Casciano,  1897.  185  f.  No  025.  —  R.  Beer 
in  Kumt  u.  Kunsthandwerk  V  475  (Abb.).  u. 
476.  —  K.  K.  Hofbibliothek:  Kat.  d.  Miniaturen- 
AuMt  Wien  1902,  45  No  228.  Rol  fs,  Gesch. 
d.  Malerei  Neapels.  LeipziR  1910,  170.  —  Revue 
de  l'art  chr^tien,  1911  p.  109  f.  —  Croce,  Me- 
moriale  a  Beatr.  d'Aragona.  1890.  —  F  e  I  • 
1  e  c  h  e  t,  Cat  d.  incunables  d.  bibl.  fran^  I.  — 
V.  de  Mariois,  Floienz  Kat  VIU  N.  25.  - 
N«tlsen  von  M.  H.  Bernatb.  L.  Batr. 

Cinier,  Claude  Antoine,  gen.  Ponthus- 
Cinier,  Maler  und  Radierer,  geb.  in  Lyon  am 
29.  8.  1812.  t  das.  am  17.  1.  1886.  Schüler 
der  dortigen  £cok  des  B.-Arts.  Lie6  sich  nach 
Reben  durdi  Italien  in  Lyon  nieder.  Debü- 
tierte hier  im  Salon  1837  mit  3  Landschaften, 
im  Pariser  Salon  1841  mit  einer  Ansicht  aus 
den  Monts  du-Forez.  In  der  Folge  stellte  er 
in  denselben  Salons  (in  Paris  bis  1B67,  in 
Lyon  bis  an  seinen  Tod)  Landschaften  aii.s 
Italien,  aus  der  Provence,  aus  den  Land- 
schaften Bresse  und  les  Domltes  and  aus  der 
Umgebung  von  Lyon  aus.  Seine  ersten  Ar- 
beiten Annn  Landschaften  dekorativen  Cha- 
rakters; spater  befreite  er  sich  allmählich 
etwas  Ton  diesem  koavcationellen  Stil  und 
richtete  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Farbe. 
Ein  glänzender  Zeichner,  hat  er  aufier  zahl- 
reichen Gemälden  auch  einige  Aquarelle  und 
viele  mit  Wci£  gehöhte  Sepia-  imd  Tusch- 
seichnmgen  auf  getöntem  Pairier  hinterlassen, 
die  riuErrorrlrrnHch  plastisch  wirken  und  zum 
origineilstcu  und  besten  gehören,  was  er  ge- 
macht hat.  Außerdem  fertigte  er  seit  1845 
kriftige  Radierungen,  von  denen  die  meisten 
bei  Cadart  herausgegeben  wurden.  Arbatten 


von  ihm  befinden  sich  in  d.  Museen  zu  Be- 
san^on,  Chälon-sur-Saöne,  Chantilly  ti.  ^^ai^z: 
im  Mus.  zu  Lyon  von  ihm  3  Ölgemälde  und 
50  getuschte  Landschaftszeichnungen,  davon 
22  ausgestellt  sind.  Femer  besitzt  die  Biblio« 
tiiek  des  Palais  des  Arts  in  Lyon  drd  Binde 
mit  414  Sepia-  oder  Tuschzeichnungen,  die 
Reproduktionen  seiner  hauptsächlichsten  Ge- 
mÜde  darstellen,  sowie  ein  Alteun  mit  Fe  l  r 
aeidmungen,  das  sich  „Voyage  en  Italic,  1844" 
betitelt.  In  Lyon  hat  er  ferner  Wandge- 
mälde für  das  R-Jt!ian>  (1868)  uiiJ  den  Han- 
deispalast  geliefert.  £r  signierte  Mponthus- 
Cinier*  oder  „P.  C.*, 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<a,  1.  —  Vin;^- 
cinq  eaux-fortcs  de  P.-C,  Lyon,  Doperray,  1887. 

—  Röraldi,  Les  grav.  du  10«  ».  XI,  1891.  — 
A.  V  i  n  g  t  r  i  n  i  e  r,  Not.  sur  P.  C.,  1885.  —  A. 
Germain,  Les  Art.  Lyonnais,  Ifir,  j,    4S  ff. 

—  Gaz.  d.  B.-Arts,  le  u.  2e  p^r.,  fable  alph.; 
1907,  II  348  ff.  —  Rcv.  du  LyonoaU  1839,  I  41 ; 
1841,  II  531  ;  1845,  I  78;  184«.  I  71 ;  1847,  I  80. 
90;  1851  II  343  ;  1852,  I  153;  18.54  (Taf.)  ;  1855, 
1  172;  1850,  I  272;  1880,  I  854;  1863,  I  2.'?9 ; 
1872.  II  242;  1878,  I  145;  1879.  1  389.  —  Chron. 
d.  Arts  1867,  p.  C2.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh,  d'art. 
proT.,  mon.  clv.  I  26,  V  269.  —  Rcv.  Lyonnais«, 
tR«2.  I  84;  1884.  I  105,  230;  1885,  I  320.  — 
Lyon-Rev.  1883,  II  (Abb.);  1884,  I  2f9 ;  18B5, 
I  51;  1887,  I  322.  —  L'ExprcM  de  Lyon  vom 
20.  1  1^  -  >  —  Oeuvres  et  collect,  de  feu  P.  C. 
(Verkautskat.  M.^rz  1885).  —  E.  Vial,  Cat.  de 
l'Expos.  r^trosp.  d.  art.  lyonnais,  1904,  p.  77, 
136:  der».,  Dessins  de  30  art.  lyonnais,  31. 

B.  Vial. 

^4^iM^  Giovanni,  italien.  Bildhauer, 
geb.  18IB  in  Novate  bei  Mailand,  f  am  12.  5. 
1883  in  Rom.  Schüler  der  Brera- Akademie 
und  Magni's  in  Mailand,  siedelte  er  1866  nach 
Rom  öber.  Anfangs  arbeitete  er  dort,  noch 
wenig  bekannt,  für  andere  Künstler.  1809 
richtete  er  steh  ein  eigenes  Atelier  ein,  da  er 
zahlreichere  Aufträge  erhielt.  Er  führte 
Frauenfiguren  aus  dem  alten  Testament  aus, 
z;  B.  eine  Rebekka,  die  1878  in  Paris  aus- 
gestellt war,  aynibolische  Figuren,  wie  hPH- 
mavera",  Genrewerke  (z.  B.  „Erster  Schmerz", 
1870  in  Münchcr  .m*  der  internation.  Ausst., 
auf  der  er  auch  noch  mit  einer  Kleopatra  ver- 
treten war)  und  zahlreiche  Porträts,  von 
denen  die  Büste  des  Sindaco  v.  Rom,  Fürst 
Lcop.  Torlonia,  hervorgehoben  sei.  Von 
seinen  Grabdenkmälern  nennen  wir  die  des 
Grafen  Welsersbcimb  in  Wien  u.  des  G.  Casa- 
nova in  Rom.  Sein  grBAtes  Werk,  das  Denk- 
mal des  Generals  Bandeira  in  Lissabon,  kam 
erst  nach  C.s  Tod  zur  Aufstellung. 

De  Gnbernatis,  Dil.  d.  art.  iul.  vi*. 
1889.  —  C  ä  J 1  a  r  i,  Stor.  d.  arte  cont.  ital.  1909 
p.  194.  —  Ulustr.  ital.  1883  II  38.  —  Ztschr.  «. 
bUd.  Kst  V  163  f.;  Katcbron.  XVIII  544. 

G.  DtgH  AmmL 

CloiselH,  Vincenzo,  Mailänder  Maler, 
arbeitete  um  1833 — 1Ö50,  Schüler  C.  Procacci- 
ni's,  malte  einige  Fresken  in  der  CaiW-  S. 
Diego  in  S.  Maria  della  Pace. 

B  a  r  t  o  l  i,    Pitt    d'IUlU    1776    I    M«.  — 
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T  o  r  r  e,  Kilr.  ü  MiltlW  t  A.  171 1  Z  a  n  i. 
Enc  VI.  Uio  Ntbbis. 

CSa^  florent  Hobschnitacr.  «m  1841  ge- 
nctittatD  mit  Dicdi  nm  CkocgcttOM  voo  S. 

Mtmato  al  M<mtf  t.itipr. 

G.  F.  Berti,  Ccnni  stor.art.  etc.  nlla  ,  . 
BauI.  di  S.  Mm.  al  Monte,  H.'.O  p.  113.  -  Nuovr, 
OMcrratorc  fiorent.  is^:.  p.  170.  IV.  B. 

Ciao  d  i  B  a  r  t  o  I  o.  Goldschmied  und  Bild- 
Iiauer  aus  Sicna.  f  dort  am  28.  3.  1474,  sein 
Vater  Bartolu  di  I^ircnzo,  wie  sein  Briidt-r 
Onofrio,  waren  cbeofalU  Goldsctuniedc ;  er 
ging  1485  mit  Jacopo  «fetta  Qnercia  nadi 
Bologna,  wo  er  nntor  diesem  Mci^iter  als  der 
bedeute  ndste  Gelnlfc  aiu  l'urtal  van  San  Pe- 
tronio  arhcitctf.  In  Bologna  blieb  C  ohne 
Unterbrechung  bis  zum  Tode  Quercias,  1438, 
der  ihm  wiederholt  Zeichen  seiner  Gunst  gab 
und  ihm  auch  eine  kleine  Erbschaft  zukuin- 
men  lie£.  C.s  Charakter  war  jedoch  nicht 
«Ter  bette,  wie  man  aoa  dem  Umstand  •chlie' 
ßcn  kann,  daB  er  v/iederhr>1t,  wie  142;^  und 
1444,  in  Siena  prozessierte  o.  verurteilt  wurde. 
1438  war  er  in  Bologna  wiederum  im  Gc- 
fingnia,  wurde  jedoch  aui  die  Inlervcntion 
der  Signoria  von  Stena  von  den  Anztai»,  die 

von  ihm  die  Vollendung  des  Portals  von  S. 
Petroniu  erliofTten,  freigegeben.  Diese  Hoff- 
nung wurde  jedoch  getäuscht,  denn  weder  er. 
noch  Priamo  della  Quercia  haben  die  von  Jac 
della  Quercia  unvollendet  hinterlassetie  Arbeit 
zu  Ende  geführt.  14.'J',t  kehrte  C.  nach  Siena 
zurück,  wo  er  dam,  mit  Giovamii  di  Do- 
menico zasammcn.  hauptsichlidi  ali  Gold- 
schmied tätig  war,  mit  dem  er  jedoch  1465 
auch  in  .Streu  geriet.  Von  C  .sind  keine  be- 
glaubigten Arbeiten  bekannt,  alier  man  mdchte 
seine  Hand  in  jenen  Reliefs  des  Portals  von 
S.  Petronio  vermuten,  welche  Jacopo  della 
Qucrcias  gcwnhiUe  Mncrgic  vertiiisscn  l.i^scn, 
die  z.  B.  in  den  Reliefs  des  Architravs  sich 
zeigt. 

MilancBl.  Dee.  aea.  1U4  t  Reg.  —  Piai 
«.  Milaneai,  Seritt  di  art.  ital. T N.  4«w 
Borgbcal  «.  B a n c h i.  Nuovi  doc  aen^  IflM 
p.  360.  —  Vcatttrl,  Stor.  d.  am  itaL  VI 
(1M8)  pu  83,  »7,  lOS.  —  SuplBo,  Sodt  in 
Bologna  nd  atc.  XV.  1910  (antfülirl.  a.  Bcg.). 

uiaeomß  Dt  Ninla. 

Cfae,  Giuseppe,  Architekt  n.  Geschichts- 
schreiber in  Lecce,  .^^f  d  17.  T.ihrh.,  erbaute 
dort  da.s  Seminar  und  die  Kirchen  del  Car- 
niine  und  dclle  Alcantarine. 

V 1 1 1  a  n  i.  Seritt,  ed  art  Piiglicai,  1M4  9.IMI. 
—  Napoli  NohiKHima.  XIV  M.  IT. 

Ciaot,  F  r  a  n  c  k  -  Jean  -  B  a  p  t  i  s  t  e  - 
Louis,  Maler,  geb.  in  Crecy-cn-Bne 
(Seine-et-Mamc),  t  im  Mir*  1890  ebendort. 
war  Schüler  von  Servin,  Viron  und  Willems, 
malte  Landschaften  und  Genrebilder.  Er 
stellte  1874— 18H9  im  Fai-  .1  '-alon  aus. 

Beltier-Auvray,  Dict.  gen..  Sappl.  — 
Chron.  d.  arts  1890  p.  78.  —  Salonluuloge.  B, 

Ciaotti,  Guido,  Maler,  geb.  1870  in  Siena, 

tätig  in  Mailand,  wo  er  an  der  Brera- Aka- 


demie Studiertc.  deren  Galerie  eine  Tierstudie 
von  ihm  besitzt.  Auf  der  Mailänder  Säkular» 
anssc.  lomlnrd.  Kunst,  1000,  war  von  ihm 

ein  Pastell,  .,Mattino  di  Marzu"",  zu  >elun 

Bignaiui,  Pitt.  lomb.  n.  »cc.  10  (Kat.) 
P  lO.',  —  Malaguxti  Valcri,  Cat.  d.  R. 
Pinac,  di  Brera,  190S  p.  .';74.  •  -   L'.\rtc  illustr. 

IM».'   N     I   ]..  2  (I.  L'm.ichlass. 

Cinquc,  H  a  1 1 1  t  a  del,  Florentiner  Holz- 
bildhauer,  tätig  um   1580  (nacli  Milaneai 

vielleicht  identisch  mit  dem  Holzbildhauer 
Hattiäta  Botticelli).  Gemeinsam  mit  einem 
sonst  unbekannten  Holzbildhauer  Ciapino 
führte  er  unter  Leitung  Michelangelos  die 
Büchergestelle  imd  den  Penatersdimuck  der 
Bibliotccn  T.atirenziana  zti  Florenz  aus.  Fer- 
ner berichtet  Va^ari,  daü  er  für  eine  Ton- 
madonna Tribolfis  einen  „Schmuckrahmen 
mit  Sfiuten.  Koiuolen,  Gesimsen  und  anderem 
-ehr  gut  gearbeitetem  Schnitzwcrk*  uifer« 
tigte  (im  .\uftrag  des  Ottaviano  de'  Medict). 

V  a  &  a  r  i  ■  M  i  I  a  n  e  s  i,  VT  CO  ;  VII  203.  — 
V  a  1  a  r  i  ■  (J  o  t  t  s  c  h  e  w  «  k  i.  VII  236.  — 
Gotti,  Vita  di  M.  Kuonarroti  1S7.S  I  171.  — 
Morcni,  Metn.  d.  Basilica  li.  S  I  rrr  17  1  1  14 
bis  1817  I  2!i4.  —  Morcni.  Lc  tre  e*ppcllc 
Medice«  lsi:<  p.  113.  G.  Dtgii  Atxi. 

CinvM  (oder  Cinqui),  Giovanni  del, 
Fhirentiner  Mater,  geb.  9.  4.  1007  in  Scar» 
peria  (Mugelk)),  t  2fl.  12.  1743  in  Florenz, 
begraben  in  S.  Maria  Novella.  Unter  seines 
Lehrers  Piero  Dandini  Leitung  arbeitete  er 
mit  an  den  Malereien  ehr  Villa  Santini  bei 
Lucca.  Selbständig  führte  er  I'resken  in  fol- 
j^iTid.  I'l'ireiitinrr  Kirrben  au>:  in  Ognissanti 
(caj^lla  dci  Porccllini),  in  S.  Girolamo  dclle 
Poverine  (Chor  und  Kuppel)  und  an  S.  Mari« 
^T.lgpiorc■  (Figuren  in  rhiarn.sciiro  an  der 
1  asiade).  Weiterhin  schui  er  Fresken  in  der 
Cappella  di  S.  Rosa  zu  ViterbOi.  Am  meisten 
bekannt  machte  ihn  neben  seinen  Porträt« 
die  Bitderwrie  von  Szenen  aus  dem  Leben 
Jesu,  ^T.'^riae  und  Johannes  d.  T.,  die  er  ini 
Auttrag  Cosimos  III.  von  Toscana  für  einen 
Corridor  der  Villa  Ambrogiana  malte  und 
die  ihm  eine  jährliche  Pension  eintrugen  Zu 
erwähnen  ist  noch  eine  „Heilige  Nacht"  für 
die  Compagnia  di  S.  Benedetto  Bianco  in  Flo- 
renz. AuSerdem  gehörte  C  zu  den  Malern, 
die  im  Auftrag  Cosimos  IIL  84  BiMer  mit 
I..aurentiusszenen  zur  Feier' der  Kanonisation 
Pius*  V.  (22.  B.  1722)  in  S.  Lorenzo  herstell- 
ten. Ferner  malte  er  für  das  Kloster  S. 
Friano  ein  Bild  „Seth",  während  der  „Wagen 
des  Elias",  wofür  er  ebenfalls  Auftr^  hatte. 
■-I)."iter  dem  .\nt.  Paglieschi  (als  ,,piü  abilc") 
übertragen  wurde  (Ciampi).  Am  29.  7.  1703 
wird  er  für  Arbeiten  in  der  Villa  Lappeggi 
bc;^  'tilt  und  i.-.t  17:]9  für  die  I^ttrenziana  tätig 
(vgl.  Taf.  15  in  Rossis  Libreria  Med.  I-aur  ). 
Zahlreiche  Werke  C.s  wurden  nach  Spanien 
versandt.  Sein  Selbstporträt  wurde  von  Pazzi 
in  der  Serie  der  KünstterportrSts  aas  den 
T'ffi?ien  gestochen. 

R  i  c  h  a,  Not.  deUe  chieae  fiorent  1734—1763 
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II  301 ;  III  277  ;  IV  268.  —  H  e  i  n  e  c  k  e  n.  Dict. 
des  Artistes  IV  (17«0)  114.  —  Moreni.  Mem. 
d.  Basilica  d.  S.  Lorenzo.  ISO«— 17;  II  95.  — 
Z  a  n  i,  Encid.  met.  VI  (1820)  208.  —  N  a  g  1  c  r, 
Kstlericx.  II  548.  —  Ticoxzi,  Dil.  I  (1830) 
330.  —  Lanzj,  Stor.  pkt.  I  (1834)  232.  — 
C  h  i  n  i,  Storia  dcl  Mugello.  1876  IV  16.  —  Illu- 
stratore  Fioreat.,  1881  p.  113— l."».  —  Ciarapt, 
BibliogT.  Itdo-Rnm  Ii,  263.  -  Dcrs..  Not.  de 
medici  ecc  itil.  in  PoieBia,  1830  p.  108.  —  Pa- 
I  a  K  i.  VUl«  Lmpegli,  187«  p.  —  llht  VMl 
K.  Basse. 

Cfaqniiii«  D  o  m  e  n  i  c  o,  lombard.  Archi- 
tekt, dem  gegen  Ende  des  15.  J.ilirh.  die  Do- 
minikaner in  Siena  den  Entwurf  für  ihre 
neue  Kirche  «ad  die  Leitung  der  Restsur«- 
tionsarbeiten  am  alten  Campanile  übertrugen. 

Misccll.  Stor.  Senese,  voL  30  p.  5äiö9. 

ChuidBiS  s.  AnirM  di  Vanmiccio  (Bd  1 405). 

Cioseer,  s.  Tct-rlinf^,  Arendt  .Samuels^, 

Cintex,  Simon,  Uhrmacher.  Eine  kuast- 
voH  gearbeitete  Tischuhr,  1894  mit  d.  Saminl. 

Clave-Bouhaben  in  Köln  bei  Lempcrtz  ver- 
steigert (Kat.  II  N.  423),  trug  die  Inschr. 
„Simon  Cimer,  Cederaensia  An.  1607". 

€iatio  de  S  a  1  V  a  t  i,  Bildhauer  in  Rom, 
t  1293.  Der  Name  des  C.  ist  aus  einer  kürz- 
lich gefundenen  Eintragung  in  einem  QUA' 
ttiarium  im  Archiv  von  S.  Alessio  in  Rom 
bekannt  geworden.  Aus  derselben  ergibt  sich, 
daß  C,  der  im  Jalire  1293  starb,  in  den  Kreis 
der  römischen  Marmorarii  gehört,  die  zu- 
meist als  „Cosmatcn"  (s.  das.)  bezeichnet  wer- 
den. Als  seine  Arbeiten  werden  ein  Gr.ibmni 
(simulacrum)  des  Papstes  Nicolauß  IV.  und 
ein  Altar  in  S.  Giovanni  in  Laterano  genannt. 
Letzterer,  von  dem  sich  vielleicht  Uberreste 
unter  den  zahlreichen  Cosmatenfragmenten 
in  S.  Giovanni  erhalten  haben,  wurde  von 
Giovanni  dell'  Aventino  (s.  das.)  u.  Giovanni 
di  Cosma  (s.  da>  )  unter  Heihilfe  von  Luc' 
Antonio  (einem  Sohn  des  C?)  vollendet.  Da 
C.  in  der  genannten  Urkunde  „de  Salvati" 
genannt  wird,  liegt  die  Annahme  nahe,  daß  er 
der  Stammvater  der  Künstlcrfamilie  Salvati 
ist,  deren  verschiedene  Mitglieder  als  mar- 
morarii im  Laufe  des  14.  und  bis  zum  An- 
fang des  15-  Jahrli.  nachweisbar  sind  (s.  Sal- 
vatus). 

Laura  Filippini,  La acoltucm acl  tieoeoto 
tn  RiMia,  Turin  IfNM  p.  8«,  87.  5tasrs*iM*l. 

Clntora,  Lucas,  Arc!iitel<t,  geb.  Fitem 
(Navarra)  1732.  f  in  Sevilla  1800.  Schüler 
>eines  Vaters,  des  Stadthaumeistera  M«m«l 

C,  studierte  sp.iter  in  Rriyonnc  und  war  zu- 
nächst in  Saragossa  am  P>au  der  Kapelle  N.  S. 
del  Pitär  u.  in  Sevilla  am  Hau  d.  groCcn  Tahak- 

fabrik  tätig.  C.  war  Lehrer  an  der  Kuost- 
schnte  in  Sevilla  und  erbaute  in  dieser  Stadt 

und  deren  l'mgebung  '/ahlreiche  öfTenflichc 
Bauten  und  Kirchen  (in  Las  Cabezas  de  San 
Juan  z.  B.).  Seine  bekannteste  Arbeit  ist  der 
Neubau  ftcs  obersten  Stodcwerlces  der  Börse 
in  Sevilla,  wo  er  auch  die  Zcicfatumgen  f fir 


die  prächtigen  Mahagoflischrinke  des  Ardiiva 
de  las  Indias  lieferte;. 

Llaguno  y  Amirola,  Not.  de  los  arqiiit. 
cn  EapaOa  I8M  IV  315.  —  O.  Schubert, 
Geseb.  ^  Barode  in  Spanien,  1908  p.  385  t 

Cinus  Albergipti,  Miniator  aus  Bologna, 
kommt  1342  in  der  Liste  der  Waffenpflichti-> 
gen  der  Stad^  Farroocbia  di  S.  Praooln  vor. 

T.  Gcrcviek  in  Raas.  d'Arte  X  (UIO) 
p.  48  Ama.  L  T.  Gertvtek. 

Ciocca,  .\  m  t)  r  o  g  i  o,  Maler  in  Mailand 
um  15yO  Uitig,  Schüler  des  Camillo  l'rocac- 
cini.  Er  soll  an  vielen  Orten  tätig  gewesen 
sein.  In  Mailand  malte  er  für  S.  Maria  della 
Pace  eine  Tanfe  Oiristi.  Man  kennt  sein  von 
einem  anonymen  Stecher  gestochenes  Porträt. 

Fuss  Ii,  Kstierlex.  —  Bartoli,  Pitt  etc. 
d'Italia,  1776  I  247.  —  Heia  ecken,  Dict. 
dw  art.,  177S  IV.       *  U.  Nebbia. 

Ciocca  (ChiiTcca),  Cristoforo,  Maler  in 
Mailand,  Anf.  d.  17.  Jahrb.;  Torre,  Ritr  di 
Milano,  1714  p.  160,  erwähnt  vf)n  ihm  einen 
hl.  Cristoph  m  S.  \'ittorc  al  Corp<>.  -Mög- 
licherweise handelt  es  sich  um  eine  Verwechs- 
hmg  mit  <vtroliM*0  C. 

Ciocca  (Chiocca),  Cirolamo,  Maler  in 
Mailand  um  lüOO,  Schuter  von  Lomazzo,  der 
ihn  lobend  erwähnt,  besonders  als  guten  Por* 
trätisten,  and  ihn  in  einem  Sonett  adner 
„Grotteschi"  feiert.  Torre  emrihnt  voa  ihm 
ein  Ölbild,  Auferstehtmg  Christi,  in  S.  Angela 
Vgl-  auch  Cristoforo  C. 

Lomazzo.  Tratt.  d.  pilt.  etc.  1844  II  376. 

—  Torre,  Ritr.  di  Milano,  1714  p.  249.  — 
Z  a  n  i.  Enc.  VI. 

Cioedii  (Cioci),  Antonio^  ital.  Maler  u. 
Kupferstedier,  tätig  zu  Florenz  (f  ca  1780); 
ist  \122  an  den  Dekfiratittncn  in  S.  Lorenzo 
(Geschichten  dieses  Herl.)  beteiligt;  liefert 
1761  für  Brocchis  \'ita  del  B.  Flamini  eine 
Ansicht  des  Klosters  Vallombrosa  (p.  105) 
und  zwei  Landstchaftsstiche,  die  Türme  von 
Pitiana  (p  45)  und  Ristunclii  Cp.  40)  dar- 
stellend, und  führt  1762  16  von  den  Radierun- 
gen (z.  T.  mit  Aquatintalavierung)  für  die 
„Raccdlta  di  100  Pensierl  (Zeichnungen)  di 
Ant.  Dom.  Gabbiani"  aus.  17G4  malt  C.  in 
Florenz  ein  heute  in  Rovigo  befindl.  Bildnis 
des  Abtes  Ildefonso  Rossi;  er  ist  ein  Ver- 
wandter der  von  Cleroente  abstammenden 
Ciocchi  (s.  d  ) 

T  i  c  o  c  X  i.  Diz.  I  3.30.  —  Heinecken, 
Dict.  IV  nr>.  -  G  .1  n  d  c  !  1  i  n  i.  Not.  I  227  ; 
Vm  ir.9.  —  N'aKlcr,  Kstierlex,  II  549.  — 
Bartoli,  Piit.  di  Rovigo  (  \'enez.  17*t;))  p.  '.J.'M. 

—  Moreni-Ciantogni,  Memorie  d.  Ba- 
ailica  di  'S.  Leicaso  (Floreos  1804—17)  II  95. 

K.  Busse. 

Ciocchi  (Cii  ci.  CiiKrei,  Ciuocchi),  Name  einer 
Fkircntiner  Künstlerfamilie  des  17./18.  Jahrb., 
deren  Stammvater  CItmtnie  nach  Zani  um 
1650  als  Bildhauer  tätig  war,  ohne  daß  über 
seine  Arbeiten  Näheres  bekannt  wctre.  Im 
Sepultuarium  des  Salvctti  (Ms.  in  A.  S.  F.) 
wird  er  „niaestro  demente  di  Michele 
Ciocchi  scalpellino"  genannt    Von  seinen 
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zwei  Söhnen,  die  (wie  tueh  ihre  Nachkom- 
men} Mitglieder  der  AocmL  del  Dteesno 
erbaute  der  iltere,  MUMt,  in  Ptoraic 

das  Orbatello  (.\syl  mit  Kirche  in  vin  ililb 
Pergola),  dessen  GrundriS  Rieh«  1734  oebit 
einer  per^iektivischen  Zeichnung  (Michdee) 
der  Piazza  S.  Crtsce  im  Kupfrrstich  re- 
produziert (I,  299  u.  39).  Der  jüngere  Sohn 
Ciammaria,  Zeichner,  Maler,  Schriftsteller  u. 
Musiker,  geb.  (nicht  1666,  Zani)  1600,  da  im 
Cartagsio  <!«•  Pagiuoll  (Cod.  Riccvd.  BBU) 
steht,  daB  er  am  29.  7.  1725  im  Alter  v.  CS  J.  f 
und  in  S.  Lorcnzo  hc^raben  wurde,  war 
der  li^lingsschüler  des  P.  Dandini  und  hielt 
sich  eine  Zeitlang  in  Rologna  und  Modena 
auf,  um  die  alten  Meister  zu  studieren.  Er 
malte  in  Ol  und  al  fresco  und  hatte  Ruf  als 
Fortrittst  Rtcba  (X  840)  schreibt  ihm  ein 
Tafdgemilde  mit  <lem  U.  Antonioi  Al»1>as 
in  S.  Jacopo  sopr'  Arno  zu  (um  1700 
Sein  Selbstportrat  befindet  sich  in  den 
Uffisien  (gestochen  von  P.  A.  Pazzi).  Er 
soll  viele  7-tithiiwmtfi  hinterleasen  lisiwfi,  die 
er  ab  Reiseerlnnerangen  nach  elndradcsvolTen 

Kunstwerken  fcrSi^;!*;  AL  er  g'>;  ii  Ende 
seines  Lebens  den  Pinsel  niederlegen  mußte, 
weil  seine  Augen  versagten,  schrieb  er  sein 
Btich:  La  Pittura  in  Parnasso  (Firenzc  1725). 
In  dem  Kataster  1021  u.  am  1.  9.  1Ö47  wird 
noch  ein  älterer  Gicn>.  Maria  als  Sohn  des 
demente  di  Micbele  und  als  Maler  erwähnt. 
—  Gkmmmi  Pitippo,  der  Sohn  Midieles  ^b. 
1606,  t  nach  1770),  wie  sein  Vater  Architekt 
der  Parte  Guelfa,  1738  Mitglied  des  Magi- 
atrato  degli  Otto  und  später  städtischer  In- 
genieur, stellt  sein  erstes  Werk,  «n  Gemälde 
„Heliodor"  1715  bei  dem  akademischen  Lu- 
kasfest riu-  und  ist  1729  bereits  l-citer 
(festaiulo)  dieser  all  jährt.  Veranstaltung  der 
Aocad.  del  Disegno,  nachdem  er  sich  durch 
den  Umbau  (1720 — 5)  von  S.  Onnfrio  ^Spital 
u.  Kirche;  via  Faenza)  als  hervorragender 
Meister  erwiesen  hatte;  auch  der  Cam|>aniie 
bei  S.  Maria  d.  Angioli  ist  sein  Werk*  Ver- 
•chiedeiidicli  lieferte  er  Vorlagen  fnr  Kupfer- 
stiche. So  1729  die  Zeichnung  einer  Schlucht 
(des  Paniagebirgcä)  für  Ximenea'  ,4)e  Fon- 
tium  Origine"  (ersch.  Flor.  1747);  ferner 
1739  eine  Stadtansicht  von  Florenz  gest.  v. 
B.  S.  Sgrillt  (cf.  Moreni  II  273) ;  ebenso  1789 
Vignetten  und  Initialen  für  G.  J.  Rossis  Kup- 
ferwerk „Libreria  Mediceo  Laurenziana".  — 
1748  wurden  seine  DekocfttkMWproickte  für 
die  im  Bau  befindl.  Marucclliana  zugrunstcn 
derjenigen  des  Römers  AI.  Dort  abgelehnt 


(Moreni  I,  834).  Die  Pläne  des  von  ihm  er- 
butea  KkMtert  VaUombroM  stach  A.  Pazzi 
17BT  für  Broediis  „Vita  del  B.  FUmbiT 

fV]oT.  1761  f.  2f1CV  Zv.isd.rn  1760  und  67 
führte  er  nach  Angaben  des  Orazio  Fal- 
conieri  den  Umbau  der  capp.  S.  Giuliaos  in 
der  SS.  Annunziata  aus,  wo  auch  Sakristei- 
schränke nach  seinem  Entwurf  (von  A.  Cas- 
t  in!)  gefertigt  wurden.  Im  Alman,  fior.  von 
1770  wird  C  als  derz.  Ingeniear  der  Coamuö 
vendehaet;  er  dnrfte  nictat  viel  später  ge- 
stnrtirn  s^-n,  nachdem  er  Frau  (Catcr.  Dogi 
t  IT^r;.)  und  Kind  (Vittoria  f  1751)  überlebt 

Ricba.  Not  delle  chseae  fiorent  17&4— «3. 
1299;  IiaOfl;  VIII  174;  X  340.  —  (Marrini), 
Serie  di  ritratti  di  cel.  pitt.  ecc  Firenze,  1764, 
T.  I  p.  II,  XII.  —  Heinecken,  Nachr.  von 
Künstlern.  176^.  iVZ.  —  Moreni.  Bibtiogr. 
stor.  di  Totcan.^,  p  17.  —  Heinecken,  DicC 
des  Art  IV,  1790,  115.  —  B  i  a  d  i,  Antieke  £aM»r. 
di  Firense  non  finite,  1824,  81,  IM.  —  Ifagler, 
Kstlerlez.  II  1835.  599.  —  Zani,  EadcL  met 
VI  1820,  209.  -  Fantossi,  Nuova  Guida  di 
Rraice,  18W,  884.  —  C  a  m  p  o  r  1,  GH  Art  ItaL 
e  Stran.  negli  Stati  EBt,  1855.  154.  —  Cam- 
pori.  Mem.  biogr.  di  Carrara,  1873,  302.  —  To- 
nini, II  Rantuario  della  SS.  Annunziata  dl 
Firenie  1876,  146,  195.  —  L'Illustiatore  Fioccn« 
tino.  1881,  79—81.  —  Not  v.  G.  De|U  Aal  — 
MlttciL     K.  Boas«  n.  W.  B.  BicU. 

Oeoehl  (Giocchi).  Ulitse.  Maler  am 
Sansovino,  tätig  um  1000  in  Florenz,  Schü- 
ler des  Poccetti,  malte  (nach  Kicha),  im 
Klosterhof  von  Ognissanti  (im  Gang,  der  vom 
KkMter  auf  die  Strafie  führt)  cahlreidie  Fi« 
guren,  darunter  die  des  groBen  Sdnlsatikers 
Duns  Scotus,  für  den  Hauptaltar  von  S. 
Jacopo  di  Kipoii  ein  Tafelbild  mit  einem 
Wunder  des  hl.  Jacobus  und  (nach  Moreni) 
in  der  Brunokapelle  der  Certosa  bei  Florenz 
die  Figuren  und  Friese  der  Kuppel;  femer 
im  Tabernakel  der  Loggia  de'  Spini  bei  Ponte 
Trioiti  den  bl.  Carlo  Borromeo,  in  S.  Spirtto 
(Sakristd)  den  hL  Angustin.  tu  Areno  tor 
ihm  eine  Tafel:  S.  Hyazinth  heilt  ein  Kind 
(figurenreiche  Komposition);  in  Chiusi  in  S. 
Ste&no  eine  Steinigung  dieses  Heiligere,  bez. 
„tniMes  GioGchitts  Sansovinus  fedt  im" ;  in 
Piatoja  Fresken  im  Kloater  S.  LorensoL 

Rleba.  Not.  d.  cbies.  fior.  1674-«2  IV  288, 
SOB.  —  Moreni,  Contomi  di  Firenze,  1794  II 
131.  —  Zani.  Encicl.  met  VI  (1820)  20».  — 
Baldinucci.  Not  d.  praf.  dd  dis.  (1846)  III 
150.       n  r  I    7  i.  Guida  di  Areno,  1815  p.  47. 

—  T  0  1  0     r  1,  Guida  dl  Pistoja,  1821  p.  79,  80. 

-  B  r  0  g  i,  Invent.  d'artc  d.  prov.  di  Siena. 
loU?  p.  139.  —  Mitteilungen  von  K.  Busae  «nd 
G.  Degli  Aui. 

Ci«d  (Ciocci),  s.  Cioccki. 
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